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Vorwort  zn  der  ersten  Auflage 

im  Auszüge. 


In  keinem  Zweige  der  Litteratur  mag  in  den  letzten  Jahr- 
zehentffli  ein  regeres  Leben  geherrBobt  haben  ale  in  dem 
Facbe  der  grammatiacben  Forscbung.  Eine  grosse  Zahl  ge- 
lebrter  und  scharfsinniger  Werke  hat  die  Griechische  Sprach- 
lehre aufzuweisen;  mit  ihr  hat  in  den  neuesten  Zeiten  die 
liatünische  Graminatik  gewetteifert  und  jener  Werke  an  die 
Seite  gestellt,  die  sich  an  Gründlichkeit,  Umfang  und  Gedie- 
genheit  neben  den  Untersuchungen  aus  dem  Gebiete  der 
Griechischen  Sprachlehre  ehrenvoll  behaupten.  Aach  das 
Studium  der  vergleichenden  Grammatik  hat  sich  mächtig 
erhoben  und  den  heilsamsten  Einäusa  auf  die  tiefere  Eiusicht 
vieler  schwieriger  und  verwickelter  Punkte  der  Formenlehre 
geäussert.  Aber  der  Vorrang  acht  wissenschaftlicher  Behand- 
lang gebührt  TOr  allen  der  Grammatik  unserer  Muttersprache: 
sie  bat  zuerst  versucht  das  organiache  Leben  der  Sprache 
zu  ergründen,  dasselbe  durch  alle  Zweige  zu  verfolgen  und 
ein  klares,  anschaulichea  und  lebensvolles  Bild  des  groaaen 
und  krfiftig  blühenden  Sprachbauma  darzuatellen.  Diese 
groBsartige,  umfassende  und  tiefeingreifende  Behandlung  hat 
fiberall  da,  wo  todter  Mechanismua  herrschte,  bischeB  Leben 
gebracht,  da,  wo  finiher  der  Zufall  sein  willkürliches  Spiel 
trieb  und  Gleichartigea  mit  Ungleichartigem  mischte,  einen 
festen  Grund  gelegt,  das  Eine  von  dem  Änderen  geschieden 
und  über  unzählige  Punkte  der  Grammatik  und  Eracheinoo- 
gen  der  Sprache,  welche  früher  von  einem  undurchdringlichen 
Dunkel  verhüllt  waren  oder  in  unklarer  Verworrenheit  neben 
einander  au^eachichtet  lagen,  Licht  und  Ordnung  verbreitet. 

OtroBB  und  schwierig  ist  daher  die  Aufgab^  welche  die 
Griechische  Sprachlehre,  wenn  aie  dem  jetzigen  Standpunkte 
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der  SprschwisseDBcIiafl  genügen  will,  zn  lösen  hat.  Sie  soll 
den  Organisinua  einer  der  vollendetsten  and  geistreichsten 
Sprachen  in  seinem  ganzen  Umfange  und  in  lebendiger  An- 
schattung  aufFassen,  die  allmähliche  Entwickelung  desselben 
von  seinem  Ursprünge  bis  zu  seiner  höchsten  Ausbildang  in 
klarer  und  natürlicher  Ordnung  vorlegen  und  zeigen,  wie  alle 
Formen,  Strukturen,  Wendungen  und  Eigentümlichkeiten  der 
Sprache  gleichsam  wie  aus  Einem  Keime  herrorgewachsen 
sind  und  sich  zu  einem  schOnen  und  grossen  Ganzen,  in  dem 
sich  gewissermassen  die  Blüte  des  Griechischen  Geistes  und 
Lebens  in  dem  schönsten  Lichte  zeigt,  ausgebildet  haben. 

Je  ireier,  vielseitiger  und  mannigfaltiger  sich  aber  die 
Griechische  Sprache  entwickelt  hat,  um  so  mehr  erfordert 
die  Erforschung  derselben  ein  gründliches,  umsichtiges  und 
umfassendes  Studium,  eine  stäts  rege  und  angestrengte  Auf- 
merksamkeit, eine  lebendige  Auffassung  gleichartiger  und 
verschiedenartiger,  analoger  und  widersprechender  Elemente, 
eine  gewisse  Leichtigkeit  und  Geschmeidigkeit  sich  in  die 
Denk-  und  Sinnesweise  eines  fremden,  höchst  eigentümlichen 
Volkes  zu  versetzen,  Feinheit  und  Schärfe  der  Beurtheilung 
in  der  Scheidung  verschiedener  Mundarten  der  Sprache,  ver- 
schiedener Zeitalter  derselben  und  verschiedener  Gattungen 
der  Litteratnr. 

Zu  dem  gründlichen  Studium  der  Griechischen  Sprache 
muBS  sich,  als  ei^änzende  und  vermittelnde  Gehülfin,  die 
vergleichende  Sprachlehre  gesellen.  Denn  wenn  es  auch  dem 
Sprachforscher  als  einer  der  wichtigsten  Grundsätze  gelten 
musB  die  Gesetze  der  von  ihm  zu  erforschenden  und  zu  be- 
leuchtenden Sprache  in  ihren  Wort-  und  Redefbrmen  ans  ihr 
selbst  und  aus  dem  Leben  und  dem  Geiste  des  Volkes,  das 
sie  gesprochen,  zu  erklären-,  so  wird  ihn  doch  selbst  die 
tiefste  Kenntniss  der  Sprache,  wenn  ihr  der  innere  Zusam- 
menhang und  Verband  mit  den  Schwestersprachen  verschlos- 
sen geblieben  ist,  an  unzähligen  Stellen,  wo  ein  einziger 
Blick  in  die  vergleichende  Grammatik  ihm  das  hellste  Licht 
und  die  überraschendsten  Aufschlüsse  dai^eboten  hätte,  im 
Stiche  lassen.  So  wird  er  entweder  viele  der  wichtigsten 
Spracherscheinungen  gänzlich  unerklärt  lassen  oder,  indem 
er  sich  auf  die  schlüpfrige  Bahn  leerer  Muthmassungen  be- 
gibt, sich  der  Gefahr  aussetzen  in  lächerliche  Irrtümer  zu 
Terfallen.  Wie  häufig  lag  die  Erklärung  einer  Erscheinung 
so   ganz  nahe   in  der  Sprache  selbst,   wurde  aber   dennoch 
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nicht  erkannt,  ja  nicht  geahnt,  weil  daa  bindende  Mittelglied, 
welches  ona  eine  oder  mehrere  der  Schwestersprachen  dar- 
reiche fehlte!  In  der  Behandlung  imBerer  EuropäiBchen 
Sprachen,  sagt  der  geistreiche  Bearbeiter  des  Sanskrit  ■), 
masste  in  der  That  eine  neue  Epoche  eintreten  durch  die 
Entdeckung  eines  nenen  Bprachüchen  Welttheila,  nämlich  des 
Sanskrit,  von  dem  es  sich  erwicBen  hat,  dass  ee  in  seiner 
grammatischen  Einrichtung  in  der  innigsten  Beziehang  zam 
Oriechischen,  Lateinischen,  Oermanischen  u.  s.  w.  steht,  so 
dass  es  erst  dem  Begreifen  des  grammatischen  Verbandes 
der  beiden  klassisch  genannten  Sprachen  unter  sich,  wie 
auch  des  Verhältnisses  derselben  zum  Germanischen,  Lit- 
thanischen,  Slarischen  eine  feste  Grundlage  gegeben  hat. 
Wer  hätte  vor  einem  halben  Jahrhundert  es  sich  träumen 
lassen,  dass  uns  ans  dem  fernsten  Orient  eine  Sprache  würde 
2ngef!lhrt  werden,  die  das  Ghriechiache  in  allen  seinen  ihm 
ala  Eigentum  zugetrauten  FormvolUcommenheiten  begleitet, 
zuweilen  überbietet  und  Überall  dazu  geeignet  ist  den  im 
Griechischen  bestehenden  Diatektenkampf  zu  schlichten,  in- 
dem sie  uns  sagt,  wo  ein  jeder  derselben  das  Aechteste, 
Aelteste  aufbewahrt  hat. 

Der  Auseinandersetzung  der  Grundideen,  welche  mich 
bei  der  Ausarbeitung  der  vorli^enden  Sprachlehre  geleitet 
haben,  mi^en  noch  ^nige  Bemerkungen  über  den  Zweck, 
die  Anordntmg  und  Einrichtung  derselben  folgen. 

Der  Zweck,  den  ich  in  dieser  Grammatik  verfolgt  habe, 
ist  ein  doppelter,  ein  wissenschaftlicher  und  ein  prak- 
tischer. Einerseits  wollte  ich  den  Anforderungen,  die  der 
Gelehrte  nach  dem  jetzigen  Standpunkte  der  Sprachwissen- 
schaft an  eine  Grammatik  zu  machen  berechtigt  ist,  so  viel 
in  meinen  Kräften  stand,  genügen-,  andererseits  fühlte  ich 
mich  durch  meinen  mir  so  theueren  Beruf  gleichsam  ver- 
pflichtet auch  das  Interesse  der  Schule  in's  Auge  zu  fassen 
und  ihr  ein  Buch  darzureichen,  welches  sowol  dem  Lehrer 
dnen  einfachen  und  doch  wissenschaftlichen  Weg  bei  dem 
Unterrichte  in  der  Grammatik  vorzeige  and  ihn  mit  allem 
dem  ausrüste^  was  zur  grammatischen  Erklärung  der  Grie- 
chischen Autoren  nOthig  ist,  als  auch  die  erwachsenen  Jüng- 
linge zu  einer  gründlichen  Kenntniss  der  Griechischen  Sprache, 
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zu  einer  tiefereD  Einsicht  in  den  Oi^anismas  derselben  nnd 
zu  einer  feineren  Beurtheilnng  der  schönen  und  Tollendeten 
Äusdruclu-  und  Darstellungsweise,  die  wir  in  den  erhabenen 
Denkm&lem  des  Griechischen  Ältertams  bewundem,  führe 
und  sie  mit  Liebe  zu  einem  -wissenschaftlichen,  die  Denk- 
nnd  OeiBteskraft  vielfach  anregenden  Stadium  der  Grammatik 
erfülle.  Die  Vereinigung  beider  Zwecke  ftthrte  viele,  bis- 
weilen unbesiegbare  Schwierigkeiten  mit  sich.  Denn  wäh- 
rend auf  der  einen  Seite  mein  ganzes  Streben  dahin  gerichtet 
sein  musate  den  umfassenden  Stoff  der  Griechischen  Sprach- 
lehre nach  einer  wissenschaftlichen,  durch  die  organische 
EntwickeluDg  der  Sprache  gegebenen  Anordnung  zu  bearbei- 
ten und  zn  beleuchten;  sah  ich  mich  auf  der  anderen  Seite 
durch  die  praktische  Rücksicht  h&ufig  gezwungen  den  von 
der  Wissenschaft  mir  yorgezeichneten  Weg  zu  verlassen. 

In  dem  syntaktischen  Theile  konnte  ich  mich  auf  eine 
freiere  und  der  Wissenschaft  angemessenere  Weise  bewegen 
und  ungestörter  den  organischen  Gang  der  Sprache  verfolgen 
aia  in  der  Formenlehre.  Indem  ich  hier  den  historischen 
Weg,  den  ich  in  dem  ersten  Theile  aus  praktischen  Rück- 
sichten hatte  verlassen  mässen,  betrat,  sachte  ich,  von  Homeros 
an  beginnend,  die  Entwickelang  der  Sprache  zn  erklären 
und  die  Verschiedenheit  des  Sprachgebrauchs  in  den  ver- 
schiedenen Zeitaltem  nnd  Gattungen  der  Litteratur  entweder 
ausdrücklich  zu  bemerken  oder  durch  die.  zur  Erläuterung 
beigegebenen  Beispiele  aus  den  Griechischen  Autoren  anzu- 
deuten. Uebrigens  bin  ich  nur  selten  über  das  Zeitalter  der 
Attischen  Redner  hinausgegangen,  theils,  weil  dieses  meine 
Kräfte  bei  Weitem  würde  überstiegen  haben,  theils  aber  auch, 
weil  ich  die  Ueberzeugung  gewonnen  habe,  dass  aus  der 
meist  gekünstelten  nnd  unnatürlichen  oder  auch  verderbten 
Sprache  der  Später^i  nur  Wemges  zur  tieferen  Einsicht  und 
Begründung  der  klassischen  Sprache  geschöpft  werden  kann. 

Da  das  Wesen  und  die  Bedeutung  der  Formen  erst  in 
dem  lebendigen  Znsammenhange  des  Satzes  deutlich  erkannt 
und  erklärt  werden  kann,  so  habe  ich  fast  allen  tieferen  Un- 
tersuchungen und  wissenschaftlichen  Begründungen  dieser 
Punkte  erst  in  der  Syntaxe  ihre  Stelle  angewiesen.  Daher 
werden  manche  in  der  Formenlehre  ausgesprochene  Ansich- 
ten, die  leicht  als  unbegründete  Neuerungen  erscheinen  dürf- 
ten, in  der  Syntaxe,  wie  ich  hoffe,  ihre  genügende  Begründung 
finden.    Um  Anderes  zu  übergehen,  will  ich  nor  Einen  Punkt 
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erwähnen,  weil  ich  beiiirofate,  daae  mir  gerade  wegen  dieses 
harte  Widerspräche  ent^gen  treten  werden,  —  dass  ich 
nKmlicb  es  gewagt  habe  den  Optativ,  den  man  als  einen  der 
Griechischen  Sprache  allein  eigentümlichen  Uodos  gepriesen 
and  auf  die  spitzfindigste  W«ise,  der  Eine  so,  der  Andere 
anders,  erklärt  hat,  au  dem,  was  er  ist,  d.  h.  zum  Konjunk- 
tive  der  historischen  Zeitformen,  za  machen  und  ihm  in  den 
Paradigmen  den  Platz,  den  er  TOn  jeher  hätte  einnehmen 
sollen,  anzuweisen. 

Dass  ich  die  vergleichende  Sprachlehre  tiicht  miberttck- 
sichtigt  gelassen  habe,  desshalb  glaube  ich  von  Keinem,  der 
mit  dem  Standpunkte  der  Wissenschaft  bekannt  ist,  einen 
Vorwarf  za  beßlrchten,  eher  desshalb,  dass  ich  nicht  häufiger 
zu  ihr  meine  Zuflucht  genommen  und  namentlich  aus  der 
reichen  Quelle  des  Sanskrit  zu  sparsam  geschöpft  habe.  Aber 
einerseits  durfte  ich  den  Zweck  und  die  Grftnzen  des  Baches 
nicht  aus  den  Augen  verlieren,  und  dann  glaubte  ich  der 
Wissenschaft  einen  grösseren  Dienst  zu  leisten,  wenn  ich  mit 
Besonnenheit  auch  nur  wenige,  aber  fest  begründete  That- 
sachen  aufnähme,  als  wenn  ich  aufs  Oerathewohl  die  un- 
sichere Bahn  der  Hypothesen  beträte  und  Wahres  und  Fal- 
sches vermischte. 

Den  um  die  Sprachwissenschaft  hoch  verdi^iten  Män- 
nern, deren  Werke  mir  bei  der  Ausarbeitung  dieser  Gram- 
matik zu  Gebote  gestanden  haben,  fühle  ich  mich  ftir  ihre 
PorschuDgen  und  Bemühungen  zu  dem  aufrichtigsten  Danke 
verbunden,  den  hier  öffentlich  auszusprechen  mir  eine  ange- 
nehme Pflicht  ist.  Selbst  Ansichten,  die  den  durch  eigene 
Untersnchongen  gewonnenen  Ergebnissen  entweder  theilweise 
oder  gänzlich  widersprachen,  waren  nicht  ohne  Interesse  nnd 
Mutzen  fb  mich,  indem  ich  oft  durch  sorgfältige  Prüfung 
ond  Abwägung  der  Uomente  der  einander  entgegenstehenden 
Meinungen  zur  Erkenntniss  der  Wahrheit  geleitet  wurde. 

Durch  das  vieljährige  Studium  der  Griechischen  Gram- 
matik nnd  der  über  dieselbe  geschriebenen  Werke  und  durch 
die  damit  nnaosgesetzt  verbundene  Lesung  der  Alten  habe 
ich  den  bereits  aufgenommenen  grammatischen  Stoff  viel&ch 
ergänzt  nnd  vervollständigt,  indem  ich  mehreren  Punkten,  die 
bis  jetzt  mit  Unrecht  ane  dem  Bereiche  der  Grammatik  aus- 
geschlossen waren,  die  ihnen  gebührende  Stellung  angewiesen, 
andere,  die  nnr  kurz  und  imvollständig  behandelt  oder  nur 
boläufig  berührt  worden  waren,  weiter  ausgeführt  habe. 
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Indem  leb  cnn  das  Buch  dem  FubUkum  übergebe,  kann 
ich  zwar  die  VerBicbening  aussprechen,  das«  mir  keine  An- 
strengiing  zu  gross,  keine  Zeit  zu  tlieuer  gewesen  ist,  um 
dasselbe  dem  yorgestecktfin  Ziele  so  nahe  als  möglich  zu 
bringen,  zugleich  aber  auch  nicht  Terheblen,  dass  ich  es  leb- 
haft Mtle,  wie  weit  es  hinter  dem  zurückgeblieben  ist,  was 
es  sein  soll.  Doch  was  ich  jetzt  nur  als  ein  angefangenes 
und  anvoUendetes  Werk  betrachten  kann,  das  durch  fort- 
gesetztes Studium  immer  mehr  su  Terrollkommnen,  —  dag 
habe  ich  mir  als  die  höchste  Äu%abe  meines  wissenschaft- 
lichen Lebens  gesetet. 

So  möge  denn  das  Buch,  wenn  auch  nur  als  ein  Ver- 
such einer  acht  wissenschaftlichen  Behandlung  der  Griechi- 
schen Grammatik,  in  den  ihm  bestimmten  Kreis  eintreten 
und  sich  hier  eines  freundlichen  Emp&nges  zu  erfreuen 
haben.  Die  Beurtheilung  desselben  mag  streng,  aber  gerecht 
sein.  Jede  Belehrung,  jede  Erinnerung  wird  dankbar  auf- 
genommen und  selbst  der  härteste  Tadel,  weidi  er  der  Sache 
und  der  Wahrheit  gilt,  nicht  mit  Unwillen  zurückgewiesen, 
sondern  zum  Besten  des  Baches  benutzt  werden. 

Hannover,  den  1.  Junius  1834. 

R.  Klhiff. 


Vorwort  zu  der  zweiten  Auflage. 


Bei  der  Ausarbeitung  der  ersten  Auflage  dieser  Gram- 
matik hatte  ich  die  Absicht  eine  Griechische  Sprachlehre  zu 
verfassen,  welche  einerseits  dem  wissenschaftlichen  Stand- 
punkte, den  damals  die  Sprachwissenschaft  einnahm,  ent- 
spräche, andererseits  den  Bedlirfiiissen  der  Schule  bei  dem 
Unterrichte  der  Griechischen  Sprache  in  den  höheren  G^m- 
nasialklassen  genfigte.  Aber  beide  Zwecke  in  einem  Buche 
zu  verbinden  ist  eine  Au%abe,  die  wol  nie  glücklich  gelöst 
werden  kann,  da  beide  sich  überall  durchkreuzen,  störend 
und  hemmend  sich  einander  in  den  Weg  treten  und  ^osae 


Vorwort.  IX 

U«bel8tftQde  herbeiführen.  Weniger  Schwierigkeiten  bietet 
in  dieser  Besiehung  die  Behandlung  des  syntaktiBchen  Thei- 
les,  obwol  auch  hier  ein  tieferea  Eingehen  in  daa  Wesen  der 
Sprache  und  eine  wisaensohaftliche  Begründung  der  so  man- 
nigfachen Erecheinungen  der  syntaktischen  VerhältnisEe,  die 
in  der  Qriechischen  Sprache  mit  so  bewunderungswürdiger 
Feinheit  wie  in  keiner  anderen  ausgebildet  sind,  dem  Unter- 
riohte  selbst  in  den  höheren  Klassen  der  Schule  fem  liegt. 
Die  bei  Weitem  grössten  Schwierigkeiten  aber  treten  in  der 
Darlegung  der  Laut-  und  der  Formenlehre  hervor.  Denn 
diese  Lehren  rnüäsen  sich,  wenn  sie  eine  wissenschaftliche 
Grundlage  haben  sollen,  nothwendig  auf  die  Vergleiehang  des 
Oriechischen  mit  seinen  Seh  wester  sprachen,  namentlich  mit 
dem  Sanskrit,  stützen.  Allerdings  haben  mir  schon  in  der 
ersten  Auflage  die  vergleichende  Grammatik  in  der  Erklärung 
vieler  Spracheracheinungen  grosse  Dienste  geleistet;  allein 
diese  Wissenschaft  war  damals  erst  erwacht  nnd  noch  in 
ihrer  ersten  Entwickelung  begriffen.  Von  Franz  Bopp's  nn- 
aterblichem  Werke:  , Vergleichende  Qrammatik  des  Sanskrit, 
Zend  a.  s.  w."  war  erst  das  erste  Heft  erschienen.  In  dem 
Ungen  Zeiträume  aber,  der  zwischen  der  ersten  nnd  dieser 
Auflage  meiner  Grammatik  liegt,  haben  die  Forschungen  auf 
dem  Gebiete  der  Sprachvergleichung  die  erfreulichsten,  um- 
fassendsten und  für  die  Griechische  Laut^  und  Formenlehre 
wichtigsten  Fortschritte  gemacht.  Spracbvergleichende  Unter- 
snobungen  aber  in  der  Schule  anzustellen  verträgt  sich  nicht 
mit  ihrem  Zwecke;  fiir  sie  genügt  es  die  ans  den  Forschun- 
gen der  komparativen  Grammatik  gewonnenen  sicheren  Er- 
gebnisse zu  einer  klareren  Darstellung  der  Grammatik  zu 
benntzen. 

Diese  Gründe  haben  mich  bewogen  in  dieser  neaen  Auf- 
lage die  Rücksicht  auf  den  Schulgebraucb  au&ugeben  und 
nur  den  wissenschaftliehen  Zweck  in's  Auge  zu  fassen.  Es 
war  mir  daher  nicht  möglich  die  Einrichtung  und  Anordnung 
der  ersten  Auflage  beizubehalten,  sondern  ich  sah  nuch  in 
die  Nothwendigkeit  versetzt  das  ganze  Werk  von  Anfang  bis 
zu  Ende  nach  einem  der  Wissenschaft  entsprechenden  Plane 
nen  zu  bearbeiten.  Das  Buch  enthält  die  Ergebnisse  lan^äh- 
riger  Studien;  zu  der  Ausarbeitung  desselben  konnte  ich  aber 
erst  Ostern  des  Jahres  1663  schreiten,  nachdem  ich  mein 
Schnlamt  niedergelegt  hatte  und  so  meine  ganze  Mussezeit 
dieser  Arbeit  widmen  konnte. 
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X  Vorwort 

Äb«r  so  eifrig  and  rastlos  ich  aucb  in  der  langen  Reihe 
von  Jabren  bemüht  gewesen  bin  dem  Ziele,  das  ich  mir  ge- 
steckt hatte,  nachzustreben;  so  bin  ich  doch  weit  entfernt  zu 
wähnen,  daes  ich  dasselbe  erreicht  habe,  bekenne  vielmehr 
ganz  offen,  daas  ich  mir  wol  bewusst  bin,  wie  wenig  es  mir 
gelangen  ist  die  Aufgabe,  die  ich  meinem  Werke  gestellt 
hatte,  auf  befriedigende  Weise  zu  lösen.  So  will  ich  denn 
mein  Vorwort  mit  dem  Wunsche  schliesaen,  dass  dem  Buche 
in  seiner  neuen  Gestalt  so  billige,  wohlwollende  und  zugleich 
belehrende  und  gründliche  Beurtheiler  zu  Theil  werden  mögen, 
wie  dasselbe  in  seiner  ersten  Auflage  von  Männern,  wie 
Gottfried  Hermann,  Karl  Otfried  Müller,  Bernhard^, 
Meblhorn,  Moser,  Sommer,  dem  Franzosen  Bonrnoff 
a.  A.  gefunden  hat. 

Das  mühsame  QeschäfC  der  Korrektur  der  Druckbogen 
hat  mein  Sohn  Rudolf,  Gymnasiallehrer  in  Spandau,  be- 
sot^.  Die  zweite  Äbtheilong  des  ersten  Bandes,  welche  das 
Verbalvereeichniss,  das  Sachregister  und  das  Griechische 
Wortr^ster  enthält,  wird  nach  wenigen  Monaten  und  der 
zweite  Band  gegen  Ende  dieses  oder  zu  Anfang  des  folgenden 
Jahres  erscheinen. 

Hannover,  den  22.  Januar  1869. 

R.  KOhner. 
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Einleitung. 


1.   Ton  dei  Grieidiiiohea  Bpraeke  imd  üunai  KnndarteB. 

1.  1/ie  Griechische  Sprache  wurde,  soweit  sie  uns  ge- 
schichtlich bekannt  ist,  zuerst  in  dem  Europäischen  Griechen- 
land und  in  den  Küstenländern  Kleinaalens,  sowie  auf  den 
dazwischenliegenden  IdbsIq  gesprochen,  verbreitete  sich  aber 
frühzeitig  durch  Fflansataaträ,  die  von  dem  Mutterlande  aus- 
gingen, nach  Unteritalien  und  tiicilien  und  nach  einzelnen 
Gegenden  Afrika's  (Kyxene)  und  Galliens  (Massilia).  Die  Län- 
der, die  von  den  Griechen  bewohnt  wurden,  besassen  alle 
diejenigen  Eigenschaften,  welche  im  Stande  sind  die  Gemüther 
und  Geister  eines  Volkes  lebhaft  anzuregen  und  alle  seine 
Kräfte  und  Fähigkeiten  nach  den  verschiedensten  Seiten  hin 
in  Bewegung  zu  setzen  und  eu  üben,  kurz  körperlich  und 
geistig  tüchtige  Menseben  (xcdoü;  xd-fa&oü;)  zu  bilden.  In 
ihnen  finden  wir  die  gi-össte  Mannigfaltigkeit  des  Bodens  und 
des  Kliuuis  '),  die  Gegensätze  von  Bergen  und  Ebenen,  von 
Festland  und  Küstenland  und  Inseln,  von  fruchtbaren  G^en- 
den,  welche  ihren  Bewohnern  ohne  Mühe  reichliche  Nahrung 
spenden,  und  von  mageren  und  steinigen  Landstrichen,  denen 
nur  mit  grosser  Anstrengung  der  nöthige  Lebensunterhalt 
abgewonnen  werden  kann,  von  einem  hellstrahlenden  heiteren 
und  einem  trüben  mit  Wolken  bedeckten  Himmel,  von  reiner 
lind  trüber  Luft,  von  heisser  und  rauber  Temperatur.  Neben 
diesen  Ländern,  in  denen  die  physischen  Verhältnisse  in 
schroffen  Gegensätzen  einander  gegenüber  standen,  gab  es 
viele  Landschaften,  in  denen  die  Beschaffenheit  des  Bodens 
und  des  Klimas  eine  schöne  Mitte  zwischen  jenen  hielten. 
Diese  Verschiedenheit  der  Länder  musste  nothwendig  einen 
grossen  Einäuss  auf  die  körperliche  und  geistige  Entwiche- 
lung  des  Volkes  ausüben  und  eine  grosse  Mannigfaltigkeit  in 
seiner  Sprache,  in  seinen  Sitten  und  seiner  Lebensweise, 
in  -  seiner  ganzen  geistigen  Bildung  erzengen.  Die  vielen 
Küetenländer,  Inseln,  Hidbineeln,  Landzungen  und  Hafen- 
buchten waren  ganz  dazu  geschaffen,  um  in  den  Bewohnern 
das  Veriaogen  nervorzorofen  dieils  unter  einander  theils  mit 

')  8.  Ernst  Cnrtius  in  der  GriechiMh.  Gesch.  L  Th.  S.  3—16, 
der  eine  sehr  gute  Schilderung  der  GriechiBeten  Länder  gibt,  die  nm 
80  gtOtseren  Werth  hat,  da  sie  auf  Autupsie  beruht 
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fremden  Völkersohaften  in  näheren  Verkehr  zu  treten,  wo- 
durch HondelBTerbindungen  angeknüpft,  Ideen  gegenseitig 
ausgetaiiBcht  nnd  die  Geister  zur  Äulh  ahme  der  Kultur  frem- 
der Völker  emplänglich  gemacht  wurden. 

2,  Unter  den  vielen  geistigen  Vorzüge»,  welche  der 
Griechische  Volksstamm  besass,  treten  besonaers  drei  hervor, 
die  demselben  ganz  besonders  eigentümlich  waren:  erstlioli 
die  gewaltige  £nera;ie,  Regsamkeit  und  Strebsamkeit,  mit  der 
die  Griechen  alle  Ihnen  in  ihren  Untern ehmnngen  entgegen- 
strebenden  Hindernisse  zu  bewältigen,  begonnene  Werke  zu 
vollstrecken  and  das  von  fireraden  Völkern  Aufgenommene  so 
aufs  Neue  zn  bearbeiten  und  umzaschaffen  wussten,  dass  es 
sich  nicht  mehr  als  etwas  von  Aussen  her  Eingewandertes 
kund  thut,  sondern  aus  dem  innersten  Wesen  des  Griechischen 
Geistes  hervoi^ewachaen  eu  sein  scheint;  sodann  die  uner- 
schöpflich reiche  Phantasie,  welche  bei  ihnen  die  herrlichsten 
Schöpfungen  der  Poesie  und  Prosa,  sowie  der  bildenden  Künste 
ins  Leben  rief;  zuletzt  der  feine  Sinn  fUr  Schönheit  und  An- 
mutb,  der  sie  in  Allem,  was  sie  thaten  und  dachten,  beglei- 
tete, der  sie  überall  das  rechte  Mass  finden  liess  und  iuren 
Schrift-  und  Kunstwerken  die  hohe  Vollendung  verlieh,  die 
wir  bis  auf  den  heutigen  Tag  bewundem. 

3.  Aber  so  sehr  auch  der  Griechische  Volksstamm  in 
seiner  Entwickelung  und  Ausbildung  von  den  äusseren  Ver- 
hältnissen und  Umständen  begünstigt  war,  so  würde  er  sich 
doch  nie  zu  jener  Hohe  der  geistigen  Kultur  emporgeschwun- 
gen haben,  wenn  ihm  nicht  eine  Sprache  verliehen  worden 
wäre,  welche  die  grösste  Bildungsfähigkeit,  einen  grossen 
Reichtum  an  grammatischen  Formen,  durch  welche  die  fein- 
sten Beziehungen  der  Gedanken  und  Begriffe  nit^gedrückt 
werden  konnten,  und  ein  System  von  Lauten,  welche  geeignet 
sind  eine  durch  Wohllaut  und  Ebenmass  ausgezeichnete  Rede 
hervorzubringen,  besass.  Wie  diese  Sprache  sich  allmählich 
entwickelt  bat,  wissen  wir  nicht;  denn  in  dem  ältesten  Denk- 
male der  (Griechischen  Litteratur,  den  Homerischen  Gesängen, 
finden  wir  sie  schon  so  ausgebildet  und  vollendet,  dass,  wenn 
sie  auch  später  durch  die  Entstehung  und  Entwickelung  der 
ungebundenen  Rede  in  ihrem  Baue  an  ^^ssererMannigialtigkflit 
des  Wortgetiiges  und  Periodenbaues  zunahm,  doch  an  Flexions- 
formen  und  Fügewörtern  gar  manche  Einbusse  erlitt.  Aber 
durch  die  Forschungen  der  vergleichenden  Sprachlehre  ist 
auf  das  ünwiderspreohlichste  erwiesen,  dass  die  Griechische 
Sprache  ein  Zweig  des  grossen  Indogermanischen  Sprach- 
stammes ist,  der,  ursprünglich  in  Hochasien  wurzelnd,  sich 
später  in  vielen  Zweigen  über  Asien  und  Europa  verbreitete 
und  ausser  der  GriecMschen  Sprache  die  Indiscne,  Persische, 
Italische,  Keltische,  Germanische,  Lettische  und  Slavische 
nmfiasst.  Bei  aller  Verschiedenheit  dieser  Sprachen  findet 
doch  in  den  Wurzelwörtem  und  besonders  in  ihrem  gram- 
matischen  Baue,    d.   fa.   in   ihrem  Lautsysteme  und  in  ihren 
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FlexioDB-  und  Ableitangsformen  eine  grosse  Uebereinstimoinng 
sfattt,  in  der  eich  die  ganze  Masse  dieser  Sprachen  als  ans 
Einer  Ursprache  hervorgegangen  kund  thut.  Unter  den 
Schwflstersprachen,  die  der  Indogermanischen  SprachfaniiUe 
angehören,  zeigen  in  den  Warzelw&rteni  nnd  TOrzüglich  in 
dem  grammatiscfaen  Baue  die  altindische,  die  Griechische  und 
Lateinische  Sprache  die  grösste  Familien äfantiobkeit.  Am 
Treueaten  hat  unter  denseloen  die  altindische  Sprache  oder 
das  Sanskrit  den  Charakter  der  Ursprache  erhalten;  dann 
folgt  in  dieser  Hinsicht  das  Lateinische,  zuletzt  das  Qrie- 
chische.  Wie  sich  nun  die  Griechische  Sprache  zu  dem 
Sanskrit  verhalte,  wollen  wir  mit  wenigen  Worten  darlegen. 
4.  Was  zuerst  die  Vokale  und  Diphthonge  an- 
langt, so  steht  das  Sanskrit  dem  Griechischen  bedeutend 
nach.  Denn  das  kurze  a  des  Sanskrit  hat  sich  in  dem  letz- 
teren in  o,  e,  o,  das  lange  a  in  ö,  y],  a>,  der  Diphthong  & 
Si.  ai)  in  ai,  ei,  ot,  der  Diphthong  äi  in  tf.,  in,  vo,  der 
phthong  ö  (d.  i.  au)  in  au,  bu,  ou,  endlich  der  DipnthoQg 
äu  in  au,  t,u  gespalten.  Was  ßir  Vortheile  in  Beziehung  auf 
den  Wohllaut  und  den  grammatischen  Bau  ans  dieser  Spal- 
tung der  Vokale  und  Diphthonge  erwachsen  seien,  werden 
wir  in  der E^autlebre  sehen.  An  Konsonanten  aber  besitzt 
das  Sanskrit  einen  Reichtum  wie  keine  andere  Sprache.  Es 
hat  nicht  nur  wie  das  Griechische  harte  Aspiratae:  k',  p",  t, 
welche  dem  Griechischen  y,  cp,  ö  (d.  i.  x,  tt,  t),  sondern 
auch  weiche:  g,  b',  d*;  sodann  eine  ganze  Kinase  von  Kon- 
sonanten, welche  dem  Griechischen  gänzlich  fehlt,  nämli<^ 
die  Palatalen,  welche  in  nicht  aspirirte  und  aspirirte  zer- 
follen  und  wie  tsch,  t'scb,  dach,  d^sch  lauten:  c',  c',  g',  g; 
femer  neben  den  eigentlichen  oder  dentalen  T-Lanten  t,  t, 
d,  it  (im  Gr.  t,  S,  6)  vier  linguale  oder  cerebrale  T-Laute: 
S  ^.'  ^.'  *?>  f^elebe  dem  Gnechischen  gleichfalls  fehlen;  femer 
ausser  den  Nasiden  n  und  m  (=  Gr.  v  und  ft)  noch  drei 
andere  n;  ferner  die  Spiranten  j  und  v,  von  denen  der  erster« 
aus  dem  Griechischen  gänzlich  verschwunden  ist,  der  letztere 
als  Digamma  (F)  sich  nur  in  einzelnen  Mundarten  erhalten 
hat;  endlich  ausser  dem  gewöhnlichen  s  (=:  Gr.  o)  ein  ge- 
linde aspirirtes  s  und  ein  s,  das  wie  unser  seh  gesprochen 
wurde.  In  Vergleich  mit  dieser  ungemein  grossen  Menge 
von  Konsonanten  des  Sanskrit  muss  die  Griechische  Sprache 
ann  erscheinen;  allein  dieselbe  Armut  zeigt  sich  auch  in  den 
übrigen  Sprachen  unseres  Sprachstammes  dem  Sanskrit  gegen- 
über. Aber  mag  auch  in  dieser  Hinsicht  das  Sansknt  der 
indogermanischen  Ursprache,  in  der  wir  überhaupt  die  grösste 
Fülle  von  Lauten  und  Wortibrmen  annehmen  dürfen,  am  Mei- 
sten verwandt  sein;  so  hat  doch  das  Griechische  ans  der 
reichen  Urquelle  gerade  ao  viel  Laute  geschöpft  als  hin- 
reichend sind,  um  eine  wohllantende  und  sich  ebenmäsaig 
bewegende  Rede  zu  bilden,  zumal  da  ea  durch  Spaltung  des 
Ä-Laatee  die  ermüdende fantönigkeit  desSanakrit  vermieden 
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hat.  Und  in  dieser  Masshaltung  zwischen  dem  Zuviel  und 
dem  Zuwenig  bekundet  sich  das  Wesen  des  Oriecbischea 
Oeistes,  der  in  allen  seinen  Erzeognissen  die  richtige  Mitte 
zu  treffen  wosste  •). 

5.  In  der  Deklination  und  Konjugation  findet 
zwischen  dem  Sanskrit  und  dem  Griechischen  eine  grosse 
Uehereinstimmung  statt,  obwol  in  dem  erateren  die  Flezions- 
formon  die  ursprüngliche  Gestalt  vielfach  treuer  bewahrt  hat. 
Die  Deklination  sowol  als  die  Ko^ngation  haben  in  beiden 
Sprachen  eine  Duallbrm,  die  dem  Lateinischen  bis  auf  einige 
Spuren  verloren  gegangen  ist.  Das  Sanskrit  hat  aber  mehr 
E^uaformen  als  das  Oriechische,  nämlich  den  Ablativ,  den 
Instrumentalis  und  den  Lokalis,  von  denen  die  Griechische 
Sprache  jedoch  einige  Ueberbleibsel  aufzuweisen  hat  Zum 
Eä^atze  der  fehlenden  Kasus  muss  daher  das  Griechische  oft 
Beine  Zuflucht  zu  den  Pi^poaitionen  nehmen,  an  denen  es 
sehr  reich  ist,  and  deren  Gebrauch  und  Verbindung  mit  ver- 
schiedenen Kasus  sehr  fein  ausgebildet  ist.  Das  Verb  hat 
in  beiden  Sprachen  Aktiv,  Medmm  und  Passiv,  einen  Aorist, 
wendet  Augment  und  Heduplikation  an ;  beide  Sprachen  zeich- 
nen sich  in  der  umfassenden  Ausbildung  und  genauen  Be- 
zeichnung der  Verbalbeziehungen  aus;  abet  das  Griechische 
zeigt  in  dem  Baue  des  Verbs  grössere  Feinheit  und  Schärfe, 
indem  es  zwischen  den  reinen  Stammformen  und  den  abge- 
leiteten verstärkten  Ponnen,  zwischen  Haupt-  und  historischen 
Zeitformen,  sowie  zwischen  dem  Konjunktive  der  Haupttera- 
pora  und  dem  Konjunktive  der  histonachen  Zeitformen  (dem 
sogenannten  Optative)  sorgfältig  unterscheidet,  durch  Anwen- 
dung der  Ablautung  den  Wurzelvokal  der  Verben  in  abwecb- 
«elnder  Gestalt  erscheinen  lässt  und,  was  von  grosser  Wich- 
tigkeit för  dieSatzbildung  ist,  Modusfbrmen  fitr  die  einzelnen 
Zeitformen  ausgeprägt  hat.  Es  wird  sich  wol  schwerlich  eine 
Sprache  finden  lassen,  in  der  der  Bau  und  die  Gliederung 
des  Verbs  schöner,  sinnreicher  und  vollständiger  ausgeführt 
wäre.  Das  Griechische  Verb  ist  geeignet  die  feinsten  Be- 
ziehungen der  Gedanken  klar  und  anschaulich  auszudrucken. 
Was  die  Satzlehre  oder  Sjntaxe  betriftl,  so  kann  sich 
das  Sanskrit  mit  dem  Griechischen  auch  nicht  im  Entfern- 
testen messen.  Das  Sanskrit  steht  in  dieser  Beziehung  noch 
auf  einer  sehr  niedrigen  Stufe  der  Entwicklung,  indem  die 
Satzfügung  fast  nur  in  einer  Parataxe,  Beiordnung,  Anreihung 
der  Sätze,  namentlich  in  einer  sehr  schwerßllligen  Komposition 
vieler  Wörter  zu  einem  Ganzen,  das  in  anderen  Sprachen  oft 
in  mehrere  Sätze  aufgelöst  werden  muss,  besteht,  während 
die  Griechische  Sprache  alle  syntaktischen  Verbältnisse  und 
namentlich  die  Verbindung  der  Sätze  und  den  Bau  der  Pe- 
rioden auf  das  Schönste  und  KunstmKssigste  ausgebildet 
hat,  so  dass  sie  —  man  darf  wot   behaupten   —  unter   allen 


>)  Vgl.  K.  0.  Müller  Gesch.  der  Griech.  Litterat.  RLS.! 
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Sprachen  des  Ältertumt  bowoI  als  der  Neuzeit  in  die- 
ser Hindcht  die  erste  Stelle  einnimmt  Zuletzt  darf  auch 
noch  auf  die  Betonung  der  Qriecbiächen  Sprache  auiinerksam 
gemacht  werden,  in  der  sich  ein  bewundrunge würdiger  Sinn 
ihr  rhythmischen  Wohllaut  der  Rede  hund  thut. 

6.  Insofern  sich  alle  Sprachen  aus  dem  menschlichen 
Geiste  auf  naturgemäase  Weise  entwickelt  haben,  stimmen 
die  Sprachen  aller  Völker  mehr  oder  minder  mit  einander 
fiberein.  Insofern  aber  jedes  Volk  seinen  besonderen  und 
ägentiimlichen  Qrundcharakter  besitzt,  der  sich  theils  durch 
die  Lokalität  der  Wohnsitze,  theils  durch  den  Verkehr  mit 
anderen  Völkern,  theils  durch  politische  Verhältnisse  und 
Schicksale,  theils  durch  andere  Ursachen  zu  einer  festen 
Selbständiekeit  gestaltet;  hat  jede  Sprache  ein  besonderes^ 
von  dem  aller  übrigen  Sprachen  unterschiedenes  Gepräge  so- 
TTol  der  Wort-  als  der  Redeformen.  Dieses  eigentümliche 
Gepräge  macht  das  Idiom  einer  Sprache  aus.  Das  Idiom 
der  Griechischen  Sprache  hat  dadurch  einen  grossen  Vorzug 
vor  fast  allen  anderen  Sprachen  gewonnen,  dass  sich  dieselbe 
frei  und  ungetrübt  aus  dem  frischen  Leben  des  Volkes  ent- 
wickelt und  von  Aussen  her  keine  störenden  Einwirkungen 
erfahren  oder  dieselben  mittelst  der  in  ilir  liegenden  Lebens- 
kraft überwunden  hat.  Zu  den  Eigentümlichkeiten  der  Grie- 
chischen Sprache  in  der  Lautlehre  gehört  z.  B.  die  grosse 
Abneigung  gegen  die  Spiranten  s,  v,  j;  wodurch  es  gesche- 
hen ist,  dass  das  j  gänzlich  verschwunden  ist,  v  als  Digamm« 
F  sich  nur  in  einzelnen  Mundarten  erhalten  und  o  vor  und 
Bwischen  Vokalen  vielfach  theils  ganz  verdrängt  theils  durch 
den  Spiritus  ersetzt  worden  ist.  Im  Aaslaute  duldet  die  Grie- 
chische Sprache  von  den  Konsonanten  nur  v,  p,  o,  6,  £;  wess- 
halb  sie  sich  oft  genöthigt  sah  die  ursprünglichen  Wortformen, 
die  das  Sanskrit  und  das  Lateinische  treu  bewahrt  haben,  ab- 
Euändem  oder  zu  verstümmeln.  In  der  Bildung  der  Zeitformen 
des  Verbs  sind  der  Griechischen  Sprache  die  passiven  For- 
men  des  Aoristes  und  Futurs  auf  ltT,v  und  ÖT|ao|^c(i  eigentüm- 
lich, sowie  die  Modusfbrmen,  die  für  alle  Zeitformen  gebildet 
und.  Eine  merkwürdige  Eigentümlichkeit  in  der  Tempus- 
bildung einiger  Verben  besteht  darin,  dass  dieselbe  aus  ver- 
schiedenen Wurzelverben,  die  nur  der  Bedeutung  nach  zu- 
sammengehören, gemischt  ist.  Auch  in  anderen  Sprachen 
findet  sich  dieselbe,  aber  ungleich  sparsamer.  Die  Menge 
der  verschiedenen  Stämme  des  Griechischen  Volkes,  die  häu- 
figen Wanderungen  und  Vermischungen  derselben  mit  ein- 
ander darf  man  als  den  Hauptgrund  des  nnregelmässigen 
Baues  jener  Verben  ansehen  ').  Diese  und  mehrere  andere 
Eigentümlichkeiten  des  Griechischen  werden  wir  theils  in 
der  Lautlehre  theils  in  der  Flexionslehre  näher  betrachten. 
Reich   an  Eigentümlichkeiten  ist  die  Griechische  Sprache  in 

>)  Vgl.  K.  0.  Malier  Gesch.  der  Oriecb.  Litteratur.  B.  I.  S.  11  f. 
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der  Satzlehre,  woza  zum  Theil  auch  der  Umstand  heigetra- 
gen  hat,  dasa  die  Entwickelung  derselben  nicht  durch  die 
Alles  regelnde  Bücher  spräche  in  ihrer  freien  Bewegung  ge- 
hemmt worden  ist.  Indem  sie  gern  die  steife  Regelmässig- 
keit  der  Grammatik  der  lebendigen  Auffassung  der  Vorstel- 
Inng  aufopfert,  gewinnt  sie  an  Naivität,  sinnlicher  Fülle, 
Klarheit  und  Leicl\tigkeit.  Wir  erwähnen  nur  den  so  hia- 
figen  Gebrauch  der  sogenannten  Gonstmctio  xotä  aiivamv,  fer- 
ner die  mannigfaltigen  prägnanten  Konstruktionen,  die  aus 
dem  Streben  nach  sinnreicher  Kürze  hervorgegangen  sind, 
indem  zwei  Momente  einer  Handlung  in  Eine  Struktur  zu- 
sammengefasst  wurden,  als:  o[  Ix  xrfi  ä-yopSs  aTparimTcn  ani^oinv 
und  dergl.  Ein  Hauptstreben  der  Griechischen  Sprache  liegt 
darin,  zwei  dem  Begriffe  nach  zusammengehörige  Satztheile 
auch  ftusserlich  durch  die  Form  zu  einer  Einheit  zu  verbin- 
den und  mit  einander  zu  verschmelzen  (Attraktion)  *).  Auch 
das  Streben  nach  objektiver  Darstellungs weise  muss  als  eine 
Eigentümlichkeit  der  Griechischen  Sprache  anerkannt  wer- 
den, indem  in  lebhafter  Auffassung  die  oblique  Rede  sehr 
häufig  den  Charakter  der  direkten  Ausdruclnweise  annimmt 
und  die  der  Vergangenheit  angehörenden  Thatsachen  und 
Vorstellungen  aus  der  Vergangenheit  in  die  Gegenwart  dea 
Redenden  heriib  er  gezogen  werden.  Um  Anderes  zu  über- 
gehen, wollen  wir  nur  noch  des  grossen  Reiclitums  der  Grie- 
chischen Sprache  an  sogenannten  Partikeln  (Konjunktionen 
nnd  Modaladv  erbten)  gedenken,  welche,  gleichsam  mit  hauch- 
artiger Leichtigkeit,  Zartheit  und  Geschmeidigkeit  gebildet, 
die  feinsten  Beziehungen  der  Gedanken  ausdrücken  und  der 
Bede  Leben,  Anschaulichkeit,  Bestimmtheit  und  Deutlichkeit 
verleihen. 

7.  Der  ursprüngliche  Zustand  der  Griechischen  Sprache, 
in  dem  sie  noch  ein  ungetheiltes  Ganzes  war,  kennen  wir 
nicht  2).  Wir  finden  sie  schon  in  dem  ältesten  Denkmale  der 
Griechischen  Litteratur,  den  Homerischen  Gesängen,  als  eine 
bestimmte  Mundart  aus  demselben  herausgetreten.  Die  ur- 
sprünglich dem  ganzen  Griechischen  Volke  gemeinsame  Sprache 
musGte  natürlich,  nachdem  dasselbe  seinen  ursprünglichen 
Wohnsitz  verlassen  und  sich  in  Ländern  niedergelassen  hatte, 
welche  hinsichtlich  des  Bodens  und  Klimas  verschieden  waren, 
ja  zum  Theil  schroffe  Gegensätze  zu  einander  bildeten,  \-iel- 
fache  Veränderungen  erfahren.  Es  bildeten  sich  verschiedene 
Volksetämme,  welche  in  Sitten,  Gebräuchen,  Lebensart  und 
Geistesbildung  und  daher  auch  in  ihrer  Redeweise  sich  mehr 
oder   minder    unterschieden  ^).     Alle   diese  Stämme,    die   bei 

1)  Vgl.  vTv.  Humboldt  in  Sclilegers  Indisch.  Bibl.  B.  H.  H.  L 
8.  118.  —  =1  Qiese  Aeol.  Dial.  S.  73  —  80  bat  sich  auf  scharfunnige 
Weise  bemlint  aus  den  verachiedeneo  Hnndarten  und  mittelst  Ver- 
gleichang  des  Oriechisofaeo  mit  den  verwandten  Sprachen  die  ^len  Grie- 
chischen Mundarten  zu  Grunde  liegende  Sprache,  die  er  die  Peias- 
fische  nennt,  za  konstrulren.  —  3j  Vgl.  Fi.  Y.  Beimnitz,  Gesch.  der 
pr.  Potsdam  1835.  S.  40. 
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aller  VerBchiedenheit  ihrer  Wohnsitze  and  selbst  in  den  von 
dem  Mutterlonde  entferntesten  ÄSBiedelungen  doch  Einen 
Omndcharakter  in  ihrem  Wesen  und  in  ihrer  Sprache  fest- 
hielten, vereinigten  sich  später  tmter  dem  Namen  der  Hel- 
lenen. IMe  Sprache  der  Hellenen  theilt  sich  in  drei  Haupt- 
cweige:  den  Aeolischen,  Dorischen  and  Ionischen, 
ans  dem  sp&ter  der  Attische  hervoi^ing.  Wie  diese  Mund- 
arten gesprochen  wurden,  können  wir  nicht  genan  wissen; 
denn  abgesehen  von  einzelnen  Spuren  der  eigentlichen  Volks- 
sprache, die  wir  bei  den  Komikern  und  dem  Mimiker  Sophron 
uiden,  von  den  Inschriften  nnd  Mfinsen  and  den  spärlichen 
and  zum  Theil  unsicheren  und  unkritischen  Nacbricoten  der 
alten  Griechischen  Nationalgrammatiker  >)  kennen  wir  diesel- 
ben nur  ans  den  schrifmcben  Denkmälern;  diese  aber, 
namentlich  die  dichterischen  Erzeugnisse,  und  selbst  die  pro- 
saiBciien  Schriftwerke,  deren  Schreibart  sich  bei  den  wie- 
eben meistens  aas  der  dichterischen  entwickdt  hat,  fallen 
mehr  oder  weniger  in  den  Bereich  der  Kunst  and  geben  ans 
daher  keineswegs  immer  ein  durchaus  treues  Abbild  von  den 
Hundarten,  wie  sie  im  Monde  der  Hellenen  lebten.  Sowie 
die  Hauptstämme  des  Griechischen  Volkes  sich  in  viele  Ne- 
benstärame  schieden,  ebenso  gab  es  ausser  den  Hauptmund- 
arten viele  Nebenmundarten  (jinoimiioBi;,  tiiMtuapiaat  xoKixaX 
xvrä  n^Xeic,  xaxä  eSvi],  vgl.  Strab.  8.  p.  333  Casaub.,  Sext. 
£mp.  adv.  Gramm,  c.  3.  p.  235  Fabr.  p.  39  Lips.),  und  so- 
wie bei  den  verschiedenen  Stämmen  in  ihren  vom  Mutterlande 
entfernten  Ansiedelungen,  zumal  wenn  sie  mit  iremden  Völ- 
kern in  Berührung  kamen,  in  dem  Fortgange  der  Zeit  in 
ihrer  Lebensweise  und  in  ihren  Sitten  vielracbe  Verände- 
rnngen  eintraten,  ebenso  erlitt  ihre  Sprache  mannigfache  Ver- 
änderungen. Sämmtliche  Haupt-  und  Nebenmundarten  lassen 
sich  auf  zwei  Gattungen  zurückführen:  die  rauhere  und  die 
weichere;  jener  gehören  die  Aeoliscbe  und  Dorische 
an,  dieser  die  Ionische  und  Attische.  Den  Charakter  der 
Oriechiscben  Stammsprache,  der  Pelasgischen,  bewahrten  die 
Volksstämme  am  Treaesten,  welche  an  ihrer  alten  Lebens- 
weise, ihren  alten  Sitten  und  Gebräuchen  strenger  und  länger 
festhielten,  vor  allen  die  Aeolischen  Stämme,  sodann  die  Do- 
rischen ;  am  Weitesten  von  der  Stammsprache  entfernten  sich 
die  in  ihrem  Wesen  so  beweglichen  lonier.  Wir  wollen 
nun  von  den  verschiedenen  Mundarten  eine  allgemeine  Cha- 
rakteristik geben,  indem  wir  die  genauer«  nnd  eingehende 
Erklärung  ihrer  Eigentümlichkeiten  für  die  Grammatik  selbst 
au&paren. 

8.  Die  Aeolische  Mundart  (^  AtoXfc  oder  -ij  Atohx^) 
wurde  in  Böotien,  Thessalien  und  in  den  Aeolischen  Pflanz 
Städten  Eleinasiens  gesprochen.     Andere  Mondarten,  wie  die 


1)  8.  Oieie,  Aeol.  DiaL  3.  SS— 71,   der  die  alten  Orammatiker 
sehr  ausführlich,  gründlich  und  gerecht  beortheilt. 
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Eleiscbe  und  .Arkadische,  welche  Strabo  (VIII.  p.  513)  als 
Aeolische  anfuhrt,  sowie  die  Achäischo,  Ixtkrische,  PhokeiBche, 
Aatoliache,  Akamanische  sind  entweder  als  Nebenmundarten 
der  Dorieahen  ■)  oder  als  aus  der  Aeolischen  und  Dorischen 
gemischte  anzusahen.  In  den  ältesten  Zeiten  wohnten  Aeolier 
auch  in  Korintb,  auf  Euböa,  in  Aetolien,  wurden  aber  von 
Doriem,  loniern  und  Aetoliem  aus  ihren  Wohnsitzen  ver- 
trieben 1).  Durch  die  Uebersiedelun^  von  Europa  nach  dem 
in  klimatischer  Hinsicht  so  verschiedenen  Asien  und  darch 
die  Berührung  mit  den  dortigen  VolkBstämmen,  namentlich  den 
loniern,  verlor  der  AeoÜsmus  sehr  Viel  von  seinem  ursprling- 
Itchen  Charakter,  indem  er  die  frühere  Härte  und  Spriklig- 
keit  vielfach  verliess  und  weicher  wurde.  In  vielen  Punkten 
bildete  der  Asiatische  Aeolismua  einen  Qegenaatz  zu  dem 
Böotischen  3).  Einige  wichtigere  Erscheinungen  sind  z.  B. 
folgende:  jener  verwandelte  gern  den  Spiritus  asper  in  den 
lenifi,  dieser  bediente  sich  des  Asper;  jener  zog  den  Akzent 
von  der  Endsilbe  des  Woi-tee  zurück,  dieser  nicht;  jener  go- 
brauchte  o&  das  weichere  s  statt  des  altertümtichon  t,  das 
dieser  festhielt;  jener  wandte  in  der  Mitte  der  Wörter  o3 
(=  C)  an,  dieser  SS;  jener  gebrauchte  in  der  Formation  der 
Verben  auf  C»  oa,  als:  iitoxaooe,  dieser  rr,  als:  xaTaiwsuartTj; 
jener  verdoppelte  die  Liquidae,  dieser  nicht;  jener  verwandelte 
v;  in  K,  dieser  bewahrte  das  ursprüngliche  vc;  jener  zieht  in 
der  1.  Deklination  ao  and  awv  zusammen,  dieser  lässt  diese 
Silben  gemeiniglich  offen.  Aber  beide  gebrauchen  das  0i- 
gamma,  beide  lassen  es  zwischen  Vokalen  zuweilen  in  u  über* 
geben:  x"^"*>  veiw,  aüa>;,  vauo«  u.  s.  w.,  beide  ilektiren  die 
Verben  auf  cüo,  im,  iat  nach  der  Konjugation  auf  fu,  als:  cpi- 
Xr,[ii,  &ov{)ui»[u.  Die  Thessalische  Mundart  steht  in  der 
Uitte  zwischen  der  Bäotiechen  und  der  Asiatiachen,  hat  aber 
mit  der  Asiatischen  mehr  Aehnlicbkeit  als  die  Böotische.  Mit 
der  Asiatischen  hat  sie  die  Verdoppelung  der  Liquidae  und 
den  Gebrauch  des  o  statt  des  kurzen  a  gemein,  mit  der  Böoti- 
schen den  Gehrauch  von  tt  statt  aa,  von  et  statt  yj,  zuweiten 
von  ai  statt  ta,  die  Infinitivendung  psv,  die  Präposition  iv 
statt  eE{,  sowie  i;  statt  1£;  mit  beiden  die  Flexion  der  Verba 
contracta  nach  der  Konjugation  auf  fix.  Was  der  Aeolisraus 
mit  dem  Dorismus  gemeinsam  hat,  werden  wir  Nr.  10  sehen. 
Die  vielfach  sowol  bei  den  alten  Orammatikem  als  auch  bei 
Gelehrten  unserer  Zeit  verbreitete  Ansicht,  die  AeoÜBche  Mund- 
art sei  ein  Nebenzweig  der  Dorischen,  ist  offenbar  eine  irr-, 
tümliche  *),  Denn  die  Aeolischen  Stämme  hatten  schon  lange 
vor  der  Einwanderung  der  Dorier  den  Peloponnes  und  andere 
Theile  Griechenlands  inne,  und  ein  Tbeil  derselben  verliess 
^eich  bei  der  Dorischen  Einwanderung  ihren  Wohnsitz.  In 
den  ältesten  Zeiten  waren  die  Aeolischen  Stämme  ungleich' 
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ausgebreitet«  als  die  Doriscben.  Eret  später  erhoben  sich 
die  Dorier  zu  einer  gewaltigen  Macht,  eroberten  viele  Län- 
der, schickten  zahlreiche  Kolonien  aus  und  verbreiteten  so 
ihre  Mandart.  So  kam  es,  daae  man  die  epätare  Wichtigkeit 
der  Dorischen  Stämme  auf  die  finiherea  Zeiten  tibertrug  und 
so  auch  die  Aeolische  Mundart  aus  der  DorlBchen  entstehen 
lieas.  Allerdings  stimmten  beide  Mundarten  in  vielen  Punk- 
ten äberein,  da  beide  den  Typus  der  St^nnisprache  treuer 
bewahrten  als  die  übrigen  Iklundarten;  aber  in  aehr  wesent- 
lichen Funkten  weichen  sie  von  einander  ab,  und  eine  genaue 
Vergleich ung  beider  Mundarten  zeigt,  dass  die  Dorische  sich 
weit  &üher  und  weit  mehr  von  der  Griechischen  Stammsprache 
entfernte  als  die  Aeolische.  Die  Quellen,  aus  denen  wir  unsere 
Kenn tniss  dieser  Mundarten  schöpfen,  sind  für  den  Böo  tischen 
Aeolismns  die  wenigen  und  sehr  verderbten  Bruchstücke  der 
Dichterin  Korinna  aus  TanaK-a,  Aristopbanes,  der  in  den 
Achamem  V.  860  S.  einen  Böotier  redend  einführt,  dessen 
Worte  jedoch  keineswegs  die  Mundart  rein  wiedergeben,  son- 
dern mehr  Attisches  als  Böotisches  enthalten,  sodann  die 
alten  Kationalgrammatiker  und  Inschriften  i);  für  die 
Thessalische  kein  einziges  schriftliches  Denkmal,  nur  sehr 
spärliche  Nachrichten  der  Nationalgrammatiker,  ein  Paar 
Inschriften  und  einige  Thessalische  Münzen;  füT  die 
Asiatische  die  Lesbischen  Dichter,  Alcüus  und  Sappho, 
von  denen  wir  freilich  nur  wenige  Gedichte  und  meistens 
nur  in  Bruchstücken  besitzen,  Theokrit's  28  und  29stee  Idyll, 
doch  nicht  ganz  rein,  auch  Alkman  und  Findar,  die  Man- 
ches ans  der  Lesbischen  Mundart  angenommen  haben,  sodann 
die  alten  Nationalgrammatiher,  die  in  der  Regel  nur 
den  Asiatischen  Aeolismus  vor  Äugen  haben,  wenige  Inschrif- 
ten aus  der  späteren  Zeit  und  ein  Paar  Dekrete ').  Die 
£leische  Mundart  lernen  wir  aas  einem  alten  Bündnisse  der 
Eleer  (Corp.  Inscr.  I.  Kr.  II),  das  nach  Böckh  zwischen  der  40 
und  fiOsten  Olymp,  abgefaast  ist  3),  kennen.  Von  der  Arkadi- 
schen Mundart  haben  wir  einige  Inschriften  und  sehr  späi^ 
liehe  Notizen .  der  Grammatiker  *).  Von  der  Mundart  der 
Achäer  wissen  wir  nichts  Genaues;  aus  den  wenigen  In- 
schriften, die  uns  erhalten  sind,  geht  hervor,  dass  sie  sich 
wenig  von  der  Dorischen  unterscheidet;  eigentümlich  ist  ihr 
die  Verkürzung  des  oo  in  o  in  dem  Worte  SautQp^dc  statt  des 
Dorischen  8a[iioupY'i<.  Von  der  Mundart  der  Lokrier,  Pho- 
censer,  Aetolier,  Akarnanen  sind  uns  nicht  wenige 
Inschriften  erhalten,  ans  denen  wir  ersehen,  dass  ihre  Mund- 
art nicht  sehr  von  dem  gewöhnlichen  Dorismns  verschieden 


BOckh  dazu  ttber  die  BOot.  Mundart  p.   717  —  726  und  Ahreus  1. 


I)  Bockh.  Corp.  Inacr.  I.  Vol.  I.  p.  73ö  sqq.;  vgl.  die  Eioleit  v. 

""  ■    -     •  ~-~_>26       '    ■  ■ 

d.  p.  ßl4.   -  i)  8.  e 
idenda  p.  528  sqq.   — 

,. -    .  u.  Frans  Elem.  ei 

*)  S.  Abrens T 


p.  164  sq.  o.  n.  Addend.  p.  fil4.    —  3)  S.  ebendas.  p.  5  sqq.  p.  164 

Hq.  p.  S18  sq.  u.  IL  Addenda  p.  528  sqq.   —   3)  g.  «bendas.  1,  p.  2S0. 
Addepda  i».  648  sqg.  u.  Frans  Elem.  epigr.  p.  I>5  sqq.  et  p.  878 
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laese»,  aJa:  tXxaxi  (altFfxaxt),  ic^et  (alt  v:6i.i);  die  alte  Form  dei 
Dat.  PL  III.  Decl.  auf  K<n  (oon)  wurde  gewöhnlich  durch  die  kür- 
zere Form  auf  Ol  verdrängt;  die  alten  Formen  des  Artikels  und 
des  Relativpronomens  xai,  to-I  kamen  ausser  Gebrauch,  und  dafiir 
wurden  die  Formen  oi,  ai  angewendet;  die  Zahlwörter  nahmen 
die  Formen  der  Attischen  Mundart  an,  als:  Tpctc  st.  Tpt;,  T^osape; 
6t.  lexopac,  tXxom  st.  FUcm,  ixaTi,  Fsfxori,  eixatt  u.  s.  w. ;  die  alte 
Verballbrm  der  I.  Fers.  FI.  ^e<;  wurde  selten  gebraucht;  neben 
den  alten  Imperativformen  in  der  III.  Fers.  Fl.  ytco,  vicov,  i^to, 
adiav  wurden  die  längeren  ■zotaa.v,  oöraoctv  angewendet ;  die  Prä- 
positionen ävd,  xotä,  napä  erleiden  nicht  mehr  die  Apokope. 
12.  Ueber  die  beiden  Gattungen  des  Dorismus,  die 
strengere,  welche  die  altertümlichen  Formen  treuer  bewahrte, 
und  die  mildere,  welche  sich  von  denselben  mehr  entfernt, 
ist  Folgendes  zu  bemerken.  Des  strengeren  Dorismus  be- 
dienten sich  die  LakedHmonier,  Tarentincr,  Herakleer  und 
wahrscheinlich  auch  andere  Italioten,,  sodann  die  Kreter  und 
Cyrenäer;  des  milderen  die  übrigen  Dorier.  Beide  Gat- 
tungen unterscheiden  sich  in  vielen  Punkten  von  einander; 
aber  Ein  Unterscheidungsmerkmal  ist  besonders  wesentlich, 
ngmlich:  der  strengere  Dorismus  gebraucht  wie  der  Aeolis- 
mUB  die  Diphthonge  y]  und  m,  der  mildere  wie  die  Ionische 
und  Attische  Mundart  die  Diphthonge  et  und  ou,  wenn  diese 
Diphthonge  aus  Kontraktion  von  es,  os,  oo  (selten  so)  entstan- 
den sind,  oder  s  und  o  wegen  Ausfalles  eines  von  zwei  fol- 
genden Konsonanten  gedehnt  sind,  als:  votjtco,  r;n;<i>,  ^apiTj;, 
SiSiuc  und  voefTtu  (aus  wtixm),  Xiama  (aus  inoo),  ^ixpteL;  (aus 
yapisvt:),  SiSqü;  (aus  SiSövr;).  In  der  strengeren  Gattung 
hat  sich  das  Digamma  nach  dem  ersten  Zeitalter  des  Doris- 
mus noch  lange  erhalten,  obwol  der  Gebrauch  desselben  schon 
Störungen  erfuhr,  während  die  mildere  es  aufgab;  in  dem 
neuen  Zeitalter  verwandelte  die  strengere  dasselbe  in  ß  so- 
wol  zu  Anfang  als  in  der  Mitte  der  Wörter,  während  die 
mildere  (aber  nur  bei  den  Argivem,  Pamphyliem,  Syraku- 
sanem)  nur  in  der  Mitte,  und  zwar  selten,  ß  statt  des  Di- 
gamma angewendet  zu  haben  scheint;  die  strengere  liebte 
Assimilation,  als:  dxv^p  Lak.  st.  äaxäi,  'A^paTro;  Tar.  at. 
'AfppaaTot,  AiTTo;  Kret.  statt  Aüxti« ;  die  strengere  ver- 
wandelt die  Vokale  eo  in  lo  oder  ui>  und  die  Vokale 
tot  in  lo),  als:  {.lo-yio^s;  st,  ^lo-^ioiisv,  iTUUviat  st.  ivaivim, 
während  die  mildere  so  imd  soi  entweder  gemeiniglich  gar 
nicht  oder  in  oi>  und  to  kontrahirt;  die  strengere  ge- 
braucht die  Formen  alii  und  äs;  st.  äe{  und  ^wvt;,  tüvt„ 
ijtivti,  t(vt]  st.  i-jcü  u.  B.  w.  —  Zu  welcher  Zeit  die  Trennung 
dieser  beiden  Gattungen  eingetreten  sei,  lässt  sich  nicht  genau 
bestimmen ;  aber  aus  Vergleichung  der  Inschriften  und  aus  ge- 
schichtlichen Kombinationen  lässt  sich  erweisen,  dass  sie  schon 
im  achten  Jahrhunderte,  ja  schon  früher  eingetreten  sein  muss  ^). 

")  S.  Ahrens  d.  D.  p.  5.  p.  IM  sqq.,    201  sqq.,  p,  414  sqq.  — 
3)  S.  ebendas.  p.  423  sqq. 
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13.  Schriftwerke  in  Dorisctier  Sprache  sind  uns 
nur  wenige  hinteriasBen,  nnd  zwBf  gröesten  Theils  in  Bruch- 
Btäcken  and  von  den  Abschreibern  vielfach  verderbt.  Die 
Litteratur  der  Dorischen  StHmrae  war  in  Vergleich  mit  der 
sehr  grossen  Verbreitung  derselben  nur  sehr  gering;  die 
Dorier  waren  ein  kräftiges,  kriegerisches  und  untemehmen- 
des,  aber  der  höheren  geistigen  Bildung  weniger  ziigethanes 
Volk.  In  Betreff  des  Lakonismus  würden  die  Bruchstücke 
des  Dichters  Alkman  (um  670),  der  dem  alten  Zeitalter  des 
Dorismua  angehört,  von  grosser  Wichtigkeit  sein;  allein  er 
hat  die  Lakonische  Sprache  mit  Lesbischen  und  epischen 
Formen  versetzt.  Femer  gehört  hierher  ein  Lakonischer 
Volksbeschlufls  bei  Thukydidea  5,  77,  der  aber  nicht  in  der 
reinen  Lakonischen  Mundart,  sondem  zum  Theil  in  dem  ge- 
wöhnlichen oder  müderen  Dorismus  abgefasst  ist;  sodann 
Arietophanes'  Lyeistrata  V.  82  ff.,  1247  S.,  1237  ff.,  wo  die 
Lakonische  Sprache  ziemlich  treu  wiedergegeben  ist;  endlich 
einige  Apophthegmen  von  Lacedämoniem  bei  Plutarch.  Der 
Volksbeschluss  der  Argiver  bei  Tbukydides  5,  79  f.  ist  nicht 
in  der  Argivischen,  sondern  in  dem  gewöhnlichen  oder  mil- 
deren Dorismus  abgefasst.  (Vgl.  Ahrans  p.  406.)  In  Ko- 
rinthischer Mundart  sind  die  erdichteten  tlriefe  Periander's 
bei  Diogenes  Laertius  I.  99.  100.  geschrieben,  aber  mit  Bei- 
mischung gewöhnlicher  und  Lesbischer  Formen.  In  Mega- 
rischer  Mundart  wird  bei  Aristophanes  in  den  Achamem 
(729  ff.)  ein  Megareer  redend  eingeführt;  die  Sprache  gehört 
dem  milderen  Dorismus  an,  doch  findet  sich  daselbst  auch 
SS  nach  Art  der  Böotier  und  Lakonier  statt  C  gebraucht, 
was  wo)  der  Sprache  der  Megarei sehen  Bauern  angehört 
(vgl.  Ahrens  p.  97).  Der  wahrscheinlich  untergeschobene 
Volks beschlnss  der  Byzantier,  welche  Ansiedler  der  Mega- 
reer waren,  bei  Demosthenes  de  Cor,  p.  255,  §.  90.  enthält 
eine  Mischung  von  strengeren  und  milderen  Dorismen,  von 
Aeolismen,  lonismen  und  gewöhnlichen  Formen   (s.  Ahrens 

I».  21  sq.).  Von  der  Sikelischen  Mundart  sind  uns  reich- 
ichere  und  minder  verderbte  Proben  erhalten  worden.  Hier- 
her gehören  a)  die  Bruchstücke  der  Komiker,  besonders  des 
Epicharmus  aus  Kos,  der  aber  in  Hicilian  lebte  (480),  und 
des  Mimendicbters  Sophron  aus  Syrakus  (um  420),  welche 
die  Syrakusische  Mundart  genau  ^-iedergaben ;  b)  ein  Theil 
der  Bücher  des  Mathematikers  Archiniedes  (1212),  welcher 
in  Dorischer  Mundart,  aber  mit  Beimischung  vieler  gewöhn- 
licher Formen,  abgefasst  ist;  c)  die  Idyllendichter  Theokrit 
(269 — 214),  Bion  und  Moschus  (um  154),  welche  den  Do- 
rismus  mit  Lesbischen  und  epischen  Formen  versetzt  haben. 
Der  Italiotische,  besonders  der  Tarentinische  D^ris- 
mo0  findet  sich  in  den  sehr  wenigen  Brucbstttcken  der  Ita- 
liotischen  Komiker  Rhinton  aus  Tarent  (um  300),  BläsuSr 
Sk  i  r  0  s,  S  op  a  te  r '),  in  den  Bruchstücken  der  Py  thagoreer,  als: 
■)  S.  Bernhardy  Gmudriss  dci  Oriecb. Litteratur.  Th-II.  3. 915  ff. 
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Tim&ua  ans  Lokri  (um  450),  Archytaa  aus  Tarent  (am 
410),  FhilölanB  aus  Kroton  (um  400)  u.  Ä.,  die  jedoch 
wahrBcheittlick  unächt  siadj  denn  Formen  aus  TerechiedeDen 
Gattungen  dea  DoTisrnns,  aus  der  Lesbischen,  louischen  und 
gewöhnlichen  Sprache  sind  durcheinander  geiniecht;  die 
Sprache  des  PHilolaus  zeigt  zwar  einen  reinen  Dorismue,  aber 
nicht  einen  solchen,  wie  man  ihn  von  einem  Italiotischen 
Schrütsteller  dieses  Zeitalters  erwarten  sollte;  denn  er  ent- 
hält auch  Vieles  aus  der  gewöhnlichen  Sprache  und  dem  mil- 
deren Dorismus  >).  Die  Rbodische  Mundart  findet  sich  in 
den  Bruchstücken  des  Dichters  Timokreon,  eines  Zeit- 
genossen des  Themistokles.  Von  der  Kretischen  Mundart 
haben  wir  nur  noch  eine  Nachbildung  derselben  in  dem  dem 
Epimenides  untergeschobenen  Briefe  bei  Diogenes  Laertius 
I,  106.  übrig.  Pindar  und  die  übrigen  lyrischen  Dichter 
mit  Ausnahme  von  Alkman  haben  den  milderen  Dorismus 
mit  Lesbischen  und  epischen  Formen  gemischt.  Ausserdem 
sind  noch  die  Nationa%rammatiker,  als:  Apollonius  Dys- 
kolus,  Herodianus,  der  Lexikograph  Hesjchiue  und 
die  Inschriften  3),  von  denen  jedoch  die  meisten  der  spä- 
teren Zeit  angehören,  wonige  über  das  dritte  nnd  nur  sehr 
venige  über  das  vierte  Jahrhundert  hinausgehen,  als  Quellen 
für  die  Eenntniss  der  Dorischen  Mundart  zu  erwähnen. 

14.  Zu  dem  Dorischen  Volksstamme  bildete  der  Io- 
nische einen  strengen  Gegensatz,  der  sich  wie  in  seiner 
Denkweise,  seinem  Charakter,  seinen  Sitten  und  seiner  gan- 
zen Lebensart,  so  auch  in  seiner  Sprache  deutlich  uns  kund- 
thut.  Schon  die  ursprünglichen  Wohnsitze  beider  Stämme 
muBsten  auf  ihr  Wesen  und  ihre  Sprache  einen  grossen  Ein- 
fiusB  üben.  Die  Dorier  waren  ursprünglich  Bergvölker  des 
nördlichen  Griechenlands,  die  lonier  hingegen  lebten  theils 
in  den  südlichen  Gegenden  Griechenlands,  theils  auf  den 
Inseln  des  Aegäischen  Meeres,  theils  in  den  herrlichen  Län- 
dern Kleinasiens,  überall  an  den  Küsten  des  Meeres,  überall 
unter  einem  schönen,  heiteren  Himmel;  und  dazu  kam,  dass 
sich  ihnen  auf  ihrem  Zuge  von  Europa  nach  Asien  viele  an- 
dere Griechische  Völkerschaften  beigesellten  ^),  und  dasB  sie 
in  dem  neuen  Vaterlande  schon  andere  Griechische  Volka- 
Btärome,  besonders  Aeolische,  vor&nden,  sowie  auch  dass  aie 
durch  den  Handel  in  mannigfachen  Verkehr  mit  fremden 
Völkern  kamen.  So  bildeten  sich  die  lonier  ku  einem  hei- 
teren, leben  afrohen,  rührigen,  beweglichen,  geschmeidigen 
Volke  ans,  und  ihre  Sprache  nahm,  zumal  nachdem  sie 
in  Asien  Wurzel  gefasst  natte,  einen  milden,  weichen,  bieg- 
samen, flüBaigen  Charakter  an,  und  wenn  auch  durch  die 
Vermischung  mit  anderen  Griechischen  Volksatämmen  die 
ursprüngliche  Sprache  der  lonier  viele  Veränderungen  erfuhr, 


")  8.  Ähren  B  d.  D.  p.  24.  —  S)  S.  ebendas.  p.  8  sqq.  —  9)  S.  Ho- 
rodot  I,  146  n.  daselbst  Baehr. 
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Bo  hatte  sie  doch  ein  eolches  Uebergewicht,  dass  sie  die  ans 
anderen  Miuidarten  aufgenommenen  Elemente  mit  aich  Ter- 
■cbmelxte  nnd  ihnen  das  Gepr%e  des  lonismua  aufdrückte. 
Allerdings  mag  anfänglich  aie  Ionische  Mundart  in  man* 
eben  Qegenden  Äeiene  mit  den  dort  eiDheimiBcben  Mund- 
arten einen  Bchweren  Kampf  zu  bestehen  gehabt  haben,  ehe 
es  ihr  gelang  dieselben  mit  sich  eu  vereinigen.  So  berich- 
tet Herodot  (I,  1^3),  die  lonier  in  Asien  htttten  vier  ver- 
schiedene Mundarten  (rpönout  Tsoaepa;  jzapafmfitov,  d.  i.  deflexi- 
onom  varietatum,  e.  Baehr  p.  291)  gehabt:  die  Karische 
bei  den  Bewohnern  von  Milet,  Myns  und  Friene,  die  hj- 
diache  bei  den  Bewohnern  TOnEpbesus,  Kalophon,  Lebedos, 
TeoB,  Elazornenft  und  Phokäa,  die  dritte  die  der  Chier  nnd 
Erythrfter,  die  vierte  die  derSamier;  die  Lj-diecben  lonier 
aber  bättcoi  mit  den  Kariacfaen  hinsicbtuch  der  Sprache 
durchaus  nicht  übereingestimmt  (autcti  Si  al  ir^Xre;  x^ai  npä- 
wpov  ixybeiir^ai  fifioXofiouoi  xortÄ  -jXwsaan  oitHv).  Aber  im  Ver- 
laufe der  Zeit  einigten  sich  unter  Einwirkung  der  in  lonien 
aufblühenden  Litteratnr,  namentlich  bei.  den  Gebildeten,  die 
Terscbiedenen  Mundarten  immer  mehr  zu  einer  getneinsamen 
Sprache,  wenn  auch  zwischen  den  einzelnen  Staaten  in  dem 
Hunde  des  Volkes  verschiedene  Mundarten  zn  allen  Zeiten 
geherrscht  haben  mögen. 

16.  Die  loniache  Mundart  (■>]  'lac  oder  ■}]  'Ioivixt])  zer- 
&Ut  in  die  ältere  (ij  äp^af«  'lä;)  und  in  die  jüngere  (ii 
yia'lät)-  Das  Zeitalter  der  älteren,  welcher  die  Sprache  der 
alten  Epiker  zu  Grunde  liegt,  erstreckt  sich  bis  zu  der  Zeit, 
wo  die  Froaa  der  loniacben  Philosophen  und  Logographen 
in  lonien  entstand  {um  600  v.  Chr.);  das  Zeitalter  der  jün- 
geren von  der  Entstehung  der  Prosa  bis  zu  Herodot  und 
Hippokrates,  durch  welche  dieselbe  ihre  Vollendung  erhielt. 
Zu  der  Zeit^  als  die  Homerischen  Gesänge  gedichtet  wurden, 
war  die  ana  Griechenland  herübergebracbte  Ionische  Sprache 
in  ein  neues  Stadium  der  Entwickelung  getreten.  Mjt  den 
loniem  waren  zugleich  andere  Griechische  Stämme  nach 
Asien  gewandert,  und  hier  geriethen  die  loniei  wieder  mit 
anderen  zusammen.  Diese  Vermischung  verschiedener  Stämme 
musste  auf  die  Ionische  Sprache  einen  mächtigen  Einfluss 
üben.  Die  Ionische  Sprache  tritt  gleichsam  in  einen  Kampf 
mit  den  anderen  Mundarten,  aus  dem  sie  aber  endlidi  sieg- 
reich hervorgeht,  indem  es  ihr  durch  ihr  Uebergewicht  ge- 
lingt die  ihr  widerstrebenden  Elemente  entweder  zu  anter- 
drücken  oder  mit  sich  zu  verschmelzen.  Die  Sprache  war 
also  in  jener  Zeit,  in  der  die  epische  Dichtung  aufblühte, 
noch  im  Ilusse  begriffen;  aie  hatte  aich  noch  nicht  nach 
festen  Grundsätzen  der  Grammatik  geregelt,  aondem  bewegte 
sich  frei.  Der  Schriftgebrauch,  der  einer  Sprache  immer 
gewiase  Schranken  auferlegt  und  sie  zur  Befolgmig  gramma- 
tischer Kegeln  nöthigt,  war  noch  nicht  vorhanden,  sondern 
die  Sprache  lebte  nur  in  dem  Munde  des  Volkes.  Aus  diesem 
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Zastande  der  Sprache  erwuchsen  den  Dichtem  jener  Zeit 
grosse  Vortheile  ').  Den  Dichtem  stand  damals  noch  die 
grosse  Mannigfaltigkeit  der  Sprachformen  zu  Gebote,  die  die 
Ionische  Sprache  theils  aus  ältester  Zeit  bewahrt,  theils  ans 
anderen  Mundarten,  namentlich  von  Aeolischen  Stämmen, 
mit  denen  sich  die  lonier  vermischten  '),  aufgenommen  und 
mit  sich  verschmolzen  hatte.  So  stand  es  ihnen  frei,  sowie 
sie  es  fiir  ihre  Gesänge  angemessen  hielten,  neben  Ionischen 
Wortformen  Aeolische  zu  gebrauchen,  wie  neben  [t-rjv  das 
Aeolische  \Leit,  neben  -r^aaaps;  das  Aeol.  it{aupe;,  neben  t^T;, 
mtv,  5t*iac,  6lieti;,  ofiTv.  üfiii;  die  Äeol.  Form  a^t^i, '  «fif», 
a^fxt,  u[i.(i£<:,  o\).\t.e.  Da  ihre  Gedichte  nicht  niedergeschrieben, 
sondern  gesungen  wurden  3),  so  war  es  ihnen  gestattet  über 
ilire  Sprache  mit  grösserer  Freiheit  zu  schalten,  als  es  den 
späteren  Dichtem  erlaubt  war,  die  sich  durch  die  Fesseln  , 
der  Schriftsprache  gebunden  ftihlten.  Daher  nahmen  sie  kei- 
nen Anstand  der  metrischen  Form  häufig  die  sprachliche  auf- 
zuopfera,  so  z.  B.  kurze  Vokale  nach  Bedarf  des  Verses  zu 
Terlüngeni  und  umgekehrt  lange  zu  verklirzen  {Xo^v  st.  tmjity, 
otp^^STKi  st.  orp^^TiTaL,  ^(oYsai  Bt.  fii^fffli,  ^äpo;  st.  iraip^;); 
in  der  Arsis  eine  an  sich  kurze  Silbe  lang  zu  gebraueben 
oder  zu  dehnen  (' äxäfiotTo;,  'äSövatot,  ^|Sp£dovTOLL  st.  aap.  ifftpi- 
Oovrai  st.  ÖT-ep.,  f,ve(iiaie  at.  dv.);  Konsonanten  zu  verdoppeln 
(äXÄa^e,  ii)ooe>.[io;,  •spicaa)',  Silben  bald  offen  zu  lassen  bald 
za  kontrahiren  bald  zu  zerdehnen  ((tpäw,  ipü,  Hm,  9m,  Oe((o); 
sich  der  Synizoae  un^eich  häufiger  als  andere  Dichter  zu 
bedienen;  Wörter,  die  in  dem  lonismus  ihrer  Zeit  sowol  mit 
als  ohne  IMgamma  gesprochen  wurden,  nach  Erfordemiss  des 
Versmasses  bald  als  digammirte  bald  als  digammaloso  zu  ge- 
brauchen. Diese  Beweglichkeit  und  Geschmeidigkeit  der 
Sprache,  dieser  mannigfaltige  Wechsel  der  Formen  gab  den 
epischen  Gedichten  eine  musikalische  Tonfülle  Qnd  verlieh 
ihr  einen  Beiz  und  eine  Anmuth,  wie  sie  keine  Diohter- 
sprache  der  späteren  Zeit  besitzt. 

16.  Die  Ionische  Sprache  muss  also  als  eine  Misch- 
sprache angesehen  werden,  und  zwar  ist  sie,  wie  wir  schon 
bemerkt  haben,  am  Meisten  mit  Aeolismen  versetzt.  Dass  in 
den  Homerischen  Gesängen  sich  auch  viele  Formen  finden, 
welche  gleichfalls  in  der  Attischen  Sprache  vorkommen,  ist 
ganz  natürlich,  da  die  Attische  Sprache  sich  aus  der  Ioni- 
schen entwickelt  hat.  Auch  aus  anderen  MondfU-ten  mögen 
dnrch  die  Berührung  der  lonier  mit  anderen  Ch^echischen 
Volksst&mmen  manche  Formen  und  Wörter  in  die  Ionische 
Sprache  übergegangen  und  ionisirt  worden  sein.  Wenn  aber 
die  alten  Grammatiker  meinen,  die  Homerische  Sprache  sei 
ein  Mischmasch  aller  damals  vorhandenen  Mundarten,  so  ist 

>)  S.  Giese  Aeol  Diät.  S.  148  ff.  ~  >)  S.  ebendas.  S.  179  f.  — 
3)  Kur  so  lässt  sich  die  Homerische  Sprache  richtig  beurthoileu,  aber 
nicht,  wenn  wir  annehmen,  dass  sie  aafgetchrieben  worden  sei  S. 
Oiese  a.  a.  0.  S.  154  ff. 


Einleitung^.  17 

diess  töne  irrtümliche  Ansicht,  indem  sie  solche  Formen  und 
Wörter,  welche  ursprünglich  ein  Qemeingnt  aller  QriecUsohen 
Volksstämme  waren,  als  aus  allen  Terechiedenen  Mmidarten 
entlehnt  ansahen,  weil  sie  dieselben  noch  in  späterer  Zeit 
von  den  Terschiedenen  Volkastämmen  gebraucht  fanden. 

17.  Wenn  wir  die  Homerischen  und  Hesiodischen  Ge- 
sänge ihres  dichterischen  Schmuckes  entkleiden  und  Alles 
von  ihnen  ausscheiden,  was  der  Metrik  und  Bh^thmik  and 
überhaupt  der  Kunst  angehört;  so  gewinnen  wir  ein  treues 
Abbild,  wenn  auch  nicht  der  eigenÜichen  Volksaprache,  doch 
der  Sprache  der  Oefaildeten  damaliger  Zeit.  Das  Digamma 
mOBs  auch  in  der  Volkssprache  noch  bestanden  haben  j  auch 
das  o,  an  dessen  Stelle  später  der  Spiritus  asper  trat,  mag 
damsla  noch  gebräuchlich  gewesen  sem,  obwol  der  Gebrauch 
des  ersteren  gewiss  schon  anfing  unsicher  und  schwankend  zu 
werden,  und  das  letztere  wol  schon  meist  mit  dem  Spiritus 
vertauscht  worden  ist.  Das  bei  Homer  so  häufig  in  der 
Deklination  vorkommende  Suffix  tpi(v)  scheint  eine  besondere 
Eigentümlichkeit  des  alten  lonismus  gewesen  zu  sein.  Die 
IteratiTformen  des  Verbs  auf  oxov>  <jx6}t,T,v  sind  von  dem  alten 
lonismus  auch  auf  den  Jüngeren  übergegangen.  Die  Verdop- 
pelung der  Konsonanten  aber,  die  wir  in  der  epischen  Sprache 
in  gewissen  Fällen  angewendet  finden,  und  der  Vorschlag  der 
euphonischen  Vokale  o,  e,  o,  der  Wechsel  der  kurzen  und 
langen  Vokale  nach  Bedarf  des  Venmassea  gehören  ohne 
Zweifel  nur  der  Dichte rsprache  an. 

18.  Wie  sich  allmählich  der  alte  lonismus  in  den 
neueren  umgebildet  habe,  lässt  sich  nicht  beurtheilen,  da 
uns  aus  der  ersten  Zeit  meser  Periode  nur  ganz  w»iige, 
zum  Theil  unächte  Bruchstücke  und  einzelne  abgerissene 
Berichte  über  dieselben  bei  den  alten  Philosophen,  Oramma- 
tikem  und  Rhetoren  erhalten  sind.  Was  in  der  Fragmenten- 
sammlung der  Griechischen  Philosophen  von  Mullach  (Edit 
Paris.  Didot  1860,  p.  .240  — 242)  in  Betreff  der  beiden  Io- 
nischen Philosophen,  des  Anaximander  und  Anaximenes  an- 
gefahrt wird,  sind  Stellen,  die  Aristoteles,  Simplicius,  Plutarch 
o.  A.  in  ihrer  Mundart  wiedergeben,  und  was  über  die  Logo- 
graphen Dionysius  Halic.  (de  Thucyd.  histor.  judic.  ed.  Reisk. 
Vol.  VI.  p.  819  und  p.  861  sq.)  sagt,  bezieht  sich  auf  ihren 
Stil;  über  ihre  Mundtut  erwähnt  er  nur,  dass  sie  den  Charak- 
ter derselben  genügend  bewahrt  hätten  (xat  ^^P  xcidapcl  [4;  Xi&C 
oättgv]  xal  oatp^j;  xat  aüvT0^6(  ionv,  ÄTEo^püvTait  otüCouoa 
tiv  fBiov  ixaoTTit  SiaXixTou  ■/^apanx^poi.  Hermogenes  (de 
gener.  dicendi  H,  12)  sagt  von  dem  Milesier  Hekatäus,  er 
habe  sich  des  reinen  unvennischten  lonismus  bedient  (t^ 
SioXexTip  6i  äxpÖTw  'laGt  xctl  oö  ^iLsgiqiUvi]  ;(pT)adp£vo;  oäS^  xotse 
TÖv  'HpiSoTov  ■aaixh.-q).  Aus  der  von  R.  H.  Klausen  gemach- 
ten Fragmentensammlung  des  Logographen  Hekatäus  (Bero- 
lini  1831)  geht  hervor,  daas  er  auslautende  und  anlautende 
Vokale  zusammenstosseu  lässt,  aber  nicht  durchweg,  wie  man 

rdarrV  «i/Ur/,  erüti.  Oram^Ük.   l.  Tk.  2 
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auB  dem  341steii  Fragm.  (b.  Ätbenaeus  II,  mit  p.  35)  siebt: 
'OpeoftEuc  i  Aei>xa).£(Dvo(  ^X&ev  (nicht  ^X&s)  etj  AETmXd» . .  xnl 
Sc  ix^XeuaE  aÖTiiv  xaTopu^d^vai.  Aecht  Ionische  Formen  finden 
sich  bei  ihm,  als:  Mtjxiotov  st.  Mäxiotov,  XaCia^Y]  c  9e|itax6p'r], 
^Knarjipri,  ipTi,  axp*«], '  l^fisi  oTxeousi,  AoXtioc,  MuptxäevrtL,  iiXT,9Ja 
Soxiei,  ^[loupeouai,  ccäToTat '  Atl'iv&fotat-  3-  Klausen  p.  37.  Ans 
der  Ton  Sturz  gemachten  Fragmentsammlung  des  Lesbischen 
Logographen  Hellanikus  (Lipsiae  1787)  ist  für  die  Mundart 
dieses  ^hriftstellera  Wenig  zu  ersehen.  Das  Wenige  also, 
was  wir  von  der  Mundart  der  älteren  Schriftsteller  dieses 
Zeitalters  wissen,  stimmt  mit  der  des  Herodot  und  des  Hip- 
pokrates  überein.  Vergleichen  wir  die  Sprache  dieser  mit 
der  der  alten  epischen  Dichter,  eo  sehen  wir,  dass  der  neue 
lonismuB  einen  von  dem  älteren  sehr  Tcrschiedenen  Charak- 
ter angenommen  hat.  Die  Sprache  der  Neuionier  erscheint 
ungleich  vereinfachter  und  geregelter.  Das  Digamma  ist  aus 
dem  neuen  lonismns  gänzlich  verschwunden,  wodurch  grosse 
Vokalhäufiing  und  viele  Hiate  bewirkt  wurden,  und  die  un- 
endUche  Fülle  der  Formen  ist  in  hohem  Grade  vermindert 
worden,  indem  von  mehreren  früher  in  gleicher  Geltung  neben 
einander  gebräuchlichen  Formen  gemeiniglich  sich  nur  Eine 
behauptet  hat.  Das  Zusammentreffen  der  auslautenden  Vo- 
kale mit  den  anlautenden  wurde  nicht  mehr  vermieden,  son- 
dern allgemein  gebräuchlich.  In  den  Vokalen  und  Konsonan- 
ten freten  nicht  wenige  Veränderungen  imd  Abweichungen  ein; 
vgl.  tiaaepe;  mit  xiaoapt^  d(Ü[i.cc  st.  Oaüt^o,  uv  st.  ouv,  xoTo;, 
xödot,  xÄTspoe  u.  8.  w.  st  jToios,  7c6ooc,  TciTspoc  Verschiebung 
der  Aspiration  in  ivdaÜTtx,  £v&eÜTev,  xtOtüv  st.  hnaäfia,  ävreÜ&ev, 
.■(tTÜv;  Abechwäcbung  des  Spiritus  asper,  daher  dn'  ou,  fiET  S 
Q.  s.  w.  st.  äf '  ou,  [latf  a. 

19.  Das  Charakteristische,  worin  _der  lonismus,  sowol 
der  ältere  als  der  jüngere,  in  einen  Gegensatz  zu  dem  Doris- 
mus tritt,  besteht  vorzugsweise  in  folgenden  zwei  Punkten: 
a)  in  der  Ab  Schwächung  des  alten  t  in  o  in  gewissen  Fällen, 
als:  ou,  Dor.  tu,  L.  tu,  frp(,  Dor.  fpazl,  icXoüoioc,  Dor,  itXoÜTto?, 
äBuvaofo,  Dor.  ciSuvscrfct ;  TÜirtouoi,  Dor.  TÜircovrt,  Ti&tToi,  Dor. 
TiÖivtt;  b)  in  der  Abschwächung  des  ä  in  a  in  vielen  Wör- 
tern, als:  -{i,  Dor.  -(ä,  Up6;,  Dor.  iapöt,  -rpitpoj,  Dor.  tpaoim; 
ebenso  die  gewöhnliche  Abschwächung  des  ä  in  ^  als :  iciXr^, 
35'  üi  ''1^1  ^*"'-  lüXä,  «,  (f,  äv;  ^(pj^iiATiV,  Dor,  äp^äpLccv,  iTfov, 
Dor.  afov,  lurr;,  Dor.  Iotk,  ävT^oxm,  Dor,  dvctuxo). 

20.  Die  Attische  Mundart  {^j'At6(i;  oder  4  'Attix'?,), 
die  aus  der  Ionischen  hervorging,  hält  eine  schöne  Mitte  zwi- 
schen der  Härte  des  Dorismas  und  der  Weichheit  des  lonis- 
mus. Ein  schlagendes  Beispiel  bietet  die  Anwendung  des 
alten  (Dorischen  und  Aeolischen)  langen  et  und  des  Ionischen  ->]. 
Indem  sie  das  erstere  nach  Vokalen  und  nach  p,  das  letztere 
aber  nach  den  (ihrigen  Konsonanten  gebrauchte,  entstand  eine 
•chüne  den  Wohllaut  fördernde  Mischung;  vergl.  z.  B.  das 
Attische   Wort   ^[Upa   mit   dem    Dorischen    i^pa   und    dem 
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Ionischen  i,}iipyi-  In  einigen  Wörtern  jedoch,  die  die  Attiker 
▼on  den  Doriem  entlehnt  hatten,  tauschte  sie  das  ä  nicht  mit 
dem  Ionischen  t]  um,  ala ;  ioxavic,  oiptrfit,  Eeva^fS?,  ](opaYiic '). 
Indem  die  Attiker  ein  rauhereB  Land  als  die  Ionischen  PnaJiz- 
stftdte  bewohnten  und  die  Weichlichkeit  und  Üppige  Pracht 
der  Asiatischen  Völkerschaften  nicht  kennen  lernten,  blieb 
ihre  Lebensweise  einfacher  und  kr&ftiger.  Aber  nicht,  wie 
der  Dorische  Stamm,  beharrten  sie  eigensinnig  bei  der  alten 
Banheit  und  Unbiegsamkeit,  sondern  waren  eeneigt  sowol  von 
Dorischen  als  von  Ionischen  Völkern,  mit  denen  sie  in  Ver- 
kehr  standen,  manches  Gute  au&unehnien  und  so  auch  ihrer 
Sprache  eine  grössere  Geschmeidigkeit,  Abrundung,  Gewandt- 
heit und  Feinheit  zu  verleihen  ').  Durch  eine  yerstkndige  und 
sinnige  Mischung  der  weichen  und  lieblichen  Formen  des 
lonismus  mit  den  kräftigen  und  volltönenden  des  Dorismus 
«rlangt  die  Atüsche  Sprache  einen  unendlich  grossen  Vorzug 
vor  allen  übrigen  Mundarten.  Auch  die  Attische  Mundart 
bat  im  Verlauie  der  Zeit  einzelne  Veränderungen  erfahren, 
nach  denen  man  dieselbe  in  die  ältere,  mittlere  und  jün- 
gere theilt*),  wiewol  die  Unterschiede  unerheblich  sind.  Der 
ältere  Attizismus  beginnt  mit  der  Zeit  der  Wanderung  der 
lonier  nach  Vorderasien.  Vor  dieser  Zeit  wurde  in  Ättika 
Ionisch  gesprochen.  Als  sich  aber  die  lonier  in  Vorderasien 
niedergehssen  hatten  und  sich  mit  anderen  Stummen  verban- 
den, die  sich  theils  ihnen  auf  ihrer  Wanderung  angeschlossen 
hatten,  theils  in  Asien  mit  ihnen  in  nahe  Beriihruug  kamen, 
nahm  ihre  Sprache  einen  anderen  Charakter  an,  indem  sie 
sich  unter  dem  milderen  Klima  Asiens  verweichlichte  und 
durch  die  Verbindung  mit  anderen  Stammen  mit  fremdartigen 
Bestand theilen  versetzt  wurde.  Wenn  daher  Strabo  Vlll. 
1,  2,  p.  333  sagt;  Ttjv  fiiv  'läSa  td  icakai^  'AtfifSi  -rijv  airqv 
^afiev'  %il  -fäp  "Irave!  ixaXoüvio  of  Töte  'Atrixof,  xai  ixti&iv  efotv 
o{  TTJV  'Ao^av  ÄJtoiXTjoavTBC  'Itovs!  xal  /p-ijoäitsvoi  ™   vüv   Xe-co^iiJv^ 

SJuÖTT^  Idii,  80  irrt  er,  wenn  wir  auch  annehmen  müssen, 
ass  die  Ionische  Mundart  in  Asien  in  ihren  Eigentümlich- 
keiten nicht  auf  Einmal,  sondern  allmählich  einen  von  der 
altattischen  verschiedenen  Charakter  angenommen  hat.  In 
dem,  was  Lysias  (Or.  10.  p.  117,  §.  16 — 20)  aus  Solon's  Qe- 
■etzen  anßihzt,  £ndet  sich  nur  Eine  Ionische  Form:  olx^ot 
T.  oExsüt  ("=  oEvinj;),  das  Uebrige  weicht  von  der  Attischen 
nicht  ab.  Die  älteren  Attischen  Dichter  können  uns  kein 
treaes  Abbild  von  der  Attischen  Mundart  ihrer  Zeit  geben,  da 
die  epische  Sprache  einen  zu  starken  Einflnss  auf  sie  geübt 
hat  Auch  auf  Inschriften  finden  sich  ^uren  des  lonismus, 
aU:  itpovi)t<{>  (Corp.  Liscr.  ur.  138  von  Olymp.  87.  88,  u.  nr.  112), 

■)  S.  Lobeck.  ad  PhrnL  p.  130.  —  >)  Xenopb.  EpbL  Athen.  2,  S: 

wWjv  itäauv  ixtiotm  iltMiam  (ol  'ABijvoioi}  tiüto  |iiv  ix  tyJs  ■toüto  M 
rKTTfi.  Kat  ol  *EUi]V({  Hf?  tiäXXov  xal  ?s>vt  Kai  iialt^  xal  ^'^fioiti  fpw'nat, 
'Attnaloi  H  xnpa|xivig  iE  «ndviuv  tiÜv  ' EU/ioiv  xal  ßap3dpmv.  —  3)8rKoeiL 
«d  Gramm.  Ldd«ns.  p.  632.  post  Qieg.  Cor.  ed.  Schaef. 
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der  Dat.  PI.  I.  u.  II.  Decl.  auf  ■^<si  und  otat  (nr,  71  v.  Olymp. 
82 — 83),  als:  toioi  [jiu<jT(-5o)tv  xol  Totf;  iicilirr(jotv,  <ixo[Xoü&]ot9tv 
xal  [SoiiXjoKnv,  [Athivjafoiotv,  T^[giv]  aärr,«  (ohne  i  aubscr.) 
itbX8[al[v,  [i[u]aTT,p{oi3iv.  Dieses  älteren  AttizismaB  bedienten 
aich  Thukydidee  (geb.  472  v.  Chr.),  die  Tragiker  (Aeechylus, 
gest.  166,  SopbokleB,  geb.  497,  gest.  406,  Euripidee,  geb.  480), 
die  älteren  Komiker  (Aristoplianea,  gest.  390),  die  filteren 
Redner  (Antipbon,  geb.  479,  Ändokides,  geb.  467);  des  mitt- 
leren Plato  (geb.  430),  Xenophon  (geb.  447),  der  Redner 
laokrateB  (geb.  436);  dea  jüngeren  Demostbenes  (geb.  385) 
nnd  andere  Hedner,  die  neueren  Komiker  und  die  Prosaisten 
der  späteren  Zeit,  welche  die  Sprache  dieser  früheren  Schriüt- 
ateller  in  ihren  Werken  zu  bewahren  suchten.  Der  ältere 
AttizismuB  gebraucht  wie  der  lonismus  <yj,  während  der  jün- 
gere nnd  oft  auch  der  mittlere  tt  gebraucht,  als:  idoam, 
^Xmaaa;  TÖrtco,  -f}.mmx;  pa  Ion.  u.  altatt.,  pji  im  jüngeren  nnd 
oft  auch  im  mittleren  Attizismas,  als:  SapaeTv,  Qdpa'n;  6a£betv, 
&ä^^t>t;  £6v  alt-,  oft  anch  raittelatt,,  nüv  neuatt.  (a.  ad  Xen. 
Comment.  1.  2,  18);  ii  alt-,  zuweilen  mittelatt;  ei;  neuatt., 
ocpaCeiv,  äpfiäCstv  altatt.,  zuweilen  auch  mittelatt,  a^ÖTTaiv, 
äpiiärrstv  neuatt.;  [i^Xt;  alt-  u.  mittelatt.,  \l6'ik  neuatt.  (s.  ad 
Xen.  Comment.  1.  3,  13);  YfYVO|iai,  fiYviuTOto  alt-  u.  mittelatt., 

fEvopMit,  TtvuiQxo)  neu-,  zuweden  mittelatt.  (s.  Exe.  I.  ad  Xen. 
lomment);  xam,  xXara  altatt,  zuweilen  auch  mittelatt.,  xafoi, 
xXafm  neuatt.;  xX'^«  altatt.,  xXsfro  neuatt.  Ion.  Genitive  bei 
Thukyd.  Bind'AepÜTio«,  ToäEio!,  Kv(Bioi{s.  Poppo  ad  I,  64.  p.  106. 
ed.  Gfoth.}.  Der  Plural,  der  Subst.  auf  eüt  lautet  altatt.  %, 
nenatt.  et:,  als:  ^laikifi,  ßaotXst;;  II.  Fers.  Sing.  Med.  od.  Pasa. 
lautet  altatt.  u.  mittelatt.  iq,  mittel-  u.  neuatt.  u.  bei  Ariatoph. 
Bt  (b.  Xenophon  immer  iq,  s.  Exc.  II.  ad  Xen.  Comment.); 
die  in.  Pers.  Ind.  Pf.  und  Plpf.  Med.  od.  Pass.  geht  Ion., 
alt-  n.  mittelatt.  auf  a-tai,  oto  aus,  während  der  jüngere  Ät- 
tizismuB  eine  Umschreibung  mit  dem  Partizipe  des  Perf.  und 
el(j((¥)  oder  rpav  anwendet,  als:  TETCiYaTai,  i-zt^rz^axo,  TeToyiiivoi 
bIo£(v)  oder  Tjanv.  Auch  sucht  der  ältere  und  mittlere  Attizia- 
mus  das  Zusammenstossen  ans-  und  anlautender  Vokale  nicht 
eben  sehr  zu  vermeiden,  während  der  jüngere  darin  eine 
ängstliche  Sorgfalt  zeigt.  Aber  allen  drei  Arten  dea  Attizia- 
mu8  ist  das  Streben  eigen  die  in  einer  Silbe  zusammen- 
stoasenden  Vokale  zusammenzuziehen,  da  dieses  Zusammen- 
atossen  dem  Attischen  Ohre  unangenehm  war. 

21.  Nachdem  die  Freiheit  der  Griechen  erloschen  war, 
ward  die  Attische  Sprache,  in  der  die  grössten  Meister- 
werke der  lätteratur  abgefasst  waren,  Sprache  des  Makedo- 
nischen Hofes  nnd  ^er  Gebildeten,  sowie  auch  allgemeine 
Schriftsprache  und  verbreitete  sich  als  solche  nicht  allein 
fiber  ganz  Griechenland,  sondern  auch  über  die  Makedoni- 
schen Trovinzen  von  Syrien  und  Aeg^ten,  wahrend  die  übri- 
gen Mundarten  gänzlich  aus  dem  Gebrauche  der  Gebildeten 
verschwanden  und  sich  nur  noch  im  Munde  des  Volkes,  und 
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zwar  am  LSngBten  bei  den  Äeoliscbeii  uad  Oorieclien  Staat' 
men,  angleich  weniger  lang  bei  dem  Ionischen  Stamme  ■), 
erhielten.  Es  leuchtet  von  seihet  ein,  daas  die  Beinheit  der 
Attischen  Sprache  dadurch,  dass  sie  theila  von  nicht  Attischen 
Griechen  theils  sogar  von  nicht  Qriechischen  Völkern  geepro- 
chen  wnrde,  durch  Beimischung  fremdartiger  Beatandtheile 
in  hohem  Grade  getrübt  werden  masste.  Diese  allgemeine 
Sprache  der  Griechen,  welche  sich  ans  der  Attischen  Mand- 
art  entwickelt  bette,  nahm  Formen,  Ausdrücke  und  Kedens- 
arten,  die  damals  in  ganz  Griechenland  gebräuchlich  waren, 
in  sich  auf,  schied  aber  das  aus,  was  der  Attischen  Mundart 
allein  eigenthümlich  war  >).  Daher  wurde  sie  die  Gemein- 
sprache oder  Hellenische  Mundart  {■}]  Koivij  oder  iXXijvixf^ 
StöXexTo;)  und  die  Schriftsteller,  die  ihre  Werke  in  derselbeD 
abfassten,  oE  xoivof  oder  oE  tIXXT|ve;  genannt.  Auch  in  diesem 
Zeitalter  und  spltter  wurden  treffliche  litterarische  Werke 
verschiedenen  Inhalts  zu  Tage  gefördert;  aber  die  lebendige 
Frische  der  Griechischen  Sprache  war  dahin.  Die  Sprache 
thut  sich  nicht  mehr  als  ein  aus  dem  inneren  Wesen  des 
Griechischen  Geistes  hervorgewacheenes  Naturerzeugniss  kund, 
BOndem  trägt  augenscheinlich  das  Gepräge  eines  durch  Nach- 
ahmung entstandenen  menschlichen  Kunstwerkes  an  sieb. 
I>iejenigen  Schriftsteller  dieses  Zeitalters,  welche  die  Reinheit 
der  Attischen  Sprache  gewissenhaft  zu  bewahren  bemüht  waren, 
werden  Attizisten  genannt.  Als  solche  werden  nament- 
lich Lukianus  aus  dem  Syrischen  Samosata  (am  160  n.  Chr.) 
und  Äelianus  ans  Präneste  in  Italien  (um  330  n.  Chr.)  ge- 
priesen. Auch  hegreift  man  unter  diesem  Namen  diejenigen 
Grammatiker,  welche  die  nicht  Attischen  Formen  tmd  Ans- 
drQcke  xa  bemerken  suchten. 

23.  Neben  der  xoiv^,  der  Sprache  der  Gebildeten  tmd 
der  Litteratur,  entstanden  zu  derselben  Zeit  zwei  andere 
Uundarten,  die  Makedonische  und  die  Alex  an  drinische^), 
die  aber  nur  Volkssprachen  blieben  und  sich  nie  zu  der 
Sprache  der  feineren  Litteratur  erhoben.  Diese  beiden  Mund- 
arten weichen  nicht  allein  von  der  Attischen,  sondern  auch 
von  der  Gemeinsprache  in  hohem  Orade  ab  und  haben  den 
ganzen  Charakter  der  Griechischen  Sprache  verderbt  und 
verfälscht.  Denn  sie  nahmen  nicht  nur  eine  grosse  Masse 
von  fremden,  barbarischen  und  veralteten  Wörtern  in  sich 
KoS*)  nnd  gaben  alten  Wörtern  neue  Bedeutongen  S),  sondern 


>)  Strabo  (tuter  Anvust  und  TiberinB)  8.  p.  613  und  Pansanias 
(um  170  nach  Chr.)  4,  27  bericfatea,  dass  man  im  FelopooneBe  noch  zu 
ihrer  Zeit  Dorisch  KeBprochen  habe,  uod  dass  Dameotlich  die  Measenier 
die  EigentUmllehkdt  (ti  dxpiBf:)  der  DoriBchen  Himdart  unter  aUea 
Pelopoimeiaera  am  Treaesten  bewahrt  hätten.  VkI.  Sneton.  Tib.  66 
mtd  Frans.  Elem.  epigr.  p.  185  aq.  —  3)  Vgl.  Fieraon.  Praef.  ad 
Moerid.  p.  XSTUiq.  —  3)  S.  Fr.  Ouil.  Starzfi  de  dialecto Macedonica 
et  Aleiandrina  Hbor.  Ups.  180S.  —  *)  S.  die  VerzeichnisM  derselben 
bei  Sturz  p.  SS— 50  n.  p.  65—82.  —  S)  S.  Sturz  p.  SO  sq. 
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machten  auch  io  den  Lauten  and  Flexionen  grosse  Verände- 
rungen. Die  Makedonische  Mundart  ging  aus  einer  Mi- 
schung der  Griechischen  Sprache  mit  der  Makedonischen  her- 
vor. Da  die  Makedonische  Herrschaft  sich  auch  über  viele 
fremde  und  barbarische  Völkerschaften  verbreitete,  so  nahm 
sie  auch  von  diesen  Vieles  auf.  In  den  Lauten  hat  sie  vieles 
Kigentiimliche,  sowol  in  den  Vokalen,  als:  dßpoü;  st.  ö^pü;, 
'Apav^ai  Bt.  'Epivvüat,  C^eOpov  st.  ßdpctöpov,  in  den  Konsonan- 
ten, als:  ß  st.  cp,  C  at.  6,  ^  st  ir,  C  Bt.  ß,  p  st.  t:  BepevfxT]  st. 
<I>epsWxT|,  BäiTtico;  st.  ^iXimco;,  ßa).axpä;  st.  tfttkaitp6z,  xe^oXr,  at. 
XEipoX^,  pü  st.  4fö)  u.  s.  w. ;  Ie).S<i>  st.  i&i^co,  fiövoc  st.  tiitaxoi, 
öfipatä  Bt.  al&p(a:  ä^taXiS;  st.  &Tta.'k6i;  C^paöpov  at.  9äpa&pov; 
^ouTo  st.  ToÜTo;  ferner  Versetzung  der  Laute,  wie:  iikhm  st 
i&i).(D,  dSpatä  st.  albpia,  hhia  (Mittag)  st.  iwhla,  8ptvaxTo:  von 
hlffoi',  Elmschaltungen  eines  Konsonanten,  als:  öxr^Sfa  3t.  är,§fa, 
dßpoü;  st.  äcppi>;,  Apavriat  st.  'Eotwüoi;  Spiritus  lenis  statt 
des  asper,  als:  ScxT^\).a.  st.  r^-^Tf^ia,  a\i.aLkhi  at  dnaXä;;  mit  dam 
Dorismus  hat  sie  den  Nominativ  der  Masc.  der  I.  Decl. 
auf  a  gemein,  als:  iimiia  st.  imcd-n;;.  S.  Sturz  p.  29 — 33. 
23.  Unter  der  Älexandriniachen  Mundart  Ist  nicht 
diejenige  zu  verstehen,  welcher  sich  die  Gelehrten  bedienten, 
die  unter  den  Ptolemäem  zu  Älexandrien  in  Aegypten,  dem 
Hauptsitze  der  Gelehrsamkeit  und  wissenschaftlichen  Bildung, 
lebten;  denn  ihre  Sprache  ist  die  oben  erwähnte  xoivt|;  son- 
dern die  damals  in  Älexandrien  herrschende  Volkssprache, 
die  sich  aus  mehreren  anderen  Mundarten,  als  der  AttiBchen, 
Makedonischen,  Aegyptischen,  Jüdischen  gebildet  hatte  und 
daher  von  der  Gemeinsprache  sehr  verschieden  war.  In  die- 
ser ist  das  alte  Testament  fibersetzt;  auch  die  Verfasser  der 
neu testamentli eben  Schriften  und  die  Kirchenväter  haben  sich 
theilw^e  derselben  bedient;  wessbalb  man  sie  auch  die 
kirchliche  Mundart  nennt  Ihre  Eigentümlichkeiten  sind 
etwa  folgende:  a)  Vertauschung  der  Vokale,  wobei 
jedoch  gewiss  das  Meiste  der  falschen  Aussprache  zuzu- 
Bcbreiben  ist,  was  wir  in  Klammem  einschÜesaen  wollen; 
a  8t  1),  o;  [at  st.  e,  t,;]  e  st.  o,  [c  st.  ol,]  e  st  et,  ij,  [s  st.  i;] 
[ei  et  Tj,  i;]  r^  at.  a,  (t]  st  e,  at,  t,  o;]  [i  st  ai,  r^,  ot,  o;l  [o  st 
Ol,  m;j  [oi  st  t,  o;]  Tu  st  et,  r^  i,  oi,  ou;]  [u>  st.  o,  ouj,  als: 
öväaraTS  st.  ivdtrzrfct,  Apicaxpä;  st.  'ApFoxpäf:  [eclv  st  iv,  Strzaa 
st.  iaxi;  \xz-jakai  st  (ia-[ä^i]|]  ruep6;  st  luap^;,  [icofT,ae  st  irofi^aai,] 
öicixtevov  st  änexTstvov,  Bupe)ia  st.  eupvifis,  (iXceü;  st.  dXiei;, 
flövei  st.  Iftv»],^  ?tei  St.  ?Tt  ;j  it.'r/alprfi  st.  jj.ax'tlp'Xi,  |?vvrja  st, 
Ivtia,  o<J.TQ  st.  O'J'Ei,  äXT,-rfjpu3(  Bt  dXtT.,  aäbrfi  st.  eijöüc;]  [tBiTS? 
St.  stSÖTet,  TGtov  Bt.  ^Siov,  Oiv(xt,;  st.  ^otv.,  Sfo  st.  Säo;]  [^(ST,ae 
st  titairpe,  oopifi  Bt.  oupijü ;]  [oIketöJv  st.  ix.,  ool  st  a6 ;]  f^if^^u 
st  i^yiau,  rä  \\x,iaQ  st.  ^[i(oT),  ^üverai  ßt.  th.,  v/jivm  st  ayaXvm, 
^[ifaof  st  ijjifoom;]  [^ia^mt  st.  uio^ov, 'Owoj^ppn  Bt 'Ovoifpto:;] 
—  b)  Vertauschung  der  Konsonanten:  ^  st  x;  x  st 
y;  T  st.  6;  ip  st.  te;  x  ^t.  x;  als:  Stpiäetv  st.  Seixvästv;  ix8^  st 
^6i< ;  MpäiniTt  st.  ircfiinfii ;  (i)[tä[U)}(>v ;  —  c)  Vemaohläaeignng 
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der  ABpiration,  wie  bei  den  lonieni,  als:  o&x  vor  d.  Spiritua 
aaper,  ÄnuEoü;,  furz'  Fintou,  xcccünep&e;  —  d)  dagegen  Aspiration 
TOr  d.  Spir.  lenis,  als:  ififmavi,  i^htv  (st  iTcelSev),  xaö^tpSoi.- 
Ho6;,  xa6  Ifiaviiv,  oiy  vor  d.  Spir.  lems;  —  e)  Qberflüssi- 
ger  Zusatz  von  Konsonanten,  als:  fi  x,  (i,  v:  dxYfi^  st 
äx[iT|,  Sxjfftpa  st.  ix^pa,  ouvp(VQ6(  st.  au^vout,  besonders  bä  dem 
Akkusaüve,  aU;  afrav,  avßpaxov,  äaSsvy,  ßaoiXiav,  -juvarxiM 
a.8.w.;  —  f)  fiberflüssige  Verdoppelung  der  Konson., 
als:  ä)iapTäweiv,  aTtoxTiwstv,  äitoaTe>J,oi>jiev,  Ttpodoxiirtaiv ;  — 
g)  einfache  Eons,  statt  verdoppelter,  als:  iTia-ffi'kmix*, 
«hcopfiei,  YEVTjfiofta,  SuoeßT]!,  äpamCav;  —  h)  von  Xcc[ißävn  nach 
Art  der  lonier  Formen  mit  uic,  als:  2XTj[i(p&ij,  }^'^ijj0|xat;  — 
i)  V  vor  einem  Eebl-  oder  Lippenlaute  u.  vor  o,  C,  aü:  ivy^ 
fvxapnov,  iv^eiofSiQV,  £v)u(vcct8,  ivTcficJ^OTOi,  iv<ppctY)xm;  aßBvadJVTOt, 
oovCT,TeTv;  —  ic)  verscbiedene  Unregelmässigkeiten  der  De- 
klination, als:  'HpctxXeis,  Gen.  'HpoxXeiTOi;  die  auf  x;  baboi 
im  Gen,  f,Tos  oder  ^  oder  ä,  als:  'Aw^s,  rpot,  'Epu%,  ^ 
Eäru)^^,  ä ; ')  —  I)  sehr  auffallende  Unregelmässigkeiten  in 
der  Konjugation:  3.  Fera.  Fl.  Indic.  Perf*.  Act  auf  ov  st 
oot,  als:  IX^oluBav  (so  auch  der  Alexandrioische  Dichter  Lyko- 
pbron  253  ne^pixav  si  Ttttfpixaai,  Batrachomy.  179  Ibp^av), 
itüpaxov,  itap^aTTjxav,  itiicQL&av}  Zwiachenscblebung  der  Silbe  oa 
in  der  III.  Flur,  der  Fraet.,  als:  ixplmaav  st.  £xpLvov,  i-fewräaav, 
^voouotzv,  ff^poaov,  liroiotJoecv  (wie  auch  Lykophr.  21  l/syäOtam 
Q.  FoBidippus  in  Brunckii  Analect.  T.  IL  p.  47  n.  VI  sNooav); 
selbst  im  Aor.  II,,  als:  ijXöooav,  iklicQaav,  'rjfUtpToaEXV,  euposnv 
(wie  schon  Skymnus  aus  Chios  um  80  v.  Chr.  V.  696.  p.  115 
ed.  Meinek.  lo^ooav);  ferner  im  Optat.  oioav  st.  oisv  und  aioav 
et  siev,  als :.  emoiatrt,  Xetitoioccv,  e^Sotaccv,  fSotaov,  frijps&mtoov, 
Toiiflaiam  (so  in  einer  Delphischen  Inschrift  Corp.  Inscr.  1702 
icapiyaujm  st.  nccpe^oisv)  ^};  Verwechslung  der  Endungen  der 
Aonsteo,  als:  eiSa]Uv  st  e!2o)isv,  s?8av  st.  eßov,  fcpo-^ov,  eüpov, 
iXtxpajiev,  iX&<xT(D,  IXStzte,  fneaa,  äipelXaTo,  s6pd|*T,v  (auch  bei 
Menander);  so  schon  bei  den  Klassikern:  sTira,  sTnat,  Bficon, 
sTicov,  impr.  e^icov,  dzai  neben  eTicov,  sc  u.  s.  w.,  rvrna  n.  ms^xov, 
ivetja  bei  Späteren  st.  iictanv,  s.  d.  Beispiele  b.  Lob  eck  Parerg. 
p.  734^;  Unregelmässigkeiten  in  der  Beduplikation  und 
im  Augmente,  als:tE&iXT,xa  st.  f|d£X-i]xa,  dv%xaxa  st  -f^väYxaxa, 
xtrtä^Tfi  st.  xa-ci^TjE,  änEvr^ydi]  st  ccirnv-;  doppeltes  Augment: 
i:apeauvEßXTi&Tj  *);  —  m)  m  der  Wortbildung  verkürzte 
Eigennamen  auf  ö;,  ale:  'AXe£ä;  st.  'AX^ovSpo;,  Ato^ö;  et 
AiafivTfi,  'Avnicöt  st.  'AvxfnccTpo;,  'AitsXXöc  st  '  AicoXX^mpo; 
n.  8.  w.,  der  Genitiv  derselben  geht  auf  5  aus  '). 

24.     Im  Verlaufe  der  2^t  artete  die  Ch-iechische  Sprache 

I)  8.  Sturz,  p.  117  »qq.  —  3}  a.  AhrenB.  AeoL  Lp.138.  Ueber 
die  nnprUngliche  Heimat  dieser  Formen  gehen  die  Ansichten  der  Giam- 
natiker  sehr  von  einander,  s.  Hnllach,  Gramm.  Gr.  Yolgarspr.  p.  17. 
—  ')  8.  oben  J.  M3  tmier  ticn,  (pipei,  itljrr»,  —  t)  3.  Sturz,  p.  87  sqq. 
Tgl.  Hnllacb,  Granun.  der  Grie(^  Vnlgarspr.  p,  22  t  —  >)  S.  Stars, 
P-  136  iq. 
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im  Mande  des  Volkes  immer  mehr  aus.  Sie  nalim  niclit  nur 
eine  grosse  Menge  von  iremden  Ausdrücken  auf,  sondern 
verlor  auch  immer  mehr  den  Sinn  ßir  den  richtigen  Gebranch 
der  Wörter,  der  grammatischen  Formen  und  der  syntakti- 
schen Konstruktionen  <).  So  gebrauchte  man  z.  B.  im  3>  Jahrh. 
nach  Chr.  xplvm  st.  vo[i.fCo>)  invuco  st.  5üva|x«i,  ofxeto?  st.  de« 
PosBessivpronomens,  im  5.  Janrh.  outs  st.  oäSe;  vermischte 
im  6.  JftErh,  den  Gebrauch  der  Verbalformen  mit  einander, 
als:  SiBmxev  st.  fSmxev,  aCpTjxaot  st.  eticov,  vernachlässigte  das 
Augment,  als:  (|ir,(p(a|^cov,  gebrancbte  fordo)  st.  Tottj^i,  verwech- 
selte e!t  mit  iv,  verband  ojcm«  mit  dem  Infin.,  sagte  im  9.  Jahrb. 
■riiv  xäpav  st.  th  xdpa,  iisiCiTepo?  in  der  Bedeutung  „ftlter', 
gräzisirte  Lateinische  Wörter,  wie  npccSeüm,  praedor,  apua  in 
der  Bedeutung  von  milites  armati,  wandte  lalsche  Deklina- 
tions-  und  Konjugationsformen  an,  als:  UipuK  st.  UipaaXf 
XeXeuxJot  st.  SsXeuxeüst,  xupic  st.  xüpio;;  iiffiouv  st.  £Tf[UDV, 
ec^aJal  st.  ä-faYciv,  ariflac  st  ucäs,  gebrauchte  falsche  syntak* 
tische  Konstruktionen,  als:  xeXeüro  fvd,  i.i-^m  fvo,  iccv  c.  ind., 
wandte  im  10.  Jahrb.  üitdpyciv,  JceXeiv,  teXiOeiv  st.  eTvai  an  3), 
Was  wir  angefiihrt  haben,  ist  aus  der  Schriftsprache  entlehnt. 
Wie  mag  es  nun  erst  mit  der  Volkssprache  gestanden  haben! 
Aber  ungleich  stärker  tritt  uns  die  Entartung  und  Verderb- 
niss  der  Sprache  in  den  Werken  der  Byzantinischen  Schrift- 
steller entgegen,  welche  kurz  vor  und  nach  der  Einnahme 
Konstantinopels  abgefasst  sind  ^).  Wörter  wurden  in  neuen 
Bedeutungen  gebraucht;  poetische  und  prosBJsche,  Attische 
und  Ionische  Wörter  und  Formen  mit  einander  vermischt; 
eine  grosse  Willkür  herrschte  in  dem  Gebrauche  der  Pro- 
nomen, Präpositionen  und  Konjunktionen;  der  Artikel  und 
das  Augment  wurden  oft  weggelassen,  die  Tempora  und 
Modi  durch  einander  geworfen,  von  dem  Kasus  verschwand 
der  Dativ,  von  den  Zahlformen  der  Dual,  von  den  Aussage- 
formen des  Verbs  der  Optativ,  sowie  auch  der  Infinitiv,  von 
den  Arten  des  Verbs  das  Medium,  von  den  Zeitformen  das 
Perfekt;  an  die  Stelle  des  einfachen  Plusquamperfekts  und 
Futurs  traten  Umschreibungen  (sT^a  tpä^^ei,  scripseram,  &£Km 
Ypciiliai  oder  YP'*?''r  "der  fliXsi  ipitfm  oder  fpäcpo),  oder  6i  v4  (= 
fva)  oder  Od  yP^'i'°>  ^^^^  f  P^?^)  scribam),  der  Infinitiv  wurde  mit 
fva  oder  oxt  umschrieben  {oiXta  vi  «paq«  =  bikta  <fa-(&Xv);  die 
Deklinations-  und  Konjugations formen  erüibren  die  gewaltigsten 
Veränderungen  (b.  B.  ij  Yuvaixa,  xrfi  fuvafxac,  trjv  -[uvaTxa,  <d 
Yüvatxa,  i]  xttfokii,  Plur.  a(  xs^oXäSe!,  i]  ^viuai?,  t^c  yviüoTj«,  6 
BaoiXiat,  toü  ßanXiav,  xbv  ßanXictv  od.  ia,  co  ßaatX^a;  —  lYpUfn  st. 
Cfpaipov,  i^päfap^v  st  irfpätfa\t£'i,  IyP''^''^  ^^'  ^TP°"l'<''^r  irpäipouaov 
st  i^pÄfou,  -fpccfipivoe  st  'x<7p.;  die  Quantität  der  Silben  ging 


2  Mit  grosser  AosfUlirlichkeit  und  Qiilndlichkeit  hat  Hallsfh  In 
bleitimg  xa.  seiner  ßrammatik  der  Oriech.  Vnlgarsprache  den  &11- 
mähljchen  Verfall  der  Griechiaoheii  Sprache  dar^legt.  —  ^)  3.  Hul- 
Uch  a.  a.  0.  S.  30  ff.  —  3)  S.  ebendas.  S.  56  n.  69  f.  HenridiBen 
über  die  Neugriecfa.  Aosspr.  (Uebers.  v.  FriedrichBen.)  S.  40  ff. 
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verloreo,  und  der  Akzent  wurde  (ülein  berücksichtigt;  auch  die 
Aussprache  der  Vokale  wurde  vielfach  verändert;  der  Itazia- 
muB  Dstte  um  sich  gegriffen.  Dazu  kamen  noch  viele  andere 
Umstände,  die  auf  die  GnechiBche  Sprache  einen  nachtheili- 
gen  EinflusB  ausüben  ^ussten :  die  mannigfaltigen  Schickeale, 
denen  Qriechenland  ausgesetzt  war,  die  Herrschaft  der  Römer 
aber  Griechenland,  die  Verlegung  des  Sitzes  des  ßöinischen 
Reiches  von  Rom  nach  Byzanz,  die  Einfälle  und  Ansiedlun- 

Sen  der  Slaven  in  Griechenland  im  sechsten  und  den  folgen- 
en  Jahrhunderten,  die  E^euzzüge,  Kriege  und  Handelsver- 
binduQgen  mit  fremden  Völkern,  zuletzt  die  Eroberung  Eon- 
stantinopels  durch  die  Türken  (1453),  wodurch  Lateinische, 
Französische,  Italiänische,  Arabische,  Türkische  Wörter  in 
die  Griechische  Sprache  eindrangen.  Aus  dieser  verderbten 
and  mit  so  unendlich  vielen  fremdartigen  Elementen  versetz- 
ten Oräzität  bildete  sich  nach  der  Zerstörung  des  Griechi- 
schen Reiches  die  neugriechische  Sprache,  deren  allmäh- 
liche Entwicklung  jedoch  schon  lange  vorher  stattgefunden 
hatte.  Die  Hauntunterschiede  des  Neugriechischen  von  dem 
Altgriechischen  lassen  sich  auf  folgende  Punkte  zurückfüh- 
ren ') :  a)  verderbte  Aussprache  der  Laute ;  b)  Verdrän- 
gung der  Quantität  durch  den  Akzent;  c)  Entartung  der 
Flexionsformen  (so  namentlich  fast  gänzliches  Verschwinden 
des  Dativs,  Umschreibung  vieler  Flexionsformen  des  Verbs 
durch  Bülfsverben,  Verlust  des  Optativs,  des  Duals  in  der 
DeÜination  und  Konjugation);  d)  Vermischung  der  Sprache 
mit  Fremdwörtern.  Jedoch  ist  zu  bemerken,  dass  die  Schrift- 
sprache der  Gelehrten  sich  auch  jetzt  noch  von  diesen  Ver- 
derbnissen frei  zu  erhalten  und  die  Sprache,  wie  sie  sich  in 
den  in  der  Attischen  Mundart  oder  doch  in  der  Gtemein- 
sprache  abgefassten  Werken  knnd  tbut,  nachzuahmen  suchte. 

2.    Ton  dem  TerhUtniue  der  OrieohiBohfln  llTuidait«n 
zu  der  Litterator. 

1.  Zu  der  Volkss^ache  bildet  die  Sprache  der  Litte- 
rator einen  Gegensatz.  Denn  während  jene  der  ein&che  und 
natürliche  Ausdruck  der  Gedanken,  gleichsam  eine  Natur- 
sprache, ist,  erscheint  diese  als  ein  Kunsterzeugniss.  In  den 
verschiedenen  Volksmnndarten  spiegelt  sich  das  den  ver- 
schiedenen Stämmen  eigentümliche  Wesen  treu  ab;  in  den 
Eneugnissen  der  Litteratur  hingegen  üben  künstlerische 
Zwecke,  welche  die  Verfasser  verfolgen,  auf  die  Gestaltung 
der  Sprache  einen  grossen  Einfluss  aus  uAd  nöthigen  sie  von 
der  Volkesprache  vielfach  abzuweichen.  Namentlich  ist  diess 
der  Fall  bei  den  Dichtem,  denen  schon  das  Versmass  oft 
einen   Zwang   auferlegt   ihre   Mundart    abzuändern  i).     Wie 


1)  S.  Schleicher.  Znr  verel.  Sprauhengescl^chte.  S.  136  ft.  Vgl. 
Bevse,  Syst,  der  Sprachwisunscnaft.  T  """  «  ■•-'  "^  --  •• 
DUO.  S.  18  f. 
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alle  Sprachen,  bo  zei^Ut  auch  die  Oriechiacbe  in  mehrere 
Haupt-  und  Nebenmuadarten.  Während  aber  in  anderen 
Sprachen  gemeiniglich  nur  Eine  Mundart  sich  gleicheam  der 
Ooerherr Schaft  über  die  übrigen  bemächtigt  und  sich  zur 
allgemeinen  Sprache  der  Gebildeten  und  der  Litteratur 
erhebt,  gelangten  in  der  Griechischen  Sprache  die  eben 
erwähnten  Hauptmundarten  und  mehrere  Nebenmundarten 
zur  litterarischen  Ausbildung  ^},  und  jede  derselben  wusste 
sich  in  einem  bestimmten  Zweige  dei  Litteratur  eine  solche 
Uebermacht  anzueignen,  dass  jeder  Grieche,  zu  welchem 
Stamme  er  auch  gehören  mochte,  der  sich  in  derselben  ver- 
suchen wollte,  sich  genöthigt  sah  die  Mundart  des  hierin  vor- 
angegangenen Stammes  zu  wählen:  eine  Erscheinung,  die 
sich  auf  gleiche  Weise  wol  schwerlich  in  irgend  einer  ande- 
ren Sprache  auf&nden  lässt.  Sowie  jeder  der  verschiedenen 
Stämme  einen  ganz  eigentümlichen  Charakter  in  Sitte, 
Sprach^  und  Kunst  hatte,  ebenso  konnte  es  nicht  fehlen, 
dasB  bei  den  verschiedenen  Stämmen  verschiedene  Gattungen 
der  Litteratur  und  namentlich  der  Dichtkunst  emporblühten, 
die  tief  in  dem  innersten  Wesen  dieser  Stämme  wurzelten. 
In  der  Sprache  des  Stammes,  aus  dessen  Sinnes-  oud  Denk- 
weise ein  Zweig  der  Dichtkunst  her vorge wachsen  war, 
drückte  sich  der  Geist  dieser  poetischen  Gattung  am  Natür- 
lichsten, am  Schönsten  und  Vollkommensten  aus:  denn  nicht 
Kunst,  sondern  die  Katur  und  das  Leben  des  Volkes  hatte 
sie  hervorgerufen.  Daher  wurde  die  Mundart  dieses  Stam- 
mes zur  Basis  Bir  diese  Gattung  gemacht  und  in  allen  fol- 
genden Zeitaltern  von  allen  Dichtem  derselben  Gattung 
beibehalten.  Indem  aber  auf  diese  Weise  eine  bestimmte 
Mundart  zur  Kunstform  erhoben  wurde,  erlitt  sie  unter  der 
bildenden  Hand  des  Dichters  mannigfaltige  ModiGkationen, 
indem  die  Formen  theils  abgeglättet,  theils  volltönender  und 
rhythmischer  gebildet  wurden,  natürKch  nicht  nach  blosser 
Willkür,  sondern  immer  mit  Berücksichtigung  der  wirklich 
vorhandenen  Formen  oder  mit  verständiger  Auswahl  von 
Formen,  die  in  den  einzelnen  Mundarten  lebten.  Ja  selbat 
f^   die  Philosophie    und  Geechichtschreibung    bildeten    sich 

fewisse  Mundarten  zu  Kunstsprachen  aus.  Für  die  Dicht- 
unst  müssen  wir  vorzügUch  drei  Kunstsprachen  unterschei- 
den: die  epische,  die  lyrische  und  die  dramatische. 

2.  Die  epische  Poesie  muss  schon  seit  den  ältesten 
Zeiten  in  Griechenland  gebläht  haben,  da  sie  uns  in  den 
Homerischen   Gesängen  schon  in  ihrer  höchsten  Vollendung 


')  Vgl.  Pott  in  der  Allg.  Encyklop.  XVin  Th.  9.  69  u.  Fr.  Ja- 
cobs In  PraefaL  ad  AnthoL  Pal.  T.  L  p.  XL  sqq.  Hermann  OpnBO. 
L  p.  132  sqq.  n.  p.  246.    Ceber  den  Vorzug,  wacher  der  Oriecliischeii 


Sprache  ans  der  Spaltmig  der  Griechen  m  einzelne  in  Mnndart  nnd 
Sumesart  verschiedene  Stämme  erwachsen  ist,  spricht  selir  schOn 
W.  T.  Hnmboldt  in  der  Einleit  zd  der  Schritt:  ,üeber  die  Kahvi- 
Sprache  auf  der  Insel  Java"  S.  CCXXVm  t 
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entgegentritt.  Aber  wir  dürfen  wol  mit  Becht  annehmeD. 
dass  sie  diese  VoUendmie  erst  unter  dem  milden  Himmel 
A«iens  durch  Homer  und  seine  Schule  erhielt  Das  junge 
frische  Leben  der  neu  gegründeten  Staaten  in  einem  so  ge- 
segneten Lande,  die  Beweglichkeit,  Leichtigkeit  und  Klarheit 
des  Ionischen  Geistes,  verbunden  mit  einer  sinnlichen  und 
gemütvollen  Anschauungsweise,  —  diess  Alles  konnte  nur 
sehr  wohltliätig  auf  diese  Gattung  der  Poesie  einwirken.  Die 
epische  Sprache  gewann  durch  den  Eioäues  des  lonismus  an 
Weichheit  Qescnmeidigkeit,  musikalischer  Fülle,  ohne  die 
mftnnliohe  Kraft  and  Würde  der  alten  Sprache,  aus  der  die 
löcieche  hervorgewachsen  war,  aufzugeben.  Diese  durch 
Bomer  und  seine  Sängerschute  vollendete  Kunstsprache  blieb 
flir  den  epischen  Gesang,  sowie  auch  nachher  für  die  didak- 
tische und  elegische  Poesie  bei  allen  Griechischen  Stämmen 
und  in  allen  nachfolgenden  Zeiten  stehende  Form  und  übte 
auf  alle  Gattungen  der  Dichtkunst  den  entschiedensten  Ein- 
fluss.  Das  Verhältnisa  der  Homerischen  Sprache  zu  dem 
lonismus  haben  wir  oben  (S.  17)  erläutert.  Was  die  Syntaxe 
anlangt,  so  sehen  wir  dieselbe  bei  Homer  schon  vollkommen 
aasgehildet;  hinsichtlich  des  Periodenbaues  ist  zu  bemerken, 
dasB  hei  ihm  zwar  noch  häufig  die  Parataxe  vorkommt,  aber 
auch  schon  die  im  Vorder-  und  Nachsatz  gegliederte  Periode 
ganz  gewöhnlich  ist. 

3.  Die  Hesiodischen  Gedichte  stimmen  in  ihrer  Form 
ond  Sprache  im  Allgemeinen  mit  den  Homerischen  überein. 
Wir  finden  in  ihnen  gleichfalls  den  Gebrauch  des  Digamma, 
obwol  es  ans  wie  bei  Homer  in  der  Schrift  nicht  mehr  erhal- 
ten ist;  die  Schwächung  des  F  in  t>,  die  auch  hei  Homer  in 
«uaScv  (d.  i.  IFccSev)  vorkommt,  zeigt  sich  in  xauaSccK  Op.  666 
a.  693  (entst.  aus  xiTFö^ai;)  und  in  misaücixa)  (st.  nifdroxai) 
Tb.  65&.  Aber  da  die  Hesiodischen  Gedichte  auf  Böotischem 
Boden  entstanden  sind,  (Hesiodus  war  zu  Askra  in  Böotien 
geboren)  so  kann  es  nicht  auffallen,  wenn  wir  dem  lonismus 
Slanchea  aus  der  Aeolischen  Mundart  beigemischt  sehen  '), 
als:  das  Böotische  yxlt  st  [j.7,v  (vgl.  die  Boot.  Inschrift  bei 
Boeckh.  Corp.  Inacr.  p.  741.),  die  Aeöliache  Form  Tpfito; 
^.312),  die  auch  Homer  ha^  den  Aeolischen  undDorischen 
Gen.  Plar.  I.  Decl.  auf  äv:  iieXiäv  (Op.  144),  Seäv  (Th.  41), 
den  Dorischen  Aocns.  Fl.  L  Decl.  auf  ä;  st.  ä;:  xoüpa; 
(Tb.  60),  iräoae  (Th.  184),  "Apmjiai  (Th.  267),  jou),««  (Th.  534), 
«Ipiat  (Th.  804),  fieivotc  (Op.  673),  luibai  (R-agip.  190),  den 
Dorischen  Accus.  PI.  U.  Decl.  auf  oc:  \arj6i  (Sc.  302),  Ak 
Aeolische  Form  osiot  st.  aT,ot  (Th.  876),  die  Aeolieche  Apo- 
kope  in  itepofxerai  (Th.  733),  den  Aeolischen  Gebrauch  der 
Psüoflis:  OK  iswoi  (Th.  830),  a^nv  (Op.  426):  Aeöliache  Beto- 
nung in  Xox'oio  st  Xo^Boio  (Th.  178),  Mit  Uebergehung  der 
Homerischen  H3rmnen  und  derjenigen  Dichter,  deren  Sprache 


>)  8.  Ooettling  ad  Hesiod.  p.  XXXU 
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sich  eng  an  die  Homerische  anschliesst  und  daher  nichts 
Eigen tümlicheB  hat,  wenden  wir  ddb  nun  zn  der  zweiten 
Gattung  der  Kunetsprachen,  der  lyrischen. 

4.  Die  Sprache  der  Dorischen  oder  chorischen  Ly- 
riker, als:  Alkman  (um  650  t.  Chr.),  Steeichorua  (um  600), 
Ibykua  (um  600),  Simonides  (556 — 467),  Bakchylides  (um 
450),  Findarns  (517 — 445),  zeigt  sich  als  eine  durch  und 
durch  künstlerisch  gebildete.  Denn  obwol  sie  dem  Dorischen 
oder  Äeolischen  Stamme  angehörten,  so  legten  sie  doch  in 
ihren  Gedichten  die  Homerische  Sprache  zu  Grunde,  ver- 
setzten dieselbe  aber,  um  ihr  eine  altertümliche  und 
feierliche  FSrhung  zu  geben,  mit  Dorischen  und  Aeoli* 
sehen  Formen,  aber  mit  Ausscheidung  des  rein  Volksmässigen 
und  ffir  ihre  Dichtungen  sich  nicht  Eignenden.  Der  vollen- 
detste dieser  Dichter  und  derjenige,  von  welchem  uns  eine 
hinlänglich  reichhaltige  Anzahl  von  Gedichten  erhalten  ist, 
um  uns  über  seine  bprache  ein  richtiees  Urtheil  bilden  zu 
können,  ist  Findarus  aus  Theben.  Wir  wollen  daher  die 
Redeweise  dieses  Dichters  einer  näheren  Betrachtung  unter* 
ziehen,  aus  der  man  im  Allgemeinen  auck  einen  Schluss  auf 
die  Sprache  der  übrigen  machen  kann  •).  Aeolisch  und  Do- 
risch ist  der  Gebrauch  des  langen  a  statt  des  Ionischen  y], 
doch  nicht  gleichmässig,  indem  er  z.  B.  Öfter  Hometische  For- 
men gebraucht  hat,  als:  äitp^jXTwv  J.  7,  17  (neben  icpäoso, 
irpä-fot),  vTjTToivov  F.  9,  102,  [itXfriSect  F.  9,  63,  t8TJj.T]vQ''  J.  5, 
32,  TTposTjuBa  F,  4,  212,  femer  äSuvctp^;  neben  -cuvripfii;,  ÜYi^ipic, 
^yavat,  ÖTrsmävaTo  neben  irazTrva;,  besonders  in  der  For- 
mation der  Verben  auf  £ta  nnd  deren  Derivata,  als:  äicovoend- 
oavTot  neben  Mtert^nz,  fihiaat,  fmväev  neben  rfatriflatt,  ä^Ko- 
v^ti^,  iffXaoB  neben  irs(p0.i]xs,  icovccö'^,  Tcenovafiivov  neben 
iicävT^oa,  i|eicävT,aEV ;  ebenso  i>  st.  des  gewöhnl.  o,  so  immer 
ovufjia  Bowol  in  Aeol.  als  Dor.  Gedichten;  aber  nur  in  Aeol. 
Ged.  ^vufiijat  F.  2,  82.  7,  6.  11,  10,  sonst  die  gewöhnl.  Form 
6v<ni.da(u  0.  9,  71.  F.  12,  41;  u  Aeol.  st.  ou  in  tuv;  t  st.  des 
Ion.  a  in  tu  neben  aü,  in  der  III.  Fers.  PI.  vn  neben  ot, 
ivd  st.  e!c{  fast  ohne  Ausnahme,  im  Sing.  Einmal  ifiria  3-  2, 
15;  Aeol.  ir  st.  des  gewöhnl.  pi  in  iciSa  F.  5,  62.  8,  105, 
aber  fiita  F.  5,  126,  in  Compos.  auch  in  Dor.,  als:  iteSä- 
usi'l'OT  O.  12,  18;  Aeol.  u.  Dor.  j(  st.  6  in  opvix«  neben 
opviv;  Aeol.  Verdoppelung  der  Liquidae,  als:  xeXnSew^;, 
xXeevvöc,  yaevvi;  neben  icoösivä?,  moisvt&i.  In  der  Deklina- 
tion und  Konjugation  kommen  nur  wenige  Abweichun- 
gen von  der  Homerisehen  Sprache  vor,  als:  Dor.  Gen.  S.  u. 
Fl.  I.  Decl.  auf  m  u.  ctv,  als:  fioucnxS;,  xa^ii^ä;,  (üpeTÖv  offo 
itaoäv;  Dor.  Acc.  FI.  II.  DecL  auf  oc  vaooc  0.2,  129,  ioXi? 
N.  3,  60;  Dor.  Dat.  S.  Fron,  ifv  (=  ooO  neben  to(;   BöoL 


")  S.  Hermann.  Opnsc  T.  L  p.  246  sqq.  Vgl.  was  über  die  Red»- 
*  B  des  IbykoB  Schneidewin  ad  Ibycicf  Hhogini  — -' "-  ~ 
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Acc  S.  xlt  (=  <si)  Eininal  P.  8,  97,  sonst  oj;  Dor.  Acc 
v^v  neben  {tfv;  Aeol.  Farticip.  auf  ai;,  aber  gewöhnl.  ä;,  ao«, 
als:  ouvravuasi;  F.  1,  158,  docb  Bchirsnken  hier  häufig  die 
Codd. ;  Dor.  InSn.  auf  sv  nur  zweimal:  -fopüsv  0. 1,  5,  Aeol. 
tpä^Bv  at.  tpatpsTv  P.  4,  205.  Der  rein  Dorischen  Formen 
bat  sieb  Findar  enthalten,  daher  nicht  die  Verbalenduug  \isti 
st.  (lav,  aS  st.  Ci  Mtüoa  st.  Moüija,  Oen.  II.  Decl.  n  st.  ou.  In 
den  Aeoliacben  Gedichten  bat  sich  Findar,  wie  Hermana 
L  d.  p.  264  meint,  wegen  der  concitatiores  Aeolicae  hanno- 
niae  nameri  grössere  Freiheiten  erlaubt.  So  gebraucht  er 
hier  iv  st  eU  F.  2,  21.  5,  20,  die  Apokope  in  nepf  O.  6,  65. 
P.  4,  172  und  in  Compositis:  nepömrav  F.  3,  94,  itepäSoi;  N. 
11,  fil ;  femer  ^txjxcpot  P-  8,  135,  während  er  sonst  itfiu.  sagt; 
Diphthonge  werden  häufig  aufgelöst,  als:  'ATpetSo;,  ilwtX6% 
Tpofa;  F.  11,  47.  10,  86.  N.  2,  ai  u.  s.  w.;  das  Aeolische  Wort 
äoärtiv  wird  st.  aTr,v  gebraucht.  —  Ob  Findar  das  Di  gamma 
gebraucht  habe  oder  nicht,  lässt  sich  nicht  mit  Bestimmtheit 
entscheiden.  Hermann  (1.  d.  p.  247)  leuenet  es  durchaus. 
Wenn  man  aber  siebt,  wie  häuhg  bei  Findar  ein  Vokal  vor 
einem  der  bei  Homer  digammirten  Wörter  steht,  so  dürfte 
es  doch  gewagt  erscheinen  so  apodiktbch  diesen  Laut  dem 
Dichter  abzusprechen,  durch  dessen  Annahme  an  so  vielen 
Stellen  der  lästige  Biatus  aufgehoben  würde.  Diess  ist  nament- 
lich bei  dem  Reflexivpronomen  ou  der  Fall,  ausserdem  vgl.  man 
«oUÄ  siSti«  O.  2, 156.  Ttävxa  fcavn  F.  3,  52.  'EirfaXxa  mal  P-  3, 
159.  ti  imi  O,  6,  25.  ooi^a  Biitaic  0.  8,  61.  xaX4  Ipja  F.  7, 
30.  Sfc  oFkoOsv  F.  8,  72.  jid  Toa  P.  7,  7.  hk  ioinpaK  J.  8,  94. 
napä:  ihcda  0.  13,  117  u.  8.  w.  Simonides,  der  aus  Keos, 
einer  Ionischen  Insel,  stammte  and  lange  zu  Athen  gelebt 
hatte,  war  noch  massiger  im  Gebrancbe  der  Dorischen  For- 
men, die  er  anwandte,  am  eeinea  lyrischen  Gedichten  grösse- 
ren Glanz  und  grössere  Würde  zu  verleihen,  z.  B.  das  lange 
a  st  7|  in  der  I.  DecL  Von  dem  strengeren  Dorismua  hat 
er  nur  sehr  Weniges,  als;  roiXuieoe,  xäpxspov,  £XXk&i  st.  Xkrfii, 
lxafvr,{u.  Aeolische  Auflösungen  sind:  nt>l'p,  xuavoitpül'pav ;  fer- 
ner hsKic,  irpdEat;.    Ionisch  ist  das  Verb  ^f^ij^i '). 

5.  Von  der  Sprache  der  Dorischen  oder  chorischen 
Lyriker  weichen  die  Aeolischen  oder  melischen  Lyriker, 
Alkäus,  Sappbo  und  Erinna  (um  600)  insofern  ab,  als 
sie  nicht  die  epische  Sprache  zur  Grundlage  ihrer  Bede- 
weise  machten,  sondern  sich  ihrer  eigenen  Mundart,  der 
Aeolischen,  bedienten.  An  die  Aeolischen  Lyriker  schUesst 
■ich  Anakreon  aus  Teos  in  lonien  (um  550)  an.  Er  hat  zu 
sdmen  Liebesbedem  nicht  die  feierliche  und  erhabene  Rede- 
weise der  choriscfaen  Lyriker  gewählt,  sondern  seine  eigene 
Uandart,  die  neaionische,  die  sich  wegen  ihrer  Leichtigkeit 
und  Geschmeidigkeit  fUr  den  Gegenstand  seiner  Dichtungen 
ungleich  besser  eignete,  diese  aber  auf  künstlerische  Weise  mit 
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episclien,  zuweilen  auch,  um  der  Sprache  einen  höheren  Schwang 
zugeben,  mit  Dorischen  Formen  versetzt.  Dem  lonismus  gehört 
Fönendes  an:  r,  ei.  ö,  als:  ^u;)r,v,  }io(p7fi,  xapGiT);  Q.  a.  w.,  au  Bt. 
TT,  ala:  OotXassa,  doch  auch  [UXina,  die  Formen  vowooe,  fioüvof, 
oupEoiv,  Kontr.  von  so  in  ei>  in  i^Uü,  y^ü,  oeü,  KXcüpouXov  (Fragm. 
2  u.  3),  ileiivuaov  (Fr.  2  u.  14),  tpopaufiai  (Fr.  36),  die  Unterla»- 
aung  der  Aspiration  der  Muta  t  bei  einem  folgenden  SpiritUB 
asper,  als:  fi-fjT'  ay-aiat  (aber  oü}(  Finto?,  flaipiQX  <"to>5);  wie  die 
Epiker  gebraucht  er  nach  Bedarf  des- Verses  bald  offene 
bald  geschlossene  Formen;  episch  sind  die  Formen:  5oö(Mt, 
WK^Si,  äyT,a(,  apTjis,  xoüpo;.  xoüpr],  i^aio,  xaiva,  Gen.  S.  II.  Decl. 
auf  010,  als :  ^lioJ.oiB^poio,  Dat.  PI.  ^apfTeaoiv,  itiXeaoiv,  I.  Pers. 
Fl.  auf  (isoßo,  als:  xeig'S[ie(i&a ;  Dorische  Formen:  ßGpf£m, 
•^akdat,  xaÖf^o;,  dann  zuweilen  5.  st.  r^  ala :  xoüoa,  alyr^iiv, 
ßä^va ').  —  Die  Idyllendichter  TheokrJt,  Bion  und 
Moschus  haben  sicn  in  ihren  Gedichten  nicht  einer  und 
derselben  Redeweise  bedient,  sondern  einige  sind  in  Dori- 
scher Mundart  geschrieben,  in  anderen  bildet  der  Dorismua 
die  Grundlage,  ist  aber  mit  epischen  Formen  gemischt,  in 
anderen  herrscbt  die  epische  Sprache  vor,  hat  aber  eine  Bei- 
mischung von  Dorischen  Formen,  andere  sind  bloss  in  epischer 
Sprache,  zwei  (28  u.  29)  in  Aeolischer  Mundart  abgefassf). 
6.  Die  dritte  dichterische  Kunstsprache  ist  die  drama- 
tische der  Tragiker  3)  und  der  älteren  Komödie.  In  den 
Tragikern  zeigt  sich  die  edelste  und  vollendetste  Sprache, 
indem  sie  einerseits  den  Attizismus  in  seiner  veredeltsteii 
Tmd  erhabensten  Form  gebrauchten,  andererseits  in  acht 
känstlerischer  Weise  auch  andere  Mundarten  benutzten,  am 
durch  den  Wechsel  der  Form  den  verschiedenen  Charakter 
der  Empfindungen  und  Gefühle  zu  bezeichnen.  Dem  Dialoge 
liegt  die  altattische  Sprache  zu  Grunde,  welche,  wie  wir 
oben  (S.  19)  gesehen  haben,  noch  eine  grosse  Aehnlichkeit 
mit  der  altionischen  und  daher  auch  epischen  hatte.  Da 
aber  der  Di^og  der  Tragiker  nicht  die  alltägliche  Sprache 
des  Lebens  wiedergeben,  sondern  den  Charakter  der  Erha- 
benheit und  Qrossartigkeit  haben  soll;  so  sind  ihm  auch 
Ionische,  dichterische,  durch  das  Versmasa  gebotene,  und 
epische,  zuweilen  auch  Dorische  Formen  beigemischt.  Ioni- 
sche:   Eetvo;,    xeivi;    (b.  Soph.  nur  Tr.  495),  jwSvo?,   foivata, 


3  der  Idyllendichter  s.  O.  E. 


tumsw.  1840.  Nr.  109.  110.  Ameis  in  Jhrb.  t.  Seeb.,  1810.  L  Heft. 
8.  49  —  98.  Foppo  ad  Tbac.  I.  1.  p.  233.  —  B)  Deber  die  RedewelBe 
der  Tragiker  vgLTh.C.  Onil.  Schneideri  de  dial.  SophtMÜs  cet«TO- 
ramqae  tragicorum  qnaestioiieB  critio.  Jen.  1823.  C.  (i.  Haupt  Vor- 
schule z.  Stad.  der  ariecii.  Trauer,  BerL  1826.  8.  63  £  C.  A.  J. 
Boffmann  Progr.  Formaram Doncamm  qninani  sitin  lyrids  tragoedlae 
partibos  ap.  Aeecfa^lmn  nsns.    Cellae  18^ 
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Soupf,  xoQpot  neben  Üva,  xeviSt,  u^voc,  YiSvata,  Bo{>(,  x^pot,  etlef 
und  aUv  neben  "axl  nach  Bedarf  des  verses  (a.  Gllendt  L. 
S.  V.  oeQ;  Co"^  neben  CwTi;  H^f«  neben  u6Xi?;  icevröedXov  S. 
El.  681  8t  nevtäftXov;  ßc«^  S.  Ph.  286  m.  d.  Vap.  ^ai^;  iriXeoe 
(st  n^Gco;]  S.  Ant.  162;  vr^6i  selten  st.  vbcüe;  iei;  st  Fr,;,  ^v(ek 
neben  £uv(t,?;  eüpoov  st.  eupouv  S.  Ph.  489;  fcieftpov  neben 
^stSpov;  Tj&ea,  öxeot,  ox^^i  TtoXeiSfievixt  ÄeBchyl.  Pr.  645  st. 
iroXoiSii.;  icoXXJv  ala  Adverb  S.  Ant.  86,  sonst  itoXö;  xstvo;  st. 
ixstvo<;  sehr  oft;  poetische  nnd  epische  Formen:  fiaosoc 
neben  nim<i]  fpot  neben  Spatv,  vTa  und  -^aia;  eiv  selten  (s. 
LobecK  ad  Aj.  613),  ivl  steht  kritisch  nicht  sicher  (s.  El- 
lendt  L.  S.  t.  h);  tnal  st  und  Aesch.  Ag.  892.  944.  S.  £1. 
711.  Ant  1035;  d.  Pron.  yh  findet  sich  nar  Aeschyt.  3. 
438  (435)  u.  S.  Tr.  387;  wesshalb  man  dafiir  vfv  lesen  will; 
die  mit  t  anlautenden  Formen  des  Artikels  st.  des  Relativs, 
als:  x6y  toö,  -nx  u.  s.  w,;  xfen  Aeschyl.  Choeph,  676;  —  alt- 
attisch  der  Dat  Plar.  auf  iit(v);  N.  Fl.  ßaotXi^;  neben  der 
rrBhnl.  Form  auf  ei;,  als:  pam^eic,  Tpoipsi;;  luv  neben  oiiv; 
neben  ei;,  Sota  neben  etan;  II.  Pers.  S.  Med.  od.  P.  :g; 
^«11  1.  Pers.  neben  _^8siv,  lim  ^-  AnL  45G.  il-^firfi  Tr.  984; 
]n7vo|jiav  Y^f^KDOXv,  apar,v,  ipamt,  nvcuumv,  obwol  an  einigen 
Stellen  die  Lesart  schwankt;  —  Scnwanken  zwischen  der 
alt-  nnd  neuattischen  Mundart,  ala:  Tcpäootu,  aehr  selten  npärra) ; 
ftapoitv,  sehr  selten  OapjiBtv;  iyväTnsTo  S.  Aj.  1010;  u^iExp^t 
häufiger  als  )uxpd(;  —  Dorische  Formen:  vfv  ganz  gewöhnlich, 
va6i  neben  vtai;,  vanv  Aeschyl.  P.  381  (375);  ABava,  'ASövae, 
'Aßdcvav,  selten  'A&t,v3  S.  Ph.  134.,  8äio;  in  der  Bdt.  miser, 
▼gl.  S.  Aj.  784,  häpii,  diutnmuB,  Säpdv,  diu,  so  immer,  exört 
immer,  kuvö^^  neben  xuvr,7SToi>vTa,  xavrf(l<Lf  i:Q&ä-fd;  und  das 
«ach  in  Prosa  gewöhnliche  W/^Tfii;;  apäpa  st  äpiip«;  |jiaTpj; 
S.  Ant.  463,  sonst  uTjtpij;  Aeschyl,  gebraucht  im  Senare  öfter 
das  Dor.  ä,  als:  Choeph.  94  yoi^o'^o^  vgl-  l^^-  Suppl.  616 
Tatx^pav,  Choeph,  768  faSoiSo^,  1015  vfxas  rffi€  ]  die  Form 
fydy  b.  S.  El.  Sl  (st.  hfi^),  die  sich  nur  noch  b.  Callim. 
Fr.  29  findet,  ist,  da  sie  weder  Dorisch  ist  noch  anderwärts 
vorkommt,  verdächtig,  s.  Ellendt  L,  S.  p.  510  und  die 
Herausgeber;  —  Äeolisoh  ist  neSäpoiot  Aeschyl.  Pr.  710  st. 
ILCTäpotoi.  —  In  den  Chorgesänren  and  den  kommati- 
schen Stellen,  in  denen  die  Rede  einen  hohen  Schwung 
nimmt,  versetzen  die  Tragiker  das  Attische  gern  mit  gewis- 
sen Dorischen  Formen,  welche  der  Bede  den  Charakter 
der  Feieriichkeit  verleihen ;  seltener  ist  diesa  der  Fall  bei  den 
Anapästen,  die  zwischen  dem  Dialoge  nnd  den  Chorgeeängen 
die  Mitte  halten.  Dieser  Dorismus  der  Tragiker  beschränkt 
ffich  jedoch  nor  auf  das  lange  a.  statt  des  Ion.  n  <).    Zweitens 

3  S.  Ellendt  Lex.  Soph.  T.  n.  p.  XII  sqq.  a)  im  Stamme  Uta 
BitCampoB.,  otkiva,  'AViiva.  die  GWttin,  aber  aach  me  Stadt,  Oen.  'Kti- 
voc  Enr.  BIpp.  754.  1116,  hünfi^r  der  PI.  'ASävni,  -ji  m,  Deriv.  n.  -f^ 
f^[ui  m.  Comp,  a  ^iia  m.  Comp.,  icafi  m.  Comp.  n.  mj^^,  yjAd,  itovd 
S.  'fjBovd,  lAmji,  va|julptt(a,  KuUdvo,  )ui](cn>^  O.  nnfoyii,  ^iia-fal, -{«kirn  m. 

n,. ,."  ..■>.u)Ot^lc 
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werden  mit  den  Attischen  Formen  Ionische  und  epische  ver- 
inisclit,  und  zwar  in  weit  ausgedehnterem  Masse  als  in  dem 
Dialoge,  als:  Gen.  S.  U-Ded.  auf  oto,  Gen.  S.  ra.DecL  auf 
e<K  9t.  smi,  als:  ußpeo;,  viele  offene  Formen  statt  der  kontra- 
hirten.  Unter  den  drei  grossen  Tragikern,  Aeschjlus, 
Sophokles  und  Euripidee,  hat  Sophokles  auf  die  feine 
Ausbildung  der  Sprache  die  grösste  Sorgfalt  verwendet; 
Aeschylus  hat  oft  seltene  mundartliche,  ja  selbst  fremd- 
artige Formen  gebraucht  und  kühne  Wortbildungen  gewagt, 
wie  äwr]  S.  698  st  avoa«,  iiapimt  Suppl.  828.  829.  (==  ußpiar^;), 
(piionj  F.  922  {st,  tpüais,  Nachkommenschaft),  icoXiaivofievTj«  r. 
108;  aäx6x^i'*oi  Ag.  544  st.  aJ>-c6yßwv,  dn^pcoTo;  Choeph.  695 
(^  lieblos),  sogar  das  ausländische  Wort  ^aki;v  P.  656  (= 
•  ßciaiXeiS;)  angenommen.  Euripides  machte  mehrere  Neue- 
rungen in  den  allgem^  gültigen  Gesetzen  der  Griechischen 


Comp.  n.  Deriv.,  dX^rrj;  u,  ElXcmE«,  rJ^a^itvi  (aber  no^unXdvTjToc);  — 
äliio;  m.  Comp.,  als;  dvdXtoc  u.  dv-^ho«,  AäXoc,  Ädiktoti  väaoc,  inaS6{,  aliopoc 
m.  Comp.  a.  Der.,  iäX>[iiO«  n.  {VjiL.;  —  jtÄv^  'F.XXavtc  m.  Der.,  &-jt\uiiy, 
(tiivo;  Aesch.  Ag.  il30  (abor  ■Qivoi  Enr,  Or.  885),  xäpuj  m.  Der.,  [iiäms 
od.  (tvärrif,  övooi«,  ßoÄTit,  ßia|ia,  fto{TO(iia.  Soivjraip,  ftiviTB  m.  Comp.  u.  Der., 
livarfjp,  auopiLJtxu,  AsTiii  m.  Comp.,  dj^cb  m.  Der.  u.  Comp.  U.  '^X^>  ^^> 
ftäxo;  m.  Der.,  Zav6(  Eur.  Med.  212;  —  Bdiof,  fiäuio;  m.  Comp.  O.  Hj|i. 
ra.  Comp.,  xXdpioc,  njwpot,  Bvati«  m.  Der.  {6vtjtÖ!  Eur.  Hipp.  253  in  Anap.), 
du-iTtpic;  CompoB.  Bioravo;  u.  S'jotfjvos,  yjiuiaAixoTo^  )r<"*'°P7*<'  »iTdBfiTOj, 
lüTaft?!«,  i:XouT07aW|«,  dU-aXo^ivoj,  in(irot»0!  (aber  fä»t][jio(  Eur.  Iph.  A.  244), 
dXißciToc,  ixaß6Xoc.  Tpindyiiia;,  j^puooxdpavoc,  jfiuainK,  tädvt^ux,  nauvdvifiiac 
(aber  di>*Y«iM>«  Soph.  OC.  683),  TiapdYopot,  dTavipiioe,  iroTovd«,  diu«  m.  Comp. 
(seit.  T]$'j(),  tUikuv  u.  tX^unv  (aoer  TlL-ijitxdpSiD:  Aesch.  Pr.  159),  [ivd^iaiv 
m.  Der.  (abM  (*.W]ffToip),  iiVii«,  uoidtit,  Tjutdin  u.  Tttjx^irt,  ai^p-deis,  dXo- 
8V{{  n.  dXT)^{,  vMtaX'^c  >60aX/f{,  (ppmioX^c  (aber  EifoBViXi)TDc  in  Anap. 
Aesch.  Ag.  löIO,  ChoepL  718);  linta5<(|iav  u.  tUml.,  iiSoftos;  xpixidvtif, 
Kucdvoip  u.  dgl.;—  txati,  dvixa:  —  ditCu),  iDcrcä«,  xdxu,  A,d8«)i.a[,  [idvuaov 
V.  fi-nvCnu,  xapü^Eii  v.  xT|P'ja3ui.  dyoü|i.ai  m.  Der.  n.  Comp.,  vti{J-[.  —  b)  in 
der  Nominalflezion:  o)  I.  Decl.  Fem.  ä,  m.  ?,  ä-«.  G.  PI.  5v,  als: 

180771!,  af7Xa<,  <i'xH-?i  "^[["^v,  drcpaicäv,  xopdv,  Mouoövi  Adj.o.  Partie,  dpid, 
7vä(,  xpuTutS,  dTvdv,  cpavdaa«,  {j.aivo|j.ivf,  \iiaaifi.iia,  dFiaifjLaxtröv,  icBiMv, 
ßaftiiöv;  Masc,  m.  a,  f,  av,  als;  iuvdsroe,  Innirac,  'A'iBtic,  'Ep[iä(,  icXo'fd- 
Ta(i  OiBiitiKo,  'itSa,  ni)X«lSa,  pap-japijiiTa;  'AtB^,  BtoritT,  yi).iovaiitt;  'AlBctv 
u.  'ÄiBir*,  IxiTov,  Biff7t6Taii;  'AtpiiBov,  «iicoTpiBöv,  noXitäv, litcöv ;  8)111. Decl. 
SubsL  auf  tat  st  rnc  selten,  als:  vt6tacEQr.H.f.631,  xmiTcn^  Soph.  OC. 
521  in  den  meisten  Hdsch.,  aber  siXirnTo;,  ^ÜLi-np,  ^tXdnjTa  Soph.  El.  182. 
Aj.  1889.  Ph.  1107.  —  c)  in  den  Verbalfleiionen:  a)  der  Aor.  H. 
Act  der  Verben  aaf  ui  nut  dem  Char.  a  geht  aus  auf  w,  äc,  ä,  als: 
IsTGis,  (ßav,  Ißat,  fßa.  pa»>,  ßdTiu.  ßBT>  [wie  ßivai).  hXa«.  ItXs,  tX^Si  u. 
tX^Ai  (sehr  selten  die  gewöhnlichen  Formen,  wie  ivßi](  Aeecb.  Ag.  648 
fn  Anap.);  —  ß)  in  der  Hedialendung  |iäv  st  fiin  (besonders  b.  Enrip,), 
als:  i7tv6|uiv,  tlXiacn,  (liXX6)iav,  diTo6i[[j.av,  lii£d|tav,  iBa(puiv,  iXi>iu«v, 
■jivalujrt,  tiiiaifiai.  dpuoi(|iav ;  —  7)  die  V.  anf  im  u.  anf  T^\u  mit  dem  Char. 
a  haben  im  Pf.  die  Endung  dxa,  ä)ia<,  im  F.  iofo,  ftaaFi.ai,  im  Aor. 
äaa,  fi8i]v,  im  Adj.  t.  arsf,  als:  ßißaxo,  XiXsxa,  (o^axo,  lxmit&Ta[MEi, 
lijLLvavtat,  foiam,  ax-jimo,  «ABäam,  7(vvdaui,  ßdoofist,  3ir«diiD(uit,  ordma, 
^6390,  ßiamv,  olSauov,  i7fwaaa,  JBuv&Stjv,  jxoi)xd^v,  <i)ppj&T]v;  iXaiä;, 
aTXaToc,  Xo>Pot4«  {aber  ^ifitotjTit  Soph.  Pb.  1178),  dvixaTo;;  —  B)  im 
Augmente  nur  «px*  Aesch.  Pers.  842  (Andere  tipxi)  u.  Eur.  Iph,  A. 
269,  äjaT«  Soph.  Tr.  855.  Aesch.  Pr.  658  nach  d  besten  HdsoL,  57071 
Eur.  Or.  1351,  a^»t  Ion.  8$6,  «70*  Aesch.  P.  847,  i)uvä7t  S.  738,  iaäfm 
Choeph.  76. 
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Wortbildimg,  wie  wir  später  BelLen  werde»;  80  sagte  er 
Soo&vTjOxeiv  st.  StM&ovataTv,  azahiahpa^ftöiuti  et.  (TtaSiofipou^oo, 
xoxoßooXeo&eüia  Ion.  877  at.  xaxÖK  ßouXeu&süia,  BcUeclit  oent- 
then;  statt  rp^foiixi  bildete  er  die  Form  Tpjcpoiv  (Ktym.  M.  t. 
tpicpoiv).  —  Weit  enger  an  die  rein  Attische  Spradie  scUos- 
Ben  sieb  die  alten  Komiker  an,  deren  Sprache  sich  als 
die  fein  ansgebildete Sprache  des  Lebens  darstellte.    Aristo- 

Ehanes  gebraucht  nur  in  den  Chören  mid-da,  wo  eine  er- 
Ohte  Stimmung  ausgedrückt  weiden  soll,  Dorische  and 
poetische  Formen,  aoer  auch  hier  selten,  als:  dnäm,  f^,  ßofliv, 
ß^apA,  ßoctoopoi,  xav,  äp&ofiivav,  htivdv,  Noficpäv;  optci,  laiüN  n.  s.  w. 
7.  Die  Prosa  blieb  dem  poetiscnen  Geiste  des  Qrie- 
chiechen  Volkes  lange  Zeit  fremd.  Aber  sobald  sie  ins  Leben 
getreten  war,  zeigte  sich  auch  hier  derselbe  Kunstsinn. 
Nicht  Eine  Mundart  wurde  &ir  die  Tcrschiedenen  Gattungen 
der  Prosa  augewandt;  auch  schrieb  nicht  Jeder  gerade  in 
der  Mundart,  m  der  er  geboren  and  aofgewachsen  war,  son- 
dem  wählte  die  Mundart  desjenigen  Stammes,  welcher  einen 
gewissen  Zweig  der  pros^schen  Litterator  getrieben  hatte, 
und  suchte  sie  durch  Beimischung  von  Formen  aus  anderen 
Hundarten  auf  eine  kunstgemässe  Weise  so  auszubilden,  dass  ' 
sie  dem  Ohre  aller  Hellenen,  wes  Stammes  sie  auch  sein 
mochten,  genügenden  Reiz  gewährte.  Die  Griechisehe  Prosa 
entwickelte  sich  aus  der  Poesie  ').  Die  ersten  Anfänge  der- 
selben wurden  von  den  Ionischen  Philosophen  und  Logosra- 
phen  gemacht,  deren  Sprache  wir  aus  Mangel  an  Quellen 
nicht  beurtbeilen  können.  Uefaer  die  Schreibart  der  Logo- 
graphen wird  ans  von  Cicero  (deOrat.  11. 12.)undTonDiony- 
ains  (de  Thucyd.  bist,  judic.  Vol.  VI.  p.  819.  ed.  Reisk^  berichtet, 
räe  sei  deutlich,  gemeinverständlicb  (xoiv^),  rein  und.  kurz  (b^v- 
ts[uk),  den  Sachen  angemessen,  ohne  (ules  künstlerische  Oe- 
prtbige  (|iTi8e[iiav  nxsocopfav  ämcpafvouaa  nyyachA,  und  nach  Deme- 
trius  (de  Elocutione  c.  12.  Vol.  IX.  p.  9.  Walz)  unperiodisch 
(8i^')])ji^V7),  st;  xwKa  \a,iMfiivri  oä  pÄXa  dXX'fjl.oit  ouvripTTjuivo,  &( 
^  'c.xarzaioi}).  Der  milde,  weiche  und  fliessende  Ton  der  Ioni- 
schen Mundart  stimmte  ganz  zu  dem  Wesen  der  damaligen 
Qeschichtschreibong,  die  sich  in  einer  einCschen,  kindlichen 
und  losen  Dar stellungs weise  gefiel.  Da  sich  nun  durch  die 
Logographen  die  Ionische  Sprache  für  die  Geschichtschreibong 
fes^estellt  hatte,  so  wählte  Herodotus,  der  Vater  der  Grie- 
chischen  Geschichte,  obwol  er  ausHalikaiTiasBUs  stammte,  also 
Ton  Geburt  ein  Dorier  war,  diese  Mundart,  welche  seiner 
lieblichen  Gemütlichkeit  und  kindlichen,  ungekünstelten  und 
lockeren  Erzählangsform -^)  entsprach,  und  wusste  sie  durch 
Beimischung  Dorischer,  Attischer  und  selbst  einieer  epischer 
Formen  xa  ebier  Eunstform  su  erheben,   die  nicht  bloss  den 

>)  S.  Cieaaei  Histor.  Kunst  der  Griechen.  S.  132  ff.  —  >)  Di« 
AiiatoteL  rhet.  3,  9  pusend  Xi|ic  tlpottivn)  nennt,  d.  h,  die  Redefonn.  hi 
der  die  Sätne  mehr  an  einander  gereiht  als  einander  nntergeorOBet 
werden. 

KUmefi  mnfUH.  Oriedi  Ormmwiatik.  !.  Tk.  I?.!'..-     .^^^.^V}\\ 
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lontem,  eondern  ollon  Hellenen  gefallen   ransate.     Sowie  He- 
rodot's  Gesohiditsolireibuiig  d«e  Oepi^^  einer  epischen  Kom- 

Soaition  an  Btch  trägt,  so  liat  auch  aeine  Sprache  hioBichtlicli 
er  Misohong  nnd  des  Wechsels  der  Formen  Äehnlichkeit 
mit  der  epischen  '),  allerdingB  mit  dem  Unterschiede,  dass 
sie  in  der  Wahl  der  Formel  eine  grössere  Oleichmässigkeit 
beobachtet  als  die  epische,  obwol  sie  in  nicht  wenigrai  F^- 
len  bald  diese  hold  ^ne  Form  gebraucht,  so  z.  B-  Tc^esni  neben 
itXmetv  (beides  auch  Hom.) '),  das  Ion.  Tpifneiv  neben  tpinsiv  ^), 
das  Ion,  (auch  Hom.)  ftriofiat  neben  ftsäQuai*),  id^a,  selte- 
ner bikia  B),  Ionische  anigelöste  Formen  der  V.  auf  im,  ita 
neben  zusammengezogenen 6),   iTicov  neben   kIku"^;   die  Kom- 

Sosita  von  apx™  ^iaIi^b  haM  die  Ion.  Endung  auf  •apx'>]<  b^d 
ie  Ätt  auf  -ap^QC,  als:  uitap^o;,  Tincapj^o;  u.  s.  w.,  y^yäp'jdtfi, 
mptezäpyyfi  u.  s.  w.  ^),  das  Ion.  fnetTEv,  a?vBxev  neben  {iceita, 
efvsxa  ')  n.  s.  w.  Die  Ansicht  des  Suidas  (Vol.  I.  F.  2.  p.  893 
ed.  Bemhardy),  dass  sich  Herodot  von  den  vier  oben  (S.  16) 
erwähnten  Ionischen  Mundarten  der  Samiscben  bedient  habe, 
weil  er  sich  in  Samos  eine  Zeit  lang  aufgehalten  habe, 
ist  KU  verwerfen,  Eine  lokale  Mundart  eignete  sich  nicht  fiir 
eine  Geschichte,  welche  ein  allgemeinea  Interesse  in  Anspruch 
nimmt.  Er  gebrauchte  ohne  Zwüfel  die  durch  seine  Vor- 
^tnger,  die  Log(^^phen,  angewendete  allgemein  verständ- 
liche und  von  ihm  selbst  künstlich  weiter  ausgebildete  Ioni- 
sche Sprache'*)).  Wenn  der  Arzt  Hippokrates  von  der 
Insel  Kos  (geb.  460  v.  Chr.,  gest.  357),  nach  Hwodot  der 
zweite  ReprAsentant  des  lonismus,  obwol  er,  wie  dieser,  ein 
Dorier  war,  die  Ionische  Mundart  für  seine  Schriften  wählte; 
so  geschah  diess  wol  nur  aus  dem  Grunde,  weil  die  Ionische 
Sprache  durch  die  Logographen  zur  Schriftsprache  ausgebil- 
det and  deashalb  för  wissenschaftliche  Werke  geeigneter  war 
als  die  Dorische.     Da  er  aber  als  Arzt  nur  für  seine  Fach- 


1)  HetmOReneB  iripl  Itiüv  b.  Walz  Bhet  Qr.  Vol.  3.  p.  399: 
'CwitslK  U  i  MiX^o{,  irap'  oü  B^  lulXiora  difiX-riiai  i  'HpiSoToc,  xaSap&c 
(Uv  int  xal  vifffi,  h  U  tim  xal  tfl'K  d&  jUTpIiot'  -n  BtgJixTi))  El  i-ifin^  Mit 

irtn  Ivni  ft  xfaKiktiai  itacrjTiKd«.  Itrid.  p.  405  sq.:  ^Mihv  11  iJuiXin« 
(utpv^  (vyt  (bc.  HpÜoTO:)  tVfi  -[XunArriTa,  Sti  val  aMjt  lüin  tAv  tuUmccov 
itoinTixoK  irpoifMTD  ifiritv  ^  fdp  1^  Duoa  iroiijnx'fj  (p6aii  Ivrlv  iiida'  U  it 
«al  äUkisv  I[ci>ixTtiiv  Ivp^oaii  twt  Ji5«oiv,  oiiht  toüto,  djtei  «al  'OjniptK  «ol 
'H«IoGec  xal  «Uot  aäx  dXifoi  tiöv  nsvi|Tmv  Ij^p^sovro  )jiv  xal  £U,cuc  xtal  \tit- 
«\i  Mpmv  itaMxTtav,  ti  itXitrtov  u^  iiZaun.  —  *)  8.  Bredov.  Quaeät. 
ciit.  de  dial.  Herod  p.  171—178.  —  3)  Ebenda«,  p.  145  sq.  —  *)  Eben- 
du.  p.  4ö  sq.  —  ')  Bredov.  p.  116  sq.  will  Überall  nur  die  la&gere 
Foim  gelten  laasen;  doch  s.  Lot>eck  ad  Äj.  24.  —  >)  Bredov  p.  372 
,  snq.  —  7)  Ebendaa.  p.  862  sq.  —  8)  Ebendas.  p,  232.  —  •)  S.  Baehr 
ad  l,  4  0.116.  Bredov.  p.lOSsqq.  DieAnsioht  derj^gen Kritiker  und 
Orammatiker,  welche  selbst  gegen  die  Autorität  dei  Handschriftea  in 
Herodot  den  Wechsel  der  Formen  ant  heben  wollen,  kann  mrineB  Er- 
achtens  nicht  gebilligt  werden.  Sehr  besonnen  behandelt  diesen  (üegen- 
Btand  Baehr  ad  Herod.  YoL  IV.  p.  461—468.  —  »)  V^  Bredov. 
p.  9.  10. 
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genouen  Bohriebj  bediente  er  sich  eines  einfachen  und  echlioh- 
tatk  Stile«  nach  Art  der  Logographen  und  war  daher  nicht 
bem^t  seinen  Stil  künstlich  zu  schmücken.  Daher  schrieb 
er  in  der  reinen,  nicht  gemischten  Mundart '),  wie  sie  da- 
mals die  Sprache  der  Gebildeten  war.  Wenn  sich  aber  auch 
Attische  Formen  bei  ihm  finden,  so  darf  man  hierin  keine 
Absicht  des  SobrifUtellera  sehen,  sondern  bei  dem  damals 
lebhaften  Verkehre  der  lonier  mit  den  Athenern  waren  ihm 
dieselben  wie  seine  eigene  geläufig  geworden,  zumal  nach 
seinem  Aufenthalte  in  Athen  '). 

8.  Auch  die  Dorische  Mundart  hatte  sich  ftir  die 
Prosa,  nämlich  die  philosophische  und  mathematiBche,  aus- 
gelnldet  Pythagoras  (um  550),  obwol  er  aus  Samos  in 
lonien  stammte,  legte  in  Dorischer  Sprache  seine  philosophi- 
schen Betrachtungen  nieder,  indem  er  wohl  einsah,  doss  die 
Tiefe  seiner  Philosophie  sich  in  keiner  Mundart  besser  6&e- 
stellen  könne  als  in  der  Dorischen,  in  deren  Formen  sich 
d^  ernste  und  in  sich  geschloesene  Charakter  des  Dorischen 
Volkes  vollkommen  aussprach. 

9.  Aber  ihren  Höhepunkt  erreichte  die  Prosa  erst,  seit- 
dem sie  auf  Attischem  Boden  Wurzel  geschlagen  hatte. 
Alle  Gattungen  der  prosaischen  Rede,  Beredsamkeit,  Bheto- 
rik.  Geschieh tachreibung  und  Philosophie,  blühten  hier  auf 
und  entwickelten  sich  in  raschen  Fortachritten  zu  der  hScb- 
sten  Vollendung.  Um  die  künstliche  Ausbildung  der  Sprache 
erwarben  sich  TOrzSglich  die  Sophisten  (um 440),  als:  Gor- 


i  aus  Leontini,  Prodikus  aus  Keos,  Protagoras  aus  Abdera, 
Uippias  aus  EUs,  Thrasymachus  ans  Chalcwon,  die  grössten 
Veraienste.     Sie   waren   die  Frsten,   welche  die   Sprache  als 


naa  a 
Hippi 


Sprache  zum  Gegenstande  ihrer  Untersuchungen  machten 
und  die  Beredsamkeit  auf  ein  wissensobafÜicbes  Lehrgebilude 
mrückßlhrten  3).  Ihr  Einfluss  erstreckte  eich  nicht  bTois  auf 
die  Beredsamkeit,  sondern  auch  auf  die  übrigen  Wissensohaf- 
ten.  Die  Qescbiohtschreibuog  nahm  unter  der  verstandes- 
miasigen  und  kritischen  Behandlung  der  Attischen  Historiker 
einen  Charakter  an,  der  zu  der  poetischen,  gemütlichen 
Darstellungsweise  Herodot'e  einen  strengen  Gegensatz  bildete. 
Des  Thnkydidea  Geschichte  vereinigt  die  drei  Eieenscbaften, 
aof  denen  das  Weaen  einea  guten  Geachichtewerkea  beruht, 
io  böchster.  Vollkommenheit:  sie  ist  kritisch,  pragmatisch  und 


))  Bacbmann.  Anecd.  Ü.  p.36T; 


St  (sc.  'ImtmfAriii)  iUp^q>  r^  UU 
t  t5  itorrjTwj,   —   s)  Daner  sagt 


d.  h.  bis  m  einem  gewissen  Orade,  der  Attischen  Mnndart,  6k  inm- 
fi{taaial  tivm  airri^t  iofoiai  'At^fto.  d.  h.  Bo  dass  Einige  behauptet  hat 
ten,  er  gebranche  die  alte  Atthii.  Vgl  J.  Fl.  Lobeck  im  PbiloloK. 
ISfiS.  S.  19  f.  —  S)  S.  Manso:  ^Ueber  die  BUdung  der  Rhetorik  unter 
den  Oriecbcm'  in  seinen  venn.  Abhdlg.  Breslau  If^l.  nnd  L.  Spengel 
«rvaxaT4|  trrväv  s.  arttum  BOT.  ab  initio  usqne  ad  ed.  Aiistotelis  1.  de 
ifaetoriea.   Stattg.  1828. 
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politüoh  1).  Die  Mundart,  deren  er  sich  bedient  hat,  iat  die 
altattiaohe,  die  wir  oben  (S.  19  f.)  beschrieben  haben,  and  z\rar 
in  grosser  Reinheit;  denn  die  wenigen  Ionischen  und  Dori- 
schen Formen,  die  sich  bei  ihm  finden,  gehören  entweder 
jßigennamen  an  oder  finden  eine  andere  £ntachaldigung '). 
Seine  Schreibart  zeichnet  sich  durch  Kürze  und  Erbabenneit 
aus,  leidet  aber  oft,  besonders  in  den  Reden,  wegen  zu  grosser 
Gedrängtheit  der  Gedanken  an  Dunkelheit;  seine  Perioden 
sind  oft  wegen  des  häufigen  Gebrauches  der  Partizipial- 
konatruktionen  hart  und  schwer&Ilig 3).  Xenophon's  ge- 
schichtliche  Werke  weichen  von  denen  des  Thukydides  in 
vieler  Hinsiebt  gänzlich  ab.  Die  Tiefe  der  Gedanken,  der 
scharfe  politische  Blick,  die  Erhabenheit  und  Oroasartigkeit 
der  Darstellung  dieses  Schriftatellers  besitzt  er  nicht;  do- 
g^en  finden  wir  bei  ihm  in  vollem  Masse  jene  an  den 
äcnrütstellem  des  Griechischen  Altertums  gepriesene  £igen- 
schaft  der  otDtppoouvTj,  deren  Wesen  dann  besteh^  dasa 
man  überall  das  richtige  Mass  beobachtet  und  ein  gesun- 
des und  besonnenes  Urtheil  bewahrt.  Grossen  Etnfluss  auf 
Xenophon's  Bildung  hatte  ohne  Zweifel  der  innige  Um- 
gang mit  seinem  Lehrer  Sokrates  geübt.  In  allen  seinen 
Schriften  zeigt  sich  der  fein  gebildete,  geschmackvolle,  be- 
sonnene Athener*).  Seinen  geistigen  Anlagen  entsprach  seine 
Rede.  Sie  ist  einfach,  klar  und  deuüich,  entbehrt  alles  über- 
flÜBsigen  Schmuckes,  empfiehlt  sich  aber  durch  natürliche 
Amnut  3).  Seine  Mundart  schwankt  zwischen  der  älteren 
und  mittleren  Attischen;  auch  verschmäht  er  nicht  da,  wo 
er  es  für  seine  Rede  angemessen  hält,  Wörter,  Redensarten, 
Formen  aus  anderen  Mundarten,  namentlich  der  Dorischen, 
«nd  aus  der  Dichtersprache  zu  entlehnen,  wesshalb  man  ihn 
die  Attische  Biene  nannte  ^).  —  Die  glänzende,  prunkvolle 
und  schwülstige  Beredsamkeit  der  Sophisten,  die  von  frem- 
dem Boden  nach  Athen  verpfianzt  worden  war,  wurde  von 
den  Athenischen  Rednern  auf  eine  einfachere  und  dem  Geiste 
und  der  Sinnesart  des  Athenischen  Volkes  entsprechendere  Form 
KorückgefUhrt,  indem  sie  zwar  die  Kunstregeln  jener  Rheto> 
rea  nicnt  unbenutzt  liessen,  sich  aber  alles  unnützen  Schwul- 
stes und  Gepränges  enthielten,  wie  wir  aus  den  Reden  des 
Antiphon,  Andokides,  Lysias,  I  sokrates,  Isäus,  Lykurgus, 
Aeecbinee  und  des  grössten  unter  alten,  des  Demosthenes, 
sehen.  Sowie  die  Beredsamkeit  der  Sophisten,  so  waren  auch 
ihre  Vorträge  über  philosophische  Gegenstände  mit  grossem 
Prunke  verDunden,  mdem  es  ihnen  weniger  darum  zu  thtin 
war  ihre  Zuhörer  von  der  Wahrheit  eines  Gegenstandes  za 

1)  S.  £.  F.  Poppo,  De  historia  Thucydidea  Comment.  Ups.  186S. 
p.  4S  sqq.  Crenzer  tiJBtor.  Etmst  der  Oriecfaen.  p.  3(S  ff.  —  >}  S. 
Foppo  C  d.  p.  62  B^.  —  3)  Ebendas.  p.  65  sqq.  —  *)  AnsfUhrlicber 
liabe  loh  mich  Über  Xeuophon's  Wesen  id  den  I^legomenia  ad  Anab. 

^Vn  sqa.  anstreeprochetL  —  ^}  S.  ebendas.  p.  IX  sq.  —  *)  S.  nnseie 
merk,  ad  Anab.  T.  8,  21. 
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ftberzeagen.  als  durch  den  Glanz  der  Rede  Bewundening  zu 
erregen.  Aber  auch  diese  Wiaaenschaft  gewann  erst  durch 
die  Bemubongen  des  Sokrates,  des  Erfinders  der  Dialektik, 
ohne  welche  alle  Philosophie  unsicher  schwankt,  und  seiner 
Schule  einen  festen  Boden  and  eine  ihr  angemessene  Form, 
unter  allen  Sokratikem  ragt  am  Glänzendsten  Plato  hervor, 
der  in  seinem  Geiste  den  durchdringendsten  Scharfsinn  and 
öne  bewundenuigswürdige  Dichterkraft  vereinigte,  von  denen 
jener  sich  in  seinen  dialektischen  Untersuchungen,  diese  in 
der  herrlichen  dramatischen  Komposition  seiner  Dialoge  und 
in  seinen  mythischen  Erzählungen  kund  thut  Seine  Sprache 
ist  das  Schönste  und  Vollkommenste,  was  die  Redeweise  der 
Philosophen  aller  Zeiten  aufzuweisen  hat  Für  seine  gross- 
artige  Ideenlehre  schuf  er  eine  neue  Sprache,  und  in  der  Art 
und  Weise,  wie  er  diese  ans  dem  gegebenen  Sprachstoffe 
bildete,  zeigt  er  sich  als  ein  vollendeter  Sprachkünstler.  So 
sehen  wir  die  Attische  Sprache  in  allen  Zweigen  der  Litte- 
ratur  auf  dem  Höhepunkte  ihrer  Ausbildung  stehen.  Nach- 
dem aber  die  Einheit  der  Hellenen  durch  die  Makedonische 
Herrschaft  vernichtet  war,  beginnt  die  Periode  des  Verfalles 
der  Griechischen  Sprache,  die  wir  oben  (S.  20  ff.)  in  allgemei- 
nen Umrissen  geschildert  haben. 
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§.  1.  Alphabet 


Erster   Tkeil, 

filementarlehre« 


Erster  Abschnitt. 

Laut-  und  BuchBtal>exüehre, 

Uie  Grammatik  löst  in  ihrem  erBten  Theile  daa  aaa  der 
ih&ogendeo   Rede    heraiugehobene   Wort   in    seine 


Beatandtheile  oder  Elemente  auf  und  schreitet  nach  Erörte- 
rang  derselben  zar  Betrachtuig  des  Wortes  selbst  fort 

Erstes  Kapitel 

¥•■  4w  SpracUaitM  ■■!  dei  Bicktabci. 

i.  1.    Alphabet  (^  ipa(t(H'n«'^  oder  tö  ■jpift,}v>ren,  ti  am^ila). 

Die  Griechische  Sprache  hat  znr  Bezeichnung  ihrer  Laute 
24  Buchstaben  [aToi/BtcE  als  Lautzeichen,  ■^päfi.fiaxtt  als  Schiift- 
zeichen ')],  nämlich  7  Vokale  und  17  K. 


a«uit 

Ml")- 

A 

a  kurz  oder  lang 

'Alcp« 

Alpha 

B 

l 

b 

Bijta 

Beta 

r 

t 

S 

riw« 

Oanima 

A 

: 

Ailra 

Dslta 

E 

e  kurz 

"E  4I«y  >) 

Epsflon 

Z 

c 

z  weich  ^  ds 

f:. 

Zsta 

H 

»1 

e  lang 

EU 

e 

» 

th 

'I<St° 

Thfitft 

I 

t 

i  kurz  oder  lang 

ISta 

K 

" 

k 

KäiDTa 

Kappa 

1)  Bekkei.  Anecd.  n.  p.  774:  a-tot^itav  (Uv  jottv  f)  Jxftbvn«!«, 
7p(f|t|iaTa  U  al  tlzivt;  xal  et  ^spaxrnpK-  Das  Wort  at«i]C(ta  erklirt 
bionys.  Thrax  Gramm,  nr.  7.  p.  680:  lii  -A  Ix«v  atotxi-t-^na  xal 
TdEn.  Wol  richtiger  werden  die  Buchstaben  noi^ila  genannt,  als  dis 
Elemente,  BeKtaDdtheile  der  Schiinspracho ;  vergL  Aneod.  p.  790.  — 
>)  Ueber  die  BeDenounK  der  Griechischen  Bochstaben  s.  die  Abhandlaiw 
von  Dr.  Schmidt  in  Ztschr.  f.  d.  Gynmastatvesen  t.  MUtiell  1861. 
Juni.  S.  417—440.  —  ^)  Die  Alten  nannten  das  kurze  ■  il,  das  knne  o 
oü,  das  lange  o  einfach  tu  and  das  Tpsilon  einfach  u.  S.  PlaL  CntyL 
893,  d.  n.  a.  Vgl.  Schmidt  3.  427.  Das  knrae  >  nnd  o  nannten  aaoh 
alte  Grammatiker  I  nnd  ö.  Schmidt  S.  438 f.  Üeber  den  Zosatz  lUX&v 
e.  Anm.  3.  —  *)  Eins  merkwürdige,  bei  anderen  alten  Qrammatikem 
sieht  rorkommende  Notiz  findet  sich  bei  Theodos.  p.7extr.;  tö 'Hta  Bt, 
ih  f  vO)M  t^  rcoi^ilciu,  Bia^rrai,  ÖTt  iMpi  dp^aEotc  i  T^ito«  toü  H  h  t6i»p  i^imUit 
Ixuto,  s«ap  xal  vtn  Tott  itcAmolc  '  Pai(iaIoic  [nämlich  H). 
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Gestalt  («xV*)-  AnasprMhe  {i*<f&-rrieK)-  Nunen  (Siofui). 

A         \  I  A(i[]iß8a  >)      Lambda 

M         t''  "^  M"  ^7 

N        V  n  Nö  Ny 

S         S  X  Sil)  Xi 

0         0  o  kurz  "0  [xixf^v  3}  Omikron 

n      IC         p  nr  Pi 

P         p  r  'PÄ  Rho 

2  C     o  ?  B  2£f  jw  •)        Sigma 

T        t  t  Ja5  Tau 

Tu  ü  kurz  oder  lang    *T  iftXiv')     Ypsilon 

<&         «  ph  ^T  Phi 

X       X  «i>  xr  Chi 

y         $  p8  ^17  Pai 

Q         «  o  lang  ^Q  ^a^     Omega. 

Anmetk.  1.  In  der  KnniTschrift  nimmt  a  &m  Ende  des  Wortes 
die  Oeatalt  c  an,  als:  aua}i&t.  Nach  dem  Vorgänge  von  E.  Stephanns 
gebraoeht  man  oft  daa  «  anch  in  der  Mtte  zuBammengegetzter  WOrter, 
als:  npocT^M»,  iucxiv^c  Tgl.  Wolf  Litter.  Analekt  I,  S^  460  ff.,  doch  ist 
dieu  taiBOi,  wenn  auf  e  ein  Vokal  folgt,  als;  ti-^iiu,  e.  g.  91,  1. 

Anmerk.  3.  Du  I  ijmX^v  und  dag  i>  i^itXJv  (lene),  d.  h.  das  nicht 
asplrirte  I  nnd  das  nicht  aspiriite  u,  aiwl  von  neueren  uranimatikem  also 
bmannt  worden,  nm  das  >  tob  H,  das  nraprilnglich  als  Zeichen  des 
Spiritos  asper  gtl^  als  Vokal  aber  durch  E  bezeichnet  wnrde,  und  nm 
u  von  dem  gehauchten  Konsonanten  F  (Bau,  s.  g.  2.)  zu  nnterschciden, 
der  sich  m  u  wie  das  Lat.  v  zu  n  vernält  Der  Ausdruck  ^A&v  aber 
kommt  bei  Griechischen  Grammatikern  vor  und  bedeutet  weiter  Nichts 
als  einfach,  schlicht,  also  iM&v  ein  schlichtes  ■  im  Gegensatte  va 
dem  Diphthongen  ai  und  3  <^ikiv  ein  schlichtes  u  im  Gegensätze  zu  dem 
Diphthongen  oi  (vgl.  Choerob.  in  BA  1357,  9.  Plannd.  Bachm.  An.  L 
p.  81,  9  n-B-w.;  Schmidt  S.  töi  ff.),  da  man  in  den  späteren  Zeiten 
ai  wie  «  und  oi  wie  u  aiuq>rach. 

§.  2.    Enne  Gesehiohte  des  Giiechlachen  Alphabets  und  der 
alten  Scbrtibweise  >). 

1.  Das  älteste  Ghdechiache  Alphabet  irardfl  ausPhönizien 
zn   den    Ctrieohen   gebracht.      Die   Se^,    dass    diess    durch 


1)  Der  Käme  Xdßia  (v^rl.  Plat  Cratyl.  402,  e.  405,  d.  427,  b.  434, 
cd.)  scheint  dergebränchbchere  gewesen  kd  sein;  aber  Lndan,  Photina 
unter  UuSEa  nnu  bei  Ihm  Enpohs,  Etym.  X.,  Enstathius  haben  Xii^Bta. 
S.  Schmidt  a  a  0.  S.  423.  —  >}  Auch  Eü  genannt,  z.  B.  bei  Lncian. 
9.  Schmidt  S.  128.  —  >]  S.  Seite  89  Anmerk.  8).  —  4)  Bei  den  Do- 
riem,  zuweilen  auch  bei  den  Attikem  adv  genannt.  Der  Name  octv 
findet  sieh  Piudar  Fr.,  Dion.  Hai.  mal  «>vt.  14.  o.  44.  ed.  T.,  Athen.  10h 
4ß5,e.  n.  11. 467,b,  Kallias  u.  A  hei  Athen.  10, 463  d:  454f  11, 4fi7  b.  Herod.  I, 
189:  .Aupita  lUv  sdv  xaXioun,  'Iwvic  El  s(ma.  S.  Schmidt  S.  4Si.  Da 
die  fiDrigen  eniaillHgen  Bnchstabennamen  lang  nnd  zirkumflektirt  sind, 
so  nimmt  Qtfttltng  ad  Theodoa.  p.  236  n.  Akzentlehre  S.  241  an,  man 
habe  auch  acn  gesprochen,  obwol  e«  In  einem  Epigramme  b.  Athen.  10. 454,  f, 
als  kurz  gebraucht  ist.  £äv  findet  sich  auch  Schol.  Arist.  Nnb.  28. 
Dind.  Statt  der  Schreibart  «{^fl■1  findet  sich  auch  sly^ia.  S.  Schmidt 
S.  426  f.  —  ■)  Am  Ausnihrliohsten  und  Gründlichsten  hat  diesen  Gegen- 
stand behandelt  Joann.  Fraus  Elem.  epigraphices  Graecae  p.  12  sqq. 
V^.  aneh  Bftumlein  Untersndiungen  ItDer  d.  urspr.  Besohaffenh.  des 
Grieoh.  Alphab. 
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Kadmus  (daber  der  Name:  jYpäufiaxadtoiv^xta  oder  KaS)t-^Va,  s. 
Herod.  5,  58  und  daselbst  Bahr  u.  59.)  geschehon  sei,  ent- 
behrt nach  den  neueren  Untereacbungen  der  Kritiker  aller 
iesteo  Grundlage;  aber  das  steht  lest,  dass  BämmÜiche 
22  Bacbetaben  des  Phöniciechen  Alphabete  mit  den  alten 
Oriechisohen  übereinstimmen,  nämlich  Aleph  =  Alpha,  Beth 
=  Betha,  GKmel  =  Gamma,  Daleth  =:  Delta,  He  ^  Epsilon, 
Vau  =  Bau  (Digamma),  Sain  =  Zeta,  Chet  =  Eta,  Tet  = 
l^eta,  Jod  =  Jota,  Eaph  ^  Kappa,  Lamed  =  Lapda,  Mem 
=  My,  Nun  =  Ny,  Samech  =  Xi,  Ain  =  O,  Phe  =  Pi, 
Zade  =  San  (söv),  von  seiner  Stelle  nach  Pi  auch  Sampi 
(o«t«tO  genannt,  ^,  Koph  =  Eoppa  9  (Lat.  Q),  Resch  = 
Bho,  Schin  =  Sigma,  Tau  =  Tau. 

2.  Aber  die  Fhönicischen  Hauchzeicfaen  wurden  in  dem 
GriflchiBchen  Alphabete  in  Vokalzeichen  umgeändert,  nämlich 
Aleph  in  Alpha,  He  in  Epsilon,  Chet  in  Eta  (langes  e),  doch 
erst  seit  Simonides  (geb.  556,  geat  467);  denn  urBprünglich 
irar  Eta  B  anch  im  Griechiechen  Alphabete  ein  Hauenzeichen, 
das  Zeichen  flir  den  Spiritus  asper,  wie  man  es  auf  den 
filteaten  Inschriften  gebraucht  findet,  und  wie  es  anch  im 
Lateinischen  geblieben  ist,  als :  8  EK ATON  (=  i%m6v), 
JlBIAinn02  ((DfXiinnx);  Jod  in  den  Vokal  Jota  und  Ain  in 
den  Vokal  O. 

3.  Mehrere  Gelehrte  nehmen  an,  dass  die  Zischlaute  des 
Fhönicischen  Alphabete  im  Griechischen  Alphabete  ihre  Plätze 
▼ertanscht  hätten  (Franz  £1.  ep.  p.  15),  so  dass  das  Sain  nicht 
dem  C]  sondern  dem  £,  das  Zade  nicht  dem  Sampi,  sondern 
dem  C,  das  Samech  nicht  dem  f,  sondern  dem  <j,  das  Schin 
wieder  dem  a  entspreche;  aber  richtig  bemerkt  Mehlhorn 
(Qr.  Gr.  S.  10),  diese  Annahme  scheine  nur  anf  die  Aehn* 
lichkett  der  Namen  von  Zade  imd  Zeta  gegründet.  Sowie 
die  Gestalt  der  meisten  Griechischen  Buchstaben  durch  Um- 
drehung der  Phänicischen  entstanden  ist,  so  auch  das  Zeta  X 
(später  Z)  aus  dem  Sain  Z,  das  E  aus  dem  Samech  'H<  und 
däa  M  (die  älteste  Form  des  Sigma)  aus  dem  Schin  W,  das 
Griechische  San  oder  Sampi  *?)  durch  Umdrehung  aus  dem 
Fhönicischen  Zade  ^.  Dieses  San  war  ein  stärkerer  Zischlaut 
als  das  Sigma,  etwa  unserem  seh  entsprechend,  wie  in  Süd- 
dentschland  scbpringen,  acbteben  u.  s.  w.  gesprochen  wird, 
(hierauf  bezieht  sich  wahrscheinlich  aiv  xfQSaXov  b.  Findar. 
Pr.  6.)  ')  sowie  auch  Zade  im  Hebräischen  der  stärkste  Ziaoh- 


>)  Boeckb.  Coip.  Inscr.  I,  1.  p.  42.  meint  nicht  anwahrgchemllch, 
dass  dnr^  die  Schreibart  so  vor  r  auf  sehr  alten,  besonders  Dorisohen, 
aber  auch  Attigeben  Inichriften,  wie  TtXiajra,-,  '  Apimx6haii<K,  selbst  anf 
jüngeren,  namentliclt  BOotJBcben  und  LakonischeD,  und  zwar  auch  vor 
anderen  Konsonanten,  wie:  'Apiaaraipdvijf,  lonruiav,  äpiooTD«,  xAsaiio;, 
'Apjaoxdvroc,  ' KtTtXvKiitiK,  (s.  Franz  El.  ephigr.  p.  49  n.  Ahrens.  D. 
Der.  p.  100)  Jener  starke  Züchlant  bezeichnet  werde;  doch  findet  keine 
OleiebmMflsigkeit  statt;  denn  anf  denselben  Inschriften  wurden  gani  Übn- 
Ucbe  Worte  mit  Einem  o  geschrieben. 
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laut  ist;  es  hatte  im  Alphabete  Bemen  Platz  nach  Pi  (daher 
der  Name  Sau-m;  denn  aöv  ist  der  ältere  Name  f£ir  Sigma], 
Bowie  das  Fnöniciecbe  Zade  nach  Phe;  bald  jedoch  ver- 
achwaod  es  als  Buchstabe,  indem  an  seine  Stelle  das  Sigma 
trat,  erhielt  eich  aber  ala  Zahlzeichen  (^^{(miDv]  Glr  900,  aU 
welches  es  nach  Omega  gesetzt  wurde.  Das  Phönicische 
Sain  entspricht  nicht  bloss  der  Qestalt,  sondeni  auch  dem 
Laute  natm  dem  Oriechiachen  Zeta;   d^er  gibt  die  S^tua- 

f'.nta  das  Sain  in  Eigennamen  durch  Zeta  wieder:  der  Name 
eta  aber  ist  wahrscheinlich  von  den  Griechen  den  bmiach- 
bortrai  Buchstaben  Eta  und  Tbeta  nachgebildet  >).  Das  ET 
mag  ursprünglich  wie  das  Fh&niciBche  Samech  ^nen  Zischlaat 
bezeichnet  haben,  sehr  bald  aber  zur  Bezeichnung  des  Dop- 
pelkonsonanten  ET  (=  xa)  verwendet  sein.  Auch  das  Koppa 
s'  oder  9)  das  zwischen  n  und  p  seine  Stelle  einnahm  und 
dem  LateiniBchea  Q  entspricht  (vgl.  d.  Lexika  unter  noiintfffa;) 
und  sich  auf  Krotoniacben,  ÄrgiTischen,  Korinthischen  Mün- 
zen findet,  sowie  auf  einigen  Inschriften,  und  zwar  meistens 
vor  0,  als:  op9ä;  =  öpKot,  selten  vor  anderen  Vokalen, 
als:  i8e9s  (=  £&r,x«)  auf  einer  Vaae  Qroasgrieohenlands, 
vor  einem  Konsonanten  'E9to{  deichfalls  auf  einer  Vase  von 
OroBBgriechonland  (b.  Äbrens  D.  II.  p.  8S),wurde  &ahzeitig 
von  dem  Kappa  verdrängt,  aber  als  Zahlzeichen  flir  90  erhu- 
ten.  Ein  Gleiches  goBchah  mit  dem  Bau  (F);  es  war  ursprUng- 
lidi  ein  Konsonant,  der  unserem  W  entspricht,  aber  in  dem 


')  Vgi.  Westermann  K.  Jahrb.  f.  PUl.  u.  Pitd.  v.  Seebode  1&40. 
29  B.  S,  361,  der  S.  862  die  Ansicht  aufstellt,  die  Griechen  hätten  von 
den  PhSnidern  nicht  eine  blosse  Auswahl  von  BuchBtabeo,  eondem,  da 
es  Eugleicb  ZablenBjstetn  war,  das  ganze  Alphabet  vollstitadig  an^e- 
nommen,  somit  auch  die  vier  Zischlaute;  Saio,  Samech,  Zade  nndSchm; 
da  Bie  Jedoch  in  ihrer  Sprache  nicht  für  alle  diese  Laute  etwas  Ent- 

r Behendes  gefunden  hätten,  so  hätten  sie,  während  sie  alle  vier 
Zahlzeichen  fortgebrauchteu,  aus  der  Buchstabenschrift  zwei,  Samech 
nnd  Zade,  ansgestoBsen  und  Sain  als  Z  unter  dem  Namen  Zeta,  Sciiin 
als  S  unter  dem  Mamen  San  gebraucht.  Das  letstere,  fährt  er  fort, 
sprach  man  Anfangs  mit  stark  zischendem  Haache  ans;  nach  und  nach 
verlor  sich  derselbe  und  verblieb  nur  im  DoriBch-äoliBchoD  Dialekte; 
die  lonier  gaben  nun  dem  mehr  lispelnden  Laute  im  Gegensatze  zu  dem 
zischenden  San  der  Dorier  den  neuen  Namen  Sigma.  Die  Formation 
des  Sigma  tst  rein  Griechisch  (von  olCu).  Hieraua  erklärt  sich  vielleicht 
die  Erscheinung,  dass,  während  die  Übrigen  Buchstabennamen  indekli- 
oabel  sind,  aijiM  davon  eine  Ausnahme  macht  (vgl.  Xon.  Hell.  i.  4, 10). 
Ein  anderer  n'ocess  scheint  mit  St  vorgegangen  zn  sein.  An  dessen 
Stelle  steht  im  SemitiBchen  Samech:  diess  ward  als  überflitssig  aas 
der  Buchstabenschrift  ausgestoesen  und  nur  als  Zahlzeichen  fortgebraucht. 
Als  aber  später  das  BedUrtnisB  entstand  tVr  den  Laut  dea  5T,  den  man  bis- 
her durch  KX  oder  XX  bezeichnete^  ein  besonderes  Zeichen  zn  haben, 
so  benutzte  man  dazu  das  Uberzähhge  Phönicische  Samech  und  nannte 
es  nach  seinem  nnnmehrigen  Klange  und  nach  Analogie  der  benachbar- 
ten Buchstaben  SE.  Zade  endlich,  welches  sit^A:  eine  Zeit  lang  als 
Zahl  sich  hielt,  verschwand  in  der  Reform,  welche  im  Laufe  der  Zeit 
die  Art  die  Zahlen  auszudrllchen  erlitt  gänzlich  aus  dem  Griechischen 
Alphabete.  Erst  spät,  als  man  auf  die  IJtteralzahlen  zortlekkam,  tauchte 
etwas  demAehnUchea  in  dem  Zeichen  Sampi  wieder  auf,  welches  aber 
nnr  seine  Stelle  hinter  Q  ala  900  erhielt. 

n,. ,.^^,,.^,v'uyiL 
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lonisdieD  and  Attischen  Alphabete  nicht  vorkam,  weil  der 
W-Laut  dem  Ohre  der  späteren  lonier  und  Attiker  unange- 
nehm war;  ala  Zahlzeichen   aber  wurde  es  fiir  a  beibehalten. 

4.  Die  fünf  letzten  Bachstaben :  T  «D  X  *l^  Q,  welche 
zn  den  aus  d«n  Phönicischen  Alphabete  aufgenommenen 
Bncfastab^i  später  hinKOgefilgt  wurden,  Bind  von  den  Qrie- 
chen  selbst  eirunden  worden.  Das  Ypailon  (V  oder  T)  scheint 
ans  dem  Bau  (F)  hervorgegangen  zu  sein,  da  dieser  Vokal 
dem  Konsonanten  Bau  am  Meisten  verwandt  ist.  Die  Erfin- 
dung des  Zeichens  £  fiir  den  Buchstaben  iX,  der  vor  Alters 
die  Gestalt  +  hatte,  nachher  durch  KM  oder  K?  oder  XS 
bezeichnet  wurde,  und  die  de»  Zeichens  Y  für  den  Buchataben 
Vi,  der  nachher  durch  P  M  oder  P  $  oder  <I>  ^  bezeichnet  wurde, 
wird  dem  Komödiendichter  Epicharmus  aus  Kos  (um  480), 
and  die  Erfindung  der  Zeichen  H  und  Q  für  das  lange  E 
and  das  lange  O  dem  Dichter  Simonides  aus  £eos  (geb.  556, 
gest.  467}  zugeschrieben,  d.  h.  Epicharmus  und  Simonides 
waren  die  Ersten,  welche  diese  Buchstaben  in  einen  allgemei- 
Den  Gebrauch  brachten.  Das  tfX  bezeichnete  man  früher 
durch  p  H,  das  vT  durch  KH.  Der  Gebrauch  der  Zeichen  (Qi 
das  lange  E  und  das  lange  O  (H  und  Q)  findet  sich  vor 
Smonides  nirgends;  aber  da  nach  fast  übereinstimmenden 
Berichten  ')  das  Alphabet,  in  dem  zuerst  die  langen  Vokale 
erscheinen,  in  lonien  entstanden  imd  von  einem  gewissen 
KallistratuB  angeordnet  sein  soll,  so  ist  es  wahrscneintich, 
dsss  Simonides  mit  Epicharmus  nicht  allein  den  Gebrauch 
der  Buchstaben  3  und  V,  sondern  auch  den  der  langen  Vo- 
kale H  und  Ü  nnd  das  ganze  Ionische  Alphabet  zuerst  in 
Athen  fee^esteUt  hat,  welches,  schon  lange  hei  anderen  Grie- 
chischen Stämmen  und  selbst  zu  Athen  im  gewöhnlichen  Leben 
gebraucht  3),  die  Athener  erst  im  zweiten  Jahre  der  Olym- 
piade 94  (403  V.  Chr.)  unter  dem  Archonten  Euklides  in 
StaaiBBohriften  aufnahmen  (tä  -Vpäppcna  -cä  äir'EöxXsfSou  ap^ovro«). 

5.  Dieses  so  vervollständigte  Alphabet  wird  das  Ionische 
(tA  'ItDVixä  ipdu/^'za)  genannt;  ea  besteht  aus  24  Buchstaben, 
die  wir  §.  1  m  der  Tabelle  angeführt  haben.  Das  älteste 
Alphabet,  das  sich  auf  Theräischen  und  einer  Melischen  In- 
schrift findet  (um  Olymp.  50),  gebt  bis  zu  T.  Es  unterschei- 
det sich  von  dem  Ionischen  dadurch,  dass  es  das  Bau  and 
das  Koppa  bat,  aber  der  drü  Buchstaben  (l)  X  ^I^  und  des 
Eta  und  Omega  entbehrt.  Dann  folgt  das  Alphabet  auf  Aeoli- 
Bchen  und  Dorischen  Inschriften  (von  Olymp.  40 — 80),  das 
bis  zu  X  reicht,  also  des  Buchstaben  V  und  des  Eta  und 
Omega  entbehrt,  dagegen  das  Bau  und  das  Koppa  hat;  und 
das  attatti^che  (xä  AttixA  if)ä\i.\uixct),  das,  noch  zur  Zeit  Solon's 


i)  S.  Franz  Elem.  Epi^.  p.  S3  sq.  —  3)  S.  Bergk.  Commeiitat 
de  reliqtdis  comoed.  Alt  annquae  p.  118.  n.  HenricIiseD  Nengr.  Aua- 
■pracbe  (Ueb»8.  v.  Friedriohsen)  S.  156  ff. 
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sflbräucblioh,  gleichfalls  bis  zu  X  reicht,  aber  des  Bau,  des 
Koppa,   des  Z,   des  V,  des  Eta  and  Omega  entbehrt  >). 

6.  Vor  der  Erfindang  des  ij  and  «  gebrauchte  man  K 
mid  0,  sowie  EI  statt  -n  und  Ol  st  «p,  wie  AI  st.  if.  Der 
Laut  ou  (=  f^  wurde  in  alten  Zeiten  durch  0  bezeichnet, 
als:  TOTON  st.  toütov,  T02  st.  toÖ!,  'AnOAONAI  st.  ditoBoövai. 
und  diese  Schreibweise  bestand  bei  den  Attikem  noch  lange 
nach  Euklidea;  den  Diphthongen  et  schrieben  dicÄttiker  vor 
dem  Archontate  des  Euklides  bald  EI  bald  E,  und  zwar  E,  wo  das 
et  durchKontraktion  oder  sonstige  Verlängerung  des  e  entstanden 
ist,  und  der  Laut  sich  mehr  dem  einfachen  E  näherte,  hingegen 
EI,  wo  das  i  des  Diphthongen  ursprünglich  ist,  als :  EnESTATE 
st.  Äireotötei,  0*EAETO  si  öoefXeTo,  ABAABE2  st.  äSJ^aSeö:, 
EPrASTAI  St.  erpraoTcii,  KAEPENES  st.  xlerjiviic,  TAX  IlOAES 
st  tÄ(  jTÖXen,  EnieENAI  st.  im6ervat,  XPEMATIZEN  st.  ype- 
uariCeiv  u.  b.  w.;  aber:  KEIMENON.  TPAMMATEIA,  AEK»2, 
nPTTANEIA,  EXEI  u.  s.  w.  ');  vergl.  §.  6,  Anm.  1;  so  auch 
bei  den  Äeoliem  tind  Doriern  E  et.  des  gedehnten  et,  als: 
EnOIE.  ÜEPAIETS ;  dagegen  EI  da,  wo  das  i  ursprünglich  ist, 
als:  <I>EIAiniAAS.  Uebrigens  scheint  die  Schreibart  der  rol- 
len Diphthonge  bei  einigen  Wörtern  schneller  als  bei  ande- 
ren in  Gebrauch  gekommen  zu  sein,  z.  B.  in  sl,  und  so 
schrieben  die  Attiker  OT  in  HOTTOS,  OTK  und  in  den  Eigen- 
namen SnOTAIAS  {t.  oTteuSo»),  BOrTAAHS  (v.  po«),  (PPOT- 
PAPX02,  *P0rP0i:,  während  sie  sonst  o  «t  oi>  schrieben  3). 
Vgl.  §.  6,  Anm.  1. 

7.  Die  Griechen  schrieben  ursprünglich,  wie  die  Mor- 
genländer, TOn  der  Rechten  zur  Linken  (Pausanias  V,  26); 
nur  wenige  Inschriften  mit  dieser  Schreibweise  sind  uns 
übrig  geblieben  (vgl.  Franz,  El.  ep.  Nr.  1.  b.  u.  6);  darauf 
nach  Art  der  ackernden  Stiere  (ßouirTpo(pT,&dv),  so  daas  die 
erste  Zeile  von  der  Rechten  zur  Linken,  die  zweite  TOn  der 
Linken  zur  Rechten  geht  u.  s.  w.,  oder  auch,  doch,  wie  es 
scheint,  später  *),  so,  dass  der  Anfang  von  der  Linken  nach 
der  Rechten,  dann  von  dieser  zu  jener  u.  a.  w.  geschieht.  Diese 
Schreibart,  die  sieb  auf  der  Sigei sehen  und  anderen  Inschrif- 
ten findet,  scheint  um  die  Zeit  Solon's,  dessen  Gesetze  ßou- 
vtpofrfihy  geschrieben  waren,  allmählich  atisBcr  Gebranch  jge- 
kommen  zu  sein  ^).  Zu  Herodot^s  (Herodot  2,  36)  Zeit  aber 
schrieb  man  schon  nur  nach  der  Rechten.  Bei  der  Schrift 
von  rechts  nach  links  hatten  die  Buchstaben  die  Richtung 
nach  links,  bei  der  aber  von  links  nach  rechts  nahmen  sie 
die  entgegengesetzte  Richtung  an,  als:  ~|  u.  P  (Gamma),  /\ 
u.  >  (Delta),  >1  u.  K  (Kappa),  ^  u.  /^  (My),  1  u.  p  (Fi) 
u.  s.  w.  Beide  Schreibarten  finden  sich  auf  dem  ßoixnpo^S&v 
geschriebenen  Inschriften. 


1)  S.  Franz  £1.  Epigr.  p.  26.  —  >)  S.  ebenda«,  p.  60  n.  127  sq. 
Dietrich  in  Kuhn's  Jhrb.  1864.  I.  S.  65.  —  S)  S.  Franz  p.  49.  127. 
149.  Boeckb.  Corp.  Inscr.  Nr.  151.  p.  248.  Dietrich  in  KuIiii'b  Jhrfo. 
1664.  I.  S.  66.  —  1)  Boeokfa  1.  d.  L  1.  p.  17.  —  »)  S.  Frans,  p.  85. 
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8.  Die  alten  Qriechen  bedienten  aicb  oreprilnelich  der 
geraden  oder  sogeoaniitea  Kapital-  oder  Unzialachrift,  welche 
sich  auf  den  Inschriften  und  Münzen  und  bis  zum  achten 
Jahrhanderte  n.  Chr.  in  den  Handschriften  findet.  Neben  die- 
ser kam  auch  die  KursivBchrift  in  Gebrauch;  wann,  läsat  sich 
nicht  genau  bostimnien.  Im  gewöhnlichen  Leben  m&g  sie 
lange  vor  dieser  Zeit  üblich  gewesen  sein,  wofiir  wenigstens 
eine  in  Äegypten  gefundene  Urkunde  auf  Papyrus  in  Kursiv- 
Hchrift  von  dem  J.  104  v.  Chr.  zeugen  düme.  In  Hand- 
Bchriften  aber  wird  sie  erst  seit  dem  achten  Jbrh.  gebraucht. 

§.  3.    Von  der  Aussprache  der  Buchstaben  i). 

1.  Die  Aussprache  der  Buchstaben  einer  todten  Sprache 
genau   zu  bestimmen   ist  sehr   schwierig,  ja   grossen  -  Theils 

fanz  unmöglich,  da  seibat  bei  einer  lebenden  Sprache  eine 
orchaUB  nchtige  Aussprache  nur  aus  dem  Munde  des  sie 
redenden  Volkes  erlernt  werden  kann.  Allerdings  lebt  die 
Qriechische  Sprache  noch  in  dem  Munde  der  Neugriechen; 
aber  sowie  in  jeder  Sprache  sich  im  Laufe  der  Zeiten  die  Aus- 
sprache ändert,  so  ist  diese  gewiss  in  ungleich  höherem  Chrade 
in  der  Qriechiechen  eingetreten,  welche,  wie  wir  (Einl,  g.  1, 
Nr.  21  —  23)  gesehen  haben,  nach  ihrer  Blütenzeit  die  ihr  nach- 
theiligsten  und  Tcrderblichsten  Schicksale  er&hren  hat.  Wir 
wissen  aus  der  Geschichte,  daae  daa  Volk  der  Neugriechen 
■ich  durch  eine  Mischung  der  ursprünglichen  Bewohner  Grie- 
chenlands mit  firemden,  grössten  Theils  rohen  und  bar- 
barisdien  Volkastttmmen,  Römern,  Itaiieneni,  Slaven,  Fran- 
ken, gebildet  hat^  und  eine  nähere  Prüfung  der  Neugriechi- 
schen Sprache  zeigt  deutlich,  dass  wie  das  Volk,  so  auch  seine 
Sprache  aus  verschiedenartigen  Elementen  zusammengesetzt 
ist.  Schon  aus  diesen  Gründen  darf  man  mit  vollem  Recht 
sdiliessen,  d&ss  die  Neugriechen  die  Aussprache  der  Alt- 
griechen nicht  rein  und  unrerdorben  bewahrt  haben. 

2.  Gegen  Ende  des  XIV.  und  im  XV.  Jahrh.  n.  Chr. 
wurde  durch  Ueberaiedelung  vieler  Griechischen  Gelehrten 
nach  Italien  die  Kenntnias  der  Griechischen  Sprache  und 
Litteratur  und  mit  ihr  zugleich  auch  die  damals  in  Griechen- 
land herrschende  Aussprache  der  Buchstaben  in  dieses  Land 
verpfianst  und  von  hier  aus  über  die  Übrigen  L^der  Europa« 

1)  VkI.  Q.  Seyfarth  de  bodib  littenu-um  Graecaram.  Llpa.  1624 
K.  F.  8.  Liskovins  Über  d.  Aussprache  des  Qnechiscfaen.  Leipz.1825. 
8.  N.  J.  Bloch  ReTieiüD  der  Lehre  von  der  Aussprache  des  Altgrie- 
dilBcheD.  Altona  und  Leipz.  1826.  Deeaelben  , Zweite  Belenchtung  dei 
MatäiiJtscIieii  KritilL  dte  Aussprache  deg  AJtgriechiachen  betreffend," 
Altena  1832.  B.  J.  F.  Henrlchsen  ttber  die  NeugriechiBohe  Ans- 
HiTSche  der  HeUenischen  Sprache,  aus  dem  DäniBchen  aberaetzt  von 
F.  Friediichsen,  Farchim  u.  Lndwifslnst  1S39.  O.  Curtiua  über  die 
Aussprache  der  GriecMschen  Vokale  nnd  Diphthonge  in  Ztschr.  f.  d. 
Oeaterr.  Gymn.  1862.  3.  Hfl.  Bloch  vertheidigt  die  Nenzr.  Aussprache 
ab  die  Xcbtgiiech.,  whd  aber  von  Eenrichsen  gründlich  widerlegt. 
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vco-breitet  In  Deutsoliland  wurde  die  NengriechischeAasaprache 
naiDentlich  von  dem  berühmtoi  Theologen  Renchlin  (geb. 
1455,  gest  1522)  gelehrt,  wesBhalb  sie  auch  die  Beuch- 
linisohe  genannt  wird.  Nach  derselben  wird  -n,  u,  et  tud 
Ol  wie  i,  ui  wie  ii,  oi  wie  ä,  au,  au,  tju,  mu  vor  einem  Vokale 
und  vor  den  Konaonanten  ß,  f,  8,  ^,  X,  [t,  v,  p  wie  aw,  ew, 
iw,  ow,  vor  Tt,  X,  T,  tf,  X»  &i  it  'W  !  ^8  *fj  öf,  if,  of,  ou  wie 
u  gesprochen  ■).  Eraemna  von  Rotterdam  (geb.  1467,  gest. 
1536)  war  der  Erste,  der  die  lUcbtigkeit  dieser  AoaBpraohe 
bezweifelte.  Er  trog  seine  Bedenken  allerdings  nur  in  einem 
scherzhaften  Zwiegespräche  (Dialogus  de  recta  Latini  Grae- 
ciqae  sermonis  prontintiatione,  Basileae  1628)  zwischen  einem 
Löwen  und  einem  Bftren  vor  und  stellte  eine  andere  Aus- 
sprache d^egen  auf,  deren  er  selbst  sich  nicht  bedient  haben 
soll;  gleichwol  geht  aus  der  Art  nnd  Weise,  wie  er  in  die- 
sem Zwiegespräche  seine  Ansichten  vortr^,  deutlich  hervor, 
dass  er  mcht  einen  blossen  Scherz  getrieben,  sondern  die 
Sache  ernstlich  gemeint  hat.  Nach  der  Erasmischen  Aus- 
sprache lautet  -n  zwischen  a  u.  e,  at  wie  ai  in  Kaiser,  ku 
wie  au,  »  wie  das  Holländische  ei,  d.  h.  wie  e  mit  schwa- 
chem Nachklange  von  i,  tu  wie  das  Lat.  eu  in  euge,  doch 
so,  dass  beide  Vokale  deutUch  unterschieden  werden,  oi  wie 
das  Altfrana.  oi  in  foi,  loi,-  toi,  d.  h.  wie  o  u.  i  zusammen- 
gezogen, ou  wie  das  Batavische  ou  in  ondt,  kout,  gout  (alt, 
kalt,  Gold),  d.  h.  wie  o  mit  schwachem  Nachklange  des  n. 
Diese  Aussprache  fand  als  die  nsturgem&ssere  bald  viele  An- 
hänger und  verdrängte  zuletzt  überall  die  Neugriechische 
oder  RenchUnische ;  jedoch  hat  sie  mit  der  Zeit  einige  Ver- 
änderungen erfahren.  So  wird  jetzt  in  Deutachland  i)  wie  e 
oder  &,  (I  wie  unaer  ei,  cu  wie  unser  eu,  oi  wie  oi,  oo  wie  n 
gesprochen.  Insofern  in  der  Neugriechischen  oder  Rench- 
Iinischen  Aussprache  der  I-Laut,  in  der  Erasmischen  der 
E-Lant  yorherrscht,  wird  jene  auch  Itazismu's,  diese  Eta- 
ziem os  genannt. 

3.  Der  Neugrieohiachen  Aussprache  stehen  gewichtige 
Gründe  entgegen.  Wenn  ti,  u,  ei  und  ot  wirklich  wie  i  ge- 
lastet hätten,  so  lässt  sich  kein  vemänfliger  Grund  einsehen, 
weshalb  die  alten  Ghiechen  sich  so  vieler  Zeichen  bedient 
hätten.  Keine  andere  Sprache  bietet  eine  analoge  Erscheinung. 
Wohl  aber  zeigt  uns  die  Geschichte  der  Sprachen,  dass  ur- 
sprüngliche Diphthonge  im  Laufe  der  Zeiten  allmählich  in 
Einzellaute  übergehen.  Die  Diphthonge  ai,  et,  ui,  au,  eu,  iiu, 
CDU,  die  doch  von  den  alten  NationalBTammatikem  als  Diph- 
thonge anerkannt  werden,  hören  auf  Diphthonge  zu  sein,  und 
Lautverbindungen  wie  aw,  ew,  ow,  a^  e^  of,  verdienen  sie 
wol  den  Namen  von  Diphthongen?  Der  Gleichiant  von  -^ 
i,  u,  et,  0[  nnd  die  Aussprache  von  au,  so,  Tju,  at  wie  aw, 
ew,  iw,  ow  oder  wie  af,  ef,  if,  of  erzeugt  einen  Uebellaut,  der 

iJlS.  Hnllaeh  Gramm,  der  Oriedi.  VnlgSrqirache  S.  109. 
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mit  dem  gerühmten  Wohllante  der  Gtiecbischen  Sprache  in 
offenbarem  Widerstreit«  steht.  So  lauten  z.  B.  die  Worte; 
Tls^dot'  SV,  si  icsjftot''  dnei&ofiic  If  facB;  (ÄesoK  Ag.  1047)  pithi'  an,  i 
jnthi',  apithüs  d'  isos.  EF  [loi  fyjvtltj  (Soph.  OR.  864)  i  mi 
xinii,  Zu  ff  abci  ]un  u}j  [»^xo;  (Soph.  Änt.  446)  si  d'  ipe  mi 
mikos,  sü^Tj  wie  efchi,  ßEßiiüXeuvTai  wie  bebolewntae,  nncauvrat 
wie  pepawntae,  £xsiü6o8T)v  wie  ekeletsthin,  Boüi;  wie  bofs, 
■fpaÜc  Wie  grals,  vaü(  wie  nafs,  pooq(  wie  bofsi  u.  s.  w.,  vaüv 
wie  nawn.  Hfitten  au  und  cu  wie  aw  und  ew  gelautet,  so 
würden  die  Griechen  das  Lat.  av  und  er  nicht  darch  aß, 
(too,  sß,  TjOD,  sondern  durch  ou  und  su  ausgedrückt  haben, 
als: 'AßBVTtvoc  oder  'Aoucvino;,  AventinuB,  SeQufrpoc,  Severns, 
i,oooxt£Toi,  evocati,  Baräoooi,  Batavi,  sowie  auch  die  Bömer 
nicht  Agane,  nauarchus,  Enander  gesagt  hätten,  sondern 
Agave,  navarchos,  Evander:  eine  Aussprache,  welche  erst 
«gen  Ende  des  VII.  Jabrh.  auftauchte  ').  Verbindtmgen  von 
Laoten  wie  fs,  we,  wn  widerstreiten  durchaus  den  Laut- 
gesetzen der  Griechischen  Sprache,  ebenso  wenn  Z«ü  wie 
Zew  eeaprochen  wird;  denn  ein  w  als  Auslaut  eines  Wortes 
war  dem  Griechischen  Ohre  unerträglich.  Auch  mit  der 
Prosodie  verträgt  sich  diese  Aussprache  in  unzähligen  Fällen 
nicht,  als:  opfnot  bi  oi  XP*^  "^  '^''^  ''(^Y'^pfp  ^u  rpriTtai  II.  x. 
438  (Sw);  ebenso  bei  au  vor  einem  Vokale:  Sw.  Viele  Er- 
soheinongen  des  Wandels  der  Vokale  und  Diphthonge  in  der 
ilexioD,  in  der  Ablütung  und  in  den  Uundarten  lassen  sich 
nach  i^eser  Aussprache  nicht  erklären.  Wie  konnte  aus 
■ai-j(ta  teixt  (tichi),  ans  aäaa  <p^Tj  (fimi)  entstehen  ?  wie  wür- 
den sich  die  mundartbcnen  Formen  dFußi^  (Boot),  itoiw 
(Aeol.  Q.  Dor.)  a.  s.  w.  zn  doiSdc  (wdos),  noxim  (pieo)  u.  s.  w. 
verhalten?  Femer  machrai  die  Ifengriechen  keinen  Unter- 
echied  «wischen  kurzen  und  langen  Vokalen  oder  Diphthon- 
gen. Die  Zeichen  des  Spiritus  asper  und  lenis  werden  zwar 
noch  geschrieben,  aber  nicht  menr  gesprochen.  Auch  die 
Betonung  der  Nengriechen  hat  einen  anderen  Charakter 
angenonunen,  der  von  der  der  Altgriechen  in  hohem  Grade 
abweicht  und  mehr  mit  der  unserer  Sprache  übereinstimmt, 
indem  die  Betonung  an  die  Stelle  der  Quantität  getreten  ist 
und  die  mit  dem  Akzente  versehene  Silbe  als  lang  angesehen 
wird,  während  im  Altgriechischen  die  Kürze  und  Länge  der 
ffilben  von  der  Quantität  derselben,  nicht  aber  von  der  Be- 
tonnng  abhängt  So  bildet  z.  B.  m&amKoy  einen  Daktylus. 
Aocb  wird  die  Länge  der  letzten  Silbe  nicht  berücksichtigt, 
als:  cmtoo,  «Tpfp;  cr(pioK,  äXifittmv,  oxpäyMtmv  u.  s.  w. ;  ja  es 
kann  der  Auent  auf  der  Praeantepaenultima  st^en,  wenn 
Svnizese  stattfindet,  als:  ißpafiuaosv,  oder  wenn  am  Ende  des 
Wortes  Silben  hinzutreten,  als:  xetuerevc,  etSoctovs.  Wenn  wir 
auf  Inschriften  und  Münzen  einzeme  Wörter  nach  der  Neu> 
griechischen  Aussprache  geschrieben  finden,  so  darf  man  bier^ 


I)  B.  K.  L.  Scbneider  Ansf.  LaL  Or.  I.  S 
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aua  nicht  auf  die  Aechtheit  derselben  BchlieAsen,  indem  sie 
weiter  Nichts  als  die  Aussprache  des  Lsaides,  dem  die  In- 
schrift angehört,  und  die  Unkunde  des  Künstlers  beweisen. 

1.  Nach  diesen  allgemeinen  Bemerkungen  wollen  wir 
zu  den  önzelnen  Buchstaben  übei^ehen  und  rersuchen,  wie 
sich  die  Aussprache  derselben  wenigstens  annäherungsweise 
ermitteln  lasse.  H  wird  yoh  Sext.  £mp.  c.  Gramm.  I.  6,  115 
ausdrücklich  als  langes  e  von  dem  kurzen  e  geschieden  (vgl. 
Nr.  6.  die  Stelle  von  Dionys.  Hai.)  Schol.  ad  Dionys.  Tbrac. 
Gr.  in  Bekk.  An.  p.  797:  ^et  hk  tb  T|jxiv  ixiptiivoüvTa  [i-tjxüvetv 
■A  0T6[jia  äii  ivi  TJi  rara  knazipmbty-  Ibid.  soUänt;  ainä  (tä 
[tdxpä)  BJC  iduTÖ  dva^iiercH  xal  supcptverac  dvoXueTac  -foÜv  t  et; 
Süo  ee  (Sic^ov)  xa\  auvaipettaL  nöXiv  xä  Säe  es  at(  t^  tj  ('^(cs, 
{Sij}.  Die  Notiz  der  alten  Lexikographen  und  Grammatiker 
(Et.  M.  p.  197,  6,  Zonaras  und  Suidas  unter  ß^  Enstath.  ad 
Od.  p.  1721  ed.  Rom.  ad  B.  p.  766),  dass  der  alte  Komiker 
Kratinus  (zur  Zeit  des  Euripides  und  Aristophanes)  das 
Blöken  der  Schafe  durch  ß^  ß^  ausgedrückt  haben,  gibt  einen 
deutlichen  Beweis,  dass  i|  von  den  Attikem  in  der  Bliit^ieit 
nicht  wie  i,  sondern  wie  e  oder  &  ausgesprochen  worden  sei. 
Da  die  genannten  Grammatiker  zu  einer  Zeit  lebten,  in  der 
-n  wie  i  gesprochen  wurde;  so  verwundern  sie  sich,  dass  die 
Alten  das  Blöken  der  Schafe  durch  ß^  (d.  i.  bi)  und  nicht 
durch  ßa(  (d.  i.  bä)  ausgedrückt  haben.  Auch  Aristophanes 
in  Bekker.  Anecd.  I.  p.  66,  3.  drückt  es  gleichfalls  durch 
P^  aus.  So  sagen  die  Griechen  von  den  Ziegen  )iT|x3a&ai, 
von  den  RiDdem  [iuxöofiai,  machen  also  einen  Unterschied 
zwischen  e  und  ü.  Die  Griechische  Schreibart  Zxijnfmv  für 
Seipio,  [letX'^ia,  Palilia,  'IXfxiov  (Elicium)  Plut.  Nom.  15  be- 
weist Nicht«,  indem  der  Grieche  bei  Ixipdmv  an  ax-fjnmv,  Stab, 
dachte,  naX^Xta  von  näXT)c,  'IX^xtov  von  tKsiat  ableitete,  sowie 
Ae6xtoc  st  Lucias  von  Xeuxdc-  Denn  sonst  gebraucht  der 
Grieche  tj  für  das  Lat  e,  sowie  der  Römer  e  für  das  Griech.  t], 
S.  weiter  unten.  Dass  übrigens  zwischen  i]  und  t  eine  gewisse 
Verwandtschaft  stattfindet,  sehen  wir  ans  mundartlichen  Ueber- 
gängen,  als:  fj&e  u.  IH  (und),  £ir^ßoXo{  st.  ^fßoXot,  7\xta  U. 
Tx»,  öxT^vst  Aeol.  st.  dxTLvec,  <J/Tj|jiö8tov  AeoL  st.  (j-tpiftiov,  xof- 
(xT|oov  st  xo£|iiiMV  (Ahrens  Aeol.  p.  94  sq.).  Aber  auch  bei 
den  Attikem  wurde  in  einigen  Wörtern  zur  Zeit  Plato's 
(Cratjl.  418,  b.  c.)  von  alten  Leuten  und  besonders  von 
Frauen,  afnep  ^XKna  tfjv  ipyaiav  eptov^v  aüCouii,  das  WtMTt 
Tjfiipa  wie  lyipa  gesprochen;  aber  Plato  fügt  hinzu,  dass  die 
neuere  grandiosere  (^Y^OTcpeneor^pa)  Aussprache  igiifa  sei; 
woraus  man  deutlich  sieht,  dass  zu  Plato's  Zeit  in  der  Aus- 
sprache des  n  und  t  ein  Unterschied  stattgefunden  haben 
muss.  Wenn  das  -ri  wie  i  gesprochen  worden  wäre,  so  sieht 
man  nicht  ein,  warum  man  einen  besonderen  Buchstaben  ftir 
1)  erfanden  habe,  wie  -ti  mit  ontergeschriebenem  i  (ig)  ent- 
standen sei,  wie  ea  und  e«  in  t|  zusammengezogen  {■älyea  <■= 
Tsf^T),  Y^vss  =  fJVT]),  wie  von  xi\uim  v.^ipa,  von  cpiXi»  ^iX^w 
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gebildet  w^ec,  wie  s  uod  a  in  der  AugmentaläoB  dea  Verbs 
in  7),  das  alte  ä  in  tj  übergehen  {fSjüL,  fm^i)  kumte,  da 
im  Griechischen  nie  i  aus  a  hervorgeht  Ob  nun  aber  n 
entweder  als  ein  langes  e  oder  als  ft  zu  sprechen  sei,  läset 
tücfa  nicht  genau  bestimnieQ.  Für  die  erstere  Auasprache 
spricht  der  Umstand,  dass  die  Bömer  in  der  klassischen 
Zeit  das  Griechische  i|  durch  e,  nie  durch  ae,  die  Grie- 
chen das  Römische  g  durch  i>  wiedergegeben  hab^  als: 
Here,  Krates;  xapf,pe  (earere)  Plut.  Rom.  21,  o(nt£i]v;  (ai4>!ens), 
^%a;  (reges)  Plut,  Suil.  21,  Pyo!  {Rhenus).  Doch  dürfte  em 
wol  natürlicher  erscheinen  beide  Auasprachec  anzunehmen, 
wie  dieas  bei  dem  e  im  Deutachen  und  in  anderen  Sprachen 
der  Fall  ist,  und  zwar  die  von  ä  namentlich  in  dem  Falle, 
w^o  tj  aus  a  bervorgegangen  ist,  als:  n^m  ■tifi.ijaia  im  Gegen- 
sätze von  fiilia  tfiXiam. 

5.  Kacb  der  Lehre  fast  aller  Grammatiker  ist  i  stäts 
Vokal,  nie  Konsonant  und  daher  stAts  wie  i,  nie  wie  j  aus- 
zusprechen. Allerdings  bat  die  Griechische  Sprache,  wie 
wir  weiter  unten  sehen  werden,  die  grö aste  Abneigung  gegen 
den  Jod -Laut;  allein  in  dem  Falle,  wo  i  mit  folgendem  Vo- 
kale mittelst  der  Synizese  einsilbig  auszusprechen  ist,  ist 
kaum  zu  bezweifeln,  dass  i  wie  j  zwar  ausgesprochen  wor- 
den ist,  aber  nicht  die  volle  Krafi  eines  Konsonanten  gehabt 
hat,  da  es  keine  Position  bildet,  als:  ndXta;  (=  WoXjc«:)  *). 
Das  Lat.  j  drücken  die  Griechen  durch  t  aus,  als:  'loöXto;. 

6.  Dass  u  nicht  wie  t  ausgesprochen  worden  sei,  geht 
deutlich  aus  Dionys.  Hai.  de  compos.  verb.  c.  14.  §.  96.  p.  164 
Schaf,  hervor,  wo  er  lehrt,  ij  werde  an  der  Wurzel  der  Zunge 
gebildet,  bei  u  würden  die  Lippen  stark  zusammengezogen,  der 
Laut  gepresst  und  enge  herausgestossen,  bei  i  geschehe  der  Lofl- 
fltoss  dorcb  die  Zähoe,  indem  der  Mund  wenig  geöffiiet  werde^ 
nnd  die  Lippen  den  Laut  nicht  hell  ertönen  Hessen  {»ftl  o&x 
iinXaittcpuvävTtov  xtüv  yvlkimv  Tbv  ijyov).  Also  lautete  i>  nicht 
wie  t,  sondern  wie  unser  Ü  oder  das  Französische  u.  Auch 
der  Scboliast  ad  Aristoph.  Kuh.  31  unterscheidet  zwischen 
'AfUiviai  und  'AfiiWof.  Wäre  u  wie  t  gesprochen  worden,  ao 
würde  es  auch  den  Diphthongen  ui  nicht  geben.  Die  Römer 
drücken  u  durch  y  aus.  Ursprünglich  wurde  t>  ohne  Zweifel 
wie  das  Lat.  u  und  das  Deutsche  u  gesprochen,  s.  §.  5,  3,  erst 
später  wie  unser  ü,  aber,  wie  es  scheint,  auf  eine  besondere 
liebliche  Weise;  denn  Quintil.  XII.  10,  27  nennt  u  und  ^ 
die  lieblichsten  der  Griechischen  Sprache.     S.  Nr.  14. 

7.  Bei  den  Diphthongen  at,  au,  su,  'i)i>,  cdu  ist  der  erste, 
bei  ei  und  ot  der  zweite  Laut  überwiegend.  Der  Diphthong 
ai  wurde  schon  in  den  letzten  Jahrhunderten  vor  Chr.  wie  e 
oder  ae  gesprochen,  und  dieses  ist  auch  die  Neugriechische 
Aasspracoe,  welche  auch  in  unseren  Tagen  von  mehreren 
Gelehrten   in    Schutz    genommen    worden    ist.     Die   Römer 

>)  y^  Hermann,  em.  dr.  gr.  p.  33  sqq.  O.  40  sq. 
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drücken  zwar  at  durch  ae  ans,  als:  oxaiifc  ecaems,  OatSpo; 
PhaedroB,  und  die  Oriflchen  das  Lat.  ae  durch  m,  als:  Kat- 
xiXvK  Caecilius,  npoivsorivoi  Praeneslini ;  aber  das  Säroische 
ae  ist  eine  Abicliwftchiuig  des  ursprünglichen  ai,  welches 
sich  in  der  älteren  Latinität  häufiger  als  ae  findet,  als: 
Ailius,  Onaivod  (=  Gnaevo),  aidilis,  quaistor,  quairatie,  aiqnom, 
ÄimilioB  1).  Man  darf  daher  annehmen,  dass  die  Römer  ihr 
ae  nicht  als  einen  Einzellaut,    sondern   als  Diphthongen   ae 

fssprochen  haben.  Auch  aus  der  Lateinischen  Verwandlung 
es  Griechischen  m  mit  folgendem  Vokale  in  äj,  als:  A'txi 
Ajax,  Mata  Maia  lässt  sich  schlieeaen,  daäs  die  Griechen  ai 
wie  a!  gesprochen  haben.  Die  Behauptung  des  Skeptikers 
Sext.  EmpiricuB,  eines  Afrikaners  von  Geburt  (um  190  n.Chr.), 
der,  als  Gegner  der  Grammatiker,  die  Sache  mehr  vom  phi- 
losophischen Standpunkte  aus  betrachtet  (ady.  Gramm,  c.  5. 
p.  241  Fabr.),  dass  at,  et,  ou  keine  Diphthonge,  sondern  Ein- 
zellante  seien,  steht  vereinzelt  da  und  beweist  für  die  Aus- 
sprache des  ai  als  ä  Kichts,  höchstens  dass  in  späterer  Zeit 
ot  wie  e  und  ei  wie  i  gesprochen  sei.  Die  anderen  alten  Gram- 
matiker (wie  Choeroboskus  p.  1314  in  Bekkeri  Anecd.  Theo- 
dosiiu  Gramm,  p.  34  Göttl.,  Schol.  Dionya.  Thrac.  p.  804  in 
Bekkeri  Anecd.,  Moschopulos  p.  24  sq.  Titze)  unterscheiden 
die  Diphthonge  von  den  oroi^efot;  ^)  und  lehren,  dass  nur  et, 
'n,  i{>,  c^  SfyftoYYO^  xotä  ÄmÄpäteiav  seien,  d.  h.  solche,  in  wel- 
chen der  Laut  des  einen  Vokales  so  das  Uebergewicht  hat, 
dasB  er  allein  gehört  wird;  von  ai  und  oi  aber  saeen  sie,  sie 
seien  Si^fto^foi  ai  ix^tuvoOaai  Tb  i,  woraus  die  diphthongische 
Natur  deutlich  hervorgeht.  Chöroboskus  stellt  den  Diphthon- 
gen Ol  ausdrücklich  dem  tf  entgegen,  welches  xb  i  ävexffloivTjrav 
habe.  Demnach  müssen  wir  ai  sowol  als  oi  nicht  als  Sinzel- 
laute  (ä  oder  e  und  oe),  sondern  als  wirkliche  Diphthonge 
ansehen.  Wenn  wir  oi  als  Diphthonge  gelten  lassen,  so 
mfissen  wir  auch  ai  als  solchen  gelten  lassen;  denn  beide 
haben  manche  Erscheinungen  mit  einander  gemein.  Beide 
werden  in  der  Flexion  (mit  Ausnahme  des  Optativs),  wenn 
ihnen  kein  Konsonant  beigefugt  ist,  in  Beziehung  auf  die 
Betonung  als  kurz  betrachtet;  beide  entstehen  häung  aus  ar 
nnd  Ol',  als:  irtxl'c  (Hom.)  u.  icaK,  aimof  u.  ctToro;  (Aesch.  Eum. 
652),  SaSalYnivoi  u.  htlavffUvtti  (Find.  P.  8,  125),  oTs  n.  ak, 
ihaat  n.  oFo^at  u.  B.  w.;  im  Dat.  Fl.  und  im  Optative  stehen 
sicD  at;  n.  ot;,  at  nnd  ot  gegenüber;  die  Aeolischen  Formen 
ictttaa  (ans  mvz-ia)  st.  naan  u.  [livotua  (aus  {Uvovt-ir)  st. 
jtivDooa.  Dass  aber  in  der  Böotischen  Mundart  statt  at  oft  n 
(Xe^dfievT]  st.  Xs^öfievat,  x&trto^fi  st.  TÜirrof^ctt,  9v)ß^a;  st.  BiißEtto; 
n.  s.  w.,  s.  Ahrens  Aeol.  186  sqq.)  und  in  der  Aeolischen 
ot  zuweilen  st  i)  (ftvafsx«,  |ii[iva?Eixti),  jitt^aftac  st.  ii-rjy^pr»]!, 
Ahr.  p.  96)  gebraucht  wurden,   beweist  nicht  die  Gleichheit 
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der  AoBSprache  von  in  and  at,  eoodem  Tielmehr  die  Verschie- 
denheit Nach  dem  Gesi^en  dürfen  wir  wol  die  Ausaprache 
-von  M  wie  ai  in  Kaiser,  Waise,  Laib,  Saite  ata  die  rieh* 

Srte  and  in  der  Blütezeit  OriecbenlandB  gebräuchliche  an- 
en.  Uebrigens  müssen  die  Griechen  cci  und  ot  da,  wo  sie 
in  Beziehunf  auf  die  Betonung  als  kurz  behandelt  wurden, 
kürzer  und  Süchtiger  ansgeaprochen  haben  ala  da^  wo  ne  als 
lang  angesehen  wurden;  vgl.  poSXowat,  pooXeSuai,  ßoüXewJOK, 
oixot,  H&oser  ofxoi,  zu  Hause. 

8,  Auf  den  Diphthongen  t»  lassen  wir  den  Diphthongen 
Ol  folgen,  weil  aie  sich,  wie  wir  Nr.  7  gesehen  haben,  ein- 
ander mehrfach  entsprechen.  Die  Römer  gebrauchten  in 
Alteren  Zeiten  oi,  später  oe,  ala:  foideratei,  foederati,  Coiliua, 
Coeliua,  und  drückten  oi  in  den  älteren  Zeiten  durch  oi,  später 
dnrch  oe  aas,  als:  <I>ot3(K  Phoebua,  Keotboc  Croeena;  dieses  oe 
bildete  daher  ohne  Zweifel  nicht  einen  FJnzellaut  wie  das 
Deutsche  ö,  sondern  war  ein  Diphthong.  Die  Neugriechische 
Anasprache  dea  ot  wie  i  ist  offenbar  eine  durchaus  verderbte. 
Dass  nach  der  Lehre  der  alten  Grammatiker  oi  wie   hitfbvf' 

EK  ^1  ixcemvoüaa  xb  i,  also  kein  Einzellant,  sondern  ein  wirk- 
cher  Diphthong  sei,  dass  ot  häufig  ans  tii  entstehe,  daas  im 
Lesbischen  Aeolismus  die  E)ndung  ntaa  aus  ovncc  (t«ivotaa)  her- 
voraehe,  haben  wir  Nr.  7  gesehen.  Hierzu  kommt,  dass  ot 
in  der  Attiachen  Mundart  mit  o  wechselt,  als:  ypd«  at.  ypoto, 
ic^  8t.  des  Ion.  icofi],  dea  Dor.  vola;  dasa  in  der  Ableitung 
•t  in  ot,  sowie  s  in  o,  fibergeht,  als:  lieficm  X^oiica,  ^vco  )i^|iova; 
dass  in  der  Augmmtation  des  Verbs  oi  in  i|>  übergeht,  als: 
ttlofun  (p^iiTjv ;  endlich  bei  Hesiod.  Op.  243  die  Verbin- 
dung von  ).oiii^v  i[u)i>  xat  A.i[i^v,  welche  beide  Wörter  nach 
der  Neugriechischen  Aassprache  nicht  zu  unterscheiden  ge- 
wesen wären  i).  Alle  diese  Umstände  beweisen  deutlich, 
dasa  die  alten  Griechen  in  oi  das  o  und  t  ausgesprochen 
haben.  Es  ist  daher  anzunehmen,  dasa  oi  in  der  Blütezeit 
der  Griechen  wie  unser  oi  in  Broihan  (verschieden  von 
Brei),  Boizenburg  (verschieden  von  beizen)  gesprochen 
haben.  Dass  der  Klang  von  oi  eine  gewisse  Aehnlichkeit 
mit  dem  von  t>  habe,  sieht  man  thetls  aus  der  Böotischen 
Mnndart,  in  der  oi  in  langes  u  überging,  als:  "Ofuripu  st. 
'O|i*poo,  xoXö  St.  xaXoü,  Fux(a  st.  oixfa  (Ährena  Lp.  191  sq.), 
tbeils  ans  Xo-n6^,  das  aus  Xot^^  entstanden  ist  (Curt.  Etym. 
S.  167),  theua  ans  der  Reduplikation  in  nai-mam,  xoi- 
x&XX(D.  So  ISsat  aich  erklären,  wie  die  Auasprache  von  ot 
erst  zu  u  und  von  da  zu  t  fiberging. 

9.  In  Betreff  des  Diphthongen  et  haben  wir  oben  (Nr.  7) 


0  Gans  verit«hrt  führen  die  Bevdilmiaiier  für  am  Ansaprache  die 
Weissagung  bei  Thac  3,  54  an;  ^Ut  Ämpiaxi«  nJXifioc  xal  Xoiftic  äf^ 
dkö.  Es  entstand  ein  Streit  nnter  den  Athenern,  ob  von  den  Alten 
In  der  WeiHMcung  iM(|>ic  oder  vielmehr  Xiriic  gesagt  sei  Aber  gerade 
ans  dem  Streite  geht  hervor,  dass  beide  Wörter  venchiedeii  gäaotet 
haben  mtlsseu. 

4"r)i. ...^u-uyn 
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gesehen,  daea  ihn  die  alten  Grammatiker  m  den  Diphthon- 
gen *<nä  imxpctte»»  rechneten,  also  et  ala  einen  E^sellaat 
(entweder  als  langes  e  oder  als  langes  i)  ansahen.  Hierin 
liegt  aber  kein  Beweis  dafür,  dass  die  alten  Griechen  ai  wie 
l  gesprochen  hätten,  sondern  nur  dafür,  dass  zur  Zeit  der 
Grämmatiker,  d.  h.  zur  Byzantinischen  Zeit,  der  Diphthong 
»Ab  ein  Einzellaut  aaagesprochen  worden  sei.  Hierzu  kommt 
noch,  dass  Cfaoeroboskus  zu  den  Diphthongen  xaxä  imxptiTsiav 
nur  -n,  (^  and  <f  rechnet,  aber  ei  wegtässt.  Die  Neugriecheu 
Bpracnen  si  wie  i  aus  '),  und  die  Römer  drucken  bi  vor  Vo- 
kalen gewöhnlich  durch  s,  vor  KoDBOnanten  gewöhnlich  durch 
1  aus,  als:  Äeneas,  Galatea,  Medea,  Sigeum;  Nilus,  Folycll- 
tua,  Chiron  >).  Zu  beachten,  sind  auch  die  Worte  Friscian's 
(I.  9,  50  p.  46  Krehl):  1  quoque  apud  antiquos  post  e  pone- 
batur  et  ei  diphthongum  Caciebat,  quam  pro  omni  i  longa 
scribebant  more  antiquo  Graecorum.  Die  alten  Römer  hatten 
also  wie  die  Griechen  den  Diphthongen  ei  und  gebrauchten 
ihn  da,  wo  die  jüngeren  das  fange  i  anwendeten.  Die  Orie- 
cheoi  djückeD  das  lange  Lat.  i  bald  durch  st  bald  durch  e 
aus,  als:  AeTpi;  Llris,  etSoi  idus,  Uanipioi  neben  nairfptoc, 
Tlsfatav  Piso,  ^aBivo!,  'AXßTvo;,  K;»9irrv<i;,  xoipe  COire,  «psptpa 
fetlre  ^.  Aus  dieser  doppelten  Schreibweise  erhellt,  dass  st 
zur  Bömerzeit  nicht  wie  t  gelautet  habe,  sondern  dass  in 
demselben  beide  Vokale  gehört  worden  sind.  Sowie  häufig 
Ol  und  o[  aus  aX  und  ot  entstehen,  ebenso  auch  it  aua  et,  als: 
opsi  Spei,  paaiXis?  ^fflade«,  'ATpstB»;;  ' Atptlhrfi,  so  auch  Tefvn 
aus  tav-fru  (Tcv-jm),  Auch  die  Zusammen ziehung  von  e«  in 
st,  als:  <fl\M  =  cpfi^Bt;  der  Name  aX  für  den  Buchstaben  e; 
die  Stelle  bei  Fiat.  Cratyl.  402,  e:  t^v  ouv  np^^ovta  t^  Suvö- 
pent  taäTT]t  ftebv  üv^fioas  floostSiÜva,  it»;  noofSeo^iov  övra, 
lii  Sk  e  i^xexzai  rao);  eünpsne/a;  SvBna  (der  ZierUchkeit  wegen, 
zur  Verschönerung);  dals  Ionische  rX  st.  ei,  als:  orpa-njfTj  st. 
STperce^a;  die  Angabe  der  Grammatiker,  dass  die  Böotier  lan- 
ges i  st  si  gebrauchen  (Ahrerns  I.  p.  189),  als:  i-ifi^,  ■^t, 
^  sL  Ik^Gic,  ala(,  e^LLt:  alles  dieses  spricht  gegen  die  Neu- 
griechische Aussprache  des  et  wie  u  So  dürfte  man  also 
mit  Wahrscheinlichkeit  annehmen,  das»  ai  in  der  klassischen 
Zeit  wie  unser  ei  gesprochen  worden  und  von  dt  so  zu  unter- 
scheiden sei  wie  im  Deutachen  Leib  ron  Laib,  Saite  von 
Seite.  Wie  übrigens  et  nraprünglich  sowol  ein  Einzellaut 
Üb  auch  ein  diphthongischer  Laut  gewesen  zu  sein  scheine, 
werden  wir  §.  6,  Anm.  2.  sehen. 


I)  Wenn  die  Kenchlinianer  flu-  ihre  Anssprache  des  tt  als  i  als  Be- 
weis anfuhren,  bei  Callim.  80  antworte  das  Echo  l^ti  (echi)  auf  voCyI 
(naeohij;  so  begreben  ue  einen   argen  Fehler.    Der  i 


Hat,  ^X*"  W^  '^'^ 

iUoc  ijti.  Das'^lcbo  kann  doch  anf  valyt  xiA6c  nicht'  rllokwilrta  ant- 
worten ßiXot  [yn,  Bondem  liegt  bloss  in  dem  Worte  öUloc  in  Bedebnng 
anf  vAif.  8.  Henrichsen  a.  a.  0.  8.  186.  -""-". 
A«»f.  Gr.  d.  Lat  Spr.  L  8.  69  T        "'  ■"     ' 
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10.  Waa  gegeD  die  Nengriechiache  Auaspriiche  der 
Diphthonge  au  nnd  «u  zn  erinnem  ist,  haben  wir  schon  Nr.  3 
gesehen.  Au  und  st>  werden  von  den  alten  Gramtnatikem 
(fi.  Nr.  7)  als  Hifbo^oi  xorä  xpöoiv  angefahrt,  d.  h.  als  solcjie, 
welche  oo-|xipvm(nv  iauri  zi  660  <fo}vixna  xal  intmi-oüaiv  fi/ov 
<p«»VT,v  ipfxiCouoav  toic  8öo  ffloiV7|Batv.  Die  Diphthonge  au  und 
eu  erleiden  zuweilen  die  Diäresis,  als:  aüoctv  (u)  b.  Hom.  toq 
aum,  iu  (b.  Hom.)  st.  eu;  so  wird  im  Lat.  zuweilen  das  Qrie- 
chische  tu  in  das  zweisilbige  eu  aufgelöst,  als:  Orpheus  als 
Daktylus  ').  Hieraus  erhellt,  daes  in  beiden  Diphthongen  die 
beiden  Laute  vernommen  worden  sind.  Da  u,  wie  wir  §.  5 
sehen  werden,  ursprünglich  wie  u  lautete;  so  ist  es  wahrscheinr 
lieh,  dasB  au  wie  unser  au  und  su  wie  unser  eu  als  Misch- 
laute  gesprochen  worden  sind;  denn  die  mit  u  gebildeten 
Diphthonge  waren  ohne  Zweifel  eher  Torhanden,  als  u  den 
getritbten  I^AOt  Cl  angenommen  hatte;  wesshalb  im  Neugrie- 
chischen auch  das  u  dieser  Diphthonge  sich  in  w  und  f  ver- 
härten konnte.  Das  Lateinische  au  lautete  ohne  Zweifel  wie 
das  Deutsche  au,  and  das  Griechische  au  wurde  Lateinisch 
durch  au  ausgedrückt:  das  Lat.  eu  scheint  eine  doppelte 
Aussprache  g^iabt  zu  haben,  nämlich  in  Wörtern,  wie  neuter 
(aus  ne  u.  uter),  neutiqnam  (aus  ne  u.  utiquam),  seu  (aas  si 
n.  Te)  wie  e-a  einsilbig  als  Diphthong,  in  Grie^schen  Wör- 
tern aber  wie  das  Griechische  eu,  als:  Orpheus. 

11.  Ou  war  ursprünglich  ein  diphthongischer  Laut, 
Ihniich  dem  altdeutschen  ou  z.  B.  in  troam,  noch  mehr  dem 
sltlat.  ou  z.B.  in  ioudico,  s.  §.  6,  Anm.  1.,  wurde  aber  spä- 
ter gerade  so  wie  das  FnnzJJsiscbe  ou  ein  Einzellaut,  gleich 
unserem  and  dem  Lat.  langen  u.  Die  Römer  drücken  ou 
durch  das  einfache  u  aus,  als:  Müsa  Moüaa,  eunuchus  sävoü- 
YOC,  sowie  die  Chdechen  das  Lat.  ü  durch  ou,  als:  BpoÜxoc 
Brütas,  zuweilen  auch  ü,  als:  Nöui»5?  Nnma,  'P-^ooXo«  Begu- 
lus,  oder  auch  o,  wie  in  der  altatt.  Schrift,  als:  No|^c,  oder 
durch  e,  wie  im  Aeolischeu  Dialekte,  als:  'P(u|*ä),oc  Bomulus, 
KoK&Ti  Capäa  >),  und  die  Neugriechen  sprechen  es  nich^ 
nach  Analogie  TOn  ou,  eu,  mu  wie  ow  oder  o^  sondern  gleich- 
falls wie  a  aus.  In  älteren  Zeiten  bezeichnete  man  densel- 
ben, wie  wir  §.  2,  6.  gesehen  haben,  durch  0,  das  zugleich 
«ach  statt  des  späteren  <d  gebraucht  wurde,  und  dessen  Laut 
dem  des  langen  u  am  Meisten  verwandt  war;  man  Tgl.  das 
Hom.  ßäXeo&e  Od.  n,  387.  und  i^iyona  Od.  tt,  334.  nach 
Bekker.  Als  man  aber  das  Bedtirfniss  fühlte  fllr  das  lange 
n  eine  besondere  Bezeichnung  zu  haben,  so  verband  man  mit 
dem  o  das  ursprünglich  wie  u  lautende  u.  Vgl.  Nigidius  Fignlua 
b.  Qell.  19,  14:  Qraecos  non  tantae  inscitiae  arcesso,  qni 
Ou  (ou)  ex  O  et  Y  scripserunt,  quantae,  qui  Ei  (st)  ex  E  et 
I;  iUud  enim  inopla  fecerunt,  hoc  nulta  re  subacti,   d.  fa.  ich 
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beschuldige  die  Griechen  niclit  desahaJb  einer  ünwiisenheit, 
dass  sie  aenLaut  des  langen  u  durch  ou  susgedrückt  hsben; 
denn  dazu  sind  sie  durch  die  Noth  gezwunsen  worden,  weil 
sie  kein  ein&chea  Zeichen  dafiir  hatten;  wohl  aber  desshalb, 
dasB  sie  den  Laut  et  nicht  durch  t)  bezeichnet  haben.  Näm- 
lich ei  wurde  damals  schon  als  ein  Einzellaut  (langes  e)  ao- 
gesehen.  Aach  die  alten  Grammatiker  sahen  ou  als  tlfhiyi^at 
xax&  jmxpcrTeiav  an  (s.  Kr.  7),  d.  fa.  als  einen  Einzellaut  lieber 
das  Bttobsche  ou  b.  §.  6.  Auch  die  Griechische  Bezeichnung 
des  Lateinischen  t  durch  o»  [oder  8),  als:  Oüd^^mv  Vano, 
Oüavouofa  Venusia,  Sxaiouä}.a;  Scaevola  <),  spricht  für  ou  als 
EinzelUnt.  Also  ist  kaum  zu  bezweifeln,  daaa  ou  bei  den 
Griechen  wie  langes  u  lautete. 

1'2.  Die  Diphthonge  r,u,  oiu  und  ut  werden  von  den  g.  3,  7 
angeführten  alten  Grammatikem  hlybo^m  xaxä  fii^Eo&ov  ge- 
nannt, d.  h.  solche,  in  welchen  der  Laut  jedes  der  zwei  ver- 
bundenen Vokale  getrennt  (ympft)  gehört  wird:  eine  Bestim- 
inung,  welche  sich  mit  der  Neugriechischen  Aussprache  nicht 
vereinigen  iäsbt.  Der  Diphthong  tju  mag,  wenn  er  aus  tn 
hervorgegangen  ist,  wie  unser  äu  gelautet  haben,  als:  r.SSa 
V.  aüSätn,  wie  bei  uns  ftu  z.B.  inluuber;  der  Ionische  Diph- 
thong otu  wie  Bü  (einsilbig),  als:  imuxoü  (sL^auroü);  der  Diph- 
thong ut  wie  Ui  (einsilbig),  also  wie  das  Französische  ui, 
z.B.  in  lui,  pluie,  als:  |uta. 

13.  Die  Diphthonge  <f,  ^,  <f  werden  von  den  alten 
Grammatikem  (s.Vr.  7)  als  Si^o-frot  xcckI  JTnxpäTeietv  bezeich- 
net, also  als  solche,  in  welchen  das  i  ävsx(pwvr,tov  ist.  Vor 
Erfindung  des  v|  nnd  w  schrieb  man  EI  sL  ^q  and  Ol  st.  ot^ 
sowie  AI  st  ^  und  es  ist  wol  kaum  zu  bezweifeln,  dass  die 
Alten  bei  diesen  Diphthongen  das  t  mit  schwachem  Nach- 
halle  haben  hören  lassen.  Denn  die  Wörter,  welche  ün 
I  subscriptum  haben,  sind  aus  Wörtern  hervorgegangen,  in 
welchen  i  eine  Silbe  bildet^  als:  T-pafitov  fpät&tov,  XiQaT^ 
XT,tCofw«t  icoctpatto«  mrcp^Oi.  Sidierlich  haben  die  Griechen  da« 
■n  in  ypif.'^  anders  gesprochen  als  in  ^pT,a[i^.  Wenn  ein 
Vokal  folgt,  wie  in  A^ot,  m^  es  ähnlich  wie  unser  j  gekloa- 
gen  haben,  vgL  Lat.  Lajus  >).  Zur  Zeit  der  Römer  musa 
das  <  subscr.  in  einigen  Wörtern  vernommen  worden  sein, 
in  anderen  nicht,  als :  tragoedus  xpaf tpSät,  comoedus  xai[i^&ä;^ 
aber  odeum  ü&bTov,  rhapeodus  ^cc([i(pSöc,  prosodia  irpo;T|)S(a, 
Thracea  Qpix&i,  Thressa  vp^aaa. 

14.  Ueber  die  AuBsprache  der  Konsonanten  ist  nur 
Weniges  m  bemerken.  B  und  f  schunen  sehr  weich  aua- 
gesprooben  worden  zu  sein,  da   sie  bisweilen   an  die  Stelle 


■)  S.  K.  L.  Sdineider  Aosf.  Lat  Or.  I.  S.  36&  —  *)  S.  Her- 
mann de  emend.  rat.  Graecae  gr.  p.  40.  Eine  merkwürdig  Stelle  fin- 
det sich  b.  Choerobosc.  in  Bekkerl  Anecd.  IH  p.  1186  sq.,  wo  er  uft, 
die  Grammatiker  nennen  mit  Rlickaicht  anf  die  Auupracfae Tix^vnnc)  £n 

[  in  f,  ^,  ip  dvn^divi|Tav.  ol  H  (ii.mmix«1  tt,:  dv^ipifot   qppavrlCovnc  U|iiu<nv, 
ÖTi  i«ipii>iiltai  (liv,  oix  iEmioilTai  El  Bi4  ti  fitjtiot  rän  fMtKpüv  fonr^ivaat  xtfc. 
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d«s  Vau  (F)  traten.  Das  Lat.  t  diückten  daher  die  Griecbea 
durch  b  oder  ou  (:=  F,  -s.  writer  unten)  aus,  als:  Bet^jxnv  o. 
OOäppaiv,  Vorro.  Im  Neugriechisohen  lautet  p  ganz  wie  unser 
w.  r  hat  vor  den  Kehllauten  y,  x,  x,  £  denl^enlaut  v,  wie 
n  inEogel,  Angst;  im  LateiniecDen  steht  daför  n,  als:  FaYPlc 
Ganges,  auYxo^  syncope,  'Ax/tl'yni  Anchises,  Xäpa-fi  larynx. 
Das  sansknt  hat  für  diesen  Nasallaut  einen  besonderen  Buch- 
staben (b.  Bopp  Krit.  Qr.  der  Sanskrit  Spr.  in  kurzer  Fassung 
§.  24).  Nigidius  Fignlus  b.  Gell.  N.  A.  19,  4.  nennt  dieses  n 
n  adulterinum  (s.  K.  L.  Schneider  AustLatGr.  I.  S.  316). 
Ob   diese  Ausprache  des  -y  auch   in   dem   Homerischen   xir( 

I£vu  (U.  u,  436)  St.  xsT  t6w  stattfinde,  ist  zweifelhaft.  Da 
ier  eine  völlige  Ausreichung  des  -c  mit  dem  folgenden  y 
stattfindet,  so  dürfte  hier  das  •(  seine  eigentliche  Aussprache 
bewahrt  bähen.  Dasselbe  mag  der  Fall  gewesen  sein,  wenn 
die  Frftp.  i*.  den  weichen  Konsonanten  &  ß  ^  p.  X  vorangehe 
wie  man  auf  Inschriften,  z.  B.  if  Atovoa^nv,  »rf  Mr^oip«»«.  ir 
JUfuvo;  u.  s.  w.,  findet ').  —  Das  o  wurde  im  Äidaut«  Buban 
gesprochen,  daher  der  Uebereang  in  den  Sp.  asper,  im  Ib- 
uute  aber  weich,  daher  der  häufige  Ausfall  desselben  zwi- 
schen zwei  Vokalen.  —  Z  (ursprünglich  dj,  s.  g.  21,  1),  au 
ds  entstanden,  ist  nicht  wie  nnser  z  {=  ta)  zu  Bprechfln,  auch 
nicht,  da  es  ftls  Doppelkonsonant  Position  bewirkt,  wie  da« 
Neugriechische  (.>  ^'^  wie  ein  weiches  s  gesprochen  wird,  noch 
wie  das  FranzSsische  z,  sondern  wie  d  mit  weiohem  s,  also  da 
oder  d  mit  Franz.  z,  also  dz.  Daher  schrieb  man  andi  in  der 
späteren  Zeit  zuweilen  C  st.  o,  selbst  vor  ß  und  [i,  indem  aUii 
c  zu  C  erweichte,  als:  Zimtbtxi  Sagnntum,  Cßewövcu  o^stv^voi, 


^piäi^itK  ofjiepS.,  C|juv^|  oucv6t,.  S.  Maittaire  Gr.  ling.  dii 
p.  189.  Uemsterh.  ad  Luc.  de  jnd.  roc.  p.  S44  Lefai 
Wenn  in  der  Äeolischen    und  Dorischen  Mundart  oB   st   C 


gebraucht  wird,  als:  |uX/a&eT<n  sL  ^isAi^mu;  so  bouht  die« 
auf  einer  Umstellung  der  Laute  So,  die  in  diesen  Hnnd- 
arten  aacb  in  unlfOi  st  Hft^t  okAiov  st  <{>iXiov  Twkommt 
(Ahrens  L  p.  47  sq.  11.  p.  99).  Daher  ist  ^Ai^U,  »6paC» 
sicherlich  nicht  aus  A^va^e,  ÖöpsoEs  herroi^^angen,  son- 
dern C*  war  ein  selbständiges  Sufiix,  entstanden  aas  Sts  (dj) 
wie  das  Präfix  Ca  aas  ftia  (s.  §.  21),  und  das  Adverb  SiX.j!ft 
voll,  ist  aus  ßufifv  (B(>Sjt,v)  entstanden  wie  ßüC»  eus  p^jm, 
wenn  man  nicht  ein  Metathesis  wie  in  ao^laim  annehmen  wilL 
—  6  ist  nicht  wie  das  lispelnde  Nengriechiacbe  ft  oder  das 
Englische  th  zu  sprechen,  sondern,  da  es  ans  x  und ',  wie  y 
aus  rc  und  '.  -^  aus  x  und  ',  entstanden  ist,  wie  ein  gehauch- 
tes X,  also  4,  z.  B.  rnUiMto,  entst.  aus  dvx  und  &k(».  —  Das 
p  im  Anlaute  mit  Sp.  aap.  war  ein  von  einem  stkrken  Hauche 
durchdrungenes  r,  während  es  im  In-  und  Änslante  ohne  Spi- 
ritus als  Halbvokal  von  der  Stimme  durchdrungen  gesproclrän 


1)  VgL  Eermann  1,  d.  p.  69.    Oiese  Aeol.  D.  8.  89. 
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mird«  '),  —  üeber  £  s.  weiter  nnten  untw  ^.  —  2^  bildete 
nicht  wie  das  Deutsche  scb  Sineii  Laut,  sondern  wurde  wie 
das  Latcönische  seh  getrennt  gesprochen,  und  zwar   sk',  als: 

SfpKil  (d.  i.  sk'ole),  Liat  scholä,  woraus  sich  der  Uebergang 
es  SY  in  ox  in  (ij(ivS&a)io;  axtvSoXctuo;  erklärt,  b.  Fritzsche 
ad  Arutoph.  Thesm.  p.  611.  —  Ti  lautete  wie  ti  ohne  Zisoh- 
lant,  als:  tionltv:.  —  Daa  Vau  F  lautete  wie  das  Deutsche  w 
oder  daa  mdische  und  Lat.  v,  aber  nicht,  wie  man  aus 
Dionys.  Hai.  Antiq.  R.  1,  20  hat  schliessen  wollen,  wie  daa 
Einglische  w;  denn  er  will  nicht  sa^n,  F  sei  wie  ein  eine 
^be  für  sieh  bildendes  langes  u  gesprochen  worden,  son- 
dern nur,  wie  die  Griechen  das  Lat.  v  ausdrücken ;  dieselben 
gebrauchen  sowol  für  das  konsonantische  als  das  vokalische 
V  Mmeiniglich  ou  (s.  Nr.  11),  zuweilen  aber  auch  B,  als: 
Oö&ia  =  Velia,  Oöä^Uv  od.  Bä^^mv  =  Varro;  od  steht  also 
der  Bezeichnung  dnrcD  p  gleich;  av,  er  geben  die  Oriechen 
dnrc^  aß,  eß  oder  durch  au,  su  wieder,  als:  Aventinus  'Aßev- 
mwi  Flut.  Rom.  9,  AÖtymo;  Dioo.  H.  Antiq.  10,  c.  14,  Seve- 
ms  SeßMoc  Seo^os;  vgl.  AuBiipa  n.  'ASStjp«  ').  —  4>  wurde  nicht 
wie  das  Lat.  f,  sondern  wie  ein  aapirirtea  n,  aleo  ii  gesprochen. 
Wenn  daher  die  Römer  das  ip  in  ihrer  Sprache  angidrQckeQ 
W(41en,  so  gebranchen  sie  ph,  als:  Phaedrua  ^aiSpcK,  und  nur 
in  eingebürgerten  WQrtem,  wie  üiga,  fama,  bedienten  sie 
aich  ihres  f.  Dagegen  bezeichnen  die  Oriechen  das  Lat.  f 
rtftta  durch  f,  als:  Fabias  <ttä^in<:,  <pspTpe  ferire.  Quintilian 
13.  10,  37  nennt  die  beiden  Onechiachen  Laute  o  und  o  die 
lieblichsten  Laute  der  Griechen.  Wenn  wir,  aiat  er  fort, 
dieselben  gebrauchen,  nescio  quo  modo  hilarior  protinua 
renidet  oratio,  ut  in  Ephyris  et  Zephyris.  Werden  die- 
selben durch  unsere  Buchstaben  (f  und  u)  ausgedrückt,  ab- 
■nrdum  qaiddam  et  barbamm  efficient,  et  velut  in  locutn 
«amm  snooedant  tristes  et  horridae,  qoibus  Graecia  caret. 
Denn  das  f  ist  pame  non  humana  voce  inter  discrimina 
demtium  faeraasgestossem  3).  —  Die  beiden  Doppellaute  E  und 
^1  sind  wie  ks  und  ps  zu  sprechen  (vgl.  Dionys.  HaL  de 
ooinpos.  14,  98.  p.  167  Schaef.  Sext  Emp.  c.  Gramm.  I.  5, 
103),  wenn  sie  auch  aus  ytj,  ya,  ßa,  ipu  entstanden  sind,  da 
Tr  X)  ß>  T  vor  o  in  die  tenues  übergehen  müssen.  Vgl.  scrib-o 
»orip-si.  Also:  xöpoE,  G.  x^pax-oc,  X^<o  v.  X^-m,  ovu£,  G. 
ovoY-oc,  ßUdiiii  V.  pUit-tD,  YäXü-i,  G.  ^nkuß-ot,  xemitiij;,  G. 
MtniXvf-'K.  Wenn  auf  alten  Inschriften  l  und  di  nicht  bloss 
durch  KX  und  112,  sondern  auch  durch  X2  und  <DS  bezeich- 
net werden,  so  niag  diess  daher  kommen,  dass  das  a  auch 
sonst  aapirirenden  Eiinfluss  ttussert  —  X  ist  nicht  wie  unser 
ch,  sondiem  irie  ein  aspirirtea  x  (x)  zu  sprechen. 


>)  S.  Heyse  Syst.  der  Sprachwiss.  S.  377.  —  >)  S.  Mnlladt 
CMeob.  Tulganpr.  S.  132.  —  >)  S.  K.  W.  Schneider  Ansf.  Lat  Or.L 
8.  364  ff. 


uyiC 


§§.  4. 5.  Artikulation  d.  Sprachlaate.  Einfache  Vokale.  57 

Eintheiliuig  der  SpraoUante. 

S.  i.    ArtikalatioD  der  SpracUante. 

1,  Die Sprftohlaute  sind  artikulirte  oder  gegliederte 
Laute,  d.  b.  aolche,  welche  durch  die  Einwirkung  der  Sprach- 
werkzeoge  eine  bestimmte  Gestalt  erhalten.  Unter  Artiku- 
lation oder  Qliedernng  der  Laute  Torateht  man  daher 
die  Bildung  der  Stimme  durch  die  Sprachwerkzeuge  zu  Lau- 
ten von  bestimmter  Gestalt.  Sprachwerkzeuge  sind  ausser 
der  Mundhöhle  die  Kehle,  die  Zähne,  die  Zunge  und  die 
Lippen. 

2.  Diejenigen  Sprachlaute,  welche  bloss  durch  eine 
erOssere  oder  geringere  Erweiterung  oder  Verengerang  der 
Sfundböhle  hervorgebracht  werden  und  am  Ungehindertsten 
durch  den  Mund  gehen,  heisst  man  Vokale  (tpov^evta  so. 
oTotj^a),  die  übrigen,  welche  zugleich  unter  der  Einwirkung 
der  Kehle,  der  Zähne,  der  Zunge  und  der  Lippen  gebildet 
werd«i,  Konsonanten  (oüfupmva  sc.  mot^etcc). 

Vokale. 

g.  5.    a)  Einfache  Vokale. 

1.  Die  Griechen  hatten,  wie  wir  §.  2,  6  gesehen  haben, 
nur  fünf  Vokalzeichen:  A,  E,  0,  I,  T,  welche  als  kurz  (ßpavia) 
and  als  lang  (fiaxpö)  gebraucht  wurden.  Erst  später  wurden 
fibr  das  lange  E  das  Zeichen  H  und  für  das  lange  0  das 
Zeichen  Q  hinzugefägt,  während  A,  1  und  T,  als  die  Grund- 
vokale  (s.  Nr.  2)  nach  wie  vor  als  kure  und  als  lang  ge- 
braucht und  daher  ilypowa  oder  «[Mpi'ßoXa  genannt  wurden. 

2.  Die  Vokale  zerfallen  erstens  in  Grundvokale:  et, 
I,  D  und  in  Nebenvokale:  e  und  o,  welche,  wie  wir  §.  9 
sehen  werden,  aus  dem  Grundvokale  a  hervorgegangen  sind; 
xwdtens  in  harte:  a,  e,  i),  o,  n  und  in  weiche:  t  un  u  '). 
Hart  heissen  die  ereteren  desshalb,  weil  sie  sich  häufig 
imter  einander  nicht  vertragen,  sondern  Veränderungen  erlei- 
den, als:  Tifuters  ^  Tijiäw,  fiveo«  =  t^vouc  u.  s.  w. ;  weich 
die  letzteren  desshalb,  weil  sie  sich  einerseits  an  die  harten 
anschmiegen  und  Diphthonge  bilden,  andererseits  sich  mit 
den  harten  gemeinighch  vertragen,  d.  h.  unverändert  bleiben, 
wenn  sie  denaelhen  vorangehen,  als:  iatpiSc,  I6v,  'ItnvJo,  uoXo;, 
UM  u.  8.  w.  Auch  darin  thun  i  und  u  ihre  Weichh^t  kund, 
dasB  sie  in  die  Spiranten  j  und  Vau  (F)  zerfliessen  oder  die- 
selben aus  sich  erzeugen.  Diese,  sowie  andere  Erscheinun- 
gen, in  welchen  sich  die  Weichheit  dieser  Vokale  zeigt,  wer- 
den wir  weiter  unten  erklären.  Dem  Laute  nach  zerfallen 
die  Vokale  in  hellere:  o,  e,  -«^  t  und  dumpfere:  o,  w,  u. 

0  8.  Gurtlns  Erltbitenragen  S.  24  K  Vgl.  Benarj  ROm.  Laut). 
0.  4.  u.  in  Knhn's  Ztsdu'.  I.  S.  52  f.  Heyse  Syst  äet  Sprachwiaa. 
■cnnt  a,  e,  o  liqaide  oder  flUssife,  1  o.  o  starre  öder  konsonan« 
tische  Vokale. 
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3.  Der  (jtrandlaut  u  ist  kein  reiner,  sondern  aus  dem 
U-Laute  durch  Eindringen  dea  i  getrübter;  aber  ohne  Zwei- 
fel hat  er  ursprünglich  den  reinen  Laut  u,  wie  im  Lateini- 
schen and  Deutacaen,  gehabt.  Auch  haben  die  BSotier 
diesen  ursprünglichen  Laut  treu  bewahrt,  indem  sie  ihr  u 
wie  n,  und  zwar  als  kurzes  und  langes  u,  aussprachen:  also 
oüv,  TÜ^K)  xäpu^  lautete  bei  ihnen  wie  sun,  tucna,  karuz  ')■ 
Kachdem  aber  die  Attische  Litteratur  seit  dem  V,  Jahrh.  ßir 
das  lange  u,  das  bis  dahin  durch  o  bezeiolmet  wurde,  den 
Doppellaut  ou  eingeführt  hatte;  nahmen  auch  die  Böotier 
dieses  ou  an  und  gebrauchten  es  nicht  nur  fUr  das  luiga, 
sondern  auch  für  das  kurze  u,  als:  xoüvsc  st  xuvet,  ouStnp  sL 
uStup,  ooüv  st.  auv,  xoü[ia  st.  xü^  in  den  Fragmm.  derKorinna: 
Tou,  oÖfii;,  o6)jkf<DV,  «ouxTtüt,  cüVoä)»Tjvsv  (_^=  öivü^tvev),  ^Xouxot^ 
Xi^oupäv  u.  a.,  zuweilen  schwankt  die  Schreibung  zwischen 
QU  und  %  wie  in  der  Theban.  Inschrift  1565  äoouXfa  neben 
•cix""»  '  Titcn^StupcK,  Eättvu^uSao,  während  sie  das  lange  u  (^f) 
häufig  für  Ol,  zuweilen  auch  für  (p  verwendeten,  als:  tue  oUik 
st.  toT(  nikXot;,  rmcu;  st.  Tinroie,  xfo^KTUt  st.  icpoßzToi;;  tu  E>ä(iu 
sLTcp  Seüup').  Unter  den  Doris  eben  Stämmen  sind  die  Lako- 
nier,  aber  erst  die  jüngeren,  die  Einzigen,  die  sich  wie  die 
Böotier  des  ou  statt  des  kurzen  sowol  als  des  langen  u  be- 
dienten. So  findet  sich  hei  Hesychius  z.  B.  ffxx&i  =  f'/.MX&z, 
Sicpoüpa  ^  TBtpupa,  xäpouK  ^  xöpun,  [LOusfSSsi  =  |w&f^H,  icoü(>- 
TKxo;  oder  nouoraxo:  =  icäoTaxoE,  icüoaoxo;,  toüvy]  =  tüvi)  (oö). 
Auf  den  sehr  späten  Lakonischen  Inschriften  1347  und  1388 
findet  sich  o  st.  u  in  Kovoaupsü;  st  Kovoooupsi;  3). 

4.  ISneichtUch  der  Kürze  und  Länge  der  Vokale  ist 
EU  bemerken,  dass  weder  die  kurzen  no3^  die  langen  alle 
als  gleich  kurz  oder  lang  angesehen  werden.  Dass  das  s 
der  kürzeste  Vokal  sei,  sieht  man  aus  der  sogenannten  At- 
tischen Deklination,  in  der  es  auf  den  Akzent  nicht  einwirikl^ 
indem  die  Stimme  über  dasselbe  leicht  hingleitet,  als:  Msva- 
XtoKi  ^w,  ic^Xbidc,  selbst  jrpusäxspto^  fiXäriXciK.  DasB  es  kOr^ 
zer  sei  als  o,  sieht  man  aus  dem  Vokative,  der  die  kurzen 
Vokale  liebt,  als:  X^-^oc  k6ft*);  dass  aber  <■>  kürzer  sei  als  n 
daraus,  dass  man  MbvjXudv,  icöXsmv  u.  s.  w.  betont,  was  aber 
nie  der  Fall  ist,  wenn  yj  in  der  letzten  Silbe  steht  >). 

8.  6.    b)  Diphthonge. 

1.  S&mnitliche  Diphthonge,  mit  Ausnahme  von  ot, 
sind  aus  der  Verschmelzung  der  harten  Vokale:  a,  e,  i),  o,  n 


_____         _.  _     .      _  _ d.  p,  191  sqq.    — 

S)  S.  ebeodas.  n.  p.  124—126.  —  *}  8.  Herodisn  in  B^k.  Äaeed.  IL 
p.  798  u.  Herodtan'e  Vater  Apotlonias  behauptet  dagegen,  aber 
gewiss  mit  Unrecht,  o  sei  kUrzer  als  ^.  S.  Theodos.  Qramin.  p.  33h. 
—  sj  Bekk.  Anecd.  II.  p.  797. 
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(§.  6,  2)  mit  den  weichen:  t  und  o  su  einem  Mischlaute 
entotanden,  als: 

a  -4-  i  =r  at,  als:  als  a  -f-  o  =  au,  als:  nccäo 

e  4"  '  =  "^f  *^'  ße'Viis  t  4"  "  ='  WJ,  als:  |ieÜ(i« 

Augmente) 
:  DU,  als:  oi^paviS; 
:  loi),  als:  imuTou.  Der 

Diphthong  wo  findet  sich  nur  in  der  Ionischen  Mundart  statt 

ao,  als:  &«dutoü  st.  iamoü. 

2.  Ist  der  erste  Vokal  ein  lanees  a  oder  ein  t]  oder  ein 
w,  BD  wurde  das  in  älterer  Zeit  daneben  gesetzte  (npos^pa- 
tp^|i«vov)  t  in  der  KursiTSchrift  unter  den  langen  Vokal  ge- 
atzt (Iota  Bubscriptum,  xh  i  imoxäxm  fpaf6\iewt  Theodos. 
108.),  also: 

«-{-t^=a,  als:oxi^  n  -i-x^-q,  al8:T^  (o-4-t  =  »|),'al8:T(ji  '). 
Bei  der  Ünzialfichnft  jedoch  wird  das  i  neben  dieselben  ge- 
setzt: AI.  HI,  21,  Ai,  Hl,  ßi,  als:  THI  XQPAI,  TQI  KAAQI. 

3.  Nur  in  dem  Diphthongen  ut  findet  die  Verschmelzung 
zweier  weichen  Vokale,  des  dumpferen  o  und  des  helle- 
ren I,  statt,  und  zwar  nur  vor  Vokalen,  als:  fioXt,  apicuia. 

Anmerk.  L  Da  die  Vokale  o,  t,  tj,  o,  oi  bei  den  Diphthongen 
dem  [  und  u  Torangehen,  lo  werden  sie  icpoxax-n.-x.'i,  i  niid  u  nin- 
g«gMi  bnoTccKTiicd  genannt',  in  d«m  Diphthoni^e  vi  jedoch  ist  u  npo- 
Tdxtn&v.  S.  Diunys.  Thr.  in  Bekk.  Anecd.  ü.  p.  &)!.  Schol.  ad  Diunva. 
Gr.  ib.  n.  p.801.  Tbeodos.  Canon,  ib.  IIL  p,  1187,  wo  der  merkvUrdige 
SehlnsB  gemacht  wird:  li  öp«  oüv  -zb  i  x-A  tdü  ünnraxTiKoü  bnoToxtixiv 
ian.  B^Xov,  oTi  doAtvioripJv  Isti  icjvtwv  tiBv  fuvTvfvTiuv.  Dass  qi,  ^,  <f> 
nnprUnglicb  Diphthonge  waren,  später  aber  zn  Einzellanten  herabsan- 
ken, haben  wir  §,  3  gesehen.  Ou  war  unprtinglicb  ohne  Zweifel  ein 
diphtfaonKiscfaer  Lant  Dietrich  (in  Knhn's  Ztschr.  1864.  I.  B.  63)  hat 
aus  so i^ialtigeT  Betrachtung  aller  Slteren  Inachriflen  in  BOckb's  Curp.  Inscr. 
beransgefunden,  dass  man  m  Athen  in  der  früheren  Zeit  (etwa  bis  Ol.  100 
=361  V.  Chr.)  überall  o  statt  des  späteren  su  schrieb,  wo  das  ou  dorch 
Kontraktion  oder  durch  blosse  Dehnung  yre^ea  AnefalU  eines  Konsonan- 
ten oder  ans  anderen  tirlinden  entstajiden  ist,  wo  also  auch  der  stren- 
gere Dorismas  nicht  au,  sondern  m  bat;  dase  dagegen  anch  nach  älte- 
rer Orthographie  ou  da  gebraucht  wurde,  wo  das  u  sich  entweder  als 
solches  oder  in  der  Gestalt  des  Vau  durch  die  Etymologie  und  durch 
den  Gebrauch  des  Dorischen  Dialekts  als  ursprünglich  erweist,  als: 
EK  TO  KülNO  (=  ix  Toü  xotvoi),  EFAK,\EOX  (= 'HpaxXiou:),  TÜi  EK- 
rONOX  (=Toi:  lxTi«.u(),  XPnili:  (=vptJoo5(),  «ASKOZA  (=fdnoum\ 
BOAH  (=  flouX^).  AnOiONAI  (=  ij^sB-üvaO ;  —  aber  OT  (=  oi).  OrK, 
HOrrOS  (=■  DÜTOf).  ZnorAIAi  n.  s.  w.,  &  g.  S,  ll.  Bieians  zieht  er 
auf  sehr  walirBchemliche  Weise  den  Schluss,  dass  das  a  den  einfachen 
Lant  n,  das  ou  hingegen  einen  Diphthongen  angedeutet  habe,  der  dem 
ältdentschen  oa  z.  B.  in  troam  oder  noch  menr  dem  altlat.  ou  i.  B. 
ioos,  ioodico,  douco  ^  ähnlich  gewesen  sei.  Im  Laufe  des  V.  Jhrh.  t. 
Chr.  aber  muss  sich  die  Auesprache  des  Diphthongen  ou  dem  dos  E^- 
zeUautes  Immer  mehr  genähert  haben,  wie  diesa  bei  dem  Lat.  ou  im 

1)  DieH  Scbreibweise  (a,  r,  <f)  fing  erst  seit  dem  XII.  Jhrh.  n.  Chr. 
an;  in  einer  AegTptisdien  Urkunde  in  KursiTschrift  t.  J.  lUi  T.  Chr. 
steht  dentüch  geschrieben  -n^i  appcmotiia^  und  in  den  älteren  Hand- 
■duiften  ist  das  i  entweder  daneoen  geschrieben  oder  ganz  weggelas- 
MB.  S.  Person,  ad  £nr.  Med.  6.  Goettling  ad  Theodos.  p.  »1. - 
>J  8.  K.  L.  Schneider  Ansf.  L.  Or.  L  8.  81  £ 


.VK)<,;|C 


60  DiphthoDge.  §.  6. 

ILJahrh.  v.Chr.  derFilI  war.  So  erUSren  sich  nnn  viele Endiejuitiixen, 
In  denen  der  knrze  dumpfe  0-Laat  in  den  entspreofaendeii  geddintenEin- 
zellant  n  Ubei^egangen  ist,  als:  UTtvrt  =  Xliouot,  Xi^ivTia  =  Urouiia, 
TÖv«  =  ToOc,  irMs  ^  ito6(,  3oXV)  ^=  flouJ.'^,  dicoSävai  =  47roiouvoi,  Sowie 
ftbor  in  den  genannten  Beispielen  dnrcn  Verlängerung  des  dumpfer 
lautenden  o  da«  ou  entstanden  ist,  so  ist  in  anderen  Fällen,  als:  Xl^wv 
ans  Xi^avT«,  Uwv  aus  Uo\tf,  S^luiuv  aus  Satpivf,  durch  Verläugernng  des 
heller  laatenden  a  das  u>  entstanden. 

Anmerk.  8.  In  BetreCF  des  Diphthongen  ii  glaubt  der  genannte 
Gelehrte  (a.  a.  0.  S.  66  ff]  aus  der  doppelten  Schreibnng  desBelben 
auf  deu  Inschiilteit  die  wir  g,  2,  7.  aogefUhrt  haben,  annehmen  zu 
mllssen,  derselbe  sei  auch  verschieden  ausgesprochen  worden,  z.  B.  in 
KAF.1ENE2  (=  KitiTtvi);)  und  in  FTKAF.läF.S  (=  F.4«X.l*i)t),  und  ur- 
sprtliiglich  da,  wo  das  einfache  R  geschrieben,  auch  nur  ein  einfacher 
l^ut  gebort,  wo  aber  FI  gCBChrieben,  da  auch  das  i  mitgehürt  worden 
sei ;  es  mllsae  also  das  «.  wo  es  durch  Eontraktion  oder  Verlängerung 
von  t  entstanden  war,  noch  zur  Zeit  der  Persierkriege  wie  ein  einfachea 
langes  e,  doch  mit  einer  leisen  Beimischung  tou  i  gelautet  haben,  wor- 
aus sieh  erklären  läast,  dass  nach  dem  Archontate  des  Euklides  äafär 
wirklich  a  geschrieben  wurde,  also  nicht  wie  t;.  Später  aber  sprach 
man  es  diphthongisch  und  schrieb  es  auch  so  wie  das  aus  Eontr^tion 
von  c  und  i  entstandene  (K/,eiTivi];  wie  F.äxXiEiric). 

Anmerk.  3.  Unter  allen  Diphthongen  mlUscn  ol  und  ai  für  die 
kDrxesten  gegolten  haben,  da  sie  rein,  d.  h.  ohne  antretenden  Konsonan- 
ten anslantend,  in  Beziehung  auf  die  Betonung  in  der  Flexion  (mit 
Auanahme  des  Optativs)  nnd  in  den  Adverbien  np&icakai  und  IxnaXai  als 
kurz  angesehen  werden,  als:  Tpdi;i(ai,  -[Xüsdai.  Täimriu,  ävftponrQi,  olxei 
(die  Häuser,  zn  nnterBcheiden  von  dem  Adverb  otiai,  in  Hanse,  domi). 
Eine  ähnllohe  Eiscfaeinung  bietet  die  Bttotische  Mundart  in  ^ji[uvTi 
SL  Xrrd!J.tvai,  T^rriv^t)  st  T(nr:',ti.ai  (g.  oben  §.  3).  Sodann  sind  ai  nnd  oi 
die  einzigen  Diphthonge,  wdche  in  der  Dieb  terspraohe  eliaionsfähig  sind, 

Anmerk.  1.  In  den  Diphthongen  <iu  und  ui  kann  der  erste  Vokal 
entweder  kurz  oder  lang  sein.  In  der  Segel  kann  man  Ihn  als  kura 
ansehen;  lang  ist  er  in  viü;  (wie  man  ans  dem  Ion.  vijüc,  der  Dor. 
Deki.  väic,  väl  n.  s.  w.,  dem  Lat.  nävis  sieht),  -rpaüc  (Ion.  ^fWi,  in  dem 
Dorischen  aüfov  wegen  des  Augmentes,  in  Auiic  v.  ^tm.  Weil  in  die- 
eem  Falle  der  erster«  Vokal  am  Meisten  gehört  wird,  so  schlägt  Her- 
mann (de  emend.  rat  Gr.  gr.  p.  51)  die  Schreibung  v^ut,  äu^ov,  /uSo, 
diUTif  vor.  Aber  dieselbe  ist  nicht  zu  hilliKen,  da  durch  sie  die  ver- 
Schmelzung  der  beiden  Vokale  xu  einem  Uiscblaute  nicht  bezeichnet 
Würde. 

4.  Die  alten  Qratnmatiker  (Choeroboskus  in  Bekkeri 
Anecd.  III.  p.  1211  sq.,  Theodosius  p.  34  sq.  ed.  Göttl., 
die  Scfaolien  ad  Dionya.  Thrac.  gramm.  (ia  Bekk.  An.  IL  p. 
804),  Moschopulus  p.  24  sq.  ed.  Titze),  die  aber  Alle  aas 
Einer  Quelle  geecbopft  zu  haben  Bcheioen,  tkeilen  die  Dipfa- 
tbonge  in  folgende  Klassen  ein: 

a]  llrfQo^^o^  xot'  i-nixpätaiav.  d.h.  solche,  in  welchen  der 
erstere  Vokal  ein  solches  Uebergewioht  über  den  anderen 
hat,  dasB  er  allein  gehört  wird,  der  andere  dvexcp(üvr,Tov 
ist,  nämlich  ^  ^,  u),  als :  MT,8efa, '  RX^v^,  xccXif .  So  lehrt 
Clioeroboskus;  die  anderen  Gram nutiker  ragen  noch  n 
hinzu,  als:  NeiXoc  Nach  der  Analogie  von  o,  iq,  qi  müaste 
hier  e  der  vorherrschende  Vokal  sein;  vgl.  Anm.  2. 

b)  iitfboTytn  xa-c&  xpäoiv,  d.h.  solche,  in  welchen  die  bei- 
den Vokale  zu  einem  Hischlaute  Terschmelzea  und  Einen 
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Laut  bilden,   der  mit  beiden  Vokalen  stimmt  (ipfi^et), 
nämlich:  au,  cu,  au,  als:  a!i\&<:,  eüj(0(iai,  ouro; ')- 

c)  ({^ftoYpt  xaxA  Siifofiov,  d.  fa.  solche,  in  welchen  der 
Laut  beider  Vokale  getrennt  (xop^c)  gehört  wird,  näm- 
lich: ijD,  ttu,  ut,  als:  vTjUofv,  inmxoü,  uU;. 

d)  Die  Diphthonge  ai  und  oi  werden  als  besondere,  zu  kei- 
ner der  ang^ebenen  Klasse  gehörige  angeführt.  Choero- 
boskufl,  mit  dem  die  Änderen  übereinstimmen,  sagt; 
2irsiS4]  ouv  ^  cti  8((p&0YT0!  ■)]  Äx^tovouoa  -zh  i  xal  ij  ot  6(cp6oTf- 
^o;  ouTS  xax'  ^Tpöreidv  eloiv  oute  xaT&  SiiEofiov  outs  xoni 
xpöaiv,  (oomp  toTcpTj&'Tiaciv  tou  IS[rü[iaTo;  Tmv  SL^&öfftov, 
wrepT,(h)aav  xal  tdü  )^pdvou  tdÜ  icapeicopivou  taÜi  St^Od'^ot;, 
xal  toinoo  X''?'"  01*^0'  (»övat  ix  Tmv  Bitpöii^eov  t(|1  xovtxtp 
irapaY^^^on  slvri  xoiv%  icapa^aixßävovrai  xal  Tcpbc  Sva  i][iiauv 
Ypövov  iyauim.  Darauf  stellt  er  das  ai,  in  dem  das  t  ge- 
hört wird  {^]  at  Bfcpfto-f^oc  ^  ixftawZaa  tb  i)  dem  ^  ent- 
gegen, indem  das  t  dvsxvüvinTov  sei  Der  Grund,  wess- 
nalb  die  Grammatiker  die  Diphthonge  ai  und  ot  nicht 
zu  den  SiyÖirfoic  xori  xpöotv  gerechnet  nnd  ihnen  sogar 
die  Eigentümlichkeit  der  Diphthonge  abgesprochen  haben, 
scheint  kein  anderer  zu  sein,  als  weil  dieselben  in  Be- 
idehnng  auf  die  Betonung  als  kurz  angesehen  werden. 

Anmerk.  5.  Nach  Theodosius  (Gramm,  p.  35)  werden  die  Diph- 
tlionge  eingetheilt  a)  in  eigentliche  (xüpiai]:  «i,  au,  «,  lu,  ot,  ou  und 
in  aoelgentlicfae  (xataypriTTiKni) :  7,  ^  if,  uu,  i]u,  uu,  wabiBcheinlich, 
weil  bei  diesen  nicht  beide  Lante  zu  emem  Mischlaote  TerschmelEBn, 


•ondem  entweder  (f,  ^t  ip)  nnr  der  eine,  oder  (ui,  tiu,  luu)  beide  in  einer 
SQbe  gehUrt  werden  >].  Wte  au  211  den  eigentlichen  Diphthongen  gerech- 
net werden  konnte,  ist  schwer  einznaefaeii.    In  den  Schollen  ad  Dionys. 


Gr.  (Bekk.  Änocd.  IL  p.  808)  worden  < 

«w,  M  xaxi^uvot  nna  ^  ^,  ^  ä^iiivai  genannt. 

Anmerk.  6.  Da  ^  =  ä  -4-  t,  at  hingegen  S-|-(  ist,  so  mttsste  man 
afXat,  7'^pK^  T^fi  o-s.w.  (entet  aoB  oüäi  ilh.w.)  Bchieiben,  nicht 
aber,  wie  oft  in  den  Aosgaben  steht,  oiX^  T'lPfi  T'Pf  ■  Qhenso  mllsste 
folgerichtig  geschrieben  werden:  aTETj«  (r.  dlfii);  u  u  — },  iaU  (j.  iStt). 
Ivtaitit  Aesch.  Eum.  I03D,  nnd  nicht,  wie  gewQlinlich,  ffiinc,  &^c,  IvGf- 
iti  (Wellauer  schreibt  richtig  IvSaiti«);  femer  der  Dat.  S.  I.  Ded.  von 
dem  Xom.  auf  ä,  als:  aifüfai  (v.  stupo),  und  nicht  «v6pf,  m  welcher 
Sebreibtuig  der  Dativ  derer  ani  i  und  ä;  nnd  der  Dativ  der  H  DekL, 
in  dem  der  kuneEennlaat  0  in  u  gedehnt  wird,  als;  U-ja-t  U'jioh  Xfrnn, 
verieitet  haben  mag.  Die  falsche  Scbreibnng  des  «  für  ^  -f-  1  kam  m 
sehr  spSter  Zeit  anf  (%.  3,  T),  wo  n  wie  1]  gesprochen  wurde,  tutd  da- 
her die  VerwiiTUng  mtstano.  Hingegen  mius  Tp<rttav  (v.  Tpoü«,  Ion. 
tffif)'  f  aom  (v.  dlaaw  mit  langem  a)  geschrieben  werden. 


t)  Da  Choeroboskns  den  Diphthongen  u  nicht  zn  den  tt^Mn^  ""^ 
Jtnxpdrniiv  reidutet,  so  sollte  man  erwarten,  dass  er  Ihn  m  den  ti^töy- 
■ntt  Kord  uöan  gezlblt  hätte.  Aber  er  ISast  ihn  ganz  vrag.  Daher 
■Mint  Hatthiä  Or.  L  S.  41,  dass  bei  Choeroboskus  nadi  den  Worten; 
Ksti  xföon  U  tlon  ix  M  t^c  ou  Bi^tiYT""  "''  ''JP  '"  *^  ^  *"  ^° 
Worte  xal  -tfc  t(  wesKefidlen  seien.  —  >)  S.  Henrichsen  a^  a.  0. 
S.  106. 
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S.  7.    KonsoiuuiteD. 

1.  Die  Konsonanten  (oünfava  ac.  otot^eta)  zer&Ueti: 
Erstens  nach  den  Sprachwerkzeagen,  durch  deren 

Einwirkung  sie  gebildet  werden,  in: 

Kehllaute  (gutturales):  x,  -f,  x> 

Zahnlaute  (dent&les):  t,  S,  Ö;  v,  (j; 

Lippenlaute  (labiales):  it,  ß,  <p;  [i; 

Zungenlaute  (linguales):  i.,  p. 
Die  Konsonanten,  welche  durch  dasselbe  Sprach  werk  zeug 
hervorgebracht  werden,  heissen  gleichnamige  Konsonanten. 
Antnerk.  1.  Den  Zitterlaut  (consonanB  tremula}  p  haben  wir 
nach  Bionys.  Hai.  de  comp.  Terb.  c.  H.  p.  168  Schaef.:  ,Tä  tl  p  Ux-fn- 
vtlrai)  tvi  iXtüorrjc  äxptLs  dno^&miCo^n];  tA  icviüfxa  x^l  irpiif  tbv  oopovin 
fpalatom]  Itt'-*-  '^^^  dUvmv  jvisrouivijE''  so  den  Znngenlanteit  ge- 
rechuet  Da  der  B-Lant  entweder  ein  gnttoraler  oder  ein  liDKnalBT 
oder  ancb  ein  labialer  sein  kann,  so  Ijtsst  sich  freilich  nicht  mit  Be- 
stimmtheit angeben,  ob  das  p  überall  in  Griechenland  als  ein  Zangen' 
laut  gesprocben  worden  sei;  ja  man  darf  wol  mit  Sicherheit  annehmen, 
daes  es  von  Qebirgsbewohnem,  die  die  Kehllaute  lieben,  aU  äa  gatr 
tnraler  Laut  gesprochen  worden  ist '). 

2.  Zweitens  nach  ihrer  Laatbeschaffenheit  in; 

a)  halblaute  (semivocales,  ^(i/onva),  welche  den  Vokalen 
zanächst  stehen:  X,  p,  v,  nasales  -f  (§.3, 14),  p.,  a,  welche 
wieder  zerfallen  in: 

a)  flüssige  (liquidae,  üfpä):  p,  X  und  die  Nasallaute: 
das  dentale  v,  das  gutturale  t  (=  dem  Lat.  n  adulte- 
rinum)  vor  Kehllauten  (§.  3, 14)  und  das  labiale  u; 

ß)  dieSpiranten  oder  Hauchlaute:  den  unbestimm- 
ten Kehlspiranten  h,  der  im  Griechischen  durch 
den  Spiritus  asper  bezeichnet  wird  (§.  18),  den  Zahn- 
spiranten a,  den  Lippenspiranten  F  (Vau,  Di- 
gamma),  dem  Laute  nach  unserem  w  entsprechend 
(§.  3,  14),  der  sich  aber  nur  in  einzehien  Mundarten 
erhielt  (§.  16),  und  den  bestimmten  Kehlspiranten  j, 
der  aber  gänzlich  verdrängt  wurde  und  nur  aus  seinen 
Wirkungen  zu  erkennen  ist;  aber  die  Spiranten  e. 
unten  §§.  15  ff. 

b)  stumme  (mutae,  acpmvat): 

harte  (tenues,  ((.iXri)  n  x  t 

weiche  (mediae,  fiiaa)  ß  T  ^ 

gebauchte  (aspiratae,  iaaia)  7  X  ^' 
Die  Konsonanten,  welche  gleiche  Lautbeschaffenheit  haben» 
heissen  gleich  stufige  Konsonanten. 

Anmerk.  2.  Der  Name  stnmme  Ist  daher  genommen,  weil  sich 
diese  Laute  ohna  BeihtUfe  eines  Vokals  nicht  ansspreohen  lassen.  In 
neueren  Zeiten  nennt  man  sie  anch  im  Gegensatze  zd  den  flUsdgen 
starre^  oder  weil  bei  ihrer  Aassprache  ein  gevaltoames  Herans- 
brecben  des  momentan  gehemmten  Luftstromes  statmndet,  explosive^). 
Der  Unterschied  der  harten  und  der  weichen  Hatae  besteht  darin,  dasa 
bei  jenen  die  »cblagende  Bewegung  des  Spraehwerkzeugea,  durch  weiche 


I)  8.  Blndseil  a.  a.  0.  S.  297  f.  —  »}  8.  K.  F.  Becker  Organ. 
d.  Spr.  g.  17.  -  3)  a.  BindseH  a.  a.  0.  S.  S36. 
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rifl  cebOdet  Terden,  eine  grSMere,  bra  diesen  eine  geringere  InteosIvitHt 
hat').  Daae  die  dm  gehanohten  nicht  den  Dentsohen  f,  ch  nnd  dem 
Engluehen  th  entsprechen,  eondern  aepirirte  Tenues  (t^  tI  -i)  abd, 
»t  S.  3, 14  bemerkt  worden. 

Anmerk.  8.  Unter  allen  Konsonanten  steht  p  den  Vokalen  am 
Nlcbsten.  9cthon  Griechische  Grammatiker  ^chol.  ad  Dionys.  Qr.  fai 
Bekk.  An.  IL  p.  693  sq.  6D6  sq.  Theodoa.  p.  27  sq.)  bemerkea,  p  habe 
die  Su^ofue  ^v^nro«,  indem  ea  a)  mit  dem  Spiritus  bezeichnet  werde, 
b)  in  der  L  Dekl.  a  nach  p  bleibe,  wXhrend  es  bei  den  übri^n  Eon- 
■oiuutten  in  -t]  übergehe,  c)  die  Aeolische  Handart  dem  p  wie  einem  Vo- 
kale mit  folgendem  Vokale  ein  u  znsetze,  als:  läiüc,  tüati,  oüpTjxTK. 
Daa  Sanskrit  hat  einen  Tokalischen  R-Laut,  der  ri  heisst 

3.  Die  drei  Doppelkonsonanten:  %,  if,  C  vereinigen  in 
sich  einen  stumineit  iLonsonanten  and  den  Spiranten  a,  näm- 
lich x<j,  na,  Sa.     S.  g.  3,  14. 

§.  8.    Spiritos  aaper  und  lenis. 

1.  Ausser  dem  Spiritua  asper  (meüficc  8aou),  dem  star- 
ken Hauche,  welcher  dem  Lateinischen  und  Deutschen  h 
entspricht  (§.  7),  hat  die  Oriechiache  Sprache  ein  besonderes 
Zei«3Den  C)  für  den  mit  ganz  o£Fenem  Munde  ohne  alle  thätige 
Einwirkung  der  Sprachwerkzeuee  hervorgeBtOBsenen  Haudi, 
der  vor  jedem  Vokale,  dem  nicot  ein  bestimmter  Konaonant 
vorangeht^  gehSrt  wird  3);  vgl.  in  ov-rct  das  eratere  a  mit  dem 
letzteren.  Dieser  gelinde  Hauch  wird  Spiritus  lenia  (icveüfut 
4>t}^^v)  genannt.  Jedes  mit  einem  Vokale  anlautende  Wort 
hat  eines  dieser  beiden  Zeichen,  als:  'AicdXXtuv,  {oropia.  Bei 
Diphthongen  nimmt  das  Hauchzeichen  seine  Stelle  über  dem 
zweiten  Vokale  ein,  als:  oro;,  eü&ü;,  aüxfxa;  bei  den  uneigent- 
liohen  Diphthongen:  tf,  iq,  ip  aber  in  der  UnzIaUcbrift 
aber  dem  ersten  Vokale,  als:  'Aiaam  (^oo«),  *Hi  (-J),  'QiS-^ 
(t^-^).  Die  Liquida  p  wird  mit  einem  starken  Hauche  ge- 
sprochen nnd  erhält  daher  zu  Anfang  des  Wortes  den 
Aaper,  als:  |if,T(Dp  (rhetor).  Treffen  in  der  Mitte  des  Wortes 
xwrä  p  zusammen,  ao  erhält  das  eratere  den  Lenis,  das  letz- 
tere den  Asper,  als:  Hü^^o;  (Pyrrhus).  S.  Scfaol.  ad  Dionys. 
6r.  in  Bekk.  An.  II.-  p.  693.  Auf  alten  Inschriften  aber 
werden  die  Spiritus  nicht  bezeichnet  Die  Aspiration  dea  r 
findet  sieb  auch  im  Lateinischen,  doch  nur  in  Griechischen 
oder  dafEir  gehaltenen  Wörtern,  aodann  aber  auch  in  Qer- 
maniachen  Sprachen,  nnd  zwar  nicht  bloas  des  r,  sondern 
aach  des  1,  n,  v  im  Anlaute,  z.  B.  Goth.  hrains,  hrdt,  hruk; 
althochd.  hlaufan,  hldt  (laut),  hnaccho  (Nacken),  brad  (Rad), 
hrabsn  (Rabe),  hrind  (Bind^;  altMes.  bring  (Ring);  altaüchs. 
hldt  (Loos),  bring  u.  s.  w.  3).  Ueber  ^c^oi;  u.  a.  mit  d.  Sp. 
lenia  s.  §.  67,  Anmerk. 

Anmerk.  1.  Das  Zeichen  des  Spiritns  asper  war  zuerst  E1>  als; 
BIAF02  CI«f*<)  Boeokh.  Corp.  inscr.  I,  1.  Nr.  13,  i      " 


>)  8.  K.  F.  Becker  a.  a.  0.  -   t)  s.  Bindseil  a.  a.  0.  S.  370.  — 
*)  8.  Orimm  Gr.  L  S.  72.  195.  280.  324. 
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Staaten  b«ide  Zdohen  ancfa  rar  BwetchniuiK  du  Vokals  ij  gebnuidit. 
Als  sich  dieser  Oebraoch  festgesetst  hatte,  aitlckt«n  die  Grieohen  (ndt 
Auanahme  der  Athener,  welche  nach  Aufnahme  des  Ionischen  Alphabets 
das  SpirJtiisselchen  wenolassen  pflegten,)  den  Sp.  an>er  dnicfa  das  Zei- 
dienl-  oderC  xm,  d.  l  durch  die  Hälfte  des  ZeicBens  H,  als:  HIHIO^  ■). 
Der  Spiritns  lenis  wnrde  in  Uterer  Zeit  ^ar  nidit  bezeichnet.  Erst  die 
Aleiandriniscben  tirammaliker  benntiten  dazu  das  Zeichen  -t,  d.  h.  die 
andere  HiUfte  des  H.  Schol.  ad  Dionys.  Gr.  in  Bekk.  An.  U.  p.  693: 
xi  oi](uIa>  TJX  iinlai,  ■nrin  t&  ii^0T£)ii]|i:a  toü  H  xb  iiA  xi  lEm  dminpafii- 
\xttnv  . .,  xb  Bi  Itipov  Tou  alixäi  not^^ilou  SivoTifit](ui  xb  iicl  xd  lov  ItrxpOfir 
\itiov.  p.  706:  -*]  Baaila  ouvainojiivri  t^  i^iitr  ximBi  toü  H  inottiil,  al«v 
I-  -]  ;  noch  deutlicher  p.  780  extr.  Aus  diesen  beiden  eckigen  Figuim 
entst^den  später  in  der  Euraivschrift  die  abgerundeten  Zeichen: '  and'. 
'2.  Obwol  jeder  anlautende  Vokal  nicht  bloss  zu  An- 
fange, sondern  auch  in  der  Mitte  des  Wortes  mit  einem  der 
beiden  Hauche  gesprocheo  wurde;  so  vnirden  doch  die  ange- 
gebenen Zeichen  nur  dem  Vokale,  mit  dem  das  Wort  ad- 
&Dgt,  übergesetzt,  als:  'AitiXkrov,  latopia,  historia;  abernpäaoSoc 
(v.  6Sd;),  £v6S(o;,  SvuGpo;  (v.  u5(Dp),  Lat.  enhjdros,  Ivatfiov  (v. 
alft-a),  Lat.  enhaemon. 

An  merk.  2.  Daos  die  Griechen  den  Spiritus  asper  aneh  in  der 
Mitte  der  Worte  ausgesprochen  haben  (Interasplratlon),  geht  ans 
folgenden  umständen  deutlich  hervor:  a)  aus  i^  VervandTang  der 
Tennis  !q  die  Aspirata,  alsr  TtTuoa  (ans  tlxuna),  itf^ifitfiti  (aus  Uxa  n. 
-^wipci);  b]  aus  den  Nachrichten  der  Alexandrinischen  Grammatiker  Ober 
oiesen  Punkt,  ans  der  Aspiration  in  der  Mitte  der  WOrter  in  einigen 
Mundarten  und  auf  Inschriften,  wie  wir  g.  23  sehen  werden. 

Anmerk.  3.  Ueber  den  Gebrauch  der  Aspiration  in  den  Dialekten 
B.  5-  22. 

Von  dem  Wesen  der  Bpraohlante  imd  Toa  dem  Verhftltnias 
derselben  lu  einander  in  den  Knndarten. 

Um  eine  klare  und  sichere  Einsicht  in  d&s  Wesen  der 
Griechischen  Laute  und  in  das  Verbältniss  derselben  zu  ein- 
ander in  den  Mundarten  zu  gewinnen,  ist  es  nothirendig 
einen  Rückblick  zu  thun  auf  die  Laute  der  Ursprache,  aus 
der  die  Griechische  Sprache  her  vorgegangen  ist.  Durch 
Vei^Ieichung  der  einzelnen  Sprachen  des  tun&ssenden  soge- 
nannten indogermanischen  Sprachstamm  es  ist  es  den  For- 
Bchungen  der  vergleichenden  Grammatik  ^)  gelungen  die  Laute 
der  Ursprache  zu  ermitteln. 

8.  9.    L  Von  dem  Wesen  der  Vokide. 
1.    Der  ursprüngliche  A-Lant,   der  sich  im  Sanskrit  in 
seiner  Reinheit  erhalten  hat,  hat  sich  im  Griechischen  in  die 


<)  S.  Glese  Aeol.  Dial.  S.  SSO  ff.  Franz.  Elem.  ej^gr.  p.  19.  21. 
42  sq.  und  Über  das  Zeichen  h  Boeckh.  Corp.  Inscr.  %  1.  p.  667  o. 
p.  44.  —  1)  Mit  Uebergehang  der  klemeren  Schriften  über  Spradi- 
▼e^leichnng  erwühnen  wir  nur  die  umfassenderen  und  wichtigeren:  Frans 
Bopp's  Vergieicheode Grammatik,  A  Fr.  Pott's  EtTmcdog.  Foradinn- 
gen  auf  dem  Gebiete  der  Indogerm.  Sprachen.  Gl.  Cortins'  GmndEflge 
der  Griech. Etymologie,  Aagnst  Schleich er's  Gompendhim  dar  ve^L 
Qiammatik,  Leo  Heyer's  ve^l.  Gramm,  der  Griech.  u.  Lat  Sprache, 
W.  Christ  Qrieoh.  Lautlehre. 

r"- ■..  ■.■^-vn;yiL 


§.  9.  Von  dem  Wesen  der  Vokale.  65 

drei  Laote:  n  «  o  gecpalteo;  o  nnd  s  müea  man  als  eine 
Schwftclnmg  von  a  ansehen.  YgL  KoX-^t,  ak.  lulj-u  (gaswid), 
Ic^-*^)  '^-  )'*'>'>  (obtimtre),  Sifxfu,  1.  lacrmha,  iUx-v«»,  sk.  dta-ami^ 
goth.  tah-ja  (Eerreisae),  tav-ccxi»,  raoMfa«,  sk.  kar^kani,  Glocko, 
1.  «Bo-o;  —  ^dvui  sk.  gSnu,  1.  genu,  Sifi  (F6<{i),  1.  tox,  sk.  vftk, 
M|MKt  I-  domua,  sk.  danna,  iirrdt,  sk.  aihtSn,  g o th.  ahtau,  d; 
aeiit;  — •  ifx-to,  1.  8etp>o,'  nk.  larp-ftmi,  imd,  1.  Mptem,  ak.  up- 
tan,  T^vo«,  1.  geaus,  ak.  gaDos,  |iivac  (9t.  un««),  ak.  milnaii  Gen. 
)ii«ou«  («L  (iivw-(K),  ak.  tn4)lBa-as,  Ifi-io,  i.  edo,  ak.  ad-mi,  ti-^ 
I.  «it,  sk.  i»-ti,  <cip-n>,  1.  fer-o,  ak.  bh^-ftmi,  l->pto-av,  ak.  Ä-bbar- 
■m.  Ueber  den  Wechsel  von  a  o  e  indeuDialeEtens.  g.  34, 1. 

2.  Ans  dieser  Spaltung  des  nrsprünglicben  A-Lautes 
enmchaan  der  OrlectuBohen  Sprache  grosse  Vortfaeile  i). 
Zaerst  wurde  dadorch  eine  grössere  Lantabwebhdiing  be- 
wirkt; Tgl.  sk.  ä-bbar-am  u.£^ep-ov,  sk.  i^labfa-am  u.  S-]\.a9-«v, 
s-bhar-fimahi  u.  i-<fep-6^9a,  ga-gan-a  u.  Y^-Yov-a;  ein  Wort, 
wie  Qatapathabrfthmaiia,  würde  dem  Gdiechiscben  Ohre  un- 
erträglich gewesen  sein.  Sodann  treten  die  Terschiedenen 
Flexionsformen  eines  Wortes  deadiciier  hervor;  vgl.  ak.  Nom. 
n.  Acc.  PI.  pddas,  Qen.  S..padAB  n.  icdSE;,  itdSo«,  noBd;,  ara- 
hata  ^  er^sTS  u.  e'/ero-  Femer  hat  die  Sprache  diesen 
Wechsel  auf  das  Sinnreichste  für  die  Flexionsbildung  der 
Verben  und  tär  die  Wortbildung  verwendet;  man  umfasst 
ihn  unter  dem  Namen  der  Ablautnng;  c.  B.  -cpitfoy,  T^rpo^o, 
iTpafT|V;  tpixfi\,  xpoft/K,  rpettpcpii; ;  vX^mto,  xixXo^o,  ixXäirr,v; 
TüUrrr,,  v^.  stehle,  stahl,  gestohlen.  Ajidi  ist  dadurch 
die  äue^  der  Wnrzeln  in  der  Oriechiachen  ^rache  ge< 
WBohsen,  vgl.  [ucv  u.  juv  in  [io<{vo|Mii  u.  fiivtn,  Sa(i  u.  fiefL  in 
SofuiCcD  u,  H)u»  u.  a.  w. 

3.  Das  nrsprüngliohe  lange  a  hat  aich  in  gleicher  Weise 
wie  das  knrze  im  griechischen  in  drei  Laute:  &,-)],  es  ge- 
spahen.  Z.  B.  isifi,  sk.  d&vS  (d.  i.  daivä),  1.  levir,  Büpov, 
sk.  dänam,  1.  dönnm,  -(i-^A-vxm,  sk.  gäna-mi,  m%öi,  sk. 
äcuB.  Ueber  die  Dialekte  a.  §.  26.  Auch  diesen  Wechsel 
der  langen  Laute  hat  die  Sprache  au  Flexion»-  und  Wort- 
bilduDgen  vielfach  benubst.     S.  §§.  36  and  37. 

4.  Die  Schwächung  eines  ursprünglichen  s  in  i  ist  im 
Oanzen  selten  und  wurde  meisten  Theils  durch  die  Zwischen- 
stufe e  vermittelti),x.  B.  sk.  as-dhi  ^aa,  Eb-Oi  i/ia  (esse);  ak. 
hjas,  /&^,  x^C^^i  B^-  Bad-ajSmi,  Qlai,  V^tnim,  Ihpim  neben 
SCoiun,  Sftp«.  Die  Schwächung  ünea  ursprünglichen  a  in  u 
ist  gleicfatitlls  selten  und  wird  gemeini^ch  durch  die  Zwi- 
schenstufe o  v^mittelt,  t.  B.  wl,  sk.  nak-tam,  1.  nox, 
im,  l.  con,  com,  S-vuE,  sk.  n^haa;  im  Oriech.  ßpenc<tv  u. 
ßfxiXäa&at,  läym  n.  läCto,  ^Sxov  u.  l[u)xo*,  xöXtvfiio)  Hrdt  u. 
Att.  pros.,  xüXfvfitD  Hom.,  Find.,  Att.  poet;  oft  scheint  aber 


1)  Vgl.  Q.  Cnrtins  Spradtvergleldiimg  n.Aafl.  Beri.lSt8.  S.SSff. 
Christ  a.  a.  0.  S.  12  £  —  1)  8.  Cart  Etvm.  8.  641  ff.  L.  Ueyer 
T;  Or.  I.  S.  116  ff.    A.  Stiiletdisi  Comp.  48  t 


roa«'«  ttufOrl  Orimk,  OrtmmaM.    I  71. 
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das  o  Uta  ünem  onprOnglichen  F  entetandeii  Ka  leiii,  vgL 
ai  mit  ak.  tvam,  daa  ätimx.  quvtj  m.  tvaiu,  däp«  m.  drlm-m, 
aöpcrEm.  (/"svar,  d.  awirrea,  -fov^  aus  ^Fm^  (8ol.  ßavä  ans  ^Favö) 
BL  gotV  qatn-fit).  (Atuaerdem  im  AeoL  Dial.  a.  §.24,2.) 
5.  Die  beiden  anderen  Grnndrokale  i  und  u  haben  ihren 
Laut  &fit  dnrehveg  in  ihrer  Beinheit  erhalten;  die  Ueber- 
^teige  in  andere  Laute  kommen  öfter  in  den  Dialekten  vor, 
•o  von  t  in  c,  tiproc  lesb.  et  iplxot,  S^oi,  S^a  Ion.  von 
|/8tx  (8s{x-votu).  Dadurch,  daas  das  u  seinen  uraprflngliohen 
T(dlen  Lant  a  in  den  dünnem  fl  verwandelte  (§.  6,  3),  wurde 
es  dem  i  n&her  zerflckt,  und  so  gewbah  es,  da«s  es  zuweilen 
in  t  äberging,  als:  Bp(-ov,  Qebüech,  y.  8pö(,  of'^o;,  Maat- 
aohwein,  v.  ouc,  tio!^(3&ik  neben  )mXi)SS^  d.  a.;  über  i  st.  u  a. 
o  st  Q  im  Aeol.  Dial.  s.  §.24,2.  Um  den  Qleichlaut  auf  ein- 
ander folgender  Silben  zu  vermeiden,  wurde  KOweilen  das  o 
in  0  verwandelt,  a\si  fiop-ti^p-m,  murmuro^  irop-<püp-ai,  xäx-xo^ 
CDCüIos  1). 

XL   Kanaoaant«  3). 

A.   Hntae. 

S.  10.    a)  Die  harten  Uatae  x,  n,  t. 

1.  Ursprüngliches  k  hat  sich  im  Qriecbiscben  a)  mei- 
stentheils  als  x  erhalten,  als:  x6-av,  sk.  cvan,  L  can-is,  fietx- 
vofii,  sk.  dio-ämi,  L  in-dic-o;  —  b)  ist  ea,  wahrscheislieh 
doroh  die  Mittelstnfe  xF  mittelst  rückwirkender  Aasimilation 
(wie  man  aus  dem  Lat  qu  sehen  kann)  zuweilen  in  n  über- 
gegangen, als;  Enopai  (st  oixoiJiai),  sk.  si-aaK-mi,  1.  seqtior,  seoti- 
tuB,  BecanduB,  iTnov  (d.  i.  I  pEtirov),  Iico;  (FiirDc),  öijf,  ir:-6i  (^ ^). 
■k.  TaK-mi,  rede,  vaK.-as,  Wort,  1.  tox,  toc'Is,  vöc-are;  über  den 
Wechsel  des  n  n.  x  in  den  Dialekten  b.  §.  28,  a);  —  c)  selt«- 
ner  in  t  wiüirflcheinlich  durch  die  Mittelstufe  kj;  fast  immer 
folgt  1  oder  0  oder  a  darauf,  als  ;  tI,  sk.  ka,  1.  qae,  ij«,  t{  n.  tU, 
tI,  sk.  na-kis,  Niemand,  1.  qaiB,  quid,  -xtra,  panKui,  1.  qninqae,  t^ 
-nipec  sk.  kAtvIns,  l.quattnor;  —  d)  zuweilen  durch  Erweichung 
in  -j,  als:  ^^ia^ta,  A.  P.  i)Jifp|v,  sk.  micra-jinii,  1.  misc-eo,  m^- 
vofu,  sk.  pftp-ajämi,  binde,  1,  pae-iacor,  j>bx,  pac-is,  ti^y-ovov, 
Scbroelztiege],  v.  t^x-<d,  fv6^oi  neben  xvi^at,  fvaftäe  Deben  xva- 
fsüc.    Vgl.  über  die  Dialekte  §.  80. 

2.  Ursprüngliches  p  hat  sieh  im  Griechischen  a)  m<ä- 
stentheils  als  n  erhalten,  als:  Ipictu  {et.  olpittD),  sk.  sarp-ämi,  1. 
serpo,  icim  (sL  itint),  sk.  patis,  1.  pot-is,  pot-ens,  «st^p,  sk. 
pft£  (flt.  pitar),  1.  pater;  —  b)  lat  selten  durch  Erweichung  in  ß 
übelgegangen,  als:  'Aftßpmolet  sL  des  Kiteren  'A^npntdi,  «Clß», 
sehimmre,  mXß^c  nebwi  o^m^t,  ußpic  neben  bnip.  Ueber  die 
Dialekte  s.  §.  33. 


i)  S.  Kahn  in  Ztachr.  £  ve«l.  8pr.  XI  S.  306  ff.  —  >)  Co: 
«17  f  L.  Meyer  I.  128.  Christ  8.  89,  —  3)  Ygl  Cartins  Etjr 
122  ff.,  899  ff    L.  Meyer  V.  O.  I,  27  ff.    Christ  S.  110  ff. 
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3.  UrspriingUcheB  t  bat  sich  in  Orieobkcheii  a)  fiwt 
doFchweg  aM  t  erhahen,  als:  nU«  (y  t»)  Bk.  tw-ö^iii)  I. 
tai-do,  «pöiv-w^  ak.  atr-nömi,  t-an)^  (st  «(-«tt]-)»),  stelle,  sk. 
ti-tlithS'ini,  stehe,  1.  (to,  ri-Bto ;  —  b)  ist  es  selten  durch  Erwei- 
cbnng  in  8  fibergegangeii,  als  in  idmt  Beb«n  dem  Xltonn  nhiK, 
Teppich,  Bddes  b.  Xenoph.,  wst^  Hom,,  Ißiop^c  o.  Ö7S00;  neben 
farü^  6)cr«>,  1.  »eptimns,  oclavus,  wahrscfaeinlich  wegen  des  y, 
und  des  ans  F  entstandenen  0  (vgL  icixXEYi'at  ▼•  icXixa»,  fH^prj- 
lun  V,  ßp^a);  —  c)  durcb  Abscliwächnng  in  0,  besonders  im 
lonismiis   und   Attizismas,    als:    n<«ic    sk.    pdtb,    Mt«»9i,   d«r. 


S.  11.    b)   Die  weichen  Hutae  7.  ß,  t. 

1.  Ursprünglich  es  g  hat  sich  a)  erfaaltvn  als  f,  aU: 
■[Ivoc,  sk.  ^taaiB,  1.  genns,  7x60,  sk.  ^nsb-imi,  I.  gnstoj  —  b)  ist 
es  Eoweilen  durch  die  Mittelstufe  fF  in  ß  Übergegangen  (wie 
X  in  IC  B.  §.  10,  1),  als:  pdvia,  IßT]«,  sk.  ^-gS-mi,  A.  a-^m, 
P«ip^  sk.  gnnu,  1.  grav-is,  floüe  ([/ßoF),  sk.  gans  (^^gav). 
^ifo«  (tä),  sk.  garbli-as  (masc),  ßto^,  ploto«,  sk.  ^ivss,  lebenäig, 
^Tvathas,  Leben;  Ober  die  Dialekte  s.  §.  26,  b);  c)  vereinzelt  in  8 
(wie  X  in  t  s.  §.  10,  1),  als:  SiXf^  (ntems),  sk.  Karbhas  (Matter- 
tflileib),  tiiifiK  neben  jtiaoi.    Vgl.  Über  die  Dialekte  §.  28,  b). 

S.  Unpr.  b  Griech.  ß,  als:  ßp«x^C)  '•  brevis,  ßXi)x^o|ut(,  1. 
bslo,  d.  blCke,  in^ot,  t.  imber. 

3.  Urspr.  d  Griech.  a)  8,  als:  Bf-Sm-tM,  sk.  da^£-mi,  I.  do, 
a^fVTifti,  sk.  däm-jämi,  1.  domo,  IBu  (jaftiu),  sk.  admi,  ).  edo; 
b)  Uebergang  in  ß  durch  Vermittelung  des  F,  als:  aeol. 
ßtXfC;,  BaXfof  st.  StXff;,  AcXfot,  aeol.  ai]!)iip«iXov  st.  rnlvfiolov.  S. 
die  Dialekte  §.  28,  b). 

S.  13.    c)  Die  gehancbten  Hutae  Xi  r,  8- 

1.  Den  ursprünglichen  weichen  Aspiraten:  gh,  bh, 
dh  entsprechen  im  Qriechischen  die  harten:  v,  cp,  6,  d.  h. 
kh,  pb,  tb,  wie  man  deutlich  aus  der  Reduplikation  sieht, 
als:  x^-^uKo,  irf-fuxa,  T^-Öuxa,  ferner  aus  ftp£i{iai  (d.  i.  dpin-am)  st. 
Tpjf^tD,  ans  dem  Ionischen  iwbwjra,  Kidiiiv  neben  ivraudo,  X'^<*>^t 
aas  iifou  st.  iil  ou,  aus  d.  Lat.  Poenns,  Pilemo,  purpora  u.  <&oTviE, 
^Vnv,  icapfup<£  (Tgl.  Curtius  Et.  370  f.)i  vgl.  sk.  bhfi  = 
fÜvar,  Perf.  ba-bhfl-va  (nicht  pa-bhft-va  wie  im  Gr.  itl-^üxa.  Bei- 
spiele: Ha^-üi,  klein,  i-Xax-iircoc,  sk.  lagh-ns  (leicht),  lagh-ishtas, 
Xoipoi,  Ferkel,  sk.  gbrshviB,  Schwein,  xp'"*)  beatreiche,  ek.  ghar- 
ami;  >i<fOi,  Wolke,  sk.  nabhae,  Luft,  fdßoc,  sk.  bhaj-am,  ^Sr^p, 
>k.  bhrätr,  1.  frater;  övftoc.  Keim,  Blume,  sk.  andhas,  Erauf,  Grün, 
tv47).(i[,  sk,  da-dhä-mi.  Dem  Griechischen  y_  entspricht  tm 
Sanskrit  ausser  gh  auch  h,  ebenso  im  Lat.,  ab:  x&^>  'k. 
Iijas,  1.  heri,  x'^P  (l^X'p)>  '^-  ^»^-<ui*<ii  (Hand),  altlat.  hir  b. 
Lucil.,  xafpto,  sk.  haij-Ami  (amo,  desidera],  iy;li»  (FoxW),  sk. 
Tah-ämi,  1.  veho. 
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2.  Uflbergang  ron  ^  in  cp  (Mittolstufe  ^F)  findet  sich 
in  dem  Äkk.  vCf-o,  Schhee,  vtiföe,  Schneeflocke,  vt^ni;,  Bchnee- 
gestfiber,  v{<pw,  scbneit,  1.  ningit,  nix  (8t.  niv  st.  ni^);  von  y^  in 
b  in  ftipopu,  Mpe«,  Sip^d«  Mp|ii)>  >k.  ^-gifau-mi,  leuchte,  ghu* 
ims,  GIhI;  TOD  &  in  o,  ^s:  fXci«»,  (plffiw  neb«i  6Xda,  SUßm. 
lieber  den  Wechs^  der  Aspiratae  in  den  Dialekten  §.  26,  c). 

%.  13.    B.  liqnidae  p  und  X. 

Die  beiden  Liquida«  p  und  X,  welche  offeDbar  nab  mit 
einander  verwandt  sind,  schwanken  häufig  unter  einander, 
und  das  stärkere  p  geht  oft  in  das  schwächere  X  über.  In 
den  bei  Weitem  meisten  Fällen  entspricht  ursprünglichem  r 
das  Griechische  p,  in  den  übrigen  entspricht  entweder  ur- 
sprüngliohem  i  das  Oriecbiscfae  X,  oder  es  findet  ein  Schwan- 
ken zwischen  p  und  X  statt,  indem  sie  sich  austanschen.  S. 
Curtius  Et.  489.  Z.  B.  ipiwniv,  sk.  ar-i-tras  (Ruder),  1. 
remus,  ^a>,  sk.  bhar&mi,  1.  fero,  goth.  baira;  —  Xim,  will,  sk. 
lash-ämi,  wünsche,  1.  las-civus,  Xäiu,  b  k.  lu-nänai  (seco,  disseco), 
1.  re-ino,  l9ge  wieder  ein,  so-1to  (st  se-Iuo,  solü-tus),  goth. 
Uu-sja,  Üse,  fUXö«,  sk.  malas,  schmutcig,  sebwars,  1.  malus;  — 
aber  turspr.  r  =  Chiech.  1,  z.  B.  Uoxit,  weiss,  Xü^^vk,  Leuchte, 
1.  loceo,  sk.  röl£-e,  leuchte,  ruk,  Glanz,  noXä«,  idatov,  1.  plus,  sk. 
purus,  viel,!  xXäta,  1.  cluo,  sk.  ^ru,  ir[(i,i[XY|)u,  1.  pico,  sk.  piparmi; 

—  p  und  X  schwanken  im  Griechischen  in  einigen  Wörtern  '), 
als:  (lixai  u.  Xetxo«,  Fetzen,  xdpu)xßa{  u.  xoXofüv,  Gipfel,  iX-ftciv  u. 
Sf-X-of^M  (vgl.  sk.  ar,  gehen,  erreit^en,  u.  arU,  erreichen,  la 
Theil  werden,  alp^w  u.  cIXov,  ipißtvdot,  Kichererbsen,  u.  XBßjvdtot 
(Hesych.),  ßpäu  u.  ßX6ta,  ^xico,  L  arceo,  n.  cU-oXxsiv,  <ilXx^;  xplßavo« 
u.  xXi'ßiivoc  (Lobeck  ad  Pfaryn.  p.  179),  fk^aoapTK  u.  ^Xüninix-fo«) 
xa^oXap'^  u.  xtfoXoXfCii,  vaüxpapoc  n.  vaüxXTjpo«,  beide  Formen  Ätt. 

—  Ueber  den  Wechsel  des  p  mit  X,  des  X  mit  v  in  den 
Dialekten  s.  §.  29,  a). 

S.  14.    C.  Nasale  t  mid  ,t^ 

Vorbemerk.  Der  Nasal  t  geht  vor  einem  Kehllaute  in  y  Über, 
also  ^x,  =  nk.  yj  =  ng,  fx  =  neb,  vor  einem  Lippenlaute  in  )x. 

1.  Ursprünglichem  □  entspricht  im  Gr.  a)  v,  aia:  voü;, 
sk.  näus,  I.  naris,  iv-fip,  sk.  naras  (Mann,  Mensch),  imi<t  (JwiPa), 
sk.  navaii,  ].  novem,  ovuE,  O.  -/i^  ^k.  nakhaa,  1.  unguis,  A.  Nagel; 
— '  b)  geht  es  in  X  über  in  icXiüiituv,  t.  pulmo,  st.  miäiJKDv  v. 
xviFm;  die  Form  itXaüjKDv  wird  zwar  für  Att,  erklärt,  aber 
auch  die  besten  Attiker  gebrauchen  bisweilen  die  Form  icv., 
und  bei  den  Tragikern  ist  sogar  dieselbe  häufiger  als  nX.; 
Ober  XtTpov  st,  ■Anov  s.  die  Dialekte  g.  29,  a.;  über  den  Uebergang 
des  V  in  a  in  der  Konjugation  s.  d.  Formenlehre. 

2.  Ursprüngliches  m  hat  sich  im  Gr.  grOssten  Theils 
a)  als  \>.  erhalten,  als:   \L-f^,  sk.  m&,  ^so«,  )iiffo<)   sk.   madhjas, 


1)  Curtius  Et  469  f.    Qieae  Aeol.  D.  S.  276  f. 
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I.  Miednu,  yi,i{tiff,  der.  )u(n|p,  sk.  mit£  (St.  inättr),  I.  mater,  ^i«, 
sk.  Bvmi,  1.  rimnl,  iftt»  (Ft^im),  sk.  Tun-äiai,  I.  vomoi  —  b)  ist 
M  ab  Bil&Dt  in  wentgen  Wörtern  in  v  übei^egaagen,  «la; 
ßerfv«  (st  poWo),  sk.  ^i^gämi;  8.  Cnrt.  Et  177  ff.;  sber 
als  Anslaot  Immer,  ab:  xlt  aL.  x6ft^  ak.  t^  .1.  ift-tnm,  tatpoi, 
sk.  ^-bbuBm,  1.  fersbam,  «Tpov,  sk.  a^am,  1,  agmm.  Unter 
das  Der.  Wv  st  ^v  a.  $.  29, a.  aber  fi  st  n  od.  S  im  A«ol.  o. 
Dor.  §.  38. 

D.  Spfranten  o,  F,  j. 
S.  15.    a)  Zaliwpiraiit  «  (9.  7)  i). 

I.  UrspröngGches  s  bat  sich  im  Griech.  a)  als  a  erhal- 
ten, und  zwar  zuerst  im  Anlaute,  als:  oüc  nebea  u«,  1.  eüa, 
d.  Sau,  mfi^  1.  sapiens,  namentlich  vor  Konsonanten,  beson- 
ders vor  X,  it,  T,  als:  atpmwufibi,  sk.  atmomi,  n^noc,  ak,  apacas 
(Sp&ber),  I.  speculator;  zweitens  im  Inlaute  vor  Konsonanten, 
wie  im  Anlaate,  als:  iari,  a'k.  ieti,  1.  est,  t^mjiu  (st.  ai-miiu), 
sk.  ti-stämi,  1..  sisto;  drittens  im  Auslaute  j^anz  gewÖhnHch. 
namentlich  wenn  es  zum  Stamme  gebQrt,  als:  [xivot,  ak.  mana^ 
1.  mens,  ^Si)c(Bt.  nPaSüi;),  ak.  svidus,  1.  suavis;  aber  v  st  (indemSu^ 
fix  atv  (vor Kons.  <pi),  sk,  bhis,  als :  vaÜi; iv,  sk.  niubhia;  in  dem 
Sumx  {isVf  ak/taa,  als:  tii&tv,  ak.  kulas;  Über  den  Wechsel  des  v 
und  a,  des  ir  und  v  iin  Auslaute,  des  a  und  p  in  den  Dialekten  s. 
§.  39;  —  b)  ist  es  im  Gh-.  im  Anlaute  in  den  ^iritus  asper 
Qbergegangen ;  im  Anlaute  vor  Vokalen  und  vor  ursprüng- 
lichem ev  hat  das  Griech.  statt  des  urapr.  b  meiaten  Tbeua  den 
Spiritus  asper,ala:  a)iEi,Bk.  aamas  (ähnlich),  goth.  sama  (derselbe), 
d.  sammt,  i^i^i-out,  sk.  s&mi-,  1.  semi-,  semis,  ahd.  a&mi  (halb),  bSi^ 
y^k&,  «S,  sk.  sad-aj&mi  (gebe  hinzu),  lloitai  y^iS,  aeS,  s  k.  atdämi'l 
1.  sedeo,  d.  sitze,  un-vot,  ak.  avapnsa,  1.  somnus,  aUo^uii,  sk.  sr  (Ire, 
änere),  1.  sab'o,  oXc,  sk.  säras,  1.  aal,  d.  Salz',  üXi>],  I.  sitva,  upaE 
(ü),  I.  sörez,  uf.n^n  oüc,  1-  sus,  d.  Sau,  epnu),  sk.  sarpami,  1. 
serpo,  ti,  sk.  shasb,  sex,  sechs,  Ixxai,  sk.  shasb-thaa,  1.  sex- 
tuB,  tin;A,  sk.  saptan,  1.  septem,  EßGo)iiot,  ak.  saptamas,  I.  sep- 
timua,  li:o|xai,  a  k.  si-sa^mi,  1.  sequor,  '(rrr^i,  1.  sisto ;  tfip(l}(, 
sk.  avid-imt,  sudor,  d.  Schweisa,  ävSävot,  7]io}igii,  ak.  avad-ätni, 
koste,  gefalle.  Med.  sväd-S,  gefallen,  ifiü^  ak.  avadus,  1. 
auavis,  oo,  ot,  I,  Ui.  (aFoS,  »Fol;  »Fi),  sk.  ava-  (selbst),  svaa, 
eigen,  1.  aui,  ajbi,  se,  suus,  izupi;,'  sk.  cvacuraa,  aocer,  gotb. 
avaibra;  —  c)  ist  der  auB  s  entatandene  Sp.  aaper  im  An< 
laute  biaweilen  villlig  geachwunden,  ala:  imii,  sacus,  abd. 
saf,  nhd.  Saft,  ouXo«,  ep.  ef.  öXo«,  ak.  sarvas,  altl.  aollus,  ganz, 
iy.60tv  ep,  neben  att.  ii(Ml8«v,  gotb.  sora-a,  irgend  einer,  bfi^ 
b,  die  Holkea,  1.  serum,  ^Siu,  adbe,  neben  tr^dm,  ilpai,  knäpfe, 
neben  anpi,  Seil,  ilp^id^,  Verknüpfung,  1.  sero,  jn^c,  wahr,  neben 
ak.  aatjas,  wahi,  sstjan,  Wahrheit;  Aber  daa  kopoladve  i  oder  i 
■t  i  oder  b  (ak.  a«,  sam)  a.  §.  U. 

>)  Vfd.  beaoiden  Knbn  fai  Ztaebr.  f.  vergl.  Sprachforaeh.  IL  8. 
ISBft 
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2.  Femer  fiült  da§  anlaut^ide  a  vor  p  und  v  Btftts  ab '), 
z.B.  fiflt  ((liFat),  Bk.  ««T-&mi,  ^mam,  ak.  srotu,  d.  Strom,  pitii 
(biPoi),  sk.  anvua  (Strom),  tfad.  atrou-m,  daher  bewirkt  ^ia  b. 
Homer  PoaiüeDiläjige  11.  u  159  in  d.  IV.  ÄrÜB,  ebenBO  |t6i>; 
IT,  Ifil  u,  sonst;  au<Si  er&hxt  das  Adverb  ea  die  Biäreaü,  was 
nur  vor  zw«i  Konsonantem  zu  geschehen  pflegt,  also:  iö^i-n-^, 
ju^^ooc,  jü^bero;;  ferner  ^TCof  Od.  i,  315  vM.^  Be  ^fC<f-  ^^  it, 
3fil  oxiTTt«  äiCTTttiv  TS  ^otitov;  —  viu  (viF»),  väco  (vöFio),  viv«», 
schwimme,  sk.  snäu-mi  (äiesse),  II.  cp,  11  evvsov;  vr^üc  II.  v, 
742  Ivi  VTjeaat;  vijiiot  Od.  x,  3  tn  vtptf;  AhreuB  a.  a.  O. 
170  f.  zieht  zu  der  Wurzel  na  auch  iowTjxo;,  wohlgewaschen, 
n.  Od.  ß,  338  o&E  vt,tos  jjpuaie  ^  xaSapxiis;  vi^eröj,  Schnee- 
gestöber, vf^ei,  schneit,  goth.  snaiv-s,  ahd.  sneo,  sniuui^ 
schneit;  daher  bei  Homer  Positionslänge  II.  (^  278  tov  8', 
ülorö  VKpäBec,  in  d.  II.  Ars.  y,  222;  5,  227  opea  viyiSsvta 
(SchluBB  des  Vers.),  u,  386  in  d.  U.  Ars.,  v,  75i  in  d.  IV; 
n.  o,  i'iO  a-fävvi^o«;  vfCm,  netze,  wasche,  sk,  ^snä  {=  Ib.- 
vari),  11.  X,  572  didvfCovio,  ij,  425  äiX  SSan  vfl^ovre;;  vixtoc 
n.  \,  811  x«i  6S  v^Tio!  in  d.  IV.  Ars.;  Nito?  Od.  [t,  427 
^&e  S'  £T^^  NbTQc:  vgl.  ahd.  Bund  (Sud),  wahrschl.  auB  snud; 
vsupä,  loo.  veupT],  yavop.  Tgl.  ahd.  snara,  snuor,  Schnur, 
n.  5,  118  al^:«  S  im  veup^.  II.  o,  313  in  d.  U.  Ars.,  ic,  773 
ind.  IV;  vuä;,  sk.  snushi,  f.  snusä,  ahd.  sniir,  jetzt  Schnur, 
II.  (o,  166  in  d.  IV.  Ars.  —  £[i  findet  sich  zvi&r  in  einer 
Anzahl  von  Wörtern;  in  mehreren  jedoch  ist  o  abgefallen, 
als:  pitiSiiu,  ak.  smnj-fi,  ahd.  gmielen,  smieren  (lächeln),  daher 
fükö|uiS'^f;  (iiiJkEa),  shd.  smilza,  jetzt schinelze;  )i.tp-i^va,  {L^p-p^^po, 
(ilp-^iicpo;,  ]!. t p -  [mCpdi,  }i.t  p-p.Tjpfi^u),  sk.  yBoti,  Bmai-Ami  (membi, 
desidei-o),  smar-as  (amor);  )i.üEot  (Näue).  ^uE-iin,  )jLuS-a£v<a 
u.  s.  w.,  nk.  mf^-JAmi  (inbricus  &o);  von  ^uftup,  glHazen  (vgl. 
«ILipo^Sac,  3)upSaXioc  eigentl.  glKnzend,  z.  B.  ^^oXxd;,  dann,  von  hör- 
baren Dingen,  stark  vernehmlich,  daher  furchtbar,  ay.-apZ'o,  (smirgelD, 
glatten),  [1,00  fien  b.  Hora.  glänzend,  11.  J,  183  tpfijXTjvä  (topisvta 
•  in  d.  II.  Ars.;  [xiapös,  vgl.  acnmierig,  »,  420  oüSi  Ttoöt 
utapi^,  (iupi'xT]  X,  4G6  OtJxgv  övcc  pup[xT,v.  Femer  wahrschein- 
lich  von  ya\i.ak,  vgl.  s^hmel-zen,  Schmelz,  {jA-Soi,  i-fii\--je>, 
worin  der  Begriff  der  Weichheit,  Olätteu.  8.  w.  lie^:  [iiiXeixf; 
bewirkt  PoBitionBlänge  IL  u  618  eiv^  evC  jjiöXax^.  x,  75,  y,  504; 
(*sXit,5t,j  p,  17  in  der  III.  Ars.;  ^i\ta  -q,  131,  it,  607  in 
der  II,  vgl.  SiäfisXcitrcf  Od.  i,  291,  p,  339;  pEXfrj  it,  143,  t, 
390  u.  sonBt  in  der  II;  [xJXivof  öd.  p,  339;  vgl.  iü^^ieUr,; 
(d.  i.  iüa^.),  •pEpe^iptsX^;,  Beide  Formen  bestehen  neben  ein- 
ander in :  ajutipii  u,  [itxpd;  (sjuxpi;  schon  b.  Hom.  neben 
[Mxpä;,  neuion.  gewöhnlich  ojt.  8),  oft  auch  b.  Attik.  3),  ojit,- 

■}  Tgl.  Cnrtius  Et  3.  621.  Hoffmann  Quacit  Hom.  L  g.  8L 
sqq.  Ahrena  Kh,  M.  2.  8.  167  ff.  —  »)  Bredov.  Dial.  Herod.  p.  121 
sq.  —  3)  Ueber  den  Gebrauch  vsn  a^apit  bei  den  Attisoheii  Pvosaikera 
8.  Kühner  ad  Xenoph.  Comment.  3.  11,  12.  Bei  den  Tragikern  ist 
Auut;  mwMeh  Uufiger  alt  iMxpi^  atick  ohne  Zwaa«  des  Hetmms. 
S.  EUendt  Lex.  Soph.  O.  p.  128. 
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pnSoc  PL  Le«.  1.  641,  e  (nbi  v.  Stallb.)  u.  jäfir^K,  atäkali 
a.  yXKai  (s.  iTchneider  ad  PI.  Cir.  2.  S72,  b),  a^arjZK  die  . 
g«wöhnl.Fonii,  aucb  immer  b.Hmrodot,  aeltener  ]Mcpeq6o;,  opüxr^ 
D.  |u>xT^;  dor.  ii^patva  Epict.  63  u.  Sopbron  b.  Atben.  7, 
313,  c  st.  ou.  Mebrere  mit  ^  anlautend^  Wörter  bewirken 
bcd  Uomer  rositioaslibige,  obwol  ein  a  weder  aus  dem  Ori«- 
obischen  uocb  aiu  den  verwandten  Spraoben  nacbweisbar  ist. 
Man  darf  daher  wol  annehmen,  dass  das  Griechiacbe  dieae 
KcMiaODantengnii^  Ifinger  bewahrt  habe  aU  die  Schwestar- 
•prachen,  aowie  aach  diese  keine  dem  t^xpäc  u.  9|iuxt^  ent- 
^irechenden  Wörter  aufzuweisen  haben,  so  II.  n,  367  o^ 
x<n£  fMipatv.  Od.  -j,  331  TaÜTS  xena  }ioL{»av  xor^XefcK.  (i  134 
Iran«  SisfiiotpBto;  Pf.  Bfiicipuat  3=  oi-e^iopLici ;  Ff.  B|vfu>ps 
=  (it-o|iope),  öfifiopo;  ^  oofi.  IL  a,  lfi9  xtna  ]»i&o«  in  d. 
IV.  An.,  ebeoBO  fiäaxiE  t,  395;  oft  [ti-jcipoy  z.B.  IL ß,  137, 
C  217  U.S.W.,  ebenso  |«e-fa(  sehr  h&u£g,  ab:  x,173,  «,451, 
8,  58,  239,  e,  517  u.  s.  W.;  sogar  Alb^  S  'ö  ^ifa^  n,  3S8. 
Wahncheinbch  lautete  auch  fucv&cm»  ursprilndicb  ofiovA. 
(Curt  622  zwar  verwirft  es),  vgl  d.  Homer.  Äor.  ffifia&ov 
Od.  p,  226.  9,  362.  —  IX  in  käicxm,  schlappe,  n.  }i.aicäpi), 
die  Weichen  (der  schlaffe  Körpertheil),  U.  £,  147  oom 
xont  >xnucpT|V. 

3.  Im  Inlaute  zwischen  zwei  Vokalen  hat  sich 
urspr.  8  im  Griechischen  nur  selten  als  <t  erbalten,  als:  viooc, 
vf|Oo;,  (umFv;  besonders  selten  in  den  flexionsenduiigen,  als: 
btaoat,  tf&eocu,  SiSosai,  Wxvuoot;  davon  sind  die  Wörter  ana- 
zuBcbliessen,  in  denen  das  9  ans  t  entstanden  ist,  als:  n^otc 
(§.  10,  3).  Sehr  häufig  aber,  namentlich  in  der  Flexion,  und 
xwar  am  Qleichmässigsten  iiacb  t,  f&llt  es  ans,  während  es 
in  dem  klassischen  Lat.  in  r  übergii^,  als:  fhioi,  Q.  t^vsoc, 
sk.  ganas,  G.  gRntu«8,  1.  generia  (st.  genwie),  fxivoi,  ti,  [livM«, 
itk.  niADU,  G.  m&nasaa,  jj^üc,  G.  fii-ii,  1.  mos,  G.  mur-is,  i}.ifitn 
A.  ikyfiia-ia  (t.  iJ.TjSii),  di^pd;,  Q.  ^poio,  sk.  a^u,  G.  sgrasja, 
—  T*ipfj,  ixcipou,  Tcfpoio  et.  TfCp.^-aKi  oder  Tt^i^-oat,  tnif-t'Oa,  xt^ 
tit'V-o,  vgl.  Icr-e-r-ia,  9TiX£m  otcXü  st^  on-Xi-a-u,  üidm  iXa  sL 
iÄsUv-tD,  KOfii^w,  vj^i-uii  st.  xo)if-T-ai;  iliuj^ijv  st.  i-nic-Dfi7|V(  y  mc, 
sk.  salC,  1.  sei^-Dor,  »Xpitm  st.  l-utpitov,    ynfic,  sk-   sup,  L  serp-o, 

J'r  (l/'iu)  sl.    is-aji,    L    er-am,    (Etjv   st.   iMTjv.     Aber  am    £^de 
BS  Wortes  und  nach  P-  und  K-Lauten  hat  es  sich  erhalten^ 
als:   liitii,  jiÜ;,  -njijuo   (=  tüir-Bto),  nXicco  (^  idix-o»). 

An  merk.  Deber  d^i  Ucbergaitg  des  o  in  den  Spir.  ssper  in  der 
Kitte  der  Wörter,  als:  juii  =  (iiüsn  ([iiüoa)  s.  g.  23;  ober  den  imregel- 
miUsigeD  üebergang  des  n  In  P  in  KFtUt.  M  (un^r.  aiE)  a.  §.16,2,  a). 
Die  Wirktmgea  eines  orspriln^ehen  «  seigen  steh  in  einifen  Würtera 
Ws  in  die  i^testea  Zelten,  als:  £oicXe«  (alat  iwoiökec)  ▼■  oidav,  nnpr. 
mkXov  oadi  CartUs  EL  101. 

4.  Ausserdem  kommen  noch  folgende  FHIle  vor:  ux  a. 
X,  mdyaabai  n.  xfSvaafiai,  vgl.  11.  k.  375  u.  ^,  226,  ni&««v 
f,  7l9  o.  xsSooftivtcc  p>  WS,  axdhtnac  u.  xiiMToc,  mspßilAn  nslMa 
Mpßolitt  h;  Hesjrefc.,  oxof aipr)  u.  xafÄp)|  (Fuchs),  oMtpupo^  gewöhnt 
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.x^pipoc  (B^a,  Splitter),  ox^atilv,  atUtcen,  u.  ti^^amti  =  ipthavat, 
Hesych.,  ncvf^  n.  xv{<{j  (eine  Ameisonut),  naptqi^antv  a.  xopfi«- 
)tÄTCuv  b.  Hei^cfa.,  mCnc  u.  xätvc;  —  «x  ^-  X>  ^•'^uvtiCKv  a. 
^tJlinciCHv  Hesfoh.  (ipotten);  «x'^'^t  spalte,  dShe,  u.  ]rdn«>,  stehe 
offen;  —  oir  il.  ic>  oicdtvi«,  ahd.  q)aiinaii,  ap^DDan,  u,  itiva|iai, 
«iv)|C,  x»i^  mEi-kot,  Fleck,  u.  id-voct  Sahmnta,  ntiXtSot  a.  ic&cftoe, 
lUth,  mcöpaftoc  Q-  it6padQ(,  Hiit,  Öfters  im  Lakon.  Diid.,  als: 
XDpodtvUK  Ar.  Lya.  983,  1218  st.  axufdivioi,  xotmtXa  st  nweiXi] 
(Koen  ad  Greg.  C.  p.  388),  ^»yoik  at.  onipfK  (=  icpioptK), 
Abrens  II.  p.  109  sq.  n.  Add.  p.  558  sq.),  ipwpJiGuv  at.  ofoi- 
pfCatVt  f>cup«0^p  st.  ütf.  b.  Hesyofa.;  —  a^  u.  «,  ^1^  u.  bSot 
u.  der.  *ß,  oipetUn  a.  1.  feilo,  a^t  u.  lak.  9I»;  —  «t  o.  t, 
mnpec,  tasnis,  Ved.  atbäras,  gotb.  atiur,  jäzt  Stier,  sri^ai  (decke), 
attfoi,  oxiTn  (Dacdi),  trcrjavit  (bedeckt),  vtctv^  (dicht),  sk.  athag- 
floii  (dedte)  n.  rip^  -rf[7),  tnupßdC*tv  n.  Tup^dCiiv,  tnrbare,  npü^vo« 
O.   tpiS^vW,  otf  fi^ttv  IL  tp^ttv,.  orpi-fftö«  11.  Tp{C»v  '), 

Anmerk.  Herkwlln£g  iat  ae,  dase  die  nrapiün^Hcb  mit  ao  oder 
¥f  anlaatiendeii  Wtlrter  aook  bei  den  Attiacfaen  Diobtern  und  awar 
ita  den  Komikern  dmchveg,  die  Kraft  baben  Fositionslänge  in  der 
Arsia  zd  bewirken.  Sopb,  Ant.  31S  tI  St;  AueiifC«:  (1/ ap).  Eur.  Suppl. 
M  hä  ^aftiv.  Ai.  N.  647  nipt-  ^S|u>v.  Tesp.  1487  C>it£  ^i^^t];.  g'.  OR?%47 
lo,>  Mitov.  Ar.  Fl.  51  t(s  toutö  Unii.  Eur.  Hipp.  459  fcit  hmaXt  f^Fp')- 
Ar.  N.  344  Z%  itv«  (Fp).  416  fi.V|Ti  ^t^mt.  Eq.  546  tS  ^Miov.  H.  1065 
i£  Hm]  (Fg.).  DasB  aucb  bei  Piodar,  i.  B.  P.  1,  45  H  ^[-^^k,  diese 
Torkommt,  kann  nicht  auffallen^  da  er  sieh  des  F  noch  bedient  hat. 

Anmerk.  Von  den  anlautenden  Doppelkonaonanten^  und  i)*  (d-  L 
«0,  «ff)  ist  Enteilen  der  zweite  Beatandtheil  übrig  geblieben,  wie  in  odv 
ak  E6v,  oiiveti  et.  ■^•iy*^-  Seite«  itfird  «  TorESSCOoben ;  ao  Syrak.  umtoit 
bL  wpic  m.  H.,  <nu^jat  nu^^  Bes, 

.     .  g.  !£. .  b)  Lippenvirant  F  ($.  7). 

1.  Der  aae  der' Indogennanischen  Urspracte  tiberkom> 
mene  Lippenspirant  F  (§.  7;  2),  nach  seiner  Oestalt  D  i  g  am  m  a 

eoppelgamma)  and  hacb  seiner  Äusaprache  (wie  unser  w, 
t.  T  §.  3, 14,  S.  56)  Vau  oder  Baa  genannt,  im  alten  Alphabete 
<Be  äechste  Stelle  einnehmend  ^.  2, 1),  war  urspningtich  ohne 
Zweifel  bei  aHen  Griechischen  Stäöiinen  im  Gebrauche  *).  Da 
aber  sein  Laut  dem  Griechischen  Ohre  und  Munde  unange- 
nehm w«r,  so  wurde .  er  von  einigen  Stämmen  früher,  von 
anderen  später  beseitigt,  itidem  er  entweder  durch  andere 
Konsonanten  oder  durch  Vokale  ersetzt  oder  ganz  verdrängt  ' 
wurde.  Am  Frühesten  geschah  diese  bei  den  loniem.  Denn 
Irährend  er  in  den  Homeriachen  Gesängen,  wie  wir  §.  17 
sehen  werden,  noch  im  Gebrauche  war,  wiewol  er  schon  viel- 
iach  durch  u  und  im  Anlaute  durch  t  ersetzt,  in  vielen  Fsi- 
len  aber  auch  aufgegeben  wurde;  so  ist  er  dooh  in  der  neu- 
ionischen  Mundart  schon  spurlos  verschwunden.  Am  LUn^ 
Bten  hat  er  aüjh.  bei  den  Boriern,  besonc         "      '  ■    '- 


,  besonders  den  Lakedttmo- 


1)  Curtlns  Et  8.  fö8.   L.  Meyer  T.  Ott.  L  8.  188  C  —  >)  8. 
Hermann  ad  Hymn.  inVeaer.  86.  Boeokh  Cwp.  lasor.  Lp. 719. 
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nicm,  ItalioteD  uad  KjetQm,  sodium  bei  den  Afiolischea  Stäm- 
men, aainentlioli  den  Böotiern,  weniger  bei  den  ÄBiAtisehen 
Aeoliem,  aucb  bei  den  Eleern  und  Ärkadiern  rein  erbalten. 
Aber  soweit  uns  die  Litteratur  dieser  StämiDe  in  SchiiAwer- 
kaa  und  InBohiiften  vorliegt,  sehen  wir,  d«BS  das  F  nicht 
meiir  in  seiner  vollen  und  unveraebrten  Kraft  boBtand,  eon- 
ieni  theil weise  schon  vielfach  durch  andere  Konsonanten 
oder  durch  Vokale  ersetet  oder  ganz  weggelassen  wurde.  Bei 
den  Lesbiern  wurde  der  Gebrauch  des  F  schon  trühzeitig 
g^.  achwAokend;  denn  bei  ihren  Dichtem  geht  e«  häufig 
als  Inlaut  in  u  und  vor  p  in  ß  über,  und  nach  Bedarf  des 
Verses  wird  es  bald  zebraucht,  bald,  und  swar  öfter,  weg- 
gelasseD.  Auf  LesbisonMi  Icst^riften  findet  dch  von  F.koine 
Spur  mehr.  Bei  den  Böotiern  nnd  einigen, Dorischen 
StiUnmeoi  behauptete  sich  das  F  zwar  läi^r  und  gleich- 
mttsaiger;  zuerst  ging  es  als  Inlant,  später  als  Anlaut  ver- 
loren; aber  schon  bei  Alkman  und  Epichannus,  sowie  aiif 
den  Herakleischen  Tafeln  finden  wir  es  bisweilen  vemacl^ 
i&ntgt  oder  in  denSp.  asper  Übergegangen,  ä.  Nr.  2.  Seit 
dem  IV.  Jahrb.  v.  Chr.  scheint  der  Uebergang  des  F  in  die 
dem  GriechiBchen  Munde  bequemeren  Laute  ß  und  y  zuerst 
im  Munde  des  Volkes,  ^läter  in  der  Schriftspi'aehe  eingetre- 
ten, und  der  Öebiwicfa  des  F  wenigstens  in  der  Sdiriftspraobe 
ganz  an^geiteben  worden  zu  sein.  Im  Munde  des  Volkes 
aber  muss  aas  F  bis  in  die  spätesten  Z^ten  gek^t  haben; 
dettn  louii  im  Neugriechischen  finden  sich  viele,  £lpuren  de« 
aUen  F. ».). 

2.  Bsispiale:  a)  Dor.  bei  Alkmui  fr.  76  Fi  (=  U),  77 
UPan  (f^Hf^),  67  (68)  Viya^;  an  anderaa  SUllea  ist  das  F 
mar  nidit  geschriaben,  aber  susgeiproehen  wgrden,  wts  raan  tbeüs 
aus  itm  Hiatus  theila  ans  dam  Matnm  sieht  >) ;  34  (6i)  tjA^itt 
nmn,  fi9  (21)  xti  ^p,  SO  lti£(  wahrscheinlich  iPii^s  t.  Fd%n,  61 
(48)  S«  (ö)  ISitw,  n  (26)  KttupiS^  Ixon)  ebsue.o  bei  Epidiannus 
fr.  19  jpM  irfMuIi«,  29  T^  ifit,  60  x«P^'  '<*  ^Sü,  98  «^  bo^ 
IL  i^.,  IIS  ö-rpoftiv  lotx«;  auf  einer  Lakon.  lusohr.  (l&ll)  P^ucn, 
auf  den  UersUeissben  Tafeln  Ftn<i,  FUtm  oder  Ftirum,  FtöuK, 
I,  109  ^Fi)Xi|d{MvT(  (=  letiXTidmvn  v.  F^«  =  Aim);  aber  sodi 
FUi  md  dessen  CMaposita  aof  d.  Uerak].  Taf.  haben  F  statt  eines 
«rtprtlnglidien  s,  vgl.  ak.  saä,  1.  sex,  d.  seohs;  aof  einer  alten  Kris- 
sliscken  Inaehr.  xX^Fo«  (=  xUoc,  vgl.  xXä«),  alFti  (=t  <lt(,  vgl. 
aevum),  aof  einem  Argiviachsn  Schilde  AiF(,  auf  einer  alten  Vase 
AlPac     S.  Ahrene  II.  p.  56  sq. 

b)  B(iot.auf  Inschr.  Fcbno«  =  äncoc,  Piro«,  Ffatcra,  FwtncUa  t. 
PI«K  =  Iros  (Giese  Aeol.  D.  S.  302  f.),  Fof,  Fotxf«  n.  a.,  als 
Islwt FotamFiruc  ^w^uiii,  aäXaFuE^c  n.  lÜuil,  st.  ^tfUi.u.B.w. 
8.  Ahr.  L  p.  169  sq.  Bei  Pindar,  der  swar  in  BOotien  war, 
rtflr  einen  gemischten  Dialekt  gebiaaotite,   a^gt  sich  das  Digamma 
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baMSndig  nur  hti  dem  Pron.  ou,  als:  0.  1,  37  (33  B),  106  (6£). 
€,  S&  (!10)  u.  80  «n  sehr  vielen  Stellen;  im  Uebrigen  üt  er  im 
GeLnuefae  daasetben  nnbeattodig  '),  wovon  der  Grund  in  (einer  ge- 
mischten Sprache  liegen  mag;  denn  keinesnegi  bat  er  vor  den 
dlgammirten  Wörtern  die  Kürze  einer  koaaoluuitiscb  Misluitonden 
fiilbe  nodi  d«n  Apostroph  vermieden. 

c)  Eleisch  auf  einer  Inschr.  Pifym  =  Ip^ov,  Piitoc,  Stn^ 
VhiK,  FoX^toi  «  'HhXai,  'HpFw^o^,  Fp±tpa.  S.  Ahr.  L  p.  236. 
Mit  Ff  ist  das  AngclaftdiBlsche  vr  und  das  altfriesische 
wr  zu  vergleichen,  als:  vrScan  (reichen),  vröt  (ROssel),  vn&A 
(sich  Tttchen) '). 

d)  Lflsbisch  bei  Aleüns  fr.  31  Föftto,  Sappho  46  Fimpc; 
V-töty,  Fol;  Ft,  Fic;  bei  A.  u.  S.  Fsfmjv  =  dnaiv;  F5Sa«  =  f]B&C 
Fgtvoc.  FipfDv,  Fi(XfM  u,  A.  b.  Gramm. ;  vor  e.  Koni.  FpT)&c  !>■ 
Ale  nach  Tryphon  icad.  XmZ.  §.  H;  an  einzelnen  DichtarstcUen 
sieht  man  «us  dem  uneriaubten  Hiatus,  dass  F  im  Anlaate  gestna- 
den  hat,  als:  A.  7  Oicb  Iptev,  S.  2,  ll  ^XA^3(M  Icqs.  S.  Ahr.  I. 
f.  39. 

3,  la  Betreff  der  AenderuDgen,  welche  da»  F  erfahren 
biit,  sind  folgende  Fälle  zu  unterscheiden: 

&}  F  hat  sich  oft  xu  dem  verwandten  LippenU«te  ^  verbietet 
Bei  den  Doriern  und  BSotiern  ist  dieser  Uabergang  weit 
«pkter  eingetreten  als  bei  den  Lesbiern,  so  bei  den  LnkedKmo- 
niern  und  anderen  Doriern^,  s.  B.  ftecwac  :^  ävaf,  ßdto^iu  = 
'i^o|jLBt,  ßc(iuc^  =  sbcam,  ßcuU  =  ix>Ci  ß'pT^  =^  ipTev,  paotöv  od. 
psroSv,  veaiis,  p*To«  =  Itix,  pifisw  =  iBtw,  pfon:  =  fei«,  ^I*»e 
=  oTvoc  u.  a.,  im  Inlaute  dßi£i«i  ^  dEfSu,  i^Ü-un  =  iiXiai  (TjJLiof), 
d^TlGiäv  =  irfimv,  i^itp  =  '^ii>(,  dxfoßäoSiu  ^  dxpnöijVn,  &aßaxJc 
=  ft^ln,  f^^  =  fiU,  nßH  =  OKI,  ovB,  Xa^a,  Sdiild,  Kret  (v. 
d.  linken  Hand,  vgl.  1.  laeva)  u.  a. ;  vor.  e.  Kouson.  nur  in  dam 
Namen  der  Stadt  BXmit^  =  Amt^;  (dnige  haben  anUalendes  ß, 
obwol  ihnen  F  fremd  ist,  als;  ^cr^ii  ^  irfii  v.  «rtn,  ßeoltxHbnic  = 
^ixuutijc,  ßa«xiip{Ca(v:=  dmof^uv;)  —  Eleisoh:  B^^ät  ^  'HXs&c, 
haut  =  HS6,  ßpoTtna  b.  Hes^^cb.  =  ^aTivi\;  —  Lesb.  vor  p:  bei 
der  Sapph.  ppiSov,  ßpdKSo,  ßpdiivo«;  als  Inlaut  nnr  Sißuc  Sappb. 
45  im  Et  G.  212,43,  wofür  aberAhr^ns  «fliest;  b.  d.  Gramm. 
PpJ^iL,  Vgl.  Wund,  ßpÜTtt  =^  ^tmt)  ßf>ÜTr,p  (cf.  Fcpüt»  Hom.),  ßpd 
=  fjo,  ßpniStx  =  pm^wt,  BpaSöfLdvDu«,  ßpiExo«,  ßp^cvf;  slwr  b. 
Ale.  [s.  1.  d)J  Pp^t.  —  Auch  in  der  gewöhnlichen  Sprache  hat 
*ieb  aas  F  als  ß  in  einigen  Worten  behauptet,  als:  ßXaänilv«,  sk. 
vrdh,  wachsen,  ßoüXofiai,  Hom.  ßdXrrai,  sk.  vr-nOmi,  1.  volo,  goth. 
viljan,  vißpif,  Hirschkalb,  v.  tiFoi  (yitn),  neu,  jong,  1,  BovHfi, 
iiul$m,  dor.  dtuöa»  *). 


t)  9.  Hermann  Opnsc.  I.  p.  247 sq.  behauptet,  dem  E^idar  sei  der 
Oobraneh  des  Dlx^mma  fremd.  Wenn  man  aber  siehl^  wie  -er  das  Pnm. 
<^  ^eiciimXsdg  us  ein  diguunirtes  Wort  behandelt  imd  wie  hftnfig  der 
Hiatus  vor  diKammirten  Wertem  vorkommt;  so  dürfte  sich  schwerlich 
Hermann's  Memnng  als  ricbtJK  erweisen.  —  *)  S.  Qrimm  D.  Gr.  I,  S. 
SSO  f.  n.  278.  —  >)  S.  d.  Vnzaidii^as  b.  .Akren*  IL  p.  45  sqq.  — 
*)  3.  CnrtiuB  Et  S.  514  ff.    U  Meyer  V.  Qr.  L  8.  86  £      - 
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b)  F  vird  fi.  Der  Uebergonj  des  Ltppenspinuileii  F  in  den 
Uppennual  entreckt  »iok  nur  auf  eine  kleine  Anzahl  Ton  Wör- 
tern, als:  (adJ^mpov,  UeU,  =  FdXvjpov,  öicupov,  (/^FoX,  dUw, 
taahle,  (uüiUci  Zotte,  1.  villi»,  ^xU,  Uesych.  =  Ftkidi^  iXnic, 
fuEpK-mv,  greifen,  sk.  virk-ämi,  nehme,  vgl.  ßpaxtiv.  In  den  bei 
Weitem  meisten  Beispielen,  die  mau  hierher  steht,  ist  dieser  Ueber- 
gang  achwierig  naduu weisen,  wie  Curtiue  Et.  5Ü0  ff.  deutUeh 
gezeigt  hat, 

c)  F  wird  7.  In  diesem  Uebergange  mtUseo  wir  das  7  als 
ein  mit  dem  Kehllante  7  bekleidetes  F  ansehen  ');  die  Volkssprache 
liebte  dem  sanften  Lippenlaute  F  ein  7  voriusetsen;  da  nun  aber 
dadurch  der  Laut  des  F  weniger  deatlich  hervortrat,  ao  liess  man 
das'  F  in  der  Schrift  weg.  Diese  Verbindung  von  F7  ist  im  Nen- 
griecfaiechen  hftufig'),  als:  xairia  (spr.  x^Ft«}  v.  xmm,  vt&^M  (spr. 
^4F7<a),  oÜ7ia,  Schafpelz,  aus  oto,  v^.  sk.  avi-s,  1.  ovi-s,  0674* 
(spr.  dlF7dv)  =  iiV6i,  A6y,  ovum,  imd  nach  Aufgebong  des  t 
(=  F)  g^rauchen  die  Nengriecfaen  das  blosse  7,  als;  vi^irfm  v. 
x>iw  («Ltät«,  vUPa),  ivi6t  (ebenso  auch  die  alte  Makedon,  Mund- 
ait)  d.  i.  iioFit,  Laie.  Ferner  ist  mit  jenem  7  :;=:  7F  lu  verglei- 
chen im  Lat.  nix,  d.  L  nigvs,  G.  nivis,  vivo,  vixi  (d.  i.  vigvsi), 
flno  Kt.  flav-«,  flnzi,  con-Sag-es  neben  Snv-iua,  in  den  Kontani- 
Btdien  Spiadien  gu,  entst.  aus  v,  als:  golpe  ItaL  aus  vnlpea,  fri- 
^oU  Ital.  aus  Mvolns,  gaastsr  Ital.,  g&ter  Fr,  aus  vastare,  gu^pe 
Fr.  ans  vcepa,  auch  ijvius  Ootb.,  erquick-lich  nhd.,  vivus  1.3). 
Dieaer  Uebergang  des  F  in  7  gehfirt  wahrscheinlich  erst  den  spK- 
reren  Zeiten  an;  er  findet  sieh  a)  in  der  BSotischen  Mundart 
Corp.  luMT.  1&74,  1  n.  6  roto^vo;  u.  roSuvot,  wofHr  Böckh 
nalhnMaat  PovaStnvo;  n.  Fö^uvo«,  bei  Hesjcb.  ohne  Anfllfarung  de« 
Dialektes  Tifai  =  sTfai,  7rno'<  =  ilxo«,  fiapin  =  (opot;  Leib. 
Tpfve«  (=  ^tv^  Haut,  st.  Fpivoti  vgl.  d.  Uom.  ToXa^pnoc  =  toXö- 
FpciKK)  *)  b.  Eustath.  ad  Od.  1926,  &6;  ob«  ty  7dmui  xpoicspf 
ORvfiivn;  Xffrrou  xati  nva  j^Mtrav  (Letb.)  7^ ive«,  8t)Xat  i  tir/yftM 
(wahr«chL  Aelius  Dionys.,  den  er  kur>  verher  (52)  erwihnt; 
bei  Heeychius  ohne  Nennung  des  Dialektes  7itUot  =  ^oi,  7iwo< 
:=:  kvii,  -jift^ax*  V.  Fi>vu)Lt,  fo^iffu  v.  f/"FiS;  aus  der  Dorischen 
Mundart  ftlhrt  Hesycfaias,  doch  ohne  Nennung  des  Dialektes, 
nne  nicht  geringe  A&sftld  von  Wörtern  an,  die  mit  7  st  F  an- 
lantuiS),  sie:  TdSavBot  =  ^EcvÖei,  ^<t^i<^•^u•^  ^  M^  ytanii  v. 
Virfutpix,  7dXi  =  cüi^,  ■jttif  =  lap,  ver,  ■jtfuu.ttt  =  Fi|i|ian^  s^una, 
ftoK  =  trat,  7i^Bia  =  ^fti],  7U  =  tu,  flo,  fttl  =  w,  al,  -jt^  :x=  tf^ 
via,  7i3Tia  =  (irtfa,  iorto,  70^!«  ^  oISo,  7Qtvot  =  oTvo(,  vinum, 
0.  a.,  als  Inlaut  in.  irpnw:Aax  :=  dFotäti&ai  =  ßXdimaftat  (vgl, 
aiiita  d.  i.  dFcba  b.  Pind.  =  ön])  ^).  Ueber  das  Hom.  7ivco  s. 
9.  19,  3. 

>)  S.  Oiese  Aeol.  Dial.  9.  2M  ff.  —  ■)  S.  MitlU<di  Onedi.  Vnt- 
Karn».  S.  14L  n.  Oiese  a.  a.  0.  —  3)  VfL  Bnttuann  Lextteg.  IL 
9.  m.  Dies  Gr.  d.  Boman.  Spr.  L  3.  187.  Cnrtius  EL  S.  627  £. 
—  «)  Vgl.  Gtese  AeoL  D.  S.  192.  —  &)  S.  d.  Verzeiahnise  b.  Ahrens 
iL  p.  fiS  ff.  ~  *)  Ahreas  B.  p.  Hl  und  Ander«  önd  der  Ansieht,  alle 
JcM  bei  Hesycfaiaa  mit  7  gaschriedxne«  WOrtar,  die  anprttngUoh  ein  S 
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d)  F  wird  Spiritni  aspar,  doch  nur  tolteii,  schon  tab.  Herad. 
I,  57.  II,  3S  itwvnAujifU  neben  Ftxtn,  Ep^ca  ixfi^»,  iipipjm, 
miifrjta  l,  83.  8ö;  in  der  gtw&hnlichen  Sprttcha  ImpAc,  L  vespcr, 
Kvvu|M  (ans  Fia-vuju),  sk.  vw-man  (Kleid),  ].  ve>-tio,  iwlkv,  Iiti]Xoc 
Bk.  rac-mi  (wül),  iotjo,  1.  Veata,  Ipin]  (Thaa),  ak.  varh-aa  (Regen, 
TrQpfeln),  bxMp,  bmpia,  laxvpth  v.  (/  FiS,  vid-era,  neben  Ünt 
(weaahalb  auch  einige  alta  Qraimaatikei  die  Schreibung .  tiji»p  vor- 
zogen, a.  Spitzner  ad  II.  a,  Ö91V  iraipot  v.  Pinit;  aber  «F 
werden  gewShnltcb  Sp.  asper,  als:  urvoc,  sk.  svapnaa,  beipit,  sk. 
craennu  (st  STakoru),  goth.  ayaihTa,  ^S6;,  ak.  avMn»,  1.  aoavii 
(eehon  Alkman  16  (27)  -näff  iSiSv,  Ar.  hyt.  -f  m),  Uc,  sk. 
fiyaa  (eigen),  altiat.  sotob,  spiller  buub,  oS,  oT,  I   l/Tatpt. 

e)  V  verhärtet  aich  in  k  oder,  besondere  nach  vorangehendwn 
a,  das  oSt  aapirirende  Kraß  ba^  zu  ip,  als:  mj-^o«,  afiejftn,  goth. 
Bvaiam-B,  ahd.  swam,  Pronominalstanim  o^e,  sk.  ava,  1.  an, 
ZI.  Fers.  Dual  o^tu  ans  t^;  der.  Xeüf«  b.  HosTch.  (Schild),  1. 
laeva;  (tofov,  -rb  vifK,  vith\na,  InS^ta   y^  üaP,  vgl.  bwj^. 

f)  Oanz  vereinEelt  b.  Hesydi.  nipivOciuiv,  latra,  Tpatria  n. 
Aehn).  (s.  Ahr.  II.  p.  6fi),  wahrHcheinlkh  nur  Sobreibfehler  sL 
FtjpivftcjjAv  od.  ^p.,  ^AtPa  od.  }.avfa^  ipst^;  ferner  Tpi  naoh 
Hea^efa.  kret.  =  ai  (nrspr.  tFt,  ak.  tva,  JtiSpoui^c  nacii  Hesych. 
=  SadMK(&<  Bt.  Si6Fdix«)(,  s.  Ahr.  II.  p.  M;  anch  «fieser  lieber- 
gang  des  F  in  p  ist  aebr  sweifelhoß,  da  daa  p  in  der  Kretisclieit, 
wie  in  der  Lykisohen  Unndart  sdir  falufig  als  «in  blonasr  Ein- 
drtngUng  waobont,  a.  M.  Schmidt  adHesyob.  u.  Kuhn'a  Ztechr. 
XII.  S.  214. 

g)  F  wird  u.  Dieser  Uebergang  des  F  in  dea  ihm  nah 
▼erwandten  Vokal  u  ist  gai»  nattlrliah;  auch  in  der  Lat  Spradte, 
die  eogai  für  den  Konsonanten  v  und  den  Vokat  n  nur  das  dn- 
Bge  Zeichen  v  hatte,  ist  derselbe  sebr'gewöhnlioh,  wie  boIto,  sola- 
tns,  lolverunt  u.  poet  soluerunt;  so  ist  unser  drXnen,  Fran, 
sebanen,  Uen  aus  d.  ahd.  dravi,  jrdi^a,  scawÖB,  hewt  entetaadea. 
S.  Qrimni  Gr.  I.  S.  143.  Dieses  u  veraolBnitxt  mit  einem  vor- 
hergehenden Vokale  oft  in  die  IMphthonge  au,  ou,  va  und  bahanp- 
tet  sieh  in  der  gewöhnlichen  Sprache,  wie  das  a  (i.  oben  §.  15,  1) 
als  AasUut,  als:  ßoö  (st.  ßiF),  ßMiXiü,  und  vor  einem  Kon- 
sonanten, als:  ^vK  (st  ^6Fi),  1.  bös  ans  faovs,  G.  bov-is),  vaü< 
(st.  vdFc),  naviF,  ßoüv,  ßouuj,  ßiouLtä«,  ^oiXiü«,  dtäuofiiat,  irU&m- 
ym,  tkaüw  (y  dsF,  n).cP,  x>tF,  ikaF).  Wenn  aber  demselben 
ein  I  oder  o  Torangeht,  ao  verschwindet  es  ver  einem  Konsonan- 
ten, nacht  aber  das  i  oder  u  lang,  ak:  kC;  (st  tiFt),  aüt  (st.  nüF«), 
i-ftl^  (st  Jx^F«),  Akk.  Kh,  nv,  iy%vt;  spurlos  aber  Tersehwindat 


wegen  der  Stisseren  AehoHchkeit  desF  mit  t  anter  V  geetdlt. 
man  aie  aber  vid  natflrilcber  unter  daa  verwandte  ß  Uttt»  MeBen  kön- 
nen nnd  a«8  den  oben  angeffibrtea  Orflnden  attanm  icb  der  AnoleU 
Bnttmann's  Lexil.  IL  3.  161,  Qiese's  Ae<^  D.  S.  190  o.  Cnrtias 
Et  &  eSS  f.  bri,  dass  diesefl  7  sl  F  in  gewbaen  Dialekten  dar 
AeoKsokaa  «od  Dorisohoi  SUImiM  gdmaeht  wordaa  sei 
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CS  Midi  in  diesem  Ftüla  in  der  UUte  nnsehen  Vokalen,  ob:  At^ 
xT-^  cw-A«,  Extö-oc  (st  AtF-^c,  xtF.<l4,  oüF-Ac,  j^uF-k),  wie  ea 
ItberhMipt  in  der  Uitt«  dea  Wortes  swUeben  Bwei  Vdutleo  sporloa 
TorachwiBdet,  als :  Aäv  (<l(F6v),  ovom,  o'k  (oFu),  ovis,  oitliv  (olFmv), 
mevDBi,  vioi  (viFoc),  nomt,  na(o{  (oxatFiic),  Boaevua,  ßcxit  (ß«F6c), 
bovis;  %U>,  icUio,  iXi!»  st.  MF«  d.  s.  w.  Im  Anlaute  ISest  «c 
sicli  nur  ia  wentgea  Wörtern  naehweiaeo  '),  aUt  üSmp,  leab.,  vgL 
goth.  v&tA,  d.  Wsler,  Wassar,  giXi)  b.  Uea^ch.,  Wurm,  v.  yFak 
(tk&w,  winde,  krümme),  I.  vi^to,  gotli.  valr-jan,  ahd.  welUn, 
wllzen;  dagegen  sehr  hKufig  im  Inlaute.  Auch  in.  MundaTteSi 
die  das  F  gebrauchten,  findet  sieb  dieser  Uebwgang,  ao  zuweilen 
in  der  Böotiscben,  als:  ßoüoiv,  bovam,  ßoüiam,  bovibus,  auf 
Inschr.,  ' Afyntmttoi  v.  vaÜ«,  navis,  'Apcua  Gor.  3  von  *ApcuC;  sehr 
bKofig  -in  der  Lesbiaehen  nach  langem  a,  ab:  oüu«  (st  äFo»«, 
Lak.  dp«)«)  8a))ph.  Sfter,  «üvff,  voüoc,  itacaöa,  nach  kntnem  oa 
als :  ^aüo«,  foui^optK,  cüeUa,  xliiSrrai;  fersar  Apcuoc  st.  der  gewöhn- 
lichen Endung 'ApTioc  ans 'AptjFoc;  i>$E^i^,  8(ut>)iivo«,  ytüm  {tj^KUt 
Ale.  S3),  bstmi,  ttitta,  t&dlAxev  =  iäXmxtv;  auch  kann  der  Dich- 
ter die  Diphthong«  ou  u.  tu  anfiösen,  in  welchem  Falte  u  ohne 
Zweifel  ab  Konsonant  F  angesprochen  wurde,  wie  Find.  P.  St,  ä8 
ioirm  ou-  (^  ärov,  räriv),  Ale.  33  ijx'^  ( —  "")'  ^**'^  P-  "^Pl»"« 
=  ä^^xto(,  tüp&x^=^ if,{iirjT\  [/Ppcq;  bei  den  Doriern  war  dieser 
Uebet^Kng  des  F  m  d  nngebriladilich,  nur  auf  einer  apSten  Lakon. 
luehr.  (Corp.  Inser.  J.  1466)  findet  sich  Anucrr^  v.  XaA<  d.  i.  XoFdc; 
Attisch:  Xäün  st.  X^Fm,  vgl.  lav-ere,  lav-are,  v.  xXoia  d.  i,  xXdF«, 
«XaüaofLoi,  ixXctuacc,  £üo,  dno,  sk.  drau,  auXof,  Furche,  et.  kFXoE  t. 
Fti.xai;  hierher  gehört  anch  das  AtL  itpctmXsiv  (d.  i.  npoFnXttv, 
gewöhnlich  fübcblich  itpomJUTv  geschrieben),  miashandeln,  Aesch. 
Pr.  438,  s.  das.  Wallauer,  Ar.  Ran.  7301);  mit  UmeteUnng 
der  Liqoidae  v  n.  p  in  den  poet  Formen:  -^tunit  Gr.  ▼.  ^dvu  st 
7ovF&o  PI-  fovia  st.  Y^vFo,  Sou|>de,  Swiparo«  t.  Söpa  st  6opFi;,  PI. 
ftw^pec  st  S^Fo. 

h)  F  wird  0  nur  selten:  oTvoc,  vimnn,  otxoc,  vicns,  dXodo»  st. 
FuLFcfm,  dresche,  1.  to1v-o,  wftlze,  fak6eK,  -feEXfix,  alt  höh  ra.  z«1t-a 
(Curt  Et  143),  6oS>  Alem.  b.  Bekk.  An.  S49,  20  neben  8^ 
(d.  i.  5FV  Curt  Et  145),  SoioC  =  8<io  it  SFiof,  i&iMOv  = 
o^ov  b.  Uesych.;  OfTuXoc,  e.  Lakon.  Stadt,  =  BilnXo«,  entst  aas 
FtntXot,  'OaifK  st  Fdcoc,  dn  Name  der  Stadt  dar  Vaxier  auf 
Kreta,      OXwo^  =  BXw^,  Ahr.  U.  51. 

t)  F  wird  •  in  d.  Fem.  dar  Adj.  auf  iic«  süx,  u<  ^'-  ^^ 
BUS  ^BF-o,  wie  sk.  svidvl  aus  svid^jR.  S.  S-cbleidier  Comp, 
I.  S.  58. 

k)  F  wild  i  im  Inlante»),  als:  altzii  t.  |/ dF,  SFjiiit,  Csid, 
■  k.  jar»«  (Gerste),  xoUa,  xlnftD  st  xdF»  u.  s.  w.,  Ixoura,  hi.aaaa, 
tafn,  Sünde  an,  ■foia),  rgl.  gandeo,  d-TCE(-o|MU  Tgl.  d-Yiu-ö«,  i--{ai*- 
fii,  KXäim,   «vctsiv,   di^v  Hom.    sL    ivUF*tv  u.  s.  w. ;  IXotov,    noti^ 

1)  S.  Curtius  Et  S.  494  f.  —  >)  S.  Buttmann  Leüt.  IL  S; 
1G9  £  —  3)  Cartins  Et  8.  506  f.  nimmt  nicht  einen  unndttelbam 
Uebergaag  des  F  in  i  an,  sondern  wUl  ihn  durch  u  Termittabi,  also: 
UFhv,  «(üttv,  «ikn,  «Uiv. 


.AK)<^lc 
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^1^,  c^DfüH,  ctjnjxa,  »ifartim  klt-  n.  nsnioD.  Ein  dma  F  v<^- 
liergehend«!  ■  atossen  di«  Sfiotier  ans  und  Terwandeln  F  in  t, 
als:  NiDtvtoc  st  I4«F4v(k  ▼.  vtF^  novus,  piovtoi  aL  ^iFttno«,  vgl. 

1)  Einige  anprttiiglich  mit  F  anlantonde  AVSrter  haben  rar 
Müdomng  der  Ausipraclie  ein  Torgeschlagenes  s  (so  Uufig  Im 
Homer),  als:  jüiicoftai,  daher  aach  im  Opt.  j«).va{|iiip  IL  ft,  196. 
p,  486,  iUJinf-ai,  iifT»,  UikS«ip,  UXaai,  Upn^,  bSva,  ilai)  ▼.  Fmi, 
iafuai,  selten  a;  dieses  t  oder  a  selbst  aber  ist  nidit  digam* 
mirt;  aber  {«wo,  ioXxa  =  F^otxa,  FiFoXno,  s.  §.  19,  1.  Die 
meisten  beginnen  mit  s,  a.  B.  Iptn;,  Thaa,  Uom.  iipn),  Eret. 
«pita  b.  Besych.,  nrspr.  i-F^in]  q.  n-FaMo,  sk.  varsh-as,  R^en, 
Tröpfeln.  Hierher  gehören  ferner  k.  B.  <(-i}|m,  «ehe,  sk.  vkr-wi,  L 
ven-tns,  gotb.  vai-a,  wehe,  d-t^oft«  Hom.  =:  oäEdvcaftai,  sk. 
TaksUtmi,  vadue,  goth.  valis-ja,  wachse,  S^aSIiov,  Kampfpreis,  vgl. 
1.  vas,  vad-ia,  BUiga,  s4a£,  mlu^  Der.  «1a£  t.  F£lxta;  tlber  « 
B.  unten  §.  19,  1  >). 

m)  Aneh  iet  F  vielfach  durch  Angleichnng  iu  den  voran- 
gehenden Konsonanten  übergegangen,  als:  bao«  lud.  (Tooc  att.)  aoa 
Fh-Fof,  Tintac  ans  bPec,  <k.  ac-vas,  iroU^c  ans  mX-Fi;,  ^i)7o<  ans 
ffv-Fof,  •eiaam  ans  töv-Fof,  ovooc  aus  oa-Foc,  tisootpc;  aOB  tiaFcpct, 
sk.  katrHras,  n.  b.  w.  1). 

n)  F  ist  spurlos  verschwunden,  indem  es  in  den  Spiritas 
lenis  tibergeht,  nachdem  es  wahrscheinlich  snerst  in  den  Sp.  asper 
ttbergegangen  war,  und  diess  ist  nicht  bloss  in  der  neiiionisdieii 
nnd  Attischen  Mundart  geschehen,  sondern  auch  achon  in  den 
Dialekten,  die  deo  G^ranch  des  F  bewüirt  hatten.  So  lassen  die 
BSotier  das  F  all  Inlant  gewSbulidi  weg,  als:  itim-t  Cor.  8,  auf 
Inschr.  itiito,  tittp^hiK,  M  (Eleisch  Af,  kontrah.  ans  Ait,  AiTl  Corp. 
Inscr.  I.  29),  dafioNJ^stot.  'Hpixktmn;  Uufig  bei  den  LcBbischen 
Dichtem,  als:  Atd;,  uidv  öfier  Sapph,,  iirc)i|Uva  Sapph.  74,  b 'va£ 
Ale.  1,  ditdJka^ivÖv  tt7n]v  41,  xb  8'  tp^t  Ö7,  onov  ISi]v  S.  fil, 
jrpös<2our«v  111,  oäx  oTSa  110,  fdtvväv  ttftoc  3  u,  s.  w.,  selbst  so, 
dass  KontraktioTi  eintritt,  sls:  "AXis  A.  70  (aas  'A^ts),  ülu  S.  111 
(ans  dcXfo);  st  iu  n.  au  (^=  aF)  blosses  ä  o.  ö,  als:  'öiXiocS.  79, 
vöoc  vSt  A.  10,  11;  'öcfGca  A.  4.  5.  64,  'äoffia  31.  'mtSoc  S.  44, 
"Hfiiov  19,  fäoc  111;  st.  IU  (=  sF)  Uman  A.  53,  ttrjt  S.  2,  11, 
Xha  A.  81,  e.  2.  13.  Anf  Lesbischen  Inschriften  findet  sieh 
keine  Spnr  des  P  3).  —  Dor.  ni(,  alttal  tovoB.  Bei  dem  Dor. 
Dichter  Alkraan  wird  bisweilen  ein  Wort  tot  «nera  sonst  digam- 
mirten  Worte  aposlrophirt,  also  das  F  weggelassen,  ab;  68  (15) 
oTxov  ff  OJveuvnäfiov  t.  Forrac,  vinum,  vor  p  in  f^  (Aeel.  ßp^), 
auch  anf  den  Herakl.  Tafeln  in  otxto,  haniia  (doch  iino[xoSo}üi 
1, 102),  ipY^Co)U(t,  V.  Ep^M,  Fipf«  d^ip-f«»,  JipipTu,  vor  p  in  ^i^o,  a^^- 
xtoc,  ipfr^titi  V.  |X  Fp«Y  i  "^^'^  ^-  Spicharmus  oft,  als :  laÄovr'  (S^ 
16,  Kkmüi  obcct  n.  S.  w.     In  dar  gewöhnlichen  Sprache  s.  B.  fjSsMi 

')  Vgl.  CnrtiuB  Et  S.  Ö08  ff.  L.  Meyer  V.  G.  L  S.  «0  f.  — 
3)  Ygl.  J.  Peters  progr.  1864  qnaest.  etym.  et  gt.  de  obh  et  vi  di- 
gamm.  p.  29.  —  S)  ^.  Ahrens  I.  p.  30  sqq. 
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■t  vPiS&F-Mi,  %k.  >tUv-1,  itfHfi,  vestis,  ISctv,  videre,  oTxo«,  ik.  vdcas 
(Hani),  I.  vicu,  goth.  veiha,  Dorf),  tlju«,  ak.  y  tü,  vi-ta3L-mi, 
(neida),  1.  rito,  di|i,  yox,  Ip^ov,  Werk,  ipfilit^ian,  fvirke,  tr«,  «k. 
TRtau  (Jalir),  1.  vatus,  'it^  Weide,  1.  vifex,  öyoi,  lyu,  sk.  vak- 
Imi,  1.  ▼«bo,  Sotv,  ik.  ^ieta  (Hkos),  1.  Vesta,  TJp,  (op,  TÖr,  (ov, 
viola,  töc  (Gift),  sk.  vish-Bs,  1.  tjtui,  U,  vig,  mvo;  (Kaufpreis), 
■  k.  vmuu,  1.  Ten-nm,  ven-eo,  ven-do,  ifU<»,  ak.  vam-Ami,  1.  vomo, 
n.  T.  a.;  vor  p,  als:  ^iSev  Bt.  Fp^Sov,  ^^^7vu)U  it.  Fp.,  ^rffo» 
>t  Fptv.,  TgL  frigeo;  hinter  $  u.  »  (SF,  vF),  als:  GÄStxa  neben 
ItoAiMM,  Sic  it  SPl«,  sk.  dviii,  1.  bis,  ^o;,  a^fitvoe.  sk.  sv&dos, 
1.  mavia,  IOk,  ^»c  iSlC«  K  o^*^^  '^'k<  <"^^'  Schwanken,  abd. 
■wellan,  jotxt  aehweneD,  oiXn«,  Sc(p  (Sonne)  b.  Said.,  «fpwc, 
SdpuK,  sk.  svar  (Sonne),  b6I  (=  svol),  golh.  sauil,  arf^,  «yöm, 
abd.  Bwigen,  jetzt  sebireigen,  aä^  Schweif,  mpjfi^  goth. 
■wamms  ');  im  Inlaute,  ak:  et«,  Ovis,  sk.  avia,  ^tiv,  oTiim,  xXr|t(, 
dor.  xXit«,  clavis,  vioc,  novns,  sk.  navas,  nofo«,  seaerus,  sk. 
UTJae,  Skk,  divns,  ik.  divjas,  aJmv,  aerutn,  ^oöc,  1-  bda,  sk.  gius, 
po6(,  bovis,  sk.  gav-as,  8cn^p,  sk.  dftrA  (st.  ddrai'),  1.  lavir,  «vim 
{hl  wiFm,  aeol.  maü«,  F.  mtimifuii),  ^  (st.  irFpim),  sk.  srav- 
bni,  XeXbc,  levis;  nach  einem  Konsonanten,  als;  f<ivaToc,  Sipmoc  at. 
fävPatoc,  tApPomc  T.  fivo,  Supu,  9öpa  st  SFüpix,  sk.  dv&ram. 

§.  17.    F  in  den  Homerigdien  Gedichten. 

1.  In  den  Homerischen  Gedichten,  wie  sie  nns  über- 
liefert worden  sind,  findet  sich  keine  Spur  von  dem  Zeichen 
des  Digftmma.  Auch  erwähnen  die  alten  Grammatiker  Nichts 
TOn  dem  Gebraoohe  des  Vau  bei  Homer,  Beide  Umstände 
dOrfen  uns  jedoch  nicht  befremden.  Denn  wir  müssen  an- 
nehmen, daas  diese  Gedichte,  die  anfänglich  in  dem  Munde 
der  Sftsg^  relebt  hatten,  später  nicht  in  dem  alten  Alphabete, 
in  dem  das  Digamma  die  sechste  Stelle  einnahm  (§.  2, 1),  son- 
dern in  dem  Ionischen  niedergeschrieben  worden  sind. 
Die  Alezandrini sehen  Grammatiker  hatten  daher  nur  solche 
ExempUre  der  Homerischen  Gedichte,  welche  in  dem  Ioni- 
schen Aiphabete  abgefasst  waren,  im  Gebranche  and  konnten 
somit  anch  Nichts  von  dem  Diganuna  bei  Homer  wissen  '). 
DasB  aber  Homer  den  Lant  des  Digamma  gekannt  und 
angewendet  hat,  laut  sich  schon  von  vom  herein  daraus 
annehmen,  dass  die  Sohwestersprachen  diesen  Laut  besitzen, 
nnd  daher  derselbe  ohne  Zweifel  der  Ursprache  angehört 
hat,  aus  der  die  Griechische  Sprache  hervorgegangen  ist. 
Hierzu  treten  »her  noch  andere  Gründe  von  der  höchsten 
Wichtigkeit,  welche  uns  zu  der  Annahme  dieses  Lautes  in 
den  Homerischen  Gesängen  nöthigen. 

2.  Erstens:  die  Wörtchen  xa(,  htti  und  alle  GncUticae, 
die   auf  einen  Diphthongen   ausgehen,    als:    ot,   toi,  tsu,   )tot 

.  n.  S.  132  f.    Curtias  EL 
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n.  B:  w.,  in  welchen  Homer  überall,  mitAiunabine  Mhr  weni- 
ger, rielleioht  verderbter,  Stellen  •),  bowoI  in  der  Arsis  als  m 
der  Theiis  vor  einem  Vokale  den  Diphthongen  kurz  gebranoht, 
hftben  denselben  vor  einem  digammirten  Worte  lang'). 
II.  X,  338  sät  Fol  hfumav^.  ft,  40?  yttCtT*  i-xtl  Pol  b^fiAt  ie4i.vtto 
xüfiot  ifMu.  S,  17  itötn  <pCXav  n»l  Frfi^  ytMtn.  ^,  510  T\tf.v6v 
itip  tot  Fijfiin'  ivl  (irr^pow  xiovtot.  o,  184  o&U  -ri  ';i»u  FKjjLtv. 
«,  192  öiUou  i    DO  Ttw  FoiSo.    %  216  dUlX'    ort  Fdi  FcCsam. 

3.  Zweitens:  die  langen  Vokale  und  Diphthongs,  be- 
Bondere  a\  und  n,  sodann  eu  und  s,  welche  am  Ende  dm 
Wortes  Tor  einem  mit  einem  Vokale  anlautenden  -Worte, 
wenn  sie  namentlich  in  den  sohw&ofaem  Thesen,  ntmlic^  IH., 
V  und  XI,  stehen  3),  kurz  gebraucht  zu  weiden  pflegen,  wer- 
den TOr  einem  digammirten  Worte  als  lang  gebrauolit. 
II.  »,  479  ttviit  itipVfi-WK,  al  Fot  noXJa«  ktcIvov  uTo«.  x,  2S8 
xoXXtfiCHv,  ob  6i  ^cipov  ittdaana  aiioX  Ft(xav.  Od.  Sy  106  tw 
ÖvfipMv,  <X  Ftinu  Tclpt  [IpuEuoto  ixchrovco. 

4.  Drittens  geschieht  djess  in  d«r  ersten  Theais 
nach  der  mannlicnen,  durch  die  Interpunktion  ver- 
stärkten CäBur«).  11.  it,  aS'2  icpi(9Qo>  Fii^vM.  S9fi  «f« 
Ftttiivoo«,  und  in  der  vierten  Thesis  mit  männlicher 
Cäsur.  II.  ^,  784  WZ  i<pafl'-  ol  ^  äpntttvres  fe'  aiTijJ  FtjBJi  ^ilaoaav. 

5.  Viertens:  während  die  VerUngenmg  einer  kurzen 
konsonantisch  auslautenden  Endsilbe  vor  der  männlichen  Cäsnr 
des  III.  Fusses  in  der  männlichen  des  II.  F.,  in  der  männ- 
lichen Cäsur  des  V.  F.  nach  der  männlichen  des  IV.  F:  and 
in  der  männlichen  Cäsur  des  I.  F.  nur  sehr  selten  atatt- 
ändet,  tritt  sie  öfter  vor  einem  digammirten  Worte  ein.  ü. 
^  264  fa^äc  Y.iy  Fol  iou-  ;  S36  x*<fl  ^^^^^  Fcpü««^.  i,  56 
o6U  ittiXtv  Fip^i.  —  !}>,  298  du'  oiToü  TJpicciro.  (liviitv  |i^a  ftip 
Fol  ItwxEv.  o>,  ö8ä  vis^v  i»tpiaat,  ^i  ^ij  Üpfap-o;  Fttoi  uUv. 
7,  872  04  Fot  («t'  ehiDtptävot.  C,  851  o<  F^.;,  ^  147  «pi« 
Foixov.  In  der  Thesis  findet  die  Verlängerang  nur  vor  dem 
Pron.  Fit>  und  vor  Formen  der  Wurzel  FiB  statt,  8.  §.  19. 
Ferner:  die  Verläugerune  einer  kurzen  vokalisch  anslauten- 
deuFnäsilbe  vor  einem  lolgenden  Vokale  findet  in  der  Thesis 
nie  und  in  der  Arsis  hbdist  selten,  vor  den  digammirten 
Wörtern  So,  S'&av,  qI,  o;,  Sxupo«,  ixikri  hingegen  ao  einigen 
Stellen  statt,  als:  dno  Fto  D.  t,  343,  dito  Fid«v  C.  68.  «p««^ 
Fol  <f,  507,  TÖ  Fol  X,  307,  jrimV  (t)  F«p,  »wTotipä  P^m  «,  371,  iidnanö 
F^v  if>pia{v  g,  92,'  Ml  Foin  itaito«  ß,  832,  <ftiÄ  afhatp*  f,  172, 
<iv«pf  FtxiXi)  8,  86  5).     Ueber  iorf,  («xm  b.  j.  19, 

6.  Fünftens:    die  unerlaubten  Hiatus^)  werden 

>)  S.  C.  J.  A.  Hoffmann  Onaestiones  Homer.  I.  f.  60.  —  >)  S. 
ebendas.  U.  cap.  2.  —  >)  EbendSB.  I.  §.  47.  —  *)  EbendsB.  ü.  oap.  2. 
—  >)  Ebendas.  n.  %.  166  sqq.  —  ^  Uebw  die  «nerlanbteit  Hiabis  s. 
ebenaas.  QuaesL  IL  S-  46  sqq.  §.  66:  Sunt  antem,  qoae  metrfca  ver- 
Boe  heroid  ratioDe  hiatnm  optime  poBsint  ferro,  versus  re^ones  tresf 
oaesura  trochalca  pedis  tertit,  flnis  pedis  qnarti,  thesis 
pedis  priml. 


$.18.   Alphabet  VerzeichniaB  d.  digffinmirten  Wörter.  81 

durch  die  digatnmirten  Wörter  an  f  geh  oben.  HC  203 
FlravSpov  ii  Fot  utöv  'Apt)«  itos  noU^oto.  m,  778  5£*ti  vüiv,  Tpötcc, 
EUjx  FäimiSt,  |xiiB£  n  dupp.  p,  603  noUol  fäf  xari  FcfirTu.  C,  W& 
i«d  Fi<rtu.  ß,  261  11^:^^7(0  1»  Xoßüv  dnb  jiiv  fCla  F([|jUKa  &üam. 
o,  85  Öa(ivr|iKK  [xAa  Ftiici.  ß,  38  v^nioc,  oö6i  ii  F-gSi],  a  fa  Zi&( 
fcifina  Fifrja.    u,  122  BiufsOm,  tva  Ftf8^. 

7.  Sechstena:  o&  vor  einem  Vokale  statt  oix  (o^x)' 
n.  p.  392  oü  Fou  o,  114  o6  Fedn.  a>,  214  oü  Fe 

8.  SiebenteDB:  das  Byllabische  Ängment  vor 
einem  Vokale  zeigt  das  F  an,  als:  loEc,  d.i.  EFoEt,  KoriFaEt 
T.  FiyvufLt,  Iciicot  d.  i.  EFEticoc,  tkaaaxa  d.  i.  iFiaatm  v.  Fiv-vufU', 
die  Keduplikation  imPf.  n.  Aor.,  als:  FtFoXna,  PtFÜjctro,  FiFoat, 
VtFopxi-  Das  ^1  i7E),xi>tmxiiv  mUt  weg,  al§:  SaU  Foi  It.  e,  4,  ol  xi 
Fl  ^  155,  ir^  FiSit»  11.  >,  475  (nicht  i7(bv);  die  elisionsßlhigen 
Tokaie  in  Eompositiotien  und  bei  PrSpositionen  erleid«n  keine  Ver- 
kndening,  sie:  xoxoFtp^Äc,  dtoFeiS^c,  (uvoFiun^t,  xmä  Fiim,  dvd 
FeiOTu  (nie  xm'  ämu,  etv'  önu),  (urd  Pi9vot  II.  >i,  115,  <kb  F^ 
IL  p,  292,  £miF«t&y,  imFMavt  a.  8.  w.  In  Fällen,  wie  mtpefft^ 
Il.ti,  555,  etneticdyco;  t^  75,  6xff£ofiat  o,  294,  dv  {uj^iv  d,  158,  «{«cvtBibv 
«,232,  xiinSti>v,  1],  21,  ist  es  richtiget  eine  Apokope  anzunehmen  >). 

9.  Dus  auch  mehrere  Wörter,  welche  in  uoeerem  jetzigen 
Homerlscbea  Texte  mit  einem  einfachen  Konsonanten  antautoi, 
h5chst  wahrecheinlich  za  Homer's  Zeit  noch  mit  einem  Digaouna 
angelautet  haben,  werden  wir  §.   19  sehen, 

|.  18.  AlphabetischeB  VenteiduÜBB  der  digammirten  WOrter  bei  Eometi). 

Vorbemerk.     Den  Wörtern,   deren   Digamma   bloss   ans   dem 

Hiatns  oder  Aogmente  erkannt  wird,  ist  ein  Sternchen  (^  beigefB^; 

die  abgeleiteten  WSrter  sind  unter  die  Stammwörter  i^tellt. 

ö^.vujti*,  sk.  blfi&iag-ini  |/ bhaj,  I.  frango,  Hiatus  D.  e,  161,  », 
403,  <(>,341.  467.  tc,  769.  A.  M«  (I-Fo^i),  Pf-  Hes.  op.  584 
aäx  iid  vtJra  Icqe  (FiPsrr«)  (aber  D.  ■!<,  392  titntiov  M  Fot  ^gc 
8<i  Zyrji-*,  Od.  t,  539  TcSn  xirr  a^x^'^  ^^''  '^'^^  Tielleicht 
za  lesen  ist:  ic5«  xar'  oAyiv  JPoS«);  d.  Eompos.  dFz;f^c 
Aber  Pf.  Conj.  IL  X,  659  djupl«  iFä^  st  FtFotn,  u.  (hcr^ 
zeigen  kein    F.     S.  §.  19,  4. 

a!vu}iLai,  nehme,  mag  nrsprtlnglich  digammirt  gewesen  sein;  aber 
b.  Hom.  deutet  nur  die  Form  dnWvoiiat  darauf  hin,  neben 
der  jedoch  auch  dxafvopit  vorkommt. 

atpi»  zeigt  nur  eine  leise  Spur  des  Digamma  in  dem  Komp. 
dxoaipiTfffhn  II.  a,  230,  dxoafpto  275,  aber  dfatptt-rat  182. 

«in*,  sk.  (/vr  (vÄrag,  mnltitndo),  Hiat.  Od.  v,  136;  IL  f,  344 
ist  st.  ctärdtf  aX(4  mit  Bekk.  zu  lesen:  oX  p<t  xcrc  ec&Tbv  hau 
SXk,  wie  236;  p,  54  ob'  oXt«  will  Bentl.  o  FdXi«  lesen; 
öXtf  stammt  v.    y    FtX,  s.  Gurt.  Et  S.  484. 

&X(«xD(ia(*,  sk.  vÄT-a-jÄmi  (arceo,  impedio,  (/vr),  Curt.  Et 
S.    464      Hiat.    II.    p.,    172.     £,    81.     f,    26l';    A.    IFdEXon 

1)  Tg).  Hoffmann  L  d.  IL  $.  168.  —  >)  S.  Thiersch  Hom.  Or. 
f.  156  f.  u.  besonders  Hoffmann  L  d.  IL  cap.  2.  p.  14  sqq. 
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[über  U.  ■,  487  Xnou  iXivn  mit  5  s.  g.  343  unter  iXtno\uu), 
vgl.  das  Leeb.  eiölatxcv  st.  jtUtDXBv  (Ahrens  dial.  I.  p.  367 
u.  HdL  9,   120  vcoctXiDTot. 

ävaE,  ÖEvaoaa,  etvcfon«*,  Hiat.  in  jedem  VersAiSM,  vgl.  l-dcmaat 
Ale.  61  (Bei^k). 

dvSäv»  (d.i.  aFavSeivm,  sk.  svad-imi,  guato,  placeo,  wie  ^Sü«  = 
Boavis,  sk,  srtd-na,  dulcia),  xaf  lang  in  der  IV.  Then.  Od.  p, 
114;  Über  ^vfiavov  s.  Änra.  S.  88,  aber  eüaSov  d.  i.  IFaSov. 
II,  ^  173  u.  Od.  0,  422  irt  wol  zn  lesen:  Toroi  Ei  tiSsi  Ft- 
FaSÖTa  lioBov  (Fhhkv  st  näsiv  iFaBiT«;  ^661,  xo(  lang  in  d. 
IV.  Thes.  II.  B,  17,   »j,  387.  Od.  v,  69,   <p  u,  ou  Uag  in  d. 

IV.  Thes.  U.  ^,  784.  Od.  u,  358.  f,  376.  %  340,  in  d.  I. 
Od.  7,  391;  Hiat.  II.  X,  378. 

ipaiii*,  Hiat.  im  V.  Pusse.  II.  1,  425.  o,  411.  u,  37. 

SoT»,  sk.   ^vaa,  wohnen,  vftstn,  Hans,  lang  %ai  in  d.  IV.  Utes. 

I!.  p,  144,   ^tndiXi   Od.  T,    190  in    d.    IV.  Thes.,    ot  Od.    1, 

106  in  der  II.  Thes.;  Hiat.  oft  xord  Firn,  A^i  Fiavi. 
I«p,  TOT,  sk,  TAB-anlaa,  FrOhling,  Od.T,  Ö19  xetXbv  difS^irlv  Fiapoi. 
ESvo,  vgl.    sk.  vadanja,    freigebig,    Hiat,  im  V.  Fasae  II.  it,   176. 

190.  X,  ^72;  xal  lang  in  d.  IT.  Thes.  Od.  v,  378. 
Ift.ipai*  Hial.  im  V.  F.  II.  it,  795.  y,  315. 
{dvD<*  Hiat  im  IV.  F.  II.  |i,  330.  ^,'  115.  p,  581.  680. 
IftovTc;  T.  I8(»  («Fiftoi,  vgl.  snesco).    U.   n,   260   ipt&\tiiiwm<n  Fi- 

Sovcac  Bekk.,  vnlgo  jptS^ofvwaiv  19. 
«TBdv,  itftttXov  a.  fötiv. 
(fxcXoe,  a.  lotxa. 
•  fxDoi,    bSot.  Fixüti,    Ufe.  ptfxati,    flk.  vicati,    I.  viginti,    xal  in 

Compositis  lang  II.  ^,  510.  748  u.  s.  w. 
ttxo),  vgl.  weiche    (wiche),    sk.    ^  vik  vi-na-k-mi  =  separo,  1. 

vito  ans  vic-ito  (Gurt.   125),  xai  lang  in  d.  IV.    Thes.  II.  a>, 

718,  ot  (o{)  in  d.  II.  Ars.   II.  v,  807.    Od.  x>  91,  aföoün  d. 

V.  Thes.  II.  X.  238;  bicocfxoi  sehr  oft,  liKsUm  nur  II.  a,  294; 
Tgl.  AJcman  b.  Bast  Greg.  C.  900  ttk;  d.i.  IFuEc. 

(!X(B,  dränge*,  vgl.  sk.  |/var,  vrnßmi,  arceo,  Curt.  483  f.  II. 
t>,  278  iFSXT],  11.  3,  267  ist  wol'xcx6|»)aei  FcFcX(Uvoi  n.  a,  662 
&t  %«zi  Fänu  FsFiX^uttii  st.  iF.  zn  lesen;  Hiat.  im  V.  n. 
II.  F.  II.  tp,  607.  y,  308.  Od.  m,  &36;  aber  Elision  II.  <r, 
294  bitKiar^  x'  iXaai  'Ayaioii;  so  oäXajii;,  Gedrftnge,  ivk 
FouXoft^v  dlvBpuv  im  V.  F.  nach  m&nnl.  Cäsui  im  IV.  F. 
n.    a,  273  u.    sonst;  vgl.  Ängm.  liXtjv  (jFöXtiv). 

cTnov,  ^  Fnt,  sk.  vaUrmi  =  sage,  1.  voc-are,  Äugm.  IFstitov  st, 
iF4F.juov;  lang  ot  (ol)  in  der  II.  Thes.  II.  u>,  113,  in  d.  II. 
Ars.  II.  V,  821.  <o,  75.  Od.  0,  525,  hq£  Od.  8,  379.  468. 
T,  162,  xot  in  d.  I.  Ars.  Od.  y,  133,  in  d.  IL  Ars.  II.  o, 
&7;  Hiat.  sehr  oR  im  II.  F.  11.  a,  85  u.  sonst,  im  V.  F. 
11.  o,  90  n.  sonst,  am  Ende  des  III.  F.  Od.  y,  288;  itto 
Hiat.  im  II.  F.  II.  r.,  686,  im  V.  0,  234;  v^.  Lesb.  Fi 
xijv  =  liiceiv. 

afpw,  1.  ver-bum,  goth.  vaur-d,  Wort,  Cnrl.  308.  Präs.  sage, 
Hiat.   im   V.  F.   Od.  ^    162.    h    137.    v,    7;    Fut.   ipim,    toi 
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lang  in  d.  II.  Arais  Ü.  o,  204  n.  sonst  oft.  Med.  «fpo^iLai, 
itaee  mir  sagen,  fVage,  ittpl  lefvoio  Paplodat  Od.  a,  405. 

(x(f<  (vgl.  ßixcU,  lakos.),  ^iC  lang  Od.  *,  358;  Hiat.  in  jedem 
Fusse;  sehr  selten  nach  kurzen  mit  einem  Konsonanten  aus- 
lantenden  Silben;  sehr  selten  vor  ixiii  lange  Vokale  kurz. 

ExasTOf,  ob  es  nrsprünglich  FixaQTOc  oder  o^xamof  gelautet  habe, 
ISsst  sich  nicht  ermitteln,  hebt  aber  bei  Homer  sehr  oft  den 
Hiatus  anf ;  sehr  selten  werden  lange  Vokale  vor  Sxavto^  kurz 
gebraucht. 

lxi)Xo(*,  ak.  (/vac,  vac-mi  =  toIo,  b.  Cnrt.  Ef.  126.  Hiat. 
im  V.  F.  II.  t,  759,  i,  376  u.  b.  w.  Ixiiti*,  Hiat.  im  V.  F. 
Od.  T,  86,  u,  42.  &xd>v,  Hiat  in  Oompos.  ihuot,  im  II.  F. 
Od.  jt,  95. 

txtfiz  §■  16,  3,  d.    II.  ^,   173  ffXi  aFtxupi. 

iiL6o)iai,  sk.  vr-ndmi  (wkhle),  Cnrt.  483,  wahrsch.  digammirt, 
Tgl.  die  Auflösung  ^So^tat. 

(Xitv,  IXmp,  iXcDptov  zeigennur  schwache  Spuren  des  Digammai): 
n.  c,  576  IvOa  IIuXaiH^vii  iXinfi  (Hiat.  mit  Verlan gemng, 
aber  in  der  Arsis  des  IH.  F.),  bloss  Hiat.  ß,  332.  *,  118; 
an  anderen  Stellen  (o,  71.  x.  ^^3.  t,  210.  37.  p,  276.  x> 
152)  ist  er  entschuldigt;  EJ^up,  ^dipiov  II.  a,  4.  c,  684.  p, 
667  Hiat  nach  der  I.  Kürze  des  III.  F.;  aber  Od.  y,  208 
lioii  y.oX  IXmp  II.  3,  93  IlaTpöxXoia  B'  EXotpa  rein  vokalisch. 
Dnss  aber  der  Stamm  ÜK  ursprflnglich  digammirt  war,  geht 
theila  aus  dem  Augmente  iIXov  (entst  aus  i-FiXov)  hervor, 
theils  aus  Ale.  (r.  65  nach  der  Emendalion  Bergk's  jxFiXrro 
St.  jxSeJkJ^Ko,  theils  auch  wol  aus  dnoaipttsfiat  II.  i,  230. 

iX(aa<u,  I.  vo1t-o,  war  ohne  Zweifel  digammirt,  wenn  sich  auch 
keine  beweisenden  Stellen  finden ;  der  Hiatus  in  der  weiblichen 
Casur  des  III.  F.,  s.  B.  II.  8,  340  n.  sonst,  beweist  Nichts; 
IXi^  xa(  lang  im  V.  F.  II.  o,  524  n.  sonst;  so  auch  ohne 
Zweifel  iXtxräxK,  obwol  die  Stellen  II.  a,  98.  389.  7,  190.  234 
Nichts  beweisen. 

{Xico)iai,  Tgl.  1.  Tolnpe,  OKkIio,  dtX«^<,  äeXnroc;  xa(  lang  in  d. 
II.  Thes.  Od.  <p,  157,  ebenso  b.  iXiA;  in  d.  IV.Thes.  Od.  t, 
84;  Hiat.  b.  iXito|iai  im  III.  F.  II.  i,  40.  0,  288;  EoXn« 
(FIFoXw)  im  II.  F.  Od.  ß,  275.  7,  375.  t.  3V9;  über  iPÄX- 
niiv  s.  d.  Anra.  3.  88. 

Ivvufjii  St.  Es-wtii,  sk.  ^vas,  ras-d,  induo  mihi,  I.  ves-tio,  Hiat. 
im  V.  F.  sehr  oft,  als:  II.  ß,  261.  1,  905  u.  s.  w.,  am  Ende 
des  III.  F.  Od.  t,  327;  Komp.  iKuifttttK,  xenattfthoi  (d.  i. 
irtiFti)iivo4,  xaroF.) ;  Augm.  iF^aato;  aber  undigamm,  H.  f ,  57 
XäivÖv  liio;  (Ifio,  xai  lang  in  d.  III.  Tfaea.  II.  -j,  392,  in  d. 
IV.  Od.  C.  144,  toi  in  d.  II.  II.  x,  ^10;  Hiat.  am  Ende  des 
IV.  F.  D.  ß,  261;  i^fto«*,  Hiat.  im  V.  F.  II.  »,  94; 
wahracbl.  auch  £avä(. 

to,  aZ,  Eftiv,  oT,  i  u.  o(,  suoa  (aber  nicht  i<i(  (§.  16,  2.  k),    sk. 


1  Eohn's  ZtscfaT.  IV.  S.  168. 
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sra,  selbst,  ava-s,  eigen,  ald.  sovos,  auns,  an  nnzUdigen  Stel- 
len; alle  MetknuUe  das  F  finden  sich  bei  dieHm  Pronomen. 

ioixec  (FiFoua),  daher  ^nwu  Ü.  9,  418  entat.  aus  FcFotx., 
j<pK«tv  (^<pxttv  a.  d.  Anm.  8.88),  tlx&z  (Ftuo«)*  Hiat  im 
V.  F.  D.  a,  119  u.  s.  V.,  im  II.  ß,  190,  i  212;  lange  Vok. 
bleiben  lang  davor;  iFxcXot,  Hiat  am  Ende  des  Ui,  F.  Od.  t, 
384;  Komp.  jmafxiXoc;  so  auch  txcXo«  II.  8,  86  %  B*  dvBpt 
Futhi.  (Od.  S,  796  u.  v,  268  ist  wol  ta  ieun  SJfuw  8i  Fi- 
Forro  st  S*  ^Fmto.]  Pf.  lomn  ist  wahrschL  das  mit  intrans. 
Bdtg.  bin  ähnlich  v.  tme-m  oder  i-i-<rxto,  mache  iUinlicb,  st 
PCS-««»  oder  Ft-FiZ-mm  (wie  II.  c,  181  mit  Bekker  zu  lesen 
ist  itdvra  FaFtnt»)  von  |/ FiS;  der  E-L«ut  in  der  Endnng 
mctn  ist  in  der  Form  FtixTigv,  F£xaXoc  beibehalten,  wie  in  der 
Formation  von  dXä-axo,  Bt-Set-oxiD  dXöEoi,  SiSd^oi  ');  das  01  ist 
eine  Steigemng  des  1  wie  in  oTSo. 

Ip^ov  s.  ip$u. 

2970»*,  sondere  ab,  sk.  Tr-n-«^;nii,  1.  urgeo,  Hiat.  am  Ende  des 
in.  F.  ü.  X,  437. 

Ipfiw,  goth.  vaurk-jan,  wirke,  Hiat.  im  V.  F.  II.  £,  2G1.  Od. 
o,  360;  K  lopT«  (FiFop^a),  Hiat.  im  V.  F.  II.  ß,  272  n.  sonst; 
Über  jFcbp^Btv  s.  d.  Anm.  S.  68;  Ip^ov,  vgl.  Werk,  lang 
xo(  in  d.  IV.  Thes.  n.  o,  473.  Od.  (^  269.  tj,  26,  in  d.  U. 
Ars.  II.  I,  432,  a&nÜ  in  d.  U.  c,  92,  3^  in  d.  U.  Od.  p, 
226;  Hiat.  sehr  oA  am  Ende  dea  II.  F.  H.  «,  618,  573 
n.  8.  w.,  am  Ende  dea  V.  F.  II.  ß,  37,  137  n.  s.  w.;  ipTi- 
tettnt,  Hiat  am  Ende  dee  IV.  F.  H.  a,  469.  o,  733;  Augm. 
■c  cip70iCd[iT|v  Hob.  Op.  151. 

i^^m*,  Tgl.  dor.  pj^^t];  =  Spttnlttfi,  ßi^^EÜm  =  SpaTc«Ti6m,  Hiat 
im  V.  F.  II.  d,  239  n.  sonst. 

Ipaii,  sk.  Taish-«s,  Regen,  Tröpfeln,  Curt.  310,  nur  Od.  v,  245  n- 
doXuid  Tc  Ip<n),  sonst  immer  iipin\  (d.  i.  iFipini),  aber  ip^iic 
n.  itpolfln;  aber  ohne  Rttcksioht  auf  das  Digamma  II.  £,  348, 
m,  757,  Od.  ^  222 -^»pi«  8"   auff   Ipooi. 

ip&ta,  ipiofLat  in  der  Bedeutung  ziehen,  entreissen  sind 
digammirt;  II.  £,  76.  mEoac  Ei  Ftp^agopLtv,  0,  351  dJUd  xävc« 
FipäouoLv  (Fut.),  x>  37  ätfLumal  Fipüou<n>  (Fut.),  p,  396  Tp«^ 
lAt  (liv  Fepütiv  (wtdirsohl.  Fut.);  ipvaaifM-mi  hat  stXta  einen 
kurzen  Vokal,  sowie  auch  H  vor  sich;  ferner  lang  ol  in  d. 
III.  Ars.  II.  E,  298,  xa{  in  d.  V.  Od.  ^,  65,  470.  u,  279; 
Hiat  im  V.  F.  II.  ir,  781  u.  sonst,  im  a  F.  U.  7,  271  n. 
■onitj  aber  Od.  t,  461.  Ftfiiv  imat  ipianaxo,  dami  in  der 
Redensart  vTJet  fjMXatvov  lpiino)uv,  femer  H.  p,  635  ontoc  thv 
tixpot  ip&<iaoyuM,  <{i,  21  Siüp  fpÜ9<ic,  d),  16  Tplc  8'  iptiaat, 
Od.  ß,  389  oXaS*  tpTwn,  Od.  ^  77  u.  (^  402  Irda  Xtöx' 
ipAsavti«;  ferner  Od.  o,  441  ^4poMt,  1,  261  xan-i(pu(nv,  &, 
151  xaT-cfpuim»,  £,  332  xcn-eipäirfiiH ;  d.  Praes.  jpüo»  erfordert 
uirgendB  das  Digamma  nothwendig,  als:  II.  t,  467  Mxpbv  ytip 


>)  S.  DVderlein  Hom.  Gloss.  Nr.  420.    Ebel  in  Euhn's  Zeitschr. 
IV.  S.  165;  Curtlua  Et.  588  f.  ]eit«t  es  von  ^'ix  her. 
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Fap6«vro;  mit  ip6u  hkogt  ^or^iiv,  schleifen, 
O.  m,  756  iroXXi  FpunilCtaxiy.  Aber  ipöeoftni,  lipäcaSai 
in  der  Bedentang  schirmen,  bewahren,  schätzen,  schü- 
tzend abwehren  lautete  nrspr.  mit  a  an  (atpö-afnat,  vgl. 
WTT-o),  das  aber  ichon  za  Homer's  Zeit  spnrlog  verschwun- 
den  war  )),  ale:  D.  a,  239  icp&c  Aiji;  t!p6«T<i(,  216  Ftitoc 
«ipÖMaoOcn,  S)  138  -r)  oE  nXcimov  IpÜTo,  die  ihm  Schatz  ge- 
wShrte,  c,  23  'Hvoutrof  Ipüro  ocwn  Si  n.  b.  w. ;  so  snch  II. 
11,411  drrdp  fntrr  'ELp^liaov,  Volksschirmer ;  anch  gehGit  hier- 
her  das  abgekürzte  digammaloie  ^uivSoi,  schtttzen,  retten^). 

iTicepo«,  Vesper,  Fimctpot  leab..  Od.  o,  422  jiivov  S*  jitl  Ffon- 
pov  JX&ctv. 

Iti)«*,  inscr.  Eliac.  11  Fircit,  Biat.  im  V.  F.  II.  C.  339  n.  sonst, 
im  n.  F.  1],  295. 

f|S&<,   8.  dn^eiviD. 

^9oc*  (vgl.  1.  su-esco),  Wohnort  von  TbieieD,  Stall,  Hiat.  am 
Ende  des  Ul.  F.  Od.  €,  411;  ü.  C,  611  n.  'o,  S68  ist  st. 
{««cd  -^  ^ftta  mit  Bekk.  zn  lesen  (utd  F^i«. 

nxa  Od.  9,  92  ifi  Fe  F^'. 

^vo<|>,  fiinkelnd,  xai  lang  in  d.  IV.  Tb.  D.  ic,  408;  Hiat  im 
IV.  F.  a,  349;  ebenso  d.  Eigenn. ''Hvi>i|>  x,  401,  ^,  634; 
'HviOKtäc,  oo  lang  in  d.  IV.  Thes.  6,  120. 

^pa  (sk.  yyii,  wkhlen),  <p  lang  in  d.  II.  Tbes.  Od.  «,  56; 
Komp.  Mvjpii,  nie  dnjpo. 

i^plov,  Erdhflgel,  Hiat.  am  Emde  dea  III.  F.  H.  <{',  136. 
Utntrait  II.  v,  47,  wegen  des  ml  (§.47,6):  xnl  Fuivattsa.  Hoff- 
mann I.  p.  76  halt  die  Stelle  Air  nnUcht. 

ia^T^,  tix<^  'gJ-  aittarfpi  II.  v,  41  d.  i.  a  eopul.  u.  Ffoxoc,  itttxi 
Fut^  n.  B,  466  s.  sonst,  ijiyä  Fu^mv  ^  421  u.  sonst,  s. 
g.  17,  5;  jedoeh  findet  vor  ihnen  oft  die  Elision  statt,  als: 
o,  463,  p,  29  n.  s.  w.,  xof  kurz  u,  62;  daher  meint  Hoff- 
mann  II,  §.  171,  dass  die  Redensarten,  in  denen  der  kurze 
Vokal  vor  diesen  Wörtern  lang  gebrancht  ist,  ans  Siteren 
Oediebten  aufgenommen  seien;  die  Unge  des  i  in  tn^^ov 
rtthrt  vom  Angm.  her. 
IS-ttv,  vid-ere,  lang  xa£  in  d.  V.  Ars.  H.  p,  179  n.  sonst,  imt 
in  d.  II.  e,  217,  o,  279,  in  d.  IV.  t,  510  u.  sonst;  Hlst. 
sehr  oft,  im  T.  F.  et,  262  «.s.w.,  im  II.  F.  ^,  217  u.  s.  w.; 
d.  langen  Vokale  u.  Diphthonge  vor  iSaTv  lang;  oTBo,  weiss, 
lang  ttu  in  d.  U.  Thes.  ü.  «,  192,  xaf  in  d.  IV.  Od.  a, 
328,  D,  309,  iQfit|  in  d.  II.  »,  407;  Hiat.  sehr  hKufig,  im 
II.  F.  H.  p,  192  n.  sonst,  im  V.  r,  50  n.  sonst,  am  Ende 
des  IV.  F.  a,  201  n.  s.w.  ^6<a  Hiat.  im  V.  F.  II.  ß,  213 
n.  sonst,  im  II.  6,  366  u.  sonst;  II.  t,  421  ist  st.  iS  v6  tot 
mit  Bekk.  zu  lesen  tu  vu  rfa  FoTB«;  fS^isv,  IStn,  tSuto, 
lang  xat  in  d.  IV.  Thes.  U.  t|,  281,  itou  in  d.  U.  Ars.  tt, 
124;   Hiat   im   U.  F.   D.  ß,  252,  801,   im  V.   v,  420,    am 
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Eade  des  Itl.  t,  273 ;  iSuta  im  III.  F.  o,  608.  s,  380,  182. 
Od.  t),  92;  Bt.  aiSuio,  dos  nur  II.  p,  b  feat  Bteht,  sonst  aber 
nirgends  eine  Spur  des  F  zeigt,  ist  mit  Ährens  (Rh.  M.  2, 
S.  177  f.)  iSurä  zu  lesen,  also  st.  toÜT  ctEuf^  11.  o,  365  Toüra 
{^£^  st,  Ipy  tiSut«  n.  i,  128  u.  8.  w.  Ip7<i  iSut«  u.  b.  w.;  so  auch 
iSptfr,,  Kunde,  Hiat.  am  Ende  des  III.  F.  II.  n,  359;  fsrnp 
Hiat.  nach  iiA  a,  601;  Komp.  ätoTot,  aißptt;  tlfiüc,  lang 
oüiru  in  d.  11.  Thes.  U.  t,  440,  tu  oft  in  d.  V.;  Hiat  am 
Ende  des  lU.F.  X,  710,  im  V.  B,  218  o.  sonst:  Konj.  itSÜ 
am  Ende  des  ULF.  II.  y,  244;  am  Ende  des  IV.  F.  »,  18, 
Tt,  19,  im  II.  F.  V,  122,'  -|.,  322,  im  V.  o,  207;  ((9D|1(ii, 
werde  wissen,  Hiat  am  Ende  des  III.  F.  t],  226,  £,  8;  xaf 
lang  in  d.  IV.  Thea.  Od.  t,  501;  EfSop.ai,  erscheine,  bin 
Kbntich,  ciaa^T|v,  lang  S^  in  d.  I.  Thea.  II.  v,  98,  oT  in  d. 
II.  Ars.  ß,  215,  [t,  103;  Augm.  irtlaarro;  Uiat.  in  Komp. 
SitittöcTat   V,  277,    xaToiloino  k,  358;    iTSo«,    xo.1  lang  in   d. 

IV.  Thes.  II.  y,  370  u.  sonst,  toi  in  d.  II.  Are.  x,  316, 
Hiat.  im  IL  F^  -j,  55;  tCBmiLov,  xa{  lang  in  d.  11.  Ais. 
i|<,  104. 

Ttfiai,  begehre,  das  Med.  von  T-T|-fit,  elgentl.  ich  setze  mich, 
meinen  Geist  iu  Bewegung,  daher  ich  strebe,  beeile  mich, 
stürme  auf  Etwas  los,  lang  in  I.  Thea.  npivam,  atix,  limt, 
alyjdi  II,  k:,  382,  o,  543,  ic,  396,  u,  280,  399,  npdsmD  in  IL 

V,  '291;  Hiat.  am  Ende  des  IV.  F.  \,  537,  v,  386;  am  Ende 
des  III.  u,  502;  Aor.  mit  Augm.  c  i-iiamo  II.  o,  415.  Od. 
y,  89,  i-tfai^T[i  II.  o,  544,  im  Hiat.  in  der  Redensart  {itanp^ 
Ü  (TooTo  vom  Speere  oder  Pfeile  U.  S,  138.  t,  538.  p,  518. 
Od.  tu,  524;  Kompot.  xiroebaTo  II.  X,  538,  Imtiaafx^ij  f,  424: 
Fut.  JmefooiJKit  U.  \,  367.  u,  454;  im  Hiat  II.  E,  8  tdy<t 
eliofiat;  aber  vokaliscb  iteÜ,Iv  ifaofuti  oi,  462,  Siüp'  ibtTai  Od, 
o,  213  u,  (mtiaelfuvot  II.  v,  90,  p,  265.  Bei  demselben 
Worte  ist  aber  wahrscheinlicher  ein  j  anzunehmen;  also  t-ij^tt, 
ursp,  jC-j)]-)M  wie  Tf-ftii-^xt,  mache  gehen,  vgl.  ja-o-io  ').  II.  v, 
191  ist  mit  Bekker  nach  Zenodot  dU'  oü  t^  jcptb«  etraro 
(FsIootd),  d.  i.  apparuit,  st.  "y^oiii  tii.  zu  lesen. 

!xtXoc  s.  iouca. 

'UiDt,  lang  xdt  in  d.  III.  Thea.  II.  H,  493,  oÜtcu  in  d.  IV.  v, 
216,  Verbalend.  ^  in  d.  IV.  B,  164  u.  sonst,  oT  in  d.  IIL 
Od.  d,  495;  Hiat  sehr  oft,  z.  B.  im  I.  F.  U.  7,  295,  am  Ende 
des  III.  0,  131  u.  sonst;  keine  Elision  der  elisionaßlhigen 
PrKp.;  so  auch  U.  x,  415  am  Ende  des  Verses  itopd  n^ixort 
FUoo  u.  S,  501  i^<ltm  FUwv^«. 

tvtJIP   B.   U- 

fov  u.  Kompos.,  vgl.  viola,  Od.  •.  72  (loXaxol  FCou. 

''IpK,  Hiat  im  II.  F.  u«  Iftn  ■  upTo  U  Fipt«  II.  St,  409,  <d,  77. 
159  u.  im  V.  iniSat  <i>xia  Fipi«  II.  7,  129  n.  sonst  oder  ito- 
BV()u>t  üxia  FipK  ß,  786  u.  sonst;  aber  Elision  •,  353,  X,  27,    - 


$.18.   Alphabet.  Yeraeiohnias d.  digammirten  Wörter.    87 

<{i,  198,  ot  (o[)  kurz  t,  365;  daher  zweifelt  Hoffmann  1.  d. 

II.  p.  40,  ob  disBes  VVort  b.  Hom.  digammirt  sei. 

li,  vis,  HüL  nur  am  Ende  des  IV.  F.,  wie  Od.  t,  638;  xof  lang 
in  d.  VI.  Ars.  II.  |ji,  320  ');  aber  p,  739  ha^ttM  U  <ivifLoio. 
9,  35G  mCrro  S'  ki  Iva«,  nervi,  Uiat.  am  EÖd«  dea  III.  F. 
aar  •}>,  191:  xp^a  Fiveotv;  iviot,  Genick,    Hiat.  am  Ende   des 

III.  F.  8,  73,  im  I.  F.  e,  495. 

tax<D,  laiaxsto,  laoi  (aus  FiaFo«)  und  die  Derivata,  vgl.  Eotxa, 
ak.  vishu  =:  aeque  Curt,  Et.  339  f.,  lakon.  ßlmp  =  fanx 
Hesycb.,  lang  junjäSa  in  d.  IV.  Thes.  U.  ^,  569,  xqj^ivo! 
in  der  II.  Od.  a,  27;  aber  ot  kura  vor  toi]  II.  X,  705.  Od. 
i,  42,  649;  Uiat.  vor  looc  im  II.  F.  U.  X,  336  n.  sonsi 
Vgl.   laKxa. 

(tili,    Weide,    Wide,    sk.    vß-tasaa,    eine  Rohrarf,    Cart   349, 

I.  vi-tex,  vi-meD,  laag  xot  in  d.  III.  Thes.  Od.  %,  610;   aber 

II.  f,  350  nttXicK  te  xal  itioi,    wo    aber  Bekk.  liest:   imXiai 
xai  Firfai;  daher  aoch  {tÜ(,  II.  fi,  486  ö^pei  Fniv. 

T91  u.  'Ifidvauaa  (v,  t,  1,  vis),  oft  xal  lang  in  V.  F.:  als:  II. 
t,  &56  n.  a.  w.,   t,  146,   287;    Hiat    vor   tft   am  Ende   des 

IV.  F.  0,  36  u.  sonst,  im  I.  F.  1,  466,  ')>,  186;  aber  f<pd(tiu>« 
hat  bei  Uom.  kein  F. 

i»:^*  Hiat.  im  V-  F,  II.  8,  276,  X,  308,  it,  127,  aber  immer 
nach  der  GenJdveudung  auf  010;  II.  x,  139  rjXutf  1«^  ver- 
bessert Hoffm.  II.  p.  37  in  ^X»c  Fko^. 

imx^*,  Hiat.  im  V.  F.  II.  t,  521,  740. 

aap  II,   (,  327  dvSpd«  )MtpvcE)uvöe  Fodpotv  Ivaxoi 

ciTfia  B.   IStn. 

oTxoc,  sk.  v&cas,  Haus,  1.  vlcus,  lang  xal  in  d.  IV.  Thra.  II. 
Ö,  513  u. 'sonst,  in  d.  II.  Od.  •}•,  7  u.  sonst,  (to(  in  d.  U. 
Od.  B,  318,  8^  in  d.  II.  Od.  f,  332,  ^,  36;  xaf  in  d.  I.  An. 
11,  o,  498,  in  d.  II,  Od.  C,  181;  Hiat.  im  V.  F.  D.  C,  66. 
p,  738;  am  Ende  des  IV.  F.  (i,  221. 

otvoc,  vinum,  lang  xal  in  d.  IV.  Thes.  11.  1,  489  n.  s.  w.,  in  d. 
II.  7,  246,  ^[  in  d.  II.  Od.  ß,  349,  in  d.  I,  II.  C  264; 
x«(  in  d.  II.  Ars.  i,  706  u.  sonst;  Hiat.  im  V.  F.  a,  462 
u.  B.  w.;  Otvi^ooc,  Hiat.   im  II.  F.   v,  606;  über  iifitoxiti   B. 

oc,  q<ii,  zeigt  bei  Homer  Spuren  des  F,  als:  8ä|jiäp,  Sc  Od.  8, 126. 
yuiäfuvä;,  oTt  u.  B.  ^);  auch  findet  sich  auf  einer  Lokrischen 
Inschr.  v.  Koss  (1854,  Z.  6)  das  Neutram  Fi-n;  aber  noch 
deutlicher  treten  die  Spuren  des  F  in  dem  von  Ö;  abgeleite- 
ten Adverb  üc,  wie,  hervor.  In  der  Anafitrophe  stehend, 
macht  es  in  der  Regel  eine  vorhergehende  kurze  Silbe  lang, 
als :  ffelü  u>(,  epvtÖE;  cu;,  cptirfiv  toi,  itiXixut  ui;  und-  £war  im 
VI.  FuBse  II.  ^,  230.  B,  482.  i,  302,  X,  172  u,  fl.,  im  IV. 
P,    190.    7,  60.    .,    476   u.  B.,    im   U.    C,   443.     Wegen    der 

I)  Hoffmann  QuoesL  1.  d.  L  §.  60.  IL  |.  127  grlauH  dau  diese 
Veiiängertmg  späterer  Zeit  aorehtfre;  er  will  daher  bei  Et  das  Digamina 
b.  Hom.  nicht  anerkennen.  —  *)  ä-  3.  Peters  progr.  1664  quaest  etym. 
■t  gr.  de  nsu  et  vi  digamm.  p.  19. 


88      Bemerkungen  über  dos  Digamma  bei  Hotner.  §.  19. 

onastTophischen  Stell tmg  ist  die  CXsnr  von  geringem  Ge- 
wichte und  nnteratfltzt  die  LAngung  des  kurzen  Vokales  nicht; 
auch  ist  vor  m;  die  Elision  selten  (II.  ■,  78.  ir,  605.  756), 
sowie  aach  nur  selten  dne  kurze  Silbe  vor  <o4  kun  bleibt 
(II.  ^,  196.  6,  91)  >).  Aus  der  Vergleicbung  der  hat, 
Goth»cban  and  altdeutschen  Relation  nnd  Inlerrogation,  denn 
Wurzel  im  Lat  mit  eu,  qo,  im  Goth.  n.  Altd.  mit  hv  anlkn- 
ten,  dflifMi  wir  schliessen,  doss  die  Wurzel  des  Oriecfa.  Rel. 
ursprtlDgUcb  mit  xF  (kF)  anlautetu,  also  xFo«,  voraus  spUer 
F6i,  zuletzt  S(  wurde  ^. 
S«,  Buns,  1.  lo. 

A»U  §.  198  b.,  5.  U.  K,  592  TpÜe;,  üsovro. 

ilKn    (Akk.    y.   d.   ungbr.    N.   uX€  =  oüXiit,    Att.   oXxo;)    lautete 

nicht  mit  F,  sondern  mit  o  an,    Tgl.  snlcus;   xxrd  mhii  II,  v, 

707,  das  wie  wrcA  nahm  lautete. 
<bc,  wie,  s.  ot,  qui. 

Anraerk.  Das  Imperf.  Hpfiovov  II.  u,  35.  Od.  t,  143  darf  nicht 
mit  BekkBF  iF'^v&tnov  reschrieben  werden;  denn  du  vj  st  a  istErsats 
des  w^eef^enen  aF  (oFav&civu).  Ebenso  ist  iavojiti  D.  i,  3.  Od.  u, 
265,  du  Bekker  flUschlich  JFjpv  schreibt,  zu  erklären;  in  dem  Plpf 
Wiunv  üXittw,  iipTiiv  v.  den  Pf.  PiFoi«^,  FiPoXno.  FtFapft,  die  ift- 
Fotxnv,  IFtFAXituv,  IPiPip^uv  lanten  milssteD,  ist  «um  Ersätze  der  weg- 
gefkOenen  Beduplikatioi)  «ammt  den  Augmente  der  Stammvokal  ge- 
dehnt, also:  IFi^xtiv,  iPiUintn,  ^FlLf^M,  S.  g.  198,  5. 

S.  19.    Bemerkungen  Hber  das  Digamma  bei  Homer. 

1.  Dass  bei  Homer  das  Digamma  oft  ein  vorgeachlagenes  t 
habe,  dieses  t  aber  nicht  digammirt  sei,  ausser  im  Perf.,  als:  Fi- 
FouM,  FiFoXica,  haben  wir  §.  16,  2,  k  gesehen;  mit  diesem  zur 
Milderung  der  Aussprache  des  F  vorgeschlagenen  ■  kann  man  das 
fl  in  den  Romanischen  Sprachen  vergleichen,  als:  z.  B.  esprit, 
espärer;  so:  i-ofjia.,  Bruch,  v.  F«pu)ti,  sk.  bbanagmi,  1.  frango. 
Dieses  i  verschmilzt  bisweilen  mit  einem  folgenden  i  nach  Ans&ll 
des  F  SU  CL  So  bestehen  bei  Homer  neben  einander  Fiop  n. 
tiofiyii  st.  IFtapiv^,  F^w  u.  cüp-fo)  u.  i.  w.,  Ftpän  u.  lip^M, 
Fbbv^  u.  «tavi«  3), 

2.  Der  Uebergang  des  F  in  u  (§.  16,  3,  g)  6ndet  sich  bei 
Homer  als  Inlaut  in  der  Arsis,  um  eine  lange  Silbe  zu  gewinnen, 
oder  in  Folge  der  Assimilation:  eUktüaaftm  neben  «U^sdai,  aittirfot, 
lusammenschreiend  [aus  a  copnl.  u.  Flauet  *)],  lüaGiv  st  loFaGsv 
=  la&n,  sk.  svad-Ami  (koste),  1.  suay-is;  ösouEi^t  st  fiioFiiS^, 
eigentl.  gottJihnlich,  dann  fromm,  toXaüptvoe  st  TaJÜFptMc,  mit  d. 
Sdiilde   St^d   haltend,   xaK<äpo^   st    xoXdFpw}')    Hirtenstab,    nach 


■)  S.  Hoffmann  quaest  I.  p.  IM  sq.  —  *)  9.  Hoffmann  und 
Peters  U.  dd.  Curtins  (PhUoloans  lU,  6.  8.  u.  Et  S.  S76)  stellt 
et  mit  dem  skr.  JAt  zusammen.  —  «)  Tri  Hoffmann  1.  d.  IL  oap.IV. 
—  *)  Ut  Unieclit  verwirft  J.  Bekker  Fliegende  Blätter  S.  136  das  a 
eop.  n.  nimnt  anoh  fai  dleaem  Worte  das  a  piivativom  an,  indem  a 
damit  veigleiebt  Unwetter. 
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Hoffm.  I.  p.  138  V.  KflXoc,  fanie,  fiistis  laqueo  instnictna,  u. 
Tfha»,  vergo,  vgl.  Cart  314  f.;  a&ipusav  st.  ivaPipaair/,  iyVl- 
ptMovf  dFjpiwen,  Bogen  Eorück;  Hesiod.  op.  666,  693  xauE(£(u< 
■t  xorFiEoic  T.  Fi^i»;  ferner  in  den  Wörtern  auf  t4<,  als: 
poaiXs^,  ftnf  T)v,  &la:  vijiki  TP'>l''<i  m'üvett,  n^cäaai,  kXaüaat,  ^paüoai. 
lieber  den  üebergang  des  F  in  i  b.  16,  2,  h. 

Anmerk.  1.  Das«  das  Hom.  -rivm,  er  fasate,  «la  Aeol.  Form  Bt. 
FlXn  (IXto,  IXitd)  stehen  soll,  ifanlfoh  gebildet  wie  das  Der.  ittrm  at. 
xiXno,  ist  BChwerlieh  anEnnehmen,  da  der  Uebeigang  des  F  in  ;r  sieh 
Dirgeiida  bei  Homer  findet  nnd  Überhaupt  ervt  der  späteren  Zeit  aom- 
gdtOren  scheint;  weit  wahnoheinlicher  wird  als  Wurzel  71)1  =  jam, 
TOB  der  Ebel  dasLat.  em-ere  ableitet,  anKenommen.  Hesych.  dnd-rifxt. 
■^»,  K6np(ot,  3T7t^ac  oiAXaM,  ScJLufiTvLot  t).  Longard  (symb.  ad 
doctr.  de  d^.  Bonnae  1S37  p.  10  leitet  yivTg  von  der  Indiaohen  Worael 
han  ab,  die  einst  ^lan  lautete,  von  der  banti  stammt,  Tgl.  sk,  duMtri 
mit  lvfdr))f.  Ebenso  falach  ist  die  Annahme,  ipJTiouRo«  st.  IpCPiautcoc: 
denn  tiier  ist  f  weiter  Nichts  als  ein  ^ttnraJer  Voreehlag,  wie  in  71- 

3.  Dass  flbrigens  das  Vau  zu  der  Zeit,  als  die  Homerischen 
Gecinge  gedichtet  wurden,  bei  den  loniern  nicht  mehr  in  seiaem 
DTsprltnglichen  Umfange  bestanden,  sondern  schon  den  Anfang  des 
allmShlichen  Verschwind  ene  gemacht  habe,  erhellt  deutlich  aus  meh- 
reren Erscheinungen.  Vorerst  zeigen  mehrere  Wörter,  die  in  an- 
deren Mundarten  mit  dem  Digamma  anlauteten,  bei  Homer  keine 
Spur  desselben.  Herkntirdig  ist  ea  auch,  dass  in  einigen  Derivatis 
von  digammirten  Wörtern  das  F  verschwunden  ist,  als:  Fttpt,  aber 
tpftifu)^  Fifpujii,  aber  dx-r^.  Sodann  lUsst  sich  das  F  in  der  Mitte 
der  WSrter  nur  selten  nachweisen,  als;  o'C;  d.  i.  SFk,  ovis,  att. 
oU;  xXt]F(<,  davis,  att.  xiktt«,  iFi»,  audio,  sk,  av-ftmi,  beachte, 
liFlama,  att.  cfaaa,  öFtftXov,  att  S8Xdv,  öFuso,  dFwT|i'^  n.  a.;  im 
Augmente  u.  in  der  Regel  in  der  Kompos-,  b.  §.  17,  8;  hei  d.  a 
}mv.,  B.  §.  55,  7;  grSssten  Theiles  ist  es  entweder  spurlos  ver- 
sehwunden,  als:  Xtvn,  1.  levis,  oder  in  u  Übergegangen. 

Anmerk.  3.  Dass  aber  tilBw,  llo«,  tiiXi:,  Sttvic,  Btiixoc, 
d)tV|c  Ado^vtBp;  i^v,  Si]piv;  £Gt)v,  dii]>6Tic  m  Homers  Zeit  ^ 
F  hinter  dem  B  hatten,  also  BFtESta  o.  s.  w.,  sieht  man  daraus,  dass 
diese    Wörter    sehr   hlta&g  Fositionslitnge  bildeten  S),    vgL   sk.   dvish 


KiplBiEiiac,  'äB)lc  n.(D,  116  if  xiv  r.at  ifi.i  ti  BiIot;  daher  BiIBoixu 
nun  Ersätze  des  weggefallenen  F  (ißiFani);  o,  4,  Aiopol  Onb  hio-ju  x, 
376,  1,  817  0^1  T<  fit  Sioc.  o,  515  ^  in6Fciii,  iml  «i  tm  hl  iiac;  nie 
bleibt  ein  kurzer  Vokal  vor  Bi»c  knr«;  t,  574  tu  jiiv  ipa  iilXu  ßtiXiti]v. 
^,  172  BfBoIic  T^  (U)(  j«^  siXi  oFtxUDt,  Bcivic  tc,  X,  10.  x.  272  tu  B'  imi 
wi  äicXawtv  hl  Biivolsn  JBünjv.  i,  423  x6av  iitl(  (i).  p,  217  'AoripDicaliv 
ti  Auv^vapo.  Das  AdJ.  9ioi>B^<  Ist  entstanden  aus  ftioFiiB^t.  —  11.  o,  416 
ftSn  itiXä  ifyi.  IC,  736  fjxt  V  ipaadftrtof  06BI  M)v  Y^C*t«  ^tii.  t,  415  im*' 
irfhi  U  \uu  a6in;  —  II.  1,  iÖi  IE[uv«ii  'iitfi,  x,  Si  xotuttcp  'ititrK&nf. 

Anmerk.  8.  Die  Wärter  at(m,  aiOn,  «alvio  scheinen  mit  aF  ange- 
lantet  m  haben ;  daher  ittplMl»,  iniadu,  {iirö«i(a>,  Xaöojo;  n.  p,  398.  itipinfis, 
litln6«(,  looitta  bL  laFtua,  iMUftai,  TctpWvta:  vielleicht  auoh  «üe  st  tiFüt, 
vgl  Od.  vv  219  ofiXV  T^  "ori  (it  auf  ^lan.  x,  238  xarä  botmIowS).   Go- 


I)  S.  Ebel  in  Knhn's  Ztsdu-.  1864.  IL  Heft.  S.  166.  Curtias  Et 
511.  —  J)  S.  Hoffmann  L  d.  L  §.  85.  L.  Heyer  fai  Knhn's 
Zcttschr.  Vu.  S.  194  1t,  der  auch  xFtvitf  (Od.  x,  42)  u.  xFoOoc  annimmt 
—  >)  8.  Hoffmann  L  d.  H.  89.  91. 
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wohnlich  schreibt  man  tS  o.  m,  iüb:  iUiwtv.  npiogiiu  n.  t.  w.,  aber  ga- 

wiBs  mit  Unrecht;  Über  die  fabche  Schreibart  diSi]viTK  b.  Spitzner 
ad  n.  X,  98. 

Anmerk.  4.  Ein  Gleiches  findet  bei  einer  Anzahl  von  WOrtera 
statt,  die  mit  dem  p  (Bt.  Fe]  anlauten').  II.  oi,  430  aäri«  -ri  iüvst,  i^ 
475  TU)  5'  (SuvMttiv.  iv  Sl  iurf  poi  Tavi»fttv.  ui,  755  n*Ui  iuot<(C«oit«v 
(in  d.  L  Tbes.).  i.  ä03  laAii  -ä  ^unaf.  «,  430.  i,  308  üw  V  dnb  &i>&v. 
Ti,  474.  (1.  263  dU'  oF  7!  ^i^alti.  -^  1&5  tSS'.  i.nj)  V  (n?a>-^  ^■'•«v, 
€,  467  ax6ita  -ri  &lvt:  -n.  t,  39.   Od.  i,  613   oä   Ädzia.   pi,  GO  xü(ta   [lirä 

V'Xi^iiv   -  ''2"---  —-^^-^ .''-.----'    .""■-- 

^oXxqi  ti  pi 

inixva   baivoiAt'nv   (in  d.  L  TheB.).    y,  143 


A6x»ir.  £,  226  nitäfi-j-rXi.  II.  n,  198  T.lY6t  -ri  ^^E«iv.  tj,  228  «fll 
'AytXi^i  i-tjeVivopo.  [1,  308  tilvos  inal£ai  tiit  «  i>-f]£ao8au  uu,  198l  v. 
X^iq.  tt  ^Tj^tic.  u,  229  äi^v  iitT  ^Yjtiilvoc.  Ck.  V,  438.  p,  198.  o.  108. 


..  L  thea.).   v.  1^  ^&  ^(ürac.  U.  «,  843  tUm 


ä,-» 


Xäac  tali  j,iKf,f.  0.  171.  t,  858,  f,  12.  1.  199  4p7ri£iv«  ^ptp>v 
'  Tf^ia.  V,  445  fuaim  tnl  bij^iü.  i,  443  uiBuv  tt  intfp'  [|itvau  X,  846 
StsTi  Xitipip,  tivl  t(  ^iCav  ä^Xi.  PL, 20  K<i^o4c  Tt^PaUoc  ti.  e.676  icapfc 
poiaviv  in  d.  IV.An.  a.  179  Iicm»  it  &la.  0,  167  o3f  TJxitö  'Pin  in  ± 
Vt  Ars.  Od.  i,  690  oÜti  Tivijtea«^  in  d.  IL,  HL,  IV.  Ära.  II.  i,  83, 
i.  657,  i,  250;  Tielleicht  auch  Fpuici«,  Od.  ^,  115  \^  V  gm  ^uxia, 
daher  Pf.  ^tpunuiOva  Od.  C  59  u.  ^lov  D.  8,  i^  n■p^  ^(bm  u.  sonst. 

Anmerk.  5.  Ueber  diese  Erscheinung  bei  den  Attikern,  all: 
Tä  biv-r,  B.  §.  15,  Anm.  Dieselbe  Erscheinung  zeigt  sich  bei  einigen  mit 
X  (st.  Fk)  anlautenden  Wörtern  1):  H.  0.  351  xsIitd  »XaTJc.  pL,283xal 
mtlä  XtBToü'tfTa  (fai  d.  n.Ars.).   Vgl.  d.  vUoun,  fleotan,  flieBsen,  Flott, 

I.  flno.  Q.  V.  331  lii;  t'  06'  dni  Xt-rfuiv  (m  d.  U.Atb.),  femer  in  d.IH 
T,  214,  iu  d.  V.  t,  350;  vgl.  p,599  IniXXI-rSqv,  entst.  ans  JntFX.;  II. X,  5% 

BisTiff  Xi-jap^.  i,  290  5pvi8i  XiTUpT.  ^,  215  itiidiS  5irö  XiTup^  (üi  d. 
:.  AiB.).  V?I.  d.  fiehön,  fiehen  {goth,  thlaiban),  1.  flere.  Wahrvchein- 
lieh  gehtirt  hiertier  audi  Xl«.  XFl«  (entst.  aus  X^-;  per  metatbes., 
d.  16wo,  Leu)  u.  Xi»v;  Xlt  bUdet  PositionsUnge  in  d.  IV.An.  II,  X, 
480.  p,  109.  0,  318;  Xilouai  in  d.  H.  Are.  o.  592;  ferner  Xyi-ru  in  d. 
IV.  An.  (,  191,  vgl.  äXXTptx«  (d.  i.  äFXTjxt.).  dTroXXtETie  (d-  1-  dnoFX.); 
endlich  Atjtä  II.  £,  827  oiS'  4tc4t»  A-ttoü«.  «j,  G07  o5v»x5pä  Atitol. 

Anmerk.  6.  Dass  in  anderen  Wörtern  vor  dem  anlautenden  em- 
fachen  Konsonanten  ein  3  ursprünglich  gestanden  habe,  und  dasB  sich 
bei  ihnen  dieselbe  Erscheinung  zeige,  ist  schon  %.  15,  2  bemerkt  worden. 
Dass  die  Wörter  Xfonofiat,  XtTaviüu,  Ahai,  X(9o«,  Xlna.  Xinapi(,  M^m, 
Xtapd;,  X6ipoc,  vi^,  v6a«iu,  liiam,  '''Jp-V^'  welche  gleichfalls  PositionslXnge 
bewirken  können,  bei  Homer  mit  zwei  Konsonanten  angelautet  haben, 
werden  wir  j|.  68  sehen. 

4.  Ferner  findet  eine  VerlKngerung  einer  kurzen  auf  einea 
Konsonanten  ausgebenden  Silbe  nur  vor  dem  Pronomen  Fio  und  vor 
Formen  der  Wurzel  FiS  statt  3),  z.  B.  in  der  III.  Thea.  D.  a,  696 
fifdifiia^  niXE^foiv,  o(  Fot  (pCXo;  Tjtv  ixaXpoi,  In  d.U.  Ci  1^'^  tatmaiv, 
tth'tdp  Fot  npotTO;  %atii.  ii-^oiiro  Au^^,  t,  377  Ft^^^rm'  ix  ^dEp  Feg 
fpiva;  i&cta  fiij^tira  Ztä;.  Od.  ft,  215  tu  jxiv  t^^ov  FoTBa,  in  d.  I. 

II.  E,  7  Toidv  Fol  nüp  Eiwv.  Hingegen  an  anderen  Stellen  ist  bei 
diesen  Wörtern  das  F  geschwaadeo,  so  dasa  die  kurze  Silbe  vor 
denselben  kurz  bleibt,  als:  II.  i.  336  nitcXou,  öv  ot  Xöpttc«  xi|*ov 
«irol.  £,  162  ivtivetaav  e  oät^v.  !:,  161  ävSpc;  («mv.  p,  269 
dXpriov  i6»v.  e,  472  KOKis  tt8«Tai»). 

6.    Aber  ungleich  häufiger  findet  man  bei  den  Übrigen  Wörtern 


')  8.  Hoffm.  L  d.  I.  9.  84.  -  i)  Ebendas.  I.  §.  86.  -  3)  Ebendas. 
IL  |.  154.  —  ')  Hoffm.  ü.  §.  161  sqq.  gibt  ein  Veraeichniss  der  di- 
ganunirten  Wörter,  vor  denen  eine  kurze  auf  einen  Konsonanten  aus- 
gehende Endsilbe  kurz  bleibt 
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das  DigBQUDa  vernacbUtaiigt.  Wean  man  bedenkt,  daaa  die  Home- 
rüehen  Gesfttige  Jahrhunderte  hindurch  anr  im  Monde  der  Rhap- 
Boden  gelebt  haben,  dass  nicht  nur  einEelne  Verse,  eondern  um- 
faagreicbe  Paitieen  im  Laufe  der  Zeilen  ein  geschaltet  sind,  dais 
endlieb  die  vortragenden  Singer  die  Sprachfoimen  gewiss  häufig 
denen  ihrer  Zeit  anbequemt  haben:  so  ist  es  leicht  zu  begreifen, 
nie  nicht  allein  das  Zeichen  des  Digamm«  in  späteren  Zeiten  bei  den 
loniem  gSozlich  verschwand,  sondern  auch  seine  Wirkungen  an 
\-ielen  Stellen  verdrängt  worden.  Die  Folge  davon  war,  dass 
sehr  viele  Hiate  entstanden,  und  dasa  man  nun  bemüht  war  die~ 
selben  durch  Yerfinderung  der  nrsprflQglicben  Formen  oder  durch 
Einschiebung  des  v  if iXx.,  wol  auch  kleiner  Wtirtcben,  wie  fi,  &i, 
^  (^),  zu  heben.  So  iMsst  sich  an  ungemein  vielen  Stellen  mit 
Leichtigkeit  das  ursprOngliche  F  wieder  auffinden  und  herstellen, 
lB.  II.  a,  56  vpiaät'.  ES»  st.  zpioÜi  Ftdft.  Od.  i],  317  ixÜeu- 
trav  Eo  Bt.  ixüiu<n  Fio.  II.  i,  363  aixAp  inii  f  losintD  st.  JKtl 
FJmavTo.  Statt  {FiSov  in  der  Thesis  wird  oft  iTöev  gelesen,  st. 
litaoM  in  der  Thesis  iftaaat,  st.  {Fa£c  v.  Fctpiufu  ^£t;  zaweileu  ist 
ein  digammirles  Verb  mit  einem  falschen  Augmente  versehen,  als: 
IL  0,  701  Tpuolv  S'  ^Xntro  buiiii;  st.  Ipmut  S*  iFtkia.to.  Ferner 
iv£f>u:  TS  TCftnipmo  real  a<ntat  II.  j,  140  st.  vpoxipw  xal  Famo«. 
?paSio4  viou  ipT«  riroxTai  II.  tu,  354  st.  voü  FipT«.  II.  j(i  3^2 
Z)]vt  V  xal  Aii>;  uki,  'Exi)ß&X<p  st.  Atbc  uTl,  FcxTjß.  U.  o,  35  xal  puv 
9«v^9aa  Stcm  ntipdivra  npofijüSd  st.  fuv^aaoa:  FJMa  (^S^nizese). 
ll.  t,  30  )riif)i>4  iXoüo'  ^isosi  st  UotÜsa  Fiicsam.  (,  166  tbv  5'  tSiv 
Al«liK  St.  tiv  6i  FfS*  Aiv.  a,  406  ifp  liS^  st.  Örpn  F£&^  od. 
Fi84(i  (zweisilb.)  >). 

6.  Indesa  gibt  es  auch  sehr  viele  Stellen,  in  welchen  das 
Digtunma  von  dem  Dichter  unbeachtet  gelassen  worden  ist.  Meb- 
lere  Gelehrte,  wie  Bentley  und  in  unseren  Tagen  besonders 
Hoffmann  haben  solche  Stellen  entweder  durch  Konjekturen  eu 
Indem  gesucht  oder  sie  t^  unKcht  erklärt.  Letzterer  hat  durch 
grtlndliche  Forschungen  herausgefunden,  dass  folgende  Stellen  der 
Iliade  die  fittesten  und  Echtesten  seien:  ß,  1  —  484,  f,  1  —  14A, 
245—461,  E,  1  — 22S,  t,  1  —  446  (mit  Auan.  v.  165),  d,  1  bis 
488  (mit  Ansn.  von  6),  £,  153  —  353  (mit  Ansn.  v.  216  n.  317)'). 
Denn  in  allen  diesen  Theilen  finden  sich  häufig  unerlaubte  Eüate,  die 
durch  das  F  gehohen  werden,  lange  Vokale  oder  Diphthonge  in  der 
Thesis,  keine  härteren  Verlängerungen  und  keine  schlechten  Cäauren. 
Gleichwol  begegnen  wir  auch  hier  mehreren  Stellen,  an  denen  daa 
Digaomia  vemachlKssigt  ist,  als:  II.  f,  286  u.  459  i]vnV  £Foix«m. 
7,  351  0  [u  ttp^tpoc  xdx'  IFop7tv,  Hoffmann  will  xdx  Ipsfc«. 
i,  131  inxtS&t  iFip-]^  fiotov,  W  ifiti  XiSimt  Smu.  £,  176  M'  ip^u 
S,  341  i:clFom.  e,  165  tjntooi  S*  oI«  biprtvn  fifEou.  0,  6  ö^p  titcw, 
^i  fu  dufiiic  ^l  vzfßtan  xektiiti  (dieser  Vers  wird  auch  an  vielen 
anderen  Stollen  gefunden;  Hoffmann  hält  ihn  flir  unächt).  £,  151 
I|i^'  bcdnip;  Uoffm.  schlägt  allzu  kühn  vor  upin  F(xdoT<p. 
i,  348  Xmräv  &'  ipa^vna. 


I)  VgL  Hoffmann  1.  d.  n.  §.176  sqq.  —  >)  in  der  Qnaestio  VL 

n,. ,,.v>.A50glc 
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7,  Eb  fragt  Bith  nun,  wie  die  Erscheinung,  dftH  du  Di- 
gamm«  in  den  Homerischen  Gedichten  meisten  TheileB  zwar  als 
Konsonant  behandelt,  zuweilen  jedoch  nnbeachtet  gelassen  ist,  zb 
erklären  sei.  Einige  nehmen  an,  das  F  habe  eine  doppelte  Natur 
gehabt,  indem  es  entweder  eine  stärkere  oder  eine  schwächere 
Aussproohfl  gehabt  hnbe.  Diese  Annahme  Ifisst  sich  weder  wis- 
sensdiaftlich  noch  historisch  begründen.  Wie  soll  ein  Lant  in 
einem  nnd  demselben  Worte  as  einer  und  derselben  Stelle  bald 
stXrker  bald  sehwUcher  ausgesprochen  worden  sein?  Welche  an- 
dere Sprache  bietet  eine  ähnliche  Erscheinung?  Ganz  anders  ver- 
hält sich  die  Sache  z.  B.  mit  dem  Franz.  s,  das  in  Terschiedener 
Stellung  eine  verschiedene  Aussprache  hat.  Wol  aber  darf  man 
mit  vollem  Rechte  annehmen,  dass  der  Laut  des  Vau  ein  so  unge- 
mein weicher  war,  dass  er  von  dem  Dichter  oder  Sänger  nach 
Bedarf  des  Verses  anberticksicbtigt  gelassen  werden  konnte,  ohne 
dass  dadurch  das  Verständniss  des  Wortes  verdunkelt  worden  wäre, 
was  daraus  begreiflich  wird,  dass  in  späterer  Zeit  bei  den  loniem 
ans  allen  Wörtern  das  F  verschwand,  und  dieselben  doch  verstan- 
den wurden.  Hierzu  kommt  noch  die  grosse  Beweglichkeit  und 
Flüssigkeit  der  epischen  Sprache  (s.  d.  Einteit  S.  16),  die  ihr  ge- 
stattete in  einzelnen  Wörtern  nach  Bedarf  des  Verses  Anlaute  ab- 
zuwerfen, als:  Xti^m  u.  cl^oi,  XaiiJ/i]p6;  n.  a!ii{ii]pdf,  xiij>v  u.  (liiv, 
8ui>x(i>  n.  {mxi^,  -jaXa.  u.  ata  '),  ipl-jioaicQi  (das  man  fälschlich  ftr 
jpfFBounoc  erklärt)  u.  jpCSouicoc,  oincuc  u.  ontec,  osooe  n.  omc,  om 
u.  Öti  u.  8.  w.  Auch  darf  diese  Erscheinung  um  so  weniger  be- 
fremden, da  selbst  in  den  Mundarten,  in  welchen  sich  der  Gebrauch 
des  Digamma  am  Längsten  erhalten  hat,  in  der  Aeolischen  und 
Dorischen,  «n  gleiches  Schwanken  im  Gebrauche  desselben  statt- 
fand.    S.  §.  16. 

Anmerk.  7.  Die  Wirkungen  des  F  erstrecken  sich  in  einigen  Wär- 
tern bis  auf  die  spätesten  Zeiten,  z.  B.  in  dem  a  privat,  st  ^  in  i^rjif: 
(liFrrrt«),  dwx^s  Soph.  El.  184;  aüoh  in  Prosa:  ionat  (öFonwi),  öoivoc 
(nFoivtn),  äÜTTvo«  (äFujwot)  u.  a.,  ferner  in  demPron.  ou,  als:  -tip  ol  (-  -) 
Aesch.  Ag.  1118;  ohne  Hiatus:  i  H  oi  flKa  Soph.  Tr.660.  Sti  ol  El.  19« 
nach  Herrn,  st.  mt,  jniitx'^  stäts,  titiiaasSat  Xen.  Cyr.  6.  4,  6. 

8.  SO.    c)  Kehlspirant  j  (g.  7)>). 

1.  Der  Kehlspirant  i,  den  fast  alle  indogermanischen 
Sprachen  besitzen,  ist  in  aer  Griechischen  Spracbe,  welche 
überhaupt  eine  grosse  Abneigung  gegen  die  Spiranten  hat, 
gänzlich  verdrängt.  Sowie  aber  der  Lippenspirant  F,  der 
sieb  jedocb  in  einzelnen  Mundarten  ernalten  hat,  in  den 
Homerischen  Ges&ngen,  wie  sie  nne  überliefert  worden  sind, 
zwar  nicht  mehr  durch  ein  bestämmtes  Zeichen  ausgedrückt 
wurde,   aber  in  den  Nachwirkungen  seines  Lautes  deutlich 

1)  Vgl.  Thiersch  Hom.  Gr.  8.158,12.  —  >)  8.  Curtlui  Et  682  ff, 
der  Über  den  Kehls^rsnten  j  selv  aosfHhrlloh  handelt:  damit  zu  ver- 
gleichen Oiese  Aeol.  Dial.  S.  107  f.  u.  242  f.,  A.  Schleicher  Com- 
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herrortritt;  ebenso  verliäU  rieh  die  Sache  mit  dem  Kehl- 
spiranten  j.  Er  ist  zwar  völlig  TerBchwanden ;  aber  sein 
ursprönghches  Dasein  läeat  sich  tbeils  aua  der  Vergleichnng 
des  Qriechischen  mit  anderen  indogermaniachen  Sprachen, 
theils  aas  sehr  vielen  Erscheinungen  im  Griechischen  selbst 
auf  unzweifelhafte  Weise  erkenneii.  Auch  bei  Homer  fin- 
den sich  Spuren  dieses  Spiranten  bei  dem  Verb  fr^ii,  das 
höchst  wabracheinlich  urspriinglich  jf-j-rj-jH  lautete,  wie  wir 
§.  18  gesehen  haben.  Die  Geschichte  des  j  im  Griechiachen 
bat  grosse  Aehnlichkeit  mit  dem  dea  Vau,  indem  das  Ver- 
schwinden desselben  ähnlich  wie  das  des  F  vor  aich  ging, 
eTBteos  durch  Vokaliairung  zu  i  und  e,  aodann  durch  Ver> 
hllrtung  in  y  und  ^,  drittens  durch  Schwächung  zu  dem  Sp. 
asper,  Ttertena  durch  Assimilation,  tunftens  durch  Bpurlosea 
Verschwinden. 

2,  Die  Verwandlungen,  welche  das  ursprüngliche  j  im 
Qriechischen  erfahren  hat,  sind  folgende. 

a)  j  wird  l,  dem  es  unter  allen  Vokalen  am  Meisten  ver- 
wandt iat,  wie  F  u.  o  §-  16,  3,  g;  (vgl.  'Ayuta,  Atta,  Mala,  Tpota 
mit  Achaja,  Ajax,  Maja,  Troja,  Bowie  Gajus,  Pompejus,  Tra- 
janus,  Aculeja  mit  rdio«,  [lopiin^l'ot,  TpaVovA?,  'AxoXnii«)  *),  als : 
Gen.  S.  der  II.  Dekl.  o-io,  ak.  a-sja,  als:  d^psTo,  sk.  tlgra^a, 
Tntaio,  sk.  äcra-sja,  die  BildungsanflSxe  lo;,  u,  to,  sk.  Jas,  ji,  jam, 
als:  erf-ia^  sk.  ja^jaa  (colendas),  so  aucb  oft  nach  p,  X,  v,  als: 
K^rp-iot,  sk.  pitr-jas,  1.  patr-ins,  jjkiuftipio;,  itopöXioc,  jrpdviocU.  a.  w.; 
Kompar.  Cwv,  lov,  1.  ior,  ina,  ak.  rjana,  als:  ifl-itov,  sk.  svfid-ijana, 
1.  miav-ior;  Verbalbilduugen,  als:  iS4-w  (oFiB-f-m),  sk.  avid-jä-mi, 
Soba,  theile  (aus  ia-l-oi),  sk.  da-j3mi,  jtala\iiu  ()Mt-{-o[ibai),  cfijv  (d.  i. 
i«-£i]v,  ak.  (a)8-jam,  1.  (e)s-iero. 

b)  j  wird  I,  z.B.  dieAdj.  auf  eoe,  e(o(,  als:  xivei;  aus  xivj6c 
ak.  (ün-jas,  htii,  wahr,  ak.  aat-jAa;  Stoffadj.  auf  so;,  ep.  iw;, 
dor.  lo«,  sk.  Sjas,  1.  eus,  als:  ^piioeoc,  y^pinnwz,  ](cÜ.x*0C)  /^xtto;, 
1.  aureus,  aeneua;  F.  auf  uoiyua  =  aio^uii  aaa  ^<nuu,  ala:  fiu^oüttat- 

c)  j  vsrbSrtet  sich  zu  i;  hieraua  eu  erklären  die  ep.  und 
dor.  TempnabilduDg  auf  £»,  in,  von  Verben  auf  Cm,  als:  ftudCi»! 
der.  F.  fitxaEf,  iSbui<i.     8.  §.  258,  8  —  10. 

d)  j  wird  Z  {'=  ds  oder  d  u.  weichea  e  oder  Franz.  z);  in  j  liegt 
tuglekh  ein  B,  alao  eigentUck  wie  dj  zu  sprechen;  aowie  aber  das 
i  ein  vorangehendes  t  oft  in  b  verwandelt,  so  wirkt  das  j  auf  daa 
t  und  maclit  es  zn  einem  Spiranten;  so  entsteht  der  Laut  ;  (vgl. 
§.21, 1);  vgl.  das  Ital.  ph  (apr.  dscha)  aua  diji  mit.  1.  jam,  giacere 
ans  diacere  mit  1,  jacere;  e.  B,  C*^-vufu,  sk.  jn-nagmi,  I.  ju-n-go, 
Wf-i-t,  1.  jug-nm,  d.  Joch,  lia  (ylta),  siede,  ak.  y  jaa,  nir-jas, 
ausedkwitsen,  akd.  jea-an,  nhd.  gär-en,  !>£<x,  Dinkel,  Spelt,  sk. 
java-s,  Gerate,  C*!>vvutu,  gälte,  ak.  ja-nämi,  verbinde;  ferner  die 
Verben  auf  dC»,  {[»,  6>,  iC«,  öC»,  sk.  ajS-mi. 


■)  L.  Sckneider  L.  Qr.  L  S.  276  ff.    W.  Corrsen  Anaspr.  d.  Ik 
8pr.  t  8.  131. 
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Anmerk.  1.  Znweilen  ist  tos  dem  ans  J  bervorKe^UgeMD  C 
(3=  da,  dz)  nur  t  znrtlckgeluBen ;  so  bOot.  Atln  st.  Ztü«,  iuy&t  at  CuT^> 
PrlLSx  ia  Bt  Ca,  ao  Homer:  Ss-soivj;,  eehr  roth,  e<i-(rxiDc  aehr  Bch&ttia;, 
t.  |.  31.  S.  127.  .  "». 

e)  j  erweicht  sich  zum  Spir.  aiper,  ab:  S«,  ^,  ö,  ab.  j^, 
ja,  jid,  &z,  8k.  Jät,  i)\ttii,  sk.  jashme,  ^icop,  sk.  jäkrt,  1.  jecor, 
07-10«,  6ri-vU,  tq-o(,  A-(-(Co»,  ak,  jag-Stni  (opfere,  ehre),  jag-oa  (Opfer), 
ja^as  (colendua),  mpa,  goth.  jer,  ahd,  jSr,  {lOftlvi],  Kampf,  yM, 
ak.  judh-mas,  Kampf,  Kämpfer. 

f)  Spurlos  verscbwunden  iat  j,  z.  B.  äol.  »[^fit«,  sk.  jnah- 
met,  im  Inlaute  öfter,  wie  in  den  Verben  auf  au,  on,  eoi,  ak. 
ajämi,  ala:  ^ople>,  sk.  bbfirtljämi,  Fat.  auf  wi  st.  ojm,  dor.  alia, 
sk.  ajfi-mi,  Gen.  Sing,  anf  ou  (entst.  ana  010),  ala:  Imtou  aaa  Timow, 
ak.  ilgva-sja,  x^^>  ^^-  ^i^^i  ^°^  i('J^  °°^  P°^  asaim.  x^^- 

§.  21.    Jod  in  VerUndong  mit  Konsonanten. 

1.  9  mit  j  wird  Z,  indem  j  sich  dem  vorangehenden  dentalen 
Laute  S  dadnrcb  anähnücbt,  dass  es  dentaler  Spirant  (^  frana,  z) 
wird;  im  Anlaute,  ala:  Z«ü{  d.i.  AJeü«,  sk.  djäna,  Himmel,  Him- 
melsgatt, altl.  DioT-ia,  worans  mit  pater  Jü-piter  wurde;  Kol, 
ZdwuEo;  =  Ai6vu90(,  Zi  ^  Stet,  Zi  vuictä;  =  Sii  vuxt6(,  Ciißcno« 
^  Stdßcnaf,  aus  diesem  Z^  =^  Bui  entatand  daa  Za  intenaivam,  als: 
Ci£9ioc,  ganz  göttlich;  im  Inlaute,  wie  bei  den  Verben  auf  Z», 
deren  Stamm  auf  i  ausgeht,  als:  iZ-tnuu  ([/"  a*S),  ak.  ^aäd, 
sad-ajaml,  colloco,  fpdHu  (y  fpii5);  ferner  ■atZii  st.  -KES-iit,  xcipC« 
ttol.  St.  xopSCa,  ^ki  aus  FpiSja,  FplSia,  o^^Q^a  aus  o^'^ja  neben  oxi6t). 

Anmerk.  1.  Die  Verachmelzung  von  Sj  In  09  (rr)  findet  aich  nnr 
in  elnzebien  dialektischen  Bildungen,  ala:  itimov  kypr.  st.  ntSlov,  ooX- 
nimw  n.  fpdmin  tarent  st  aiiXirfCw,  fpdCu).    S.  Curi  a.  a.  0.  600f. 

2.  7  mit  j  wild  £,  indem  f  vor  j  in  S,  j  aber  nach  S  ia 
weiches  t  {=  fiiänz.  z)  fibergebt  (also  ds  oder  dz);  Tgl.  aZ-ojLai, 
ans  arj-jo\ujii  (sk.  ja^-ami,  opfere,  ebre)  neben  ä^-io;,  xpdC-u  neben 
xi-xpaT-a,  ariC-»  neben  nTcq.uiv,  ii\<A!iZ'o  neben  ÖXoXüy^  u.  s.w.; 
[MfCnv  (ion.  f^t<Dv)  aus  ytiri-jm-»,  t.  (jl^s;  (Über  d.  tiberSüssige  t  a. 
Nr.  6),  vgl.  mag-nus,  major  st  magjor,  ÖXCCmv  ep.  aus  iXifja't, 
7^-ci  (ana  <p^a)  neben  (^»7-^,  1.  fag-a. 

Anmerk.  2.  Die  Verschmelzung  des  xj  in  sir  (tt)  Ist  anf  uraprOng- 
Uches  ij  zuril^zufUhren;  daa  x  erweidtte  sich  später  in  7;  vgL  Kktflvn 
(St  itJ,i]T.  11X07),  A.  P.  iTtX^7-T)v,  itX»]TY],  urspr.  K  TtXc«,  vgl  nXd£,  nXw-ie, 
odm»  (St  TO7),  ai-j^  neben  aJxo(,  ^piisaa)  (St  fpa'j)  neben  1.  farc-io, 
^Mm,  D.  Eippokr.  (St  ^27)  neben  ^it.ot  u.  s.  w. 

Anmerk.  8.  In  IpSu,  FipSot,  ^F«p7,  also  aus  Fip7-j(0  ist  7  vor 
dem  j  in  t  ttberg^angen,  das  j  aber  anagefallen,  und  ao  entstand  Fipt«, 
während  7J  nach  einem  vokale  in  Z  überging,  und  so  entstand  ^Ca> 

3.  X,  7,  Y  ™i*  j  werden  so  (att.  tt),  indem  x  und  ^  vor  j 
zunächst  in  r  u.  &,  sodann  in  <j  (vergl.  Nr.  4)  flberg«hen,  zalrtit 
durch  Angleichung  entweder  9a  und  tt  entstehen,  ala:  vpinav  (^r- 
Tuv)  aus  Tjxj-tDv,  vgl.  -rixtara,  yXüvffnv  b.  Xenoph.  ans  ^Xäxjatv, 
(ppbffu  (^pfTTot)  aus  fp(xja>,  St.  9pix,  vlaatt  aus  i;£xjg^  Tgl.  pix,  pic-is, 
fiaaat  {tinta)  aus  tötjui,  St.  xvf,  iXiamav  (^Xitrcav)  aus  ikäyjm^^, 
vgl,    iXdjrtnof,    flSoowv    (6äTTa)v)  aus   tiyjiav    v,    t5xü«i    ßpiiowov   b. 
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Hom.  KOS  ßptE/JMv,  p^Mw  (ßV^n)  adb  ß^rju,  St.  ß>))>,  vgl.  ß^$, 
G.  ^m-ii,  f^tnaatt  ans  «Pofvixja;  so  wird  auch  aus  ktj  oa:  övaoaa 
au  avaxtia  (xj  =  ;  Jn  ß<i{;u>,    ]/  ßm,  vgl.  dßax-iai,  4'»-^«)- 

4.  T  oder  8  mit  j  wird  aa  (att,  tt),  iodem  tj  und  fij  za- 
nichst  in  t^  und  6a  übergehen,  sodann  entweder  regressive  oder 
progressive  Anglnchung  eintritt,  als:  )xiXiTJa  (wird  [tfXtT-na,  dieses 
wird  durch  regressive  Angleichang  iiiXio-ao,  durch  progressive  pi- 
XttTci),  SetXairaa,  ddXenra  aus  ScfXcnia,  xptfssnv,  xptfrratv  aus  xp^- 
j«M,  vgl.  xpoTv«,  xp^niTTo;  (aber  d.  UberQüssige  t  s.  Nr.  5),  Kp^ant 
ane  Kp^jo,  ipiaato  aas  Ip^'u,  vgl.  I[fh-ii](,  XCasofjLai  aus  X[TJo)j.ai; 
xopütrom  aus  xopAftjta,  vgl.  ep.  XE-xäpumpii,  ßuaad;,  &,  aus  ßuSjdc 
(Mittelstufe  ßufioä;),  vgl.  ßufii«,  ßdnouv  dor.  aus  pä&juv;  vr  mit  j 
wird  oa  in  der  Femiainform  der  Adjektive  auf  ii;,  ttaa,  tv,  als: 
<(aplc«,  ^opfiv^a  =  ^iipCtTw;  aber  o  in  der  Femininform  der 
Sbrigen  Adj.  auf  vc,  als:  miv^a  =  ttSoo,  njvrjcc  =  vrccaa,  ßoi>< 
Ituftivqa  ^  pauJ,BudEiaa,  7pdY0vga  =3  ipdipouon,  6«ixvüvtja  ^  B«i- 
xvMo,  ixdvTJa  ^  ixoÜoa.  Anch  gehören  hierher  die  Wörter,  in 
denen  j  aich  als  Vokal  t  erhalten  bat,  als :  nXoiimo;  (v,  icXoüroc), 
entstanden  ans  itXoÜr-jo«  (v.  nXoljt-ot),  MtX^aio«  (v.  Mtki^Toc),  oiaU 
(«t  b-n-itt  V.  Sv,  5vT-o«}. 

5.  nj,  pj,  9J  werden  fB,  gewöhnlich  irc  oder  oa  (neuatt.  tt) 
oder  C  *)•  So  wird  z.  B.  aua  fi&^}oi  j/*  ^oß  entweder  ^aißSo«  oder 
^tüo«;  das  i  ist  eigentlich  äberflüssig,  da  G  und  Z  das  j  vertreten, 
vgl.  \LtSZa>i  Nr.  2  Q.  xpifmiQiv  Nr.  4. 

a)  Entweder  wird  zwischen  den  Lippenlaut  und  j  ein  Zahn- 
laut eingeschoben,  hinter  dem  j  ausföllt;  zunächst  liegt  der  Zahn- 
laut B,  der  aich  gern  mit  j  verbindet,  s.  §.  20,  d).  Sowie  Dun  das  j, 
statt  wie  gewöhnlich  mit  G  zu  verschmelzen,  zuweilen  ausfiel,  s. 
§.  20,  Anm.  1 ;  so  war  diess  auch  bei  ßij  der  Fall,  zumal  da  Z  sogar 
eine  Liquida  vor  sich  nicht  zatässt,  während  diess  bei  den  anderen 
Doppelkonsonanten  geschehen  kann,  als:  Ip^ui,  tlf^a,  aiha-jZ  (  ^  tvE), 
aber  ataXidia,  ^iZei,  aber  IpGu  (Anm.  3).  Die  Tennis  n  konnte 
üch  vor  B  in  ß  erweichen,  wie  in  ^cip-£-o;  aus  ^äic-j-o;,  y^  ^air, 
vgl.  ^cac-li;  aber  gewöhnlich  trat  Assimilation  der  Media  S  hinter 
«  und  f  (=:  it)  ein,  d.  h.  die  Media  B  wurde  die  Tenuis  t.  So 
wurde  aus  T^n-Bj-«  erstens  -cä;r-TJ-<i>,  sk.  tübh-jAmi,  sodann  nach 
Wegfiill  des  j  -rin^-w,  aus  axiu-Bj-oiiai,  sk.  pac-j-ftmi,  1.  spac-i-o, 
nkc-^-Ofiax,  oxlii;-T-0|jMt,  ans  xp^f-Sj-oi,  xpi>n-T-jm,  xp^ic-r-m.  Vgl.  das 
neuatt.  tkdcnioi  aus  ii.d/;ymy,  aus  icSj-üm,  crj-üm,  imtu»  ^).  Die 
beiden  Verben  pXdimo  (/  ßXa^  und  das  erst  bei  den  Späteren  vor- 
kommende WicTo»  ^>ip  müssten  eigentUch  ßXc!|35(o,  vf^Sin  lauten, 
htben  sich  aber  der  grossen  Mehrzahl  der  Verben  mit  dem  Chat.  it 
aogeschlossen.    Für  die  Entstehung  des  ßS,  nr  aus  nj,  ßj,  fj  zeugt 


<)  S.  H.  Ebel  hl  Knhn's  Zdtschr.  1664.  I.  S.  34  ff.  —  i)  Debrigens 
■dteint  sidt  dieses  tt,  wie  Ebel  a.  a.  0.  S.  44  bemerkt,  Über  die  ur- 
ipiQagliohen  Grenzen  htnaos  verbreitet  zu  haben,  indem  es  zunächst 
vor  I  als  Ganmenvokale:  kHwio  (neben  itltupov  u.  1.  pinso,  pistnm), 
dann  vielleicht  vor  dem  nahe  Hegenden  ■:  mipva.  endlich  auch  wol  ohne 
diese  BeschritukuBg,  wie  hi  -miht,  TctiXifioe  als  Verstärkung  auftrat. 
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such  du  Neugriechische,  z.  B.  Wß^u  (v(im»    |/  v^),    xdßt*  (x^v», 
y    xon),  xpäp-f"  (xpünnD    ^  xf uf )  1). 

b)  Oder  der  Lippenlaut  geht  vor  j  in  einen  Kehllaut  Über 
(Tgl.  denUebergang  des  ß  in  7  in  den  Dialekten  §.  28,  S.  121).  So 
wird  nach  Kr.  3  aus  xj  {=  rj)  so  (nenatt  tt)  und  nach  Nr.  2  aiu  7J 
(=  Sj)  ^,  als:  om*.  aus  öx-jt,  ömofMi,  F.  oi{«>|M((,  ii/^  ömui  aus 
Sxjo|iai,  Tgl.  sk,  ak-ahsm,  ak-shi,  Auge,  1.  oculua,  oaoo,  Fina 
(F^ix,  Fiifi,  FMicctv),  aus  Sxja  (Fixja),  vgl,  gk.  vi-TalL-mi,  rufe, 
vok-as,  Wort,  I.  Tox,  0.  Tocis,  ifiaai,  vgl.  fd<|i,  cpaß-^t,  wilde 
Taube,  simm  (iciicwv,  -Ri-^ai)  auB  ici^'m,  ek.  pat-ämi,  I.  c^qn-o, 
Haaat  (iviin^  ^vfitani,  iv^tni);  —  v^cn,  wasche,  Fut.v('|m  (|/  vtp, 
](^vi^,  C  ^ipviß-o;)  aus  ti'Qto,  Tgl.  sk.  D6-nd^-mi,  reinige;  Ion. 
u.  Hom.  XötotuH,  X(Ü^u)jiat  (=  Xotuß-dvo),    ^  Xo^),  aus  Xat]QO)un. 

6.  X  init  j  wird  durch  progressive  Angleichung  XX,  als: 
füXXov  aus  füXjov,  Tgl.  folium,  oXXof  aus  öXjo;,  Tgl.  alius,  (xöXXov 
aus  fiöXjoM  T.  txdXo,  vgl.  melius,  aXXo)jiat  aus  äXjo)uu,  vgl.  salio, 
oT^t«  aus  (niXju,  wie  etellan  ahd,  st.  stelljan;  ebenso  Teracbmilzt 
£ol.  pj  zu  pp  und  vj  zu  w,  als:  fftj^^ta  (att  fÖtfpm]  aus  fft^JM, 
XT^vo)  (atL  xte(vcd)  auB  xt^joi,  x^vo«  (ion.  x«nö;,  xavi^t,  att.  X(v6c) 
aus  xivja;,  T^vvttv  (att,  Ttfvfiv)  aus  xivjciv,  Tgl,  goth.  tban-ja,  dehoe 
aus,  ahd.  dennan  st  denjan. 

7.  Nach  V  oder  p  oder  F  oder  9  tritt  j  als  Tokal  1  in  die 
vorangehende  Silbe  und  Terschmilzt  mit  dem  Vokale  derselben  zu 
einem  langen  Vokale  oder  einem  Diphthongen,  als:  i^limi  an« 
d|j.ivj(uv,  p^Xatva  aus  piXavJa,  T^pctva  aus  TJpevjo,  yhivta.  aus  )^Xd[vja, 
fiätfipa  aus  Si^Tipja,  ^tfpmv  BuB  jrjpjuiv,  ixoipa  aus  fuSpja;  —  folvai 
aus  fdvjo),  xct£vo>  aus  xTivju,  xpfvto  ans  xpfyju,  cI[j,uvd>  aus  iil}Mivjitt, 
fSifpui  aus  9&£pj<i>,  aüpm  aus  oüpjm;  —  xalm  auB  xiFjm,  xJlalai  atia 
xXeLFjo),  7paT(i  auB  TpäFja,  7Xux«ia  aus  -fXuxiFja,  6aCo)xai  aus  6e[qofMt 
(vgl.  8aa-)i^;),  vnCa»  aus  vcE«ii<o  (Tgl.  vdlii-TT|().  (Eine  AnsnabiQe 
macht  der  LeBbische  Dialekt.  S.  Nr.  6.)  Seltener  findet  diese  Ver- 
setzung nach  anderen  Konaonanten  statt,  als:  i^cCXm,  schulde,  aas 
iftXjo  (aber  6f iXXoi,  vermehre,  auf  Aeolische  Weise),  itsfxtiv,  kAm- 
men,  ep.  aus  itixj«iv,  )w£^tDv  (ion.  (liCtov)  aus  piiöav,  aS  aus  VQ^, 
sk.  a^-ä,  Ziege,  Demin.  a^icä,  SaTmov  at.  Eintvov,  1.  dapinare; 
xptfa9<Dv  (ion.  xptoffnv)  aus  xpirjmv. 

%,  22.    SpiritOH  asper  und  leniB*}. 

1.  Der  Spiritus  asper  ist  aus  dm  Spiraoteo  a,  F  und 
j  herrorgegSDgeii  und,  aU  diese  entweder  gänzlich  oder  tbeil- 
weise  verschwanden,  h&nfig  an  ihre  Stelle  getreten.  S.  g§. 
16,  1;  16,  2,  d,  20,  e).  Sowie  aber  die  Griechische  Sprache 
eine  grosse  Abneigtmg  gegen  die  genannten  Spiranten  hatte, 
BO  sehen  wir,  daas  auch  der  Spiritus  asper  viel&ch  weich«i 
nnd  in  den  Spiritus  lenis  Übergehen  masste.  Diese  Er- 
scheinung zeigt  sich  von  dar  früneaten  bis  in  die  späteste 


-  3)  Vgl.  Giese 
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Zat,  bis  zuletzt  der  Spiritus  asper  im  Keugriechischen  gänz- 
lich verachwaiid.  Schon  bei  Homer  zeigt  sich  bei  mehreren 
Wörtern  gleicher  Abstammung  ein  Schwanken  zwischen  dem 
Asper  ona  Lenis,  s.  Nr.  8. 

2.  Unter  all«)  Mundarten  xtägt  eidii  im  Lesbiachen 
Aeolismns')  die  grösste  Abneigung  gegen  die  Aspiration. 
Daher  wird  demselben  von  den  Alexandrinischen  Gramma- 
tik«ii  die  <{Ao>3t;  (Mangel  der  Aspiration}  zugeschrieben  und 
die  Lesbiacnen  Aeolier  i<(t)iffiTctf  genannt.  Wenn  aber  diese 
Grammatiker  fast  einstimmig  die  Behauptung  aufstellen  ^, 
dieser  Mundart  sei  der  schtufe  Hauch  gänzlich  fremd  ge- 
wesen; ao  gehen  sie  zu  weit,  da  sich  nicht  allein  auf  m* 
Bchriften  späterer  Zeit,  in  welcher  die  immer  um  sich  grei- 
fende Oemeinsprache  (ij  xoiv^)  ihren  Einfluss  ühea  konnte, 
sondern  auch  bei  der  Ssppho  und  dem  Alcftus  nicht  wenige 
Stellen  gefiinden  werden,  in  denen  eine  Tennis  vor  dem 
Asper  in  die  Aspirata  verwandelt  ist.  Besonnener  ist  das 
UrtheU  eines  Ghrammatikers  3},  die  Aeolier  hätten  in  den 
iSto«  X^Eeoi  die  Aspiration  vermieden,  d.  h.  in  denjenigen 
Wörtern  und  Wortformen,  welche  ein  dem  Aeolismns  eigen- 
tfim liebes,  von  don  anderen  Mundarten  verschieden ea  Ge- 
präge hätten,  als :  fijni;  st.  wlat,  liiip  st.  üir^p,  ju^^jm  st.  ifielpa, 
ajnui  st.  f^^etc;  aber  auch  dieser  Ansicht  wiaerstreben  meh- 
rere Wörter,  die  im  Aeolischen  unaspirirt  sind,  ohne  dass 
sie  im  Uebrigen  von  der  gewöhnlichen  Bildung  abweichen, 
ala:  aicaXoCi  irspoc,  uorepot.  Ahrens  (S.  24)  scheint  das 
Richtige  gefunden  zu  haben,  indem  er  meint,  in  denjenigen 
Wörtern,  welche  den  aus  einem  ursprünglichen  wurzelhaften 
o  oder  j  (a.  oben  §§.  15,  1.  20,  e)  entsprungenen  Asper  hät- 
ten, sei  auch  bei  den  Aeoliem  der  Asper  bewahrt  worden; 
Allerdings  widerstreiten  auch  dieser  Ansicht  einige  Beispiele, 
doch  ist  die  Anzahl  derselben  nur  gering. 

3.  Der  Sp.  asper 'findet  sich  in  folgenden  Wörtern:  k, 
&,  sk.  sa  (er),  b&  (sie),  golh.  sa  (der),  eö  (die).  Sapph.  29 
^Cvitf  4  «Wvo;  so  auch  wBc  46  itoff  mB" ;  —  Rel.  S;,  S  u,  s.  w., 
sk.  ja-B  (welcher),  js-t  (welches),  aof  Inschr.  Lamps.  14  xatf  o^ 
{=  %^)  Kolpov,  Cum.  8  xoftii,  36  itp'  öv,  40  iip  oToiv;  —  Sßa 
(=  TjßTi),  vgl.  sk.  juvan,  1.  juvenis,  Juventus,  Cum.  46  Ifaßo«;  — 
«YvoE,  Tgl.  sk.  ja^-ämi  (opfere,  ehre),  ja^jas  (colendne),  Ale  4ö 
ünXay  orfvii,  85  iG££iivtf  arjvta;  —  äUiiiw  Sapph.  88,  vgl.  1.  saliie; 
—  trifLt,  vgl.  jacio,  ak.  ^  ja  (gehen)  Lamps.  14  iipidti«;  — 
(uS«,  Ableitung  ungewiss,  Sapph.  24  xadiäSm;  —  tjxu  nnd 
[xvto|i.ai,  wahrschl.  ^^  jix,  Sapph.  44,  jcptxjvftat  2,  6  W  t|x*i 
(v.  I.  ir  fxti,  ttxti).  Theoer.  29,  13  schwankt  die  Lesart  zwischen 
inlEmii  n.  d^ff.;  —  küt,    vgl.  sk.  sad-imi  (gehe  herzu),  Lamps. 


I)  8.  Giese  «.  «.  0.  8.  888  ff.  Ähreoa  Dfal.  I.  p.  19  sqq.  — 
*)  Z.  B.  Apollon.  de  oonatr.  p.  38  Bekk.  £XXdi  ulv  'EUrivit  tuoAvoun  ti 
fmviitna,  AlsXiIt  U  o48on«e.  —  8)  ßchol.  ad  DionvB.  Thr.  p.  716,9: 
■dcvavrdf  irai  i  Ufayt,  Sti  üI  AluXtU  'v  Tote  iSidu  XiEisi  t^v  Saailav 
iX«t  dTvoQÜaiv. 
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29  I^oSoc;  —  Ale.  70  l^pw  =  ifap^t,  b.  jedoch  Nr.  4  nnter 
öp>)(u;  —  bicip,  L  snper,  Ale.  7  xBftä;;if&iv;  6icö,  1.  snb,  Ale  7 
nponiöff  ^nii;  —  Mpa,  vgl.  goth.  jar,  ahd.  jftr,  jetat  Jahr, 
Sappb.  24  tpx*^  °*P'''  —  Aber  der  ange&Iirto)  AnnaliroQ 
widerstreben  xatiSo&oei  marm.  Cum.  7,  da  die  Wurzel  mit 
0  anlautet,  ak.  Bid-Smi  (setze,  aitze),  r.  aed-eo;  o|t-tU.oc  b. 
Choerob.  An.  Ox.  2,  244,  a^Mprr^  (=  Ä(u£ptei)  Theoer.  28,  4, 
iSfiotov  (=  ouoiov)  29,  20,  v.  b^j.-,  dp-,  ak.  samä  (zusammen), 
aama-s,  1.  etmilia;  bik^  ü^\tKi:  Sapph.  95,  ak.  jaahmS,  wahr- 
Bcbeinlich   nach  Analoge  von  äpue{,  Ved.  aamS. 

4.  Der  Sp.  lenia  findet  aicn  in  folgenden  Wörtern,  die 
in  anderen  Htadarten  den  Sp.  aaper,  aber  kein  nrsprüng- 
lichea  vmrzelliaftes  a  oder  j  haben:  dfi^ffatTo  Ale.  67  v. 
]/"  i^,  ärf-iai  —  iffim  (=  dpi»),  «k.  (/^hr,  har4nii,  nehme*), 
Sftpph.  98  %atirfpn  (*gl.  Od.  ir,  148  o^^pcro«  ==  aöSofpnoc);  — 
iiXioi  8.  79  (=  Jihoi),  vgl.  Kret.  i^iXwi  b.  Hetych.  d.  iiic-7jX.ub- 
xifi  (Ostwind),  1.  AuseliuB  (=  Sot)  Paal.  Epit.  23,  a.  Cart  Et 
B.  357;  d(iiipK,  vgl.  ^ptp  u.  b.  Pind.  iite(n*po4;  —  ä[i)iiB^  Ved. 
asmS,  Ale.  60  x'  ä(^i.i,  Sapph.  78  oäx  ämu,  ebenao  b.  Hom. ;  änaXo«, 
Abstammung  unbekannt,  Sapph.  76  ätpy^jrt  dmUott ;  —  öpp^  y  ip 
(fUgen),  äp->)p-«  (puse);  —  <poT({  (b.  Eustath.  ad  Od.  1908,  S7, 
auch  b.  Ear.  El.  A2S),  per  metath.  n.  mit  enphon.  ■:  {-FopTtc, 
i-Fpo-TK  =  iopr^ ') ;  —  iTipuT*  od.  itipm^t,  Abstammung  un- 
bekannt, AhreoB  vergl.  iterom  n.  d.  AngelgächB.  otber,  8.1,5 
v.i-,i^t<y^  (tl.  xal  Mp<i>;t);  —  iui^^o)  b.  Gr.  Meenn.  p.  662,  in 
ip.ipTai  8.  58,  sk.  yiah  Al^Ich-imi,  d.  i,  ais-sk-tmi,  anohe  auf, 
begehre;  —  fintof,  Tar.  Intoi,  sk.  ao-vas,  1.  eqnns,  litüxtintoc, 
Ale.  7  brntoi;  —  tpo<  (=  itfii),  kräftig,  rege  (e.  B.  Up&t  1x96« 
II.  IC,  407  nach  Curt.  Et.  p.  358),  heilig,  sk.  ish-iras  (kriaig, 
{risch,  bitlhend),  marm.  Cum.  6.  16  xanlpatt,  xar(ipD>iiw4  st,  xaftu- 
poüv,  xndupi^ott)  —  lato«  [=  (mit)  S.  18,  32,  yimi  —  Tijios 
(=  ^<K),  8.  119  xoT  Itpi^^mv  öpimv  (st.  {><jn]Xuv),  Pott  vergleicht 
damit  sk.  vtshtsha  (hoch);  -  5^tc-«tov  (=  äpit.«Tov)  S.  20  (37) 
J/  ipic,  Apic-iCat]  !■  rap-io;  —  up^a;,  tA,  ^  up^c»]  (irdenaa  Ge- 
fit«),  vgl,  ureeu83);  —  5aBo(  (=t  5;o(),  goth,  ast-e,  S.  4;  — 
S.  69  uoTcpov,  Abstammung  zweifelhaft.  Aber  in  folgenden  Wör- 
tern mit  urspr.  o  oder  j:  iGo«  (z^'fjSij;),  ek.  svad-ua,  I.  suav-is;  — 
tv-vu(u  ([/  Fso),  Sapph.  74  imfi-ftha,  l\mix  (at.  tttut)  b.  Gramm,;  — 
ixdfai  (=4ta(pe[4)  3.  63  (86),  vgl.  (rrje,  Finn,  Vetter;  —  önri] 
Exe.  a  cod.  Vat.  690,  sk.  ja  u.  ka  (Gieae  S.  414);  —  öpnyn 
8.  2,  11  (=  bfia),  vgl.  ver,  cor,  ahd.  war,  giwar  (gewar),  mhd. 
warnebmen  eines  Dinges;  aber  Ale  70  iipäptic,  B,  Nr.  3;  —  otti* 
ak.  jat  (welches)  u.  ki,  S.  1,  17  xmm  (st.  xol  ötn);  —  üGup 
S.4,  goth.  vato,  ahd.  wacar,  j.  Wasser;  —  Ale.  73  Ty  V  'Yf  f  a- 
Si^tp,  nach  Ahr.  v.  ^  sFup,  vgl.  spur-ins. 

* ""     Nach  den  alten  Qrammatikem  sollen  die  Aeolier  &ndh. 
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5.  Zd  dem  Asiatischen  oder  Lesbischeo  Aeolismiis  aber 
tritt  der  Bfiotiscbe  Aeolismus  in  einen  Bcharfen  Oegen- 
satz,  indem  diesem  die  PsiloBe  jenes  &emd  geblieben  ist '), 
k.  fi.:  ']K«af,x(a.  FnBcbr.  1642,  Ixtxrow  1569,  Baot.  eL)1^<i>v  (=  V<°v)t 
Lesb.  jftftiMv;  xafkiittp,  nicht  naxitcep,  xaf^  Exaarov,  i<p  fitit<(> 
n.  a.  w. ;  sogar  anf  einer  Inscbr.  (1569,  a.  III)  o6ft£v  st.  olSivf 
femer  (äv  b.  Apollon.  de  pron.  p.  64  c.  st  j^ib  neben  ii^,  {Äfoi 
(:=  270)7«)  Arist.  Ach.  864,  (0)7«  'Heaych.,  läv  u,  träv^a  Et.  M,  p. 
815,  17  (s.  Giese  S.  306  f.),  '^^ei<}mSpoi  Inecr.  1637,  w&hTend 
selbst  die  Dorier  sagten  'Af^ambpoi,  ety^mp,  'AyiiiiOLaof  u.  s.  w.  >), 
Eine  Ausnahme  macht  Corinn.  fr.  4  ji:  ioüc  b.  Apollon.  I.  d. 
p.  98.  Auch  steht  der  Leni'a  bei  dem  Anlaute  ou  st.  u,  als: 
eÖSotp  (_=  S6«p),  oifii«  Cor.  9  {=  6fi»Ti),  oifi(wv  (=  {i^öüvX 
(»öpti«  6  (='Ypia();  doch  Cor.  7  ittvrtfxcvtf  ot<[<ipia(.  —  Ueber 
die  Eliscbe  Mundart  3)  lässt  sich  Nichts  mit  Bestimmtheit 
sagen,  in  d.  Bündnisse  Corp.  Inscr.  I.  Nr.  11  ist  zwar  kein 
Asper  angezeigt,  Trorans  man  jedoch  nicht  auf  Fsilose  schlie- 
ssen  kfuiD,  sowie  anch  nicht  aus  dem  Einem  Worte  ittiaptK 
Corp.  Inscr.  I.  Nr.  11  st.  iwUpot.  —  In  einer  älteren  Ar- 
kaaischen  Inschr.  steht  'Epi^fat,  'ü^axKrfi,  in  einer  ande- 
ren sogar  hc^WÄ  d.  i.  foofr.oB  *). 

6.  Die  Dorische  Mundart  hat  im  Gebranche  de» 
Spiritus  einige  Eigentümlichkeiten  ^).  Auf  den  Herskleischen 
Tafeln  z,  B.  findet  sich  der  Asper  wie  in  der  gewÖhnlicheB 
Sprache,  auch  mit  der  Verwandlung  der  Tennis  in  die 
Aspirata,  als:  6,  &,  olot,  oaoi,  (b;,  afi-ii,  d)iic  {^^^  ii\i.tU),  Exavro^ 
biittpoi,  l<ip6i  (^  i*pM)r  bpita,  Ifopof,  jfapt6co,  uStup,  (md,  iMcfp 
U.S.W.;  fp7ia  (aus  Fipfai  entsl)  wie  im  Ätt.,  ifipyio,  i^ip^oi;  in 
den  Compositis  ist  er  auch  in  der  Mitt^  des  Wortes  hinzu- 
gefiigt  (ausser  wo  die  Tennis  in  die  Aspirata  verwandelt  ist 
8-  §.  '23,  3),  als:  (iv^iS|ievo(  (neben  Tco8i]i,(nyTat),  auvEp7<D',  — 
aber  Asper  st.  d.  Lenis:  dxpoonipi'ai  I.  17.  23,  apvT,on  I.  10^ 
ixtm,  4v*^a,  122,  oroovn  (=  ofoDuoi)  I,  102  (in  fsoj  I,  127  ist 
der  Asper  Vertreter  des  F,  Flnnt,  aber  Xom  I,  101);  hingegen 
Lenis  st.  des  Asper:  opo«  mit  den  Derivatie,  aXla  (Versamm- 
lung), ifi-ain6<:  (aus  a|ia,  sk.  sam,  u.  a^wv,  axis),  vgl.  Nr.  4; 
über  F^  st  ^  s.  §.  16,  2,  a). 

7.  Ausserdem  finden  sich  nur  vereinzelte  Beispiele 
eowol  des  Asper  st  des  Lenis  als  des  Lenis  st.  des  Agper: 
a)  itpaxtiafittiv  n.  JcpaxtTo&ai  (t.  dxtijßat)  Delph.  1666,  37.  41,  xatf 
ivutut^v  Ther.  2448,  VI,  25;  xekh^vei«  b.  Hesych.  Lak.  st.  xnMvgtf 
T.  SvM,  Tgl.  Att.  Mm  St.  iyiwi  Im  st.  Im  Xbeocr.  1,  6.  6,  32. 
7,  67 ;  —  b)  auf  einer  alten  Argiv.  Inschr.  I.  Nr.  2  steht  der  Ar- 
tikel ö,  aber  'Ixo)mSov  (=  'linto(x^<i>v)  o.  Yvaaioc  (^  'Yvdmoe); 
anf  e.  Theräisch.  Inschr.  Nr.  11.  B  lopov  (=  'Idpwt)  aber  'lcip<uv 


1)  S.   Gieae  Aeol.   S.  375. 

Boeckh  Corp.  Inscr.  L  p.  719.  ■  __  

rens  1.  d.  p.  226.  ~  *)  Ebendas.  p.  232.  —  S)  Ebeadae.  II.  p.  35  sqq.; 
vgl  Qiese  a.  a.  0.  S.  8t»  ff. 
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auf  d.  Sdiilde  des  Hiero  I.  Nr.  16,  iap&i  auf  d.  Herakl.  Taf.  d. 
anf  e.  Lak.  Insclir.  I,  13;  Lakon.  ifiinMi,  dt^i^Tup,  dfiivf/opo«, 
''A'tUi  '  AyfiaatSpHi,  'A'j7]jÖliio{  (jicc^Mpoc,  izt)Lvrti\upoi  b.  Pind.  wegen 
TgLttp).  Nach  ApoUon.  de  synt.  335,  b  haben  die  Dorier  aehr 
bäimg  die  Tenuis  vor  dem  Sp.  aaper  atehen  laasea,  als:  xäi 
tolitai  (d.  i.  xal  i),  KäXi-wn'  bnoakiw,  und  diesa  lindet  eich 
zuweilen  auch  auf  Inachr.,   als :   itc    hpioK,   |ieT    dfiovoloi,   W 

8.  Mit  dem  Asiatischen  ÄeolismuB  stimmt  anter  allen 
Mundarten  die  neuionische  am  Meisten  iiberein  ').  Aber 
auch  Bchon  in  dem  alten  lonismua  Homer'a  zeigen  aich 
ziemlich  viele  Spuren  der  Psilose,  indem  aepirirte  Wörter 
in  gewiasen  Formen  den  Aaper  in  den  Lenis  übergehen  las- 
sen >):  eine  Erscheinung,  die  uns  nach  dem,  was  wir  in  der 
Einleitung  S.  16  bemerkt  haben,  keineswegs  befremden  dar£ 
Uebrigens  ist  zu  beachten,  dass  mehrere  Wörter,  die  in  un- 
serem Texte  mit  dem  Aaper  anlauten,  bei  Homer  mit  dem  F 
Anlauteten,  ala:  ivSävu,  IxtjXo;.  In 'AiStj;,  d.i.  a-Fil-T,i,  der 
Unsichtbare,  findet  kein  Uebergang  des  Asper  io  den  Lenis 
statt,  dagegen  in  "AtSTj;  ist  der  Lenis  in  den  Asper  über-, 
gegangen.  BeiBpiele:  ibpim  (v.  ipM,  ak.  aam)  b.  Rpitzner  ad  II. 
€,  3d,  dpaii{,s.  Spitzner  ad  II.  3,  411,  dlXiT),  Sonnecwärrae,  y^aFtp, 
Tgl.  sk.  srar  (Himmel)  at.  a.ir\;  von  aUo)i.i»  lautet  der  A er.  II,  H. 
iXoo  (entat.  aus  i-anlaD,  l-aXao),  äX-ro  (JnöXTO  II.  <f,  140,  von 
fiekk.  fSlschlich  IniXto  geschi.),  öXiuvat;  ii:  äita^tv  n,  HB,  xor 
dy.n^nit  )i,  146;  neben  S^a  ajjiuBie  sehr  oft;  äfi[t«s  (^=  tt"^)< 
ä)x(LE  (=^[j.ä4),  a[j.[jii(v)  {=f,fjLrv),  neben  äv8äva){ijPav6!tvo))  ^Boc; 
«Uop,  Schutzvebr,  y  Ftk,  sk.  vr-nömi  (arceo),  a.  Spitzner  ad 
II.  e,  56,  neben  Ent|Xi>c  (FUriKoi)  cüxi]Xot  (aus  Fix?]X<K,  a.  §.  16, 
3,  g);    neben    üda-iat    (FiXEosui),    EXiE    (FiXd)    (iX(ito6t<;;     neben 

Euofäpot  ^<>><i  neben  fwup^i  (d.  !.  Fia-vup)  iabi^ ;;  —  neben 
IBptb!  Ifiiov  (Impf.  V.  iSfo))  Od.  u,  204,  tp»i;  (Spitzner  ad  II. 
0,237,  T,  616),  roTcop  (F(crtü>p)  Spitzner  ad  II.  t,  501;  —  neben 
i[xoü  0-ap,  ä'^p-lCcLv,  6-ap-i9TÜ4,  ä-ap-ioT^c,  o-8pt£,  ol-itin 
(d.  i.  Ä.Ft!T]5)  II.  p,  765,  i-^t^XT)  (Spitzner  ad  11.7,10),  1-T.atpti, 
neben  bUi  oiS^t,  *i,  Weg,  Od.  p,  196,  u.  oJ8i;,  i,  Thtti> 
achwelle;  neben  oXo;  (sk.  sarvaa  ^  otnnia,  altlat.  sallus)  ouXoc, 
opirnjE,  Schösaling,  gpitto  (serpo).  Spitzner  ad  II.  f,  38,  oupo<, 
Grllnze,  st.  opo(.  —  Als  Aeolismen  sind  anzusehen:  Uymn.  Cer. 
88,  Hes.  Sc.  341  die  hp.ovi.^i  st.  bf'  6ft.  Hea.  Th.  830.  u.  H^nm. 
Uom.  27,  18  W  tctroi  at.  oip'  [lürcii  (b.  Goettling  ad  Hea.);  so 
auch  iTdnw  Od.  E,  265.  roüvtxcc  II.  a,  96.  u.  souat.  Hes.Th.  86; 
Hes.  Op.  559  tafi.tau  at.  duipLiuu  t.  tb  thuoü;  ^r{iäp\i.oiv,  Tftnzor, 
Od.  e,  350  (v.  ßoCvw  u.  kpfLiz),  aäT^Stov,  selbigen  Weges,  auf  der 
Stelle,  Od.  d,  449,  Uom.  Aor.  jic^otüom  t.  ifhcm. 

9.  Die  neuioniache  Mundart  aagt  Xp-^l  et  lipai  (s. 
Euatath.  ad  IL  920,  46),  so  Herod.  2,  65  (aber  3,76  Ep^wv 
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in  d^  codd.),  ^m«  st  Euk ')>  aber  ioi&tviSv  Herod.  3,  104 
zweimal,  oupoc  Q-  oüpfCto  b1  opoc,  ipfC«;  ^^  Homer  (s. 
Nr.^8) 'Affir,v  Her.  2,  122;  [aber  oöBÄs,  -i],  Bt.JU<:  u.  ^,aioc 
Bt.  TjXiQC,  elXfooa)  st.  BiXfoatu,  £ai;oüii8ai  st.  ita.,  oXfi«(  st  oX^io;, 
^d«  st.  äp.,  ifiüXt«  st.  iS.  sind  nur  Fale che  Lesarten  b.  Her.3);J 
Boyio  u.  Sp-j^vo^i  unterscheidet  Herodot,  abweichend  von 
Bomer,    aber  übereingtimraeiid   mit   den   Attikem,    so,    dass 


jeoes  excludo,  dieses  includo  bedeutet  ^);  abweichend  von 
Homer  sagt  Her.  fpSm  u.  Impf.  EpSov,  aber  äbereinstimTnend 
mit   ihm    gp^«   5,   65.   8.  8,  2  *).     Dass  aber    die  Kraft   des 


Aaper  in  dem  neueren  lomamoa,  wie  er  in  Herodot  vor- 
liegt, sehr  geschwächt  gewesen  sei,  sieht  man  daraus,  dass 
er  auf  eine  vorangehende  Tenuis  mit  nur  sehr  wenigen  Aus- 
nahmen in  CompositiB,  die  wir  anführen  werden,  keine  Wir- 
kung  äussert  S),  als:  oäx  biwkofiimm  Her.  1,  5,  iita^nthom  2. 
121,  4,  lirfSpT);  1,  17,  iici&pift  5,  65  (aber  f^pcApov  6,  41,  iftiTi> 
8,  49;  doch  7,  198  jvtcüi>av  sif  {|mU.ov  ItSpntifuyai  U  t6  vi'ktriat 
dfi^oitv,  inl  toütoo  Ei  T<p  y^Pf  oüvop^a  -jirfovt  'A^i^ai  ist  jtp-^aciv 
nothwendig  wegen  'Aipfrou,  das  Herodot  stäts  so  schreibt)  Karämp&c 
2,  5,  Ttavh^tp  1,  116,  131,  169,  xardE  (et.  xojV  S)  1,  208,  sehr 
oft  ntttiictp  st.  xa&  mp  (aber  9,  82  xarck  toÜta  xa8ä<,  pariter  aa, 
wofür  Dind.  xarmt,  Bred.  S.  93  xmi  d.  i.  xa^  ä  lesen  will, 
aber  Athen.  IV.  136  c  hat  aoch  xa.»&t),  xcn^i«  2.  121,  6.  (aber 
jMk  1)37,  xdSsüfi«  2,  95,  xaficäfiou«  5,  41  in  den  codd.)    Eine 

gleiche  Erscheinung  haben  wir  Nr.  7  bei  den  Doriem  gese- 
en.  Merkwürdig  ist  es  aber,  dass  im  Gegensatze  zu  der 
Hinneigung  der  Kinier  zum  Lenis  Einige  derselben  den  Asper 
sl  des  Lenis  in  einigen  Wörtern  gesprochen  haben,  als; 
f&ot,  ^oc,  ivioniräc,  so  auf  einer  Tenischen  Inschrift  n.  2329, 
7  KA6IAIAN,  ebräso  auf  einer  der  Insel  Syms  n.  2347,  c,  8, 
daaelbst  v.  48  KA9ET02  (d.  i.  xaff  fro;),  n.  2448,  VI,  25 
KAeENIATTON  6). 

10.  Der  Attizismus  bildet  zu  dem  Aeolismus  und 
theilweise  zu  dem  Jüngeren  lonismus  einen  strengen  Gegen- 
satz, indem  er  nicht  nur  die  Tenuis  vor  dem  Sp.  asper  in 
die  Aspirata  übergehen  läest,  sondern  überhaupt  eine  grosse 
Vorliebe  itir  die  Aspiration  hat.  So  haben  mehrere  Wörter 
den  Asper,  die  in  anderen  Dialekten  den  Lenis  haben,  als: 
ivöm,  iyimo  nach  der  Vorschrift  der  alten  Grammatiker  ^, 
doch  scheint  dieser  Gebrauch  sich  nur  auf  einzelne  Schri^ 
■teller  beschr&nkt  zu  haben,  vgl.  Eur.  Bacch.  1192  Herrn, 
oöx  ^vuTov ;  ebenso  verhält  es  sich  mit  li&päot  Moschop.  p.  33  Titz. 


<}  S.  Bredov.  Dial.  Herod.  p.  33.  —  ^  S,  ebendas.  p.  166  sq., 
p.  45  sq.,  p.  95  a  Baehr  ad  Herod.  11,7.  et  IV,40.  —  »)  8.  Bredov. 
L  d.  p.  M.  Lobeck  ad  Soph.  Aj.  T5S.  —  <)  S.  Bredov.  1.  d.  p.  Msq. 
-  *)  3.  ebendas.  p.  92  sq.  Vgl.  Glese  Aeol.  S.  402  (f.  ßiese  Aeot. 
S.  W5  meint,  daas  Herodot  x.  B.  ttl  Tmou  nioht  ei^-biopa,  sondern 
epfma  ansgeäprodiea  habe,  nnd  dass  die  Alexandrlnischen  Orammatiker 
(ue  Baacbzeicben  btnEnKeaetit  hätten,  ohne  sie  selbst  aaunsprecheii.  — 
*)  ».  Giese  a.  a.  0.  S.  401  ff.  —  ^l  S.  Pierson  ad  Moer.  p.  17ft  , 

n,. .."..■>.uH)i^le 
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Eitstatb.  p.  1387,  7  u.  äbpttl^ta,  beides  bei  den  Att  Bednem 
(b.  Isokr.  aber  mit  d.  Lenis,  8.  Bremi  Exe.  1,  p.  198  sq.), 
ipmii,    äbiato,     aSr^v '),     A.y.li,    Akia,    dXsa^vo»,     ikai»,     opxt); 

glustath.  ad  Od.  1535,  30),  abapfia  (Moem  p^  6),  Ey&uc  (nach 
eil.  N.  A.  2,  3),  i^6itBv  (alicunde),  auo;,  aum,  ooafvm,  Ar. 
£q.  394  äfa6et,  EccL  146  äfauaySrpO|iaL,  fvi]  a.  FaeBOW 
Lex.,  und  so  gibt  es  viele  andere,  die  im  Attischen  zwar 
gewöhnlich  mit  dem  Lenis,  daneben  aber  auch,  besonders 
auf  Inschriften,  mit  dem  Asper  gefunden  werden  >),  und  zwar 
nicht  allein  aolche,  in  welchen  der  Aaper  ein  urBprOngliches 
F  oder  a  vertritt,  als:  ihdi  (F),  ip^äCop«  (F),  ufxeTv  (F), 
jfi^  {v.  oTi-ftm,  siebe),  S^m  (<i)f  SfioE«  (o)  («-  Poppe  de 
Thuc.  U,  1.  p.  152  sq.)  u.  a.,  sondern  auch  solche,  in  wel- 
chen für  die  Änweodtmg  des  Asper  kein  Grand  aufgefunden 
werden  kann,  als:  a-jew,  ovSpei,  ixi,  i^ÖecXini;  u.  a. 

11.  Aber  auch  in  dem  gemeingriechischen  Gebrauche 
kommen  einzelne  Erscheinungen  vor,  welche  den  Schwester- 
sprachen  gegenüber  als  besondere  Eigentümlichkeiten  des 
Qriechiachen  herv<»irQten.  So  z.  B.  hat  jedes  anlautende  t> 
den  Asper,  während  das  alte  ou  der  Böotier  den  Lenis  hatte^ 
als:  uSoip,  Boot.  oüStop,  sk.  ud-am,  1.  unda,  i-j-f&i,  bipaitto,  sk. 
uksh-änii  (spreoge),  1.  üv-eo,  ii>i,  Iod.  i^^,  dor.  iAtt  Kol. 
oümc,  ak.  us-ar  (Morgen),  1.  aurora  (auiora),  ahd.  os-taro,  äXone 
<Kelte,  Bedrängnisa),  Euetath.  ad  11.574,  26,  y^Ftk,  sk.  vr-nSmi 
'(arceo,  circumdo),  ferner  ^^lüftnt  neben  xjtiv,  dip^mp,  Ai^actvfipiK, 
'ATT,oa*(K,  f^nto(  neben  [«xot  (Et  M.  p.  474,  12),  sk.  ac-vaa, 
1.  equus,  daher  Xeixuncoc  Soph.  El.  706  (Xci^iitnot  überall  nicht), 
'Aixirnoe  Corp.  Inscr.  I.  nr.   165,  8  ^). 

Anmerk.  Uebrigens  finden  skh  auch  bei  Attischen  Schrißstel- 
lern  einzdne  Aeolismen  oder  lonismen^  als:  Aeich.Ag.öSS  dvt^Xoc 
St.  iiv»T  ebenso  Soph.  Aj.  805;  dmjilnii"!;  Enr.  Cyol.  19,  auch  in  Prosa; 
Ar.  Av.  110  imihaavfK  sL  if.;  Soph.  Ant.  251  imtfui^iKUn) i  Xen.  HeU. 
4.  4,  10  Unipuoat^«,  Kpitnciiiii,  Aiuxiintbc  a.S.  W.1).  Üeber  iictopiur«  sL 
icpopulv  B.  §.  &3. 

£.  28.  Interaspiration  oder  die  Aspiration  in  der  Ifitte  der  Wttrter. 

1.  In  dem  Gebrauche  des  rauhen  Hauches  in  der  Mitte 
der  Wörter  sind  zwei  Fälle  zu  unterscheiden:  a)  der  rauhe 
Hauch  ist  in  einfachen  Wörtern  Vertreter  eines  geschwäch- 
ten <i  oder  F :  b)  er  erscheint  in  zusammengesetzten  Wörtern. 
Der  erstere  Fall  gehört  nur  einigen  Mundarten,  der  letztere 
der  OriechiBcben  Sprache  überhaupt  an. 

2.  Dass  das  ursprüngliche  a  als  Anlaut  bei  allen  Grie- 
chen sieb  häufig  durch  Schwächung  in  den  Spiritus  asper 
verwandelt,  haben  wir  %.  15  eesebea;  einige  Dorische 
Stämme    aber,    wie    die   Lakedämonler,    Argiver    und 

>i  3.  Schneider  ad  Plat.  Giv.  VuL  L  p.49.  —  ^  S.  Oiese  Aeol. 
D.  S.  804  ff.  Cartius  Et.  S.  617  nach  Keil  Scfaedae  epigrapb. 
p.  6  sqq.  Franz  Elem.  epbigr.  p.  111.  —  3)  S.  Oiese  a.  a.  0.  3.3^f. 
—  *)  3.  Lobeck  ad  Soph.  Aj.  p.  356  sqq. 
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Pamphylier,  sowie  aiicb  die  niclit  DorisclieD  Eretrier, 
and  Oropier  verwandeln  das  von  anderen  StKmmen  zwi- 
schen Vokalen  EurUckgelaasene  o  in  den  Spiritus  asper '). 
Dar  ältere  Dorismos,  wie  der  des  Dichters  Älkman,  Kennt 
diesen  Gebrauch  noch  nicht;  er  sagt  also  ^üaa.  Erst  nach 
Alkman,  aber  vor  ÄHstophaneB  trat  dieser  Gebranch  ein. 
So  findet  sich  aaf  Inschrinen  iTcoisi,  d.  i.  iWiji  st  itroirfX, 
ooAfkfay,  d.  i,  aaa^uuv  st.  oTfldfxmv,  ^oiävSpot  =  Zwoav&po;,  in 
der  LysistrstH  des  Äristophanea :  [io>a  (d.  i.  fwdi)  st  [1,090, 
Att.  (ioüaa,  Koa  =  näao,  iiikacma  =  ixlAnoüsa,  op^aov  = 
optir,aov  o.  s.  w.,  nur  in  wenigen  Wörtern  ist  a  beibehalten, 
wie  in  -Kfuiaatfiaba,  nnd  wenn  a  aus  einem  T-Laute  entstan- 
den ist,  als:  neC30)w  v.  ict^ft-o.  —  Aas  dem  Attizismus 
wird  dasWort  tarnt,  entstanden  ans  TctFuc  (lat.  pavo),  wahr- 
scheinlich ein  Fremdwort,  von  dem  Ch-ammatiker  Tryphon  b. 
Athen,  p.  397,  c.  u.  398,  a.  angefahrt  >). 

3.  In  susammengesetzten  Wörtern  wird  aof  In- 
schriften der  Asper  in  der  Mitte  des  Wortes  zwar  gewöhn- 
lich nicht,  zuweilen  jedoch  bezeichnet,  als:  ENHOAIA  (=  ivofifa) 
Boeckh  Corp.  Inscr.  I.  1,  Nr.  26.  Die  Alexandrini  sehen 
Grammatiker  aber  bedienträ  sich  bei  mehreren  zosumnen- 
gesetzten  Wörtern   der  Interaspiration,    wie  Eustath.    ad  IL 

S.  524,  2  berichtet,  waren  aber  in  einigen  Funkten  verschifr 
ener  Ansicht  Aristarch  unterschied  die  zuBammmgesets- 
ten  und  die  abgeleiteten  Wörter  durch  den  Spiritus,  indem 
er  die  ersteren,  da  sie  die  Bedeutung  zweier  hätten,  mit  dem 
Asper,  die  letzteren,  da  die  eigentliche  Bedeutung  unver- 
Sndert  bleibe,  mit  dem  Lenis  scnrieb.  Herodianus  und 
Andere  dagegen  behaupteten,  die  Eigennamen  verschmähten 
die  Interaspiration,  die  Adjektive  aber  verhmgten  dieselbe, 
also  (I>Aiincot,  aber  ffOhattt,  'QxüoI-d^  aber  (üxüiXo;  u.  s.  w.  3). 
Gegen  diese  Begel  streitet  EcptTnco;  u.  IcptTnrot.  Das  Bichtige 
in  der  Sache  bat  Giese  (9.  333)  gesehen,  indem  er  die 
Begel  der  Grammatiker  so  abändert:  Der  Asper  wurde 
in  Compositis  nur  dann  ausgesprochen,  wenn  vor 
ihm  keine  Elision  eines  Vokales  des  anderen  Wort- 
theiles  eintrat,  oder  der  durch  die  Elision  vor  dem 
aspirirten  Vokale  zu  stehen  kommende  Konsonant 
die  Eigenschaft  hatte  den  Hauch  aufzunehmen,  also 
eAImco;,  aber  itövipiiof,  [uX[i,8T,;,  iixar*,  chq^fäXoc,  äxädiXoc, 
tcr^oto,  aDvf,)U)oüvi];  so  auch  nach  der  Ansicht  der  Gram- 
matiker das  digammirte  xoraeFwai»  Q.  <b,  135  (s.  Spitzner 
ad  h.  I.),  doch  richtiger  mit  Bekk.  xEKoFefvuoen ;  in  der  Do- 
rischen Mundart  bei  den  PräpositioQen  näp  und  rär  st  latpd 
und  övä  *)    auf  den  H&rakl.   Tafeln,   L   la^S^vratx,   icapS^ovrt 


■)  S.  aiese  AeoL  D.  S.  309  ff.  Abrens  Dial.  IL  p.  74  sqq.  — 
<  Vrl-  Gieae  a  a  0.  S.  326.  —  S)  S.  Lehrs  de  Aiutarciii  stui 
iom.  p.  316-823,  Gies«  AeoL  D.  S.  827  ff„  Spitiner  ad  IL  o,  705. 
-  4}  S.  Ahrens  DÜl.  IL  p.  854. 
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(^  icafUmai),  icopSpEovTt,  avil^^Fievot.  In  FäHen,  wie  ucpoXo^ 
ieyimafiK  u.  e.  w.,  hat  die  Tenuie  die  Aspiration  au%enoinmen. 
Nach  den  Scholiea  ad  Dionys.  in  Bekkeri  An.  II.  p.  69H 
setsten  die  alten  Grammatiker  (d.  h.  die  Alexandriner)  aach 
in  der  Mitte  einee  einfachen  Wortes  über  p  mit  vorangehen- 
der Aspirata  den  Aeper  und  Über  p  mit  einem  nicht  aspirir- 
ten  Buchstaben  den  Lenia,  als;  xJ>^Ct  if^ii,  fr^vo«;   'At^buc» 

Ton  dem  Terh&ltniiM  der  Bpraohlante  xa  einandw 
in  den  Dialekten '). 


g.  24.    a)  Kurze  Vokale. 

Der  Wechsel  der  Vokale  eovol  als  der  EonRonanten  in  den 
Tersohiedenen  Mundarten  erstreckt  sich  nie  auf  alle  Wörter  einer 
Mandart,  sondern  ist  immer  auf  einzelne  F£lle  beschränkt.  Einige 
derselben  kommen  j^och  in  dieser  oder  jener  Mundart  vorxugs- 
weise  bSufig  vor  und  müaaen  daher  als  besondere  Eigentümlich- 
kwten  (Idiome)  der  Mundart  angesehen  werden. 

I,  Wechsel  der  drei  Vokale:  i,  %,  o,  von  denen  ■  tind  o 
ans  a  hervorgegangen  sind  (§.  9,   1): 

R  0.  c  BSot.  Aeol.  in  einigen  Wörtern,  als:  71^  {-jl),  %i  (xl), 
Knpoc  (Irapot).  Apra}i,ic,  tap6(  (Itpit);  lapiv  auch  auf  e.Thes- 
sai.  Inschr.  (Leak.  Nr.  2,  25);  Eleiach:  xif,  iT:tapoi  (=  J<pft- 
po«),  faraer  Fdip^v  (=  ipt<")i  "np  mi)ii|wo  (=  nspl  itoXifiou), 
Optat.  ouveiov,  jico-i^voiav  st.  suveicv,  arorCvoisv ;  Asiat.  Aeol. 
(Leshiacfa)  in  einigen  Orts-  und  Zeitadverbien,  als:  £vepfla 
(Evipftiv),  ^>Wui8a  (d£iiirla6iv)  Alc.  102,  T:pi<iba  U.  a.  (doch 
auch  aXio&en  n.  x-^vo6iv  Alc.  66  u.  a.);  —  Dor.  in  einigen 
WtSrt«rn,  als:  'Apraiit;  (anch  "ApTtfiLc  auf  späteren  Inacbr.), 
Anropo,  e.  Kret.  Stadt  (auf  späteren  Münzen  ATirepa),  orepoc 
^i,  tap6c  (UpAc  auf  späteren  Inschr.);  (upd;  u.  Upä;  in  e.  Be- 
sdiluBse  der  Amphiktjonen  380  v.  Chr.  (Ecpä;  Sopbr.  98  hxlt 
Ahrens  II,  8.  116  für  verderbt)  Wpa£,  (jiraÖo«,  oxiopi«  Find. 
0.  3,  24.  32.  <fp(iai  Hnd.  z.  B.  Ol.  7,  24  u.  sonst  oft  (neben 
^p^v.    <fpt.i6i   B.  s.  w.),    ^öpaSoc    (x^aSos);     Ortsadv.     5'*o>9« 


■)  Die  Dialekte  sind  erst  in  neuerer  Zeit  Oefenstand  einer  gründ- 
lichen und  wissenachaftlidien  Untersnchung  gewoiden,  and  zwar  ist  der 
Aeolische  Dialekt  von  A.  Giese  (Berlin,  1837),  der  Aeolische  irad 
Dorische  von  L,  Ahrens  [De  Graecae  liaguae  dialoctte,  Lib.  I.  do 
dialectis  Aeolids  et  Psendaeoucis.  Oottingae  1839.  Lib.  n.  de  dialecto 
Dorioa.  Gottingae  1843),  der  altioniscbe  (Homerische)  von  Fr. 
T  h  i  e  r  B  ch  (Griechische  Grammatik,  vorzüglich  des  Homerischen  Dialektes. 
Lpz.  18S6.),  der  nenionische  von  F.  J.  C.  Bredov  (Quaestiones  eri- 
ticae  de  dlaleoto  Herodoti.  lips.  1S46)  bebandelt  worden.  Das  Werk 
von  U.  Maittaire  (Graecae  Imguae  dialecti,  ed.  Sturz.  Lips.  et  Lond. 
1807)  genfigt  wegen  Mangels  an  krttischei  Behandlang  dem  jetz^cen 
Staiidpankte  der  Wissenscnafl  nicht 
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(amvftn),  Zettadv.  ÖXXoxa  (nUon);  Henikleer  im  Dat.  Fl.  HI. 
Dec).  auf  oaoi,  als:  {vravot  (jövnaot)  Dach  dem  weniger  stren- 
gen DorismuB,  üitop^^vraooi,  Rpaagdvraoai,  icoiiivTavst;  Ttfwt 
(riox)  Eret.;  Tiifivo  (-ciftvoi),  nui^^m,  TpetTum,  F.  tpaijfai  n.  B.  W., 
Tpttfm,  oTpd^,  rp^m  (bei  diesen  4,  glaubt  Ahrens  II.  p.  119, 
■ei  das  a  wegen  des  vorhergehenden  p;  doch  auch  npl'^at, 
rpi/a  auf  einzelneu  Inschr.);  —  Eleisch  jnkipot  =  i<|>UpoC| 
xä  =  xi,  wie  im  Dor.,  fernen  Filp^ov  =  IpTiv,  »tap  iroXi|ia 
^  mpl  ncukfpiou,  Opt.  ouviav  ^  ouviüv,  chcot^veuiv  =  dicoT(> 
>oiiv;  [ui  St  |xj  auf  e.  allen  Inschr.  eines  Schildes  ?ot&(  (M 
icdijatv,  woftlr  aber  Abrens  I.  p.  229  wol  richtiger  liest: 
)i  inöi)nv,  da  b.  Hesych.  mehrere  Beispiele  des  Augm.  a  St 
(  angefilhrt  werden,    als;    äfitipsv  ^=  iSttptv,    nßpcn^iv  et  Ißp.; 

—  Arkad,  ftüpEa^^fiüpai^z;  —  alt-  und  neuionisch:  Tdjjtvco 
(b.  UoDL  Te!|j,v<D  u.  Titii.voi);  neuion,  ■cpär.to  (an  einigen  Stel- 
len b.  Herod.  in  allen  Codd.  Tp^m],  Itpjföijv  (aber  immer 
Tp^im,  (Tpe*|>a,  Tpfi]io)j.ai,  nicht,  wie  im  Dor-,  xpA^to  n.  a.  w.); 
u^YaHoc;   —  Attisch:  pfofXXui,  aber  ßfilXXa. 

c  o.  s:  BSot.  in  Ep](0(j.tv6c  (  Op^r,),  Tpcf^vio;  neben Tpo^.;  Lesb. 
in  xpitoc  (xp^to;)  Ale.  17  6^<ro<  (tt^paot),  in  d.  Verbalendnng 
[taftni,  als :  Xt^ifuBcv  (^(^^(ttfta),  <ftp6^t&tt  (aber  ^ opi^p^fia 
Ale.  10);  —  Der.  ^lXayt^z  (foi^Tivit)  Find.  0.  6,  5.  P.  3,  321, 
^tXopi^  (^altp6i,  -|:aX)]p6«)  Hesych.;  —  altion.  ßip«t(pov  (ßsi. 
poBpov);  —  neaion.  IpvTjv  (äpuijv),  tiwspt«,  TMoiptbiovTa,  utio« 
(üoXoc),  t|itxe[4  (<|ieMel(),  ^^(tpo;  ly}.i'Xft)<i)  nicht  b.  Herod.;  — ' 
nenion.  Verb,  auf  £■>  st.  dm,  als:  ^otrito,  iplet;  a.  §.261,3; 

—  Att.  (y^ouoa  («t^ous«)  Xen.  Oec  2. 

«  D.  e:  BSoi  selten:  Ffvort  (■(xom),  SmxeEnot  (6uixä<nM);  Leab. 
in  bnd  (bxd),  6na8(tp^[unev  Sappb.  2,  14;  —  Dor.  Ffxon, 
ßaixati,  Txcm,  Acori  (tFxooi),  so  auch  Lesb.,  Btox^Ttoi,  xptaxA- 
Ttoi  n.  s.  w,,  sonst  sehr  selten,  als:  övonpov  (öviipov)  Erat., 
enap  (ovop),  oakia  (ftoXta)  Lakon.  b.  Hesych.,  xifi^a  (nach 
Ahrens  11,  p.  120  n.  102,  not  4)  vielleicht  fllr  xip9T|) 
Alcm.  70;  —  neuion.:  i^mSUtt. 

D  n.  a:  vgl.  §.  41,  d)  Lesb.  n.  Thessal.  in  einigen  WSrtem 
vor  einer  Liquida  und  nach  einer  Liquida  mit  einer  Hnia, 
als:  6v  (dvd),  &vcxpt[Mia9i)v  Ale.  24,  ift-iia^ni  (dva)xw)a8^vai) 
Theoer.  29, 26 ;  auf  Inschr. :  ävti&T]v,  ittbirna,  inbijxtmi,  rrporetiai, 
arporrf/joiivT*;  Wa  (dvt'a)  Ale,  67,  iniapiv  (4«T]piv)  Ale.  TS, 
ßpa)riai«  Sapph.  2,  7,  opicrrav  (ctpitcrov  =  ftiipfov  v.  ApidJ^ta, 
nicht  V.  (pntu,  a.  Abrens  Addenda  II.  p,  SOfi),  -pv^ToULov 
(pidipaXXov)  Ale.  27,  ro|i{at  (^F^-)  id.  89,  ^dXowi  (/aXmn) 
id.  10,  xcmmtoUn  (xaTcuTTaXiti))  Sapph.  23;  b.  Uesych.  &äxehcTo> 
(dvonulnTai),  OTtaosv  (dvioTTjVav),  S^opn«  (S^op),  aicoXtrmt 
(rtolstsd),  xopTtpä  (xpATcpä),  ^opv^fitvoc  (pjipv.).  Zuweilen 
jedoch  findet  sich  a  auf  wenigen  rein  Aeol.  Inschr.  bewahrt, 
als:  iivjpä^vmK,  livorpit^MU,  iyj\xitt<av,  iitagraktwt,  «rpcndYci«; 
die  Stellen  bei  Dichtem,  als:  ijkKivaoov  Sapph.  28,  dv  t& 
piomv  Ale.  10,  dfi.f»^0|i«c  Ale.  33,  mpdroc  Ale.  55  halt  Ahr. 
L   p.    78    Rir   verderbt;    —   Thessal.:    dWSnxs   =>   iM., 
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x6pvo^  ^  idpM^',  —  Arkad,:  ixorjvßoia  st.  ixorj^ßauc;  — 
Dor.:  t^ofxt  (tiaaapti),  Kofta(>6c  (xa&ap^c),  ivtiarjfiifiiii  tib. 
Heraol.  I,  36  neben  -jfifm,  dpXoit^  (i^la^);  —  sltion.: 
iripSaXic  II.  V,  103.  tp,  573,  wo  aber  Bekker  n^SoAu  hat,  wie 
itapSoXi)],  vgl.  Spitzner  ad  13,  103;  öp/a)M>(  Uom.  r.  äpx<o> 
(rffioc,  Schwad,  Hom.  v.  «^01;  —  Att.;  oonixoc  (ccsrintoc)  nach 
Athen.  14.  p.  658,  a.,  guloE  (mXo^. 

B  o.  o:  Lesb.  in  ffiovnc  (oBovrit),  jSüia  (Wuvt]);  — Dor.:  in  ißSe- 
[L-^xovra  (ißSofi.),  §.  41,  c),  iSiXü^  (oßoXoc),  7tp^pci  (70p-rupa) 
Alcm.,  'AitiXXtuv  (vgl.  Apollo,  Kit.  Form  Bt.  Apollo),  dvipa^dvot, 
Fip^ovoy  (opyavov);  —  nenion.  in  nivn]xävTtpo{  (Ktvnjxivro- 
pet),  TpiTjx6vnpo;,  t^tfio«  Herod.  2,  149,  t.  ico^  noS-ii«. 

o  n.  e:  Lesb.  in:  i^^örm  (^^^<o  ^  efpdrcD  v.  eEpta,  necto),  fftpifm 
(orpffu  oder  viahnehr  Trpd^oi  Dor.,  B.  au.  t);  —  Dor. 
Kdpxupa  (K^pxuptx)  bei  den  KorkTreem. 

3.  Ausserdem  kommen  noch  folgende  Fälle  vor: 
%  u.  i:  Böob«  SixMDv  (Stxucbv),  Sikyoniech,  nach  ApoUon,  ds 
Adv.  p.  ÖÖ6,  nxoäava  (Ahr.  will  nxodii)  =  «xtja;  Lesb. 
in  ttprot  (Tpfra;),  vgl.  LaL  tertius,  wegen  des  folgenden  p; 
b.  Hom.  ^-^k^ifaK  (neben  i.ffVi^T^\,  k-^^tikni). 
t  n.  <;  BSot.  vor  einem  Vokale  in  di^«  (tfaäs),  T^Mol&tiK,  %w^ 
T<»v,  xploc  (XP^Or  xX'*)'  (xXiof),  Wo«  (vio«),  Ptop  (iop),  in  den 
obliquen  Kaans  der  III.  DekL  von  Wörtern  aof  ti«  (=  ijf), 
o(  n.,  u  n.  n.  im  Gen.  S.,  derer  auf  t^  als:  npa£tri>^oc  (IlpaEni- 
X<kk)  t.  Nom.  [IpaciTtXiXtic  (HpoctriXiic),  AAxwdtvUK  u.  h.  w., 
Fina  (itto,  Inj),  Föjnos  (äwrtos),  ßaaUfo«  (pamiion);  in  den 
Pron.  I(Dv  (i^üv),  TtoÜt  (noÜ«,  so  auch  Corinn.  fr,  13),  d)iinv 
u.  o&ijUo)'«  (f,t<iu)v  u,  fifUmv),  nie  (ti^c,  «&«);  in  der  Konjug.: 
X^-i  (i<bv),  Tovik  (Imot),  tividiccy  (dvtöcov  =  dvilh]xetv),  beson- 
ders in  den  Verbis  contractiB  auf  kw.  iicaivtm  Ar.  L^s.  198, 
icoX(ji.afi]riävTmv,  aäX{ovTO(n.  s.  w-,  8ox(n(Soxii|]); —  Lesb.  in  den 
Derivatis  auf  los  (=:  eo;),  lo,  lov,  als:  fXtiTiov  (fikJ7tDv)  Ale.  31, 
sopfuplav  Sapph.  13,  ^ciXxiai  n.  Kuv^oun  Alo.  7,  nSipto«  Theoer. 
29,  24,  6*v£f>{ip  ib.  12.  u.  in  o<|<t  (ö<|«)  Alo.  107;  —  Dor. 
a)  in  WAd  (iarEn),  (jthü  (ionw),  trnwvr'  Epich.  19  (auf  Inschr. 
auch  info,  Enta);  b)  ziemlich  oft  vor  folgendem  Vokale,  be- 
sonders bei  Adjekt,  auf  io(  (loc):  dp-ppiov  Epich.  fr.  5,  fotvf- 
xtat  12,  ß6tov  77,  )rciXxia:  Tbeocr.  2,  30,  ipoivtxCip  ib.  3,  (zu- 
weiten auf  Inschr.  auch  ^^östo;,  ^(eUxc'k)  öimev  u.  ötma 
Theoor.,  MvctoicK  (Mvaoia«)  u.  a.;  in  Aiü;  (ttc^t)  Kretisch,  n6t 
(»■^)  n.  mcE  (Stä)  Lakon.,  dtf/iov  (dbiov,  dsiov)  Erel.,  itipi. 
ntpuöv;  -j^tU^ütai  (^oXsütai)  b.  Hesych.;  Gen.  TipAxpdkvK  tab. 
Heracl.  1,  118  st.  .tot;  c)  Gen.  Pron.  pars.  b.  d.  Tarent. 
Rhinto:  l[ti«a,  i|if<a4,  t{m,  -rim;  =  ^to,  tIo;  so  audi  tIo«  = 
T^K,  s.  d.  Formenlehre;  d)  in  dem  strengeren  Dorismus  bei 
den  Verben  auf  Km  st.  im  vor  o  und  u:  Ar.  Lys.  198  inoi- 
vCcD.  1002  tt07{i>)uc  =  i^oY^oiMv,  1148  dSixäipat,  1305  (»)fc- 
vC(i)}U{  ^  6p,vi<i))Lcv,   1003  Xvj^vofopCovrat  ^  -iovn«,  so   auch 
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im  Fut.:  ift(cb)u8a  <}  183  ^  hp.*6fubii,  i)UÜtM&a;  auf  den 
Herakl.  Tafeln  dStxfmv,  i^rcitov  =  l^oCtov,  i;qi£vtciosi  = 
icoicJvn<rm,  icoTcdv,  notiuvn  ^  nofgcon,  Fut.  dvavTe!t.iavtt  ^  dva^- 
^[tUown  u.  t..,  mit  <o  st.  o  '):  I.  18.  15  JfMrpEutjx«  ^  iftt' 
■cpiofL«;;  auf  Kret  Inachr.  xany-la^ti,  6p[jLi6i«voi  v.  ippitui  =: 
bpftia  Bt.  ipji^m,  FuL  i)j.)Mv(a>,  ßoa&i)aCti>,  npoXetififio,  iipac{o[M(, 
](api£t^|u&a,  fuXocfofMv  (doch  aach  ir(»XiovTa,  tiiviiitKvav,  jncn- 
viofMv  u.  B.};  —  alt-  und  neuion.  in  yd-n  Hom.  u.  Her. 
(i3t(ii,  knia)y  'Iniata  Hom.,  'lirrfii  Hom.,  EsnriToptou,  licCimof 
(Ah.  hfianoi),  Iffri«  (Imperfekt),  imi^a&Eii,  'Itcuu«^  'lonaiijv 
(Alles  b.  Herod.,  an  wenigen  Stellen  im.,  die  Bredowp.  146 
komgiren  w31). 

I  n.  o:  Aeol.  ttnctc  =  Iincoc,  oixlf  =  oTxo«,  i.  §.  109,   1. 

t  n.  o:  Lesb.  in  i<|n^Xcav  (Itt^i^an)  Sapph.  119,  r<{>0(  (wpo;),  ficap 
(6irip).     Vgl.  §.  109,  5. 

u  u.  a;  S.  §.  9,  4.  Lesb.  in  adpm  (oipx*^  u.  irimupa«,  Hom. 
i[(3i»pa{  (T^ioapc);  Abrena  I.  p.  79  glaubt^  dasa  n^snupi;  n. 
jitpxK  aas  ut  (Fd)  entstanden  eei:  icfrFapct,  aFdpxit;  B6x^it 
(Bdx^ot);  äiM&t«  (api)  u.  ßdftot  (ßifto:)  finden  sich  auch  in 
anderen  Dialekten. 

0  o.  p:  Lesb.  ziemlich  oh  als  An-,  In-  und  Auslaut,  als:  'TSua- 
nlii  (  OSuoniJt),  uvSoc  (oi^ot)  Sapph.  4,  u<rE(i)  (o^u),  VXufx- 
Tto«  Co*")'  "t"««  (V^'oO  Theoer.  29,  30,  tijiiipn]  ib.  28,  3, 
S^upaXot,  u:;u&a,  JcüiuaSn;  —  Suvat  (Govit)  Sapph.  '20,  [/.üyK, 
SvufMt  (in  CompositiB  auch  in  anderen  Dialekten,  als:  dviivu- 
[LOf  u.  a.  w.),  TciyM  Theoer.  39,  ^5,  irppK  (auch  in  anderen 
Dial.);  doch  auch  irjopi  auf  dem  Kumäischen  Marmor  45), 
M<YaX(t7i^o<  b.  Sfrab.  13,  p.  617;  —  ttrü  Ale.  64  (neben 
dn6  auf  Inecbr.},  iiA  4>fuxi(ac  Sapph.  14,  diruoTp^ovrai 
Sappb.  67,  Stüpu  (Stüpo).  Aber  in  den  Endungen  der  IL 
Dekl.  bleibt  o,  als:  H\t.oi,  XÖ70C;  —  Dor.  in  övu[i,ci  Epich, 
fr.  27,  ivDup.^va»  (=  6vu^[va  s.  §.  5,  3)  Corinn.  fr.  4, 
övo|jLa  u.  6vu{ti£;a>  Find.;  —  altion.  in  äÜuB«  t.  St  düo 
(Hom.  neben  bUotc),  5)m>Si«  (Hom.  neben  äfia),  n])^YtToc  v. 
St.  TtjXo,  SpY-u-?e<;  —  neuion.  in  biriott  Herod.  4,  70  nadi 
den  meisten  Codd.  st.  ^lim  v.  d.  Aeol.  Nom.  üncctp  nach 
Lobeek.  Palbol.  p.  218,  not.  32). 

•  u.  o:  Lesb.  in  rrp^Tav»,  ^porävto«  auf  Inschr.;  aber  itp&tavte  auf 
d.  Kam.  Marmor,  lipurawiia  auf  d.  Lesb.  Inschr.  2189.    Vgl. 
§-  9,  5. 
Anmerk.    üeber  das  Btk>tische  und  Lakonische  ou  st,  S- u.  ü  s. 
i.  5,  8;  auf  Orchomenischen  loBOhr.  findet  sich  tau  neben  ou  st.  t 


iio69to{  st.  Aievbno«,  tio'jxb  st.  tO^^  (^/'Q)-  Ahrens  in  Addend.  n. 
p.  519  Teieleiclit  daiöit  die  Anssprache  des  Englischen  n  und  die  der 
aengriech.  zäkonen,  die  ij^oü/a  (=  ^jx^  ^  vioGta  (=  ilma)  sagen. 


>)  Kit  u  st  0,  also  st  iiui^i^a  yot  einem  Eonsonanten.  Ahrena 
Dial.  n.  p.  211  verglicht  dieses  uu  st  10  mit  dem  lonlsch-Att.  tot 
^  «),  das  gleichsam  in  Einen  Laut  verschmitzt. 


108  yerliiUtn.d.SpTachl.zaeiiiaDd.md.Dia]ekteD.  §.25. 

(.  35.    b)  Lange  Veksle  nnd  IMphthonge. 
Wechsel  der  twei  luigen  Tokale :  ä  nod  i]  und  BemeiliiingeD  ober  du  karte  o. 

Die  langen  Vokale  t|  und  tu  sind  aus  ä  hervorgegangen,  e, 
§.  9,  3- 

1.  Sowie  der  Gebrauch  des  ans  der  Ursprache  bewahrten  langen 
a.  eine  gani  besondere  Eigentümlichkeit  des  Äeolischen  und  be- 
sonders des  Dorischen  Dialektes  ist,  so  ist  der  Gebrauch  dea  ij 
statt  dieses  langen  a  eine  ganz  besondere  EigentSmlicfakeit  der 
Ionischen  Mundart.  Zwischen  beiden  Mundarten  steht  die  At- 
tische, welche  zwischen  dem  Gebrauche  des  ä  und  ij  eine  sehSae 
Mitte  hält,  indem  sie  durch  Abwechslung  dieser  beiden  langen 
Vokale  die  Eintönigkeit  sowol  des  sich  so  oß  häufenden  langen  et 
als  des  i;  vermeidet  und  durch  den  Gebrauch  beider  in  einem 
Worte  neben  einander  einen  dem  Ohre  angenehmen  Wohlklang 
bewirkt.  Man  vergleiche  das  Attische  i\ftipä  mit  dem  Dorischen 
ift.ifa.  und  dem  Ionischen  iaUpfi-  Uehrigens  müssen  die  Dorier 
ihr  a  nicht  bloss  lang,  sondern  auch  breit  ausgesprochen  haben; 
daher  jener  nioreittoix'i!,  der  den  Doriern  vorgeworfen  wird  '). 

2.  Aber  der  Gebrauch  dieses  ä  erstreckt  sich  nicht  so  weit, 
wie  der  des  Ionisch en  irj;  denn  während  dieses  sowol  aus  einem 
ursprünglichen  a  als  auch  aus  (daraus  abgeschwächten)  e  entstan- 
den ist,  beschränkt  sich  das  Aeoliscbe  und  Dorische  ä  fast 
nur  auf  solche  Fälle,  in  welchen  demselben  ein  ursprüngliches  a 
zu  Grunde  liegt;  wo  aber  ein  c  zu  Grunde  liegt,  gebrauchen  die 
Aslatiscbea  Aeolier  (Lesbier)  und  die  Dorier  ebenso  wie 
die  loni  er  T|,  die  Böo  tischen  Aeolier  ei  3),  z.B.  Aeol.  u.  Dor. 
Xa9ä,  ^/Xa8,  vgl.  XaB-sTv,  Dor.  u.  Att.  li,^;  aber:  Lesb.  u. 
Dor.,  Ion.  u.  Alt.  p.citT]p  (Gen,  Lesh,  [wtsp-ot),  Bflot.  (xÖTcip. 
So  auch  die  Arkadier,  als:  'ApurctiBat.  Wöavaio,  o.  d.  Achäer, 
als:  Saiuof-ii,  dprcö^.  Diu  Elische  Mundart  gebraucht  dieses  a 
nicht  nur  wie  im  Dor.  und  Lesb.,  z.  B.  Fttm,  dXXtiXon,  B5i«.oc 
Ei^  ;=  BV]v,  ßaBi  =  t|66,  sondern  auch  in  anderen  Fällen,  wo  die 
Dorier  und  Lesbier  r^,  die  Böotier  ei  haben,  als:  ij,d=^[i,'^,  Fpt^tp« 
St.  Fp^po,  da  =  (fr,;  auch  die  Eretrier  gebrauchten  dieses  ö, 
als:   ii,apiiafi.oz  3). 

3.  Dieses  S  und  das  Ionische  tj  findet  sich  a)  in  Stämmen, 
als:  oBut  Lesb.,  46ui,  näop-ai  Dor.,  ifiüi,  tiSovij  Ion.  u.  Att.,  y 
4!-,  vgl.  4(-(tv,  Siftiabai  Dor.,  ■fn'tTuBai  lo-n.  u.  Att.,  Örj-n,  didier 
Tcpartäiii  Dor.,  irpatTjÄ!  Ion.  u.  Att.,  )xäxo;  Dor.,  [ii]Ko<  Ion. 
u.  Att.,  |/  fxäx,  vgl.  [löx-pot,  irtdXa  Dor.,  tt^Xt)  Ion.  u.  Att., 
^/(rca,  vgl.  (.oT(^.v^^  övatis  Dor.,  bvtftii  Ion.  n.  Att,  j/ ftn'*, 
vgl.  »av-tiv.  Zav(>;  Dor.  auf  d.  Kret  Inschr.  2äöS,  Gen.  v.  ZcEv. 
so  anch  die  späteren  Aeol.  nach  Anecd.  Ox.  III,  237,  26,  aber 
Pind.  ZT)vä(,  ZTjvf;   —   b)   in  Flexions-  und  Ableitungsfor- 

■)  Scbol.  ad  Theocr.  16,  88:  -n  nliaTitds&Qtgat  TataÜTiv  Jntv-  «l 
fdp  iüafttti  itXccRwnpiün  t&  b  rXcovjEovtk.  —  ^}  3.  Ahrens  Ditd.  IL 
p.  129  sqq.  n.  L  p.  84  sqq.  nnd  p.  181  aq.  firedor.  1.  d.  p.  125  sqq. 
-  Sj  8.  Ahrens  L  p.  229. 
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moD,  wie  in  der  I.  Dekl.  und  allen  davon  abgeleiteten  WSrtem 
und  Wortfonnen,  als:  ilxa,  öc,  q,  äv,  viKaipäptK,  ttxäam,  vixebu 
n.  8.  ir.  Dor.,  Wst),  rfi,  iq,  t)v,  vunjipäpo^  vtx^oat,  vtxi^aoi  u.  s.  w. 
Ion.  u.  AtL,  Moüoo,  o«,  if  Dor.,  tjc,  'q  Ion.  u.  Att.;  im  Dat. 
S.  aber  BSot.  n  ohne  i  anbBCr.,  als:  ttJ  et^op^  =  t^  ct^op^,  doch 
aueb  f  auf  Siteren  loBchr.,  als:  'Atfiiva,  'ATpifSa«,  fi^  Suv  Dor., 
'ATptfSTic,  ^  V  Ion.  u.  Att.;  zur  I.  Dekl.  gehören  auch  die  Adr. 
auf  ^  n.  5^  Dor.,  -^  u.  t]v  Ion.  u.  Att.,  als:  irql,  icnvt^  i'uXTi 
xpu^^  xp&ßSov;  TT^,  iceivT^,  ^ou^^  )tpo?^>  xpüßSvjv;  in  Verbalendan- 
gan,  als:  Iotöv  (^^ittei)  Dor.,  Iottjv  Ion.  u.  Att,  namentlich  in 
denen  auf  piäv,  töv,  attäv  Dor.,  fiT^v,  ttjv,  oBr^v  Ion.  d.  Att.,  als: 
au<«0ip,atv  ouiie9i|M)v,  -fg^^dtuiv  Vj^tt^fi-Tiv,  il.o£|fcBv  4Xo^tjv,  jiroiii]9ätav 
iKonjaecrr)-«,  ix.77\aiiti&m  ix-rtjaifadTjv,  ikttlaiay  itkrtia^t,  in  der  Tempus- 
bildang  der  V.  liqnida,  aU:  Isävav,  jxuftävev,  i^äva;,  {gipöXi  Pind.,  im 
Augmente  von  Veiben,  die  mit  et  anlauten,  als:  im(6\iMv,  o^ov, 
irj^vXa,  desgleichen  bei  Diphthongen,  ah:  oufrjva,  auSaoa  Dor., 
f,fY6lii\v,  ^|ov,  ^-ffEiXd,  T]ü£)jaa,  TjuiTjoa  Ion.  u.  Att.;  ferner  in 
BildungESilben,  in  denen  sich  der  Ursprung  aus  a  nicht  nachweisen 
lüsBt,  als:  in  der  Endung  tö^,  G.  raco«  (Lat.  tis,  G.  lätia),  Ion. 
vl.  Att.  Tifi,  O.  rrjTOf,  der  Subslantiva  abstracta,  als:  to^urifc  G. 
■taymitoi,  xar^arlfi,  Q.  tayur^TOi,  veitas,  Ytinj?;  in  der  Endung  öS, 
G.  ixiKi  Ion.  T|^  G.  i^xo(;  Att.  nach  p  öe,  axoc,  der  Subet.,  ab:  ttüpöf, 
SxD«,  Dor.  n.  Att.,  dmpYjE,  i]xo;,  Ion.;  in  der  Endong  äv,  G. 
ävot,  Ion.  n.  Att.  >]v,  6.  i]moc,  der  Volksnamen,  als:  EikXöv,  äv<K, 
EUy)v,  >]vo(;  fast  immer  in  der  Endnng  ivö,  Ion.  y]vi],  der  Subet., 
als:  'Adivo,  'Afti^vjj,  'Aftävai,  'Adijvai,  Meo^va,  MiomivT);  in  dem 
ersten  Theile  der  Komposita,  in  denen  Dgr.  ä  statt  des  gewöhn- 
lichen o  steht,  als:  i[oX[)xä6(ixoc,  ors^aväcpopüi  st.  no).i[iT)S.  Tttfavijf., 
o.  dieses  st  iraXt[ii.o8.,  ort^avo^ . ;    so  auch  im  Att.  ^i^ha^pifoi. 

Anmerk.  1.  Von  dem  ange^benen  Gebrauche  des  5  finden  sich 
in  dem  reinen  Aeolismns  und  Donsmus  nur  wenige  Ananahmen  i),  näm- 
lich: ^/,Tvii(i.i  (Aor.  Mmvai,  Tgl.  frango),  ^ijoi  n.  s.  w.  Pind,,  i^^-{tla  u. 
ä^XTOs  tab.  Heracl.  FeiiSis,  tüpi-p)  (=  itfi-p],  '^fi^lTl).  oäpTixTo;  (=  äFpt|- 
xro«)  Leib.;  V.  iLaiui(Xü)  \f,\ia  Pind.,  ^yjit  {=  lijati  =  Öaüiiiavi)  Lakon.;  t. 
C^u  C''|9tuv  Epich.  149;  soXiin  xixXi])>.cii  u.  »xX'/{axai  Pind.,  xiccdxXTjTOt  u. 
lKxX7]a(a  Inschr.  Scheinbare  Ansnanmen  sind  solche  WCiW,  in  welchen 
das  nnprltn^^che  a  später  in  i  abgeschwächt  ist,  wie  in  den  Formen 
▼on  xTäTtai:  xtfioastai,  xTijai:,  vgl.  0.  poet  sTfap,  xriovDv,  das  Ion.  xtU- 
a<hii;  T.  ^dD|xni  jjp^oovroii,  Ypijp^.  ypt]itt4c,  Xf'i?^^  XP^»  ''S^-  XP'°^«  XP'''*' 
Opt  XP*'*']!  I<^^  Xpi*'^'"'  selbst  b.  f^picharm   fr.  Il4   dnoj^plw;  n[(i.idi^|it 

0.  n!rjiitpi][ii  TrifiniT]  Sonhr.  49.  ivinXtjaav  id.  30,  icXt,p^(  Epich.  6,  itXiiBoc 
Bhod.  n.  Korkyr.  Insdir.,  vgl.  d.  Boot.  icXiifto«.  i[xi«r^oovn  tab.  Heracl. 

1,  97;  T.  ßdUu  BtpXfjFUK  Find.,  6t^Xi\fUviu  Ale.  7,  Tgl.  pXtIo  Hom.,  SUttfi 
Epich.  &.  151.  (Ueber  das  Aeol.  Öptiput  s.  g.SSl,  4.)  bk  den  beiden  Wör- 
tern Vau«  (G.  läii  u.B.w.)  n.  iXaic  {4.  «XäUot)  haben  die  Aeolier  und 
Dörfer  das  nrsprOngliche  a  richtjg  oewahrt,  vgl.  voürrj;,  voü^i,  i.  navis, 
clavis,  wahrend  In  den  Ionischen  Formen  «t6:,  vta  u.  b.  w.  nnd  in  den 
Att.  «All;,  xXiitic  n.  s.  w.  das  a  in  ■  abgeschwächt  ist. 

4.  Hingegen  stimmen  der  Aeolismns  und  der  Dorismiis 
in  dem  Gebrauche  des  i>)  (BSot  dafHr  it)  mit  dem  lonismuB  und 
Attiziamns   äberein,  wenn   t)   aus  *  hervorgegangen  igt  (Nr.  S), 


>)  S.  Ähren«  DiaL  U.  p.  181  sq. 

D,„l,zccDyG00gle 


110  Verligltn.d.Sprachl.znemaiid.ind.DiaIekten.  §.25. 

Ttie  in  dem  Nom.  TU,  Decl.  ftuf  Tjt,  G.  lo«,  Tjp,  G,  ipo«  (pos),  ■^p, 
G.  i)poc  Vok.  ip  u.  Fem.  itpo,  iiv,  G,  «vo«,  als:  16-^1^«,  BSot 
■^•vtCi;;  imn^p,  Boot.  TCtmCpj  amT^p  (Vok.  amTipi  Fem.  aiuntpn), 
a«TT)pfa  u.  B,  w.  a.  nach  dieser  Analogie  Bixaor^piov;  itoiiii^v,  ffifj 
—  in  allen  von  Stämmen  auf  «  abgeleiteten  Wörtern  nnd  Wort- 
formen,  als:  tt^o«,  rfioi,  Atctjpmoi,  xpy|}i.v>|(iL,  xprutvif,  vgl.  -^pai, 
föot,  xcpJ-TOI,  xpsfi-sEnai;  d^vio,  ouv&^xo,  apvrjotc,  xtv^sm,  dxfvTjroc, 
Tvj^ouK,  mtX-ripdc,  T.  ^  ds,  Apti-»)i.(a,  xni-a,  y  fev,  oxcX. ;  in  den 
Konjunktivendungen,  ala;  ßXifirq),  ■{'{vtjtoi,  vgl.  Indik.  ßikifm'Et,  ffve- 
tm;  in  den  Indikativ-  und  Optativendungen  auf  i]v,  als:  iSixeE9&i)v, 
■ti]v,  etBT|)L<n8tf)],  vgl.  iSi'xasßcv,  dtv;  in  den  Endungen  Tji^ai,  ifiT\t, 
vjattdi,  die  dem  Stamme  aogeeetit  werden,  als:  i-fcv^&rjv  mann. 
Cum.  11;  im  Augmente  von  Verben,  die  Diit  ■  anlauten,  als: 
^pxiju«  ▼.  IpXOH-ai- 

Anmerk.ä.  Die  Verben  anf  im  echwanken  ImAeoliamna  nndDoiü- 
nins  zni^eilen  zwiachen  der  regelmHasigen  Fonnatjon  auf  V|«b  tmd  der 
nnregelmäsaigen  auf  Am.  Ahrens  n.  p.  147  sq.  meint,  dasB  die  Ver- 
ben, welche  die  letztere  annehmea,  Doriscb  nrsprllnglich  auf  dm  aus- 
gegangen seien,  als:  iitToiiBT]v  Eur.  Iph.  A.  584,  vgl.  d.  Aeol.  nrodai, 
tTTcboavt   Sapph.  2.  n.   v.   noTJojtai   JxrinoTafiiva   Sapph.   69  (' 


T.'nkifui\  tanlufzm  Ale.  36,  h^tq  at.  Tc^rnaai  Sapph.  20,  iroiViiLiva  Tbeocr. 
29,  30  (Ahrene  L  p.  86],  besondere  aolche,  welche  von  emem  Substan- 
tive der  I.  Dekl.  abgeleitet  sind,  als:  iiviiu  (v.  8[vi))  üi^(ittT{v,  SNaoiv 
Edt.  E.  f.  14G9,  fnivio)  (t.  f(uv^  ?(Livaoi  Find,  (doch  auch  wuvVjsaic, 
(iip(ivT]TO(),  <Itv(o|*ai  (v.  diW])  iva  jtlTot  Sophr.  89 ;  aber  anch  itoviai  (v.  itivo«) 
JEtTidvanBv  Sapph.  49,  iEairivonv  Eor.  ^h.  A.  SOS,  novoSfi  u.  ittirova^tv«« 
Find,  wie  Ton  Tiovöui  (doch  auch  irrivTioo,  iE*'^i>''iotv).  Aber  von  it^m. 
ftlS[tTj|iai,  tüt|i)]'^°i  u-  B.  w.  bildet  Pindar  stäta  und  die  Tragiker  oft 
Formen  mit  ä,  als:  ec6K(iäiQ:,  tJE[iäroc,  vtAYi^^oc-  Auffallend  sind  auch 
die  Doriachen  Formen  S6oTävot  v.  nivu,  täixo;  v.  El|iu>,  ^ifi^äXa  Pind. 
T.  pUXn. 

Annierk.3.  Bas  1]  bleibt  Dor.  in  mehreren  Fällen,  wo  der  Unprnng 
des  Vokalea  nicht  deutlich  ist  ■),  nämlich:  a)  in  den  Subst  auf  nc,  6. 
i]t-*c  ala:  KpV|t,  Kiup^Tic,  ^tpT]Tn  Epieh.  (Xi^iis  Boot),  M^r^i  Find.; 
b^  in  den  A^.  auf  Tjpo(  o.  t]Xo;,  als:  novijpd;,  jxrrjpi;  6i|^Xic  U.  S.  W.\ 
C)  in  den  Zahlw.  auf  ViKevTa  u.  TjEDorit,  ala:  irtvrVjuiVTa,  ic>vT7]Xonic. 
Lßi(l.i.ypuvra  (ißSa^cfxovm  Boot);  d]  in  den  Verbalformen  u.  deren  Deri- 
vatia,  die  an  die  Wurzel  ■»)  ansetzen,  ala:  7«TrtvTj]iivos  (St  ;iv),  ixjX^uato 
Epkb  48,  IftiX-Zisu).  fiiXTiiia  Pind.,  ajiflai,  liyriua,  \hr]-f\^a'i:  e)  in  mehre- 
ren besonderen  WOrtem,  ala:  äpViTui,  pX^iypit,  Spo-Hjäio«,  S^intiS^  (imW 
Boot.),  MjXo(,  ^a  (5vop'.(  Theoer.),  fx«,  ^^1,  V'P»«  ta^i.  Heracl.  1,  124 
faber  ä^l£po(  Pind.,  Aeach.  Ag.  7030,  i]iJ.">u(  u-  tfii-  in  Compos.,  ab; 
miXlTpiov,  Hpa,  (](iuic,  j^aouv,  S^uc,  ^,p,  hjaaup6^  «p^vo;,  xdinjlc;,  xiiipic, 
Xf|7co,  n/i,  [i'^oo|iai,  tf^J.B  ([iifta  Boot.),  (iTjv-it  v,  [i^j,  [i-^ti;,  vf,T«os,  iri,titt, 
orijftoc,  rrjpi«)  U.  a. 

6.  lieber  das  Verhältoisa  der  Attisehen  Sprache  va  der 
Ionischen  ist  Folgendes  zu  bemerken:  a)  Statt  des  loniachen 
1]  gebrauchen  die  Attiker,  wenn  demselben  ein  Vokal  oder  ein  p 
vorangeht,  das  lange  a,  ala:  Ion.:  x^f%  *1^  71i  ''1^?  vsijvfTjc,  iijrpäc, 
S(&pi]£,  ijxo(,  xpTjti^p,  Tpiijxöv«,  Tprj)rim«,  np^^ooci),  irsipi^roftai,  6e^,o«- 
ofiai,  9£>)Tpav,  dtr^Sp-v),  ^up.iT]dx,  duftiiifia,  ninn^lfza^  vbi>T|^6c,  ^op^^ 
Sopiixousai,  v»]öc,  7p>)ü(,  x£xp»]nai,  Xiöp^,  X(tjv,  ripjjv  a.  e.  w.,  Att. 
^Äpo,   o;,  qi,   av,   v(av£ac  fimpäE,    ixo;,    xpcm^p   □.  B.  W.;    Vgl.   Aiim.; 


1)  3.  Ahrens  n.  p.  149  sqq.  .     . 
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inKompos.,  «le:  iifymvoi,  EnjxovUiv,  AtL  Siäxovo«,  7ivti]Xo-[i(iv,  Att. 
TtvcäX.;  —  b)  die  Abetracta  Ton  Adj.  auf  tj«  u.  o\k  geben  Ion. 
tiu  auf  •(v|  n.  oft),  »Itatt.  auf  alä  u.  oCä  nach  Aeliue  Dion^s. 
b.  Eoetath.  ad  Od.  i],  p.  284,  der  anfiihrt:  ivoiEifa  n.  npovofa  ans 
Ariatoph.,  drvofa  (bd  So^.  Tr.  350),  «6xXi(a  (so  Aesch.  S.  667), 
ttrvoia  (so  Soph.  Tracb.  350),  Buttm.  I.  §.  84,  A.  4  fUgt  binza: 
trjuli  Ar.  At.  604,  mom.  Aesch.  3.  404.  Enr.  Andr.  520),  bei 
den  jBngeren  Attikern  aber  auf  tiä  und  otä  aus,  aU:  ^«iftcfi], 
t)b  '^  T)v  loD.,  iX^Acio,  5t,  7,  a*  Att.,  •Avafi'i  Ion.,  auvoia  Att., 
iroXi^oJi]  Ion.,  Kokl^pwz  Att.,  fnioypain  Ion.,  b\i.iYfoia.  Att. 

Annierk.4.  Ansnahmen:  Attiach:  ^oain,  Mpuy:!  n.  dJeKompo- 
rita,  ala:  ip^rxat,  ^7(ia  n.8.w.;  Ion.  Heroa.  8,  lOG  xtxpSitiva<  (in  aUen 
codd.)  neben  oiAtipfH-riTOV  4,  152,  4xp)]ToitÄtt|s  n.  dap^ttmoofii  G,  M,  öxpi]- 
Toc  1,207;  mehrere  Dor.  nnd  {iremde  EigenaameD,  alB:  'Kpiikiit,  B^ipos, 
a  (Ckn.),  SV  (aber  d.  Inael  fHpT],  vjc  t.  hjv),  Ssw^as«,  ji,  'A)i0.x{i:,  a,  nv, 
'Ap-.vtlac,  'CKÜTCU,  'Tatst,  X'>ip(äta(,  Tlfhopii  8,  82,  Kap,  Käpic  11.  8.  V., 
Ksä&K,  (i'/iTpäv  3, 109  (v.  (iVjTpa).  woflir  Bekker  mit  Unfecht  [n]Tipa  liest, 
(aber  108  \t,'f(tf\)  fuaa{>.ßpti],  selten  pLinj^ßpiri,  d|i.4ii96aTitiv,  i^Kpio^üifa« 
{aber  4,  14  df»^Ha^atv).  XdEfoBai  7,  144,  XUsj^pii,  Att  >[Xti|^|u>i,  'äV|p, 
aber  ^fpot  tl-  a  w.,  eäpoc  ^äXIov,  Bäaiov,  näoo,  xopäiaviiiv,  v.iiia  iiaiK; 
bd  den  anffeAhrten  Nr.  6  AbBtractig  schwankt  bei  Eerodot  derOebranch 
rwJBChen  DÜden  Formen:  Koo'voi'r),  lAvoiTjv,  noXti^ahv,  iuovoaiiiv  neben 
tüvDiüv  3,  36,  Suivoiav  1,  46.  90.  2,  162.  9,  45,  tidvoia  2,  169,  ik-rfitWi, 
ittiMTi-,  {|7i«(t].  npo^xTiStfi),  firroXairpiniii],  irpmiri,  (6u.apt(T,v  n.  b.  w.  neben 
■M^m  2,  4^  SEnav  2.  121,  6,  fnfxiXnav  6,  im,  i[iftfXiiav  6,  139,  mpi- 
ip^ia  4,  24. 

Anmerk.  5.  Ueber  das  Dor.  3  bei  den  AttiBoben  Dichtern  ■. 
£hdeiL  S.  Sl  f. 

Anmerk.  6.  Du  knrie  u  bleibt  auch  Ionisch;  daher  dieSubsL  anf 
"      '       'Qailftuia  (aber  die  Oxytona  mit  langem  a  haben  um,   ,  ' 

auf  ata.    iiä,    o[ä,    als:   Nirata. 'RXdTtia. 'F.üßoia  (aber  im: 

IfFTtob]  b.Herod,  in  allen  oodd.,  b.Hom.  aber 'lorfaia,  B.Bredov.  p.  1 
AfraliH  Her.  1,  149,  Aiaafijv  8,  137,  Il'jXafr.Y  7,  213,  KcijSavafnv  7,  1__, 
'TIb(t),  i]v,  4,  9.  18.  64.  55.  56,  «unalT]  (z.  B.  1,  165  dreimal)  neben 
4>iDvata;  aber  MTjlihjv  1,  2  Ist  offenbar  verderbt  da  alle  anderen 
Schriftsteller  MVjSeia  sagen.  S.  Bredor.  p.  180.  Von  den  Feminlnia 
anf  tta  v.  Kuk.  anf  (6<  u.  ij(,  als:  paoGkna,  regina,  macht  nur  ipih) 
eine  Ananahme,  das  auch  Dor.  loiä  nnd  nach  der  Lehre  der  alten 
Oiammatlker  (s.  Pierson,  ad  Hoerid.  p.  191)  altatt  lipilä,  aptlter  aber 


i>T]Tputf]),  anf  atS,  iiä,  oiä,  als:  Nirata. 'RXdTtia. 'Fiüßoia  (aber  immer 
IfFTtob]  b.Herod,  in  allen  oodd.,  b.Hom.  aber 'lorfaia,  B.Bredov.  p.  129, 
AfraliH  Her.  1,  149,  AiSafijv  8,  137,  II'jXafr.Y  7,  213,  KcijSavafnv  7,  188, 
'^  '  )v,  4,  9.  18.  54.  55.  56,  «unalT]  (z.  B.  1,  165  dreimal)  neben 
al>er  MTjlihjv  1,  2  Ist  offenbar  verderbt  da  alle  anderen 
,.,,_   •...        R   >..._j__        jgQ     y^jji  jgjj   FBminlnia 

,  regina,  macht  nur  ipih) 

^ r-  — -,   liDilö.  antltc 

UpuB  lantete.    Wo  bei  Herod.  [ifi],  oiSiiii-fj,  (*ti8ijji(t)  t ^._        _ 

Ben  wird,  ist  die  Lesart  verderbt;  ebenso  wird  sich  die  Sache  beim 
Bippokr.  veriialten,  von  dem  wir  leider  noch  nicht  einen  kritisch  be- 
büdelten  Tect  besitsen;  eI>enao  findet  i^ch  bei  Sobst  auf  pS  an  sehr 
wenigen  Stellen  Herodot's  %  offenbar  verderbt,  als:  flolpy]■^  1,204,2,17., 
da  an  fast  allen  Stellen  sowol  dieses  Substantiv  als  andere  ä  (äv)  haben. 
8.  Bredov.  p.  132  sq.;  ebenso  ist  1,  1S3  ^^^tf  at  -npijipav  gewiss  ver- 
derbt —  Von  den  Wörtern,  die  zwischen  ij  n.  o  schwanken,  gebraucht 
Herodot  npO^ivr],  dfiüpvi]  (diese  beiden  auch  b.  d.  Trag.),  Ziiupvr],  aber 
lAfMi  [wie  bei  den  gnten  Att,  b.  d.  Späteren  tAXut].  aber  Dor.  TÖXfiä). 
—  Statt  der  Endung  Soioc  der  Zahladiekttve  sagt  Herodot  ^1010:.  als: 
ttiiX-^mof,  noUanl.'^aioc  lavTanX-^oio;,  l£aiiXV^aia{ ;  bei  dem  Zahladjektive 
iuvTSi6äiiK  gebr&ncht  Cr  diese  Form  häufiger  als  die  Homerische  mv- 
vifKiaux  (Odyse.  f,  7). 

S.  26.    Forteetinng  Über  den  Wechsel  der  langen  Vokale  nnd 
Dqihthonge.    (Vgl.  §.  9,  &) 

B  u.  0:  BSot.  u.  Dor.  Tcpato«,  Ion.  n.  Att.  icpöiTo;,  n.  in  weni- 
gen   Dor.    Wärtern,    als:     fttapii    (==    ficcspi«)    auf    Inschr., 
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6S1COC  Alcm.  (auch  Att.)  =  Ion.  &mxoc  xaniattmt  (==  kwiA- 
vxvtk)  Find.,  u.  in  der  Konir^tioa  t.  «o,  «a,  ab:  t«v  «os 
Tdaiv,  Tmv,  B.  §.  60,  4. 

i<.  I..  .«  ..  |.  40. 

«D  II.  ä:  Ion.  u.  altatt-  itauov^at,  Att.  i^atavtCn);  Ion.  Smitoc, 
ddixjtiv,  Dor.  u,  Att.  ftäxoi:. 

n  u.  Y]:  Ion.  müann  (nr^«ot(v). 

)]  (ä)  u.  (d:  neuion.  in  einigen  SubsUntivis  gentilibns,  als: 
Maiijtit  (Maimnc),  O.  Mai^TiGoc,  A.  Mou^tiv,  Mai^Trjv,  MaiT)dwv 
(aber  Uerod.  4,  3  Mvim-nv  in  allen  codd.),  'l<mai^o<  8,  28 
(aber  Imantänv  1,  66,  '  lonatiimSo;  7,  175),  Ai^irpoxiTiTJov  9, 
28  (ab«  immer  neXa97iiiü-R;,  (DSiwtic.  *dMÜrai,  deaaaXiwTtc,  'Ita- 
XuuTtiuv). 

w  n.  au:  uXa£  Dor.  [tuiKa£);  neuion.  Stafaiaxoüir^  Her.  3,  86, 
aber  9,  45  Stacpauoxaüt^  u.  7,  36  {ini^austv ;  rpäfta  n.  seine 
Derivata  Her.,  Hippocr.  =  -^aüp-a  (hypemeuion.  Tpmu)jia  b. 
Lucian.  de  dea  Syr.  c.  20)  (u.  bo  auch  Att.  tiTpdioxu),  ■zizp<o\Mi, 
f-cptuaa),  {tni|jia,  Ooitxdl^en  u.  s.  w.  neben  &(i>üfi,a  oder  &aiu|iix, 
welcbe  Form  Struve  Quaest.  de  dial.  Herod.  spec.  III.  n. 
Bredov.  p.  142  sq.  als  die  allein  richtige  anerkennen,  in- 
dem sie  meinen,  dass  in  diesem  Worte  nicht  wie  in  Tpü^ia 
au  einfach  in  oi,  sondern  das  a  in  dem  Diphthonge  au  in  cn 
verwandelt  und  daraus  mu  entstanden  sei. 

^  ''  f  'l  '""^  *"  ^^'t  ^^B  gewöhnlichen  ti  und  ou  wird  von 
m  n,  oo:  J  ijgjj  Legbieru^  ^  ^t.  du  auch  von  den  Böotiern 
gebraucht,  wenn  Dehnung  oder  Kontraktion  stattfindet,  a)  i) 
et.  11,  ale:  yrf^f  (G.  -/i^^oz)  =  )rt[p  (St.  yep),  xtjvos  (=  xctvo«) 
Sappb.  2,  46.  Ale.  66,  xfi  (==  ^ei),  Tp^t  aus  rpfit  ("cpttt); 
Infin.  Act  der  V.  auf  tu,  als:  fip-^w  ^  ^peiv  (entstanden  aus 
fsp£)i.evai,  fepiftiai,  daraus  mit  Ersatzdehnung  und  Abwerfung 
der  Endung  ai  ^ipijv),  ipxi»]v,  ijovi](r,v  auf  Inschr.,  «[iniv  Ale.  45, 
Sapph.  26,  ö^v  Sappb.  1,  19,  ^niiuiTTiv  2,  15,  xp^v  18, 
f pavrCudijv  20 ;  nur  sehr  selten  II.  u.  III,  Pers.  Sing.  Act., 
als;  ttü)v>]i  (::wveic  =  jrtvets)  Ale.  43,  «ÜTioda  Theoer.  29,4, 
walifi  Melinn,  3,  iSixi^t)  Sappb.  1,  20,  (psÖTT)  21  bei  Voss,, 
voxx^  Ale.  31;  (Ahrens  1.  p.  91  sq.  verwirft  diese  Formen 
auf  i)c  n.  1]  gegen  Choerob.  Bekk.  1282,  u.  Apoll,  de  S^nt, 
p,  92,  da  auch  der  f^trengere  Dorismua  stäts  ci  hat  und  die 
Böotische  Mundart,  die  i]  in  «i  u.  ci  in  t  verändert,  aber  tt 
da  bewahrt,  wo  der  strengere  Dortsmua  t|  hat,  in  diesen  For- 
men (  bietet,  als:  Xi^n,  t/i  st.  Xirftii^  Syix,  und  da  X^i;  \i. 
Xf[a(  aus  JikiBai  u.  X^cti  entstanden  sind;  demnach  erschiene 
schwerlich  in  irgend  einem  Dialekte  die  Weglassang  des  t 
mOglicb;  der  Aeol.  Infin.  Xj^riv  habe  leicht  die  Grammatiker 
zu  der  Annahme  von  Xirf^i  u.  Xifr)  verleiten  können;)  —  im 
Augmente,  als:  ^itov  =:  (Titov  (ans  Isitov),  ly/tt  Sapph.  26 
(=  eIjik).  —  Dat.  8.  der  Würter  auf  tjc  lautet  Lesb.  ur- 
sprunglich ^  Bt.  des  gewbhnl.  et,  als:  Atj^osO^}  (AYip^ovMvtt) ; 
nach  WeglasBung  des  i  subscr.  entstand  daraus  i],  als:  Aiv- 
voftivTi  Ale.  43,  73,  'Api]   Ale.  7;  so  auch  zuweilen  in  den 
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Derivatis  derer  aaf  i^n,  als:  jffipiXT|(B  (oder  ricbtiger  imtUX^a) 
■nf  einer  Inacbr.  t.  JtrtfuiL^t,  KMTcpvjtinoi  Ale.  fil  (==  Kuitpo- 
ftttM  V.  Kojrpvjivi-fi)  mit  weggelusenem  i  subscr. ;  dann  bei 
den  Derivatis  der  Subet.  auf  eüc,  ala :  ßaXuviiov  {=  ßaXavttov) 
auf  e.  Inschr.  t.  ßoXaveüc,  ßaaii^ov  u.  xoifxiv^ov  Melinn.  7. 
In  Kudfp'via  Sapph.  43.  (=  Ku&fpiia)  u.  iciinireßi^i]«  Sapph.  49 
(:=  nt[iictßüiiti)  ist  die  Kndung  )>]ci  an  die  Stelle  des  Siteren 
ut  getreten,  also:  Kuflipia,  vgl.  die  Form  Küfiitpu,  enlai.  ans 
KM.pj<x.  Vgl.  Ahr.  1.  p.  95.  —  b)  »  at.  ou:  Gen.  8.  H. 
Decl.,  als:  ivdf&itio  (aus  dvöptbiroo);  Gen.  t.  ottSoi;  u.  (ipu>c  und 
derer  v.  Nom.  lo,  als:  aßwc  (aus  affoo«)  at  alSoÜ;,  TSpa>t, 
£Jnf<iic  V.  2(it;^(i>;  eo  auch  in  der  Krasis,  als:  Ttüico;  aus  vi 
Ino:;  SiSoiv  Theoer.  29,  9  (st.  SiSoÜvcu),  entst.  ans  Siidp^vcu, 
fiiio)j.vat  n.  mit  Ersatzdehnimg  u.  nach  Ab  werfung  der  Endung 
a(  Sf&uiv,  Tgl.  oben  ^ipTjv  st.  cpiptiv;  tüv  (auch  nenion.,  so  b. 
Herod.  mv,  ouxtov  U.  o&xüv,  y<''V)  loqapmv,  6oovüv  2,  22)  8t. 
ouv;  upovoc  Ale.  9,  Sftpph.  1,  11  mit  Ersafadehnung  st  Spo- 
■wt  (o6pav6c);  Büot  MtÖvoc  =  Moüra,  A£kw9ct  =  Mlioom 
Cor.  10,  Acc.  PI.  «uf  Inschr.  I^ivmc,  aonjfpifon,  Ar.  Ach.  879 
aicXofipac,  entst  aus  ov;;  femer:  ßuiti  st.  ßouX;^,  EüßcuXo«.  In 
Beziehung  anf  den  Dorischen  Dialekt  ist  zu  bemerken,  dua 
der  strengere  Dorismua  t)  q.  m,  d»  mildere  dagegen 
ai  und  eo  hat,  und  zvai,  wie  oben  in  Betreff  des' AeoUarona 
bemerkt  worden  ist,  wenn  Koniraktion  oder  Enatedehnung 
stattfindet,  als;  fiX^m  =  ipditra  fü^iTo,  im  Angm.,  ala: 
TJ^rov  =^  ^X"'*  ^^  *^X<**i  '^^  Silbe  xX>;,  entst  aus  xiUt,  in 
EtgenuMnen,  ala;  KXijsOivTjt  s=  KJiiis&ivT|«,  'Hp^ij^tac;  — 
,  u  (entat.  aas  oo)  =  ou  im  Gen.  B.  II.  Decl.,  ala :  ■Ki-vrim  = 
Tcovtfou,  Tm  =  coü,  7)LuxuTiTci>,  im  Gen.  S.  der  Snbst.  auf  A, 
als:  Saicfä,  G.  £ai;fm(  (aus  ioi)  =s  Socnfoüc,  ikiaaiaz  (nni 
wti,  ou)  Arist.  Lya.  1360  =  i),iaawn,  von  der  Konjug.  anf 
it»:  fuaSüvn  =  fttadoüm,  SouXötrai,  Inf.  ^r^Ai  (auch  AtL),  in 
KompoütiB,  ala:  Baifiüjrop  Lak.  (ans  Swiio^oc)  at  StSoüjtk.  — 
Brtatsdehnnug:  tJ«  ^^  tU  t  Hwacl.  u.  Tarenlin.,  xoroXotME- 
xnft^t  t.  Heracl.  et  xataXujiaxwdtfc,  )ii^t  t.  Heracl.  ^  Ion.  u. 
Att.  (iitff  =  |ji^v;  Dat  PI.  III.  Decl.  auf  «m,  ab:  SLSmn  aus 
6tSdvot  (=  fitSoün),  [uri^^cumv  Kret;  die  Endung  mm  (ani 
owet)  :^  oum,  als:  Öyosr  =  ÖYouaa  t.  Heracl.,  lumt  Kret, 
MwMi  Lak.-,  Aec.  PI.  IL  Decl.,  als:  wt^uoi  =  vii|iouc  (aus 
ov();  ^(uvi  mild.  Dor.  tt)iiv,  aus  Iit-[mv;  selten  Inf.  Act.  auf 
T,v  st  nv,  ala:  xaCpT|v  Theocr.  14,  1,  Ipmjv  15,  26,  cbp^ 
11,  4  (vgl.  oben  d.  Le«b.),  n.  in  mehreren  einzelnen  Wör- 
tern, als:  jV{p,  G.  -/r^p6i  =  f*i^,  ßmXi  ^  ßouX^  ßiiiXo)tat  ^ 
ßa6Xo)uii,  x^vo;  :=  xtTvo(,  xÄpoc  ^  xoüpoc,  gewflhnl,  xipo«, 
(üpnvät;  (wpoc  Theocr.  =  oupo«  Hom.,  öpot,  gewBbnl.  hllt 
Ahr.  II.  p.  162  für  eine  blosH  poeL  Dehnung;)  bei  einigen 
Wörtern  liust  sich  der  Urapnmg  dea  m  n.  i]  nicht  nachweiseD, 
E.  B.  hSkoi,  SÄXa  Theocr.  st  S0ÜX04,  fioäXT) ;  einige  Adverbien 
auf  t)  od.  IQ  im  strengeren  Dorismue,  auf  st  im  milderen,  als:  irq 
n.  nT;  ol^Tarent.  st.  oU;  femer«»«,  Üotoc^o^,  wHrro«.    In 

Kaitif»  atflkrl  Mtek.  Grtmmatik.    I.Tk.  *"  Hi  1     .         >^jt.H'Vll. 
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einigen  Ton  Grammatikem  aU  Dorisch  aageftthrten  WOrteni 
and  Wortformen,  in  denen  «nf  i|  (=  ii)  eia Vokal  folgt,  als: 
öpijoc  =  optiot,  Aüxtfli  =  Aüxttot,  i^a,  ^  iiitXa,  T.t).i\9  = 
TciXtta,  TCOüTiyltpiia  ^  Ttooi^olpfia,  irl^niv  =  itXtdo"*,  ji'^tuv  = 
)m(uv,  in  denen  i  nraprUnglich  ist,  Tgl.  Spctos  aus  öpi-'ioci 
iEiüt  aus  ifliii,  icXcCaiv  aus  nXt-Ctuv,  meint  Ähr.  II.  p.  164, 
sei  das  i]  aus  dem  spälesten  Darismus,  Ton  dem  sich  anf 
Inschrißen  aas  dem  I.  Jahrh.  nach  Chr.  nX^ovo«,  ](p^ac 
jitiTc(St]oc  iatni.i,mni  finden,  auf  den  tüteren  Dorismua  Ober- 
tragen  worden.  Theoer.  gebraucht  zwar  9,  7  ß<üv  (^^  ßoüv),  6, 
48  Acc.  PI.  ßü;  n.  sehr  oft  ßmx^Xoc,  ßoiTn«  u.  s.  w.  (auch  b. 
Hom.  n.  r^,  238  ßiüv),  aber  Epioharm.  97  ßaü;,  eine  Hermion. 
Inscbr.  ßoÜv;  statt  ■^oZi  sollen  die  Argiver  nach  Athen.  6, 
365,  d.  ^öif  gesagt  htdien,  aber  auf  d.  t  Heracl.  1,  55  steht 
Acc.  PI.  x****^  '*  Abrens  II.  p.  165  sq.;  —  wv  durtdiweg 
b.  d.  Dor.,  sowie  auch  b.  d.  Aeol.  und  Ion.  (s.  oben)  st.  des 
Att.  ouv,  das  sich  auch  bei  den  spSteren  Doriern  findet;  auch 
nüXuitot  (Att.  itouXüitou;)  kommt  nicht  allein  bei  dem  Dorier 
Epichann  fr.  33,  sondern  auch  bei  dem  Ionischen  Jamben- 
dichter  Simonides  ausAmorgoB  b.  Athen.  7,  316  f.  vor,  ist  also 
gleichfalls  kein  rein  Dorisches  Wort,  s.  Abr.  11.  p.  16?  sq. 
OS  n.  oi:  )  Dieser  Wechsel  des  ew  n.  m  st.  m  a.  ot  (vgl,  1,  ae 
ot  n.  oi:  I  „  ^g^  g^j^j  ^ßjj  j^j  B3^(  ,,  Thessal.,  abor  nur 
gani  vereinzelt:  \apiaatm  auf  e.  Thess.  Münze,  aber  anf  einer 
anderen  Aopisatov,  vgl.  1.  Larissaeum,  K{>aiaot  auf  einer  Vase 
st.  Kpotoo^  Tgl.  CroesDS,  Aiov^aos  auf  e.  alten  Tanagräisch. 
Inschr.  Vgl.  Priscian.  1.  p.  49.  S.  Ahrena  I.  p.  193. 
'i)  n.  t:  Lesb.   in  dxcijvcc  ^  dicnvit,   <(i7|fiä9tov  =  ^t|ii&&tov,  Kt»£«a 

I  n.  V):  Dor.  n,  altion.  (Hom.)  Tmd  :=  i]xi». 

1]  n.  ot:  B6ot.  (und  iwar  bat  dieses  ij  wie  das  gewöhnliche  <u 
am  Ende  des  Wortes  in  der  Dekl.  n.  Konjug.  keinen  Einflnss 
auf  die  Betonnng,  als:  T^ircorii]  =  TÜitTO)U(i,  J^fjfMvi]  =:  i^rj^ 
(isvcu),  a)  I.  Decl,,  als:  lÄiti-n],  iitp7itj(t,  rrji,  fO-m  d^dit]« 
Corinna  ^  <f(kaii  drptöXaic,  Xt^oupoxtuTUvit  jvoinjc  ib. ;  b)  in  d. 
Adj.  auf  Tjos  (=;  oiot)  v.  SubaL  d.  I,  Dekl.,  als:  9wpf|(n:  = 
Brfiaiot,  die  PatronTmika,  als:  KsUi^oc  =  KoUuttoc ;  c)  ^  = 
Lesb.  u,  Dor.  at,  x/]  Coiinn.  ^^  xcu,  ^/y^pl  =  X""?*'  tl^"  Cor. 
=  itaiSa  Q.  einige  Eigennamen,  als:  'HoXiia  ^  AioXio,  Xtip«»- 
>eu{  =  Xaxpmit6i;  (nur  selten  bi,  als:  xai,  AfoXsüc;  auch  sei- 
ton a  aL  ai,  wie  such  Lesb.  u,  AtL:  drrä;,  nX«Eutbc;  a»  si 
at  auf  e.  Tanagr.  Inschr.:  'Aca^pavBa;  =  Altr^pt^vSe«;  ilber 
die  Endung  iTot  st.  ^o;  i.  tt  u.  ai;)  d)  in  d.  Konjug.,  als: 
öfs&tTi]  =  6f(CX«rcn,  xsxifum],  fitfiäjrST)  ^  ScS^jrßai,   dicOYpd- 

1)1  u.  (i:  s.  d.  Lehre  t.  d.  DiKresis  §.  55, 

I  n,  u:  Ep6t  u.  iMp&t  a.  §.  50. 

t  n.  tt:  BSot  Xi^K  =  Xtjtn,  Spx'.  ^n^t;  Subst,  auf  la  =  «la, 
als:  dofdiuc,  Adj.  auf  tot  =  ko«,  iJs:  'Ap7toc  = 'Ap-[et(»«, 
Patronym.,  als:  «lioxpaTio«,  auf  (fia<  =  «Ba«,  als:  KoXitxitöa«, 
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iD  eiozeliieii  Wörtern,  als:  i(t  ^  oU,  Beoihaiv,  Ipino,  nXfovo, 
Xfu  =  ttfxi,  sttStav  Cor.  8,  x[)uvof  n.  a. ;  zoweilen  jedoch  auch 
et,  hIb:  ApioTc/Eaci  AiofcEveio^.  Leab.  Ffxem  i=  dxDW,  Ilorf- 
Sccv  neben  noadSavj  Dor.  F£xem,  bcan  neben  Ftfxntt,  tCxim, 
aaf  ipäteren  Inscbr.  «ach  ä.  Att.  iIkooi}  IIoTiSiv  a.  [Iimiät, 
im  jüngeren  Dor.  nortiSciv  v.  nooBiSäv;  dann  daroh  Kon- 
trakt. Dal.  Äuf  I,  als:  niii,  Ao^fidtw,  Sx"""?'  {™  j*"?-  ö'*'". 
•i);  TpK  im  Nom.  u.  Akk.  aus  vpUi,  zplai,  aber  anoh  schon 
Tp«Te,  fta  (l)  Dor.,  ftri  Ion.  n.  Att.  st.  e&>]  (d.  i.  F^ftn, 
T&rent.  ße&T]);  Ipfvt«  Herod.  9,  65  st.  atpivc^  desseti  Abstam- 
mung  nnbekuint  ist. 

(I  n.  c  Dor.  in  ä.  Fut.  u.  Aor.  1,  v,  -riv«,  als:  ciit(nE{(M(,  dlito- 
TE^^,  JnoTtiaeKraiv,  (iicoTctatiTia  n.  s.  w.,  daher  T«<3äva>p,  Tt(- 
oovSpoc  auf  Inachr. ;  ■^t.D.un  im  älteren  milderen  Dorismus  neben 
)rCUot;    auf  Inscbr.    nach  Chr.    noXincn,   TGijMi,    Tii^iäaiu  u.  dgl. 

V  II.  oi:  Boot,  nnd  zvrar,  wenn  ü  cm  Ende  des  Wortäa  steht,  ohne 
Einwirkung  anf  die  Betonung,  aUi  Fuxla  =  ohdoi,  xoXä  = 
xs).o{,  ifl.{l  =  ifiio(,  0(Li]pu  =  OflJJpOl,  TIJ  ^  tot  (ol),  ti6«  = 
TofGc  (oB«)i  I^*'-  PI-  "^t  äXiue,  lizmC,  doch  auch  oi,  als: 
Foixfa,  u.  Bo  immer  BouoTof;  ßpi)io6|xcvo(  Cor.  8,  XcuxoitdtXoit  11. 

ä  n.  ()jf  Boot,  auf  einigen  Inscbr.,  als:  tu  5d]i.xi  (:=  -np  Siit^p), 
TU,  aärj,  ABU.  Nach  Friseian.  I.  p.  49  Terwandelten  die 
BÖDtier  ip  in  ot;  er  vergleicht  d.  Lat,  comoedia,  tragoedia; 
n.  BO  steht  anf  e.  Tanagr.  Inschr.  dtovusoi  =  Atav&mp.  Auch 
findet  sich  Böot.  zuweilen  oi  st  ij>,  als:  rot  Sä^oi  (==  t^ 
3J|Mp),  Atov&iot,  TOI  Tpsipmvfot  auf  Inachr.,  icirrpaM;  (^^  itorrp^o;), 
ijpotoc  (=  ^IfV"*)  **■  *''•  Gramm.  —  ü  u.  m :  Lesb.  x^^**! 
(=^  X'^'t^)  Sapph.  {aber  x^'f  Sapph.  3),  ei[icb|xa>v  ((i|j.6^o>v), 
tiirtüv  (TiMW)*),  PI.  ■rfxtwVK  Sapph.  44.  nach  Abr.  I.  p.  98 
u.  264  st  tixntu- 

«I  n.  ä  (Dor.)  od.  tj:  Lesb.  ftvalnm,  Dor.  %wimuo,  Ion.  n.  Att 
d^äx»,  fit|xva(9X(0,  tto^a^toK  Ale.  9,  wahrscbl.  entst  ans  dvo- 
faxo),  pMX«-'t«K,  Tg).  {jrX'Ittjc,  bS-iTi]«.  In  folgenden  Fällen  ist 
das  in  at  aus  dem  Van  (F)  enlsprangene  t  weggelassen  nnd 
ans  OL  ein  langes  a  gemacht:  alni^  ep.  o.  b.  6.  Att  Dich- 
tern V.  SFr||j.t,  o,  vgl.  1.  av-is,  Aeol.  a»)p  st  d^p,  Dor. 
ip-f\p),  n e u i 0 n.  u.  al  t a tt.  itx&i  (ä);  iXalo,  Oelbaum  n. 
Olive,  Dor.,  IXoti)  Ion.,  vgl,  olii-a,  IX&i  Att.  ■)  neben 
tkdia,  ikaun  allgemein;  xaim  u,  xXalai  (d.i.  xeiFo),  xXdFo,  Tgl. 
IxwMa,  hXsnwa).  allatt  xam,  xXnu  ^),  namentlich  b.  Aristopb. 
Ferner  gebrauchen  die  Lesbier  ai  st  ä,  sowie  ot  st.  ou  als 
Ersatzdebnung,  wenn  v  vor  o  ausgefallen  ist  3),  a)  Nom.  S. 
III.  Decl.,  als:  -rtiXaic  st.  Tiü-ic,  pL^sti«  st.  ^iXöc,  iraT<  Sapph. 
120  St.  Tti«  (aus  jTiivTs,  fletv;)j  xfpvan  Ale,  27.  33  st.  »ffvä«; 
b)  Fem.  v.  itn«  ««raa    (st.  iraa«   [niywo,  idioa]);    c)  Partie. 


')  ß.  Poppo  ad  Thoc.  6,  99.  Schneider  ad  Plat  Civ.  2,  372,  c. 
-  *)  S.  Ellendt  Lex.  Soph.  T.  L  p,  961.  Ueber  Plato  s.  Sebnel- 
der  ad  Civ.  10.  614,  e,  T.  III.  p.  278;  b.Xenopbon  immer  xoliiv,  xXoittv, 
u.  to  vorherrschend  üi  der  Prosa.  —  8)  8,  Anrens  Dial.  L  p.  69  sqq. 
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im  Mmc.  nnd  Fem.,  als:  Tsrotc,  bratoo,  ^^ktlK  (▼■  tAii]|m), 
-^Dtawa,  ^aXdl^ai«  Piad.  P.  1,  6,  ^{i^tt  46,  Tilisai;  79,  ouv- 
Towoav  61,  Spi^aa  8,  26,  s.  Hermann.  Opusc.  I.  p.  269; 
d)  Ace.  PI.,  als:  rak  6(uti4  =  rekt  8<xac  (ana  rdvc  ((xav<), 
övd(U(  (=  öy&K«)  Ale.  3,  xuUjrvatc  f'^^^'t  1-  *^^t<  33, 
vüjiifatt  65,  jicöJuiK  idUxtott  Sappb.  IS,  Infpam  Tbeocr.  38,  20, 
uhUtaii  Süpai«  29,  39;  e)  III.  Pen.  Fl.,  aU:  <fmd  st  ^asi 
(ans  ipeivTi,  ipd<«m),  8{i|iaM[  v.  S^^niiixt  Ale.  31,  iceirirfatotv  (aus 
Ttiitdiavotv)  Ale.  27,  xexpixaiow  85. 

<u  u.  «:  Leeb.,  Dor.,  altion.  (Hom.)  al  =  «i,  aW.  =  eröi; 
so  auch  Eleisch  ai  u.  aftt;  Dor.  xänoipot  (xünipoc),  xu-rcoi- 
pünw  (xuitopfmo))  Aletn.,  ävaipov  Kret.  (aveifiov),  fftatpu  (^tipm); 
ferner  ot  oder  ef  Dor.,  entsprecliend  dem  Ion.  'vji  oder  -^  u. 
dem  Att.  «i;  xXol«  od.  xl^c,  Ion.  k).T|tc,  Ati  xXiC^,  Xafo,  Ion. 
Xi)Kii),  Alt.  Xtla,  Xaiov  od.  jk^ov,  Ion.  X-^iov,  Att.  Xetov,  n.  einige 
Komposita  v.  fS  (t^)'  [uv^otov  Dor.  (|ua^tiov),  xemu^aiov, 
äv<^aiov,  (fi^tot,  von  denen  auch  die  Attiker  beide  Formen 
gebranchen. 

■t  u.  ai:  Boot,  einige  GentiUa,  als:  6it^ta;  (=  BrjßiiTo:),  '.\9a- 
vsTos  (=  'Afrrjvaiix)  u.  a.  auf  Inschr.  st,  der  gewöhnl.  Bfiot. 
Endung  fjoc,  a.  oben  i)  u.  cu. 

Ausserdem  kommen  noch  folgende  f^lle  vor: 

■I  u.  1]  (entstanden  aus  s,  wo  anch  die  Dorier  t|  behalten):  Boot 
u.  Theasal.  cöisvcU,  (^^i^c,  iriinCp  ^=:  icecr^p,  p^ctp,  iTput 
=  fjptaf,  mviipiit  ;=  Tiovrjpi^;  tJdtiixi  ^  TJdijjju,  cpiX([(u,  Iftiuc« 
=  l&i]xa,  Imltwt  =  iräijai  (lKo{>)ve),  icaciTW,  Soxiu  =  Bnxf^, 
ißSo)uCK<ivTa,  it  =:  -ri,  imiBtJ  =  inciSi^,  fxtt  =  )x:^,  Bttß^o«, 
(buxcroe  ^  4>«>XTiac  y.  ^mxc6;,  ilftsv  =  Dor.  ^[icv  (ÄtL  iTvat); 
80  (uOitjrot,  x*^i°(>  ^7'^'n,  denen  nach  Abrens  I.  p.  185 
vielleicht  Dorisch  \•■^f^hxoi,  yi^kioi,  ifi\kio  entsprechen;  Leab. 
nur  vpia^BUi  =  r.pia^Tfl  auf  d.  Marm.  Lampi.  311  v.  d.  un- 
gebr.  npto^e&tj  die  alten  Gramm,  führen  als  Gen.  der  Mask. 
auf  tu;  aus  dem  jüngeren  Aeolismns  noch  an:  'A^^AAbui;,  ^d- 
X^isc  als  Proparox.,  h.  Ahrens  I.  p.  117;  —  Theaaal,: 
övfdtixt  =  dvtth]xt,  ltpoii.vciftoyiiaai,  Bau/va^opElniit,  KitpuCmv; 
—  Dor.  nur  in  der  III.  Fers.  S.  Conj.  ti  oft  st.  ^,  als: 
vi)Mi,  f  tpu,  icotT,  Si^Et  u.  B.  w.  st.  viji.-^  n.  s.  v. 

«I  u.  1]!  Lesb.  «!xa>  (i^xfa),  iCxst  Sappb.  2,  8;  Dor.  thm  (i]xm) 
Epich.  fr.  19,  sonst  Ixa>  s.  oben  t  n.  tt;  «t  st.  iq  Theasal. 
Konj.  Iv^pciftl  st.  dveqpdf^Q,  6vn&ti  at.  dtvond^;  tlber  die 
Leib.  u.  Lakon.  Infinitiveudung  tjv  st,  «iv  a.  d.  Formeulehre. 

at  u.  m:  daa  Fem.  Perf.  hat  bei  den  meisten  Doriem  die  Endung 
sta  tL  lim,  als:  i^^i^alo,  iniTmXixttd,  isTaxtta,  ouvgc|0)(iüc 
anf  luscbr. 

to  n.  u:    in   'EXt&dua    auf   e.    Kret.    Inschr.,    'EX«(ttuta    Find.  = 

«u  u.  t!  In  tibii  mit  seinen  DerivatJa,  das  Enerat  in  d.  Hyma. 
Merc.  342  vorkommt,  dann  in  der  Att.  Spr.  in  allgemeinen 
Gebrauch  kam,  at.  des  urspr.  'Mi  (Würz,  wahrschl.  l,  i-lvai, 
i-re),  ^My<a  et.  iH-m,  Me>  u.  a.  w. 

n,. ,.^^,,.^u'wyiL 
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M  n.  «i:  ovotpoc  Leab.  tt.  oviipoc;  Arkcd.  [looMBiv  auf  e.  Inschr.. 

M  n.  oo:  Lesb.  in  Folge  der  ErMtedehnang  (s.  ai  u.  a)  a)  Nom. 
Putio.,  a]s :  u<{k)i«  t.  u^w|»  at,  u^ouc  (aas  ui^ovrci  Sipov;)^ 
SpVvit;  mcda^aac  Ale.  29,  «nmiDtaiiv  55,  icX^&oiaa  Sapph.  3, 
XfaRKtrai  81,  eoünn  70,  Ijcouicc  77;  b)  Mo?<ra  at.  MoÜm,  St.  jica, 
wie  ■ptwooi  V.  -fv»;  c)  Acc.  PI.  II.  Decl.,  als:  iucetoöXoi;  Ale.  7 
(=  iraoa&ouc  kos  itaso^Xovc),  vnifävot;  Sapph.  67,  dvBpitoic 
i:foXoic  fioXtbioic  icixOK,  S^fnot«,  viattn  Theoer.  26,  10.  12.  16. 
20;  d)  III.  Pen.  PI.,  als:  xpüittoicjw  Theoer.  28,  11  at. 
xpümotMtv  aua  xpöirrov«i;  i[ii|uvioioi,  aix^aoiin  Ale.  7.  Das  Fem. 
der  Partie,  auf  oioa  et  ouas  findet  aich  aach  bei  Dichtern 
des  minder  strengen  Doriaraaa,  wie  Kd^X^CoLmv  Pind.  O.  7,  3, 
diotvov  6,  13,  itoutt  26,  naim^voitnE  28,  ly^awi  30,  irtnfoitra 
7,  26,  «»ofaa«  48. 

HO  u.  «o:  Kretisdi  in  4«^Sui  =  <{icuS^,  jfoMmvrac  v.  i^oGaäm, 
ß«)Lo<Mttivaic  V.  ßouXi&oi. 

Ott  u,  a>:  Theesat.  AnXoüvt  =  AmiUnvi,  SaiM^narpot,  Kpowou- 
v{o-iv  ^  KpowMvftDv,  -pM>ä)ia,  ivifXDutui  8t  dv(tin>)M)  Dat.  II. 
Decl.,  als:  roü  xoivoü,  (apos  st,  t^  u.  a.  w.,  Gen.  PI.  xmv^ouv 
RoOMouv,  Toüv,  iuoXr^oov,  8.  Ahr.  Add.  II.  p.  633. 


%.  97.    Enne  Vokale  nnd  lange  Vokale  oder  Dtphtbtmge. 

a  n.  oi:  Der  Aaiatiacfae  AeollBmna  gebraucbte  oft  a  at.  ai, 
als:  'Abtaoi,  «jjloo;,  äp^ao«,  6i^ßao(,  'Ptu^aoc,  «eUoot,  ßcßatb- 
Ttpot,  'Aftavifa  Ale.  3,  Theoer.  38,  1,  4>ii>xioK  Sappb.  14, 
"TjLtfMtn  Sapph.  44,  fLJo)M[(  115,  at  sL  a{i(  (a.  Abrena  I. 
p.  100),  vgl.  unten  t  n.  «;  so  aach  Theasal.  Stxaot  at. 
Sixaiot;  r*vvnot  (s.  Ahr.  Add.  II.  p.  633).  Ferner;  äyeip« 
Tarent.  at  aTvrDioi;  die  ursprtingliebe  Fonn  von  it(  iat  atFtt, 
wie  aie  sich  in  einer  Kriaäiscb.  Inscbr.  erbalten  hat  (s.  Ah' 
rens  p.  378);  vgl.  ak.  Sva-a,  Gang,  Wandel,  I.  aefum,  gotb. 
aiT-B,  Zeit  (a.  Gurt  Et.  p.  846);  daraus  entatand  die 
Form  ahl  (vgl.  abbv),  die  sieb  im  loniaehen  Dialekte  (b.  He- 
rodot  fast  durchweg,  sehr  aelten  iti,  aber  d.  Komp.  dtfvao« 
1,  93.  145)  und  in  der  Dichtersprache,  zuweilen  auch  in  der 
Attischen  Prosa  ')  neben  4t(  erhalten  hat;  —  ^afo^uit  (d,  i. 
i-fiFvfKa,  vgl.  7aüpo(,  I.  gau-deo,  gavisns)  u.  die  ep.  Nebenf. 
^oofteit  (dtY(!i(uvoc  Hea.  Th.  619,  aber  dYnferai  Op.  333). 

tt  u.  ot:  Dor.  v.  itotttD  anf  Inscbr.  fnär^n,  inoTiscErav,  iciitdT)vTat 
e.AfarensII.p.  188;  die  Wärter  Ttolo,  TTvofa,  fotet,  aroid,  ^cpeui, 
Ion.  wdi,  iwotr),  x'^ofn)  (aber  Herod.  4,  34  y}.ir[')  n.  s.  w., 
lauten  att  icia,  XP^'<  ^^^o^  otoö,  x^^I  {^och  auch  ^poiel  An- 
stopb.,  Eur.,  «Toii  Ariatoph.  Ecel.  664  u.  686),  aber  ^otd  nur 
b.  SpU.,  die  Dori  er  sagen  sowol  tcvoC«  als  moi,  movi  n.  orod. 


■)  S.  Ellendt  Uz.  Sopb.  I.  p.  20  aqq.    Schneider  ad  Plat  Or. 
S.  aW,  e.    Poppo  ad  Thuc  P.  I.  Vol.  L  p.  311. 


i(X)<^lc 
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ao  auch  «flers  Lesb.  nio;  Sapph.  76  (aber  iciJax  2,  11),  mj/i 
Theoer,  29,  21,  jnrJEiinv  Sftpph.  2,  6,  c&väa  miF  d.  ^umttisch. 
Marm.,  Xayiifi  st  Xx/ohf*  Ei.  M.  568,  30  (b.  Ahrens  I. 
p.  lOl),  Tgl.  d  a.  Hl,  ■  u.  ((,  a  u.  to.  Du  t  etammt  nahr- 
scheinlich  von  dem  weggefalleaoD  F,  als:  ^oCa  t,  ^in  (d.  i. 
^iFa,  vgl.  ^(üiiia  a.  ■.  w.)>  ^  '^"^'^  fXo^  (Baumrinde),  II.  a, 
237,  J/  (p)i»F,  vgl.  fkö-a,  strotM;  vgl,  unter  a  n.  eci.  Bei 
den  Derivads  der  Eigennamen  auf  oto,  ala :  Eüßoto,  wird  das 
t  iD  der  Reget  auBgestosaen,  als :  £dßoi6c,  E^ßotc,  E^ßoixd;. 
0  u.  ot:  Cotn  Tlieocr,  29,  5  at.  iiii. 

■  o.  1]:  Eine  AbscbwSchung  des  tj  in  c  findet  statt  in   fiiv  st  |t.^v, 

sehr  häufig  im  alt-  u.  neuionischen,  oft  auch  im  Ätt. 
Dialekte,  i.H.  ^  fiiv,  in  dem  neuion.  Eaomv,  kita6m  et  yfiam^ 
ifl^ta;  b.  Ale.  fr.  95  (Et.  M.  264,   IS)  iim  at  S^- 

■  a.  «u:   Asiat   Aeol.   jniixidnavta    auf   d.   Kumftisch.   Harmor; 

vgl.  a  a.  at,  t  u.  «i,  o  u.  oi;  Dor,  imnw^atv,  muod^iut 
Korkyr.  Insehr.  1834. 

•I  u.  •:  Alt-  a.  Deuion.  £«Tvik  («atst  ans  Eivjo«,  Eivtot,  vgl.  i^Aio« 
D.  ifCkoc,  auch  b.  d.  Tragikern,  s.  Wunder  Exe.  ad  Soph, 
O.  C.  925)  mit  seinen  Detivatis,  <mtv4«,  lutwii  (aber  Od.  22, 
249  xivj,  Herod.  4, 123  x(x(vu|jivov)  und  Eivo«,  <nevä(,  x«v^; 
(die  Dorier  sagen  gemeiniglich  ti-tan  u,  xtviic;)  über  d.  Att 
Komp.  (mvittfoi,  Kiv^TCpoc  s.  d.  Lehre  v.  d.  Kompar.;)  itva- 
T<K  (aber  ivÖTO^  tl.  ß,  313),  «ivaxiatot,  liväxi«  st.  Ihtto«  u.  S.  w. ; 
■Tv«xi  (Hom.,  doch  Evsxa,  Evixtv  Od.  17,  286.  310),  t^txav 
Herod.;  ttpiov  (aber  ipfoto  Od.  S,  124],  liplvco«;  v.  d.  St  ivax, 
^vuxei,  ivsix««  u.  s.  w.  §.  343  st.  »jvrpwi;  —  tiv,  faitifit, 
JitifavtCaretTot  auf  e.  Aeginet.  Insehr.  st.  iv,  favtp^  iivtoY*vij 
anf  e.  Delph.,  icstöiov  auf  e.  Korkyr.  Insehr.,  s.  Ahrens  IL 
p.  190;  —  neuion.  fiitpu  st.  fiipfo,  als  Präsens vent&rkung. 
Tgl.  «pfttfpn,  doch  auch  Arist.  Av.  364  SiipB ;  —  bei  folgen- 
den alt-  und  neuion.  mit  et  anlautenden  Wörtern  ist  it  aus 
dem  weggefallenen  Vau  (F)  oder  a  zu  erklären:  ifSo|Mi(  (in 
Kompos.  auch  Att.),  vgl.  videor,  tülaaio  (auch  b.  d.  Tragikern 
nach  Bedarf  des  Metrums),  neuion.  (§.  343),  vgl.  Tolvo, 
tiXiia,  «Uäm  (Hom.  iCküm,  doch  ^üsörjv),  i^ufi-i,  vgl.  vestio, 
■[po(iai  (Hom.  auch  ipo|Mti),  tifm-zdio,  tCpün  (Hom.  auch  Ipü«) 
§.  343,  (Ip<D  =  eero  §.  343. 

•  u.  u:  Die  Abschwächung  des  it  in  t  vor  einem  Vokale  ist  dem 
neuion.  Dialekte  eigen,  in  einzelnen  Wörtern  auch  anderen 
Dialekten.  Neuion.  das  Subst  xünepoc  st  xüicstpot;  die 
Adj.  des  Stoffes  auf  tot,  fi\,  lov  st.  tio«,  wi,  «ov,  als: 
ßiio;  (auch  Hom.  neben  ^Äeuk  u,  Pind.  P.  4,  417  ßoiou;), 
ai-(tiK,  ofto;,  yrfivttK,  ^ixtdveo«;  ferner  iiii^soi,  annuus,  i-nir^icoc, 
ii[i'[7]Sio>Tipo{,  iKKifitüitatoi,  -ciXioc  (so  auch  Plat  hSuGger 
als  T^Xctoc;  b,  Her.  6,  67.  9,  HO  tiXciov,  sonst  -eoc),  bni^pto;, 
daher  i\  Onaipii],  HpäxXtot,  Tictppdpeo^  Apmiantoi}  dann 
idjb>i,  nXtrj,  nkkot  et.  ■tti.iXoti',  Kompar.  v.  Kokit  b.  Herod. 
itiUwv,  icXfov  od.  icXtüv,  G.  Btfits  i:X(üvo;i  nÜovi  u.  icl^uvt, 
nXiova  u.  Kkim,    nilaüvat,  icXiüvat  U.  icÜixiif   it\fo9(,    nj^üvwv  a. 


§.27.  Kurze  Vokale  u.  lange  Vokale  od.  Diphthonge.  119 

TtXt^vnn  I)  (aber  1,  167.  2,  120.  121,  4  itXtfouc  in  allea 
Codd.);  (UC<>>v  n.  xpjasuv;  Fem.  «uf  ta  at.  tut  s.  g.  126  y. 
Adj.  auf  m,  als:  ftTJXu«,  S^Xco,  fli^lu,  dijXfii«,  ftijXi^,  fh^Xacn, 
fr^Xcot,  ^fiEiitei  (f.  ijfiimx),  ^jdatai,  ^fuaioK,  TpT));ia  (v.  tpiF]3(6«), 
ßa6^  (6pJo,  {OJB,  ppa^^  ßapfo,  iaaia,  Tei;(^a,  ifja,  nXcrcia 
(daber  aocfa  die  Insel  lUoria) ;  ferner  vor  e.  Kotuou. :  alle 
Formen  des  Verbs  fic[xvu)iit  ( y  Cix,  sk.  dic-&mi,  zeige,  I.  in- 
dic-o)  nebst  seinen  Compositis  ausser  Praes,  u.  Impf.,  aUo: 
6<^(D,  SJ^o^i,  fSi^o,  JStceE)JiTjv,  EJ8rf|ioi,  jE^lh]v  (Herod.  3, 
30,  4,  79.  6,  61.  9,  82  8«£6ma,  6e£&o,  Stisai,  ini&ti^ax, 
Sc^n  will  BredoT,  p.  153,  obwol  in  den  Codd.  keine  vet- 
Bcbiedene  Lesart  angegeben  ist,  in  Si^nvra  n.  s.  w.  verändern, 
und  wol  mit  Recht,  da  an  so  auseerordenllich  vielen  Stellen 
die  Schreibung  mit  t  feststeht;)  Iprfiia  Att.,  ipijfLa  Ion.  r. 
Ipsfxu),  y  ipix;  Ep^m  (auch  b.  Hom,  neben  Up^w  u.  Ü.  2S, 
72  l!^^m),  dränge,  v.  Ftp^^a,  s.  g.  343.  —  Lesbiadi: 
dXdftta  st  dX^atia  Theoer.  29,  1,  icUan  st.  nXcfat;  Ale.  33, 
rgl.  oben  a  n.  ai;  —  ttber  d.  Dorische  Verkflrzung  des  n 
in  f  in  der  Konjug.  s.  d.  Formenlehre;  ferner  bei  Sophron 
fr.  39  mfitov  8t.  ä'^etm  t.  äifitCm,  tbiEW  at.  iudk*ut  (^  VL 
161,  47),  7twe5TH  fr.  55,  46«ai  34,  Theoer.  3,  30  diUo, 
7,  78  aäpia;  ^pifna  Cfler  b.  Archimed.,  sodann  auf  Dor,  Inachr. 
iiiXcct  st.  MXtia,  fyjit^  [dpicn  st.  Upitai,  'Hp^xilia,  Name  der 
Stadt,  st.  'HpdkXcux,  NtxoxpdTiec,  E^xpirtcc,  NudxXia  a.  a.; 
TcUmv,  doch  nicht  gleiohmSsaig,  s.  Ahrens  II.  p.  168;  vor 
e.  Kons.:  jU^uv  Epich.  32,  xpionov  Find.,  Theoer.  Die  Pri^. 
i<  ist  Dor.  nnd  Ion.,  aber  auch  altatt.  und  dicht,  at.  itc; 
so  anch  («n   st.  tfoo».  —  Vgl.  §.  9,  5. 

t  n.  ci:  Alt-  u.  nenion.  IxtXo«  (Y)  st.  ttxcXo;  (beida  Fonnen  bei 
Hom.),  d.  i.  Fixskoi  (anders  Curt.  Et  p.  588);  doch 
npottncAv  Herod.  2,  12  in  allen  Codd.;  tXi];  IIiXTTSi^iiiv  Hom. 
n.  Herod.  st.  Uatj^uot. 

m  n.  o:  Alt-  n.  neuion.  vor  Liquidis  und  a  (aber  nicht  bei 
Verbalsubstantiven,  wie  urivo^  v.  urivu}:  voSao«  (auch  Dor.) 
bL  visot  (b.  Hom.  Beides),  aber  immer  vooftiv;  [loüvoc  (anch 
Dor.  u.  zuweilen  b.  d.  Tragik.,  s.  Wunder  Exe.  ad  Soph. 
O.e.  925)  St.  )iiäv(i(  (b.  Hom.  Beides;  oä  pl6vdv  Herod.  2,  19. 
7,  9)  n.  dessen  Derivata,  als:  pLO^vetp^o«  n.  a.  w.;  a&X6[tsvoc 
verderhlich,  ep.  a.  poet.,  irouXut  alt-  a.  neuion.  at.  iroX^t; 
OüXufiro;  auch  DoT.,  b.  Hom.  auch '0^u)«koc.  so  auch  Herod. 
7,  128  u.  immer  ' OXiiiAnoc  'OXup.it{ii,  ti 'OXiinmo,  '0Xu|jLici4e, 
'OXu[i^avfKT);,  'OXufimiSmpo«;  oüvo)Ki  (b.  Hom.  anch  Övoim), 
o&TO(MtCetv  (b.  Hom.  ivo(^d!^.,  b.  Hetod.  ivo^aorf  5,  1.  6,  79. 
*Ovop»«i4  6,  127,  ''Ovo(jidxpiTos  7,  6;  xoÜpos  (auch  Dor.), 
■dolescens,  et.  x^po«,  KOupJSto;,  Aiinaupot,  a.  poet.,  zuweilen 
aooh  Att.,  wie  Tboe.  3,  75.  4,  110  Atomoäptuv,  Auwxoupaibv 
(aber   Herod.  4,  33   u.   34    x6pcK,    xdpot);    6  eupo«    st.    opo^ 


I)  8.  BredoT.  Dial.  Herod.  p.  154  sq.  ^--  i 
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sp6(oupoc    o)Mupoc,    iiiwifiu-*,    iiip(C»v;    tb  oupoc  Bt.  opo«    (b. 

Hom.  u.  Herod.  Beides,   uicb  b.  Piad.),   ouptto;  b.  Hom.   n. 

den   Trag.;    ouXo«  «Ition.   b.   Hom.    sUtt   qXoc,    vgl.   altlat. 

BollnH,    ganz,    sk.    earvas,    omnis  (Curt.    Et.    p.    481);    xou- 

Xeäv  Bt.  x6Xeov  (b.  Hom.  Beides);  die  Kuiis  von  liw  a.  Säpu: 

■püvcrcoc,  Hom.   f ou''^<  n-  b.  w.  ;    fioäpercoc  (Hom.  aticb  Boup&c) 

n.  B.  w.,  s.  §.  130  (b.  Herod.  aucb  S^fxtro,  t6pam;  aber  Gopta- 

XiiiTOu  8,  74.  9,  i.  verhält  sich  richtig,  da  die  Formen  Soufic, 

EoupC   nur   dichterisch   sind;   b.  Bredov  p.  166;    die  meisten 

Codd.  haben  SopuaXtürou,  aber  vgl.  Sopi-ja^^m  Aesch.  Ag.  672, 

Sapuivi]4  Supp].  965,    fiopfxpova;  Pers.  144,    Sopncfi^s  Choeph. 

360,    SopCp-tipTo;    Sept.    668,    Eoplnovo«    ib.    610  ');)    h    oliUi, 

SchweUe,  at.  i^iz,  aber  ^  hhii.  Weg,  (nur  Öd.  p,  196  ^  o&S6;). 

o  n.  ou:    Leah.    vor  e.  Liq.:    Spetfo;  st  oäpav^  Sapph.  13,    xApat 

Ale.  57,    Sapph,  43,  63;    AcbSisch    Ea^xiop^   =  Dor.    B«- 

liioup^ol,  Att.  SijfMBup^of;  femer:  SupTjxiinot    Ion.,    SupoxiiiuK 

Dor.  n.  Att.  st  SupoxoümK. 

0  n.  «:  Nenion.  in  C^t)  (paroxyt.)  st  Cm^i    Dor.  Epich.  fr.   158 

Coi«  St.  ;o>6(,  Theoer.  ep.   17,  9  Coiv,  29,  20  Z^z  aU  Cw^  v, 

Uta;  Dor.  Ar.  Lys.  1255  npüxpoov  st  Ttpouxpouov;  in  einigen 

Witrtem  der  ILAtl.  Dekl.:  lijii  at  Att.  XJ^tus,  Hom.  Xa^miStt 

alt-  n.  neuioo.  x&oi  st  xcüu;,  x<fXov,  K^ov  Herod.  8,  76, 

Att  Kimv,  mUot,  Att.  irUni;,  Hom.  itXtToc  6.  oben  •  o.  ci. 

n  n.  e:  BOot,  ep.  u.  b.  Pind.  Aiaivwrot  st.  Atiwm;. 

ä  n.  ca:   Nicht  unmittelbar  aus  dam  St,  £o^   sondern   erst    ans   dem 

Subst  !;d>^  hat  sich  das  Dor.  n.  Ion.  Verb  Zämt,  Impf.  {C<uov, 

Aor.  idwoct  gebildet,  wot^r  die  Attiker  Cbm  (doch  schon  II. 

0,  88  Cmvcot)  gebrauchen.     Herod.  5,  6  steht  in    allen  Codd. 

CtJv,  aber  CAmv  7,  46. 

<  n.  (d:  Anf  gleiche  Weise  ist  nicht  unmittelbar  aus  itiim  die  Ion. 

Form  KXaKu,  IsXoiov,  jmXtuoo  u.  s.  w.  bervorg^angen,   sondern 

erat  dnrcb  nAd-o;  vermittelt  worden.     Homer  gebraucht  neben 

*k&n  anch  nit^siv,  icXti'ovTtt  u.  «Xim,  Herod.  Im  PrKa.  n.  Impf. 

«Xf&<D  n.  icUo),   im  Aor.  gewöhnl.  IicXaiaa,    selten    InXtus«,    im 

Fut  öfter  itXc&erotMK  da  icXüaoiMi  s.  §.  343. 

M  n.  Ü:  in  d,  Lesb.    fulo»  a.  iXaito   fit.    ^u«,    dXu«  nach  d.  Etjrm. 

H.  254,  14;   Dor.  'Uz  neben  uU«   auf  d.  Theiftisch.  Inschr. 

2448,  liodtoi^  Rbod.  Inscbr.  2524  (Ahrens  D.  p.  168). 

Anmerk.     Ueber  die  Verkürzung  nnd  Dehnung,  WegJas- 

■ang  nnd  HlnsnfUgang,  Kontraktion  und  Krasis  der  Vokale, 

Aber  die  DiKregia  der  Diphthonge  in  den  Dialekten  b.  d.Wohl- 

lantslehre. 

B.    KonSOBKBt»!!. 

Das  verschiedene  VerhBltniss  der  Konsonanten  zd    einander 
in  den  verachiedeoen  Mundarten  beruht  überall  anf  dem  Gesette,  dass 
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gletchstnfigfl    Konsonanten    (§.  7)    mit    gleichstafigen 
und  gl«ichn»inige  ($.  7)  mit  gleichnamigea  wechaeln. 

L  Weisse!  der  ;Ie[chstofi;en  KonBonftnten  nnter  einander. 
S.  28.    A.  Matae. 

a)  Tennes. 

s  o.  k:  Die  Pronomina  interrogaliva  und  indefinita  lauten  neuion. 
xoü,  OKOU,  xii6tv,  imibtv,  xm;,  axci>{,  xu,  ouxui  x:^,  x^t,  oihi- 
üvn,  xotoc,  xo{>],  xotov,  6xato(,  xiaac,  bxJsoc,  xdtipoc,  bx^ipoc 
(vg].  Bk.  kas,  w«r,  kutaa,  woher,  kadf^  wann,  katar&a,  wer 
TOn  Eweien,  kotamaa,  wer  von  vielen,  lat.  (ali)<!ubi,  (ali)cunde, 
quis,  (ali)qnis  n.  s.  w.,  ^äxix:  n.  Inpng,  btxo«  in  Etym.  M.  p. 
474,  13  n.  Imtot  aus  TnFo;  fxFo«,  sk.  aj-va«,  1.  equus,  darch 
Angleichnng,  s.  §.  64,  3;  in  allen  Übrigen  Hundarten  ist  das 
oraprQngliche  x  in  ic  abergegangen,  also:  icoü,  Sitou  n.  s.  w.; 
Theasal.  Kiifia't  =  tltipim,  x^pvo^i  =  n^pvof  9.  g.  10,   1. 

K  n.  x:  idiavoc  b.  Pollax  6,  61,  Lak,  icoäenoc  b.  Hesycfa.  =  xfiii|u«. 

X  n.  f.  Dor.  die  Adverbien  der  Zeit  auf  oxa:  ndxo,  «oxiL  ounoxo, 
o&icÜtcoxo,  oxo,  TÖxa,  An^xot,  oXXoxa  =  itJrt,  itoti,  OTt,  cira, 
Srcirt,  oXAoTc;  oxxet  =^  ort  xo,  otov. 

t  u.  x:  Als  Dorisch  wird  von  Schol.  Theocr.  1,  1  Triva;  =  xthoi, 
havni  angefahrt;  aber  Ähren«  II,  p.  270  leitet  es  von  dem 
DemonstrativBtamme  to  (vgl.  roia^vos  v.  tiso«)  ab  mit  der  Be- 
deutung iste;  T  Bt.  X  istnichtDor.  Durch  Angleichung  Aürto^ 
e.  Kret.  Stadt,  st  Aüx-toc  II.  p,  647    (s.  8pitiner  ad  h.   1). 

X  n.  x:  BSot.  in  Tclrrapa^  risoapa,  xtrcapcbtovra  =  TtaMpJxovto, 
nifint  :^  ncvTB  (aucb  Od.  B,  412  reftnioattai) ;  Leab.  in 
it^iti  Ale.  26,  «iosupt;  =  Tianapt; ;  iti^Xut  :^  ttjXo^  nt£kXtu  = 
cniUia),  Put.  xaaitoXia  Sappb.  23,  vicaXi  ^  oroX:^;  doch  wiKi 
Sappb.  74  n.  JirfrtiUav,  dbroffr^ovra,  dTtocrcttXtvta  auf  d. 
mann.  Lamps. ;  Dor,  vitdErav  (vgl.  1.  spatium)  =  orcUiov. 
b)  Hfldiae. 

7  n.  ß:  BSot.  u.  Dor.  ^i.iyf^,  T^ox»  Ar.  Aeh.  861,  874,  Theoer. 
6,  66,  alt*  u.  neoioD.  vXiq^^tbv,  Att.  pXT{)>(iiv;  Dor.  Tkifu- 
fOv  Knd.  =  ßXifopov  Att.  Das  7  seheint'  alter  als  das  8. 
Vgl.  Cnrt.  Et.  422.     Vgl.  §.  11. 

P  n.  7:  BöoL  ftmdl,  Ö.  ßav^xoc  Cor.  J3  =  71*7^,  Tuvotxit  st. 
7Fc(vd  (vgl.  Gotb.  qvinA)  [/ 7«,  7av}  durch  das  hinzugetretene 
F  ist  der  Uebergang  des  urBpr.  7  in  ß  bewirkt  worden.  S. 
Ahrens   I.  p.  172.     CurL    Et    S.   160.    u.   420    und  oben 

J.  n.  1. 

p  n.  8:  B8ot.  n.  Lesb.  ßaXftvit,  BcXcpof  =;  Si^fna«,  AcXcpof;  Tgl. 
1.  biB  ans  dnis,  bellnm  ans  daellnm,  ßiXtpEc  verwandt  mit  belloa, 
also  ursprünglich  SPcXip^;  nach  Abwerfiing  des  F  entstand 
ithfis,  nach  Abwerfung  des  8  ^iX<fii,,a.  Ahrens  I.  p.  42; 
femer  Lesb.  ßX^  ist  ans  itisap  {^^^)  berrorgegangen,  da 
BX  keine  in  Griech.  gestattete  LMlgruppe  ist,  s.  Ahr.  I.  p.  41. 
Curt.  Et  S.  426;  Lesb.,  Dor.  u.  poet.  adpßaXoc  Sappb.  49. 
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Eamel.  b.  Pausan.  4.  33,  3.  Hippooax  b.  l^etz.  ad  Lycophr. 
655,  s.  Bergk.  ad  Auacr,  p.  lOlj  noch  Schwalbe  de  De- 
miDutiviE  p.  83  stammt  das  Wort  «fvSoXov  aas  dem  Persischen 
saodal  (caJceus);  Theasal.  Bnloiv  :=  AaSüvi),  das  Cnrt. 
Et.  S,  425  mit  dem  St.  AtF  zusammenstellt,  also  aas  SF«*Mvi) 
wird  entweder  B<a8üvt|  oder  AmSfitvi].     Vgl.  §.  11,  8. 

JJ  u.  ß:  BÜot.  oder  Dor.  itü^ii  Epich.  58.  Ar.  Ach.  762  = 
-ößsX^c  Q-  auf  einer  Detph.  Insch.  i^Mi  =  i^oXit;  aber  auf 
jüngeren  Dor.  Inschr.  i,f;.i^^tXoy,  ipiXt»o{. 

8  u.  T-  Die  alten  Grammatiker  ftihren  fUr  diesen  Wechsel  die  Dor. 
Werter  Eä  =  fÖ,  ff„  difi,ä-n]p,  GäntSov  =^  -(itcttoi,  ferner 
Bvjfof  i<.  tvD^sp^t  (b.  Uom.,  Hippokr.,  auch  b.  d.  Trag.,  Lyn'k. 
u.  spKt.  Att.)  =  x'h^i  ^-  TVQT'P^«  Aeol.  u.  spät.  Att.)  an; 
allein  da  dieses  Sä  nur  in  Interjektionen,  als:  ftü  Eö,  Sa  fsü, 
vorkommt  und  nie  Tiiti^Tr.p  gesagt  wird,  so  bezieht  es  Ahr.  II. 
p.  80  auf  den  Stamm,  der  in  Sio;,  Atd«,  Adv  ^  Zcüc,  Aimvi) 
(Diana)  sieb  zeigt  und  überhaupt  das  göttliche  Wesen  bezeich- 
net; EditsEov  mit  kurzem  a  kann  nicht  von  idiciSov  (ä)  her- 
kommen; Curt.  Et.  S.  548  meint,  die  Silbe  Ea  sei  wie  in  Ea- 
foivd:,  EsE-oxioc  von  dem  aus  Za.  entstandenen  Sii  abzuleiten. 
Die  Wörter  fväfoc,  tvo^ tpdt  sollen  nach  Ahr.  I.  p.  73  des  Wohl- 
lautes wegen  für  das  rohere  fivof.  gesetzt  sein,  wie  Y'^^'tüt  st. 
SXuK^t,  vgl.  EiÜito;  =^  fXsüxot.  Wahrscheinlicher  ist  die  An- 
sicht von  Curt,  Et  S.  Ib9,  in  -j-va^dt  sei  7  eine  Erweichung 
von  X  (xtifii),  S  aber  durch  den  Einfluss  des  v  entstanden, 
so  iSviv  Eret.  st.  ä^v^v;  femer  Stfaüpo,  dos  Hesyehius  als 
Lakon.  fftr  Y^upv  anßitrt,  das  aber  Ahr.  II.  p.81  bezwei- 
felt. —  Ffir  das  Hom.  dEsuxi^t  sagen  die  Sikuler,  so  auch 
Hippokrates  und  Xenophon  ^Icuxi^«  (vgl.  -jXux&t),  so 
auch  Lakon.  i^Ua^Up  b.  Besuch.  Abrens  II.  p.  109  ISsst 
yXiuxo«  u.  5«üxo;  aus  ^uxo«  entstehen,  vgL  1.  dnlcis. 

;  u.  ß:  Arkad.  tmCnpiu  (auch  Eur.  Ph.45}  st.  tnßnpU,  ^iptdpov 
St.  ßdpadpov,  ZÜXm  b.  Hesych.  st.  ßdUn.  Curtius  Et.  S.  431 
nimmt  an,  dnr^  Dentalismus  sei  ursprfinglidies  7  su  B  ge- 
worden, an  die  Stelle  diese»  fi  sei  in  emigen  Mnndarten  7 
oder  ß  oder  Z  getreten;  f^iUm  =  SJXX»  auf  einer  Inschr.  v. 
Tegea  (Bergk.  Hall.  ]860,  Curt.  S.  417),  ßiU«,  y  gal, 
iiciCapim  neben  ßapät  st.  Txpüt,  EipcSpov,  fiipsÄpov  (Hesych.), 
ßifpaSpov;  C  ist  aus  Ej  entstanden;  also  urspr.  7iÜ<i>,  dann 
6ÜXia  u.  ßiaXm,  endlich  fij^«  =  CtUw. 

c)  Aspitatae  (vgl.  §.  12,  2). 

f  u.  6:  Lesb.  n.  Tbess.  (auch  Hom.)  f-f^p  >=  d^p;  ipViptov,  vgl. 
1.  fer«;  anch  Alcm.  6  Koliaireud  ^ofvai«  =£  Sefvatc.  So  y  ^1 
(btiEpvov)  n.  &tttnt,  ferire;  auch  ip>!äv  b.  Pind.,  Theoer.,  Hippokr., 
Aristoph.  u.  fXfßsn  b.  Theoer.  15,  76  =:  Att  exöv,  ftXCßtn 
werden  von  den  auen  Gramm,  als  Aeol.  angegeben. 

f  n.  y^:    Lesb.  oul^v  =  «6x^,   Tgl,    1.   fei   n.    -^iXo;. 

](  u.  d:  Lesb.  nkfffa  =  n^6«}  in   Cramer.   Anecdot   Oxon.   1. 
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149,  6;  aber  Sftpph,  3  itX^doimi;   Dor.   nur  öpvijcot  n.  b.w. 
(==  Dpvtfto;)  V.  opvit. 
2  n,  f:    Theiaa),    ipi^iSwjrvsfopttsa;    auf    e.    loschr.    ^   dp]^i8a- 

d]  Tenaei  und  Aspirata«.  Der  Spirant  «  tlbt  öfters 
dnen  aapirireHden  Einänw  auf  folgende  Tenuis;  auf  diese 
WeiM  wecbeeln  ox  u.  ay,  mr  n.  of.  Namentlich  hat  die  At- 
tische Sprache  eine  Neigung  ZOT  Aipiralion,  als:  nctUci  Thier- 
hafte,  Att  aytkk,  axtvGöXafxof,  axivSoX^ii«,  Scbntdel,  Att.  s)^(vG., 
axtiaviiivtu  u.  o/iBi^,  Scheit,  sxfSvaodat  u.  t^V^mv  ;  »itäyttm, 
Schwamm,  Att.  atfi-ffOi,  arävSuXo^  Wirbel,  Att.  a^6v3.,  inrtipa. 
Gedrehtes,  n.  «^Ipo^  Kugel,  9^^^äv,  schwellen,  strotaen,  u. 
o^iTKv  I),  SO  vielleicht  auch  abhoi  y.  y^  <rt<t,  sk.  sth&. 

g.  29.   B.  LIquidae  und  v  und  s, 

a)  Liquidae  unter  einander  und  p  u.  a. 

l  n.  p:  Dor.,  neuion.  Her.  2,  92,  selbst  Att.  b.  Aesi^y^.  fr. 
309  D.  xXißsvot,  Att  xpC^vix;  xpt^inhiK  u.  xXtßovftaK  Sophron. 
5.  6.  xptßoviri]«  Epich. ;  Arksd.  xpäpo«  =  xX^o;,  so  auch 
Att.  vaüxpopiK  neben  vaäxXTjpo;;  —  Kret.  Xd»)  =  ^dbct|;  abec 
Xcntt,  XcuUCco  u.  die  Derivata  sind  Att.     Vgl.  §.  13. 

1  n.  X.:  vor  t  u.  8  Dor.  in  ^Ivmai  Epich.  31  =  cpOkTonai,  Oiv- 
xiai  Find.  =  4>iXTla«,  xivro  Alcm.  117  =  xfXsto,  ßivrtfftoe 
Tbeocr.  5,  76  =  ßUttvto«,  Mm  oft  Theoer.  =  Uftitv;  aber 
in  dem  reinen  Dorismus  pilnoro«,  ßiXxiov,  tidsiv;  Curtius 
(Et  S.  394)  sieht  diesen  Uebergang  als  eine  seltene  Art  der 
Assimilation  an,  da  die  dentalen  Mutae  dem  dentalen  Nasal 
nfther  stehen  als  dem  X. 

X  u.  v:  Xfrpov  st.  vJTpov;  Letzteres  ist  ein  Lehnwort,  Hebr.  neter 
(s.  Cnrt  Et.  S.  394),  dsa  b.  Hippokr.  neben  Xfcpov  vor- 
konint  aber  erst  seit  Alexander'»  Zeit  allgemein  gebrSuchlich 
wird,  8.  Lobeck.  ad  Phryn.  p.  305;  Herodot  2,  86,  87,  92 
und  die  ficht  Att  Schriftsteller  gebrauchen  nnr  Xfrpov.  lieber 
«Xtä|usv  st  m.  s.  §.  14. 

>  9.  p,:  Dor.  v(v,  jüngwe  Form,  alt-  u.  neuion.  \tW,  altere  Form, 
nach  Dfiderlein  aus  ift-ip:  entstanden,  wie  das  altlat,  em-em, 
V,  d.  Pronominal  stamme  i;  vgl.  Curt  Et  9.477  n.  oben 
§•   H  2. 

b)  Liquida  p  und  Spirant  v.     Vgl.  §.  15. 

In  der  Lakon.,  Eleischen  und  Eretriachen  Mnndart 
wird  oft,  besonders  im  Auslaute,  p  statt  des  ursprBnglichen  a  ge- 
braucht >);  aob.  Uesfch:  im^Xairrdp  st,  ixi^cXasn^c,  dBtX^iip  st. 
dBiXtp^«,  dxx6p  st.  inii,  EaiSüjrop  st.  S^Soüj^oc,  necXetiip  (i;txXcäp 
Dind.)  Ar.  Lys.  988,  jiioop  st.  ttffto;,  oiip  8t.  fttd;,  -rip  st.  tis,  vixop 
st.  vixuc,  dpibp  Bt.  i^äi,  r.6p  st.  tcoÜc,  Cü^tavsp  st.  Zifjmtti  (d.  i. 
p6t^  iffirax),  tfoiiiXlStf  st.  fuXXfBtf,  ßCup  st.  fanc,  im  Inlaute, 


■)  S.  L.  Meyer  V.  Gi.  l.  S.  186  f.  —  i)  3.  Abrens  Dial.  n.  p. 
71  iqq.  , 
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7.  B,  noäfttsxoc  Bt.  Tc6<rrax(K,  fi{p7iMai  Bt.  [tdi^oua«! ;  Kret  xtif 
h.  Hesych.  >t.  nie  (^  o^c);  Eleisch:  ourop,  tmrop,  Bfxop, 
6^p|Lio;  Bt.  outDc,  Ticnoc,  EUo«,  dloiuoc,  in  eioem  alten  Bünd- 
nisse dor  Eleer  tolp  ^  xo«,  -rfp  ^  t((  neben  Foc]ii)io[4,  toEt 
'HpFoit^oK,  dUdUotc,  Finoc  Firat;  Eretr.  atl-npart^,  ilai-ap^is. 
VgL  1.  honoa  u.  honor,  arboi  n.  arbor,  d.  kiewn  u.  kflren. 
^^  Bt.  des  älteren  pa  gebrauchen  die  Darier,  die  junge* 
ren,  isweilen  aucb  die  mittleren  Attiker,  ■Ja:  xö^^  Dor., 
x£^  neuatt,  x^9T|  Ion.  n.  «Itatt.,  xci^^ov  Dor.  (ans 
xapti'uv,  Kcipo-mav)  ^  xpcfvnaiv,  xpitTtav,  ßii^^i);  m.  den  Deri- 
TAtia  st.  bdpaai,  o^^i^v  et.  apvT|v,  )j,u^^{vt|  et.  ^r^pain^,  Xt^^- 
vi\oi>i  St.  Xtpv^vi](io(,  Tu^T)v6;  st.  TopCTTjvdc;  pv  alt-  u.  nea- 
ion.,  altatt.  (Thak.,  Tragiker,  Andokidea),  ^^  n.  paXeaoph., 
^^  die  Redner  u.  Plato  >). 

V  n.  a:  Statt  dea  nraprUnglicben  a,  daa  die  Dorier  in  der  I.  Pera. 
Fl.  Act.,  als:  ([ipo|xt4,  sk.  bhär&mas,  1.  ferimus,  xaXio^ut, 
Txopitc,  KtnivBcfM«,  nnd  in  ^  ==  erat,  in  den  Adverbisn  aUc, 
die,  (vSoc,  itfpimt  bewahrt  haben,  gebrauciten  die  Aeolier, 
lonier  und  Attiker  v,  ala:  Tu^itotuv  u.  s.  w.,  ^v,  aitt,  (ett(), 
ivSov,  «ipunv.     Vgl.  §.  15.     Hingegen  gebrauchen 

«  Q.  v:    die  Dorier  v   st.    a   in  tymay  Find.  st.  Ifi-iia«,    mfttv    die 
Rheginer  Bt.    ouSi;,   i:av   auf  Rhod.   u.  Tber.  Inschr.  st    t^t, 
ivtj  b.  Tbeokr.  st  irriiy)  (so  auch  der  reine  Dorismos).    VgL 
§.  15. 
Anmerk.  üeber  die  Verdoppelung  derLiqnidae  nnd  dea  a  b.  {.  66, 

in  den  Dialekten  %.  66. 

n.  Wechsel  der  gleichnamigen  Konsonanten  unter 

einander. 

S.  SO.    a)  Kehllaute. 

1  n.  x:  TvätunTM  U.  die  Derivata,  altion.  st,  xvjfMtTta,  das  neu- 
ion.  ist,  so  b.  Herod.,  ferner  xojtm^  xva^ti^  kvo^i^mt;  alt- 
att. die  Formen  mit  x,  als;  xei(inT<n,  xvobnai,  xvaf i£c  *}i  doch 
ipiKTK  Soph.  Aj.  1030  in  den  besten  und  meisten  codd. ; 
'A-fßtiretva  neuion.,  'Ex^örova  Att.  Vgl.  cygnuB  et.  eycnos. 
S.  §.  10,  1. 

X  u.  -[!  xX^oc  b.  Hesyoh.  EreL  Bt.  7X^0«  Hom.  (=  -(iXii). 

■^  V.  x:  Dor.  «trpc/i«  Bt.  dtptxJc,  wie  auch  Find.,  in  den  Derivatis 
b.  d.  Siteren  Att.  x,  als:  navfidxoc,  EevoSoxatv^  bei  d.  jtJngeren 
bald  X  bald  x  (a-  Lobeck.  ad  Phryn.  p.  307). 

X  u.  X'  I'C'>'<  Dor.  a.  neuiou.  ilno^i,  daraus  entstand  Att. 
t^o\t.at,  das  sich  luweilen  auch  auf  Doi.  Insi^.  findet; 
nenion.  o6x(  ^  oä^l;  Hom.  vixtii,  -crcuxtiv,  -nrnTtMai  r. 
Tt&^u;    y    oxtS    «nfSvooftat,    tnctvioXtud;    u.    axtvBaXfi^C    aber 


')  3.  Poppo  : 
)rnem.  ad  C^.  ' 
bneider  ad  Plat 


I)  3.  Po^po  ad  Thuc.  L  1.  p.  209  sc^  ad  Xen.  C^-_P-  ^XXn^. 


_.  i  2.  ed.  Lips.  —   »)  S.  Poppo  ad  Thoc.  8.  58. 

Schneider  ad  Plat  <Xv.  10,  p.  615,  e.    Inverniz  ad  Aristoph.  Flut 
166.    Reisig  Gonject.  in  Anstoph.  I.  p.  107  sq. 
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Dor.  ^paxtftiiii  b.  Hesych,  rt.  ^ptf/yfiii-ii  wegen  der  folgend. 
Aspirata;  xltav  Sophr.  62  n.  xiycp<L,  «ahrscheiDlIch  nor  Bikel. 
Soldnamus,  da  Epichami  x^*  ^^  ^-  Ahrens  II.  p.  62; 
^£7x01  Att.,  ^^tt  {^Tytti)  Ion.,  indem  du  nasale  ^  die 
Aspiratton, bewirkt  hat,  s.  Cnrt.  Et.  S.  242. 

S.  31.    b)  Zahnlaute. 

0:    Dor.     AprffUTtK  ^    Apr^iSot    t.     .4pTtp;t{,  üfum,   Att. 
df{iiSi)4,  Ion.  Sifuioc;  Lak.  mlpxaZow  =  icäpSoxov,  feucR 
t:  Setmc  st  des  ilterea  TdEmt,  Beides  b.  Xenuph.,  Trfin]C  Hom. 
S.  g.  10,  3. 

6;  ripuK  (b.  Hesych.)  Kret.  et.  9tpto(,  Eleisch  in  e.  Bflnd- 
nisse  tvnwTa  st.  Ivraüftn  oder  Ion.  jvddka;  alt-  n.  neuion. 

-c:  Bfiot  m.  Pers.  PI.  l^oivBt  st.  tia-m  (Att.  Ix««),  bavfti 
st.  Emot,  diCoSttiiav&t  st.  dnoSeStbxBot. 

8;  Boot.  u.  Dor.  u.  seit  Alexander's  Zeit  gani  gevShnlich 
oäftifc,  fLi]ftti(  st  o&St<«,  (iT)ii(c  (entst.  aus  oö,  [i.^  u.  Sc((, 
Leeb.  =  tU);  aber  auf  den  Ktteren  Dor.  Insdirifien  vor 
dem  lU.  Jahrb.  o&Gif;,  fiijSifc  «nf  den  tabulis  Heiacl.  getrennt 
o&U  Tfi,  oiiSl  Iv,  p,i)61  Eva,  doch  wahrscheinlich  in  dem  Sinne 
von  ne  untiB  qnidem. 

S :  liiffr\  b.  Hes^cb.  =  Sitf-rri,  '  OXu<raeüs  (I.  Ulixes)  b.  Eustath. 
2S9,  38;  vgl.  I.  lacritna  a.  fiabcpo,  levir  u,  Btt^p,  lontm  n. 
B^poc,  Sansk.  dtp  (leuchten),  d!pa  (Lampe),  X<E^icd>,  Xaixici«, 
ddha  (Körper),  Gotb.  leik  >). 

0  vor  )i'.  b.  Homer  dikii'^,  icpeTfji^  (anch  b.  anderen  Dietitern), 
dTfx^  Hes.  Tb.  662,  i^t  Aesch.  n.  spllt.  Dicht,  n.  a.;  fer- 
ner in  Prosa;  ir^iiZ»,  i^U  Q-  a.,  s.  §.  61,  Anm. 
0  vor  in:  Lesb.,  alt-  n.  nenion.  M)ji^  =  ioTi^Q,  (S(jlsv  = 
b|i(v;  b.  Hom.  tSp^ivai,  fS[i«v,  ESjuvat  v.  IScd,  cppe(S[Mov  II.  «, 
638,  mn»u%tvo;  Sappb.  17;  MxaS)Uvoc  PJnd.  0.  1,  27; 
Uif.ii  anch  b.  Eurip.  Hipp.  1391;  Aesch.  Ag.  261.  Pers.  415 
schwankt  die  Leeart  iwiacben  difpa?p.övai{  o.  d9paSfii6v(D^  aber 
Lobeck.  ad  Aj.  23  zieht  wegen  des  gawChnlidien  Gebrauches 
der  Tragiker  if^^^.  vor.  Vgl.  6  u.  j. 
HCl  auf  e.  Kret.  Insohr.  (Corp.  Insc!  nr.  3060,  18)  iia/folAiat 
■t  dofiAdbauv. 

o  vor  p.:  Lesb.,  alt-  U.  nenJon.  a.  spStatt.,  b.  Hom. 
tiX^Xai»d(in,  xtKopuftfxIvoi;,  InfittBjuv;  Hes.  Op.  655  iricppa8)iiva, 
ßxApä^  Att.  ßaa^Jc;  dvapa9)x6(  Herod.  2,  125,  x>TapaaiJi6c 
Aesch.  Pr.  817;  xXouftp^ic  u.  die  Derivata  allgemein  gebrKuch- 
lich,  aber  dvaxXaodinic  n.  «EvoxXauajLici  ara&F^^t,  ^uOiiä; ') 
(doch  ^twp&t  Arcbil.  fr.  60  (31),  7  Bergk.),  neuion.  Bod|t.^ 
Callhn.  st  Su«|i^.  Tgl.  oben  ft  u.  t  u.  2  u.  0  u.  g.  61, 
Anmerk. 

-  >)  S.  Lobeck.  adPhryn.  p.324sq. 


.,(X)<^lc 
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a  a.  t:  Dm  orsprilngliche  x,  das  die  Bfiotier  und  Dorier  ge- 
meiniglich trau  bewahr«D,  und  wodurch  dies«  einen  Glegenutz 
zu  den  Anderen  Mundarten  bilden,  erweichten  die  Leebier,  die 
alten  und  neuen  lonierunddie  Attiher  in  s,  s.  §.  10,3; 
jedoch  ist  zu  bemerken,  dttss  das  a  in  den  meiaten  Fällen  durch 
ein  folgendes  t  oder  u  bewirkt  worden  ist.  Am  Häufigsten  ge- 
schieht diess  in  der  Mitte  der  Wörter,  uud  zwar  a)  in  den  Adj. 
auf  Ttoc  ^  9iO(,  als:  tcXijuTuic  ^  liXounoc,  jvutut^ot  =  huivmoi, 
itkittin  ^  liki-fltoi;  in  den  subetantivirten  Adjektiven  dieser 
Endung,  als:  'AptafiiTiov  (v.  'Apraji«,  Dor.  G.  ' Apti£(i,tt«)  ^ 
'ApTtjidnov,  ' AfpoBiria,  e,  Stadt,  =  'A^oBiofa;  2«Xivo6vnoi  = 
SiXno&acM,  'OnouvTioi  ^:^  Otcoühoi  n.  s.  w.;  in  den  mit  Siunvt 
tusamtuen gesetzten  OrdnuogSKahlwörlem,  als:  SiaxctTtot  ^  &ta> 
xiaui,  tpun^not  ^^  tpiax^nai  n.  a.  w.,  doch  und  auch  die  For- 
men auf  itnoi  schon  frühzeitig  im  Gebrauche  und  auf  dem 
Inschr.  nach  Alezander's  Zeit  allem  Üblich,  s.  Ahrens  p.  8t 
sq.  u.  p.  28J  ;  —  b)  in  den  Abstractia  auf  rix  (bei  einigen 
auch  Att.,  B.  Lob  eck.  Parerg.  p.  öOö  sqq.),  deren  Endang 
ein  T  enthält,  als:  iSuvmia  (v.  ddüvaroc)  =  Dor.  iSuva^Co, 
Ion.  iHviadr\,  fipimia,  Lakon.  Wort  b.  Xenoph.  R.  L.  10, 
1  n.  3,  dag  Amt  einea  .Spartanischen  Senators,  v.  fipim, 
ovr-««,  =  ftpmaUi  (&ut  jüngeren  Dor.  Inschr.  die  gcwöhnl. 
Form,  als:  (i«p-];tiT(«);  —  c)  die  Dor.  Abstracla  auf  tu  sind 
selten,  als:  ßürtt  =  Siam  gewöhalich  ancb  Dor.  am  — 
d)  Boot.  u.  Dor.  Fixati  =  tUon,  wie  auch  Dor.  nach 
Alexander*»  Zeit;  Dor.  nfpun«  od.  Apwt  =  njpu«,  vorigen 
Jahres  (aus  Kp6  n.  Firot),  -roxi  u.  Kret.  nopri  (Uom.  itptrri  n. 
irotQ  =  «p^;  Lesb.  IloTtGav  neben  naottöau,  Dor.  IloTtCSBv, 
IlottSiiv  neben  lituttl&av,  Dor.  Imtov  (v.  viima  d.  i.  mitlm) 
=  iittjov;  —  e)  Dor.  in  d.  IIL  Pera.  S.  u.  PI.,  als:  ijwtl  = 
t(y\ai,  fCNxl  ^  «p«j(,  Eföoi-n  ^=  SfStsot,  tüictoyn  =  Lesb. 
niitroii«,  Att,  Tuirtoun,  ■nfttm  =»  tiftiTm.  —  Als  Anlant 
kommt  T  nm-  in  einigen  WSrtem  vor:  xi,  xol,  xi  (auch  Lesb., 
aber  selten)  =  ui,  anl,  ai,  Tox^  ^  liinr,,  e.  Theil  von  Syra- 
kus;  TupCuSo)  (st,  oupICm)  b.  Theokr.  in  den  schlechteren  Codd. 
Dieser  Dorismus  des  x  =  a  erhält  sieb  nur  in  der  Konjuga- 
tion und  in  der  Präposition  norl  ia  allen  Zeiten,  in  allen 
übrigen  WCrternundWortformen  wich  er  seit  Ende  des  IV.  Jahrb. 
dem  gewöhnlichen  Gebrauche  mit  s.  S.  Abrens  II.  p.  59 
sqq.  Hingegen  gebrauchen  statt  einea  ursprünglichen  x  merk- 
würdiger Weise  die  Dorier  u  in  aaE(Mpov  u.  aixtt,  während 
die  Attiker  das  x  bewahrt  haben;  r^|Lipov  (aus  x6  u.  ^|:iap) 
und  tTjtt^  (ans  xb  Irot),  heuer;  doch  kommt  iii^|upov  auch  b. 
Aristoph.  vor,  Ion.  immer  ^^pav,  ^^cnt,  so  au<^  Ion.  und 
gemein  uiÜt^dv,  oäpßr;,  Att.  nürXov  (aber  Ar.  Ban.  942 
«StIov),  TÜpßT);  aber  in  d.  Ion.  u.  gem.  9,]^(a  (AtL  TriUa) 
▼.  y  aa  (^-&-(o,  siebe),  Siebrand,  ist  a  urspHlnglicb ;  six^ 
u.  tftipi]  od.  xtjuj  Ar.  Ach.  920,  925,  s.  Lobeck  ad  Phryn. 
p.  300;  ai  st.  xtva  Megarisch  b.  Ar.  Ach.  723. 

a  u.  d:    Lakon.    std«   =   ficii;,    vat  tu    mm  =  &«!>  (Diosknren), 
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b,  Alcm.  aaXaoso|iidoiffetv  (==  ftoX.),  attXtsoiv  ^  ftcEXistv,  a&.- 
liti  ^  ftöUti,  l7T)X(  =  iEhjxi  (doch  auch  O^noot,  itapdnixai, 
öv&K,  Stainv  u.  8.  w.),  in  Aristoph.  Lyaistrata:  aiXti  =  SIX«, 

ft99{2B«a  =  |*u3i;<i>,  &3t)  ^  Cö^  n.  a.  (doch  auch  ftiixiXot, 
deqovrac,  TSi,  ne7r£vöa(ut,  Koptvßfii  a.  B.  w.;  viele  andere  Lako- 
nische Wörter  mit  o  et,  9  werden  von  den  alten  Grammatik ent 
und  bei  HeByehius  angefühlt  S.  Ähre  na  II.  S.  66  sq.,  der 
p.  70  bemerkt,  dasa  dieses  a  st.  f)  nicht  zu  jeder  Zeit  von 
den  LakedKmoniero  gebraucht  worden  sei,  sondern  nicht  lange 
TOT  Alkman  Oberhand  genommen  habe,  nach  Alkmsa  aber  b 
gebraucht  worden  sei. 

8  n.  <i:  Nach  Strab.  13,  p.  912  sagten  die  Rhodier  ipuftfßi]  st. 
Jpuo^ßT]  und  nannten  daher  den  Apollo  'EpulKßto«. 

m  a.  t:  X1990|mii  (entst.  aus  XCT-joftut)  u.  Xfto)iuii,  Beides  b.  Hom. 

n  n.  m:  Die  aus  einem  K-  oder  T-Laute  entstandene  Lau tgrnppe 
«9,  welche  die  Dorier  und  lonier  uad  in  der  Regel  die 
Site  reo  '),  od  auch  die  jüngeren  Attiker  gebrauchen,  ver- 
wandeln die  Böotier  stäts,  die  Thessalter  und  die  jtlnge- 
ren  Attiker  gewöhnlich  in  tt,  als:  SciXorra,  Kirrapa:,  i^ira 
(st.  des  alten  &tu6iioa),  xetToaxuxiTn]  (st.  xotaaxtuiiaaat  =  xata- 
mccuäowi)  Boot.;  itpi^aoi  alt-  n.  neuion.,  npäiitA  Der., 
alt-,  oft  auch  mittelatt.,  irpörrci)  neaatt,  T<iirii«>  -tärTai, 
■fkäaaa,  -fXtörtii,  b&aaaa  bäXana.  u.  s.  w. ;  einige  Wörter  aber 
bftben  immer  aa,  als:  xopiWsoi,  ly/ia^io,  Xi4ao)jiat  (aber  Xlfoiiai), 
Rn^avoi,  ßsoßwaa,  söpisjo,  ßu3i<Sc,  aiöüsani,  irciauat,  ipltiuto  (b. 
Späteren  auch  ipinu);  sowie  andere  immer  tt  haben,  als: 
ßA^TToi  (aus  lilf-nTM,  vgl.  )<iXi,  iTOf),  dpii^TTw;  nie  kann  tt  in 
den  dichterischen  rollen  Deklinationa-  und  Koujugationsfonnen, 
in  welchen  die  gewöhnliche  Sprache  ein  a  auigestoasen  bat, 
eintreten,  ak;  Tt£^i9-9i  (Tt(}(c-ai),  Ij-so^loi  (f-aci)jiai). 

Tt  u.  9t:  BöoL  in  der  Redensart  frEu  Zi^c,  per  aasimilat.  st.  hra, 
iKVjfaphrtK  Ar,  Ach.  833  at.  Jsc/apCmut;  gewöhnlich  aber 
wird  9T  beibehalten,  als:  xcx^ixurn],  Istu  u.  s.  w.  ;  Lakon. 
ßmiv  (Kleid)  =  Ftoriv  (ioriv)  v.  Iwu(ii,  vestio,  ixrU  = 
ioTto,  {rrasav  =  lorasav;  so  auch  TjTSat  :=  ^^öat;  Tarent. 
in  *.Äipp«r»s  b.  Hesych.  at.  'A^paoroi- 

Spir.  asper  n.  o:  s.  §.  23,  2. 

i  u.  (:  Boot  u.  Lakon.  wird  C  (entst.  ans  tj)  als  Anlaut  in  G 
verwandelt,  so  Acäc  B.  a.  L.  u.  B.  Adv  st.  Ziä<,  B.  u.  L. 
Su-[äv  at.  iuTfiv,  B.  A^o<  gt.  Zt|9o;,  L.  fitu^t  st,  Cnp-iJt; 
d(>Äi]XiK  b.  Simonid.  u.  Herod.  =  dpfC^Xo;  Hom.;  b.  Hesych. 
SöXov  st  C^ov,  Soriv  st.  Itjttvi,  ^i-pAov  at.  Cch^o^i  ^"^  ^^ 
(ans  8ia  entst.)  intenaivum  in  d.  Hom.  Sä-axioc,  fia-fatvi;,  s. 
d.  Folg.;  Sopxd«  Att.,  (opxd;  nenion.  (Beides  b.  Herod.). 

■)  Thakydidea  hat  iiniaer  und  die  Tragiker  fiut  immer  s«, 
Xenophon  häofiger  tt,  Aristophanes,  Plato  und  die  Redner  ge- 
vahnlich  tt.  S.  Poppo  Fioleg.  ad  Thnc  Vol.  1.  p.  210  sq.  iL  p.  405 
•q.  ad  4,  29  ed.  Goth.  Praefat  ad  Xen.  Cvrop.  p.  XXXIV  sq.  Bor- 
Demann  Praef.  ad  Xen.  Anab.  p.  Xm.  Schneider  Plat  Civ.  8^. 
e.  611,  d.    Tb.  C.  Qu.  Schneider  dlal.  tragic.  p.  16. 


»8  U.   Ci   ^    fl 

ffft  u.  ;:  1  [j 
«  n.  C:  J   !- 
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Bt  D.  C:  Leab.  ;i  (eittsl.  mu  Sja)  >t.  iti,  aU:  Zi  vuxri«,  Cap«lUtiv 
Bt.  Stap^iiv,  CetßoTo«  (Sapph.)  si  MfvtK,  ZatktZ^T{i  Sapph. 
23  st  SiaX.,  ZJwuEoc  auf  e,  Inschr.  et.  diivusocj  so  auch  daa 
Za.  intensirum,  entat.  ans  Bi4  =  durch  u.  dorcb,  d.  i.  sehr, 
als;  Ce^STjXo;  Ale.  10,  CcE&io;,  CeExarcK,  Zarrps^-fy;,  ZiXtiiXK,  [a- 
[iiv^c,  (eEictSov,  ^aiKiitXoE,  !^a§epi^|(:,  liämpot,  ^ctnXouTo;;  als  Inlaut 
in  xeEp^a  Et  M.  407,   18  st.  xapSk. 

es  u.  C:  Boot.  u.  Lakon.  in  der  Mitte  der  WOrter  (vgl.  g.  61), 
su  b.  Aristopb.  Ach.  958  Ötp{B!u>  st.  Oipiüm,  in  der  Lysi- 
Strata:  ■jimMÜ&ofi.M  et.  -pj^ii'väliap.ai,  yMalSZta  et.  |i.u6(!^(a,  icoruSSat 
st  icpocd^ci,  (liictSSD)  st.  ij'iJ^to,  OupadSSu),  itii(GSm,  nnpapimixCSSMi 
aiieserdem  finden  eich  mehrere  Wörter  b.  Heeychiue,  s.  Ab- 
rena  II  p.  96  sq.;  so  auch  bei  d.  Megareern,  als:  ^äBSon 
Ar.  Ach.  732  st.  ftä^tn,  yp^fiSm  734  st.  xpi*"^- 

TT  n.  Ct  Statt  fpäCo)  soll  Korinna  cppiiTTai  gesagt  haben,  8.  Abr. 
I.  p.  176. 

IfiasBit  TbeocT.  3,   16.  48  et  jtoCö?. 
liMibit  Xen.  An.  I.  4,  17.  3,  6  n.  |x(xC£<  Hom. 
jiamic  Bippokr.,   Pind.,   die  Trag.   a.   yjtHii  Hom.;   b. 
Herod.  Beides. 

Z  u.  tri:  Statt  aa  gebrauchen  die  Leabier  in  einigen  Wörtern   d 
als:    licxaCo'*    Ale.   19  st.   Inrijasov,    jiciirXdCovta  Sappb.   10  at 
iniitili^aaovTs,  aber  vroXivauv  Sappb.  104. 
0«  n.  Z'  Statt  ^  gebrauchten  die  TarentJner  in   einigen  Wörtern 

an,  als:  aakidaaio,  XaKtiaaia,  fpiaaia,  dvdovco. 
C  u.  f.    öh^ov  st.  äXI^Dv  wird   als  Tbessal.    od.    Aeol.   von  den 
Orammatikem  angeführt;    Ahrens  I.  S.  319  hält  es  fttr  eine 
Erfindung  der  Grammatiker,  die  den  Namen  der  Tbesealiscben 
Stadt 'OXi^Äv  davon  ableiteten. 

5  n.  m:  Auf  einer  Kret  Inschr.  gio^uXcESrnv  st.  Sia^XeEsoiov. 

a  n.  £:  )   Die  PrKp.  «öv   lautet  altion.    tt.  altatt,  mweileii  auch 

6  n.  o:  /   Leab.  u.  Dor.  £üv;  Italiot  ßetwo«  b.  Hesycb.  st  5v«S, 

Dor.    %6k   at.    x6'it,   Akk.    xiXv   £picb.  b.  Pollnx   10,   174; 
Eleisch  xäU«  b.  Hasych.  gt.  m&kat 

Die  Dorier  bilden  von  allen  Verben  auf  C<u  (^-  >■  Sjoi) 
das  Fnt.  n.  den  Aor.  mit  £  st  «,  als:  ](o)p^,  jj^Äpcfo,  mit 
Ausnahme  von  fiavt^m  (Sovcütat)  u.  stpCo))  das  beide  Formen 
hat  (nji^ai  u,  aijjjai);  so  anch  in  den  von  V.  auf  !^ii>  abgelei- 
teten Abetractis  auf  €14  at.  91;,  als:  yeipiin,  tjiUitiK,  nnd  in 
dem  ersten  Theile  der  Composita,  als;  Ap}io£{Sa)i.0{;  aber  in 
anderen  Verbalforman,  sowie  in  Dorivatia  findet  sich  £  st,  o 
nur  selten  und  nur  in  der  Lakon.  und  Sikel.  Hundart  bei 
Theokrit,  nicht  bei  Pindar,  als:  appiox-tcii  =  i]p^offTai,  v(vo|jU](fteH 
^  iv/ofdaboi,  huETLpa.'mpi'^fiui  Sophr.  71  :=  ixixpmvjpfxitiiBv  t. 
xpim)p£i:<D,  üurixft'It  llieoftr.  1,  98;  y.tXix^i<:  Theoer.  4,  30  y. 
iüXiZ»;  >uf  Inscbnt^  kommt  in  diesem  Falle  nur  «  vor,  ah: 
xan26caa0tv,  ^tv6\i.ia}i.ai,  XaTUra^  o(  äpfiaarat;  —  die  Sikaler 
sollen  nach  Herael.  b.  Fast  1664,  16  eine  Neigung  ge- 
habt haben  die  V.  auf  im  in  Y.  auf  iZto  umzubilden,  als: 
otfiii^o,  dvii'iD,  dtnfMtCu,  eo  dxpoaC(i)iiva  Epich.  76  t.  sUfoSa&cit; 
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daher  bei  Ttieokr.:  «laEm,  ^dxXoSov,  dxoxJL^&K  t.  xXtlai, 
7ti(^ai  T.  -jiKim,  j^edd^ai  (^aXetJa«  »uch  Find.)  t.  ytütiio,  «ber 
auch  Itp9a£a  Theoer.  2,  115  t.  <f%i-v-m  >),  —  Ferner:  xXiE 
TheocT.  lö,  33,  entat.  «le  «Xat;  Find.,  d.  i.  xXciFtt,  vgl.  daria, 
daraus  *kiPi,  xXd^  vgl.  nix  aus  nivs,  xXi((  Att. 

£  o.  ao:  Biioi!  n.  TpwoÄs  lauten  neuion.  Bdi;,  TpiSi;. 

a  u.  £:  Boot,  wird  die  Präp.  ££  vor  einem  folgenden  Konsonanten 
in  U  und  vor  einem  Vokale  in  im  verwandelt,  als:  in  Husiuv, 
i<fiip-/i  st.  iiäpytt,  ia^ov<li  ;:=  Ik-[dw4;  bo  auch  auf  einer 
Inachr.  £v  taU  itcpU  n^^onr  Bt.  irtp{£;  die  FrSp.  ouv  st  £6v 
nach  Abweriting  des  x. 

$.  SS.    o)  Die  Doppelkonsonanten  ^  £,  iji. 

«3  n.  C:  I^e  Lesbier  lösen  in  einigeu  WSrtem  Z  (d.  L  ds)  in 
seine  Bestandlheile  auf,  aber  stellen  dieselben  am,  also  «S, 
so  b.  den  Gramm.  SSt6;,  atu-jii,  {uXiaSta,  xm^iiaSea,  ppMa  st. 
2*öz,  Wfit,  |«i(XiC(D,  xii>p.iiC(»i  ^'Ca;  icapfvStDv  Ale.  43,  doSibv, 
osStp,  cppoWoSijv,  itxi^Btu  Ssppli.,  aSiü^Xa  Melinao;  oft  wird 
aber  Z  beibehalten,  ata:  Zeüc,  Zi^üptp,  xu))xdEovra  Ale.,  &ko- 
Ct6£atiia,  [^dvei,  luCCcov  Ssppb.,  so  auch  auf  dem  KumXiseh. 
Msnnor  3).  Auch  bei  Dor.  Dichtem,  als  Alkman  und  ande- 
ren Lyrikern  (aber  nicht  b.  Pindar),  und  besonders  bei  den 
Bnkolikem  finden  sich  Beispiele  dieses  Gebrauches,  aber  nie 
in  dem  reinen  DorismuB,  der  mit  Ansn^me  der  Lakoniscliea 
und  Megarischen  Mundart  Überall  ^  unveründert  bewahrt. 
Hieraus  schliesst  Ahrens  II.  p.  95  mit  Hecht,  dass  der  Ge- 
brauch des  nS  st.  Z  nicbt  Dor,  sondern  aus  der  Lesbiscben 
Mundart  entlehnt  sei. 

m  n.  £:   Ebenso   lösen  die  Dorier  den  Anlaut  £  in  ox  auf  in 

X  n.  <Tx:  Altion.  b.  Hom,  xcSdvwftt  st  oxtS.,  xfSvotutt,  uenion, 
b.  Bippokr.  xföp,aTa;  Eleiscb  xüUok  b.  Hesycb.  =  in&Kat- 
Fer  assimil,  Lakon.  Sidixxit  ;=x  SiSduxci,  dxx^p  b.  Hesycb.  st 
iaxit. 

t»  u.  ((<:  Statt  ^oz,  oxifüSpio,  nupCa;  Epich.  23.  29;  aber  £(foc 
Ar.  Lys.  156.  Die  alten  Grammatiker  legen  diese  Eigen- 
tümlichkeit auch  den  Aooliem  bei,  aber  wol  mit  Unrecht, 
wenigstens  hat  Ate.  25  Effeoc,  sowie  sie  auch  nacb  ihnen 
mcÜMf/  St  k|<tiiov  gesagt  haben  sollen,  wahrscheinUch  wegen 
des  Aeol.  aSu^d;  st.  Jl1l^iz.     S.  Ahrens  I.  p.  49. 

<(i  n.  o:  4'äiccpoi  Sapph.  71. 

ff  D.  <}>:  Tarent  ctaixroc  Rhiuthon  b.  Hesych.  et  ä<|itxTO(. 

^  u.  (jif.  Syrak.  i^lv  st  ofiv,  aifi  durch  Umstellung. 


■)  S.  Ahrens  dial.  II.  p.  91  n.  285.  —  3)  S.  Ahrens  L  p.  48  sq., 
nach  dem  C  bewidirt  wird,  wenn  es  nicht  ans  t  entstanden  ist,  wie 
)u(Caiv  (d.  i.  p.tT(oiv),  hingen  bei  den  älteren  Diobtem  o8  gebraooht 
werde,  wenn  oi  wnrzelhan  ist,  als:  Jdloc,  Tgl.  Ast,  lo&ta  (d.  L  riotra, 

r»    ■  ■        

den  n 

KUiur't  tHfUrl.  BrUck.  Grammatik.  I.  Tk. 
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^  n.  kt:    Dor.    iJiDlov    bI    mÜiov,    öi^iXov    b.  He^ch.    at    öimXov, 

f  B.  9^=  Lakon,  <pCv  it.  offv;  B6ot.  «WS  >t.  2<p{7£,  Auch  Hea.  Tfa. 
836,  B.  Goattling  äd  h.  1.,  daher  ^Ixiov  opo;,  toq  d.  Sphinx 
so  benannt,  vgl.  Lobeck.  Paralip.  p.  104. 

S.  33.    d)  lippenUnl«. 

«  «.  ß:  Eret.  i^mta  it.  dßXnßJc;  Bfiot.  iroäXttMx  b.  Flui  Symy. 
6.  6,  1  st  ßo^XtfLo«. 

9  n.  n:  Delph.  aach  Plntarch,  Q.  6r.  2.  p.  292,  e  ßontv  n. 
ßuipdt  et  mtntv,  ntxp^c;  so  'Ap.ßpax{a  aof  Münzen  st.  der  Slte- 
ren  Form  'Afirrpokfa;  dfißXccKttv  Ital.  (Ibykoa  fr.  51,  s.  das. 
Schneidewin,  ArchTtits,  aber  auch  Archilochus  fr.  41  Lie- 
hei)  =  ii[i.nX<ns(v  S.  §.  10,  2. 

f  n.  k:  Dor.  (aber  anch  in  anderen  Dial.)  in  iiptopxia)  durch  H&nch- 
verBchiebung  st.  intopxio),  n.  so  auch  in  e.  Kret.  Inschr.  lict- 
cpxi^0GU{M,  8.  §.  53,  4,  C;  auf  e.  spKteren  Lesb.  Mtlnze  ^k- 
tuxtK  st.  n.;  mtdvSuXoc,  X.Wo<,  dirn^orfo«,  oirupd;  Ion.  «np^ 
fiuXoc,  Xfsfof,  ilsf.,  o^pif  Att. ;  hier  hat  das  a  aspirirenden 
EinflnsB  gehabt,  s.  §.  62. 

V  u.  7:  in  i^itiyv»  n.  Derivatis  (v.  iy/jl  u.  tjvvt)  gehört  allen 
Dialekten  an;  tciityi]  Dor.  =:  fobvi];  itov^c  u.  ^atvä;  b.  d, 
Attik.  neben  einander. 

f  n.  §:  Dor.  xoiji^fäv  et.  xoXuptßöv. 

ß  n.  f ;  Dor.  A)ißfiU9M  st^  Ap^poro;;  Maked.  BtpiWx'«],  BO.tRTroc> 
ßccXakpic,  xtßoX^  n.  a.  w.  at  ^ip.,  9Ü..,  foX.,  xt^oJ.:^. 

ft  n.  ic:  nrii  Leab.  u.  Böot  sL  p-trii,  das  auch  in  beiden  Dialek- 
ten vorkommt;  Ahrens  I.  p.  152  glaubt  mit  Pott  Et  F.  II. 
S.  615,  dasa  beide  Formen  von  veracfaiedenen  Wnrieln  her- 
kommen and  erklärt  nfidl  verwandt  mit  poat,  tco&c;  {untiv 
(luiTtiaat  Sapph.  76  =  jiatoüani)  wird  ala  Aeol.  at  Ttmtn 
von  Gnunmalikem  angegeben;  aber  Ährena  I.  p.  45  erkllbl 
(idrataat  richtig  durch  quaerentes,  wie  b.  Theoer.  in  dem 
Aeol.  Oed.  29,  15  por^;  Lakon.  b.  Hesycb.  SoXofuiv  = 
UXoita  u.  in  einer  jüngeren  Inachr.  1464  Meptn^äva  =  Iltp- 
asfiia,  wie  es  anch  Bßckh  will;  Qtpijuvai  (^  Btaiitvi»)  b. 
Steph.  Bys.;  aber  äfjunu«,  du  Heeych.  als  Kret.,  n.  aiLortc,  daa 
er  als  Tar«nt.  ftir  aini£  erklärt,  stellt  Ahr.  II.  p.  S5  richtig 
mit  der  ^  Spi  (I.  sem,  vgl.  semel)  zneammen. 

yt  V.  ß:  Aeol.  xujMpv^;  bL  xoßipvi^;;  aber  ßelpintToc  (=  ßipßtTO«) 
leitet  Ahr.  I.  p.  46  t.  ^ifopMc  od.  ^dpanun  ab;  Dor.  b.  Hesych. 
d)Ldx(ov  =  i^vi,  abacua,  ü.\M9<nt  =^  äßumrot,  ein  Seeungehener ; 
ans  ßiXXiiv  b.  Ueafch.  (FiXXciv)  ist  jiiJUuv,  aus  ßäprxi]^  b.  Hesyoh. 
(FipiiTjS)  ifc6p)*Ti£  geworden. 

p  n,  |i:  die  Verwandlnag  des  )l  in  ß  in  ßXftniv  st.  (iX^trciv  (vgl. 
pilt)  n.  in  ßXif£  st.  ^4i  (vgl.  lütXax^c),  in  ßXcboxsiv  v.  fioXtiv, 
gehört  nicht  den  Dialekten  an,  sondern  ist  in  der  Wohllauts- 
lehre  zn  erklären. 

•KK  u.  ft.\it:  Aeol.,  wenn  icn  ans  n)i,  ß)j,  «pfj^  entatanden  is^  als: 
orniota   V.    y   in  st.  oft-juna,  öXtunca  st.  äiX(ifii[Mt  v.    y   iXtf. 
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An  merk.  Für  den  Wechsel  nicht  verwitndter  Konsonanten  in  den 
Dialekten  lassen  aich  keine  Beispiele  anfweisen ;  denn  ^i^<;  a.  {ijri;,  xaü 
b.  Epich.  19  n.  ^«iui  (das  Ep.  gleichfalls  gebraucht  wird,  sowie  auch  via^}, 
(in^piaSai  u.  xivbpcadai  u.  dg'l.  gehOren  verschiedenen  Wurzeln  an.  Ueber 
den  Gebrauch  von  tiiT«  n.  ;*fiXi!  ist  Folgendes  zu  bemerken:  (ii^'«  wird 
von  den  lonieru  gebraucht,  so  bei  Hom.  (doch  IL  x>  412  hat  d.  Von. 
P■6^K)  und  stäts  b.  Herod.,  \i.iht  bei  den  Attikern  ungleich  häufiger 
als  11671«,  so  bei  Tbukyd,  {nur  7,  40.  8,  27.  S4.  92  (löjis  in  allen  Codd.), 
B.  Poppo  I.  I.  p.  208.  m.  1.  p.  132,  bei  Aeschylos  und  Sophokles 
BtXte  fxi^,  bei  Euripides  aach  iiif: ').  dnrchana  vorlierrachend  bei  Xe- 
nophou^  so  aach  bei  den  älteren  Rednern;  aber  bei  Äriatoph.  n.  Fla- 
ton  ist  }ti^K  vorherrschend  3). 

§.  34.    e)  Wechsel  der  Vokale  und  Konsonanten. 

9  n.  X:  Die  Kreter  verwandeln  X  vor  einem  Konsonanten  in  u, 
so  b.  Hesych.  aöxotv  ^  ikxäv,  oäxäova  ^=  liXxtiovä,  aufna  = 
aX|i)],  au904  =i  oXvoc,  8eilY*i8o«  =^  dÜ^eaSai,  ctöfjfv  ^  i}.ftiv, 
eiktii  ^  iXSttv;  doch  auf  e.  Eret.  Inschr.  toXfj^uivfav. 

(  n.  »:  Kret.  Ttpd^us  =  itpiaßot,  jtp«(fi3T0(,  irpetT^V«  u.  jrpi(-i«io, 
npuituxai  auf  Inschr.;  Lak.  StfxsXoc  Ar.  Lys.  1252  gt. 
dintcXoc. 

f  n.  t:  Bfiot-,  Lesb.  u.  Dor.  i^fito  =  a\ptu>,  cryptt  a,  xor^pit 
Sapfh.  2,  14.  98;  b.  Hont,  i-fpet,  fass  an  =  auf  denn,  ebfptne, 
BÖt(iYp«TO(  ^  o&ftaCpttoc,  naXiv!i7prto(  (Tbeocr.  29,  28),  tu- 
Ypttv;  femer  arfpa,  etfpiötiv  *). 

V  D.  a:  in  d.  III.  P.  Flur.  Ion.  u.  Att.,  als:  jniiXaTCi,  -ruicTo(aTo, 
it(in£atBt  u.  B.  w.  st.  iotaXvro  u.  B.  w-     S.  §.  214,  1 — 8. 

Anmerk.  Ueber  die  Assimilation,  Verdoppelung,  Umstel- 
Inng,  Abwerfung  und  Binsckiebung  der  Konsonanten  nnd  Über 
den  Einflnss  de«  i  y)  auf  die  Konsonanten  in  den  Dialekten  siebe  di« 
WohllantBlehre. 


Zweites  Kapitel. 
WohlUatslehre. 

§.  36.    AUgemeine  Bemerkoog  Über  den  Wobllaut 

1.  Der  Wohllaut  einer  Sprache  beruht  vorzugsweise 
auf  dem  eben  massigen  Wechsel  verschiedenartiger 
Laute,  indem  sich  ein  Konsonant  mit  einem  Vokale,  eine 
Hnta  mit  einer  Liquida,  der  Spirant  a  mit  einer  Muta,  eine 
Mata  mit  dem  Spiranten  a  verbindet,  als:  ißouXsü&Tioav ;  ■Kkixm, 
tfiffm',  siceCpco;  i|<s6Siu  (ans  vatöha),  •^päfSfoi  (aus  fpdif^m).    Dass 

>)  S.  Lobeck.  ad  Aj.  306.  Ellendt  Lex.  Soph.  H.  p.  135.  — 
))  8.  Poppe  ad  Cyrop.  p.  XXXHL  KUhner  ad  CommenL  1.  8,  13, 
ad  Ansb.  £  4,  4a  -  ^  8.  Sdineider  ad  Fl.  Qv.  6  p.  502, c.  —  «)  9. 
Bottmann  Lexilog.  L  S.129  ff. 

9t),. .,:■  ..■>.uK>s; 
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durch  die  Spaltung  dei  Ä -Lautes  die  Qriechisohe  Sprache 
vor  der  altiadischen  (dem  Sanskrit)  einen  groBsen  Vorzae 
habe,  indem  dadurch  ein  grösserer  WechBel  der  Vokale  und 
■omit  ein  grösserer  Vokslwohllaut  bewirkt  wird,  ist  §.  9,  2 
bemerkt  worden.  Dagegen  steht  die  Qriechische  Sprache 
ihren  Schwestern  darin  nach,  dass  sie  theils  durch  Ausstossung 
der  ihr  unangenehmen  Spiranten  j,  F,  o  oder  durch  Ver- 
wandlnng  derselben  in  Vokale  in  vielen  Wörtern  und  Wort- 
formen an  grosser  Änbftufung  von  Vokalen  leidet,  als:  oi'^  st. 
oFi;,  ovie,  aiüv,  aevum,  ßo6;,  bovis,  hai^p  st.  6aFT,p,  sk.  d&va- 
ras,  1.  levir,  stViv  st.  icji]v,  1.  eesem,  sk.  as-jilm,  ajim,  lörjti  st. 
FiFäjcr.  Daher  hat  die  Griechische  Sprache  viele  Wörter  und 
Wortformen  ohne  Konsonanten  und  selbst  vielsilbige,  die  aus 
lauter  Vokalen  bestehen  oder  nur  Einen  Konsonanten  haben, 
als:  ü)ä  (st.  üFcf),  ova,  atm  (et.  oFloi,  sk.  av-ämi,  beachte, 
ofoio  (st.  ofFoio),  vgl.  opinor,  eFij  (st.  Mr^),  i-q,  Tou,  loto  v. 
f-Tj-iii,  d.  i.  j£-jii-W,  eünefa  (st.  eäaFsia  v.  aFr,fit),  Sr,i'oio  v.  BaFioi; 
(Alcm.  ir.  67  Bergk.  itöp  ts  SäFiov),  8T,to(i(u  st.  8T,Fi(yw,  äöu 
st.  iWäm,  ■tiii^wi  at.  ^F£Xii;,  ääatot  st.  üb  üFaToc  u.  s.  w. 

2.  Durch  den  Zusammenato&s  gleichartiger  Laute,  wie 
zweier  Vokale,  sowie  durch  die  Anhäufung  von  Konsonanten, 
die  sich  schwer  mit  einander  aussprechen  lassen,  entsteht 
leicht  ein  Uefaellaut,  zu  dessen  Hebung  die  Sprache  ver- 
schiedene Mittel  anwendet,  die  wir  im  Folgenden  auseinander 
setzen  werden. 

3.  Sowie  jede  Sprache,  so  hat  auch  die  Oriechische  ge- 
wisse Konsonanten,  deren  Natur  sich  mit  einander  nicht  ver- 
trägt. Wenn  daher  durch  Flexion,  Ableitung  oder  Zusam- 
mensetzung  solche  Konsonanten  an  einander  treten,  so  sucht 
die  Sprache  den  dadurch  entstehenden  Uebelstand  zu  heben, 
indem  sie  den  ersteren  dem  folgenden,  seltener  den  folgenden 
dem  ersteren  entweder  in  einen  gleichen  oder  in  einen  gleich- 
artigen verwandelt  ( Angleichung,  Änähnlichung),  als: 
iX-Xeifica)  aus  iv-Xadro»,  XiXexTcit  aus  XiXeycot.  Zuweilen  jedoch 
scheut  die  Sprache  auch  den  Gleichlaut  und   verwandelt  die 

f leichartigen  Laute  in  ungleichartige  (Disaimilation),  als: 
ajctf<i>  st.  2affiii,  oder  in  zwei  auf  einander  folgenden  Silben, 
als:  ne-fifXTjxa  st  fe.'<f(kr,xa.. 

4.  Die  Konsonanten  sind  wenigeren  Veränderungen  un- 
terworfen als  die  Vokale.  Denn  die  Konsonanten  bilden  den 
festeren,  die  Vokale  den  leichteren  BestandtheÜ  des  Wortes; 
jene  sind  gleichsam  der  derbere  Körper  des  Wortes,  jene 
die  beweglichere  Seele,  (Ti  fuftiflvza  tj  ^oy-^  inlxiai,  xä  8i 
aüficpoiva  T<p  ooipctTi,  Bekker.  Anecd.  II.  p.  796.) 

5.  Manche  Lautveränderungen  haben  keine  phonetische, 
sondern  eine  logische  und  grammatische  Bedeutung  und 
gehen  von  dem  Bestreben  der  Sprache  aus  die  Fassung  des 
Begriffes  abzuändern  oder  ein  grammatisches  Verhältniaa  zu 
bezeichnen. 


$.36.  Steigerung  der  Vokale.  1S5 

A.   Vokale. 
§.  86.    Steigerung  der  "Vokale  ■). 

1.  Die  Steigernns  der  Vokale  besteht  erstens  darin, 
dass  ein  schwächerer  Vokal  in  einen  stärkeren  verwandelt 
wird.  Die  Vokale  sind  nämlich  nicht  alle  von  gleicher  Stärke  j 
der  schwächste  unter  allen  ist  e,  wie  man  deutlich  aus  der 
BetODUDg  der  Ionisch  -  Attischen  Deklination  erkennt,  als: 
OöXeo),  MeveXem^,  äviü'fetDv,  Tn^Xem;,  itdXewv,  TXerut.  der  epischen 
Formen  oTEq>,  oTstov,  mehrerer  Adjektive  der  lÜ.  Dekimation, 
in  denen  s  durch  die  Liquida  p  oder  X  von  m  getrennt  ist, 
als:  BiSoepm;,  cptX^eXm;.  Die  Aussprache  gleitet  hier  über  das 
e  leicht  hin,  und  das  s  hat  daner  in  Beziehung  auf  den 
Akzent  keine  Bedentnug.  £ine  Vokalsteigerung  zeigt  sich 
z.  B.  in  dem  Nominative  des  Sing,  der  Snbst.  der  III.  Deki. 
auf  oc,  G.  s-o!  (st.  Bo-o!);  der  Stamm  dieser  Wörter  geht  auf 
s<;  aus;  im  Kominative  aber,  der  vollere  Formen  liebt,  geht 
das  schwächere  e  in  das  stärkere  o,  im  Lat.  in  n  Qber,  als: 
fevo!,  genuB,  G.  ^iva-o;  (st.  •/ivea-at),  gener-is.  Am  Häufig- 
sten tritt  die  Steigeruns  im  Wurzelvokale  ein. 

2.  Wir  unterscheiden  zwei  Fälle  der  Steigerung :  erstens 
wird  der  Vokal  s  zn  a  oder  o  und  der  ans  wurzelhaftem  a 
gedehnte  Vokal  «  zu  w  erhoben,  als:  <jxpif.m,  jtpatp-rjvai, 
l-»Tpo<f^  9Tpof-^;  das  so  gesteigerte  o  kann  femer  in  o)  ge- 
dehnt werden,  alsdann  entsteht  eine  vierte  Stufe,  als:  nfiaf-ita, 
TptiT-o>,  tpüTT-^rat,  TpÄit-tXis,  Tpoir-'^,  tpiijr-oi,  tpoir-ixi;,  rpoiTr-iu); 
1^  f «Y  (vgl.  ^OTi]vaO,  M7-'^t*'j  fil««.  ^1«-^*«.  tp-la-j-a,  M,  ^<»^■■^l, 
^nrj-vXiaz.  Eine  Steigerung  des  e  zu  ij  findet  sich  pi-|j,T|X-B 
V.  [ÜX-et. 

3.  Zweitens  besteht  die  Steigerung  darin,  dass  einem 
wurzelbaften  t  oder  u  die  Vokale  a,  e,  o  vortreten  und  mit 
dem  t  oder  t>  zn  einem  Diphthongen  verschmelzen.  Also 
a)  a  -|-  i,  Z.  B.  aI9-(u,  brenae,  aTft-oc,  Brand,  uffi-oiv,  breaiiend, 
oA-^p,  ÄeUier,  afS-po,  heitere  Luft,  (X  ift,  sk.  idh,  indh-6  (zünde 
an),  idb-niM  (BrennholE);  —  b)  e  ^-  i  u.  o  -1-  <j  '*'b'  '^*'i!-(u> 
Xi-Xocc-o,  Xoii:^<,  y  Xm  (Xiit-tiv),  ntfft-o),  ic(ift-<Si,  usioti  (st.  netO-vK), 
ni-itotd-B,  V^rnft  (itift-ijötti),  etS-o;,  oTB-n,  K  18  (i8-«iv),  iftix-a> 
{iptx-.tv),  ipti^^  (ipm-«tv),  Xt(p-«iv  (Xi§-äO,  «T(ii,  flk.  al-mi,  \^  <■ 
{{.hat,  1.  i-re,  böot.  t-j«),  ot-fto;,  Gang,  Weg,  ot-nY],  Weg,  sk. 
ß-mas  {Gang,  Bahn),  8i-8oi-xa,  y  ti  (8i-fit-(iev),  trttl-^-m,  oroTy-o«, 
\/^  vTty^  (m);-«»);  —  c)  a  -|-  o,  e  -f-  0,  o  -f"  "<  ^*'  <"'-^) 
ttlndfl  an,  dörre,  u.  cÜ-«d,  senge,  sk.  [/ nsh,  ösVfimi  (st.  ans-ämi), 
1.  ur-o,  ns-tor,  Xeux-i«,  [/Xux,  vgl.  Xiy-voi,  1.  lux,  lac-eo,  xpau-f-^, 
j/xpoi,  sk,  ^kruc  (kruk),  kröc-as  (Schrei);  (peö^-m,  iii-9107-a, 
j/  ipD7  (ipu7-iTv,  fUY-i^),  UiT-™!^»!  K  toY  (;«-f-?,vai,  CuT-*"')»  i}i«üB-co, 
+tB8-<K,  J/  <|<u8  (4io8-piO.  i«üx.T],  Fichte,  l/imn,  vgl.  ahd.  finh-ta, 
nuäS-w,  »itouB-i^,  j/'  umH,  i-pt<t%-<a,    y^  fuft   (i-puB-p6;),  ^oüa-ios  st 

I)  Vgl.  Schleicher  Comp.  d.  vergl.  Ot.  S.  51  ff.  a.  Christ  Gr. 
Last).  B.  68  ff.  , 

n,. ,,,,■«., (JOt^le 
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^oäft-to(,  Hom.  ttXi^Xouft-a,  1/  iXuft.  Die  Steigening  ou  kommt 
aelten  vor;  gewöhnlich  wird  dafiir  eu  gebrancbi ' 

Anmerk.  1.  Die  Stelgenuigea  ai  und  au  mtlBseD  im  Oiiei^cheii 
bald  eratairt  aein,  da  daaeelbe  keine  Woizeln  mit  einfachem  i  oder  u 
anfEuweisen  hat.  Aber  aach  sonst  fehlt  bisweilen  die  Worsel  und  kamt 
nur  nach  Analogie  anderer  Wörter  angenommen  werden,  als;  arnii  zu 
aict6-Biu,  onouE-^;  oder  es  fehlt  zuweilen  ein  Zwischenglied  der  Steige- 
rung, s.  B.  in  Tp(iiT-ai  |/  Tpay  (Tpay''^^)  fehlt  das  Zwischenglied  tp^^,  in 
ö!-o)!-a  V.  iCu),  d.i.  öB-jio,  y   45  fehlt  da«  Zwischenglied  ■^5. 

Anmeik.  2.  Von  der  Steigerung  dei  Vokale  i  und  u  zu  Diph- 
thongen ist  der  Fall  za  unters cheiden,  wo  i  und  u  aus  SchwKchung  der 
Konsonanten  j  und  F  entstanden  ist,  wie  in  ct-7]v  fllr  (s-jt^v  nach  Aus- 
fall des  a,  VEÜc,  ffüiif  ßanXiät,  ßoGci  itviF-ai  miii-aD[j.ai,  miü-fio,  ^iF-n, 
^sü[i3,  aiF-m  ai<j-tu. 

Anmerk.  3.  Dnrch  die  angeführten  Steigerangen  des  Wnnel- 
vokales  wird  der  Grundbe^ff  des  Wuizelwortes  nicht  au%ehoben,  irol 
aber  auf  versdiiedene  Weise  modifiurt,  indem  entweder  verschiedene 
Beziehungen  des  Verbs  (Tpiic-ui,  T*-Tpti!p-a,  i-Tpd)r-ijv)  oder  verschiedene 
Wortbildungen,  Substantive  und  Adjektive  (TpAn-at,  TpimX-ii)  ansge- 
drllckt  werden. 

|.  37.    Ablantung. 

1.  Die  Steigerung  des  Wurzeivokales  e  zu  a  und  q 
wird  auch  Äblautung  genannt.  Sie  findet  nur  beiWurzel- 
wörtem  oder  eolclien  statt,  welche  unmittelbar  von  Wurxel- 
wörtem  stammen,  und  dient  zur  Bildung  von  Zeitformen 
und  Ableitungen.  Die  Ablautung  in  der  Deutschen  Sprache 
stimmt  mit  der  im  Oriechiscfaen  zuweilen  völlig  überein,  vgl. 
itkimio,  xixknfo,  ixkanciiw  und  stehle,  gestohlen,  stahl,  -tpffoi, 
xl-tpof-a,  i-tpaf-riv,  ipof-6i,  Tpof-ifj,  Tpof-«üc,  Tpaip-epic,  fX^Y-Oi 
«pUc,  «XoY-|*ä;,  irtÜX-m,  l-noX-xa,  j-OTail,-T]v,  näX-ot,  4ToX-^,  aToX-p.i4. 
Von  der  Wurzel  ße>.  hat  sich  durch  Ablaututjg  gebildet  ß^X-tx 
und  das  Verb  ßoX-so»,  von  dem  ^spoX-ijaxai  II.  i,  3,  ß«poXT,|j.i¥oe 
t,  9.  Od.  X,  247  vorkommt,  st.  des  gewöhn!.  p^pXT,tiai  v.  ßöXXm. 
Sowie  s  zu  0,  so  verhitlt  sich  ai  zu  oi,  als:  Xefn-u),  Xi-XotTc-v, 
Xotn-äf.  Hat  die  Wurzel  den  Vokal  s,  bo  ist  der  Ablaut  o 
u.  a;  hat  sie  aber  t,  so  ist  der  Ablaut  oi,  als:  i/^^ftsp,  Prits. 
9fte£p-B)  (d.  i.  ipdip-jui),  ifbip-\i.ai,  Pf.  l-^i&ap-xa,  Pf,  II.  I-f&op-o, 
<fbop-i,  [pfiop-t&c,  y  xTsv,  xTsfv-u,  {-xTUv-ov,  i-xTc!-&iiv,  xt6v-ocj  aber 
y  Tiid  Tr«l6-tD,  itt-noifr-a,  (/  Xiit  )iE(ir-(u,  Xi-XoHca,  Xonr-A«.  Die  Ab- 
laute 0  und  ot  finden  sich  in  dem  Perf.  IL,  seltener  in  dem 
Ff.  I,  sehr  häufig  aber  in  Substantiv-  und  Adiektivbilduagen; 
der  Ablaut  a  im  Aor.  II.  Act.  u.  Pass.,  sowie  in  mannigfal- 
tigen Substantiv-  und  Adjektivbildungen. 

2.  Die  Ablautung  von  i^  in  m  entspricht  der  von  e  in  o; 
die  vollständige  Reihe  ist   5,   t),   ta,   wie   in   y^  ^«q  (feq-ijvai), 

Ap-flf-io,  Apatf-ii,  ipta^^6i^,  irr^sso»,  mmvua),  Tmiiy6i,  Pf.  v.  ir^irra},  &lle, 
y  irrt,  ep.  ittjm)-(o(,  gewöhn),  nintuix«.  Die  Ablautung  von  eu  in 
00  zeigt  sich  in  gTceüS-w,  airouB-^,  unouS-atoc  u.  s.  w.,  x^auf)-o;,  i-x6- 
Xoi>8-o(,  d-xoXouD-fo.  Die  vollständige  Beihe  u,  eu,  oo  findet  sich  in 
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d.  ep.  itXd&ov,  JJkiäaofMH,  liX'^Budii.  Bei  der  Äblautimg  von  s  and  a 
in  o  muBB  man  als  Mittelstufe  die  Ableitung  von  s  und  a  in  o 
und  dann  Dehnung  des  o  in  u  annelunen,  wäcbe  nach  Analogie 
der  Komposita  eintritt,  als;  ovD[ia,  (iv-f6vu|iO(.  Diese  Ablantung 
konunt  nur  in  der  zweiten  Silbe  von  reduplizirten  Perfekten, 
SubstaDtiven  und  Adjektiven  Tor,  als:  IS-a  ep.,  iS-toS-^ 
iJ-ü^-ifLO;,  ix-W)  ep-  Pf-  ö-^-tox-a  (Öx-mX""),  ix-w^-^  ■T-«»» 'W-'^T"^ 
i^-^o^-m&i,  i-(-Äf]-t)Lo^  iti-^i,  dx-ax-^.  Die  Ablautung  von  et  in  oo 
kommt  nur  vereinzelt  vor,  als:  xalp-u  {y  xtp),  xoof-i,  xmp-tin, 
xoop-«tov.     Vgl.  §.  36,  3. 

Anmerk.  Von  iäp-w,  hebe,  ^doFip  (Ciirt.  Et  S.  318),  findet 
sieb  da«  Plp£  üopTn  II.  j,  ST2.  t,  253  st  ■^op-n,  indem  der  Äiisuli  der 
Iteiden  Spiranten  dorch  Dehnung:  ^bb  folgenden  Vokals  ersetzt  wurde, 
ebenso  in  [itTitupo;,  aiiiipa  und  iApa,  Schwebe,  wShrend  diess  In  dem 
ep.  umF.opoc  dnrch  Detannn^  des  vorhergebenden  Vokals  gesofaab,  vgl. 
BaotUoK  n-  SssiX^dc  ans  ßaoiUFoc.  So  ISsst  sich  auch  das  «  st  •  In 
dem  ep.  Plpf.  JituivtiTa  II.  (j^  340  ans  Ersatz  des  verschwnndenen  v 
(Iv-w  =  oi?-Qi)  erklaren;  femer  ifcuSa,  itiuftiiv  v.  tt-m  va.,  nrspr.  oFtt«, 
also  ei^entf.  laFo&a,  daraus  nach  Ausfall  des  «  tmd  Debergang  des  F 
in  t  mit  Ersatzdehnung  iJiuOa,  kontr.  ttnAtt. 

t-  3S.    Dehnung  der  Vokale. 

1,  Die  Dehnung  der  Vokale  besteht  darin,  daas  die 
kurzen  Vokale  S,  t,  u,  e,  o  in  die  langen  ä,  [,  Ü,  lu  m  ver- 
wandelt werden-  Sowol  die  Dehnung  als  die  Steigerung 
der  Vokale  tüenen  vielfach  der  Flexions-  und  der  Wortbit 
dang,  weaahalb  vir  sie  hier  der  Kürze  wegen  unter  dem  ge- 
meinsMnen  Namen  der  Dehnung  zusammen&sfien  wollen. 
Die  Dehnung  der  Vokale  ist  nun  entweder  eine  For- 
mationsdehnnng,  d.  h.  eine  solche,  welche  in  der Flexiona- 
oder  Wortbildung  angewendet  wird,  oder  eine  Ersatzdeh- 
nang,  d.  h.  eine  solche,  welche  zum  Ersätze  ausgefallener 
Konsonanten  dient,  oder  eine  euphonische,  oder  eine  me- 
trische oder  eine  mundartliche.  Die  letzte  haben  wir 
g§.  26  —  27  betrachtet 

2.  In  der  Formationsdehnang  wird  ä  in  ij  (nach 
c,  t,  p  in  ä)  oder  in  at;  •  in  et  oder  -^^  o  in  a;  t  in  i:  oder 
et  u.ot;  u  in  ü  oder  so  gedehnt.  Diese  Dehnung  findet  am 
Häufigsten  statt:  a)  in  der  Präsensform  der  Verba  mnta 
und  liquida,  als:  \ifim  {y  Xa8),  ifatm{y  <{xiv);  «pfitCpfD  {y  <^*p)i 
xp(v<0  {y  xptv),  XtCiF»  {y  Xuc),  luffia  (y  mä,  vgl.  nb-TK,  L  fido); 
lÄuv«  (y  tcXum),  f&^a  {y  if»rj,  vgl.  fuyi^,  1.  fug-io),  Ipiöpiun 
iy  W.  UiTwit'  {y  ^"f^  «^"  iy  <")•  Vgl-  §■  36,  3;  b)  in 
der  Tempnsbildung,  als:  l^om,  ifijvo,  If&ufo,  {xplvo«  tXet 
ffhfi,  t7(«(Äi]v,  »TBov  ((/  ib,  FiB,  I-  vid-ere),  ufeoi&n,  oIBa  (FoIfaX 
Stfioixa  ( y  Gl),  X.iXoiTtii,  IieXümc,  ^ eu&)[ia( ;  nix-^aa,  jr^tt-ijaii  (r.  n- 
p.M)),  fiXi^om,  ifCXtjoa  (v.  ^itu],  jkiabotvm,  ifiia^ia  (v.  fitoMca); 
die  Verstärkung  od  kommt  nur  ganz  vereinzelt  vor,  als  sO.^ 
},oo&a  ep.  neben  rp^üftav  {y  ikah);  in  der  Regel  tritt  dafOr  stt 
ein,  als:  rticoeoYa  ((/  «puf);  vgl.  §.  36,  3;  c)  in  der  Wort- 
bildung, als:  Xr|0t4,  X^dti;,  ot-}(.o4,  oI\l^,  Weg,  ((/    i,  vgl.  l-fvoi). 
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Xoui^  fiiÜCw  neben  fä&c,  fcü^^Lo«  neben  <p6&)u(,  I^vjjm,  T<(U)|ia, 
<p&*,|i<i  n.  >.  w.     Vgl.  §§.  36  D.  37. 

3.  In  der  Ersatzdehnung  wird  S  in  5  oder  r,;  t  in 
si  oder  ii];  o  in  ou  od«-  o»;  1!  in  (;  ü  in  ü  sfedetint  Der  Qnind 
dieaer  Dehnung  liegt  in  dem  Auefalle  der  Konsonanten  vt, 
vS,  yb,  Eaweilen  anca  eines  blossen  v  vor  a  oder  eines  s  nach 
einer  Liquida  oder  in  dem  Ausfalle  eines  auslautenden  a,  als: 
■jiföi  st.  -fyvtTi,  iSoöt  st  aivTi,  pooXiüoin  st.  ßouHiiovTs ;  )iiXac  st, 
faiXovc,  ftpoum  at.  ^ovst,  cplpovrt,  sk.  bh^ir&Qti,  Xäxou;  st.  X6xov4, 
goth.  Tul&-nB,  icöan,  Moüso,  toü«,  -n&cU;  (die  Argiv.  □.  Kret  bewah- 
ren oft  die  nrsprttnglicbe  Form  auf  vo  KivacL,  }A6taa,  Tt&ivt,  Ti'puv;, 
npiivoto^  Täv(  =  ToÜ£,  bi  =  (f;,  itpt(7tuT(i-«;  st.  irpEiYturJt)  '); 
i9ifT|Xa  sL  ivfoXod,  TiYYitXa  et.  rffjti.ait,  I^deips  st.  IfStpai,  Ivc^ia 
st.  (vsfLoa;  nsT^p  st.  itenipt,  ^-^Tup  st.  ^^Top;,  1to^t1^  at  ic<H|xivc 
toJfMsv  bL  ddfuivc,  ofiiÄt  st  afsia«,  eUT|f^t  st  dXi]6is4;  >t(>^  st.  iojil, 

ifnv6i    st    ipCV-V^t    V.    tb    OpO{,    St.    äpEf. 

Anmetk.  üeber  die  Ersatzdehnnng  von  t|,  u>,  at  st  5, 
Ol  st  ou,  statt  (i  und  ou  in  den  Dialekten  s.  §.  26  unter  ^  u.  «, 
n  n.  QU,  en  u.  o,  oi  u.  ou.  Zu  bemerken  ist  aber,  dass  einige 
Doriache  SlXniine,  wie  die  meisten  Kretiscben  Stfttnine,  sodann  die 
ETrenSer,  Tfaer&er,  Koer,  die  Klteren  Delphier  u.  a.,  in  der  End- 
BÜb«  der  WSrter  die  Ersatsddinung  nicht  ann«iden,  sondern  die 
Klbe  knrs  gebranchen  l),  und  zwar  auch  dann,  wenn  das  «  lang 
ist,  als;  «pw  at-  (Spov;  t.  mpä.  Diese  Eigeutämlichkeit  wurde 
aber  aneh  von  den  Dichtem,  welche  diesen  Stttmmen  nicht  ange- 
kOrten,  Esweilen  nach  Bedarf  des  Verses  benutzt,  ja  selbst  von 
Dtohtem,  welche  keine  Dorier  waren,  wie  die  Baader  Heaiodus 
nnd  Pindarua,  ja  selbst  von  dem  Athener  T^rt&ns.  Ea  sind  fol- 
gende Fälle  zu  unterscheid«!: 

a)  Acc  PI.  I.  Decl.  auf  at  et  3;  (ovt)  nur  b.  Dichtern, 
■la:  Alcm.  13  (23)  tä«  Tpoicits  (-"").  Epich.  6  fuopoc,  68  sXtop^ 
84  df/m(.  Stesich.  5  (Sehn.)  icaY«;.  Chelid.  2  xaXot  mpwi;  s^ir 
oft  b.  Theokr.,  als:  I,  83  «Kau«,  134  lyyaz.  Hesiod.  Tb.  60 
xoupo«,  184  itSsa;,  267  "Apnuto«,  534  ßooXä«,  804  tipiä«  (coetus), 
Op.  564  TpoKo«,  673  fittvo«,  (r.  190  £x6&ac  3).  Tb.  401  (Ltra- 
yätttit.     Tyrt.  fr.  3,  4  ET,|i^ei(,  6  Saincitat. 

b)  Ace.  PI.  n.  Decl.  auf  ot  st.  ou«  (ov<)  auf  Eret.  Inschr. 
Tic  dait,  T^t  yifMi,  tjk  xttjxivoc,  tic  npo^o«  (doch  toüc  JLoLiioüt), 
rtc  xia|M(  n.  s.  w.,  auf  Kyrenaischen  Tbt  notvi;,  'Pufutfo;,  norri« 
{=  itpic  To6«),  auf  TherSisohen  tb«  ynoix^o«,  oTKfiivoc,  xb;  vijio; 
n.  B.  w.,  auf  einer  Eoiach.  Jc  tbc  ftibc  ocßtun^t,  in  dem  Dekrete 
der  Amphikt  ti«  Aiiivoto!  u.  a.  w.,  oft  b.  Theokr.,  als:  1,  90  tdK 
•KOfbiwi.  4,  11  xä>t  Xöxat.  &,  112  t^  Baouxipxoc  dukibnxat.  114 
TJK  xixv6<ipoc  Hesiod.  Sc.  302  iLeqdc;  b.  Find,  selten,  als:  0.1,63 
xcExeridpiX.  2,  78  vom«.  N.  3,  26  ioKit*). 

c)  Nom.   8.   III.   Decl.    auf  5?  (et  5(),  G.  avto?  u.  «v«  u. 


1)  S.  Ahrena  Dial.  IL  p.  104  sqq.  —  >)  Ebendas.  i 
7  sq.  —  S)  8.  Goettling  ad  HeaJod.  p.XXXn.  —  4)  S.  1 
te  Pind.  p.  894. 


§.  38.  Dehuung  der  Vokale.  1S7 

■  (  (dt  ucX  G.  a-noi.  Alcin.  50(52)  At^,-  Theoer.  2,  4,  b.  Qnunra. 
piXÖc,  TÖXcUt  b.  Gramm,  /opfi^,  ttfj:^«,  ai\iirciti,  iartpitt  et.  -ci^; 
«neh  Theseal.  wif  e.  Inachr.  eätpfcric  st.  aitp^txtii,  Particip.  v. 
t4«p7trT|jjit  =  (&ipYiTai;  so  auch  «Puxi^t  b,  Hesych,  et  «Puxoü«,  G. 
MvToc;  ferner:  ui^  Dor.  at.  noüt,  G.  TcoB-it,  jtiv  Aeol,  u.  Dor. 
tL   rräv,   G.   sovr-ik. 

4.  Eioe  euphonische  DehniiDg  findet  sich  in  itWCwi 
idtcätfia;,  welche  Formen  in  der  kUssi sehen  Sprache  ge- 
braacht  werden,  während  bei  den  Späteren  die  Formen  wkot- 
Cofuiti  ici.6l^(;  gefanden  werden.  S.  Lobeck  ad  Phryn.  p. 
614  aqq.  So  wurde  auch  st.  des  Ion.  ^iti  von  den  Ättikem 
in  der  Prosa  durchweg  und  auch  in  der  Poesie  fast  aus- 
Bchlietsüch  C«'^  gebraucht,  S.  Ellen  dt.  Lex.  Soph.  unter 
CtoTj  I.  p-  746.  Der  ZasamraenatOBs  der  Laute  o  und  t  scheint 
dem  Griechischen  Ohre  unangenehm  gewesen  za  sein;  daher 
aagen  sie  nicht  ä{)potC<ut  XP°'^°>>  ootCu,  sondern  iSfol^at, 
^[pftHita,  af^C»;  nur  in  äirXoiCaoBat  Xen.  Comment.  4.  2,  18 
scheint  wegen  der  Bedeutung  (sich  einfach,  offen  benehmen) 
das  Sußix  i^o[i%i  rein  erhalten  zu  sein,  wie  es  sich  in  äv- 
Sp^o^iai,  •{üyam-U^oyai  U.  s.  w.  zeigt. 

5.  Die  metrische,  d.  h.  durch  die  Messung  der  Vera- 
ffisse  bewirkte,  Dehnung  findet  sich  sehr  häufig  in  den 
Homerischen  Gedichten,  in  der  Regel  aber  nur  in  der 
Arsis,  indem  ä  in  i).  e  in  et,  o  in  od,  zuweilen  auch  in  tu  ge- 
dehnt wird;  die  Dehnung  der  drei  Ancipites  a,  i,  u  in  ä,  i,  ü 
werden  wir  in  der  Lehre  von  der  Quantität  (§.  75)  behandeb). 
Am  Hftnfi^ten  geschieht  die  Dehnung  in  Wörtern,  welche 
ohne  die  Dehnung  eines  Vokales  sich  entweder  gar  nicht 
oder  nur  mit  Schwierigkeit  dem  Masse  des  Hexameters  ftigen 
wfirden,  also  wenn  ein  Wort  ans  vier  oder  mehr  kurzen  Sil- 
ben besteht  oder  mit  drei  kurzen  Silben  an&ngt,  auf  die 
eine  lange  folgt.  Jedoch  darf  man  wol  annehmen,  dass, 
mit  Ausnahme  der  in  Anm.  1,  3,  4,  5  erwähnten  Fälle,  die 
Schreibung  von  i^  et,  ou  in  der  durch  die  Arsis  gedehnten 
konen  Lauten  erst  von  den  Grammatikern  ausgegangen  ist. 
So;  ^-fai8to(  st.  '«-f.,  ttB'^voi;  »t.  TtdfjMvot,  yi.a'/to»\ixioi  st-  jiäyei- 
|Uvoc  oüX6|iM0t  st  äX.,  ^uxo)jio;  St.  Üx,,  ixr\^6k(K  st.  iitäß.,  iOloti- 
vot  Bt.  iX.,  '^voph)  V.  'öv^p,  ijtptöovTtu  St.  'aap.,  ^Ytpjdovrai  st.  '«T., 
^sptfiiiröiit  II.  X,  127  (nach  Aristarch),  ^jvt(täii(  st.  'm.,  ifi.a.- 
MtH  at.  ci|i.,  fiÜT^vetoc  at.  ju^ivitoc,  liiXeofxapico;  Bt.  i\.,  novXüßd- 
tupa  at.  KoX.,  SouXtj^ifisipo;  st.  8oX.,  oder  wenn  ein  Wort  mit 
einer  langen  Silbe  anlautet,  anf  welche  vier  kurze  folgen, 
als:  üiknmjXo;  st.  b-^XicitaXot  Od.  S,  456,  oder  wenn  eine 
kurze  Silbe  zwischen  zwei  langen  steht,  als:  lixTiyenivT)  at.  ix«. 
yT^fiivT,,  aber  iyiayrfj)xxvoi,  ^rtot:;  t.  du«,  iiit-^;;  zuweilen  auch, 
wenn  das  Wort  aus  drei  kurzen  Silben  besteht,  weil  dasselbe 
nnr  dann  in  dem  Hexameter  gebraucht  werden  kann,  wenn 
smne  letzte  Silbe  durch  Position  verlängett  oder  elidirt  wird, 
als:  ifim  H  toi  oüvojxa  Xa<Dv  Od.  ^  194,  aber  'Api^  d*  Svo|x 
fatlv;  tpifu  ^   oüpta  funcp«E  II.  v,  18,  oüptoc  h  KOpu^r^  II.  ß,  456, 
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aber  i£  opco«  xariß^^acto  II.  p,  743,  näp  £(f(0(  {«^7^  xouXt^v  U.  7, 
272,  aber  xaXiiiv  Sl  viorpCcnou  Od.  &,  404;  [ieOi.(Zvt  ndvtq)  11.  «,  79 
St.  ^a.,  TtipcB  St.  t£p.  11.  «,  485,  foCviov  a^«  Od.  s,  97  sf.  ^y.; 
aiiBMrdem  aber  auch  in  anderen  Fällen  nach  Bedarf  des  Ven- 
masees,  als :  Auuvüoot  (so  gewöhnlich)  neben  Aiivüaot  Od,  X,  33S, 
OüXu)iiiro(  neben  'OXv^xTro^  liX^Xouda  neben  jK.,  selbst  ^ju  U.  p,  456 
neben  iü,  i^üt*  neben  «urt,  rf[jiaTi  ifoiviv  II.  tc,  159  y  tfh.  Auch 
gehört  hierher  das  ij  st.  o  in  dem  ersten  Theile  von  Compositis, 
als;  4Xiy»]j:«Xi(ov  II.  0,  24,  iXijTi'rtXto'jatt  Od.  t,  356,  4ii-ri]itt)iii(  Od. 
(,  468,  vETjfivJnt  Od.  S,  336,    IicmnioXfäif  II.  1,  d. 

Anmerk.  1.  Aber  Wörter,  wie  dvuJTuro;  (v.  ofo(iai),  mhifffamt  (▼. 
jpio)),  BoXivVipiTtKX  (v.  lpt«au>),  gehören  111(^1  hierher;  denn  de  und 
KanE  nach  der  Kegel  der  KompoBita  gebildet,  wie  wir  in  der  Lehre  von 
den  zusammengesetzten  Wörtern  sehen  werden. 

Anmerk.  2.  In  der  Thesis  kommt  die  Dehnung  nur  selten  vor, 
als:  II.  p,  653  T>.T]ir6XEti9!  V  'HpoxXEfiTj!  Vid«  t«  ^.(70;  xt,  vgl.  «,  628.  Od. 
V,  99  al  X  4:il\i.iot  oxc^imm  iuoaVjoiv  V'^T'  *'*?■''  ^-  iuaäiji,  G.  iussi-o;.  II. 
i,  55  dIix  ifio  iianfpaai  wird  für  unrichtig  erklärt. 

Anmerk.  8.  In  ifiaiitipov  II.  u,  375,  ^opoiTUTuf^notv  II.  o,  261,  IIuXm- 
Ti   n    ,-1  i_.       _i_i..  -i_  n,L -  "idem  als  '-"—■'-' —  — - 


ftoint  H.  ß,  54  ist  OL  nicht  als  Dehnung,  sondern  als  Lokativform 

'     '  '     'ipii-parr];,   ipu-ftnfi.    Auffallend  ist  i!i.oo(Tooj^.,   _ 

Dehnung   wegen  der  Position    nicht    nStnig   ist: 


V,  137,  da  hier  die   Dehnung   wegen  der  Fosiuoo    mcbt    notnig   ist; 
wesebalb  Thiersch   Gr.   g.    166,  4.   Anm.   UMrpa-fot   vorschlägt,  wie 


sehen;   vgl.  d.  poet   Apti-ßarn;,   äpit-ilnjc.    Auffallend  ist  6!i,ao(TpDYa(  D. 

'"",  da  hier  die   Deh -       -    -      '-     "  -'"        -=-■-'    -~-^---    =-■ 

alb  Thiersch   Gr. 
oiv.    Aber  in  'Ap^di 

laiAj   Dehnung   st.   O.      im    uid    Licuuuati    Tuu   u   lu    Bi    luiuk     x  uidid\;u 

1.  0.  Nr.  7  an:  iSniTtvitooi  Od.  £,  203  (den  gerade,  ebenbürtigen), 
TBaifiivto«  D.  TT,  686,  RXuTa[^vT(i>Tpa,  n'Aütjiivto;,  TiflaipiÖMouoi  (nisten, 
y   8a)  Od.  V,  106;  aber  [iioitnf^to«  (halbgrau)  II.  v,  361  steht  st.  |»so- 

Anmerk.  4.  In  vielen  Wßrtem  ist  die  Dehnung  des  knnen  Voka- 
les als  Ersatz  eines  F  oder  j  anzusehen,  als:  XtCuinv  D.  t,  7S2  u.  sonst 
T.  U-mi,  d.  i.  XiFiBV,  vgl.  ahd.  lawo,  j.  Löwe,  ^-rvolti»!  D.  a.  537,  (/ 
TvoF,  hatdt,  teiol.  sk.  dvau  (zwei),  tionuAiu  U.  o,  418  (FiFotx.),  viiic 
(Bradiland,  eigent.  Neuland)  v.  viFi;,  novus,  iiitii  st.  ÜiFio,  so  S(Iou<, 
dSti^t.  S.  §.  19,  A  1 ;  dJ^-jd  D.  i,  568,  v.  ilaiw,  d.  I.  TakTojim.  Vgl. 
eoth.  valv-J-an  (wälzen),  daher  imiKaiTpty  H.  i,52S,  'EpftiEot,  a.  L  Eppüf- 
JM,  xpi«"x.  d.  i.  xpio'-j-oe. 

Anmerk.  5.  In  mehreren  WOrtem,  als;  rndj,  itvoit),  xP^'''!-  ^ii^Ci 
xoüpo;,  t6  oupof,  xou^fiv,  )lo^o(,  aüvo|xc[,  Eilvac,  t&  onTvot,  stiIvm,  uivic, 
ist  die  Dehnunf^  nicht  als  eine  metrische,  sondern  ala  eine  Eigentüm- 
lichkeit des  TonismuB  anzusehen.  9.  S.  27  unter  ii  n.  t,  01  n.  a,  0  u.  ou. 
Von  den  meisten  dieser  WOrter  bestehen  bei  Homet  anch  die  knnen 
Formen,  und  er  bedient  si^  bald  dieser  bald  jener  nach  Bedarf  des 
Verses. 

Anmerk.  6,  Bei  Attischen  Dichtem  kommen  metrische  Dehnun- 
gen nur  selten  vor,  als:  dpiiinfioi  Soph.  Ant.  569.  Die  Obrigen  Fälle, 
m  denen  die  Dichter  eine  kurze  Silbe  lang  gebrauchen,  werden  wir  in 
der  Lehre  von  der  Quantität  der  Silben  betrachten. 

§.  39.    Abschwädinng  und  Verkürzung  der  Vokale. 

1.  Die  Äbschwäohung  und  die  Verkttraii&g  der 
Vokale  sind  das  (^fegenäieil  der  SteigemDg  und  der  Debnung 
derVokale.  Die  Abschwächang  ist  entweder  eine  mund- 
artliche, die  §.24  behandelt  worden  ist,  oder  eine  gram- 
matische.   Letztere  findet  z.  B.  statt  bä  den  Sabstantiven 
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der  III.  DekL  auf  Xf,  X,  u;,  u;  bei  diesen  gehen  n&mlicb  die 
fitttrkeren  Stammvokue  i  und  u  in  der  Flexion  in  das  sohwä- 
chere  e  über,  als:  it6Xi(,  ni*,««?,  (itäXeC)  nöXei,  i:6\tii  n.  n.  w., 
irihruc,  ir^yato;  u.  8-  W.,  oivctnt,  atvctnso;,  ctoru,  aoriiK;  so  aach 
bei  den  ÄdjektiTen  auf  u;,  ü,  als:  y^uxü;,  'fXuxü,  O.  iai.  S. 
die  Formenlehre. 

2.  Was  die  Verkürzung  der  Vokale  anlangt,  so  musB 
man  drei  Perioden  der  Sprachentwickelung  nnterscbeiden.  In 
der  ersten  sind  die  kurzen  Vokale  überwiegend,  wie  man 
aus  den  Wurzeln  sieht,  die  nur  kurze  Vokale  enthalten;  die 
Steigerung  der  einfachen  Vokale  t  und  u  zu  Diphthongen 
und  die  Dehnung  der  kurzen  Vokale  in  lange  sind  noch  in 
ihrer  ersten  Entwickelung  begriffen.  Die  zweite  Periode  ist 
diejenige,  in  welcher  sich  die  Steigerung  und  die  Dehnung 
der  Vokale  zu  ihrer  höchsten  Vollendung  entwickeln;  die 
Wort-  und  Formbitdungen  zeigen  sich  in  ihrer  vollen  Stärke 
und  Fülle.  In  der  dritten  Periode  endlich  stellt  sich  im 
Laufe  der  Zeiten  altmfthlich  besonders  in  Flexionssilben  eine 
Kürzung  der  vollen  Formen  ein. 

3,  Wir  unterscheiden  drei  Arten  der  Verkürzungen  der 
Vokale.  Die  erste  zeigt  sich  in  den  Mundarten,  wie  wir 
§.  24  —  27  gesehen  haben;  die  zweite  gehört  der  Dichter* 
spräche  an  und  beruht  auf  metrischen  Gründen,  wie  wir 
in  der  Lehre  von  der  Quantität  der  Silben  (§.  76)  darlegen 
werden;  die  letzte  hat  grammatische  Bedeutung,  wie  wir 
in  der  Formenlehre  dartnun  werden. 

(.  40.    Metathesis  oder  Verschiebnng  der  Vokale. 

1.  Die  Metathesis  oder  Verschiebung  der  Vokale 
besteht  darin,  dass  ein  stärkerer  oder  ein  langer  Vokal  in 
einen  schwächeren  oder  in  einen  kurzen  verwandelt,  seine 
Stärke  oder  Länge  hingegen  auf  den  darauf  folgenden  schwä- 
cheren oder  kurzen  Vokal  übertragen  wird,  indem  dieser  in 
einen  stärkeren  oder  einen  langen  Übergeht.  Diese  Erschei- 
nung lässt  sich  aus  dem  Ausfalle  der  Spiranten  F  und  j 
erklären  *).  Sowie  z.  B.  paotXaÖ!  (d.  i.  ^oiiiF?)  den  (Jenitiv 
statt  ßoaiXiF-o;  in  der  altionischen  Mundart  nach  Ausfall  des 
F  ßdöiX^o«  bildet,  indem  das  ausgefallene  F  durch  die  Deh- 
nung des  e  in  T  ersetzt  worden  ist;  so  ist  in  der  Genitiv- 
form Baotkimi  der  entgegengeaetete  Fall  eingetreten,  indem 
hier  der  zweite  Vokal  (o)  w^^*"  des  ausgefallenen  F  in  m 
gedehnt  worden  ist  Die  Verschiebung  der  Vokale  ist  eine 
Eigentümlichkeit  der  Ionischen  und  Attischen  Mundart. 

2.  Auf  diese  Weise  wird  äo  in  beiden  Mundarten  in 
Bo  verwandelt,  also: 

I.  Dekt.,  Gen.  S.  der  Hase,  auf  i]«  (m)  bei  Homer:  Bop£)]«, 
BopJ«  neben  Bopiäo,  'Arpttöiic  'AtpifSu*,    Aivila«,    Alvdcw,    txiki]«, 

")  Vgl.  L.  Heyer  V.  Gr.  I.  S.  306  ff. 
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IxiTGca  neben  httäm,  "AXtr]«,  'AXtäo  II.  ip,  85  und  gleich  dwaof  86 
'Ai,f<a,  Oi,  wo  <D  in  der  Thesis  kara  zu  leaen  üt,  a.  s.  w.,  Adj. 
jpißpittin)«  IpißpifiitcM  II.  V,  264;  Gen.  PI.  der  Fem.;  ipopian 
neben  <hop£a>v,  nüXi],  ictAiov  neben  ■mi.dan  u.  s.  w.,  Adj.  a&Ti^ 
etäriuv,  otTEaaa,  asirav.  In  der  neuion.  Mundart  wurde  die  Ge- 
nitivendung  ifu  bei  den  männlichen  Substantiven  ond  die  plura- 
liscbe  Endnng  eov  bei  den  weiblichen  (b.  Uipokr.  u.  A.  auch 
bei  männlichen)  die  regehnXasJge,  ah:  ßop^ta,  vsT|v{«<a,  üiwsaWc» 
u.  s.  w.,  vfi^vtjuv  u.  8.  w.;  Fem.  oixtjov,  6iwi£tav,  itai'fWiDv  n.  b.  w., 
Adj.  n.  Partiz. :  fiT|iioaUmv,  icaa^uiv,  fMXatvEov,  TerpccxnaUoiv,  xoupu 
fititav,  i.pJ!<t«btiattoi,  iouaitav,  <fukaasofUyieiv  U.  a.  w.;  Att.  Gen.  S. 
bei  einigen  Eigennamen,  fds:  6<£Xen  v.  Sssüj«,  Ti^pito  v.  TT^ipiie. 

II.  Dekl.  b.Homeri'AYJJ^eiu«  neben' A7^aot  ('A-|^aFo(),  [liivfXcme. 
'AxpÄwoi«  u.  a.;  neuion.  u.  Att.  Xtvn  at.  iäi«  (i.aFi«),  Mcvi).e<ftc> 
'ApHtuCkiat;  (aber  immer  NtxäXäo«),  'Apfidpeu;,  vtci>t  st.  va^  (voFdc) 
u.  a.  w,  dv(i>7cmv;  Adj.:  Uto)^  Uttnv  at.  bäoc,  I^oFoc,  d£ii}rp«a>c 
Slft'vtmCi  )JirEia»po4  (ep.  fia-r^opoc);  die  Komposita  von  y^  gehen 
Att.  auf  7i<ac  aas,  ala:  Xtirriffuit,  neuion.  aber  auf  ^<ZUK^  als; 
XtnrA-fdio«;  doch  in  dem  eraten  Theile  der  Komposita  bleibt  71« 
neben  yTj,  ale :  ^üIimBov,  ieo>puy_£nv,  aber  TTj^tv^,  pijoyietii. 

III.  Dekl.  neuion.;  DDUttSfcav,  G.  -Giuivo;,  U.  -S£□>v^  A. 
-SJiuviL,  A)iu&imv,  G.  -diuvoc,  iiriwvK  Her.  9,  50  st.  inaatti,  v. 
öitaoiv,  6,  111  u.  112  in  allen  codd.,  soancfa  ^tXdlova,  nicht  •StXioivR, 
vaöe,  G.  ttAi,  Hom,  vjfii,  G.  vTjig  (vaFii). 

3.  Ferner  wird  Att.  to  und  uo  verwandelt  in  «a,  so- 
wie ijo  und  T,ä  in  em  und  eä,  als:  irJXic,  Q.  itiXunc  (st.  niXioc, 
ep.  icdXi]oc),  ^x""»  ^-  MX"°^  (^'-  ^X''**i)>  ^S'-  §-  ^^>  ^)  ß""- 
Xtüt,  6.  pasiXJm;  (ep.  |)amXi^(),  A.  ßaoiJiä  (ep.  ßamX^). 

Anmerk.    Ueber  die  Aussprache  dieses  lu)  s.  g.  79,  2. 

g,  41.    VerAndernng  der  Vokale  durch  Ebwirknng  eines  anderen 
Vokales  oder  eines  Konsonanten. 

Die  Ver&nderane  ^^^  Vokales  durch  Einwir- 
kung eines  anderen  Vokales  oder  eines  Konsonan- 
ten tritt  besonders  in  folgenden  Fällen  ein: 

«]  In  der  I.  Dekl.  gebraucht  die  Attische  Mandart  nach  einem 
p  statt  dea  Ionischen  11  ein  langes  o,  als:  jjpipä,  dp-rupö,  ebenso 
in  dem  Aor.  der  V.  aui  paCvu,  als :  ir.ipäiii.  Ferner  bewirken  die 
Liquida  p  und  X  im  Aor.  II.  fast  immer  und  in  Derivatis  sehr 
häufig  die  Ablsutang  des  stammhaAen  e  in  a  (§.  37),  als;  Tpaip-^ivat, 
Tpaip-ipii;,  Tpnic-Eiv,  Tpaiu-tXii;,  orpiif-TJvai,  Enp-^vai,  (Rtap-^vat,  f&itp-iiwu, 
xXan-^at,  oroiX-^vai  T.  %pi^m,  Tpjn-ot,  np^cp-w,  S^-u,  mnCp-iii  nrtp, 
f&tif-n  fOap,  xXIk-t-cd;  eine  Ausnahme  machen  ipXry-^vat  v.  fX^-m, 
ßXaiC'ijvat,  Xin-ijviM  v.  ßXin-o),  Xirr-u;  hingegen  <ji«7-T)vai  t.  ^ft-j-m;  bei 
den  Verbis  liquidis  tritt  diese  Ablautung  auch  im  Perf.  Act  und 
Med.  oder  Paas.  und  im  Aor.  I.  P.  ein,  als:  ^liXXm  (d.  i.  oriX-jn), 
i-sraXrxa,  hnaX-pju,  i-iiTolX-6i>)v.  Nach  p,  findet  sich  die  Ablautnag 
des  s  in  a  in  dem  seltenen  Aor.  II.  Tafx-itv  t.  t^jj^^-u.  Dieser 
Uebergang  des  c  in  o,  ursprilnglich  ohne  Zweifel  ans  dem  Streben 
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der  Sprache  ii«ch  Wohllaut  hervorgegangen,  erhielt  nachher  gram- 
matUche  Bedeutung, 

b)  Die  Attiacfae  Sprache  verwandelt  das  loniache  tj  nach 
den  Vokalen  i  und  t  nnd  den  auf  i  ausgeheoden  Diphthongen, 
ntweilen  anch  nach  anderen  Vokalen,  in  ä,  ala:  i^ia,  gwfin,  xp*'°<i 
9Afii,  Gr.  äxfK,  $o:(z£,  G.  äxix,  l^uv,  icpäo^ai,  ir.läy«  u.  B.  w.  Es 
findet  hier  eine  Dissimilation  der  Laute  statt,  durch  welche  das 
Zosaniiiientrefien  gleichartiger  Vokale  vermieden  wird;  denn  auch 
dem  I-laute  liegt  das  -rj  näher  als  das  a  ').  Die  nüheren  Bestim- 
mnngen  dieser  Spracherach einnng  in  den  Mundarten  haben  wir 
§.  25  erörtert;  ausserdem  werden  wir  dieselben  in  der  Formen- 
lehre  behandeln. 

c)  Die  Griechische  Sprache  vermeidet  zwei  u  in  swei  auf  ein- 
ander folgenden  Silben,  ohwol  ein  Konsonant  dazwischen  steht. 
Daher  Bagt  sie  fttu,  f{Tuti,et,  ^Ivnt  cpttäm  r.  y  fu,  vgl.  ifvttfuo, 
ftXupi,  Linde,  v.  ^üUov,  die  reduplizirten  Worter,  als:  fop-T^p"''!) 
nnterirdiacbes  Gei^gniss,  tcofi-fijp-a,  nop-ipüp-tiv,  ßo|ii-ßüXT|,  Biene, 
ßo[i-ßuX,iäCB'''i  brummen,  ßii(i,-ßu£,  Seidenraupe,  Troi-^üamiv,  schnauben, 
xal-^M-ffLA,  xoi'XÜUttv,  utnbergaffen,  xoi-xuXfmv,  So(-Su£,  Mörserkeule, 
xoi-mütiv,  schnaufen,  $f-Su^oc,  Si-düpa^^o«,  xi-xuwfi«  (dagegen  Bat* 
MUttv,  nicht  Sot-fic(XX«tv).  Vgl.  Lst.  socors  st.  secors  ^).  So  bildet 
ancb  Homer,  um  den  Gleichlaut  zweier  Silben  zu  vermeiden,  von 
it^ip,  Stsar,  zwar  i]>äpä>v  II.  p,  765,  aber  tj/^pa«  tc,  583  (a.  daselbst 
Spitzner),  nicht  i^öpo«  3). 

d)  Der  Bindevokal  •  geht  vor  den  mit  den  Nasalen  |j,  und  v 
anlautenden  Flexionsendungen  der  Verben  auf  u  in  das  dnnkelere 
e  Ober,  als :  ßouXiü-O'fitv,  ßouXcu-o-vtixt,  jßauJkeü-a-Fuv,  dßoui'.(6-o-vro, 
ßooXcd-o-fxai,  ßo'jXiü-«a-v  et.  ßouXBÖ-o-vr«  mit  Ersatzdebnung,  üv  st. 
Iv-o-vTs,  daher  auch  ßou)itü-<i>  st.  ßouiLcä-o-p,t  mit  Ersatzdebnung;  hin- 
gegen ßoiAtü-i-tc,  ßouXtö-t-i,  PouX(u-c-Tov,  ßouXtü-s^c  u.  s.  w.;  so  suoh 
ißft-ä-)»T)xavTa,  aber  der.  ißS-i-fii]xovra.  Das  wurzelhafte  i  aber 
bleibt  unverkndert,  wie  in  der  Konjugation  auf  )jit,  als:  T{>dt-|i«v, 
i{-8c-vTai  u.  s.  w.  von  y  8t,  oder  wird  in  tj  gedehnt,  wie  in 
t(-ftn-pw.     Ueber  die  Mundarten  s.  §.  24  unter  o  u.  «, 

S.  tö.    Ab-  und  Ausfall  der  Vokale.  —  Apokope. 

1.  Der  Gang  aller  Sprachen  ist  der,  dass,  nachdem  sie 
sich  zu  der  höchsten  Vollständiekeit  der  Formen  entwickelt 
haben,  im  Laufe  der  Zeiten  aUmfthlicb  viele  Formen  sich 
abnutzen  und  verkümmern,  indem  sie  Vokale  verlieren  und 
verstümmelt  werden.  Diesem  Schicksale  sind  am  Meisten 
die  Flexionsendungen  ausgesetzt,  wie  wir  in  der  Lehre  von 
der  Deklination  und  Konjugation  sehen  werden.  Das  Ver- 
schwinden der  drei  Spiranten  a,  P,  j  hahen  wir  §§.  lö,  16, 
3,  k,  20,  f)  betrachtet;  hier  wollen  wir  nur  die  Apokope 
nnd  die  Synkope  erwähnen. 

1  Knhn's  Ztschr,  X.  S.  431  t    —  »)  8.  Christ 
L.  Meyer  V.  Gr.  I.  8.311.  —  »)  Vgl.  Lobeck  Paralip. 
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2.  Äpokope  (ditoxoirfi)  nennt  man  die  Abwerfung 
eines  kurzen  Endvokales  vor  einem  mit  einem 
Konsonanten  anlautenden  Worte.  Sie  findet  statt  bei 
den  Frt^wsitionen  äva,  xmi,  nupi,  selten  äir^  und  ünä,  iczpl 
in  der  LesbiacEen,  noTi  und  ip,!fi  in  der  Dorischen  Mundart, 
aber  nur  selten,  und  bei  der  Konjunktion  äpcc.  Derselben 
bedienten  sich  die  Aeoliscben  und  Dorischen,  sowie 
auch  die  Epischen,  selten  die  Attischen  Dichter,  zu- 
weilen auch  die  Ionischen  Prosaiker  und  in  vereinzelten 
Formen  selbst  die  Attische  Prosa.  Die  Präpositionen  zie- 
hen als  Präpositionen  den  Ton  zurück,  als  Adverbien  in  der 
Komposition  verlieren  sie  denselben;  av  eeht  vor  den  Li|>- 
penlauten  in  au,  vor  den  Kehllauten  in  a^  '}  über  (§.  61), 
und  vor  X  durch  Assimilation  in  Sik;  xar  assimilirt  jedesmal 
das  T  dem  folgenden  Konsonanten,  nur  daas  die  Aspirata  die 
verwandte  Tenuis  vor  sich  bat  (§.  67, 1) ;  ap  und  nöp  bleiben 
unverändert 

3.  Epische  Sprache,  b.  Homer:  övSt^a  (entzwei,  et 
iwibr/a)  II.  it,  412,  iwTynii  (st  iiia^t^t)  Od.'  ß,  63,  ittriz, 
dvan^Trjv,  wtortflin,  iiarfflto-J,  d|xßa(vm,  d^ißäUca,  ifiirffinat,  d^nveÜast, 
(tiifaSöv,  i^kxfaii,  <i[iifpeEaaatTo  Od.  t,  391,  i\LiLliiK  II.  tu,  529, 
drptpifjtirava  Od.  o,  HO,  irfi^fiv^  II.  <p,  347  •),  «Xirjov  (st.  e(vc(),tYov) 
II.  <|i,  253,  dUf^ai  9,  331,  dUutmv  Od.  ß,  205,  tiUuouiniv  209; 
äv  Tt  ncfy.T|*  II.  0,  319,  ii  Sk  Qian.  (=  i-iiarrt)  II.  i),  168,  «n^- 
vov,  äv  vixu«  II.  X,  298,  äji  icivov  II.  v,  239,  ä|i  pMjxowt  11.  6, 
441;  ofi  ijiiaav  lies.  Sc.  209,  i]3.  furec  Op.  571,  äfi  niXayot  Th. 
190  (aber  äv  X>i{imva  Ujma.  H.  4,  175);  —  xäßßoXe  (d.  i.  xd^iß., 
s.  §.  60,  2),  xannijat,  xafii^ovtt]  (at.  xorapi.),  xci|iifiopo(  (st.  xaTet^iiOpoc, 
nscb  Anderen  Gt.  xeu(6(LOpot),  xa)i.)iiüaat  (v.  xcrcatiiüio),  xciUaC<{Mi>, 
xeUJiii»  (v.  xoraXifitti)),  xavvtuaa^,  xoc^fiCiuso,  xaxxtTai  (v.  xaTiixaJiD), 
Xiixki(qvti(  II.  o,  606  (v.  xaTdxifai),  xoMvaai,  xnSSpoMniv  (v. 
xaraSopd^vo)),  xoTÖah«  (v.  xoto&vVxio),  xc[Tde!<|>a(,  xat^ifuv,  xdtrtt«- 
aav;  (über  xauöEw;  s.  §.  19,  2.),  xiIk  hcSCov  II.  X,  167,  xdit 
fiKapa  K,  106,  x^x  xäpu«<i  X,  351,  xd^  ^im  u,  466,  xÄG  Ei  öfter, 
xdS  Süvap.tv  Ues.  Op.  336,  xdip.  iiinov  U.  X,  172,  xip  ^iow  m  83, 
xöp  pi  oi  u,  421,  Hes.  Op.  439  xdjj,  piv  oporpov  afuov;  ndlpfitaav 
(v.  icapatf&Tjfiii),  icapfti)xcvoc,  nc^  vT)<iiv  II.  8,  533,  irdp  Ztjvf  H.  8,  1, 
«dtp  i  ißoXov  Od,  S,  41,  OUT  op  ippiva«  264,  oüt  op  j^iqjubv  566 ; 
—  (iit6  nur  in  bß^eüauv  II.  t,  80;  diti  nur  iu  dirnfpüpct  Od.  0,  83 
(st.  1ip.1t.,  s.  §.  60,  2). 

Anmerk.  1.  Bei  dem  ZosammeiitrefFen  dreier  Konsonanten  nnter- 
bleibt  die  Assimilation,  imd  der  Endkonsonant  wird  ansgestossen  (vgl. 
ascendo  st  asscendo),  als:  xjxTavt  II.  C  164  (st.  xirK-zivt,  xix*.t<nt  v. 
xataxTi[v(<i),  xaxTif^ivai  Bes.  Sc  453,  xd^iSt  X,  702  (et.  xd-cujtS*  v.  xa- 
Ti^m),  xaTTDpvüvs  Od.  p,  33  (st  xotst.);  d.  Hesych.  xdßXTjjMi J^t  luitßX.), 
iy.iiatu^  (s.  Nr.  4)  st  d|ii|iv. ;  doch  IL  ^i,  436  dvaTpi<{wcn,  so  TheoffQ.  119 

1]  n.  <p,  347  soll  Aristarch  relesen  haben  dvEijpdv^;  aber  ans  den 
Worten  des  Schol.  u.  ans  dem  cooT  Victor,  gdit  diees  keineaweges  hervor, 
sondern  nur,  daas  ÄTistarch  nicht  <tX^  itjfi^  gelesen  habe.  Diüier  liest 
Sekker  mit  Becbt  d^Eiip^hr^. 
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äwjtToe,  and  ^aaz  gevQlmlich  auch  b.  d.  ÄtL  Dichtem  in  der  Verbia- 
dnng  ^K  mit  folg.  Eons.,  als:  ifi.Tnlii>,  d|xmo>i,  i\iKzit,  Jintrdfuvof, 
ifinru^^.  In  der  Doriseben  Mandart  wird  zuweilen  auch  bei  zweiKon- 
■onanten  der  entere  anSKCstoesen.  anf  Inacr.  Lacon.  1511,  8  ic<yrit 
(d.L  itsr)  TÖv),  decret  AmpGictyon.  1G88,  11  xaxdv  (d.  L  xa-zä  -civ)  neben 
»dt  Tdv  41,    xiTd  (d.  i.  xa»'  ä)  10,  Corcyr.  1840,  a  itorui  (vgl.  Anm.  2), 

Alcm.  20,  34   xapaiwuv    {st  xarp.),    Piad.   0.    8,    38   (50)   x^iretov    (st    xit- 

itrcav,  d.  1.  xntinMov};  aber  auf  den  Herakl.  Tafeln  findet  diese  VerkUr- 
iDDg  bei  zwei  Konsonanten  nicht  statt 

Anmerk.  2.~  Nach  dem  Schol.  Venet  ad  U.  i.  441  (vgl.  Et  M. 
61,  51)  tr«inte  Aristarch  gegen  die  Ansicht  des  Chrvsippna  u.  Anderer, 
welche  die  Präposition  ohne  Akzent  mit  dem  folgenden  Worte  ver- 
landen wollten,  als:  <iiiJ,ßu>)j,ot<]i,  die  Prüp.,  also:  2rt  ß[ii;j.i>iat,  ä^'  ittid)/  '). 
Wenn  aber  die  Präposition  ihren  Endkonsonanten  aufgegeben  hat,  so 
hat  sie  biermit  anch  alle  Selbständigkeit  angegeben,  verliert  ihren  Ak- 
sent  and  Terschmilzt  mit  dem  folgenden  Worte,  lüs:  noidv,  xiriv,  s. 
Anm.  1.  Für  die  Ansicht  des  Chiyaippns  konnte  allerdings  der  Um- 
stand angeführt  werden,  dase  durch  die  Apokope  oft  Konsonanten  ^a 
Anslante  erscheinen,  welche  die  Wohllautsge setze  der  Griechischen 
Sprsche  nicht  dnlden,  als:  nin  miim;  allein  da  die  Präposition  sich  eng 
an  das  nachfolgende  Wort  aaschliesBt,  so  treten  diese  Auslaute  nicht 
alt  solche  anf. 

4.  BSotischer  Aeolismus  >):  itöp  ti,  ndp  riv,  «dp  w», 
K^p  Tttc,  itAp  2<i»fiXov,  itdp  Aiotv^aiov;  %ix  räv,  xiv  ti,  xefct  iJy,  xcbf 
7«*,  xÄT  dilmrov  (aber  auch  xatd  ^iva,  xardimtov,  xaTowxrKrm]) 
auf  Inschriften;  —  Lesbischer  Aeolismue  3):  Ale.  10  5v  (d.  i. 
äv)  TÖ  fiinaav,  Sapph.  2S  int-nhaam.  Theoer.  29,  16  i>\Lvii}9i]y  (st. 
V^LV.,  B.  Anm.,  d.  i.  ivafxvrisBi^vat),  Find.  P.  1,  46  (92)  d|ii.veioiiiv 
(st  dfjttLv.),  4,  54  (96)  dfivosei;  auf  dem  KumKischen  Marmor  ^vri- 
^jv,  övfitvTo,  &vÖip.ivai  (aber  dvoqpai^iat),  b.  Hesych.  ämiiirvtu  (st. 
ivax.),  ösrasov,  imAdtii  (aber  auf  d.  Lesb.  Inechr.  2166,  44  dv«- 
irpdi{iavta<,  auf  d.  Lamps.  36  u.  ä6  dvo-fpaip^,  dvsTiO^);  Ale.  7  (1) 
«dp  Ei,  Sapph  9  (8)  ^do  ii.  Theoer.  28,  5  icdp  Mi,  25  itdp  fCKw 
(aber  Sapph.  24  itapi  Er  lpy_t\i  upa,  auf  d.  Lampe.  Inschr.  29,  32 
Kopd  x^  TcäX«  u.  laipiif ni\uwz)i  AIo.  7,  29,  34  xdr  xai,  xaT  tw, 
xdt  TÖ«,  Sapph.  43  xtrcuirraufts,  2,  13  u.  32  xnSSi,  A.  12,  21 
xikSavi,  xotSdvijv,  S.  69  xErc&ävoua,  43  xaTftvdoxit.  A.  33  xdx 
Tuifdiai,  S.  14  xdY  fivoiv,  A.  31  xaxx^'H  27  xiißßaXt,  S.  2,  9  xd|i 
(Liv  ^XmmiEt  t<rfc,  A.  102  xaoT«t8«tc  (st.  xotm.,  s.  Anm.  1),  S.  23 
xcmto^fcD  st.  xormc.  (aber  S.  44  xanmtfßouat),  auf  Inschr.  xdr  toIe, 
xdr  Td,  xdt  ■ciit);  A.  100  öic  naT^poiv,  iccpfi^u  A.  29,  nip  9Ü  93. 

5.  Dorische  Mundart*):  bei  Pindar  P.  II,  52  ifi.  ica»,  N. 
3,  49  öv  xp^vov.  F.  10,  27  diißcnd;.  0.  8,  47  dfLicvi^ai.  7  dfi- 
nvodv.  K.  11,  38  dtupjpovrai.  I.  6,  36  övSnxcv.  0,  13,  70  nopxif- 
fUvov.  P.  1,  S9  naptiivmv.  N.  6,  17  napp.ovmTtpo;.  32  itdpfaaif. 
P.  9,  44  itap<pd(uv.  1,  76  itdp  ]xtv.  88  unp  aJOiv.  0.  8,  78  xdv 
väfMv.  P.  9,  61  xorihixdfKvot.  N.  9,  15  xamra^st  n.  s.  w.  Tfaeoor. 
6,  75  lAx  Tm  AuSc ;  bei  Epicharm  xaT&JjMv,  xaT&avdiv,  xir  (d.  L 
icotI  =  itfit)  To&Totat,  itotdJiuv,  ä^L  ittvrä-fxiov  (aber  xsTtd  iiöSac, 
Xerri    ^inv,    xata^trrtlv,    xaTa)xix8etv,    xoraBixd),    Sophron    97    dvEoi- 


I)  3.  Spitsner  ad  D.  »,  441.  —  3)  S.  Ahrens  Dial.  I.  p.  212.  — 
ä.  ebendaa.  I.  d.  L  p.  149  sqq.  —  *)  S.  ebenda».  Dial.  IL  p.  363  sqq. 

n,. ,,,,■>., (Xlgic 


144  Wohllautal.  Ab-u.  Ausfall d.  Vokale.  Apokope.  §.42. 

(jLEvot),  Meg«r.  b.  Aristoph.  ä(ißetn  733,  ovrtivov  766,  ov  tiv 
i8«X6v  djtitnrapjiivov  796,  nit  tiv,  not  ri  732,  751  («her  iva- 
Xvowvö^  791),  Lyaietr,  icdp  tiy  1309,  nifpipatvi  183,  x(k  twv  1259, 
jtbr  ti,  ic&T  tiv,  it6t  td,  jtir  -wk  117,  1006,  1252,  1264  (aber 
ttotI  TRt-fdiv  82);  Thnc.  in  einem  Luked.  BQndniase  5,  77  u.  79 
xÄT  TÖSt,  xiir  TÖ,  HOT  täm;  Plutarch  m  Lakoa.  Aussprüchen  Felop. 
c.  34  xdröavi,  Lygand.  c.  14  xa^^ai.ivrK,  Inat  Lacoii.  p.  241 
xaxT^iyvvti;  b.  Hesych.  artam  (wshrschl.  Lak.  st.  ävnam,  önain 
=  divcianj&i),  a)j.icatS((  (it.  i\i.fiKa'£ti,  o[  Ttüv  na£Smv  jinfuXaä)MVtii, 
Tgl.  Anm.  1),  djxi^eTOi  (d.i.  d);iipiF£iTai),  d^ypidvaufti«  (d.i.  iyKfiy^.); 
—  auf  Inschriften,  wobei  zu  bemerken  iBt,  dass  auf  den  Siteren 
die  Apokope  häufiger  ist  als  auf  deu  jUngeren,  ao  auf  den  Herakl. 
Tafeln:  Tudp  -rdv,  itip  nf,  irdp  Urivioaliv,  irapBmvTi,  icnpXaßtivtti,  ÄBp- 
(xtTp'^oovn,  av  tdv,  ov  T(ii(,  dvypufiv,  d7yii>p C&tvre;,  d)i.itQ>XT^iau.  s.  w.; 
xstÖ  u.  vvtI  oft  vor  dem  Artikel,  Bonat  selten,  als:  xdr  rdv,  xdt 
xii,  Tt&T  T<p,  icbr  T^v  u.  s.  w.,  voi  S  u.  9:  irpoxaSSeSixtisfia)  (aber 
xoraSixön  1,  108),  icoTdtvt«;  vor  anderen  Konsonanten  aber  xord 
u.  norf;  Brutt.  Inschr.  dvSttr],  Lak.  1511  oft  icör  t^v,  Amph.  1688 
xöt  TÖ,  xiT  Töiv  (aber  xfrcaBtxaofttvto),  tot  tÄ(,  «ir  tÖw,  Korkyr. 
1638  a  n&T  TÖv,  1840  tot  t^,  Aegin.  2140  b  xv^ivn,  Me^ar.  1052 
i-ibtia,  di7pa<)iiTm  (aber  xaTd  70»  xal  xcnd  d<£Xaamv),  Kret.  chTpoi- 
i{Kivta)v,   'xy.  T.oiajtiy,  itapSi/steci  U.  a.  W. 

6.  In  der  lonisohen  und  Attischen  Mundart  ist  der  Ge- 
brauch der  Apokope  nur  auf  wenige  FSlle  beschr&nkt;  so  bei 
Herodot  dpißoXeiSijv  4,  181  (st.  dvap.),  dFi^aat  I,  8  (st.  dvaßo^ao«), 
d)xßm9>ivte(  3,  38,  äpL^uTi«  2,  11.  7,  198.  8,  12»,  dfjMiKÜcodoi  I, 
183,  (ip.icauavTat  1,  181,  d{iT;iu<TrT|piof  1,  181;  iu  der  Attischen 
Prosa:  dvaiipthouc  Xen.  Cyr.  4.  5,  46,  ditpoXd«  7.  6,  12,  d^ßa- 
TtiJv  Comment.  3.  3,  2  (v.  d|ji.piiTT]t  neben  dvs^dlTr];  de  re  equ.  3,  9 
u.  sonst),  ai)i.ira>Ti( ').  Bei  den  Attischen  Dichtem  ist  der  Ge- 
brauch der  Apokope  minder  beschränkt,  und  zwar  nicht  allein  in 
den  lyrischen  Stellen,  sondern  auch  in  dem  Dialoge,  z.  B.  Aesch., 
Suppl.  351  äp.  itirpat«,  Pera.  666  «[i  nt&t^ptit,  Choeph.  833  i^L- 
fiptiv,  Pers.  161  <ivTp%,  Ag.  1136  iiceqx^ccua  (andere  Lesart 
ineYZ)>  *g-  ^^^  dvSafovT»;,  Soph.  Ph.  871  dfiKviovr  In,  Aj.  412 
dlimoic,  Tr.  525  dp^iiv»  (Chor)  u.  so  öAer,  äfißcMK  OC.  1072 
(Chor),  ä-rx«'<  Fragm.  800  Dind.,  dvTpiTttov  Ant.  1275.  Eur.  Hec. 
1263  (1245)  dji^T^,  Ph.  103  iiravriUwv,  799  dixitrvdo«,  Or.  316 
d|j.i[dUEtf ,  Ueracl.  271  u.  Helen.  1317  is  d^ji^oU;;  Aeeoh.  Ag.  1554 
xdnKtoc,  xatSave,  Tgl.  Eur,  Cycl.  201,  so  immer  bei  den  Trag, 
xcrcftavouitai  u.  xorftdv^,  xdTftävoi,  xnTftavfiv,  xar&sviogj  dos  von  dem 
Komiker  Alexis  gebrauchte  xap.pjj(u  st.  xiiTii(i.äu>,  das  nach  diesem 
auch  von  Späteren  aufgenommen  worden  war,  wird  von  Pbrynichus 
p.  339  (s.  das.  Lobeck)  scharf  getadelt;  vgl.  Soph.  0.  C.  436, 
Ant.  460;  Aeach.  Kum.  553  KapßaTav.  768  jropßgcCvoust.  Soph.  Tr. 
636  «dp  Xfiinav. 


t)  S.  Lobeck.  ad  Phryn.  p.  339  sq.    KUhner  ad  Xen.  Commant 
8.  8,  2. 
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§.  48.    Synkope.  --  AusfoU  der  Vokale  tot  Vokalen.  —  Abfall  des 
Anlautes.  —  Weg&Il  des  i  Bubsoriptnin. 

1.  Das  AusatOBsen  eines  Vokales  in  der  Mitte 
des  Wortes  zwischen  zwei  Konsonanten  wird  Syn- 
kope (ooYxoic^)  genannt.  Sie  kommt  entweder  im  Stamme 
eines  Wortes  oder  zwischen  dem  Stamme  und  der  Endung, 
seltener  in  der  Endung  selbst  vor.  Häufig  wird  e  zwischen 
einer  Muta  und  einer  Liquida  oder  zwischen  zwei  Liquidis 
oder  zwischen  n  und  t,  selten  zwischen  anderen  Konsonanten 
ausgestossen;  so  bei  einigen  Substantiven  der  III.  Dekl.  auf 
5P,  als:  TtaTTjp  (St.  itorep),  Q.  itotpii  (ep.  itatip-a^);  Über  die 
Synkope  in  der  Tempusbildmig  s.  §.  232;  in  der  Wortbil- 
dung, als:  ip^p-Tpov,  B^re,  11.^,236  (aber  ip£p-'n  Impr.  II.  i,  171 
St.  f£p-c-Tt,  wird  richtiger  zur  Konj.  auf  p^t  gezogen),  Tmä)*«,  Fall, 
T.  y"  Trat  (iriiutcö),  jrcepo^,  Feder,  mTjvi«,  geflügelt  (neben  icmjvÄi), 
nr^ina  b.  Said.  Flug,  irrttov,  Feder,  v.  irir-ap-ai;  xpäaii  v.  xtpsn- 
»üvai,  xpitoi  M.  xäpTOi;  ■KpäiK,  Verkauf,  v.  irtpäu»  od.  itjpwyu, 
Tpt(u8ot  Ht.  T£p[iitvfio(,  xpAv:eZti  T.  T^avapa;,  tpavifi  neben  Topö«, 
Topfo),  tiXeioToc  T.  iroXüc  mit  Ablaut,  st.  KaXüt,  irzpvsvii,  fest,  neben 
wrioiipoc,  awpei«,  sk.  alhiras  (fest).  Von  anderen  Vokalen  finden 
sich  nur  vereinzelte  Beispiele,   als:   (uoiiSfLT]  st.  pLcaoSituT),  -cditt 

,  ep,  st.  T(noT«,  -fvüS  ep.  (v.  -[ivu),  npi/vu  ep.  (v.  irpi  u.  livu),  ^Xft-ov 
Bt.  15X080V  (St.  Üleuö),  otinnj  -  (ungewaschene  Schafwolle)  Herod.  4, 
187  St.  oiaiK^. 

2.  Kach  der  Lehre  der  alten  Grammatiker  (Apollon.  in 
Bekk.  An.  IIL  p.  1292,  Choerobosk.  ebendas.  p.  1220,  Eusta^. 
ad  II.  1047,  53)  wird  der  Diphthong  ul,  der  dem  Griechi- 
schen Ohre  nicht  angenehm  gewesen  zu  sein  scheint,  nur  vor 
Vokalen  gebraucht '),  als:  opfuia,  [luTo,  Te-cufpoio,  iitofm  (falsche 
Schreibung  imto),  ufit-  Sobald  aber  auf  u  der  Vokal  und  ein 
Konsonant  und  selbst  auf  den  Diphthongen  ut  der  Vokal  1 
und  ein  Konsonant  folgen,  so  wird  das  t  ausgestossen  und 
zum  Ersätze  u  lang;  daher  die  Deminutive  auf  ffitov,  als: 
iY&u-Stov  st.  !^du-f&tov,  ßoTpü-&iov,  [lü-Siov,  so  ist  auch  Xen. 
Comm.  1.  2.  30  utxiiv  st.  üfxiiv  u.  Ar.  Vesp.  1366  "uBiov  st 
utSiov,  Söhnohen,  zu  schreiben;  aus  oi-i8euc,  uE-iBoÖs  wird 
otSsis,  uiSoÜ!;  (in  dem  letzteren  Falle  doch  schwanken  die 
Lesarten  zwischen  u!5.  u.  i)'ih.\)  die  ep.  Optativendungen, 
als:  istSüjjiev,  BaivÖTo,  Xä^üto  st.  IxBüt^sv  «.  s.  w.,  aber  fulr,  wie 
Theoer.  15,  94  zu  lesen  ist;  Fut.  inuom,  aber  imtlm.  Wenn 
aber  von  den  Grammatikern  (s.  Bekk.  Anecd.  III.  1195  extr.) 
behauptet  wird,  dass  der  Diphthong  nie  am  Ende  eines  Wor- 
tes stehe;  so  stützt  sich  die  Begel  nur  auf  Wörter,  wie  x^ctu- 
m^,  xauiiü;,  XapfiÜc,  ^tovü;,  die  im  Dative  lauten  xXououu.  a.  w.; 
denn  t>ei  Homer  findet  sich  der  Diphthong  ui  im  Dative 
mehrmals  vor  Konsonanten,  als:  itl  nXTjftoi  (levBV  ävfipmv  D-  Xi 
456,  d|wpl  vixui  xaTaTe6^nlJ«ST[. 

I)  Hermann  Oposc  HI.  p.  71  sq.  sucht  diese  Regel  zn  wider- 
l^eo,  doch  nidit  mit  genügenden  Grilnden. 

Ktmer'i  anfUrl.  Oritti.  STsmmaät.    I.  Tk.  IQ  i ,  Vit.)V)>^ 
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3.  Zuweilen  f^len  im  Inlaute  auch  Vokale  vor  Vokalen 
aus,  ale:  beiHoro.  npü,  'Hftk'i,  Hvi  at  Xfiaau.s.w.  in  der  IlUde 
immer  vor  Vokalen,  in  der  Odyssee  aber  auch  vor  Kons,  p,  331 
xpß  TcoXldl,  80  auch  Theoer.  24,  135  xfla  x'  iivtö;  (daher  wird 
auch  das  a  in  xpta  elidirt  Od.  t,  297,  7,  65,  470;)  aber  Od.  7, 
33,  u,  348  xpiä  vor  e.  Vok.,  wie  xipä  r,  211,  aflXi  p,  231;  i^pS 
auch  II.  ß,  237.  i,  334  vor  e.  Kons.  I);  ft-Mii,  KiiiUai  st.  ^^St-tai, 
TU»Xi-«ai  (§.  249,Anm.3);  xiyß  s(.  tax^n  (Td^iF«  t.  Ta^-ik),  Ödixa 
(v.  ftotx-üi:,  PI.  fto!|xi«s),  vio90(  u.  die  Derivata  st.  viooui;,  Xi^a  {v. 
if[i«),  besonders  i,  als:  j[6tv5  neben  TuitKia  b.  Hotn.,  ippfjTpri  Ion., 
fpatpla  Att.,  [tijpa,  tct,  b.  Homer  u.  auch  Aristoph.  neben  p:i]p(9, 
Tä,  «-9(uira)iivov  Find.  J.  1,  63  (89)  Bt.  ae-atmit. ;  im  nenion. 
Dialekte  die  Imperative  anf  £0  et.  Uq:  ifo^io,  ixio,  itiulo  u.  s.  w., 
B.  d.  Formenlehre-,  ausserdem  vgl.  §.  27  unter  a  u.  ai,  o  n.  ot, 
ei  n.  1,  t  u.  tt,  1  u.  ([,  HU  u.  o,  0  u.  ou,  ui  u.  it. 

4.  Selten  ist  das  Verschwinden  eines  Vokales  im  An- 
laute eines  Wortes,  als:  (uv,  oiiaa.,  5v  st.  eüv,  ioHaa,  iöv,  ot 
(suns)  St.  küi  {«Fit),  nenion.  6pT^,  lipxdlio  at  iopr.  (Fopr.),  olxa 
Ion.  Bt.  low«,  vip9«(v)  b.  Hom.  neben  ivtp8t(v),  y  it,  sk.  an-tar 
(innen),    1.  en-do,  in-du,  in-ter,  in-trä,  in-lrö. 

5.  Ueber  den  Wegfall  des  i  aubscriptum  ist  Folgendes 
zu  bemerken:  Auf  den  jüngeren  Aeolischen  Inschriften  fehlt 
dasselbe  im  Dative  ^),  als:  tüya  i-fiön,  h  tu!  iTi[iva!rf(u,  jyjusi» 
ncfcEvtu  TÜ  ivi6ji.at  (aber  nicht  auf  der  filteren  Le»biscbcn  2166, 
als:  Tip  ^tiifl'i)i.<f:i),  so  auch  auf  einer  Thessal.  InEchr.  d.  Dat.  Tip,- 
itma j  sodann  im  Konjunktive,  als:  itorfpafi\,  JvaTi&r}  nuvtcXfi], 
auch  auf  der  Lesb.  2166,  31  ävBkut];  im  Inlaute,  als:  ßoiaviiov, 
«[lapopjov  Bt.  -^ov,  -^'lav;  Alcäufi  und  Sappho  aber  haben  es  überall, 
als:  'ApTj,  Aiwaji^viQ  A.  7,  43,  KuirpoYCv^ja  S.  22.  Auf  den  Do- 
rischen Inacbrif^n  fehlt  im  Konj.  3)  gewöhnlich  das  i,  als:  Bikti, 
pietn-tTi,  Xirr^,  dlBiÄtj,  ioxJj,  sonst  aber  nicht.  Auf  Attischen  In- 
schrinen  fing  man  etwa  im  I,  Jabrh.  v.  Chr.  das  1  snbscr.  weg- 
zulassen an  *). 

Anmerk.  Neben  ^^ly  {vgl.  W>iov)  findet  sich  auch  Cdov,  doch  fin- 
det sich  jene  Form  in  den  besten  Handschriften^);  ebenso  TerbKIt  es 
rieb  mit  ^ptfiov,  ifimrii  nnd  -fpmov,  jpiüoc;  aber  auf  einer  Dor.  Inschrift 
Ther.  2448,  IL  steht  dreimal  der  Gen.  +^<,;ii>v  fl),  einmal  f pirov  n.  IV.,  7. 
t'.pluoi.  Aber  gegen  alle  Analogie  wird  bei  Ar.  Nub.  315  gelesen  +,ptpvn 
si.  tipujtvr).  da  ins  t  lang  ist;  wesshalb  ich  mit  Hermann  de  emend. 
rat.  Graecae  gr.  p,  89  lieber  i-^üivri  schreiben  möchte,  wie  'A(iu|«&v»), 
'HXtxTputbvi],  KiptstiuvT],  'ArpuTtlivT],  '  Axpioiiiivi],  'lxapt(i>vT],  TuvBipuiivii].  Dajl 
Verb  oiiiCai  scheint  ursprünglich  oail^ui  gelautet  zu  haben:  daraus  ent- 


des  Plato  Enthyphr.  14.  b.  Theaet.  153,  c-  Gorg-  511,  c  d.  n.  s.  w-,  im 
Medic  de«  Soph,  Fhil.  803)  und  auf  Inschrinen  findet,  und  zwar  nicht 


stuid  die  Form  auCui,  die  sich  häufig  in  Handschriften  (a.  B.  im  Bodlej. 

■      -        "    -lypS.    -■    ■    - 

..__  Soph,  P._  .  ._  ,        _ 

allein  in  dor  Attischen  Sprache'),  sondern  auch  in  der  DoriBcbeaS)^ 

I)  Hoffmann  Quaest.  Hom.  I.  p.  86  hält  dieses  a  ftlr  anceps.  — 
J)8.  Ahrcns  Dial.  I.  p  99  sq.  n.  221.  —  3)  S.  ebendas,  Dial.  II.  p.  190 
u.  293  sq.  Vgl.  Prani  EI  epigr.  p.  218.  -  *)  S.  Franü  1.  d.  p.  233. 
—  *)  a.  PasBow'  Lesik.  unter  Zär-y.  V.Aufl.  -  6)  Ahrens  i.d,  p.2ä 
nklHrt  dieses  t  subscr.  ans  einem  ursprÜDglicben,  nachher  vokalisirten 
j,  wie  in  T^rit'.ia.  iittlo  u.dgl.  —  '')  S.  J.  La  Ruche  In  Ztscjir.  f.  d.  Oesterr. 
Gymnas.  1866  3.  89  ff.  —  ^  S.  Ahrens  I.  d.  p.  169  »q. 

n,. ,.^^,,.^A.ws;iL      . 
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I.  B.  auf  dflD  Herakl.  T&feln  xaxMi^iaftet.  xaTtai^i}a[t.tt'  ferner  LakOD. 
«tiaoiC«v  b.  Hesych-,  ZotEniXii);,  2(rl£i7:no(  auf  jllngeren  Lakon.  Inechr. 
Auch  das  Verb  vpriCiu  kommt  bisweileo  anf  Dor.  Inschr.  ohne  i  (y.pV.Co)) 
vor,  welche  Schreibart  such  bei  einigen  apSteren  Att,  Schriftstetlem 
^Amden  vrird.  Ansserdem  finden  Btch  noch  andere  Verben  mit  ifi,  a,  ^ 
rnUandechr.  und  bei  alten  Grammatikern  gescbrieben,  ale:  xf^^*"'  fT^> 
xaTpi^j^ia,  [nfTpiptiD,  oifaB^Cuj,  (ait^Io),  tep^Co),  övjomu,  [U|*v^oinu  '). 

g.  44.    Euphonische  ProthesiB  der  Vokale  ^). 

Die  ProtheBifi  der  Vokale  a,  s,  o  (über  i  und  tj  s. 
Änmerk.  1)  hat  bloss  lautliche  Bedeutung,  indem  sie  dazu 
dient  die  Aussprache  des  Wortes  theils  zu  erleichtem  theils 
ihr  grösReren  Wohllaut  zu  verleiben.  Jn  den  Romanischen 
Sprachen  und  schon  in  der  späteren  Latitiität  seit  dem 
IV,  Jahrh.  sehen  wir  dieselbe  Erscheinung,  wenn  daB  Wort 
ursprünglich  mit  s  und  einem  Konsonanten  anlautet,  als : 
epätlat.  ispirito,  fr.  espace  (=  spatium),  esprit  (=^  spiritus), 
sp.  eslar  (^  Btare) ;  im  Griechischen  findet  sie  allerdings  am 
Uäufiesten  auch  vor  zwei  Konsonanten  statt,  besonders  vor  a 
mit  folgendem  Konsonanten,  auch  vor  Muta  c.  Liq.,  doch  auch 
vor  einfachen  Liquidisj  selten  vor  Mutis  {vor  xt  nur  in  htit 
und  vor  ^9,  nur  in  iydii),  und  zwar  gar  nicht  vor  t,  v,  »- 
Der  vorgesetzte  Vokal  scheint  sich  zuweilen  nach  dem  fol- 
genden Vokale  zu  richten.  Z.  B.  «tncaipEiv  neben  oxaCpeiv,  dmraf- 
p«v  neben  oicafpeiv,  ianiXaZ  neben  intcfAccf,  Maulwurf,  iitfiptrjot 
neben  ^ dipirff,  lesb.  oaipe  u.  ao^i  neben  9cp£,  sie,  acpf,  ihnen ;  (Lsn^p, 
sk.  Ved.  ßtar,  1.  atella,  goth.  Bfafrnö,  dorp^ntiiv  neben  littpoif^  n, 
npotiureiv,  itrxafif  u.  iaraipt;  neben  azafiz,  aariyoi  neben  g-cdynti, 
imwfU  neben  vra^i;,  Rosine;  iyjäii  neben  y;bii;  'Oßpiapto)«  Hes. 
Tb.  617,  734  neben  Bpislpiux,  dßXTjypö;,  sanft,  schwach,  neben 
ß^'tXP^^  oppigxo;  neben  ßpfSu,  dxpuiiett  neben  xpuutit,  xpüo;,  6fpü; 
neben  sk.  bhrQ,  Augenbraue;  ipadpii;,  sk.  rudpiris,  t.  ruber,  d. 
roth,  hfu-fftii  neben  rugitus,  dv^p  neben  sk.  naras,  fXayüc,  klein, 
ikiaatay,  Üixircoc,  iXaipp^t  neben  ek.  laghus  (leicht),  1.  levis,  iXa- 
mi^civ  u.  Xanö^iiv  Athen.  8,  362,  f.,  Xai^daaeit  Aescb.  S.  47,  JX^ffu 
neben  Unoi,  Feit,  sk.  limp-fimi,  salbe,  ipdaaw  neben  pdasia,  Ineivo^ 
neben  xitvot,  jxcT  neben  xit  b.  Archil.  &.  160  Brgk.,  Ivcpficv  poet. 
u.  b.  Herod.  u.  Lucian  neben  v£pd(v  poet.  u.  b.  Aretaeus,  ixoiiia 
neben  xo^  (Heaych.)  =  äxoäti,  äxiBvo«  neben  xiSvi;  (Heaych.), 
4xi¥Bx-r]4  neben  xiväxri;  Soph.  fr.  899  D.,  äxÜXeiv  neben  xÜ.i«v, 
i^i)Xa,  ifatiii,  ärjattii,  i-jaup6i,  i^alo\i.tii,  ä7a)ii>i  neben  faiio,  iiibi», 
T^fto«,  idvOftBi,  7Bvo<,  7aüpo(,  i^iXio  neben  flÜ.iu,  öBipojjiai  neben 
iüpo\Lai,  iBaiftiz,  itäiaa&ai,  litäivi  neben  Zttia:ijy.i^,  &fio6c,  G.  äSüv- 
xoi,  sk.  dantas,  I.  deng,  goth.  tunth-us,  ahd.  zand,  iilii  v.  (um, 
itüw),    ^u«a!)9<n    v.    6ui],    ^(1^701   neben    mulgeo,    melke,    <ilp.£p7<u, 


__     ...     __     .     __  ..  pronom.  Halis  1832  p.  7. 

-oederlein  de  ä  intens.  Erlang.  1880  p.  23.  Pott  Etvm.  Fonch. 
U.  B.  3.  126  ff.  Christ  Laut).  S.  33  ff.  Leo  Meyer  V.  Or.  I.  S.220. 
CurtiuB  Gr.  Etym.  B.  S.  660  ff. 


148  WohUautslehre.  Euphonische  Prothesis  d.  Vok.  §.44. 

pflttcke  ab,  neben  Bk.  mar|-ämi  (abstergeo),  i\i.{tZen  neben  ^{/^ttv, 
ifiÄ  neben  jxi,  1.  me,  i\i.6i,  1.  meus,  i)ji6(>7vo|jLi  Bom.  u.  A.,  )i6p- 
-fvu)ii  Q.  Siujrn.  i,  270,  El(j;£pS<D  u.  pipSoi  Hesycb.,  övu£,  G.  öviiy^-ot 
V.  tiiaam  neben  sk.  nakba  (Nagel),  fibü  (monlicuB)  neben  fioxvcs, 
äSüiTiio|jiii(,  ek.  dvdsh-mi.  Auffallend  ist  es,  dass  bei  einigen  Wör- 
tern trotz  des  eingeschobenea  Vokals  einer  von  zwei  anlautenden 
Konaonanten  verloren  gegangen  ist,  als:  övofj.a  (ion.  ouvo|ia)  st. 
öl^ofxa,  neben  sk.  nSman,  1.  nSmen  (st.  gnömen),  goth.  namü,  d. 
Name,  AXm-öavw,  gleite,  st.  i-fXtofkiva)  neben  ■jih-yjfoi  (st.  yXCt-^ik), 
klebrig,  1.  glut-en,  ipmiat  st.  iapmiat  neben  piat  ^"^  sru,  sk.  sra- 
vämi  (fluo).  Ueber  den  Vorschlag  des  •  .u.  a  vor  digainmirten 
Wörtern  s.  §.   16,  h  u.  §,  19,  1. 

Anmerk.  1.  Der  Vorschlag  von  i  findet  sich  nur  in  f-x-r«  (oder 
iuxif),  Wiesel,  noben  dem  Adj.  xtUioc  b.  Honi.,  i-fvlit,  (-jvüa,  Kniekehle, 
T.  76VU,  der  Vorschlag  von  i\  nur  in  d.  ep.  V;ß3io«  st.  |)ai6c,  in  d.  Att. 
V,X67i],  Schatten,  Dämmerung,  st.  i.ifi\,  y  Xux,  vgl,  lac-eo,  lux,  V]-|j.W, 
nicke,  neben  |lj(iv,  besonders  von  den  Aogen  sich  schliessen,  m'cken. 

Anmerk.  2.  Von  diesen  euphonischen  Lauten  mnss  man  wohl 
unterscheiden  das  o,  wenn  es  statt  i-nh  steht,  als:  dii^vnv,  abwehren, 
neben  u^vT)  (das  Vorgeschützte,  Vorwand),  jiävanBai,  vorwenden,  b.  Al- 
eaeuB Fcagm.  86  Bergk,,  1.  münio,  oder  st  k-ii.,  als:  ju.(iisi[v,  aufkratzen, 
oder  st.  des  k  oder  i.  (seltener  il)  copnlativi  in  der  Bedeutung  von  S[j.a 
(sk.  sa,  sam),  als:  istoi-nj;  (v. xofTt]}, a^oxo; (v. üyos),  5jrat  (v. n5s),  iftpio«, 
versammelt,  (v.  8p4oc),  ÖTtoTpoc  (=  4ji.0TiiiTpioc),  i(i!)iJ.i5,  ion.  d[iixJ.i), 
Nebel,  ^  |iix<  ^k.  mih,  I.  mig  (mi-n-go);  (hieraus  hat  sich  das  soge- 
nannte d  intensivum  entwickelt  als:  dgnip^tc,  aeerrime,  doxiUc.  adv. 
sehr  hart,  beständig;)  femer  das  c,  wenn  es  statt  i\  oder  h.  steht,, alg: 
i-['[p'",  erwecken,  K  -[«p,  sk.  gar  (^ägarmi,  vigilo),  ipti^dv,  emctate, 
ipifttw,  erregen,  irritare. 

Anmerk.  3.  Üeber  den  Gebrauch' der  WOrter  8i^(u  und  JftiXca, 
xitvat  und  it.\\ii<i  ist  Folgendes  zu  bemerken:  Die  älteren  Eraker, 
wie  Homer  und  Hesiod,  gebrauchen  nur  J6t^<u:  daher  hat  Bekker 
Od.  0,  31T  statt  Öm  Siiksiiv  richtig  nach  Aristarch  'M  J3iXotEv  herge- 
stellt und  GiSttling  Hes.  Th.  446  V  dSiXbuaa,  und  so  will  auch  Her- 
mann im  Uymn.  ad  Apoll.  46  st.  btXei  i'^&.iA  lesen.  Bei  den  Übrigen 
Dichtem  sind  beide  Formen  gebräuchlich,  sowie  sie  dem  Veramasse  und 
dem  Rhythmus  entsprechen;  doch  in  den  Jamben  werden  die  auapästi- 
Bchen  Formen  von  ^diXui  vermieden.  Uerodot  gebraucht  im  Prilsena 
und  im  Opt.  des  Imperf.  beide  Formen^  doch  häufiger  die  längere,  in 
den  übrigen  Zeitformen  regelmässig  die  längere.  In  der  Attischen 
Prosa  ist  die  längere  Form  vorherrschend  doch  nach  einem  Vokale 
oder  Piphthongen  wird  gern  die  kürzere  gebraucht,  so  gewöhnlich  bei 
Flato,  häufig  auch  bei  Xenophon,  und  in  diesem  Falle  findet  sich  zu- 
weilen in  den  Handscbriftcn  die  Schreibung  'SiXtiv;  die  Redner  bedie- 
nen sich  regelmässig  der  längeren  Form  nach  vorangegangenen  Kon- 
aonanten, zuweilen  jedoch  auch  nach  vorausgegangenem  Vokale,  der 
kürzeren  Form  aber  nur  nach  vorausgegangenem  Vokale  oder  Diph- 
thongen', eine  Ausnahme  macht  die  Formel  jdv  (jv)  fiii;  ftilU,  die  sich 
zuweilen  statt  der  häufiger  vorkommenden  iki  (Sv)  Siit  iW.\  findet. 
Bei  Thukydides  kommt  nur  sehr  selten  RiXtLv  vor,  und  zwar  besonders 
nach  jji4  wie  2,  51.  6,  36.  6,  91,  doch  nicht  gleichmässig,  wie  z.B.  1,37 
nach  (1.^  iSiXetv  folgt  i).  Ebenso  verhält  sieh  die  Sache  mit  xgCvo;  und 


1)  Vgl.  Lobeck  ad  Phrvn.  p.  7,  ad  Soph.  Aj.  t.  24  p.  81  sq. 
Ellendt  Lex.  Soph.  L  p.  485  u.  p.  786,  Bredov.  dial.  Herod.  p.  116 
sqq.,  der  aber  dann  irrt,  dass  er  Überall  auch  gegen  die  codd.  die  län- 
gere Form  schreiben  will,    C.  E.  Chr.  Schneider  ad  Plat.  dv.  lU, 
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Ixilvoc  Bet  Homer  und  Hodod  kommen  bdde  Foimen  vor,  dooli  die 
kOrzere  häufiger.  Die  Aeolier  und  Dorter  gebrauchen  die  kürzere 
Form,  jene  x-i^vo:,  diese  x^voc  und  xiTvo:,  die  lonier  xdvo;  und  häufiger 
JKttvof,  die  Tragiker  beide  Formen  nach  Bedarf  des  Verses  und  Rhyth- 
moB;  in  einigen  Handschriften  findet  sich  die  SchreibnuK  'rtltot,  und 
Kwar  nicht  bloas  nach  einem  Vokale,  sondern  auch  nach  einem  .Kon- 
sonanten. Axiatopbanefi  hat  die  kürzere  Form  nnr  sehr  selten,  ale: 
Pac,  48  von  einem  lonier,  Lys.  795,  818  nach  einem  langen  Vokale,  wo 
wabrecheinlich  'xtCvo:  za  schreiben  ist.  In  der  Attischen  Prosa  findet 
rieb  bisweilen  nach  if ,  sehr  selten  nach  einem  anderen  langen  Vokale  oder 
einem  Diphthongen  oder  gar  einem  kurzen  Vokale,  wie  ä  'xilvac  laoer. 
12.  248,  78.  S  'xtivoi  Dem  9.  ISl,  41,  die  Form  xtTvo«,  ist  aber  alsdann 
ohne  Zweifel 'xiTvs;  zu  schreiben,  da  die  Attischen  Prosaiker  die  Do- 
rische Form  nicht  gebrauchen,  obwol  bisweilen  in  einzelnen  Handschrif- 
ten lulvo«  eich  auch  nach  einem  Konsonanten  findet,  wie  PI.  Conv.  219,  o 
xotmp  xtTvo,  IBpp.  M.  293,  c  i[p6a9(v  xilva.  Bei  Thnkyd.  findet  sich  nnr 
Emmal  (8,  SC)  ^  xeNoi  nach  d.  Vat.,  die  Übrigen  haben  fi  kulvoi  oder 
fl  tolvoi)!  ' 

§.  45.    Epenthese  oder  Einschiebung  der  Vokale  3). 

1.  Epenthese  wird  die  zur  Erleicbternng  der  Aqb- 
sprache  von  Eonsonantengrappen  angewendete  EinBcfaie- 
bnne  der  Vokale  ■  und  o,  seltener  o  und  i,  am  Seltensten 
o  und  1)  zwiscben  die  ursprüngliob  verbundenen  Konsonanten 
(Mnta  c.  Liquida,  Liq.  c.  Xiq.,  Liq.  c.  Muta)  genannt. 

2.  Die  za  diesem  Behufe  gebrauchten  Vokale  heiasen 
Bindevokale.  Sie  haben  einen  euphonischen  Zweck, 
indem  sie  dazu  dienen  die  Häufung  von  gar  nicht  oder  nur 
schwer  mit  einander  auszusprechend eo  Konsonanten,  welohe 
in  der  Verbindung  von  Äbleitungs-  oder  Flexionssilben  mit 
dem  Wortstamme  oder  in  der  Verbindung  der  Glieder  einer 
Zusammen  Setzung  eingetreten  sein  würde,  zu  beben.  Der 
am  Häufigsten  gebrauchte  Bindevokal  ist  e,  das  vor  den 
Nasalen  [n  und  v  in  o  (§.  41,d)  überging,  als:  löp-e-otc,  )ibX-£-^, 
«tu^i-X^C  neben  ttu^X^;,  grpoß-tXiif  neben  Tcpe^Xii,  af-c-vo(  neben 
if-yttf  Find.  fr.  240,  if-vtloi,  sk.  ap-nas  (Ertrag,  Besitz),  0Ti7-a-v^; 
neben  «rj-vöi;  v.  miy-oi,  äv-B-(tos  (vgl,  an-i-mus)  st.  av.|io<,  sk, 
y  an,  Ttvi-Ti]«,  gen-i-tor,  ÄX-i-^tivis  ep.  st.  cU^iivife  (IX-£-£u>  (/" 
dUlx,  Tgl.  dXx^  it-J-Xcdpov  St.  irXiSpQv.  n-t-XsiaStf  st.  mEiifSEc,  irr-t- 
poK^  neben  i-orpait^,  ve^eXinsp-i-Trjs,  ^fp-t-tpov,  tpif-s-re,  aber  fer-tis, 
I-<f*p-o-v,  sk.  d-phar-a-m,  poiü-t-iFÖE,  ßo^X-o-|iai,  pofiX-i-jxayrov,  häufig 
iat  ancl)  o,  besonders  in  Znaammensetzungen,  als:  <nÄp-o-6ov,  Enob- 


391,  a.  Tom.  I.  p.  380,  Poppo  ad  Thuc  Part.  I.  p.  211,  Benseler  ad 
Isoer,  Areop.  p.  257—62,  Maetzner  ad  Lvcnig.  p.  218,  Kühner  ad 
Xenoph.  Comment  1.  2,  9.  p.  76  ed.  2.  et  ad  Anab.  1.  3,  6. 

1)  Vgl.  Lobeck  ad  Aj.  i.  d.,  Ellendt  hex.  Soph.  I.  p.  943  sq., 
Poppo  ad  Thuc  8,  86,  Benseler  ad  Isocr.  Areop.  Exe.  de  Watu  p. 
407  sq.,  Schneider  ad  Plat.  Civ.  n.  870,  a.  Tom.  I.  p.  154  sq.,  Bre- 
doT  ü  d.  p.  118  saq.,  der  jedoch  mit  Unrecht  Überall  auch  gegen  die 
oodd.  beilferodot  die  längere  Form  schreiben  will.  Vgl.  dagegen  Baehr 
ad  1,  11.  —  ä)  Vgl.  Pott  Et  F.  0.  8.  22.=)  ff.  Christ  Grundz.  8.  «9  ff. 
L.  Meyer  V.  Gr.  8.  211  f.  Cortlus  EL  8,  667  f.  u.  aprachvergl. 
Beit^  I.  S.  89  ff. 


ws;k 
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laacb,  iieben  «xipGov,  miX-o-')',  Maul  warf,  neben  Bcalp-o,  t«lp-a, 
0Di}Lat-o-f6XaE,  i-jniw-a-fUrTjii  femer  u,  als:  CTxivEiiX-a-)ji6t  neben  txiv- 
SaXjiii«,  ^-ä'pa-jyr^oi  Hippon.  b,  Suid,  et.  f!pii-/05,  IleUerkeit,  ■j-i-i.a 
y-jkax,  vgl.  -jii7-o(,  T[iaxT09n705  li.  v,  6,  -[-ä-Xmt,  1.  gloB,  (i.aX-a-xä< 
flt.  ^aXx&t  (Heejrch.),  )ji-ä4ußo{,  1.  plumbum,  y^^-Xaia,  sk.  hr&duni 
(Ijnwciter),  1.  grando,  T-a-paosui  neben  dpäosui,  auX-a-£,  dor.  mX-a-£, 
att.  öXo-E,  neben  Äkk.  uXxx-a  11.  v,  707,  iiEiX-a-)i.>)  neben  palma, 
noil«]  b.  Hesycb.,  Schild,  Kiy-a-vii,  Leckfinger  (Zeigefinger),  y  Xiy_, 
i.tiyMa,  \iy-viK,  vKin-a-y-oi  neben  icXo)(-|iät,  iuoT-a-|iÄ5  st.  irot-f^ii;  selten 
IT),  als:  ÖiXY-ij-Tpov  neben  öiXx-Tpov,  ^un-r,-p<Si  neben  XyTrpii,  vgl. 
Nr.  3;  selten  auch  i,  alt:  ra-pi^tuui  neben  Tapyixa,  icup-C-irvouc, 
ictiX-i-iiii   neben    noxvi^,   n-i-vori;  ^'   iwu  neben  itt-Truü-vOou. 

3.  Zur  Vermeidung  des  ZuBammenstosses  mehrerer  kur> 
zer  Silben  wird,  doch  meisteiiB  nur  in  der  Dichtersprache, 
in  zuaRmmengesetzten  Wörtern  ein  -rj  eingefügt,  als:  imtir 
ü-yj^ipoi,  EÜ-Tj-7ev£at  11.  X,  427  u.  aäTj7Ev£u)v  'p,  81  (wofür  Bekk. 
efifjtffitoi,  eijr,>fju)v  mit  Aristoph.  u.  Rhian.  liest,  v.  tu  u.  äcptvo«, 
f>7tgp-V]-9iivtK  mit  aeinen  Derivatis),  iw-^-poXoi  Od.  p,  319,  so  auch 
og-^-Tj-poXiii  Ap.  Rh,  2,  1159.  [Aber  iirT]etavii  bei  Hom.  ist  nicht 
von  iT<K,  Houdern  nach  Curtiua  Et.  S.  346  von  [/ atP  (äi, 
*ii,  itl)  abzuleiten.]  Siraplicia:  jioXiTjrf,^  (st.  jioXit^i)  bei  Hom.  u. 
anderen  Dichtern  und  immer  b.  Herodot  '),  |iufti^-n]i;,  ü^i-fjTrfi  (Bekk. 
An.  II.  p.  524.  Eust.  ad  Dionys.  Perieg.  1010),  Xo?i^tt)(  u.  a.  2); 
80  auch  I  in  <np<i^-i-Xo(  u.  desacn  Derivatis;  auch  wird  zuweilen 
H  eingeschoben,  um  dem  Stamme  ein  alfirkerea  Gegengewicht  gegen 
die  Endung  zu  geben,  als :  &ik-j-r,-^pf>v,  iXn-r,-öttis,  aEaft-f,-ooijjM, 
Tjoft-ij-lioi,  .ipouX.i^-&i]v,   pogX-ii-oofiai. 

4.  Die  Ionische  Mundart,  die  überhaupt  den  Zuaam- 
menstoss  dor  Vokale  nicht  meidet,  sondem  vielmehr  liebt, 
fiigt  gern  zwischen  einen  Konsonanten  und  einen  Vokal  ein 
s  ein;  BO  b.  Hippokr.  imuT^ou,  TouTiou,  TOUTiuv,  TOUTJout,  ainiri, 
wttirfi,  aÖTsi^,  aÜTEr)v,  aüietuv,  aiiioiai,  ävhpitav  und  dergL, 
b.  Hom.  u.  Her.  öBsXcpeid;,  a&akfeif,  xeveä;  Hom.  st.  xevä;. 
Diese  und  ähnliche  Erscheinungen  werden  wir  in  der  For- 
menlehre näher  erörtern. 

Anmerk.  Ueber  den  Bindevokal  a  m  den  Verbalendungen  a-rot, 
a-tft  Bt.  vxai,  v-ra  8.  g.  214,  4-8. 

Zniammetttreffen  iweier  Vokale  in  swei  auf  einander  folgenden 
Silben  oder  Wörtern, 

S.  46,    Allgemeine  Bemerkung.  —  Hiatus. 

Das  unmittelbare  Zusammentreffen  zweier  Vokale  oder 
Diphthonge  oder  eines  Vokales  nnd  eines  Diphthongen  in 
zwei  auf  einander  folgenden  Silben  oder  Wörtern  bewirkt 
eine  Härte  in   der  Äusspraehe,   die  man  Hiatus   (das  Aus- 


1)  S.  Bredov  dial.  Herod.  p.  33  sq.  -   »)  S.  Loheek  ad  Phryn. 
699  sq. 
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einanderklaffen,  yas^Sfa  der  Vokale) ')  nenot.  Bei  dem 
Streben  der  Oriechiscnen  iSprache  nach  Wohllaut  und  eben- 
massigem  Verhältnisse  der  Laute  in  einem  Worte  ist  es 
merkwürdig,  dass  ihr,  wie  wir  §.  35  bemerkt  haben,  daa 
Zusammenstossen  von  Vokalen  erträglicher  war  als  die  An- 
wendung der  Spiranten  F,  a  und  j.  Unter  den  Mundarten 
war  die  neuioniscbe  diejenige,  welche  den  ZusammenetoBS 
der  Vokale  am  Wenigsten  scheute,  ja  für  denselben  eine  ge- 
wisse Vorliebe  zeigte.  Abgesehen  von  der  oben  erw^nten 
Erscheinung  suchten  die  Griechen  den  Hiatus  vielfach  zu 
vermeiden.  Die  Mittel,  deren  sie  sich  zu  dem  Gnde  be- 
dienten, waren  die  Kontraktion,  Krasis,  Synizesis  und 
Etiaion.  Aber  auch  die  freie  Wortstellung  der  Griechischen 
Sprache  war  ein  bequemes  Mittel  zur  Vermeidung  des  Hiatus. 
Wo  dieses  aber  nicht  ausreichte,  so  namentlich  bei  gewissen 
Sprachtbeilen,  wie  dem  Artikel,  den  Präpositionen,  vielen 
Konjunktionen  und  Adverbien,  welche  einen  festen  Platz  be- 
haupteten, nahm  man  seine  Zuflucht  zu  den  angefiihrten 
Klitteln.  Endlich  wurden  zu  diesem  Zwecke  die  sog.  beweg- 
lichen Konsonanten  im  Auslaute  (§.  72)  benutzt.  Zuvörderst 
aber  wollen  wir  erörtern,  inwieweit  der  Hiatus  in  den  ver- 
schiedenen Gattungen  der  Litteratur  gestattet  oder  nicht  ge- 
stattet war. 

g.  47.    Von  dem  Hiatus  in  der  epischen  Poesie^). 

1.  In  dem  Heroischen  Hexameter  der  epischen  Poesie 
kann  eigcnüich  nur  der  Fall  als  ein  wirklicher,  d.  h.  dem 
Ohre  unangenehmer,  Hiatus  angesehen  werden,  wenn  ein 
elisionslähiger  Vokal  am  Ende  eines  Wortes  mit  einem  voka- 
liscb  anlautenden  Worte  zusammen  etössL  Einen  solchen 
Hiatus  sucht  die  Homerische  Sprache  zwar  au  vermeiden, 
doch  nicht  sehr  hngstlich.  Daher  findet  sieb  in  ihr  eine 
nicht  geringe  Anzahl  von  Stellen,  in  denen  der  Hiatus  vor- 
kommt, so  z.  B.  a)  bei  o:  II.  p,  87  £thto  «Tat  im  II.  F.,  8,  75 
irckpa  ^M  II.  F.,  X,  678  rtbsn  otÖv  T.  F  ,  S,  2  nirvia  "Hpij  u.' 
oft  rÖTvia  "ilpn  V.  F.,  I!.  6,  345  u.  x-  347  xpia  «fifj^vav  Od.  o, 
.348,  so  »nch  -xipa  latMav  Od.  t,  211.  ifika  dvSpüv  p,  231  (überall 
im  III.  F.)  3),  xXia  iJvBpräv  II.  i,  189,  524  V.  F.;  in  der  Mitte  des 
Wortes  II.  CO,  455  ivaol-jta,  Od,  i,   122  xaxiiayt^ai.     (Aber  äva  st 


1)  QninCil.  4.  4,  33  vocaliam  coneursuE,  qui  qunm  accidit,  hiat  et 
iBtoreiitit  et  qnaai  laborat  oratio.  Vgl.  Cicer.  or.  g.  150.  u.  Bekker 
Aneod.  n.  p.  b97  sq.  ~  ^)  Sehr  gründlich  und  umsichtig  hat  diesen 
Gegenstand  behandelt  C.  A.  J.  Hoffmann  in  den  Qaaeat.  Homer.  L 
p.  53  sqq.  Hiermit  ist  zu  vergleichen  Ahrens'Progr.  1851,  wo  über 
den  Hiatus  in  der  weiblichen  Cäsur  des  IH.  F.  und  am  Ende  des  IV.  P. 
gesprochen  wird,  u.  Hermann  ad  Orphica  p.  720  sqq.  Fr.  Spitiner 
de  versn  G^raecorum  herolco  p.  106  sqq.  bietet  iwar  reieblloheo  Stoff, 
Üt  aber  weniger  tief  in  das  Wesen  des  Gegenstandes  eingedrungen.  — 
t)  Da  diese  Stelle  des  Verses  den  Hiatus  wegen  der  vorangehendeit 
Haupteäfaur  nicht  verträgt,  so  h«lt  Hoffm.  1.  d.  p.  85  sq. -das  a  In  ffle- 
sen  Wörtern  fUr  anceps. 
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ktdtnrfti  11.  Ttdpa  at.  neipint  bewirken  keinen  HiatuB,  zumal,  votn 
Intorpauktion  hinzutriH,  U.  i,  347  ÜX'  ovo,  «i  )jJ((Ova<  I.  F.,  •,  603 
T(p  «  oM  trd^a  cU,  u,  98  oitl  ^dp  ictipa  sT;  (Q.  F.);  —  b)  bei  t: 
D.  p,  8  ouX«  "Ov.ip«  II.  F.,  90  nl  M  TB  Svfta  V.  F.,  t,  288  («iv 
|jiv  «  iXincov  II.  F.,  Od.  n,  142  oäTtip  vüv,  ^  ou  (r^T«  q^x^o  I^-  P-* 
vofÜT  aber  Hoffm.  wegen  des  III.  F.  mit  NSgeUbaoh  ad  \Uv  lesen 
will,  fl.  Note  3  vorig.  S. ;  ~  c)  bei  o:  D.  e,  748  4jt«(Mi(rro  tjcirou«  V.  F. 

2.  In  folgenden  Fällen  aber,  bewirkt  das  Zosanunen- 
tr^en  der  VoKale  keinen  Hiatas: 

a)  Wenn  das  eratere  Wort  apostrophirt  irt,  weil  durch  die 
Elision  Ewei  Wörter  gleichsam  in  eines  verschmelEen,  als:  0X7* 
ldi]xtv  n.  o,  2.  Dieser  Fall  erstreckt  iich  nicht  bloss  auf  Homer, 
sondern  auf  alle  Schriftsteller.  Enr.  Or.  92  tcE&oi  öv.  Soph.  Ph. 
1429  dpunci'  lx),aß<bv.     Mehr  Beispiele  §.  53. 

fa)  Wenn  der  Vokal  von  so  fester  Beschaffenheit  ist,  dass  er 
die  Ellsion  oder  die  Krasis  oder  die  Apokope  entweder  gar  nicht 
oder  nnr  sehr  selten  zulfisst  Hierher  gehört  1)  insbesondere  der 
Tokal  ^  a)  im  Dat.  S.  HI.  Decl.  II.  p,  196  iratSl  ovanavi,  vgl. 
t,  244,  ti  50,  723,  f,  21  u.  b.  w.;  ß)  vÜi  i£  II.  d,  428;  7)  d. 
Fron,  interrog.  -et  u.  indef.  -tl,  die  nie  elidirt,  u.  Sn,  das  uor  sel- 
ten elidirt  wird,  II.  t,  465.  Od.  0,  83 ;  on  D.  «,  693  im  IH.  F. 
8.  Note  3  voriger  Seite;  Sftc  Od.  it,  47X  auch  im  UI.  F.;  Itt  D. 
H,  217,  f,  354,  €,  358;  6)  nipC,  seibat  mptTirTatf  II.  a,  603; 
«)  I&i  u.  xXüdi  II.  ß,  8,  «,  614,  iaal  e,  896,  iiiaMfki  £,  209;  da 
diese  Formen  in  der  Thesis  des  I.  u.  IH.  Fussea  stehen,  so  haben 
sie  auch  eiue  metrische  Entschuldigung,  s.  Nr.  4;  Q  die  Präp. 
ivH,  ifufl,  xporC,  norf,  iic(  erleiden  zwar  sehr  oft  die  Elision,  in 
der  Komposition  jedoch  bewahren  sie  sehr  oft  ihren  Endvokal,  als: 
dvTuiliitpa,  d|4.fCoiX(K,  i^Lfthttii  (neben  afxfncov),  npondsao|;.cci,  npo- . 
Tubrcm,  iiclopxDf,  l^tiopxjo,  iKi6aao\uu,  JKMtsofiai  (ibo),  auch  iiA 
"Extöpi  n.  y,  206  im  III.  F.  e.  Note  3  voriger  Seite;  —  2)  der 
Tokal  i>,  der  sehr  fest  ist;  D.  t),  310  iam  diXnrfovnt,  C,  123 
1^4  Si  vä  i9in;'ai7:b  tkmtw  o,  71,  <i)xü  irmmov  £,  407;  —  3)  auch 
o  schliesst  sich  in  gewissen  Fällen  den  festen  Vokalen  an,  nämlich 
n)  In  d.  demonstrativen  o,  das  niemals  die  Krasis  erfährt.  II,  et, 
333  a&rdp  0  tftm,  ;,  379  o&Tdp  l  ä-ji  u.  s.  v.;  ß)  in  d.  relativen 
o,  als:  ip7i>v,  0  06  fiuo  7  avSp«  fipoiev,  so  auch  in  d.  Bedeutung 
dass  D.  u,  466  o^Si  t^  iqGt],  l  oä  tctdnaSai  Ip^Utv;  7)  in  dem 
Artikel  ti  (der  b.  Hom.  die  Krasis  nicht  erleidet,  II.  7,  235  wird 
richtig  xa(  T*  oüvo^o,  d.  i.  xa£  tc,  gelesen),  als:  II,  ip,  586  -t!>  jfi6v, 
C  201  Tä  'AX^Vov;  £)  in  d.  Präp.  itp6,  die  zwar  bisweilen  Krasis 
erleidet,  meistens  jedoch  ihren  Endvokal  behauptet,  als:  vpoakffi, 
vpo-fya\(,  Kpoiisvas,  npo'ioUa),  selbst  npatpiaam.  II.  x,  386  Kph 
'A-^mSv,  vgl.  X,  224.  E,  15^  382;  1}  von  ini  findet  sich  iKoai- 
ptbfttn  u.  dnoa^eo  II.  o,  ^30,  275  neben  d^aipttTsi  o,  182; 
E)  in  d.  Gen.  der  II.  Dekl.  auf  010,  der  die  Elision  nicht  suläsat 
II.  ß,  332  UpxifLmo  Ekm^tv,  625  AoiAix'oo  'Extviwv  in  der  Cäsur 
des  m.  F.  n.  so  oft;  in  d.  Gen,  der  I.  Dekl.  auf  äo.  IL  p,  610 
Higpidvoo  inivtit,  ^,  76;  in  den  Gen.  j)uro  u.  acio  II.  f,  112,  ](, 
353  im  m.  F. 
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c)  Zaweilen  heben  Koch  die  Interpunktioa  den  Hiatus  auf, 
wenn  durdi  dieaelbe  ein  Rnhepnnkt  bewirkt  wiid,  wie  11.  ß,  218 
(m;Lm)  iiA  QTTJftiK  vuvojruxiri'  aHnip  uitep0(v.  &,  503  6dpira  V  i<po- 
Kluo^lMofta'  dreip,  o),  100  xaftiEnoi  it^  (ubi  v.  Spitzner),  zamal 
man  die  kurse  Silbe  durch  die  Araia  lang  wird,  als:  U.  9,  566 
faf«rc    dpiicpmiö,  ort  t'  iiciUTO  r^vi(jL04  ai&i^p. 

d)  Der  Hiatna  wird  durch  die  Stellung  dea  Wortea  im  Vene 
aufgehoben,  indem  durch  die  C&sor  ein  Ruhepunkt  bewirkt  wird, 
jiMinlich:  n)  In  der  weiblichen  CKeur  des  III.  Fusaes,  ala: 
mcvJl  ti  TpufclXcia  i|  S|i  imno  ^ctpl  na^itf)  Il>  Ti  376.  Vgl.  a,  4. 
Ö65,  669  u.  s.  w. ;  ß)  in  der  CtUui  am  Ende  des  IV.  Fusaes  eines 
Daktylus;  ea  moas  aber  alsdunn  entweder  die  männliche  CKsur  im 
IV.  F.  gftna  fehlen,  oder  wenn  sie  da  ist,  die  Cäsur  am  Ende  des 
IV.  F.  grSaserea  Gewicht  haben  als  die  mHnnliche  im  IV.  F.,  waji 
dorcfa  Binzntreten  der  Interpunktion  nach  der  CSsur  im  IV.  F.  be- 
wirkt wird.  U.  o,  578  itarpl  ^ip  irA  ^ptt  ^<n  |j  di£,  1  ospa  )ij] 
ovrt,  o,  232  -cifpa  yip  ouv  ol  ffcips  fUvo^  ||  fi-tja,  \  09p'  av  kyiaiol. 
Vgl.  p,  3,  216,  «,  221,  542  u.  s.  w.;  (II.  u,  22  finita  ||  ktuxI 
O&X^woto  wird  dnrch  den  festen  Vokal  i  entschuldigt,  ebenso  x, 
224  ti  II  npb  £  Toü  ivätjnv,  p,  368.  S.  Nr.  2.)  ^)  am  Ende  des 
ersten  Fusses,  eines  Daktylus.  H.  a,  203  ^  ha  ußptv,  532  tl;  akd 
ikro,  t,  90  oii'  äpa  Epxto,  0,  227  Mrro,  otti,  it,  404  i^yla 
lityfhiattt  u.  s.  w.;  aber  ein  Hiatus  entsteht  bei  der  weiblichen  CKsnr, 
als:  II.  ß,  165  n^U  |  la  (s.  Spitzner). 

3.  Die  laugen  Vokale  und  die  Diphthonge  bewir- 
ken, wenn  sie  in  der  Ar&is  stehen,  keinen  Hiatns,  ebenso 
auch  nicht,  wenn  sie  in  der  Thesis  stehen  and  kurz  ge- 
brancht  werden,  als:  dvn&jltf)  'OGi>|i^V;  orxoi  £|i)av.  Aber 
weder  alle  langen  Vokale  und  Diphthonge,  noch  alle  Thesen 
sind  einander  gleich,  sondern  einige  haben  mehr  Gewicht 
and  Festigkeit,  andere  weniger.  Daher  können  einige  lange 
Vokale  tmd  Diphthonge  in  der  Thesis  nicht  kurs  gebraucht 
werden.  Die  stärkeren  Thesen  begünstigen  die  I^ge,  die 
schwächeren  die  Kürze. 

4.  Die  stärkeren  Thesen,  in  denen  die  langen  Silben 
sehr  häufig  lang  gebraucht  werden,  sind  folgende:    a)  die  I: 

-  b)  die  IV  nach  einer  Hauptcäsnr  (d,  h.  der  männlichen  und 
weiblichen  im  III.  Fusse,  der  männlichen  im  IV.  F.  und  am 
Ende  dea  IV.  F.) ;  c)  der  Theil  der  III.  Thesis,  welcher  sich 
vor  der  weiblichen  Cäsur  befindet  j  diese  Stelle  ist  jedoch 
schwächer  als  die  I.  und  IV.  Thesis. 

5.  Die  schwächeren  Thesen,  in  denen  nur  selten  eine 
lange  Silbe  kurz  gebraucht  wird,  sind  folgende:  a)  die  III. 
tMcn  einer  Hauptcäsur;  b)  die  V;  c)  die  II,  wenn  in  der 
Thesis  des  I.  Fusses  oder  in  der  U.  Arsia  eine  Cäaur  ist; 
d)  die  IV.  nach  der  männlichen  Cäsur  im  IV.  Fusse. 

6.  Die  langen  Vokale  und  die  Diphthonge  zerfallen  in 
schwerere:  -g,  (]>,  ou,  01,  und  in  leichtere:  t\,  a,  to,  et,  ai. 
Sowol  jene  als  diese  werden  in  der  Ärsis  gebraucht,  selbst 
das   enklitische  ^ai  U.  x,  391,    <p,  360,    u,  716,    Od.  0,  435; 
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jedoch  die  beiden  Encliticae  ot  (o[)  und  znl  (tot),  sowie  die 
Deiden  Konjunktionen  xal  und  iicel  kommen  nur  höchst  sel- 
ten in  der  Arsis  vor  und  bewirken  einen  Hiatus. 

a)  Die  Enklitika  oT  (d[)  findet  sich  in  der  Iliade  nirgends  in  der 
Arsifllang,  in  der  Odyssee  nur  zweimal:  v,  343  ywäjjKvo;,  oti  ol  uliv 
ipiXov  i-akAmstii,  £,  460  sC  ic<i>4  ol  ^xSu;  y_}.aivai  TuapoL  ').  Lang  in 
der  I.  Thesis,  die  zu  den  Festen  gehört,  findet  Bich  ol  II.  t,  270, 
B.  Kr.  7,  d). 

b)  Die  Enklitika  tot  (to.i)  findet  sich  in  der  IHade  nirgends 
lang  {y,  12  liest  Spitzaer  richtig  oi  S'  ^tot  st.  ot  6i^  tot),  in  der 
Odyssee  nur  jt,  57  iirreotlpii  8^  tot  fiBö;  Jwetai  ^). 

c)  Kai  findet  sich  in  der  Arsis  11.  o,  290,  m,  570.  Od.  p, 
140,  y.  372,  X,  113,  1613).  Noch  befremdender  muss  die  Länge 
von  xat  in  der  Thesis  erscheinen:  II.  v,  316,  welcher  Vers  im 
VeneL  weggelassen  wird;  st  xai  if  ]i.4Xii  will  man  ei  xal  fiAka  lesen; 
<a,  641  4),  Od.  ^,  230,  232,  i,  8,  10  u.  in  der  III.  Thesis,  welche 
die  Länge  am  Wenigsten  ertrSgt  (s.  oben  Note  3),  t,  174. 

d)  intl  in  der  Arsis  Od.  e,  364  u.  »,  58ö  5). 

7.  In  Betreff  der  langen  Vok&le  und  der  Diphthonge  in 
der  Thesis  gilt  als  Regel,  daes  sie  gewöhnlich  kurz  ge- 
braucht werden  und  alsdann  keinen  Hiatus  bewirken.  Zu- 
weilen jedoch  behaupten  sie  ihre  Länge  und  bewirken  als- 
dann einen  Hiatus.  Ueber  den  Qebrauoh  der  einzelnen 
langen  Vokale  und  der  Diphthonge  ist  Folgendes  zu  bemerken. 

a)  Der  schwerste  aller  Vokale  ^  wird  im  Dat.  S.  nur  selten 
kurz  gebraucht,  und  zwar  besonders,  wenn  oinom  Worte  die  zu 
ihm  gehörige  Präposition  nachfolgt,  als:  Jl.  ß,  307  xaX^  ünä  itXa- 
tavfotto,  X,  75  lüv^  ivt  fi.a).ax%  Jt,  407  T.itf^  S^i  xpoßXtJTi,  ß,  395 
eixrQ  if'  t^i'.fi;  vgl.  p,  471.  x,  Ö68.  v,  453,  687.  o,  340.  ir,  429, 
643.  u,  395,  439.  y,  61.  •{.,  215.  m,  256,  272,  494,  überall  in 
der  L  Thcs.  —  Lang  in  d.  II.  Thos.  8,  412  tl-na,  aiai;rö  ^ao; 
in  d.  I.  IT,  034  <rimn^  ^Ty"^  iyiow.  ß,  209  T^yj^  tb;  oti  xüjia;  ni 
d.  IV.  6,  410  lijioi-^  Iv&eo  tift^.  —  lÜe  Verbalendung  ^  im  Akt. 
und  in  d.  II.  Pers.  Med.  od.  1'.  sehr  oft  kurz,  als:  C,  364,  X,  155, 
p,  62  u.  s.  w.;  o,  160,  ß,  36.5,  ^,   138  u.  s.  w. 

h)  (p  im  Dat.  kurz,    selbst   in    der  Synizese   II.  a,  15  ypnoit^ 
ä.-,^  iix^irrpVi  '»ng  >"  d.  II.  Tlies.    II.  X,  464    dtaswv    m  If^ti,  /,    . 
199;    in  d.  III.    y,  286;    in  d.  I.    p,  40,    vor    einer  Interpunktion 
P.-444;  in  d.  IV.' t,  21.'>. 

■)  HoffmaDD  I.  d.  p.  71  erUärt  die  erstere  Stelle  fUr  nnScht,  En 
der  letzteren  will  er  lesen:  »f  irtu;  i«Si:  h  yhrüvn  oder  if  m&j  ol  y}..  — 
»1  u^rrn,«».,  «   To  fcHh»  A„,.  ™«„,o  H„n;,'..   tiij  nnScht  oder  erat  in 
,.  372  ist  mit  Hoffm. 

._.    __^_    _   . -i'Iesen  xat  t  sdnotv   st. 

V-tX  lidiuMv.  11.  u,  hlO  hart  Hoffm.  fllr  unScht.  Od-  \  113,  161,  o.  140; 
MT]!  ti  xal  irdpoic  Auch  diese  drei  Stellen  hält  Hoffm.  mit  den  HarieJ. 
Schölten  und  mit  Aristophanes  fl!r  unächt.  —  *)  Hoffm.  hält  diesen 
Vera  wegen  seines  abgeschmackten  Sinnes  und  wegen  des  unbomer. 
xal-xai  (et-et)  ftir  unKcht,  so  auch  die  übrigen  Stellen.  —  B]  Iq  der 
ersteren  Stelle  will  Hoffm.  lesen  vfi^ofiK-  oii  fiht  jäf  tt  st  W^Eok',  i>t*t 
üii  |ji'^  Tt,  in  der  letzteren  MXit,  iitil  oi  fifv  imi  -n  et.  iaükit,  Inl  ofi 

ni. r..-.i;\^,\ll.JVil^ 
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c)  DU  im  Genit  Ung  in  d.  11.  Thes.  p,  9,  23,  69,  o,  522, 
^,  431,  m,  578i  in  d.  III.  o>,  122;  in  d.  I.  t,  666,  %,  505,  vor 
«.  Interp.  ß,  332;  in  d.  IV.  tj.,  441,  tt,  226,  vor  e.  Interp.  o,  23; 
kars  in  den  Adverbien:  nod  ß,  136  u.  aonat,  d'jtoü  a,  486  u. 
sonst,  TTiXoü  X,  712. 

ä)  Ol  im  Nora.  Plur.  lang  in  d.  I.  Thea.  vor  e.  Interp.  II. 
X,  35  Xeuxoi,  jv  8b.  ({i,  576  Tintot,  iiätbt  Et,  in  d.  IV.  vor  e.  Interp. 
6,484  'AyatoL,  ^  «>  ÖToiev;  im  Dat.  pfli,  ol  (ot);  in  d.  II.  Th.  II. 
a,  505  Tifii]aüv  fioi  Mt.  £,  236  xoC  [iit)iiäv  )xo[  Ztjvi^;  in  d.  I.  Tli. 
«,  270  Twv  ol  e;  ^^vovto;  sehr  häufig  aber  findet  sich  \uti  kurz;  tlber 
Toi  vgl.  Nr.  6,  b).  Die  Adverbien  auf  oi  sind  nur  in  der  Arsis 
lang,  in  der  Thesis  atäta  kurz:  1].  o,  113  Jxoi.  ;,  335,  i,  70 
o'jToc,  TOI  an  vielen  Stellen  (über  II.  y,  12  a.  Nr.  6,  b).),  i^toi.  Z, 
201,  404  u.  sonst;  qi  iin  Opt&t.  in  d.  Tbes.  nie  lang,  oft  aber 
kurz,  wie  x,  505. 

e)  »1  im  Nomin.  lang  in  d.  IV.  Tt.  vor  e,  Interp.  II.  <p,  111; 
in  d.  I.  8,209;  dieKonj.  ^,  oder,  kurz  in  d.  III.  Th.  nach  der 
männlichen  Cäsur  im  III.  F.  II.  x,  451,  <p,  113,  576;  in  d.  II.  Tb. 
<!<,  724;  in  d.  I.  it,  515;  lang  in  d.  II.  Th.  /_,  310;  la  d.  III, 
ft,  514,  X,  505  u.  flonat;  in  d.  IV.  7,  24,  o,'  161,  177,  271; 
^,  wahrlich,  lang  in  d.  II.  Tb.  t,  56;  )t^  lang  in  d,  1.  u. 
II.  Th.  9.  193,  f,  536;  sehr  oft  kurz,  z.  B.  a,  578,  ß,  261 
U.S.W.;  die  Adverbien  auf  1]  werden  nur  in  der  Araia  luig  ge- 
braucht, in  der  Thesit  immer  kurz:  ni^  II-  C,  267  u.  sonst,  Xödpii 
t;,  243,  in,  72,  jtövTii)  a,  384  u.  aonst;  die  Verbalendung  ij  im 
Aor.  I.  u.  II.  P.  u.  im  Opfat  in  der  Thes.  oft  kurz. 

f)  <D  lang  ai8,S  in  d.  IV.  Th.  II.  ß,  262,  7^&  in  d.  I.  Th.; 
von  den  Adv.  auf  m  sind  in  d.  Thee.  immer  kurz;  iroi  II.  X,  497, 
ojicm  x,  293,  outiu  [,  169,  UarciTu  x,113,  jnio/ipü  X,  66S,  aber 
lang  jrpijsu.  in  d.  I.  Th.,  p,  734  rpiaom  di-o;  {11.  [i,  274  ist  zu 
lesen  dUd  npusiu  UiAs,  d.  i.  jfeaBe  od.  FlMbe,  s.  §.  15  S.  66); 
die  Verbalendung  des  Indic.  Praes.  selten  kurz,  z.  B.  II.  a,  164, 
K,  115;  des  Imper,  Act.  u.  der  passiven  Aoriste  sehr  oft  kurz, 
z.  B.  p,  605,  383,  ;,  69,  jj,  75,  286,  411  u.  b.  w.;  II.  Pera. 
Aor.    I.  M.  kurz  o,  18,  21,  9,  410. 

g)  tu  im  Vok.  lang  in  d.  1.  Th.  vor  0.  Interp.  II.  a,  39 
V^BÖ,  el  itoTt;  d.Adv.  tu  Immer  lang  in  d.  111.  Th.  II.  £,  162, 
r,  191,  w,  269,  in  der  I.  ß,  2.53;  eu  in  der  Verbalendung  sehr 
oft  kurz,  als:  7,  lii2  l^cj  ii^tXo,  t,  897  u.  s.  w. 

h)  II  im  Dat.  v.  Subst.  auf  bÜ(  lang  in  d.  I.  Th.  vor  e. 
Interp.  II.  <■>,  61  rirjXtt,  0;  ntpT  x^pt;  nicht  aber  v.  Subst.  auf  04; 
d.  Konj.  il  lang  in  d.  11.  Th.  o,  16,  kurz  C,  307  oi  ^ip  otS' 
tl  in  o^iv  (Bekk.  r,  Eti),  Od.  X,  317;  A«!  II.  y,  410  <!■(«  aicao«, 
ait£  a.  iiztl  lang  nur  in  der  Arsis,  in  d.  Theais  aber  kurz,  a. 
Nr.  6,  d);  die  Verbalen  Jung  ti  (aus  ^i)  lang  in  d.  II.  Th.  II. 
4,  362  n.  d.  IV.  i,  354,  p,  663,  in  d.  I.  (t,  46,  (f,  575;  kurz 
iu  d.  IV.  (,  103,  314,  v,  735;  in  d.  I.  v,  265,  i  140;  in  d,  III. 
xnvtt  o,  65,  66,  in  d,  IV.  xctraxrteMet  <|;,  412,  in  d.  I.  r,  104 
ivfT,ti;  st  (aus  tt)  lang  in  d.  I.Th.  ii,^pn  II.  C,  46,  X,  131,  in 
d.  IV.  V«>T'<  «t  S99>   in  (I-  I-  ^t  7>  368,   kurz  in  d.   I.  Th. 
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t,  698,    ia  d.  T.  v,  440,    in  d.  III.    v,  740,    a,  657;    dM  nnkoA- 
trahirte  ti  lang  in  d.  I.  Th.  £,  240,  »,  52,  aehr  oft  kars. 

i)  at  in  der  Dekl.  nur  in  der  Arsis  lang,  aber  nicht  in.  der 
Theaia,  doch  Od.  o,  109  iXkai  ( — )  «58ov;  in  den  Adverbien,  als: 
](ft)ia(,  n<Uett  kurz;  in  d.  Terbalendung  lang  in  d.  I.  Tfa.  vor 
einer  Interp.  Tl.  t,  685  xiwOai,  dXX'  Jnd^uvov,  aber  im  Inf.  Act, 
I.,  II.,  III.  Fers.  S.  Med.  od.  P.  in  der  Tbesia  nicht  lang,  oft 
aber  kurz.     Ueber  das  lange  xal  in  d.  Thes.  a.  Nr.  6,  o), 

k)  ä  im  Dual  knrz  II.  8,  378  yrfi^ati  icpo<pavi(iTa  iyi  irro- 
Xt)jioio  -ft(p6p(i(  (Bekk.   irpo^onivTe). 

1)  ^  in  d.  kontrah.  Verbalendung  lang  in  d.  I.Th.  D.  £,  199 
Ga^xvqi  (at.  Sjfivaaai)  dSaiiiiTouc,  vor  einer  Interp.  f,  459  ittipql,  ii)«; 
kurz  (D,  390,  433  irtip?  J)jitTo. 

m)  Das  Adr.  au  kurz  D.  x,  292. 
Anmerk.  Daas  die  Wörter,  welche  bei  Homer  mit  F  oder  aF  oder 
auch  a  allehi,   die  aber  später  verschwanden,   keine  Hiatus  bewirken, 
haben  wir  g,  17,  5  greseheD,  als:   iuuiitl|uv  ^  iiaFtmi|Mv,  ti«dX)uvac  v. 
äXXotxtti  ^=  adUkdpai,  ealio. 

g.  46.    Von  dem  Hiatns  bei  den  Übrigen  Dichtem. 

1.  Die  Qachhomerischen  Epiker  verfuhren  ia  der 
Venneidung  und  Zulassung  des  Hiatus  wie  Homer,  Hessen 
ihn  jedoch  seltener  zu,  fast  nur  in  den  Homerischen  Wort- 
Terbindungen,  tind  zwar  je  jünger  dieselben  sind,  um  so 
mehr  enthielten  sie  sich  des  Hiatus  ').  Am  Häufigsten  findet 
sich  bei  ihnen  der  Hiatus  bei  dem  Pronomen  o  st.  outot,  als: 
oinip  o  Ttntoc;  bei  dem  Gen.  auf  ou»,  ala:  Hea.  Th.  605  ■pipoitip.oio, 
of.  Hymn,  Cer.  105  KtXtoTo  'EXtujtvtöeto.  Arat  951  icora^oTo 
ißii^aro;  am  Ende  des  IV.  F.,  als:  Ues.  Op.  338  ^had  tb  Ua- 
oxtvdai.     Th.  182  iTÜma  ixifyjt,     Hymn.  Apoll.  190   ä^ppora  ^ 

dvOpÄlTMV. 

2.  Auch  die  elegischen  und  lyrischen  Dichter  fol- 
gen dem  Beispiele  Homer's;  jedoch  iet  bei  ihnen  der  Hiatus 
seltener  und  gewöhnlich  in  Wortverbindungen,  die  durch  den 
Gebrauch  der  Epiker  aufgenommen  sind  ^).  Auch  bei  ihnen 
bewirkt  eine  lange  Silbe  in  der  Arsis  oder  eine  in  derThesiB 
kurz  gebrauchte  lange  Silbe  keinen  Hiatus  ^).  Pind.  0.  6, 
9  Sworpiiou  { — ^)  Mi.  7,  7  xttl  t^i,  {-^^-).  8,  16  7«ve8X£€p 
(" — "^),  S(.  Die  Komiker  scheuten  den  Hiatus  weniger 
ab   die  Tragiker. 

3.  Bei  den  Attischen  Dichtem,  den  Tra^kem  aowol 
als  den  Komikern,  müssen  die  Jamben  und  die  übrigen  Vers- 
masse  wohl  unterschieden  werden.  In  den  Jamben  ver- 
meiden die  Tragiker  sorgfältig  den  Hiatus.  Nur  bei  dem 
Fragworte  it  ist  er  gestattet,   wenn  eine  lange  Silbe,   die  in 

1)  S.  Hermana  ad  Orphica  p.  725.  —  >)  8.  Hermann  Elem.  doctr. 
metr.  p.  48  sq.  —  3)  Ueber  den  Hiatna  bei  Pindar  a.  Hermann 
Opnso.  L  p.  s4t  sqq.  Boeckh  de  metria  Pindarl  in  ed.  üadaii  Tom.  I. 
p.  101  sqq. 


,l,:.;..,Cl)OJ^IC 


§.  48.  Hiatus  bei  den  Übrigen  Dichtem.  157 

der  Arsis  steht,  folgt.  Aesch.  S.  208  tC  ow;  ebenso  704.  Eum. 
909.  Pera.  787.  Soph.  Ph.  JOO;  t(  lam;  733.  753.  -ri  tticac;  917. 
Entachuldigt  ist  «ucb  der  Hiatua  bei  bu  durch  den  Vorg&ng  Homers 
Soph.  OR.  959  tu  laS  jxitvov;  ferner  in  dem  Anrufe  &  amot  Sopb. 
OC.  1627;  bei  Interjektionen,  irie  S.  Ph.  759  iät  lü  Süm)»  ai. 
Aeach.  Ag.  1257  itannf  olov  ti  icijp.  Gar  nicht  auSallead  ist  der 
Hiatus,  wenn  im  Senaie  der  Vera  mit  einem  Vokale  achlieaBt  und 
der  folgende  Vers  mit  einem  Vokale  anfangt,  als:  Aeach.  Pr.  260  lz\ 
'HpwpT«<.  377  on  'OpTTJc.  Soph.  Aj.  916  iwi  OiiStk,  1273  V'« 
■E^xiwv.  El.  1362  tfi 'Hix»7]pa.  Eur.  Hipp.  722  frfi  ESpTjjjLa  l). 
Die  Komiker  hingegen  lassen  den  H lata s  häufig  ea.  Ausser  dem 
gestatteten  von  tC  vor  einer  langen  Silbe  in  derArsia,  als:  ■d  cTtuik, 
t{  o6,  Ti  a5,  ti  ^v,  und  oti  oix  Ar,  Eq.  101,  kommt  der  Hiatus 
auch  bei  rt,  ort  vor  einem  kurzen  Vokale  vor,  als:  Ay.  172  t£ 
OM  ouv  n;oloi(L'^;  PI.  1161  xal  -zi  Et  iptli;  Nub.  21  ti  itftlka;  Eq. 
53  o  Ti  ccv  Ti;  j)|xüiiv  sxcudoiQ;  bei  -nepf  eehr  oft,  doch  roeistena  vor 
einem  langen  Vokale,  als:  Nub.  97  nspi  ^^ä<.  Ach.  39  itipt  cip^. 
mri«  u.  8.  w.,  vor  einem  kurzen:  Ran.  87  itapi  ifxaa,  Eq,  1005  sqq. 
npl  'A&T)vmv,  nepL  i|JLoÜ,  itepl  indrcaty^  oft  bei  oäfic  tX(,  [i^Si  eU 
(schon  Hipponax  fr.  20  Bergk.  \i.rfii  itf,  oft '  bei  den  Dor.  Epi- 
cbarm.  fr.  79  (2)  Ahr.  oübl  elf,  ibid.  126  (35)  o^Bi  £v,  134  (10) 
o6U  «U.  137,13)  Ar.  PL  138,  1115  om  !v,  37  [i7)S^  Ev,  1182  oäSi 
■Ui  L^a.  1044  oäBi  Iv,  b&ufiger  bei  den  apSteren  Komikern,  aehr 
oft  auch  in  der  Alt.  Prosa,  wie  Xen.  Hell.  2.  3,  29.  Plat.  Leg. 
648,  e  u.  a.  w.;  bei  Ü:  Ar.  Lya.  572  Z  (iv%oi,  PI.  374  &  'Hpd- 
xiiu:  a.  aonst;  bei  Wiederholung  deaaelben  Wortea :  Aeach.  Ag.  1248 
&TOTo(,  Aoxet     AkoUov,  oE  £70)  iim. 

4.  In  den  lyrischen  Stellen  der  Tragiker  ist  der 
Hiatus  in  folgenden  Fällen  gestattet:  a)  bei  Ausrufungeti, 
daher  oft  hei  Intetjektionen,  b)  bei  Anreden,  c)  hei  Fra- 
gen, d)  wenn  die  Wörter,  bei  denen  der  Hiatus  stattfindet, 
einen  besonderen  Nachdruck  haben,  weil  in  allen  diesen  Fäl- 
len ein  Rahepunkt  eintritt,  was  mau  auch  daraus  sehen  kann, 
dass  in  denselben  oft  eine  kurze  Silbe  ale  eiue  lange  gebraucht 
ist,  Soph.  OC.  188  071  vüv  ai  |m,  nal,  V  h  «iatpins;  (Ana- 
pBat)  >),  am  Ende  der  Dochmien  Eur.  Hipp.  364  iiXoifLm  ^a>7*> 
xpfv  9'  öv  ipftov  I  xenavämxt  fpjvn,  {01  )ioi  <ftü  (ptü.  Aesch.  S.  93 
(igbuipe«  (ueSpoi,  ix\i.aZt\:  Eur.  Or.  318  m  mepofipot  notvuUx 
btil,  ipixxtvxov.  1353  loi  fü  TÖ^t^  Srepov.  El.  591  vJxnv,  m 
fUa,  avB);e.  Aesch.  Ag.  1117  i  l  fSoö-  Si[«xe.  Eur.  Or.  146 
^Om  fiDvct  )jioi.  Gh.  [^  dTpEfieifzv  (mit  Personenwechsel).  Andr, 
842  ix  x'P^t  ^7piüau>;  <iii6So;.  Ph.  1295  ndtipov  a[rii££tt;  i^ 
fUH  iciviDv.  Soph.  Ant.  1319  ^ä>  7dp  a  if&  IxTavov,  u  piXeo«. 
Hier  liegt  ein  grosses  Gewicht  auf  i^io  Im.,  was  auch  schon  die 
Wiederholung  von  i^tb  beweist;  vergl.  Ag.  1530  li>  7S  -ß,  el!&  l^ 
ta^m  (Anap.).  Eur.  Or.  1454  ißp{[ia  ißpftio,  alai.  Soph.  Ant 
1328  fwD  h«. 


■)  Vgl.  R.  Skrzeczka  Archiv  f.  PhUolog.  1841.  S.  348.  —  *)  S. 
Seidler  de  veraibns  doohmlads  gg.  84—39.  Lobeok  de  oan  apoatr. 
p.8Bq. 
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5.  Ausaerdem  ist  der  oben  bei  den  Epikern  eiwähnte 
Hiatus  auch  bei  den  Attisclien  Dichtem')  gestattet,  bei 
welchem  ein  auf  einen  langen  Vokal  oder  einen  Diphthongen 
auslautendes  Wort  vor  einem  rokaliach  anlautenden  Wort© 
seinen  liingen  Vokal  oder  Beinen  Diphthongen  verkürzt.  Die- 
ser gestattete  Hiatus  kommt  bei  den  Attischen  Dichtem  nur 
in  daktylischen,  anapäs tischen,  choriambischen  und  ionischen 
Rhythmen  vor,  so  z.B.  in  AnapAsten  Eur.  Hec.  135  tu  6T|aelSti 
g,  ÖU  'A8r,vJiv.  Med.  1085  iiki  "rip  l<rtu  Mo5oa  xtä  i^fxi^.  El. 
1316^  di.^  t^w  oticmv  ijetp-i  irnTpöi.  Ar.  Hub.  321  iTiptp  Xi-fip  iv- 
TtXoi^aat.  324  ^90>Ti(Ti)  aitä«.  345  sq.  Kevtaüpip  Sfioiav  |  ij  itoLpSdUeT 
i)  Toipij),  inDakty].  Ar.  Eq.  199  diriUuTat  f;  »xopoScüHT].  I0l5  (ppiCeü, 
'  EptyitiiS'^,  \vjitai  bS<lv,  ^v  <JoI  '  A;i6X),(i>v.  1080  thi  not  HaXlaaÜai; 
In  Chörlamb.  Nub.  512  iht^yla  -fivDiTo  TdiOpÜTrip,  oti  npo'^xmv. 
695  ijiffi  ^ot  BoTc,  <l>oT^  ävn^  Auch  die  an ti spastischen  und 
dochmischen  Khjthmen  lassen  diesen  Hiatus  zu,  aber  nur 
so,  daas  er  in  der  ersten,  und  zwar  aufgelösten,  Arsis  des 
Antispastus  stattfindet.  Oewöhnlich  ßlllt  der  Hiatus  in  die 
erste  Silbe  der  aufgelösten  Arsis,  als:  Acach.  S.  125  KäSp,oü 
iitsivujigv.  Eum.  247  opa  dpa  i^etA'  au.  Soph.  Aj.  349  \l.6^^oX  jfiüiv 
fiXtuv.  4l2  niipol  W^^oÖDi;  seltener  in  die  zireite  Silbe,  als:  Eur. 
Hec.  1067  cffie  pLot  ä)i.fiie!Tmv.  Aber  in  den  trochaischen,  jam- 
bischen, kretischen  imd  bakchischen  Rhythmen  wird  dieser 
Hiatus  verschmäht 

6.  Was  den  Schluas  der  Verse  anlaufiit,  so  ist  bei 
solchen  Versarten,  welche  nicht  eng  mit  einander  verbunden 
sind,  wie  bei  den  daktylischen,  jambischen  und  trochaischen, 
der  Hiatus  durchweg  gestattet,  als:  Soph.  Aj.  1273  ^vfxa  'Ep- 
xjcav.  EI.  1362  ixii  'Hx^Tipn.  Ph.  230  itii  'Ttiüv.  482  01:01  "HxKna; 
bei  solchen  hingegen,  welche  eng  mit  einander  verkufipft 
Bind,  nicht  gestattet. 

§.  49.    Von  dem  Hiatns  in  der  Prosa  i). 

1.  Auch  die  Prosa  scheut  zum  Theil  das  Zusammen- 
treffen eines  vokalisch  auslautenden  Wortes  mit  einem  voka- 
liach  anlautenden  Worte,  besonders  den  Zusammenstoss  zweier 
langer  Vokale  oder  eines  langen  und  kurzen,  wobei  jedoch 
£u  Bemerken  ist,  dass,  wo  die  Interpunktion  einen  Ruhepunkt 
bewirkt,  der  Hiatus  hinlänglich  entschuldigt  ist,  und  dasa  ein 
solcher  Ruhepunkt  nicht  bloss  nach  einem  Punkte  oder  Se- 
mikolon, sondern  ofl  auch  nach  einem  Komma  eintritt.  S. 
§.  92,  Anm.  Man  muss  aber  die  verschiedenen  Gattungen 
der  Prosa  wohl  unterscheiden.  Wtlhrend  die  Redner  mit 
grosser  Sorgfalt  den  Hiatus  zu  vermeiden  sachten,  wird  der 
Geschichtschreiber  Theopompus  selbst  von   den  Alten  3)   ge- 

■)  S.  Seidler  de  vers.  dochm.  p.  96  si^q.  —  i)  S.  G.  E.  Bense- 
1er  de  biatu  in  oratoribus  Ättids  et  hittoriciB  QraeciB  libri  duo.  Friber- 
gae  1841.  —  3)  S.  Cicer.  erat  S-  151. 
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tadelt,  daaa  er  nach  dem  Beispiele  seines  Lehrers,  des  Rede- 
künstlers  Isokrates,  den  ZusammenatosB  der  Vokale  mit  zu 
grosser  Genauigkeit  vermieden  habe;  Thuk^dides  und  Plato 
hingegen  werden  gelobt,  daas  sie  ihn  nicht  gescheut  hätten. 
Sowie  die  Redekunst  der  Alten  die  sorgaamate  und  künst' 
liebste  Ausbildung  der  Rede  erheischte,  die  sich  bis  auf  die 
geringsten  Einzelheiten  erstreckte;  ^  wurde  den  Geschicbt- 
Bchreibern  und  den  Philosophen,  denen  es  mehr  um  die  Be- 
handlang der  Sachen  als  um  die  Zierlichkeit  und  Nettigkeit 
der  Form  zu  thun  war,  und  die  mehr  gelesen  als  gehört  sein 
wollten,  mit  Recht  in  dieser  Beziehung  ein  ungleich  grosse- 
-  rer  Spielraum  gegeben.  Aber  auch  der  grösste  Redner  der 
Griechen,  Demosthenes,  der  mehr  durch  die  Gewalt  der  Ge- 
danken als  durch  die  Anmuth  der  Rede  die  Oemütber  seiner 
Zuhörer  fesseln  wollte,  war  in  der  Vermeidung  des  Hiatus 
keinesweges  ängstlich,  ja  er  scheint  ihn  Öfters  gesucht  zu 
haben,  um  der  Rede  eine  gewisse  Härte  und  dadurch  eine 
gewisse  Kraft  zu  verleihen. 

2.     Die   Redner   vor   Isokrates,    wie    Gorgiaa,    Anti- 

ShoD,  Andokides,  Lysias,  waren  keinesweges  bemüht 
en  Hiatus  zu  vermeiden  ');  Isokrates  war  der  erste  unter 
den  Griechischen  Redekünstlem  und  Rednern,  welcher,  wie 
Oberhaupt  auf  die  künstliche  Komposition  seiner  Rede,  so 
auch  auf  die  Vermeidung  des  Hiatus  den  grössten  Ffeiss  und 
die  ängstlichste,  ia  man  kann  sagen,  eine  kleinliche  Sorgfalt 
verwendete ').  Aber  auch  bei  ihm  findet  ein  Unterschied 
statt  zwischen  den  öffentlichen  Staatsreden  und  zwischen  den 
gerichtlichen  Reden,  indem  in  jenen  der  Hiatus  ungleich 
seltener  zugelassen  ist  als  in  diesen,  die  weniger  künstlich 
ausgearbeitet  sind.  Selten  findet  sich  der  Hiatus  bei  Se,  ti, 
fU,  ai,  mcie,  als:  ad  Ph.  112,  löO  oe  o&x,  91,  47  mit*  ebtsTctpi^- 
ftijsav,  de  pac.  179,  97  wixt  oäG£;  auch  seifen  bei  dem  Neutr. 
Plur.  auf  d,  als:  Paneg.  73,  156  wiaÖT«  tk-  Archid.  131,  74 
Ssa  äv.  de  pac.  164,  25  icoUd  Sv,  sehr  sollen  bei  dem  Acc.  III. 
Decl.,  als:  Paneg.  71,  146  Bti  (fnaliTr^zd  iv,  etwas  öfter  bei  den 
Adv.  auf  a,  als:  Plat.  297,  5  ^ccXiittz  d7a'.axTo^iiJLCv ;  sehr  selten 
bei  dem  Neufr.  der  Pron.  auf  a,  als:  Panalfa.  268,  170  xdxetvo 
btcoStiEovra«.  Aber  Isokrates'  Sorgfalt  geht  ao  weit,  dnss  er 
den  Hiatus  selbst,  wenn  durch  die  Interpunktion  ein  Ruhe- 
punkt  stattfindet,    im    Allgemeinen    nur    selten   zulilsst,    als: 


1)8.  Bt  __    _        „  ,  , 

poi.  verb,  cap.  23,  p.  367  Scbaef :  MuvijjvTtuv  i*iv  ^äp  dvTiTunlTH  (concur- 
Mtionem)  t,H  äv  -n;  oWiiifav  «üpoi,  (v  toüv  ot;  napiBinT;v  4piB|ioic  '.tofwt 
t  oi?  iv  Sl<^  tip  W™  (so. ' AptoiMTinxip).  Sehr  richtig  urtheilt  Q^intil. 
9.4,86:  non  tarnen  id  (aa  hiatua)  ut  crimen  ingcna  e.Tpaveacenäum  est, 
ao  needo  neßlit;entia  in  hoc  an  aoUicitndo  eit  pejor,  Inhibeat  enim 
Mcesse  est  hie  inetus  impetum  dicendi  et  apotioribus  avertat  Quare  ut 
uegligentiae  est  pars  hoc  pati,  fta  humilitatis  ubiqne  perhorreacere, 
nimiosqae  non  immerito  in  foc  cura  putant  omnes  iBOcratem  lecntoa 
praedpaeqne  Hieopompam.    Vgl.  Plat.  Hör.  350  e. 
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de    bigia    347,    5    -jitinTii-    eCd^tif,    349,    15    voriÜ^ott«-    ivn^v^a^itn 
u.  B.  w.  '). 

3.  Demosthenea  sacht  zvrar  auch  den  Hiatus  zu  ver- 
meiden, ao  dasa  man  in  aeinen  Beden,  namentlich  in  aeinea 
mit  grosser  Kunst  ausgearbeiteten  Staatsreden  ganze  Seiten 
lesen  kann,  ohne  einem  Hiatus  zu  bageenen;  aber  er  wendet 
hierbei  nicht  ängatliche^nd  fast  peinliche  Sorgfalt  an,  welche 
in  den  Keden  des  Isokrates  ao  absichtlich  heryortritt,  und 
so  sehen  wir,  dasa  sich  von  allen  Fällen,  in  denen  der  Hiatus 
grössten  Theiles  vermieden  ist,  auch  nicht  wenige  Beispiele 
des  Gegentheiles  finden.  Es  ist  daher  das  Verfahren  der- 
jenigen Kritiker  nicht  zu  billigen,  welche  in  dem  Demosthe- 
nee  die  vorkommenden  Hiate  gegen  die  Autorität  der  Hand- 
schriften zu  entfernen  suchen  '). 

4.  Die  zur  Zeit  des  Isokrates  und  Demosthenea  und 
nach  ihnen  lebenden  Redner  ^aren  zwar  weniger  als  diese 
beiden  bemüht  den  Hiatua  zu  vermeiden,  lieaaen  ihn  jedoch 
weniger  zu  als  jene  älteren  Redner  3),  I  a  au  s  vemachl&saigte 
in  aeinen  früheren  Keden  den  Hiatua  gänzÜch;  erat  seit  dem 
Jahre  360  v.  Chr.  fing  er  an  grössere  Sorgfalt  auf  die  Ver- 
meidung desselben  zu  verwenden,  und  in  seinen  letzten  Re- 
den (de  Cironis  hereditate  und  de  Cleonymi  hered.)  finden 
sich  nur  sehr  wenige  Beispiele  des  Hiatus.  Von  dem  Redner 
Demadea  iat  uns  nur  ein  Bruchstück  der  Rede  \mkp  jffi 
SrnSexasTfctc  erhalten,  in  dem  sich  nur  179,  9  der  zu  ent- 
schuldigende Hiatua  jjiXfmv  to^^  'Aör.vofwv  findet.  Bei  Ly- 
kurgus  1)  und  Dinarchua  findet  sich  der  Hiatua  zwar  nicht 
ängstlich  vermieden,  doch  im  Ganzen  nicht  sehr  oft,  häufiger 
aber  bei  Aeachinea  und  Hyperides. 

6.  Unter  den  Gescbicbtschreibern  ist  keiner,  der 
den  Hiatus  mehr  vernachlässigt  hat  als  Thuk  jdides  !>). 
Bei  ihm,  kann  man  sagen,  ist  die  Vernachlässigung  des 
Hiatus  Regel,  die  Vermeidung  desaelben  Ausnahme.  Xeno- 
phon  besitzt  zwar  nicht  die  ängstliche  Scheu  des  laokrates 
vor  dem  Hiatua,  sucht  ihn  aber  ungleich  häufiger  zu  ver- 
meiden als  Thukydidea.  Was  von  dem  Historiker  und  So- 
kratiker  Xenophon,   dasselbe  gilt  auch  von   dem  Philosophen 


■)  Bcnseler  I.  d.  geht  in  seinem  Streben  den  Isokrates  von  Hiaten 
zu  befreien  offenbar  zu  weit,  indem  er  an  unzühligen  Stellen  die  Lesart 

Segen  die  Autorität  der  Handschriften  ändert.  Ich  stimme  daher  mehr 
er  Ansicht  Bremi's  im  XL  Bxc.  ad  Isoer.  bei,  der  zwar  des  Isokrates 
Sehen  vor  dem  Hiatus  anerkennt,  aber  einritumt,  dase  er,  ausser  den 
Fällen,  in  denen  überhaupt  weder  Elision  noch  Krasis  stattfinden  kann 
{s.  d.  Lehre  von  der  Elision  g.  53),  auch  in  folgenden  den  Hiatus  zu- 
weilen zngelasBen  habe :  bei  den  auf  i  anslautenden  Wörtern,  bei  xa(,  hei 
at  in  d.  I.  Pera.  Indio,  u.  in  den  Infinitiven,  bei  oi,  et,  ou,  lu,  tj,  bei  o 
vor  a;  bei  S  öv.  endlich  bei  i.  o,  o  (irpi  vor  a.  »,  tj).  FUge  hinzu-,  ziem- 
lich oft,  wenn  durch  die  Interpunktion  ein  Ruhepunkt  eintritt.  —  >)  Wie 
diess  z.B.  Benseier  I.  d.  oft  gethan  bat  —  3)  S.  Benseier  I.  d.  p. 
t85  sqq.  —  *)  8.  Haetzner  ad  Lycnrg.  in  Leoer.  g.  140.  p.  316.  — 
ä)  S.  Poppo  ad  Thnc  d.  L  1.  p.  2I&  sqq. 
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Platö.  Theopompns ')  lÜDgeigem,  der  aus  des  Isokratas 
Sdiale  herrorging  und  aich  zuerst  der  Kedekunst,  später 
aber  auf  Anrathen  seines  Lehrers  der  OeschichtschreiDoiig 
widmete,  nahm  Bich  in  seiner  Redeform  durchaos  den  laokrates 
zum  Vor1»lde  und  vermied  datier  mit  ebenso  ängstlicher 
SoT^alt  wie  sein  Lehrer  den  Hiatus  >).  Dem  Bäroiele  des 
Theopompaa  scheint  Polybius  3)  gefolgt  xa  sein,  in  dessen 
Scbrinen  sich  nur  sehr  wenige  Hiate  Bnden.  Flutarchns*) 
strebt  zwar  in  der  Sorgfalt,  die  er  der  Vermeidong  des 
Hifttoa  widmete,  dem  Theopompos  und  Polybius  nach ;  nunenl^ 
lieh  eucht  er  den  Hiatus  zu  -vermeiden,  der  entsteht,  wenn  zwei 
lange  oder  ein  langer  imd  ein  kurzer  Vokal  zusammenstossen; 
im  Uebrigen  verfährt  er  mit  nicht  zu  grosser  AengstUchkeit 
Unter  den  folgenden  Geschieh tscbreibem  zeigen  emige,  wie 
Dionysius  aus  Hatikamasaua  und  Diodorus  ans  Sicilien, 
eine  mcht  ganz  geringe  Scheu  vor  dem  Zusammcmstosse  der 
Vokale,  andere  hingegen,  wie  Arrian,  Dio  Cassius,  He- 
rodianus,  Aelianus,  haben  auf  diesen  Gegenstand  durch- 
ans  keine  Aufmerksamkeit  gerichtet  >). 

6.  Die  Mittel,  deren  sich  die  Sprsohe  zur  Verm^dung 
des  Hiütos  bediente,  waren  folgende: 

g.  60.    A.  Eontzaktion  der  Tobde. 

1.  Kontraktion  (oavatpeoi;)  ist  die  Verschmelsung 
zweier  in  Einem  Worte  auf  einander  folgenden 
Vokale  zu  einem  langen  Vokale  oder  Diphthonge. 
Sie  findet  entweder  im  Stamme  eines  Wortes  statt,  als:  dsÄ» 
=:  ^tta,  und  diess  ist  der  häufigste  Fall,  oder  zwiBoheo  dem 
Stunme  and  der  Flexionsendung,  als:  tiiux-«  =  Tt|jMÜ.  Unter 
allen  Mundarten  ist  die  Attische  diejenige,  welche  die  Kon- 
traktion am  Vollständigsten  ausgebildet  bat.  In  den  übrigen 
Mondarten  ist  sie  auf  ungleich  wenigere  Fälle  beschränkt 

2.  Der  Böotische  AeoHsmus  bietet  nur  vereinzelte 
Beispieles):  ■  -4-  ■  =  jj,  <p"<^*  ^'-  ^°^'  829;  b  -f-  o  =  ä, 
forävtt«  aus  foaiovtt,  Att.  fUMavcw;  Aenepet-cMc  attf  e.  Inscbr.  St. 
Aaox.;  a  -}-  M  =  ä  im  Gen.  Fl.  I.  Decl.  nur  selten,  tds  xwt  (Att. 
tmv)  luiB  TtfiDv,  xopSv  Ar.  Ach,  649;  eine  eigentSmliche  Kontraktion 
ist  a  -|-  o  =  au  in  2aü|jiciiko(,  SctuxpdTsioc  auf  Inschr.  (Att  2Ä- 
|i.>]Xoc  Staxf^Ttux),  doch  auch  Suixp^iri]«  u.  Snxpe^TtK;  so  auch  in 
der  Arkad.  Mnndsrt  im  Gen.,  als:  ' AnoUuvtdau,  Eä)jiiiX(8au  st 
00,  doch  auch  Smaiat,  niebt  2w>«lac;  •  -f-  c  =1  «,  als:  fioviv 
T«  Cor,.  8)  aof  Insdir.:  'Hp^tixo«  aus  xXicrö«,  KXuv{a<{  dieSnbet 


I)  TheoBompi  fi-agm.  eolleg.  ^spos.  et  explic    Eysson-Wig- 

Sers.  Lngd,  Bat  1829.  ^-  J)  8.  Ciocr.  Orat  44,  löl.  QnintiL  in  d« 
.  S.  1Ö9  angenihrten  Stelle.  Vri.  Benseler  1.  d.  p.  197  sqq.  -  »)  S. 
Benseier  1.  d.  p.  204  sqq.  —  *)  S.  ebenda*,  p.  314  sqq.  und  beson- 
dbn  die  gründliche  Untersuchung  von  Carol.  Sintenis  de  biatn  In 
Plntarchi  vitis  parall.  Zerbst  1846.  —  «j  S.  Benseler  p.  648  sqq.  — 
"  "    "         B  DiaL  L  p.  r~"  ~" 


*}  8.  Abrene  ItiaL  L  p.  äOl  sq., 
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Kuf  xXait  (=  xX)]()  erleiden  stKts  die  Kontr.,  als:  'AfuvosXitöc, 
AofMKAtToc  It.  ■■  w.  aus  xXitoc;  t  -{-  o  ^  oo  in  den  Pron.  J)ioüc 
TMÜt  od.  tioÜ«,  iotK  Cor.  u.  ■  -}-  o  =  «u  in  Tiöc  Cor.  st.  n^; 
gewShaüdi  aber  wird  ■  mit  dem  folg.  Vokale  nii^t  kontrafairt,  son- 
dern in  I  verwandelt,  a.  §.24,,  2  i  u.  ■  S.  106 ;  o  -[-  •  =  w  in  TiX- 
fMooo  ans  •dtwa;  o  -f'  <*  ^=  *»  >■»  Gen.  II.  DecL,  als:  licnnt 
Cor.  8;  so  aach  Arkad.,  als:  Müsy«- 

3.  Auch  der  Asiatiache  AdoUsniaa  bat  tnir  wenige 
Konb-aktionen  '):  a  -f-  o  u.  «  -|-  m  =  i,  als:  UonÜm  od.  ifo- 
t(8((v  aus  Uitaiiiait,  %ipmpoi  (Alt.  dupotpö;)  am  -dnpo«;  ira  Gen. 
8.  n.  P.  I.  DecL,  als:  Kpov(3a  ans  -ao,  tÖv  okovSsv  ans  -nEsv  mtw-' 
MtDv;  oc  aus  ömct  Att.  Ist  (wie  t^u«  Kret  st.  Tia;);  —  t  -|-  ti 
=:  V],  wie  ijp  Ale.  37,  Sapph.  19  (aus  {op),  It^j  Ale  89  (ans 
l««)i  —  «  -f-  «  =  »1,  als:  rficw  aas  lunov,  ^t«  ans  l(xt«i  tp^( 
ans  tpttc;  —  c  -|-  o  =  «w,  als:  ßiXtoc  (ans  ^so<)  Ale.  7,  nÜ  D. 
tjino  Theoer.  39,  16.  17;  y/Myj^tüvnt  Ale.  10,  (xoptuptuvrac  9fi, 
(piXtüvT«,  xaXtSvTO«  Iteocr.  29,  18.  89;  —  t  -|-  •  =  l  in  Ipo(, 
Att  isp^  lpt)sc  n.  8.  w. ;  auf  jttngeren  Inschr.  n  st.  E,  als :  x««^ 
p«v,  xccnfptMic,  «Ip«u«i  «[px'^P"^'  "'^^^  ifiox,  Af/^dpvK  anf  d.  Knm. 
Hannor,  wie  Itpiv  Ilteocr.  28,  7;  —  i  -{-  i  =  e,  als:  nii.i  ans 
nAu;  auf  jüngeren  Inselir.  itU«;  —  o  -f-  e  =  w,  als:  dvdpÄKw 
aus  oo,  e^oK  ans  oIBooc. 

4.  In  der  Doriachen  Mundart  finden  sich  folgende 
Kontrakttonen '):  ai,  aii,  qtj,  a-g  werden  in  der  Konjugation 
immer,  «o,  aoi,  aou,  aw  in  der  Deklination  n.  Konjug.  Immer 
und  aueh  sonst  gewShnlich  kontrafairt;  aber  Bcrdit  (d.  i,  BbFs).^) 
Sophr.  im  Et.  M.  346,  85  st.  tSKii  u.  dtlSm  (d.  i.  dFsJS«) 
Ar.  Lys.  1243;  also:  a4"*^1''-  "+*'^Th  ■'■•  ^'1  (I""" 
per.  aus  öpat)  Epich.  94,  12,  6p^  117  (ans  iptEsi),  ^vfyt  116;  bpv 
Bophr.  46,  itaS^  (=  Krfi^)  46,  iJLmß^,  66,  trotTtrat  Alom.  9  (12), 
ipÄti]  Ar.  Aeh.  766,  Mifi^800,  6p>iv  Lys.  1080;  b.  Theoer.  i^otai 
S,  155,  v{xi)  6,  46,  TO)^^  65,  S6,  [inpitaBiiTt  108;  aber  ÖJlioE  aus 
itXiet,  dptät  aus  ipfdmii  (=  ipfitt^),  dp7svnc,  ftovönra,  dUxSvrs 
IKnd.;  a  --1-  f)  =  'Q,  als:  6p^  Epich.  10,  imß^  (aus  -d^)  Heracl, 
tab.;  —  a^-eu.  <i-|-u  =  i;  a)  in  Nominalbildungen :-  (Ion* 
2dv,  noTttfiäv,  ÜMciBdv  aus  -dun  (Att.  üv),  daher  TlvtAteila.  Thnc. 
3,  96  (Name  einer  Stadt),  'AXx[i^<  aus  -dav,  daher  'AXT|iav{3«i,  'Afu>- 
9<K,  üoidv  (xtudv)  Pind.  aus  -cttbv;  so  auch  EuvSv,  Theilneluner, 
XMvSv,  6.  ivo<,  I^nd.  N.  6,  60  (28)  EuvSva,  P.  3,  48  (28)  Kotvövi; 
daher  Tbnc.  6,  79  xeivetvfw;  'livtt  aus  'Idovt«  Aesch.  Pen.  911, 
912,  972;  Kompos.  mit  Xai«,  als:  MiviXot,  6.  MsviXa,  D.  ■<;:,  A.  -ov, 
'Apxso&at,  NutJiLac;  viele  mit  Aci  (ans  Am)  anlaatende  Eigennamen, 
als;  Xaabtfifi  (Att  Att*aMrr)t),  wie  auch  b.  Attik.  A^io^^o«,  Aecj^d- 
p))c;  feiner  iSf^irpat  teb.  Heiacl.  (aus  ^a^^fk.,  Att  7iMtUTp«)«,  ^i^^ 
Mt  (Att  7(Ä|ie()oi};  KgCpöpoc  verrückt.  Theoer.  16,  8  aus  «opdopo«, 
Ion.  nopi^opo«,  Sapph.  aÜapät  ans  aöXatnpit;  b)  Gen.  S.  I.  Ded., 
als:  'AT^cIta  ans  -vo;  c)  in  den  Veii>is  eontr.  auf  dtu,  als:  (7iXdovn) 
TtXövti,  Att.  TtXüai,    inTÖvrtc  Epich.  82;  SuncnvSfit«   Ar.  Ach.  717 

>)  S.  Ahrens  L  p.  102  sq.  —  >)  S.  ebendas.  IL  p.  199  sqq. 
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^  Biaictt'M)««v ;  doch  auch  oft  die  gewQhnliohe  Eontr.,  2.  B.  h. 
Epich.  brtäv,  jöm«,  livri  Partä.  u.  III.  P.  PL,  hfji  Opt.,  Sophr. 
63  -nnwriiva  =:  TTinuiii^,  Ar.  Lya.  1005  j£m,  1253  jvlxmv,  1162 
Aw{t«{,  Tbao.  5,  77  jxßuvTeK,  und  ho  wahrscheinlich  stäte  in  d. 
I.  Pen.,  ala:  ■ci\i.ä  ans  -ito,  und  bei  den  einsilbigen  StKmmen,  als: 
X«vT^  CivTt,  X(pT|;  d)  II.  Pers.  Aor.  I.  M.  b.  Theoer.  4,  28  iiti^n 
aoa  insEtto,  Att.  iiul^.  5,  6  lv.tiaa  (valgo  jxrciaw);  iitpia  (Att. 
iKpfm  aas  jirpfairo,  iTflao)  in  An.  Ox.  3.  241,  11,  npla  (Att.  jtpta) 
Imper.  ans  irpfaoO,  icp(oio)  Epich.  93;  e)  Conj.  der  V.  auf  (u; 
Theoer.  15,  22  ßä^L«  (ans  ß^utu«),  Sophr.  42  fMtuda  (aUB  fta- 
Äfufta),  auf  Inschr.:  epHvrt  ^  fmoi,  inwrövn  :=  tnutüm;  f)  as 
(Att.  laic),  wie  im  Asiat.  Aeol.,  i.  Nr.  3,  im  jüngeren  Dorisrnna 
fl4ich  In«;  —  (  -{~  B  ^^*^  in  ^^^  ^-  DflcL  bald  kontrahirt,  bald 
nicht,  B.  d.  Formenlehre;  besonders  zn  bemerken  Bind;  xp%  st. 
x^m,  xpjj  st.  Ttfitc  (doch  auch  xpia  Epich.  62),  ßX^p  Alcm.  b. 
Hee^eh.  st  UXsap,  so  StX^ov  Sophr.  20,  «U^rwv  Rmtho  b.  Athen. 
XI.  p.  500  f.  st  dXsuhiav  t.  äXiitip,  ^p  Alcm.  69  (24),  ^i  Epich. 
39,  Kap^ftot  Kyren.  Inschr.  st  Kapvt^Siic;  Aoc.  8.  'AXxuovi)  ^nd. 
J.  5,  31.  '08u9«ii  N.  8,  36;  aber  offen  bleibt  ta  in  den  Wörton 
d«r  I.  Decl.,  als:  <f<txiti  Epich.  17;  —  «  -f-  •  ^  t]  in  dem  strcn- 
j^eren  Dorismua  (aber  =  ii  in  dem  milderen);  a)  in  den  Eigen- 
namen 'Hp^xXi)TO(  (=:  'HpdxAino«),  KX^^ra  (=  Kikcit^),  AafioxXi^ai, 
KXr,IUv>)c;  aber  m  der  III.  Decl.  bleibt  ti  im  filteren  Dorismus 
offen;  b)  in  der  Konjugation  wird  eowol  ts  als  aach  sti,  ti],  tiQ 
immer  kontrahirt,  seihst  in  den  einsilbigen  Stflnimen,  ansser  vito&ai; 
in  den  Verbis  eontr.,  als:  ^OA(ta,  vo^Tm,  nlp^^ftsi,  Ar.  Lys.  1314 
dT^tot  (=  i|-ft1wt),  1318  irÜT)  (=  iroist),  lpin)v  (=  ipneiv)  Theoer. 
15,  26,  im  Inf.  Aor.  II.  A. :  ibp^v  TheOcr.  11,  4,  aber  aneh  im 
Inf.  Praes.:  ^afpijv  Theoer.  14,  1;  aber  in  der  I.  u.  II.  Pera.  Praes. 
wird  ■  ^-  «  ==  ai;  Fut  auf  d.  Herak.  Tafeln  ip^a^jfna,  iuo^roi; 
c)  im  Angm.,  ala:  ^av,  ^xov  (=  ■T)rov,  ctXxov) ;  —  b  -|~  o  ^  «>, 
wenn  die  Silbe  vokaliscb  anslautet,  aber  =  o,  wenn  sie  konsonao- 
tisch  auslautet,  in  dem  strengeren  Dorismus,  so  auf  Inschr.  dvm- 
)Uv«;  =  ctivou)tivou(,  (ä^^aptoTtÜfuc  ^  oÜImv;  eine  Ausnahme  macht 
das  Tarent  i\Lmt  aus  ip^ioi,  das  konsonaotisoh  auslautet;  aber  ufo- 
TivTtc  ^  xpxtJovnc,  Xoo|ulvtS4,  Fut.  TrpBopsuoivtn«  St.  d.  Dor.  Fut. 
xpcs^ctMoüvra«,  auf  d.  Herakl.  Taf.  <A<i&n\,  SoxifMi^yn,  ip-jttH-mti, 
imitraif  e  -f-  tu  =  tu,  als:  i^ifiivm,  i^voTi^m,  i|(D  n.  S.w.,  Partie. 
Dat  PI.  täopxÖMi  ans  thapxitoai,  =  cöopxiovat,  täopxioon  (§.  26, 
« :=  OD  S.  113).  Uebeir  die  unkontrahirta  Endung  der  V.  auf  Im  st.  tu 
B.  d.  Adj.  auf  xoi  =1  aoc  s-  §.  24  t  u.  t  d)  S.  106  f.  —  s  -f-  o  =  tu 
im  jüngeren  Dorismus  bei  einielnen  StHmmen,  a)  in  den  Composi- 
tis  mit  dii«  (wovon  Callim.  Cer.  68,  130  den  Akk.  fttÜv  gebildet 
hat),  vi<K  n.  xXioc  auf  jtingaren  Inschr.  n.  MSnzen,  als:  6täXuTo<, 
6iäfpciaTot,  BtiBoTctf  u.  s.  w.,  vtu)jiTiii(ix,  KX(U|uv{8a{,  KXcifwToc 
B.  s.  w.,  auf  einer  Insehr.  aueh  AtvmihtK  st.  AsovttdGt]«;  b)  Gen. 
«o«  ans  sO(  der  Wfirter  d«r  III.  Deel.  auf  ifi  n.  □<,  als:  'Api- 
KOxXiüct  ScvoxfiiTtiKt  öptut,  NtxooMvcu«,  Scvo^vtu;,  Ntxa|jL^8(tKt 
'Apiotofifvsu«,  Theoer.  7,  20  yitktnt  u.  B.  w.;  c)  b.  Epichaim, 
Sophron  n.  Tbeokr.  ^laüct  fy*^  wt;  d)  b.  d,  Terb.  eontr.,  ab: 
UV ,.,  ..■>.uK'Si 
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b.  Theokr.  ^cünfti  5,  80,  JSoxautut  13,  1,  obuüvtc«  7,  116,  oitiü- 
)wvo4  11,  63,  ßoi^ßtüaa  8,  13,  Fut.  ßaaeüfiot  2,  8  u.  a.  w.;  eo  «uch 
^iTcbrvtv  Theoer.  Ep.  19,  4  t.  dqoicfu  st.  da,  s.  §.  24  c  u.  a;  anf 
Inschr.  npoMvt&juvoCj  Fut  KfixÜvn,  SioXiMiÜvn,  tnapEtüvn;  —  c  -]- 
0  ^  ou  besonders  auf  ThertiiBoh«n  u.  AJiaphäucben  luschrÜlea, 
die  nur  selten  tu  haben,  dann  auf  Rbodüchen  ausser  den  Ge- 
nitiven auf  tut,  Megsrisohen  n.  Korcyrftischen,  seilen  auf  Sikeli- 
scben:  a)  Qen.  III.  Decl.  der  Wörter  auf  o«  u.  tfi,  als:  ^hl»*i, 
llpainiXwi  u.  a.  w.  (Gen.  PI.  auf  räv  Th er.  2446  at>rri><»v);  b]  Gen. 
Fron.  Tber.  2448  |m>5,  Voüe  Syrak.,  xeoik  Sophr.  27,  Theoer.  11, 
26,  TtoÜ  Sopbr.  74,  Epicfa.  167;  c)  in  d.  Verb,  contr.  auf  Ipschr.: 
«otoüvti,  fpovoün^  tvoixoüvrec,  inddouv,  ti)U)üvt«;  (v.  Ttfiiot  st.  if«) 
n.  S.  w.,  b,  Epich.  xaXoäatt,  (pftovo6)uvo4,  b.  Sophr.  dv8oä)jicvo(;  (im 
KoDJ.  ■  -]-  (0  =  o>,  als:  icetwvn,  dfiatpiÜvrai ;)  Fnt  Sophr.  19 
vtjaoüvTt,  Epidi.  167  dwaoüfufta,  auf  Ingcbr.  ^ßaXoü[Mc  Uoüvti, 
iYTp'")">"''^°'^  ^YopoBoÜvTsc  n.  »■  w.  (Conj.  Aor.  P.  ^Suvuttftüyn 
CorcyT.  1646);  —  i  -)-■  o  =  «i  auf  sehr  jungen  Lakon.  Inschr. 
in  den  aus  d«^  U.  Mm  zusammengesetzten  Eigennamen  ^Kibcract 
2i(R(ici4,  Ssifii^Si)«,  2((i(0|iito<  St.  dsoBfx'njE  n.  s.  w.,  KXswttfviic,  KAci- 
9<i)vu)jMi(  u.  a. ').  —  (Die  offenen  Formen  co  n.  kd  kommen 
besonders  im  nördlichen  Griechenland  und,  jedoch  nicht  im  Fut, 
in  Sizilien  vor:  a)  die  Genitive  der  Subat  auf  oc  u.  ijc  und  die 
Komposita  mit  dsit,  wim,  xkiot  haben  bei  den- meisten  Dmem  dis 
offenen  Formen,  so  auch  im  strengeren  Dorismus  auf  den  HerakL 
Taf.  ktoi,  b.  Alcm.  67  rjo;  b)  V«ib.  contr.,  als:  auf  Inschr. 
^iopxioi)i(,  vtfttxaTiavxoi,  fpoviovrt;  u.  i.  ir.,  Sophr,  74  trotioi,  37 
6ii,axTia)v,  Epich.  19  ouvfiiitrviu,  ^aivfm,  61  xkAjo|jicc  u.  b,  w,;  Fat 
nur  bpxt^iD  n.  ixvf^ita  auf  d.  Amphiktyon.  Dekrete  1668;  Conj. 
Aor.  P.  sehr  oft  b.  Archimed.,  als ;  ittpuvtjrftfcoyTt,  dvoipaff (uvn 
n.  s.  w.)  —  t-|-au.  i-{-s  werden  nicht  kontrahirt,  ausser  TpÜ; 
oder  tpsic  St  tpdt,  Tp(a«.  —  oo,  of,  oo,  ou  werden  in  der 
III.  Dekl.  aussei  in  ßoik  und  in  den  Verben  auf  dm  immer 
konfrahirt,  und  iwar:  o-|-ou.  D-)-(^o>in  dem  strengeren 
Doriamus  (aber  =  et*  in  dem  milderen):  a)  in  der  Komposition 
ite(}LW](ot  aus  Kvi^Aayai,  SaiS<ü)rop  l-»^.  aus  SaiSio/o«  {=■  i^oü/oc) 
n.  a.;  d)iitcXa)pYU(d  tab.  Heracl.  aus  ä^xitaXotp-f  u-  *■>  b)  ii»  ^^^- 
IL  Ded.,  als:  Kovriu,  xm  -(iLuximhia;  c)  im  Gen.  der  Fem.  auf  m, 
als:  Saitcpm,  G.  Scncfü;  (==  SKicfoüt);  d)  tkivaa^  Ar.  Lys.  1260 
aus  iXiaaavti,  IXancrdsc  (=  Udaaouc);  (aber  die  Wärter  derU.  Decl. 
auf  oo;  bleiben  im  Alteren  Dorismus  häufig  offen,  als;  n}.6et  Sophi, 
6,  JmicXtScp  Epich.  8,  väo;  Epich.  133,  auf  Inschr.  )^6ou,  «üvoot,  titwimi, 
äKKitoi,  SmBixiiitXoa,  doch  das  Adv.  fiwA^  auf  d.  Kerkyr.  Inachr.  o. 
SiTcXcT  auf  d.  Herakl.  Taf.  1,  61;  aach  die  Wörter  auf  «k  (d.  i. 
osvTc)  verschmllben  im  älteren  Dorismus  die  Kontr,,  so  auf  Inschr. 

1)  Da  die  etwas  Xlteren  Lakoider  nicht  otif,  XtoNxnc  sagten,  son- 
dern nie,  SioBixTüc;  so  hiUt  Ahrens  IL  p.  318  das  »  m  dles«i  Wör- 
tern nicht  tär  eine  Eontraktion,  sondern  meint,  lo  sei  bei  den  jüngeren 
Lakomern  in  T  Ubergeg^angen  und  dafBr  tt  geschrieben  worden,  nnd  so 
findet  sich  auch  anfLak.  hiechr.  ZiittTos,  Zi|*TiX[Si7t.  Die  mit  KXii  anfü- 
genden Wörter  l&sst  er  richtig  aus  iUii  (v.  Mm,  xX^Fm)  entstehen. 

n,. ,.^^,,.^u'wyiL 
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'Apxeudätvm,  SmvJcvnt,  üptvotmcK;)  e)  in  d.  T«rb.  oontr.  «nf  ^ot, 
■Jb:  (iiuTBmvn  =  p^ioftaüai,  BouXmTsi  =:  BouXoürton,  Ittntüv  Ar.  Ljri.  143 
wu  &irvö«v  =  iirvactv,  ^rfwv  (wich  Att.).  Zuweilen  £ndea  sich  auch 
Hd  müderen  Dorismus  Fonnen  des  strengereii,  als:  Kpicb.  96  ncp) 
■nb-rnfru  Bt.  -m,  Ar,  Ach.  798  tu  mtrptic,  »uf  Insehr.  KccXXmüf  «f. 
-OK,  Epich.  19  futawiät  Bt.  -oüv.);  u  -{-  S  ^  i  in  TrpSv  st 
«ptDÖv  (iup^i[v)  [gewShnl.  icpttn  geachr.]  ößer  bei  Theokr. 

Anmerk.  1.  Bri  Plndar  aiiid  die  offenen  Formen  migldcb 
hlnfi^r  aia  die  znaumiiengeiogetien,  «la:  ipifftf  0.  9,  34.  'HoaxUoe 
P.  11$  &  Suncp4i^  L  ^  49.  tiiulapcK  0.  9,  90.  Tutimv  I.  6,  fiO.  iT^iUw 
0.  9,  IS  n.  8.  T. "). 

Anmerk.  2.  SUtt  der  kontrahirten  Endailbe  findet  dch  bei  den 
Doriern  znweüen  eine  kurze  Silbe  (vgl.  §.  38, 3,  Anm.),  ala;  lopic  (Nom. 
n.  Akk.  V.  \wiK)  anf  Kyren.  Inscbr.,  ßionXovi;  b.  d.  KyrenKer  Kalliniach. 
(Bekk.  Ab.  III.  p.  1258)  et  ßieidkowTc,  Ilpuntb«  anf  e.  Kret  Inadir.  et. 
iIpwvauT«  T.  npunoMic,  Acn&{  at  AotdIk  aof  e.  Dekr.  der  Amphikt ;  Inf. 
der  y.  oontr.  anf  iv  Bt  in,  als:  notiv,  ^poviv  n.  b.  w.  anf  TherlÜBCh. 
Inechr.  >}. 

6.  Die  Ionische  Mundart  bat  eine  grosse  Vorliebe  tax 
offen«  Formen  oad  eine  grosse'  Abneigung  gegen  die  zusam- 
mengezogenen.  In  der  altioniBcben  Sprache  scheinen  sich 
in  der  Anwendung  beider  noch  nicht  bestimmte  Gesetze  ge- 
bildet zu  haben.  Daher  war  es  den  epischen  Dichtem  ge- 
stattet offene  und  zusammengezogene  Formen  in  bunter 
Mischung  neben  einander  zu  gebrauchen,  sowie  die  einen  oder 
die  anderen  ihnen  für  das  Yersmass  und  den  Rhythmus  be- 
quemer waren.  So  wählt  Homer  II.  ß,  393  öpxiov  iaacLTai  fu^fiiv 
xüva«  if^  oia>voÜ4  die  Form  joatctai  wegen  des  EUiythmuB  und  nicht 
tooircai,  ebenso  S,  305  itoymf*k<o,  nicht  dvnyaipEft»  ^J.  Die 
Kontraktionen,  deren  sie  sich  bedienen,  sind  folgende:  «■  -4-  « 
=  Z:  Biitä,  fftpi),*;  —  «  -f-  s  =  5:  bpörai  aus  mmi;  —  a  -f-  «i 
od.  'Q  :^  qi:  6p^c  aus  fipelit«  od.  6pe!f]t;  —  a  -]-  i  ^  ou:  xipal, 
Sinai,  "ripai  u,  x^pai,  Biirnc,  i^pai;  —  a  -^  o  od.  cd  =  u:  di^- 
paiK  u.  ^pmc,  bno8|xai;  aus  -Bijmi6(;  Gen,  I.  Ded.  'Eptufao  u. 
'Eptufco,  Bopiao  u.  Boplai,  iüti^itXCm,  PI.  kXi9tdmv  u.  xXiinm^i,  nu- 
ftida»  n.  mipcimv;  III.  Deel.  xptcUiv  Hymn.  Merc,  130  n.  xpcüv; 
Verb.  6pD>|Mv  aus  6piIop.iv,  bpä  aus  bpä<n;  —  a  -j-  ot  ==  <p: 
tptnriji  aus  tpuicdol;  —  a  -4-  ou  ^  »:  6pmaix  aus  ipaouanj  Ober 
die  Ausnahmen  bei  den  V.  auf  dm  s.  §.  246;  —  ■  4-  et  ^  t): 
Kijp  aus  xiop,  'Oivaaia  u.  'OSuojj,  TuÜ«  o.  ij;  —  •  -}-  et  =  ä: 
xUä  aua  xAicn  v.  xltot;  (i^jk,  0704  aas  to«  als  enkl.  Formen,)  — 
B  -{-  a  =  t):  Acc.  S.  der  Adj.,  als:  a{vimi9iiOd.  9,  201,  gewühnl. 
offen,  als:  doXlio,  dpuppaS^;  ^pot  ans  lapo«  Hymn.  Ger,  465 
(aber  b.  Hom,  lap,  lopo«;  —  t  -j-  a  =  «i:  Acc.  PI,  it6X«K  ans 
K^Xtdc  V.  K^Xtc,  V.  Adj.  iroXti«,  gewUhnlich  offan,  als:  üinJltxiat; 
—  ■  -^  t  ^  et:   iniÜtK  aus  tu,  Adj.   itpuTomc^rttt  viffttuj^ftt  II. 


-  >)  S.  Ahrens  Dial. 
B.  p.'lT4.  —  B)  Idi  kann  daher  nicht  die  Ansieht  Leo  Heyer's  V. 
Or.  I.  S.  303  billigen,  wenn  er  behauptet,  dasi  für  die  Homeiisdie 
Sprache  im  Allgemehien  der  Gmndaats  gelten  müsse,  data  Znaammeo- 
mittag  aar  da  gelten  mOsBe,  wo  der  VerB  sie  veriai^e. 
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T.  -HdriiM,  »1«!  d^rm;  —  «  -{-  ^  ^  ■^  im  Conj.  Aor.  P,,  d«: 
}utjs&^,  feev^;  im  Conj.  t,  t>)fi.t:  im-^  nopt^  icapi^;  im  Conj.  Aor. 
II.  M.  T.  t4fti]f*t,  ftl>:  icpo;&^;  im  Conj.  PraaB.  a.  Aor.  II.  A.  t. 
tm])u:  AvioT^  ittoor^  <lv«p^;  —  «  -4"  ""  bldben  im  Pnt.  d«r  V. 
liq.  offen,  &Lg:  &7[(i)uvi<MO( ;  —  t  -j-  cd  bleiben  offan  in  dvtpcAv, 
icpofiucjriifcv,  noSiibv,  ip4iprcpi<bv,  lo  in  d.  V.  liq.,  rIb:  Sia^ipl«, 
o6vo[w^,  )uv^,  ämncnvimv,  ipistv,  Tgl.  §.  251 ;  —  i  -{-  a  od.  c 
od.  t  =  e:  I  -f-  %  im  Aco.  Fl.,  als:  iciXic,  S'J'k;  i  -f-  ■  ii  tf<i<  t. 
Ufii,  Eptüc,  xan^msiu  n.  a.  w.,  aber  'Itpdvo^;  Hdt.  9,  38,  dum  in 
Ipi)^  G.  l^ijxo«  st.  Upa£;  {  -|-  t  im  D«t  S.,  ils:  rih,  Swd\u,  ^Am, 
Adj.  ixih  V.  aixihi;  —  o  -f-  «  ^  ou  in  StioiSn;  —  o  -j-  a  =  w 
im  Kompar,,  «b;  Ü^iaam,  dfjufna,  dodi  «ich  -ava}  —  g  -j-  i  od. 
■  =  «D  imSompor.,  als;  dfulvoo;  od.  -ovt^  -ovst;  — 'o  'i'  ai  ^^ 
M  in  StSot;,  SiSoT  (aber  die  Adj.  auf  iwt  c=  ocvr;  bleiben  offen, 
als:  ]£i>XJBi{,  SoXöavroc,  MoX&tvTO,  SxoXonievra,  fuXttdcvoa  Hdt  1, 
149.  a,  32.  1,  43.  S,  57,  97.  8,  41;);  —  o  -f-  i|  =  m  in  ifS«^ 
xsvnc,  von  voi«:  vtvotfiivou,  inAvcti,  iwsvÄxoai,  Iwivttvro,  dUi>- 
f*Aatti(,  irjvitfuov,  irfnaftoviini',  daneben  aacb  vo^oo«,  vo-^Tcan,  incvir]- 
«sv,  imvo^Bv),  dtvJijTOC,  voi^)i,»v,  v,  ßod«:  ßmaai,  ^aoi,  db4ßaMa^ 
P*P«*)»fva,  iipocißtb«aTo,  ißA<tfti),  t.  porjötu:  ißii>ftu>v,  ißc!i&t]<Tav,  ßo- 
Ai^oavnc;  daneben  hXafiger  die  ofiene  Form,  als:  ßonjfticK,  ßw^ftts, 
^«^dr|«  u.  B.  w.  ');  —  0  -{-  Y]  =  m  im  Conj.  Ued.  v,  Sf^tiu. 
als;  ffopaStSöiTat ;  —  o  -}-  iq  :^  qt  im  Conj.  v,  GUtD|U,  als :  i<p( ;  — 
o  -{-  (  ^  Ol  im  Opt.  T.  ${ScD|u,  als:  BtSoftiv,  8oli]v,  fvoli];  —  o  -|- 
o  od.  •  od.  ou  =  tu  bei  d.  V.  anf  im,  ala:  ^ixauü«,  iBuofrav, 
SnoMÜvto«,  UuuMÜvTo,  luaftBÜvcsi,  d£MÜ}Lai,  6)M>itä(uvoc;  aber  Inf. 
nmner  oüv,  als:  StjXoüv,  C>ltuoüvi  /oÜv,  xaivoüv  u.  s.  w.,  ancb  ^rfoüv 
Hdi  5,  73  (aber  Hippokr.  ^rröv,  a.  §.  246,  A.  5;  —  o-fo=:oo 
im  Impf.  T.  BÖlmju:  ÜÖoiw,  ji(Sou,  im  Impr.  8tBw;  —  o  -f-  •  ^ 
M  im  Conj.  t.  6C6«t)U,  als:  Büm,  fitäfuv,  dnoSifiöi,  ixitSttot,  isoSü* 
|Kv;  —  o  -|-  o  od.  ou  ^  «  u.  □  -|-  Ol  ^  <p  in  KpüvRf,  ESpMoi, 
I8p<^i]v,  80  gewöhnl.  b.  Hippokr.,  bei  Herod.  kommt  dieses  Verb 
nicht  vor;  —  u  -|-  a  =  ü  im  Aco.  PI.  der  Snbst  aaf  uc,  O.  »w, 
alt:  |w»<  at.  jK&oi,  ix^^  Ö^uf,  u.  in  d,  III.  P.  PI.  dv  V.  auf  |M, 
ala:  8ttKw«i  8t  -ian,  dsoUüot;  —  «i  -|-  u  =  nu,  als:  Tp^)Mi  = 


Die  Attiacbe  Mnndiu-t  bildet  zu  den  Übrigen  Mund- 
arten nnd  benonders  xa  der  neuionischen  darin  einen  Oegen- 
sntE,  dasB,  irfthrend  dieae  oft  and  die  nenioniBohe  geiröhmicli 
die  Kontraktion  TOnchmähen,  der  Attizismua  sie  tut 
fiber&ll  anwendet.  In  ibm  liaben  sich  die  Gesetze  der  Kon- 
toiktitni  Tollttändig  nnd  regelm&BBig  aoagebildet  Die  offraian 
Formen  kommen  in  ihm  nnr  ansnaJamsweiBe  Tor,  so  zuweilen 
in  der  DiebterBprache  nach  Bedarf  des  Verses,  in  der  Prosa 
aber  nur  selten,  wie  wir  in  der  Lehre  von  der  Diäreaia  sehen 
werden.  Daher  lassen  sich  die  Gesetze  der  Kontraktion  in 
ihrer  Vollständigkeit  erst  lüer  au&tellen.  Eb  sind  folgende: 
8.   Die  kimtrahirten  Laate  sind  entweder  solche,  welche 


■)  S.  BredoT.  Dial.  Herod.  p.  195  sq. 
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aus  der  natürlichen  VerticlunelzTuig  zweier  EnBammentref- 
fieraden  Vokale  nach  Wohllautsgesetzen  hervoreegangen 
lind,  oder  solche,  welche  zugleich  die  Kinwirkung  übt  Qram- 
matik  er&hren  haben.  Bei  den  leteteren  hat  nftmlich  der 
grammstiBche  Werth  der  Endung  oder  die  Form  des 
SonnnatiTeB  die  gewöhnliche  Kontraktion  TerdrBngt,  znmal 
wenn  durch  diese  die  Flexionafonn  verdunkelt  worden  wäre. 
Jene  Kontraktionen  nennen  wir  die  lautlichen,  diese  die 
fframmatiscben.  In  der  gewöhnlichen  Sprache  kommen 
folgende  KxsttraktioneD  vor: 

L    Lautliche  Eontraktiosen. 

9.  a.  Vokale,  wricbe  einen  Diphthongen  bilden  kön- 
nen,  werden  in  diesen  zasanuneogezogen,  also :  «  -|-  i  ^  at, 
i  +  t  =  l^i«  +  l  =  «^J  +  l  =  ^)i  0-1-1=  OS  M  +  t 
^  ^;  n  -^  t  =  iK,  als:  MeU  :=  aikat,  7^p>i  =  T^pWi  Sinai'  = 

^  ^ml-'fK',  xX^lfSpov  ^  xX^pov,  nopvjtBK  ==:  irop^t«;  aiftö'i  ^  «{Sot, 
öl«  =  Att  oTc,  it^ii  =  Att  oi;ä(,  ßotSiov  =  Att.  ßofSLov,  bo 
dSpo^Ciiv,  SncXetCiiv  [aber  Xen.  CommeDt  4,  2,  16  ditXoTCtirftEii, 
Cyr.  6,  8,  10  «pi>)r oiEot ')] ;  itarpöio^  ^  icorcptpo«,  Tipml  ^  ^?Vf 
X«la»v  B=  iLfpov,  Tpmt  =  i[p<|>;  icT|]r&toc  =  ic^jrotoc;  die  Kontr. 
Ton  u  -{-  1  =s  ui  im  Auslaute  im  Dat.  S.  ist  episch,  als;  l^iHiX 
^.  iXCtZ,  yix<ii  =i  vtxui,  b.  Nr.  6  am  Ende.  Die  Eontraktionen 
ao,  lUf  ou  «od  &Bt  durchweg  aus  Yokalisirang  des  F  entstan- 
den, als;  tpdüt  st  TpelFc,  ßanliAc  Bt  ßanXlP«,  ßo5c  Bt.  pdF«; 
alter  oSrofi  outi],  toüto  aus  &-u-Tot,  A-u-n],  TO-oto;  sonst  bleibt 
«  -|-  u  mkontrabirt,  als:  nrpauvaiv;  eu,  das  Neutra  v.  iuc,  ist  nach 
Ausfall  Ton  v  («ou)  in  tS  kontrahirt,  wie  Cnrtius  Et.  337  an- 
nimmt, und  (vn  {==  nn)  aus  j^ts^  *dtt  mit  Ionischer  Kontndctkin 
tins  geworden  nach  Curt  637  f.  Die  Kontraktion  von  t)  -f-  u  in 
i|u  kommt  im  Augmente  vor,  alB;  t)u£ov;  die  Kontraktion  von  w  -|-  d 
in  CO u  ist  lonisäk,  als:  Tp(£>ü)ut  =  TpMÜfio,  s.  Nr.  6  am  Ende. 

10.  b.  Gleiche  oder  verwandte  Vokale  werden  in 
gleiche  oder  verwandte  lange  Vokale  kontrabirt,  also: 
«-|-a  =  3;  t-j-i^t;  »-[''='''  (^  Kontr.  Ton  u  -4-  u 
kommt  nicht  vor);  *-}-i)U.  ]>|--|-i  =  i),«'f-^  =  ig;  o-|-to 
^  M,  0  -f-  <)>  =  <p;  aber  s  -f-  t  ^  «  (selten  T^  b.  Nr.  II.  S.  172) 
und  0  -^  o  =  ou  (nicht  u),  als:  oJXiui  ^  aÜA,  -fpSFo«,  7pä(K=: 
7|KÜ<,  Xäat  =  Xcct;  8(104  =  816^  ^boc  =  vTec,  icApm  =  nApn 
(aber  Bi  vor  t  bleibt,  als:  &ium]}ii);  biSuv  ^  üSiov,  inutt»  =  iicim ; 

IMofiöi;  &)ditp  =  inXtp,  f&M  ^=  fÄ«t,  aw^Ui  =  mupit;  (*  -|~  * 
E»  1]  im  Duale  kochst  selten,  a.  d.  III.  Dekl.  der  Adj.  ans  tjO;  "^ 
^  Yoü«,  |xiffttio|Uv  ^  (LioBoü|uv.  Hieran  scUiessen  sich:  ■  -|-  ci 
^  «  (fiXttt  ^  fu''*'),  o  -|-  Ol  ^  Ol  (tuvoot  s=  tuvoi,  iLto&iSot  ^ 
(uo&ot),  o  -f-  ou  =3  ou  (fiioßdouai  =  lusftoüin). 
Anmerk.  1.    Ueber  in  s.  {.  48,  2. 

1)  8.  FierBon.  ad  Hoer.  p.  2Tfi  sq.   Lobeck  ad  Pbryn.  p.  81  aq. 

n,. ,."  ..■>.,(K)'^|C 
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Anmerk.  5.  Nach  der  Vonobrift  eines  Gummatikjen  in  Aldi  Hort. 
Adonidia  p.  187,  b  lallen  Sei,  icXit,  ^tX,  ^X  and  ähnl.  «ludi  als  Kon- 
JanktWe  gebraucht  sefn,  also  xuB  hj  in  d  koDtnhirl,  nnd  bo  findet 
Bidi  wirklich  Ar.  Ran.  SSö  riv  ju  Bil  m  den  meisten  oodd.  (Bnink  nach 
1  ood.  Si^,  Bekk.  naadi  Rar.  n.  D.  i^).  PI.  216  iLiy  StT  fi  iroAiatlv  in 
den  alten  Aoa^.  n.  mehreren  codd.,  auch  Rav.,  sowie  in  d.  HwL  Ad. 
I.  d.  (m  anderen  xii  &il,  xi<  Sot,  x£v  i^)  >).  Buttnann  H  §.  114  vet- 
gleicht  damit  die  Kontr.  li^Uti  —  iijXoL  WahrBcheiolicb  bat  Arlstopha- 
nes  dirae  Forrael  %ii  Sit  st.  it^  ans  der  gewObnlicben  Volkssprache 
anfgenommen. 

11.  c.  Ungleiche  Vokale  verschmelzen  dorch  die  Kon- 
traktion in  einen  Mischlaut,  und  zwur  sind  hier  drei  Fälle 
zu  unterscheiden: 

a)  der  dumpfere  Vokal  (o,  ta,  oi,  ou)  beherrscht  den 
helleren  (0,1,)),  tt),  also:  o-j-a,  a-|-9,   a-j-00,   e  +  iq. 

a  +  w,«-!-«,  *i  +  <»»^  +  n».  ">  +  '».w  +  «  =  »;'>-f 
^,  e  4-  o,  i  4-  ou  =  oui  .  +  V  =  ip;  n  +  11  u.  o  -j-  .1  = 
Ol*);  a  -{-  Ol  =  i)j;  i  -|-  Ol  u.  o  -|-  «  =  Ol,  als:  aiSdcc 
^  aiSö),  ßoeicu  =^  potji,  ^ do:  =^  fiöi,  x^ixo;  ^=  xipuiC)  ttfidojMv  ^=£ 
'n|xäi(t.rv,  Ti[i.<ltou  ^  Tt|j.<Ü,  p.ioOäTjnv  =  (iisStuTov,  yr^-oS6i  ^  'vniSüc, 
i[Mii>v  ^  npoiv,  Ti|x(iu)  ^  11)1.0»,  riomiSaiiiv  =  IloiiitSüiv,  fiXito  =^ 
f iXtü,  '>)p(iia  ^=  Tjpot,  i\pa>ti  ^  T|p(i}; ;  —  (iisftoc  ^  [jUoftou,  f iXio- 
)i,tv  ^^=  fiXoüfuv,  EpiXiou  =  filoü;  )rj>u3£ij>  =  jipuai^,  i9t£q>  ^  iar«^; 
—  (uoftd^Q  ^:=  iiudoi;  —  Ti)MEoi)i.t  ^  TL)ji^|xi,  <loi5:^  =s  tf^i^',  (piXioic 
=  ftXoic,  |j.i9Bdii(  =  )xi>Ooü;,  fi.la&6ii  =  fuaboif 

Anmerk.  6.  Ueber  die  Dor.  Kontr.  t.  a-}-tod.«inw  n.  «-(- 
Tl  b  ¥  fl.  8.  24S,  A.  und  Übet  die  Ion.  v.  »  +  *  =  tu  |.  24Ö,  A. 

jl)  bei  dem  Zneammentreffen  von  a  (ai)  mit  1  (>),  u,  iq)  be- 
herrscht der  vorangehende  Vokal  den  folgenden,  bIbo  :  a  -|- 1  n.  a  -j-  tj 
^5,  a  -j-  *'  =  ?  (selten  =  ai,  s.  Anm.  7);a-|-^=^;«-|-* 
=  ti  (Über  «  +  a  =  a  s.  Nr.  II.  S.  172),  i  -|-  «  =  ^  (in  d.  II. 
Pere.  Sing.  Med.  s  -^  ot  =  ti,  als:  ßouXtuti  statt  des  gewöbnl. 
ßouXEu^,  8.  d.  Konjug.);  s-j-'B  u.  Tj-j-ais'j  (über  «  -f-  ai 
=  at  8.  Nr.  II.  S.  172),  als:  -riitae  =  ti^ä  (b.  d.  Tragik.  Aöimo«, 
AapTiöäT)?  Soph.  Aj.  1.  Eur.  Rhes.  907  at  Aoipno«,  AasfTMtSTü), 
tiiuiriTs  =  Ti4J.äT(;  n)xasL  ^  ^iiJifi  '"P^'Q  ^^  i^fi  ts^^ia  =  ^■'x'li 
(Ui]6ia  =  dXi]8ii;  tÜMjai  ^  tokt^,  TÜicrr|iM  ^  xfiitT^i; 

Anmerk.  T.    Bei  einigen  Verben  anf  dm  wird  «'f~*  =  '']>i-*~t- 

Ä=  T),  a  4-  "  =  Tl.  *l8:  C'it»!  Cji,  CtjTov,  ICt](  n.  s.  w.  S.  S-245,  4,  a). 
ie  Kontr.  von  n  -f  »  in  ai  findet  statt  a)  in  aFpw  ans  diipn,  daher  d. 
Fnt.  entweder  'äpiü  aus  dipü  Aescb.  P.  795  'äsoüutv  und  an  mehreren 
Stellen  b.  Euripides^l,  oder,  und  zwar  gewchiuicb,  'Öpä  ans  atpai  b)  in 
<fatim  ans  ^aiivw,  daner  d.  Fat.  b.  Arist.  £q.  SOO  xoi  01  fävü  tdIc  npu* 

1}  a.  ReisiK.  Conject.  inAriatoph.  1.  p.  4i  —  *)  SOt  Unrecht  wird 
die  Adjektivendung  uiSi);  als  eine  Kontraktion  ans  oiiS^  angenom- 
men, äs:  TmaiM-ffi.  miti,  ai-(u.<Si^i,  ftf)piiüti]c  XiftiitSii);.  Dagegen 
sttwten  die  Kontraktionsgesetze,  die  Stellung  dea  Akaentee  wA  die 
Zeugnisse  der  Grammatiker  (vgl.  Bekker  Aneed.  UL  p.  1243),  welche 
die  A^.  anf  «11^;  aasser  denen  mit  öCtiv  (3t  il)  zusammengesetzten,  als: 
lädiSt);,  für  Simpfida,  die  auf  otii^t  für  Composita  ndimeo;  anch  die 
Bedeatnng  beider  ist  Terschieden,  nnr  ädge,  wie  UixinStK  n.  UumiS^c, 
haben  gläche  Bedeutung.  S.  Loheek  zn  Bnttm.  H.  S.  460  n.  BredoT 
Dial.  Herod.  p.lDGsq.  —  3)  s.  Wellaner  ad  Aescb.  P.781.  Elmsle^ 
ad  Enrip.  Heracl.  505,  Med.  625.    Porsou  ad  Med.  848. 
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tdvun«  (Troch.)  in  iäea  oodd.  aiu  Tsn«  und  b.  ApcdloD.  de  Adr.  BekL 
Aikocd.  n.  p.  600,  28,  der  tpav«  neben  ^vü  anführt,  wofür  Bnttm.  II, 
S.  all  «povü  T.  Kpaalvm  autbmaBSt,  da  ^avü  duiclutus  unpuseod  ist. 

f)  bei  dem  Znaommentrefien  von  i  und  d  mit  c  (n))  und  a 
behemcben  i  nnd  u  daa  ■  und  o,  also:  t  -}~  ■  "■  '  ']~  '^  ^=  ^> 
u  -j-  I,  u  -{-  T),  I)  -l^  a  =  u,  hIb :  Up6i  =  'tpöe,  ion.  itipna;  ^ 
i:6prE4,  Sp6i4  :^  Epüf  poet.  st.  Spui^,  SBUv^TjTat  ^  ficLxvurat,  Spuac 
=  ßpÜi,  i)^w  =  i/Oüt- 

Anmerk.  8.  Die  Eontraktion  tou  ou  in  ou  lat  nar  eine  schein' 
bare;  sie  findet  statt  in  Adjektiven  auf  Aik,  als:  o(vitt{  =^  afvoüc,  oyat- 
viu(  •=  «]ioivoüc  nXaxitii  :=  sXaxoüe,  Oiciiif  ^=  'öcoüf,  in  den«n  der 
Stainm  auf  divt  ansgeht,  und  demnach  das  i  nicht  zum  Stamme  gehOrt, 
und  im  Infin.  Act.  der  Verben  auf  &m,  der  aber  ursprünglich  in  n,  njdit 
in  tn,  ausging,  also  |j.i366tv  =  itiaflaüv,  nnd  nicht  [iioftotv,  -wie  fiuftali, 
uuaftoT  ans  )Mi>Vi(i(,  ilisIAm;  aus  aemeelben  Grunde  lantet  der  kootrahlrte 
Infio.  Aet.  der  Verben  auf  dm  nicht  ^  ■))  sondern  äi,  als ;  tiftäv  (entat. 
aoB  Tijid-iv,  vgl-  die  ep.  Inf.  fC^j^uvai,  niv^^uvai,  d.  i.  Y'>^'i)'iv<i'>  icuva- 
j^a()<  ^^"  >^B  ^B  Kontraktion  auf  oü«  bei  den  oben  erwätiuten  Adjek- 
üven  auf  devt:  entetandeo  ist,  ebenso  verhält  es  sich  mit  den  A^ektiven 
anf  TIC  als:  rt^ijm  (d.  L  Tivi^nu]  :=-t()i^c,  vofUr  Hilsdilich  xifä^t  geschrie- 
bna  KD  werden  pflegt. 

Anmerk.  9.  Wenn  drei  Vok^e  in  drei  auf  einander  folgenden 
SUben  znaammenstossen,  so  werden  zuerst  die  beiden  letzten,  sodann 
aber  mit  dem  hieraus  entstandenen  Laute  der  erste  kontrahirt,  ata: 
xott-acn,  ^  icoii-u  =:  ttoi^,  Ti(ii-iai  ^  -niid-j  =  -nii^,  ipiU-to  =  ipiXiau  ^ 
(pAoÜ,  JfiU-io  :^  j<p(Xi-Du  =  jfiXoü,  |i.r-afti-i<ii^pa»6^=^)ii,ia9ot,  jfitaSi-w 
=  ifuofti-ou  ^  ifitattÄi,  üipraXUii  =  JltpixXUl  ^=  nipix^^Ii 

Anmerk.  10.  Als  Kontraktion  von  t  +  a  =  n  werden  angeführt: 
Mlpiai  als  entstanden  ans  xiofioi,  sixlv  ans  nXiTov  oder  itUov,  SoxiN  aas 
Boxiov,  &itv  auB  Eiev.  Aber  xil-riai  hat  zum  Stamme  xu,  ^^xi,  vgl. 
sk.  oi,  liegen,  I.  qni-ei,  qui-eeco,  (Cart  Et.  134  f.]i  das  Attiacbe 
i:X(1v  in  der  Redensart  irUlv  ^  riijpioi  (s.  Pierson  ad  Moeridi  p.  294) 
ist  nicht  als  eine  Kontraktion  von  nXföv,  sondem  als  eine  aus  icXtTov 
vcrkUrste  Form  anzusehen;  Bds«Iv  (Exe.  e  cod.  Par,  hinter  Greg.  C. 
$.  XIL  p.  678)  beruht  anf  durchaus  unsicheren  Quellen  und  anf  einer 
verkehrten  Yerwecbselung  des  Einschiebsels  j)j,al  Soxdv  mit  Soimöv  ifutl, 
qnnm  mihi  videatur  (videretnr)^  wie  Battmann  I.  g.  105.  A.  22  riobtig 
bemerkt;  im  Texte  eine«  Sehnftstellers  findet  es  sich  nieht;  8(iv  st. 
)tov  (Eoen.  ad  Greg.  Uor.  p.  140.  Apollon.  Alex,  de  Adverb,  p.  542 
in  Bekk.Anecd.  Etym.  Gud,  p.  136.  Sturz.)  wird  zwar  Lysias  e.  Aldb. 
p.  140,  §.  7  gelesen:  on  iiTv  aliTiy  \i-Tii  lüv  irXiTiüv  xivBuvi6cr'  Inmäin 
iD,(-o  (wo  die  codd.  v.  Bekker  tiT  haben,  das  jedoch  syntaktisch  nicht 
■tdien  kann>;  allein  da  sieb  dieses  Stlv  st  Um  an  keiner  anderen  Stelle 
eines  Elassikers,  wol  aber  bei  den  Schriftatellem  der  Byzantinischen 
Zeit  (b.  Boissonnade  in  Anecd.  IL  p.  76)  findet,  so  stimme  ieb  der  An- 
sicht Buttmanns,  Mehlhoms  und  anderer  Grammatiker  bei,  welche  diese 
Form  ftlr  eine  unklassische,  ans  späterer  Zeit  herrUhrrade  erklären. 

Anmerk.  11.  Als  Eontraktion  von  a  -\-  t  =  ou  werden  die  Eom- 
posita mit ZahIwSrtem nnd  Eto^,  als:  maxovTDÜn];,  ■ztmapaxoinCrrrfi  n.  e.  w. 
angeflUirt;  aber  ohne  Zweifel  ist  in  dieser  KomDosiUon  das  a  von  tptd- 
uvTB  o-a.w.  dnich  die  Einwirkung  der  vorangenenden  Silbe  in  o  über- 
gegangen. 

Anmerk.  13.  Eine  ganz  besondere  Kraft  bat  das  antrennbare  demen- 


ten nnd  in  den  Xlterra  Handscfar.  Schneider  praef.  ad  Fiat  Qv.  T.  1. 
p,  LX.  vertfaeldigt  die  Schreibweise  ^v  bei  den  Atttkem,  da  die  Con- 
tracta  si^  oaefa  des  BarTtonii  gerichtet  hätten. 
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etratiTe  betonte  f,  htdem  m  jeden  Ihm  qnmittQlbar  TorangebendeD  tanzen 
Vokal  Terschlingt  und  die  langen  Vokale  and  Diptathonge  verkttrat,  also: 

oitwt,  obtÄf,  Tourf,  G.  toüToSt,  TauTTi«!.  Jy.m(rrtfi,  tourijf,  PL  oholü,  aitaÄ, 
tourt;  Mi,  fjCt,  ToSf  T.  tii;  ittl  v.  <3tii  MnSf  v.  l^Mti;  ttupf  r.  Siüpo. 

tL    Orammatiseiie  Eontraktionen. 

a)  t  -f-  1  =  I)  («t.  m)  in  der  III.  Dckl.,  aU;  ii>M  =  ^i^,  «ISm 

^  ilEtl,  Tpi^pM  ^  ^C'^pi]  ™in  Unterschiede  des 
Dativs ; 

c  ^  n  =  a  (st.  tj)  in  der  II.  Dekl.,  als:  imU  =  i(ni,  ^P^«*« 
^  )^puiä,  wegen  der  Analogie  mit  dem  Neutrum 
des  Plurales ;  dann  bei  Torangehendem  Vokale 
oder  p  nach  dem  §.  41,  b)  angefllhrten  WoU- 
lautBgeaetie,  als:  xXt-sa  =  xÜö,  IlipixXi-ia  =  Ile- 
ptxXin,  (ifiria  ^  b^S,  svEt-b  ^  cvScöt;  tpt4i  = 
cp(ä,  d^pupia  ^=  ifpupö,  x°iä  =  ^oä;  in  dem 
Aoo.  PI.  Fem.  d«r  AdjektiTe  auf  «x,  fo,  «ov,  als: 
y^Dniaz  =  )rpuoö((,  um  den  Acc  PI,  Ton  dem 
Gen.  S,  zu  unterscheiden; 

«  4.  a  =  (I  (st  1))  im  Acc.  PI.  der  III.  Dekl.  auf  tat,  als: 
aitfiK  =  sa^sii;,  so  TcüXti;,  n^j^ii«,  v^tkn;,  tpdj- 
pm,  indem  der  kontrahirle  Acc.  PI.  sich  gern 
nach  der  Form  des  Nominativ  es  richtet;  Tergl. 
Choerob.  in  Bekk.  Aneod.  lU.  p.  1191:  on  6|m>- 
fcavfa  Mxl  vf\i  aftt!rnx%  tÜv  7C^>]9vvtlXMV  icpb?  rijv 
•dOitdv  träv  TcXijftuvTtxüv ; 

s  -|-  CH  az  at  (st.  T))  in  dem  Hom,  PI.  Fem.  der  Adjektive 
auf  104,  iö,  lov,  als:  j^äotsu  ^  )^puaa^  theÜs 
weil  die  Endung  at  die  gewöhnliche  des  plnralen 
Nom.  der  I.  Dekl.  ist,  theils  wol  aoch,  um  diesen 
Kasns  von  dem  Dat.  S.  zu  unterscheiden; 

a  4-  o  =  ou  (st  «)  im  Gen.  S.  der  Masc  der  I.  Dekl.,  als: 
itoikitao  =  «oXItou,  wahrscheinlich  nach  Analogie 
der  11.  Dekl.; 

b)  0  -4*  a  =  S  (st.  m)  bei  den  Adjektiven  auf  oo«,  l»\,  oov,   als: 

iaikid  =  iackä,  aum  Unterschiede  von  der  Dnal- 
Fonn  iirXtS; 

0  -f-  7]  =  ä  (st.  m)  bei  denselben  Adjektiven,  als:  iicXii]  =  inX^ 
zum  Unterschiede  von  der  Dualform  AitXtÖ; 

o  -|-  ig  =  ^  (st,  Ol)  bei  denselben  Adjektiven,  als:  AjcXi^  =  4itX^ 
zur  Unterscheidung  von  dem  Nora.  PI.  i.nkoX; 

o  -f-  at  ^  cu  [st  «t*  nach  c.  a)]  bei  denselben  Adjektiven,  als : 
^X6en  ^  dinXai,  zur  Unterscheidung  dieser  Form 
von  dem  Dat  S-  iitXtjj; 

o  ^-  a  =  ou  (st  m)  im  Acc  PI.  von  poi>(  n.  von  den  Eom- 
parativformen  auf  bnv,  lov,  fov,  ov,  als:  |u{Covw= 
ImCCocu  =  )uK'iiK,  aus  dem  bei  t  -f-  a  =  ci  an- 
gegebenen Grunde. 
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der  Fonnsnlehre  betracbten  werden,  findet  Bloh  die  ünteriaumig  der 
Kontraktion  nur  selten  in  der  ProB&,  als:  lap,  Eipa«,  lopi  neben  ^po«, 
'^pi,  fpiip,  vtiap,  G.  -laro;,  immer  t&  lim,  in'  den  Ac({.  anf  -ttirtfi,  alfl: 
fiDvoiiB:^^  xipaiodWi;,  d(iM)c!  in  der  Dichtenprache  Uffipov  in  Jamb. 
AMch.  Pen.  4%,  im  Chore  M8p<nv  Soph.  OG.  IJ93,  Ant.  105,  ÜSpnt 
Enr.  EL  867,  xaiXtiUap<K  H.  F.  761,  Xoctad  Aeacb.  Pi.  566,  tuuEih»« 
Äeech.  Ag.500  (Jamb.)  u.  sonst  'laivoiv  Per8.174,972  n.  'Iaov(om  Suppl. 
66  (Chor),  xipiiooov  Eni.  El.  8G7  (Chr.),  mtpixiaa  Soph.  OR.  506  (Clior}  <), 
xiap  immer  b.  d.  Traf,  in  den  melfscfaen  Stellen,  wie  Soph.  OC.  661, 
nur  in  d.  Jamben  x^p  (wie  immer  b.  Hom.),  itituv  Aesch.  Ag.  16  (b 
Jamb.),  iottic  Soph.  Tc.  996  (in  An^p.),  ioiUi  Aal.  883  (in  Jamb.). 
Weit  nänfiger  finden  sich  die  offenen  Formen  in  den  Flesionsendnngen 
der  n.  u.  m.  kontrah.  Dekl.,  aber  nur  selten  In  denen  der  Verben,  wie 
wir  in  der  Formenlehre  sehen  werden. 

Anmerk.  U.    Ueber  die  Betonnng  bei  der  Kontraktion  s.  g:  88. 

|.  61.    B.  Erasia  i). 

1.  Kraais  ist  die  Mischung  (xpöot;)  oder  Versdimel- 
zung  zvreier  Vokale  zu  einem  langen  Vokale  oder 
Diphtkongen  in  zwei  auf  einander  folgenden  Wör- 
tern, von  denen  der  eine  das  erstere  Wort  echliesst^  der 
andere  das  folgende  anfängt,'  als:  tä  ä^aÖä  =  xi'tabä. 

AnmerL  1.  Das  Zeichen  der  Erasis  ist  dem  des  Spiritnsnenis 
gleich  nnd  wird  Koronis  (xoptuvtc,  Httmchen)  genannt  Die  Eoroois 
nimmt  ihre  Stelle  über  dem  durch  die  Krasis  entstandenen  Miachlante 
ein,  nnd  «war,  wenn  der  Uischlant  ein  Diphthong  ist,  über  dem 
Eweiten  Vokale  desselben:  wenn  sie  aber  mit  aemSpintns  asper  ansam- 
mentrifft,  als:  'dvV|p  st  t  dv^p,  so  wird  sie  wegg^assen,  also:  ^p; 
trifft  sie  mit  dem  Lenis  zusammen,  fto  fällt  dieser  natUrljch  weg,  weü 
er  keinen  Zweck  mehr  hat,  die  Koroiüs ^ aber ^ die  Erasis  anzei^  als; 

Ueber  die  Betonung  bei  der  Krasis  s.  §.8ö,  2;  Über  die  Verwand- 
lung der  Tennis  in  die  Aspirata  vor  dem  Spiritus  asper,  als;  t^  SSap, 
=  ftoüBup,  s.  9.  60,  3. 

2.  Der  Gebrauch  der  Krasis  gehört  grössten  Theiles 
der  Pichtereprache  an.  In  den  Homerischen  Gesängen 
wird  sie.  wie  wir  sehen  werden,  nur  selten  angewendet;  nei 
den  nacnherigen  Dichtem  aber,  besonders  den  Attischen,  in 
dem  Dialoge,  namentlich  in  der  Komödie,  wird  sie  immer 
hSutiger,  während  die  erhabene  Sprache  der  Tragödie  in  den 
lyriBchen  Stellen  sie  nur  selten  zulUsst.  Unter  den  Prosaikern 
bedienen  sich  derselben  die  Redner  am  Häufigsten.  Nie  aber 
wird  sie  angewendet,  wenn  der  Hiatus  durch  Ehsion  eines  kur- 
zen Vokales  vermieden  werden  kann,  während  die  elisions- 
flLhigen  Diphthonge  zuweilen  die  Krasis  erfahren.  Auch  kön- 
nen durch  die  Krasis  nicht  zwei  Wörter  mit  einander  Ter- 
bunden  werden,  welche  durch  Interpunktion  oder  durch  einen 
metrischen  Roheptmkt  oder  im  Dialoge  dorch  den  Wechsel 
der  Personen  von  einander  getrennt  sind;  denn  durch  die  Krasis 
k — I — ,  2wei  Silben  m  Eine,  sowie  auch  die  durch  die 


I)  S.  Ellendt  Lex.  Soph.  T.  IL  p.  XL  Lobeck  ad  Soph,  .^.  tiL 
p.  Jffio  sq.  —  >)  VgL  Ahrens  de  «rari  et  f^haeresL  Stolbergae  1615. 

n,. ,."  ..■>.u)0<^lc 
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Kraais  T«rbnadenen  Wörter  nor  mit  Einem  Akzente  geapro- 
cliea  werden  können,  da  sie  durch  dieselbe  zu  EinemWorte 
yerBchmelzeu.     S.  d.  Lehre  von  dem  Akzente. 

3.  Die  Krasis  findet  nur  bei  solchen  WÖrton  statt, 
welche  eng  mit  einander  zaaammenhängen  und  sich  mit 
Leichtigkeit  unter  Einen  Akzent  zusammenfassen  lassen,  und 
von  welchen  das  erstere  wenig  Gewicht  hat.  Nur  dann  kann 
das  erotere  wichtigere  mit  dem  zweiten  minder  wichtigen 
Worte  durch  die  Krasis  verbunden  werden,  wenn  beide  durch 
den  häufigen  Gehrauch  als  Ein  Wort  betrachtet  werden,  wie 
in  Toüvtxa  poet.  seit  Hom.,  ouvixa  poet.  seit  Hom.  und  neuion., 
6ftoü'«cx«  =  vnu  Ivna  oft  b.  d.  Trag.;  S9i))iipai  =  omt  ^|iipai, 
Uglich,  Ar.  Plut.  1006  u.  öfter  in  Prosa;  xüx^afi^  Ar.  At.  436, 
675.  Eccl.  131;  yA)Xi  oft  b.  Aristoph.  im  WechselgesprSche,  z.B. 
Av.  109.  Ran.  103.  610  (625),  745  (763),  Thesm.  646,  entrt. 
aas  ftd  iUA  '),  und  dieses  aus  der  Formel  ^A  AC  dXXd,  die  soviel 
bedeutet  als  o&  |id  M,  iUj  oder  o&x,  ÜXi,  z.  B.  Ar.  Bon.  103, 
Herc.  si  81  taÜT  dpisx»;  Bacch.  p.iXkä  i:Xtvt  r^  )Mi(vo)tai,  d.  L  ku- 
nesweges,  sondern.  Sowie  bei  der  Kontraktion,  ebenso  ist 
auch  bei  der  Kra^is  ein  zweifaches  Prinzip  —  das  gramma- 
tische und  logische  einerseits,  das  lautlicne  andererseits  — 
za  beachten.  Jenes  ist  besonders  in  der  ÄtUschen  Mundart 
vorherrschend,  welche  bei  der  Mischung  der  Vokale  gern 
dem  Hanptworte  das  Uebei^ewicht  ertbeUt  and  das  vonier- 
gebende  minder  wichtige  Wort  jenem  unterordnet,  als:  6  dv^p 
•=  iyfffy  oi  (TvEptt  ^  ovSptt,  h  avßpoino;  ^  avSptunof,  xal  tt  :^ 
MJ,  xbI  sie  =  ulc;  die  anderen  Mundarten  hingegen  berQck- 
sitjitigen  mehr  das  lautliche  Verhältniss,  us:  b  a^6«  =: 
Dor.  minii,  vA  ovBpit  =  Dor.  tmvSpe;,  b  optrro;  =e  ep.  mpioroc, 
mI  (X  =  Dor.  x^»,  xnl  ir(&  =  Dor.  yti^fät  u.  s,  w.     8.  Nr.  7. 

4.  Hat  das  erstere  Wort  einen  auf  t  ausgehenden  Diph- 
thongen am  Ende,  so  fällt  bei  der  Krasis  das  i  ab,  als:  ol 
iiti]rD>p[0(  '^^  afini/üpiol,  o(  t\i.oi  =  oitfi,oL,  r^  '^D'^P?  =  S^f^PTi  f^'t 
lEdx»  ^  pioiSüxtt,  xal  tvTctü&at  =  kdvraüFia,  id  d-jaSal  ^^=  dYodai. 
Daher  wird  das  i  subscriptum  nur  dann  gesetzt,  wenn  das 
i  dem  letzteren  der  beiden  vermischten  Vokale,  also  dem 
Hauptworte,  angehört,  als:  xal  «T-n  =  x$to,  iti>  otSa:=ii9Sa; 
aber:    xal  Iiicita   ^   xanctto,    ot   et^aftol  =    A-jatttd,    t^   "ykif   ^ 


>)  S.  Ahrens  L  d.  p.  13  sq.;  gew&hnUch  erklKrt  mm  dteses  |i4U<f 
aaa  fiA^  ÜXii  doch  dieses  wird  immer  mit  dem  Imneratire  verbanden 
nad  mcht  als  Krasis,  sondern  als  Synizese  )i^  ÜAi  geschrieben.  — 
*)  Diese  Schreibweise  wltd  dnrch  iBseliriften  frenUfend  bestltigt;  wem 
me  aitdere  (uvT«D>m  aus  xal  ivtoüta  a.  s.  wl)  sieii  aneh  lowaleii  aof 
Inschiiften  findet,  so  beruht  de  noherllch  anf  einem  Irrtums  und 
mit  unrecht  nimmt  sie  Thiersch  Gr.  j.  88,  A  3  in  Schuts.  Saldier. 
£zCDrs.  ad  Enrip.  Troad.  scbraEbt  tforpi,  t^tio,  xfnüv^  nach  Analo- 
gie des  Dor.  i^idkoi  Etyn.  H.  S23  tma  nach  der  Kegel,,  dass  dia  lange, 
a  das  I  nicht  neben,  sondern  unter  sich  hat  (g.  6,  S).  Allein  einmal 
beobachtete  der  Doitadie  Dialekt  tin  anderes  Prinzip  als  der  Attische, 
imd  dann  sdidnt  nun  bei  den  Krasen  der  Deotlkhkeit  wegen  JeiN 
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fi.     Die  KrasiB  tritt  ein: 

a)  unHftufigBten  bei  dem  Artikel;  wenn  ein  n  darauf  folgt, 
so  verBchmelzen  die  Vokale  and  Diphthonge  des  Artikels  mit  dem 
s  in  ein  Ungefl  et,  nnd  wenn  der  Artikel  aspiiirt  ist,  so  geht  der 
SpirititB  ssper  anf  das  länge  a  Uber.  Beispiele:  6  Av^p  =  M\^, 
toü  dvSp^  :^  TdvEpi;,  t^  dvSp{  =  xivipi,  o(  avGpt;  =  ovipK: 
oOSuaiKv;  Sopfa.  Ph.  672  st.  Ei  'OS.,  ouvo;  Ar.  R.  27  st.  6  ov<k: 
«her  ipvot'st.  b  elvoc;  Fem.  jj:  diX^d«a  Eur.  Ph.  923.  ^ärißcLs  Iph 
T.  1120.  ^i£a(uipria  Soph.  Ant.  558  et.  ^  iS.  ijS.piaujUvr]  384  st 
f]  i£.  '^vow  389  sL  \  iir.,  ^icfxTT]nc  Ph.  1S44.  toukoc  st.  Tt  ix., 
MpÄov  Ar.  Vesp.  819  et  ti  ^p.  ti^xCGiov  Nub.  93  =  ri  otx. 
9oS«ap  Crates  ^.  Ath.  6,  268  a  =  rb  uS.  ftoipietnov  aach  pros.  = 
■rt  it*.  &oüp|iai(ni  Soph.  Ant  397  st.  ti  (pji.  ftörrspov  =  t6  lt. 
Toovofis  st  Tb  m,  roäxtCvi]^  Isoer.  st,  tö  Jx.  Ti-foSou  =  toü  <tf. 
wttatTJpo«  Ar.  Aoh.  246  =  toS  ü.  ToiTnÄvros  Soph,  OC.  762  =s 
nw  4it.  Tdhc^aivoc  Ar,  Ar.  982  ^^  toü  Ax.  douSafot  Ar.  Lys. 
370  =  toü  uS.  Toä)u>ü  Xen.  Comro.  1.  6,  4  =  tqÜ  i^M.  to6- 
)iup,n^u  Ar.  Av.  130  ^  toü  OX.  To6|ioü,  Toö)Mn>Tou  Isoer.  (s.  Ben- 
teler  de  hiatu  p.  61)  =  wü  i[i.  Ti-[a9<p  :=  rtp  4^.  Tiiitiilvti  Soph. 
OC.  1532  =  tf  ix.  Ttbxiväx^  Et.  M.  614,  29  =  rtp  äx.  T^»ii 
Ar.  Nnb.  62  =  T^  (tf.  Tdpct^  Eor.  Andr.  226  =  t^  dp.  t^x- 
lAy^aia.  Ar.  Eccl.  135  =  t^  ix.  ^^^  Soph,  Aj.  766.  OR.  1283. 
Ar.  Av.  1072  (mit  unrecht  von  Lobeok  ad  Aj.  1.  d.  hezweifelt) 
B  T^  ^(t.  iv  rttfspqi  Ar.  Ach.  8Q3.  ovSpc;  =  ot  enfi.,  iretftof  =  of  d^. 
a6mx«fwt  Soph.  OR.  939  =  o(  Jic.  o6v  h  fUnp  X^yot  Eur.  H«d. 
816  =  d[  iv.  dVo(  Hee.  334  =  o(  «>.  ilp^nf  Ar.  Nub.  119?  = 
«t  dpx-  bwTcka.  Ar.  At.  449  =  tw  Sit.  raijxP"  E"^-  Troad.  384  = 
Td  oid.,  s.  Note  2)  S.  174.  tUka  Eur.  Ph.  1262  =3  td  SftXa.  t^a 
aoefa  pros.  =  t4  «iXa.  Satfidna  Ar.  Vesp.  408  =  tä  E)*.  TÜvarx«'« 
beer.  Paneg.  48,  46.  dörnpa  =  Td  h.  T(i>f&aX)ub  Ar.  Nuh;-  361 
^  To)  ätp&.  Setu-  hfofig  ist  die  Krade  bei  b  o^Ti«:  obröc,  o^, 
Toini,  gewöhnl,  to&t^v,  Ta&tou,  Toirtp,  alrroi,  obrot,  caErrd; 

b)  hHofig  bei  xa(:  xnl  -^  «  =  xa,  xdyoOoC,  xav  =  xal  ov, 
(aber  xetl  dri  macht  nach  Porson  ad  Enr.  Ph.  1432  nie  eine  Kra- 
aia);  xd  -]~  MO  =  x<cu,  xoMc  Soph.  OR.  927.  auch  Lue.  bis 
accus.  4.  p.  796;  xaf  -j-  «i  =  xbi,  vxhrfjrr^',  xai  -j-  i  =  xä, 
ndfutctuse  Soph.  OR.  1062  =  xctl  tfi.  xdxtivoc,  xdvtKvSz,  xdyä, 
xdc  Ar.  Av.  949.  Ach.  184  =  xsl  iz,  xdv  =  xol  Iv;  xa( 
^  ti  =  x^  x^ta  Xen.  Hell.  7.  3,  10.  aber  xal  et  n.  xd  li« 
werden  b.  d.  Trag.  xt(,  xsicj  x«(  +  t]  =  xt],  xijXftov  Aeseh.  S. 
812.  ■^  vowt  Sopb.  üi.  627;  ^id  -\-  %  :=  -A,  fjxtrdMxt  Enr.  Hei. 
1024  ^  xal  tx.}  x«rf  -|-  0  =  xi»,  x<b86pttai  Soph.  Aj.  337.  jrÖTt 
^  xol  on,  'fwnn  c=  xol  otov,  ](cBit«B4  =  xol  omnt;  ital  -|-  0  = 
•^,  yjiKi  Enr.  J.  A.  1124.  /äito^cfpiov  Andr.  737  n.  b.  w.;  xaf  4' 
m  SE  xeo,  luätoyoüini  Eur.  Andr.  889,  xt&noXl^;  Boph.  Ph.  780 
(alMT  m1  tS  llBst'  nach  Person  ad  Enr.  Ph.   1422  keine  KraaiB 
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zu);  xa(  -}-  Ol  ^  xoi,  ^ot  Soph.  Ph.  £65  ^  xol  oE;  xcJ  -{-  ou  ^ 
X06,  xoS,  xoÜt«,  xoMcoTt; 

c)  hSofig  bei  der  iDterjekdon  A  meist  vor  a  bei  Att.  Dich- 
tem und  in  du-  Ion.  Prou,  «Is;  üv6p«nc  Ar.  Nub.  636.  cii^ofti, 
utvo^  ävtp,  ipCupsE  Ae.  hjB.  948  =  <a  oi^-t  >pCupi  Nub.  665,  aoch 
TbeocT.  10,  1,  ^alpa  Ar.  Eccl.  636  ^  i  kz.  ci>6()ucf2T|  Tbesm.  4 
x=  Ä  Eipi 

d)  siemlich  oft  anob  in  ProBa  äfyS«,  ■T^t^'''  ^  't^  <*^^^ 

e)  seltener  bei  S  o.  3,  o&fip«i  Soph.  El.  421  =  S  «7.  ob£tp» 
OB.  936  =  a  il  oIicLof  Eur.  H.  F.  286  =  l  ifiof.  oirjA  Dem. 
22  §.  67  =  0  rfÄ.  «XoPk  Soph.  Ph.  1247  =  ä  IX.  iuxtnpoe 
Soph.  OS.  1623  >=  ä  ex.  iitir6vi|(ia  £ar.  H.  F.  269  =  ä  iir.  V 
^Xp>i^  >^«v  Hipp.  346  =  a  c)ji.  äv  Soph.  Aj.  1085  sq.  =  a  «v, 
anch  in  Prosa,  aber  selten  >),  &7ii>  Isoer.  NioocL  39,  62.  Dem. 
1006,  39  =z  bei  s  irjä;  bei  ü:  äfUTiüvn^Lev  Soph.  OR.  1504  =* 
m  i<f.  bei  ou:  oiixpcttTjaa  Aj.  1337  ^  ou  ».;  oft  ouvnta  poet.  n.  ion. 
proB.  =  oü  Ivixo,  6ftoiiviKci  oft  b.  i.  Trag.  =:  otou  (vtxa; 

f)  bei  ToC,  fitvToi,  7]T(H,  oüroi,  besonders  in  Verbindung  mit 
KV,  öpo,  sehr  selten  xofroi,  als:  tav,  Xen.  Cyr.  4.  2,  46,  |Uvtrv, 
oätotpa;  xaiTowmv  Ar.  Vesp.  699; 

g).  bei  S'^  mit  ofo,  W  6£p'  i^&  <n  Enr.  J.  A.  1228.  Ar.  Pae. 
1340;  mit  ii,  ^  Söv  (7^» . .  \xa(ix-r[*  Soph.  El.  314;  auch  gehflrt 
hierher  ensiS^v  aus  sirciS^  öv,  aber  merkwUrdiger  Weise  ist  die 
letzte  Silbe  kurz  Eur.  Rbes.  469  iTciiStn  tx6p«v;  Aesch.  S.  734 
kann  mit  3  codd.  sitil  B'  öv  gelesen  werden; 

h)  häufig  bei  itpi,  meist  vor  b  a.  s,  in  Compos.,  auch  in 
Prosa,  als;  npoüp7iiu  =  npö  {p7ou,  irpou^mv  Thuo.  1,  19.  icpo&8>)- 
}tifin  7,  86,  ^  itpoi^mv,  itpotfirro«,  npouiuxei  =  npoiS.,  icpou7ti)ii^ 
npouonpi,  ivpouOiTo,  icpauJ-s^ov,  Tupoui^i&ijffav,  itpouTl(jiT;mv  n.  s.  w., 
aber  icpoip^o^uii)  npoiXftttv,  nposdii^a  und  viele  andere  immer  ohne 
Krasis,  so  auch  die  mit  dem  Spir,  asper  anlautenden,  ab:  irpoiop- 
T^m,  icpäcBpoc,  TtpoopDt,  irpo^E«  (aber  icpoä)^4)j.i)v,  «poüa^^iupf);  vor 
o:  «poiiLimt  Aesch.  Ag.  1197  =  itpoo)i..;  vor  ou:  itpaötÖv  Ar. 
At.  659  j=  npocuB.;  vor  rj:  Kpii7opit»v  Ar,  Av.  1113,  &opf  der 
Vögel,  V,  xpA  n.  i^slpoi} 

i)  bei  den  Encliticis  ji,oi  u.  aot,  meistens  mit  änf  n.  cSixst 
(sonst  selten),  bKu£g  b.  Aristoph.,  seltener  b.  Anderen;  SijXot  U 
f-oumi  Soph.  Aj,  1226.  ottp  ttf  Tpiicip  oaiarl  f&ov  Ar.  Ach.  339. 
TOtaÜTR  maiTfi  Aeacb.  Eum.  913.  toi:  npopctroiot  pioöGäxit  Ar.  Vesp. 
34;  [lAvnuOfiivy  fjbOu^^pTjosv  159  s=  p.at  l)r.  muSuxtv  Eq.  1177  =s 
00t  IS.  atoa  t6v8(  aoS^pfCti  (=  ooi  &p.)  )*6pov  Aesch.  Ch.  927  (codd. 
a  bpiZu  gegen  d.  Metr.).  dotiov  uo6*piibfti(ov  Ar.  Nub.  1207  ^  [ioi 
■Tx.  ^07^  ^oöx^'   dn    oAXfav  nrsXöt    Soph.  Ph.  1149  =  fwi  oäx.; 

k]    ci  -|-  äv  viid  ^v,  &v,  im,  stciC  -|-  ov  wird  sic^v,  ckov. 
Anmert  3.    Auch  mit  dem  Worte  Ittpot  versdunelsen  bei  Attt 
scheD  Dichtem  die  aof  ein  o,  0,  ou,  o,  ip,  01,  «  ausgehenden  Formen  des 


I)  S.  Schneider  ad  PlaL  «v.  p.  606,  c.  (Vol.  m.  p.  SS9).  Stall- 
baum ad  PI.  Cratyl.  p.  396,  a.    EUhner  ad  Xenoph.  Conunent.  1.6,7. 
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Artikels  in  «an  langes  a;  dleeeKraeiB  rllhrt  daher,  data  die  Attiker  hier 
du  DoilBcbe  ^Tcpo;  et.  iTipi^  beibehieltea:  Ti  Extpa  ^ 9 jtifw,  1  I'npo;= 

ÖTifKi;,  th  iTcpDV  :=  ^önpov,  Toü  tcipou  =  SJTjpOU,  Tlj>  iiipm  =  titcfput,  rn 
i-rfp^  =  «d-ripa  Soph,  Tr.  272,  ol  Iripoi  =  firtpoi,  ol  Iwpai  =  iram. 
Durch  den  hKnfigen  GrelKanch  der  Fonneo  ScEttpov,  M^tpov  n.  b.  yr.  geBchah 
es,  dass  man  in  sp&teren  Zeiten  die  Formen  als  unznaammengesetit  anMih 
nnd  den  Artikel  vorsetzte.  Henand.  fr.  200  h  iiitfot  üh  tdIv  SuoTv 
Aio^6poiv,  wo  Heineke  anführt  Eustath.  ad  Hom.  L  p.  276  Xp£iai:nio<  ik 
Xtpmv  TÄv  ftiittpov  Tolv  Aiocxiporv  (oydriuc  Pappnpit«,  Vatcken  ad  Hip- 
pol.  Si7.  p.  182  (Lipe.),  Fieraon.  ad  Eerod.  p.  432  sq.  Enr.  Ion.  819 
(Naack.)  Sd-npov  st  tby  Enpov  wird  die  ganze  Stelle  fUr  einseschoben 
erklärt;  doch  wenn  man  die  Torhers.  Worte  ftuolv  i^^oTv  für  Neutra 
bält  =  zwei  feindliche  Wesen,  so  atent  Säxtpov  hier  fttr  tA  inpov. 

AnnieTk.  3.  Bei  Ariatophanea  bildet  Oder  eine  mediale  Verbal- 
form  mit  ioa  eine  Kraeis;  alsdann  scheint  das  wichtigere  Wort  voran» 
Kogehen;  allein  die  Krasis  bezieht  sich  alsdann  nur  auf  die  Endong  dei 
Verb«,  nicht  auf  daa  Wort  selbst.  ThesnL  248  oitiminip',  tt  t«.  Aeh, 
S25  G^£«^'  'j}xi;.  Plnt.  876  ai^uüEäpa  st  i>i(iii>Ei(  äpa. 

Anmerk.  4.  Zn  bemerken  Ist  noch  die  ana  itodK  entstandene 
Krans  alx-tfi,  die  sich  neben  der  ursprünglichen  Form  öfters  bei  den 
Tragikern  findet,  ala:  Aesch.  Fr.  470  ictnavSo;  ahkt  n^pLo,  wie  Wellauer 
riditig  8t.  itcdi  geschrieben  hat.  Soph.  El.  206  SuviiTotK  abiT«.  216 
oiJMÜc,  u.  ganz  gewOhnlioh  auch  in  Prosa  afxlEt,  aMCu '). 

Anmerk.  6.  Die  in  Prosa  häufigsten  Eraaen  sind;  der  Artikel 
t6,  -zd  mit  einem Nentmm,  das  mit  a  oder  i  anlautet,  ala:  TOuprov,  tJUo, 
tdcjaH  n.  a.  w.,  t4[i^,  TdmT^|intt,  TÖpfci  n.  a.  w.;  aeltener  ti  isat  folg.  a 
oder  t'  alB:  Ti-Afiuut,  -tsäxil,  auch  toü  -f-  ^  als:  toü{U)Ü  X.  0.  1.  6,  4  u. 
d«:l^  zuweilen  8oi)iLdtiov;  sehr  oft  taäTi(v),  oft  auch  ^p,  ävtouinx,  oft 
xav,  K^tvToüfta,  xixtl^  xdxilSn,  idUiTvot,  xd^iel,'  xdfU,  «d-fü,  xd-raooc,  beson- 
ders bei  den  Rednern,  a.  Benseier  de  hiata  p.  61;  ztemliui  oft  ij^a, 
i-jt^aai,  häufig  npoä  io  Compoa.,  a.  Nr.  ö,  h),-  w^a^f  oft  b.  Herod.,  zuwdlen 
audi  bei  xäv  st  wi  ii  (X.  Cy.  4.  2,  46),  [uvräv  at  fiimH  av.  Ceber 
den  Qebraach  der  Krasia  b.  Tnakydidea  a.  Poppo  I.  1,  214  sq.,  b. 
Flaton  B.  C.  E.  Chr.  Schneider  ad  PL  CSvit  VoL  L  p.  L.  VII.  iq. 

6.  In  dem  BSotiachen  Aeolismus  kommen  folgende 
Krasen  vor:  tSUa  u.  x^  >L  xJ)  ij  d.  ).  xal  ol  auf  Insehr.,  yttlfmi' 
Sav  Cor.  1  Bt  xJ)  •ipatdSoiv;  in  dem  AaiatiBdien  AeolismnBt 
«vi]p  S.  2.  Ale.  17  Bt.  &  iyifi,  wegen  des  Sp.  len.  s.  Gieae  Aeol. 
D.  ä.  3dl  ff.,  TUfnov  S.  114  sL  -ci  «{i^i,  &Z  Theoer.  38,  17  at. 
&  «£;  xnl  -f-  «  =  at):  xi^v  AtSa  Ujutui  S.  69(19),  3,  xi(jA,  x%U, 
xipd  Theoer.,  oder  =:  xä:  xiiz^'^io  S.  91  (7),  x<ibm(Xt6T|v  A.  79; 
xol  -|-  o  =  xn:  xüm  S.  1,  17  st.  xnl  otti,  xm&x  24  Bt  x(ä  oix; 
Ale.  1  mvoE  st  »  ävac,  3  uvoao';  Sijün  S.  31  (77)  at.  3^  wn, 
jetst  wieder*). 

7.  In  der  DoriBchen  Uundart^):  a)  der  Artikd:  6  -{-  * 
=  (!ia.Tä-f~*'^'<>  =  '^*°''''  Btrengeren  Dorism.,  ^  xb  4~ 
«  :=  Tou  im  milderen  D.,  als:  &£  Theoer.  1,  6S  at.  6  t£,  mXo- 
f04  135,  eiptfoc  5.  24,  30,  lü^ö  2,  54  at.  6  t^cb,  To6vavt(ov;  tet 
od.  TOI  -j-  a  ^  TB,  als ;  roXXa,  wbjB&ö,  ta&ti,  S^ipoi  Epich.  23  MU 
t«l  ecwpat;  rd  -(-  ifii  ^  ■riii«t,  tä  -j~  "  ^  '^"'-  t"»»™"  Theoer. 
4,  16;    6  -1-  a  =  ili   u.  tfa  -f-  s  -|~  '^'^  -  <!>^M'*{  Sophr.  4,  Toßv«- 


>)  S.  Seidler  de  verslb.  doebm.  p.  404.  Ellendt  Lex.  Soph.  T.  L 
p.  86  sq.  —  3)  S.  Ahrena  Ditd.  I  p.  30S  u.  101  über  Stiüti  Hartnig 
PartäE.  d.  Gr.  Spr.  I.  p.  32S  sq.  —  S)  3.  Ahrens  L  d.  II  p.  290  mm. 
VtiteT  Pindar  a.  Hermann  Opuac.  I.  p.  254.  Boeckh  de  metiiB  F. 
m,  la  p.  290. 

Ktimti't  tvfUiH.  eriuk.  ermmmaük.   I.Tk,  12  ihjvii. 
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oov  Ar.  Lys.  174  st.  th  i^namv,  tm  (=  tou)  -(-  a  ^  tn:  t&t«- 
6aQ  Epich.  95;  6  -4-  au  =  »«  o.  x6  u,  tu  -(-  ow  =  tidu:  Autde 
Thflocr.  11,  34,  ToijL^eot  20,  16  st.  -tu  (=  toü)  öXi-,  T&ußoüXoio 
2,  66  st.  Toü  E6ß.,  ÜTipM  7,  36  st.  6  etn^.  8,  70  upvi«  lt.  ol 
SfM«.  tnüliov  Theoer.  11,  13,  Tsiroti  Ar.  Ach.  756;  toI  -{-  a  = 
m:  tii&fti,  ol  -f~  <"  ^  V'  V^^^"^  Theoer.  1,  87;  b.  Piodar: 
^ipoftbu,  Tttip^Co»,  Tu^oÜ,  t<dÜt'  st.  li  'A).tp  □.  s.  w. ;  fa]  xol  -|-  a 
=  xa:  xebAfoi«  Pind.  sL  xal  ia.,  *iizi  Epich,  19,  Sophr.  40, 
■uMmt  Ar.  Ly«.  1243,  xövi«  Ach.  800  et.  xnl  ävt«  =  öv«»;  xat  4~ 
ai  =  xqi  aaf  Tnschr.  oder  xa!,  kIs:  xnfxa  tab.  Heracl.  1,  63.  Epich. 
19,  Theoer.  3,  27;  xol  -|-  t  ^  xs  in  xii^«  st.  xal  t^tii,  xiv  st. 
xed  iv  Pind.  =  xij:  x>l-BiTa  Epich.  19,  it^ftö  Sophr.  6,  xi^pu- 
ftp<fv  Ar.  Ach.  767,  x^x  790,  x^n{  Alcm.  62  (19),  x^v  56  (17) 
u.  s.  w.;  wd  +  «t  ^  x^i:  x^ic«  Theoer.  1,  97,  x^i  2,  101,  xf/w  150 
st.  xal  tfct;  xal  -|-  «u  =  xt)o:  xi]67ovoi  Epich.  23,  xju  Theoer.  4, 
31;  xal  -|-  t]  ^  x>j:  jfJJMiTe  Ar.  Ach.  713  {=  xal  -ijatT»);  xal  -|- 
o  =  x<D :  ]^aiTav,  ■^uiiidrav,  X"*^  ^cünd&«v  Pind.  st.  xal  aTov 
n.  B.  w.j  ]^(&  Epich.  46,  60  sL  xal  &,  xtUf-rou  31,  xiii^puT^oi  40, 
^dix  fipu)xaio  Umv  I%eacr.  1,  72  mit  doppelter  Krasis  at.  xal  6  jx, 
ynitf  2,  30  =  xal  ib;;  xal  -j-  <><  =  *V'  ^V/.'"'^  Theoer.  4,  30; 
x^  -j-  ou  :^  xmu:  xcaäGiv  Epich.  19,  aber  b.  Theokr.  xoi,  xoäSt, 
xowco)  n.  s.  w.;  c)  b.  Pind.  J.  4,  6  üvairaa  st.  u  «v.,  1,  6  <iiitoU«- 
vi^  et  »  'Alt.  P.  4,  250  (443)  ^pxtoOa  at.  m  'Apx.,  was  mit  Un- 
recht Ton  Bttckh  in  not.  crit.  p.  470  bezweifelt  wird;  d)  in  8ii5te, 
wie  in  dem  Auatischen  Aeoliaraus  '). 

8.  Tn  der  Ionischen  Mundart  und  zwar  in  der  alten  bei 
Homer  3):  a)  bei  dem  Artikel:  ToUa  oft,  s&ttäc  U.  «,  360  it. 
&  ^(jL^c  (st  xal  toüvo}ia  II.  t,  235  wird  jetzt  gelesen  yud  t'  oSvofLO, 
d.  i.  x«i  T«  oüvo)U(,  B.  Spitiner  ad  h.  ].,)  Bes.  Op.  659  Tm\um  anf 
Aeol.  V.  Ion.  Weise  st.  düfi.,  -A  ^|uau,  h.  Goettl.  ad  h.  1.;  so 
Toüvix«  b.  Hom.,  Heuod.  Th.  68,  auch  Pind.  0.  1,  65,  s.  Oiese 
A«ol.  Dial.  S.  391  ff.,  mit  Spn-.  len.  st.  aspor^)  üpum«  II.  X, 
286  und  sonst  st  6  öp.,  upioroi  II.  x,  639  nach  Aristarch,  mItTii 
II.  t,  396  Bt  b  aiiTii  (D.  ß,  1  «XXot  nach  Zenodot  st.  ot  aiXoi, 
s.  jedoch  Spitzner  ad  h.  1.);  — ■  b)  xa(  erleidet  bei  Homer  keine 
Kruis*);  H.  f,  106  oTo«  xebfrä  ist  i-jit  mit  Synizese  xal  £710,  was 
aa  sehr  viden  Stellen  TOrkommt,  zu  lesen;  aber  Hymn.  in  Merc. 
173  xi^i  im  I.  FuBse;  in  Cer.  227  xo5  st.  xol  oi;  —  c)  bei  itpi 
oft,  als:  iipoolb)XM,  icpount^i^o,  icpouruifjzv,  icpowpatvc,  icpouvouat;  — ' 
d)  ouvixa  st.  oü  (vcxa  u.  Touvsxa  auf  Aeol.  Weise  st.  ftouvtxa,  coü 
Ivtxa;  —  e)  TraXfoi&t  II.  fi,  71.  □,  69  ans  viÜX  u.  're>x^;  aber  Hes. 
Th.  676  npfdx*  '^  '^  Aeoliscbe  Weise  ans  itcp  (d.  i.  RtpQ  n. 
*(^t,  e.  GOttliug  ad  h.  1.,  wie  733  ntpolymi. 

9.  Nenion.  b.  Herod. ')  toUo,  Td^cttfiara  2,61;  xnäxi  st.  tdt 

■)  S.  Härtung  a.  a.  0.  S.  32S.  -  *)  S.  Thiarsch  Hom.  Or. 
§.  165.  —  3)  S.  Oiese.  Aeol.  Dial.  S.  391  ff.,  der  auch  bei  Herodot 
■ohreiben  will:  tbv^p,  «bvipcc,  n!v9pcBin>t  n.  b.  w.;  die  Handschriften  aber 
haben  meistens  den  8p.  asper,  s.  BredoT  Djal.  Herod.  p.  197  sqq.  — 
*)  S.  Spitzner  Exe.  XHL  ad  0.  p.  84  sqq.  —  «)  S.  Bredoy.  DiaL 
Herod.  f.  d. 
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■äti,  fut  immer;  ti/Sf&KW  2.  121,  6  at  toÜ  ivft.;  toovo(UI  oft; 
0  4-  t  =  ou:  oonpo!  1,  34.  134.  3,  78,  towrepov  1.  32,  186. 
(Anfiallend  4,  157  fijttpa  in  «Den  codd.,  da  aoost  der  Sp.  asper 
b.  Her.  die  Tenais  nicht  verwandelt)  —  o  -|-  «  =  o>:  Tiiip^atov 
1,  173.  9,  45  Bt.  th  ipx-'  ''^^^  1>  99  Bt  '^^  ^^7  Ttiiitoßdivov  2. 
83,  tü^oXiMi  3,  42  u.  Bonat,  -nii^Mt  6,  68  a.  sonst,  iliv^p  2,  61 
n.  MiiBt  sehr  aft,  üvftpoMto«  3,  66;  —  o,  ot,  ou,  ()i  -|-  «»  =  »u: 
itvfii  st  6  aörd;  2,  36,  so  immer,  ausser  3,  48  £  06x64,  TtLurJ 
1,  1  u.  so  fast  immer,  doch  8,  43  xit  a&xi;  &oxol  st  ol  aäroi 
3,  168  u.  sonst;  tävtoü  3,  72,  aber  toÜ  o^toü  5,  62,  9,  101, 
TÄuT^  1,  6,  6,  68,  sonst  aber  xip  aÖT«p,  n.  so  anch  immer  ij  oftHh 
t^  o^T^  a(  oöraC;  ferner  d.  Refleidvpr.  J|jj(i>utou,  nounÜ,  ItDuroÜ 
ftDS  i)i,lo,  aia,  fo  Q.  a^roa;  diese  Krasis  ist  alsdann  aaf  alle  Kssns 
fibertragen,  als:  {(dutiJv,  imuratat,  £toToiit,  aiium&v  n.  s.  w. ;  —  oc 
-|-  a  =:  a>:  loXXoi  1,  48  n.  sonst  (b.  Hom.  tailoi,  e.  Nr.  8);  — 
mvSpM  st.  ol  övBpi;  4,  134;  —  tavSpunoi  st  ol  övftp.  7,  11.49,  1; 
—  ü>  -j-  a  =  01:  mv6p<i)n«  st  <ii  avöp.  1,  85  n.  sonst;  —  ibv«£ 
et.  w  övoE  4,  150.  156.  7,  141;  —  b)  xal  in  itdriof  9,  37  st.  xol 
i|i,o{  3,  81,  xdxcTvov  9,  37,  xotxetTa  2,  86;  —  Composita:  Si^ 
)ttM)p70Öc  Hdt.  4,  194,  xaxoüp-fot  1,  41,  tiimvp^ietv,  &r|Xoup-ri«tv, 
MptooppiSöv  3,  13,  xerrtxp«oup7'^8ii)  7,  16,  Ipoup^fat  [doch  aaeh  ohne 
Krasis  ifviotp-joi  1,  67,  ob^afioEfrirfviv  3,  160,  b-np^iotpfol  7,  31, 
XuxocpT^  7,  76  (Wölfe  abwehrend,  v,  Sp^to,  prohibeo,  wofUr  Än- 
dere lesen  wollen  Auxiotp^^,  in  Lj'kien  gearbeitet}].  Die  PiJiposition 
■Kpi  macht  bei  Herodot  keine  Krasis,  also:  Tcpocjribpse,  npovtfAn, 
icpoif*pt,  irpotSuiUsTO  9,  37. 


die 


J.  GS.    0.  Synizeals. 

1.  Synisesis  (oovlCrflK,  ouvBxoatvfjoi;)  nennt  man 
Kontraktion  oder  Krasis  zweier  Vokale  in  ei; 
Laut,  meist  wol  in  einen  Miechlaut,  welcher  nicht  durah 
die  Schrift  bezeichnet,  sondern  bloss  der  Aussprache  über- 
lassen wird.  In  der  gewöhnlichen  Umgangspracbe  mag  sie 
hftufig  gebraucht  worden  sein;  für  uns  besteht  sie  nur  in  der 
IHchter spräche,  wenn  der  Vers  uns  nöthigt  zwei  Silben  in 
Eine  zu  verschmelzen.  Sie  findet  entweder  wie  die  Kon- 
traktion in  Einem  Worte  oder  wie  die  Krasis  in  zwei  auf 
einander  Iblffenden  Wörtern  statt,  als:  yia,  \J>^,  wdnn  sie 
einsilbig  zu  lesen  sind.  l^Tach  dem  Voi^nge  Homer*«  haben 
sich  der  Synizese  die  meisten  Dichter  bedient. 

2.  A)  S7nl7eie  in  Einem  Worte  findet  am  Häufigsten 
statt  in  folgenden  Yok  al  verbin  du  ngen :  la,  cäi,  s^i'  ''Qi  *"t  "h 
•  ot,  cQu;  •«>,  *i(i;  diese  Art  der  Syniseee  ist  hei  allen  Ditjitem 
hknfig,  bei  Homer  am  HKufigsten,  als;  tia,  ^ia,  xpia,  vb£)uc(,  v^uci, 
aTiflta,  püica,  rziant  Atofi'^fiea,  6tot(S£a,  dUoiGfn  (Od.  11,  194. 
Bekker  schlägt  vor  dXXoFtfiia),  :^v(!>-[c(i,  vikixtuc,  iaiittt^,  ^i>ia<, 
(nUat,  ofiai,  (aber  II.  t,  567  wird  jetzt  richtig  p-t^a  H  3704 
gelasen,   s.    Spitzner   ad  h.  I.)    itsS^iicoK;    Katvii;    j^j    ftirnnf 

"'■ ..,— ,X'^ 
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ivTuviot,  ianoi,  xiXnt;  -~  IlniX^,  Mijxtinjot,  itXfovc«,  itikteriontt, 
jvt^pTUiQi)  Xrfta,  ■f^pib\iMm,  ipxaov,  Jftp^vtov,  $(a(,  fitoTotv,  ^puviotf, 
ojiciotro )  ^P""^**^!  ni]Xir|iBSeM,  ]rpu!iii(>,  selbst  in  der  Thesifl,  8.  Atun.  8, 
j|ftia>v,  aTT)9iaiv,  icX^mv,  &)j.apTlci]v,  (fSiat,  ariatiuv,  Tt&vccBTt,  |i«fivjifitO, 
Allee  b.  Homer;  XP^^  vtlxsa,  ßrat  Hesiod.,  Ncpio,  iStXftiv, 
Siatcpmtot  XT^ovov,  noAuxT^ave^ ;  Tietimv,  Icpeti^eai,  icapa(:ii0(ai;  mjov, 
'HpoxXiiK,  Ntjpioc,  dl5tAf«oünv,  icopfupioLt,  ^tvcxiomv,  'AXftog, 
oiiUaiv,  etp7up^,  nevMcav,  70v£«av  u.  a.  w.,  Alles  bei  Pindar, 
s.  Hermann.  Opusc.  I.  p.  2Ö3.  Boeckh  de  metr.  Pind.  p.  290; 
b.  d.  Tragikern  oft  in  den  Endungen  tue,  «mv,  als:  Mntieuc, 
vÜMtK,  %noi«K,  |iivnatc,  iciXtuc,  in^)[c«v,  Ainc  •iieti,  ferner  elv«ft- 
yftivait,  Bi]ffia,  A;(iU^  jrpusioc  jrpuaiatc.  In  einsilb.  Sopb.  Ant.  95. 
OR.  1451,  Iciaov  aweiiilb.  OC.  1192,  ^ör*  Tr.  1005,  N(oinc(Ui|M;, 
btol;  b.  Ariatoph.  %ia.mi  Theam.  260.  Pax  812  (ohne  Glrund 
Dind.  d^oiti,  das  Dorisd)  ist);  icftvnümc,  Utpöxa  dreisilb.  Tbeokrit 
wendet  die  Synisese  nur  bei  im  am  Ende  oder  in  der  Mitte  des 
Wortes  an,  als:  ^ijuipriai,  fpoupfca|U4,  ifatiioM, 

3.  Seltenere  Syniaesen  in  Einem  Worte  sind:  ss  nur  tat- 
potv  IL  «,  769;  —  am:  doii*);  Hea.  Theog.  48,  doiBai;  Pind. 
Nem.  11,  33,  A£ktoc  ai&Xov,  ihuav;  ao:  TtTpdopov,  npx(op«(,  •fpu- 
itioftt,  AaojMSovTfsv;  aoi:  Xaoiot;  an:  d«K7^oc,  Alles  b.  Pindar; 
—  10,  II,  II),  1^,  lai,  lo:  n^uut  icöXwt,  Atptcriai,  AtjitKttri,  fm^ 
«un  (st,  («piäaoua  Od.  £,  94  1.  Bekk.  'ipiii«.)  b.  Homer;  xopftloe, 
cpTUL,  [uttiiuan,  Oi.')\u^'iM,  Mouvo/fou,  b.  Tragik,  sowol  in  lyriscbeo 
Stelleu  als  auch  in  Jamben,  aiifiUtot  Aesdi.  Pr.  683  (s.  Wel- 
lauer  ad  h.  1.),  div  imoüsav  ^t^ipov  Enr.  Ph.  1640  (was  mit  Un- 
recht geAndert  worden  ist);  —  tc:  M  Pind.;  —  o«:  'OTrdcvto« 
Pind.;  —  oe:  öffioov  Od.  £,  287;  —  ta,  um,  uoi  selten:  D. 
i|,  166  ('Evuail(p  =  ^~'^^),  'Hi«tpü»vo4  Hes-  Sc,  3,  fsvwov 
Find.  P.  4,  225  (400),  Sootv  einsilb.  Soph.  OR.  640,  xwivsov  dreis. 
Aesch.  P.  61  (a.  Wellaner  ad  h.  I.)  u.  »<>cna)in8c4  viers.  559. 
S.  Hermann  El.  doctr.  metr.  p.  55;  —  i]c:  tnjsTavdv  Pind.; 
>|i:  SVoto,  Sijtav,  G*|toic,  STjtiitaouinv  Homer;  ijai:  ßißXnjai  II.  X, 
380.  ßoUi^i  Hes.  Op.  647  (v.  scr.  ßouXut))  —  ^s:  poTtX^ 
Hefflod.  Op.  263  (Göttl.  ßaaiXcl;)  ■). 

4.  B)  S^nizeae  ewiadlien  zwei  Würtern  kommt  ia 
folgenden  Vokalverbindungen  vor:  qc-ti  (Dor.  u.  seit.),  ai>«(Pind.) 
[ttber  d.  Verbslendnng  u  mit  darauf  folg.  Vokale  s.  d.  Eliaion], 
-ti'O,  n-tf  irj-T)  (i).«!  Menand,],  ii-ti,  ij-suselt.,  nicht b.  Hom.,  i)-bo 
seit.,  nicht  b.  Hom.,  i\-o,  i\-tti,  tj-ou,  t)-out  "'*  (nicht  b.  Hom.), 
■  t-ou;    (p-o,    to-it   (nicht    b.  Hom.),  co-ou,  tf-if,    u-^   einmal  b. 


1)  L.  Heyer  V.  Or.  L  391  stellt  die  Behauptung  auf^  das«  die 
Synlzew  viel  zu  bSufig  angenommen  weide,  und  daas  z,  B,  der  Home- 
rischeo  Sprache  dieselbe  durchaua  fremd  aci.  Er  vergleicbt  Aiqji'Mici 
mit  TuSi].  JSiäio  mit  fpnu,  Ypuiiii  mit  'Epufj;.  t^tt  ndt  t«^.  Diese  Be- 
hauptung dürfte  wol  zu  kUhn  sein.  Aileidinga  mw  bei  den  Schick- 
salrai,  die  der  Homeriaofae  Text  im  Laufe  der  Zeit  erfahren  bat,  maneka 
Sfuizeae  erat  von  apSterer  Hand  berrübren;  aber  in  dem  Wechsel  der 
Formen  mit  Svnizeae  nnd  der  kontrahirten  liegt  ein  Vorzug,  nnd  auch 
bei  anderen  Dichtem  sehen  wir  diese  Abwechslung;  so  gebraucht  Pin- 
dar Htffi«^  nT,U?:  (N.  8,  98.  J.  5  [6],  37)  neben  'HpaxXü;,  naXuStäuu«. 
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Aristopb.,  ot'io  einmal  b,  Aristoph.  Diese  Art  der  Synizeno  Ist 
bei  Homer  seltener  als  bei  den  Dramatikern.  Sie  ist  auf  die  Ffille 
beschränkt,  wo  das  eretereWort  eines  der  folgenden  ist:  SlJ,  ^,  ^, 
i§.%  iiifi,  C7DI,  (D,  selten  ■>,  als:  Öc  ^  ifvttiwmi  H.  u,  220;  tU 
St)  au  n.  0,640;  B^  IßSoiiov  Od.  o,  477;  d  (xiv  B^j  'AvTO(ii£xoio  H. 
1,  138;  ilX'  öte  SV)  Ö7B00V  Od.  tj,  261;  BV]  o^xrifftov  II.  x,  76j 
Bj|  ii)iu{)OTfpa>dtv  Find.  .0.  13,  142  (99);  in  den  lyriBcben  Stellen  der 
Dramatiker,  als:  Aescb.  Ch.  790  npi  6i  Bt|  iyfiffüv;  Ar.  Theem.  1150 
ou  6:^1  ävBpcfoiv;  ^  oix  aviTjaiv  11.  ^  537;  n  eii'  ä>cEttp>  II.  i|i,  724, 
11  oÖX  =^«  «.  349:  Find.  J.  6  (7),  12  (9)  \  5t  diKp'  'liiaov.  Soph. 
Tr.  84  ^  oi);iSui!iff.  Eur.  Hec.  1094  ^  olStk-  J.  T.  1055  r,  tiB.i- 
«(.  El.  1097  i5  «GY^vtiav;  ^  eWxtv  II.  e,  466;  ^  o5  (lipiv^  II.  0,  18; 
—  |ji9|  ^[jiet:  Ar.  Tbesm.  536.  |j.^  tüpot  Ran.  169.  jx^  Rftoi  Fax. 
267.  p.^  n^Täv  Eccl.  643,  {xj]  o^^Xtiv  Tfaesra.  478,  ^i^  aCrtoc  Menand. 
p.  71  Meinecke,  s.  dens.  p.  565  sq. ;  hierber  gebSrt  die  elliptische 
Formel  jiVi  iXki  c.  imperat.  im  Zwiegespräche.  Ar.  Ach.  458  Eur. 
oneXSc  vÜv  )jio(.  Die.  (x-jj  Uli  jiot  Si;  sv  fi.dvov,  d.  i.  |jif|  tdvtd  Xjfigc, 
dUfi.  Aesch.  Ch.  904  u.  5  Or.  ai3^üvo)ia[  aot  tdüt  ivetBfsai  mupöic. 
Clyt.  (iJ)  iiX'  lEtp  B|j.oiia(  xnl  ir!rtp|s  toü  ooÜ  [tita<  (nicht  tu  ver- 
wechseln mit  p.^if  s.  §.  54,  A.  3.),  femer  die  Formel  et  gl  i^f)  dXXcE, 
die  eigentlich  elliptisch  ist,  durch  den  häufigen  Gebrauch  aber  die 
Bedeutung  eines  Adverbs  (sonst)  annahm.  Eur.  Andr.  242  Herrn. 
tt  S';  oä  TUvsKi  TttuTa  npü-ta  navrajfoü;  Andr.  vaC'  xctXü;  -jt  ^pufxi- 
vaimv'  it  bi  [XT)  o&  xaXJ  (eigentl.  «{  S£  pijj  xoXü;  ;(pmvTRO.  254.  J.  A. 
916.  Ar.  Thesm.  288;  —  iiril  06  II.  o,  114.  (jtsl  oäB'  v,  777. 
kü  o^x  Od.  l,  249,  £7:«;  oäSatx^  Hes.  Sc.  218.  Juit  oAS'  om  Soph. 
Fb.  946,  iiiEl  oÜGh  446;  —  i^<ii  b.  d.  Attikem,  aber  mit  folg. 
oO  auch  b.  Anderen:  tjA  t^  S.  Fb.  585;  tfat  oi  Ar.  Eq.  340. 
t(i,  om  Sappb.  87  (77);  ^  £&ptirtö>)  Ar.  Thesm.  4;  —  u  gi^ßa 
Eur.  EL  113.  128.  «  txrt.üw  Ar.  Eccl.  970. 

Anmerk.  L  Vereinzelte  Fälle  rind:  (a  aM  Ar.  Lya.  945,  Icc  a&T^v 
Ban.  1S46,  dXX'  la  aiiT&v  Soph.  OC.  1192;  hier  schliesst  sich  das  Fron, 
wie  eine  Enklitika  an  (s;  so  auch  b.  Aristopb.,  wenn  sich  &v  an  einen 
InflnitiT  anschliessL  Eq.  1125  olxilsffat  äv  (IMnd.  oUiTaf  jv).  Lvs.  1115 
toüvai  äv:  Enr.  Bhes.  686  xf^  tlMvut;  —  rrtu  'HpoxXfc  Ar.  Ach.  860 
(BOot.  SiAftiir),  sonst  nirgends;  —  dxTiu  i^ithu  Crates  b.  Foll.  9,  62  n. 
Lyneens  b.  Athen.  4  p.  138;  —  H.  p,  89  ^naßtsTiti  oiS  uliv  Xd6iv  'Aprpios 
(wofElr  Bentl.  ägnttui,  Barnes  n.  Bothe  ia^ltsrm  aliK  uta  Xif6'  'Arp.  rer- 
msthen).    Ar.  Thesm.  269  'AiriUm  oäx. 

Anmerk.  2.  Einzelne  WOrter  lassen  die  S 
aber,  wenn  es  der  Ven  verlaimt,  eine  andere  i 
ailbig,  oiü  einsilb. 

Ad  merk.  3.  Daas  aus  xwei  korzen  durch  die  SyniEese  verschmol- 
zenen Vokalen  eine  lange  Silbe  hervorgeht,  versteht  sich  von  selbst 
Wo  also  zwei  knrze  Vokale  eine  knne  Silbe  bilden,  darf  man  keine 
Synizese  annebmen,  sondern  Elision  eines  Vokales,  so  wie  man.  wenn 
In  xfiat  Tipo,  xXia  das  a  kurz  gebraucht  ist,  keine  Eontraktion  von  aa, 
sondern  Elision  eines  «  annehmen  mnss.  II.  i.  66?  (ii^  ti  irdSai,  ftirft  H 
oiftac  inoafiiUit  nivoio,  was  man  gegen  alle Eandschriiten  mit  Unrecht 
In  otpa;  verwandelt  hat  Find.  F.  1,  56  outm  V  'Ifpuvi  fttä«  jaOwT^p 
ntXof.  Praxilla  118  (Bergk)  dUd  tiii  nüiron  ftufiiiv  iv\  a^%iaai-t  htAov. 
Wenn  aber  in  dem  Hexameter  die  STuizese  in  die  Thosii  vor  einem 
Vokale  OÜlt,  so  katm  wie  auch  sonst  ein  langer  Vokal  oder  IHphthong 
die  Synisese  tine  kurze  Silbe  bilden,  als:  Xfvaif  i\ya  aic^p<p  IL  «,  15. 
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Stvioiw  IsIfCoiMvat  ¥,  163.  (tp-rupfqi  oiltv  iiiolQv  Hw.  <x>.  683.  ifiaktn 
«M*!wiV  <ÄX^  So  (B.  Goettling): 

§.  5S.    D.  ElialoiL 

1.  Elision  (Ix&Xii^it)  wird  die  Abwerfung  eines 
kurzen  Vokales  (auuer  u),  in  gewiaaea  Fällen  eines  Diph- 
thongen am  Ende  eines  Wortes  vor  einem  mit  einem 
Vokale  anlautenden  Worte  genannt.  Das  Zeichen  der 
Elision  ist  dem  des  Spiritus  lenis  gleich  und  wird  Apo* 
atroph  genannt.  Die  Elision  findet  gewöhnlich  in  der  An- 
reihung der  Wörter  statt,  oft  aber  auch  in  der  Zusammen- 
setzung der  Wärter,  wobei  jedoch  der  Apostroph  weggelas- 
sen wird. 

2.  Die  Alten  fassten  die  Elision  als  eine  Verschmelzung 
(<jovakcn<fii}  zweier  auf  einander  folgender  Wörter  auf.  Durch 
oie  Elision  wird  der  Endvokal  nicht  gänzlich  vernichtet, 
sondern  nur  abgeschwächt  indem  er  etwa,  wie  im  Fran- 
zösischen das  stumme  e  schwach  nachhallt  >).  Denn  ver- 
schwände er  gänzlich,  so  würde  entweder  der  dem  elidirten 
Vokale  vorangehende  Vokal  das  Wort  scbliessen  und  einen 
Hiatus  bewirken,  was  aber  nicht  der  Fall  ist  (s.  §.  47,  2), 
oder  es  würden  Konsonanten  das  Wort  achliesBen,  welche  die 
Wohllautsgesetze  der  Griechischen  Sprache  am  Ende  der 
Wortes  nicht  dulden,  als:  viyif  o?>t,v,  fo&X'  ar^optämy.  Des 
Grieche  unterscheidet  in  der  Aussprache  iüte  äpüv  und  dno- 
püv,  iitiSr^as  von  ImSJoi  und  iici^Tae  von  vthdm.  Obgleich 
nun  aber  durch  die  Eliaion  zwei  Wörter  von  einander  gehal- 
ten werden  und  nicht,  wie  es  bei  der  Krasis  der  Fall  ist,  in 
Ein  Wort  verschmelzen;  so  findet  gleichwol  insofern  eine 
gewisse    Verschmelzung    statt,    als    der   abgeschwächte   und 

f leichsam  nur  wie  ein  Hauch  gehorte  Vokal  erst  durch  den 
.nschluss  an  das  folgende  Wort  eine  Stütze  erhält.  Eine 
Ahnliebe  Erscheinung  findet  im  Lateinischen  bei  dem  m  vor 
einem  folgenden  Vokale  statt,  worübw  eich  Quintilian  9. 
4,  40  so  ausspricht:  Etiamsi  scribitur  (m),  tamen  parum  ex- 
primitur,  adeo  ut  paene  cujusd&m  novae  litterae  sonum  red- 
aat;  neque  enim  eximitur,  sed  obscuratur  et  tantum  aliqua 
inter  duas  vocales  velut  nota  est,  ne  ipsae  coeunt.  Wie 
sorgfältig  die  Alten  auf  eine  solche  Aussprache  achteten, 
sieht  man  daraus,  daes,  als  der  Schauspieler  Hegelochos  in 
dem  Verse  des  Euripides  im  Orestes  (279):  ix  xuucctcDV  Tfip 
au8n  au  ifoX-^v  Äpw  die  Worte  "(akift  bpm  ohne  Andeutung 
der  Elision  -[akrjt  Itpä  aussprach  und  so  das  Wort  ^ oX^v  mit  dem 
Konsonanten  v  schloss,  er  von  den  Zuschauern  ausgelacht 
wurde.  S.  d.  Schol.  u.  Porson,  zu  dieser  Stelle  (273).  Da- 
her zieht  Ariatarch  (Schol.  Venet.  ad  II.  »,  331)  U.  ft,  206. 
i,  265.  o),  331  mit  Recht  in  dem  Verse:  Tpün;  änüaaoÖat  xal 
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ipox^fuv  eäpäoira  Z^'  das  v  za  dem  folgencles  Verse,  also: 
ZtJv'  ixötoü.  Dieidbe  Elieion  am  Ende  des  Verses  findet  udi 
Hcsiod.  Th.  684;  sonst  aber  nirgends  im  Hexameter;  Vir- 
giliuB  hat  diese  Freiheit  öfter  nachgeahmt  (Q.  1,  295.  A. 
'5,  422).  Mit  Unrecht  hat  man  im  Homer  die  Lesart  za  ver- 
ilndem  gesucht.  S.  Spitzner  ad  ^  265.  Aber  auch  bei 
den  anderen  Dichtem,  z.  B.  bei  Findar,  in  den  Ch<nKesft&- 
gen  der  Tragiker  kommt  die  Elision  am  Ekide  des  Verses 
vor,  zuweilen  im  Dialoge  der  Tragiker,  doch  fast  nur  bei 
hi,  -d  (b.  Arist.^  zweimal :  Eccl;  351  jpil  ^  "Qpa.  Av.  1716 
8uma|Krc(Dv  S  Aupat,  Beisig  ad  Soph.  O.  0.  p.  XXIX.,  sonst 
selten,  als:  -d  TaÜt"'AUu4  Soph.  OB.  332.  )toXävt 'A(nTv  1164, 
B.  Hermann  Elem.  metr.  p.  36  und  Oposc  Vol.  L  p.  143 
sq.,  wo  er  diese  Elision  dadurch  entsc^ufdigt,  dass  kurz  vor 
derselben  eine  Interpunktion  stattfindet,  doch  ohne  Intorp. 
Soph.  OC  1164  aoi  cpooiv  aüxbv  If  Xiifou«  uoUvt  A{tsTv,  was 
er  vergebens  zu  Sndem  sucht;  auch  tritt  die  Interp.  erst  im 
folgenoen  Verse  ein,  wie  Eur.  Iph.  T.  968  ^xov  ic  hixtfi  t 
'GaTT|v,  ^<l»  ^v.  Eine  solche  Elision  bei  hi,  xi  kann  aber  nnr 
dann  stattfinden,  wenn  der  elidirten  Silb«  eine  lange  Silbe 
vorangeht.  S.  Porson  ad  Eurip.  Med.  610.  Daher  moas 
auch  hier  Aristaroh'B  Vorschrift  beachtet  und  der  Konsonant 
za  dem  folgenden  Verse  gezogen  werden,  als:  S.  OC.  17: 
TToxv^impot  I  h  Saa.  Auch  steht  der  Elision  weder  die  Inter- 
punktion, noch  die  Cäsur  des  Verses,  noch  der  Wechsel  der 
Personen  im  dramatischen  Dialoge  eotg^en,  als:  ^  üiC,  t^ 
(sehr  oft  in  Prosa,  als:  Xea.  Commsnt.  2.  7,  4.  3.  6,  2.  4.  6,  10.), 
Tmtf,  i  Dem.  Ph.  2,  §.  11,  fitÜp',  Ifi)  PI.  9.  175,  c,  orpicrbc  f 
b  iLDRibc-.  8u!>ULt)tf,  <A  (L^..  <A  it  Aesch.  P.  481,  Silen.:  i^A; 
xaxioc  YÖp  tsöXoi.  Odyas.:  tl  ijwüSofMn  Kor.  Cjd,  261,  vi&&t)9',  ooov 
Yi  Tobn  1)1.'.  El.  m  xord  o^ik  ipIXot  Or.  1345.  In  Pind.  Ol.  3, 
26  Ewischen  Andstrophe  and  Epod.  mp^^v  'l<TTf(m.  Od.  [l,  439 
ö^'*  iff-ot  i'  iid  Sjpnov  dvjip  dbfop^fttv  etvivn].  Aus  dem  oben  er- 
wähnten Chunde  darf  man,  wenn  dem  elidirten  Vokale  ein 
anderer  Vokal  vorangeht,  das  folgende  Wort  nicht  mit  neuer 
Anhebung  der  Summe  aussprechen  und  dadurch  von  dem 
vorhergehenden  trennen,  soadem  beide  in  einander  sehleito ; 
80  muBS  man  z.B.  Säxpu  dvccnp:^!]«;  H.  i,  433  so  aussprechen: 
S^puavanpwja;,  während  man  bei  Säxpo  maicpr/ani  daiä  zweite 
Wort  durch  neue  Anhebung  der  Stimme  von  dem  ersteren 
trennt;  vgl.  Säxpu  Ali  i(f^akfi.Av  ßaXsiv  Eur.  Hei.  961  (d.  i. 
Thränen)  mit  fichcpo  ctn  i.  (d.  1.  eine  Thräne),  Sfxot'  'rno&^dh. 
959  mit  B'xai  rjouvre».  Von  der  Krasis  unterscheidet  sich 
aber  die  Elision  deutlich  dadurch,  dass  aus  jener  stäts  ein 
langer  Laut  hervorgeht,  während  durch  diese  zwar  zwei 
Wörter  in  einander  gezogen  werden,  der  vorhergehende  Vokal 
aber  spurlos  verschwindet,  als:  xä  äiXi  =  väila,  aber;  «UJA 
OK«  =  öWw'  'äf«;  der  Uoterschied  verschwindet  jadoch,  wenn 
das  zweite  Wort  mit  einem  langen  Vokale  oder  Diphthongen 
anhebt,  als:  xh  a&rä  =  "aä-^i,  tl  aix6  =  t   tilni-  , 
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3.  Die  SUben,  die  die  Elidon  erfahreD,  sind  säniintlicli 
nur  solche,  welche  wenig  Gewicht  haben,  daher  namentlich 
die  Flöxioneendan^D,  and  zwar  am  H&o^gsten  die  auf  einen 
kureen  Vokal  auslautenden. 

4.  Der  Gebrauch  der  Elision  ist  am  Hänfigsten  in  der- 
Dichtersprache  und  erstreckt  sich  hier  weiter  alB  in  der  Prosa, 
die  eich  derselben  ungleich  seltener  bedient;  am  Soi^:&ltig- 
st«!  unter  den  Prosaikeni  haben  die  Redner,  namentliä 
Isokrates,  dieselben  angewendet,  weit  weniger  die  Historiker, 
namentlich  Thukydides.  S.  Poppo  Proleg.  I.  p.  216 — 218. 
Wir  betrachten  zuerst  den  Gebrauch  der  Elisitm,  der  den 
Dichtern  und  Prosaikern  gemeinsam  ist. 

A)  ei   wird  sUdirt:    a)  im  S.  a.  PI.  der  Neutra,  als:    «Spij^ka, 

vAftaxa,  Ypi^fMiTa  n.  s.  w.,  die  Pron.  taÜra,  roiaÜra,  coffoüro,  laftvo, 
Snpo,  thmpa,  aäBiTipo,  dji^ittipa,  -njXLxavto,  xtvit  u.  t^vo^  ovnvo, 
Send,  oUo,  oiHia,  y,ifitin,  oii&t.\dit,  iffi^epa^  Gpinpn,  itivTii,  encavta, 
tdrti,  orrct,  olo,  oso,  icoTo,  bitaia,  mtXi,  nXtLOva,  lüLEioTai  yArftaroL, 
ic^pn  □.  a.  w.,  bei  den  Zahlwörtern  auf  o,  sIb:  Tp{a,  Siaxioto, 
Uxo,  imm^vra  u.  B.  v.,  bei  dem  Acc.  S.  III.  Decl.,  als:  IXictöee, 
Ktctifd  n.  s.  w.,  TtvcE,  o&Siva,  \LTfitia,  rftrna,  Partie,  Ijrovca,  Xi^a*™, 
dlrnivro,  Softdno,  Sjvro,  B^avra,  i|iTaa]ji£va,  «poÜvro,  xarrrvnxira, 
Övwt,  oSott,  xnpiüoua«  und  so  weiter,  ala:  mfvr  i^^dE,  Soph.  Ph. 
1429  ipwrai'  txXe(pa)v,  ^uvaT^'  ipÜ,  v4)  Ai ,  !n>)  (sehr  eit),  fity 
j|fup»v  X.  Cyr.  3.  3,  24;  —  ß)  in  den  auf  a  aoslantenden  Ad- 
vert)ion,  Konjunktionen  nnd  Präpoaltioiien ;  iieÜla,  |ijJUna,  öpiora, 
atfÜp^  xtiproi  xd^o,  T)S(irc(i,  iTro,  iictcco,  tvraÜfta,  o^uc,  tAHiM 
o.  a.  w. ;  taXd,  opa,  Spa,  Iva,  ocppa  ep.,  ^vCxa  oft  b.  Demosth.,  mtpa- 
^[pT)fia  Dem.  Ph.  2.  74,  36.,  iti^pii,  (vtrö&o,  Ti]W(aÜTa,  GiJTa  DÜn. 
Cor.  332,  324;  SkE,  oivii,  xat(t,  |utei,  icopdl,  leltener  Ivixa,  ata:  iiiCXiar' 
iv,  IV  etn^,  -i]  itapaorix'  ijBovi^  Dem.  Ph,  2.  §.  27,  6i  oTxov;  fäfitp-iii 
Ivtjt  !»•"  Dero.  c.  Aristocr.  621, 1;  —  7)  in  der  Verbalendting  <xt 
des  Pf.  A.  anf  xa  selten,  aber  oft  oTSa  des  Aar.  I.  A.,  als:  fitSotxo, 
intnira,  UiDxa  n.  s.  w.,  oXS  In,  el^  et,  oT^  vkvk,  oT^  ooxk,  so  auch 
otsfr'  on  (AlloB  b.  Xen.  u.  A.,  oM'  öxfKßÜ«  Isoer.  Panath.  281,  235. 
KaxotfiX  6|tw  Dem.  Ph.  2.  §.  35;  —  B)  in  der  Terbalendui^ 
j)i«da,  dfuOa,  a{(i«&a,  als:  AfixifuSa,  Siiiicda,  £Tcoi)i)9gE|Mftci,  siMuciti- 
fuft«,  xsS^imSo,  itao3af)uda,  z.  B.  sis][i>voC)xetf  iv;  —  s)  in  der 
ZoeammenBetzang  der  ZshlwOrter  auf  a  mit  Itdc,  als:  Ar.  Ach. 
188  iMvtiwit.  Fax  827  tV  icpaxToirevteriiptöa.  Thuc.  3,  104  t))!» 
invTm]p(Be(.  Dem.  in  Tlmoor.  §.  12fi.  Ar.  Thesm,  480  iiirfaw,  in 
Prosa  hSoGger  iravta«!^  iTrtosri^c,  Bexatt^i;  u.  s.  w.  •). 

B)  ■;  «)  in  den  Pronominalformen  auf  k,  tds:  i]ut  (fii),  ci; 
—  ß)  in  den  Advwbiea  und  Konjunktionen  auf  t,  als:  t^tc,  H, 
oWi,  fi^iBi,  ti,  wm,  (li^  an,  -ji,  tcori,  nmitort,  oSitot«,  fi^irarc, 
o^BlnoTt,  u.))Btxora,  tAhtn^va,  ■ci'zt,  ivbivtt,  otiutGs  Dem.  Ph.  1. 
53,  47,  tn,  Imin,  uotc;    in  nivn  (Dem.   Onet  1.  866,  7);  — 


■)  8.  Uaetiner.ad  Lycurg.  in  Leoer.  §.  102.  9.  265. 
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ß)  in  äen  SiifSz«n  ti  und  it,  tlt:  Sott,  oTn,  Sit,  tivfi«;  —  in 
den  Yflrbftironnen  auf  t,  wie  ictnohjKM,  Irrot^aaTi,  t&i^TEm,  eftG^rct, 
^^upoTovaiTi,    vofif^lTj'n,    mo^pov^Tt,   voy.Zovf,    oFcvfti,    TvAaifffte,    ■*)«(- 

C)  i:  a)  in  den  PrHpositioneii  ftnf  t;  ivrl,  iftift,  M  (ftber 
nicht  mpQ,  als:  if  touroÜ;  aber  immer  jiciopxtiv  tind  dessen  Kom- 
posita (FliiTD.  p.  308),  nicht  jipopxttv  (doch  Corp.  Inscr.  n.  1688. 
Z.  9  findet  sich  EOIOPKCMIOI,  was  Böckh  in  iiptnpxiottxi  rerbea- 
sert,  a.  p.  808,  b.,  so  auch  ifiofxvTv  zweimal  in  dem  Btlndnisae  der 
SmyniXer  nnd  Magneten,  Uaitt.  dial.  Gr.  p.  165.  B.,  vgl.  oben 
g.  33  n.  Gieae,  Aeol.  Dial.  S.  402,  was  nach  Curtins  Etym. 
S.  453  BUS  einer  HauchTersetmng  tu  erkUren  iat;),  ferner  ^i^"*" 
(un,  werde  besehen,  Od.  ß,  294  u.  ^t(!»|K(m  Plat  Comic,  ap.  Suid. 
b.  T.  Etymol.  M.   p.  363,  39  (s.  Pierson   ad  Moerid.   p.  142); 

—  i^ufl  rerechrnftht  in  einigen  Compositis  die  Elision;  s.  d.  Lexika; 

—  ß)  in  dem  Adverb  Cn  (oäxitt,  [it;x^  itpiEin  Dem.  Rhod.  üb. 
199,  31);  -~  f)  in  iarl  Mud  dessen  Compositis,  in  c^^tf,  in  d. 
OptntiTform  anf  fii,  als:  lyw^i,  ßouXeuiiEUfLi,  ixviqmitfjit,  iffip.  tjA, 
boi^L  Sv,  iaft  Sitmc,  iaS  oinr],  [oft'  ot(  (aber  nicht  (stf  ol,  son< 
dem  bnv  oT  oder  gewShnlicber  cliriv  oT);  ßcXTimv  fo^  6  vdp^oc 
Dem.  Lept.  501,  124.  Tovto  lip  In  in  ixe{v^  ib.  504.  135. 
'EvtoT  «iopww  506,  138.  Ei  6*  m  ttr^  dvd£io4.  Bei  Thukydi- 
des  scheint  die  Elision  von  iirti  nicht  vorzukommen.  S.  Poppo 
Thuc.  2,  43.  p.  80.  ed.  Goth. 

D)  o:  a)  in  den  Präpositionen  auf  o:  djc6  und  6n<  (aber  nicht 
icp6),  als;  eht'  obtoo,  Ivf'  1er>toü;  vereinzelt  steht  PI.  Rp.  548,  e 
bicocqiMiaiTtpov,  woBir  Lobeck  Phryn.  p.  675  &iici^.  will;  ■— 
ß)  in  den  Pronomen  a&vi,  ixttvo,  touto,  oUo,  toooÜto,  Tt|XtxoÜro 
(aber  nicht  ti)  n.  in  Säo,  Sfüpo  Sfter  b.  Demostb.;  —  f)  in  der 
Verbalen  düng  o,  als:  EXoto,  Bävaio,  ßouXctvro,  titatn,  ^i>lovn,  Xu- 
(■n^voivTt),  ii;(if<Dvto,  jp^sbaiTo,  ^^oüvro,  falvotTo,  tOiKci,  yItmmo,  Jnoi^> 
osvTO  u.  s.  w.,  dvtoxaTO,  dicJSovro,  cupr]vTo,  als:  -jiyoix'  äv,  JXiytT'  ov, 
irfrrevT   äv. 

E)  «(  m  der  III.  P.  Sing.  Med.,  als:  Pl^  Lys.  213,  e 
(|«iSitf   6  ironfT^c.     Vgl.  Nr.  6.  F). 

Anmerk.  1.  In  oäiilc  und  |xt]S((c  (wol  zu  unterscheiden  von  o&il 
rui)lt]  tT«,  d.i.  ne  nnus  qoMem),  ferner  in  Stov,  intTov,  70ÜV  tind  beide 
Wörter  in  Eines  verschmolzen  und  ktfnnen  daher  auch  nicht  durch  an- 
dere Wörter  getrennt  werdeiL  Ueber  die  Unterlassung  der  Elision  vor 
diganunirten  Wörtern  8.  5.  17,  vgl.  g.  19,  Anm.  7. 

Anmerk.  S.  Da  die  neuionische  Mundart  den  Hiatus  nicht  mel- 
det, so  ist  der  Gebrauch  der  Elision  in  derselben  ungleich  seltener  als 
bei  den  Attikemi);  doch  ist  bei  Herodot  die  Elision  der  Prttp.  Avd, 
tti,  xsTJ,  furd,  Kopd,  d|jtf<,  ctvrl,  iicf,  dni,  Imi  weit  häufiger  als  die  volle 
Form,  als:  dvV  dvSp6«,  dr'  Isnipijc,  li  ifrcaftfi,  und  zwar  regelmässig, 
wenn  das  Relativ  d:arauf  folgt  als:  iii  a!i.  ii  ei.  In*  lÜv,  xai^  a,  [U-i  1^ 
u.  s.  w.i);  femer  fast  ohne  Ausnahme  dXXd.  dann  sehr  hKufig  it,  oft 
tM]U  n.  oiii,  selten  tUi,  lüti,  seltener  -cf,  otln,  (i^-i.  auch  tü-n,  (an,  sel- 
ten tTtt,  aber  «tti  nur  3,  101,  nie  (iritn,  tjti,  sehr  selten  ^i,  suw^en 
(Epi  als  PrJlp.,  aber  nie  als  Adverb;  ap«  nur  9,  27  äo'  ob  n.  48  äp'  {v; 
(Utra  7,  159,  höchst  selten  toüxe,  Taüiai  von  Verbalendungeu  die  auf  to 

1}  S.  BredoT  dial.  Herod.  p.  202  sqq.  —  >)  S.  Struve  a.  a.  0. 
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nni.vor  i*,  als;  fiiw/  äv,  ivtiktirtt^  an,  dann  l/oifi'  äv  5,  73  o.  Ix 
ijau^of  8,  65. 

5.  Die  Fälle,  welche  der  Dicbtereprache  allein  an- 
gehören, sind  folgende: 

A)  a:  a)  der  Artikel  ti  nur  Eur.  Cy.  265:  ^i.  tf  Up<l;  — 
b)  diu  ProDomea  aA  in  der  Verbindung  xd  si,  bei  Homer  nnr 
in  der  Verbindung  ri  s"  oOttj^  st.  dea  apÄteren  iraui^  II.  ;,  490 
Td  <f'  aär^«  Ipia.  Ebenso  Od.  o,  356.  7,  350.  S.  OR.  405  xol 
ti  4,  OiSficou  (hc.  JicT));  —  das  Fem.  der  Adj.  auf  ^Kt  aio,  ä: 
Soph.  Ph.  808  Tciytf  dnip/trcu;  —  c)  b,  Homer  auch  das  einailb. 
U  gewöhnlich;  — 'd)  I.  Pers.  Aor.  I.  A.  sehr  selten.  Od.  ^  200 
9kKif'  bfA.  i,  351  x«pii  Sti^pim'  d(i<poTipig<nv.  (Aber  Od.  £,  222  iM 
st  -toio;  r  iv  zu  lesen:  toT»;  la  iv  TtoXifup  und  i«  einsilbig  zu 
sprechen  wie  oTo;  IL  v,  275.  S.  Spitzner  de  versu  Graecor. 
heroico  p.  168.)  Ar.  Vesp.  1265  I8o£'  i)jiami(>  st.  [So^  dp.;  — 
e)  aber  d.  Vokativ  äva  s.  Nr.  6,  a). 

B)  1;  s)  alle  Formen  der  Substantive,  Adjektive  (selten  im 
Vok.  S.  Ph.  369  m  o/i^Xt',  f|  'nX^iflxi  ift'  ipoü,  d.  i.  m  oythiM, 
sc.Agamenmo,  a.  Wunder),  die  Konjunktionen  (ausser  ifii  =  et), 
die  Adverbien  (doch  nur  sehr  selten  die  auf  ^t,  als:  alfi.'  dirtlaißn' 
Ipoi^,  oi  Hes.  Sc.  174)  und  die  Verbslformen  (die  UI.  Pers.  S.  Opt. 
Aor.  1.  A.  anf  et«  bei  Homer  ziemlich  oft,  im  Od.  X,  585.  691, 
sonst  aber  hdcfast  selten,  als :  tarn«  äv  jxitvsiMci' '  otov  S'  <lv^  mo«!« 
Eui.  Or.  700.  Die  Endung  t  vor  äv  wird  nur  höchst  selten  elidirt, 
fJs:  Eut.  Jon  853  sol  ra^riv  ifirfi,  itntf  V<  *^X  ^*  jtitffn.  Wo 
diese  Elision  sonst  vorkommt,  ist  sie  kritisch  nnsicber.  S.  Elmsley 
ad  Enr.  Med.  416,  7.  not.  p). 

C)  i:  a)  Dat.  S.  III.  Decl.,  wenn  der  Zusammenhang  der 
Rede  eine  Verwechslung  mit  dem  Akknsative  nicht  zulfisst,  als: 
oäx  civ  iv  af>-/iv  omodc  itjacx  ßÜ.o(  II.  v,  289.  OTrip  6mDpiv<p  jvo- 
Üftum  II.  «,  5.  yntipt  81  T<^  öpvitf  'OBuocüc  II.  x,  277.  (Mehr 
Homerische  Stellen  s.  b.  Spitzner  de  versu  Or.  her.  p.  172  u. 
ad  II.  excors.  VII.  K.  Lehrs  Quaestiones  epic.  p.  47  —  50  n. 
Matth.  S.  138  f.  Aber  et  Bfea,  fh?«'  Od.  x,  3X6.  X,  136.  4., 
283.  Binse  man  Siitai,  r^pai  lesen  und  cu  in  der  Tkesis  als  rer- 
kttrzten  Diphthongen  ansehen.)  In  solchen  Beispielen  nach  der 
Lehre  einiger  alten  Grammatiker  (s.  Eustatb.  p.  314)  das  i  zu 
sdireiben  und  mit  dem  folgenden  Vokale  dnrch  Synizese  zu  ver- 
binden, als:  ««TJpt  öitmpivtji,  ist  wol  nicht  zu  billigen.  Bei  den 
nachbomerischen  Dichtern  ist  diese  Elision  selten.  Find.  Ol.  8,  52 
(68)  Siipe!^  hio'^iiuwi  (s.  Schneidewin  ad  h.  I.).  Ib.  9,  112 
(166)  b  Ulb'  li.  Aeseb.  Pers.  846  birEiyna^nv  itaffi*  iv.^  KUfi- 
«o|i.ett.  Id.  Suppl.  1000  Eip'  ävT)|cip<p  fienic^.  Soph.  OG.  1435  -nXtiti 
]u>i  AavävT,  int(.  Id.  Tracb.  674  äpyTJT'  oibc  titlpif  Kixtp.  Eur.  Ale. 
1121  ropi<iv'  <!k  xapatä)i.(p.  Bei  Aristophanes  findet  sich  kein 
Beispiel.  (Mit  Unrecht  sucht  Lobeck  de  usu  apostr.  p.  10  sqq. 
B.  ad  Aj.  802  solche  Elisionen  durch  Konjekturen  zu  beseitigen.) 
—  b)  Dat.  PI.  III.  Decl.  bei  den  Attischen  Dichtern  nie,  s.  Lo- 
beck de  usu  apostr.  p.  16,  ad  Aj.  802.  p.  355,  bei  den  Epikern 
ziemlich  oft.    II.  a,  71    v^mi'  if^an  'Ax«»v.    Od.  p,   103  Sdxpua* 
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ifwün.  O.  Z,  2SX  it  St^FUco'  i^vtvt.  <f,  208  j^ip«'  6icä.  ^,  367  cv  ^i(< 
pcaii  ietp).  Bob.  Th.  3  iciss'  dtnoXoiau  Vgl.  Spitzner  ad  11. 
ezcars.    VII.    Find.    P.    I,    178    (93)    yiif&tjä  '    im^fx^patm.    — 

e)  ä[Jl|Jl^  ü)i)i.s  ifipl.  Tgl.  II.  n,  76.  X,  Ö51.  d,  413.  £,  205.  Od. 
1,  440.  —  d)  ä^^i  c.  gen.  b.  Homer  (s.  Lexio.  Duncan.),  itcpf 
ala  Pr&poaition  und  in  Zusammen  Setzungen  im  Aeoliechen  Dialekte 
in  ii£^^o;(D£  Sapph.  44,  wo  jedoch  das  weggefallene  t  durch  p 
ersetzt  worden  ist,  s,  Ährens  dial.  I.  p.  56,  sonst  aber  erscheint 
%Mfi  immer  in  votler  Form,  als:  ittpl  Spxcov,  nnd  bei  Pindar.  Pind. 
Ol.  6,  38  Tdiittts  sip'  äitWTou  jtrfftoK,  ubi  v,  Schneidew.  Pind.  Pyth. 
4,  265  fiiSoi  i)>B7ov  TTEp'  aliväii.  Ibid.  3,  42  «tpeiirctav.  Nem.  11,  6t 
Kapo^oK;  auch  in  dem  decr.  Amphict.  1688.  1,  16  ir£fioS<K.  (Aber 
Hes.  Tb.  678  vt^iiyt  ist  i  durch  Kontraktion  von  u  entstanden. 
ä.  Göttling.  ad  h.  !.).  —  e)  tcoH  b.  d.  Dor.  als  PrSposition 
selten,  bXufig  aber  bei  Theokrit  is  der  ZusammensetEung.  Pind.  Ol. 
7,  165  nor'  ÖkttÜv.  Theocv.  5,  23  ttot'  'A&avufav,  vgl.  15,  10. 
nttn8£pxi98ai,  icDTa)iiJ>.YUv,  icordi«»,  norepfoSctv  u.  a.  bei  Tbeokr.  — 

f)  oTTt,  was;  Od.  o,  817  ön'  e'diXowv  nach  Aristarch,  st  om 
SIXoum;  oTt  in  der  Bedeutung  dass  b.  Homer,  doch  selten.  II.  t, 
331  -fiTvosxt»,  ot'  övoXxtc  fi|v  ftE^c,  nicht  aber  in  der  Bedeutung 
weil,  da  man  an  solcben  Stellen  überall  or'  für  ort  ^  quando, 
qiundoquidem,  oder  für  quuin  (als)  nehmen  muss.  Tgl.  IL  o, 
244,  397,  412.  G,  32.  :,  126.  ic,  274.  Od.  A,  78.  v,  129.  t,  .)66. 
(Bar.  Suppl.  764  faft);  öv,  ei  icap^aft',  St'  iffAvit  vtxpo^t  bllt  Lo- 
beck de  um  apostr.  p.  17  ftir  unächt.)  —  g)  die  Verbalformea 
der  III.  Pers,  auf  i  häu£g  sowol  bei  Homer  als  den  folgenden 
Dichtern,  als:  kavitj',  fi^a,  oritjr^a,  otijoua',  foiTwo',  aber  nie  das 
ep.  taut.  —  h)  die  von  Pronomen  oder  anderen  Adverbien  abge- 
löteten Ortsadverbien  auf  8i  bei  Homer,  als:  äUoftt,  a^-rddi,  TTjXdfti, 
xttaaixi,  öftt;  aber  nicht  die  von  Substantiren  abgeleiteten,  als: 
^wSi,  'IXi^,  mit  Aainahrae  von  iii^ibi.   —   i)  das  Zahlwort  tlttom. 

D)  Dl  a)  bei  Homei  die  GenitiTendang  auf  tto:  «[uTd,  octo, 
die  neuere  Kritiker  fiberall  mit  Unrecht  in  ou  (8^)m>u)  und  tu  gegen 
die  Codd.  verändern  wollen.  II.  ^,  789  ifui'  iUjm.  Z,  454  <n\' 
Ötb.  Od.  9,  462  «[mi'  oti;  aber  die  Endung  auf  ob»  wird  nicht 
elidirt');  —  b)  das  Zahlwort  Süo;  —  c)  die  Verbalendungen  lo 
und  «o,  die  gleichfalls  neuere  Kritiker  gegen  die  Codd.  in  ■»  und 
»  verändern  wollen.  II.  S,  404  )i^  ijitüSc'  ^tnneifjitva;.  Od.  a,  340 
Biioicaut'  (utiSffi.  S,  752  lujrc'  'Ath]va{'Q.  o),  33  i^pa'  iicCasm.  So  aut^ 
die  Optativendungen  q,  oto  mit  folg.  ov.  Eur.  Med.  731  (uftii'  Sv. 
Or.  92  K^oi  m. 

E)  t)  höchst  selten.  Od.  a,  226  siXennv'  i,i  ^AilMi  (andere 
Leeart  c&aniv))  ^i  ^.  mit  nngewBhn Itcher  Synizese).  gt,  235  IvOr«  [liv 
-rdf  2xüU',  ttitpu«!  Gl  fiüi  XdpußGu;. 

F)  Der  Diphthong  ai  ist  eJisionsfllbig  in  den  Endungen,  in 
welchen  er  in  Beziebuag  auf  den  Akzent  als  kurz  gilt,  und  swar 
bei  Homer  sehr  bXuGg;  also  in  der  I.,  II.  und  III.  Pers.  Ind. 
n.  CoDJ.  Praes.,  Ind.  Fut.,  Conj.  Aor.,  Ind.  Perf.  Med.,  im  InGnidvua 


))  S.  Hermann  ad  Orpb.  p,  724  sq.  , 
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Pi-Mi.,  Fut.,  Aor.  Med.  (S.  Spitiii«r  Ezcnn.  XIII.  ad  Iliad.  de 
diphthoDgorum  elisione  Homero  luitata.)  II  o,  117  poäXofi.'  kiA. 
So  atv^o^t,  Xloirofjiai,  Ip^ofiai,  8äva(|jiai  n.  B.  w. ;  Gonj.  i.lwta\i.'  Mpa, 
H.  •/_,  418.  n.  I,  397  ■KOifyitifi,'  axoiTiv.  So  xcfoofxoi,  f&(]^iLai, 
ut(i,vy{90[ia(,  iritoo)!.«!,  Ioao)xat;  Conj.  Aor.  I.  Hed.  Od.  7,  419  09p' 
■ffmi . .  Udotrofi'  'A&^vijv.  II.  Pen.  Praes.  nur  II.  o,  245  ^a'  iXtp]- 
TnXicuv.  III.  Pen.  Sing.  u.  PI.  II.  7,  457  fafvrc'  'ApT|i7(Xm.  So 
Iitrtat,  pnüXirat,  irowmit,  xit-rai,  tjpirovrai,  ßdaxovrai,  ^^tlttomu;  H. 
1^  458  iinxt(<TtT'  ivd^TXT].  So  fMusrrai,  Si^scroi,  lEiTac,  dp^ortai, 
xi(oovcat,  [la^i^aevtai.  Perf.  nnr  D.  ß,  137  cTctr'  Iv  fu^dpoit  n.  p, 
164  Ktif<tt'  Ayipoi. '  Inf.  Ip^ia0at,  fidpvaodat,  Xtfin^ai,  fiodvuvdcH, 
CtöpuffBca,  wri9&a(,  «Tpu^T&ot  n.  a.  w. ;  ^ufiodeti,  tnpi^abat,  rrff- 
atoAat,  o^n^acafktt  n.  8.  w.;  fifEaaftai,  p^^utoSai,  Xüooaftat;  iptafhx, 
XtXafttTdai,  {xtoßat.  (Aber  nie  d.  Inf.  Aor.  I.  A«L;  denn  U.  f, 
324  iat  nicht  TUftßo/oiia',  sondern  TU(i.ßo^öi>)«  za  leaen.  8.  SpitE- 
ner  ad  h.  I.)  Bei  Pindar  wird  ai  elidirt  in  d.  I.  Pers.  Pniefl.  u. 
Fut.  Med.,  III.  Pen.  Sing,  nnd  im  Konjunktive,  in  III.  Pars.  Flnr., 
und  im  Perf.  S.  Hermann.  Opasc.  Vol.  I.  p.  264.  Bei  den 
Attischen  Dichtern  kommt  die  Elision  70d  eu  in  der  I.  u.  III. 
Pen.  n.  im  Inf.  oft  bei  AristophaneB  vor.  Pax  396  x^f*^  ^-  ^^^ 
(906)  M«J  &t.  Theam.  1178  Ip^eft'  &i.  Nnb.  7  xoXdv'  tEcm.  52S 
ivarjtüa  6(i.äi.  650  jitt|4Tri3vi9'  vÄt^.  Av.  1340  «Iv'  «YytXot.  Thesm. 
916  «Xo^mt'  ipa.  Nub.  988  itzdcjyt'i'  ätnv  S,  Frit^ache  ad  Thoam. 
234.  Bei  den  Tragikern  ist  sie  seltener,  beeonderg  im  Dialoge. 
Eur.  Ipb.  T.  662  icpofio6{  n  in!>C*<^'  aitbc  «U  ofxouc  ji^oi,  Sopb. 
Fb.  1071  Xti^Mivotx'  yfi^.  Enr.  Ipb.  A.  1141  vima^'  a  airfm  ^~ 
Xic  [II  ipäv;  selten  in  der  Endung  t«  des  Pf.,  als:  Aesch.  S.  458 
xal  fij)  TriRiti.nT'  oä.  S.  Lobeck  de  nsn  apostr.  p.  33  sqq.  n.  ad 
Aj.  191.  (Wegen  des  seltenen  Gebrauches  der  Elision  von  ot 
wollen  mehrere  Kritiker  und  Grammatiker,  wie  Hatthift  S.  141, 
solche  Stelle  Kadern;  gewiss  mit  Unrecht.)  —  Die  Elision  von  «k 
in  einem  Adjektive  findet  sich  nur  II.  \,  272  »c  Agit'  iSAvat 
8ÜVOV  fiivot  'ATpifBaco.  (Anch  hier  hat  man  durch  veraebiedene 
Konjekturen  diese  Elision  sn  beseitigen  gesnchL  S.  Spitcner  ad 
h.  1.)  —  KaE  wird  in  der  Regel  nicbt  elidirt,  sondern  maeht  mit 
dem  folgenden  Vokale  eine  Krasis,  §.  61,  6,  b),  doch  an  mnselnen 
Stellen  ist  die  Elision  nicht  wegznl&ugnen,  wie  H.  ß,  238;  anch  an 
einigen  anderen  Stellen,  wo  Spitsner  das  apostrophirte  x  ftir  xi 
erklärt,  ist  es  fUr  xa(  eu  nehmen,  wie  11.  v,  734.  Od.  C,  282  u. 
sonst '). 

G)  Der  Diphthong  ti  nur  Ar.  Pax.  532  xkaäJ  Üpct  (Br. 
vXaäwi  'pa,  Bekk.  xXa6m  Spn,  Bothe  xXaänt   pa). 

H)  Der  Diphthong  01  wird  bei  Homer,  doch  nicht  sehr  oft, 
elidirt  im  Dal.  der  enklitischen  Personalpronomen  fxoi,  ml  oder 
nl.  S.  Spitzner  ad  B.  Exe.  XIII.  p.  XXXIX  sqq.  D.  C,  165 
04  p.'  IfttXev  (ftldniTt  )jit7^|i,sva[i.  v,  481  xal  \t  o[<p  d)iüvm.  o, 
170  o&Bi  v'  i>tto  itXoÜtov  ä^ä;tiv  (und  ich  glaube  nicht  dir  Beich- 
tom  zu  schöpfen,   su  sammeln).  B.  ^,  310  vf  t*  oIid  XoC-yt'  in«8« 


>}  Vgl.  B&nmlein  üntertnoh.  fiber  d.  Gr.  HodL  S.  162  f. 
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(t'  =  Tof,  soC).  —  Die  Elldon  von  (livrot  darf  bei  Homer  nicht 
WDgenoinmeii  werden,  Bondem  wo  pivr'  Torkommt,  stellt  es  für 
|iiv  Tl.  S.  Spitzuer  ad  U.  Exe.  VUI.  §.  2.  —  Bei  den  Les- 
biechen  Dichtern,  wird  auch  ifnoi  elidirt.  Ale.  67  i|x'  ciutt|».  Sapph. 
102  V  aäwf.  S.  Äbrena  dial.  I.  p.  136.  Bei  Attischen  Dich- 
tem findet  sich  die  Elision  von  oi  nur  bei  offtiOt  vor  cd.  Sopb,  Aj. 
587  ofy.'  Uli  ibayiiö.  (Tof  und  |iivToi  lassen  bei  denselben  Ewar  die 
Krasis  zn,  s.  §.  51,  5,  Q,  aber  nicht  die  Elision;  die  Stellen,  in 
denen  (w>[  nnd  aol  bei  ihnen  die  Elision  zu  erleiden  acheinen,  sind 
theils  kritisch  unsicher,  theHs  lassen  sie  eine  andere  Erklärung  zu. 
S.  Lobeck  de  usa  apostrophi  p.  29  sqq.  u.  ad  Aj.  191  p.  150 
sq.;  doch  sicher  ist  Eur.  Ued.  57  t!|xepd(  fi'  (iit^X6i . .  nokoiari;  so 
ao^  der  Komiker  Philemon  b.  Athen.  7.  p.  288  ^upd;  |i'  CmriXOc . . 
poUvn.  Eur.  Bocch.  820  toÜ  xfi^oi  &j  o*  oä  fftoviJ.  Theodosina 
Alex.  p.  35,  16  führt  an:  □!  ^'  IXe7Dv  (st.  o^ioi).  wo  Göttling 
mit  Recht  sagt:  Mira  elisio,  quae  christiani  alicujas  poetae  esse  videtor. 

6.  Der  Elision  sind  bowoI  in  der  Prosa  als  bei  den 
Dichtem  unfähig: 

a)  T^  (ausser  Einmal  bei  Enrip.,  s.  oben),  äva  als  Vokativ  t. 
na£,  doch  Hjmn,  in  Apoll.  526  to  av',  iictt^  (Herrn,  emendirt 
ovo,  al  fii^),  dann  als  Imper.  st.  dvdvnjBt,  das  Adv.  fjuj;  —  b)  das 
ep.  iSi  ^  et;  —  c)  d.  ti,  ofitooi,  vuvi,  juepi  (ausser  im  Doris  eben 
Dialekte,  s.  Mr.  5,  C)  d),  ä^i,  yLi-f^pi,  on  (ausser  b.  Hom.,  a.  Nr.  5, 
C)f};  —  d)  tÄ  »od  Kfi;  —  e)  der  Vokal  u,  ausser  Herod.  7,220  in 
^em  Oiakelspruche  an'  iptxufii«  (die  Ausg.  cwru  ip.);  —  f)  mn, 
huM,  lai,  A,  iutl,  fJ^,  xaixot,  eu.  Wohl  aber  sind  tö,  xi,  Kpd  der 
Krasis  flütig. 

Aamerk.  Für  die  Prosa  Ist  zu  bemerken,  da»  sie  hi  denTerb^- 
forsieD,  welche  dos  v  iftkiuaroAv  annehmeo,  nie  die  Elision  anwendet 
ausser  bd  Jorf  [a.  Nr.  4,  C)];  die  Dichter  aber  wenden  die  Eliaion 
oder  das  v  i<f.  nach  Bedarf  dea  Verses  an.  —  Ueber  die  Verwandlung 
der  Tenula  vor  dem  8p.  aaper  h.  60,  6;  über  die  Betoanng  der 
Elision  {.  S6;  Ubei  die  Subenabtheilong  bei  eingetretener  Vision 
I-  9),  1. 

f.  64.    £.  Eliski  inversa  oder  Apbaeiesls  ■). 

1.  Der  eben  behandelten  Elision  steht  die  Elision  ent- 
eren, welche  darin  besteht  daaa  wenn  auf  ein  mit  einem 
langen  Vokale  oder  Dipatbongen  endigendes  Wort  ein 
mit  einem  kurzen  Vokale  cüier  Diphthongen  anlautendes  Wort 
folgt,  dieser  abgeworfen  und  durch  den  Apostroph 
beaeicbnet  wird.  Man  nennt  diese  Elision  Aphärests  (dcpo^- 
Mot«);  sie  dürfte  aber  richtiger  Elisio  inversa,  wie  Attractio 
inversa,  benannt  werden.  Während  bei  der  gewöhnlichen 
Elision  die  Schlusssilbe  des  ersten  Wortes  entweder  lautUch 
oder  grammatisch  wenig  Gewicht  bat,  die  Anfangssilhe  des 
aweiten  Wortes  hingegen  entweder  in  dieser  oder  in  jener 
Hinsicht  das  Uebergewicht  hat;  so  findet  bei  der  invertir- 

1)  S.  Lobeck  de  nsa  apostrophi  p.31  sqq.  Ahrens  L  d.  p.21  sqq. 
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ten  Elision  gerade  das  G^entheil  statt,  indem  bei  dieser 
die  SchlassBilbe  das  Uebei^wicbt  hat  und  die  Anfangsailbe 
eine  schwache  nnd  ^ammatiBch  nicht  wichtige  isL  Auch  in 
dieser  Elision  muss  man  wie  in  der  gewöhnlichen  den  elidiiv 
ten  Vokal  nicht  als  einen  gftnEÜch  verschwundenen  ansehen, 
sondern  nur  aU  einen  abgeschwächten;  auch  sie  ist  in  dam- 
selben  Sinne  wie  die  gewöhnliche  als  eine  Verschmelzune 
zweier  auf  einander  folgenden  Wörter  zu  betrachten.  Vgl. 
§.  53,  2.  Die  Interpunktion  steht  ihr  ebenso  wenig  wie  der 
gewöhnlichen  entgegen.  Soph.  Pb,  691  ^^7»-  'nl  toütov.  Bor. 
Khes.  157  ^^id*  'tA  tci6toL^  Ar.  Nub.  1364  i-ja  fpima'  'niiS^  -jif 
([Tntufxcft',  omtp  !m.  Auch  in  dem  Falle,  wenn  ein  Vers 
mit  einem  langen  Vokale  oder  Diphthongen  schlieast,  nnd 
der  folgende  Vers  mit  einem  Vokale  anhebt,  kann  die  Aphtl- 
resis  eintreten,  wie  dies  zuweilen  bei  dem  Augmente  ge- 
schieht, als:  OVO)  'dtopttft-  Soph.  El.  715,  a.  §.   199,  5. 

2.  Diese  Elision  tritt  am  Häufigsten  nach  [t-jj  nnd  ^^ 
ein,  und  dieselbe  erfahren  am  Häufigsten  b,  besonders  das 
Augment  e,  die  Wörter  jxstvo;,  ^&i}.a>,  itrdv  and  die  Präpo- 
sitionen iid,  i\,  hl,  a«6,  it  nnd  die  aus  M  und  ^v  entstande- 
nen Wörter  itätl-ij,  Inetxot,  {vSov,  Jv&äSe,  jvtsti&a,  ^euÖtv,  Ha, 
die  Pron.  i-jtä,  £[ioü,  ^ccutoü,  ijiit,  zuweilen  die  mit  dem  a 
privatiTO  oder  intensivo,  nie  aber  die  mit  i,  o,  u  anlau- 
tenden Wörter.  Bei  Homer  findet  der  Oebrauch  dieser 
Elision  noch  nicht  statt;  in  fiJter«!  Ausgaben  wird  sie  an 
einigen  ätellen  gelesen,  wo  man  aber  jetzt  die  Wörter  voll 
ausschreibt  und  S^nizese  annimmt.  So  auch  II.  n,  977 
)t^T(  9Ü,  nijXi^BT),  IftiX'  ipiCifiAvai  ßaauL^'i,  wo  Aristsrch,  weil  Homer 
itftts  i9£kii>  und  nicht  dÜ«D  gebrancht  habe,  schreiben  wollte:  fli)- 
Xttö^,  '8(Xi  >)'  S-  Spitzner  ad  h.  1.  Bei  den  Doriseben  L7- 
tikern  kommt  sie  nicht  ror;  was  bei  ihnen  als  AphSresia  ge- 
schrieben wird,  als:  A  'teujoa  u.  s.  w.,  ist  als  Krasia  zu  schreiben, 
B.  §.  51,  6.  Bei  den  Aeolischen  und  loniachen  Lyrikern 
findet  sie  sich  gleichfalls  nur  sehr  Bellen,  und  iwar  nur  bei  fol- 
gendem i«i,  ola:  Sappt.  2,  15  ItKi-ita  'ictStATjv,  Anacr.  fr.  21 
Bergk  ix  noTa)xaÜ  'navip^o|j.ai.  Bei  den  Tragikern  ist  sie  sehr 
bSafig,  und  iwar  a)  Einmal  bei  IdtXovr^c,  h)  oft  bei  dem  Augm.  ' 
syll.,  c)  sehr  oft  bei  toi,  selten  bei  i£,  h,  I;  0.  chrA;  d)  bei  jvntÜft«, 
ivOdSs,  ^TTii&tv,  l&o;  e)  bei  t/A;  f)  bei  l^oZ,  jfiauroü,  ^iiö«;  g)  bei 
ivti;  h)  bei  einzelnen  Wörtern  mit  anlautendem  5:  a)  %ifii  '%*- 
XovT^t  Soph.  Aj.  24;  v.  iHKa  u.  äxcTvo«  kann  die  Aphäresis 
bei  den  Tragikern  niobt  vorkommen,  da  sie  auch  %ik<a  und  xatvo; 
gebranchen;  über  xitvoc  in  der  Prosa  s.  d.  Anm.  2;  —  b)  Aeseb. 
9.  608    jra-fxofvin    'Säftr^.    P.  302   v(X(I>)mvoi  Vipiatjov.    482   itXtwroi 


%&ia  gelvancfat  hStteo,  wie  Ale  Ö4  n.  Sappho  26  B.,  und  liberdiess  von 
den  jüngeren  Rhapsoden  Vieles  in  den  Homer  hineinfcetra^n  und  ge- 
ändert Bei.  Auch  Od.  0,  317  hat  AriBtarch,  wie  es  scheint,  cue  nraprling- 
Kdie  Lesart  Srti  SiXoin  in  It^  iU^ouv  geändert 
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'Uvov.  Soph.  Aj.  968  t^.i^  'oMonv.  Aj.  751  ^  'i^v.  Ph.  869  rrnl 
^UxpoMU  369  y\  '■toi'fi.i\aax».  OC.  464  ire>  '<fdvr\v.  1608  ncsoüaai 
'sXaüv.  OR.  432  ti^  'xdXiic  Ant  546  «  )»J)  'öiitt.  Aj.  235  Isu 
'ofclC'  i)t)  faiiK-  308  »(pä  '4Äu£n.  500  i£  alou  'tp^cp)];.  1275  xifvtp 
'Baxn.  Ph.  358  inl  'Aebcpuoa.  Tr.  381  'Ukri  'xaAsvro.  560  (uoftoü 
'zAfWM.  772  ii]  'ßiijdc.  905  Bp^fLi),  'xAntt.  —  c)  Soph.  Ph.  591 
U^n-  '«1  ToÜTQv.  OR.  708  iVoü  'nebcouoov.  Eur.  Sappl.  521  tl  'm- 
■n&ifiMaba.  Rhes.  157  tjEu''  'iA  rovrow.  I-  A.  719  )iiJU<a'  'nl  -taür^. 
Soph.  Aj.  49  xcd  i^  'nl  Sisaatc.  Aeach.  Ch.  161  ^iXii  'nticEiXXnv. 
EL  72  ptix^c  '»XQU^i^ouTov.  Enr.  Cjcl.  155  Xd^ip  'itGtiv^.  Sopb. 
Ob.  970  ovcm  8'  äv  ftavörv  itt]  '£  t|MÜ.  Enr.  Andr.  53  ou  'x-dvni 
2fan|v.  J.  T.  953  xd^ä»  'Etlk^i.  Cjrcl.  586  «70)  'x  'njt  dopScfvou 
Aesch.  Pr.  740  [ii]Min>  'v  «pooifiibK;  iifter  nach  jj  und  ^^.  Soph. 
OR.   112   r\   'v   <!brpo[«.    OC.  400   ^^    '(i^fv^   a.    sonst.    Aeech.  8. 

308  fi4|  'c  icpÄpov  ftrfüv.  Eur.  Suppl.  639  fwxpoü  'xonoüva.  Soph. 
Tr.  339  T]  'it6  ((.avnb«.  —  d)  Enr.  J.  T.  1322  ^^  'vreräfta.  1318 
1)  'v9<£St.  Soph.  Ph.  467  ^  '-n^dtv.  Aj.  743  »ij,  V;  —  e)  Soph. 
OR  1231  xddiUMH  '^i^.  Ant.  801  ^  V-  ^»r.  J.  A.  1396  ^rtil^ 
«o^t  '-rö.  Soph.  CR.  501  i\  'fü.  Ph.  910  p.j)  '^A.  El.  331  ^  '7Ä, 
oft  6t  ^il,  z.  B.  Soph.  Aj.  803,  oder  mit  S^nizese  ol  i^&,  wie 
Aesch.  8.808.  —  0  Sopl"-  El-  101  ij  '[mÄ.  Ant.  736  t]  '(«>'■  Eur. 
Cjcl.  187  t{  fii]  Yol  fLdvtfi.  Soph.  OR.  1479  tj  'pi  fpoupi^oa«  tu/ou 
Aj.  1367  t)  (ta«w^.  OC.  1365  (xj)  V(WT-<p.  Aesch.  Pr.  773  ^  '[ii«; 
—  g)  So|A.  Aj.  1400  ti  U  rif|  W  doi  f  &0V.  Ph.  964  ^S>]  'aT{.  El. 

309  miXii  'n  etvdTxi).  Aj.  733  itoü  '<m.  Ph.  812  oi>  biyui  ^'  iftol 
'm;  ah«r  bei  den  Encliticia  )iol  u.  aof  tritt  Krasis  ein:  fioünt,  a. 
§.51;  —  h)  Aeach.  S.  1076  )x^  'vtcrpan^.  Eum.  86,  86  ftV) 
'ttxsiv,  fLi\  '|i«^  u.  dgl. 

Anmerk.  1.  Die  AnaKaben  sdiwKnken  vielfach  zwiscben  der 
Aitwendiuiff  der  invertirtea  Eliaion  und  der  STniMse,  nach  welcher  die 
Worte  «oBgeBchriebeQ  und  bloas  in  der  Aussprache  Terschmoteen  werden. 

Anmerk.  2.  In  der  Prosa  kommt  die  Apbäresis  nur  bei  ixttvac 
nach  1^,  ■^  '71a  Isocr.  Panath.  268,  148  Tvulgo  a  i-riü),  selten  nach  der 
Endung  i],  wie  auch  nach  Diphthongen,  hScnst  selten  nach  kurzen  Vo- 
kalen vor.  PI.  Rp.  2.  p.  870,  a  i]  'xifvoK.  Id.  Soph.  268,  0  ^  'xiTvd<  nnd 
an  sehr  vielen  anderen  Stellen.  S.  Schneider  ad  Rp.  T.  Lp.  IM  «q. 
laocr.  FhiL  89,  36  {  'uivoc.  de  Pac  182,  115  J  'xiTvol.  Dem.  Cor.  g.  178 
j_'x(Ivai.  Ph.  S.  4  f  'xilvip  Cnach  d.  cod.  I.).  Xen.  Conv.  4,  12  ^  '»(vou. 
^nc.  8,  7  wird  im  VaL  zwar  -jj  'utvoi  gelesen;  da  Th.  aher  Überhaupt 
die  EttsKHi  nicht  hänflg  anwendet,  so  mnss  man  wol  mit  fast  allen 
Codd.  \  asNoi  lesen.  Nach  der  Endung  -n  PI.  %.  I.  837,  a  vSty)  '-aivri 
(vfllgo  txdvT]).  Nach  dem  Diphth.  at  Fl.  Phil.  36,  d  ü  nai  'xtivou  TdvSpdc 
nach  den  besten  eodd.  Rp.  X.  606  eitr.  li  xtivi]  (vulgo  fculrg).  Nach 
korsem  Vok.  PL  Gorg.  520,  a  ntpl  'x«i*«v  (vulgo  ittpl  ix.).  Isocr.  Panath. 
91»,  |,  78  &  'xifv«c  Anders  veitält  eich  die  Sache  bei  den  Dichtem, 
welche  die  ktlrrere  Form  xilv«<  neben  ixtivoc  gebranchen.  Allerdings 
finden  sich  auch  bei  den  Prosaikern  einielne  Stellen,  wo  xiTvd:  in  meh- 
reren Handschriften  anch  nach  einem  Konsonanten  oder  kurzem  Vokale 
steht;  dieselben  stehen  aber  ganz  vereinzelt  da,  wie  PI.  Conv.  319,  c 
xohnp  xiTvo.  Hipp.  H.  398,  c  l(Mipa»hv  xtlvo.  S.  Schneider  1.  d.  nnd 
Lnbeck.  ad  Ph^n.  p.  7  sq. 

3.  Bei  den  Komikern  wird  die  Aph&reais  «naser  den 
b«  den  Tragikern  vorkoromenden  Fällen  anch  bei  em^, 
IntiTfl,  IvCov,  ävTsüAtv,  bei  »ttvoci   da  sie   xtivot  nicht  g^rauchen, 


192     Wohllautdehre.  —  DiSreBis  der  Vokale.     (.  55. 

bei-  «itiBeliieii  mit  •  anlautenden  Wörtern  angewendet:  a)  Ar.  Nnb. 
66  ncfKKou  'TtdJtujv.  Eq.  632  o-n  Sj|  'pmi.  1104  tcopi»  'oKsuaojiiva. 
Pkt.  736  ai  ^  'nLol  'Sdxw  (aber  (lo&Sumi  (§.  51);  —  b)  Ran.  I!f9 
Xiat  'nt  xotnrjv.  Lya.  110  axuriw)  'nixoupta.  Ecol.  1148  «Si)  'miEotuu 
(als  ob  ixii^tD  aus  ctK  *u«»iiinenge«etzt  wüce).  Nub.  äl2  i^ä  'x  -nfi 
tMoü.  546  ;)]T<Ü  'Eemaräv.  Lys.  866  (tüW)  '£^U>tv.  Eq.  373  mÜ 
'xTi)iiä>.  At.  343  TibfdeJ.)üi  'xxon:^  Ach.  729  irjOfA  v  'AMvaic 
Eq.  1364  dnoEmam  'vnX^,  Fax  523  'HpSKXta  'vnTxräoira.  Ljb.  605 
YMOM  '4  div  vaüv.  Ran.  186  aq.  1]  't  ovou  Kitaa,  ii  'c  Ktpp«(i(ou« 
1)  i  xApenac  'i]  'nt  ToCvspov.  Ibid.  509  «pi^ipoiioi  'ksX&övt.  Lya. 
734  ««  VoUvOot;  —  c)  Nub.  385  ijA  itoutdü  'fü  n  SiSii^ca.  Bu. 
495  «tt  [liv  -[tvou  'füt  oft  [Lck  tby  AitüUm'  ^0»  fiv  oä;  —  ä)  Ran. 
602  itafjj«  '[wwräv.  Eq.  182  dcü  7»  '(Mwriv;  —  e)  Ach.  171 
imaigua  Wv;  ~-  f)  Nnb.  1354  Tpdtso,  'mtfil^.  Acb.  437  E^tnßii, 
'mi^icip.  Veap.  665  tpimroi  B^l  Ww;  ■ —  g)  Ran,  514  jfin  'vBov. 
Nnb.  62  E'ii  'vnuScv;  —  h)  Lya.  794  ißficXö/fti)  'xatvcn;  n.  sonst; 
—  i)  bei  lyot  nacb  )l^^.  Thesm.  492  fi.ii  'ym\wi  und  aonst.  Ach. 
828  )ji^  'tipmas.  Eq.  1106  (nf)  'vdu.  Ran.  7  (i.^  'pii(  und  dgl., 
öEter  b.  ipj).  Eq.  829    atp^crui'  7tü.  Acb.  62  ä^rftofüi  '^ä.  Ran.  971 

Ch.  9Ö6rÄTr'riieBm7"l     , 

die  Elision  |i^  'Xld  eine  zu  groBse  Ventümmelung  eridden  wflrde,  oder 

wol  richtiger  Syniseae  und  schrtiben  |i^,  iXki. 

S.  56.    Diltresis  der  Vokale. 

1.  Sowie  in  der  Eontraktion,  Krasis  und  SrniseM  das 
Streben  der  Sprache  nacb  Verschmelzung  der  Vokale  hw- 
Tortritt,  so  zeigt  auf  der  anderen  Seite  die  Sprache  eine 
Neigung  theil«  einen  Diphtbongen  in  seine  Bestandtheile  aof- 
Eulösen,  tbeils  kontrakttonsfUhige  Vokale  offen  zu  lassen, 
tbeÜB  einen  langen  Vokal  zu  dehnen,  theila  einem  langen 
Vokale  ein  e  Torzueohlagen. 

2.  Die  erste  Eracbeinung  nennt  man  Diäresis  fitafps- 
oK,  Trennung),  die  beiden  letzteren  Distraktion.  Das« 
Vokale,  die  der  Zusammenziehung  ßlbig  sind,  zuweilen  offen 
gelassen  werden,  ist  in  dem  Abschnitte  von  der  Kontraktion 
Demerkt  worden.  Die  Diäresis  ist  theils  gewissen  Mund- 
arten, theÜB  der  Dicbterapraobe  eigen.  Das  Zeichen,  durob 
welches  angedeutet  wird,  dass  die  zwei  Vokale,  die  einen 
Diphthongen  bilden,  getrennt  ausgeBprochen  werden  sollen, 
sind  zwei  über  den  zweiten  Vokal  ju  t>]  gesetzte  Punkte 
(puncta  diaereais),  als:  alhiX  st  alhai,  auicvo;. 

3.  Es  giebt  zwei  Arten  der  Diäresis:  die  eine  findet 
statt,  wenn  ein  ursprünglicher  Diphthong  in  seine  Bestand- 
theile  aufgelöst  wira,  als:  naic  st.  naic;  die  zweite  findet 
statt,  wenn  die  beiden  Vokale  ursprüagüob  keinen  Diphthon- 
gen bilden,  sondem  entweder  der  erstere  oder  der  letztere 
za  dem  Stamme  eines  Vokales  hinzugetreten  ist,  aU:  o-ümo;, 
a-öftpos,  a-tSp«;  ßaoiX-^O!  v.  ßaotXsuf,  G.  ßetotXrfo;- 
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4,  Bei  den  ÄeoHscIieD  Dichtem  >)  finden  sich  fol- 
gende Beispiele:  a)  n*«  Sapph.  IG  neben  naiSo;,  itetiSu,  iraii 
otSa  Ale,  auvMa  S.,  Euvotx^v  S.  27,  i'ixdEoBu  55,  kdixAiuc  A.  38, 
bei  den  Grammatikern  xi&oc,  npäi-cDt,  itwvoc;  auch  kann  al"!«"»' 
einer  der  Vokale  gedehnt  werden,  als:  oiSo,  xmi'Xot  Alh.  7  sl 
xö&txi,  xoOat;  —  b)  'Ap^Iot  Ale.  15,  paoa^ioe  26,  Sapph.  107, 
'AxtUUtot  l'heocr.  29,  34.  dvSptfoK  38,  10.  dvSpctov  29,  33.  auULttuc 
34.  xpo^t^  Si^ph.  105.  ATpotiDTiv  S.  74.  [UTitoBc«  34.  Cotoc 
Theoer.  29,  6. 

ö.  Auf  Dorischen  Inschrülen ')  kommen  ron  der 
«weiten  Art  dec  ZMätesiB  folgende  Beispiele  ror:  Kret.  npu. 
Ttty^iov,  ivGpi^'ipv,  AtDpTiut,  J^paji-tiXfn,  nptiY^^ta  (=  «pfaßiia),  icofii^itiaiv 
(=  nopatbv),  ivfip^iov;  b.  Hesj'ch.  dn^iov  s^  0tiidv,  diu»;  in  d. 
Beschl.  der  Anqibikt.  1686,  14  Up^ia;  b.  ChoeroboBO.  An.  Ox.  i. 
244,  28  oixiiiwi;  b.  Epich.  2a  üiiMpia.  Welche  Tokolverbin- 
dtm^en  bei  den  Doriern  offen  bleiben,  haben  wir  §.  60,  4 
geeeoen. 

6.  In  der  altionischen  Uundart,  wie  sie  in  den  Ho- 
merisdian  Gesftneen  hervortritt,  war  der  Oebr>nob  der  DiAro- 
ns  nicht  sehr  iiolich,  und  bei  Homer  m&g  die  Anwendmig 
derselben  durch  das  Versmaaa  bedingt  gewesen  sein,  da 
neben  den  offenen  Formen  meistens  auch,  die  geschlossenen 
gebraucht  werden;  also  von  der  I.  Art  der  Diäresis  b.  B.  «btTVuvro 
U.  ß,  809  cBtfs  !,  298.  c»,  446  u.  sonst,  aber  ip^  ts,  457,  v.  wm», 
■ohrete,  ifia*  n.  aöoav,  i)Va,  tfti,  tfii^  Tjtagn  t.  cT[ii  st  -f|a  a.  s.  w., 
Bfi^txo,  QpijCMi,  6p<^Txac,  aber  II.  u,  S34  Op^,  Bp'^xiaot  C,  7, 
t,'  619  u.  sonst  6p^xüv,  immer  6piQX)i,  immer  äiC^Cr  6il^6ai,  iKCup^ 
«e^Lc,  »■  selten  icau,  s.  d.  Amn.;  von  der  II.  Art  z.  B.  ^9i).^1«c 
T,  ^aailiMlti,  Q.  ponX^-o^  ßootXi)-!«,  Nl]pl)>tcf  Apijioi,  ■Kai*ft.i{iOi,  £h- 
vi^iac,  Euv^ioc,  IIi>}X*i-VdBii]c  v.  njjXiüd  G.  .^-o(,  xoup^-Voi;,  bnapwtov, 
aber  «U  {intp<j>'  cbaßtU  Q.  n,  184  (oder  wol  besser  iizzpäi^  mitSyni- 
■eee),  Xy\-*i,  X»i-i-CotMtt,  ^Pl"'^"'  'fp<^-"«'«i  itptfc-fC«)  Bi^toc,  dsTon  das 
Terb  STj-idoi,  von  dem  man  gewöhnlich  mit  Unrecht  die  kontrahirte 
Form  t-niui  annimmt,  statt  sie  mit  Sjnizese  zu  leaen,  ^-luiv,  'H-t6v(t, 
^er  M^jovc^  vielleicht  M^ovk  eu  sofareiben  und  mit  Synioese  su 
hsen,  ^liio;  V.  ^a-t,  wie  itpu-t. 

Anmerk.  1.  Ueber  die  Schreibung  von  nött  nnd  nal«  im  Homer  Bind 
die  Ansichten  der  Gelehrten  verBchieden.  Notbwendig  verlang  du 
Yersmass  die  Form  nalt  hi  der  Iliade  nur  i],  44.  Ei  346.  <g,  216.,  m  der 
OdTHsee  in  der  Tbesis  t,  86,  h  der  ÄrBis  «.  817. 3  800.  0,  216.  t,  630, 
u.  Vok.  nai  X,  5ö3.  An  allen  Übrigen  Stellen  will  Hermann  Add.  ad 
Orph.  p.  XV.  «die  t--0  lesen.  Spitzner  hingegen  im  Esc.  Vn.  ad 
niad.  p,  713  beurtheilt  (ue  Sache  mit  grösserer  Umsicht  indem  er  rfnei- 
seits  den  Handschriften,  andererseits  dem  Rhvthmns  Kechnnng  trägt. 
Er  schreibt  daher,  unterstützt  von  den  Handsctiriften,  n4Tt  a)  im  V.  F., 
wie  11.  4  57  itol  itdis  »ftj«,  X,  389,  »,64;  b)  im  IV.  F.,  wenn  im  V.  wegen 
ehies  vjersilb.  WortM  ein  Spondens  steht,  wie  IL  ß,  819  jtdic  'Axxlaait, 
IS  98.  p,  491.  Od.  C  300.  n,  337;  c)  im  m.  F.,  wie  H.  p,  609.  ^,  314 
n.  B.w.;  hingegen  iraT;  im  IV.  F.,  wenn  em  Daktylof  sowol  voransgebt 
als  nachfolgt,  wie  U.  tj,  44.  f,  316,  E,  346.  wo  theils  wiwen  des  fol- 
genden Konsonanten,  theils  wegen  des  digammirten  ijv  die  Form  ndit 

1)  S.  Ahrene  Dial.  I.  p.  106  sq.  —  >)  Ebendas.  a  p.  192  sq. 
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nr  nfcbt  iteheo  k&nii,  daher  aach  bei  folgendem  Vokale,  wenn  der 
mune  des  Vaters  oder  der  Mutter  vorangeht,  wie  D,  S,  906  Kpivw 
itaft.  8,  512  öiTiBot  jiaTs;  aber  ni'it,  wenn  der  Name  nachfolgt,  wie  nrfls 
'AiwpiTpOavQc  (,  893.  icdl«  'Htov^c  ic.  48S,  oder  wenn  t(i&c  vorangeht,  jjiic 
«dl«  «,  406.  ^6;  eadlleh  U.  d,  862  wegen  dee Sinnes;  aber  mU  im  LF. 
IL  E,  474.  <a,  885.  Od.  u,  86. 

7.  Aber  eine  grosee  Anzahl  von  Wörtern  findet  sich  hä 
HcMner,  in  welchen  die  zuBsrnmenstosBenden  Vokale,  deashalb 
offen  gehaken  worden  sind,  weil  zwischen  denselben  ursprünff* 
lieh  und  wahracheinlich  auch  noch  zttr  Zeit  Homers  «an 
Digamma  oder  aach  ein  o  geBtanden  hat'),  ala:  Säiim« 
(▼gl.  der.  ftoßonic,  Sita,)  neben  däxoc  n.  Mwx»«,  dbttot,  dotft^ 
iwi&iy  tfAoi  neben  f^uc  (Dor.  fdlßot),  R-ijfit,  i^,  Hjeifi,  iii», 
iafpM,  M9Xav,  dMXtov,  üA^oc,  dcftXtüm,  dtSXo^x  (neben  i&kwf.), 
iiikt\  (t.  (Dua,  volvo),  doXXi^  dtfn,  acuörcpot,  aa^fpuv,  aauB«a  v. 
•o^,    iavAbiy*  n.  s.  w. ;    xpio«,    miap,    fpfap,    ^icdpov    (St.    f«F); 

X)]!;,  X^iov  (Saat);  ikoba,  iLicrpov^  öv«  (oris),  öioe,  otv  u.  b.  w.,  (sel- 
4ea  naeh  Bedarf  des  Versea  eM«,  oU>v,  Spitiner  ad  II.  7,  198), 
Wu,  itofM  (opÖBOr)  (aber  ofeiTo  Od.  y,  12),  aap  (II.  •,  486  Mfs«- 
0»  konir.),  ic^tCtiv  u.  s.  w.  Ueber  den  Yorsuilag  eines  a  und 
Ifber  das  Augnteat  b  Tor  Wörtern,  die  mit  einem  Digamma 
mfijftHtoiij  B.  §!  19,  }.  o.  §.  17,  8.  —  Die  mit  einem  Digamma 
andantendeD  Wörter  »eteen  nicht,  wie  die  nicht  digammirten 
Wörter,  a  privatiTum  mit  einem  v  an,  Bondem  bloss  mit  a, 
als:  idtnoi  at.  dFöFcnoc,  «Loq^c,  &ti^  ibuow,  HxTjn,  itfrf6q, 
«hjMmM,  'Ai3r)4,  'Av8*ni*4;,  (l(dt]X«(,  itipn,  ixiptbi,  iäaw^  dtorifB« 
iukiHfi.  (An&llMid  ist  tt-olnatoi  U-,  fi,  640,  ilv-qim|T{  y^,  371 
■eben  äounv  a,  636.)  —  Aach  wenn  das  Digamma  sich  in 
•  anfgelAet  hat,  verBchmiIxt  es  in  der  Begel  nicht  mit  dem 
Torangehesden  Vokale,  als:  rpiK,  öüra  (aber  Impf,  mt),  iärif, 
ÜMm,   iön^ii,  l&i  *t  iabf,   i^,   ^uc,  l^t  ^gl-  d.  Anm. 

Annerk.  3.  Das  Nentnun  ii  nna  kontralÜTt  lu  wird  nnr  als  Ad^ 
Tsri)  gebrancht,  and  iwar  steht  die  offene  Form  ii  rot  xwei  Konsonan- 
tÖL  als:  lü  Tpfoov  n.  E,  202.  v^ac  iü  oTtOavTn  Od.  i,  247.  In  Compofdtis 
steht  tu  vor  Vokalen  nnd  einfachen  Konsonanten  nnd  vor  np,  als; 
tirjT&im,  litojimt,  (6av^:  if^oTot,  lä^lvtto;,  tMopo^;  iSTcpijarav,  iCnpu- 
|ivoi;  hingeMn  iS  a)  vor  Doppelkonaoiiantan,  b)  vor  Ewel  Konaona»- 
tan,  die  niäit  Hnta  mun  Liquida  sind,  ansser  xX,  xv,  tit,  Tp,  0)  vor 
liqnidia^  die  anwer  X  rieh  verdoppeln,  aler  a)  ISCutoc,  JüEumc;  b)  tüxrl- 
{MvK,  JuffxoRo«,  iilirTft^fi;  jüidEif|c.  <ÜKW|)jiiSt(,  jümijTOc,  ^Tpcs^«;  0)  iüu^ 
(UiUtjc,  13vvT]Taf,  tö^^itp^,  iüüil'crit,  iü^bioi,  JuasiX^Mit,  aber  IbAifixiov;  lu 
■nd  tu  vor  nX,  ipp,  tp,:  iünl^xic,  lünXäitaFioc  lüTiXtsTtp  H.  i{i,  835,  aber 
tMixniuc  IL  1^,  115,  lüicXuvic,  ■birXoli'iii ;  iSTpwv  n.  t^Matv,  iÜ7p«>im>^ 
Kippaviuv,  Jü(Fpf{v]Dc  U.  fl.  W.,  aber  i&^tjviil,  i&^oaivf  «i  n.  täspooivf],  i&^o- 
iimC,  iüip.^i(s  ßS|ii]TOv,  aber  Od.  u,  302  i  o'  ifSriTtrov  ßiiXi  TiTj^ofl). 

8.  DasB  in  der  neuionisoben  Mundui  die  Diftresis 
und  Oflfenhaltnng  zusammentreffender  Vokale,  die  in  anderen 
Dialekten  die  Zn^ammenziehnng  erleiden,  häufiger  ale  in  an- 
deren Mundarten  vorkommen,  ergibt  sich  ans  dem  Charakter 
des   lonismuB  i  (s.    d.    E^inleit   S.  18).     Von   der   I.  Art    der 
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DiäresiB  finden  sich  nur  wenige  Beispiele:  so  bei  Herodotl) 
epijtl,  epVjiMt  u.  B.  w.;  8pTiüf»i,  eptjixio«,  Sojioftpj^fMi,  SafioOp»)!«], 
Safioftpiitxtot;  neben  der  Form  ica«  findet  sich  an  mehreren 
Stellen  tUe  Homerische  Form  itöCc  in  den  Handschriften,  ist 
aber  eu  verwerfen. 

9.  Aber  sehr  häofig  ist  die  Diäresis  der  zweiten  Art. 
Hierher  gehören: 

a)  die  Adj,  auf  iiioi  (Aft.  tum),  als:  oh^im  (davon  oix))i:ä«, 
o<x))lötT)<),  dvftp«a^i<K,  ^a«iV]io«,  Ip^Voc,  -ruvetuVjioE,  «ivBp^io«  (davon 
i|  (hfiptit^i;  aber  i<AftUnapm  Her.  1,  79,  dvSptiäoToi  4,  93,  nbi  v. 
BShr,  dvCpti^Tcnov  9,  37),  itaip^Voc,  ifijitx,  ^p^'iot,  ßop^Lo«,  4>oiv»- 
x^(o?  (aber  cpotvfKcoc,  purpurene,  4>oivixuc^  ad  Phoenices  pertinens), 
T^ioc,  K^io«,  KaSfi^toc  (aber  Kaifulri  v6n)  Her.  1,  166,  so  auch 
Ka&^vn,  wie  'Ap^iiot,  'HXttö^  '10^^  so  M<ima)xWow(  jiqdvotm  Her. 

7,  106,    'OfiTipalaiv   ^iotv  &,  67,    [lu&irfopuoiai   3,   81,    %üot,   X*i6<, 

Anmerk.  8.  Dass  nehrare  Ad],  neaion.  die Endan^  to«  at  iiocan- 
nehmeiL  igt  §.  26  unter  ■  o,  «  bemerkt  worden.  EioigB  Adjektire 
schwanken  zwischen  ttn,  iioc  nnd  V|to{:  Bo6Xiov  Cu^iv  Her.  7.  8,  8,  aber 

8,  14  iofWTt  Bou1t]It[]  (nur  Ein  cod.  ftnuXi^]),  vgl.  6,  12  -rtiv  8ouXt]1t]v;  aber 
fBr  rmXtii'^Toc,  das  an  mehreren  Stellen  ein^  codd.  haben,  Ist  iroXI|Mac 
ED  lesen;  huytq  an  vielen  Stellen,  aber  3,  39  E«n)1ii)v,  doch  £jn  wd.  n. 
Aid.  E([v[i]v;  ao  ist  anch  Mifivjvi««  der  aoderen  Lesart  Mipiviviiac  vor- 
miiehen. 

b)  An  die  Adj.  auf  i^toe  schlieesen  weh  folgende  Klassen 
Ton  Snbstentiven  an: 

a)  Die  Abstracta  auf  -^tn  (Att  c(a],  die  von  Verben  auf  tii» 
abgeleitet  werden,  als:  ^ült|ii|,  regnum  (aber  fiwjtXtui  v.  ßcwtXt^ 
Acc.  ßeuriXfucv,  G.  ßounXst)]«,  aber  {pthi  st.  Ipeia  s.  §.  25,  Anm.), 
npoTTjtT]  (expeditio,  aber  «pem'^,  Heer,  daher  Her.  6,  S6  iiA  orpa- 
«](»ie  st.  orpernr^  zu  lesen),  j»«vtt|it],  ampaiuriCi],  6epain|ti|,  irwojpjii], 
ireupijti),  Gou>.T)tY|,  i[puTavT)t>|,  xi]puxTit)),  troXirtiit],  so  aucb  9pi]nn]If) 
2,  16,  öpijaxijuK  2,  37,  vtjttiiiw  v.  vijatlüw  4,  186  st.  ÖpTflut^, 
ApTjaxtfig,  ftp-ijaxfot,  SptiaxtJai,  rrj^nCa;  zu  lesen,  vielleicht  auch 
Tapt^,ta«  2,  113  v.  -rapi/aäDi  st.  Tofiytlm;  aber  2,  116  iv  Atapi^- 
S«oc  dptoT«i-i]  (v,  ifumda),  CmTp'Tl  ^>  '*8'  ^^  ^-  !li«7pit",  iSoBiiQin 
6,    56   V.  iloStäa. 

Anmerk.  4.    Aber  die  Substantive,  welcb«  voa  Adjektiven  auf  ^t 

altitet  sind,  haben  die  Endniw  in)  (ni<dit  rjii]).    Bei  Herodot  wim 

in  allen  Handschr.  gelesen  iUt^  8,  120.  9,  42,  ittKti'n  9,  73,  tuToXairpc- 


abgeltitet  shid,  haben  die  Endung  in)  (ni<dit  rirt\).  Bei  Herodot 
in  allen  Handschr.  gelesen  iSitq  8,  120.  9,  42,  dTOiiii  9,  73,  tu^a' 
Kshjv  8,  126,  lUfaXinniinlTi  1, 189,  icpto^irfmitiv  6, 51,  tiitrah]  6,  SO, 


X«lw  8,  7,  doitvttiK  4,  186,  dvaiStl^  7,  210,  i^aftd^ai  1,23,191.  t6in8i/iic 
186',  so  ist  aneh  6,  69  äüptlig  (v.  illfit)  mit  zwei  Handschr.  st  diifijlig 
za  lesen;  in  ^en  «ideren  Stellen  schwankt  die  Lesart  zwischen  tifj, 
iji«)  nnd  zuweilen  itj  u.  •»),  als:  dXnBih),  dXnfriilTj,  iXi^ftftj,  ii[uvi(Tj,  tüui- 
vi(ii).  Die  Schreibung  ^ii]  ist  offenbar  ans  JÜesverstlindniss  von  den 
unter  a)  erwÜinten  Babstantiveu  anf  diese  Übertragen  wordm,  sowie 
anch  die  Schreibnnf  la  ans  einer  falschen  Zusammenstellong  mit  den 
Herodoteischen  Atb^lctiven  inirtuf,  intrtfitav  n.  s.  w.  (|.  27  nnt«r  •  und 
tt)  entstanden.  Statt  AtuXhjc  9,  15  wird  von  Bahr  nach  Bredow  mit 


■)  9.  BredoT.  de  dial.  Herod.  p.  173  sqq.  —  <)  8.  Bredov.  1.  d. 
).  166  sqq. 
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Biuiii*obT.  lichtig  AauXidj:  und  daher  aoc))  9,  73  AixiXii^tv  st  Atxe- 
XMev  i^lesen,  vgl.  AixtXtiia»  b.  Ljüm  p.  166,  36.  37;  aber  Her.  4,  161 
ix  Mavnvtijf  u.  2,  18  ix  Maptri:  in  allen  Handscbr.,  und  ßfter  MaXit)  n. 
MaUai.  Die  Schreibung  i^i  (Att.  la)  ist  dicbteriBcb,  selten  proeajacfa, 
wird  aber  von  d.  Schc£  od  Soph.  £1.  996  den  späteren  lonieni  za^e- 
scbrieben,  wie  auch  b.  Äretaeus  (etwa  90  n.  Chr.)  «>):lt:ii8[t]  gesagt  ist 
Aber  die  von  Adj.  anf  tAiK,  tjSt«,  ui6i|;,  firif:,  j^i^Vi  ^'■'XV  al^eleiteten 
Substantive  haben  stäts  die  Endung  it),  wie  bei  den  Attikem  to,  als; 
timüt],  i&iuyl-n,  mivTuyiii  u,  S.  w,,  ao  auch  iiiiioxpaTft),  iooxpaTii]}  Xinapti) 
9,  21,  70,  Xireoarp-iTfr]  5,  27,  Bopvihj  2,  48,  »aXInai  3,  27. 

p)  Die  Namen  der  Tempel  und  Feste  haben  theils  i)tov  tb«k 
atov  Üiails  tov,  als:  noir^i^iov,  (totß^iov;  'H^aiürttov,  'HpiixXiiov,  ti 
Kipviia;  'AftriYawv,  'Hpalov,  ' Aptejjiimov,  Anj^^rpiov,  [laviäviov,  vi 
'Anoto^put,  ti    YaxiibM,  Tct  ftarjo^ivta,  vi  ^tofitta. 

f)  Von  den  Substantiven,  die  Sammelorte,  GMHase,  Werkzeuge 
u.  dgl.  bezeichnen,  haben  viele  die  Endung  fjim,  als:  X'^/iov  (Saat), 
/oXx^tev  (Schmiede),  xt]X<dv/|Iov  (tolleno,  Brunnen  Schwengel),  irf^iiim 
(Gefltss),  &6p^l'ov,  ipYaXi^Vov,  iaujT]iDv,  xva^i^lov,  npuTav']lov,  Äp)i^rov, 
^ayr^ia-t,  <fiff.ii\ow,  p.vT]fx^l'<r(,  ii^apifiLov,  xijpox^iov,  nopftjjL^ilov,  dpwr^iov; 
einige  faitben  die  Endung  lov,  als:  tii  SiSauxöXiec  (doctrinae)  5,  58, 
aiiifiUiv,  xap:t[j.iov,  Bajjiiijvi^piov,  acivBiiXtov,  [TriTj-tipiov,  xavT^^imov; 
einige  haben  die  Endungen  ciov,  tta,  cto«,  als :  zi  SeuTipiia,  no- 
miov,  Ttpoiarciov,  iirfvtiov,  ^^vaiov,  21-fttov,  ArpaiiLUTTMOv,  Po^Ttiov, 
24^^ciOv,   Ati6pBiov,   AamüXtiov;   IT-nveiii^,   Sirip^ttd;,   ^iipEiJ. 

Anmerk.  6.  Die  PatroDymika  and  denen  ahnlich  gebildete  Sttb- 
atutive,  wBkifae  bei  Homer  die  Endung  TjiSiqt  haben,  gehen  in  der  neu- 
ionischen  Hundart  anf  iiSt]:  ans,  obwol  die  andere  Endung  aicb  bis- 
weilen in  den  Handechr.  findet,  als:  'HpmtXtlSij?  (PI.  'HpaxXilo«,  -tiöiwv 
Her.  1,  7  n.  sonst), 'fTmoideiSTi;,  NT]Xei8ai,  üipaiiBai,  AifilSai;  'ApifftiiÄTj!; 
aber  BainXTjiatai  8,  132,  'ApiimXaliiDj  I,  59;  Bopuvdivitn);  nach  Analog 
V,  isrfivoe,  liiWoc,  xaavlivof  b.  Herod. 

Anmerk.  6.  Die  Adj.  anf  atac  und  die  davon  gebildeten  Snbatan- 
tive  bleiben  unverändert,  ausser  npovrilT],  ^ipov^^Iov  n.  dem  Männeroamen 
epaouS^Ioe  9,  58. 

c)  Die  Adj.  itaTpüio;,  pirjTpAio;,  f,präroi  von  Snbst.  auf  tos, 
w-oi;;  aber  Kijüat,  ijjtj,  'A;(sX<pDC  u.  von  i,mi  I^^Oi  Her.  7,  157  n. 
^OMK  4,   100,   160,-  so  auch  Icjiov,  ipiv. 

d)  Auf  Homer.  Weise;  NTjpTjtt,  i,Xäi-^,  MTjtovEt,  '^i&to«,  fiiiSiN( 
(aber  ^rtiövi]  3,  136),  BtitiSu),  zpTif!;<u,  XTitCoixaii  Xiiiur^«,  Xtjtori«, 
Xijti];  ao   auch  X'^,tTOv   v.   kait;   Trpu'Tjv. 

Anmerk.  7.  Bei  folgenden  WSrtem  zeigt  sich  noch  die  Nachwirkung 
dee  Dlgamma:  dixiuv  (doch  auch  äxuv  2,  ISO,  4,  120,  164),  dtxiÜMoc, 
Ataifi  (aber  imiy  Her.  3,  78.  5,  6),  diiEai,  äciop,«,  irnW\,  do(i(|j,of,  difat* 
(nnr  selten  die  kontrah.  Form  afpui  und  meist  nar  in  Compoa.,  mb: 
jnaCpctc  Her.  7.  10,  7.  Inafpuai  8,  57,  -^pav  9,  59,  indpoc  2,  1^,  diüpav 
6,  99,  i^dpa:  9,  79,  in^puvto  4,  1^  Itjpiro  6,  133,  fnapStf«  1,  90),  Stbkot, 
ättXov,  dtSXloi,  dtftXt^w,  'AISij«,  dtsaw  (npoiEalasw  9,  62,  Si'^tfi  4,  134), 
xXi]1c  1,  108,  xXiilai  (Her.  2.  121,  2  schwankt  die  Lesart  zwischen  xtxXti- 
piimu  n.  xtxAnqilvdu,  wahrschl.  mit  Bredow  %vtXi\ljitvmi  zu  lesen),  iii: 
(n.  so  ohne  Zweifel  aach  ätsnr  4,  187  n.  iU^oi  6,  58),  dTrrdc,  fii4po>, 
(ppfop,  Eintan  i,  70  V.  üntac  (Schnster&hle). 

9.  AucQ  in  der  Attischen  Sprache  finden  sich  einzelne 
Beispiele  der  Diäresis,  und  zwar  nicht  allein  bei  den  Dich- 
tem, sondern  auch  in  der  Prosa;  so  'Ayati.  {aucK  pros.,  aber 
immer  'AjraioO.  Tijpttoi  Aescb.  Suppl.  58  (Chor),  AnvatGah  lavaiSic 
auch  pros.,  v/,104  poet.  (vr,F[o(),   «jinj«  Thuc.  2,   24,  4,  85,   TiJVo«, 
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aoeh  pros.  v.  Tims,  von  dein  nrsprfinglichen  oFi^  oris,  b«i  Xeno- 
pbon  ')  oXi,  ölt«,  irüv,  A(x.  PI.  Si't  a.  oKaz,  regelmäSBig  irput; 
Ear.  BKCch.  1117  mp-qtSot.  PatronymikB,  wie  'Atptiiat  Aescli.  Ag. 
122  (Chor),  *ivti8n(  Eur.  Iph.  T.  409  (Chor),  0(v«i6a«  Rhes.  908 
(mei.)  >),  Eur.  Ipti.  A.  836  Ntipt)«.«  (aber  819  N.ip^oi);  'AtBijc 
'AFlSrfi)  bei  d.  Trag,  in  meliscfaen  Stellen,  wie  'AfSou  Sopfa.  EI. 
110  ii  'Atia  135,  Eur.  Hec.  1033  'AtSdv;  iiaaa  in  Jamb.  Eur. 
Hec.  31  in  melwchen  Stellen,  v-ie  aian  Soph.  OC.  149Ö,  itaaiv 
TMv  840,  ilJUB  iiari»,  itio,  irtcttio,  dtST|Xo(  (v.  PiSan)  poet.,  dtSio« 
(v.  elaQ,  perpetDDS,  auch  in  Prosa  (die  Form  TiiXi  bat  man  mit 
Unrecht  bei  den  Tragikern  fUr  zulftratg  gehallen;),  ^ätCm,  Xijt^w, 
Xr,(>99«n  (X^>afl(u  nnr  poet.);  die  Adj.  auf  ixi«  n.  ivo;,  als:  ■ÄvoV- 
xi(,  imivjt,  die  Komposita  mit  itepC,  np^  n.  Sici,  als:  nipilivcii, 
npoUvon,  fiitiveu,  wpäu«,  npäüvu  u.  b.  w. 

i.  56.    Aaaimilation  oder  aog.  DistrsktioD  der  Vok^e. 

1.  Eine  besondere  Eigentfimlichkeit  der  epischen 
Sprache  besteht  darin,  dass  zwei  kontraktionsßlhigfl  Vokale, 
von  denen  der  erstere  ein  a  ist,  nicht  kontrabirt  werden, 
wol  aber  eine  solche  Anziehongskraft  auf  einander  ausüben, 
doss  der  eine  den  anderen  sich  anühnlicht  oder  ganz  an- 
gleicht, indem  entweder  der  nachfolgende  O-Laut  den  vor- 
hei%ehenden  A-Laut  in  den  0-Laut,  oder  der  vorhergehende 
A-Lant  den  nachfolgenden  E-Laut  in  den  A-Laut  verwan- 
delt.    So  entstand 

a)  aus  dem  verschollenen  2A0S  aioci  sos  fioi  fitui,  daher 
AtjtiAf^uv,  ans  dcioxo;  (^gl-  dädasw,  silie)  däotxoc,  aus  icpTjivt; 
xpiaovt«,  aus  dem  TerscboUenen  \Tjaii  Xarjiaii,  aus  dem  veracbol- 
lenen  ^eäao«  lakiioi,  aas  Ifdta  Itp&at,  aus  bpitaw  öpäwv,  aus  (lat- 
|id«v  [latfMÜov.  Bei  den  Verben  auf  dm  bat  der  lange  O-Lant  ein 
Bolehes  Uebergewicht  erhalten,  dass  er  andere  Vokale  gans  ver- 
drMogt  hat;  daher  wird  aus  hfiwaa.  bpäosac,  ans  ^pdovrcn  6p^vnn, 
ans  6pdovToc  bp^vroe,  ans  ßodoust  ßo^cam,  ans  öpe(oi)u  6p6<)i[u,  ans 
jißdoixia  i^^öxamz.     Das  Nflbere  Über  die  Verben  auf  in  s.  §.  248. 

b)  ans  hfiui  &p<ia<,  itp(Ui  iipd^,  6p<iiiida,  ^pja^fta  n.  s.  w.;  s. 
§,  248;  BiCiüftai  Od.  r,  316,  sich  belehren,  st.  ßtfici-ssöai,  Sinat 
(*'^— )  Hes.se.  101  öenu  v,  ä-fD,  sAttige;  ^owvfttv,  fodvnpoc  ifäif/- 
TKTO«  Bt.  fiav^cv,  ipoivTtpot,  faJvnrtocj  in  vijiciSa«  Od.  o,  297  v. 
vtfiakti  st,  viiin^  ist  die  Anglerchnng  regres^v. 

2.  In  der  Mitte  des  Wortes  wird  die  Länge  und  Kürze 
der  beiden  Vokale  dorch  das  Veramass  beatimmt;  am  Ende 
des  Wortes  aber  ist  der  zweite  Vokal  stäts  lang;  nar  im  In- 
finitive der  V.  auf  am  ist  die  Endung  m  an  sich  koni,  wird 
aber  st&t«  durch  die  Arsis  lang,  weil  überall  zwei  Kursen 
vorangehen,  als:  &(Mniv,  irapactv.  ^i  Substantiven  kommt  diese 
Zerdehnnng  nur  sehr  8<aten  vor,  s.  die  Nr.  1  angefahrten 
Beispiele. 

L)  S.  KUhner  ad  Xem.  Comment  2.  7,  18  ad  Anab.  2.  S,  1.  — 
>)  Vgl.  Ellendt  Lex.  Soph.  T.  IL  p.  XI. 

n,. ,,,,■>., OO^^lc 
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Anmerk.  Gewöhnlich  wird  diese  Eredieimmp  von  den  C^am- 
matikern  als  eine  Diatraktion  der  Vokale  oder  als  eine  Kontraktion  mit 
Vorschlag  behandelt  üöttling  (AUg.  Lehre  v.  Accent  der  Qr,  Spr. 
8.  97  ff.)  und  nach  ihm  Leo  Meyer  (in  Knhn'a  Ztsohr.  X,  B,  S.  45  ff. 
tt.  Verffl.  Gr.  Th.  L  8.  291  9.)  erklären  sie  aber  richtiger  fUr  eine 
Assimilation  entweder  de«  CliarakterTokalea  mit  dem  Bindevokale 
oder  des  Bindevokales  mit  dem  Charakterrokale.  In  einzelnen  Pnnk- 
ten  aber  kann  man  dem  Verfahren  des  Letzteren  echwerhch  beistimmen. 
So  will  er  Formen,  wie  ßo6uivTi^  itpiiuvTci,  ip6iu->Tat,  TO.atiaitxaL,  tfiiuiTO, 
ipdtpcv  u.  s.  w.,  die  an  nnzShllgen  Stellen  vorkommen,  in  ßoiovTt;,  äb6ovT«, 
ipi«vtai,  it^sv6svni(,  dphrii-co,  ip&otiv  n.  a.  w.  nmündem:  ein  Verfshreo, 
daa  die  Kritik  nothwendig  verwerfen  muss;  die  Form  der  m.  p.  pL 
auf  iwai,  alar  iTfak6tDai,  Ba(tä(i>ai  erklärt  er  aus  der  ursprilui^icheD 
Form  auf  ovgi,  die  aber  dem  Homer  fremd  ist,  und  das  Fem.  Partie, 
auf  &ci>»a,  ala-  ■ji6«yia,  ans  ovoo,  fodovaa. 

3.  Uehrigens  hat  die  epische  tind  daher  wol  auch  die 
aJtionische  Sprache  eine  grosse  Neigung  zur  Zerdehnnng 
der  Vokale,  die  zum  Theil  aus  eiDer  Auflösung  des  Digamma 
in  u,  B  mid  i  oder  eines  ursprünglichen  j  in  i  nnd  s  ent- 
sprungen ist,  wie  in  ^ruc,  x*''<='^)  ;(tÜat  v.  liFu»,  eüaSov  aus  IFa- 
Sov  st.  loFcGov  V.  aFdvSävtD,  foüvorot  u.  Soupora;  et.  ^<ivFato(, 
iipFaioi,  tfapiv6;  d.  i.  ^Ftapivd;,  ftcCui  aus  blFm,  Gtiof  at.  fiPJo«, 
ecCSotxa  aus  fi^SFaiita,  ^pE^  at.  ippiFccp  u.  s.  w.,  s.  §§.  16,  19,27; 
—  )^pÜ9tiat  aus  j^püorjo;,  xrveöc,  xnvii  aus  xivjAs,  s.  §.  20,  Aber 
eigentliche  Zerdehnungou  eind  xXTjrjSiöv  at.  xXcijSüv,  xXtjSüv,  ÖTirfvijp 
Bt  dtut.,  &itiov  (t^inv),  xpäoTDi;,  xpäan,  xpcfuta  at.  xpaTd;  U.  S.  w., 
xpsKu'vu)  'st.  Kpafvu,  ^xp^jr^v«  st.  SKpijvo,  ^atCvu)  sL  (paivtu;  im  Con- 
junct.  Aor.  IL  der  Verbeu  auf  [xi,  als:  ettIiu,  cfteiiu,  ar^^t,  Siot, 
»lU,  6ap.tU,  fiib^ai.  Stixuffi.  a.  g.  266,  5. 

B.    KoBionaBten. 

S.  67.    Konaonantraverbindungeß  oder  KouonuitengmppeD 

(su|iiiXsxal  ■zäit  au|Lf  luvttiv)  '). 

1.  Ausser  den  einfachen  Konsonanten  kommen  in  der 
Griechischen  Sprache  im  An-,  Aas-  und  Inlaute  liegende 
Eonsonantenverbindungen  oder  Konsonantengrup- 
pen vor: 

L    Im  Anlaute. 

a)  Ein  P-  oder  K-Lant  mit  einem  entsprechendm  T-Laote: 
KV         ß8  tp6         xT         7&         yfi. 

Di«se  Gruppen  gefafiren  der  Oriecniachen  Sprache  eigen- 
tümlioh  an.  Ueber  die  Ekitetehuag  dieser  Omppea  herrscheD 
Veratihledene  Ansichten  ').  In  indXi(  und  milM^i,  soine  in  dea 
DerivatiB  Boheint  das  t  nicht  aus  metrischen  GrStiden  eiii- 
geschobm,   aondun  nach  Kuhn  in  Zeitsohr.  f.   rergl.  &pr. 

•)  Vgl.  Pott  Et.  Forsch,  n.  S.  392  ff.    Leo  Meyer  VewL  ör.  1 
-T2  ff.     Christ   Gmndi.   S.   81   ff.      Curtins  EL  S.  ^  ff.   — 
Th.  Aufrecht  in  Kuhn'a  Zeitschr.  B.  8,  S.  72.    Leo  Meyer  V. 
193.    Curtius  Et.  628. 


l^i 
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XI.  S.  800  aus  in  entstanden  zu  Batn^  denn  einmal  haben 
Hmn.  nnd  Hesiod  nie  die  Form  nftXff&pov  gebraucht;  auch 
wendet  Homer  die  Form  nxäXe[io;  ohne  Zwang  des  Metmnui 
an,  wie  U.  v,  358.  635.  o,  670.  a,  342.  cp,  294.  (S.  Spitzner 
od  II.  a,  342.)  Sodann  sollen  die  KTprier  icTdX«|*o;  genagt 
haben;  auch  findet  iäch  indXtfjiot  auf  d.  Krei  Inschr.  2554, 
197  (eonrt  aber  näXe^iot),  dann  8a^^innäXe(io<  Ther.  Ant  nr. 
16,  Yi-^oXfyapxoi  in  «ncm  Dor.  Dekrete,  IlTiXi^c,  der  Name 
eines  Aegineten,  b.  Paus.  6.  9,  1.  and  eines  KorkTräera  6, 
8,  5  >).  Von  den  Epikern  gingen  diese  Formen  auoh  za  den 
Attischen  Dichtem  aber,  und  sie  wurden  von  den  £[nkmi' 
BOwol  aU'  von  dieten  allerdings  neben  den  gewöhnlicbfin  For- 
men nach  Bedarf  des  Verses  benutzt.  Die  Oruppe  ßS  findei 
■1^  nur  in  wenigen  W6Hem,  und  zwar  haben  sie  sftmmt- 
lich,  mit  Ansnahnie  vi»  ßSew  und  ^^wooSai,  «n  );  In  ihrer 
Mitte,  als:  ßSöXXuv,  melken,  SUiXa,  Blutegel,  ßSsXupd«;,  ^el' 
haft;  die  Omppe  -fi  ma  in  den  Homen  •Äoü-KOi,  öetösey  da» 
von  Herakiides  b.  Bustatb.  1723,44  den  Epiroten  Kugea^ri«' 
ben  wird  >),  fSoonüv,  tosen,  neben  Soütto;,  Soun^. 
b)   Muts  cum  Liquida: 


xjji    XV    xp;     jtX    -      jTv    «p 

tx    -     Y»    TP;    ß^    - 


Tfl       -       TP 

Sft     Sv     ip 

&v   dp. 


yX  -  X'  ZPi  ?^  ~  . 
Bei  diesen  Gruppen  kommt  häuä?  der  Fall  Yor,  däss  sie 
nicht  ursprünglich,  sondern  erat  durch  Synkope  (§.13)  oder 
aod  Metatbesis  (§.  TO)  entstanden  sind,  als:  xpä«;  v.  xepav- 
v&vai,  TipSdic,  Vei^anf^  r.  ftspd«  od.  idpvrgu,  rp^eCa  t.  tiimt- 
p«;  ßp«>iui  neben  ßopii«,  SpKxetv  t.  S^xiofto,  Äpax^,  sescban- 
den,  Y.  hipE»,  6pebo{  neben  6äpm(,  dopa»  neben'  i^ömxav*, 
xX^«c  neben  xaXsTv,  ff)iT;(]((K  neben  vikv^,  naXdl^Hv,  iki-sK  neben 
fdX«;  die  Gruppe  x|j.  kommt  nur  in  dem  dliUektischeai  xpiX»- 
9ov  (=  [U*.K&p«v)  und  in  Ti[i-»iTil«  ((/xaii)  in  Gempositii  (als: 
mk&ic^r,xfn;)  vor-,  tfi  nar  in  Tii-ffYeiv,  Bclmeiden,  (/ ttft;  fSjjL'in 
t|u^  hii.T,^p,  ftti^oK  l/^SafJi;  ttp  gfössten  TheUes  in  Wörtern,  Äe 
aus  icp6  entetanden  sind,  als:  irpdiv,  Vorsprung',  tcpämi,  "vfmfo:- 
<(Mt  n,  B.  w.;  ttt>er  ^pcn6i  et.  [ipp«i<,  pXiüokeiv  st.  ^(£i9xetv, 
ßXfmtv  ab.  ^Umn  ».  §.  58,  ft;  über  cppoüfioc,  c[i^of|xR>v,'  cppoopdi 
a.  §.  63^  2;  tX  findet  sieh  nur' in  tX^i  und  d<Hi  Deriratis^ 
(durch  Metathesis,  wie  man  aus  töX-a;  siebS)*'^e  I9r«ppe  49l< 
nor  in  dXav  und  8X(^eiv  und  den  Derivatis;  auch  m  nur  in 
Kvetv,  Tcvsufuov,  icvffBtv,  T^^ii  mit  Afeta^esis,  G.  Ttoxv^c;  auch 
XV  nnd  fv  sind  nicht  eelü*  häufig;  yy  nur  in  sehr  wenigen 
Wörtern  von  i/^yya;  ifv  nur  in  d^n  Imitativworte-  (pvef  ^ 
^ml);  fiv  nor  in  SvonccXfCeiv? fchfittele,  Svö«oc, ElnstemisB,  und 
8vo<pe[r^ ;  ftv  nur  in  ftv^oxeiv  durch  Uetatbesis  ▼.  j/  8av  nnd- 
in  den  D«dTatis.  Ueber  Fp,  BF  s.  g.  16,  2,  o).  S,  a).  %.  19, 
A.  3:  FX  ^det  sieh  nicht. 


>)  &  Ahrens  Dial.  IL  p.  108  n.  65a  —  >)  S.  ebeiid,  p,  107. 

n,. ,,,,■«., (K1<^|C 
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o)    Die  beiden  Nasallaute  [iv  nnr  in  |ivi]|ut  (y  )uv)  nebai  - 
den  Öerivaüs,  und  in  [*vä,  ji-vjov,  Seegra^  [tvofa,  %Uv«ut»Bd, 
)iwdo;,  weidier  FUam. 

d)  Der  Spirant  o  mit  Mutis:  an    oß    ocp 

ax     -      9)[ 

OT       00       Ov< 

Die  Ontppea  aß  and  aS  gehören  der  Qiiecliischen  Sprache 
eigentiimlicb  an,  sowie  auch  die  Gruppe  tj,  die  aber  nicht 
im  Anlaute  vorkommt;  aß  findet  sich  nur  in  oßs-w^voi  und 
den  DeriTaÜH,  oS  nur  im  Äeolismus,  und  zwar  als  eine  H^ 
tathesis  der  in  C  (d.  i.  ho  §.  3,  S.  ö5)  vereinten  Laute,  als:  IhxU 
Bt.  Ziu;  (8.  §.  32,  S.  129);  a&  nur  in  oftsvca  und  den  Derivatis. 
Die  Ornppen  wf,  o^,  o&  Bind  aus  an,  ox,  ox  herror^egangeQ^ 
da  das  a  häufig  aspirirenden  EinfluBB  auf  einen  fügenden 
KoBsonanten  übt;  man  vergleiche  daaSanskr.  sthÄ  mit  orijvatf 
•tax«.     S.  §.  28,  d). 

e)  Der  Spirant  o  mit  dem  Nasenlaute  |i:  a^    Statt  of. 

XQ.  die  älteren  Attiker  in  einigen  Wörtern  Cfs  als:  C)u- 
C(iepSa\eo<,  Qi^Y)ia,  Zudpvo,  QuUov,  CfMÖStS  u.  a,^  durch 
welche  Scfareibweise  man  die  Weichheit  de«  Spiranten  o  be- 
zeichnen wollte.  ($.  3,  S.  56).  Dass  die  Griedusche  Sprache 
nreprünglich  auch  die  Gruppen  oX,  ap,  ou,  sv,  oF  boBessen 
habe,  haben  wir  §.  15,  2  u.  16,  3,  n  gesehen. 

f^  DieTennea  x  und  n  mit  o:  E  (d.i.  xa)  und  4/  (d.i.  ita) 
imd  die  Media  l  mit  o:  C  (d.  i  &a). 

g)  Chuppen  von  drei  Konsonanten,  von  denen  der  stärkste 
(eine  Tennis  oder  Aspirata)  die  Mitte  einnimmt:  der  Spiraat 
o  mit  einer  Tenuis  oder  Aspirata  und  mit  einer  Liquida 
(p,  X)  oder  dem  Nas^  v:  ok).,  aidi,  orp,  <nX,  07p,  oxv. 

Die  Gruppe  o^p  findet  sit^  nur  in  afpcty^s  und  a<ppt-|rSy 
mit  ihren  Denvatis;  die  Gruppe  vxk  nur  in  axkTfi6i,  trocken, 
dfirr,  mit  Deriv,  and  in  mXijtppä;  mager;  aber  sie  ist  erst 
dnroh  Hetathesia  ($.  70)  aus  ox^siv  entstanden;  orX  nnr  in 
nXcrr'cr  Strigel,  mit  Deriv.;  onX,  oxv  sind  selten;  häufig 
aber  die  Gruppe  otp,  die  zuweilen  durch  Umstallnng  en^ 
standen  ist,  als:  atpömuv  neben  orspoir^  aTpawävot  Beben 
onpvüvtu;  die  Gruppe  oxp  ist  im  Griechischen  varschwnndeo, 
indiam  ne  das  ursprüi^bche  a  abgeworfrai  hat;  oitp,  o/p,  efip 
konun^  mcht  vor. 

n.    Im  laUnte. 

2.  bn  Inlaute  der  Wörter  ist  die  Anzahl  der  Grup- 
pen ungleich  grösser,  da  ne  stäts  zwischen  zwei  Vokaleo 
stehen  and  somit  eine  doppelte  Stütze  haben.  Dahm:  kömiea 
nur  im  Inlaute  die  Verdoppelungen  von  Konsonanten  vo^ 
kommen.  Ausser  aämmtlichen  angeführten  Anlantsgruppen. 
finden  sich  im  Inlaute  und  den  gleich  darauf  anzußihrenaen  Aus- 
lantsgruppen  noch  ^^  in  d.  Eigennamen  'A-rßertova,  'Epf^ßwi-o!, 
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'Pf-rftaBoc '),  Yt^  ^  Sfi,  Afi,  Tv;  oY)  ^^  op,  oX  (in  cl«m  Dor. 
iekti),  ov;  vo,  Xo,  pL  in  d.  E^gennam.  Mupk^  pa;  famer  -fi^ 
Txfr,  Y»rT,  fii,  jiWT,  jMpft,  oitp,  ojTt,  (Tri,  oxi,  avX  (in  uoxXo«  Ott, 
oo^fXo;  b.  Heejch.  n.  Fhot^  Oesen  an  den  SohohBohlen,  hcm- 

SXiK,  afea^Xo;  Hes^ch,,  Zweig  des  LtH-beerbMuneB,  in  den  < 
impos.  Soax^"*^!)  npoo^XBtM^nv) '),  9^X,  oxp,  oYp,  o/p,  o&X, 
odli,  xrp,  KTp,  yüp  n.  a.  w.,  sowie  «ach  alle  Konsönanten- 
Terdoppelangeo,  a»:  xn,  77  n.  s.  w.  Ja  selbst  Qmppen  von 
T  i  e  r  Konsonanten  kommen  im  Inlaute  vor,  wenn  der  Stamm 
eines  Wortes  auf  zwei  Konsonanten  auslautet,  und  das  ange- 
iägte  Suffix  mit  zwei  Konsonanten  anbebt,  als:  dJXx-Tpov,  ^ 
6£.Y>  xöfMt^pa,  Kerb,  xafia^ptov,  ^xofiir,  in  C<mipOBitia  vofp, 
vmk,  votp,  poxX,  porp. 

m.   Im  Auslaute. 

3.  Im  Auslaste  duldet  die  Griechische SfHracbenor  einen 
Vokal  oder  die  Konsonanten  v,  p,  o,  und  die  mit  a  xusam- 
uengesetsten  K<»»onantengmppen:  d>,  £,  yE»  p£  (nur  in  oöpE  a. 
I6p{),  v;  in  -i)  iXfuvc,  O.  EXunft-oe,  Wunn  [b.  Hippt^r.,  eine 
mildere  Nbf.  SXw«  b.  Hippokr.,  Ariatot.,  Theopbr.  ')],  ircfptvc, 
G.  Rt^Dcvd-os,  Wagenkorb,  -jj  Tfpuvc,  O.  Tfpt>vdoc,  (do^  kommt 
der  Nom.  vxtfa^  u.  Tfpuvt,  sowie  anch  Söputpc  nur  bei  den 
GnunmatikeTn  tot,)  und  im  Argivisohen  nnd  Kretischen 
Dialekte,  als :  ivi,  vHvi,  -civi,  növeac  st.  s!;,  -adaif,  -niät,  iraoa«, 
s.  Ahrens^de  diaL  I.  69,  11.228,  Giese  Aeol.D.&  100ff.)j 
Xc  (nor  in  aX<),  p;  (in  pÄxapc,  Dor.  b.  Alkm.  u.  yfipi;  b.  Timo- 
kreon  fr.  6),  doch  yjth  b.  flpicbarai.  fr.  118,  s.  Ahrens  II. 

LZ28).  Die  beiden  Wörtohen  oCik  und  ix  machen  nur  schein- 
r  eine  Ausnahme,  da  sie  als  Froditicae  (§.  73)  rioh  an 
das  folgende  Wort  anlehnen  und  gleichsam  einen  Theil  des- 
selben oUden ;  ein  Gleiches  gilt  von  mehreren  F&llen  der 
Apokope,  B.  g.  42;  ausserdem  sind  noch  die  Ausrufawörter 
U<f  (=  pini)  b.  Aeschyl.  Snppl.  827,  iirc  oder  äine  ott  (er* 
munt«nder  Zuruf  der  Ruderer)  h.  Arist  Kan.  180,  208  an 
bemerken,  dergleichen  Lautgebilde  ansser  aller  Regel  stehen, 
sowie  Mislfindisobe  Namen,  als:  eeü»  Plat.  Fhil.  18,  b.  Ni|t& 
Fl.  Tim.  21,  Q.  'Aoficix  Hdt  2,  30.  'OporciX  3,  8.  Ueber  die 
V-erftndenuigeQ  de«  Aualautes  s.  g.  71. 


Tarftndenngtn  der  Sensonanttt  in  An-,  Id*  nmd  Aulaate. 

f.  66.    VertaderaBgen  des  konsonaiitüeheii  Anlaates.  Ab&ll  desselbeo. 

1.  Der  koneonantiscbe  Anlaat  wird  in  vielen  FsUen 
abgeworfm.    Bei  einfachen  Konsonanten  geschieht  es  nur  bei 

1)  S.  Lobeek  sd  Phryn.  p.  413.  ParaUp.  p.  38.  Goettling  ad 
Tbeodos.  p.  309.  —  *)  S.  Lobeck.  Paralip.  p.  SS  sq.  —  s)  Eb^das. 
p.  167  n.  p.  M, 
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den  SpiranteD  oft,  selten  bei  andereD;  bei  den  Konsonanten- 
gruppen  aber,  wMm  in  deoadben  Konsonantoii  ziuammen- 
tr^en  würden,  weli^e  dem  Grieobischen  Uonde  und  Ohre 
aabeqa^u  waren,  ist  diese  Encheinnng  nicbt  allein  bei  den 
*  Spiranten,  sondern  ancb  bei  dea  anderen  Koneonanten  häufig. 
Den  Abfall  der  snlantenden  Spiranten,  sowol  der  einrieben 
als  auch  der  mit  einem  andwen  Eoasonanten  verbondeDoi, 
haben  wir  schon  obea  §§.  16  und  16  erfirtart.  Die  äbrigen 
FttUfi  wollen  wir  jetzt  betrachten. 

2.  r  iM  abgefallen  a)  ia  ata,  das  Homer  natdi  Bedarf  dea 
Verses  {Eir  ^aul^  andere  Dichter  aber  aoeh  ohne  Zwang  dea  Me- 
tnnnB  gehraut^en;  b)  in  SouxJaif^daB  Romer  neben  fSoortac, 
fSouicJm  (meiat)  nach  Bedarf  des  Verses  gebranoht.  II.  «,  43  t«A^ 
icfflvt  5i  ictutöv  za  Anfang  des  Verses.  X,  45  hA  St  fSoämjvav; 
ipftauirof  D.  u,  50   a.  sonst   nehm   Jpf-fSouiKK   H-  >,  672  d.  aonat; 

c)  wabTscheinlicfa  in  den  WOrtem  XtaaDfieti,  XiTetviäcD,  Altai, 
Xl&*t  und  ILhnticben  1),  deren  Worzel  ans  t  und  %  abtastet,  und 
in  XcCpm;  Tg),  glatt,  gleiten,  glitscfaeo,  aneh  in  den  OriBcÜsohea 
WSrtecn  liegt  der  Begriff  glatt,  glitten  und  bJli^oh  sanf^  be- 
BÜnftigen;  vgl.  \k  a.  Xiaaä;,  glatt;  Tgl.  -flia'vpot,  klebrig,  Uftoc 
SE  glatter  Stein:(Et  M.  514,  11  Xa)^ßchi«i  U  [sc.  KoUtfiaxo«)  ut 
Mdvtm  tiA  XTfi  ititK  it&xpai,  iti  ti'  Ilitpi]  ^dp  \lt  i^ti,  irtpiEssr^ 
■Jxu?a.  Diese  Wtfrter  bevirken  bei  Homer  PositionslNnge.  Afavo- 
{iBi  macht  in  der  IKade  tibenUI  ausser  n,  47  PoeitionalttSge  (nieht 
BO  in  der  0dy8»ea);:vor  ihm  atdit  in  dar  Tbesis  KoXii.  II.  c,  S6&, 
f>,  S68,  x<  91;  faraer  in  der  IL  Ars.  G,  379,  i,  520,  in  dar  IV. 
a,  S»4,  t,  574,.  o,  448;  rgl.  «Ufsotto  C,  45  n.  sonst,  dareh  Aa- 
gleiebang  St.  c^X^gno.  I1.<|i,196  BfoBi[t)  XiTSlvtucv  in  d.  V.Ars.; 
vg^.  iXXiTivtot  ^,  414  st  C7X1T.,  TptUtoToc,  iroXAikXuRo«.  Altai 
macht  PosüicMislIngs  in  der  IL  An.  Il.^602;  Xl&o«  |^46»in  dar 
V.  Am.,   Xldioc  'I',  202  in  der  II.;    Xslße»   «,  265  in    der  IV.} 

d)  wfünigoheinlidi '  aneh  in  Xltca,  das  U.  i,  151  in  der  V.  An^, 
Xtxopä;,  das  x>  *^^  ■■>  '^^  ^^  ^*^  ß'  ^^>  ^  ^^^  ■"  ^^  "■ 
Pontionslltnge  inaeht;  Tgl.  iXh^ftt,  -{ÜyaiiLM,  D.  kleben;  e)  XJf  0«, 
das  X,  573  in  der- IV.  Ars.  Pos.  macht;  vgl.  öXXofsc  %,  256  (d.j; 
^X.),  xaiaXo^Sia  Od.  x,  169,  1.  gli^ns;  femer  >V)i  Xi)|uE« 
neben  f^ißtr^,    i.    gramia,   ■^^ofufta,  -fX(f|Miv,  -^rXdpcopocT    l-    granöMDs. 

3.  yC  ist  abgef^len  in  Xettv«  b.  Stnb.  4.  p.  196  st.  yi.<üya 
und  wahrscheinlich  in  X(ap6;,  das  Il.X^fiSO  n.  846  in  d.  IL  Ars., 
X,  477,  x,  149  in  der  III.,  ?,  164  ia  der  V.  Pos.  macht;  vgl.  d. 
Ionisch -Ätt.  /XCap6(,  zXupit,  ^^Xfolvw;  x  in  ötTopos  neben  xirraßoc, 
cUtv81*  St.  MdivG^i»,  fjrX«  (Droasel)  b.  l^syeh.  st..xi>rXa,  vjx'^ 
(Birne)  neben  xi-jyy^  1*'  Hes^ch.;  oüv  neben  £üv;  wahrscheinlich  in 
ytim  töothisch'  hneiva,  neige,  s.  Cnrtius  Et.  S.  386),  vgl. 
Od.  t,  490  xaräwiov,  in  vüuaa,  vgl.  Od.  £,  485  d-ptSvi  v4^o(  in 
d.  II.  Ars.,  in  vioai,  vgl.  II.  4.,  768,  Od.  9,  121  dito  vüaoris  in. 
d.  U.  Ars.  a.  D.  nicken  u.  knicken,  neigen  u.  beigan. 


■)  Vgl.  Hoffmann  QuaesL  Hom.  L  g.  86.  >'  ^  '      ' 

nK„l,zccDyCt.CXlglc 
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4.  A  ist  abgefallen  in  ctp»,  das  Homer  nach  Bedarf  des 
Verses  fUr  Xefßm  gebraucht;    in  al<}i7)pi;  b.  Hom.  neben  lanj/ijfti;. 

5.  M  ist  abgefaHen  in  ö^oc,  Zweig,  neben  ^j-hTfo^,  i/U«a 
neben  uo)^Xi«,  fi],  eine,  b.  Hom.  neben  ftla,  aucb  mssc.  l^  II.  C, 
433;  aXaupfiv  (Mab))  neben  («.äXcupev  b.  alt.  Grtnnm.,  ivdoXt^,  ftr* 
«ire,  ftUle,  neben  [uvdulAäu,  hfXtiiit  neben  fto^Xi^;  in  d.  Hom. 
n.  poet  ßpotic  und  ßXÄuxii'v;  ßpn-rit,  sterblicb,  ist  entat  aas  . 
pPpordc,  vgl.  ä-fxppoTO(,  noBterbüch,  fiai><|ißpoTO{,  den  Sterblichen 
leneblend;  die  Wurzel  ist  ftpa,  sk  mr  (d.i.  mri)  oder  finp,  daher 
|io(>T&<,  sterblich,  b.  Kdlim.  fr,  371,  1.  mori,  mortnuB  ');  du  ß 
ist  bloss  iRir  Erldchterung  der  Ansspracbe  eingesdioben,  wie  in 
TRftßp^t,  fumiii^pfa,  f|)i.ßpoTov;  ßXüioxatv  gehen,  ist  entst.  aas  |iJLu^ 
mttv,  yv^»  oder  ^elk,  daher  a.  3.  fioli-tT'«,  pf.  [li^ßloixa;  aiuA 
ht«r  ist  das  ß  anr  Erleiditerung  der  Anssprache  dazwischen  ge> 
schoben,  wie  In  ßXfniiv  t.  fUXt  und  ßXii£  neben  (j,aXaxä«  >).  Vgl. 
weHer  nntan  §.  «9. 

6.  Der  Abfsll  des  n  findrt  sich  in  ai^ftxv  nenioo.  n^en 
^i«b^«tv,  «fttoxet  neben  ^noxoc,  des  Doppelkonsonanten  4i  in  ofifute 
•t,  ^ii^^fn  (Moo'ia  p.  420:  4'*'fF^o(  'AtrtxtSc,  o(jk(ii.o{  EriOi)]vtxäki 
«ber  ä|i(iiK  gebraseht  auch  Vitia  und  Xenophon),  des  f  in  ^t^ot, 
^tfi«  aeban  (ppjevu,  fp(€,  ?p(x^  I.  ^gns,  frigeo. 

7.  A  ist  Kbgeffailen  in  vJ^ot,  wie  man  aus  d.  Homer.  WSr> 
tem  Gve^epiic  ioGva<fnf|(  sieht,  sowie  anoh  d&raus,  dass  es  fast  immer 
Positiottslänge  macbt,  wie  II.  8,  374.  c,  635.  \,  306  n.  s.  w., 
ebenso  vtfiXri  tt.  £,  S93,  360  u.  vO^t)  (st.  'v^-^i),  vgl.  nub-ere) 
n.  \,  444.  Od.  ;,  105.  i,  154.  -i,  355;  spUer  wurde  das  abge- 
worfene 6  anf  andere  Weise  ersetit,  als:  -pf^o;,  kvi^a^  C^fo;  ^). 
T  ist  abgefallen  in  ^etvov  st.  t/j^eivov,  Tiegel;  ft  in  &X64,  SchmOtx, 
at  60)1^  ÖXtp^t  St  ftoXapd«,  dXuxp6«.  warm,  st.  9itX(np4{. 

Veränderungen  des  konsonantischen  Inlautes. 

i.  59.    Vorbemerknng. 

1,  Die  Veränderungen  des  konsonantiachen  Inlautes 
geheß  grössten  Theiles  aus  dem  Streben  der  Sprache  nach 
ÄasimilatioQ  verschiedener  Laute  hervor.  Die  ÄssimilatioQ 
ist  entweder  eine  blosae  An&hnlichang  der  Laute,  wie 
z.  B.  X£ksY<ai  in  KiXexxat  übergeht,  indem  die  Tenuis  t  die 
Uedia  f  ^ichüdla  in  eine  Tenoiif,  nümKch  x,  verwandelt; 
oder  sie  ist  eine  vMlige  Angleicbung  der  Laute,  wie. z.B. 
«ivphrta  in  oup^irtu  tibergeht    Die  Assimilation  ist  entweder 

—  nnd  dien  ist  der  gewöhnliche  Fall  ^^^eine  progressive, 
indem  der  vorangehende  Konsonant  sich  dem  folgenden  &»• 
bequemt,  wie  in  den  aogefOhrtan  Beismelen;  oder  sie  ist 
eine  regressive,   indem  der  folgende  Konsonant  räch   dem 

1)  Vd.  Giese  Aeol.  D.  S.  IM  0.  Battmann  LeiÜ.  Nr.  34,  der 
aber  mit  Unrecht  in  ßpoti;  Hetatheüs  annimmt,  da  die  Wurzellante  up 
■idi  in  uf a  n.  (lap  spalten  konnten.  —  >)  S.  Bnttmann  Leiü.  Nr.  106.' 

—  S)  S.  Ahrens  RIl  IL  2.  S.  168  f.;  i^I.  Battmann  LexiL  2.  3.366. 


s: 
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vorhergehenden  snbeqneint;  wie  z.  B.  SX-vutu  in  oUufu  fiber- 
iht.  Die  Äsaimilationen  sinä  übneeiu  zireifocher  Ajt  ■). 
ie  einea  beruhen  xai  einem  nRtClrlichdQ  WohUaatagesetze 
der  Grieobisohen  Sprache,  nach  dem  die  stammen  Konsonan- 
ten, welche  mit  einander  in  Berührung  kommen,  wenigstens 
gleichartig  sein  müssen,  so  dass  sich  harte  mit  haJ^en,  weiche 
,  mit  weichen,  gehauchte  mit  gebauchten  verbinden  lassen;  die 
ander^i  geben  mehr  von  einer  gewissen  Verweichlichung  der 
Sprache  aus,  durch  welche  z.  B.  bewirkt  wurde,  dass  t,  obwol 
ein  harter  Konsonant,  doch  vor  den  harten  Konsonanten  x  n  ]( 
(=  x)  v  (=  it\  and  S,  obwol  ein  weicher,  vor  den  weichen 
Y  P  nicht  geduldet,  sondern  dem  folgenden  gleichgemacht 
wordm.  So  ging  x&r  xwpoXöf;,  xKTj^suaoi,  xörr  irsBfov,  xäx  ^ct 
)hapa  in  xdx  xecpoXÄ^  xaxYBiMt»,  xän  mUov,  nis  »öXofa  über. 
S.  §.  43.  Die  erste  Art  aer  Assimilation  ist  nothwendig  and 
gehört  allen  Mundarten  an;  die  andere  aber  ist  nicht  neth- 
w^ulis  und  daher  auch  bicht  in  allen  Mundarten  {^eich. 
Bine  Verweichlichung  ist  auch  die  Abschwächung  eines  ur- 
sprünglichen T  in  o  bei  folgendem  t  (s.  §.  63,  3),  als:  8si^ 
st.  Betxnc.  Zuweilen  iedocn  scheut  die  Sfvache  auch  den 
Üleichlant  und  aucbt  inn  dadurch  eu  heben,  dass  sie  gleicii- 
artige  Laute  in  un^^cbartige  verwandelt,  als:  Smurin  st. 
So^ifKÜ,  ics<pOii|xa  st.  (psoftTjxa.  Man  nennt  dieses  Vemhrwi 
Dissimilation  oder  Verunähnlichung. 

ä.  AnssOT  der  Aesimilation  und  Dis^milation  wendet 
die  Sprache,  um  daa  Zusammentreffen  von  Konsonanten  im 
Inneren  de«  Wortes,  welche  sieb  nicht  mit  einander  vertra- 
goi  kihmen,  indem  sie  sich  entweder  gar  nicht  oder  nur 
onbeqnem  aussprechen  lassen  oder  doch  dem  Ohre  nicht  an- 
genehm und,  noch  folgende  Mittel  an:  Ausstossung  eines 
Konsonanten,  Umstellung  der  zusammenstoBsenden  Konsonan- 
ten und  Hinzufiigung  oder  Einaubiebung  eines  Konsonant^, 

L    AnXhnlichang  der  Konsonanten  im  Inlaute. 
§.  60.    a   Hntae. 

1.  Ein  P-Laut  (ir  ß  <f)  oder  ein  K-L^nt  (x  t  y)  ^^ 
^em  T-Laute  (t  S  6)  mnsH  dem  T-Laute  gleichartig 
■ein,  d.  b.  vor  der  Tenuia  t  kann  nur  wieder  eine  Twnis 
(k  x),  vor  der  Media  8  nur  wieder  eins  Media  (B  •[),  vor  der 
Aapirata  ö  nur  wieder  eine  Aspirata  (tp  y)  stehen,  also:  m 
u.  xt;  pS  u.  78;  7&  u.  ikP;  vgl.  scriptom,  rectum,  ooceom  v. 
■Gori^,  rejTo,  co^oj  z.B. 

fl  vor  T  io  n,  als:    (von  tpU«)        Tttpip.nti       =  xixfistm 

T     II     '^   R   *      <•        (^<>'>  Ut»)  MAr[-Tal  ^  UXtutsl 

X    ,     T  ,    .      ,         von  ppit")        PtPm-t«        =  PißPi«™ 
it    „    B  ,   ß     ,       (von  x6tcTM)       xän-^a  =  xü^&st 


))  S.  Oiese  AeoL  D.  S.  90  K 
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>i    II    «  ■   T     • 

(von  TP^.P«) 
(von  Tdiiu») 

jslrft 

=« 

1    .    *  ■   T     ■ 

TOn  r® 

KX 

II II 

*    „    i  „   X     " 

(von  TDiaui) 
(von  itJixu.) 

iTp[a-»T]V 

m 

T    .    »  -    X     - 

(vodUt«) 

iUT-lhiv 

Anmerk.  1.  Die  Präpositioii  ix  in  der  EompoeiÜon  bleibt  vor  ( 
nnd  S,  sowie  Überhaupt  vor  allen  KonsoDanten  unverilndert,  als:  Mv- 
vat  n.  B.  w.,  nicht  iffitliat.  Uebrigens  scheinen  die  Griechen  tt,  vor  den  wei- 
ch«) Konsonanten  S  p  f  p,  ü,  weich  wie  iy  ansgespTochen  zu  haben,  da 
man  auf  Inachrihen  vor  diesen  Konsonanten  oft  die  Form  ^  findet, 
als:  JT AidvimIuiv,  (ySoiti£,  iy  MtriJoiuv,  ij  Xuitvoc,  iT^itniiv.  Vgl'  Boeckh. 
Corp.  Inicr.  n.  1570,  a.  16S5.  1733  a.  1845  n.  s.  w ;  Mniia^at,  ij  Bax- 
j^lSöv  anf  Dor.  Inachr.,  toi  F  in  j^FijXijdUavTi  tab.  Herad.  1,  104;  fer- 
ner auf  Kretischen  Inschr.  i^  st.  ix  vor  Aepir.,  ale:  Imivftirrai  et. 
itKhi.i.  nr.  255;  v^L  Corp.  Inscr.  B.  p.  402;  auch  sagten  die  Kreter 
mit  Angleichung  fiOkuac  st.  IxXuait.  Corp.  Inscr.  L  [).  T20b,  II.  p.  4021}. 
Ans  der  weichen  Aussprache  des  Jx  vor  i  erklärt  sich  die  häufige  Ter- 
Tredislnng  von  lr.-^rii;t  n.  Iytovos,  die  ohne  Zweifel  anf  gleiche  Weise 
ansgesprochen  worden  aindij. 

2.  Ein  P-Laut  geht  vor  einem  andereo  P-Laute  in 
einigen  Wörtern  in  ^  über  ^.  Ho  wird  aus  xäpo(p-po;  (t. 
xopo(pT|)  x6pup-ßät,  Spitze,  aus  arpätp-ßo;  (v.  mfifm)  orp^j^o^ 
Kreieel,  ana  xW-iro;  (v.  xiiit-ta))  xöft-no;,  Schlag,  aus  -tä^-ßo; 
(t.  TOffi-etv,  Btatmen)  nacli  §.  6?  Qi\i^tn,  Staunen,  aus  -cp^cp-ßo: 
(y.  Tpftip-o))  8p(i[ißo«  (Geronnenes),  aus  S-Ftt^  (v.  y  Pew)  ä-ppf-^, 
Stimme,  aus  vü^^tj  (vgl.  nub-ere)  vü|JKp7|,  aUs  ttS(p-ßo(  irü[i,ßoc 
aus  tnit-ßoc  (v,  iöjT-T-«)  fafißet.  aus  xüip-ßoi  (v.  xuy-ie)  xuiißo«, 
Becken,  aaa  xo3ßaX(a  (=  xcaBaX.la)  xajißaXfa  (Hesych.) 

S-  Eine  Tenuis  oder  Aspirata  geht  vor  p,  X,  v  oder 
nach  einem  v  in  einigen  Wörtern  in  eine  Media  über*),  als: 
dßpäc  neben  ixakU,  ußpt(  v.  üicip,  xeßXf^  b.  Callim.  st  xecpoX-^ 
xüp3et(  neben  vof^l<fi^,  o^eßXäc  v.  itpifa,  ^i-jw}U,  1.  misceo, 
fpa-fvu{ji[,  1.  farcio,  <rcp6y^oi  v.  npifm  e.  Nr.  2. 

4.  Ein  T-Laut  (t  fi  d)  geht  vor  einem  anderen  T-Laate 
in  o  tiber;  (vgl.  claus-trum  v.  daudo;)  als: 

övwT-TÖ;  (v,  övÖTsiv)  wird  ävuati« 

■f,pe(5-ftT,v  (v.  ipe^Se»)  wird  f^efs&ijv 

jTteCft-dijv  (v.  iteförn)  wird  iTttiabr,v. 

Anmerk.  2.    Der  Uebergang  eines  T-Lautes  vor  einem  anderen 

T-Laate  enebdnt  für  den  ersten  Blick  als  eine  Dissimilation;  aber  der 

Spirant  a  ist  vor  einem  T-Laute  für  die  Ausspradie  ungleidi  leichter 

nnd  bequemer  als  ein  T-Laut  vor  einem  aaderen  T- Laute.    lieber  « 

st  ST  n.  T>  Bt  a8  in  emigcn  Mundarten  s.  g.  31,  S.  127. 

1)  Vgl.  Oiese  Aeol.  D.  S.  88.  DUntser  ZeHschr.  f.  Alterthsw. 
1847.  8.  946.  Ahrens  DM.  IL  p.  Sä8.  -  >)  Vgl.  Buttmann  Or.§.S. 
Anm.  5.  Giese  a.  a.  0.  8.  91.  Schneider  ad  Plat  Civ.  H  364,  e. 
—  3)  9.  Hoffmann  Quaest.  Hom.  I.  p.  62,  der  auch  die  Homerische 
Ponn  (ipp^Wltw  D.  T.  HO.  inrij»!?«»  Od.  o.  88.  KiMiX.  D.  (i,  906  so  gele- 
sen wisseo  will:  b^jiBjI^Xttv,  dTini^ipit,  x^fj-SoXi  (dieses  findet  sich  wirklich 
H-  if/  0^  als  versoitiedene  Lesart),  da  ffle  Verdoppelung  der  Konsonan- 
ten un  Orieohischen  s^r  selten  itt;  die  gewOhnhäie  Schreibung  mit  Bp, 
m  sei  bloss  ocolomm  causa  angenommen.  Aach  Find.  N.  6,  68  findet 
sich  die  Lesart  xaiiSdc  neben  xoSBiit  u.  xaraß-ic.  —  *)  8,  Christ.  Qr. 
UuU.  S.  100. 
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5.  Die  Tenaes  (n  x  t)  ffohsn  nicbt  allein  in  der  Flexion 
und  Ableitung,  sondern  auch  bei  zwei  getrennten  Wörtern 
vor  einem  aspirirten  Vokale  in  die  verwandten  Äspiratae 
(e  Y  d)  über,  indem  die  Tenuia  den  Haucb  übernimmt,  der 
VoKal  aber  ilin  verliert;  man  darf  daher  xitntftt  nicht  vivufi 
sprechen,  sondern  T^ru^tXf  itf'  ou  nicht  i<f'  ot,  sondern  d^oü, 
8e)rr,[iepo;  nicht  ispifixpm,  sondern  8ej(f,tiBpo;.  Die  Meoiae 
(S  Y  5)  aber  erleiden  diese  Vertauachung  nur  in  der  Tlexion 
des  Verbs,  in  den  übrigen  Fällen  bleiben  sie  unverändert; 
also: 

drf  oS  =  d^   <ä,  iir^)ttpa:  {v.  hcl,  i,^pa.)  ^  i<p/]i»fpo« 
inupoNiu  (v.  inl,  t^alvoi)  ^  (9090(7»,  Tiruic-A  =  ttmoa 
oöx  isfoK  =  067  ia(u:,  (tx/]fi«pBe  (v.  Mita,  T]M.(po)  =  eiy^fitpoe 
itvtiXx»  =  dvftßxoi  (t.  dvTf,  I),«»);  aber  o6fitif  (nicht  o6»tIc,  v.  a6lf  n.  iT«) 
JvTUggipi«!  ^  JvftuEpQipftD   (v.  dvri,  liiti  u.  atpfao),  dvftuffarrjtJii,  Ka8u9(!rn||il 
■(XBY-a  =  i^ko^a;  aber:  i.tf   iTipav  (nicht:  i.lx    Irlpav] 
tiTpi^-i  =  liTpiwi;  aber:  Tptp  o3Tcot  (nicht:  xpl^'  o5tok); 
Über  o6x  B.  §.  72. 

Anmerk.  3.  Dass  die  Doriei  häufig  und  die  Kenionier,  wen 


An  merk.  4.  Dime  Verwuidhing  der  Tennis  vor  e!iMB  aBpirirten 
Vokale  tritt  auefa  m  den  Krasen  ein,  als:  td  Inpa  =<  tijtipa,  ti  \^' 
nov  ^  toJfiidtiav,  xnl  Inpoc  =^  j^aTipDc  x^l  äoo,  Ö;tk,  ismn  ^  ]^«ia«, 
YiäcTi^  l^^r.aii.  Diese  Krasen  sind  jedoch  meistens  nur  poetiHCh. 
Mehr  Beispiele  h.  §.  51.  Wenn  die  Tennis  irr  oder  xt  vorhergehen,  so 
werden  b^e  nach  Nr  I  in  Äspiratae  verwandett,  als:  tipft^|i<f 


Prosa  in  diesem  Falle  hänfiger  die  vollen  For- 

,  als:  v&xxa  Ö).r|V,  als  die  apostrophirten,  als:  110061(81^  {i(xft;  Dem. 

■   de  cor.  306, 236.  Wenn  aber  auf  diese  Weise  Bvei  gleiche  Äspiratae 

Eusammenstossen  würden,  so  Ueibt  nach  g.  67   die  entere  Tennis  nn- 

verKodert,  als;  tU  Spot  öxj,'  Ipn^  '^heoer.  4,  66  sL  «x«a  Ipit^ 

g.  61.    b.  Mntae  and  Liqtüdae.  —  Liqnidae  und  Uutae. 

1.     N  geht  vor  einem  P-Laute  (n  ß  f  ^)  in  fi  über, 
N  geht  vor  einem  K-Laute  (x  y  X  Ö   1°   nasales    f 

über,  als: 

iv-iteipfa  wird  i^tun^ta        ouv-xaXie)  wird  aiy(%akin 
iv-ßöÜw  wird  ipßäÜa>       ouv-YtYvaMxm  wird  air^yr^wömm 
fv-^p«ov  wird  iuj^pnv  aüv-xpovoe  wird  oifxpovo^ 

iv'^ov'K  wird  i^<^'/i>{        ouv-Ee»  wird  007-^^1». 

Yf^.  iffipruno,  imiuo  si  inprimo,  inbao.    Vor  einem  T-Laate 

bleibt  V  unverändert,  als:  amnivm,  ouvS^  oavfti»,  1.  inteodo, 

induo. 

Anmerk.  1.  Ausnahmen  machen  dieEncKticae  (§.88),  als:  SvKtp, 
tivf  *,  weU  dieselben  mit  dem  vorhergehenden  Worte  nicht  wirkliefa  ver- 
sobmelzen,  sond^n  bloss  an  dasselbe  angereiht  sind  (Paratbeala,  nicht 
SynÜwais).  Im  BOotischen  Dialekte  (Ährena  dial.  L  p.  S13)  findet 
in  dem  Worte  I>niaoi:  st.  {»mant  (=^  [rxi-rjaif)  regressive  Angleichung 
statt  Auf  Inschriften  wiid  die  Assimilation  zuweilen  vemacklflssü^ 
als:  BoeckL   Corp.  Inscr.  I,  30  'OATNniO  (=  'OXu[*r(ü[j),  141  HEXk- 
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TONÜE&OI  (=  hum^^iU),  17  KAC0NBP0T02,  £TNOCPMI0£;  ebenso 
bei  V  vor  einem  E-Uute,  als:  41  ENKilPOI  it,e.w. '). 

3.     Der  K-I>ant  (x  n.  x)  ^l>t  vor  (i  in  7  über, 

der  T-L&ut  (x  &  d)  und  der  Naaal  v  gehen  vor  [i  in 
s  über,  aU: 

a)  KinX<x-)iOii  (v.  it^ixm)  wird  n£it)^Y[*ai; 
|ippex-iiat  (v.  pp4x«),Trird  ßi^peiriiai ; 

b)  TjyoT-fi«  (v.  dvum)  wird  muaftsi 
d(rfj(w!>-{uu  (t.  ipefSat)  wird  £pTjpsia|iat } 
icin8t&-|*at  (v.  nif&w)  wird  inniK3)icu; 

o)  icefcnHfiat  (t.  ipafwo))  wird  Tci^aa[iai; 
f  vor  fi  bleibt  anverändert,  als:  XBXB-r-[U(t  v.  xivm. 

Anmerk.  2.  Beieinigen  WOrteniiiDCI  in  der  Wortbildung  die  E-Lante 
TOI  pi  gebUeben,  ala:  ^i^'^  itxpiit  (Wnrfschanfel),  dx|ia>v  (AmlioB).  b. 
Hom.  fatpfe  (Feaehtigkeit},  U}Lti<K  (günstig,  t.  Winde),  lixtxf^ivoc  y  ax, 

tpa^ix'^  (aber  ifij}ia),  hejjti^  y  Xo^,  TzXoyiftie  y  vhx,  Uofftit  =  ierffi, 
in  aö^-ti6{  |/  au  (vgL  ai-ai)  vertritt  das  v  die  Stelle  de«  soast  ge- 
wOtudiweii  o;  tidtuo«,  n^mot,  IptTuoc,  i^Ut,  d^lc  KdStuc,  xXau>|ii6^ 
Mp.6^  ipiilLit,  -Mliifjov,  ßa»Fi6«,  <iTaB|i4c,  icopS^6ci).  Vgl.  968,2.  Ueber 
die  PiVpoaJtion  ix  in  der  Komposition,  als:  ^xunvScEvai,  s.  g.  60,  Anm.  1. 
TJeber  Bu  nnd  S(t  Bt.  o^l  Im  Lesb.  und  Ion.  Dialekte  s.§.31,  B.  lÜG.  Die 
Terwaoolnng  des  v  vor  |i  in  s  findet  int  Perf.  Med.  od.  P.  nnd  vor  den 
ÄÜdtungiendan^en  (lo,  uoc,  frt\  stat^  ala:  -akfaittai.  fdafi-ii,  ti,  v.  ipalv« 
(fc«)i  dodi  bei  «iiügen  Verben  tritt  im  Pf.  Äiigleiobung  ein,  als:  i'rju\ir 
fML  V.  ahj^m,  l^pa|tfM(  neben  i^osfiat,  s.  d.  Fonnenlebre. 

3.    Die  Lippenlante  ß  und  <f  gehen  vor  v'  is  ji,  über  tn: 

<jt^v6i  et.  oeß-v^;  v.  aiio\uii 

ipB|jrvä;  st  ipe^-vis  v.  epeßoc 

^{}t.vi]  st  X{ß-vi|  7.   y  \^  (Xefßn) 

oTu|v^ä;  at.  awtp-v^!  V.  (nüf  t». 
In  ntXn-vä(,  glänzend,  t.  orfX^m  iBt  ß  vor  v  in  n  übergegangen. 

8.  62.    0.  Der  Spirant  a  mit  Mntii  nnd  Liqnidis. 

Der  P-lÄut  (it  p  f)  vereinigt  sich  mit  o  in  4  (=  iw), 
der  K-Laut  (x  -j  y)  vereinigt  sieb  mit  o  in  E  (••=  xo): 

a)  P-Laut:  i^-am  (v.  Xefmo]  wird  \e(^m 

tp(ß-on  (v.  tpfßta)  wird  tpfi}!» 
7(Mi^i-oin  (v.  -fpäfa)  wird  7pä<}iiD; 

b)  K-Lant:  itXix-ocB  (v.  TiXixo»)  wird  nX<{« 

Xi^-o»  (t.  Xi"r<»)  wird  Xi^m 
ßpiX-on  (t.  ßp^ra)  wird  ßpj^m. 

Vergl.   doaä,   reari,   braaä  v.  dnoo,   rego,  ta«bo.     Uebw  hi  is 

KompoHÜon,  als:  faw»C(B  s.  §■  60,  ^m.  1. 

|.  St.  Aspirtrender  Etnflnse  der  Konsonanten  s,  p,  jt  nnd  v  anf  die  fol- 
gende Temdi  mtd  Einfinss  des  i  nnd  u  traf  ein  Torangehendea  t. 
1.     Der  Spirant  o   übt  in  einigen  Wörtern   auf  die  fol- 
gende TenuJB  einen   aspirirenden   Einfluss  (regressive 

■)  Vgl.  Ol  ese  Aeol.  D.  8.86  f.  Frans.  El.  epigr.  p.  47.  —  *)  V0. 
Lobeck  ad  PIutu.  p.  824  sq.    ParaUp.  p.  S94  (qq. 
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Assimilation  §.  £9),  als:  yiay^K,  Stengel,  Stiel,  neben  fUonoi 
(b.  PoUux  On.  6,  94),  Uafoi  Att.  st  Xfoiro;,  3(päyfiu).o{  neben 
aic6v5uXo;,  diipäpcrfo;  neben  öoicäpeqot,  o^upä;  neben  im>pgt;, 
ia-Mfi  st.  ia-TTjc  (wie  tcorrfi),  iaSoi;  (tj),  fitxaftä;  neben  (tasrä;, 
xfafto;  neben  xforo;,  xfoOapo;  neben  xicnaotii,  bo  die  Medial- 
endungen a6ov,  ofri^v,  oBs  neben  denen  aes  Aktiv«  tov,  ttjv, 
xs;  vgl  §g.  30  ff.  In  dem  Verbaladjektive  iipftd;  v.  E<{<eiv  st. 
4<),-tie  ist  der  Spirant  o  zur  Erleichterung  der  Aussprache 
zwar  ausgestoasen,  hat  aber  die  in  4'  liegende  Muta  aspirirt. 
2.    Auch  die  Liquidae  p  und  ).,  sowie  die  Maeale  u  und 

V  haben  in  einigen  Wörtern  entweder  auf  die  vorhergebende 
oder  anf  die  nachfolgende  Tenuis  einen  aspirirenden  Ein- 
äuss  geübt:  p  in  <}ipof[uov,  durch  Krasia  entstanden  aus  irpooi- 
jitov  (v.  itpi  u.  olfio«),  Täfipimtov,  auch  neuion.,  wie  Herod, 
6,  103  (v.  TGTpa  u.  rinc(K)>  (ppoupij;.  fpoopd  (Dor.  vpoup:^), 
^poup4eiVt  die  beiden  letzteren  auch  neuion.,  wie  Her.  7, 
Ö9.  a03,  V.  Tpi  u.  ipäv,  trmf-p6t,  gedrängt,  (/"oriß  (orefp-o»)  neben 
tnißccpäf,  <ppoü&Dc  (y.  -npi  u.  6h6i),  öpaoam  aus  cÖpäooto;  die 
Sufflxe  dpa,  ftpQv  neben  d.  gewöhn!.  Tpö,  tpov,  als;  ßoiSpa, 
öXeDpQv,  ^ie&pov,  apo-Tpov,  1.  ftra-trum,  «Xei-dpov,  L  claus-trum, 
axu-bpc;,  zomie,  |/  axuG,  oxüCo^uu,  zürne;  ^  X  in  dem  Suffix 
ttXov  =  Tpov,  ata:  SifM&^v  u.  b.  w.;  —  pi  in  dxaxii^vtK  (ep.  mit 
sog.  Att.  Kdpl.,  T.  |/^äx,  y^.  dx^,  ac~ao,  äxtaxTj),  aijrfiT)  st. 
ehcuTj  (v.  dxTi),  Spa/fiTy  fiojxiiöi  v-  ^t;t;vi>]ii,  ^«y^jvoi,  {mX'p.^; 
neben  {«uxij  b.  Hom.,  i:Xo/[iii;  (v.  tcXexcu)  neben  irXöxaiio;; 
d-<r:e|*-(p-r,(,   unerschütterlich,   neben  oTäit^-o),    erschüttere;    — 

V  in  irpöx-vu  (v-  jrpö  u.  ^6w),  itä^VT],  Tt!i;(il?,  itaxoc,  iraxüw»  y. 
(/"jcn-f,  ygl.  ir^uui,  Pf.  iteivT,-fa;  (die  Aspiration  einer  Media 
im  Inlaute  ist  auf  diese  wenige  Fälle  bescbränk^  und  die 
Asp.   einer  Media  im  Anlaute  ist   der   Griechischen  Sprache 


[^V7],   lyviov,    u^viDv,   als:    its- 
XfyvT]  neben  mXfxi],  xuXt'j^vT]  neben  xüXi^,  G.  xüXixo;;  xoXoxuvfti] 


fremd;)   Xüjf-vo!  (y.    1/  Xux,  1.  luc-eo,   vgl.  Xeuxis),   liyy^  neben 

xinxüiv,  die  Demi nuti y formen  anf  i; 

XiyvT]  neben  mXfxi],  xuXtjtvifj  neben  :        _ 

nenen  xoXoxüvrri,  ^dT-vri  neben  itaft-vT„  Krippe,  oöXavdof  neben 

oöXccvto?    (Pollux   On.    n,  26),    ^ifX!^-*   neben  p^xeiv;    Boot 

Ixwvfti,  r«v9i,  ä7ioBe6(iav&i  st.  ya  (s.  §.  31,  S.  125) »). 

3.  DasB  der  Spirant  j  auf  vorangehende  Konsonanten 
sehr  hftofig  einen  sibilirenden  Kinfluss  ausübe,  haben  wir 
§.  21  gesdien;  aber  auch  der  mit  j  verwandte  Vokal  i  und 
das  yokaliairte  j  yerwuidett  im  Inlaute  oft  ein  ihm  voran- 
gehendes T  in  o,  wie  in  r<7n]-ai  st.  foTTin  (vgl.  sistit,  ia-iQ,  tö- 
iRouoi  st.  xömava,  TcXoüno;  t.  nXouxot,  'A(*aÖoüaio<  st  'A}M(&oäA>- 
Tto;  v.  'A^iccSoü;,  oüvxo;,  MiX-jjatoc  v.  MfXT,m;,  oitaia  st  ivda, 
fepousfct  st  7GpovT(a,  ^ousio;  v.  itutmii,  tieo-^sata  v.  e^pY^rr,«, 
ä\iavaa(a.  v.  dfiövaTiK-  Auch  der  Vokal  u  nat  das  ursprüng- 
liche in  der  Dorischen  Mundart  bewahrte  tu,  1.  tu,  in  oü 
verwandelt,  so  auch  wipß»]  Ion.  st.  x6p^.    Vgl  §.  31,  S.  126. 


§.  64.  Angleichung  im  Inlaute.  209 

§.  6L    IL  Ängldchtmg  im  Inlaute. 

a.  ProgresBlve  Anglelchnng. 

1.  Der  P-Lant  (n  ß  cp)  geht  vor  jx  in  {i  über,  als: 

XJXetn-^ai  (v.  Xefictii)  wird  XiKei|j{uii 
T^tß-)Uii  (t.  Tpfßm)  wird  TJTpi^ai 
li-jpaiif-\uii  (v.  7pä<p(o)  wird  fi^pafx^ai. 
Anmerk.  1.   Dasa  die  Aeolier  m  diesem  Falle  thc  bL  jAfi  gesagt 
habea,  Iflt  g.  83  S.  130  bemeilct  worden. 

2.  Der  Kaaal  v  geht  vor  einer  Liquida  in  die  oSmliche 
Liquida  über,  als: 

euv-pfTncD  wird  au^^lmm  iv-[iivai  wird  iy.fUvm 

ouv-Xo^ffC«  wird  ooXXoy£C». 
Eine  Aasnabme  macht  die  Präposition  jv  vor  p,  aia:  ivpbnn; 
doch  ist  ^^uduo;  gewöhnlicher  als  fvpu&fiot-     Aus  dieser  An- 

Sleichung  erluKrt  eich  das  Augment  ip  von  vielen  Verben, 
te  nrsprünglich  mit  o  oder  F  angelautet  haben,  aU:  f^^eov 
st  ?-apsovi  Iwsov  ep.  st.  {-oteov,  fpunOav  ep.  st  i-o^üwov, 
l^£a  Bt.  i-Fp-^ia  u.  8.  w.  Ueber  die  Verwandlang  deB  v  vor 
I»  in  o  fi.  g.  61,  2  u.  Anm. 

3.  Der  Spirant  a  geht  vor  den  Nasalen  v  nnd  ^  in  diese 
Aber,  i^:  So-vuiu  wird  lwu)i(,  Zöia-vuju  (.thwi^xi,  äpcßeo-vä;  i^ 
Bew^;  ia-|i(  wird  Aeol  äfifxf,  io-fi^vm  ep.  f^ifiavai,  aa|ie(  nnd 
&o)ie;    (v^    ek,    aamän,    uns,   jushmän,    ench)   werden  Aetd. 

Antnerk.  2.  YereiDielt  stehen:  GX-Xoc  (Ichneumon),  Demin.  v.  S^«os 
(Wasserscblange],  fia-aa  fEolataube}  st.  s4ß-«oi  (vergl.  wl>)i,  o<d-«c), 
xb-mi  (Pech)  st  nh-oa  (vgl.  pii,  pio-is),  tp(B-«a  (■=  ihvIc,  Sardelle)  sL 
•pt^-oo.  lieber  die  Angleicbimg  von  or  n.  eS  in  -er  o.  xt  m  einigen  Ifniid- 
arten  s.  §.  31  S.  137;  über  die  Angleicbong  von  ouv  in  Compositia  vor 
o  hl  mta  B.  §.  68,  A.  1.  Am  Weitesten  eratreckt  rieh  die  Angleichnng  in 
der  Apokope,  wie  wir  %.  43  gesehen  haben. 

b.  Begressive  Angleichung. 

4.  Die  regressive  Angleichung  kann  nnr  dann  an- 
treten, wenn  der  vorangebende  Laut  Btärker  aU  der  nach- 
folgende ist;  sie  wird  am  Httufigsten  dnrch  das  Znaammwi- 
treffen  einer  Muta  oder  Liquida  mit  folgendem  Spiranten  j 
bewirkt,  z.  B.  ifplaom  aus  mpfxj«,  ihhamv  aus  iXctj^ntv,  ipiaam 
ans  ip^m,  oXXopai  aus  aXiofun  n.  a.  w.,  b.  §.21;  im  Aeol. 
werden  auch  die  Verba  hquida,  deren  Stamm  auf  p  and  v 
ansgeht,  so  gebildet,  als :  ^ 4^^^m  aus  ifbifjat  st.  cpftefpw,  mItm 
ans  xpfvjm  Bt.  xptvi»,  s.  §.  2 1,  6  u.  7 ;  auf  Reiche  Weise  gescnieht 
diess  bisweilen  bei  dem  Zusammentreffen  mit  F,  als:  mliix- 
xijsav  Od.  t,  244  aus  ne>ixFiqaev,  vgl.  -KÖMxttt,  Xxxm  nnd  fmoG 
aas  IxFoc.  »cFo;,  sk.  a&-vBS,  1.  equus,  s.  §.  28.  S.  121,  xic- 
tape;  ans  tJTFupst,  vgl.*  sk.   catväras,   1.  qnattoor,   noU.^   st 

5.  Ansserdem  gehören  noch  folgende  Erscheinungen 
hierher,   die,    ausser   olXayx   st   oXvu|m,    einzelnen  Mundwten 
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angehören:  a)  yMx6i  Dor.  (s.  B.  b.  Theokr.)  st.  nixp6<;;  b)  di« 
Verben  auf  88o>  st.  Cw  b.  den  Lakon.  und  Megareem,  als: 
)iu<3{8S«s  st  pu8tX(i>  u.  8.  -w.,  BO  auch  d.  Subet.  (uißSa  Megar.  et. 
liäCo.  a-  §■  31,  S.  128;  c)  ^{i  st.  d«8  älteren  pa,  als:  Öä^^o« 
8t.  ^paoi,  B.  §.  29,  S.  124;  d)  Äeol.  Aorist  der  V.  liq.  auf 
eUa,  ewa  u.  s.  w.  st.  eXoa  (tiia),  evoa  (etva)  u-  s.  w.,  als :  ItneXXo, 
SxTewo,  B.  §.  66,  3. 

§.  65.    Verdojqpeltmg  der  EoDsonanten. 

1.  Mit  der  Lehre  von  der  Angleichimg  der  Laate  steht 
in  genauer  Verbindang  die  Lehre  von  der  Verdoppelung 
der  KoDBonanten,  da  die  bei  Weitem  meisten  FtUie  der- 
■dbea  auB  dem  Streben  der  Sprache  nach  Angleichimg  der 
Laute  hervorgegangen  sind.  Wir  müesen  nämlich  zwei  Arten 
der  Verdoppelung  der  Konsonanten  unterscheiden.  Die  erstere 
beruht  auf  lautlichen  Gründen,  indem  sich  ein  Konsonant 
einen  gleichen  zugesellt  hat,  ohne  dass  dieser  der  Stellver- 
treter eines  anderen  iBt,  und  nur  dieBer  Verdoppelung  kommt 
eigentlich  dieser  Name  zu  ').  DieBe  lässt  sich  im  Griechischen 
nnr  selten  mit  Bestimmtheit  nachweisen,  z.  B.  lleXoicdwTiEio;, 
IleXoicovv^atDt  V.  n«Xo:cD  und  v^ao;,  npoxdwr,oot,  npoxovWjotot 
(aber  Xspo^vT):»;,  XepoovT]otTai) ')>  Aupvrjooös  u,  derel, ');  (tojc- 
nai)  Vok.  nömra,  Papa,  icciinroc,  iidy^a,  }ia^^la,  MkiasL,  H-na, 
Väterchen,  Öttto,  ainta,  die  Dativendung  east,  als  xopäx-eaot, 
■mtii-aatu,  ^i-eaai.  Die  zweite  Art  der  Verdoppelung  ist  durch 
das  Zusammentreffen  gleicher  oder  gleichgemachter  Laute  in 
der  Flexion  und  Wortbildung  bewirkt,  und  diese  ist  die  bei 
Weitem  Aberwiegendate,  als;  Iv-votio«  (v.  iv  u.  vdjioc),  IX-Xcfttoj 
(v.  iv  u.  Xeivm),  \.i\e\fi.-ii.(u  (v.  XsXBiitjiou).  NamenUich  wird 
dnrch  Verdrängung  der  bei  den  GriecbMi  unbeliebten  Spi- 
ruiten  j,  a,  F  die  Verdoppelung  der  Konsonanten  hervor- 
geruren:  so  wird  z.  B.  aus  cppfx-ja)  nicht  fplajw,  sondern  durch 
Angleicbnng  f^laaw,  aus  oXjo;  (1.  alius)  nU-o;,  s.  §.  64,  aas 
i^Tti  Aeol.  ^-|i(,  s.  §.  64,  aus  -fivFoj,  Q,  v.  •(6m,  Aeol.  ^ivvoc- 

2.  Der  Verdoppelung  sind  in  der  Attischen  und 
gewöhnlichen  Sprache  nur  fHhig  die  Liquidae  p  u.  X,  die 
Nasale  |i  n.  v,  der  Spirant  a,  die  Muta  t,  als:  (p^m,  oXXo«  v. 
aXjoc,  X^ftfMi  st.  \r^-^,  xowaßt;  (auch  xövaßtc),  xdaw»  (tÖTta) 
T.  torijm;  ausserdem  findet  man  auch  ic  und  x  in  einzelnen 
Wörtern  verdoppelt,  wie  die  oben  angef^rten  irämtcE  Vok., 
mimo;,  amcct;  dann  x^xxo;,  i,  Kern  der  Blumen&üchte, 
x&xoc,  %  Scharlacbeiche,  Xäxxo^  Loch,  und  einige  Onomato- 
poietika,  als:  xoxxü,  Ruf  des  Kukuks,  xöxxuE,  Kukuk,  nebst 
den  Derivatis,    xfxxo;  b.  Hob.,   Hahn,    xfxxa  b.  Hes.,  Henne, 

1)  S.  Pott  EL  F.  n.  S.  256  £  —  >)  S.  Spitzner  ad  H.  ß,  690  o. 
Bredov.  DiaL  Herod.  p.  97  n.  p.  %,  wo  Über  die  ächreibnng  'AXiKap- 
vatgj;,  ' AXixapvaa9t6(;  AuinSnaati;,  Ilapvaasd^  Tapn^saic  n.  dgl,  'iMsa&c, 
'AficiBj^.  dafregen  Ki^tpio*;,  Uitiv,  Nijsa,  Afptaai,  AtiphwId«,  'liAutii  u.drl. 
gehandelt  wird. 

n,. ,.^^,,.^,VK;yiL 
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xtxxo^T,  Nachteule,  xraxaßau,  Laut  der  Naehteule,  xaxxoißn, 
RebhnoD,  xaxxaßf^m,  xaxxaCoi,  gackere,  äxxü  u.  uaxxw,  äxx^ 
Coi»cu,  \tMxoäm;  riuTtoc  aus  TirFos,  e.  §.  64,  3.  Die  Media  y 
findet  sich  zwar  oft  verdoppelt,  aber  die  Verdoppelttng  wird 
durch  die  Aussprache  gemildert,  als:  ifftKo^  (spr.  angelos), 
8.  §.  3  S.  55.  Da>  zwei  Aspiratae  im  Griechiacfaen  nicht  ver- 
doppelt vorkommen,  werden  wir  §.  67,  1  sehen. 

3.  Die  Verdoppelung  des  p  findet  atatt  beim  Hinsa- 
tritte  des  Aogmentes,  als:  fä^eov,  und  in  der  Koinj>OBi- 
tion,  wenn  dem  p  ein  kurzer  Vokal  vorangeht,  als:  a^^r,xToe, 
ßaftü^ioot;  aber:  tupaxrmc  (v.  lu  a.  ^<dwu[ii).  Bei  dem  p  ist 
die  Verdoppelung  ganz  natürlich;  denn  entweder  hat  das- 
selbe ursprünglich  mit  o  oder  F  angelautet,  als:  ^im  bL  opjn, 
iT,Yvu|ii  st.  Fp'^Yvojjii  B.  §§.  15  u.  16 ;  oder  wo  diess  nicht  der 
Fall  ist,  wird,  da  das  p  mit  einem  Hauche  ausgesprochen 
wurde,  dieser  im  Inlaute  durch  die  Verdoppelung  ersetzt. 

Anmerk.  Kach  dem  Beispiele  Homer's  verdoppeln  das  a  anch  die 
Trasilcer  an  melischen  Stellen  seltenei  In  Jamben,  jedoch  weit  selte- 
ner als  Homer,  als;  riiaov  Aesch.  Ag.  138.  Sopb.  AJ.  18ö,  ipmii^i-cj  OR. 
1100,  Saaa  Ph.508.  iUmit  890.  laaCitln  294.  i^taar  An 1. 1223. 1236.  Imnat 
Aesd).  P.119.  xTEam«  Suppl.  337,  ao  auch  im  Dat.  Fl.  m.  Decl.  ton, 
als:  ßapf^Msi  Aeacb.  Ag.  551,  fiipiKtooi  SnppL  84.  ^tfpwai  Ear.  Ale. 
766;  inX<£oiMi  280.  ifwjaafittav  Med.  8SS.  jsoov  Suppl.  5S.  Svia  TxoiA. 
7fiS.  npöooai  Ale  910. 

Anmerk.  Die  Verdoppelung  von  3  ist  anaser  in  der  Apokope 
(§.42)  ungewöhnlich-,  die  von  K  st  Z  findet  aich  nur  im  Dor.  Dialekte, 
S.  f.  31  S.  128. 

9.  66.    Verdoppelung  der  EonBonanten  in  den  Dialekten. 

1.  Eine  ganz  besondere  Eigentümlichkeit  des  Asiati- 
schen AeolismuB  und  wahrscheinlich  auch  der  Thessa- 
lischen  Mundart  >)  besteht  darin,  dass  sie  da,  wo  ursprüng- 
lich nach  einer  Liquida  ein  j  oder  ein  o  war,  dieses  der 
Liquida  assimilirt,  während  die  (ihrigen  Mundarten  diese 
Spiranten  auswerfen,  zum  Ersatz  aber  den  der  Liquida  vor- 
angehenden Vokal  dehnen.  S.  oben  §.  21,  6.  7.  Diese  Ver- 
doppelung findet  aber  fast  nur  nach  kurzen  Vokalen  statt, 
besonders  nach  e  und  T,  selten  nach  a,  o,  o  und  ganz  selten 
nach  einem  langen  Vokale  (s.  [i^vvo;  Nr.  3  u.  aXXoc  Nr.  4). 
Derselben  Erscheinung  begegnen  wir  auch  im  Deutschen, 
als:  ahd.  stellan  aus  stel-jan,  wie  orJXXctv,  dennan  aas 
den-jan,  wie  t^weiv  Aeol.  st.  refveiv. 

2.  Am  UtIufigBten  ist  diese  Aeolische  Verdoppelung  der 
Liqnidae  aus  regressiver  Angleichung  eines  ursprüng- 
lichen j  hervorgegangen ;  so  a)  bei  den  Verbts  liquidia,  alsi 
fOi^^K»  (=  f9tifa),  mippo)  (~  mttip»),  ii^^to  (itlpt»),  i^ti•h> 
it^^ai,  xi^fm,  ifififuo,  f)i£^^m,  oixTf^^co  (=  oixTcfpm),  äXo<p6^^m 
(^  iXfieSpiD);  xriwo»  (=xw£vo>),  6(wo>  (=  Sfvm),  xXfwto  (^  xXtvw), 
xp(vvii>    1=   xp(vu)),    ip(wo»   (==    ipfvo>)i    die    auf   \   auslautenden 


I)  S.  Ahrens  Dial.  I.  p.  49  sqq.  u.  p.  'i2a   Curtius  Et  3.  692  ff. 
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StKmme  biü>en  aach  in  der  gewöhnlichen  Sprache  U,  als:  afiÜX» 
(entst.  aus  TfiiXjtii,  s.  §.  21,  6);  aber  die  V.  liquida,  deren  Stamm- 
vokal ein  a  ist,  folgen  der  Formation  der  übrigen  Dialekte,  ald: 
)ra{pu  Sappb.  5i,  Ö6,  )iap)iaCp(o  Ale.  7;  daher  aach  die  Adj.  fti- 
huva  S.  1,  10,  ^äKaipa  I,  13.  67;  —  b)  die  Adj.  xtwat,  E^vvoc, 
oriwoc  (Ion.  xsrvd«  [b.  Hom.  Mich  xaveic],  £iivo;,  grciv^t),  entst, 
ans  MvjAt  U.B.W.  (a.  §.21,6);  —  c)  die  Subst.  u.  Adj.:  iciji^a  = 
«ilpa,  IU^fa)to(  =  ÜpCofioc,  K^ne^^a  =  xoiupfa,  pitc^oc  ^  (*i- 
Tpioc;  —  d)  d.  Eompar.  Yi^^iat  ^  yvifmv;  —  e)  nt^ojroc  Sappb. 
14  =  ntplo][o« ;  b.  Hesych.  tti^^j^kv,  irc^^t&^xaTo.  —  Als  Aeolisch 
werden  von  den  GruQin«tikeni  noch  drei  Verben  mit  dem  Char.  ic 
WigefUhrt:  ictoota,  oaaojiax,  ivtaam  (entat.  aUB  kItuJid,  airj<i)j,(it,  jvfajia), 
di«  auch  Homer  aufgenommen  hat,  nnd  von  dsasn  niami  nlbst  in 
die  gewShnlichfi  Sprache  tibergegangen  ist. 

H.  Die  progreHsive  Ängleichung  eines  arspranglichen  a 
zeigt  eich:  a)  in  dem  Verb  Iwu)u,  das  aich  in  der  gewöhnltcfaen 
Sprache  so  lautet,  entst.  aus  FJa-vtipit  (L  vee-tio);  daher  tm|<.[Uva 
(vestita)  Sapph.  71,  Ipifjui  ^  (T|jia;  n.  in  (wr;  Sappb.  117,  schwamm, 
V.  v^fU,  d.  i.  T^jii  et.  lavT),  B.  §.  15,  2 ;  —  b)  ]^p{)i,[ui  =  ypia-fta  od. 
^^;  —  c}  iLtftvoi  (1.  mensU)  auf  e.  Leeb.  Inscbr.  (2166,  31) 
mit  langem  Vok.  at.  |iinoc;  —  d)  Ip^ifM  Sapph.  2,  15  et.  ia-|ii  = 
■i|U,  Vruvoi  S.  2,  2,  16.  Ale  66.  Theoer.  29,  2;  —  e)  in  den 
Adj.  auf  twoc  ^  tivo;  (entst.  aus  ta-vot):  von  Snbstantiven,  deren 
Stamm  anf  ti  (verstärkt  ac)  ausgeht,  als :  jp£ßswo{,  öptwe;  (=  ip«t- 
vii),  f(Uwo(  (=  ipcttivils)  T.  Ipeßo;,  5po(,  cfäos  st.  ift^z  u.  s.  w., 
so  öp^cwoc,  wahrschl.  v,  e.  verschollenen  Subst.  äpfoi,  G.  «o^  nnd 
nach  Analogie  dieser  Trd&iwot  (==  Koitivi^),  fij)Ttwo(  (=  fmnivdf); 
in  dem  Boot.  Aeolismus  PIndar's  haben  diese  Adj.  den  Ton 
anf  der  letzten  Silbe,  als:  f<uw6«  P.  4,  233.  xXuvv^  6,  20;  — 
f)  in  d.  Fron.  ä|i|XK  u.  S|l(u«  {=  ^fui^  ^V*^)^  ^$^-  ^k.  asman  u, 
jutbman;  —  g)  in  dem  Aor.  I.  Act.  u.  M.  der  V.  liq.,  als: 
IvTtU«  ^  loTtiXo,  entst.  aus  {ortJk-aa,  dicJortJUzv,  dtconiXXavTa, 
ivi|L)jiaTO  ^  svaCp^To,  ziiyvi^o  ^^  i^ifvaTO,  XTivvot  ^  xztXtax,  xriv- 
va(,  i^^df»  V.  i^^<D  ^  (tpo)  mit  Ableitung  des  t  in  o. 

4.  Jd  dem  Plurale  fitva  [==  y''^'^'^)  fii>det  eine  regres- 
sive Ängleichung  des  F  statt,  also  st.  fävFa  (=  Yoüvata  per 
metathes.  aus  fävFccTa).  Bei  ^nigen  Wörtern  lässt  sich  zwar 
der  Grund  der  Verdoppelnng  nicht  nachweisen:  doch  beruht 
er  wahrBcheinlich  anch  auf  der  regressiven  Ängleichung  eines 
j  oder  cj  als:  dUäv  Sappb.  86,  67  v.  oUo;  =  i^\xi<„  bethört  >), 
dniU«  =  ditift«,  diciXXa  =  djt«&T],  iUmiiva  =  lÖLuctvif],  iiiUix« 
=  tu&t^o(,  ^iUof  =:  ]^(Uo{,  ](iU[oi  ^  ^ifXuH  (yfXiot),  (trT£U,a  ^ 
ÄmXi^,  GUcioc  ^  iXoo;,  MfUoto«  =  MCXigtoc,  ofitUo«  ^  o|*äo(; 
«tSiUov  =  itJSUov,  piUa  =  ßouX^  ßoXXtäs,  ßoUtürov,  jßoXU- 
fiav  Theoer.  28,  15  ^  tßouXdfMjv ;  xpdwa  =:  xp^vr),  Ewaxa  Theoer. 
28,  13  =  «^sita,  Siwa  =  Siv»],  daher  i[wo(iiiirr]i  Ale.  13,  73, 
oülimov  =  oiXtvov,    ^öXtwo;  =  jroXLvä;,    Z^wuEo;   ^   AuiivUTOt    (so 

>)  S.  Ahrens  1.  d.  p.  58,  der  d.  Sanskr.  alasas  (ignavos,  iners) 
Te^eickt. 
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BOot.  n.  Hnm.,  gewölml.  At6vuaot);  önjl^o;  =  ^ntpo«,  ti^a  = 
S*ip^,  tut^t^^oc  =  luffctpoc,  x^^at  Theoer.  28,  9  =:  ytiptK  (doch 
auf  d.  Ltunpaak.  Matd).  yuportowffrat,  vi[poTov)]&iv). 

Anmerk.  I.  Zaveüen  aDterlasaeD  die  Lesbiscben  Dichter  natdi  Be- 
darf dea  VeremaBsefl  die  YerdoppelaDg,  als;  ntedToiv  Älc.  64.  netvo«  62. 
vikmy  {=  »JUio>)  Ale.  b.  Tryph.  it.  K  g.  26. 

5.  Die  Verdoppelung  des  Spiranten  <j,  die  übrigen b 
nicht  eine  Eigentümlichkeit  des  Aeolismua  ist,  sondern,  wie 
wir  sehen  werden,  such  anderen  Mandarten  angehört,  läset 
sich  auf  ähnliche  Weise  wie  die  der  Li<]uida  erklären,  a)  Das 
erstere  a  gehört  dem  Wortstamme  an,  das  sweite  a  ist  Flexions- 
endung; das  erstere  bat  sich  entweder  unverändert  erhalten  oder 
hat  sich  dem  folgenden  a  angeglichen,  so  das  Fut.  iniiofLiH  t.  |/^ 
it;  Aor.  I.,  dessen  Endung  sich  aus  dem  Imperfekt  v.  ttvai,  also 
aus  laa  (vgl.  1.  eram)  gebildet  hat  und  daher  entweder  laii  oder 
nach  auBgestossenem  e  an  lautete:  ^iXfa-oa  v.  (/'teXec,  Tgl.  t£Xo<, 
6.  T^Xc-ot,  d.  i.  tlXes-oi,  ttketraai  Sapph.  1,  22,  iTmiklaottvza  Lesb. 
loBchr.  Bei  den  Y.  auf  i;  mit  dem  Char.  S  tritt  Angleichang  ein, 
als:  tUttaan  aus  JEfKctS-n,  iizinauat  Sapph.  96.  x-cCaae  Tbeocr.  28, 
17;  —  b)  bei  den  V.  purts  aber  wird  das  weggefallene  t  der  ar- 
sprlinglicben  Endung  tra  durch  die  Verdoppelung  ersetzt,  als: 
xöifMat  Ale.  49.  iwtxflyLwKov  24;  —  c)  das  zweite  a  ist  durch 
regressive  Angleichung  eines  ursprünglichen  F  oder  j  entstanden, 
als:  ooaoi  Sapph.  1,  26.  51  aus  oaFos,  so  •r6aaoi,  ■toaaaüm',  ftiv- 
jo(  (vgl.  1,  medius)  Ale,  10,  Sapph,  1,  12,  feao«  (aus  FfoFo«), 
atb  Toof. 

Anmerk.  3.  Neben  den  angegebenen  Formen  kommen  audi  die  ge- 
wöhnlichen vor,  als:  rtUm  Ale.  60,  -Mtam  Sapph.  1,  27,  ifntiraoov  28, 
iox^aJ  45,  Eücic  ib.,  ^Doc  S4,  Fmt  2,  1;  auf  d.  KumSisch.  Harm.  d.  Aor. 
immer  mit  Einem  a,  als;  JiciTiXiaavta. 

6.  Doppeltes  t  und  n  findet  sich  nur  in  ö-nt  (aus  nrspr. 
OT  =  quod  u.  Tt)  Sapph.  1,  lä.  110.  Ale.  37,  ömvo«  (aus  ouc, 
04  u.  tivai)  S.  72,    ÖitnotB  S.  3.  A.  31.  öitita,  omr»(  Thaocr.  28, 

4.  29,   13.  33,     Ueber  mt  st.  ^f^  als:  onitora  st.  ö)L)MtTa(  s.  §,  33 

5.  130.     Ueber  d.  B6ot.  Se  st.  i  s.  §.  31  S.  126. 

7.  In  der  Doriseben  Mundart')  kommt  die  Verdop- 
pelung von  0  wie  in  der  LesbiBcfaen  tot,  als:  Sooot,  tooaaÜTi», 
liioiTo«,  iantQt  (v.  St.  j;),  TtXlsaw  (St.  ttXco),  iSaaaiiudn  (St.  Sat) 
(aber  ip-ösni  tab.  Ueracl.  1,  70,  itaXiaai  Epich.  öfter),  lapaxiaam, 
SupaxÖüüioii  aber  fso«  od.  !a«;  über  w  =  rt  s.  §.  31  S.  127, 
Über  aa  st.  ü  s.  §.  31  S.  128,  über  pp  st.  p«  s.  §,  29  S.  124, 
Über  BS  «I.  C  s.  §•  31  S.  128,  über  tt  st.  or  s.  §.  31  S.  127; 
ausserdem  kommen  im  Dorischen  noch  folgende  vereinzelte  Fälle 
von  Konsonanten  Verdoppelungen,  welche  aua  Angleichung  entstan- 
den sind,  vor:  (uxxic,  öfter  b.  Theokr.  u.  anderen  Dichtem,  st. 
tuKp^c  ixTiip  Lakon.  b.  Uesych.  st.  i<n6i,  StSixxit  im  Decr.  in 
Timoth.  (s.  Ahrens  II.  p.  104),  liUenn^«  Lakon.  b.  Hesych.  et 
elicXav^e,  «oü[i|xa  Lakoa.  b,  Hesych.  st.  m^tL^^.  Ueber  ac  vor  einem 
Konsonanten  s.  §.  2,  Note  1)  S.  41.  Die  Verdoppelung  einer 
Aspirata,    wobei   jedoch   nach    §.   67,    1    die    erstere  Aspirata   in 

1)  3.  Ahrens  DiaL  II.  p.  99  sqq. 
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die  verwftiidtfl  Tenuis  verwandelt  ist,  findet  sich  in  öx/oe  Pind.  0. 
6,  40  (24)  Luxioy^i  2,  122  (67),  «ximpo«  Hes.  fr.  174  (GoetÜ.) 
et.   oxifK. 

8.  In  der  altioniacheD  Sprache  Homer's  >)  finden  sich 
meist  nach  kurzen  Vokalen  folgende  VerdoppelaTigen,  die 
eich  theils  auf  die  §.  65,  1  am  Ende  erwähnte  Weise  erklären 
lassen,  theils  als  bloss  metrische  Dehnungen  anzusehen  sind, 
wie:  'OSuaaiüi  neben  'OGuncü«,  &S'j99a[j,cvo(  neben  äSüasavro,  IXeasa 
neben  tkaai,  xöXtaaa  st.  ixäXtsi,  •jikayjxv    st.    irfii.a.^rn'/  u.  a.  w. 

A)  der  LiquJdae  u.  at 

a)  beim  Hinzutritte  des  Augmentes,  meistens  wenn  drei  Etlr- 
zen    darauf  folgen,    als:    l^feov  (st.  I-jptov),  I^fait,  £^^tU)   I^^1^^ 

tiXviiiLTf,  (§.  58,  S),  ^tTcivtut  (§.  56,  2],  eUtiirov;  f|j.^adct  (§.  15, 
2,  S.  71),  l^^opt  (§.  15,  2,  S.  71);  Iwiov  (§.  15,  2,  S.  70);  loMua 
(st.  {-oFtua  V,  aFtüm),  ioaüo,  IsotIto  ;  ioatüovro,  11.  u,  59  ravt«  6* 
ii»f(ovTo  (Bekk.  S£  adovta)  st.  ^-aFE^ovro;  a.  d.  Lehre  t.  Augm. 

b)  in  der  Komposition,  eis:  ä^^nixTo;,  äfl^r^■^<K,  li-^ä^^noi, 
ßaftü^pDCK,  icoXü^^ijvo;,  icoXti^^Tjvi^,  dno^^'^Eo^,  eiito^^u>£,  dva^f'^fa^ 
jir(^{iiov,  xatd^ftev,  Jr(^^ooc,  jicff^oftoc,  iccpt^^uTo;,  Gta^^nlaauoi; 
oUijxToc,  ^.oi.iXkl<I^o•^,  vtiUoi>To;  Hymn.  Merc.  241,  dnoU^^^tirv, 
fLtToXXi^SccvTi ;  a|i.[i,i>po:,  fiXo|x(i.(t6>];,  jü)({uAEir|« ;  iüvvrjTo:  (§.  15),  dfdv- 
vifoc  (§.  15);  Jünae^jjLo;. 

c)  a  in  der  Flexion  des  Dat.  PI.  auf  «  und  des  Fut.  (urspr. 
qjo))  u.  Aor.  I.  A.  u.  M.  (theils  durch  Angleicbung  theils  wegen 
des  Versmusea),  als:  ijti^am,  istim,  y(£p«aai,  vtxusn,  öuiian  Ues. 
Op.  236  u.  e.  w.;  TiXioatu  (St.  TtXts),  laaoiioi  {y  ia),  fpeioaoftot 
(f/  fpaS),  x^Aiaiia,  xifAisgov,  %a}.iaaai,  xoXisaat,  veixcon,  rpian, 
•ftkaaaay,  Sa^xeto^ciTO,  mxuaifuvo;,  Xotoseiftcvci;,  op,<i39ov,  d)jiu3n^ 
Ipuoaav,  ipüuaairSiK,  xäirat,  xüaum  (aber  £iirDxü3ii[ievo(,  s.  Spitzner 
ad  II.  a,  26.  u,  225),  iSthiaa«,  ntnuaaai  Od.  X,  494  (j/  iruft), 
iriXta«  (St.  TtXta),  Easa  (|/  o,  F»,  ves-tio);  jS!i3aü(Le&ii  Hes.  Op. 
37  (^^8c^t,  6aTio)iai)i  Sixdaaw  39,  ipfitaaaio  43,  indMa«  167. 

d)  X  in  'A/iXXi6;  (nach  Bedaif  des  Verses  auch  'A^^iXtut); 
xelXXoi,  xoUtaiv,  [iöXXov;  ^  in  d,  Inf.  !|i.)xcvaf  (aus  l3-[uvai),  Cp-iMveu 
11.  u,  365  (aus  ti^uwu,  die  codd.  Tfutvtxi  (s.  Spitzner  ad  h.  I.), 
dpi^fitv«  (aus  ipoifLewni)  Hes.  Op.  22;  v  in  den  Aeol.  tpißtw^s 
II.  t,  659  u.  ipaMi,  (aus  ipa9-v6()  II.  i,  531.  (Eine  falsche 
Schreibart  ist  'Eptw6(  st.  'Eplvü«,  s.  Spitzner  ad  II.  t,  454.) 

e)  9  in  v«|ii3«  Dat.  v.  vifwms  II.  t,  335  (ubi  v.  Spitzner), 
T.  vs;t.tad!ra  vtixtinäTai,  vc}i,(97tj9([«,  ve[j.i;9-ridcv,  vifxcsaijrdv;  in  oasov, 
&9ad!x(,  63ad'nov,  ■cisaoi,  taiaoütot,  TOSa^)iap;  inCsaia,  Kpdaau),  vpda- 
otifiev;  pi99ov;  'OSuaaiu;  (nach  Bedsrf  des  Verses  auch  'Ofiustü;), 
8umiiiv£(i£  V.  Sujävo:;  Aupvijus^;  (s.  Spitzner  ad  II.  ß,  690;  aber 
xv[3i]  (s.  Spitzn.  ad  II.  «,  66  u.  hesonders  ad  9,  363),  Kptoa  (s. 
Spitzn.  ad  II.  p,  520),  Kijywö;  (Spitzn.  ad  II.  p,  522). 

B)  Von  den  Mutis  verdoppelt  Homer  it  in  deu  mit  0  anlau- 
tenden Interrogativpronomen,    als:    Sitmr],   6tncd8*,   &mi4fttv,   SrcRiTt, 

')  Vgl.  Thiersch  Hom.  Gr.  §.  174. 
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OXKUC)  SicRotb;,  6incdT*(>o<,  ^mrorlpufttv  (enUt.  ana  dem  urspr.  oxFf] 
D.  B.  w.,  wie  Tinco-c  aus  btFo«,  sk.  aavaa  aua  akva-s);  —  x  in  nj- 
Xcxxov  II.  V,  612,  i[EUxxi>)nv  Od.  t,  244;  —  t  in  Jcw,  orrto, 
otTtu.  —  Die  nrBprün glich  mh  8F  anlautenden  Wärter,  aJs:  itot, 
werden  in  den  neueren  Ausgaben  richtiger  mit  Einem  £  geschrieben, 
als:  Ucura,  nicht  JSStisc.     S.  §.   19,  A.  2. 

Anmerk.  3.  Uebri^ens  ist  an  bemerlcen,  daas  die  epfsoheu  Dichter 
bi  den  angegebenen  FKlfen  nach  Bedarf  des  Ifetrnm«  bald  die  Verdop- 
pelung anwenden  bald  unterlassen.  Ja  selbst  kann  die  Verdoppelung 
des  p,  welche  in  der  gewöhnlichen  Sprache  beim  Hiozutritte  des  Aog- 
mentea  nnd  in  der  Komposition  bei  vorhergehendem  kurzen  Vokale 
immer  stattfindet  (s.  oben  g.  65, 3)  in  der  epischen  Sprühe  nach  Bedarf 
des  Verses  unterbleiben;  jedoch  geschieht  es  selten,  als:  ipdTrrouiv  Od. 

5379.  ipiEi  B.  a  400.  Iptiac  1,  670.  IpiE»  Od.  u.  458.  Ipidnv  hvmD. 
erc.  79.  npniTov  (a)  D.  t,  150.  i(i<p.pil-Ti  Od.  a,  60.  199.  xiUto*.»»«»  Od. 
%,  107.  So  anch  Find.  P.  4,  178  YpU'4p<"ni-  6,  87  dTtipif  iv.  Soph.  Ant 
960  (im  Chore)  ypi^mpü-^tiiti-  Eur.  Bacch.  154  (Ch.)  xf'^f^'-v-  ^  (CIl) 
rfixueosv  (Ar.  Th^m.  666  wird  jetzt  richtig  nach  den  BaudscL  gelesen 
iti^ptjim,  s.  FritzHche  ad  h.  1.).  Ueber  die  Verdoppelnng  des  a  bei  den 
Tri^likern  s.  §.  65,  Anm. 

S.  67.    HL  Dissimilation  der  Konsonanten  im  Inlante. 

1.  Die  Dissimilation  findet  in  drei  Fällen  statt:  Er- 
stens: Zwei  Aspiratae  desselben  Organes  Tertragea  aicb  nicht 
neben  einander;  sondern  die  erstere  geht  in  die  verwandte 
Tennis  Über.  Wörter  der  Art  kommen  fast  nur  im  AMon., 
Aeoliachea  und  Dorischen  Dialekte  vor;  in  der  Attischen 
Sprache  sind  es  fast  nur  Eigennamen  und  Aasdrttoke  des 
gewöhnlichen  Lebens  <),  als:  xuTfiät  b.  Hom.  a.  anderen  Dich- 
tern, ax-fOi  b.  Hesfch.  (=:  <B|jiot),  Ax^ioi  Dor.  sL  i-niia,  wie  oxypi 
st.  o)fot;  ix/alfpap  (^=  vixpoyipos),  vux^ijaiv  (=  vutwwv),  xax^^ö^n 
(=  xarf/iiZnv)  Ueaych. ;  laitfm,  Bdx/o«,  'AtS[(,  IIiTdt^;  die  Lieb- 
kosungsnorle  diripä.  diu^Cov,  dntpfSiov,  ds^iipiov,  dirftK,  xiKfDc,  xs- 
v^oi;  in  der  Apokope,  als:  xiic  cpcUapo,  s.  §.  42.  Ueber  öx^' 
!(nqjC  s.  oben  §.  60,  A.  4.  Daher  haben  auch  zwei  neben  einander 
stehende  p  nicht  beide  den  Spiritus  asper,  sondern  das  erstere 
erh&lt  den  weidien,  als:  I^^T,£a. 

Anmerk.  1.  Die  Ansidit  Hermann's  (de  em.  rat.  Qr.  gramm. 
p.  68  sq.),  der  Hehlhorn  Gr.  G.  S.  46  beistimmt,  das«  ic^,  x^i  ^'  ^^ 
Vf.  xh  *"  *n«ge8prochea  worden  seien,  ist  keinesweges  zu  billigen; 
denn  man  ^eht  keinen  Grund  ein,  warum  nicht  alsdann  die  beiden 
Asinratae  anch  geschrieben  seien ;  dase  aber  auf  späten  Inschr.  und  HOn- 
zen  bald  SA«4>ijr  bald  XAn*I>Or  u.  dgl.  sich  findet  (s.  Franz.  Eiern, 
eidgr.  p.  347)j  kann  keine  Bestätigung  für  jene  Ansicht  sein. 

2.  Zweitens:  Zwei  unmittelbar  auf  einander  folgende 
Silben  eines  Wortes  dürfen  in  folgenden  zwei  Fällen  nicht 
mit  derselben  Aspirata  anfangen,  sondern  die  erstere  Aspi- 
rata g^t  alsdann  in  die  verwandte  Tennis  über: 

a)   bei  der  Reduplikation,  als: 

aus  (pe-ip(X7jxa  (t.  ifikia)  wird  ittepiXr,xa 

1)  S.  Lobeck  Paralip.  p.  38. 
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aus  fti-ftuKo  (y.  öilm)  wird  x^ftoxa 
,  W-8t,i*i  {St.  08-)  wird  ■rf&riiJii; 
so  ferner:  ax-ay-f^w  (St.  öx)i  ön-a^-fox»  (St.  i^,  vgl,  i^:^  v- 
onTu»),  i«i-[*-yaiv-fl>  (St.  ^av),  öx-m^-r^  £x-«>Y-B<ia  (v.  i)£-«  mit 
AblautaDg);  dieselbe  Erscheinung  äidet  sich  auch  im  Sans- 
krit, nur  dasa  hier  weiche  Laute  sind,  aU:  Tf-^-iJU  =  dd-dbfi-mi, 
vi-ifä-xa  =  ba-bhö-va  (fiii); 

b)  bei  dem  Äoriatus  I  und  Fatorum  I  Fass.  der  beides 
Verben:  ööeiv  und  ■n&ivat  (St,  8e):  iru&ijv,  Tu-^ao[iat,  W-fttiv, 
ts-^aofiai  St.  iOü-thjV,  £6^-öi]v; 

c)  in  Compositia:  ixe^sipfa  y-  sx'"  "•  X'^P  [gewöhnlich 
mit  dem  Lenis  geschrieben  ins^-,  wogegen  die  Formen  Ua, 
kxxiot,  xa^B^tot  streiten  •)],  hta<fi\  (v,  hcl  u,  dtp^),  iicä(pT]|*a,  inä- 
OTOtc,  Hom,  ij^afiirtuo  (auch  von  aircoi),  ctire^do;  (t.  äipiij;o>). 
Die  Wörter  c^ic^x<i>  (''(^'F^X'"  ^'*'^  ^^*  '^^^  Späteren),  ö^tmoxvou- 
uoi  sind  aus  der  Äeot.  und  Dor.  Mundart  in  die  gewöhn- 
liche ^rache  übergegangen. 

Anmerk.  2.  In  dem  Hom.  -rnXiSduni  (v,  6&Xia,  pf.  TiSiAa)  Üt  selbst 
luäi  DazwischentretuD^  einer  Silbe  die  VerwandlnDg  der  ersteren 
Aq>)rata  eingetreten,  während  H,  u  467  a.  sonat  das  Verb  SoXiSoi  tot- 
kommt.  So  nat  m&D  auch  dea  Eigennamen  TVj;ic<pci(  t.  87,0601  nnd  {Xn- 
foc  (von  einer  Hündin  geaäagt)  abgeleitet  >}. 

3.  Drittens:  Bei  folgenden  Wörtern,  deren  Stamm  mit 
der  Tennis  x  anlautet  und  mit  einer  Aspirata  auslautet,  wird 
die  Tenuis  x  in  die  Aspirata  %  verwandelt,  wenn  die  Aspi- 
rata in  der  Flexion  oder  Wortbildung  nach  den  Wohllants- 
gesetzen  verdrängt  wird.  Man  nennt  diesen  Vorgang  Ver- 
schiebung oder  Versetzang  (Metathesis)  der  Aspira- 
tion. Eine  entsprechende  Erscheinung  bietet  das  Sanskrit^ 
als:  b'6t-s}ämi,  werde  wissen,  st.  botf-sjämi,  d^6k-a'jämi,  werde 
melken,  st.  d6h-sjitmi  ^). 

Stamm  tpi^:  daraas  wird  der  Nom.  &p(^,  d.  i.  ^X"^' 
D.  PI.  &p^(;  in  den  übrigen  Kaaus  tritt  der  reine  Stamm 
hervor;  •^r^-ii,  Tpi^-i  u.  s.  w.; 

TOX"^!»  Kompar.  ödoawv  oder  dÖTWuv  (entst.  aus  däajov); 
]tä8"Vi],  Krippe,    spätere  Form  für  cpäivi),    Moeris  391:   cpörvi] 

'A-TOxÄs,  ira6v^  ' EUijvtxwc,   ubi  v.  Piers.; 
Taftetlai,  Spotte,  neben  doitäCw  b.  Hesych.; 
-rpinf-a,  F.  dpdi|;ea,  A.  lOpS'Jxi;  aber  Pf.  TeTpofa,  ftoKK-xifi,  Öp^ji-^ux; 
vx^c*,    staunen,    Pf.   Ti6'r]na   (st.  T^,cpa,    vielleicht,   um   die 

Form  nicht  als  ein  Perf.  I.  erscheinen  za  lassen;  d.  Pf. 

I.  -zibaife,    hat  in   Erstaunen   gesetzt,    hat   der  Komiker 

Exobylas  (b.  Athen.  6  p.  256  C  nach  der  Emendatton  des 

Casaub.)  gebraucht. 
St  Ta^:   davon  dän-To,  öäik»,  Ti&ct[t[i.ai;   aber  Ta^^oi,  t«^, 

■cifoi  (tä),  d.  III.  P.  PI.  Pf.  Med.   od.  P.  terätpaTsi,   wie 

jetzt  Her.  6,  103   mit  einer  der  besseren  Handscfa.  st 

Te&äcpaTat  gelesen  wird. 


1}  S.  Goettling  ad  Theodos. p. 214  —  »)  Vgl.  Buttmann  A.Or. 
I  g.  18.  S.  19.  -  3^  S.  Bopp  V.  Gr.  g.  10*. 
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St.  TpD^;    daTOn   ftpiiit^o),    6p6'{i<a,   xidpu[X{M(i;    aber   xpu^vat, 

täf-my  rfiuchere,  fög<{<a  Heaycli.,  T^&u|j.(icti;  aber  Tuip-^vat,  to^os, 

i,  Rancb; 
St  x^v  (aas  Topo/);   bfaaom  (aus  dpäxi«>)i  Aor.  dpö^at;   aber 

Anmerk.  3.  Hierher  gehört  auch  lyui  Bt.  E)^  (urapr.  eiyw,  v^. 
l»jtr*  d.i.  loi^ov)  and  daa  Deriv.  ly^i-a.  indem  der^pirltna  aaper  (=  d) 
als  eine  Aspirata  angesehen  wird;  aber  F.  Km,  Adj.  v.  Hxit,  tajia  at, 

tarai;  80  aneh  ioS^C  st  to^^  V.  Iv-vU|ii  yka,  F«,  litpjaiu)  v.  Sima,  Q.  Ci 
2^  dfiwta  (nbi  t.  Spitzner),  dftpiot  (AtL  liSpi^c).  ddüpoi  (Att  i86p<a), 
fipfia  at  S-ippa,  ävpi  st.  S-](pL  Sonst  nlier  geschieht  diese  nicht,  ala; 
4^/„  &(p-a(voi,  3#-Xo<,  'J^ft-fiis  {neben  Vjfl|ii«),  iip-84(,  tBiv,  jx'- 

Anmerk.  4.  Eine  ähnliche  Erscheinung  ist  die,  daas,  wenn  zwei 
auf  einander  folgende  Silben  mit  p  anlauten,  daa  eratere  p  mit  dem  ge- 
linden Hanche  gesprochen  wurde,  wie  von  den  alten  Grammatibem 
^ekker  An.  IL  p.  693,  11.  Sohol.  Yen.  ad  II.  a.  56.  Theodos.  27,  23. 
Aicad.  de  accent  200,  29^  gelehrt  wird,  welche  die  Werter  (l^pcc,  Kind, 
und  |lJp[ov,  Kindchen,  anfuhren.  Demnach  mllasten  so  geschrieben  wer- 
den anch  (StDpA;,  atark,  b.  Heaych.,  und  die  mit  e  redupTizirten  Perfecta, 
all:  iipinno[i.(va  (i.  g.  200),  obwol  die  Handech.  statt  de«  Lenia  bald 
den  Asper,  bald  auf  dem  erateren  p  den  Lenis,  auf  dem  zweiten  den 
Aaper,  bald  gar  keinen  bieten').  Daher  will  Qüttliag  (ad  Theod. 
p.  213)  den  Lenia  nur  bei  pipot  a.  (tipiov  zulassen,  weil  dieselben  nadi 
Herodian  Aeobsche  WOrter  gewesen  seien,  bei  den  Übrigen  Wörtern 
aber  Terlangt  er  den  Asper,  ala:  ^pdpAai.  Hermann  aber  (Phitolog. 
1846  p.  Ö86)  verwirft  mit  Recht  Göttling'B  Ansicht.  Wenn  aber  der 
Anlaut  ein  p  und  der  Auslaut  eine  aspirirta  Muta  oder  umgekehrt  der 
Anlaut  eine  aapirirte  Huta  oder  der  ^iritag  asper  und  der  Aualaut  ein 
p  iat,  Bo  ist  Aspiration  im  An-  und  AuBlaute  gestattet,  als:  ^f-i^« 
'  kof-iai,  tu!p-i»,  ^ii^a,  id[i,ffl-o(,  bou.f-tlit,  Wy-K.  firiY-äc,  ^6y-avav, 
„  ;,  MTX-".  ^^TX-»«.  M*-"!"!.  M»-«.  piö-o«.  ^M"  ^■'■»■■u'"  n. %.»); 
Itp-<i[ui(,  9Qp'£(,  ftrip,  ipip-n,  f^p-c:,  ^aip-u,  x*'P'  X°P-^^i  V.'^P'"^  ^uip-lät 
j,  a.;  (ip-loxui, 'Hp-a,  Ip-A;  Ion.  st.  Upd:,  ip-iio,  Spaf,  «Üp-a.  ~ 

Anmerk.  6,  Bei  den  medialen  und  passiven  mit  B-  anlautenden 
nedonaendungen  dieser  Verben  ergreift  aber  die  Aapiration  der  beiden 
SdiloBskonsonanten  ^  den  Anfangskonsonanten  des  Stünmea  t  und 
▼erwandelt  ihn  in  die  Aapirata,  als:  idpi^-fhjv,  8pir-fr);vai,  8pK^fH|ais6av 
itiif^i,  ta<f%%ii,  %af-H\att}i.al,  TtSci?-8a(. 

Anmerk.  G.  In  der  Imperativendnng  des  Aor.  I.  P.,  in  der 
beide  Fleiionssilben  mit  i  anlauten  sollten,  nXmIich:  8t)S(,  wird  nicht 
die  eratere,  aondern  die  letztere  Aspirata  in  die  Tenuia  TerwandeH^ 
also:  hjti,  e.  B.  ßouik(ü-9i]Ti ;  aber  ouiStS'  äsov  Eur.  Or.  1346,  s.  Anm.  6. 
ImAor.  n.  P.  tritt  die  Endung  8i  wieder  hervor,  als:  Tplß-i]8i. 

Anmerk.  7.  Ausser  den  in  Nr.  2  und  3  angeführten  Fällen  wird 
in  allen  tlbrigMi  weder  eine  vorangehende  Aspirata  durch  eine  folgende 
Aspirata  in  die  Tenuia  verwandelt,  noch  eine  YerBchiebung  der  Aspi- 
ration vorgenommen.  Demnach  wird  gesagt:  ■utiyai,  TtäEu  (acht  UffiEot). 
Tpüx».  Tp6E»;  —  i^u»!]!!  V.  x*"  (nicht  ixöSti-),  iiikx-^-'  '■  6*^To>  (nicht 

pwStSi,  Kopiv8i-$tv,  7ravrax4-8«v;  —  !p8(-8oi ;  —  Composita  (ausser  den 
2,  c  angegebenen), _  als:   dvAmpipe«,    i^iM-t^pai,  ifj-^,,  xaf^utplTjixi,  itSit- 

r.pta  U.B.W.;  —  in  der  Etlsion,  ala:   TtxaioaV,   Ii:t7t6rt  (st.  ttteifvn) 
K,189.  A(  <fiS.  S  177.  l<f»iV  oStck  Aesch.  Eum.  436.  mS,Mt  Ssov  Eur. 
Or.  1845.  ■Uiu'^  tüari  Ar.  Lys.  I0G2.  itpobTieift'  ii[ii\t  Dem.  de  cor.  306, 236. 


I)  8.  Lobeck  Paralip.  p.  14,  Note  12).  —  3)  S.  Schnitzer  In 
Kühnes  Zeitschr.  1865.  S.  261 1 
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Anmerk.  8.  In  der  neuioD.  Himdart  findet  in  folgenden  Wör- 
tern eine  Verschiebnng  der  Aspiration  statt:  xiSiiiv  (st  xirätv) 
oft  b.  Herod.;  b.  den  Späteren  xäBpoc  st.  x^'^'><<  >^6pa  et.  ^''^P^  xuSpI* 
(iw  {aber  b.  Herod.  5,  88  yuTpfSiuv,  7,  176  yÜTpou;    n.  80  auch  b.  Hip- 

rkr.  vutpiiiov,  YÜTpmo«;)  Kii.'iifi^y  St.  XoJ.»T]!(iv.  Her.  4, 85  KaXYT]8ovi7j(, 
144  K!iXx-t]S<iv(ouc  JvSaÜTa,  ivHt&Tiv  oft  b.  Her.  Bt  ivTaüea,  ivxcUn;  b. 
Hom.  in  d.  Pf.  v.  {7*0  Qv-uix-a  (II.  ß,  21S  au^<-ox-iax-6Ti)  at  ÖK-wx-a  b. 
Uerod.,  otjmt^  St,  oly,  atiofi-iu.  »t.  ofxwx?'  ferner  «Biiie  b.  Pind.  st 
8M-[i6e,  d.  i.  6<T-[iit.  Ein  merkwürdiges  Beiapiel  ist  das  Att.  ^>iMxvn 
(FäsBcfaen)  et  ^riSdxvi],  indem  hier  die  Aspirata  ft  in  die  Media  i  (st  t) 
UbergeganKen  ist;  femer  ffYeSpi«,  beharrlich,  Heaych.,  Theognoat.  can. 
p.  12,  7  neben  »xtSpA«,  sorgffiltig,  v.  vj_tT>. 

4.  Viertens.  Zur  Vermeidung  des  Qleichlautee  in 
zirei  auf  einander  folgenden  Silbem  verwandelt  die  Sprache 
in  einigen  Wörtern  das  p  in  X,  sla:  dp^aXioe  st.  dXYoXio;  v. 
0X70;,  ■fXtiiaaamoi  u.  ■^i.toaanpiiet  neben  ikiäaaakyai,  '(\ioaaai.-jiv, 
XdpoXotpYfa  neben  xetfokakfla,  XT,&apY(n  nebst  Derivatia  at.  i.if 
daX^ot;  so  das  Suffix  copr^  et.  iuXt],  wenn  schon  ein  X  vorher- 
gebt,  als:  ftoXituipin,  iXicmpT],  aber  naooniX^;  Vgl.  1.  vulgaris 
populam  mit  navaZ»,  hiema^ü  '). 

g.  68.    IV.  AusstoSBung  (l^tifpxiK)  von  Konsonanten  im  Inlaute. 

1.  Wenn  das  Zusammentreffen  von  zwei  oder  mehr 
Konsonanten  eine  Härte  oder  Schwierigkeit  oder  auch  Un- 
möglichkeit der  Aussprache  bewirkt,  welche  weder  durch 
Assimilation  noch  durch  Dissimilation  der  Laute  gehoben 
werden  kann;  so  sucht  die  Sprache  diesem  Uebebtande  da- 
durch zu  begegnen,  doss  sie  einen  oder  zwei  Konsonanten 
ausBtÖast.  Am  Häufigsten  geschieht  diess  bei  einer  Anhäu- 
fung von  drei  oder  vier  Konsonanten;  fünf  Konsonanten 
stossen  in  der  Griechischen  Sprache  nie  zusammen;  aber 
auch  gewisse  Verbindungen  zweier  Konsonanten  sind  v<m 
der  Art,  dass  sie  dem  Griechischen  Ohre  nur  durch  Aus- 
stossung  eines  Konsonanten  bequem  oder  angenehm  gemacht 
werden  konnten.  Die  Fälle,  in  welchen  die  Griechische 
Sprache  sich  dieses  Mittels  bedient  hat,  sind  folgende. 

2.  Der  T-Laut  (t  S  ft)  verschwindet  vor  a  und  im  Pf 
u.  Plpf.  Act.  vor  X  spurlos.  So  wird  aus  ävaxT-ai  (avax-ot) 
ovGtEt.  aus  ävü-t-oca  (v.  ccvuTra)  övueiki,  aus  ^pafö-oai  (v.  jpeffit») 
ipafdcu,  aus  jtaföca»  (v.  Tcei'öw)  iceioo};  vgl.  1.  claud-0  (dand-si), 
clausi;  ctpxeto;  Suid.  I.  p.  330  st.  apxTeto;;  —  aus  ^vuT-xa 
Tpoxa,  aus  i)peiS-xa  rptata,  aus  Tüfeeiö-xa  itiitäixa.  —  Ausserdem 
verschwindet  die  Tenuis  x  spurlos  zwischen  zwei  Vokalen 
in  der  Flexion  von  xb  xipm  und  tit  xifai,  als:  xÄ  ripä  aus 
•cipÖTa,  ■nipon  neben  x^pätue  u.  s.  w. 

3.  Der  Nasal  v  in  dem  Adverb  crföv  wird  in  mehreren 
Compositis  nicht  bloss  vor  a  (s.  Nr.  4),  sondern  auch  vor 
X  und  (1  abgeworfen,  tmd  die  letzte  Silbe  vei^ifrzt,  als:  v(ä,- 


i)  Vgl.  Pott  Et.  F.  n.  S.  98  f.    L.  Meyer  V.  Gr.  L  S.  278  f. 
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xXt^t,  dYäxXsrtic,  «trSxXuTä;,  ifaxa^iiv^  Find.,  'Äf ä(j.i|jiV<DV ;  — 
V  vor  S  ist  geschwunden  in  d.  PamphyL  äSpf  =;  ävSpf  b.  Hesych. 
4.  Der  Nasal  v  verschwindet  spurlos  vor  a;  ist  aber  v 
mit  einem  T-Laute  verbanden,  so  verschwinden  zwar  beide 
Laute  vor  dem  o,  der  kurze  Vokal  aber  vor  o  wird  gedehnt 
(c  in  et,  o  in  m,  a,  <F,  Ü  in  ö,  T,  ü,  a.  §.  38),  als: 
Mfiay-ai  wird  Saffio^t  i.ioYZ-ai  wird  Xiousi 

TU^ÖivT-3i  wird  Toai&sioi  R(Hv8-oi  wird  S}^lai 

oitivß-aw  wird  oTcalow  SsixvÜvt-oi  wird  8stxv5<» 

TÖi}'avx-oi  wird  Tutjiäoi  SevocpöJvT-ai  wird  üvotpüst. 

So:  au)(ppo3ÖVT|  st.  aaxppovQÖvTp  eixo^i  st.  e'xovoi,  1.  viginti,  äfi' 
OTOvoc  V.  «Y^^  ^-  'Tävto. 

Annierk.  1.    Auenahmen:  'Ev  [n  der  Komposition,  ala:  ivanifpm: 
etnige  Flexione-  und  Ableitungsfunnen  anf  am  und  oit  vod  Verben  auf 


VB,  als:  irfapoviai  (v.  nnlvui),  Slp|j.avn;  (v.  SiD{j.a(vcu},  näyuvn;  ^v.  itax^*"»)! 
Önppavau  v.  d3:ppalv0[jiai,  x^iictvst;  (v.  xu^ifviu),  SSpjusi;  (V.  i!pU<iH>),  t'lp«- 
oic  (v.  ^pa(viu).  Snavoi;  (v.  £ifai>iu),  icinavaic  (v.  rtrafvca)  ');  die  Substan- 


tivo  ^)  I^jiiv;,  Bandwurm,  -(]  iMipmt,  Wagenbock,  f,  Tfpuvs,  Q.  vBot;  'Po(i; 
■Wiwip  n.  AouxEpV]virr](  PluL  Rom.  C.  20;  b.  Hom.  xivuii  II.  .;.,  837  v.  y 
»V  (xiv-tini),  um  den  Stamm  nicht  unkenntlich  zu  machen.  Die  Com- 
positamit  navt  haben  vors  fast  durchweg  näv,  selten  i:äi,alB:nav9&7|v4<, 
«iivM|»vo;,  ttdvexioc,  icivaxoiiiK,  T:*v3(iixpii(,  i:oY3')ifO(,  navjnip[ji,[a,  iia-*otpa- 
tit  itovsuiio,  jrfvTOpTo«  u.  a.;  aber  irdomipoc  PI.  CHv.  10,  Ö98  d  in  deu 
meisten  und  besten  Eandach.  (a.  Schneider  T.  111.  ^.  203)1);  ü.  ß,  12 
haben  einige  Handachr.  naaautln  st.  navo.,  was  Anstarch  vorzog  (b. 
Spitiner  ad  h.  iX  X.  Cyr.  1.  4. 18  iraaauSf,  aber  Th  8,  1  in  faat  aUen 
Handschr.  irmsutf  (s.  Poppo  ad  h.  1.  in  ed.  Qoth.}.  Die  Compoaita  mit 
iidli.iv  aasimiliren  vor  o  das  v  oder  werfen  es  ab;  vor  a  mit  emem  Kon- 
sonanten und  vor  ^  schwanken  sie  zwischen  iroXi  und  icaXiv,  als:  KoUe- 
•utac,  itoXi-o-j^jCTOi;  icoiistptnto;  n.  naXivatp.,  iroXIarpocOf  u.  nollvstp,, 
icBAfi)ii]iitot  u.  raiX[fiii^BTij( ;  vor  C  haben  eie  iraHiv,  als:  iraXIvCuio;.  —  Das 
1  vor  a&v  aaaimilirt  sich  in  der  Komposition  einem  folgenden  o,  auf  das 
ein  Vokal  folgt,  als:  ous-ailcu  (aus  oüi  u.  oiloi);  wenn  aber  auf  v  ein  a 
mit  einem  KooBonanten  oder  ein  C  folgt,  ao  verschwindet  v  apurloa, 
als:  oi(m|[ia  aus  aiv-mvii,  m^la  ans  auv-Cufla.  üeber  dvoric,  ovoyttos 
I1.8.W.  B.  5.4-2,2.  In  xapttoi  {et,  vopUvrm),  vVjifooi  {Dat. PI.  st  v^fi^ouai 
v.  y^ym,  bin  nUchtem,  b.  Theogn.  481.  627  (wenn  es  nicht  vielleicht  ein 
Adj.  ist  et.  Wj(poT-at)  let  sogar  vt  spurlos  veracbwunden,  während  in 
tiXä;,  p.tkät  (G.  äv«),  «Ttie,  «Is  {0.  f-ot),  lit  (Bt  Ivsj,  in  d.  Acc.  PI. 
der  L  n.  11.  Dekl.,  als:  tpir.ltät  st.  jrpaitfCa^t  v.  TpdniCa,  X^you:  st.  W- 
■tmt,  und  in  der  IIL  Pers.  PI.  der  Haupttempora,  als:  ßau)Ä6oiwi  (ans 
BouXiuovn,  ovm)  das  Verschwinden  des  blossen  v  durch  Dehnung  des  Vo- 
kales ersetzt  worden  ist. 

Anmerk.  S.  Dasa  bei  den  Argivem  uud  Kretern  Bich  v  vor  «  be- 
haupte, ist  §.  S8,  3  bemerkt  worden.  Der  Lesbische  AeoHsmas  ge- 
brauchte als  EreatzdehnuDg  ai  st.  ä  und  tu  st.  ou,  als:  TdXai«  et  t^Xoc, 
icaU  et.  näi,  italsa  st.  iräsa,  mt&oioa  St  Tn(6ou>a  n.  e.  w^  s.  §.  36,  S.  115 
u.  117  der  Dorische  Dialekt  ij  et.  u  und  tu  st.  ou,  als:  ijc  et  iT«, 
v6|Mii;  st  vt[iou;,  äycoaa  et.  äyouia  u.%w.,  a  §.  26  S.  IIS  ff. 

5.  Femer  ist  der  Nasal  v  ausgefallen  in  dem  ccv  priva- 
tivurn  (sk.  an)  vor  Konsonanten,  lus:  d-nn&Tjc,  a-oo^o;,  aber 
ov-oSpo;,  av-oixoi;  doch  in  d.  Hom.  i^fixal-q  st.  arsial-ri,  Sprach- 
losigkeit, hat  es  sich  vor  einem  Konsonanten  erhalten;  oft  in 
der  Komposition,  als:   'AiroXX^-Smpo;  st.  'AnoXXiiv-Smpo;,   Ilu&o- 


■)  S.  Lobeck  ad  PhrriL  p.  116  sq.  —  >)  Vgl.  Lobeok  ad  Soph. 
Aj.  836.  p.  3G9. 
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itTÄvoc  flt.  TTofto^-xTivo«,  yiifio-%vifi  st.  *(ai(wv-ftv^c ;  zwischen 
zwei  Vokalen  im  KomparatiTe,  als:  [iefC«  »t.  jul^ova,  )mCC(kk  bI 
)ie(Covst,  i*e(Cova! ;  in  dem  Perf.  M.  od.  P.  der  Verben  auf  ff» 
uod  \i.Tcto  wird  der  Naaal  v  und  fi  vor  den  mit  y.  anlautendrai 
Endungen  ausgestossen,  als:  itinsfi^im  t.  n^fiTcto  st.  niice[i[i-[itu, 
x^x«[t[ic[L  T.  xifi.'Tnai,  äi^qiiat  (7  au  Nasal  zu  sprechen  ng)  st 
äoytTT-jiai  V.  o<fi'ryai,  ii€krf\vf}i.ai  st.  lEBXT^XeYXH^ai  v.  ä£e^GTX<»- 

6.  Sowie  die  Lautgruppe  vo,  so  waren  auch  die  Laut- 
groppen  pj,  po,  Xo  dem  Griechischen  Munde  und  Ohre  un- 
bequem. Daner  ist  bei  der  Bildung  des  Äor.  I.  Act.  und 
Med.   der  Verba   liquida  das   a  in  der  Flezionsendung   aus- 

festossen,  zum  Ersätze  aber  der  Stammvokal  der  vorangehen- 
en  Silbe  gedehnt,  als :  laüp-ct,  SnX-ct,  f  [i^üv-ex,  J^vEiu-a  st.  faup-oa 
u.  B.  w.  von  den  Stämmen  aÜp,  ftX,  du.i>v,  vsu.;  doch  kommen 
bei  Hom.  u.  in  der  Üichtersprache  einige  Fut.  u.  Aor,  auf  po 
U.  \a  vor,  als:  opaco,  topaa,  apaat,  Tjpoa,  oüpot»,  fcpupaa,  fxupacL, 
Ikaa,  xikaiOf  (xzkaa;  in  einigen  Wörtern  nahen  sich  die  Grup- 
pen ps  nnd  Xa  im  Inlaute  stäts  erhalten,  als:  apoi;,  ßüpooc, 
^üpaa,  ^lif  opot;,  xix^i.a.Mi';,  nopo6v(u,  aXaot,  itapd-|~fEXai;  u.  s.  W-, 
ebenso  im  Dat.  Fl.  III.  Decl.  der  Wörter  auf  p,  als:  ^ropoi: 
über  den  Wechsel  po  und  pp  in  den  Mundarten  s.  §.  29 
S.  124.     Ueber  pa  und  Xa   im  Auslaute  s.   unten  g.  71. 

?.     Da  die  Oriechiiche  Sprache  eine  Anhäufung  von 
drei  Konsonanten  nur  in  der  Komposition,   in   einfachen 
Wörtern  aber  nur  dann  zuUsst,   wenn    entweder    der   erato 
oder  der  letzte  ein  flüssiger  ist  (s.  oben  g.  58,  2);  so  wird, 
wenn  in  der  Flexion   des  Verbs   an   den  Stammkonaonanten 
eine  mit  a&  anlautende  Endung  antritt,   das   a  ausgestoasen: 
XefjMjftmv  (v.  Xef^-ü>)  wird  XeXsftpOtov  (§.  60,  1) 
XsXiY-o9ai  (v.  Uy-w)  wird  XaXixSai  (§.  60,  1) 
Ux-^a-i  (v.  Six-Ofioi)  wird  Ux&ai  (§.  60,  1) 
iordX-o&ai  (v.  oriXX-o))  wird  itnöXöai 
YBYpä(p-o6ai  (v.  ■jfdf-m)  wird  Ye^päfpftai; 
hierher  gehört  auch  iipftä«  t.  £|etv  st.  i-^--c6i  (s.  oben  63,   I);  Xox- 
■KiTr{tov  Soph,  Ant,  1260  (einige  Hondschr.  Xafit.,  d,  i,  Xi£  ml-njtow) 
u.  inj7ii,(^oc  gehören   nicht    hierher ;    deoD    sie  kommen    nicht  von  - 
den  Adverbien  Xif£  und  ituj,  sondern  von   j/"Xax,  mifi   aber    Exti.i]- 
vo«  (aenieatria)  Soph.  OR.  1137.  gxi:Xt8po4  Eur.  El.  833.  Med.  1181, 
ixRout  auf  Inschr.;  doch  £qiiSt{i.vav  Ar.  Pax  631,  Ictttj^u:  b.  Phryn. 
412,  ibnffprd  Soph.  fr.  e.  Ellendt  Lex.  Soph.  L  p.  627;   ^xxn^ 
8txa,  SxxaiBixiTo«,    aber  ifxafSixo,   i£xat8^irtOi;   b.  Hippokr.    a.  An- 
deres bei  den  Späteren  >).     Ueber  i%  sf.  i*  b.  unten  §.   72. 

8.  Ferner  ist  9  auagefallan  vor  p.  z.  B.  in  i\jitK  und  iijulii, 
vgl.  sk.  asmat,  jushm^  ovoc,  vgl.  I.  ssinus,  t\iefOi,  y  '^ ')i  *''I*^ 
Bt.  lo.(t(,  S-jiai  (3  p.  ^a-T«i).  Tgl.  sk.  Äa-6,  1.  sedeo  u.  a.;  vor  p 
z.  B.  in  au-ptov  st.  nSa-piov,   vgl.  ak.  ns-ar  (Morgen)j   vor  <s  z.  B. 

1)  S.  Lobeck  ad  Phryn.  p.  413  sq.  u.  über  Rom.  Nameo,  wie 
£{Eto£,  2i£7Tot.  TtpaiTiSTotot  u,  dgl,  8.  LoDedc  Paralip.  p.  18.  —  >)  S. 
Cartins  Et  S.  3ä9. 
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in  Kpiffm,  6r{oo>  neben  icp6o«(u,  ivtaato  Hom.,  pAaot  oeben  alt.  |iia- 
oo«  (entst.  BUS  (tifijof),  laopu»  neben  alt  io-oop^t;  namentlicb,  wenn 
xwei  Konsonanten  darauf  folgen,  als:  Gü-ara(LOE  st.  6ä;-aT0|MK, 
8o9roti«Tv  '),  iü(rn|vo<:  st  8^f-m]voc,  vgl.  1.  distinguo  at  dis-at.  *); 
so  npo-ocpaTTiD  st.  icpod-ofctmu,  upii-s^vYp'iiT  npo-rc^c  st  itpoa-ni^ 
(Xen.  Oec.  10,  10),  irpo-o^mv  st.  icpon-v^^mv,  irpo-a)[iTv  st.  icpoa- 
oj^iiv  ^;  docb  findet  in  dieser  Beziehung  in  den  Handschr.  und  so 
mach  in  den  Ausgaben  keine  Gl e!cbinässigke!t  statt;  —  vor  ö,  als: 
mr9c(v)  II.  ß,  542.  IT,  791  neben  alt.  Sino8«(v).  Vgl.  oben  §.  42,  Ä.  I. 
Anmerk.  3.  Ceber  dm  Ausfall  des  a  nnd  des  P  swischen  zwei  Vo- 
kalen s.  Si.  16  o.  16. 

9.  Die  K- Laute  sind  ansgefallen  in  aiT:&Xo(  st.  aijK&koi, 
fMaiiLKtffi  neben  ftivivi.ojLa.v^  iXl^puoD«  st.  ü.bcffoaoz,  iXtr^ayn  st 
ixCxTpo^o; ;  ferner  vor  a  in  BtS<i-ax(a,  entst  aus  GtSd^-oxot,  Tgl. 
S(8a-^  BciSCncQ^t  (begrttsse)  Hon.,  entst.  aus  S«iGtxiTXo[iiat,  vgl. 
Stu-övämvio,  TtTijmo)Mit  Hom.,  entat.  aus  ■m&K-OKOftM,  vgl.  titu- 
K-iodai,  Mnctv,  entst.  aas  kAx-mui,  vgl.  Aor.  Xax-m;  7  in  ylvsadai) 
Itväoxtiv,  der  klteren  Form,  aucb  Uor.  u.  neuion.,  dann  bei  den 
jlingeren  Att  *)  neben  -[l-fvuftai,  ^cjTaiaxuv,  vgl.  fulnien  st.  fulg- 
men  B);  in  fdpuTo«  Od.  i,  373  u.  auch  sonst  gewöbnlich  bei  den 
Dicbtem,  Lesbiscb  ^^pfu^  fdpuf  st  cpipp^E,  ipipu^E,  Ö.  f 6p|ir|"(o^ 
^iforffoi.  Lakon.  fo^t^  Hesych.  sL  ^ny;;  in  d.  Böot  Utv 
■t.  ijA'*,  Taren t  äUoc  st.  ^{^0«:  «iHaXfa  (Arkad.  Stadt)  neben 
«troUa  (Ahrens  Dial.  I.  p.  206.  II.  87);  x  '">  d.  poet  lij-vo«, 
Wolle,  neben  Xdx-vq,  i-i^-^ai,  Xo^-vi^t«,  vgl.  I.  li-nn,  lA-neus. 

10.  Dn  P-Lant  ist  aasgefallen  in  ßXa9ifi>|)utv,  entst  aus 
ßLaß  (ßJuiirt«,  ßXaß^vat),  «  und  f:^)!^;  der  T-Lsint  in  den  Les- 
bischen Wörtern  iaXii  st.  so-SAi;  n.  tueE^X^jc  st  t^tb-SXiic,  Tgl. 
^uia-fiXTi,  Peitsche  (Ahiens  Dial.  I.  p.  74),  §.69,  1;  toXä«  such 
b.  Find. 

11.  Die  Liquida  p  ist  ausgefallen  in  dem  Aor.  jxanictv  Hes. 
Sc.  331,  304.  jupixouv  ib.  252  t.  ii^nrai,  erfasse,  ^oXxsofiiTvp 
aeben  ^oJLXtoitfTpac,  Bpiymda  st  BpivaxpCo,  6tndßpcnito{  (Uesych.)  St. 
Spnißp.  V.  ftpl^*^);  b.  Homer,  in  Compos.  a.  im  Augm.,  als:  d|i^ 
fipatTi,  Ipi^nv,  e.  §•  ^^i  Anm.  3. 

12.  Endlich  werden  bisweilen  Konsonanten  ausgestossen,  um 
den  Gleicblant  auf  einander  folgender  Bitben  zu  vermeiden;  s,  B. 
1  in  IxKcqXtK  v.  ixiiki{nm,  Aor.  P.  äx-«^'-^va^  icäsXo;,  Waschtrog, 
T.  icX6v«v,  iXoipuxtJ«,  Blas«,  Blaker,  Phot.  330,  2.  3.  neben  iXa- 
^Xmxii  (v.  fJkittv),  p  in  ^^pet  a.  ^«npfa,  Brüderschaft,  neben  fpcttp% 
fporpicL,  Spä^axTOC,  Holzbefriedigung,  st.  Spüfpeuno;;  [i.  in  tiMri-RXi])», 
i|Mc{icpi])U  St.  i)i,i[{)LirXt)|ii,  j}LiclfLicpT)f)LL  Dss  Strebsn  die  Eintönigkeit 
der  Laute  zu  vermeiden  ging  znweilen  so  weit,  dass  ganze  Silben 
ausgestossen  wurden,  als:  tpdniCa  st.  itTpdirtta,  tirpajouni  st  ^npA- 
ipv/fitn,     dfifopsuc    St.    <l|tiflfop«ü(,    bäpatioi    st,    ftcipiniaqvo;,    8i9itO- 

•)  S.  Beisig  ad  Soph.  OC.  982.  —  >)  Vgl.  L.  Meyer  V.  Gr.  I. 
S.  264  f.  —  3)  g.  Eiceriita  post  Greg.  Cor.  p.  680,  31.  Lobeck  ad 
Phryn.  p.  678.  Poppo  ad  Thuo.  m.  ].  p.  148.  —  ♦)  S.  Schneider  ad 
PUL  Cir.  T.  n.  p.  99  sq.  u.  Kühner  Eicnrs.  I.  ad  Xen.  Comment  ~ 
•)  Vgl.  L.  Meyer  I.  p.  258  flf.  -  S)  S.  Lobeok.  Paraüp.  p.  16. 
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aiWr;  Bt.  StffTCOTonüvtj,  xtliaivtcp'^t  Bt.  xiiksivovtfi^,  fimvuf  Bf.  [jutvJvoS, 
icotjjiavaip  st.  7roi)xtvävMp  u.  ft.  ').  DaBs  aber  der  Grieche  iq  sehr 
viden  WCrtem  und  Wortformen  den  Gleichlaut  nicht  gescheut  hat, 
geht  ans  der  reichen  Sammlung  von  Beiapielen  hervor,  die  Lo- 
beck in  seinen  Paralip.  Dias.  I.  gegeben  hat, 

§.  69.    V.  Epenthese  oder  Einschjebnng  der  Koiuonatiten  Im  lolant«. 

1.  Sowie  wir  eben  gesehen  haben,  i&ee  zur  Erleichte- 
mng  der  Aussprache  oft  Konsonanten  in  der  Mitte  eines 
Wortes  ausgefitoBsen  werden ;  so  tritt  auch  bisweilen  der  ent- 

figengesetzte  Fall  ein,  dass  zur  Erleichterung  der  Aussprache 
onsonanten  eingcBchoben  werd^i.  Da  nämlich  dem  Grie- 
chischen Mnnde  [i  vor  p  und  \f  sowie  X  vor  p  und  v  vor  p, 
o  vor  k  unbequem  waren,  bo  wurde  zwischen  dieselben  ein  eut- 
sprechender  Konsonant  eingeschoben;  diess  geschieht  in: 
7a(i-8-pii  Bt.  lan-fit,  (««Jti-ß-pin  {entst.  auH  lua^ft-fla),  (i(i.-p-poto« 
st.  ((-[ipOTOt,  vgl.  sk.  mr-jö,  1,  mor-ior,  tpotaiji-p-pOTO«,  (pftt!ii|i^ß-poros 
(so  wahrBch.  auch  d.  Hom.  e^ft-ß-portiv  Aar.  v.  k[i.iipvita,  s.  Butt- 
mann  Lasil.  I.  S.  137),  fjuift-p-Xtaxa  Hom.  Pf.  v.  (toX-ttv,  )ji£f»- 
ß-Xcrai,  [lifL-ß-XsTO,  Hom.  Pf.  u.  PIpf.  v.  (UX-ofLEii  st.  pifxXiTtvi,  (i^ 
Xrfto,  vgl.  §.  58,  5;  dh-B-pi«,  sk.  ^/ nr  (d.  i.  nri),  nama  (Mann), 
at.  dv-pÄc;  aiv-B-pi«  b.  Hefiycb.  st.  aivpiz  v.  a{v-0(uit;  in-ft^^c  st, 
d.  Dor.  io46(,  iiAd-B-Xrii  Bt.  ]iAa-lyiz,  ifiia-b-Xr^.  Vgl.  die  Romani- 
Bchen  Sprachen,  als:  nom-b-re  Fr.  aas  numerus,  cham-b-re  Fr.  st 
chamre,  hom-b-ro  Span.  st.  homro  v.  hnmerus,  gen-d-re  Fr.  aus 
gonr  (gener),  cen-d-re  Fr.  af.  cenre,  tien-d-rai  Fr.  st.  tien-rai  v. 
ten-ere.  Aber  auch  sonst  findet  sich  8  u.  6  eingeschoben,  als: 
vXt-G-^,  ^Xt-S-äoi  u.  8.  w.  neben  yilto,  yiKiapii,  i-ftip-^v>  b.  Hom, 
(iieraube)  neben  d-)it[p-a)  Pind.  P.  6,  27,  y  ^p,  sutheüen,  (|i.((p(i- 
|U(t)  |.L6Xu-ß-Sa(  (so  am  Häufigsten  n.  namentlich  in  d.  Att.  Prosa), 
[i<iX(-ß-Bo(  Tbeogn.  416.  llOl.  Ar.  Nub.  913.  E«cl.  1110  neben 
tnihßo;  (auch  II.  \,  237,  obi  v.  Spitzner),  aber  [i^Xußo;  nur  als 
unsichre  Lesart.  S.  Mehthorn  od  Anocr.  44,  3.  p.  113.  Poppo 
ad  Thuc  I,  93 ;  naX-ö-axi«  neben  [taXnxii;,  SiX"®-^  Tpijr-O-di  b.  Hom. 
neben  8(^0,  Tpf^n,  l^-d-tit-o;  b.  Hom.  neben  fipioc,  TiX.ft-o<,  td,  Callim, 
Lav.  106,  Cer.  77  Bt.  TiXo«,  äj^-ft-oc,  til,  neben  S)f«,  t6,  fiif^-^-ot 
neben  ft^Toc  }t^i^K,  jM-jim. 

2.  Der  Nasal  v  wird  (besonders  in  der  Dichterspracbei, 
nm  Positionalänge  xa  gewinnen)  als  Stütze  von  Konsonanten, 
Damentlich  von  Lippenlauten,  gebraucht,  als:  tü-fi-uovov  v. 
■rtitT-o»,  «po-iJL-poi  V.  uTpfcf-o»,  ftä-[i-po«  (/  fta^,  -ri-p^ßo?  y  v>f, 
i^t-boi  y  naS,  xvd-p^mo)  neben  xviirro»,  xd-fi-icot  v.  xdic-na, 
S-tiL-^(p.o(  neben  öppijjio«  *)  (aus  dem  o  euph.  u.  J/'ppi,  3p(-ft«)|; 
ans  der  gewöhnlichen  Sprache  gehören  hierher:  irt-;i-TupT))i.i  n.  nl-)L- 
ir)iT]p.i;  so  auch  auf  d.  Kork^r.  Inschr.  1840  ^{iitpCaTO  st.  ^pfcno; 
ferner;    8£6u|i-v-os  neben  £(6u[jio(,    vo>vt>|i-v-o(  neben  vi!ivij(i.Di;  ^J^    dni- 

1)  3.  L.  Hever  1.  S.280f.  Lobeck  Paralip.  48 sq.  —  3)  S.  Spitz- 
ner  ad  II.  7,  367.  —  3)  8.  ebendens.  ad  H.  p^  7a 
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XofL-v-oc  T.  iroXa^i^;  —  in  der  Prisenebildnng  vieler  Verben  konunt 
diese  VentJtrkuiig  vor,  als:  xdifii-v-at,  Setx-vio,  nu-v-Sdvo)Lai,  ii-y-fitut, 
Xa-|jL-ß«[vu  TOD  d.  St.  xetfx,  Sox,  icuft,  617,  Xaß,  iva-fi-i^aCvo)  ^  f  a  mit 
der  Redapl.  ita;  in  der  Homer.  Sprache  und  im  neuion.  Dialekte 
wird  im  Aor.  I.  P.  bei  einigen  Verbis  puris  ein  v  eingeschoben, 
tls:  ISp^v.&T|<nn  (v.  LEpäi»)  H.  ^,  78.  tj,  56.  iiticvii-v-^  II.  c,  697. 
£,  436  (v,  dvamico);  bo  auch  in  (yi:i[L-v-ii^ii*  U.  y,  491  Ferf.  mit 
Rdpl.   Bt.  6ira|ii^fjmx(  v.  üicTjpita. 

3.  Der  Spirant  3  ist  eingeschoben  in  den  dichteriBchen 
Wörtern  •^t^kts-^im,  f^E-a-aixrfi;  in  der  Flexion  von  di[xt(  b.  Hom. 
Mfi-i-a^roc,  6i[ii-o-Ta,  &i[it-9-Ti<,  djgit-v-tac,  und  in  den  Derivatis  61- 
|u-4-Tt&ca,  &ttti-a-Toini!>.ac.  —  Sehr  selten  findet  sich  p  eingeschoben, 
E.  B.  xu-fi-xaveim  neben  xuxovda  '). 

4.  Oft  findet  sich  x  eingeschoben  !),  als:  Ipä-x-n*  neben  jpäm, 
ßttx-Tpav,  ba-c-ulum,  y  pa  (ß^vai),  ßpü-xtu,  TerEchlinge,  |^ßop, 
ßt-ßpQHTxu,  ictV|ot<o  (bos  ivt^xjiu),  cp.  Äor.  xorwm^Tijv,  ]/"  itra, 
hk-irum,  ep.  Hbf.  V.  oX-XufM,  y  h\\  7  in  (^0-7-)^,  äpu^')iä(  t. 
^&.o|uu,  kenle;  x  ■■>  ^^X'"  '^'  ^'  ^^^  "-  ^-  ^P"*-  neben  Att 
9if.im,  a|i.ij~Y<(U(  und  ojii^-^'fLecnödijt  n eu i o n.,  neben  Att.  of^^fMi, 
^^^.(0  neben  <{iä<D,  immer  i^-^-tta,  v^-x-<o  neben  tiia  ^ ;  f  in 
01-7-0X^14,  glänzend,  neben  oCÖXot,  Fett. 

5.  Nnr  selten  wird  t  eingeschoben,  in  d.  Batrachom.  37 
Ktipva  =  n^>a;  aber  nicht  gehören  hierher  die  V.  auf  tn-ta,  wie 
wir  g.  21,  5  a)  gesehen  haben;    flber    ict^k,    mäXi)io4   s.    §.  57, 

1,  •)■ 

Aomerk.  Aach  der  anlautende  Konsonant  ist  bisweilen  dnrch 
einen  nach  ihm  ehigeschobenen  Konaonanten  gestütEt  worden,  wie 
•jjia^<jklti,  j%i>i  neben  ya|i7]X£c  x")*"''  ^S'-  ''  hnmus,  humidas,  humilis, 
yU«,  fiij'i,  ySinv&c  sk.  bjas,  gestern,  nJas-Usas,  gestrig,  1.  heri,  hes- 
temns. 

{.  70.    VI.  Hetathesis  oder  Umstellung  der  Konsonanten  im  Inlaute. 

1.  Die  Umstellang  der  Konsonanten  tritt  am  Häufigsten 
in  der  DichterBprache  bervor  und  war  hier  durch  das  Vers- 
raasB  bedingt;  oft  aber  scheint  der  erste  Grund  derselben  in 
der  geringeren  Mundfertigkeit  einzelner  Volksatämme  gele- 
gen  za  haben,  indem  es  innen  schwer  wurde  gewisse  Kon- 
sonantengruppen  auszusprechen;  daher  scheinen  einige  FftUe 
gewissen  Mundarten  anzugehören.  Ein  anderer  Orund  aber 
uegt  in  dem  Streben  der  Sprache  nach  Wohllaut.  Uebri- 
gens  läset  sich  nicht  immer  bestimmen,  weiche  Stellung  die 
ursprüngliche  sei,  z.  B.  ob  xäpTo;  oder  xpccto;  die  ältere 
Form  sei. 

2.  Die  Konsonanten,  Welche  die  Umstellung  zulassen, 
sind  die  liquiden  p  und  X  und  die  Nasale  v  und  ^,  and  zwar 
geschieht  die  Umstellung  so,  dass  diese  Konsonanten,  wenn 
sie  vor  einem  anderen  Konsonanten  stehen,  dem  vorangehen- 


I)  S.  Pritsche  ad  Aristoph.  Thesm.  427.  p.  158.  —  >)  S.  Cnrtlaa 
Et  S.  69 f.  -  8)  3.  Lobeck  ad  Phryn.  p.  253  sq. 
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den  Vokale  vorgesetzt  werden;  seltener  findet  der  entgegeu- 
gesetzte  Fall  statt,  a)  p:  aas  der  Dicht«rsprftcbe  gehdron  hierher: 
x^aB£T)  st.  xopila,  xpixoc  11.  m,'272  neben  Kfpxoc,  fSpaxov  t.  Sfpxoftai, 
Spirrdc  II.  t^,  169  st.  Bopräc  v,  6ipio,  dpoiiTxn,  Aor.  ftopcTv,  ßißpoisxa 
([/  Pop,  Tgl.  ßopi«,  ßopdl,  1.  TOr-are,  tirpirtos  st.  xirapto«,  rpoofa 
u.  TGcpäfr;  Simon,  fr.  35  Brgk.,  [i:paÖov  v.  n^dfo;  aas  der  Prosa, 
meist  jedoch  zugleich  aas  der  Dichteraprache:  xpdfot  neben  d.  poet. 
xdpTo;,  xpoTtp^c  neben  xaprcpäc,  dTapitäf  ep.,  (tcpondf  pros.,  drop- 
■KK&i  u.  dlTpaicttd«,  beides  ep-,  ßpoSüc  neben  d.  poet  ßopEuripoc, 
ßdpSi9T0(,  Öpccoo«  neben  8dp9o;,  ftpaoü«,  Opav^vn  neben  Sopa^v«, 
ftpaoan  neben  Topiiajo),  irpäam  neben  vi^^iD,  ßp(ä[ui,  ßpäiERf  (^/  ßop 
s.  oben),  dvTpdnrttv  (poet.  npänTttv)  neben  artpoinl,  rtpämit\u  neben 
nipvufU,  J7pi^Y^P"  ^'  ^<4>(o,  xlxpixo,  xiKpäfuit,  xpiid^aotuEL  V.  xipdvvu)L( ; 
—  b)  X:  aus  der  Prosa;  xXrimt,  xaJk^axD,  xlxX>]xa  t.  xctXcoi,  nkr\piiV. 
oxiUitu,  nrXrrrfc,  Striegel,  neben  tnik-(vi  Hes^cb.,  ßfßXTjxa,  ß£ßX^)iat, 
pX%ia  T.  ßetXXttv,  itXouTo;  T.  noX&Ct  rX^vai,  tX^^hiuv  u.  b.  w.  neben 
Tdiae,  jiXuim'o;  neben  ireXi^iiv  n,  «.;  c)  v:  dvi^iixiu,  tiSviixa,  Aor. 
dov-itv,  &vT)Tä{,  Y^oto«  neben  ft'Oi,  ■jvjvAatun  neben  (g)n&scere, 
Kv^E  st.  näxvc,  O.  nuxv^;    d)   p.:  &i£fiTjXii,    SiS^tTj^wt  t.  SifUD,  baue, 

TiT)llY)Xa,    T^TlUil^aK    T.    T^fllltD,    pOCtl    S(j.^9(4,    S|JlT)T^p,     Sfl.'^TUpOt,     i)l.1ft6i, 

ifLffitli,  E)i,tii(  V.  ^  6ii\L,  Gofiöi^ti),  1.  domo,  x^M^tic,  xix)ii}xa  t. 
xifirvat.  Aus  den  Dialekten  ist  noch  anzafllhren:  nporf  (^  Tcp^c) 
Dor.  neben  napti  aaf  Kretiechen  Inschr.  ').  —  Eine  Umstellung 
des  F  findet  statt  in  den  alten  EasusFonnen  von  ^^vu  und  6ipu: 
■[o6vaTo;,  SoüpoTOt  u.  B.  w.,  entst.  aus  -fävFatot,  tipFma,  in  vtüpov, 
eutst.  aus  vipFov,  vgl.  I.  tiervns,  imüpo«,  entst.  ans  icdFpoc  vgl. 
1.  parvns^.  Ueber  die  Umstellung  des  j  s.  oben  §.  21,  7.  Ueber 
a8  St.  C  (S()  b.  d.  Dor.  s.  §.  31  S.  128,  fiber  ax  st  £  o.  <p 
8t.  of  B.  |.  32  S.  129. 

3.  Zuweilen  findet  aacb  eioe  VersetzuDg  der  Laute  von 
einer  Silbe  in  die  andere  statt  (Etnipöim;),  als:  IxxcqXo«  st 
CxkXitiXoc  t.  jxicX^rttu,  n6eX<x;,  Waschtrog,  at.  nXütXo«  v.  itXövtD, 
doch  Tergl.  §.  68,  12,  d|itftp<ic  Simon,  p.  125  Scbneidew.  et. 
dptdii.^  dpLiSpim  Callim.  fr.  339  st.  dpiM«;  Solifoi  Dor.  st 
Sbppo«,  Tpdüpot  auf  den  Herakl.  Taf.  st.  id^oc,  oX^oe  Aeol.  st. 
Sx-Xo!,    /F.)-. 

g.  71.    TeränderuDgen  des  konsonantischen  Auslautes. 

1.  Die  OriecMeche  Spraclie  duldet  im  Auslaute,  wie 
wir  §.  57,  III  geseh«!  haben,  vor  Konsonanten  nur  v,  p,  a  {^,  l). 
Durch  dieses  Wohllautagesetz  tritt  die  Griechische  Sprache 
zu  ihrer  Seh  wester  apracne  und  zu  dem  Sanskrit  in  einen 
strengen  Gegensatz  3).  Die  Abneigung  des  Griechischen  gegen 
yerschiedene  Konsonanten  am  Schlüsse  eines  Wortes,  die  in 


1)  S.  Schaefer  ad  Greg.  G.  p.  338.  Abrens  Dial.  IL  p.  113.  366. 
—  J)  8.  L.  Meyer  V.  Gr.  L  S.  2fe.  —  >)  VgU  Giese  AeoL  D.  S.  81f. 
Schleicher  Comp.  d.  vgl.  Gr.  l  S,  192  f. 
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den  beiden  letzteren  Sprachen  an  dieaer  Stelle  ganz  gewSlm* 
lieh  sind,  hat  bewirkt,  dass  in  der  Oriechischea  Sprache 
viele  grammatische  Formen,  welche  sich  Jm  Sanskrit  und  im 
Lateinischen  in  ihrer  ursprünglichen  und  ächten  Gestalt  er- 
halten haben,  Verstümmelungea  erlitten.  So  ist  das  ^  als 
Aaslaot  entweder  ganz  abgeworfen  oder  in  v  verwandelt, 
als:  TJo,  entslanden  aus  ^o-ofx,  1.  ec-am,  neben  ^ov,  ^ßeiJLtu-aa  st 
^ouXcuoai*  neben  ißouiLt<>-9e!)ji-)]v,  Iftpov  st.  I^cpofi,  sk.  tLbbaram,  1. 
ferebam,  neben  jft{)6[i-r|v;  niSa  et.  niSofi,  1.  pedem;  ferner  ver- 
gleiche man  i^pov  et.  E^ipovT,  L  ferebanf,  Vok.  öva  st.  Svoxt, 
a(ä|ici  at  aäyiMX  u.  s.  w. ;  der  Vok.  von  xaft,  icai8-^  lautet  nat 
sL  icaiS. 

2.  Wenn  nun  in  der  Flexion  der  Wörter  ein  anderer 
Konsonant  als  die  angeführten  an  das  Ende  des  Wortes  tre- 
ten müsste,  so  wird  derselbe  entweder  in  einen  anderen  ver- 
wandelt, den  die  Griechische  Sprache  als  Auslaut  duldet, 
oder  —  und  diese  ist  der  bäuhgere  Fall  —  ganz  abge- 
etosaen  '). 

3.  Der  erstere  Fall  tritt  ein:  a)  bei  den  T-Lauten, 
welche  in  den  Spiranten  a  übergehen,  als:  ^k  st.  ^ipm  (G. 
tiptn-oi),  naü;,  G.  naiS-äi;,  öpvi«,  G.  öpvi&-0(;  so  entstanden  itacli  Abfall 
eines  Schlues  i  die  Formen  i:pü«  (aus  T^poxi,  npit),  Säe,  Hi,  Tvit  aus 
i6hy  fttbi,  9x^1  (st.  Üb,  Hb,  iT^ib) ;  -~  b)  bei  dem  ursprilnglichen 
H,  welches  in  v  Überging;,  als:  X^atvov,  1.  leaenam,  Moüitotv,  I. 
Musam,  öfpov,  1.  agrum,  >a5v  (viiFv),  I.  navem,  niatv,  sk.  p&tim, 
noSüv,  1.  pednm,  lecpov,  sk.  (Lbfaaram,  ferebam,  ^  (aus  ^),  L  eram. 

4.  Der  zweite  Fall  tritt  ein:  a)  bei  den  T-Lanten,  als: 
aäfut,  G.  av>]un-oi,  }U1,[,  G.  {xfX(T-o(,  Vok.  Ätetv  v.  ACxt,  Abvr-oc, 
fifoi  V.  ^ip^a•^,  7^ovt-os;  ebenso  Neutr.  ylpov  v.  ipipwv,  fifovt-oi 
u.  s.  w. ;  Vok.  -[dXa,  G.  f dioxT-o;,  Sva  v.  ava£,  G.  Svam-o^j  b«  den 
beiden  letzteren  mossle  nach  Abfall  des  t  auch  das  x  abfallen; 
Vok.  waiv.  itaü;,  jcaiB-i(;  aXXo,  1.  aliud,  touto,  sk.  tftd,  o,  sk.  j&d, 
1.  qaod,  Ifpa,  sk.  ibbara/,  I.  ferebat,  PI.  Eipspov  vie  sk.  tlbharan 
St.  (^«povT  (vgl.  ieflpo-no)  n.  dibbarant,  ^oav  wie  sk.  äsan  st.  ^aovt 
u.  Aaant;  —  b)  bei  x  in  dem  cp.  bniSpa  at.  Mipnx  (v.  &kö  u. 
Sepxo-iai) ;  tibor  oi  at.  oäx  s.  §.  72,  4 ;  —  c)  bei  fi  in  dem  Acc.  S.  111. 
Decl.,  als:  niBot,  1.  pedem,  in  den  Zahlwörtern  ijmf,  1.  Septem, 
inia,  1.  novem,  S^xa,  decem,  sk.  däcan,  in  i^&  neben  i7fi>v,  sk. 
ah^m,  in  I.  Pets.  Aor.  I.  Act.,  als:  Ifiti^o,  ak.  Adikaham,  in  ^ 
iti,  sk.  mtm,  tv&m  (neben  mt,  tvft);  ~  d)  bei  n  in  |i.ifxap  neben  d. 
Aeol.  itcExop«,  f|  Eetfuip  st.  5ci(jiapT4,  wo  nach  Abfall  des  a  auch  t 
abfallen  musste;  bKa£g  in  dem  Nom.  der  III.  Decl.  nach  v,  vt,  p 
und  a,  ala:  notfi^v  st.  KotfiÄvi,  f'^urp  st.  ^i^op;  (s.  Nr.  5);  Aber 
das  9  mobile,  sowie  über  das  v  mobile  s.  $.  72,  2.  n.  3. 

5.  Wenn  der  Nominativ  der  Masculina  und  Feminina 
der  III.  Dekl.  das  Kasuszeichen  3  abgeworfen  bat,  so  tritt 
im  Wortstamme  Ersatzdebnang  ein,  indem  die  kurzen  Vokale 
des  Stammes  e  und  0  in  ij  und  w  gedehnt  werden  (§.  38,  3). 

»)  Vgl.  L.  Keyer  V.  Gr.  8.  228  ff. 

rstur'f  <n</Ur{.  SrittA.  Ortmmttik.    f.  TL  1* ,   >^,\K)y|c 
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Dieas  Ut  der  Fall  bei  Wortatamnien,  Weleda  auf  v,  vt,  p  und 
o  anelauten,  als:  itoiii^v,  G.  iroipiv-oi;,  st.  TuoifjiivH;,  iai^i,  G. 
SaC)U)v-o;,  kitov,  G.  \t«vT-Oi,  Bt.  X£ovt-{i  T^cov,  G.  ^fpovt-05,  8t,  <pi- 
p^vT-c,  1.  ferens,  G.  ferent-is,  ^Tmp,  G.  ^'^top-o«,  ai  ^^Top-^  scif^,; 
«1.  u.  f.,  G.  aa!pi-o(,  urapr.  anfh-ot  v.  St.  miipec,  also  et  ea<fiai. 
ist  der  Endvokiil  lang,  ao  iat  der  Nomitifttiv,  soweit  ea  das  Wohl- 
lautsgeeetz  über  den  Aualaat  gestaltet,  dem  Stamme  gleich,  als : 
ÖTjp,  G,  frrjp-il?,  dt^v,  G.  ifwy-ai\  aber  E*vo!pröv,  G,  Scvofüvr-oc, 
Bt.  otvocpcÖvT.  Die  Wörter  dXcuirTjS,  G.  ex-a;,  und  icoü;,  G.  KoS-i;, 
pes,  ped-is,  haben  im  Nom.  auaser  dem  a  auch  Dehnung  dea  Vo- 
kales. Die  Neutra  bieten  den  reinen  Wortstamm  dar,  ri  atkai,  Q. 
oiXot-o«  st.  o£iao-o(;  wenn  er  aber  auf  t  ausgeht,  ao  wird  das- 
selbe entweder  ganz  abgeworfen,  und  zwar  ohne  Eroatzdehnung, 
oder  in  o  verwandelt,  als:  -A  ^ipov,  G.  tpiporr-os,  rip«,  G. -tipaT-oe; 
aber  von  dieser  Regel  weichen  ab:  -A  itZp,  G.  rüp-64,  xb  üSutp,  G. 
uäar-o;,  th   oxüp,   G.   ffinT-Ät,  t!»  tcSv,   G.   irovr-i«. 

Anmerk.  1.  Die  übrigen  Verändenmgen  des  Anstantea  stimmen  mit 
denen  des  Inlautes  Uberein,  nämlich  der  AosMl  des  T-Lantes,  dea  v, 
des  VT,  v(,  vü  vor  a,  als:  fäpK  st.  Y'tpi'CE.  naic  Bt.  ira{i;,  xipiK  at  xipuftc 
tc).(pii  Bt  iiX^Iv;,  7[y<k  Bt  T(i<>v^k  ^cü(  >t.  UivT;  B.  §.  68.  In  Tcoiit  (st. 
i:^;),  O.  not-i;,  u.  in  d.  Partie.  Pf.  A.  auf  oi^,  als;  Ttruipiä;  (st  Tm^iTc), 
G.  v6-.-o(.  ist  gegen  die  Regel  Ersatzdehnnng  eingetreten,  vgl.  I.  pfa, 
ped-is;  ebenso  in  xttit,  x-:ti-6t,  tU,  tv-Sj,  In  den  Ädj.  (ilXäe,  -Mit,  G. 
av-q;.  in  d.  Aca.  PI.  der  IL  Deöl.,  als:  Liyauc  st.  Mtcc-  —  Ohne  die  an- 
geführten Grilnde  hat  das  Pron.  i-rvt  in  der  eewOhnlicben  Sprache  sei- 
nen Aualaut  v  aufgegeben.  Die  Aeolische  Mundart  hat  die  nisprltng- 
liche  Form  treu  ttewahrt  in  ffmv  und  die  Dorische  und  Home- 
risehe  in  l-^uiv,  vgl  sk.  ahäm;  doch  werden  beide  Formen  von  den 
Dichtem  neben  einander  gebraucht 

Anmerk.  2.  Da  die  T-I^nte  vor  a  aosfallen,  so  kann  »acti  ein 
Griechiachea  Wort  nicht  auf  C  (=  ds)  auslauten. 

6.  Im  ZuasRiroenbaDge  der  Rede,  wo  der  Auslaut  eines 
Wortes  mit  einem  folgenden  Worte  in  nahe  Berülirang  tritt 
und  nicht  durch  Interpunktion  von  demselben  getrennt  wird, 
hört  der  Auslaut  auf  Aualaut  zu  sein;  er  wird  Inlaut,  und 
daher  treten  alsdann  fiir  die  Aussprache  desselben,  wie  wir 
schon  bei  der  Lehre  von  derApokope  (§.42)  gesehen  haben, 
und  wie  aus  Inschriften  und  zum  Theil  aus  Handachrifteti 
hervorgeht,  mehrere  Erscheinungen  hei-vor,  welche  wir  im 
Inlante  (§.  64)  bemerkt  haben  ').  So  g^ht  der  Nasal  v  vor  den 
Lippenlauten  n  ß  «  ^  in  fi  über;  so  z.  B.  in  Boeckh  Corp.  Inscr. 
I.  Nr.  76:  EAMUOT  {iiivTrou),  HOTAMHEP  (oTuvT^ap),  UMHOAEI 
( Iv  ttiXeO-  82,  23 :  TUM  MIüeiiSEüN  (tmv  poSiaeoiv).  75  TOM^OPON 
(Tbv  ifipon).  170  MKMiI-TXA:;  (^Uv  ^-u^ii*).  So:  ii  <lT«85p.  jtatipo>v, 
TTifi  fikinv,  TÖit  ßmpLdv  u.  dgl. ;  —  der  Nasal  geht  vor  den  Kehl- 
lauten X  1  X  '"  "l*»  n*^*'8  T  Über,  als:  160,  41  EFKYKAO!  (iy 
«ixXip),  55  pr.  HIEPOrXPEMATON  u.  a.  w.;  die  Präposition  U 
nimmt  auf  Inschriften  vor  den  weichen  Konsonanten  ß  -)  ^  f-  '^  <^^ 
die  Form  sf  an,  indem  das  x  sich  den  weichen  Konsonanten  assi- 
millrte,  als:  '«7  Aiovtwitov,  l-^Mr^ipoiv,  ej  Xipivoj.   Bei  v  vor  X  findet 

.  D.  S.  6S  ff.    Franz  Elem.  epigr.  p.  136  sq. 
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die  AngUichnng  unr  sehr  selten  statt,  and  zwar  nur  bei  dem  Ar< 
tikel,  der  js  mit  dem  folgenden  Nomen  gleichiam  zii  einem  Worte 
verschmilzt  Boeckh.  Corp.  Inscr.  I.  n.  76,  9  TOAAOnSTON 
(d,  i.  T»v  loTwwSv),  28  TÜAAOfON  (d.  i.  töv  U^ow)•,  auch  bei 
der  PrSposition  i\  findet  sich  znweiten  AngleicbuDg,  als:  Corp. 
Inscr.  I.  n.  147,  35  ESSAMOI  (iv  2i|i<p).  n.  87,  31  E£2iÄÜNI 
(•V  SiSmvt). 

Anmerk.  3.  Jedoch  herrscht  anf  den  Inschriften  in  der  Nr.  6  be- 
merkten Schreibweise  keine  durchgreifende  Gleic^mässigkeit,  sondern 
selbst  auf  solchen  Inschriften,  welche  diese  Schreibung  fast  durchweg 
heobachteteu,  finden  sich  Beispiele,  in  welchen  nicht  die  Aussprache, 
sondern  die  Abstammung  des  Wortes  berücksichtigt  worden  ist,  wie 
z.  B.  Coip.  Inscr,  76  Jmtidv  nporft^.  In  Handschriften  kommen  nnr  ver- 
einzelte Beispiele  der  angegebenen  Schreibang  vor,  als:  zifi.  u^aiu  De- 
mosth.  995,  29.  eO|i.  (loi  \i?a%t  toü  |iuB(>^  PI-  Phaedr.  2^7,  a  ij. 

§.  72.    Bewegliche  KoiisoDant«n  im  Auslante. 

1.  Einige  Wörter  und  Wortformen  haben  im  Griechi- 
schen die  Eigentümlichkeit,  dass  sie  ihren  konsonantischen 
Auslaut  ablegen  können.  Die  Konsonanten,  welche  Hiess 
zulassen,  sind  der  Nasal  v,  der  Spirant  a  und  der  Kehllaut  x. 
Diese  Auslaute  behaupten  sich  gewöhnlich  vor  Vokalen  und 
feilen  ab  vor  Konsonanten.  Daher  sind  sie  geeignet  den  Hiatus 
aufzuheben,  und  von  Dichtern  werden  sie  auch  vor  Kon- 
sonanten gebraucht,  um  Positionslänge  zu  bewirken;  in  ge- 
wissen FtUlen  dienen  sie  auch  dazu,  dem  Worte  durch  Ver- 
stärkung der  Endsilbe  grösseren  Kachdruck  zu  geben. 

2.  Der  Nasal  v  gehört  theila  dem  Worte  selbst  an  — 
diess  ist  nur  der  Fall  bei  den  Adverbien  auf  Osv  — ,  theils 
hat  er  bloss  eine  lautliche  *)  Bedeutung,  indem  er  entweder 
zur  Vermeidung  des  Hiatus  oder  in  der  Dichtersprache  zur 
Gewinnung  der  Positionslänge  dem  Worte  angehängt  wird, 
und  da  dieser  letztere  Fall  der  ungleich  häufigere  ist,  so  hat 
man  ihm  den  Namen  v  ItpsXxutmitiv  gegeben.  Die  Fälle,  in 
denen  dieses  v  vorkommt,  sind  folgende: 

a)  der  Dal.  PI.  auf  oi  (v),  als:  T.äw  M/ß-ri,  aber  nön  \B.t- 
xni,  und  die  beiden  Adverbien:  it^pyat  (v),  im  vorigen  Jahre,  irotv 
TäRä9i(v),  durchaus,  und  alle  Ortsadverhien  auf  <it(v),  als:  'OXu(x- 
it£äai(v),  ^  nXaratägtv  ii-(%p,oila,  aber  -fj  OXufiijjit^ji  vint),  6'^ßiiai(v), 
'AÖr,vir,ai(v),  6üpä3i(v),  forie,  n«p-ra!j^!ii(v)  n.s.  w.; 

b)  die  III.  Pers.  Sing,  und  Plur.  auf  m(v),  als:  T(8i)iny  ev  t^ 
Tpsncil^iQ,  aber  tidrflt  tiiv  tpdr.tlav;  tilnrousw  «[ti,  aber  Ttlirtouai  tiv 
icatSa;  so  auch  toTi(v),    als:   t>  ivifi  einiv  i^a\ii6^,    aber  isri  xaXi«; 

c)  die  III.  Fers.  Sing,  auf  t(v),  als:  (ruirrev,  l-m^vi,  'civifts 
fyi,    aber   Irjrrrt,    (tu^c,   lirj^s   tiv   i:iir5a3);    bei    dem  V.    contr. 


I)  S.  Lobeck  ad  Sonh.  Aj.  83G.  —  >)  Vgl.  Apollon.  in  Bekkeri 
Anecd.  n.  p.  520  sq.  -  »)  Pott  Et.  F.  II.  S.  306.  L.  Meyer  V.  Gr. 
L  S.2S9  memen,  dass  das  v  hier  an  die  Stelle  des  ursprünglichen  Ans- 
taates  t  getreten  sei.    Vgl.  tftft(v),  sk.  dbharat,  L  ferebat 
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jedoch  blmbt  in  der  kontrshirten  Fonn  du  v  w«g,  «la:  ifÖM  (aus 
lipOtt);  nnr  II.  ^,  &»8  steht  ^xttv  «Epio,  s.  i) 

d)  luweilen  die  III.  Pen.  Sing.  Plpf.  Act.  auf  m,  io  b« 
Hom.  II.  C  170  ilvm^t^.■1  ^  irBvBipip.  Od.  p,  359  etBnnv^Miv,  o.  II. 
&,  270  ßc^^xuv,  6  ftiv.  e,  412  ßtßX^Miv  bnip.  Od.  x.  2?^  ?'?^- 
xuv,  äUoc.  II. /,  36  ior^Kuv  oporov.  iji,  691  ior^iuiv'  a&ToÜ;  so  «uch 
in  d.  Impf,  i^axtiv  {aus  Tjoxe«  =  ^«ei)  etpiei.  II.  7,  388  ');  ia  der 
Attischen  Mundart,  a.  B.  ViitoCSciv,  oüx  Ar.  Nub.  1347,  b«i 
Ptato  nach  den  besten  Udacb.  C'iv.  X.617,'e  eC^^hv  (vor  einem 
Kons.),  Grit.  112,  b  xaxyxi^jxtiv,  oTov;  öfters  ^?»iv  at,  iJS«,  auch 
£ar.  Ion.  1187  ^Scn,  it  und  zuweilen  bei  Aristophanea,  als:  Veap. 
635  ^ttv,  6e;  q.  in  d.  Impf.  v.  titai,  das  die  Flexionsendungen 
des  Pluaquampf.  hat  Ar.  PI.  696  npotr^i;  O^iru.  PI.  Grit.  114,  d 
npot^iv  i;<i>&tv.  Tim.  60,  c  dv^tv  b  wiot.  76,  b  dn^iv  (vor  einem 
Kons.}.    39,  a  icepi-Qiiv'  r^.    43,  b  TTpo-^jnv,  icaUoü.    33,  c  dic^tt  Tt 

e)  das  Zahlwort  gL((i3i(v),  das  in  den  besten  Uandschr.  zuweilen 
auch  vor  einem  Vokale  das  v  ablegt  und  vor  Konsonanten  beibehSlt; 
bei  Demosthenes  steht  vor  einem  Vokale  sUtts  tfitoOTv ').  Das 
V  scheint  bei  diesem  Vokale  bloss  lAutlicher  Zusatz  zu  sein,  vgl. 
sk.  vincati,  I.  viginti.  Bei  Homer  findet  sich  die  Form  cCxotl  nie 
mit  V,  ist  aber  vor  Vokalen  elisionsFkhig  (vgl.  Od.  ß,  212.  S,  669); 
die  Form  itfxon  hingegen  nimmt  vor  Vokalen  v  au.  Das  Dor. 
■rxim  verschmäht  durchweg  das  v; 

f)  das  epische  Hodaladverb  xi(v);  das  epische  vu  und  das  ge< 
wohnliche  vuv,  nun,  sind  nach  Pott  Et.  F.  II.  S.  303  verschie- 
dene Kasus  und  gehen  in  ihrer  Bedeutung  weit  von  einander; 

g)  selten  das  demonstrative  f,  aber  nur  nach  einem  a  vor  fol- 
gendem Vokale,  alsr  qbroiAv  6  itv^p,  o(itui[«Iv  dTpt^n  PI.  Oorg. 
503,  d.  extivo^v  {>  dv^p,  tooTOu^v  ivop.äiCai,  aber  tou^uo?  T0Ü4 
Ötvapat  *); 

h)  der  epische  Dat.  PI.  a^(t  und  aft  nach  Bedarf  des  Ver- 
ses; aber  II.  v,  713  oä  ^6p  <tfl  TtaU-^  nach  Aristarch  bloss  zur 
Vermeidung  des  Znsammen  Blosses  dreier  Konsonanten,  nach  Aristo* 
phanea  aber  aipfv.  S.  Spitzner  ad  h.  1.  Aeol.  (auch  b.  Hom.) 
vftjuv  n.  a|Xf,it  (:=^fiTv),  uftji.t'/  u.  ujxjjii  (=(iij.iv);  das  epische  Suffix 
ipt  (fiv)  und  das  epische  Adverb  v63!pt(v),  die  volle  Form  vor  Vo- 
kalen und,  um  PositionslSnge  za  gewinnen,  auch  vor  Konsonanten, 
die  kürzere  nur  vor  Konsonanten,  als:  vaüipiv  d)j.üvs9&at,  dfxf' 
&n<jftv  bii  Od.  jjL,  45.  v6af\v  dird  II.  i,  332.  yiofi  xiävret  £,  440. 
viirpiv  ßou)kEÜ<DiTt  ß,  347; 

i)  die  Lokaladverbien  auf  di(v),  als;  icp^a&iv,  IfiLitporittv,  öm- 
oftiv,  udpoiOiv,  uncpftcv,  Ivipftiv,  avtodtv,  xdtnScv,  Ivtovftev,  Ixrosftiv, 
i£a>8fv,  [o<d6«v,  avtuftcv,  ortpftcv,  c^YiiBsv,  ixdrtpftcv,  iripCD&cv,  Oäpt)- 
&«v,  behalten  und  legen   ihr  v   ab  in  der  Dichlersprache  nach 


>)  S.  Spitzaer  ad  n.  v,  888  u.  hi  der  epbL  ad  Hera.  p.  16.  — 
S.  Sdineider  ad  Platon.  Civ.  X  617,  e.  T.  HL  p.  288.  —  ')  S. 
»ppo  ad  Tbne.  P.  I.  V.  I.  p.  218aq.  a.  p.444.  Voemel  progr.  1859 
7.  —  *)  Vgl.  Schaefer  ad  Demoeth.  p.  292,  191.  Appax.  TL  p.  361 
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Bedarf  des  Tersea,  und  iwwr  in  der  episches  Sprache  ganz  ge- 
wöhnlich, seltener  bei  den  Attischen  Dichtem.  Einige  wenige, 
wie  xciBiv,  txitOiv,  scheinen  ihr  v  immer  festgehalten  zu  haben; 
6rfl*  et  iifitv  findet  sich  nur  Eur.  El.  268,  selten  wird  das  v  bei 
BobstantiviBehen  Adverbien  abgeworfen,  als:  (lvTp66t  Find.  P.  4, 
102,  Ki«tpi6i  Callim.  fr.  217,  AißöaBi  Theoer.  1,  24,  bei  Homer 
aber  nie,  s.  Spitzner  ad  11.  tu,  492.  In  der  Prosa  behalten 
alle  diese  Adverbien  vor  Vokalen  sowol  als  vor  Konsonanten  ge- 
neiniglich  ihre  volle  Form;  doch  finden  sich  einige  derselben  zn- 
weilen  ohne  v  in  den  besten  Handschr.  I).  Demosth.  Cor.  295, 
201  tv  vtii  I(iii:poirfti  XP^-'OM  und  so  öfter.  Fiat.  PoliL  300,  e 
l|»itpoofti  ^(  und  sonst  Leg.  11.  917,  e  r.piabt  tm>  irj<fpft6)u>u 
und  sonst.  Synip.  213,  a  tKlitpcaQt.  Auch  Öm^c,  junimcA; 
i^HuiSc,  M(u8(,  oXXods  finden  sich  bei  Plato  in  einigen  codd.,  doch 
durch  die  besseren  nicht  bestätigt.  Bei  Herodot  finden  sich  fol- 
gende sechs  Adverbien  TrpäsOc,  iiiicponSc,  ui:ep6e,  xatüntpSt,  onisSt, 
tvspSs  ohoe  V,  und  zwar,  wie  nach  den  Uoodacbr.  cn  urtheilen 
ist,  wabrtcbeintich  riXls  gebraucht,  alle  abrigen  aber  stäU  mit  v  I). 
—  ETvtx«  st  sTvixcv  gehört  nur  dem  späteren  lonismus  und  sehr 
sptUen  Hellenisten  an,  und  Ivixt  der  Aeol.  Mundart  3).  —  Die 
Form  viXi  st  zelXi-^  kommt  erst  bei  späteren  Dichtem  vor.  — 
Wifät  nnd  iripS  sind  in  der  Bedeutung  aus  einander  getreten, 
indem  nipäv  (Ion.  ntpTiv)  als  Adverb  und  Prfip.  m.  d.  Gen.  jen- 
seits, jenseit,  trans,  bedeutet,  hauptsächlich  von  Flüssen,  zu- 
weilen auch  gegenüber,  nifÄ  als  Adverb  und  Präp.  m.  d.  Gen. 
ultra,  drflber  hinaus,  besonders  in  bildlichem  Sinne,  als;  itip« 
wu  fitxafnu  *); 

k)  die  Neutra  taäTii(v),  m3Q\yco{i),  to(oÜto(v),  TnXixoöto(v)  so- 
wol vor  Konsonanten  als  vor  Vokalen  bei  Attischen  Dichtern  sowol 
als  Prosaikern;  die  Pornien  mit  v  wurden  von  beiden  vorgezogen  S); 
Demosthenes  gebraucht  nach  dem  cod.  2  die  Formen  ohne  v  vor 
einem  Konsonanten,  die  mit  v  vor  einem  Vokale;  b.  Herodot  stäts 
TiDutii,  nie  twutJv,  so  auch  in  der  Kegel  toioüto,  tosoüto,  weit  sel- 
tener mit  V  B). 

Anmerk.  1.  Die  Verbalformen,  welche  das  t  if.  annehmen,  werden 
mit  Ausnahme  von  ird  in  der  Prosa  nit^t  elidirt 

Anmerk.  2.  Die  Dichter  setzen  das  v  if.  vor  einem  Konsonan- 
ten, nm  Poflitionriänge  za  gewinnen.  Bei  Homer  bleibt  das  v  vor  den 
d^unmirtraWttrteni  wec,  als:  D.i. 4  t«»  oL,  d.i.  Fci.  U  ximAot  ^281. 
c.  166  1LS.W.,  oder  bewirkt  Fosltionslänge.  3.  g.  IT,  8.  In  den  meisten 
Versarten  steht  es  am  Ende  des  Verses.  In  der  Attischen  Prosa 
etebt  es  regelmassig  am  Ende  ganzer  Abschnitte  undBtlcher  (vkI.  Thuc 
n.  eztr.),  auch  oft  vor  grosseren  Interpunktionen,  wie  Dem.  Cor.  SOI, 
216  tk  ntXnT[iwi]cicv  (Rt|unv.  K«(  uoi  U^t,  zuweilen  aber  anch  sonst  dea 
grosseren  Nachdruckes  oder  des  Wohllautes  (Ivixa  lAipavIa:  ApoUon.  in 

I)  S.  Lobeek  «d  Soph.  Aj.  441.  Sobneider  ad  Fiat  Cir.  B. 
sex,  d.  T.  L  p.  124  sqq.  Schaefer  Appar.  Dem.  IL  p.  276.  Voemel 
I.  d.  p.  6  sq.  —  1)  S.  Bredov.  de  diaL  Herod.  p.  106  sq.  —  3)  8.  Pas- 
sow  WBrterb.  V;  Aufl.  unter  hni.  —  *)  S.  Bnttmann  Lexil,  n.  S. 
26  ff.  —  s>  3.  Schneider  ad  Pt  av.  7,  526  a.  Lobeck  ad  Soph. 
AJ.  441.  Ellendt  L.  S.  vv.  oitfa,  «.loütos.  TOBclTot.  —  »)  8.  Bredov 
dial.  Her.  p.  101. 
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Bekk.  AiL  U.  p.  620)  weKßn  >).  So  Btefat  ei  in  dem  Cod.  X  des  De- 
mostheneB  besonders  häufig  vor  e,  y,  auch  t,  t.  3).  Zwei  böcbat  merk- 
würdige Stellen  sind  una  Über  den  Gebrauch  de»  v  i<f,  m  der  Attiechen 
Prosa  aufbewahrt,  die  eine  von  dem  jüngeren  Aristarch  in  Bekker 
Anecd.  III.  p.  1400  n.  MaximuB  Planud.  ibid.  und  In  BactimanQ'B  Aneed. 
II.  p.  57,  die  in  Folgendem  mit  einander  Übereinstimmen; 'Osot  tüv  'At- 

xal  au(j.7tiivou  xdli  TDicjuntc  (der tU. Pers. Sing.  u.Pl,  u.dem  Dat.  auf  m) 
ir.iftaoy.iyau,  t4  v  T;pocl8T]itnv,  T,n\  [uppjpfl  -näaii  pf8),o(.  Und  ebenso  sagt 
der  jüngere  Aristarch  a.  &.  0.,  dass  die  Attischea  Prosaiker  sUtts  in 
den  angegebenen  Formen  vor  Konsouanton  sowol  als  Vokalen  das  v  j«. 
gesetzt  hätten.  Diese  wird  zwar  durch  die  bis  Jetzt  verglichenen  Hana- 
sohriften  nicht  bestätigt;  aber  so  viel  ist  gewiHS,  dasa  in  den  besten 
Handschriften  das  v  fep.  vor  Konsonanten  ungleich  h&afiger  steht  als 
in  anseren  Ausgaben  3).  Freilieb  wird  dagegen  dasselbe  auch  auf  1b- 
Bcbriften  und  Haudsdiriften  oft  vor  einem  Vokale  weggelassen  i). 

Anmerk.  3.  In  Betretf  der  Hundarten  ist  Folgendes  zu  bemer- 
ken: Auf  Inschriften  des  Asiatischen  Aeolismus^)  wird  das  v  iif. 
vor  Vokalen  nicht  gesetzt,  als:  tot;  Atom  ir.i,  i>Mi-taai  ir.l,  hQ.uic 
hat,  TTpij»»  iivTojv.  af  xt  öpiTai.  Der  Dat,  Plur.  der  Pron.  der  1.  und 
II.  Pere.,  der  sonst  das  v  festhält,  also  i[i.iuv,  üt^jnv,  wirft  im  Aeol.  das 
V  gewübnlich  ab:  äu.|Li,  ümut  welche  Formen  aucbüomer  aus  demAeolis- 
mus  aufgenommen  nat.  Auch  auf  Inschr.  des  Boot.  Aeolismus  findet 
sich  Jnt'litifitit  ' Opif fi^^^oc,  dnltiuxi  K^^cuilu;  doch  auf  einer  Klteren Thisb. 
1592  dv^»T]x(v  'ASiiv?.  Auf  Dorischen')  Inschr.  findet  in  Anwendung 
and  Weglassung  des  v  if.  Schwanken  statt;  so  z.B.  auf  den  Herakl.  Tai. 
lEMdvraMiv  «Uta.  Ivtbssii  ndp,  irpiaaävTsvsi.  ctl  ftt,  !ir:cip)r£>TBS9(  StvSpioit- 
Aber  die  III.  Pers.  Plur.  auf  vn  nimmt  das  v  i^ .  nie  an,  ausser  in  cvt{ 
b.  d.  PTthagoreem,  so  b.  Pind.  iraiviovn,  JEvnaTöivTt,  tvrf;  die  andere 
Bor.  Form  auf  desi  (=  ousi)  hingegen  nimmt  das  v  an,  so  b.  Pind.  nipi- 
nvjoinv,  valGioiv.  Die  nenfonische  Mundart,  welch«  den  Kusammen- 
stosa  von  Vokalen  in  auf  einander  folgenden  Worten  nicht  soheut,  sun- 
dem  sogar  liebt  (9-  46),  verschmübt  fast  ohne  Ausnahme  das  v  if. '). 
Nur  an  sehr  wenigen  Stellen  Herodot'a  findet  es  sich  in  allen  Handschr., 
als:  1,  5  ([iL^Siv  IfKUDt.  7,  161  äi;irE)j.<|iiv  i^ftiat.  8,  118  aiix.  (artv  er^ii|ila. 
3,  Der  Spirant  o  tritt  als  beweglicher  Auslaut  auf: 
a)  In  dem  Adverb  o  ü  r  u>  <;,  welches  seine  volle  Form  fast  immer 
vor  einem  folgenden  Vokale  behält,  das  9  aber  vor  einem  folgenden 
Konsonanten  gewöhnlich  ablegt,  als :  outox;  £i:oCrj9ii,  aber  outoi  rotü. 
Nicht  selten  jedoch  steht  oihok  auch  vor  Konsonanten,  wenn  es 
mit  Nachdruck  hervorgehoben  werden  soll,  als:  o5tü>5  ^e  Xen. 
Comment  3.  6,  9.  Plat.  Prot.  351,  b  o&x  eIj  äv  oot  Goxoi  o^rca« 
ßißuDiUvat  (ubi  V.  Stallbaum).  So  in  der  Frage:  o^x  °^'''"~''  ^'"i- 
Plat.  Oorg.  516,  c,  in  der  Autwort.  Xen.  Oec.  1,  9  OÖru«.  laitzi 
apa  KrX.  B).  Nur  selten  sind  die  Beispiele,  wo  «tino  vor  einem 
Vokde  duroh  die  Handschr.  gesichert  steht  >).  Das  9  in  outu; 
entspricht  dem  Sanskritischen  x  im  Ablative  *%   ist  also   nicht  als 


')  S.  Poppe  ad  Thuc.  P.  I.  V.  I.  p.  219.  Benseler  ad  Isoer. 
Areopag.  c.  8.  |.  SO.  p.  186  sqq.  Bremi  ad  Aeschin.  c.  Ctesiph.  §.  S. 
Maetzner  ad  Lycure.p.  209  sq.  —  »)  8.  Voemel  Progr.  1853  p.  6. 

—  s>  Vgl.  Poppe  ad  Thuc.  Proleg.  p.  446  sqq.  Voemel  1.  d.  p.Ssqq. 

—  *)  8.  z.B.  Poppo  ad  Thnc.  Proleg.  I.  p.  453  sqq.  —  S)  3.  Ahrens 

DiaL  I.  p.  46  u.  p.  174.  —  •)  Ebeodas.  H.  p.  87  sq.         " ' 

Dfal.  Eerod.  p.  102  sqq.    -  S)   g.  Stallbaum  ad  ] 

Kuhner  ad  Xenoph,  Commrat.  I.  8,  1.  —  *)  S.  Poppo  ou  louc.  rwv 

leg.  p.21ösq.  Schneider  ad  Plat.  Civ.  T.  L  p.287  sq.  —  i«)  S.  Bopp 
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fiin  bloB8  lautlicher  Zusatz  aniusehen.  Vgl.  ^poDon.  Alex,  de 
Adverb,  p.  576.  Bei  Homer  will  Bekker  Uber&Il  out«;  am 
Ende  dea  Yersee  geschrieben  wissen,  mag  der  folgende  Vers  mit 
einem  Vokale  oder  mit  einem  Konsonanten  beginnen  ').  In  der 
neuioniscben  Mundart  2)  wird  die  Form  ourw  vor  Vokalen  so- 
wol  als  vor  Konsonanten  regelmässig  gebraucht.  Nur  an  sehr 
wenigen  Stellen  findet  sich  bei  Heiodot  ovtun  vor  Vokalen  in  allen 
Handscbr.,  als:  1,  5  otmnt  ^  öUu«.  11,  oürn«  o^S^v.  56.  117.  76. 
176.  2,   11.  125.  3.  35.  101.  4,   134.  139.   7,  175. 

b)  Die  Prüposition  it,  ex,  behält  vor  Vokalen  ihre  volle 
Form,  nimmt  aber  vor  Konsonanten  die  Form  ix  an,  als:  ^  etp^- 
vT,s,  aber  ix.  t^c  «ipiivTic;  so  auch  in  der  Komposition,  als:  ijtioü- 
vatv,  aber  ixrsXtcv.  Bei  lieocr.  22,  30  findet  sich  jedoch  am  Ende  des 
Verses  vor  einem  Konsonanten  im  folgenden  Verse:  dfupotipmv  iZ 
Tof^o".  Dm  Homerische  uopiS  steht  awar  gewöhnlich  vor  Vo- 
kalui,  wie  izrzpln  immef  vor  Konsonanten;  zuweilen  jedoch  sieht 
die  volle  Form  aDch  vor  Konsonanten,  als:  II.  X,  486  or^  &i 
za^,  Tp^K  nL  Od.  fi,  276  nafit  -nf,  vr,aov.  443.  £,  168.  Bei 
Ilerodot  stehen  i;äp«£  (diesen  Akzent  hat  es  bei  Herod.)  und 
iriptE  sowol  vor  Vokalen  als  vor  Konsonanten  3)-  j^^  u.  iniK, 
ür^  u.  Iticix  folgen  der  Regel  von  it  u.  ix;  aber  nach  dem  Et. 
M.  p.  324,   16  sq.  bat  Archilochus  gesagt:  6i^  smX^vo;  u.  8ti;  -zh 

flÜpTOV. 

c)  Mi^px  ^^^  '^'1?^^  legen  gewöhnlich  auch  vor  Vokalen 
das  o  ab,  als:  Plat.  Hipp.  M.  281,  c  fity^i  '  Aiaia^ipou.  Menes. 
*i39,  e  ftixp>  Ai-füitrou.  Symp.  210,  e  (li/pi  ivcctZBa..  Civ.  4.  4'2'J, 
b  pAyjfi  ou,  80  wol  immer  b.  Plat.j  b.  Thukj'd.  fast  immer  fiiyfii 
aoefa  vor  Vok.  *),  aber  1,  304  (li/pic  in  allen  codd.;  b.  Xeno- 
phon  ist  \Uyft^  v«  Voh.  weit  häufiger  als  fU-j^pi^);  bei  Demoslhe- 
nes  nur  ftiypi  u.  iyfii  die  Tragiker  gebrauchen  weder  (li/pt  noch 
)iii^pi(  ausser  Soph.  Aj.  571,  wo  die  codd.  schwanken  zwischen 
yi/fit^  ou,  ftixpK  äv  u.  [Jiixpii  Herrn,  liest  pi/p«  p.ü/o'j<  nach  Til- 
gung von  ou  u:  äv;  Ellendt  hält  den  Vers  für  wikcht;  bei  Ile- 
rodot BtSts  ijixP'  ""^  "XP'  vorVok.  und  Kons.  6).  Di  j  ursprüng- 
liche Form  scheint  äypi.  und  jd^pi  gewesen  zu  sein,  wie  «r/'t 
öpn  u.  a. 

d)  Folgende  Wörter  leigen  ein  bewegliches  s  in  der  Dichter- 
Sprache  oder  in  der  Ionischen  Mundart:  a)  die  Zahladverbien  auf 
xK,  die  in  der  gewöhnlichen  Sprache  ihr  a  nie  ablegen,  t.  B.  äoX- 
XixK  TtoXXixi  b.  den  Epik,  and  Lyrik.,  sdten  bei  den  Trag.;  — 
3)  dTptfto«  «.  ixfi^a  öfters  b.  Homer  und  b.  Eurip.  ')j  —  ^)  #,pi- 
\iMi  vor  e.  Vok.  nur  Ap.  Rh.  3,  170,  sonst  immer  VjpifL«;  — 
fi)  l^täi  (Ion.  fy.Krfi)  n.  inträ  Find.  P.  5,  74.  Soph.  Aj.  563  u. 
b.  spfit  Diebt.;  —  *)  i^-fU  u.  i^^i  als  Adv.,  auf  beiden  Seiten, 

1)  S.  Bekker  Homer.  Blätter  S.  31.  Vgl.  Spitzner  ad  II.  8,  307. 

—  »)  8.  Bredov  Dial.  Herod.  p.  111  sqq.   —  *)  8.  ebendaa.  n.  115. 

—  *)  8.  Poppe  ad  Thnc.  P.  L  v.  I.  p.2ia.  —  *)  8.  KUhner  ad  Xen. 
Anab.  I.  4,  18  a.  ad  Comment.  IV.  7,  2-  -  »)  S.  Bredow  1.  d.  p.  110 
aq.  —  ■>)  a.  Buttmann  Uiil.  H  S.  217  ff. 
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oder  ^  x°*p'^  "**'  ^^^  Ep'l^ß™  ');  —  0  ätpvmc,  sehr  selteDB 
poet.  Nebenform  von  Sofvta,  das  auch  pro«,  ist;  —  15)  jitoriT^j,  ep. 
(tia«Ti7ic  a-  )ii9T|-(ä,  ep.  Ficaffi]^^,  b.  d.  Epik.  u.  spät.  Dicht., 
aber  Mcb  b.Hippokr.;  0)  nuftt  (ep.  u.  Soph.  Polyx.  fr.  468  Ddrf.), 
duelbst,  wird  von  späteren  Oichtcm  ancfa  st.  aüOie  gebrancht;  — 
0  t^Üi  n.  läSu«  mit  Terficbiedener  Bedeutung;  lätfü  gewöhnlich 
gerade  zu,  gerade  auf  Etwas,  poet.  u.  pioB.,  läftö;  sogleich; 
jedoch  wird  tibi  bei  Späteren  auch  st.  s^diKi  sogleich,  gebraudit, 
und  C&&ÜC  in  der  Bdtg.  v.  c^dä  Hom.  h^inn.  Merc.  355.  Pind. 
J.  6  (7),  88.  Tbuc.  4.  116,  4  iitl  Sk  toÜ  nwreiSovfou  eäSix  jitl 
tift  ftfitpvt,  6,  96  (^<Bp{ou)  ftnkp  ttj^  ndXtait  tüftü;  xet^vou,  6,  1 
tM^ . .  inl  T^v  Ilcipaiä  nXiootTsSoit.  Xen.  Cyr.  2.  4,  24  rop(üo|jiai 
■&&&(  icp&e  id  ßaaCttd.  7.  2,  1  KpoTvo;  aiibiit  ir^^  SapSimv  t^tvjK. 
2  (äft&t  itd  S^ietc  ^  Küpot-  Eur.  Hipp.  1197  «^c 'Ap^ou;  u. 
bei  SpHteren;  b.  Homer  haben  lüöi  u.  ihi  dieselbe  Bdtg.  gerade 
«af  Etwas;  b.  Herodot  wird  186  immer  mit  d.  Gen.  verbunden  in 
i.  Bdtg.  gerade  auf  einen  Ort  nnd  (»4«  bedeutet  sogleich»); 
—  x)  iivTtxp6  n.  äv-rixpu;,  jenes  und  bei  den  heueren  Atlik. 
nur  das  Comp.  xaTovnxpü  in  der  Bedeutung  gegenQber,  z.  B.  Thuo. 
1,  136,  ävnxpuf  gerade  aas,  gerade  z»,  rHumlich  n.  bildlich; 
Homer  gebrancht  nnr  ivnxpü  ^),  nnd  swar  bowoI  in  der  Bedeutung 
gegenüber  als  auch  gerades  Weges  und  durch  und  durch, 
gXnzlich;  die  späteren  Scbrifleteller  gebrauchen  in  der  Bedeutung 
gegenfiber  auch  «tvttxpü;  n.  xotwvtixpü«.  S.  Passow  Lex.  nnd 
Craiins  Hom.  Wörterb. 

4.  Die  Negation  oix  betalt  ihren  Endlaut  vorVokalen; 
▼or  einem  Vokale  mit  Spiritus  aeper  nimmt  sie  nach  §.  60,  6 
die  Form  oä/  an;  vor  Konsonanten  aber  legt  sie  ihren  Aus- 
laut ab,  als:  oöx  alayf&i,  oä^  rfiäi,  od  xak6^\  ^l.r^xi■z^  (st. 
u^  Itt)  ist  der  Analogie  von  oixi-n  gefolgt.  Dass  im  jüngeren 
lonismuB  oöx  auch  vor  dem  Sp.  asper  steht,  geht  aus  §,  22,  9 
hervor.  Eine  verstärkte  Form  ist  oö);(  (alt-  «.  neuion.  oöx(, 
b.  Hom.  neben  oityl),  die  vor  Konsonanten  sowol  als  Vok, 
stehen  kann.  Ou  mit  dem  Akute  steht  auch  vor  einem 
Vokale,  irenn  es  nein  bedeutet,  ds:  Dem.  372,  97  oA  ^ip 
Aia^Yifi  iitip  TTJs  tif-fivifi  xptwrai,  ou,  dJU'  fj  «ip^vrj  Bi  Altrytrrfi  Bta- 
ß^t]rai,  oder  wenn  ein  wirklicher  Einschnitt  in  der  Rede 
statmncle^  z.  B.  am  Schlusae  einer  fragend  ausgedrSckt^ 
Antwort,  als:  flmc  ^dp  oü;  *Ap  ouv  xtX.  X.  Comm.  4.  2,  37; 
(anbllend  ist  PI.  Civ.  4.  426,  c  Tf  t^p  oix;  ^  ^  li,  wo  kein 
eod.  ou  hat,  s.  Schneider  ad  h.  ].,  der  mit  Anderen  oüx  schreibt;) 
oderin  GegensKtzen,  als:  Aiftoo« li;  tiiv icarafiiv i^irtouv,  jftxvoüvro 
fii  oü,  oütE  IßliMcrov  oitUia.  X.  An.  4.  8,  3.  Ti^aH  W|  A(%  (Sit 
xouiv),  xi  xoxä  Si  ou.  'Ectv  ii  (x^  ink.  4.  6,  2.  Comm.  1.  2,  42. 
'XiA  (liv  Toü  ^Xfou  xaTaXa[i,itJfuvDt  ri  jrpcbp.ata  ftilcEvrcpa  Ijrousiv,  U7:& 
81  TOü  icupie  ou.  'Hfvii«  8i  xtX.  4.  7,  4.  Hell.  2.  2,  2.  Cy.  2.  3,  8. 
Oec.  II,  8.  Symp.  2, 19.  PI.  Phaedr.  248,  a  t4  (Ov  ttSt,  tA  6'  oJ- 


§.  73.        Begriff  und  Emtheilung  der  Silben.  233 

«t  ii  öiXXai  xtX.  253,  d.  Wenn  hingegen  der  folgende  Sntz  sieh 
ruch  &a  den  vorhergehenden  anschlieest,  so  Mgt  man  o6x,  eo  z.  B. 
eäx,  dXXi,  o6k,  iL  oix,  i^v,  oäjr,  <!><,  in  welchem  Fal)e  die  Heraus- 
geber unrichtig  oux  tu  schreiben  pflegen,  als:  'AUm(  ii  tivo«  oIoAa 
iK<fiii;  06x,  eÜUd  v6(ioi  tiof  X.  Comm.  4.  6,  3.  fi.  11.  P].  Phaedr. 
236,  d.  Protag.  243,  ä;  yA  AC  nity,  m;  irori .  .  ^xoura  X.  Comm. 
2.  6,  36;  oix,  V  Hell.  1.  7,  19.'Th.  5,  101  >).  —  Bei  Homer 
bleibt  oö  vor  digammirten  Wörtern,  als  aü  oI=ouFoi.    S.  §.  18,  7. 


Zweiter  Abschnitt. 
V«M   dcB   SilbcB. 

§.  Ta.    Begriff  nnd  Eintheilnng  der  Silben. 

1.  Die  Qratnmatik  zeriegit  zweitens  das  Wort  in  Sil- 
ben. Silbe  wird  jeder  entweder  fUr  sieb  allein  oder  in 
Verbindong  mit  einem  oder  mehreren  KoDsonanten  durcb 
Eine  Oe&ung  des  Mundes  ausgesprochene  Vokal  genannt. 
Unrichtig  bestimmt  der  Thrakier  Dionysius  (Bekker  Anecd. 
n.  p.  632)  den  Begriff  der  Silbe  so:  iuUaß^  %i  ian  xupftoc 
aöXXT|i]iit  oufKpüvou  [UTA  cpcDv^evroc  7)  tp<uvT,ävTav,  olov  Köp,  ßoüf 
xataYpTjonxrä;  &i  xal  \  Ü  kihz  favifinoi,  otov  a,  ^.  Sein 
Scholiast  [Bekk.  1.  d.  p.  820)  tadelt  mit  Recht  den  Zusatz: 
xaTC(YpT,9T(xrä(  u.  B.  w.,  da  ohne  einen  Vokal  gar  keine  Silbe 
gebildet  werden  könne.  In  jeder  Silbe  sind  zwei  Elemente 
zu  einer  Einheit  zasamniengefasst,  ein  yokaliscbes  nnd  ein 
konsonanttscbes,  auch  in  einer  Silbe,  welche  bloss  aus  einem 
Vokale  besteht,  da  der  Vokal  entweder  mit  einem  scharfen 
oder  mit  einem  gelinden  Haucbe  gesprochen  wird,  als:   i,  i^, 

2.  Ein  Wort  besteht  entweder  ans  Einer  oder  mehre- 
ren Silben.  Wenn  ein  Wort  aus  mehreren  Silben  besteht, 
so  unterscheidet  man  Stammsilben  und  Flexions-  oder 
Ableitungssilben.    Die  Stammsilben  drücken  den  Be- 

Sriff  des  Wortes,  die  Flexions-  und  Ableitnngssilben 
ie  BeziehongendesBegriffes  aus,  als:  yi-y^af-ai,  tpvtf- 
tvK,  ypa<f-ii,  Tpa^-ixis  n.  s.  w. 

g.  74.    Von  dem  Masse  oder  der  Qnantitlt  der  Silben. 

Torbemerkung.  Bei  der  Beetimmnng  von  dem  Hasse  oder  der 
Qnantitlt  der  Silben  wird  die  kurse  Silbe  xn  Omode  gelegt  nnd  ihr 
me  Zeitwelle  (ypivoc  oder  mora)  zngetbeilt.  Eine  lange  Silbe  ent- 
hUt  also  zweiZeitweilen  und  wird  swel  kurzen  Silben  gleich  pachtet 
I.  Eine  Silbe  ist  von  Natnr  kurz  ((püoei  ^ptt/iia), 
wenn  der  Vokal  derselben  ein  kurzer  (e,  o,  o,  {,  o)  ist,  imd 


■)  S.  KQhner  ad  Xenoph.  Cktmmeat  II.  6,  11. 
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wenn  aaf  den  kurzen  Vokal  entweder  wieder  ein  Vokal  oder 
ein  einfacher  Konsonant  folgt,   als:  h6^u'3<^  (4  kurze  Silben). 

2.  Eine  Silbe  ist  von  Katur  lang  (ipüaet  )*axpa),  wenn 
der  Vokal  derselben  ein  einfacker  langer  (i|,  tn,  ä,  i,  ü) 
oder  ein  Dipktlionc  ist,  als:  rfito^,  "ficpüpo,  xatvoö;,  sowie 
auch,  wenn  zwei  Vosale  in  Einen  zusammengebogen 
sind,  aU:  £[xoiv  (entst.  aus  'aixatv),  ßä^pü;  (entet  aas  ß^ToÜa;). 

3.  Eine  Silbe  mit  einem  kurzen  Vokale  wird  lang 
durch  Position  (Sinti),  d.h.  Stellung,  wenn  aaf  den  kur- 
zen Vokal  zwei  oder  drei  Konsonanten  oder  ©in  Doppel- 
kouaonant  (C  ^^)  folgen,  als:  attXXis,  Tn^ämi/  x6pä$  (xdpaKo;), 
TpansCa.  Der  Vokal  bleibt  kurz,  die  Silbe  aber  erhält  da- 
durch eine  längere  Dauer,  daes  durch  die  Verdoppelung  der 
Konsonanten  die  Aussprache  gehemmt  wird. 

Antnerk.  1.  Die  Regel  fllr  die  Lateinische  Sprache:  „TocaliB_ante 
Tocalem  corripitüT"  gUt  dir  die  Griet^sche  Sprache  nicht,  als:'^p, 'aipi«. 

Anmerk.  2.  Die  Ausapriicho  einer  von  Natur  langen  und  einer 
durch  Position  langen  Silbe  unterscheidet  sich  dadurch,  d&ss  jene 
gedehnt  auageeprochen  wird  (producitur),  diese  dagegen  nicht 
Wenn  sich  die  natürliche  LHnge  mit  der  FoeitionBlänge  vereinigt,  so 
muBB  natürlich  die  Silbe  gedehnt  ausgesprochen  werden.  Man  unter- 
sdieidet  daher  in  der  Auesprache  Wörter,  wie  r-pitza,  ^äfyii,  itpö^t; 
(5)  und  tdrcuj,  tdTiia.  tiia  [a) '). 

4.  Ein  kurzer  Vokal  vor  einer  Muta  cum  Liquida 
(positio  debilis)  macht  in  der  Regel  den  kurzen  Vokal  nicht 
lang,  als:  otsxvo;,  oiccüik,  'ccx^ir,,  ßoipu;,  hlhpiyii.iK,  ausser  in 
Zusammensetzungen,  wenn  die  Muta  undf  Liquida  zwei 
Wörtern  angehören,  als:  'exv^pu,  'ex  (/Bojioreos.  Die  näheren 
Besttmmungen  dieser  Regel  s.  §.  75,  2.  3.  4.  Uebrigens  versteht 
es  sich  von  selbst,  dass  ein  von  Natur  langer  Vokal  vor  einM* 
Muta  o.  Liq.  nicht  kurz  gemacht  werden  kann,  als:  uT;vi>Tpov. 

5.  Eine  Silbe,  deren  Vokal  einer  der  drü  aoppel- 
zeitigen  (ix  t  u)  ist,  kann  in  Einem  und  demselben  Worte 
nicht  bald  kurz  bald  lang  ausgesprochen  werden,  sondern 
mnsa  entweder  kurz  oder  lang  sein.  Ueber  die  Freiheit  der 
Dichteraprache  s.  §.  75,  5.  6.  Die  Bestimmung  der  Quantität 
von  a  (  u  geschieht  durch  die  Autorität  der  Dichter  oder 
durch  Ueberlieferung  alter  Grammatiker  oder  Lexikographen. 

6.  Die  von  einem  Worte  abgeleiteten  Wörter  haben  in 
der  Beget  mit  demselben  gleiche  Quantität;  jedoch  werden 
wir  in  der  Formenlehre  manchen  Abweichungen  von  dieser 
Regel  begegnen,  als :  )i.ue,  oü;,  u<,  nüp,  giüv,  oüv,  uv,  aber  in  den 
zweisilbigen  Kasus  und  in  den  abgeleiteten  Compositis  ü, 
als :  (Luöt,  (i.ut(,  p.uQxri^vD(,  aü6c,  out«,  außrärr);,  nupät,  nupdi-jpa  u.  s.  w. ; 
namentlich  wird  oft  im  Präs.  der  kuree  St&nnnvokal  gedehnt,  als: 
Tpf^lro,  aber  Tpfpijvai,  TpYp^,  Siatpüß^,  irpt^ifi,  naiBotpfpi)!,  xptvo»,  aber 
xpfm;,  xptt^t,  tixpW^  xKivio,  aber  xWais  u.  s.  w.  In  der  Dichter- 
sproche  geschieht  bisweilen  eine  Abweichung  wegen  de«  Metrums. 
S.  g.  76. 


1)  S.  Lobeck  Parallp.  p.  400  sqq. 
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t.  76.    Bemeikimgen  Über  die  QuantitKt  in  der  DiohterapTache. 

1.  Im  Verse  tritt  Poaitionalänge  auch  bei  zwei  auf 
einander  folgenden  Wörtern  ein,  als:  Aio;  S'  hiktlsTO  ßouXx, 
K^av  TS  ^abir,v,  dva  oTpaTÄv.  Die  episclien  Dichter  jedoch 
lassen,  jedoch  nur  selten,  einen  auslautenden  kurzen  Vokal 
vor  C  iind  ax  kurz  bei  Wörtern,  welche  die  erste  Silbe  kurz, 
die  zweite  lang  haben  und  daher  bei  beibehaltener  Fositions- 
länge  dem  Versmasse  widerstreben  würden.  II.  ß,  634  oT  xt 
Zaxuvftov  {yov.  8'24  ol  Sc  ZiXttav  Evoiov.  E,  103  tk  änü  ZtXtiTfi. 
Hymn.  Ap.  429  üXi^e^sä  ZaxuvUo;.  II.  ß,  465  i:  ictStim  r-po^j/iomi 
SxältivSpwro.  467  ti  XttfjüvT  IxaftftwSplif,  <f,  223.  305  oäSe  l%i- 
{lavSpot.  Od.  a,  237  Güx*  S'  InEtTci  nx^opvov.  HeE.  Op.  589  t!*) 
i;eTpGU*]  Ti  9xT^. 

2.  In  Betreff  der  schwachen  Position  (§.  74,  4)  ist 
über  den  Gebrauch  derselben  in  den  verschiedenen  Gattun- 
gen der  Dichter  Folgendes  zu  bemerken ; 

a)  In  der  Homerischen  Sprache  >)  wird  ein  kurzer 
Vokal  vor  einer  Muta  mit  einer  Liquida  in  der  Regel  lang 
gebraucht,  selbst  hei  aolchen  Formen,  welche  durch  das  v  ifsX- 
«ua-nxiiv  gewöhnliche  Position slänge  bewirken  könnten.  II-  x, 
83  i'jSouif  pptKot.  ß,  671  ä-{i  Tpitt.  7Ö6  f,p/i  ripiiSoo«.  Den  kur- 
zen Vokal  läaat  Homer  gemeiniglich  nur  dann  kurz,  wenn  ein 
Wort  oder  eine  Wertform  sich  auf  andere  Weise  dem  Vers- 
masse  nicht  gefügt  hätte,  also  wenn  der  Anfang  des  Wortes 
einen  Jambus  bildet;  nur  selten  ohne  Verszwang  aus  blosser 
Bequemlichkeit  oder  aus  rhythmischen  Grilndon.  Am  Hau- 
tigatfln  wird  die  Positionslänge  hei  der  Liquida  p,  die  unter 
allen  Konsonanten  den  Vokalen  am  Nächsten  steht,  vernach- 
lässigt; dann  bei  der  Liquida  \,  nur  in  einzelnen  Wörtern 
bei  den  Nasalen  v  und  y.. 

a)  xp:  II.  IC,  614  aiyjiii  B'  Aiveiao  xpoSotvoijivi).  767  rovü- 
(p^MÖv  TE  xpiUtutv.  (,  83  Motpa  xpaToit'^.  p,  269  xopüStnoT  Kpovftuv. 
Üd.  i,  330  ^t  xpüf^Siv.  •!<,  110  vüX  x(xpu^[ijvii.  Ohne  Noth:  Od. 
X,  122  BaxpÜTcXuGiv.  i,  488  (vtxpu<{it.  6,  92  xotrS  xpaT«.  11.  u,  121 
Soit)  ti  xfiTOf.  X,  697  «Urro  xptviiMvo«.  II.  6,  479  'lai^erit  xi  Kpi- 
vo(  Tt.  —  /p  selten:  11.  ifi,  186  ^Bisvn  8e  ypwv  Ua£«p.  Od.  ä, 
853  of/oao  xp^^  >"^  —  ^P-  besonders  irpä  u.  irp^s  nebst  den 
DerivaliB  und  CompositiB.  II.  p,  545  xoraßSor  Tcpo^xc.  X,  136 
xXafovTi  Kpo(ai)Si^TTiv  u.'S.  w.  Ohne  Noth:  Od.  p,  597  t^oXint«  izplv. 
■—  pp:  II.  pi,  389  fujxvoifttvTä  ßpaj^fova.  v,  521  ninuscö  ßpi^nuo«; 
oft  vor  ppoTÖv,  ßpoToünv.  II.  i,  545  itaipoiaX  ßporowtv;  auch  vor 
ppoTotc  Hom.  hyion.  32,  13.  Hes.  Op.  310;  vor  Pporoic  II.  oi, 
464.  Hes.  Op.  487;  vor  ßporoio  II.  ^,  331;  Öfter  dfniFtßpÖTTi;} 
'äPpoT(iSo(t«v  11.  X,  65.  'SppitT)  6,  78;  vor  ßpor^ota  He«.  Op.  773. 
Ohne  Noth  Od.  ^  360  xax^Tt  ßporof.  Ferner:  Od.  X,  41  Scßpo- 
Ta»|>iva;  Hpiu.  25,  10  vor  ^fi^ot.    —  cpp:    b.  Hom.  nur    A^po- 

1}  S.  Thierseh  Hom.  Qr.  %.  146.  Hermann  ad  Orphiaa  p.  756. 
Spitzaer  de  veisn  Oraecor.  her.  p.  6B  sqq.  Bekker  Hom.  Blättw. 
8.  31  tt. 
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tkti  (ß)  (ebenso  b.  Hesiod  Op.  €5.  Sc.  8.)  n.  Od.  o,  444  inXffia- 
otr',  Bes.  Tb.  160  sn'cfipdlaEiaTD.  Hymn.  Ap.  388  'cfpäECcto.  Obne 
Noth  Hyinn.  Merc.  293  vor  ifpaiadyLttoc.  Cer,  257  'Ö^äBnov«. 
Hes.  Op.  655  -rpoi^fpaSfUta.  —  tp;  vor  tpoETitCa  II.  ■,  216  und 
sonst;  vor  Tpä^out  Od.  t,  239.  Obne  Noth  vor  Tp£)xov  Od.  X,  527; 
öfters  vor  Tpir,<u  u.  rpifm;  vor  Tpfroj  u.  den  Derivatia,  vor  Tptjfas, 
Tpofüvioc,  Tpupjv;  in  der  Mitte  des  Wortes:  jXXorpioc,  ■narcpizf 
'OtpuvreiSTjv  (ö),  ^^apttpTjs,  tiTpäxuxiov ;  —  6p:  vor  Bpoxoiv  II.  ß, 
308  u.  sonst;  vor  Apu«  o,  263.  j;,  130;  in  diiiptfipüf^t  (6;)  II.  ß, 
700.  X,  393;  "a^por^ta  (u,  6  (ubi  v.  Spitzn.)  Ohne  Noth  II.  i, 
69  xi  6e  6pÖY|xaTa.  <{i,  361  jitjAvicpTO  Bpijiou.  —  6p:  vor  Opaaueiuv 
II.  X,  553  u.  sonst;  vor  &p<^vou(,  ep<^voi<,  ßpiSvotoLv  Od.  o,  145  n. 
sonst;  obne  Notb  vor  &püvos  6pövu>  Od.  r^,  95.  □,  142;  in  dU'ö- 
l^pdout  Od.  a,  183.  Ohne  Noth  aftputav  Hymn.  25,  7.  'Oftpuoc 
Hes.  Th.  632  (5). 

b)  xX:  vor  KXtAvo;  IL  ß,  570;  vor  xXl£o>v  Od.  m  421;  vor 
)[l»r,8ivi  Od.  o,  120;  vor  xXtö;,v!ii  Od.  a,  366;  in  "i^xiTSri  t,  470; 
ohne  Notb  in  itpodxJ.wt  <f,  138;  vor  KXvraijtvi^oTpr]  I!.  a,  113; 
vor  xXTitEeaaiv  Od.  m  215;  in  ÜoltpoitXs  -^^  nur  II.  r,  287;  vor 
xXijwai,  xXSoii«  Hes.  Op.  726.  Th.  32.  ~  x^:  Od.  J,  529  djL<pt 
8e  xXaivnv.  Hymn.  Merc.  5G0  (liXt  ^Xuipiiv.  —  icH:  vor  IIXaTaiov 
I!.  p,  504,  in  itptuToirXoov  Od.  6,  35,  in  TK-/wIitX»iTa  II.  •,  31. 
Ohne  Noih  Od.  X,  583  ^poEenXnl^E.  (II.  i,  468  oSSsi  iiXiivr'  wegen 
des  Rhythmus,  s.  Spitzner.)  Od.  3,  127  Ö8t  nUina.  II.  S,  329 
!)  t:Xi]9i'ov;  —  tX:  Ilymn.  Cer.  344  Ir'  'ät^T^Tuv,  doch  ist  die  Stelle 
verderbt,  s.  Hermann; 

c)  xv:  Hes.  Op.  567  cbtpöxvifatot;  b.  Hom.  nie;  —  niemals 
Yv;  denn  II.  u,  274  wird  jetzt  st.  t{^a\i.'^av  richtig  Ixaji'j'av  gele- 
sen u.  Od.  ?.,  144  Bt.  Käi  xlv  jji.'  ctvsYvofi  richtig  rrä;  xiv  )j.b  dva- 
polr,.  —  t:v:  Hes.  Th.  319  l-nxtt  nvioujnv;  b.  Hom.  nie;  —  dpi.: 
Od.  X,  204  ^{gfitov  obne  Noth,  aber  wegen  des  Rhythmus  st. 
^ipi'&ixtuv.  Od.  T),  89  jpTijpiot  St  rua&fxo^  «o  jetzt  Bekker  mit  Bar- 
nes nach  Muthmassung  liest:  ara.t)y.oi  S'  dp^üpaoi. 

Die  besseren  der  späteren  Epiker  vemacblässigten 
die  PositionsläDge  vor  Muta  c.  Liq.  in  der  Regel  nur  in 
Wörtern  und  Wortfornien,  in  Vielehen  60  auch  in  der  Home- 
rischen Sprache  geschieht  >). 

3.  Die  Lyriker  lassen  vor  Muta  c.  Liq,  häufiger  Po- 
sitioDslänge  eintreten,  als  sie  dieselbe  vernachlässigen;  doch 
gescbieht  das  Letztere  fifter  als  in  der  HoineriBchen  Sprache. 
Bei  Pindar^)  z.B.  steht  eine  Kürze  vor  xX,  vX  und  selbst 
oft  vor  y),,  wie  bei  den  Attischen  Dichtem  (s.  üx-  4)  nur 
sehr  selten  geschieht:  O.  1,  26  (40)  iltXi  KXo.«».  60  (98)  ort 
xX^^au.  8,  15  (19)  Wdfpot^tv.  11,  72  (87)  xüxl.uiai«;  ößer 'lipo- 
xXij«  (im  Hexam.  'Hpäx).f,i;  aber  '[rpäxlio).  0.  9,  75  (114)  rßrpo- 
xXou.  P.   II,  27  (43)  dUasTpfatot  Y^^awf-  N.  6,  24  (43)  iiiTa-[Xiu3- 


I)  S.  Hermaan  ad  Orph.  p.  75?  sqq.  n.  Spitsner  de  versn  Qr. 
her.  p.  9It  sqq.  —  i)  3.  Mattbiä  Or.  I.  S.  98  f.  Hermann  Opnso. 
L  p.  1251. 
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mv.  7,  52  (77)  n»Ti  ^XumÜi.  0.  7,  2  (3)  mx'^'>'<»'''  ^S'-  9-  ^  (3) ; 
—  kX  u.  1.X:  vor  TiWxwv  0.  6,  86  (146).  6«  jcWov  103  (176). 
7,  31  (66)  icapMXffySotv.  P.  3,  12  (21)  iJitöifJkaupiSatM.  N.  7,  23  (34) 
-üfU^.  —  »X:  0.2,43(78)  iÖ9Xdh.  —  »X:  0.  2,  19  (35)  li^X^v 
u.  sonst.  —  xji:  0.  6,  73  (128)  T«xix«(pii.  —  ^v;  O.  7,  35  (65) 
■nyyvn.  —  »rv  n.  fv.  0.  2,  72  (130)  iceptiuvioiötv.  11,  93  (111) 
vor  iNtÜM«.  P.  9,  26  (44)  ottvom.  Ol.  2,  42  (75)  li^yve.  —  t|i., 
Sm  »ix:  P.  4,  18  (31)  eper^jimv.  8  (67)  KSSfiiou.  0.  11,  46  (63) 
««»piäto.  —  Bv  u.  »v:  P.  10,  72  (111)  m8vo£.  0.  11,  97  (118) 
'cftvo;.  Simonides  ')  hält  die  Mitte  zwischen  Homer  und 
Pisdär,  doch  so,  dass  nach  dem  Beispiele  der  epiachen  Poesie 
die  Beispiele  der  Posidonslänge  überwiegend  sind,  etwa  in 
in  dem  Verhältnisse  von  10  zu  1  oder  2, 

4.  Bei  den  Attischen  Dichtem*)  hingegen  ist  die 
Kürze  vor  Mata  c.  Liq.  durchaus  Torherrachond,  und  zwar 
bei  den  Komikern  fast  immer,  als:  'Hpcndij;  immer  (aber 
'HpöxXftt  Eur.  Heracl.  3.  'HpäxXiout  Herc.  f.  3),  ^ofoxKrit;,  Tropa 
xXaEouvt  Eur.  Cycl.  425 ;  tÜ^ Xoü,  a)^tTXiot,  tsx'vov,  Saxvtt,  ttyvti, 
icoXüxÖirvof,  aünvot,  Bajvi],  ^orvai«,  -reltiiäm,  ■noyjx.i,  ip^^iiz.  Aber 
▼or  ßX,  ^\,  7v,  7p.,  Sv,  6]Il  findet  in  der  Regel  PositionsISrige 
statt;  nur  sehr  selten  bleibt  vor  ßX  u.  7X  der  vorangehende  Vokal 
knrE,  als:  Soph.  OR.  717  natSb;  St  ßXcbrot.  £1.  440  iraoÜv  t^am. 
Ant.  296.  Ph.  1311.  OC.  534  JiceßXanov.  Enr.  Hec.  1307.  iA- 
pXiiciv.  Med.  293  '■pXn'l'i.  Aeacb.  Sappl.  761  ß^ßXou.  Pars.  591 
06S'  Irt  yXöiaiiti.  Ag.  1629  St  -jXiÖaimw.  Auch  vor  yLi  ist  die  Kflize 
selten,  als:  Eur.  Ipb.  A.  68  Su^enpi  ]iivT{m^p<i>v.  847  Stiva;  )iivt|< 
«nüm;  im  Chore  Aescb.  Ag.  990  'üfi,v^S(T.  Ear.  Bacch.  71  'ujj,- 
vi^mo;  b.  HephSstion  p.  5:  Kratinos  tniXi^afxoat  |].vT)mcaKotii(,  Epi- 
charra  tSiiixvoc,  Kallimach.  'ö  Mvtjsifpjreii);.  Die  Gruppen  ß|t  ßv  fft 
■pi  ![!.  8v  bewirken  überall  PoaidonslKnge.  Aber  auch  vor  den 
Omppen,  welche  in  der  Regel  den  vorangehendan  Vokal  kurz  las- 
sen, als:  xp,  yjp,  xX,  xy,  np,  ßp,  cpp,  xp,  So,  kommt  xnweiten  Fosi- 
tionslfinge  vor.  Ear.  Ipb.  A.  497  cE;  Soxpuct.  Iph.  T.  51  inUpit- 
wv.  Soph.  El.  366  xixX^rfm.  Eur.  Andr.  2  TtoXü/pfiaip.  S.  Or.  12 
rttcxXnnv.  Troad.  995  xitTäxXuaciv,  Aesch.  8.  138  ftiöxXuToic  (Cbor). 
805  iXfTpoxoi  (Ch.).  Oefter  b.  Soph.  närpi-i.  Eur.  H.  f.  969  ipapt- 
Tpov.  Soph.  El.  1193  fcpETpiffii.  Eur.  Ph.  686  (inärpoiTOi.  S.  OR.  2 
'itpat;  so  anch  b.  Enr.  ndptBpet,  IfpiSpnc,  nponSpfoi.  Enr.  Sappl. 
293  rtxvDv.  Nur  sehr  selten  tritt  im  Senare  Positionslänge  am 
Ende  des  Wortes  ein,  als:  Aesch.  P,  782  Eip^i  S'  tp.bc  icai«  ^-t 
vioe  vtÖL  fpovct;  dergleichen  Stellen  aber  mit  Poraon  ad  Eur.  Or.  64 
überall  dmxib  Konjekturen  zu  Undern  halten  Matthiä  und  Andere 
mit  Kecht  für  bedenklich.  In  den  melischen  Stellen  aber  findet 
sich  dieser  Fall  6fter  3). 


>>  S.  Schneidewin  Praef.  ad  Simon,  rellq.  p.  XLVHL  —  >)  S. 
Matthiä  L  S.  99  ff.  Hermann  Elem.  metr.  p.  4S  sq.  Poraon  ad 
Enr.  Or.  64.  Elmsl.  ad  Enr.  Ued.  28a  -  3)  S.  die  Stellen  bei  Seid- 
ler  de  Ters.  dochm.  q.  21  sq. 
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brattchen.    Sopli.  Ant  1240  uTtm  ik  «ixpit  »pl  vlxp.^   Oa  442  st  nü 
nätpie,  T(p  itÖTpl  )uvi|uvoi '). 

6.  Bei  eioigeii  Wörtern  ist  die  Quantität  in  ^srschie- 
denen  Mundarten  oder  Dichtungsartcm  und  in  verflchiödeoen 
Zeiten  verschieden.  So  z.B.  siX^  b.  Hom. und  den  ihm  fol- 
gendea  Epikern;  xöXut  b.  Pindar  o.  d.  Attikero,  als:  Sopb.  Tr.  27 
u.  sonBl;  xaX&i  bei  den  Gnomikern  2),  s.  Nr.  6;  looc  b.  Honi., 
so  auch  b.  Ilegiod,  aiuser  Op.  752;  Im  (()  b.  Pindar  u.  Att.3); 
xopuvi)  Hom.,  xofuw)  Alt.;  xapOvi]  Theokr.;  Tapuvr)  ep.,  npuvi]  Att., 
doch  nach  Drakon  topuvT)  gewöhnlich  b.  Eupolis^);  jrX^fuipK  Od. 
1,  486;  n^i'^ii.üpi«  Att.  S],  fSavm  u.  wy&im  Uom.,  fdavu  u.  xtyivia 
b.  d.  Trag.,  oiCöpoc  Hom.,  o^üpö«  Aristoph.  u.  s.  w.  ^).  Aber  auch 
innerhalb  deraelben  Mundart  und  bei  demselben  Dichter  findet  sich 
zuweiten  dieser  Wechsel,  wie  z,  B.  al«  (i)  Eur.  Ilec.  173  and 
gleich  darauf  175  ita>  (ä);  fam  El.  317,  fapi]  543  u.  s.  w.  7). 

6.  In  der  epischen  i^pracfae  hat  die  Arsis  die  Kraft 
eine  an  Bich  kurze  Silbe  lang  zu  machen,  und  zwar  a)  zu 
Anfang  des  Wortes,  b)  in  der  Mitte,  c)  am  Ende.  Recht 
auSallend  tritt  diese  Erscheinung  hervor,  wenn  die  natürliche 
K.Ürze  und  die  durch  die  Arsis  bewirkte  Länge  in  ebendem- 
selben Worte  neben  stehen,  als;  11.  t,  31  'Apc  Ap«c  ^pvtakat^L 
Theogn.  16  sq.  (ßekk.),  £;  fiiio-/  ikdaZait,  -mHii  itian'  It:ik.  "Ott^i 
x((>,iv,  cft^ov  iffxi"  ti  8'  oä  xä/.öv  oi  tpftov  inriv.  Theoer.  6,  19  xi 
)W)  xiXi  xäXci  nifuvTtii.  8,  19  (aüpi77a)  Xiuxbv  icapbv  lyaiMv  fjov  xdrw 
tjov  ovidBiv,  Soph.  El.  148  a  liüv,  aiiv  Itüv  öXofüptrai.  OC.  44'2 
o(  TOt>  Tiaip'jc  T(p  uSTpf.  Ant.  1240  vixpiit  7:ipl  vexpq).  Der  Fall 
aber,  dass  ein  von  Natur  kurzer  Vokal  auch  in  der  Thesis 
lang  gebraucht  wird,  ist  sehr  selten,  findet  sich  aber  mehr- 
mals bei  Theognis  (1336,  1350,  1369),  wenn  nicht  etwa  die 
Stellen  aus  späterer  Zeit  stammen,  und  bei  Späteren  ^). 

7.  Sowie  wir  §.  38  gesehen  haben,  dass  der  kurze  Anlaut 
eines  Wortes  bei  Homer  häufig  in  einen  langen  verwandelt  wird, 
doch  meist  nur  in  der  Arsis,  wenn  das  Wort  ohne  diese  Deh- 
nung sich  entweder  gar  nicht  oder  nur  mit  Schwierigkeit 
dem  Masse  des  Hexameters  ßigen  würde;  ebenso  werden 
auch  häufig  die  drei  ancipites  a  t  i>  im  Anfange  des  Wortes 
in  der  Arsis  lang  gebraucht^),  als:  'äDenno;,  'äxiJ)iaTD;,  'ävJipiXa;, 
KävBKsiXv  Od.  y,  223,  'äK(ao(io;  Hes.  Op.  20,  AävoKr,«  Sc.  229, 
'avipo«,  'ctvfpi,  'ävipi;  (auch  öfter  b.  Find.),  Apto;  (ä),  'ötopi,  fna, 
'ä'j:opaaat}e,  'är.oiitaÜa.t,  'äicQ?i'u>)j.ai,  droi:£<r^n;  Aiofivrfi,  UploiiiSrfi, 
Zl?0v[O(,     i[l£|i«vDc,    i:U)i,iv,      i^iMvo«,    Süvä[itvo;,    fiö^-iTipit,     xüävio;. 


Anmerk.  2.  Auch  bei  den  Tragikern  findet  mdi  diese  Freiheit 
der  LSngung  in  der  AtbIb,  aber  nur  bei  Eigennamen,  die  nicht  aodera 

■)  S.  Matthiä  <ir.  S.  101  u.  ad  Eur.  Hec.  673.  —  i)  S.  Spitz- 
ner Anwei».  z.  Gr.  Pro».  8.  82.  —  3)  ».  Spitzner  S.  99.  —  «j  Eben- 
daa.  S.  76.  —  >)  Ebendas.  S.  77.  —  >)  S.  d.  Vereeichniss  b.  Spitanep 
S.  101  ff.  —  Tj  8.  Matthiä  I.  g.  21.  Spitzner  a.  a.  0.  g!.  50,  2. 
Anm.  2.,  ß9,  2,  d),  58,  1,  b),  &i,  Anw.  l.  Ellendt  L.  S.  D.  ^pot.  -~ 
B)  ä.  Spitzner  8.  8i.  —  *)  Spitzner  de  versu  tir.  her.  p.  72  sqq. 
Tbierscb  Qr.  fi.  147.    Ahrens  Konj.  auf  |u  S.  35. 

ni. r."    ..■\.J\".)VII^ 
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dem  Ketnun  »ngepaast  werden  konnten  ■).  Aesch.  8.  4B8  'Iitirö^tovroc. 
618  nopSiioicalac.  fiagin.  'AX^IalßDtav.  Aber  3.  Aj-  ^^O  itiX  toü  <I>p'JTif>u 
TUiÜTovroc  (Anap.)  ist  vol  mit  Jäger  <1>p'jy(dio  TiXi^Tavts«  zu  lesen. 

6.  Ziemlich  oft  werden  die  kurzen  Vokale  in  der  ersten 
ArsiB  des  Verses  lang  ausgesprochen,  als: 'Apvj«  (3)  U.  t,  ö94. 
'.AiaiUiiJvt  a,  36.  8äiip  7,  180.  ti  zitpl  9,  352.  'Ap«;  s.  Nr.  6,  'öiiS^ 
Od.  p,  519.  fiäLL>v  II.  X,  497;  'intt  -/,  379  u.  sonst.  'iirCcovo«  Od. 
It,  423.  ZcfupCn  ^'^•^>  119;  '^otMV  sehr  oft;  Si<i  II.  y.  357.  fftK  x, 
156;  B5p*ij<  ^  6,  To  ^  x,  228;  Xuw  «>,  1.  BpüAc  Hes.  ^  436.  — 
Aber  anch  in  den  übrigen  Arsen  kommen  solche  Lfingen  vor,  z.  B. 
im  II.  Fasse:  äjv^  ^'  ^''^'*  (0  H-  't  501.  äpnvsc  otc«  (ö)  Od.  l, 
435.  06  f.i  7iip  'AxiiUiDVK  II.  a,  86 ;  im  III.  F.  ^oC^tjosv  £'  Spa  1:17«»- 
<nuv  II.  X,  502;  im  IV. 'l^uvat  u,  365. 'äj^tvat  <f,  70;  im  V. :  "üGcup 
^  307.  'äop  (in  den  Ausg.  iälscblich  Sop  geschr.),  äopro  Ues.  Sc. 
221;  im  VI.  oft:  'äv^p  ß,  553.  jt,  807.  S<piv  m  208.  Xu«  Od.  tj,  74. 

9.  In  der  Mitte  des  Wortes  findet  erstens  Länge  in 
der  Ärsis  aus  Verszwang  statt,  wie  im  Anfange  des  Wor- 
tes, aber  selten,  ala:  Giincrio;  11.  r,  174,  dann  in  Verb&Ifor- 
men  mit  drei  und  mehr  Kürzen,  als:  pLiBCm,  (MTaxfaSov  nnd  dgl. 
(vielleicht  11.  ij-,  637  ÜTripfpoXov,  Afidere  ürttpip.);  sodann  in  der 
II.  Arsis  äfieim  Od.  tj,  1^6.  r.oiih  jplST.aiiaöai  II.  '^,79'i;  in  der 
V.  tfov  'A'/aioi  703;  in  der  VI.  äjitpU  80^7]  II.  X,  659,  aXoo  [«- 
fiöAi  V,  754.  npTo  xovti]  X,  161.  jrtpoiv  dtXüoiv  Od.  i,  396.  In  der  The- 
tis,  wenn  eine  Kürze  (meistens  X)  zwischen  zwei  Längen  steht  ^), 
besonders  bei  den  Subst,  auf  iij  im  I.,  II.,  IV.  F.;  Iwrirj  Od.  x, 
304.  {>icoSi£(t)  11.  ^  73.  bnipoxXV  »i  ^05.  7ipoOuFJ.(^9i  ß,  588.  ebi. 
ILlrflt  Od.  V,  142.  EfhiTTTfiDva  II.  ip,  169.  TtTpaxuxXot  Od.  t,  242;  fer- 
ner 'hffmx>  II.  ß,  618.  'IXtou  o,  66.  Awt^ioÜ  0,  554.  biioitou  v,  368. 
'.\9xX'r|n(ou  ß,  731;  AIoXou  Od.  x,  36  3^;  aber  auch  zwischen  zwei 
Wörtern,  als:  xptmpic  Ai&prfi  II.  ß,  622.  S,  617.  X,  697.  tkioi 
xtxaXii)Ji|«ivaf,  318.  ximi  IxitY^p^tvQi x,  189   (Herrn.  aittiÖi  tato;  etc.). 

10.  In  Betreff  der  Länge  einer  an  sich  kurzen  Silbe 
am  Ende  des  Wortes  betrachten  wir  zuerst  die  in  der  Ars! s 
stehenden  auf  einen  Konsonanten  auslautenden  Silben*). 
Diese  Länge  wird  durch  die  Cäsuren  bewirkt,  von  denen 
einige  stärker,  andere  schwächer  sind.  Die  stärkste  Cäsur 
in  der  ersten  metrischen  Reihe,  die  männliche  des  III.  Fusses, 
begünstigt  am  Meisten  die  Längung;  daher  ist  auch  dieser 
Fall  der  häufigste,  als:  II.  ß,  228  npcur/jrip  SiSo)jev,  m'  i-i. 
539  oft»  KnpaiTov  (yöv  ifi^  ul.  7,86  aip  0'  ivi-/v>pT,<siv,  wypaz,  3,76 
^  vaü-TQot  rjpet;  i^i.  Sodann  folgt  die  -männliche  Cäatir  des  II.  F. 
vor  der  weibliehen  des  III.  F.,  als:  II.  (,  622  Üjwkv  tÜTiXIoBiu. 
Z,  176  xal  ti^Tt  füt  (p£tivi.  501  oä  läp  [lüv  St'  Ifovro.  Aber  schwä* 
eher  ist  die  männliche  Cäsnr  des  II.  F.  vor  der  männlichen  des 
in.  F.;  daher  ist  auch  dieser  Fall  sehr  selten.  H.  7,  40  iW  öft- 
X(4  vjovat.  t,  499  ü;  S'  avc|xö(  oi^va;.  r,  269  tt'jpfi-ifldvic,  Irap'ii. 
Hierauf  folgt  in  der  zweiten  metrischen  Heilie  die  männliche  Cäsur 
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dea  IV.  F.,  und  wenn  diese  fehlt,  tritt  an  ihre  Stell«  oft  die  rnttnn- 
liche  des  Y.  F.  Diese  metrische  Reibe  ist  der  Längung  weniger 
günstig  als  die  ersfere.  II.  a,  51  «iTÖp  intiT  aftroiui  ßlXö?  ixt^-f»- 
xki  ifUii.  f,  103  oFnre  apv'  ETspov  Xsuxov  frr^pTjv  Sk  ]L&Mya^.  x,  381 
ihi  64  nsiXiv  iiri  v^a;  füxiktTä;  iftniabau  Harter  und  daher  selte- 
ner ist  die  Längung  in  der  männlichen  CKsur  des  IV.  F.,  wenn 
am  Ende  desselben  Fusaes  die  Cäsur  das  Uebergewicht  hat,  als: 
11.  X,  264  ip^Mo■rzoi  {tili  »afdU  \  lyöv  [  £v&a  xat  Iv9a.  Vgl.  t,  49. 
^,  412.  to,  544.  Vereinzelt  sind  die  FXlIe  der  LHngUDg  in  der 
mXnnlichen  Cäsur  des  V.  F.  nach  der  männliehen  Cäsur  des  IV.  F., 
wie  II,  9,  288  itpiv  jiiv  ^if  npiä)i,oio  tcilw  [  fiipoirii  |  cnöpniTroi.  f,  23, 
und  in  der  durchaus  schwachen  männlichen  Cäsur  des  I.  F.,  wie 
II.  X,  236  %;  hXrji.  v>,  154. 

Anmerk.  3.  Eini^  auf  einen  Konsonanten  auslautende  Endungen 
sind  beiHonier  mittelieitig  (andpitCB)i)  und  kfinnen  datier  bald  kurz 
bald  lang  gebraucht  werden;  in  der  Aisis  ist  die  Länge  natürlich;  näm- 
lich: a)  np[v,  das  oft  kurz  gebraucht  wird,  wie  H.  ß,  344,  und  lang  in 
den  schwächeren  Thesen,  der  n.  u.  m.,  als:  II.  C.  Hl.  i,  403.  tt,  322  u. 
BODst;  b)  öpvic  kurz  II.  u>,  219,  so  auch  Apollon.  Bh.  1,  306,  ling  D. 
u..  218;  c)  die  WOrter  auf  i<.  tt.  itoc  (lo;),  als:  BA.aauBÜ7:Lc  kommt  nur 
Einmal  vor,  IL  X,  36,  und  zwar  lang  m  der  IV.  ThesiB;  dagegen  J^au- 
luör.K  sehr  oft  kurz;  aber  xXtjI;  nur  lang;  Akk.  :^viv  laug  in  d.IY.  Thes. 
II.  X,  292.  Od.  T,  382;  das  auslautende  i  im  Vok.  aber,  das  nachdrücklicher 
ist  als  in  i;  des  Noul,  ist  lang  In  der  Thesis,  wie  poini  T.  ft,  471.  o,  49. 
9,  357.  Haitauim  »,  420.  —  11.8,392  äji  'ivipxoiUvtp  ist  verderbt;  Venet 
u.  a.  ä<jj  cL  dv.,  Bentl.  ^  &p'  it.;  <j<,  493  Aläv  'l^ofimü  xt  Ist,  da  sonst 
der  Vok.  AUv  immer  kurze  Endsilbe  hat  (b.  H.  v,  68.  222.  824)  mit 
Uoffmann  zu  lesen:  At^,  wie  UiuXu-iiy.i  ^  231  u.  sonst  und  KtUya 
«,  66  nach  der  Lesart  Zesodot'B.  (Od.  tu,  299  ni-j  ii  vijSt  hat  der  Schul, 
ittfi  Sai  v„  Herrn,  koü  toi  (=  aoi)  v.,  wie  308  vriüe  ii  tioi  ^ff  loriptm  iii 
ifpoü.)  —  Warum  ü  «  eine  vorangehende  kurze  Silbe  lang  machen  kOnne, 
ist  §.  30  erörtert 

Anmerk.  4.  In  der  bei  Homer  sehr  häufig  vorkommenden  VerUn- 
dung  Iw:  (einailb.)  6  mlleste  S  in  der  Tbests  lang  sein,  als:  H.  o,  193  lo« 
0  TBÜ^  (üpiiatvi.  Man  schreibt  daher  in  neuerer  Zeit  daflir  ttac  3,  wie 
n.  V,  141  ili;  Fxf|Tai  st.  ioK  (x.  gelesen  werden  moss;  ilo«  ist  aus  der 
Form  itu«  verkllrat. 

11.  In  Betreff  der  Länge  einer  sn  sich  kurzen,  Toka- 
liach  auslautendea  Silbe  sind  zwei  Fälle  zu  unterscheiden. 
Erstens:  der  kurze  Vokal  Btekt  in  der  Arsia  und  ist  durch 
die  Festigkeit  des  Vokales  entschuldigt  2);  diess  ist  der 
Fall  bei  i,  welches  auch  in  der  schwächsten  Arsis  lang  ge- 
braucht werden  kann  (v^.  §.  47,  2,  b);  so  im  Dative  so- 
gar vor  Encliticis  und  m,  vor  denen  keine  Cäsur  statt- 
findet,  als:  II.  t|,  142  xpäTit  is.  o,  108.  «,  156  naripl  Si.  i,  180. 
£,  459.  p,  123.  X)  314;  ferner  in  der  männlichen  Cäaur  des  V.  F. 
11.  4>,  244 'AiSi  x(6ft<»piu  u,  707;  dann  in  der  IV.  Arsis  in  Au 
f&o;  u.  Au  iji^nv  dTiUixvToc  sehr  oft;  II.  ß,  116.  u,  23.  i,  69  &i»p- 
lievjt  fCXov  cTvai  in  der  männlichen  Cäsur  des  V.  F.;  in  der  männl. 
Cäs.  des  III.  F.  o,  283.  o,  104  u.  sonst;  in  d.  männl.  Cäs.  des 
IV.  F.  ft,  267;  —  Söi  jts»a««  8,  516.  v,  229;  fe  vüv  o,  99; 
ort  oÄ  o,  434;  ivf  v^m«  y,  742. 


>)  S.  Hoffmaon  Quaest.  Hom.  p.  97  sqq.   —   >)  S.  ebenda*.  L 
p.  161  sqq. 
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Anmerk.S.  Die  fllHlgeDFltllfl  sind  hart,  beconden  wenn  die  Läom 
vor  EnoütldB  vaA  fit*.  )1  >t»t^Ddet,  vollendi  wenn  in  dietem  F«]le  mi 
sehwUcfaite  Vokal  i  aUbt.  a.)  t:  IL  e,  478  j  »  -ciEov.  X,  378  fH  lufXa. 
Od.  X,  Ö30  G  Uii.i  liöXa.  G,  155  lasIrvTiTt.  SdvsTov.  338.  i,  369.  t,  400. 
y,  474;  b)  o:  J,  492  i-ir»  ^i]n,p.  y.  903  tipCiaxö-  ■.&>;  vor  lUv  D.  t-  240 
StEpi  (Uv;  e]  b:  i,  321  lü,  vQv.  t,  746  fUjtä  moL  837.B,  7;  vor  d-End. 
Ti  a,  46  ifufuft^ä  -n.  u,  ä56  ^njt  Tt,  Ueber  die  Lä^e  in  der  L  Aini 
s.  Nr.  8. 

12.  Zweitens:  Eine  an  sich  kurze,  vok&liBch  atie- 
lanteode  Silbe  steht  vor  Wörtern,  welche  uns  in  dem  Texte 
Bomer's  zwar  nur  mit  einem  p  oder  \  oder  S  oder  v  oder  u 
oder  9  nDlontend  überliefert  worden  sind,  die  aber  zu  Htuner's 
Zttten  vor  diesen  KwiBonanten  noch  einen  anderen  Kon- 
sonaoten  gehabt  haben.  Diesen  Fall  haben  wir  §.  19,  A.  2  ff. 
bdwndelt 

Annerk.6.  HOehrt  selten  wird  eine  an  slidi  knne,  Tokallsch  ans» 
lavtand«  Silbe  vor  einem  folgeedeit  Vokale  lang  gebraucht.  II.  u,  259 
wiittl  B.aJ  ti.  iu,28ö  iiaai  öwa  werden  durch  die  Festigkeit  des  Vokals 
t  entschuldigt  ■);  n.  t.  676  riuAxulvcä  IXeiiiv.  ft,  £iä6  äpiirpiniä,  Sn.  HynuL 
Cer.  24S  mpt  iii  r.M.^.  -  Ueber  AI^  ü;  s.  g.  18  S.  87. 

Anmerk.  7.  Nur  selten  wird  wegen  desJUetrumi  ein  an  sich  lan- 
ger Vokal  kurz  gebranebt,  als:  IL  x,  ISS  <foivlxi*o™v  t,  iputvifi.  ixoe. 
Od.  i,  362  siattfvigotv  T.  9ta^v,  Tvoc.  Soph.  AJit.  104  v^vtat  r.  Xpüai^ 
Enr.  Hcd.  978  xpüsiuv,  so  auch  Öfter  b.  Pind.  Hymn.^r.  106  'KXiudT- 
'vt^Q  V.  'KX(U3[^.  ivo;.  SopL  AnL  IISI  'EXiujTvb^.  Be!  den  spateren 
Epikern  tiud  Epigrammatisten  kommen  solche  Verküiznngeii  lüglddi 
hUnfiKer  vor'). 

Anmerk.  8.  Dass  lange  Vokale  und  Diphthonge  tot  Sinoa 
Tokaliich  an]aut«aden  Worte  in  gewissen  Fällen  kurz  gebiauoht  wei- 
dea  können,  haben  wir  $£.  47,  7  u.  48,  2  u.  8  gesehen.  Die  Alesao- 
drinischen  und  späteren  Dichter  erlauben  nch  so^ar  einen  langen 
Vokal  oder  einen  Diphthongen  vor  einem  konsonantiseh  anlantmaen 
Worte  kurz  an  gebrauchen,  als:  Cdlim,  hynn.  Jot.  87  Vjol  v«^ 
(— — )3>. 

13.  Nar  selten  und  meist  in  jj;ewisaen  wiederkehreaideD 
Whiem  nnd  Wortformen  wird  auch  in  der  Mitte  des  Wor- 
tes der  lange  Vokal  oder  Diphthong  vor  einem  Vokale  kors 
gebraucht.     Od.  u,  379  IpAnwov  (-^^).  11.  ■*,  276  oTw  [^^).  IL. 

8,  473  oU«   ("^).    1).  X,  seO  ßipXf,«.    Od.  C,  803  ^no«.    x,  343 

y_0|«»«6i«i8«  {'^-' ).  II.  p,  415  fi^iew.  (U.  o,  156  wird  jobrtricht^ 

fall  ij  j;eschiiebMi.)  So  auch  snweileu  b^  den  nachhom.  Dichtem. 
Find.  P.  8,  6Ö  (78)   tow««  (-^^).    N.  6,  26  (37)   u(m>v  (^^-). 

9,  U  (81)  imrp^nv  (---).  P.  I,  53  (103)  V«w-  *•  ^  (103) 
tipwsc-  N.  7,  46  (88)  ^püiaic  Bei  den  Attischen  Dramatikon 
in  den  Jamben:  olo«,  xciio«  (''^),  tolout«  (""")>  wii«8t  (^""X 
als:  Sopb.  Pb.  913  dXX  'oA/,  oUrzt.  OK.  1415  ohUk  «Tic  n.  OC. 
262  ot^Caiv  eTac  ti.  80?  nifttiLv  ot^  t  it  u.  s.  w.  Tr.  1076  vüv  i 
bt   Toio^Tou    ftijXu;.     Ear.  Med.  626    fn^K  ToioÜtov.     Ar.  N.  842 

ntsünai  (" )  in  Anap.;  sehr  hSufig  «o«!  ("")  mit  d.  Vac.  m«. 

Soph.    GR.    918  h  kUov  mÜ.    Fb.  120  [na  icot^ms  (^ — ).    400 


<)  8.  Hoffmann  I.  d.  p.  164  sq.  —  >)  S.  Hofalhorn  Gr.  S.  80.  — 
■)  8.  die  grttndUche  Abhandtong  Lfibe's  De  oorreptione  diphtbongoinm 


ante  coosonas.    Altenb.  1831. 

XHnr-j  mmifUH.  Orink.  OntmtUk.    I.  Th. 
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fUU«!  miciii.  752  oaucoü  icoiiü;.  92S  t&  oufiflpov  tcoii£  In  lyri- 
schen  Stellen  Aesch.  S.  1S3  dp^iov.  Soph.  OC.  1480  TXäo«.  Enr. 
H.  f.  115  ^tpali.  902  -rtptxiöv.  Supp].  279  Strafet.  Ar.  PI.  850 
8t&a«K.  Eur.  Iph.  T:  442  Tpi,)ii5a  (•'^-).  Med.  431  Ttorptpra« 
("'^— ).  Bftcch.  1365  itaTp4«>.  Das  demonstrative  i  von  olimd  ver- 
kttrrt  bei  Aristophanes  immer  die  vorangehende  Silbe,  als:  a&tr,), 
TOUTOÜl   u.  8.  w.  '). 

S.  76.    Von  der  Betonung  (rpo;c{iS(a)  der  Silben. 

1.  Die  Betonung  eines  mehntlbig^i  Wortea  besteht 
darin,  dasB  Eine  Silbe  TOr  den  ftbrigco  durch  eium  höherea 
oder  et&rkereQ  Ton  hervorgehoben  und  dadurch  die  Einheit 
der  zu  einem  Wortganzen  verbundenen  Silben  ausgedrückt 
wird.  Aber  auch  das  einsilbige  Wort  muts  betont  werden^ 
damit  es  im  ZuaamtnenhaDge  der  Kede  als  eine  Einheit  her- 
vortrete, als:  G6tt  ist  der  Qugll  alleü  Schßnen.  Ohne  die 
Betonung  wärde  ein  Wort  kein  Wort,  sondern  nur  eine  An- 
rwbun^  vereinzelter  anverständlicher  Silben  ohne  alle  Einheit 
sein,  X.  B.  ^,  8p«s,  ro;;  erst  durch  die  Betonung  werden  die 
einzehien  Silben  zu  einem  verBtftndlichen  Wortganzen  ver- 
knäpft  Der  Ton,  durch  welchen  eine  Silbe  vor  den  übrigen 
hervorgehoben  wird,  ist  also,  wie  Corssen  (Ausspr.  d.  L. 
Spr.  II.  S.  208)  trelTend  sagt,  der  Fulsschlag,  der  das  Leben 
dM  Wortes  dtirchdringt.  Die  Betonung  ist  aber  nicht  bloss 
^n  logisches  Element,  durch  welches  die  Silben  su  der 
Einheit  eines  Begriffes  verbunden  werden;  sie  bewirkt 
auch  ein  rhythmisches  Tonverhältniss  der  Silben,  indem 
sie  betonte  und  unbetonte,  hoch-  oder  starktonige  und  tief- 
oder  schwachtonige  Silben  abwechseln  lässt.  Was  von  der 
Betonung  de«  einzelnen  Wortes  gilt,  dasselbe  gilt  such  von 
der  Betonung  des  Satzes.  Sowie  durch  jene  die  Einheit  des 
Begriffes  eines  Wortes,  so  wird  dnrch  diMe  die  Einheit  des 
Gedankens  ausgedrückt,  und  sowie  durch  jene  ein  Rhythmus 
der  Silben  eines  Wortes,  so  wird  durch  diese  ein  Khythmua 
der  Wörter  eines  Satzes  bewirkt. 

2.  Die  Betonung  der  Griechischen  Sprache  tritt  in  zwei- 
facher  Hinsicht  in  einen  Gegensatz  zu  der  Betonung  der 
Deutschen  Sprache.  Denn  jene  beruht  auf  Höhe  und  Tiefe  ^), 
diese  auf  Stärke  undSchw&che  des  Tones.  Die  Griechische 
Betonung  muss  als  eine  musikalische  aufgefasst  werden^ 
wie  diess  auch  von  den  alten  Grammatikern  geschehen  iat^ 
und  wie  es  die  Ausdrücke  bezeugen,  deren  sich  dieselben 
bedienen,  wenn  sie  von  der  Betonung  reden  (Apud  Graecoa 
[aecentus]  ideo  itpoaip&fa  dicitur,  quod  npoo^^i  tö;  auU.aß«ic 
Diomedes   p.   426.  F.;    dann    die  Ausdrücke   i[poo(i>8fa  ^(«> 


>)  S.  Matthiä  I.  S.  97.  Hermann  El.  doctr.  metr.  p.  50.  El- 
lendt.  Lex.  Soph.  n.  p.  398  sq.  p.  686.  Seidler  de  vera.  doi^m. 
p.  100  sqq.  —  1)  Was  GOttlinir  Accentlehre  gS.  2.  3.  4.  mit  Unreebt 
lengnet. 
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ßgtpsT«,  t^vftc  ^  Akzent,  -cöoif  (p«DV%  =  Betonsng,  hnthtiv, 
öviivai  Arcad.  p.  I8ti.  Bekker.  Anecd.  II.  p.  663.  €76.  678. 
o.  A.).  Würe  der  GriechUche  Akzent  mit  gleicher  Stärke 
wie  der  Deutsche  gesprochen  worden»  BO  lieiaa  es  sich  nicht 
begreifen,  wie  in  dorn  Oriechischen  Verse  Akzent  und  Quan- 
tität der  Silben  sich  neben  einander  vertragen  konnten.  Oder 
man  müaste  annehmen,  die  Griechen  hätten  bei  dem  Vortrage 
TOn  Versen  die  Betonung  gänzlich  unberücksichtigt  gelasBen: 
eine  Ansicht,  die  sohwerlich  gebilligt  werden  dürfte.  Werden 
aber  die  Verse  musikalisch  vorgetragen,  so  dass  diebe- 
tiHite  Silbe  mit  einem  höheren,  die  unbetonte  mit  einem  tie- 
feren Tone  in  musikalischer  Bedeutung  gesprochen  werden; 
so  kann  sowol  der  Betonung  als  dem  Zeitraasse  der  Silben 
Rechnung  getragen  werden.  Wie  schon  Matthiä  (§.  17) 
und  Andere  >)  vorgeschlagen  haben,  lässt  sich  die  Verbindung 
des  Akzentes  mit  der  Quantität  am  Besten  durch  Noten  dar- 
stellen, wenn  man  eine  kurze  Silbe  durch  '/g  C,  eine  lange 
durch  ■/,  r,  den  Akzent  aber  dnrch  die  Erhöhung  der  Note 
um  einen  halben  Ton  bezeichnet.  So  lassen  sich  auch  die 
Verse  lesen,  wobei  aber  zu  bemerken  ist,  dass  die  Arsen, 
wenn  nicht  auf  ihnen  zugleich  der  Ton  ruht,  nicht  besonders 
hervorgehoben  zu  werden  brauchen,  da  sie  schon  durch  ihre 
Länge  merklich  genug  hervortreten,  als: 

oüx  dcYoOiv  iroXoxoipaviTj  ■  tXi  itofpavos  lor«». 


In  manchen  Fällen  ist  es  freilich  uns  nicht  möglich  die  fei- 
nen Unterschiede,  welche  die  Griechen  in  der  Aussprache 
gemacht  haben  mSseen,  auezudrücken;  so  z.  B.  in  Tt(iT|  und 
T((t{,  '[v«Ö(Mt  und  Yvttiuai^ 

3.  Zweitens  bildet  die  Griechische  Betonung  insofern 
einen  Gegensatz  zu  der  Deutschen,  als  sie  sich  mehr  als  eine 
rhythmische  ausgebildet  hat,  während  die  Deutsche  eine 
logische  ist  Di«  rhythmische  Betonung,  welche  das 
To  n  Terhältniss  der  Silben  aufiasst,  beobachtet  genau  das 
ZeitmasB  der  Silben  und  hebt  sehr  häufig  (^ne  Rücksicht  auf 
die  Stammsilbe  des  Wortes  eine  Abloitungs-  oder  Flexions- 
silbe vor  der  Stammsilbe  hervor,  als:  iraTT,p,  icaipöc,  fpa<f6]u- 
vof,  fpcLtfa^xiv^,  ßouXsu&VjsoiMu.  Die  logische  Betonung,  welche 
die  Bedeutsamkeit  der  Silben  auffasst,  hebt  durch  den 
Ton  die  Stammsilben,  welche  den  Begriff  der  Wörter  aus- 
drücken, vor  den  Ableitungs-  und  Flexionssilben,  welche  nur 
Beziehungen  des  Begriffes  ausdrücken,  oder  die  Vorsilben, 
welche  den  Begriff  der  Wörter  näher  bestimmen,  hervor,  als: 
geschrieben,  unverg^siicb,  voUönden;  abschreiben,  äbgescbrie- 


■)  FUtz  in  Seebode'B  AUg.  Schulz.  1624.  Nr.  21. 
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ben;  Xiia,  XiSto;,   akv^ai,  {^«ifov,  ffifto,  fP«l*l*«(   i^patfm,   fi- 

4.  Am  Deutlichsten  tritt  aber  das  rhythmische  Yer- 
hftItnisB  der  Griechischen  Betonung  dadurch  hervor,  dass  ue 
durch  die  Zahl  und  Tondauer  der  drei  letzten  Silben 
bedingt  ist,  während  imDeutschen  die  Stammsilbe,  welche 
ASa  Begriff  des  Wortes,  oder  die  Versilbe,  welche  diesen 
Begriff  näher  bestimmt,  betont  wird  ohne  RUcksioht  anf 
die  Zahl  und  Tondauer  der  Silben,  wie  b.  B.  in  Lächer- 
lichkeiten, Wissenscfaaftlichkeit,  Mannigfaltigkeiten,  VerfSh- 
rungskünste.  Mit  der  GriecbiBchen  Betonung  stimmt  am  Mei- 
sten die  Lateinische  tiberein,  welche  eine  rein  rhythmische 
ist,  indem  sie,  wie  die  Griechische,  den  Ton  nicht  über  die 
drittletzte  Silbe  hinausrückt;  sie  weicht  aber  darin  von  der 
Griechischen  ab,  dass  sie  bei  vielsilbigen  Wörtern  tiberall  die 
drittletzte  Silbe  betont,  wenn  nicht  eine  lange  Paenultims 
durch  ihr  Gewicht  den  Ton  auf  sich  herabzieht,  während  die 
Griechische  sicli  innerhalb  der  drei  letzten  Silben,  wenn  nicht 
die  letzte  lang  ist,  frei  bewegt ').  Der  Betonung  des  asiati- 
schen Aeolismus  aber  Hegt  dasselbe  Prinzip  zu  Grunde 
(§.  80),  welches  die  der  Deutschen  Sprache  befolgt. 

6.  Ausser  der  logischen  und  rhythmischen  Betonung 
giebt  es  noch  eine  dritte,  die  grammatische,  durch  welche 
gewisse  bedeutungsvolle  E^exions-  und  Ableitungssilben  her- 
vorgehoben werden,  z.  B.  uaiB-i;,  7iaiB-(  v.  koi;,  piyXeüs«!,  3ou- 
Xeüaai,  ßoüiktuoat,  nectpoxT^vo;,  irarpäxTQvo;,  ßou^,  ßoiiXsuT^o;,  ßo'jXiu- 
tii,  ßo'jJ.»utixÄ;,  pouXtuT^e,  PouXwjit,  Xo-fdEi;,  XoYeTov,  Xo^eüe,  IcXt^fii- 
V04,  fpa^eü^,  fpa^^,  7po(p<xö;,  imfträ,  Ueberredong,  irsiftto,  überrede, 
letnii,  trinkbar,  r.iv>i,  6,  Trinker,  Ttix*  u.  irati,  Tcövot  u.  irooäc, 
o|m;,  Schulter,  n.  fb{i,&;,  roh. 

6.  Aus  den  gegebenen  Beispielen  erhellt  also,  dass  in 
der  Griechischen  Sprache  drei  verschiedene  BetonungsprinzipO 
neben  einander  bestehen,  das  logische,  grammatiscne  und 
rhythmische.  Aber  das  rhythmische  hat  die  Oberherr- 
schaft errungen,  und  zwar  dergestalt,  dass  sich  das  iogische 
nicht  80  irei,  wie  im  Sanskrit  und  im  Deutschen,  und  das 
grammetische,  wie  im  Sanskrit,  bewegen  kann,  sondern  beide 
sich  der  Herrschaft  des  rhythmischen  Betonungegesetzes  ftisen 
messen,  indem  auch  sie  an  die  Schranken  des  rhythmischen 
Dreisilbengesetzes  gebunden  sind.  So  z.B.  ist  das  logische 
Prinzip  beim  Verb  vorherrschend,  indem  das  Streben  dis 
Stammgilbe,  sowie  die  Augments-  und  Beduplikationsilbe  eq 
betonen  deutlich  hervortritt  als:  <pfp<D  (^fpij^u),  sk.  bhar&mi, 
ffpctai,  sk.  bhsratfi,  Iftpov,  sk.  ibbaram;  aber  das  logische  Prinzip 
muss  im  Griechischen  in  folgenden  Formen  dem  rhythm {sehen  wei- 
chen, während  es  sich  im  Ssnakrit  fest  behauptet:  ipfpo(Ti]v,  dagegen 
sk.  bharMm,  ftpirmv,  dag.  sk.  bharat&m,  jipcptn|v,  dag.  sk.  ibhara- 


1)  S.  Bepp.  Terg).  Accentuationssyst.  S.  V.  f.    CorBaen.  Aasnr. 
d.  L.  8pr.  8.  388  t  —  »)  8.  Bopp  a.  a.  0.  S.  V. 
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tkin,  ifapiiifiiiv,  dag.  sk.  ibfaarMm.  Ebeiuo  verhkit  es  sich  mit 
dem  grammatischen  Prinzipe.  So  i.  B.  hat  der  Optntiv  Ton 
Bßwfit  den  Akut  auf  oi,  ao  lange  es  die  Ultima  Kulässl:  SiSo[t]v, 
Biiof))«  n.  ■-  w.,  ftber  SiSot^niv,  während  im  Sanakrit  der  Ton  io 
kllen  Fonnen  auf  &  ruht,  als:  dadjdm,  dadjÄs  u.  e.  w.,  dadjIlAm 
(Siftoi^v).  Die  Abstracta  ftuf  tä  atnd  Paroxftona,  als:  fikia,  oofio, 
aber  hn  Gen.  PI.  werden  sie  Pen'apomena,  also  nicht  if(Xfa>v,  son* 
dem  <f0.i£i  (enlet.  aus  cEuv). 

Anmerk.  Mit  dem  Verfalle  der  GrieohiBobea  Sprache  gewann  der 
Akient  allmUiUch  ein  Ueberrewidit  über  die  Quantität  und  verdrängte 
dieselbe  inletat  gSozUch  (a.  d.  Einl.  S.  2ö),  wie  dies«  iu  der  neogried))- 
sehen  Sprache  der  Fall  iat,  lo  daos  WOrter,  wie  MÜLTfioc  ä^HpuKoc, 
tättraiiai,  dasHass  eines  Daktylus,  n6fi.a  das  eines  Trochäus  haben.  Die 
ersten  Spuren  von  Versen,  in  denen  mit  Beseitigung  der  Quantität  nur 
der  Akzentrhythmus  beobachtet  wurde,  6nden  sich  schon  im  JV.  JahrL 
n.  Chr.  >)■  Man  nennt  solche  Verse  politische  (iralkiTiitoI  ^  Si][itbiuc), 
d.  h.  beim  Volke  gebräuchliche. 

§.  77.    Von  den  Akzenten  und  Akzentzeichen, 

1.  Die  Griecbiacfae  Spr&che  hat  zwei  Akzente,  den 
Akut  oder  scharfen  Hocnton  (icpaai^Ut  HiTa),  dessen  Zei' 
chen  '  ist,  als:  X6yo!,  und  den  Zirkumflex  oder  gebro- 
chenen Hochton  (np.  itepimrio^vT],  ä£upctpeta,  xexXaapivi)),  der 
dnrch  *  bezeichnet  wird.  Dieser  Akzent  kann  nur  auf  einem 
von  Natar  langen  Vokale  stehen,  und  dieser  lange  Vokal  masa 
als  eine  LHnge  betrachtet  werden,  welche  aus  zwei  in  ein- 
ander geschleiften  knrzen  Vokalen  zusammen  gesetzt  ist,  von 
denen  der  erstere  den  Hochton,  der  letztere  den  Tiefton  hat. 
In  dem  ZirkumSexe  vereinigt  sich  Höbe  und  Tiefe  des  Tones, 
indem  z.  B.  das  Wort  om^a  {a6h\i.a)  etwa  wie  Loose,  6^o( 
(SJiXo<)  wie  Speere,  ■Kpä^y.a  (npädrYti«)  wie  Aale  gesprochen 
wurde. 

2.  Dem  Akut  oder  scharfen  Hochtone  steht  der  Gravis 
oder  der  Tiefton  (irp.  ßapeTa)  entgegen,  dessen  Zeichen  ' 
ist,  das  aber  nicht  gesetzt  wird.  Man  schreibt  daher  nicht 
av&pdmö;  ^fr[!»4,  Bondem  ccvBptono;,  Wt^q«.  Man  bedient  sich 
desselben  nur  als  eines  geschwächten  oder  gedämpften 
Akats  im  Zusammenhange  der  Rede  (§.  58, 1)  und  zur  Unter- 
scheidung von  -de,  i\,  aliquis,  aliquid,  von  rf;,  t(,  quis?  quid? 

Anmerk.  1.  Das  Zeichen  dea  Zirkumflexes  ist  aus  der  Ver- 
tidguDg  der  beiden  anderen  Akxentzeiobeng  des  Akuts  und  des  Gra- 
vis ,  entstanden  und  hatte  ursprünglich  die  Gestalt  ".  (Choerob.  b. 
Bekfc.  An.  II.  p.  706:  Jj  iUti  aiminroiiirti  tS  pMtia  xiv  runov  toü  "  sbto. 
ttXtl,  olov  ".)  Hieraus  entstand  später  daa  Zeichen". 

Anmerk.  3.  Bei  Diphthongen  atebt  der  Akzent  anf  dem  zwei- 
ten Vokale,  und  Im  Anfange  der  mit  einem  Vokale  aniaatenden  WOrter 
trkt  der  Akut  (und  Gravis)  hinter  den  Spiritna,  der  Zirkumflex 
d>er  tiber  denselMn,  als;  äjcai,  miXuat,  &y  (fn-fic,  lüpi^,  aI|M.  In  der  Un- 
sialsdiiift  aber  st€^t  bei  den  Diphthongen  <f,  j,  tf  der  Akzent  hinter 

■)  S.  Hullach  Gr.  der  Griecb.  Vulgärapr.  S.  71  IT.  Liskow. 
Ansspr.  des  OriecA.  S.  243. 
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dem  SplritoB,  oben  vor  dem  eratea  Vokale,  als:  'AiStje  (^Sii:),  'Ovac 
(cBvoc).  Bei  dem  Trennangsaeichen  («.  fifi,  2)  steht  der  Akut  tvi- 
BcheD,  der  Zirkumflex  llber  den  Punkten,  als;  dtti]^  xXtJ^i. 

Anmerk.  3.  So  lasKe  die  üriechiscbe  Sprache  ddt  von  llcliteii 
Griecheu  gesprocben  wuroe,  bedurfte  man  der  Tonzeichen  nicht.  Die 
richtige  Betonung  der  Sillwn  lebte  In  dem  OefUhle  jedes  Griechen.  Als 
aber  die  Oriechische  Sprache  durch  die  Hacedonier  auch  xa  fremdrai 
und  barbaiischen  Völkern  verpflanzt  wurde,  war  ee  eine  natllHiche 
Folge,  dass  die  Sehte  Griechische  Aussprache  and  Betonung  vielfacÄ 
ausartete  und  vielen  Verderbnissen  erlag.  Um  diesem  UcbclBtande  zn 
Itegegnen,  soll  ueq  das  Jahr  SOO  v.  Chr.  einer  der  berithmtesteD  Aleian- 
drinischen  Oraramatikerj  Aristophanci  von  Bvzantium,  die  Akzent- 
zeichen, durch  welche  die  Betonung  der  Wörter  flxirt  und  der  Willkftr 
«ntrissen  wurde,  erfanden  und  einige  allgemeine  Kegeln  Über  die  Be- 
tonung zusammengestellt  haben.  Aber  das  Hanpiveidienst  um  die  Ak- 
zentlclire  gebührt  seinem  Schüler,  dem  scharninnigen  und  gelehrten 
AlexaDdrimechen  Kritiker,  Aristarchus  aus  Samothrake  ■}  (um  IGO 
V.  Chr.).  Er  war  es,  der  zuerst  in  den  von  ihm  herausgegebenen 
Schriftstellern.  Epikern,  Tragikern,  Komikern,  Lyrikern,  die  einzehieii 
Wffrter  mit  AKzentzcichen  versah  und  denOrund  zu  einer  wissenschaft- 
lichen Akzentlehre  legte. 

S.  7ä    Stellung  des  Akzentes. 

1.  I>ie  betonte  Silbe  kaDo  im  Qriechischen  nur  eine 
der  drei  letzten  Silben  einea  Wortea  sein  und  daher 
nicht  aber  die  vierte  Zeitweile  (§.  74  Vorbem.)  vom  Schlüsse 
des  Wortes  zurücktreten.  Der  Oruod  dieses  Oesetzea  ist, 
i(-ie  wir  §.  76  geaehen  haben,  ein  rhythmiBcher.  Denn 
über  die  drittletzte  Silbe  hinaua  ist  ohne  ADstreoeung  die 
Hebung  der  Stimreie  nicht  möglich;  der  Akzent  vor  der  dritt- 
letzten Silbe  ist  nicht  mehr  fUhig  die  folgenden  tieftonigen 
Silben  zu  beherrechen  und  zu  einer  rhythmischen  Einheit  zu 
verbinden.  Es  wird  aber  nur  die  Länge  der  Ultima  zwei 
Zeitweilen  gleich  geachtet.  Die  Länge  der  Paonultima  wird 
von  der  betonten  Antepa enultima  so  beherrscht,  dass  ihre 
natürliche  Länge  sich  weniger  geltend  machen  kann.  (Choe- 
rob.  bei  Bckker  Anecd.  III.  p.  1211  oOSntijTs  icpb  Ttsaäpnv 
ypivtay  t6vtti  mmti.  Schol.  in  Dionya.  gr.  Bekk.  An.  II.  p.  686: 
äöüvciTbv  isitv  ixxfibryai  tt;v  cpaiv7;v  nfpav  tou  tomütou  [le'^poo, 
TjTOt  icpb  Tpiüv  auXXaßuiv  ä£uvtlT,vai.) 

2.  Der  Akut  oder  scharfe  Hochton  steht  auf  einer 
der  drei  letzten  Silben,  mag  dieselbe  kurz  oder  lang  sein, 
als:  Sv,  ÜTff,  xoXi!;,  xaXo6:,  ß^siXsü;,  ßeßouJ^uxäTo;,  ävüpainou, 
näXs|«o;,  ei>Utvo;- 

3.  Der  Zirkumflex  oder  gebrochene  Uochton  steht 
nur  auf  einer  der  beiden  letzten  Silben,  und  zwar  nur,  wenn 
dieselbe  von  Katur  lang  ist,  als:  xoü,  aü^a,  'n^m}iev.  Dar 
Zirkumflex  kann  nicht  auf  einer  kurzen  oder  bloss  durch 
Position  Isngen  Silbe  stehen,  oti  ix  5üo  t^vmv  ^  icepioirnjFievn 
oupcEitai.     Schot,   in  Dionjra.   gr.   Bekk.  An.   IL  p.  686   und 


>)  S.  Lehrs  de  Aristarchi  st'idiis  Homericis  p.  S68  aqq. 
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Cboerob.  in  An.  III.  p.  1031  Bq.  Scbol.  1.  d.  p.  667:  (jj  «t. 
pmcwpJVTj)  o6  Sövm»  wph  Suo  ouÜaßmv  Te&rvai,  JicuSt]  dnt^  xpö- 
<n«DC  imv  ütiai  xsl  popa/at.  Wenn  alwo  der  Zii^amäex  auf 
PseDnltinui  steht,  m>  nimmt  der  erste  Theil  der  langen  Silbe 
die  drittletzte  Stelle  ein,  als:  aiiifui  (oöfx«).  Ofaoetoboso.  io 
Bekk.  An.  III.  p.  I:i3ö:  -^  icpmrtpiaicmfjiivir]  Suväfiu  icporrapo^i^toväc 

4.  Ist  also  die  Antepaenultima  betont,  eo  kann  sie 
nnr  den  Akut  haben;  jedoch  kann  der  Akut  nur  dann  auf 
Aotepaenultima  stehen,  wenn  Ultima  knra  ist  und  auch 
k«une  Positionslänge  bat,  als:  TpömCa.  oIvB^niroc  voxTo^axoc, 
xoXoüpoiRic.  Denn  wenn  die  Ultima  lang  ist,  oä  fiüvatoi  npo- 
lEapD^&fjVat  }.iiv;,  weil  i  ■zrfi  [laxpä;  ffH-noi  Sui]xfvr,Ti<:  t^ 
irav.  Schol.  1.  d.  p.  686.  Da  eine  lange  Silbe  am  Ende  des 
Wortes  Ewei  kurzen  gleich  geachtet  wird,  so  würde  der  Akut, 
wenn  er  in  einem  Worte  mit  laoger  Ultima  auf  Antepaenul- 
tima  st&nde,  gegen  das  Grundgesetz  der  Griechischen  Be- 
tonung auf  der  viertletzteD  Silbe  ruhen.  Die  Ananabmen  von 
dieser  Regel  werden  wir  weiter  unten  betrachten.  Die  Länge 
der  Paenultima  wirkt  nicht  ein,  da  sie  bei  einem  Propar<^y' 
tODOn  ohne  Zweifel  kurzer  gesprochen  wurde. 

b.  Ist  aber  Paenultima  betont  und  von  Natur  lang, 
so  hat  sie  entweder  den  Akut,  wenn  Ultima  von  Natur 
lang  ist,  aia:  ^■'x*'i  'ni&p<uicou,  npoEeic,  oder  den  Zirkum- 
flex, wenn  Ultima  von  Natur  kurz  ist,  wob«  die  Fesi- 
tionslAoge  als  kurz  betrachtet  wird,  als:  ni/oi,  X™?"^'  ^^P^&t' 
icpSr(]ui,  OMfjio,  X^T^%  xarmpu^  (Q.  töpovo;),  ymv^  (G.  Xx>k), 
ttHxöf  (G.  stxQt);  aber  KöxXox^  (G.  conoc),  ()iapäE '(G.  öxec).  Der 
Grund,  wesehalb  der  Zirkumflex  nicht  auf  Paeunltima  stehen 
kann,  wenn  Ultima  von  Natur  lang  ist,  er^bt  sich  aus  dam 
Nr.  8  nnd  4  Gesagten.  Würde  z.B.  Tetx-*)  betont,  d.  i.  tiXxTg 
so  würde  das  Nr.  4  angefahrte  Betonungagesetfl  verletzt. 

Annerk.  1.  Daasb«  dem  Srkamfleie  snf  PaennltEms  die  Pori- 
tionilllnge  der  Ultima  als  korz  betrachtet  wird,  scbeint  dem  Hr.4  aaf- 
gestellten  BetonnnersKeeetie  zu  widDrenrechen.  Der  Grand  dieser  Er- 
Bcbemung  mng  dana  liegca,  d»aa  der  Zirkumflex  auf  Paennltima  mehr 
Oewicht  hat  als  der  Akut  auf  AntepaenuHims  und  daher  auch  die  letzt» 
Sflbe  lekliter  beherrschen  kann.  Ja  einige  alte  trrammatiker,  wie  Apol- 
lonius  nnd  HerodiaUj  lehren,  die  beiden  doppelzeitigen  Vokale  i  und  u 
seien  vor  {  im  Nominative,  auch  wenn  sie  m  den  obliquen  Kasns  lang 
seien,  für  die  AuBsprache  als  kurz  zv  betrachten,  und  daher  sei  ^vN^ 
(Q.ixtx),  ap-Mti  (O  liot),  x^u£  (G.üxoc)  u.  s.  w.  st.  ipqivtE.  «|uU(E,  xV^uE  an 
Bckrtiben;  die  spSteren  Grammatiker  hingegen  waren  nneins,  indem 
einige  diese  Ansicnt  billigten,  andere  verwüfen  ■).  Freilich  liest  es  sieh 
schwer  begreifen,  warnm  dieses  Gesetz  sich  nur  auf  die  SnbstantiTe 
mit  den  Endungea  i^  und  u^  beschränke  und  nicht  auch  die  auf  oE 
umfasse. 

6.     Ist  hingegen  die  betonte  Paenultima  von  Natur 


I)  S.  Gattung  Accentl.   S.  251  f.     Hermann  de  em.  rat.  Gr. 
nm.  p.  71.    Spitiner  ad  n.  p,  184.  i,  ^"'     "■■  — ^-'—    '>—•• 
unter  xr^.    Lobeck  Par^p.  p.  411  sq. 


gramm.  p.  71.    Spittner  ad  H.  ß,  184.  -i/,  454.    Elleadt  Lex.  Sopb. 
I.  unt       -----   "     
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knrs,  so  maaa  sie  nadi  Nr.  8  immer  den  Akat  bab«n,  ab: 
ßaßouXnii^Toc,  -zpaiciC-tfi,  totm,  taxra,  xa£i;,  iwffut. 

7.  Ist  Ultima  betont  und  karz,  so  hat  sie  immer  den 
Akut,  als:  nora^;,  xoX^c,  itar^p,  fr^,  BeßouXaux^t;  ist  Ultima 
aber  lang,  lo  hat  sie  entweder  dea  Akut,  als:  ßi^auXiux»<, 
oder  den  Zirkumflex,  als:  TtpÄv,  TroiaftQÜ,  xoXoü. 

Anmerk.  ü,  Naeh  der  Betwong  der  drei  letitea  Silben  «rbal- 
ten  die  Wörter  folgende  Benennongen: 

a)  OzTtona,  wenn  die  Ultima  den  Akut  hat,  als:  pißouXiwub;, 
«aXi«,  fr^p; 

b)  Paroxftona,  wenn  die  Paennltlma  den  Akut  hat,  all:  ßoD- 
X«6«; 

o)  Proparozytona,  wenn  die  AntepaeanUima  den  Aknt  bat, 

als:  3v8pa>mc  p»uXiui^i8a: 
d)  Perispomena,  wenn  die  Ultima  den  Zirkamflez  hat,  als: 

•)  Properispomena,  wann  die  Paenaltima  den  ZlrkmaTlex 
hat,  ala:  ftfoi^  xpB-r)uc.  oüXof; 

f)  Barjtona,  wenn  die  ultima  nnbetoot  ist,  als:  xV^f^'^XP^'^'- 
Die  mit  einem  Akzente  Tersehenen  Wörter  hcisaen  £pnoTava6ii.(vs  im  Oe- 
nnsatze  zn  den  Atonis,  d.  h.  den  WOrtern,  welche  keinen  Akiont 
laben.    S.  Jedoch  g.  87,  Amn.  1. 

J.  79.    BeioerkniigeQ  m  den  vorhergehenden  Paragraphen. 

1.  Die  Diphthonge  at  und  tu  ohne  folgenden  Konaonao' 
tMt  in  den  Flexionsendungen  und  in  den  mit  ntiXai  zusam- 
mengesetzten AdTerbiea  verhindern  weder  den  Akut  seine 
Stelle  auf  der  Antepaenultima,  noch  den  Zirkumflex  auf  der 
Paoiultima  zu  nehmen,  als:  Tpäite^at,  fkäamit,  ccvfifMaitoi,  X^P^'' 
fiooXeu«»»;  v^TtftKau  SxT^txkca,  ipfitaXat,  TSTpäiraXat,  Ssxäncdat.  Der 
iärtud  dieser  Erscheinung  liegt  in  dem  Streben  die  logisch 
irichtigate  Silbe  durch  den  Ton  hervorzuheben;  das  logische 
Betonungspriuzip  konnte  bei  der  Leichtigkeit  dieser  beides 
Diphthonge,  welche,  wie  wir  g.  53,  S.  187  S.  gesehen  haboi, 
■OB  demselben  Grunde  auch  eÜsions&hig  sind,  den  Sieg  über 
daA  rhythmische  Betonung« prinzip  davon  tragen.  Eine  Aus- 
nahme machen  aber  die  Optativendungen  ot  und  at, 
als:  ßouXeÜQt,  ßsu^Euattt,  Xeficoi,  MMnoi,  Tiy.iflin.  Daa  Adverb 
ftl^xot  (st.  0^x01),  domi,  zu  Hause,  hat  die  Lokati vendung,  die 
•ich  anch  in  einigen  anderen  Adverbien  erhalten  hat,  and 
unterscheidet  sich  daher  von  oTxoi,  Häuser,  Nom.  FI.  r.  oixot. 
Vgl.  §.  81. 

2.  Die  Verbindung  der  beiden  Vokale  tat  in  der  soge- 
nannten lonischattischen  Deklination,  sowie  auoh  in  aea 
Ionischen  Pronominalformen  otetp,  OTsmv  wird,  da  die  Aus* 
spräche  über  das  e,  welches  der  kürzeste  aller  Vokale  ist, 
leicht  hingleitet,  in  Beziehung  auf  den  Akzent  als  Eine  Silbe 
angesehen,  als :  BoU.siu ;  Mev^Xeru;,  kviüysodv  :  ir^Xetu;;  näXstuv ; 
t>Moi,  aEiäypSM;.  euieroc,  wie  auch  in  der  Dichtereprache  in 
solchen  Wörtern  cm  oft  mit  Synizese  einailbig  gesprochen 
wird  (§.  C>3,  2).  Zugleich  mag  auch  dieses  tu,  das  durch  Quan- 
titätsverschiebung  aus   0  entstanden   ist,    nur    als    irraüonale 
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oder  halbe  iMnge  angeaelien  worden  sein  ')>  woraus  sich  anch 
die  BetoDong  Ser  Genitive  i^iit,  ktcjm  vl.  s.  w.  (bL  }.tm,  Xorrü) 
erkUren  liene.  Hieran  schlieBsen  «ich  mehrere  Adjektive  der 
ill.  OekL,  in  denen  c  durch  die  Liquida  p  oder  \  von  «>  ge- 
trennt ist,  wobei  ^cdchfalls  die  Aussprache  leicht  fiber  das  e 
hingleitet,  als:  SdtifteK»  Sfxsp<K,  «ptXÖYsXoKi  fK}i(xap«>t,  yrpüa6xa- 
p<Ki  eaxcpoc.  Wenn  aber  diese  Betonimg  von  fast  allen  alten 
and  einigen  neneren  Grammatikern,  wie  z.B.  von  GöttHng, 
auch  aof  die  wenigen  ausammengesetzt^i  Adjektive  auf  fr,^i, 
als:  tr^ipoK,  ^adü-fr|p<o<«  xa)jLtYr,poc,  üi^ip^rfian,  übertragen  wird; 
so  bemht  diese  Ansicht  offenbar  auf  einem  Irrtnme  *),  in- 
dem man  sich  durch  die  grosse  Ansah)  jener  Wörter,  welche 
in  der  Faenultima  ein  s  haben,  hat  tKuschen  lassen.  Und 
richtig  bemerkt  da»  Etym.  M.  p.  347,  das  ohne  Zweifel  aus 
einem  titeren  Grammatiker  geschöpft  hat,  in  Betreff  der  fal- 
schen Betonnng  von  'A&oai:  TcXavü^uvo^  ttva«  äva-fifvwoxottstv  ik 
"AOoeo'  oi  Tfäp  BüvaTai  Tpiti]  äiii  tou  m  iriirteiv  t)  6Eeia'  oü  fitp 
f^ei  itfh  TOu  <D  Tb  s,  An  xh  n^Xetvv.  Ea  ist  also  zu  betonen: 
dT^pm;,  ßa&uYT,p(in  u.  a.  w.  (Aesch.  Ag.  78  üirepfTjpmv  haben 
alle  codd.  den  Ton  aaf  paenntt.)  Die  Dichtersprache  hatte 
übrigens  die  Freiheit  in  den  Formen  mit  cm  entweder  jeden 
Vokal  für  sich  xa  measmi  (^~),  als:  nT,ve),la)  II.  £,  487  {~'^^-), 
MsvJXesc  («— '-)  Eor.  Or.  63,  oder  beide  durch  Sjoizese  in 
eine  Länge  zn  verschmelzen,  als:  UrMiiMuo  II.  a,  1  ( — ^'^~)) 
s.  §.  öS,  2,  wie  auch  dem  Deutschen  Dichter  gestattet  ist  bald 
aheiterer,  edeler",  bald  «heitrer,  edler"  zu  sagen. 

8.  Die  Betonung  der  Wörter  vai-/(^,  affts,  poet.  affts 
(nicht  vanri,  elfte),  des  Homer,  toiaheai  (nicht  tofuScot)  und  der 
mit  Enohticis  (§.  88)  zusammengesetzten  Wörtern,  als:  tCts 
(nicht  sIts),  oots,  »»(Ts,  qutw>  fiT,TK,  tjth,  ounvoe,  tuvnvwv  (nicht 
ouTtvoEt  mvtivotv),  tDCXGf,  ot%«>  TT^vSe,  Toi>;Se,  ist  daraus  zu  er- 
klären, daes  bier  keine  S^nthesis,  sondern  bloss  F&rathesis 
Btatt6ndet,  indem  die  beiden  Theile  der  Zusammensetzung 
fär  sich  als  getrennte  Wörter  betrachtet  wurden. 

4.  Wenn  eineSilbe  im  Verse  durch  die  Arsis  (Hebung) 
lang  geworden  ist,  so  verändert  sie  ihren  Akzent  nicht,  aU: 
Xuxo  st  XuTo,  '^äop  si  'äop,  f  (Xa  st.  cptXe,  sowie  auch  die  kur- 
zen Vokale  s  und  o  nicht  verändert  werden,  als:  "ö^;  st 
"ofK-     S.  die  Beispiele  in  §.  75,  8. 

6.  Wenn  ein  Wort  durch  Komposition  oder  durch  An- 
fügung von  längeren  Flexions-  oder  Ableitungssilben  wächst, 
so  muss  ausser  de»  scbarfen  oder  gebrochenen  Hochtone 
auch  noch  ein  Mittelton  angenommen  werden,  wie  er  sich 
im  Deutschen,  Lateinisdien  und  in  allen  gebildeten  Sprachen 
findet*).     Für  ihn  haben  die  alten  Grammatiker  kein  beson- 


■)  8.  GBttling  a.a.O.  3. 26.  n.  ad  Theodos.  p.249sq.  — »)  S.  Her- 
mann de  eraend.  rat  Gr.  in^mm.  p.  94  sqq.  —  3)  S.  Ellendt  Lex. 
Soph.  n.  p.  146.  —  *)  S.  Heyse,  AusfUfarl.  Lehrb.  d.  Deutsch.  Bpr.  I. 
8.161  f.    Boeckh  de  metris  Plndari  p.64Bqq.    Bopp  Vergl, Aocentust 
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deres  Zeiobeo  erfanden;  wir  wollen  ihn  aber  zur  Untenehei- 
duDS  der  beseichneten  Akzent«  das  Zeich^i  eineB  durc^- 
Btricnenen  Akuts  (')  geben.  Die  Silbe,  auf  weloher  der  Mit- 
telton ruhtj  masB  mit  einem  etwas  böberen  Töne  als  mit 
dem  TieAone  gesprochen  werden  und  ist  diejenige,  welche 
vor  der  Komposition  oder  Verlängerung  einea  Wortes  den 
Akut  öder  den  Zirkumflex  hatte,  als:  At,^o&jvt,;  (Swo;)*  AX- 
xi^ivTfi  (dXxT)),  eu^posuvr,  (cu),  owppoauvT]  (oüeMv),  piäoSäxTU- 
Xo4  (fj-Söov),  TrävSoFi^Tmp  (itäv),  ' aincipipop«  («X«);  A«JpniiST,c 
(AiipvK),  dSäpo^ivotE»  (äSupQunt),  itsfpT,Ti'Crav  (icB(pT|),  'ISpidoivro 
(SSds),  i<ftp6\udet  (Itpepov).  Bei  einer  ans  vielen  Wörtern  be- 
stellenden Komposition  müasen  wir  daher  anch  viele  Neben- 
töne annehmen,  wie  PL  Civ.  9.  öD9,  e  JvvtaxatsixomxcttnrMxo- 
moTcXaoioix!;  (17  Silben).  Ar.  Vesp.  ö05  dpftpocponoooxo^avToStxa- 
tihraxeipav  (14  Silben).  Eccl.  J168  — 1175  findet  sich  ein 
Faroxytonon  von  73  Silben. 

9.  80.    Eigentflmliclikeiten  der  Hundarten  in  der  Betonung. 

1.  Der  Asiatische  Aeollsmua  unterscheidet  sich  in 
der  Betonung  von  den  übrigen  Mundarten  dadurch,  daas  er  die 
leiste  Silbe  eines  Wortes  nicht  betont,  sondern  den  Akzent 
nach  dem  Anfange  des  Wortes  hin,  soweit  es  die  Quantitttt  der 
ächluBssilbe  gestattet,  zurifckzieht,  mit  Ausnahme  derPrÜpo- 
sitionen  und  Konjunktionen,  deren  Betonung  von  der  gewöhn- 
lichen nicht  abweicht');  selbst  einsilbige  Wörter,  die  einen 
langen  Vokal  oder  einen  Diphthongen  haben,  unterliegen  die- 
sem Gesetze,  indem  sie  Perispomena  sind,  statt  Oxftoaa  zu 
sein,  als:  '/.&öi  (aus  7Aat)  st.  Zetic  (aus  Ziüc-  S^pho  s<^ 
nacli  Joann.  Alex.  4,  28  sogar  Mrfit.la  st.  MT|Seia  auf  der  vier- 
letzten Silbe  betont  haben,  indem  der  aufgelöste  Diphthong 
«i  auf  die  Betonung  nicht  weiter  einwirkte.  Beiepi^:  I.  Dekl. 
ß^Ua  =  ßouX^,  ülp^^  =  Sctpi^.  ÄTiXXa  ^  cimiX-^,  'Afpdfimi  mit 
verkürzter  Scblusasilbe  st.  'A^poSiTTj,  tbet  der  Oen,  Fl.  geht  aof 
äv  aus,  da  er  aus  aoiv  entstsnden  ist;  (ans  Hom.  gehören  hierher 
die  Masc.  p.r|tirta  =  [i.7]Tiicr,c,  ixixTfta  =  ixaxf(nfl,  läpüoita  = 
(^piMRi);;)  II,  Dekl.  ß<ä)jio:  ^  ß(u(M;,  ftüfui;  c^  (h>}tiih  ic^Ta|ia;  = 
EOToftös,  voöoi  =  vaiii  III.  Dekl.  xict;  j=  wnU,  üäpXi  =  Q^U, 
axt(  ^  Axti,  amT:  ^  cio:;^:,  Ipoti«  ^  iopfi^;  mit  verkürzter  End- 
silbe: xv^t;  =  KvTjfLfc,  a^oi^K^^ofpoffii^  Aylüjiti,  Ili^iUo;,  ATpeu;, 
G.  'Ayttiijt»;  u,  B.  w.  =  AytXJLcu;,  iac  u.  s.  w,;  AV|Tc«,  2<iit^  == 
A'tjTÜ,  S^rcpDi;  aouc  od.  äiMDc  =i  i,ö>i\  niMföov  od.  n<rnSav,  obirol 
dieEndailbe  aus  itcDv  kontrahiri  ist  (llo»iSe!oiv);  Vok.  rpi^Xtnp  = 
Tpt^Jirip  V.  Notn.  TpißoX^p;  Adj.  s^^o^  xaüioc,  XtüxtK,  axXf,pQc, 
ymXoi,  Süxreo;  =  aofii  u.  s.  w.,  Tpo«  =  (cpd;;  ^cUwac,  ftutcwo^ 
xiwo;  =  f  actvi;  u.  B.  w.;  o^;,  ßpdlB'Jt,  ß<(p''>M  tpä)^  =  iliti  n.  b.  w.; 

S.  16  n.  Anm.  38.  CurtioB  Jahrb.  f.  klass.  FhU.  1856.  S.  343.  Cors- 
sen  Lat-  Ausspr.  n.  S.  212  ff. 

')  S.  Abrens  Dial  I.  p.  10  sqq. 
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SuC)Uvt)<,  t&puv{f>|<,  i^ix7\<  ^  8v4)itvi^;  u.  i.  w.;  Pron.  I^wv,  IfxM 
n.  s.  w.  =  J-[4,  i|i.o{  u.  a.  w.,  <ifX[U],  ufi^;  =  {dmü;,  Ü[U(;;  oürot  = 
aär6c;  Verb  !(Boi«  =  Biioü,  yoünoK  =  jjauvftig,  Ale.  42,  ^UaK,  yU^i; 
«(14t  Hesiod.  Th.  B7ö  =  «Itt^t  ».  plur.,  jn^^ä^ßnsi  Sipph.  3,  1 1 ;  l)i.)u 
Sapph.  2,  IS.  yaji.1,  S^pph.  81  (16)  fi.vAijaabai  tivi  fa)ii;  Inf.  ^O-rfV, 
xeUr,v  V.  fü.Tip.(,  M^i^^i,  Ale.  10  dvuv^v,  11  äivtXi)v,  S9  (uOui&ijv, 
:^ftppli.  i:poTipT]v,  Theoer.  29,  36  iiL-ti^bT,\;  Inf.  Pf.  Act.  te^xTjv 
Sappb.  8,  4;  Paas.  I^ptfopßctt;  Partie.  Epp^wK,  ^ii.lnz,  opftoK,  Ale.  2 
fiifici^  27  xfpvai;,  Sappb.  67  (larttsai;  Adr.  fUooi  Ale.  9,  TuTfi« 
(aus    TÜiSi),    hierher,    oi  U.    aTi' m  itl,    Öx{h  =    ^$   luterj.   ütn 

2.  Der  Böotische  Aeoliamus  weicht  vnn  der  ge- 
wöltnlicben  Betonung  nar  inw^ern  ab,  aU  dos  von  ihm  aUtt 
st  am  Ende  dea  Woftea  in  der  Deklination  und  Konjugation 
gebrauulite  r,  ebenso  wenig  vrie  an  (§.  79)  den  Akut  a^  An- 
tepaenultima  zu  stehen  nindert,  als:  TÜirroftx  *=  rimoiua, 
l.rf^fiavr,  :=  >.rf äfisvai,  itMoüfievr,  =  iroioüticvat;  una  ebenso  wird 
in  der  Deklination  ü  =:  ot  behandelt,  als:  "Oftr,pa  cB''OpT,p«t, 
Choerob.  b.  Bekk.  An.  III.  p.  121&. 

3.  Die  Dorische  Mundart  bildet  in  der  Betonung 
mehrfach  einen  Uegeoaatz  zu  dem  Asiatischen  Aeoliemua  >). 
8o  ox^tenirt  sie  nach  An.  Ox.  I.  346,  16  das  Wort  waxrfi 
st.  tppaTr,p;  sodann  die  A^örter  mit  der  aus  aa>v  kontranirt^ 
Endsilbe  av,  als:  floTiS»  ^  IlosaiSsiav,  rioaitSüv,  ' A\xjiiy  z= 
'A^xfttitDV,  'AXx^afcDv;  femer  die  einsilbigen  Wörter,  welche 
Lesbiech  periBpomenirt  aind,  als:  oxiup^^axräp,  ^^auE  ^^ ^}^aü{, 
ausser  ßtö;.  Hingegen  in  der  Betonung  <De£).t;;  Ar.  Ach.  263 
Bt.  <l>aA,'^  und  pi<iYav  st.  Ea/6v  Btiromt  sie  mit  dem  Prinzipe 
der  lisabier  überein.  Die  Diphthonge  qi  und  ot,  welche  m 
den  übrigen  Mundarten  in  der  DekUnation  und  Konjugation 
>D  Beziehung  auf  die  Betonung  als  kurz  betrachtet  werden 
(§.79,1),  behalten  bei  den  Doriern  die  Geltung 'ihrernatfir> 
liehen  ].i&nge;  daher  ^iJ^osö^ot,  «Yf^oi,  ävOpüitot,  Meva^d«, 
Xri^iUvoi,  MvXoujjiivoi,  !lfupou[iivoi.  und  so  ohne  Zweifel  auch  ai 
in  der  I.  Dekl.,  obwol  diese  die  alten  Cirammatiker  nicht  be- 
■onders  anfiihren,  also:  TpontiCtxi  st.  tpämC^t;  femer  im  Verb, 
als:  onptlxm,  iatjalvxi.  —  Die  III.  Pers.  Plar.  der  Praeterita 
dea  AklJTB  wird  von  den  Doriern  paroxytonirt,  indem  sie 
die  ursprünglii:he  Betonung,  welche  in  den  füteaten  Zeiten 
stattTana,  als  die  SchluaBsitbe  noch  auf  ovr,  avr,  svr  ausging 
imd  daher  durch  Position  long. war,  auch  dann  noch  bewahr- 
ten, als  nach  Abfall  des  x  die  .'^Ibe  kurz  wurde,  also:  ifi- 
pov,  iXößov,  Ü.äo<it,  j^aoav,  icptl^äUsv  st.  i<E ipovt  u.  s.  w ,  vgl. 
lerebanf.  —  Wenn  aber  Choeroboacua  (Bekker  Anecd.  lll. 
p.  1236  und  Ander«  berichten,  die  Dorier  hätten  den  Nomi- 
nativ Plur.  der  III.  Dekl.  parox;tonirt  statt  proparOKytonirt 
oder  properispoinenirt,  als;  noC&ec,  -fuvafxti;,  m-^i,  cpiots;;  so 
acheint  der  Nominatir  mit  dem  Akkusutive,  der  ursprünglich 


1}  S.  Abrens  Dial.  II.  p.  26  sqq. 
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auf  «VC  auaeiDg  Terwechselt  zu  sein;  denn  Amb  die  NominatzT- 
enduDff  tc  Jamals  l^ng  gewesen  sei,  läast  sieb  nicht  denken; 
auch  das  Sanskrit  hat  ein  kunsB  as. 

4.  Von  den  Dorischen  oder  Dorisirenden  Dichtem  irerdeoi 
zuweilen  im  Äoc.  Fl.  der  I.  und  II.  Dekl,  statt  der  langen 
SchluBssilbe  o;  und  ou;  die  kurzen  ai  und  tu  gebraacht.  In  ai«- 
aem  Falle  behält  der  Akzent  dieselbe  Stelle,  welche  er  Dorisch 
im  Nominative  des  Plurals  nach  Nr.  3  wahrscheinlich  guhabt 
hat.  Ist  die  betwite  Paenultima  lang,  so  schwanken  die  Hand- 
schriften zwischen  dem  Zirkuraäeze  nnd  dem  Akute,  was  ku 
der  Annahme  zu  berechtigen  scheint,  dass  die  Dorier  auch 
in  diesem  Falle,  wie  in  dem  angeftihrten,  seibat  nach  Kür- 
zung der  SchlusBsilbe  doch  den  Akut  aaf  Paenuldma  bM- 
behälten  haben.  I.  Deld. 'ApinHo«  Hes.  Tli.267  (Gawf.  aus  Codd. 
"ApnuMc,  Beil  'ApicuTa;;  der  Nom.  warde  aber  nadi  Nr.  3  Dorisch 
wahrscheinlich  'Apxufat  betont);  iebhÖc  (Ändere  näirac)  Tbeoor.  1, 
83.  4,  3  (Nom.  Dor.  mbai,  gewöhn),  ntbat);  Moip«  (Andere  Mot- 
pa«)  Theocr.  2,  160;  tfmrfolaäc  9,  11.  (Non.  Der.  TpuT^ni);  xaxtt- 
7^01;  Find.  0.  1,  53  (85)  st  Maurfipwi,  Nom.  S.  xeoutfopoc;  vövoc 
(so  Pal.  C,  u.  marg.  Bafn.,  i.  Schneidewin,  Andere  väm<)  2,  71 
(127)  st.  v^ouc;  dtLi^iXa«  Ilieaer.  5,  109  gt.  d|i.niXotK,  ioinxipxiic 
112  at.  iet«tn(4pxoi>Ci  N.  daoäxcpxot,  xavfta^t  114  st.  xiv6dpouti  N. 
xivbaptK.  So  bleibt  auch  der  Akut  auf  langer  Faennlüraa  im 
Nom.  der  Adjektive  und  Partizipien,  welche  im  Dorischen 
auf  an  st  ä;  (O.  avroc)  und  sc  st.  u;  (G.  evrot)  ausgeben,  als: 
icpöEs;  V.  npcmn),  Arete  Alcm.  50  (62),  Tyirfii  st.  Ttiifiai;.  So 
bleibt  auch  in  der  II.  Pers.  Sing,  und  im  Inf.  der  Akut  auf 
Paenultima,  wenn  die  Dorier  statt  der  Endunzen  bk  und  atv 
die  verkürzten  b«  und  av  gebrauchen,  als:  Theocr.  1,  3  ua- 
pl<A»i.  4,  6  ipCofiev.  5,  10  ^eü&sv  (st.  iveofieiv). 

6,  Den  Qen.  Plur.  der  Feminina  von  Adjektiven  perispo- 
meniren  die  Dorier  ebenso  wie  bei  den  Substantiven,  da  er 
aus  oi-eiv  entstanden  ist,  als :  ä^itpoTapcni,  xuaveäv  (von  äfiai- 
Tspoc,  xuävaof),  und  ebenso  den  Gen.  PI.  der  Masculina  der 
Pronomen  der  II.  Dekl,  da  er  aus  ^<uv  entstanden  ist, 
also:  TouTÖv,  Tvjväiv,  dJJiovj  bei  den  Substantiven  und  den  Ad- 
jektiven hing^en  gescbieht  diess  nicht,  als:  i^^Ytov  &txaC(av. 
—  Den  Gen.  Fl.  der  Einsilbigen  perispomeniren  die  Dorier 
auch  in  den  Wörtern,  wdche  im  Atäschen  den  Akut  auf 
Paenultima  haben,  als:  iccnSätv,  ntcnwv,  T^töv,  ausser  in  dem 
Fragpronomen  t{(,  das  im  G.  .PL  tCvcdv  lautete. 

6,  Die  Betonung  der  Adverbien  auf  uf  richtet  sich, 
wie  Apollon.  de  adv.  p.  581  lehrt,  nach  der  Dorischen  Betonung 
des  Gen.  PL,  als:  navxü;  (icctvtiüv  s.  Nr.  5),  äXXtü;  (äXXwv), 
njvcÖc  (TfjvMv),  aber  tflkiot  (<f(Xatv),  X01S9MC  (xoüfwv).  Einige 
jedoch  sind  Ox.jtona,  wie  xoitü;,  aotwü;  (v.  xakii,  aofii),  wenn 
sie,  wie  Apellon  p.  580  sagt,  nax  i-jtLkyav»  ävsrnua^  d.  b. 
wenn  sie  sich  an  das  vorhergehende  Wort  anlehnen  und  we- 
niger Gewicht  haben.  Das  Adverb  OTnne  wird  Dorisch  nach 
Apollon.  p.  584  bald  so  bald  inc^i  betont  Die  von  Pronomen 
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^geleiteten  AdverbieTi  anf  a,  et,  at  aind  Dorisch  Perispomena, 
aU:  ax^,  iroVT^;  touie^  hic,  «ivst,  istio,  tooTw,  hinc,  tt,vä, 
istinc;  so  auch  <luä  neben  a[i«,  Kpu»a,  Siya,  T^t^ä. 

7.  In  Betreff  der  Attischen  Munctert  ist  zn  bemerken, 
dasB  die  Properiepomena  TpojtaTov,  ifeXoToc,  i^ioTo;,  iToifioc,  ip^ 
fiA{  der  übrigen  Mundarten  nach  dem  Zengnisse  der  alten 
Oraromatiker  von  den  mittleren  und  jüngeren  Attikem 
proparoxytoitirt  werden,  obwol  onsere  Handschr,  dieior  Lehre 
vielfach  widersprechen.  Die  älteren  Attiker  aber  haben  theiU 
weise  an  der  alten  Betonung  festgehalten.  Tpäicatov  steht 
z.  B.  beständig  bei  Xenophon  und  so  auch  b.  Aristoph.  in 
den  besten  H^ndschr.,  b.  Thnk.  schwanken  die  Haadechr., 
doch  scheint  er  die  ältere  Form  tpoitcitov  gebraucht  zu  haben, 
was  auch  die  alten  Grammatiker  bezeugen.  Ebenso  verhält 
es  sich  mit  den  Tragikern ;  YS>.äro;  b.  Xen.  und  Plat.  durch- 
weg; Quoio:  b.  Xen.,  Plat.,  auch  bei  Thnk.  in  den  meisten 
Handschr.,  bei  den  Trag,  scheint  6fi4ibc  gebräuchlich  zu  sein, 
obwo)  die  Handschr.  schwanken;  erotfiS«  b.  Xen.,-  Plat., 
wabrsch.  aueb  lliuk.,  sowie  auch  b.  d.  Tri^.  and  b.  An- 
^hon;  £pr,)io<  b.  Xen.,  wahrsch.  auch  b.  Thuk.  und  den 
l^agikem  ■). 

S-  81.    Sporen  ebes  älteren  BetonangsgesetzeE. 

1.  Sowie  in  der  Lateinischen  Sprache  zwei  verschiedene 
Betonongs weisen  geherrscht  haben,  eine  ältere,  nach  welcher 
der  Akut  noch  nicht  durch  die  Tondauer  der  drei  letzten 
Silben  und  durch  die  Tonlftnge  der  vorletzten  gebunden  war, 
und  eine  jüngere,  nach  welcher  diess  geschah ;  so  treten  auch 
in  der  GriecHischen  Sprache  Spuren  hervor,  welche  auf  ein 
älteres  Beton  ungsgesetz  hinweisen,  nach  welchem  der  Akut  theils 
trotz  der  Tonlänge  der  letzten  Silbe  auf  der  drittletzten, 
theils  auch  auf  der  vierÜetzten  stehen  konnte  *).  Die  Beschrän- 
kung der  Oriechischen  Betonung  darch  die  Quantität  der  letzten 
Silbe  und  durch  die  Zahl  der  drei  letzten  t^lben  hat  sich 
ohne  Zweifel  erst  im  Laufe  der  Zeit  entwickelt.  Zuerst  ge- 
hört der  §.  79,  2  erwähnte  Fall  hierher,  als:  ?iMa<:,  Süaepm; 
o.  8.  w.,  der  jedoch  in  der  Leichtigkeit  des  a  eine  Entschul- 
digung findet  Sodann  haben  wir  §.  79, 1  eesehen,  dass  Wert- 
formen, welche  auf  ai  und  oi  auslauten,  den  Akut  auf  Ante- 
paennltima  haben  können.     In   der  Dorischen  Betonung  sind 


T.  n.  p.  14.  Elleiidt  Lex.  Soph.  unter  Tpaicalvv.  tu«]«;,  tml^oc,  ip^o«, 
der  überall  bei  den  Tragikern  auch  Keeen  die  Coda,  die  properisp.  For- 
men hergeslellt  wissen  will.  — ^)  Vgl.  Uorsgen  Lat  Auspr.  11.  3. 321  ff. 
n.  362  ff  GurttuB  in  Kuhn's  Ztschr.  IX,  S.  821  ff.  verwirft  diese  Ao- 
nabiiie.  Wenn  aber  lugegsben  werden  moss,  daes  sieh  in  der  Oriedii- 
■dien  und  Lateiniscben  Sprache  das  DreisDbaogeBeU  der  Betonnng  erst 
nach  der  TreoDuiig  von  der  ladischeu  Sprache  entwickelt  hat;  so  mus> 
man  duch  nuch  annehmeii,  daas  diese  Eatwickehmg  allmählich  vor  sieh 
(sgangen  int  und  nicht  sogleich  fertig  dagestanden  hat. 
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diese  Endungen  nodi  «1b  volle  Dtogen  angeseheo  wordoi 
(§.  bO,  3),  als :  optupat,  Dor.  äf xüpcuj  xpf,vai.  D.  xffjvai,  a-ffsjLot, 
D.  £-f-fJXoi,  iowtat,  D.  ivwixtn  u.  a.  w.  Hierzu  koiomt,  dasa 
in  der  Dichtersprache  diese  Endungen  vor  üuem  Konsonan- 
ten des  folgendeu  Worte»  immer  als  Länge  geaieMen  werden. 

2.  Da  femer  ein  hochbetonter  Vokal  sich  in  einem 
Worte  trotz  aller  Verfinderungen,  die  ob  erföhrt,  als  solcher 
za  behaupten  pfl^t;  so  mUsaen  viele  Wörter  und  Wortfor- 
men,  welche  im  Verlaufe  der  Zeit  nach  Einbusee  eines  Vo- 
kales entweder  Paroxytona  oder  Proparoxytona  geworden  sind, 
ursprünglich  den  Hochton  entweder  auf  der  drittletsten  oder 
auf  der  riertletzten  Sübe  getragen  haben.  Der  Ausfall  des 
Vokales  wurde  erst  dadurch  bewirkt,  dass  mit  der  Zeit  die 
Betonung  auf  die  drei  letzten  Silben  beschränkt  wurde,  und 
die  letzte  Silbe  einen  so  grossen  Einäuss  auf  die  Stellung 
des  Akuts  gewann.  So  wurde  aus  |*((iev(u  ()/^)j«v)  )JfiV(o,  au» 
i[(i»tai  { t/  iübt)  nfwttu,  aua -f(i;Bvo(Mii  (i/^fev)  fi-jvimai,  aus  7^70^9 
f^T^^i  iiua  BUvoFia  sÜvoicc,  aus  ^voiXeFm  ßaoileia^  aus  dX^,&sa(a 
akifitta,  au«  "Apnuoia  Afmuio,  aus  Mr^eoia  Mrfintt  (daher  bei 
Sapph.  &Ir,Ssia  §.  BO,  l),  ans  ß^ßaXr^x«  ( \/  ßoX)  ßsßXT,x!i,  aus 
^i^r{tai  ßeßXvai,  aus  Te&avT,xa  (i/ &ctv)  T^t>vr,xa  u.  s.  w.  Auch 
die  Augmentsilbe  war  ursprünglich  ohne  Zweifel  immer 
hochtomg,  wie  im  Sanskrit,  also  s-^u-fuvty,  &^8ro|it,v  (^oeic); 
Bp&ter  aber  konnte  sie  auf  der  drittletzten  Silbe  nur  dann 
bochtonig  sein,  wenn'  die  letste  Silbe  kurz  war.  Daher  wurde 
aus    2-|it-)«8vov    {'[Ufi.vov,    aas    S-wntro    iaicna,    aus    S-atimy^ 

|.  82:    VerJtndening  nnd  Wantlerang  des  Tone«  in  der  Flexion  nnd 
Eompoutloii. 

1.     Durch  die  Verlängerung  der  Endsilbe  wird: 
a)  ein  Proparoxytonon,  als:  TpcnceC«,  n^Xe^;*  ein  Par- 

oxytonon,  als  zpcneKtfit  noÜfiOu; 
p)  ein  Properiepomonon,  als:  Moiwo,  vi/tne,  Tsij(0(,   ein 

Faroxytonon,  als:  Mouor^,  vipoo,  TcfYou«; 
f)  ein  Oxytooon,   als:   oxiö,  Üe6t,   im   Gen.   und  Dat. 

der  I.   und  II.  Dekl.  ein  Perispomenon,   als:   ayuä^ 

oxio,  Osoü,  05(5, 

3,  Durch  die  Verkürzung  der  Endsilbe  wird: 

a)  ein  zweisilbiges  Faroxytonon  mit  von  Natur  langer 
Paenultima,   als:   tfeäfta,  icporrtD,  ein  Properispome- 
non,  als:  «eufs,  ttpÖTTc; 
P)  ein  mebrsdbiges  Paroxytonon,  sei  Paenultima  lang 
oder  kurz,  ein  Proparoxjtonon,  als:  ßouXeiSo),  ßoüXsoe. 
3.     Durch  Zuwachs   der  Silben  im  Anfange  des 
Wortes  wandert  in  der  Regel  der  Akzent  nach   dem  An- 
fange des  Wortes,  als:  ßouXsuo),  ißoüXeuov;  dasselbe  geschieht 
bei   der  Zusammensetzung,    und   zwar   bei    den  Verben 
immer,  bei  den  Substantiven  und  Adjektiven  gewöhnlich,  als: 
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(Choerob.  b.  Bekk.  An.  III.  p.  1191);  durcb  Zunrache  der 
Silbe»  Am  Ende  deB  Wortes  dagegen  nach  dem  Ende 
dee  Worte»,  ala:  ßouXeMo,  ßouXsoijxefta,  SowXio&rjOiiniöa.  Schwin- 
det hing^en  bei  einem  zweiailbtgen  Worte  die  erste  betonte 
Silbe,  80  tritt  der  Äksent  auf  die  zurückbleibende  Silbe,  und 
zwar  als  Ak^t,  wenn  sie  kurz,  als  Zirkumäex,  wenn  sie  luig 
ist,  als:  fßav  ßov,  ^  Sü. 

Anmerk.  Die  beeonderen  FUle  der  Verflndernng  de«  Tone«  in 
der  Flenion  und  die  dabei  Tortcommeoden  AbweichanKen  von  den  an- 
gegebenen allgemeinen  Regeln  werden  wir  unten  bei  der  BetonuBg  der 
einzelnen  Sprachtheile  Beben. 


9-  83i    Verändemng  d«a  Tones  tn  der  Kontraktion. 

1.  Wenn  kerne  der  beiden  zu  kontrahirenden  Silben 
betont  ist,  so  ist  auch  die  kontrahirte  Silbe  unbetont,  und 
die  Silbe,  welche  vor  der  Kontraktion  den  Akzent  hatte,  be- 
h&lt  ihn  auch  nach  der  Kontraktion,  ala:  ^yei=  t^sij  «pt'Xs« 

=   fÜM. 

2.  Wenn  aber  eine  der  beiden  zu  kontrahirenden  Sil- 
ben betont  iet^  so  ist  auch  die  kontrahirte  Silbe  betont,  und 
zwar: 

a)  hat  die  kontrahirte  Silbe  als  Antepaennitiiaa  immer 
den  Akut,  als  Paenultima  den  Akut,  wenn  Ultima 
lang  ist,  den  Zirkumflex,  wenn  Ultima  kurz  ist 
(§.  78),  als: 

TifMtivnuv    =  Ti|xiiivTiuv         ihXi£vt(uv   =  ipiXoivTaiv 

b)  hat  die  kontrahirte  Silbe  als  Ultima: 

a)  den  Akut,  wenn  die  letztere  der  zu  kontrahiren- 
den Silben  den  Akut  hatte,  als:  iorao);  ^  tatw;; 

ß).den  Zirkumflex  aber,  wenn  die  erstere  der 
m  kcmtrahirenden  Silben  betont  war,  als:  ^^^r  = 

Anmerk.  S.  Choerob.  b.  Bekk.  An.  II.  p.  708.  Die  Ausnahmen 
von  den  angegebenen  Gesetzen  werden  wir  unten  bei  den  kontrahirten 
Deklinationen  und  Konjugationen  sehen. 


%.  84.   VerSodemng  dee  Tones  mr  Uotersohnduog  der  Bedeubing. 

Der  Akzent  hat,  wie  g.  76,  5  bemerkt  worden  ist,  hfinfig 
wie  grammatische  Bedeutung,  indem  er  dnrch  seine  Stel- 
lung besondere  Klassen  von  Wörtern,  ala :  Ypoif-äö(,  "vpatp-ixii, 
oder  die  verschiedene  Bedeutung  von  Formen,  als :  SouXaiMai, 
^oXsuaai,  anzeigt.  Und  so  dient  er  auch  einfach  dazu,  am 
einem  Worte  durch  »eine  verschiedene  Stellung  eine  verschie- 
dene Bedeutung  zu  geben,  als:  ri  tcpi  (ä)  Ion.  (0704  Att.), 
fromme  Scheu,  6  kil^  (a),  Fahrer,  j-fpo^o«,  ländlich,  ärpotxof,  bau- 
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riseh,  ongeMttet  (die  letztere  Betonnng  nach  Thom.  p.  40  R.  bei 
den  Altikem  io  beiden  BedeutuDgen),  iyx^'^i  du  ErwfirgeD,  etjiyovi^, 
Strick  lum  Erw.,  tb  aTftoc,  Brand,  albä^,  Yerbrannt,  aT*04,  Kede, 
Sprtichn-ort,  ahii,  gewaltig,  pioz,  Leben,  ßt6;,  Bogen,  ^ord«,  Bterb- 
licb,  ßpArot,  Blut,  7Üpo«,  King,  ^•ipii,  rnnd,  G^)xo(,  Volk,  StiilA«, 
Talg,  SuiXuToc,  disBolutus,  SiaJiirr^,  diaeolabilia,  ^nfpito;,  exeniptas, 
MaftT^n  eKimendafl,  iyppi,  iniroica,  (/6pa,  inimieitiae,  ;ä>ov,  Tbier, 
i^tuäv,  lebendige«  (v.  ^mi;),  t&  ft^fißn«,  Staunen,  %afi^i(,  erstaunt, 
xvK^,  mala,  xdxi),  ^,  sofalecbte  Gesiunuiig,  X(i|xn7j,  Raupe,  xa)i.ir4, 
Biegung,  Xfrof,  r«),  kahler  Felfl,  ^txdit,  sito«,  jj,  Napfachneeke,  Xtuxi^, 
alba,  Xtixr,,*],  WeiBnpappel,  vfo;,  neu,  ve^,  ^,  Brachland,  Öpo;,  td, 
Berg,  itp6i,  b,  Molken,  iciiBm,  Ueberredung,  ntJBu,  ich  Überrede, 
p'tta,  Flieanen,  ^otj,  Granate,  srivoti  "r^i  E'Hge,  onvic,  eng,  TOfiö;, 
scb neidend,  tiJ)mk,  ii,  Schniti,  rpä/o;,  Lauf,  tptr/it,  Rad,  üpof, 
Spi^zmaufl,  ^pii;,  Adv.  promiscue,  ^ipti,  Tribut,  ^opd;,  tragend, 
mjMt,  Schulter,  <iifi.it,  roh,  u.  v.  a. ;  ^—  Verbalad).  mit  aktiver  und 
passiver  Bedeutung,  als:  ttatpoxr^o«,  Vatemtörder,  tcatp^Ktovot,  vom 
Vater  ermordet,  Xiftoß^J^ac,  Steinn-erfer,  XibißoXoc,  vom  Stein  gewor- 
fen, XtSoT^iiot,  Steioliauer,  XiHörofto;,  ans  Stein  gefaauen  B.a.w.;  — 
wenn  ein  Gattungename  oder  Adjektiv  die  Bedeutung  einei  Eigen- 
namens annimmt,  ao  wird  in  der  Reget  und  bei  Euaammengeaelz- 
ten  Eigennamen  immef  der  Ton  verändert,  als:  iTr^tit  Apiro;)  d|i- 
fi-ztpoii  '  A)ii.f oTcpuc,  poXti:,  scheckig,  BMk  H.  k,  149,  Schecke, 
Name  eines  Pferdes,  feXwi  ^ii.a^■^,  fAVfr^ffi  Ato^ivt]«,  tXirf«  'EXm;, 
b/p\n  ly&iK)  itu^ü;  llü^^;,  fwCpä^  ■frai^pof,  ^nSp«!  OotSpo,  xpoTt- 
fii  Kp^Ttpoc,    flauxi;   rXaüxo;,    yXaux^  T^aüxi],    Si&ijuvBc  &tia]i.tiii, 

fpovrU  (frpövnt,  Xpr,»t6;  ^rpTJsro;,  T:o)la(imv  noXtfion,  Dhuod)uvo; 'Axi- 
aofttiii,   Tioeiptvot  Ttoaptvö^,  ipclixtvo«  iltgiiKvä;,   n&o;,    A^i^  u,  a.  w,  '). 

S.  86.    Verilndening  und  Wanderang  dea  Tones  im  Zusammenhange 
der  Bede. 

VOPbemerk.  In  dem  Zusammenhange  der  Rede  mssste  aicb  die 
Betoanng  der  Wärter  in  mehrfacher  Hinsii^t  anders  gestalten,  als  wir  sie 
bei  dem  aus  dem  organiachen  Verbände  der  lebenmgen  Bede  gelüsten 
und  filr  sich  betrachteten  Worte  gesehen  haben.  Es  springt  von 
selbst  in  die  Angen,  daas  gewisse  Sprachtheile.  welche  in  der  Rede  eine 
so  untergeordnete  Bolle  spielen,  daes  sie  sich  aller  Selbständigkeit  be- 
geben und  sieh  an  ein  anderes  Wort  eng  anschKeMend  mit  demselben 
gewissermassen  verschmelzen,  auch  ihren  Ton  entweder  gKnalich  auf- 
geben oder  dem  Wurte,  mit  dem  sie  vereint  sind,  verleihen.  Jedoch 
haben  die  alten  Grammatiker  diese  AbbSngükeit  gewisser  WOrter  von 
anderen  nur  in  zwei  PBUen,  die  wir  eodeich  betnchteu  werden,  auch 
Kuaserlloh  beseiehnet,  und  indem  die  anderen  FtUle  dem  eigene«  Gefdhle 
der  Leser  Uberlaasen  bleiben,  werden  alle  Übrigen  Wfirter,  mCtgen  sie 
auch  In  dem  Verhältnisse  gänzlicher  Abhängigkeit  an  anderen  Sprach- 
theilen  stehen,  wie  z.  B.  die  Präpositionen  zu  ihrem  Substantive,  mit 
einem  Akzente  versehen.  Ausseraem  erzengt  der  Zusammenhang  der 
Bede  anch  nodi  ■einige  andere  Modifikationen  der  Batounng,  die  vir 
jetzt  der  Beihe  nach  erCfrtem  wollen. 

■)  Sehr  ausfllhrlich  und  grUndlich  handelt  iiber  die  Betonung  der 
Eigennamen  Lebra  de  Aristarchi  sbid.  Hom.  p.  873  sqq. 
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1.  In  dem  ZuBammenhange  der  Rede  erhalten  die 
Oxytooa  das  Zeichen  des  QravU,  d.  h.  der  geschärfte  Ton 
winl  darch  die  enge  Änachlieasnng  der  Wörter  an  einander 
geachwächt  oder  gedämpft  (xoipfCe^oi  Arcad.  p.  140,  9); 
Tor  jeder  Interpunktion  aber,  durch  welche  eine  wirkliche 
Trennang  des  Gedankens  bewirkt  wird,  muss  der  Akut  wie- 
der eintreten;  Tgl.  Bekk.  An.  II.  p.  689.  690.  Choervb.  ib. 
p.  707;  so  z.  B.  bei  beigeordneten  Hauptsätzen,  bei  Nebeo- 
sAtzen,  bei  der  Apposition,  als: 

Küpo;  [iiv  änepaae  t^v  7toT(i)idv,  oE  hk  idAüum  iicifiyiay. 
növTK  ouToi  vöuot  siofv,  oü;  xb  nX^6o(  2^pa^sv.  Ktncpaü;,  i  11^ 
XoRoc  ui^  Tbv    ImcäoQU  uibv  iiUn-ctivn. 

AnanAbme:  tIc,  t(,  qnis?  quid?  bleibt  immer  oxTtonirt,  da  du 
Fn^wort  tucb  im  Zosammenhange  der  Bede  hochtonig  u^t 

Anrnerk.  1.  Wenn  ein  Oxytonon  mit  den  übrigen  Worten  nloht 
innerlich  verbunden  ut,  z.  B.  wenn  dasselbe  als  blossea  Wortgebflde  be- 
trachtet wird;  so  bleibt  der  Akut,  als:  if  -A  (ii^  i.^^t^t,  das  Wort  ji^; 
t4  dvi^p  ('TUM. 

n.  Kraus.  —  m.  Aphäresis.  ~  IV.  Elision. 

2.  Krasis  (§.  61).  Da  durch  die  Krasis  zwei  Wörter 
zu  Einem  verbunden  werden,  so  können  die  so  verbundenen 
Wörter  nur  Einen  Akzent  haben.  Der  Akzent  des  ersteren 
Wortes,  als  des  untergeordneten,  fUUt  weg,  und  der  des  leta- 
teren,  als  des  wichtigeren,  bleibt,  und  zwar  auf  derselben 
St^e,  als:  ri  dfa9cE  =  Td^aSö,  toü  oöpavoü  =  ToSpovoü,  tj 
-ijlUpcF  ===  (h||Up(f,  tb  ovofis  r^  Toovn]^  m  avOMöKS  =  ä>v&p«D«s, 
t&xi  irjab^  =  Toya-rafrJ  Ar.  Av.  436  (falsche  Schreibet 
tüX^™^)'  Wenn  das  zweite  Wort  ein  zweisilbiges  Paroxy- 
tonon  mit  kurzer  Endsilbe  ist,  so  geht  der  Akut  nach  der 
allgemeinen  Regel  (§.  78,5)  in  den  Zirkumflex  Über,  als: 
xit  hau  =  TowKttt,  ■ti  aiXti  =  xM.a,  xh  {p^ov  ^  toup^ov,  tI 
oicXa  =  &<i)iEXa,  i-ji>  oTfUti  =  £Y1>F''°''t  *^^  °^^  ^  Ytaaa. 

Anmerk.  2.  Wenn  eliie  Enclitica  mit  einem  folgenden  Worte  dne 
Krasia  bildet,  als:  toI  apci  =  tösci;  so  hört  sie  auf  wie  Enclitica  an 
sein  und  kann  daber  ancb  nicht  mehr  auf  die  Betonung  des  vonui- 
gehenden  Wortes  einwirken,  als:  Uni  xapi  ici[ao)iat  Ar.  Ach.  ^3  (nidit 
Invd  TKpa  1), 

Anmerk.  8.  Wolf  (Litt  Analekt  II.  3.  4M)  macht  einen  Unter- 
schied zwischen  einem  langen  Vokale  und  einem  Diphthtmgen,  indem  er 
das  Wort  als  Paroxytonon  schreibt,  wenn  durch  die  Krams  bloss  wb 
lai^er  Vokal  entsteht^  als :  TÖp^a,  taviov,  nixt,  x^t"^  '■^  Properispome- 
non  bhigegen  durch  die  Krasis  ein  Diphthong  entsteht,  oder  aas  sweite 
Wort  schon  vor  der  Krasis  ein  Froperispomenon  war,  als:  ToSpTov, 
taS4»>v,  x^To,  xipvoc.  Da  aber  ein  solcher  Unterschied  der  Betonung  Mi 
der  Kontraktion  nicht  stattfindet  sondern  der  dnndi  Kontraktion  ent- 
standene lange  Vokal  dem  durch  Kontraktion  entstandenen  Diphthon- 
gen ganz  glelchgeachtet  wird;  so  darf  auch  bei  der  Krasis  ein  solcher 


■)  S.  Gattung  AccenÜ.  8.  386. 
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Untersdüed  nicht  genuHlht  werden  ■).  In  den  Haodsdiriften  herrscht  eta 
grouBB  Schwanken  iwischen  beiden  Schreibarten  >).  Bei  der  KrasiB  mit 
Monomen  und  Konjnnktionen  scheint  die  Paroxylonesis  fn  den  Hand- 
Bchriflen  Torherrachend  zu  eein,  als;  töpo.  xoüte,  /'yßt.  jäzu  j((ÜTt,  ^lömv, 
YIÜ90V,  ]rÜ9Tic  Q.  dgl.  Diese  Schreibung  der  Kraau  mit' x^l  htX  man  dft- 
donji  entschuldigen  wollen  3),  dass  Ser  wie  in  oüii:,  ii^,ti:  nur  dne 
psrathetiache,  nicht  al>er  eine  synthetische  VerbinduDg  stattfinde;  allein 
ui  Krasen,  wie  x*^^  X*"^'  ""  ^'*i  ^^^^  ^^  wirkKcne  Verschroeliong 
statu 

S:  In  Betreff  der  Äphäresis  (§.  S4)  ist  zu  bemerken, 
doss,  wenn  das  zweite  Wort  die  Akzentsilbe  verloren  hat, 
das  vorangehende  Wort  nicht,  wie  es  gemeiniglich  in  den 
Ausgaben  geschieht,  mit  dem  Gravis,  d.  h.  dem  gedämpften 
Akute,  sondern  mit  dem  Akute  zu  schreiben  ist.  äoph.  Ant. 
446  S  nii  'fiiY»;-  Aj.  74a  [f^ '?«■  Ar.  Eq.  632  otb  5-^  '-fvn». 
Vesp.  665  tpihc«tat  &^  'itena.  Eq.  1106  (n-^  'oi)te.  Im  Uebrigen 
tritt  in  der  Betonung  sowol  des  vornngehenden  als  des  nach- 
folgenden Wortes  keine  Veränderung  des  Tones  ein. 

4.  Elision  (g.  63).  Hier  gilt  die  Reget:  Der  Akzent 
des  eUdirten  Vokals  geht  als  Akut  auf  die  vorhergehende 
Silbe.  Ist  jedoch  das  apoetrophirte  Wort  eine  elisionsfähige 
Präposition  oder  eine  der  Konjunktionen:  äWä,  oitO, 
)iT,Sa  und  der  Hom.  i^^i,  lii,  oder  eine  der  Encliticae:  -nvä 
nod  Tcmi,  wenn  sie  ihrer  Stellung  nach  nicht  deklinationa- 
fäiiig  sindj  so  geht  der  Akzent  des  elidirten  Vokals  gänzlich 
verloren,  ebenso,  wenn  der  betonte  Vokal  von  einsilbigen 
Wörtern  elidirt  ist,  als: 


•^  M  St       :=  -i]  y  o; 


U.  o,  490  sq.  OUT«  1C0T  «{(  i^aphi  ittoXfmtro  .  ■,  oürc  not  ii  k6- 
X(|Mv.  Ar.  Vesp.  1182  oürw  not  v-  ^pt<-  Ell.  542  "AtSne  -civ 
Ijupov..  tax*-  II-  ßi  118  ^i'  In.  Der  Gband,  wesshalb  die 
Fritoositionen  ihren  Akzent  verlieren,  ist  natürlich;  denn  üe 
Bchtiesaen  sich  wie  die  Procliticae  (§.  87,  3)  eng  an  das  fol- 
gende Wort  an,  ebenso  auch  die  angeführten  Konjunktionen ; 
ttv«  und  TFOT^  aber  wUrden  mit  zurückgezogenem  Tone  ^-i, 
t6t   die  Form  der  Interrogative  annehmen. 

i.  86.    V.  Anastrophe. 

1.  Wenn  eine  oxytonirte  zweisilbige  Präposition  dem- 
jenigen Worte,  dem  sie  vorangehen  sollte,  nachgesetzt  wird; 
so  wird  ihr  Akzent  von  Ultima  auf  Paenultima  zurückgezo- 
gen (ivturzfitoeTai),  indem  der  Ton  der  nachgesetzten  Pr&po- 
■ition  nach  dem  Worte,  au  dem  sie  gehärt,  zuruekstrebt,  us: 
dvfrpMinav   «ipi.      Diese   Znrückzienung    des   Tones    wird 

■)  8.  attttling  Aocenti.  S.  382  C  n.  ad  Tbeodos.  p.  323  sq.  — 
«)  Deber  t«XX<i  vgl.  aobneider  ad  Plat  Civ.  L  388,  d.  Vl  484,  d.  605, 
a  Bwehnal.    Spitiner  ad  0.  «,  465.  —  3)  Wie  z.  B.  a«ttl.  S.  884. 
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Anastrophe  (dtvaarpocp^  tävou)  genannt.  Aber  nicht  alle 
oxytonirten  zweisilbigen  Pr&pOBitionen  aind  der  Anaatroplie 
föhig.  AuBgenommen  Bind  nftmlich  alle,  welche  das  Mass 
von  zwei  Zeitweilen  überschreiten,  also:  äjval,  iyd  nnd  die 
poetiscb^n  xaTccf,  arcal,  hial,  tmpal,  dmlp,  eivi,  die  Kretische 
itoptf,  ausserdem  die  poetischen  npotf  und  ico-ri  (==  Tcpi«). 
Darin  stimmen  die  alt^i  OrammatiKer  überein.  Nach  Ari- 
starch  und  Herodian  aber  waren  auch  ävä  und  hii  als  Prä- 
positionen der  Aaagtrophe  unfähig,  damit  jenes  nicht  mit 
ov«  =  äyiarrfii  nnd  mit  dem  poet.  Vokative  ava  von  atttl, 
dieses  mit  dem  Akk.  ii'a  verwechselt  würde  ').  Aber  dieser 
Orund  ist  weiter  Nichts  als  eine  unnütze  Spitzfindigkeit. 
EbenBo  grundlos  nimmt  Herodian  -  die  Präp.  ivl  aus  >).  In 
der  Prosa  erleidet  als  Präposition  nur  icep{  m.  d.  Qen.  die 
Anastrophe,  aber  ziemlich  oft,  selbst  wenn  mehrere  Wörter 
zwischen  den  Qenitiv  und  die  Präpositioi]  getreten  sind,  als: 
PL  Leg.  7.  809,  c  yp<x['lf^°''c«>v  «itofiev  in  oöx  txovwi  ^«m 
ic^pt. 

Anmerk.  1.  Mit  Unrecht  nebmen  einige  Qrammatiker  bei  dicA  in 
der  Bedeotnng  fern  von  und  bei  itipl  in  der  Bedeuton^  ^on  ntpisaöi: 
und  in  den  episoben  Sedeniarten  itipi  8u)up,  lupl  >iipi,  i:tpl  vpi^ 
welcbe  bedeut«!  „rinfsnm  im  Heizea",  also  ,1m  ganzen  HeizeD"  die 
Anastrophe  an,  als:  IT  t,  U  diri  irToX^aio  ixivovTo,  nchtig  so  Ariatarch, 
Andere  clna.  ß,  293  |ilv<uv  dni  ijc  ikifjat«.  i,  S58  ^<fVT)v  M  -nfyto;  dpvü- 
uiv.  S,  881  7[ipl  ndvtmv  'Hiitt  (uivnaüvat  3).  Ebenso  findet  man  niliifiK  in 
der  Prosa  in  Redensarten,  wie  oixiXv  dic&  ftoXdgirqc.  diti  okAtmu,  dici  U^t 
n.  dgL  fälschlich  iutt  geschrieben. 

2.  Die  einsilbitren  Präpositionen:  Ix  (£E),  fv,  ef;,  w, 
welche,  wenn  sie  vor  ihrem  Worte  stehen,  stäfa  ihren  Ton 
aUegen,  behalten  denselben,  wenn  sie  ihrem  Worte  nach- 
gesetzt werden,  nach  der  Lehre  der  alten  Grammatiker  zwar 
nur,  wenn  die  Präposition  am  Ende  eines  Verses  steht.  Aber 
ea  läast  sich  kein  vemünftiKer  Gmnd  denken,  wesshalb  diese 
Regel  nicht  auch  auf  die  Mitte  des  Verses  auszudehnen  sei  *), 
zumal  vor  einer  Interpunktion  ^).  H.  Z,  472  ö^o;;  oi  ftiv  yun 
xmAt  tH&Ttu  oiiti  xsxÜv  H  Theoer.  22,  30.  25,  38.  11.  t,  157 
yÄx^Z  ex  vDiiT^ocivT«  (Bekk.  Ixvovt.).  663  fufx'):  >€  imiU»\tai  (Bekk. 
j&ncofi.).  T,  252.  p,  20'?.  u,  212.  x>  m-  ^-  705.  E,  608  Utpyinum 
tx  xonBiDv  (Bekk.  jxxot.).  c,  64  d«tSv  Sx  d^vfvta  ^Stj.  Z,  100  ovittp 
^ol  diöf  IE  l|jituvaL.    t,  865  xsiäfLenoc  i£  dvifioto  und  sonst.    E,  59 

Anmerlc  S.  Wenn  die  zweiulbigen  Präpoeitionen  dnrcb  die  Apo> 
kope  (9. 43, 9)  einsilbig  werden,  so  werden  sie  in  den  Handschriften  und 
Ausgaben  oft  ohne  AKsent  geBchrieben;  doch  verdient  die  Schreibart 
mit  dem  Akzente  den  Yoraag  *),  als:  ä[i  niEiov,  xiit  iciSlov.  II.  7,  261 
iv  H  ifl  t^TI  np(a)iD{. 

>)  8.  Hermann  de  em.  rat  Qr.  gr.  p.  lOS.  106.  OOttling  Accentl. 
S.  87a  Lehts  Quaest  epic  p.  72  sqq.  —  ')  S.  Lehrs  L  d.  p,  72.  — 
■)  Ebeudas.  p.  93  sqq.    Spitiner  Comment  de  acc.  Ind.  Viteb.  1882. 

6.  5  sqq.  —  *)  Vgl.  Hermann  1.  d.  p.  102.    Ottttling  a.  a.  0.  S.3B1. 
pitsner  ad  H.  episL  ad  HerotannDm  p.  18.  —   ')  Vgl.  I-ehrg  1.  d. 
p.  98.  —  •)  Vgl.  Spitzner  ad  D.  p.  261. 

17*  .v.uws;ii. 
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3.  Wenn  die  Frh)OBitioD  zwischen  einem  Substantive 
und  einem  Adjektive  oder  zwischen  einem  Eigennamen  und 
einem  Gemetnnamen  steht,  so  tritt  die  Anastrophe  ein,  wenn 
das  Substantiv  oder  der  Eigenname  der  Präposition  voran- 
geht, und  das  Adjektiv  oder  der  Gemeinname  ihr  nachfolgt, 
indem  der  Ton  der  Präposidon  nach  seineiq  Substantive  za- 
rUckstrebt,  als:  U.  -g,  240  vitsa  Ivt  icovroitdpoiaiv.  II.  %,  479 
Seivdif)  trti  Etv/icvTi.  Ci  124  \i-'ix'^  i'^  xuiiovifp^.  9,  490  itoTO((;.i^  ba 
Stvi^tyn.  Od.  C.  89  i[ora)i.iv  icdpa  SivVjtvra;  geschieht  aber  nicht, 
wenn  das  Adjektiv  oder  der  Gemeinname  vorangeht,  indem 
der  Ton  der  Präposition  alsdann  vorwärts  nach  seinem  Sub- 
stantive strebt,  als:  ijioXi  iid  -[odvatn,  ifiiip  linh  Eoupf.  II.  ß,  &S9 
notajLOÜ  ttnb  StXAritvra«.  Diees  ist  die  sehr  richtige  Ansicht  Ari- 
starcha  l).  (Schol.  Ven.  ad  II.  ß,  iJ39:  'Apfniip^o«  Tot«  Kupioiri- 
poic  ouvhnTTc  Td(  i:po8&»t(.)  Ptolemäns  und  Andere  hingegen 
verlangten  Anastrophe,  wenn  das  Adjektiv  voranging,  Apol- 
lonius  und  Andere  überall,  mochte  das  Adjektiv  oaer  das 
Substantiv  oder  der  Qemeinname  oder  der  Eigenname  voran- 
gehen. S.  Schol.  ad  II.  ß,  877.  In  den  Handschriften  findet 
ein  grosses  Schwanken  statt  >).  Steht  die  Präposition  zwi- 
schen einem  Genitive  und  dem  dazu  gehörigen  Substantive, 
so  erleidet  sie  nach  der  Ansicht  der  meisten  alten  Gramma- 
tiker die  Anastrophe  nicht  3).  (Schol.  ad  II.  ji,  462:  Xöioc  {inö 
^HT^f.)  II.  u,  497  ßoöiv  Iiici»  1I&9II  lpi)i.üxmv.  Steht  die  Präposition 
zwischen  zwei  beigeordneten  Substantiven,  so  tritt  Anastropbe 
ein,  als:   vnmv   airo  xal  xXutifmv,   'AYafiffjivovoc  iripi  x^  'Ayii^o«. 

4.  Wenn  die  von  ihrem  Verb  getrennte  Präposition  dem 
Verb  nachfolgt,  so  erleidet  sie  ebenso  wie  bei  einem  ihr 
vorangehenden  Substantive  oder  Pronomen  die  Anastrophe, 
aber  nicht,  wenn  sie  dem  Verb  vorangeht,  als:  II.  s,  57 
»u-[(lw  3in>  vijXti«  rifutp.  £,  107  kwir^  öito.  II.  p,  699  t6tb  8  ifin 
l)rtv  vtza  70(11  )jiiXcuva.  (11.  f,  243  roü«  8'  ^Stj  xori^av  ^o{Coo;  aln.) 
So  auch  nach  PtolemKue,  und  genisB  mit  Recht,  wenn  ein  oder 
mehrere  Wörter  dazwischen  treten,  aU:  II.  i,  308  m«  S'  äico  fiviv. 
Geht  aber  die  von  ihrem  Kasus  oder  von  ihrem  Verb  getrennte 
Präposition  voran,  so  tritt  die  Anaetrophe  nicht  ein.  D.  <|i,  796 
sq.  xord  giiv  SoXijrdsxiov  ^oc  dijx  ii  «bi^iSva  fipmv,  %axA  S  doicUo. 
f,  261  xtzti  8'  ^v(a  Titviv  i-Ktaato.  a,  67  t^fin  iiA  )ioifbv  dfLÜvai. 
t),  163  r<p  S*  iiÄ  TuS(fBT]c  npro.  8,  267  mpt  [>iv  «■  tJu  Atnamv, 
p,  279.  9,  6ö  nept  S*  i^»iXi  do^xq^ 'ExfurJiiv  Qiwnt.  Od.  £,  146 
Rspl  fip  fpcolv  afai)jia  -^tj.  II.  i,  566  iccpl  ^dp  8Ct  mifiivt  \a£y. 
Od.  I,  40  noUiv  -fäp  iici  itiuvof  «im  k4J.>]05.  Ueber  die  falsche  Schreib- 
art etira  {^  aicußcv)  u.  nipi  (^  ictpia^üf)  s.  Anm.  1.  Nach  den  Schol. 
Ver.  A.  ad  H.  f,  440:  irapi  7ip  8eo(  gim  xd  ijfjitv  wollen  einige 
Grammatiker  an  dieser  Stelle  icdpa  achreiben,  weil  das  Kompositum 
itdpiun  lautet  >).  x,  95  tpoiiiit  B'  uno  ipgCSi[Mt  -püc.*  Fast  alle  an- 
deren alten  Grammatiker  verwerfen  hier  die  Anastrophe. 

5  S.  Lehrs  L  d.  p.  79  sqq.  —  »)  Vgl.  Schneider  ad  Plat.  CSv. 
6.467,b  juvaixriou  nipl  vijMu,  Äiidere  nlei.  —  >)  S.  Spitzaei  adll.l.d. 
Lehrs  L  d.  p.  84  sqq.  —  *)  S.  Lehrs  I.  d.  p.  93  sqq. 
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5.  Wenn  aber  die  ilirem  Sabetantive  oder  Fronomen 
oder  Verb  nachgesebete  Präposition  apOBtrophirt  ist,  und 
nscb  ihr  keine  Pause  durch  interponktion  eintritt,  bo  gibt 
sie  niudi  der  Lehre  der  alten  Grammatiker  ihren  Ton  ai^  >]. 
Denn  durch  die  £^ioii  wird  die  FräpogitioD  einerseits  ge- 
schwächt, andererseits  mit  dem  folgenden  Worte  eng  verbun- 
den. II.  p,  374  )r«p[rfv  üf'  ^Jll£Tip^^lv  {ubi  v.  Spitzner),  x.  273 
XiitiniM  Ei  xot  oiiTÖdt  növra;  eipCorou«.  o,  244  üLuoeiv  iuf  apjtaan 
lüxia«  Tmouc  i|i,  377  tö:«  Si  (lit  iUftfot  ÄtDiii^S«o(  Spatvit  imcoi. 
X,  83  vü«ta  8i'  ipipvaii]v.  Wenn  aber  nach  der  apostrophirteu  Prfi- 
pOBition  eine  P&use  durch  die  Interpunktioo  eintritt,  so  behauptet 
sie  ihren  Ton,  ala:  Od.  p,  246  amu  xir' '  o^räp  (j.i^XB  xtX.,  sowie 
auch  nach  Ariatarch  II.  <t,  191  (rrEÜTo  7ap  'HipaCiTrou)  icdf  oiaj)Lcv 
ivtia  xaki,  damit  die  PrSpositiou  nicht  mit  alaip^v  verbunden  werde; 
denn  der  Sinn  ist:  aVuIcano  afferre,  nicht  siiferre;  auch  hier  musste 
die  Stimme  etwa«  eingehalten  werden.  Hingegen  3,  97  tdü  xtv  {^ 
it^npotTa  itop    irfhti  fiüpa  f^oto  =  a  quo  aaferas. 

6.  Ausser  dem  angefahrten  Fällen  erfahren  die  Präpo- 
sitionen die  Anaatrophej  a)  das  poet.  ävs,  entsprechend  dem 
Dentschen  auf  denn!  D.  ^  331  ÜX  mtt.  Eur.  Troad.  99 
öva .  .  iniUtfc;  b)  in  Prosa  und  Poesie  fx^a,  ndpo,  Im,  iiifi, 
ivt,  URO  statt  das  mit  diesen  Präpositionen  zusaminengesetztea 
Indikativs  des  Präsens  von  iTvai,  als:  l^öi  icipa.  Die  anastro- 
phirte  Präp.  «ifi  hat  aber  nicht  die  Bedeutung  auperesse,  son- 
dern Boperare,  ,vorzttglich  sein",  wie  auch  ntptcivat  gebraucht 
wird  1).  II.  X,  244  ou  n^pi  idv  «pi^ptuv  xpaSli).  Od.  ii^  279  irfpi 
tat  jjivoc.  Ausserdem  ist  nifi  zu  schreiben,  wenn  weder  ein  Sub- 
stantiv noch  ein  Verb  da  ist,  mit  dem  es  verbunden  werden  kann, 
11.  f,  105  xol  ndvmv  TpÄotv,  icfpi  6'  au  npiäp.atd  -;*  icolimv  (und 
ganz  besonders).  H,  ic,  186  irtpt  yihi  öiftiv  to^^v.  v,  554  vipi  ^if 
^  lloatitdaty  . ,  Nivropoi  uEiv  IpuTo  (man  kann  nicht  sagen  nspu- 
pü(a6ai).  727  guvixii  roi  irtpt  6üxc  %thz  iro^tgi,^'!«  Ip^a  (nspiSiGävai 
wflrde  einen  ganz  anderen  Sinn  geben).  —  Die  sonst  unbetonten 
Präpositionen  erhalten  als  Adverbien  gebraucht  den  Ton,  als:  D. 
m,  472   SV  (=  Ivfiov)  U  )uv  oiMy  Eup.    Od.  l,  968  Sv  U  Xi)iV 

ttMp|*0<. 

Anmerk.  8.  Die  Bestimmung  der  Grammatiker,  die  Anastrophe 
trete  nicht  ein,  wenn  eine  Präposition  statt  einer  einer  anderen  gesetzt 
sei  3),  ist  höchst  wonderlicli,  nnd  sie  bezieht  sich  nicht  bloss  auf  Stel- 
len, wo  die  PrXporition  dem  Kasus  folgt,  wie  der  Scholiaat  zn  Od.  (, 
12  8iüv  irt»  (iiF{&t<  liitlx  bemerkt:  ^  dirA  dvrl  Ti](  nae^'  Stb  6£äviTa(.  son- 
dern aacb  aufstellen,  wo  die  Prftp.  vorangehti  s.  d.  Schol.  ad  Il.ß.SSl 
Ö(  nipi  itävTim  {tu  p,avT'is£iviit. 

7.  Die  Konjunktion  <i>c,  wie,  erleidet  die  Anastrophe, 
wenn  sie  dem  Substantive,  zu  dem  sie  gehört,  nochgesetet 
wird,  was  aber  nur  in  der  Dichtersprache  vorkommt.  II.  •, 
78  6*^  i  ni  tUn  8^w.  Od.  X,  413  xtsfvovro  ait(  «k  ifrfiiimTn. 
Od.  p,  47  Tocti^f  8*   »«  uMOC  ^, 

>)  S.  Lahrs  I.  d.  p.75sqQ.  Spitzner  ad  II.  a, 344.  —  >)  S.  Splts- 
ner  de  acc  Ind.  p.  la  —  ')  S.  Lehre  I.  d.  p.  86  sqq. 

n,. ,,,;>., (K)J^lc 
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%.  87.  VI.  ProoUticae. 
1,  Mehrere  einsilbige  Wörter  achlieseen  sich  in  dem 
Zusammenhange  der  Rede  ao  eng  sn  das  auf  sie  folgende 
Wort  an,  dasa  sie  mit  demselben  gleichsam  verschmelzen  nad 
somit  ihre  eigene  Selbständigkeit  und  mit  dieser  auch  ihren 
Ton  aufgeben.  Dieae  Wörtchen  werden  Procliticae  •)  genannt. 
£8  sind  folgende: 

a)  die  vokalisch  anlautenden  Formen  des  Artikels:  b,  ^, 
flf,  a(; 

b)  die  MegatiTe  oä  (oäx,  o^x^i 

c)  die  Präpositionen  h,  Az  (i;),  ix  (iE),  &;; 

d)  die  Konjunktionen  «>;,  wie,  dass,  damit,  da,  el,  poet  cd. 
Anmerk.  1.     Weniger  richtig  nennt  man   diese  WOrtcben  anch 

Atons,  tonlose.  Denn  sie  haben  wie  jedes  andere  Wort  ihrenAksent 
und  weiden  von  den  alten  Crrammatlkern  ozytonirt,  alsoi  Ö,  fv,  its 
n.  B.  w.;  eist  im  Znaanunenhange  der  Bede,  wenn  sie  aich  an  andere 
Wörter  ansehliessen,  geben  sie  ihren  Ton  auf.  Auch  wenn  mehrere 
Procliticae  aof  einander  folgen,  werden  sie  nii^t  betont,  indem  rie  sidi 
sKmmtlid  an  das  folgende  betonte  Wort  ansehliessen,  als:  o^x  '^^  ^ 

3.  Sie  erhalten  aber  ihren  Ton  wieder,  wenn  sie  selb» 
ständig  auftreten.     Diess  geschieht  in  folgenden  Fällwi: 

a)  Wenn  6,  ^,  ol,  cd  in  der  epischen  Sprache  als  Relativ- 
pronomen gebraucht  werden,  also:  S,  i|,  ol,  et!;  man  vergl.  .der 
Mann"  mit  „der  Mann,  der  au  uns  kommt";  ferner  wenn  der  Ar- 
tikel die  Bedeutung  eines  Demonstrativs  bat,  als:  IL  et,  193  lax 
0  TctÜtf  tuffuawt  xetTck  fpiva  ');  aber  6  fiiv  —  b  Ü,  tl  fiAv  —  oI  Si, 
weil  in  dieser  Verbindung  der  Artikel  mit  jjiv  und  U  gleichsam  zu 
Einem  Worte  verschmolzen  sind,  während  die  konsonantisch  anlau- 
tenden Formen  T&  fiiv  —  TÖ  Sc  selbständiger  auftreten;  b)  ttber  oü 
s.  §.  72,  4;  c)  Über  die  betonten  PrKpoaitionen  a.  §.  86,  2;  d)  über 
(«(,  wie,  8.  §.  86,  7;  e)  wenn  die  Procliticae  als  selbständige  Wör- 
ter angeführt  werden,  als:  j|  ix  izpi^taiz,  Tb  tl  iEüvcrai,  nix  dva- 
vTpifttdt  i\  l£  (§.  65,  A.  1);  f)  wenn  auf  eine  Proclitica  eine  En- 
clitica  folgt,  so  wird  jene  betont,  als:  Iv  Ttvi;  eine  Ansnahme  findet 
bei  tiiU,  iarl  statt,  s.  §.  90,  2. 

3.  Auch  die  apoetrophirten  Präpositionen,  sowie  die  apo- 
Btrophirten  Konjunktionen  akki,  aähi,  ^r,U,  ifii,  tSi  {%■  85,  4) 
müssen  als  Procliticae  betrachtet  werden,  als:  Si'  ofxou,  if' 
ticniüf  dXX'  ^Y*"'  "^^  ^*>*- 

S.  88.    Vn.  Enclitieae. 

1.  Andere  kleine  Wfirter,  welche  in  dem  Zusammen- 
hange der  Bede  nur  selten  unabhängig  auftreten,  gemeinig- 
lich aber  mit  einem  vorhergehenden  Worte  eng  verbunden 
sind,  begeben  sich  in  gewissen  Fällen  g&ozlicb  in  den  Dienst 
desselben,  indem  sie  entweder  ihren  Ton  ganz  aufopfern  oder 

>)  S.  Hermann  de  emend.  rat  Gr,  gr.  D.dOsqq.  —  ')  S.  Beiz  de 
pFoa.  Ctraec.  aoc.  ind.  p.  6.    Spitzner  ad  u.  b,  9. 
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ihn  ihrem  Herrn  leihen,  als:  ^iXo?  t«,  TriXifti«  -nc  Diese 
Wörter  werden,  insofern  sie  sich  an  das  vorhei^hende  Wort 
anlehnen  (JYxUvouotv),  KnclUicae  (i-rxXmxaf  sc  )^eti),  und 
die  Anlehnung  dieser  Wörter  Inklination  (IpcJ^ui;)  ge- 
nannt. Die  Encliticae  Btimmen  in  ihrem  Wesen  mit  den 
Procliticis  iiberein;  denn  heide  erscheinen  in  dem  Verhält- 
nisse der  Abhängigkeit,  indem  jene  einem  vorhergehenden, 
diese  einem  folgenden  Worte  dienstbar  sind.  Natürlich  aber 
ist  es,  dass  die  Procliticae  ihren  Ton  nicht  dem  folgenden 
Worte  leihen  können,  da  das  Wort  zu  Anfang  den  Ton  ni(At 
annehmen  kann.     Enklitisch  sind  folgende  Wörter: 

a)  der  IndicfttiTaE  Praesentis  von  ttiU,  ich  bin,  und  fT))ii,  ich 
sage,  ausser  der  IL  Pers.  Sing,  el  und  f^t;  aber  die  episdien  For- 
men tU  o^er  nach  Herodiiui  in  Bekk.  An.  III.  p.  1144  de  und 
iaoL,  sowie  die  verkürzte  Form  ^  et.  f^ai  b.  Aaacr.  fr.  38  Bergk. 
sind  enklitisch;  II.  ir,  538  steht  in  allen  Ausg.  fklscblich  liiXaa^ 
vo(  iU;  aber  richtig  Od.  i,  273  vi^mä«  tk-  »,  257  tcü  ift&i  »k 
dvGpüv;  die  epische  Form  täm  st.  «isj  tet  als  ein  dreisilbiges  Wort 
von  vier  Zeitweilen  frei  von  der  Inklination; 

b)  von  den  Personalpronomen  folgende  Formea: 

I.  Pers.  )ioü,  yM,  fitbii  b.  Äpollon.  Pron.  p.  96. 

ri 

II.  Pers.  soÜ,  sio,  IM,  tio«  b.  Apoll.  Pr.  p.  95. 

ooi,  roi  (tiJv  seit.) 

<lt,    Ti,    Td,    tTv 

in.  Pers.  lo,  tl,  Idcv  =:  ejus  Apollon.  Pr.  p.  97  sq.,  vgl.  II.  a, 
114.  ^,  128.  i,  419  1);  oT,  i  (wenn  aber  Edcv,  ou,  ot,  l 
reflexive  Bedeatnog  haben  sui,  sibi,  se,  so  sind  »e  immer 
betont  §.  90,  A.  1),  v[v,  }l<v,  <i?£;  Du.  o^tah  z.  B.  II.  »,  402, 
nbi  V.  Spitzn.,  X,  628;  ocpoi;  PI.  afimt^  <rfi,  atfit,  ofln, 
(p{v,  4iCv;  etp&K,  <xfa;,  II.  t,  667.  Soph.  OR.  1608  n.  sonst,  b. 
Apollon.  Pr.  p.  127;  vor  e.  KonBon.,  als:  Soph.  Aj.  839. 
OC.  486,  oft  oföc  ftlschlich  st.  der  Encl.  scpoc  geschrie- 
ben, als:  Eur.  Bacch.  231  xol  ofö;  oiSiipaii;  st.  xaf  aipoc  9-')> 

c)  die  unbestimmten  Pronomen  ti(,  tt  durch  alle  Kasus  und 
Numeri  nebst  den  verkürzten  Formen  toÜ  und  lif  (aber  nicht  örrtu 
st.  Zivi)  und  die  unbestimmten  Adverbien  Twi,  itm,  ic^,  noü,  ito&(, 
T:od£v,  «91,  icori  3) ;  die  entsprechenden  Interrogativpronomen  nod 
dagegen  stäts  betont,  und  zwar  sind  die  einsilbigen  kurzen  Formen 
Oxylona,  die  langen  Perispomena,  die  zweisilbigen  Paroxytons.  Die 
Schreibart  tU,   t1  mit  dem  Gravis,  ist  eine  Nouernng  der  jetzigen 


>)  Vgl.  Lehrsqaaest  ep.  p.  130  sq.  Spitzner  ad  H.  u,  114.  1, 
138.  I.  419.  u,  805.  7,  174.  —  i)  Mehr  Beispiele  b.  Elmsl.  ad  Eur. 
Med.  1346.  —  ')  Die  einsilUgen  Tnöi,  nü  n.  s.  w.  werden  bisgemein  Jetzt 
nnrichtiK  oxytonirt,  Dm  sie  von  den  FragewSrtem  in  unterscheiden; 
aber  bfode  sind  dieselben  Wörter,  als  Indefinita  jedoch  sfaid  sie  enkli- 
tiaoh;  auch  die  alten  Grammatiker  führen  sie  ab  Peiispomena  an.  S. 
Lehrs  Quaest.  ep.  p.  129. 
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GrtunmatilLer.  Denn  dieSchol.  in  Bekk.  An.  11.  p.  676  sagen  bus- 
drOcklich,  dass  sowol  das  Interrogntivurn  sin  das  Indefinhum  Xafn- 
ftdvti  T^v  i^v  itlj  iv  ik  Tstc  itXerfietic  Sifxvutat  Tb  Std^ opov  tctk. ; 

d)  folgende  IVörtchen:  t*  =  et,  -roi,  ^i,  vüv,  vi,  icip,  f  j,  &^v 
(s.  B.  n.  X,  104,  ubi  V.  Spitxner,  p,  29),  xt  oder  xiv; 

e)  du  untrennbare  LokalaufEx  Gc  (i^t),  s.  g.  89,  6;  das  un- 
trennbare Suffix  der  DemonBtrativprnnonien  Gt,  als:  Sie,  t6vG*, 
T0«ic8t  (v.  T6«>t);  fiber  fjw^c  and  {[Lot^e  s.  §.  89,  A.  7. 

Anmerk.  1.  Ancfa  das  dem  Verb  nachgesetzte  Pronomen  ci6iiv, 
eoft,  vüd  als  Enklitika  von  den  alten  tirammatikem  (t.  B.  Apollon.  Pr. 
p.  77  eq.  33.  tö,  c.  47,  c)  betrachtet  und  als  Beweüatelle  11.(1,204  *A^ 
jeEp  n^tav  (vovra  (draco  vulneravit  enm,  sc  aqaiUm,  quae  illum  tenebat]- 
Apollon.  p.  t8  macht  den  Unterschied  zwischen  tnatntv  aliHv  und  hvaiv 
«iwi,  dasB  Tb  dpSoTsvoOftivciv  Ificpasiv  iiTiiei^ne  uruitvii,  das  enklitische 
dagegen  In  läniioüc  tivo<  TdooiTst.  Ohne  Zweifel  findet  diese  Inklination 
aneh  an  anderen  Stellen  statt,  z.  B.  Od.  p,  367,  ist  aber  nicht  von  den 
SchoUaaten  bemerkt  worden,  sowie  auch  bei  den  Akk.  aiiTi,  aäTÖ.  Bei 
den  Genitiv-  ond  Datavfonnen  von  a^rj:,  welche  vier  Zeitweilen  halten, 
kann  die  tnklinalion  zwar  nicht  stattfinden,  doch  darf  man  nach  Apol- 
lon. 79,  a,  wenn  auf  ihnen  kdn  Nachdruck  lie^t  (<itI  r^t  inoXiXu^tvijc 
enu-aalaii),  den  Ton  der  periepomenirten  Ultima  nidit  toiv^ttpav  npQfipiaSai, 

Anmerk.  2.  Eine  ganz  eiKentUmliche  Art  der  Inklination,  wdche 
auf  die  Betonung  des  vorhergehenden  Wortes  kunen  Einfluas  hat  und 
Oberhaupt  auf  dasselbe  gar  keine  KUcksicbt  nimmt,  sondern  im  Inneren 
des  Wortes  vor  sich  geht,  findet  nach  der  Lehre  der  alten  Grammatiker 
(Apollon.  Pt.  p.  43,  b.  79,  a.  123  sq.  125.  127,  a.  Arcad.  p.  139.  Enstath. 
ad  Od.  X,  668  und  sonst,  und  die  Scholiaeten  zu  Homer]  bei  dem  Gea,  Dat. 
und  Acc.  PI,  von  -J^fulc  und  li\uU  statt,  wenn  anf  demselben  kein  Nach- 
druck liegt,  indem  sie  Ihren  Ton  von  Ultima  anf  Paenultima 
oder  Antepaenultima  lurllokaiiehen  und  im  Dative  und  Ak- 
kusative  die  Ultima  verkürzen  (Apollon.  de  pr.  p.  l!fä  u.  124.): 
np^m,  SpAv,  ^uiuv,  Sfiusv  (Schol.  ad  II.  «,  494),  fffi-it  (Dor.  afuv),  ütui, 
*fLw:,  5(La(.  Ueber  t\i.it  b.  Hom.  vor  e.  Vok.  vgl.  H.ji.  415.  417.  Od. 
'  X.  568,  X,  S44.  D,  669  n.  sonst;  am  Ende  des  Verses  II.  t),  862.  Od.  a, 
166  n.  sonst  (oft  falsch  f,tilv  geschr.);  vor  e.  Eonson.,  als:  IL  o,  679; 
oft  steht  aber  nnrichtig  in  den  Ausg.  f^itv  vor  e-  Eons.,  als:  II.  g,  719. 
Od.  p,  31.  95  u.  a.;  über  S^iv  vgl.  Od.  8,  94.  x.  464.  a,  373  u.  sonst; 
Bt  ifin  steht  hier  am  Ende  des  Verses  und  vor  Kons,  häufig  nnrichtdg 
Ii(itv  in  den  Ausg.  geschr.j  ^fiac  nur  Od.  n,  372  ut]C'  ^^iic  iinnipOTot; 
üuB£  nirgends  b.  Hom.;  über  ■fijt.ty  b.  Soph.  vor  e.  Vok.  vgl.  AJ.  216. 733. 
Ph.  8.  465.  El.  17.  41  u.  s.  w.,  vor  e.  Kons.  Aj.  283.  791.  1224  n.  sonst; 
5^iv  vor  e.  Vok.  Äj.  86*.  1242.  J264  u.  sonst,  vor  e.  Kons.  Ph.  1030. 
OC.  1205.  1612  n.  sonst;  '^|iiic  u.  ilpiizt  steht  nur  vor  Kons.,  als:  AJ. 
21.  OC.  275.  325  u.  sonst,  oder  an  ungleichen  Stelleu  des  Trimeters,  als: 
Aj.  136.  1274  u.  sonst  Wenn  aber  HerodiAn  (Sehol.  ad  H.  a,  14?  ^t>-r* 
mit  lan^r  Ultima  verlangt,  so  liegt  gewiss  ein  Irrtum  zu  Grunde,  da 
die  Ulüma  nur  durch  die  Arsis  oder  durch  die  Position,  daher  auch 
vor  einem  digammirten  Worte  lang  geworden  Ist;  vgl.  Od.  ii,  27S 
5fpa  Sfiiv  Fitinu;  so  wegen  der  Arsis  B.  o,  67  -^p^iv  drei  Xocjit  ifiü- 
wu.  Uebrigens  kommt  diese  Inklination  nur  bei  Homer,  den  Donsohen 
Dichtem  und  Sophokles  vor^);  Aeschylus  nnd  Euiinides  scheinen  sie 
nicht  angenommen  zu  haben,^  nur  Eur.  Ph.  766  U  s  ^i*«  ^PT^>  '>^^ 
(aber  Pors.  778  mit  einigen  codd.  Iv  S  i<nW  tuli  i.).  Die  Schreibart  ^v. 


■)  Vgl.  Lehre  Quaeet  ep.  p.  1S4  sq.    Hermann  Opusc  1.  p.  830 
,  verwirft  die  Inklination  von  «inii;   aber  gewiss  mit  Uniecht.  — 
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{■uiv,  ■^\uK,  C^c  die  rieh  Öfter  in  den  Handschriften  und  Ans^ben  fin- 
det, wttA  mit  ßedit  >)  verworfen.  Wenn  aber  dieien  Pronomen  ein 
Paroxftonon  rorhergeht,  so  sollen  sie  diese  Inidinatioii  nicht  erleiden 
können  (Arcad.  p.  140),  als:  {itTap.tXii  i,\iXt.  Nur  höchst  selten  finden  sidi 
die  Fonnen  ^iiln,  iiiilv,  ht-ät,  iiuä:  st.  der  enkl.  -^ftiv,  üuiv,  ■fiu.at,  uua; 
(wie  Soph.  Ph.  826.  El.  266.  OB.  631.  Ph.  963.  Ant.  900.  Ph.  222,1039). 
An  dieaen  Stellen  hat  der  Dichter  aas  Versswanz  die  betonten  Fonnen 

febranebt,  wie  es  Enweilen  anc^  bei  ifim,  iy.ol,  ^^l.^  st.  udü,  uqI,  ui  der 
aU  iat,  z.B.  H.  i,  182.  ■^,  654. 

Anmerk.  3.  Hehrere  kleine  WOrter,  welche  mit  den  Enclitids  so 
verschmelsen,  da«s  sie  eine  eigentümliche  Bedentang  annehmen,  werden 
auch  in  der  Schrift  insgemein  als  eine  Einheit  dargestellt,  als;  tht, 
tfmp,  nalictp.  «JTi,  piV{Ti,  (DOTi,  wamp,  »riiot,  Sm;.  oli^t,  iJtoi,  kciItoi,  \tti- 
TOI,  oÜToi,  [ii^Toi,  und  immer  das  Snffix  !i,  ».  g.  89,  V. 

Anmerk.  4.  Ausser  den  angeführten  Encliticis  werden  von  eini- 
gen alten  Qrammatikem  auch  nocn  andere  WOrter,  aber  nnr  in  gewis- 
■en  Verbindungen,  als  enklitisch  betrachtet,  nämlich:  euv  in  oaiouv, 
toüv  in  tJtduv,  t^p  in  ToiTap,  [i^Xa  in  nuiiwXa,  wie  in  aller  Welt?  =s 
dorchans  nicht;  auch  ^dp  wird  merkwürdiger  Weise  als  Enklitika  an- 
geführt (H.  a,  8  Tic  rip  oTtai,  B.  d.  Schol.  ad  H.  o,  65  tf  tap.  98  oi  tap  1). 
Wie  die  Grammatiker  zn  dieser  Ansicht  gekommen  sind,  ist  schwer  za 
bfl^ireifen;  denn  dieses  rif  ist  nichts  Anderes  als  -/äf  auB  ti  Sp. 

Anmerk.  G.  Ausser  ntiiTcott  nnd  niii^tiXi  giht  es  keine  insammen- 
gesetzten  Enctiticae. 

%.  89.    Regeln  Über  die  Inklination  des  Tonei. 

Vorbemerk.  Die  Inklination  tritt  aber  nicht  Überall  eia,  wo  anf 
«in  Wort  eine  Enklitika  folgt,  sondern  nnr  dann,  wenn  das  ihr  voran- 
gehende Wort  so  betont  ist,  das«  entweder  dasselbe  mit  der  nachfol- 
genden Enklitika  ohne  neuen  Ton  in  Ein  Wort  verschmelzen,  oder  der 
letite  Theil  des  Wortes  den  Ton  der  Enklitika  au&ehmen  kann,  so 
das«  gewissennassen  zwei  nene  WOrter  mit  zwei  Akzenten  entstehen. 
So  E.  B.  bildet  mW;  -at  ein  Paroiytonon,  xaW«  iaxiy  ein  Proparojtyto- 
noa.  Wenn  aber  xtiXXtoroc  nnd  irtiy  mit  einander  verbunden  werden, 
BO  ninunt  läXXioTD;  den  Ton  von  lorlv  auf  seine  Ultima,  und  nun  entr 
atehen  gleichsam  zwei  neue  WOrter:  ein  Paroiytonon  xdUi  nnd  ein 
Pnparozytonon  oT&ciaTn.  Wenn  aber  anf  ein  Paroiytonon  eine  zwei- 
ailbige  Enklitika  folgt,  so  kann  eine  Inklination  gar  nicht  statt  finden, 
als:  ^0«  Jnlv;  denn  nähme  flXo«  den  Ton  von  inxh  auf,  so  würde  ein 
"Wort  entstehen,  das  auf  Paenultima  und  Ultima  betont  wäre.  Dem- 
gemXas  gelten  folgende  Regeln  in  Betreff  der  Inklination: 

I.  £in  OxytoQOn  verschmilzt  mit  der  foleenden  En- 
klitika 80,  dass  der  in  der  Mitte  der  Rede  georfiacUicbe 
Grarii  (§.  85, 1)  wieder  in  den  Akut  fibergeht,  weil  die  En- 
klitika nur  als  ein  Theil  des  anderen  Wortes  angesehen 
wird,  als: 

ans  ftijp  te  wird  &T,p  xe  aus  xalfcs  iorfv  wird  xaXi;  ioriv 

,     %a\  Tivii  wird  xai  iive?  ,     itoTOfiöc  f  i  wird  iroTajii;  yt 

,     xai.i>i  ri  wird  xaXä;  xe  ,     mza\u)l  -nvii  wird  iroTecfio'  tivic. 

II.  Ein  Perisponienon  verschmilzt  mit  der  folgenden 
Enklitika  ohne  weitere  Veränderung  des  Tones,  als: 


1)  S.  Ellendt  Lex.  Soph.  11.  dd.  u.  Skrzeoika  a.  a.  0.  S.  566  f. 
O  S.  GOttling  Accentl.  S.  896.  Lehrs  Qaaeet.  ep.  181  eq.  Spitz- 
ad  II.  a.  8. 


-!)■ 

aer  ad  II.  a,  8, 
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aas  tf£i  li  wird  cpä<  ti  aus  ftXai  -fs  yird  ^ptXsT  ^a 

„     f  räc  jotfv  wird  (pw;  JoTtv       H     xaXoü  tiv^(  wird  %aXo5  Ttvoc 
,     xaXoü  ):ioü  wird  xoXoü  |iOU       „     xoXwv  tivwv  wird  xoXtpv  Ttv»v. 

Anmerk.  1.  Einige  alte  Orammatiber  (Bekk.  Äs.  HI.  n.  1160) 
lehrten,  daes  nach  einem  PeriHpomenon  die  Enklitika  ihren  Tos  Dehalte, 
als:  loXoü  ixoO',  was  von  Charax  (Bekk.  As.  1.  d.j  als  <|muU(  XUn  be- 
leicbnet  wird;  aber  auch  er  stellt  {^.  1151)  die  merkwürdige  Behaap- 
tnng  snf,  daas  oÜv  tijd  zn  betonen  sei.    Vgl.  Anm.  6. 

Anmerk.  2.  Ein  Peiispomenon  vor  einer  Eweisilbigen  Enklitika 
wird  als  ein  Oiytonon  angesehen;  denn  nach  dem  allgemeinen  Gesetaa 
der  Inklination  würde  eine  uweisilblge  Enklitika  nach  einem  Perlspome- 
non  der  Inklinition  nicht  Wäg  sein. 

Anmerk.  3.  Lange  Silben  der  Encliticae  werden  inBeziehnng 
auf  die  Betonung  als  kurze  angesehen,  weil  ue  als  enklitische  Wör- 
ter ohne  Nachdruck  gesprochen  werden');  daher  xoAoü  p.ou,  xaXüv  «• 

ViDv,  -^wjai  -nvoiv,  ivftpciir'jU  (lOJ,  äiXou  Tou.     Vgl.  Anm.  6. 

III.  Ein  Paroxytonon  verschmilzt  mit  der  folgenden 
eineilbigen  Enklitika  ohne  weitere  Veränderung  dea Tones; 
folgt  aber  auf  das  Parozytonon  eine  zweisilbige  En- 
klitika, so  behält  diese  ihren  Ton,  ata: 

«US  (siXoc  ^i  wird  tflXat  xe,  aber  mCKoi  itrciv,  'flkoi  <faaiv 

,  tüAoK  KÜi  wird  oXXax  icok  „  oX^o;  nori,  oXXaiv  Ttyttv. 
Anmerk.  4.  Nach  einigen  alten  Qrammalakem  3}  nimmt  auch  tin 
Parozftonon  mit  troehaischem  Rhythmus  den  Ton  der  Enklitika  an,  tiat 
Ufi::i  tt,  ytlUd  Tt,  hid  [iot,  Ivfld  itort,  rj^pOi^Ti  Tt  (mit  Ausnahme  TOn 
ircl,  da«  der  allgemeinen  Regel  folgt,  als:  ipuUn  ivti.  Bekk.  As.  IIL  p, 
1148);  so  in  dem  Venet.  B.  (s.  zu  Nr.  VI.)  ^*Tt  -n  U.  <f,  288,  hU  im 
ß44.  Äippd  xn  y,  1^  TlffT*  fi.  8.  oMd  V  116,  öippi  (/  262,  itfiprSv  t.  462»): 
auch  in  den  bibl.  Codd.  findet  sich  luweilen  diese  Betonung,  als:  IpY^ 
|io'j,  ävipd  uou,  xnlTcie  lotiv  *}.  Als  Beispiele  von  einem  Spondeus  und 
eisem  Pyrrhichhu  mit  zwei  Akzenten  vor  einer  Enklitika  werden  noek 
angeführt:  II.  ti,  199  -rmisAnI  -n  Tpasiiiiv  n.  Od.  -c,  820  Xolosai  w.  D.  C> 
289.  Od.  D,  105  fvif  Itdv  Ol  ninXot  (hier,  damit  das  Pron.  ot  =  a6T<^ 
nicht  mit  dem  Artikel  verwechselt  werde).  Bei  den  mit  sf  anlautenden 
Pronomen  soll  jedes  vorangehende  Paroivtonon,  welchen  Rhythmus  es 
aaeh  haben  mag,  den  Ton  aufgenommen  haben,  als:  11.  C,  867  (t(  inpn. 
t,  134  äfi  (iip<v.  <^,138  l-d  a^ot.  X  807  Ivi  inp'  d^opifi.  Od.u,40  Itlc  »^-K- 
Gharax  (Bekk.  An.  III.  p.  1149)  erklärt  sich  gegen  diese  Betonung, 
indem  er  sagt:  Iv  fuS  Xi^it  xatd  auvi^rnov  Kijo  öEilot  ei  noXaiol  q6e  iTtftouv* 
xaxo^vfav  ^ip  itoiouof  ..ö8«v  (liii^ovTgu  (A  dipißtl;  tiv  OiMi  «oy_aIxi» 
i}«vTa  i6ii  d^iCa;  ä^E^f,  JXXJ«  ti:'  xal  täXifwC  <';  "^  ''PXV  ""H  'OSundoc 
A  ApEsTap^o«  nfn.  ißouXVjth]  So^vai  i£c  ti  ävSpa  [loi  £6d  fiEifac  dXXa  fjiov 
«ii  t4  ttv,  (^intai  ,iv  dpy-j  jtoi'^«cd(  napiXoTOv  oi  ji^j  jim^ija)". 

IV.  Ein  Proparoxytonon  und  ein  Properispome- 
non  verschmelzen  mit  der  folgenden  Enklitika  BO,  daas  sie 
ausser  ihrem  Akzente  noch  einen  Akut  auf  der  letzten  Silbe 
erhalten,  indem  diese  letzte  Silbe  die  Akzentsilbe  mit  der 
folgenden  Enklitika  gleichsam  ein  neues  Wort  bildet  (s.  die 
Vorbemerk.),  als: 

aus  avSpunot  xi  wird  av8pw|iröcte 
,     av&poiitoi  Ttv£c  wird  avftp(o|itofTtv8( 
,     tJxoiwo  xoS  wird  T]xou(octTou 

>)  S.  GOttling  Aecentl.  S.899.  —  *)  S.  Hermann  deemeiid.p.7a 
aattling  S.  4W  ff.  Lehrs  1.  d.  p.  ]04sqQ.  —  >)  S.  Hoffmann  XXL 
u.  XXn.  B.  der  nias,  Proleg.  S.  34.  —  *)  S.  Lipsias  Oramm.  Untera. 
Über  d.  Wbl.  Grilc.  S.  50,  A.  1. 
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AUS  <»D)ui  ti  wird  oäJJiutTe 
,     oiDfUt  imlv  wird  oöi  |  {icüortv 
a     Tixouoa  tivmv  wird  Tixoy  |  nanvtov. 
Aumerk.  5.    Die  ProperiBpomena  auf  i  und  ^  nehmeD  die  In- 
kUuation  einer  zweiBÜbiKen  Enklitika  nicht  an  (Hcrod.  b.  Bekk-An. 
m.  p.  1149.  Ärcad.  p.  140),  ala:  «ipu£  tivä;,  i^oTvit  irfv,  Xaao'f  iiriv; 
aber  x^p6e  t». 

Anmerlt.  6.  EermanD  (de  emend.  rat  Or.  gr.  p.  73)  Till  gogea 
die  Vorsdirifteii  der  alten  Qrammatiker  geechrieben  wissen:  äv}pa  jxoü, 
füc  fioü,  oü  tn&c,  (üv  -civiüv,  ijxQusa  tivüv,  weil  die  Bchreibart  ävua  jiMt, 
«ü:  (wu,  oü  Tivot,  (üv  Ttviuv,.  ^louji  tivuiv  mit  den  Grundregeln  der  Be- 
tonung in  Wideratieite  atehe.  Diese  Neuerung  ist  bei  der  DebereltiBtiai' 
mnng  der  alten  GrammaUker  xn  verwerfen.  Hierzu  kommt  aneb  noch, 
dsM  die  Bandgcliriften  entgegen  alndi). 

V,  Das  Lokalsaflix  8a  (C»),  welches  die  Riohtnne  Wo- 
hin ausdrückt,  verschmilzt  mit  Sabstaativen  nacn  den 
fiber  die  Inklination  aufgestellten  Regeln,  als: '0Xu)m;6vBb,  2pi- 
pö«e«,  MiTapiiB«,  SiiJioi*«,  'A^voIb  (t.  'A6?ivat);  Sip^iv^t,  'EXeuoi- 
ydSt,  Ilubüd«  (v.  Hufto)),  niaToiöCt  (v.  IDumtiaC);  o&povdvSt.  Das 
gleichlautende  Suffix  der  DemonstratiTpronomen  zieht 
den  Ton  dieser  anf  die  letzte  Silbe  vor  Sa,  als:  xiso«  -couitSe, 

TOffOÜSc,      TOSt^Bl,     TOO^vSe,     TOOÜvGtj     Ttlto;    tOlJ(S«,     r>]Jk(xOe     TTjXtxä^G*, 

xtiai  xotaiHt,  Ivda  JvtMS«.  Nach  einigen  alten  Orammatikem 
wurde  die  lange  Paennltinia  nicht  bloss  im  Genitive  und 
Dative,  sondern  durchweg,  mit  Ausnahme  des  Duales,  pro- 
penspomenirt,  als:  oIBc,  toÜtSi,  toi^S«,  TooaoütSe,  aber  t<i>Ga, 
ToubSi,  TooibSi  '). 

Anmerk.  7.  Wenn  tjik  und  iluoE  mit  der  Enklitika  jl  za  Einem 
Worte  verschmelzen,  so  tritt  der  Ton  auf  die  drittletzte  Silbe:  (f»]:*, 
tftorft.  Diese  Formen  sind  besonders  bSnfig  bei  den  Atükem,  kommen 
aber  aacb  schon  bei  Homer  (D.  «,  178.  174,  ubi  v.  Sohol.  Veu.  A.)  vor. 
S.  ont.  d.  Fron. 

VI.  Wenn  mehrere  Eucliticae  anf  einander  folgen,  so 
nimmt  nach  der  Lehre  der  Ctrammatiker  (Äpollou.  in  Bekk. 
An.  II.  p.  517.  Herodian  ib.  lU.  p.  1142.  Arcad.  p.  146. 
Qramm.  in  Bekk.  An.  III.  p.  1157.)  die  vorhergehende  En- 
klitika immer  den  Akzent  der  folgenden  ala  Akut  auf,  als: 
^  vi  «£  1C0U  &toi  lovu  II.  I,  812.  Et  Ttip  -du  ai  ]i.ol  ipT.af  kot«;  die- 
ses Beispiel  iat  al>er  nicht  aua  einem  Schriftsteller  entnom- 
men, sondern  von  den  Grammatikern  fingirt;  in  Wirklichkeit 
finden  sich  dergleichen  Beispiele  nicht;  Apollonius  a.  a.  O. 
redet  nur  von  zwei  oder  drei  Encliticis.  Die  von  den  Oram- 
matikem aufgestellte  Regel  scheint  allerdings  dem  Wesen  der 
Qriechischen  Betonung  zu  widersprechen.  Daher  ist  Gött- 
ling  (S.  405)  der  ^sicht,  die  Encliticae  seien  blosa  als 
Theile  des  betonten  vorangehenden  Wortes  zu  betrachten,  und 
hiemach  sei  die  Betonung  einzurichten,  also :  *aXii;  7s  m,  xoXol 
7*  tialv,  ^  vt>  m  itou,  ^tXoi  rtvif  ftoi  tinfv  u.  s.  w.  So  mUsste  Thüc. 
7,  29  betont  werden :  (i'ii  Sv  itovt  md  vfian  jntftiir&at.  Diese  An- 
sidit  wird  bestüti^  durch  die  Schreibart  des  Venetus  B  der  Iliade, 
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eines  von  einem  kenntniaereiehen  Grammatiker  im  XI.  Jahrb.  mit 
vieler  Sorgfalt  in  groHaer  MinuskelschriFl  geschriebeiien  Kodex  '), 
als:  Ei  Ti  |Mv  II.  Xi  ^^-  °^^^  '^*  F''  9>  ^^^-  vA  "°^  '^  X^  1*^^- 
äpa  ic<ii  11279.  örppa  ti  fxtv  329.  oäE£  y<i  T^it  )u;  Hodann  durcli  die 
Schreibart  der  Handschriften  nnd  alten  Ausgaben  der  Bibel  1),  als; 
fivii  am  iniy,  iv  ^<t9tpi  aou  ttufv,  ovojjmI  )jlou  iarlv,  tsüt^  voi  ivxtv, 
oinU  90'  ^9i^v,  dScXfi^  ftDv  icrtiv,  oaa  ti  ioTiv,  aelpE  fj.ou  infv,  |m(- 
Ccov  (Loa  imh,  ia2i>pinpd(  )i.ou  iarCv,  )i«ftr]'t;a(  )xou  joti,  i^T^  von 
loT^v,    -d   901  ioTJv,    ((  Tt{  iorfv,    Ktpiaaiy   fjioi  iircCv,    oä    -jip    ird    mi, 

U.1^     JOTI     aOI,     t{     isTJ     901,     o6     T^p     J9tCv    ti,'    IsTl    T^C    901,     I/U    9o{    TI, 

il'^ienä  \to<i  tUi  t(  icori  imv,  xoSiiic  fdoJv  tivit,  (i  )i.^  trtii  fimv;  fast 
ohne  Ausnahme  bei  den  Encliticis,  die  mit  dem  vorhergehenden 
"Worte  gewöhnlich  zusammengescbrieben  werden,  als:  r^  inCv,  \Liw 
ttnft,  <i>9Ti  (J.I,  wffTi  )jlou,  Tofvuv  JoT^v,  fi-^icorj  0«,  oirtvic  Jim,  out« 
tt«,  xntcoiYS.  Nor  wenige  Abweichnngen  kommen  vor,  als:  pvoi- 
xmv  [LOt  iuTJv  st.  YUvBUiöv  )j.ot  i9Tiv,  Bt^iuv  jjiou  irclt  St.  ScftÜM  fM>Ü 
iffTtv,  aMi  -fi  TDi,  (L^  -n;  )ii. 

An  merk.  8.  Bei  der  freien  Wortstellung  der  Griechischen  Sprache 
darf  man  sich  nicht  wundern,  wenn  die  Enditicae  sich  oftmals  nicht  an 
das  Wort  angcfaliessen,  su  dem  sie  gehSren,  sondern  an  ein  anderes,  ed 
dem  sie  nicht  geboren.  Od.  o,  169  dU.'  ä«  fioi  ritht  tiici  at  tlici  ^oi3). 
PI.  Ion.  535.  b  I^*  ^  \^'"  ^^^*  ■'■^''  ^uthyd.  297,  C  vrasri  iioi  Baxciv 
xontniinXiuxin  (wo  man  die  Worte  (tot  ioxeli  nicht  in  Kommata  ein- 
Bchliessen  darf).  Demostb.  Od.  I.  g.  li  t(  oÜv  ti«  9v  (fTrat  -c^-tti  Uvtit; 
Vgl.  weiter  nnten  §,  90,  A.  3. 

§.  DO.   Enditicae  betont  (dp»öTov&6(iivai). 

1.  Die  £ncliticae  hören  anf  Eocliticae  zu  sein  und  wer- 
den betont,  wenn  auf  ihnen  ein  besonderer  Nachdruck  liegt; 
so  namentlich  in  Gegensätzen,  sodann  wenn  sie  zu  Anfang 
eines  Satzes  oder  eines  durch  Interpunktion  getrennten  Sats- 

fliedes  stehen,  da  sie  sich  hier  nicht  an  ein  Wort  anlehnen 
önnen  (Apollon.  Pr.  p.  49,  b).  Jedoch  ist  zu  bemerken, 
dass  namentlich  in  der  Prosa  es  keinesweges  allen  Encliticis 
gestattet  ist  die  erste  Stelle  des  Satzes  oder  des  Satzgliedes 
als  dpßotQvoöuevai  einzunehmen.  Ebenso  wenig  können  in  der 
Dichter  Sprache  in  denjenigen  Versarten,  welche  rtara  tixlyov 
abgefasst  sind,  wie  in  dem  Hexameter  und  dem  jambischen 
Tnmeter,  die  Enditicae  ala  solche  an  der  ersten  Stelle  dee 
Verses  stehen,  sondern  müssen  betont  sein.  Ausser  diesen 
beiden  Hauptßlllen  kommen  noch  andere  yor,  wie  wir  im 
Folgenden  sehen  werden. 

2.  Die  inklinationsfUiigen  Formen  von  lEfiC  sind  äpdotovoü- 
)Uvai,  a)  wenn  sie  zu  Anfang  des  Satzes  stehen  (Herod,  in 
Bekk.  An.  III.  p,  1148),  und  statt  jst{(v)  wird  alsdann  mit  zurtlck- 
gezogenem   Tone  jiTti(v)    geschrieben,    als;   im  9t6(,    ■i9iv   äivdpu>- 


■)  S.  Hoffmann  XXI.  u.  XXU.  B.  der  Iliaa.  Prolegom.  S.  23.  — 
s;  S.  LipsiuB  Gramm.  Unters.  Aber  d.  bibl,  Grftcit  S.  öl  ff.  —  ^)  Vgl. 
Ast  ad  Plat  Le^.  T.  II.  p.  216.  Fritsch  Quaest  Luc.  p.  27  »q. 
Stallbaum  ad  Plat  Fhaedr.  p.  258,  a. 
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itot;  so  zn  Anfang  dea  Verses  [a.  Nr,  ij  <),  als:  II.  Z,  i'Ü  ^Tvo« 
fOio;  Ap^t'i  fxic7if  Ei)x(.  n,  514  xXÜ&t,  civaE,  04  nou  Auxftjt  h  icCovi 
£%i(p  Er«  ^  W  Tpt»/^.  Ci  271  iriitXov  6"  5(«4  toi  j^apUoraro«  ifii 
lUvunoc  "Eotlv  jvl  ^Ytipif.  X,  66S  und  sonst,  ß,  226  roUhI  Ei 
"fovoixtc  Etmv  iii  xXujf^t  l£a^sTDi.  Bei  den  Tragikern  höchst 
selten.  Aesch,  Ch.  94.  r,  toüto  fäatuo  touho«,  (i>(  vcifxo;  ßporoü  E«t', 
dvRSoüvat  .  .  tetfit  ^'T^^:  Ag.  1232  tomüta  toX)!,^'  OijXu;  öpmvof 
fov«üc  'EstEv.  GewClinlich  folgt  unmittelbar  nach  dem  Verb  oder 
bald  darauf  eine  Interpunktion.  —  b)  iati(v)  wird  geecbrieben, 
wenn  es  die  Bedeutung  von  l£«m[(v)  hat,  als:  Imit  iSciv,  wie  est 
videre  (Tac);  —  c)  in  der  Verbindung  lonv,  oü,  lerw  m-i,  limv 
öts  (äicou)  u.  s.  w. ;  —  d)  nach  den  Konjunktionen  xat,  ci,  ÜXi, 
&i,  nach  der  Negation  oüx  und  nach  dem  Pronomen  toüto  (Berod. 

I.  d.),  als:  xii  limv,  li  Intv,  oix  lotiv;  —  e)  wenn  (i^  u.  s.  w. 
durch  die  Interpunktion  von  den  Worten,  zu  denen  es  gehört, 
getrennt  ist;  alsdann  zieht  aber  jot{,  wenn  es  blosse  Kopula  ist, 
den  Ton  nicht  zarttck,  als:  Tb  uSup  4"'XP''^>  '7^«  °'^'  Xo6aao6ai, 
iath  Xen.  Comment.  3.  13,  3.  Herod.  2,  29  »oXib«  H  Taitji, 
xaxiKtp  6  Ma£av8po;,  iaxl  6  NciXo«.  Enr.  Bacch.  1118  tji>  toi, 
|i%Bp,  it[il  nat;  ajßiv;  —  f)  bei  der  Elision,  als:  xoXiit  fi'  iv^, 
xoXXoi  S*   eiofv;  aber  xoXö;  Gi  tim,  noXXoL  Bi  ilsiv. 

S.  Die  inklinationsftkigen  Formen  von  <frnj.l  behalten  ihren 
Ton  auf  Ultima,  a)  wenn  sie  zu  Anfang  des  Satzes  und  in  der 
Dicbtersprache  zu  Anfang  des  Verses  stehen,   ab:   ipT|)U  iriA. 

II.  ß,  360  fT|(tl  -jröp  qÜv.  v|,  118  (zu  Anfang  des  Nachsatzes)  ft^i 
utv  iffitosioK  ■jiva  xdftifwv.  f,  316  fv)|xl  ^jf.  Od.  t,  105  ^ijsC  rot 
ovSpa  lEOpstvcu.  K,  63.  IL  u,  206  fotsl  oi  jltv  ■ .  ttviu.  Ohne  vorher- 
gehende Interpunktion  Od.  o,  166  tlmp  tu  inv/po^iav  Mfimimv 
^Tjalv  iXtäotödat '];  ' —  b)  wenn  sie  von  dem  vorhergehenden 
Worte  durch  Interpunktion  getrennt  sind,  als:  imv  iv^p  i^lxb6i, 
fr^yii.     ToÜto  Si,  faa{,   x(iXu<  Ij^ll. 

4.  Hot*  findet  sich  a)_iu  Anfang  dea  Versaa  Soph.  OE. 
1085  xoiiiit  ^  JKfue  0^  äv  i£iX&st|jL  Iti  11  dt  öXXo;,  utts  |*^ 
'iqui&aiv  tD&fiöv  7ivoe,  bei  Wunder  und  Schnoidewin  tn  Uve, 
was  aber  gegen  die  Regel  §.89.  III.  ist);  7—  b)  wenn  itotj  durch 
Interpunktion  getrennt  ist,  als:  Soph.  Ant.  1161  Kpinv  fip  tjv  Zt^ 
\axii,  CJK  i^,  Koti;  —  c)  in  der  Verbindung  von  noti  )tiv  — 
«oti  ii,  itVti  )*i»  —  JUot«  li,  itorä  piv  —  auw  Si  u.  dgl.  hftnfig 
in  der  Prosa,  zuweilen  auch  in  der  Dichlersprache,  als:  Soph.  Ant. 
366  itotl  |iiv  xoxäv,  äXXot  hl  jirftX^  ipicti.  Eur.  Or.  44  )^XaviE(a»v 
S  tarn  Kpu^tCc,  OTOv  |xiv  ampM  xouf uft^  viaouj  I|*fp»v  Soxp^ii, 
xori  AI  8i)i.vC«v  äira  lIijB^.  Demosth.  pro  Phorm.  §.  50  it6r'  (T^av 
d^p6v,  «ttd  fi  vuv  itoXXoi. 

5.  Das  unbestimmte  Pronomen  rU  ist  betont,  a)  wenn  M  zu 
Anfang  des  Satzes  steht;  dieser  Fall  ist  höchst  selten,  nnd 
zwar  erstens  in  der  Frage.  Soph.  Tr.  865  jciwpov  t\ü  ^ittaoi  ^ 
xX6»  Ttvbt  obetou  dprtmc  bpiitapiveo;   tC  «piyu;   sag'  ich  etwas  Rich- 


iL  PSd.  1811.  S.  217. 349. 
-  I)  Vgl  flbendu.  S.  219. 
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tigM?  wie  OR.  1471  itfa  -n.  Pind.P.  10,  4  xt  KOft-nim  xect*  nunpov; 
ecqnid  jacto  temere?  ')  soduin  ausserhalb  der  Frage  in  der  philo- 
BOphischen  Sprache.  PI.  Tfaeaet.  147,  b  fH-oin  ipn  -f)  dic6xp(n«  t^ 
iptDTi]&ivii,  JirioT^iiT]  t{  imv,  orav  dicoxf(vT|Tai  TiyYtfi  Ttv^c  ovofia' 
Ttvbf  fdp  iictar^|i'*]v  ditoxpfvrrat,  oö  toüt  ipntY)8t(4.  Äriatot.  Polit. 
3,  7  pr.  Bovii  m  itänv  bov  tt  tb  36uuov  (tvai .  .  '  tl  ^äp  xat  Tial 
th  8£xaiov  xetl  Bctv  toit  looic  Wv  cTfof  (pcwt.  Phya.  2.  3,  11  tahi 
■(ip  Ivtxa  hatmv ') ;  zu  Anfang  dea  Hexameters  Od.  X,  289  oiSf 
Ti  Ni)Xc&4  Ttp  iSfö»;  mit  dem  Ärtik.  an  jeder  Stelle  des  Sateea  PI. 
Soph.  '237,  c  oäS'  M  tit  'd  <fioav  (referens)  öpftüc  ov  tk  <flpo\; 
oft  bei  Aristoteles,  ala:  b  tU  av&pwicoc,  der  gevrisae  Mensch,  im 
Ggs.  sa  sjeder  Henich*,  rt  ti  Xauxiv  n.  a.  w.3);  —  b)  «u  An- 
fang eines  Satzgliedes  nach  einer  Interpnnktion,  so  nach  einem 
Vokative  (ÄpoUon.  Pr.  p.  67,  c  Jj  xiTj-rixTi  «4roTtX^j<  outo  am- 
7(*t;v  iitttiTti'  !ift  oöSiitoT«  al  trxXiiiÄ|«vai  fwrd  xinjTix^  ■rfftevtai)- 
PI.  Civ.  1.  337,  e  um«  fip  av,  I:pT]v  s^rä,  ai  ß^Tun,  tU  dirox{)(- 
vouto;  Theoer.  1,  32  Ivroaöev  Ei  t««!,  tl  6»üv  6a[6ciX)i.a,  Ttroxroi. 
Dem.  MpL  ouvrciS.  169, 12  t)St]  S£,  tI(  cTiciv,  m  ovSpi^  'Atb)vaibit  itaÜ 
Xirfiat,  oi/  6(tmv  xrX.  Mosch.  2,  6  oi  7U(i.vi'*  Ti  ^ii(io,  tI  8',  a 
Eivt,  xbI  jtXiov  i£tl(j  —  c)  in  der  Verbindung:  -ctvi«  ixiv  .  ,  tivi< 
8t  seit  Aristoteles.  —  Wenn  aber  tU,  tl  bedeutet  .ein  TDchtigac*, 
„etwas  Bedeutendes*,  wie  das  Lat.  aliquis,  aliquid,  so  wird  es 
nicht  betont,  als:  Theoer.  11,  79  xi^iätt  tk  fa[vo)iiM  ^)u(.  PI. 
Phaedr.  173,  a  ot6)uväc  ti  icouiv.  260,  a  ouri»  dii6ßXY]Tov  Ino;  iTvai 
Est.  .,   0  ov   ifiraxii  ai>foi,  iiXi  a%OKiiv,    fii^  Tt  X^ytaai. 

6.  Die  inklinationsftlhigen  Personalpronom  en  werden  be- 
tont, und  Ewar  werden  alsdann  statt  der  schwächeren  Formen  fun, 
fio{,  fii  die  stärkeren  ipiu,  äjtoL,  i^  gebraacht; 

a)  Wenn  sie  mit  Nachdruck  hervorgehoben  werden,  daher  be- 
sonders in  Gegentälzeu,  als:  '0  <ivj)p  «^oü  [iIm  xnnY^Xciat,  ak  ti 
ntjjvtoiv;  daher,  wenn  das  Pronomen  reflezire  Bedeutung  hat,  wie 
t^öiv  ffii  Xä40)xau  II.  X,  378.  oöE'  t)U  ^\u  XtXa3[iivQv  Iiifuven  eUxTJ: 
V,  269.  Vgl.  ApoHon.  constr.  139.  Doch  füidet  sich  in  dieser 
Beziehung  zuweilen  auch  die  enklitische  Form,  wie  ou  y,'  (ti  ^jii 
|i«dT)vi[iav ;  nach  toi  in  der  Bedeutung  auch,  als:  tfiri  xal  tftoii 
aber  II.  t,  160  xa{  fjiot  iiToarf^vat,  et  mihi  cedat,  weil  hier  (toi  auf 
das  Verb  bezogen  wird.  Xen.  An.  6.  1,  31  nal  [not  oE  9iol ,  . 
c7%tY]vav,  auch  hier  gehOrt  xai,  und,  cum  ganzen  Satze;  dann  wenn 
die  Pronomen  durch  -ri  —  xd!,  xal  —  xerf,  ^  —  ri  verbunden  wer- 
den (ir>(iTrXox^).  Il.<]j,724  t^  ()i'  ivitift,  ^  i^ü  ai  (ubi  t.  Spitzn.), 
doch  nicht  immer,  als:  11.  f,  226  ^  xiv  |xt  Ea|ictvraTai,  t|  xcv  irjit 
t&w.  S.  Charax  in  Bekk.  An.  III.  p.  1154.  ApoUon.  Fr.  p.  50, 
b.  c.  unterscheidet  zwischen  Si«  'AnoUnvftp  xal  «(loC  und  B6c  (lot 
xal  'Ak.;  wenn  nXinlich  das  Fron,  tv  t^  oufXRXox^  steht,  so  sagt 
man  xal  iixof,   wenn  es  aber   ixrftt  t^  ou^nXox^  steht,   so    ist   es 

>)  Hermann  de  emend.  rat.  Gr.  gr.  p.  94  sq.  fflhrt  noch  an  Aescli. 
Gh.  111.  630;  aber  hier  mues  man  tk  ab  InterrofcadT  aufhasen,  wie  ei 
auch  Hatthiä  U.  §.  467.  6  gethan  hat;  ebenso  £nr.  fiacch.  65  -rf«  U<^ ; 
t(«  FttXdHpoi:;  —  1)  Vgl  Bernhardv  SrnL  S.  443.  —  3)  S.  Pasaow 
Wörterb.  HL  S.  191J. 
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nnbstOQt.  Sopb.  Ant.  96  ÖU'  h  fi«  xal  tV  >£  »v^oZ  Suo^ouMav. 
Enr.  Ph.  437  iccüvai  irfvmv  fit  xat  ai  xal  itöirav  it6Xiv.  1941  (it^dlXa 
)i.oi  dpotü;  niiftia  xat  n^Xei.  Sehr  selten  betont.  Od.  t,  569 
ttvirairtiv  B|Lol  xal  toiSL  Eur.  Troad.  404  tj^ftfaTouc  «ixo)  Kai  ooi. 
Soph.  OC.  9B5  tx6vT'  tfit  Ktfvriv  tb  ■). 

Anmerk.  1.  In  Betreff  des  Pronomens  qS  ist  zu  bemerken,  Haas 
es  stSts  betont  Ut,  wenn  es  reflexive  Bedeutung  hat,  als;  dji^l  1 
iMirry|vac  H.  B,  497.  (Ar,troßo:  dnrfSa)  ayt8'  diti  In  v.  163.  ^  6^.i^oy  ol 
«stta  ioixira  ttCviTo  l'u{i6:  *,  800  ^.  Wenn  es  aber  blosses  Personal- 
pronomen (ejus,  ei,  enm,  eam)  ist,  so  ist  es  an  sich  enklitisch  und 
nnr  dann  betont,  wenn  es  mit  Nachdnick  hervorgehoben  wird.  z.  B. 
fn  einem  QeKentatze,  als:  Od.  t,  196  xa)  oI  tote  i^  äUot«  irdpoi«..  ä\- 
iptTs  tcäxa  (ei).  Ein  Gleiches  gilt  von  den  Pronomen  der  L  u.  IL  Fers., 
als:  H.  o,  83  Sil  tl  (ppdoai,  if  jii  oaiiiofit;  aber  U.  x,  378  i^äjv  j|ii  X6at>- 
fwi.    S.  oben  Nr.  6. 

Anmerk.  2.  Wenn  bei  Homer  im  dem  Personalpronomen  das  Pro- 
nomen aärdc  hinzutritt  so  thid  drei  Fälle  lu  unterscheiden:  a)  Beide 
ProDomen  haben  lasammen  reflexive  Bedeutung;  das  Personalprono- 
■Mu  geht  in  der  R^l  vonuv  ain6f  folgt  nach;  alsdann  ist  das  Per- 
sonalpronomen Bt9ts  betont^),  als:  itktif  airfic  Od.  t,  93.  ato  sAtoü 
i,  869.  lo  aiiToü  n.  T.  384.  ii^ol  läTÜ  Od.  i.  421.  ior  a6T<Ü  a  v.  494.  oX 
ainö  X.  807,  lui  afrc6v  a,  271,  tl  airdv  u,  171.  1  aä^jv  Od.  p,  387.  aipüv 
«ärdv  B.  (i,  165.  (upli>[v  aÜToT;  Od.  h,  683.  ij^ic  06x06«  B.  6,  629.  «^pta« 
■Atoü«  Fl,  43;  so:  k^  aiirm  x,  S04.  vwttipDv  aänvv  0,  39;  mit  entgegen- 
gesetzter Stellung:  »äTÜv  omtiff^aiv  Od.  3.  7;  —  b)  das  Personalprono- 
men hat  zwar  renexive  Bedeutung,  das  Pron.  a6r£{  aber  ist  mit  Nach- 


druck voranKeschlckt  und  dient  znr  näheren  Bestimmung;  alsdann  Ist 
das  PersODalpr.  enklitiach,  als:  Od.  e,  ö9Ö  a&Ti>  uiv  9«  noüra  odm. 
sorge  fdr  dein  Leben,  und  ^ar  selbst,  ohne  meine  Hlüfe.  i 


^.  ..  ta|M(aaa<,  wie  im  Deutschen  ihn  selbst,  st  sich  selbst  airiv  k; 
—  c)  das  Personalpronomen  hat  nicht  reflexive  Bedeutung;  alsdann  ist 
es  entweder  betont  und  geht  voran,  wenn  auf  demselben  ein  Nach- 
druck Hegt,  als:  B.  o,  296  Mi  tiS  ■hft.b.  I|ial  nokti  xip^tov  ASl  ot  bCitö. 
Od.  T,  98  ifiiü  oäT^c.  II.  e.  327  mü  oäT^e.  U.  r.  öl  >ol  airqi.  v.  273  ai 
aätdv;  oder  es  ist  enklitiach  nnd  ai^it  steht  bald  voran  bald  nach, 
wenn  kein  Nachdruck  anf  dem  Personalpr.  liegt,  und  aiiTit  zur  oSberen 
Beatlmmnng  dien^  als:  a^Ti^  )iu(  IL  1,  i59.  alnw  toi  i,  18.  a&cijj  ot  ß,  190. 
«6t«v  ;li  p,  9.  a^Tdv  91  81.  hAt^v  [iiv  X.  117;  toi  ainm  1,  42.  ot  tiTiÜ  Od. 
6,  66.  |i'  a&tiv  n.  <u.  198.  H  «Mv  I,  388. 

b)  Nach  betonten  Präpositionen,  als:  rap'  e|ioÜ,  irpbf 
l|io(,  wtt'  I|U,  T:tpl  d^o5,  Inl  sf  (PI.  Civ.  5,  473,  e  mit  Unrecht 
von  Schneid,  iid  at  geschr.),  Inzkp  ooü,  Std  ooü,  ivcxa  ifioü,  Evtxa 
mS  (Kber  Iv«xa  s.  Apollon.  constr.  125,  28;  aber  o'Jt  iftcv  ilvsx' 
n.  7,  12s,  weil  es  hier  nachsteht)  u.  s.  w.  Eine  Ansnahme  macht 
itp4c  c.  acc,  als:  izpi^  |i«  Xen.  An.  3.  3,  2.  7.  7,  38.  Cyr.  5.  4, 
33.  PI.  Phaedr.  236,  d.  Symp.  177,  a.  Dem.  de  cor.  §.  166.  Xen. 
Symp,  6,  8  itpii  at  *).  Bei  den  Tragikern  nnd  Komikern  erstreckt 
uch  dar  Gelnauch  der  Inklination  weiter,  als;  Aeseh.  Eum.  lOl 
bxip  fioD.  Ch.  218  ti)iipi  [lot.  Sopb.  Aj.  662  i\i.<fl  aau  Ar.  Nub.  595 
«Ififf  [UK.  Vesp.  1358  K(p(  )iDu.  Bei  Homer  ist  das  Pron,  der 
ni.  Per«.:  w,  at,  I  ^  ejus,  ei,  eum  (eam)  auch  nach  einer  PrKp. 
enklitisch,  als:  II.  7, 174  ä^t*  M  o(  [»(lamc  (ubi  v.  Spjtzn.);  als 


S.  868.  —  1)  S.  Hermann  Opusc  I. 
■*-*"*  --.    Lehr«  L  d.  p,  ll2sqq. 


■)  Vgl,  Skrzeoika  a,  a.  0.  S,  868.  —  >) 
}.  StO  •qq.  —  *)  S,  Hermann  I.  d.  p.S2lBq. 
-  *)  8.  Eflbner  ad  X«t,  An.  S.  8,  2. 
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Reflexivpr.  aber  ist  es  stSts  betont,  als:  II.  Xf  ^^^  ^"^  "^  \LfMx' 
Skaa'  fi](t[  St<K  'A)^iUtüc  (in  se).  Wird  aW  eine  Präposition  einer 
anderen  entgegengesetzt,  so  ist  natürlich  die  Pr&poiitioa  betont  und 
das  Pronomen  enklitisch,  wie  Xen.  An.  7.  7,  32  icoUt  äv  icpoSu- 
)i.&Tipov  CoMv  JicC  9t  ^  oüv  mt.  Die  unbetonten  Präpositioneai 
verbinden   sich   mit  den  eoklitificben  Formen,    als:   ix  p.ov,    iv  [loi, 

«ts    «,    iv    SOI. 

c)  Wenn  sie  zu  Anfang  des  Satzes  stehen,  als:  oot  sTirav, 
oder  in  der  pichtersprache  in  den  Veraarten  xaxd  nf/ov  (s.  Nr.  1) 
EU  Anfang  des  Verses  >),  und  zwar  ohne  dass  auf  dem 
Pronomen  ein  besonderer  Nachdruck  liegt;  nicht  weit  tob  dem 
Pronomen  ist  eine  Interpunktion.  II.  Ci  409  t)  Td!ya  y^pr|  Ssü 
ioD^K.  tu,  370  d&X'  i^i,  o^Sfv  Ol  ^f^u  xaxti,  xal  Si  x'cv  £uov  2«; 
iitaJkt^9a(p.L  6,  37  )i^  Toi>  xi  ft  viücoc  iiclffaco  Sot  xod  £(M)1  )«i;[' 
{pijjxa .  .  -[|vT|Teu.  So  auch  ijttiv  u.  {i[itv  (nicht  t||j,iv,  u(i.tv),  als: 
II.  Ti,  32.  Od.  7,  56.  I),  202.  IL  o,  721.  Sei  den  Tragikera 
ist  dieser  Fall  sehr  selten,  und  die  Beispiele  sind  meistens  Ton  der 
Art,  daas  das  I^ronomen  auch  wegen  des  Sinnes  betont  erscheinen 
kann.  Soph.  Aj.  1339  I^onv  oüv  thim  tiX^bii  ^(k<fi,  loi  p8b 
Tpavi  r\  icöpoc  £uv7]piT[Lt lv  ;  OR.  1006  ^iMma,  toüt'  et^ixi)j.T)v,  oicm^ 
Zoü  rpöf  Sä^ou;  b&ivro«,  «u  npEi£<it^£  -n.  EI.  811  tn,  St  irTCp^ 
xtX.  So  ixTi;  t^4  mifiJtXoxrii  (§.  6,  a):  Eur.  Heracl,  281  ipav^serM 
2ol  xnl  KoUxtm.  Iph.  T.  1417  -[livov  lux  xal  noXtraic  Zu  Anfang 
des  durch  keine  Interpunktion  von  dem  vorhergehenden  getrennten 
Verses.  Aesch.  Ag.  882  n^jjiaTa  'E)ial  irpotpmvmv.  Soph.  OC.  677 
iotatov  Ixitto  •cotifi.h'i  adXiov  8£]jio(  Sol  Eüpov.  £1.  781  wtck  out« 
vuxrb«  Ükvov  out  i£  ^iiipoc  'E}ii  trrE^iitEn.  Ebenso  su  Anfang 
eines  Satzgliedes  nach  einer  Interpunktion.  Od.  X,  90  ^9i 
E'  iid  4"'X^  8T|^afau  Ttipttsla.0,  Xpümov  ffx^irrpov  I^mv,  j]ji.i  G'  Ipoi 
(vgl,  dagegen  i,  471  lyvm  Bi  "f^Z^  l^=  ico6i!>x»oc  AtaxfBoo);  zu  An- 
fang des  Nachsatzes:  II.  o,  664  ei  S'  outm  toüt'  icrrlv,  t[XQi  {j^iUst 
ijAov  sIvtH.  T,  264.  Od.  V,  143.  Eur.  Hippol.  1154  itirsp  In',  iy.ai 
oilli^vat'  (nach  Monk  st.  tirtt,  jioi  a.).  Vor  fdp:  Eur,  Hippol.  1038 
oüx  oI5'"  i|Aol  (ip  o6  fiiii«  aipa  Xtfeiv.  1437  yad  X*V '  ip-o'  lip 
xtX.  In  der  Konstruktion  der  Genitivi  absoluti  immer.  II.  t,  68 
•cif  x'  oi  t699oi  'Ayaioi  &Sä£  EXov  aoicitov  ouSac  Auoiuvjuv  ItiA  )[»f- 
eh,  iftcü  d:itofjLT]v(i>avTO(.  t,  427.  Soph.  Tr.  1222  ra^v,  ffjioü 
&avdvTOf,  tfntp  tim^tXi  ßoäXet,  . .  irpoirfioü  6i]Lap^a.  So  auch  bei 
dem  Participium  conjnnctum,  das  die  Stelle  eines  Nebensatzes  ver- 
tritt. II.  p,  338  aX  tn  lif  t/;  fT|in  fttcÜv,  efiol  ujn  nofanii. 
Aesch.  Ch.  243  Ktniii:  8'  i&ti.fhi  ^96',  s)4.qI  jißai;  «pipuv.  Nach 
einem  dazwischen  geschobenen  Satagliede;  Aesch.  Ch.  522  diXovn 
S',  cCmp  oTit6',  sVol  ^pcisov  tiht.  So  nach  einer  Apposition.  Aesch. 
Ag.  9ÖS  iroU,«äv  ^pi)]xdT(Dv  .  .  .Avftac,  srpcrcoÜ  iApuf.',  Ifiol  &iv^ 
mtcto.    Nach  einem  Vokative:  Enr.  Hippol.  433  Efncotv',  itiof  toi 


')  S.  Lehrs  quaeat.  ep.  p.  107  sq.    Skrieoika  1.  d.  p.  193  sqq. 


§<91.  Abtheilung  der  Silben.  273 

An  merk.  3.  IndesB  ist  wohl  zu  beachten,  dasa  die  Dichter  hXnfig 
den  Kliythmus  der  Vene  mehr  beachtet  hsben  als  die  Interpunktion  '). 
Dazu  kommen  die  Kroesen  Freiheiten  der  G-riechischen  Sprache  In  der 
Wort-  nnd  Sattatellung,  und  zwar  nicht  allein  bei  den  Dichtem  aon- 
dem  auch  in  der  Prosa.  Daher  kann  es  namentlitdi  in  der  Dicbter- 
sprache  nicht  auffällig'  erscheinen,  wenn  die  enklitischen  WOrter  ofl^iala 
onne  BerUcksichtiKuug  der  gewithnllcben  Interpunktion  gesetzt  worden 
eind.  In  diesem  Falle  ist  es  unpasBend  die  Enklitika  durch  Inter- 
punktion von  dem  Worte  ku  trennen,  an  welches  ^ie  sich  anlehnt.  &o 
namentlich  nach  dem  Vokative.  Soph.  Ant  544  ^xot  xaatYvjn] 
(1  izifiiajfi,  Gewöhnlich  folgt  auf  die  Enklitika  eine  Interpunktion.  OC.  ' 
12T'2  7(uv>]Sbv  (ü  n^Tip  ti'  |iV)  ft'  dnos-^ae^;.    Kur.  Bacch.  1120  sfittipt  5' 

IXxii.  433  -ri  hr\-^  (Tipiliof  ü  iciXaivi  [it  ihcU  riV,  du  [liXXouoa  SiaTflilv 
-rzpiv.  An  die  Encliticae  schliessen  sich  die  abbSngigen  Easus  von  aiiTit  an 
U.  S-  88,  Aam.  1).  Ew.  Heracl.  308  Ut*  ü  Ttw'  oitolc  x^'P"  3>iilv,  Sitt. 
Ganz  natUrtich  ist  die  Stellung  des  sogenannten  ettdsclien  Dativs  |m( 
(Siä  jiiXo^pivijoiv)  nach  dem  Vokative,  da  er  mit  dieaem  in  genaaer 
Verbmdun^  steht  (Apollon.  de  pron.  p.  67,  c)  and  daher  nicht  dnrch 
Interpunktion  von  ihm  in  trennen  ist,  lumat  da  überall  die  GUsur  naeli 
der  Enklitika  eintritt  II.  t,  387  n^TpoxXl  |i.oi{i(uk^  lOntorov  xnopiapivt 
9u|»p  (ubi  V.  Spitzn.}.  £nr.  Or.  1S4  n,  tu  Tfxvo>  \i.iu,  nciüSi.  loa  1^ 
ttl  'tifhix  JY<i>  ^0'^'  'i  i  *>  tlxvov  ^oi,  ßctfo;  fr'  övts  vVpHov,  Iph.  T.  870 
itCv'  hXm,  ca  ^1  ai'jy/yt.  Ein  gleiches  Verhältniss  findet  statt,  wenn  difl 
Enklitika  dem  Relative  vorangeht,  dem  es  nach  der  gewtthnlichen  Stel- 
lung nachfolgen  sollte,  als:  II.  <f,  347  yalpn  hi  urv  öctic  Mdp^  st  StTK 
(MV  tft.  Soph.  Tr,  1133  otiioi-  nplv  tu;  yfnv  a^'  ii  ifiiii  ftawv  -ftpit;  It 
np[v,  hi  Yp.,  SdvtCv  af'  '$.  j.  jr-  Nach 'dem  sogenaimten  Parti cipium 
conjunolnm  wird  oft  eine  Enklitika  gesetzt,  als:  H.  ic,  40  <u:  äp« 
^ftflot  i\  iti^sTo  ^dXxiov  tf-jof.  Eur.  Cycl.  426  iEtXdiu-«  K  tji»  oi^^  at 
maBi  vj)!,  1^  ßoöX^,  SlXo)  st.  ct-f^,  aüaiü  oi. 

g.  91.    AbtheUung  der  Silben. 

1.  Die  Stellen  der  alten  Grammatiker,  welche  über  die 
Abtheiluug  der  tiilben  handeln,  sind  Bekk^  Anecd.  III. 
p.  1127  sq.  (aus  einer  angeblieh  von  Theodosius  abgefasaten 
iScbrift  Tcept  ipÜatfa<fiai)  und  Theodoaii  Alex.  Grammat  p. 
62  sq.  ed  Qoettl.  u.  p.  4l  sq.  Aus  denselben  e^eben  sidi 
folgende  Regeln:  1)  £in  Konsonant,  welcher  zwischen  zwd 
Vokalen  stäit,  gehört  dem  zweiten  Vokale  an,  als:  a-Y«i, 
ifi-pm,  n-va-i.äfiu.i,  itpi-6o-TOs;  —  ^)  wenn  der  letzte  Vokal 
eines  Wortes  elidirt  ist,  ao  wird  der  Konsonant  mit  dem  fol- 
genden Vokale  verbunden,  als:  ä-viya,  xa-ftu-tpai-ptü,  i-nJp](o> 
juu,  i-cp6)ivtov,  ebenso  bei  getrennten  tVörtern,  als:  xat'  ^Ü, 
ä-ic  ixt£vou,  i-<f'  ooov,  7ai.r|-v'  öpÄ  (§.  63,  2);  —  3)  wenn  «wi- 
sohffli  zwei  Vokalen  zwei  Konsonanten  stehen,  mit  welchen 
ein  Griechischea  Wort  anlauten  kann  (g.  57, 1.),  so  werden  die 
zwei  oder  drei  Konsonanten  mit  dem  folgenden  Vokale  ver^ 
banden,  als:  i-aHvifi,  Ar^r>-oltBVTjt,  äXi-oftripä«  (oft^vo;),  Tä-nrcs 
(irtiitK«!»),  i-arpvi  («pötTm),  Ö'-fhom  (fBoüiros),  |*i-|ivwiai  ([ivjjftij), 
o-^ioiMH  l'^iia),  i-ita  (Ea'vm);  —  4)  wenn  aber  die  Konsonanten 
von  der  Art  sind,  dass  sie  nicht  zu  An£ang  eines  Worte« 
stehen  können,  so  wird  der  erste  Konsonant  mit  dem  voran- 

1)  Vgl.  Skrzecska  a.  a.  0.  S.  199  ff. 
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gehenden,  der  oder  die  folgenden  Konsonanten  mit  dem  fol- 
genden Vokale  verbanden,  als:  aX-aos,  ö[)-ffr,v,  itiv-aii,  ap-£», 
ov-6o(,  aY'XtDV,  Ip-xotwWj  ep-ll*«»  äi-XTT,p,  axap-öjui?;  —  5)  die 
Präpositionen  JE,  •!«,  Kfii  und  das  Frääx  8ut  verbinden  in 
Zuaammensetzangen  ihre  Konsonanten  nicht  mit  einem  dar- 
auf folgenden  Konsonanten,  als:  iyi-<fipai,  tla-fi^io,  npo3-»lpcD> 
häa-\t,apfai;  folgt  aber  ein  Vokal  darauf,  so  wird  der  End- 
konsonant mit  dem  Vokale  verbunden,  aU:  i-^äfa,  ei-oÖYm, 
mo-^iftia,  ■Kpo-atkbt.iv,  Su-aerpeamf;  —  6}  keine  Silbe  laatet  auf 
eine  Aspirata  aus;  daher  zu  trennen:  Bdx-xo(,  Sait-^tö,  'At- 
df;,  also  auch  i-y^Qt,  i-x^piz. 

Anmerk.  1.  Sputete  Grammatiker,  wie  der  Nengrleche  Oaza 
1.  p.  489  ed.  Bas.  (um  1400),  lehrten,  dau  KonsonantenverbiDdungei), 
velche  nicht  eq  Anfang,  soadem  nur  in  der  Mitte  des  Wortes  vürkom- 
man,  sowie  auch  zvei  «eiche  Konsonanten  atSts  zn  trennen  seien,  als; 
Xu^ii&c.  -nh-Tu,  JX-Xo;;  ferner  Äpollon.  SynL  p.  68,  2  nnd  Andere,  dan 
gleichfalls  Verbindnneen  von  Konsonantäi,  welche  in  nmgekehrter  Ord^ 
UDiig  als  EU  AnfuK  des  Wortes  msammuitreten,  zu  trennen  seien,  als; 
v^,  vS,  *6,  VK,  Vit,  vA,  p);  Q.  B.  w.  ')- 

2.  In  Betreff  der  Zusammensetzungen  war  die  An- 
sicht der  alten  Orammatiker  getbellt,  indem  einige  meinten, 
dieselben  seien  in  der  Fuge  zu  theilen,  andere,  wie  Hero- 
dian  (bei  Prisman  2,  §.  3),  es  sei  vernünftiger  und  wohlklin- 
gender für  die  Aosspfache  des  Wortes  die  zusamraongeaetzten 
Wörter  wie  die  einfachen  zu  behandeln,  also  nicht  xuvöc-oupo, 
aiiV-i'j(m,  oia-nsp,  oax^a-irodo;,  xepata-ßäXo;,  otna-ipöpo;,  £x-Xä*f^, 
ix-vo!H,  ix-poTj,  sondern  xuvö-ooop^,  ou-vi^m,  o>-o:tsp,  oox^-oiraJ.o?, 
xepa-op6Xos,  9(i>-o<p6po(,  i-xkaxhi  ^-xiwou?,  i-xpOT]  (gegen  Reg.  5). 

3.  Ausserdem  tinden  sich  noch  folgende  wichtige  Be- 
merkungen: Apollonius  Synt  p.  7  erkennt  an  f^  xj»,  x}h 
Flanudes  (Bachro.  An.  2.  p,  109)  -yS,  -j-ii,  Qu,  x}i,  y}L,  tv,  cpv, 
Herodian  (hinter  Herm.  de  emend.  p.  306)  Verbindungen  von 
drei  Konsonanten,  wenn  einer  derselben  p  ist,  als:  ßd-xTpov, 
Hephästion  (äfX"?-  '»  ^)  "^i  *"•  *'^'  }«i-o^lCi  Uä-avrfi,  Etyro. 
M.  249,  19  op,  als:  '0-ijpoT|VT]. 

4.  Aus  diesen  letzten  vereinzelten  Andeutungen,  sowie 
aus  einigen  vorher  angegebenen  Lehren  der  alten  Clrammati- 
ker  darf  man  wol  den  Schluss  ziehen,  dass  die  alten  Grie- 
chen die  Silben  eines  Wortes  in  der  Aussprache  so  abgetbeilt 
haben,  dass  mit  wenigen  Ausnahmen  zwei  oder  drei  Kon- 
sonanten, welche  in  der  Mitte  zwischen  zwei  Voka- 
len stehen,  mit  dem  zweiten  Vokale  vereinigt  wor- 
den sind;  also  a)  alle  Konsonantengrunpen  im  Anlaute 
(§.57,I);  b)  alle Konsonantengruppen  im  Inlaute  (§.&7,II); 
c)  alle  Konsonantengruppen,  welche,  obwol  sie  weder  im  An- 
laute noch  im  Inlaute  vorkommen,  doch  denen  im  An-  und 
Inlaute  analog  sind.  Und  zwar  sind  diese  drei  Bestimmungen 
auch  auf  die  Zusammensetzungen  zu  beziehen.  Eine  Aus- 
nahme machen    a)   die  verdoppelten  Konsonanten  (Anm.  2); 
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b)  eine  Tanoii  vor  einer  Aspirata  {Nr.  1,  6)1;  c)  eine  Liqaida 
vor  einer  Huta  oder  dem  Spiranten  a  oder  einer  anderen 
Liquida  (aoaser  (xv),  als;  Öv-Sk,  öv-Sp^t,  (uiv^cK,  fy■^ot,  ik-ic(Cm, 
xotfi^ir^;  aX-a(K,  xi*-aai,  op-am;  oX-fuxr  Sp-fUt,  Sp-vo;.- 

Anmerk.  2.  Die Handschnflei)  atimmen  gemeiniglich  mit  den  oben 
angej^benea  Regeln  Uberdn,  als:  Tf-'fvnai,  ö--!io<K,  d-^vdc,  JSi[-;(&i)v, 
iu-«jKÜv,  apu-ffi&t,  ffxa-iTTÖ^voc.  i-a<fpafiadfi.t\t,  I-yvaii  t-ayaxot,  ^C'^-'/fi'ft, 
i-»tlv,   l-(p5i]v,    7:pi-TnaT0(,    pi-p)>7jnivoe   n.   b.   w.;    KompoB.:   npo-oSfiiv, 

n.  B.  V.;  Etteion:  ica-pivui,  dV  '""ipiv,  fu-V  i^ifm,  d-vini],  d-irfjXfttv, 
xo-t'  ifoiMln,  ita-p'  i,  nn-p  a&te&c,  xa-t  iflXigotv,  na-piThiTi^  »i-Toixoünv, 
J-^(jLlpio«,  ^oü-t'  lativ,  )Lt-9'  oü  u.  B.  w.;  oix,  a6)r:  oä-x  dBiuI,  oä-x  i^v, 
oü-x  otia,  o&-)^  oÜToif  Idtoi,  oi-y^  TjSpiincov,  oj-x  Ij^ui  n.  b.  w.;  Terdop- 
pelta  Kons.:  nX'Xo;,  Tipdi-rm  u.s.w.;  Liq.  vor  e.  Muta:  dv-tlnT);. 

Anmerk.  3.  Schmidt  (b,  a.  0.  S.  939)  ist  der  Aiuiclit,  dafls  die 
Alten  innerhalb  eines  Worte«  jede  Konsonantenznaammenstel- 
Inng  geeint  dem  je  fol^ enden  Vokale  zn^etheilt  hätten,  «Je: 
4-vBpi(,  l-pTov,  i'Xitft,  xa-(jittV];  ^-U.os,  Trpd-Troi  u.  e,  w.  Zum  Beweise,  dass 
die  Konsonanten  verbin  düngen,  welche  wir  Nr.  i,  weil  sie  als  An- 
lante  dem  Griechischen  Munde  nicht  sprechbar  erschienen  seien,  an»- 
genommea  haben,  sprecbbar  gewesen  seien,  bemft  er  sich  auf  das 
Nengriechische,  Italienische  nnd  FranzUsische,  indem  man  im  Ketun^e- 
ehischen  nnd  im  Italienischen  die  verdoppelten  Konsonanten  als  einfache 
spreche  nnd  sie  mit  dem  folgenden  Vokale  verbinde,  sowie  aach  der 
Franzose  nicht  ap-pliqner,  dres-ser,  consom-mer,  ab-M,  af-freuz,  vil-le 
spreche,  sondern  a-ppQquer,  dre-saer,  coDso-mnier,  a-bl)e,  a-fiieux,  vi-lle; 
der  Toskanisehe  und  besonders  der  Neapolitanische  DiaJekt  habe  viele 
mit  verdoppelten  Konsonanten  anlantenae  Wörter,  als:  ssu,  ccore,  cche, 
ppe,  mme,  nna,  ramarcQDa,  Da,  lle,  Iti,  ppitsse,  llucera,  rre  u.  s.  w, ;  auch 
viele  andere  auffallende  Konsonantenverbindnngen  fanden  sich  im  Nen- 
grlecbischen  im  Anlaute,  als;  ßy,  7X,  pm,  |i.nX,  |inf,  vi,  vt^  vj,  tC  ^x,  71, 
TT,  ^T,  inltal.  nc,  ng,  ncr,  nefr,  nt,  ntx,  nz,  mp,  ngr,  sbr,  ns,  nm.  AÜein 
weim  man  die  Schicksale  bedenkt,  welche  dicae  Sprachen  im  Laufe  der 
Zeiten,  besonders  durch  die  mannigfaltigen  Vermischungen  der  Volks- 
Stämme,  erfahren  haben;  ao  dürfte  es  sehr  misalicb  nnd  gewagt  erachei- 
nen  von  der  Ausspraehe  derselben  aaf  die  der  alten  Oriechen  einen 
BUckachlnss  za  ziehen. 


Als  Anhang  zu  dem  dritten  Kapitel  folgt  hier  eine  Ueber- 
Bicfat  von  Zeichen,  denen  sich  die  Schriftsprache  theils  zxa 
Erleichterung  des  Lesens  theils  zu  anderen  Zwecken  bedient. 

§.  93.    a  Satz-  oder  Interpunktionszeichen. 

1.  Die  Lehre  von  der  Interpunktion  oder  Zeichen- 
setzung, durch  welche  sowol  das  Verhältniss  ganzer  Sfttze 
za  einander,  als  die  Gliederung  einzelner  Theile  oder  Glieder 
des  Satzee  vermittelst  gewisser  Schriflzeichen  angegeben  wird, 
ist  erst  von  den  AJexandriniachen  and  späteren  Grammatikern 
anggebildet  worden.  Anf  alten  Inschriften  finden  sich  zwar 
auch  Zeichen,  welche  unseren  Interpunktionszeichen  äusser- 
lich  gleich  sind,  nämlich   in  der  Kegel  zwei  Funkte  (:),  zu- 
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veilen  aacti  drei  (;);  aber  sie  haben  keine  andere Bedeutong, 
als  daes  sie  gewisse  W0rt«r  von  einander  trennen,  oline  alle 
Rücksicht  auf  das  grammatische  Verhältniss  derselben  <),  als: 
IM3  :  N0A6AN3e3NaeÄNüT  Franz.  Inscr.  nr.  42  (tüv  'A^^ 
vrSev  a&Xffiv  sliiQ-  ^i^  Präpositionen  aber,  der  Artikel  und 
die  verbindenden  Kotijunktionen  werden  -von  dem  folgenden 
Worte   durch  kein   Zeichen   getrennt.     Ein  Punkt  fast  nach 

t'edem  einzelnen  Worte  findet  sich  auf  einer  sehr  alten  Pett- 
ischen  Inschrift  (Franz  nr.  23):  eEQM-  TTXA"  MAOTIi)- 
AIAOTI'  u.  s.  w.  (ftsis  Tti^a  £i(Dii(  St'ficoTt  xti..). 

2.  Aristophanea  von ßyzantium,  der  bertihmte  Alezan- 
drinische  Grammatiker,  soll  zuerst  drei  Satzzeichen  erfunden 
haben  ^);  sie  beissen  a)  tekeia  aTq[i-^,  ein  Punkt  xa-rä  -H-,v 
xetpoX^jv  xoü  OTOt/efou  (Arcad.  p.  189),  x.  B.  xaXd?"  b)  >(  fwro- 
oTtYft-fi,  ein  Punkt  huh  tt  ßaoei  toü  ototysfou,  z.  B.  xaXii;.  c)  p^on] 
ati-f(i:^,  ein  Punkt  in  der  Mitte  des  Buchstaben,  z.  B.  xoXdf 
Eine  Erklärung  dieser  Zeichen  geben  uns  die  Scholien  zu 
des  Dionyaius  Gramm,  in  Bekk.  Anecd.  II.  p.  758  sq.,  aus 
denen  wir  ersehen,  dass  die  Tikaia  otiyix-^  unserem  Punkte 
entspricht  (oTjjtaiov  fitscvofa;  jtejrXT|pai|AivT,s)^  die  &7roffnT[ji7j  ent- 
apricht  unserem  Komma  vor  Nebensätzen  (ut^iov  ävvofo; 
ouS^m  iceTcXr,pcD(iivTj(,  äkk'  cti  £U.Bt7toüarj;,  cumcep  iav  tXnm  „ov 
i&^Xui";  die  ^Ua^  <'^TI*'ft  "*  otijisTov  TiBi(i8vov  Kvexev  toü  ävor 
itvsügaL  r,\xäi,  ciav  no).uXs£(;  iimv  6  \&x^i  xal  ui]  Suvä|ie8a 
dmEDinl  aÜTbM  ehsiv  (vgl.  Arcad.  p.  189  sq.);  sie  ist  also  kein 
eigentliches  Satzzeichen.  Doch  nach  Belck.  An.  II.  p.  760 
entspricht  die  fiicnj  trt.  unserem  Komma  vor  Nebensätzen. 
Nikanor^),  der  Grammatiker  unter  Hadrian,  erhob  die  Zahl 
der  Interpunktionszeichen  auf  acht :  üitepxeXefa,  TeXsfo,  ÜTcotsXefa, 
ovo  npuirr],  avcu  SeuTspa,  dvuicöxptto:,  ivuitt^xpitit,  6traaTif(i,'^ 
(Bachmanni  Anecd.  II.  p  316.  Bekk.  An.  II.  p.  763  sqq. 
Hoschopul.  p.  42  sq.  ed.  Titze).  Uebrigens  scheinen  diese 
Zeichen  lange  Zeit  nur  bei  den  Gelehrten  im  Gebrauche 
gewesen  zu  sein;  denn  nach  Montfaucon  (Palaeogr.  Gr.  1,  4 
p.  32)  kommen  in  den  Ältesten  Handschriften  gar  keine  Inter- 
punktionszeichen vor,  erst  in  denen  des  VII.  Jahrh.  die  drei 
zuerst  genannten;  das  Fragezeichen  (;)  wird  erst  seit  dem 
IX.  Jahrh.  gebraucht.  Dasselbe  wird  auch  da  angewendet, 
wo  wir  uns  des  Ausrufungszeichens  bedienen  *),  das  erst  von 
Fr.  A.  Wolf  in  seiner  Ausgabe  des  Homer  eingeführt  wor- 
den ist  ^). 

Anmerk.    Ueber  die  Qnindaätze,  welche  die  Alten  in  der  luter- 


1)  S.  Franz  Elem.  epigr.  50  sq.   —    i)  S.  Fischer  ad  Velleri  gr. 

11.228.—  3)  Kicanoris  ntpl  ]/,taxtj;  onm-n:  relioDiae  emend.  ed.  UFried- 
aeoder  1840.  —  *)  S.  SpttBuar  ad  D.  a.  553  u.  in  Epistel,  ad  Herrn, 
p.  7.  —  S)  Ueber  die  Interpunktion  mehrerer  Handschriften  Homers 
B.  Hoffraann  XXI.  u.  XXII.  B.  derllias.  1.  S.89ff.  und  Über  die  Inter> 
pnnktion  In  den  HaadBchriften  der  Bibel  a.  Lipalus  Gramm.  Unters, 
über  die  bibl.  GrXc  S.  ß7  ff. 
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ctoxelne  Notisen  bei  den  alten  Grammatikern  aofbew^ui  ironlen,  ans 
denen  jedoch  hervorgeht  dsse  die  Alten  Im  Allgemeinen  in  der  later- 
panktion  sich  von  denselDen  OrundsStzen  wie  wir  haben  leiten  lagaeQ. 
Und  wie  wSre  es  anch  anders  mOgllck?  Die  Interpunktion  bemht  ja 
ganz  anf  den  GeMtsen  des  Denkens  und  mnas  daher  in  den  Schriften 
aller  gebildeten  Vttlker  der  Hauptsache  nach  itbereingtimiaen.  So  sehen 
wir  aoB  mehreren  EracheinnageD,  z.  B.  aoB  der  gewöhnlichen  Stellung  der 
Eucliticae,  ans  der  Nichtvermeidnng  des  Hiatus  vor  einer  Interpunktion  ■), 
daaa  die  Altea  dieselben  Grundsätze  der  Interpunktion  wie  wir  befolg- 
ten. Insofern  aber  Jede  Sprache  in  der  Satzbildung,  sowie  in  der  Satz- 
und  Wortetellung  gewisse  Eigenttimlichkeiten  hat,  ao  hat  sie  auch  in 
der  Interpunktion  gewisse  Eigentümlichkeiten.  Und  diese  gilt  in  vor- 
■tfglieh  hohem  Grade  von  der  Griechischen  Sprache,  welche  die  freieste 
Satz-  Diid  Wortstellung  hat  und  so  reich  an  Konstruktionen  ist,  in  wel- 
dien  zwei  Satzglieder  durch  Attraktion  in  eines  Terschmotzen  oder  die 
Hauptsätze  mit  den  Nebensätzen  verschränkt  sind.  Wollte  man  In  sol- 
chen Fällen  unsere  Interponktions weise  anwenden,  so  würde  man  dem 
Sprachgeiste  die  grOsste  Gewalt  antbun,  wie  z.  B.  in  PI.  Phaed.  70,  a 
ÖL i*)^)  imjXXafiitvii)  ToÜTiuv  tüv  xaxiöv  Jv  ali  vüv  Wj  SrfjXdte.  Die 
Wortstellung  ist  naTnentUch  bei  den  Dichtern  bisweilen  von  der  Art,  data 
■ie  aller  Interpunktion  spottet,  wie  Soph.  Ant.  750  Tainjv  noi?  ofix  loff 
An  hl  C<äiia>  T^I^'E-  Doch  dieser  Gegenstand  gehört  der  Syntaxe  an; 
einige  hOchst  auffallende  Beispiele  von  Wortstellnogen,  welche  unsere 
Interpunktionsweise  gänzlich  verechmähen,  haben  wir  schon  oben  in  der 
Lehre  von  den  Enuttids  (§§.  89,  A.  8.  90.  A.  3.)  gesehen.  Aber  von 
diesen  Eigentümlichkeiten  der  Griechischen  Sprache  abgesehen,  stimmt 
die  Griechische  Interpunktions weise  mit  der  unsrigen  Uberein.  So  z.  B. 
lehren  die  alten  Grammatiker  (Sdiolia  ad  Dionjs.  Gr.  in  Bekk.  An.  U. 

S.  769  sqq.  Herodian.  ib.  IIl.  p.  1144),  dass  vor  Nebensätzen,  am  Ende 
es  Vordenatzes,  vor  Hauptsätzen  mit  li?.  dXXd,  a^rdp,  nach  dem  Voka- 
tive, selbst  nach  Partizipien,  welche  Nebensätze  vertreten,  interpungirt 

§.  98.    Diastole  (Hypodiastole).    Hyphen. 

1.  Die  Diastole  oder  Hypodiastole  (StacnoX^  üno- 
KtairroX^)  ist  ein  unserem  Komma  gleiches  Zeichen,  oesaen 
man  sich  bediente,  nm  den  Leser  zu  warnen,  daas  er  nicht 
einen  anslaatenden  Buchstaben  mit  einem  folgenden  Vokale 
verbinde,  z.  B.  dass  er  sonv,  5£ioi  nicht  wie  lern  NöSiw  Imo 
(Befcker  Anecd.  II.  p.  675,  719  sq.,  745,  Theodos.  p.  58):  so 
taa,  vou;  nicht  wie  uriv  out,  o,  xe,  o,  ti,  -td,  xe  nicnt  wie  OTB, 
oTt,  Tire').  Herodian  hat  sich  zuerst  dieses  Zeichens  bedient  3). 
Id  Handschriften  Homer's  *)  findet  sich  z.  B.  II.  ip,  338  Ctnoüt 
Si,  aäat,  388  [iT,T'  ap,  -n,  478  t}jv,  S',  damit  nicht  8'  laim, 
uir'  apn,  Tf,v8'  gelesen  werde.  In  neueren  Zeiten  ist  dieses 
Zeichen  fast  ganz  ausser  Gebrauch  gekommen,  und  at.  o,  xe, 
o,  -n  u.  8.  w.  schreibt  man  diese  Wörter  bloss  getrennt:  o  te, 
o  TT  u.  6.  w.  oder  auch  vereint  und  aherlässt  das  richtige 
VerhaltaisB  dem  Leser  >). 


h  Car.  Sintenis  de  biatu  in  Plut.  vit.  parall.  1846.  p.8  sqq.  führt 
ans  Plutarch  Beispiele  der  Art  an,  wie  Tipiuvftp,  dUi;  Tpinovrai,  drcDti- 
|ivavtat  ti\  -Jistipo,  iy  «epl  toitou,  Ai;  BiiaoxiXqi.  (üortep  namtpcäoai.  ijrou; 
Y*TfajcTat,  o-n;  Ttvlodai,  matt;  Kaisspc  i1t^ll■^t^  T^p;  zaipoü  itapivto«  tau 
xivt^vou  (gen.  aha.),  dnxvilTai  ro-rräXot;  ol  Taflapvoi,  irpooiivn«  -ü  X6Xia, 
Hloyto.  —  1)  S.  Fis<^er  ad  Veiler.  p.  tföS  sq.  —  3)  S.  Goettting  ad 
Theodos.  p.  223.  —  <)  S.  Hoffmann  a.  a.  0.  S.  93.  —  *)  S.  Schnei- 
der ad  PL  Gr.  Praef.  T.  I.  p.  tö  sq. 

n,. ,.^^,,.^,uws;n 
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2.  Das  Hyphen  (^  &^iv)  iat  einZeiclien  {"'-'"  oder  v), 
welches  in  einem  znaamtnengeBetzten  Worte  oder  auch  bei 
zwei  neben  einander  stehenden  und  mit  einander  zu  verbin- 
denden Wörtern  dem  letzten  BachBtabrai  des  ersten  und  dem 
ersten  des  zweiten  untergesetzt  wurde  (Bekk.  An.  II,  p.  699. 
675.  683.  702),. als:  .<fik6  deo;,  ipyi  <npi^j-|-o;,  itiax  uiXouoa  '). 


1)  Hehr  Beispiele  s.  b.  Fischer  ad  Vetler.  I.  p.  225.    Ueber  das 
l<piv  b.  Homer  h.  Ho:*"  "    "  ~ 
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i.  IM.  Wortarten.     Flexion. 

Zweiter  Tkeil. 

Fornaenleliere. 


g.  94.    WorUrten  (tA  tUpti  toD  U^IM).    Flexion  (xXfcjic). 

1.  Das  Substantiv,  xh  ovoaa,  bezeichnet  einen  Oegen- 
atand    (Person    oder   Sache),    ale:    Mensch,   Haus, 

2.  das  Adjektiv,  ovo|*a  Äirffterov,  (nnd  Partizip)  b&- 
zeichnet  eine  Eigenschaft  des  Gegenstandes,  als: 
gross,  klein,  schön,  blähend; 

3.  das  Pronomen,  ^  dvte»vu[ii[a,  (Dentewort)  weist  auf 
einen  Gegenstand  hin,  als:  ich,  du,  er,  dieser,  jener, 
mein,  dein,  sein; 

4.  das  Zahlwort,  (Numerale)  ovo^a  ctpiftu'ijTixiv,  bezeich- 
net eine  Zahl  oder  Menge,  als:  eins,  zwei,  drei, 
viele,  wraige; 

6.  das  Verb,  -cb  ^i^a.  bezeichnet  eine  Thätigkeitg- 
AuBserung,  als:  blühen,  wachen,  schlafen,  loben,  tadeln; 

6.  da«  Adverb,  -zh  i-Ki^^r^\M,  (Umstandswort)  bezeich- 
net entweder  die  Art  und  Weise,  wie  eine  Thfttig- 
keitsäussernng  geschieht  (ttoidTr,To;),  als:  xaXtü;,  outox^ 
oder  Verhältnisse  des  Ortes  als:  oöpovifiev,  coelitus, 
■Kavar/_%  der  Zeit,  als:  vüxToip,  noctu,  vüv,  nunc,  t&a, 
tum,  der  Frequenz  oder  Wiederholung  (xooÄnj- 
T04)j  *ls:  tpf(^  au9n,  itoXXdxij,  der  Intensität  (imtä- 
qscd;),  als:  fjiciXa,  ayav,  afitpa,  noEvu,  icövroi;,  icoX6,  ^A- 
haxa,  030V,  toooÜTo,  (idvov,  a^sSäv,  Aaovoü  und  fiovovou^^ 
tantum  non,  [ntxpoü,  propemodum  u.  i.  w.,  der  Moda- 
lität, als:  der  Bejahung  und  Verneinung,  als:  va(, 
oö,  [1-^  der  QewJBsheit  und  Ungewissheit,  Be- 
stimmtheit und  Unbestimmtheit,  als:  [if|V,  nl,  t^ 
Xamt,  Tto6  u.  s.w.,  der  Bedingtheit:  ov,  xi(v); 

7.  die  Präposition,  ^  npibtmi,  bezeichnet  das  Verhäh- 
niea  des  Raumes,  der  Zeit  und  der  Ursache,  in 
welchem  ein  Gegenstand  zu  seinem  Verb  steht,  als: 
ich  stehe  vor  dem  Hause;  ich  kam  vor  Mittag,  ich 
lache  vor  Freude; 

8.  Konjunktion,  h  oüvSeofto«,  bezeichnet  die  Verbindung 
entweder  ganzer  Sätze  oder  einzelner  Wörter,  als:  nnd^ 
aber,  weil. 

Anmerk.  Werter,  welche  Mobs  artikulirte  EmpfinduagsUate 
nd,  nennt  inan  Interjektionen  (iitiy«iiW](uita  oder  sx"^""^«^)>  ^l'^ 
ibl  ohl  eil 

9.  Flexion  nennt  man  die  Abwandlung  des  Wortes 
zur  Bexeichnnng  gewisser  Verhältnisse.  Die  Flexion 
des  Substantivs,  Adjektivs,  Fronomens  und  Zahlwortes 


■oogle 


280  Eintheilang  des  Substantivs  und  Adjektivs.  §.  95. 

Denot  man  DekLinatioa  (xX(aK  ivo|iät(i>v),  die  dea 
VerbB  Konjugation  (icXfot;  ^t,|ucto)v,  auCupa).  Die 
übrigen  Wortarten  aind  der  Flexion  nicht  iUhig. 

Erstes  Kapitel. 
Vm  itm  Saintaitivc  mti  AiQektiTc. 

|.  96.    Eintheilang  dea  SubstantiTB  nnd  Adjektivs. 

1.  Die  Substantive,  xi  ivittata  {§- 94)>  sind  entweder 
Personennamen,  als:  Mann,  Frau,  oder  Sachnamen,  als: 
£rde,  Himmel.  Die  Feraonennamen  sind  sAmmtlicb  Con- 
creta,  die  Sacbnamen  theils  Concreta  theils  Abstracta. 

a)  CoDcretum  ist  ein  Substantir,  welches  ein  wirk- 
liches Ding  (eine  Person  oder  Sache)  bezeichnet,  als:  Mann, 
Löwe,  Blume; 

b)  Abstractum  ist  ein  Substantiv,  welches  eine  Eigen- 
Bchaft,  einen  Zustand,  eine  Handlung  bezeichnet,  als: 
Weisheit,  Behaglichkeit,  Prüfung. 

2.  Die  Concreta  werden  genannt: 

a)  Gattungsnamen,  Mixaxa  npostjYopixa  (Nomina  ap- 
pellativa),  welche  eine  ganze  Qattung  oder  eineo  ein- 
zelnen Gegenstand  aus  der  Gattung  bezeichnen,  als: 
Uann,  Blume.  Zu  den  Gattungsnamen  gehören  auch  die 
Stoffnamen,  welche  einen  Stoff  bezeichnen,  als:  Milch, 
Qold,  und  die  Sammelnamen  (ävifiaTa  xepiXijnTtxa  Bekk. 
An.  II.  p.  874),  welche  eine  unter  dem  Begriffe  der  Einheit 
susammengefasste  Vielheit  von  Einzelwesen  bezeichnen,  als: 
Menschheit,  Reiterei,  Volk,  Herde,  Heer; 

b)  Eigennamen,  äv^ora  xüpia  (Nomina  propria),  welche 
nur  einzelne  Personen  oder  Sachen  bezeichnen,  welche 
nicht  zu  einer  Gattung  gehören,  als:  Plato;  zu  den  Eigen- 
namen rechnet  man  aucD  die  Länder-  und  Ortsnamen, 
insofern  sie  als  Sammelnamen  von  Personen  angeseh«!  wer- 
den können,  als:  Bellas,  Athen. 

3.  Die  Adjektive  (6vö[iaTa  MOsxa)  und  Partizipien 
treten  nie  selbständig  auf,  sondern  beziehen  sich  immer  auf 
einen  Gegenstand  (Substantiv).  Daher  theilen  sie  mit  dem 
Substantive  dieselben  Beziehungs Verhältnisse,  nämlich  Ge- 
schlecht, Zahlform  und  Kasus,  und  haben  desshalb  eine 
Geschlechtsflexion,  welche  Motion  genannt  wird,  und 
«ne  Deklination,  durch  welche  die  Kasus  und  die  Zahl 
bezeichnet  werden. 

4.  Nach  der  Zahl  der  Endungen,  durch  welche  das 
Geschlecht  bezeichnet  wird,  werden  die  Adjektive  in  drei 
Klassen  getbeilt:  a)  in  solche,  welche  ein  jedes  der  drei  Ge> 
Bcfalecfater  durch  eine  besondere  Form;  b)  in  solche,  welche 
das  männliche  und  das  weibliche  Geschlecht  nur  durch  Eine 
und  durch  eine  andere  Form  das  sächliche  Geschlecht  be- 
«nchnen;    c)  in  solche,  welche  nur  Eine  Form  habcm,  durch 
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welche  sie  gewöhnlich  nur  das  männliche  und  weibliche,  sel- 
ten das  sächliche  Geschlecht  bezeichnen,  als:  cpuft^c  öv^i 
?)ut&<  T**^  Sämmtliche  Partizipien  aber  haben  eine  drei- 
ache  Form  zur  Bezeichnung  der  Geschlechter. 

6.  Die  Deklination  der  Adjektive  und  Partizipien 
weicht  nur  in  sehr  wenigen  Punkten  von  der  des  Substan- 
tivs ab;  bei  den  Partizipien  ist  als  eine  durchgreifende 
Abweichung  zu  merken,  dass  der  männliche  Vokativ  der 
IIl.  Dekl.  stäts  gleiche  Form  mit  dem  Nominative  hat  Die 
Adjektive  dreier  Endungen  flektiren  sämmtlich  das  Femi- 
nin  nach  der  L,  das  Maskulin  nnd  Neutrum  bei  denen 
aof  oc.  11  (a),  ov  nach  der  II.  nnd  bei  den  Übrigen  nach  der 
III.  Dekl.  Von  den  Adjektiven  zweier  Endungen  werden 
die  auf  oc  und  w:  nach  der  II.,  alle  übrigen  aber  nach  der 
III.  flektirt:  die  Adjektiv«  Einer  Endung  folgen  fast  sämmt- 
lich der  ÜL 

g.  96.  Geschlecht  (tIvoc)  der  Substttative. 
Die  Chiechiscfae  Sprache  unterscheidet  wie  überhaapt 
die  Sprachen  des  Indogermanischen  drei  Geschlechter :  das 
männucbe,  weibliche  und  sächliche  (liiai  äpaevtxöv,  frtjXuxäv, 
|Uaov  oder  oöS^epov).  Das  Geschlecht  der  Substantive  lässt 
sich  theils  nach  ihrer  Bedeutung,  theils  nach  dem  laut- 
lichen Verhältnisse  ihrer  Endung  bestimmen. 

A.    OeschleehtsbeBtimmnng  der  Substantive  nach  Ihrer 
■  «ifilnag. 

J.  Generii  mascuUni  sind  die  Namen  dar  männlichen 
Wesen,  der  Völker,  Winde,  Monate,  der  meisten  Flflsse 
nnd  Berge  ■);  die  Winde,  Monste  und  Flüsse  nurden  als  Ad- 
jektive betrschtet  und  auf  die  entweder  beigefügten  oder  zn  ergän- 
zenden männlichen  Gattungsnamen  övttnoc,  fiV<  Korap.!^«  bezogen, 
als:    b   «upo{,    b    ExaTo^ßaLÜivj    MtroYiiTviuiv,     6   'IXuvdi,     b    Adwt, 

Aiimerk.  1.  Ausnahmen:  -zi  j^tuiixi,  Liebling  (von  einem  Knaben 
oder  Mädchen),  nnd  das  Wort  -rb  ävipdroHov,  wie  mancipinm  (als  blosse 
Sache  angesehen);  Über  die  Deminntiva  auf  ov  s.  Nr.  111.;  von  den 
Flüssen  sind  Fem.:  'fj  £tCiE,  'A^iXk,  'Aitvit  nnd  die  auf  i]  oder  a  nach 
der  1.  Dekl.;  von  den  Bergen  sind  Fem.:  ij  'AßdX^i,  KXljxaE,  Aip^u;, 
'Oftput,  ■ijKvT)uJ(,2K6JAi4,  Xiiiit,  ol'AXTitK,  auch  gewilhnlich  ^  Ilipvr];.  seit. 
b  n^  dann  alle  auf  ij  oder  o  nach  der  L  Dekl.,  als:  ■>]  KuXXViv^,  ■fj'Oooa, 
'fg  AFrvTi,  i]  'IS^;  Neutra  aJle  auf  ov,  i,  ac,  G.  ata«,  als:  -A  Kpwfi,  Mü^;, 
Tö  KfpdTo.  Die  Namen  der  YorRebirge  schwanken  sehr,  als:  ii  Kd- 
fofi^K,  'f)  ÜiXatpl;  od.  niXiup[ä(,  -f]  A£  (nach  ■tj  ati\  ^  KoXtdf  [itot),  i]  Kai- 


v6(:  Hase  b  'l-fiitt  (nach  &JyEU(),  oie  auf  oü(,  als:  b  loXoü:,  b  SioauSoüc 
b  Auxoüc,  b  nXaTovijToüt.  Die  Namen  der  Seen  sind  wegen  t  Xfjxvi] 
Fem.,  als:   Moiüth,  Kiu^-itc,  Maptünc,  die  der  Häfen  wegen   i  h\i.i,v 


Hase,  als:  nci>7<Dv,  I^qivwc,  MciX6ttc. 

IL     Feminina   sind  die  Namen  der  weiblichen    Wesen, 
der  meisten   Länder    (wegen   f|  /uipo   oder  f^),   Inseln  (wegen 
^  vvJTOt),  Städte  (wegen  ^  it6Xtt),  sowie  der  meisten  Bäume  u&d 
I)  S.  SdiOtensack  Progr.  Stendal  1813.  p.  19. 
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PflanEen,  ala:  ^  At-fuirciK,  ^ 'Hmipoc,  j]  ncXoit6vvi)mc  ^  Xtf^ 
wf|oo4,  k  PöBo«,  i]  nXtupüv,  räv-ot,  ■f)  'H(4v,  i-^o«,  ^i  Krwf^  un-o«, 
Gegmd  um  d.  Fl.  it  Ktvixp,  ^  ^'dbtnv,  e.  Iniel,  ^  'Aßutoc,  j|  'Du«; 
(bo  immer  b.  Hom.  ansBer  II.  o,  71,  wo  aber  Ariatarch  u.  d.  Uarlej. 
"IXiov  oiiAy  leaen  wollen,  B«kk.  hält  die  ganze  Stalle  Ab*  unächt, 
in  d.  gewöbni.  Spr.  ^  'Utov);  Od.  o,  246.  ic,  123  jv  U^vn  Tmt 
xi-Atift  kann  UVjevn  als  e.  AdJ.  generia  communis  aufgefaast  wer- 
dea,  L,  24  ateht  aber  CiX^cora  Z.,  ^  Käptvftoc,  j)  A^Xoc,  j|  'Ei^mpo«, 
^  Stifxoc  ii  iift.Km.oi,  *i  Tpoiü^,  ^  BoßuXtiiv,  nvoc,  f|  Aaxtftatfüav, 
ovo«;  -f)  AvftTjSmv,  6vo{,  i|  XoXxijSÄv,  ivoi,  ^  KapjfTjtibv,  ävo^  j]  T(- 
puvc;  j|  nüEoc,  Bucbabaura,  {j  71)76«,  Buobe,  ^  Spijc,  Eicbe,  rgL 
Anm.  2.,  Jj  ätiictXo«,  Weinstock,  ^  ßü^iloc,  P^ierstaude,  'fj  ^dfavo«, 
Kettig,  1,  vtfpSoc,  Nardenetaude. 

Anmerk.  2.  Ansnahmen:  1)  der  LSnder:  alle  auf  o«,  O. du,  mit 
Ananahme  der  nnter  II.  eenannteii,  als:  i  'liAiiit  (*  Find.  u.  Simon.), 
i  n6vT'K,  i  ' FJJkf.nRovToc,  i  AtYinXdc,  b  BdincDpo:,  xb  AUra  als  IndeÜin.; 

2)  der  Inaein:  die  anf  ov  sind  Xentra;  der  Sttidte:  a)  einige  Haao. 
auf  04,  0.  ou:  i  A(TiaX6(,  i  'OTYijoiit,  l  KdvuSoc  od,  Kivunof,  4  'Opro- 
Itiyii,  Stadt  fn  Arkadien,  Tbac.  5,  61  (aber  -»i  '0.,  Stadt  in  Böotien,  Thae. 
1,  113),  i  '£xIvo;  nach  i  'vivo«,  der  Igel;  schwankend  'h  u.  i:  ^  aelte- 
ner  i  I-nn£(,  riuXe:;  i  u.  i^:  'Qfatnif'),  ' KUafTof,  b)  Haao.  alle  Pltt- 
ralia  auf  ai,  G,  uiv,  als:  cl  Minrox;  c)  Nentra  alle  auf  av,  G.  oa, 
IL  die  Pluralia  auf  a,  G.  uv,  ala:  t&  'IXiov  (b.  Hom.  4]  '\Xiaq,  a.  n.);  rd 
Aiüx:pa,    nnd  die    auf  ot,   G.   lof  (au(),   als:  tb  'Aeiae;   ferner    ti   Alsu; 

d)  die  auf  0^    --"- ■-—■  « —  ^^     =  -    '^         -    "i-      --> 

"«Toi;,  Bpiü'j .  ,    ....    ._., 

.  p.  82,  6;  die  meisten  sind  Hase:  6  'Ayvoüt,  'Aikirioüc,  'Avorupoüs, 
"AYipSoüt,  Äiipvojc,  'EJ,aiDÜ?  fEJ.ioüj),  'Eyrtoüs,  Mu^^ivoü;,  Otvoüc,  IIitudüc, 
nu(Dtk,  'PiCoüt,  Xinoü;,  SviXXaü;.  £nAoü(,  n'tpoüc,  'Twoü;,  (h^-^mii,  ■Vomixoüc, 
4iux«ü:,  ^([[uiftoüf;  die  übrigen  sind  bald  Hase  bald  Fem.,  als:  bij  <^Xtoüe 
(■t|  ZtXinoüc  nur  Diod.  13,  69,  *]  'AfiaSoüc  Demoeth.  6.  p.  70,  28);  e)  die 
aaf  ttv,  G.  fDvo;,  ovo(,  dvto{,  (dvtoc  sbd  melstenB  Fem.;  aber  Hase: 
6  AäXibv  Bpnupiiiv,  TJLitLv,  MiEiibv,  Ofvid)'«,  O.üvo«.  Atev,  ö.avnx,  Ilpdov, 
'P^un,  G.  ovo:;  bald  Uaso.  bald  Fem.:  i,  seit.  4]  'Avrpifiv,  f),  seit,  i  Ka- 
Xut<liv,  b.  seit,  ij  Kpoutiucliv,  4j.  seit,  b  Kpiroiv,  i,  poet.  auch  f  Mooiftoivi), 
i,  seit.  *.  lixuihv,  i  nuBtIiv,  üvDc,  aber  ^  II.  nur  Find.  OL  6,  48;  f)  die 
auf  a«,  G.  nBoc,  sind  sämnitlich  Fem,,  lovie  auch  die  meisten  anderen 
auf  of,  als:  ^  Aii,  O.  äo«.  üpöt,  'Al^ßo«,  Q.  avTot;  bald  Hase,  bald 
Fem  :  i,  poet  n.  spät,  auch  \'A:ifiifif,  b,  bOebit  selten  ^  Tdpic,  G. av- 
■ws;  g)  die  wenigen  auf  tj;,  G.  ijtot!  Mdmj«,  Miv«T|(,  T6vtj<  u.  "tifiiTie, 
0.  i]To:  sind  Hase;  h)  die  wenigen  auf  fjv  sind  Fem.,  auaser  b  'Apa- 
(e;Av;  i)  anf  üv  nur  'f]  TipTuv;  k)  die  wenigen  auf  u(,  wie  B&Tpu;,  Apüc, 
KlvCu;,  sind  Fem.;  1)  die  anf  ic  Fem.,  als:  4;  'EXiuaEc  SoXauIt,  ivot; 
m)  die  auf  ik  u.  eu;  Hase,  als:  MaXiti«,  4iavQTitj;;  n)  von  deucn  anf 
e  sind  Maac.  'EpuJ  (ducb  +  Theoer.  15, 101),  öapvoE,  XtipaS.  Fem.  ZipoE, 
NipuE;   o)  auf  -^  bloss  a{  TuMt;  p)  ■ii  IIu»«.  0Ü4,  Gegend  n.  Stadt;  — 

3)  der  Bäume  und  Pflanzen:  1  hniti,  wüder  Peigenbanm,  6  ^nUie, 
Korkbanm,  i  XiuTit,  Lotusbauio,  4  xunoos,  Kytisos,  4  itrjfa-ios,  Sparg^ 
4  iXXtßopo;.  Nieswurz,  4  tpolviE,  Palmbaum,  4  x<-ct4;,  Epheu,  4  \t.(tp^ni>(, 
Hyrtbe,  4  ^!ipaxo(.  Majoran,  4  dseMtXo:,  Asphodill,  4  ^^i^aHoc,  Ampfer, 
b  xipaiM.  Kirschbaum;  Hase.  u.  Fem,:  4  i  nrjnvpo;,  Fapierstaude,  4, 
aelt  ^  x4tivo(,  wilder  Uelbaam,  4  f;  x6^apac.  Erdbeerbaum,  4],  sehr  selL 
b  äxavflo;,  BÜ'eiiklan,  &  Spüc  b.  d.  Peloponneaiem  nach  ticholl.  ad  Ar. 
Nub.  401  nnd  bei  sehr  späten  Scbriftstenem  st  iiipiif,  die  auf  ov,  G. 
ou,  n.  L,  G.  suK,  als:  ti  niitipi,  Pfefferhanm,  sind  nach  den  Endungen 
Neutra, 

-  V}  S.  Uaetzner  ad 
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III.  Nentra  sind  die  Nunen  der  Früchte,  als:  xh  |i,^ov, 
malntn,  die  Deminutive,  ale:  xi  [utifäwn,  ndoleBcentulua,  t.  h 
(MipaS,  Knabe,  tb  napdmo-i,  Mägdleio,  y.  t]  xüpTi,  Mädchen;  mit  Aus- 
nahme der  weiUichen  Eigennamen  in  Deminutivfonn,  als:  ^  At£v- 
nov,  -fj  rXuxiptov;  die  IndeolinabUia,  als:  ti  Xcifußfio,  tb  xänTtiv,  und 
jedes  Wort  als  blosse  Lautverb  in  dnng,  als:  xii  F^V^IPt  ^^  Wort 
Mutter.  In  Betreff  der  Jndedinsbilia  ist  eq  bemerken,  dass  die 
ahen  Qrammatiker  bei  Anftlhning  eines  Sprachtheiles,  als:  aiv- 
tcofiof,  iynovapSa,  das  Wort  für  denselben  iwar  weglassen,  aber 
die  demselben  entsprechende  Form  dee  Artikels  setzen,  als;  ^  tf& 
(so.  ^vTt>tvuf*[a),  6  ti  (sc.  irüvBtoiJiot),  ii  fiip  (sc.  s^vSeofto^),  jj  M 
(sc.  Tcp^itn«). 

IV.  Oeneris  communis  (^ivou;  xotvoü),  d.  b.  beiderlei  Ge- 
schlechts, sind  diejenigen  Personennamen,  welche  sowol  flir 
das  männliche  als  für  das  weibliche  Geschlecht  nur  Eine  Wort- 
form haben,  als:  i  ii  dti;,  Gott  u.  Göttin,  b  ^  naU,  Knabe  u. 
Mitdcben;  so  fi  -fj  tpo^t,  f6X(i£,  aydpaiimi,  Stfitinta^D^  vjftkoi,  f«(- 
mv,  -fffi^v,  juipTv«  u.  a. 

Anmerk.  8.  Einige  WOrter  haben  ftlr  beide  Geschlechter  besondere 
Formen,  als:  i  »tic,  i,  iU  (Fl.  Sfmp.  p.  S19,  c  u.i  itnii,  )iä  8idc)  odw 
ep.  tiaiva,  deus.  dea,  obwol  ancb  nach  Nr.  IV.  b  ^  flf ic  gesagt  werden 
kann,  i  ixupA;,  fj  btupd,  i  ^iuiv,  fj  Xioiiva,  leo,  leaena,  h  iToX<TT)i,  -tj  noXin;, 

t/ic  f|  itDt^rpta,  i  tjiaXT^p,  ')]  «{jaXTpia,  &  afyiK'XiBTD;,   ^  aiyjiaXaiTU,   &  OTpa- 


rrjit,  i|  txfrciffis,  i  Tufilij«,  G.  ou,  •),  TOfifi]  öfter  b.  Hom.,_alB:  H.  o,  1. 


Att.  Tojiio,  sonst  wird  von  denen  auf  m  (i]<).  G.  ».u,  kein  Fem.  auf  a 

5eblldet,  i  SoT^p,  ii  iinipii,  i  ßaoiXtii,  ^^uftua,  res,  regina,  4  Aaipic6;, 
doipt«,  i  iDolviE.  -1]  <I>oiv<9aa.  Solche  Wörter  nennt  man  Substantjva 
mobilia,  weil  sie  xur  Bezeichnung  des  natürlichen  Geschlechts  die  En- 
dung verändern  (movent),  und  die  Veränderung  selbst  Motio. 

Anmerk.  4.  Das  Geschlecht  der  Gattung  wird  bei  den  Per- 
sonennamen durch  das  HaskutiQ  bezeichnet,  als:  i  ävSpuinot,  oi  jv 
•panai,  b  Uio;,  ü  AioE,  Gottheit,  o(  ^l>•^iii,  die  Aeltem,  '.l  n^lji;,  die  Kin- 
der (Söhne  und  Töchter);  bei  den  Thiernamen  hingegen  entweder 
durch  das  Maskulin  oder  durch  das  Feminin,  Man  nennt  diese Sub- 
Stantiva  conununia  Substantiva  epiooena  (Inlxona,  Bekk.  An.  II.  p.  StS), 
als:  ^j  liXuiicTiS,  derFuobs,  gleichviel,  ob  es  ein  männlicher  oder  ein  weib- 
licher Pucha  ist,  r,  (\ayii,  der  Hirsch,  i^  öpxTO;,  der  Bär,  ■h  3«i[j.T|Xoi, 
das  Kamel,  i  Xitiu;,  der  Hase,  &  ßoü:,  ol  fliic,  Rindvieh,  i  ftü;.  die 
Hans,  ^  yciktiiiiv,  die  Schwalbe,  4i  ol;,  das  Schaf,  i  (nnoc,  das  Pferd. 
Soll  aber  'das  nattirlicbe  Geschlecht  unterschieden  werden,  so  werden 
die  Zusätze  ö^^tjv,  männlich,  tiijXu;,  weiblich,  fainzugefilgt,  als:  ihii- 
irtjS  *  äf j,ijv,  der  männliche  Fuchs,  D.-ifn  i,  tH,).«i,  X-jtiu;  i  eT]Xüj.  Oder 
das  Geschlecht  kann  auch  durch  den  vorgesetzten  Artikel  oder  durch 
einen  anderen  adjektivischen  Zusatz  oder  auch  durch  ein  besonderes 
Wort  bezeichnet  werden,  als:  6  äpxTo«,  ^  äpxTot,  i  Solu.  i\  fioHi.  i  Iimo^ 
T,  imrof  (Stute,  aber  auch  Kelterei},  b  xpiof,  der  Widder,  b  Tp^y-i,  der 
Bock.  Selten  werden  die  weiblichen  Epicoena  durch  den  männlichen 
Artikel  zu  Maskulinen  gemacht,  als :  i  a(£,  der  Ziegenbock,  Herod.  2, 46 

f.  97.    B.  Geschlechtsbestimmung  der  Substantive  nach 
ihrem  lautlichen  Verhältnisse. 

1.  Lautliche  Zeichen  zur  Bezeichnung  der  drei  Ge- 
•chlechter  bat  die  Griechische  Sprache  ebenso  wenig  wie  die 
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übrigen  stamm  verwandten  SpTachen.  Das  o,  das  die  meisten 
mäDnlicben  und  weiblichen  Substantive  im  NominaUve  de* 
Singulars  am  Ende  des  Stammes  haben,  ist  nicht  ein  Zeichen 
für  das  m&nnliche  and  weibliche  Geschlecht,  sondern  weiter 
Kichts  als  das  KasuEzeichen  für  den  Nominativ  (§.  100,  t).  Der 
Unterschied  zwischen  dem  männlichen  und  dem  weiblichen 
Oeschlechte  tritt  nur  in  der  I.  Deklination  hervor,  indem  in 
ihr  die  Masculina  das  NominativzeiGhen  o  haben,  die  Femi- 
nina hingegen  desselben  entbehren. 

2.  Der  Gegensatz  des  sächlichen  Geschlechts  su  dem 
natürlichen  (persönlichen)  zeigt  sich  dadurch  deutlich,  a)  dass 
das  Neutron)  den  nackten  Stamm  ohne  Kasuscharak- 
ter  darbietet,  wie  man  z.B.  aus  der  Neutralibrm  der  Adjek- 
tive in  Vergleich  mit  der  Maakulinfbrm  sieht,  als:  iSpt;  m.  a. 
/.,  (Spi  n.,  ^^ä<;  (st.  pcXavs),  G.  u^^av-o;,  N.  fxikav,  Soofitv^; 
ni.  u.  /.,  Suii|iavet  n.,  wie  im  Sanskrit  durman&s  m.  u.  /.,  dur- 
manäs  n. ;  b)  daes  das  Akkosativzeichen  der  Maskulina  and 
Feminina  v  (eigtl.  ^i.)  auch  auf  den  Nominativ  der  Neutr« 
übertragen  wurde,  weil  der  durch  den  Akkusativ  ausgedrückte 
perBÖnliche  Gegenstand  das  leidende  Objekt  im  Gegensatsfl 
zu  dem  Nominative,  dem  Ausdrucke  des  thätigen  Subjekts, 
bezeichnet,  und  das  alles  persönlichen  Lebens  entbehrende 
Neutrum  seihat  im  Nominative  in  dem  Verhältnisse  des  Objekts, 
des  Akkusativs,  aufgefasst  werden  kann;  diess  ist  der  Fall 
bei  dem  Neutrum  der  II.  Dekl.,  als:  i}j,äTto-v  xak6-v,  vestimen- 
tum  pulchrmn,  Supo-v,  sk.  d&na-m.  Das  Zeichen  des  Neu- 
trums im  Plurale  ist  ein  a,  das  in  der  II.  Dekl.  nach  Ab- 
wertung des  Stammvokales  o,  in  der  III.  aber  an  den  Stamm 
antritt,  als:  S<üp-a,  atüuirr-a  (v.  am|ia,  St.  aa>[iat),  xpiä  (aus 
xpict-a  st.  xp^eco-oL  v.  xpeat). 

3.  Bei  den  meisten  Fronomen  bestand,  wie  wir  aus  der 
Vergleichung  der  stammverwandten  Sprachen,  des  Siuiskrit, 
Zend,  Qothischen,  Lateinischen,  ersehen,  der  Charakter  des 
sächlichen  Geschlechts  in  einem  dem  reinen  Stamme  ange- 
setzten T  oder  5,  das  jedoch  nach  dem  §.  67,  HI.  angefahrten 
WohllaubBgesetze  der  Griechischen  Sprache  abfiel,  wie  in  ti 
st.  t6x  oder  lös,  sk.  tat,  o,  sk.  jad,  L.  quod,  t,  L.  id,  -d,  sk. 
kad,  L.  quid,  okKo,  L.  aliud,  touto,  jxstvo,  aixi,  toioüto,  toooüto, 
TTiXtxoÜTo.  Wenn  später  xalt^6,  toioÜTo,  Toaoü-to,  ttjXixoüto  die 
gewöhnliche  Neutralform  der  Adjektive  auf  v  annahm,  als 
tctätdv  u.  s.  w.  (§.  173,  2),  so  geschah  diess,  weil  der  eigentliche 
Ursprung  dieser  Neatralformen  nicht  mehr  gefühlt  wurde. 


g.  98.    ZaUform  (Namenis)  der  SnbstantJve  nnd  Adjektive. 

1.  Die  Griechische  Sprache  hat,  wie  das  Sanskrit  und 
andere  Sprachen,  drei  Zahlformen:  die  Singular-,  die 
Plural-  und  die  Dualform  («giftfAi«  6  ivixi«,  6  irXijftuvnxit, 
ii  (olxä;)  sowol  bei  dem  SubstantiTe  und  Adjektive  als  auch 


"ü" 
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bei  dem  Verb.  Den  D  a»! ']  hat  unter  alleo  Sprachen  am 
VollstandigBten  das  Sanskrit  aiu^bildet.  Uaa  Oriecbische 
bat  in  der  Deklination  nur  zwei,  iq  der  Konjugation  im  Ak- 
tive gleichfalls  nur  ewei,  im  Medium  aber  drei  besondere 
Formen.  Die  fehlenden  werden  durch  den  Plural  ersetzt  Aber 
auch  an  die  Stelle  der  vorhandeneD  Dualformen  treten  oft 
die  Pluralfbrmen,  und  dieas  geschieht  immer  häufiger,  je  jün- 
ger die  Schriftsteller  sind,  bis  endlich,  etwa  seit  Alexander 
dem  Qrosaen,  der  Dual  gänzlich  erstarb  ^).  So  setzte  Zeno- 
dot  (unter  Ptolemaeus  Philadelphus)  an  vielen  Stellen  der 
niade,  als:  Ci  112-  X,  346.  v,  627  u.  sonst,  den  Dual  in  der 
Bedeutung  des  Plurals  in  den  Text,  sowie  auch  die  späteren 
Grammati&er  Eratosthenes  und  Krates  lehrten,  bei  Homer 
finde  zwischen  Dual  und  Plural  kein  Unterschied  statt.  (Schol. 
ad  II.  (D,  282),  Im  ganzen  Neuen  Testamente  findet  sich  keine 
Spur  des  Duals.  Auch  das  Neu^echische  hat  ihn  nicht  3). 
-  2.  Aber  eine  merkwürdige  Erscheinung  ist  es,  daas  die 
Aeolische  Mundart  schon  in  sehr  ^Tlber  Zeit  die  Dualform 
aufgegeben  hat.  In  den  uns  noch  erhaltenen  Ueberreeten 
des  Asiatischen  Aeolismus  findet  sich  weder  in  der  Deklina- 
tion noch  in  der  Konjugation  irgend  eine  Spur  der  Dual- 
fonn;  in  der  Böotisohen  Mundart  jedoch  sind  uns  eriialten 
die  Dualformen  vräe  Cor.  16.  b.  Apoll,  d.  pr.  p.  113  u.  ävc- 
d^Tov  auf  d.  Orchom.  Inschr.  1580*).  Denn  die  Nacbriebt 
des  Et.  M.  635,  54,  das  Hom,  oaae  und  das  Hom.  a.T,nv,  ver- 
glichen mit  ici>(r|tDv,  sei  Aeoliich,  hat  durchaus  kein  Gewicht. 
Audi  in  der  Dorischen  Mundart  muss  der  Dual  schon  früh- 
zeitig untergegangen  sein  ^).  Denn  die  einzigen  sicheren 
Beispiele  sind  die  Lakonische  Schwurformel  vcci  tu>  nui  b.  Ar. 
L^s.  81,  174.  Xen.  Hell.  4.  4,  10.  noSoiv  Ar.  Lys.  1310, 1318. 
S^fa,  iftfoiv  Thuc.  5,  79;  aber  lüo  hat  die  Pluralformen 
Souv,  itxti,  80  auf  Dor.  Inschr.  Auch  beim  Verb  ist  der  Dual 
höchst  selten,  so  auf  d.  Delph.  Inschr.  25  i-nrnflä-ioM.  Archim. 
de  helic.  p.  332  irattTt^tov,  htirnnixatv-  Ein  (ileiches  gilt  von 
der  neuionischen  Mnndart;  denn  im  ganzen  Herodot  fin- 
det sich  der  Dual  nur  an  zwei  Stellen  durch  die  codd.  ge- 
sichert: 1,  11  Suotv  napeouojtov  u.  91  ix  lap  SuoTv  oüx  ä)jM>s- 
ftviwv,  während  er  sonst  nur  die  Formen  6üo,  Bixöv,  Sooten 
gebraucht').  Hieraus  sieht  man,  dass  der  Gebrauch  des 
DuaU  nur  in  den  Homerischen  Geaäng^i  und  bei  den  Attl- 
kera  bftufig  war. 

i.  99.    DeklinatioD  (xXImc)  der  Substantive  und  A^ektive. 

1.  Die  Griechische  Sprache  hat  wie  die  Deutsche  fünf 
Kasus  (irccöasK):  zwei  gerade  oder  unabhftngige  (mtüaiic 

')  Ueber  den  Dual  vgl.  die  vortreffliche  AbhandloDK  W.  v.  Hain- 
boldt's,  Berlin  18:».  —  ')  S.  Reimnitz  Syst  d.  Griecta.  Dekl.  Ü.  17. 
13  ir.  -  3}  S.  Hullach  Or.  Valcärspr.  S.  149.  -  i)  ä.  Abrens  Dial. 
L  B.  108  sq.  u.p.  202  sq.  -  »)  S.  Ahrens  Dial.  n.  p.  222  sq.  896.  — 
•)  8.  Bredov  dUl.  Her.  p.  279. 
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eöOetai,  Oasus  recti):  Nominativ  ito^iaanxii,  auch  £p&^ 
oder  i^ftei?)  und  Vokativ  xXyjtixt)),  und  dret  abhängige 
(ttxwoe«  itXä-fioi,  Caaus  obliqui):  Genitiv  (ybvixt),  Dativ 
(fioTiYTj)  and  Akkusativ  (ahtetiix'^).  Andere  Spracnen  haben 
mehr  Kasus,  wie  z.  B.  die  Lateinische  den  Ablativ,  daa  Sans- 
krit den  Ablativ,  den  Inetnimentalis  und  den  Lokativ.  Dai 
Griechische  hat  nreprünglich  gleichfalls  diese  Kasus  gehabt, 
und,  wie  wir  weiter  uüteii  sehen  werden,  haben  sich  einzelne 
Spuren  derselben  bis  auf  die  spätesten  Zeiten  erhalten. 

Anmerk.  Der  Nominativ,  Akkusativ  nnd  Vokativ  der 
Keutra  haben  in  allen  Zahlformen  die  nämliche  Form;  ebenso  Aex 
Nominativ  nnd  Vokativ  des  Plnrals  der  Maskulina  and  Feminina. 
Der  Dnal  hat  nur  zwei  Kasusformen,  die  eine  fllr  den  Nominativ,  Akku- 
sativ und  Vokativ,  die  andere  für  den  (renitiv  und  Dativ. 

2.  Bei  der  Deklination  eines  Wortes  ist  Zweierlei  eu 
unterscheiden:  der  Stamm  (Deklinationsstamm)  und  die 
Kasuszeichen.  Den  Stamm  Endet  man,  wenn' man  daa 
Genidvzeichen  abschneidet,  als:  vüpci-t,  k^^o-o  (ki-joü),  xfpcnt-o;. 
Der  Endlaut  desStammes  wird  Charakter  oder  Kennlaut 
genannt,  z.B.  in  den  angeflihrten  Wörtern:  a,  o,  x;  a,  o,  « 
Bind  die  Kasuez eichen. 

3.  Man  unterscheidet  im  Griechischen  drei  Deklinations- 
formen,  die  sich  auf  zwei  Hauptdeklinationen  zurückfuhren 
lassen:  die  starke  und  die  scnwache.  Die  starke,  aus 
der  sich  die  schwache  entwickelt  hat,  hat  deutlich  hervor- 
tretende und  scharf  unterschiedene  Kaauszeicben ;  bei  der 
schwachen  hingegen  sind  die  Kasuszeichen  minder  deut- 
lich ausgeprägt.  Die  starke  ist  die  sog.  dritte  Dekli- 
nation, welche  alle  Wörter  umfasst,  deren  Stämme  auf  einen 
Konsonanten  oder  auf  die  Vokale  t  nnd  u  ausgehen;  der 
schwachen  gehören  die  beiden  anderen  Deklinationen  an, 
welche  die  erste  und  die  zweite  genannt  werden.  Nach 
der  ersten  werden  die  Wörter  flekürt,  deren  Stämme  auf 
t  (är  fi)i  nach  der  zweiten  die  Wörter,  deren  Stämme  auf 
0  ausgehen.  Stämme  auf  e  sind  nicht  vorhanden.  Bei  der 
I.  und  II.  Dekl.  treten  die  Kasuszeichen  desshalb  minder  rein 
als  bei  der  III.  hervor,  weil  die  Auslaute  ihrer  Stämme,  a 
und  0,  mit  den  Kasuszeichen,  welche  mit  einem  Vokale  an- 
lauten, verschmelzen.  Die  beiden  ersten  Deklinationen  wer- 
den gleichailbige  (!aoa6XXaßot  xUoan)  genannt,  weil  alle 
Kasus  gleich  viel  Silben  haben,  die  dritte  ungleichsilbig 
(itGpiTroEiüXXctßDi:),  weil  die  abhängigen  Kasus  eine  Silbe  mehr 
haben  als  der  Nominativ.  Es  ist  nöchst  wahrscheinlich,  dass 
in  der  uranßlnglichen  Entwickelung  der  Sprache  alle  Sub- 
stantive nur  Einer  Deklination,  der  dritten,  folgten;  die  bei- 
den anderen  Deklinationen  hingegen  nur  den  Adjektiven 
zagehörten;  denn  ihre  Form  ist  ganz  dieselbe,  welche  bei 
den  dreigeschlechtigen  Adiekliven  stattfindet.  Auch  tritt  bei 
sehr  vielen  Substantiven  dieser  Deklination  die  adjektivische 
Bedeutung  unverkennbar  hervor,  als:  9t^,  da<x,  &oüXo^  8oöXi] 
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g.  100.    Katuszeicbeii  i). 

1.  Das  Zeichen  des  Momlaativi  Singularie  ist,  wie 
§.  97, 1  bemerkt  worden  ist,  ßir  die  Maaculina  und  Feminina 
un  GriecLischon  wie  in  allen  stammverwandten  Sprachen  ein 
o,  s,  das  an  den  Auslaut  des  Stammes  tritt,  z.  B.  bei  den  Mas- 
kulinen und  Femininen  der  III.  Dekl.  6  X(4pax-!  (xripa?),  ij  1^X67-! 
(ipXÖ^),  ■fj  F(ä]c-5  (FöiJ)),  1.  voc-s  (vox);  bei  den  Maskulinen  der 
1  Dekl.  veav(a-Cj  ÄSoXiovTj-; ;  bei  den  Maskulinen  und  Femi- 
ninen der  IL  Dekl.  i  iinto-?,  sk.  acva-a,  1.  equu-s,  6  i-ifo-^, 
ji  t6iM-i,  xoiii-s  m.,  -ijBö-!  m.  (urspr.  o^aSü-s),  sk.  svidu-s.  Die 
weiblichen  Stämme  auf  a  M  der  I.  Dekl.  haben  das  Kaaus- 
zeichen  abgeworfen;  zum  ±jsatze  dafiir  wurde  das  an  sich 
kurze  a  in  ä  oder  ir)  eedehnt,  wie  es  sich  bei  den  meisten 
Substantiven  und  bei  fast  allen  Adjektiven  zeigt,  z.  B.  X'yp'it 
oxto,  -ptofiT),  ^euö^po,  xoXti;  Dar  in  gewissen  Klassen  von  Sub- 
stantiven ist  es  kurz  (§.  106),  ab:  ßaafXeia,  regina,  -^äktpia. 
In  der  lH.  Dekl.  fiUlt  in  gewissen  Fällen,  die  wir  in  der 
Bebandlong  derselben  betrachten  werden,  nach  den  Wobl- 
lantsgesetzen  der  Qriechiachen  Sprache  das  o  ab,  als:  icatifi 
st.  Koxipi.  Ueber  den  Nominativ  der  Neutra  haben  wir 
schon  §.  97,2  gesprochen;  über  die  Veränderungen  des  Stam- 
mes, welche  dieselben  erleiden,  worden  wir  §.  118,  3  sprechen. 

2.  Der  Vokativ  des  Singulars  hat  kein  besonderes 
Eaauazeichen,  sondern  wird  in  der  Regel  der  Stammform 
gleich  gebildet,  wenn  nicht  die  Wohllau tsgesetze  entgegen- 
stehen, als:  ßoü,  Sai|iov,  icötep.  Als  Kasus  des  Anrufes  lässt 
er  gern  eine  Verkürzung  des  Stammvokals  und  Zurückziehung 
des  Tones  zu;  so  in  der  III.  Dekl.  otÜtep,  Fli^oeiSov,  'Äitak}.w, 
HpaxXe^  b.  Späteren  st.  'HpäxXstc,  v.  otutrip,  ^pq?,  riooeiSwv, 
tövot,  'Atc^XXoiv,  mvo;,  HpaxX^;  (aus  HpaxXäri;).  Die  I.  Dekl. 
bildet  bei  den  Femininen  den  Vokativ  dem  Nominative  gleich ; 
T>ei  den  Maskulinen  verwandelt  sie  bei  gewissen  Klassen  der- 
selben den  langen  Stammvokal  in  den  ursprünglich  kurzen, 
als:  ToWnis,  V.  xoEtäxä,  8.  §.  101.  In  der  II.  Dekl.  ist  der 
Vokativ  entweder  dem  Nominative  gleich  oder  bietet  die 
Stammform  dar,  jedoch  so,  dasB  das  vollere  0  in  das  schwä- 
chere e,  wie  im  Lateinischen  in  e  übergegangen  ist,  als: 
o  <p(Xo(  u.  m  »ÜiB,  vrka-8  sk.  (Wolf),  ),üxo-(,  lupu-s,  V,  vrka, 
Xäxe,  lupe.  Dieselbe  Schwächung  des  0  zu  e  im  Vok.  findet 
such  im  Altslavischen  statt,  als:  rabe  (=^  serve)  v.  HABO, 
Mom.  rab,  aervus*).  Der  Vokativ  des  Plurals  und  Duals 
ist  fiberall  dem  Nominative  ^eich. 

3.  Der  Charakter  des  Glenitivi  Sing,  ist  o{  (=  sk. 
u),  das  nur  in  der  III.  Dekl.  rein  hervortritt,  als:  xäp«^,  x6- 
ftat-K.    In  der  I.  Dekl.  verschmolz  dieses  0;  bei  den  weib- 

•)  Vgi.  Bopp  Verel.  Gr.,  Reimnitz  Syst  d.  Gr.  Dekl,  Här- 
tung Über  dJe  Bildung  der  Easiis,  Schleicher  Compend.,  DUntzer, 
d.  Dekl.  der  iDdogerm.  Spr.,  Leo  Hever  gedrSngte  Vergl.  d.  Gr.  n. 
Lat  Dekl.  —  >)  8.  Bopp  Vergt.  Or.  §.  255,  a). 
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liehen  Stämmen  auf  a  and  v)  m  cU  oder  t,<,  als:  i^oodoi  = 
dfopä^  TsyrTfOi  ==  t^tj^.  In  der  II.  Dekl.  und  bei  aen  Has- 
kuhnen  der  I.  Dekl.  war  der  urBprüngliche  QenitiTcharakter 
ajo,  der  deni  GenitiTZeicben  des  Sanskrit  sja  Totlkommen 
entspricht,  welcbes  die  Maaculina  nnd  Feminina  auf  a-s  und 
X-m,  deren  Stamm  auf  9  auslautet,  haben;  der  dem  Qriechen 
yerbasste  Spirsnt  j  (§.  20)  wurde  in  i  verwandelt,  also  aw, 
z.  B.  i-^pi-mn,  G.  t.  cqpö'?)  sk.  tlgrasja,  Q.  t.  dgra-s,  t^mo, 
sk.  ta-Hja,  Xüxo-aio,  Bk.  vrka-sja,  des  Wolfes;  das  Kwischen 
zwei  Vokalen  stehende  o  pn6gt  ausgestosBeit  m  werden 
(§.  15,3);  so  wurde  ä^poiOi  toio,  Xüxoto,  und  hieraus  nach  Aus- 
fall des  i  (vergt.  §.  20,  2.  f)  zuerst  dfpi-o,  Xüxo-o,  von  welcher 
Form  sich  nocb  einzelne  Spuren  bei  Homer  nachweisen  las- 
sen; so  wird  II.  ß,  325  Öou  xkiaz  ouno^'  äXeirc»  (ebenso  Hyran. 
Apoll.  156),  Od.  a,  70  oou  xpv-to;  IittI  fis-fimov  die  Form  oou 
gelesen:  eine  Auflösung  oder  Zerdehnune,  wie  sie  sich  ander- 
wb-ts  nirgends  findet;  weaahalb  man  mit  Recht  angenommen 
hat,  dasB  Uoraer  oo,  woraus  nachher  au  wurde,  gesf^  habe '); 
sodann  wird  Od.  x,  36  Stüpec  itap'  AiiSXou  (j^'^aX'rjtotw;  n.  II.  o, 

66  'Wim  { )  itpoudpoi&e  gelesen,  so  dass  in  Aiö).ou,  u.  'Wim 

das  in  der  Thesis  stehende  t  u.  o  lang  gesprochen  worden 
muss;  wesshalb  man  richtig  AiöXoo.  'IX^do  lesen  will;  ebenso 
60  ßr,v  et;  AKXoo  x\mk  8(ü(xcn:a  *).  Da  in  der  ältesten  Schrift 
ou  durch  o  bezeichnet  wurde,  so  lässt  sich  leicht  erklären, 
wie  aus  So  später  oqu  wurde.  Aus  diesem  o-o  entstand  end- 
bch  durch  Kontraktion  die  Form  auf  ou,  als:  dqpoü,  toÜ,  Xüxou. 
Ebenso  verhält  sich  die  Sache  bei  den  Maskalinen  der  I.  Dekl., 
als:  veotviä-aio,  veovtä-io,  veavCsto,  kontr.  veav(ou  od.  Dor.  veocvfä. 
Bei  den  Dorischen  Oenitivformen  ^[li-ot,  JfioÜ;,  ifieü;,  tj-oc, 
«i)c  ist  wie  bei  der  III.  Dekl.  das  Qenitivzeicnen  ot  an- 
getreten. 

4.  Der  Charakter  des  Dativi  Sing,  ist  t,  das  in  der 
in.  Dekl,  rein  hervortritt,  als:  xipax-i,  in  der  I.  u.  H.  Dekl. 
aber  abgeschwächt  ist  and  daher  dem  auslautenden  Stamm- 
vokale ontergeschrieben  wird,  wobei  zu  bemerken  ist,  dass 
bei  den  Wärtern  der  I.  Dekl,  deren  Stamm  auf  ein  kurzes 
a  auslaotet,  und  bei  den  Wörtern  der  II.  Dekl.,  deren  Stamm 
auf  0  auslautet,  die  Schwächung  des  t  durch  Dehnung  des  öt 
in  ä  und  des  o  in  «d  ersetzt  worden  ist,  als:  Nom.  aipüp-ö, 
D.  ij(piip6t-i  ^  oyüpi,  N.  XiYo-(,  D.  X6*fo-i  =  Xi*r(p.  Kein  hat 
sich  das  i  nur  m  wenigen  Lokativformen  erhalten,  als:  y;aMl 
=  hunii,  otxoi  ^  domui,  domf,  zu  Hause  (o'xu)  hingegen  Dat 
dem  Hanse),  [luöoi,  'laSfLaT  a.  s.  w.,  und  in  aem  Dative  der 
Pronomen  iaU,  oqC,  rX.  Dieses  t  entspricht  daher  ganz  dem 
Charakter  des  altindischen  Lokativs  i,  als:  päd,  miüi,  tcoS-ö;, 
pes,  ped-ia,  Lok.  pad-i,  tcoB-(,  gäu-s  ((/gav),  Soü-;  ((/ßoF), 
gav-i,    ßoF{.     Der   Lokativ    bat    also    im    Griechischen   die 

<.  Adid.  ■).  —  >)  S.  AhreDB 
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Funktion  des  DativB  übernommen,  während  im  Sanskrit  dar 
Charakter  des  Dativs  &  (d.  i.  ai)  and.  im  Lat  ein  lange« 
i  ist 

6.  Der  Charakter  des  Accnsativi  Sing,  ist  v,  als: 
po5-v,  TpaS-v,  iriXi-v,  i^öü-v,  ^Yopi-v,  "^iyyri-v,  i.6yo-v.  Das  v  ent-. 
ntricht  dem  Indischen,  Zendischen  und  Lateinischen  m  im 
Akkns.,  als;  N.  psti-s  sk.,  it&ai-i,  Ä.  pati-m,  irdn-v,  dfaarä  sk. 
(Erde),  ympä,  A.  dhara-m,  ycüpa-v.  Das  m  nmsste  aber  nach 
den  WohUautsgesetzes  der  Qriechischen  Sprache  (§.  71,  3)  in  y 
übergehen.  Wenn  aber  der  Stamm  am  einen  Konsonan- 
ten ausgeht^  so  hat  der  Akkusatir  im  Sanskrit  den  Charak- 
ter am  und  im  Lat.  em,  im  Griechischen  aber  fiel  das  m  (v) 
ab,  als:  väk  sk.,  toc-s,  tox  1.,  F^n-c,  F^t)*,  A.  vfic-am,  voc-am, 
Ft^ot  st.  Fdnov,  pitä  (St.  pitar),  lEn-r^p,  pater,  Ä.  pitar-am, 
patr-em,  TC(nip-a  st.  iraiip-av,  duhitä  sk.  (St.  duhitar),  birjinfi, 
A.  dahitar-an>,  du^aiip-st,  diltä  sk.  (St.  dätar),  1.  dator,  hoxiff, 
A.  d4t&r-am,  dator-em,  §oxf,p-a. 

6.  Die  Kasuszeichen  des  Plarals  entsprechen  im  All- 
gemeinen denen  des  Singulars,  onterscbeiden  sich  aber  darin 
von  den  letzteren,  dass  sie  eine  vollere  Form  haben,  worin, 
wie  Bopp  V.  Qr.  g.  226  sagt,  eine  symbolische  Andeatung 
der  Mehrheit  liegt.  Der  Charakter  des  Momisativi  Plu- 
ralis  der  Masculina  und  Feminina  der  IILDekl.  ist  cc,  ent- 
sprechend dem  Sanskritischen  as,  dem  Lat.  ds,  entst.  ans 
eis,  als:  väk  sk.,  voc-s  vox  l,  F6ir-c,  FiJj,  N.  P.  v&k-as, 
TOC-9s,  Fäic-Ec.  Die  auf  a  und  o  auslautenden  Stämme  der 
1.  und  n.  Dekl.  aber  haben  wie  im  Lateinischen  den  Charak- 
ter t,  der  dem  Charakter  i  im  Nom.  PI.  der  männlichen  Pro- 
nominalstämme auf  a  im  Sanskrit,  Zend  und  Gothischen 
entspricht,  während  die  weiblichen  Stämme  auf  a  im  Sanskrit 
im  Nom.  PI.  auf  &-s  ausgehen,  als :  s  k.  ttl,  der,  Plnr.  maae, 
tS  (d.i.  tdi),  /mn.  tÄs,  Gr.  h,  PI.  o(,  ai,  tof,  Ta(,  x^P^^  veavfot, 
Xi-jau  Der  Charakter  des  pluralischen  Nominativs,  Vokatäva 
und  Akkusativs  der  Neutra  ist  überall  a,  wie  im  Lateinischett 
a,  als;  täi  ficö-pa,  don-a,  uuijxctT-a  v.  owiui  (St.  aa>|MCT). 

7.  Der  Charakter  des  Genitivi  Pluralis  ist  nv,  ak. 
am  und  besonders  bei  Fronomen  säm,  als:  t&-säm  =:  haVnm, 
Tct-cuv,  1.  om,  um,  bei  Stämmen  auf  a  und  o  aber  rom,  rura 
st.  BOm,  sum.  Die  Endung  uv  tritt  bei  den  Substantiven  der 
in.  Dekl.  rein  hervor,  als:  päd  sk.,  iro6e  (St.  jco5),  pes  (St 
ped],  Q.  PI.  pad-äm,  noS-aJv,  ped-um,  xopäx-^v;  bei  den  Sum- 
men auf  a  und  o  der  I.  und  II.  DekL  aber  verschmilzt  die 
Endung  mv  mit  dem  auslautenden  Stammvokale,  als:  A^apätn 
=  d^opoüv,  XoY^-oiv  =  X6f<ov.  Aus  den  bei  Homer  so  häufig 
offen  gelassenen  Formen  der  Stämme  auf  a,  als;  dsa-oiv,  ica- 
petö-cDV,  fisXatvK-wv,  sowie  aus  der  Betonung  der  kontrahirten 
Genitivform,  nach  welcher  nicht  bloss  die  oxytonirten,  soa- 
dem  auch  die  paroxytonirten,  proparoxytonirten  und  properia- 
pomenirten  Nominative  im  Gen.  PI.  periapomenirt  werden,  als: 
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vsovfK-t,  vsKvt-wv,  Xeotv-Of  Xsvtvmv,  muss  man  schliesBen,  daas 
die  Stämme  aaf  a  ursprünglich  im  G^iitive  den  Charakter  omv, 
entsprechend  demLat.  rom,  rum,  hatten,  später  aber  daa  zwi- 
schen dem  Stammvokale  und  der  Endung  o>v  stehende  a  nach  - 
g.  15,  3  auswarfen;  z.  B.  Ssö,  dea,  G.  PI.  Öetx-oaiv,  dea-rum, 
bei-tov,  kontr.  detüv,  'kimwa,  leaena,  G.  PI.  Xeatvx^mv,  leaena- 
rum,  XaaLvci-tDV,  kontr.  Xekivuv.  Bei  den  Stämmen  auf  o  hin- 
gegen findet  sich  weder  ein  Genitiv  auf  o-<uv  noch  eine  solche 
Betonung;  z.  B.  ai-(e\o'i  bildet  nur  affikiuv,  nie  aY^eXö-tov, 
und  wird  *ffiX-«v,  nicht  aber  i-ftiK-mv,  betont, 

8,  Der  Charakter  des  Dativi  Pluralia  hat  die  Form 
ai(v),  o<ii(v)  entweder  rein  oder  mit  dem  Bindevohiüe  e: 
e9ai(v)  oder  eot  (in  der  Dor.  Mundart  hat  sich  der  arspr. 
Bindevokal  a  erhalten,  s.  §.  118,  9),  als:  ^pi-sui  v.  Ipt;,  G. 
lp[8-o?,  vaw-o(  V.  vaüi,  iire-eoai  st.  iitia-saai  v.  ^tto?,  St.  Ine;, 
ß-SFauoi,  P6eooi  v.  ?w-i,^  G.  QoF-^«,  ßo-<4?i  aus  i3oi(v)  wurde 
eai(v),  als:  äväxT-eot  v.  ovaj,  G.  ävanT-oi.  Alle  diese  Formen 
linden  sich  bei  Homer.  Den  konsonantischen  Stummen  fol- 
gen bisweilen  die  vokalischen  und  nehmen  die  Endung  aa« 
an,  als:  itnW-Buoi,  vexü-Eooi  u.  a.  w.  Sowie  der  Charakter  des 
Griechischen  Singulardativs  dem  des  Sanskritischen  Lokativs, 
so  entspricht  auch  der  Charakter  des  Griechischen  Plural- 
dativs dem  des  Sanskritischen  Lokativs  auf  su  und  des  Zen- 

.-dischen  auf  sva,  nur  dass  im  Griechischen  statt  des  a  daa  t 
des  Singulars  antritt,  als:  g6-8U  =  ßou-of,  nau-äu  =  vau-af, 
v&k-su  ^  FoTc-oi  (Fo-Jii).  Die  ursprüngliche  Form  im  Griech. 
scheint  oFi  gewesen  zu  sein,  daraus  wurde  33t,  später  ot  *). 
Bei  den  Stämmen  auf  a  and  0  der  I.  und  II.  DeXL  ist  der 
Charakter  tai(v)  =^  sk.  isu  (Zend  ieva),  also  mit  dem  Zu- 
sätze des  Vokales  i,  oder  richtiger  nach  Aufrecht  a.  a.  O. 
so:  001  trat  an  diese  Stämme  so  an,  dass  a  und  0  durch  Ein- 
fius«  des  schliessenden  t  in  oi  und  m  umlauteten,  worauf  wegen 
der  Lftnge  des  Vokales  das  eine  o  wegfiel,  wie  diess  auch 
in  der  III.  Dekt.  der  Fall  ist,  als:  -fjpouoiv;  aus  ia((v)  wurde 
später  i;,  als :  yuipa,  D.  ^tüpa-i«.  =  ^ujpaiot,  ^aipai;,  XüXo-m  ;= 
Xiixoioi,  sk.  vrkBsu  (d.  i.  vrka-isu),  Zend  vehrkae-ava  (d.  i. 
vehrka-ia  va),  ritiroioi,  fjnton,  sk.  acva-isu.  Ohne  1,  also  bloss 
oi(v),  in  mehreren  Substantiven  mit  Lokativbedeutung,  als: 
Oüpä-oi,  foris,  V.  öüpat,  'Ai)T,vT,-o[,  zu  Athen,  v.  'Aö^f^ii  ©eoTtiäai 
V.  QsomaU  UXaxaiäai  v.  nXctTomf;  diese  Endung  wurde  dann 
auf  den  Singular  übertragen,  als:  '0Xu[jiJt{5oi  v.  OXuftjrfo,  iexe- 
}.tläat  V.  AExeXsia.  Diese  Form  findet  sich  auf  einer  Inschr. 
(Boeckh.  C.  J.  nr.  140)  auch  auf  eine  Person  übertragen;  ta^xlaaiv. 

9.  Der  Charakter  des  Accusativi  Pluralia  ist  v(, 
d.  i.  V  als  Zeichen  des  Acc.  Sing,  in  Verbindung  des  _plnra- 
lischen  c   Diese  Form  hat  sich  bei  einem  Theile  der  Dorier 
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io  den  Stämmen  auf  a  und  o  der  I.  und  II.  Dekl,  rein  erhal- 
ten, während  bei  den  übrigen  Doriem  und  in  den  anderen 
Mundarten  und  ebenso  im  Lateinischen  nach  den  Wohllants- 
gesetzen  {§.  68,4)  der  Nasal  v  vor  dem  Spiranten  o  verdrängt 
wurde,  jedoch  so,  dass  Ersatzdehnung  eintrat;  alle  Stämme 
der  III.  Dekl.  haben  den  Charakter  at,  entsprechend  dem 
Singularakkusative  auf  a  (at.  av).  Im  Lat,  findet  in  der  I. 
umill.  Dekl.  dasselbe  Verhältnias  statt  wie  im  Griechischen; 
in  der  III.  aber  ist  der  Charakter  is,  später  es.  Das  San- 
skrit  bildet  alle  konsonantischen  Stämme  mit  dem  Charakter 
as,  die  vokalischen  Masculina  aber  mit  n  und  die  vokaliscfaen 
Feminina  mit  s  und  Ersatzdefanung  des  Stammvokals,  beides 
ohne  Zweifel  aus  ursprünglichem  ns  hervorgegangen;  das 
Gothische  hat  den  Cnarakter  ns  in  den  vokalischen  Stäm- 
men treu  bewahrt.  Beispiele:  I.  Dekl.  Tav-t  Dor.,  rai;,  Lesb., 
To«  gwhnU,  täs  sk.,  h&s,  is-las  1.;  XiJxov-{  Dor.,  X6xatc  Lesb., 
Xüxouc  gwhn).,  Iup6s  I.,  vnifa-ns  Goth.,  vrkä-n  sk.;  Fln-aa,  vki-as 
ek.,  voc-fe  1,,  väF-ot  (vTJ-oi),  nAv-as  sk.,  navSs  !.,  iriB-m,  pad-as 
sk.,  ped-Ss  1. 

10.  Der  Charakter  des  Duals  ist  im  Nora.,  Akk.  und 
Vok.  e,  welches  in  der  I.  und  II.  Dekl.  mit  den  Stamm- 
Tokaleu  a  und  o  in  ä  und  m  verschmilzt.  Dem  e  entspricht 
das  kurze  a,  das  sich  zuweilen  iu  den  Veden  findet,  während 
sonst  im  Sanskrit  langes  a  und  später  äu  dafiir  steht,  als: 
viüpa-e  ^=  Ycupä,  fjCTro-e  ^=  Fittrio,  x^potx-s.  Der  Charakter  des 
Gen.  und  Dat.  ist  tv,  wahrscheinlich  entstanden  aus  dem 
Suffixe  <piv,  das  an  konsonantische  Stämme  mit  dem  Binde- 
vokale 0  antrat;  dieses  oiv  ist  eine  Verstümmelung  des  sanskr. 
Suffixes  bhjäm  nach  Äbwerfung  des  f,  das  sich  wahrschein- 
lich in  F  abgeschwächt  hatte;  in  der  Hom.  Endung  iiv  bei 
den  Stämmen  auf  o  ist  das  erstere  t  ein  Zusata,  wie  wir  ihn 
bei  dero  Dat.  PI.  der  Stämme  auf  a  und  o  gesehen  haben^ 
als :  '/tiipii  (-/liipa-f  tv,  -^mpo-Ftv),  -j^üpo-iv  ^  /liipaiv,  sk.  dhar&,  Erde, 
dbaräbhjflm ;  X6io-i  (id-fo-tpiv,  Xi^o-Ftv),  X6^o-v^  =  Xi^otv,  oder  Xi- 
-jo-iiv  =:  Xi^otiv;  FÄi];  (FÄK-o^cv,  Pön-oFiv),  Fon-oTv,  sk.  vik, 
vf^-bbjäm. 

g.  101.    Eiste  Deklination. 

Die  Wörter  der  ersten  Deklination  gehen  aus  auf  a, 
ij,  ö«  und  rfi;  die  auf  a  und  t]  sind  weiblichen,  die  auf  at 
und  T,(  männlichen  Geschlechts.  Der  Kennlaut  (§.99,2) 
war  ursprünglich  nur  a,  später,  namentlich  in  der  Ionischen 
Mundart,  auch  t,;  das  ;  der  männlichen  ist  Kasuszeichen. 
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üaboFBicht  der  Kasusioichan  mit  dem  KennUnte  in  den 
versdiiedenen  Mundarten. 
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Ueber  den  Dast  s.  oben  S-  100,  10.                                           1 

hdmlaBi»  lu  der  Tibell«. 

8.  102.    BtfotiBolie,  Lesbisohe  and  Dorisolie  Mnndart. 

1.  Böot.  Paradigmen:  F.  yiAi^,  pioiiiiOi;,  f^mp:'!]  (st.  Yv(i>|t^), 
Yvtii)Un;  pl.  Yvä)i,T)  (st-  "pmfiiat),  Tvmfxatdv,  -fV(!i|xi'jt  (st,  pü)).««),  yvti)- 
)iac;  M.  noXha;,  noX£tiio,  TioXE-n')  (lt.  i[oXCti|]),  icoXfrccv.  Gen.  PI.  xo' 
Xirdcov.  Ueber  ■t^  st.  ai,  als:  inndri]  st.  [mc^Tai,  tätp^in];  et.  *ht^-[tziai 
8.  g.  26  S.  111.  Die  kontrabirte  Fom  des  Gen.  PI.  anf  Sv  neben 
füv  findet  sich  auf  d.  Inschr.  1569:  tiüv  icpoßtiTaiv  x^  töv  ^^mv  x^ 
TÖv  ßoiiuv  xJ|  tSv  tintcDv  u.  Ar.  Ach.  819  xopöv;  so  aach  b.  Hes. 
Th.  41  dtäv,  Op.  145  (uXtäv.  Die  Nominativendung  der  Masc  auf 
ä  st.  öf  wird  von  den   Grammatikern  den  Böotiem,  Thessaliern, 


1)  S.  Boeckh.  Corp.  loser,  p.  726.   Ahrens  Dia),  t.  p.  S03  aqq.- 
a)  Boeckh.  I.  d.  p.  860  sq.    Ahrens  IHal.  L  p.  218  sqq., 
p.225Bqq.  -  3)  ÄhreuB  U  ».223.  -  *)  Thieri    '   " 
—  »)  Bredov.  Dial.  Herodoti  p.  217  sqq. 


.  216  sqq.,  p.  106  sqq., 
-Bch  Hom.  Gr.  9.176IÜ 
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Lesbiern,  EI«era  n.  a.  ertheilt,  obwol  sich  sonst  kein  Beispiel  davon 
findet;  aber  auf  d.  Tbessal.  luscbr.  1766  kommt  fiöro«  vor  und 
Eleisch  Flrat;  aof  d.  Inschr.  176?  Bteht  d.  Dat  TtFinttta  ohne 
I  anbscr. 

2.  Der  Leeb.  weib].  Vok.  auf  ä  findet  sich  öflw,  als: 
vü)iifa  Sappb.  56  (wie  II.  i,  130  vöp^ä  t'^^))  <»  ^'x«  67*  « 'pswa 
66  u.  99;  —  ä  im  Nom.  b.  Melinno  6  Tpio^ina.  nach  d.  best, 
cod.;  —  aber  a  im  Nom.  des  Masc.,  als:  iTtrrJTa,  fii]T((Ta  (Homer, 
Beisp.),  B.  Nr.  1  u.  §.  103,  5.  —  Gen.  der  Masc:  äo  Sappb.  68 
noXuavaxT(Sao  e  conj.  st.  IloXuavaxTfSa,  u.  ä,  als:  S.  69  'AtSa,  Ale.  39 
KpovfSa,  anf  Inschr.  x-rioro,  titpfha,  'Hp!ExX«föa.  —  Ueber  den  Wegfall 
des  t  BubBcr.  im  Da*.  S.  b.  §.  43,  5.  —  Gen.  PI.:  5v  Ale.  7,  2,  xkt 
täv,  35  xoli^vcN  diri)  TTjiäv,  8.  1,  26  yiXtitäv  [i«pi[iiväv  u.  auf  Inschr.! 
der  Gen.  MoivtEcuv  wird  in  d.  An.  Ox.  1.  278,  18  der  Sappho  zu- 
ertheilt.  —  Dat.  PI.:  (iisi(v),  als:  Sapph.  1  ösawi,  Woun,  67 
fii^iaat,  64  ((taiatv,  Ate.  S^paisi;  an  der  Artikel  immer  Tat;  (-raisi  fi£ 
S.  9  als  Demonstrativ),  aasserdem  bei  Adjekt.  in  Verbindang  mit 
Sahst,  in  der  Form  auf  oisi:  IfätnK  cpö^aiai  Sapph.  67  nctvtoBct- 
i:*K..  xpo'«'"*-  —  Ac-  P'-:  au,  als;  Ale.  3  lybat^,  33  xu- 
},i)irvGn4  [ic^clXai;,  irX^ai;,  65  •ii\L<fgK,  TETUfpivai«,  67  AvCai«.  Sapph.  15 
nirdkaii,  «Xixrait.  Theoer.  28,  20  Xd-jpav;.  29,  39  aäXitntc  S^potc, 
aof  Insehr.  -^aU,  Sfxnif,  T:alaiiti,  yfuadu^,  ürapjrDJaaie  U.  a.  Vgl.  d. 
II.  Dekl. 

3.  Dor.  Paradigmen:  -j'vtüp.ä,  G.  pDijuäc,  D.  -fim^,  A.  fvc^* 
)iäv;  Maac.  N.  'ArpcfSät,  G.  'ATptCEä  u.  'ATptiSÖo,  D.  'AtptlStf,  A. 
'AtpuSäv,  V.  'ATpeiSä;  Tbeocr.  4,  62  mvftpuiTri  fiXaC^Ei;  Plur.  N. 
•jvmjuK,  G.  ivu>[iäv,  D.  Yviup-ai;,  A.  •jviniii  (-ptuixav^  -pxÜiiät);  auch 
die  Adjektive  weiblichen  Geschlechts  sind  im  Gen.  PI.  Perispomena, 
als:  (ip.^iotep5v  (^  dpjpoT^poiv).  Den  Gen.  TüXlne  auf  a.  Korkyr. 
Inschr.  leitet  Ahr.  II.  p.  225  v.  d.  Fem.  TuU«  ab  tind  nicht  von 
*tuUa<,  wie  er  daaelbst  an  einer  Stelle  gelesen  wird.  Bisweilen 
findet  sich  auf  Inschr.  die  gewöhnliche  Endung  des  Gen.  PI.  auf 
(UV,  als:  T«yvttmv,  wahrscheinlich  durch  Irrtum  der  Abschreiber. 
—  Die  Eigennamen,  die  in  der  gewöhnlichen  Sprache  auf  Xotot, 
Att.  X(cD<  ausgehen  und  der  II.  Dekl.  angehören,  gehen  Dorisch 
auf  käi  (G.  ä,  D.  qi)  aus  und  gehen  nach  der  I.  Dekl.,  als:  Mtvfköc, 
'.ApxtaCköt,  'l^X?  Pind.;  einige  solcher  Namen  sind  auch  in  andere 
Mundarten  übergegangen,  als:  NixiXö«  Herod.,  Msv^a  (Gen.)  Eor. 
Andr.  487,  MtMiX«  Troad.  212.  Mtv£X5v  Ithos.  257.  —  Ueber  den 
Acc.  PI.  auf  avi'at.  äs  b.  Kret.  «.  Argiv.  s.  §.  38,  3  und  Über 
äi   st.    äi   a.    ebendas. 

S.  103.    Altionische  und  Homerische  Hundart. 

1,  In  der  altioniachen  und  Homeriachen  Spracbe  wird 
statt  des  älteren  langen  a  durch  alle  Kasus  dea  Singulars  ij  ge- 
braucht, als:  ifp^pi^,  Tfi,  ^,  tjv,  p(i),  ifi,  ^,  T,v,  üiyvcXontfris,  •£■5  v. 
nr,veXänua,  Boflrfi,  Bopi-^  Bopti]v.  Eine  A  u  a n  ah  m e  machen: 
6(8  (aber  AsoxoMti),  NouatKaö,  (^ciä,  AivsJät,  A^-fcCä«,  'Ep^föc- 
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2.     Ueber  dis   StamrokenDzeicheii  t|  und  et  ist  Folgendes  za 
bemerken  >) : 

ft)  aiii  h&ben  die  Mehrsilbigen,  als:  jva-rxoh],  tinh],  rcTpa(r,;  AaiD. 
lUoEram,  Alkam,    Infato,  Omxata  bjam.  Ap.  35,  'P)]va{a  44; 
dla  die  Zweisilb.,  ala:  7010,  aXo,  Motta,  Ppaid. 

b)  .^,  al«:  fsvE^,  T«T«^,  Mav««^. 

c)  etil  die  Abstracta  t.,  Adj.  auf  rfi  (die  im  Att.  Propaxox.  auf 

iiä  sind)  und  du  Fem.  der  Adj.  auf  iio;,  als:  dXTifttfi] 
(Att.  etXi^Oira),  dvatStCt],  lüxXcfTij  toupciT),  ^[iiovifTj,  ßith], 
irtXtti] ; 
«lä  die  konkret.  Fem.  von  Masc.  auf  (64  n.  ii^  die  Namen  von 
Frftuen  und  StSdten  und  einige  einzeln  stellende  Subst.,  das 
Fem.  der  Adj.  auf  ü<,  als:  ßanXeta,  regina,  Uptia,  cäRs- 
T^ptLo,  TpiTOfJvtt'i,  E^päxXitEi,  il^ivcXiineul,  BtiAiid  u.  dölciOf 
A[)jiv<»{>iia,  Bivniia  (II.  ß,  498,  ubi  t,  Spitzn.);  xpivuo, 
xtafitiet,   n^iiiL,  ]£xäv£na,   Tpu^öXEia;  'fjScia,   ßopils,   s&psta. 

d)  III)  die  Mebrsilb.,    ala:    xpaEii],    6aUi],    oxonti^,    fjXut^Y);    noXc^ 

8oX(>j  und  die  zweieilb.  Absicacta,  als:  ^t|;  Ausn.  ir^io* 
noXii<.>««>  Eipirpia  II.  ß,  537  (ubi  v.  Spitzn.); 
la  die  Zweisilb.:  )iila,  ta,  8td. 

e)  otti  alle  ausser  den  Comp,  mit  ßaü«,  als:  aföolT),  Tpoiij,  läicXob] 

(im  Att.  haben  die  Abstrakta  oiä  und  sind  Proparox.,  als: 
«ünXoia);  aber:  Eüßoia,  Wifi^avt. 

f)  oi>1^  u.  ui^  alle,  als:  cIkout,,  Ctu^. 

g)  utn  nur  |j.r)Tput^,;  alle  Übrigen  uiä,   ala:  "ApiTuio,  fiuta,    cquta, 

op^vio,   cäpuaYuia,  TifioXuta. 
h)  Wenn  dem  Charakter    eine  Muta  vorangeht,    so   ist  derselbe 
bei  den  Femininia  in   der  Kegel  ij  (aber  die  Masc.  anf  a  s. 
Nr,    5),     als:     ioip^,    rsptun^,    ifirff^,    dx<axr„    ifiniB'^    (lauter 
Osyt.),  Cainj,  Afflji. 
i)  Geht  aber  eine  Liquida  oder  der  Spirant  o  voran,  so  ist  der- 
selbe bei  O^jtonis  r„  bei  den  Übrigen  a,  als:  ifipii,  doXitmp^, 
xfcpoXi^,   (&^uXi^,    Ttgi-^,    <tlyji.il,    xeXaivi^„    atvi^,    Iliov:^;    p.JYa<pa, 
loyjtatptt,  a^aipa,  irieips,    uTiTpo,   p.(i(p3,    apoupo,  ftuiUa,    aiÜo, 
Bijicotvn,   iiüciiva,   noJ>ü5a|xvo,    A!yivo!   (II.  ß,  562,    aber  Al^i'.Ti 
Hymn.   Ap.   31),    Maüua,     Bämsa,    ^J.üjiiti,     öioti,     ii[)iiiToi39a, 
ii)iui£a,  £[i)ia,  ^tl^o,   Tpänt^a;    Ausn.    p'rj:   aü8pY|,    aup*],  tl^^P'li 
'düpi],   nirpT),  uupsfTp»],  Ti^pTji   ^aiSpi],   jrt'jpT);   'ki\:   arylij,  2x4)At| 
(aber  Od.  ;j:,  235  Ivöev  [liv  7dp   £xuÜ',   Mpudi   S^   Bekk. 
nach  Spitzn.:  iv8«-*  ^dp  SxuUr],  h.);  V15:  'AXxp-i^vi],  'AptdBvjj, 
ajfvi),    EXivTj,   IJrävi],   TiyvT,,   üjfjJvri;   oi]:   xvfai). 
8.     Gebt  der  Nominativ  auf  n]   aus,    so   bleibt  dieses  durch 
alle  Kasus  des  Singulars,  als:  f'rffi,  ^s,  ^  ^v,  ■i^  7^,  fti«  n.  s.  w. ; 
eine  Ausnahme    macht  der  Vok.   v.    Nüpp*]:   Mfi-fäi   II.  7,  130; 
geht  er  aber  auf  ä  aus,  was  aber  nur  bei  den  wenigen  Nr.  1   tn- 
gefOhtteu  Wörtern   der  Fall   ist,    so    bleibt  das  5    gleichfalls,    als: 
9«^  S(,  ^  äv,  o,  9tiaii  n.  0,  187. 

4.    Qeht  der  Nominativ  auf  ä  aus,  so  bleibt  dieses  im  Acc. 

')  8.  Spitzner  de  versu  har.  p. 26 sqq.  Thiersch  a.  a.  0.  {.176. 
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a.  Tok.,    im  Gen.  n.  Dat.    »hw  geht  es  nach  Nr.  1   in  >]  Aber, 

wenl  die  Silbe  lang  iel,  rIb:  HMa,  fiu^i].;,  duiU^,  SuiiOav,  dücXXn. 

Anmerk.    Kontrahirte  Feminiaa  koramen,  anuer  dem  nnr 

B^tea  gebnnchten  rf.,  nicht  vor;  daher  Od.ij.llG  ousiai  (mit Synix. — }. 

(u.  Ml  wxios  ( ).  Tj.  115.  X,  589  n^X««  ( ).   m,  340  jitiXl«  { ); 

'wohl  aber  wird  von  vTimiT]  Od.  o,  297  der  Acc  PI.  mit  Zerdehming  ge- 
bildet; vTjmaä;.  S.  g.  66.  11.  i,  5  u.  ^,  196  ist  nicht  Bo^^,  Bojl^  m 
lesen,  londem  dai  o  in  BopiT)«,  -f^  ist  dnroh  die  Arsis  lang. 

6.  Der  Nominativ  der  Masculina  geht  fast  durchweg  auf 
(]c  ans,  als:  'Atptftijc,  Bopir,c;  nnr  bei  wenigen  anf  a«,  B.  Nr.  1; 
bei  einigen  auf  a  nach  abgeworfenem  ;,  (wie  im  Lat.,  ale :  poWe, 
und  jetat  noch  ha  Neugriechischen  bei  den  Zakonen,  aber  mit  lan- 
gem a,  ale:  noXfra  st.  noXC-nic ');  die  alten  Grammatiker  nennen 
diese  Formen  auf  a  Aeoliach,  wiewot  sich  unter  den  noch  erhalte- 
nen Bruchstücken  Aeoliacher  Dichter  kein  Beispiel  davon  findet;) 
bei  denen  jedoch  der  Akzent'  raK  wenigen  Auniafamen  dieselbe 
Stelle  wie  bm  denen  anf  t;;  beibehält:  lirn^n,  Baiarm  II.  p,  107 
nahen  QuiTcrfi  Od.  5,  519,  ^itütci,  aiyji,y^i,  xuaya-faita,  yt<f^'n^tf^rt^f 
hrtcr^deta,  tntpowtfftfira  and  die  drei  Proparoxytona :  y.rjtimtii,  t&piJOKii, 
JxdxTirz.  Vgl.  §.  102,  1  S).  Neben  Alotlai  findet  sich  11.  >,  511  aach 
Ai-*iai  (mit  Synizese)  und  neben  'Ep)ulm  die  aas  '£p[Ui>i(  kon- 
trahine  Fonn  'Epfx^i  11.  u,  72.  Od.  ■,  51.  u,  1. 

6.  Der  Genitivua  der  Maaculina  geht  aus  auf  o,  ent- 
standen am  ajo  (§.  100,  3),  als:  'AtftlÜaD,  Bopiäo,  nptafiJiäo,  4>t- 
XDXT^äo,  'Ep)Jiiraa,  AkxESäo,  Ni]Xt<Säo,  NYiXijl'Eieäo,  l*tzäo,  iü^^^räo, 
ßxdu^^tftäo ;  der  Stammvoknl  a  wird  mit  dem  o  aach  in  u  kon- 
trahirt,  ale:  'Efp^tfcu,  Boptot,  Iü)ii[uX£id  II.  8,  47.  Nach  einem 
Konsonanten  ging  äo  zuweilen  dnrch  Lautverschiebung  in  «« 
ttber,  das  aber  stMts  mit  Synizese  zu  sprechen  ist,  ala;  'ÄTpsEfiiei, 
lli]i>.Tj'ti£8*fli,  TuSitStiu,  MsvottuiSiiii,  N'TjXiiiclSica,  IxirBcD,  oupdtTsn,  ifx- 
ßp^örcd)  II.  V,  624.  ipt^püytta  Hes.  Th.  832;  aber  für  AlttUm  11. 
(,  534  wird  jetzt  richtiger'  Alveim  und  fUr  'AsiuD  ß,  161  ('A^m 
Arietarch)  'Aaiip  ii  ItifLÖ^i  gelesen;  s.  Spitcner  zu  bei- 
den Stellen  und  zu  letzterer  besonders  Hermann  ad  hyran.  Apoll. 
250  sq.  Hymn.  Merc.  413.  Ven.  149  wird  die  Form  'Eppia  ge- 
lesen. Statt  (I»i.t-[üou  Hymn.  16,  3  ist  wol  mit  Herrn.  <lXr{&«k  zu 
lesen,     lieber  die  Genitivform  auf  o-o,  ale:  öo  a.  g.   100,  3. 

7.  Der  Dativns  und  Accus,  geben  entweder  auf  ^,  t)v  oder 
auf  ^  öv  aas,  je  nachdem  der  Nominativ  entweder  auf  jfi  oder  anf 
ii  ausgeht,  als:  Bopcijc,  Bopf^,  Bop^jv,  'ATptfSijc,  iq,  t)v,  so  auch 
'Ep|if^  II.  «,  390  nach  der  Lesart  von  Barnes  st.  'Elppif  zu  lesen, 
*£(>|ii);,  'Epjt%  Od.  £,  435,  'Epft^  '>y™'>-  1%  1;  Alvsbc,  Aivtl^, 
Altilan,  'EpiMloK,  it^,  lUv;  aber  'EptÜEfi  hymn.  19,  86;  'Ep)u{i)v 
Hes.  Öp.  68  nur  im  Ven.  2  st.  'Ef^Ulov,  was  GSttl.  richtig  aut- 
genommen hat. 

8.  Der  Vocativus  derer  auf  tt^  und  mjc  geht  auf  -ra  und 
nS  und  derer  auf  ilät  auf  ciS  aas,   als:    6oa>Tt]c  Soräro,  EoXo)»i4n]c 


gigen  Ejuua  gebraucht    S.  Lobeck  Faraltp.  p.  163  sq. 
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GoXo)jLi]Ta,  ouß«)-n];  ou^mTo,  SO  alle  Muc.  auf  Ö,  als:  lincin.,  Nr.  5  ; 
AivtioK  Aivelo, 'Ep^Cac 'Ep|uta;  (doch  aiva.fivf\  II.  n,  31.  HXu  xoX- 
XtXaftit^  Anacr.  fr,  26  Bargk.);  bei  den  Übrigen  geht  der  Vok. 
auf  T)  anfe,  als:  'A-cpilhtfi  'ATpe(fi>j,  flipu»]«  nipar;,  'EpjiTJs  "Epixij,  Der 
Vok.  yifi.fi  II.  7,  130  v.  vü|j.r>)  ist  AeotiBch.     S.  §.  102,  2. 

9.  Vom  Plurale  der  Feminina  und  der  Maaculina  haben 
der  Kominafir,  Akkusativ  und  Vokativ  nichls  Eigeatüm- 
Uehes.  Dasa  der  Charakter  dea  Qenitivi  Pluralis  der  I.  Dekl. 
ursprünglich  aav  gewesen  sei,  haben  wir  §.  100,  7  bemerkt;  das 
o  fiel  dann  nach  §.  Ifi,  3  zwischen  dem  Stammvokale  «  und  dem  m 
der  Endung  ans,  als  ^70p'^  (diYopairtav)  drfopatuv,  deä,  ttiaiDv,  xXmIi) 
lAiM&en,  Mouoet  Mouvzmv,  irapciä  icapeiamv,  Nü^iifi]  Nufi^aimv;  tcdU.^ 
itoUamv,  jp^Dfiivi]  jp^opitveituv,  tiixcüt  dixaiatuv,  äitccXi^,  dnoAatuv;  ipi- 
Ti]c  iprracov,  voärrjc  vatrriituv;  dXfrjor^t,  iXifurcvtai,  ioKunf^i  ima- 
ffT^uv;  hierher  gehört  ohne  Zweifel  auch  der  Genit.  iinv  (über 
den  Spir.  asper  s.  Lehra  quaest.  ep.  p.  66  sqq.)  II.  ai,  528 
B(äpmy  oTct  SlSmai  xaxuv,  ETtpo;  S^  iäwv.  Od.  &,  325  Surripec  iaov, 
335  S&top  iitat.  Hesiod.  Th.  111.  633.  664,  wahrscheinlich  von 
einem  varachollenen  Subst.  ii\  =z  beneficium  *).  lies.  Sc.  7  ßXtfä- 
ptBV  t'  cnto  xuavcdiav  ist  am  Einfachsten  zu  erklären,  wenn  man 
pXbfttpoi  als  eine  Nebenform  von  tö  ß^i<papov  jannimoit;  Döder- 
lein  a.  a.  0.  nimmt  ^  ßXe^iipi]  minder  wahrncheinlich  an;  Gött- 
ling  hmt  xuavecimv  fttr  eine  Dorische  Form  st.  xuavjuv,  die  aber 
nicht  nachgewiesen  werden  kann.  Dieses  amv  wurde  oti  auch  in 
»V  kontrahirt,  und  das  kontrahirte  üv  nach  Konsonanten  oft 
wieder  In  iiot,  das  aber  in  der  Regel  mit  Synizese  gesprochen 
wnrde,  aufgelöst,  als :  bti  dciüv,  xXivf'v)  xXloiiÜv,  nopEi^  nopeiwv,  ßouX^ 
ßouXinv;  )jitXi»vJtov,  ISxaiaf  Sxaiüv,  icaaimv,  vetm^o»;  (Hymn.  Apoll. 
46  ist  die  Lesart  laiiny  der  anderen  Ystituv  vorzuziehen;)  itav 
ohne  SynizBse:  II,  ij,  1  «ac  tlizä^v  nulioiv  JE^a^tiro.  i,  566  1;  eipicDv 
tt>lTpd{.  fi,  340  xal  icuXicuv'  näoot.  Od.  cp,   191  ixTä«  ftupfmv. 

10.  Als  Charakter  des  Dativi  Pluralis  der  I.  Decl.  haben 
wir  §.  100,  8  die  Form  iai(v)  erkannt;  das  erstere  i  tiitt  als 
(  anbscr,  unter  den  Stammvokal,  der  auch  bei  denen,  die  im  No- 
minative auf  d  ausgehen,  stäts  in  tj  fibergelit.  So  entsteht  also  die 
Endung  i|](ii{v),  als:  8»^ffi(v),  £iitepojti!T)3t(v),  ko£X^o>{v),  ^(v),  'Arpsi- 
S^)ai(v).  Neben  dieser  Form  finden  sich  auch  die  Formen  at;  und 
T)«,  die  erstere  nur  in  btaii  Od.  e,  H9.  dxToiTt  ZI.  jx,  284.  jisotw 
Od,  j(,  471,  die  Form  ^i  kommt  fast  gewöhnlich  nur  vor  Voka- 
len vor,  80  dass  vielleicht  :qq'  statt  -^n  gelesen  werden  kann  ^),  als: 
II.  -r,  156  dc^  tk-  352  i^li  &vr6.  <f,  104  iy.Tfi  iy.  /.,  330  xovf^c  &. 
«,  712  iröX^  i](«.  719  ^o^  Im.  ß,  249  'Atp'ef&nc  (ini;  doch  findet 
sie  uch  auch   vor  Konsonanten,    als:    a§(  xetf  II.  o,  179.    oF{)(  oüv 


')  Vgl.  Dflderlein  Gloss.  Nr.  270  und  Comment.  de  brachyl.  ser- 
monls  Gr.  et  L.  Erlang.  1831.  p.  13,  wo  er  der  Ansicht  ist,  dasa  11.  w, 
fi28  zu  idttiv  aus  iiupHjv,  wie  auch  ans  iuiT^pic  das  Snbst.  Bimuv  zu 
■""  ""i  Göttling  ad  Hea.  Th.  664  leitet  ii«,^  von  It)  ab  (wie 
.  __  tifil  komme  und  res,  bonum  bedeute,  Buttmaun  Or.I. 
_  >,  A.  9  leitet  es  von  'EOi  =  iS?  ah,  Neutr.  PI.  'EA  =  iyaM.  — 
>)  S.  Thiersch  Gr.  g.  164,  6  u.  dagegen  Spitzner  ad  II.  «,  m. 

ni. r."  ..■\.j\".)vn: 
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«,  641.  p^aff^ji  §aW»]-<  w,  766,  y^fuatliii  8'  £,  180.  KoXdjjiiQt  tfoptwiai 
o,  238.  ttitpiQt  npöc  Od.  tj,  279.  i^po^^o^  ttotoiioü  ).,  242.  npoj^o^ 
iU  u,  65.  fioAi^4  xa£  X,  603.  noU^  (^t^m  p,  221.  tjiin^fi  aa-ASta- 
oiv  ft   137.  161.  d^paSf^c  )i^a  x<   ^^S- 

11.  Der  Dual  kommt  nur  U.  a,  16  'ATpt(Ea  vor;  denn  It. 
%,  376  ist  sicherlich  rrpocpavivTE  st.  npa^iaveiEia  zu  lesen,  wie  455 
icXt)7ivT(  gleichfallB  auf  die  Here  nnd  Athene  bezogen  wird;  die 
Leäart  irpo^aveiva  rührt  offeabar  von  einem  Grammatiker  her. 

§.  104.    Neuiooisctie  Mundart 

1.  In  der  nenionischen  Mundart  wird  wie  in  der  alt- 
ionischen  statt  des  älteren  langen  a  durch  alle  Kasus  des  Singulars 
T)  gebraucht,  als:  X'üpi'  1<'  Tu  '1''»  ß'li  1!»  Tl>  T*'  ««ttop:^,  ijs,  ^,  ^; 
das  kurze  et  hingegen  bleibt  im  Nominative,  Akkus,  und  Vok., 
als:  dX-^ftcio,  Ü-ifisiay  (Aber  [io(p?]v  st.  [ioTpav  u.  irpApTjv  st.  npiüpav 
b.  Herod.  s.  §.  25,  Anm.  6);  im  Genit.  und  Dat.  aber  muss  es 
in  ti  Übergehen,  als:  ik^fttirfi,  iXrfiet^.  S.  §.  25,  1.  5.  u.  Anm.  4. 
Der  Nominativ  der  Masculina  gabt  stäts  auf  rfi  aus,  als :  veijvfT];. 
Ausser  ^t],  ^iji  u.  s.  w.  kommen  fast  nur  aufgelöste  Formen  vor,  als: 
fivfo,  jiviai,  ((.v^at,  y.wliov  (st.  \Lie-iuii,  S.  Nr.  3),  oüi^t],  »uk^v,  Tixka-j, 
ai^hl,  al-,ia.^,  aiita«,  Gen.  PI.  v.  -n  Herod.  4,  198  fitow  (v.  Nom. 
■fieci),  KUv^T),  xuv^v,  irapGaX^T],  ircipSizXtaf  U.  s.  w. ;  ßop^i]c,  fiopioi 
(Nr.  2),  ßop^,  ßopJi^v;  an  einigen  Stellen  Herodofs  jedoch  haben 
alleHdscb.  die  kontrah.  Form :  ßopTJv  1,  6,  174.  4,  22.  31.  7,  189. 
SOl.poptii  6,  44.  'EpuTJv  5,  7.  »uvt]  4,  180.  XfovTi]-.!  4,  8.  7ai.ai 
4,  192.  Von  dem  Adj.  BirtXio?  findet  sich  ßwtX^v  5,  90,  6ijr),äi  3, 
28  neben  BurXi)]  3,  42  in  alten  Hdsch.  wie  von  ji)io(,  ir^,  tov,  vgl. 
§.   111,  4  I). 

2.  Der  Oenitivus  Sing,  der  Masc.  auf  ir)c  gebt  auf  tu) 
aus*)  und  ist  proparoxytonirl,  als:  Btffnirrji  6t«ti«fu,  Aem- 
ylijfi  Ae<avCSefa,  Ekp^i  ElpjEio,  ri]puivr|4  rTjpuiveiD,  vaijv(7j4  vtYjiistu, 
nauaavi>]<  nausavfeo),  Mapnürj;  MapoÜEu,  Kiii<](  Kv)t(i>,  'AXcÜtj^  'AXcäEw. 
Geht  aber  dem  tj;  der  Vokal  voraus,  so  wird  ein  e  ausgestossen, 
und  das  Wort  parox^tonirt,  als:  ßopf-vj^  ßapini,  'Apiarirfi  'ApiTtfm, 
'Ep|iii)i  'Epiiiuj;  von  Kuv^tjs  u,  Mü-zpit]!;  stehen  Herod.  6,  101,  8, 
11  Kuvfou,  Ahyjfhii  in  alten  Hdsch. 

3.  Der  Genitivns  Ptur.  sowol  der  Feminina  als  der  Masc. 
geht  auf  eniv  aus,  als:  njjii^  tijji^idv,  oJxtT]  oUdiav,  8ua(r)  ftuai^uv; 
V«tj¥(T]?  vETivi^tuv;  T.aaiiav,  itoXWoJv,  (leXaLviaiv,  J)i)i»iJ.f[ov  (v.  ü'|'i))l^), 
MTjBixiuiv  (v.  MtjSixt]),  Xoitii(i>¥  (v,  XoHv/,),  airiojv  (v.  air^);  iouaiwv, 
SiafÖGCptio^cav,  irpoßouoioiv,  l^ous^mv,  ou(iirJ.EU309iniv,  XajjdEioioiv,  ^po- 
vEousfaiv.  Eine  Ausnahme  machen  die  barytonirten  Feminina  der 
Adjektive,  Pronomen  und  Partizipien  auf  oe,  t],  ov,  bei  welchen  die 
Form  des  Gen.  Ptur.  der  Feminina  mit  der  der  Masc.  tiberein- 
Btimmt,  ats:  bXl^aii,  ifi^oriptoi,  oX^mv,  ttipen,  {i)XtTipmv,  atperipiav, 
oUmv,  rotjTtuv,  äp'na!io|.Livwv,  fxu/o^xtvuv,  dXintojxffrav ;  gebt  aber  ein 
Vokal  vorher,   so  £udet  sich  häufig  die  Endung  iwv   st.  mv,  als: 


')  S.  Bredov  dial.  Herod.  p.  219  sq.  u.  p,  248  sq.,  der  Überall  die 
kontrah.  Formen  verbannen  will.  —  ^J  S.  Bredov  1.  d.  p.  217  sqq. 

n,. ,;■..;  «^jOCJ^Ic 
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At^oi^oiVi  xouptEtJmv,  Aytiitav,  BT))i,oaUmv,  titpoiloaUatv,  ylXliwv  U.  S.  W. 
la  den  Handachr.  □.  Ausgaben  findet  sich  jedocli  an  mehreren 
Stellen  mi  »t.  imi  und  amgekehrt  imv  st.  uv,   als:  mtoüv,    Xoucüv, 

a^TÖtV   U.  8.  W.,    dXlicav,   TOUT^UV,    JXCIVJMV,   fUXaSVOfUvilKV,   tCUufuvitDv, 

oixtafuvfmv  u.  B.  w.  Wenn  dem  kuv  ein  •  Torangeht,  so  wird  wie 
beim  Gen.  Bing,  der  Masc.  (Nr.  16)  ein  ■  anageKtossen,  als: 
frijXioiv  et.  ftijXituv  Her.  2,  66  v.  ft^Xm,  piaitoi  8,  130,  '  Hpnliwv 
2,  33,  MüXluyv  1,  82  v.  MtiJk^i;  aber  die  Oxytona  haben  wegen 
des  Akzentes  e-üv:  Yiveräv  2,  143  st.  -j-aviltav,  -jsiiiat,  dStXipiüv  3, 
31  V.  dSiikfc/j.  Die  altion.  Form  auf  iati  ist  der  neu ion.  Mundart 
durchaus  fiemd.  Uippokratea  bedient  eich  im  Allgemeinen  der 
offenen  Form  luv,  wenn  die  Substantive  einen  Konsonanten 
vor  der  Endung  haben,  hingegen  der  geschlossenen  (Attischen)  Form 
üv,  wenn  sie  einen  Vokal  vor  der  Endung  haben  '),  worin  Hip- 
pokrates  von  Herodot  abweicht,    als:    ifyiuti  v.    ipyii,    St)3}ii£t0v   v. 

SU9I1.1^,     Xpl&joiV     V.     Kpl8l^,     KVTj|li<DV     V.     XV^,|J11^,     nuJkJcDV     V.    llÜJLl],     ytopitiiv 

V,  yoipT),  +,(up£iov  V.  ■fjji.ip'ri  u.  s.  w.,  Masc,  EtiiiiotJoiv,  fitvroritov, 
Sxu^ioiv  u.  B.  w. ;  die  kontrahirle  Endung  üv  findet  sich  nur  an 
wenigen  Stellen,  die  wahrscheinlich  verderbt  sind;  Subat.  pura: 
(üfiXiiöiv,  dipaT:eiäiv,  d-fpurviüv,  jj^tMiuv,  tötmv,  iktttwv,  ^otöv;  fast 
nirgends  kommt  hier  die  Form  imv  vor.  Die  Partizipien,  deren 
tveiblicher  Pluralgenitiv  von  dem  des  männlichen  verschieden  ist, 
haben  bei  Herodot  die  Endung  ia\,  als:  i/oujiiuv,  inipiX9ouaiaiv, 
Stppiavttiio^v,  iouafajv,  ausser  im  Perf.  Act.,  das,  da  der  Endung  ein 
Vokal  vorangeht,  die  Form  üv  hat,  aU :  Zmtaufaii^t  Hipper.  de  aer. 
aqq.  locc.  Tom.  i.p.  543,  wo  der  gewöhnliche  Text  ^uviorijXDuinÜv 
bietet;  die  barytonirten  Partizipien  und  Adjektive  bilden  den 
weiblichen  Pluralgenitiv  dem  m&nnliclien  gleich,  als:  dp/ofaivavf 
dtp[i.9ivaptivav,  ifpylitav  u.  a.  w.,  -ftivauufiDv,  iivpuiitov,  daEkvcniptav, 
ßt).T[<TTii)v,  otI)ia^päiiiM,  ixfiov,  )Li7dXiuv  u.  a.  w.  Die  oxytonirten 
Adjectiva  impura  auf  6;,  i'j,  6v  haben  die  Endung  in»,  als: 
xcviiDv,  /tt)up(vj(Dv,  |itxpi<i>v  u.  s.  w.,  obwol  an  vielen  Stellen  die 
Form  öJv  st.  tiav  in  dem  Tdxte  gefunden  wird;  die  oxytonirten 
Ad j.  p u ra  auf  d;,  ij,  6y  hingegen  haben  wie  ' die  Substantiv« 
pura  die  Form  üv,  als:  fiaciüv,  xtvEÜv  (v.  xiv«^);  die  Adjektive, 
deren  pluralische  Femininform  von  der  Maekulinfonn  verschieden 
ist,  haben,  wenn  sie  impura  sind,  die  Form  ion  und,  wenn  sie 
pura  sind,  die  Form  üv,  als:  T-aalmv,  [icXiiivinv;  tii-mtmy,  m;(iMV, 
i;tiwv.  Die  Pronominaladjektive  folgen  in  der  Bildung  der 
weiblichen  Plural genitive  der  der  barytonirten  Adjektive,  als:  difi- 
f oT^mv,  oUuv,  itiftov,  dUi^Xwv,  otav,  Ixi^iov  \  aber  immer  tÜv, 
xüvfif  u.  UV,  ferner  Tovtia>v,  Toieottuv  und  aiyziay,  obwol  an  man- 
clten  Stellen  in  den  Hdsch.  u.  Ausg.  toüvuv,  o^tüv  steht. 

4.  Der  Dativ  US  Pluralis  geht  auf-gai  aus  (vgl  §.  100,8), 
als :  Tifii^n,  ■jjftip'jai,  t^ai,  a&t^i. 

Anmerk.  Bei  Hippokrate«  wird  zuweilen  und  bei  den  späte- 
ren loniern  sehr  h%u£g  in  dem  Fem.  der  Pronomen  ein  i  eingeschal- 
tet, ala;   a^cfrj,  a&xhjE,  taUTtTjc,  tluUTb);,  aiirt^,  a'jTirf,  ioiutlTjv,  a^Ti^ul^. 
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.  106.    AttiBche  Hondart 

I.    Feminina. 

1 

a)«u. 

X  durch  alle  Kasus 

b)«,G.>i;. 

c)  rt  duroh  alle  Kasus.  | 

Sdwtten.Land.  Hammer. 

Tisch. 

Meinung 

Recht.  Ehre. 

S.N. 

axii 

XAp5 

otpÜpd 

TpoinaCa 

•P^l 

srxT,    x,^^ 

G. 

mäi 

xApS« 

TÜp« 

TpoTciCiie 

p^llllS 

Slxrfi     n[x% 

D. 

«.^ 

y>PT 

inp^lpif 

Tpai^H 

-jvoi  [*.■(; 

8£xxi      nuTJ 

A. 

tnuäv 

yApiv 

o^Späv 

Tpiiw^äv 

TviiiTiv 

6Ullv      Tt|*V 

V. 

»i£ 

y>p« 

a^üpä 

tpdnilä 

Tv<"!*il 

Si'x»)       Tiji:^ 

P.N. 

<IX[<l( 

XÜpni 

oipÜpaL 

Tpärielai 

lv<S|i.ai 

6(xal      Ttiial 

G. 

mitäiv 

y.ü.p5v 

9tpUp(ÜV 

^aiui^mv 

TV<U|Aiv 

StX(Üv      T1|XÜV 

D. 

mtiai; 

X^pait 

o<püpoi« 

Tpoit^Ia« 

Tviiifiiw; 

!fxoic    Tijxai; 

A. 

niU 

>_ipai 

(T^ipa; 

tpat:i!:äi' 

r'<i>JirK 

6£xä!     Titid« 

V. 

mal 

X^pat 

o<püpai 

TpnneCüi 

fv<S|xai 

!ix«i      T^a( 

Dual. 

niA 

y>p5 

<rpüp5 

TparcilS 

Tvi^ä 

Si'xä      riftä 

OMOtV 

XAp«.. 

a^ipaiv 

tpnicjf^iuv 

ivüijiaiv 

BixBiv    Tifiatv 

1.     B«i  den  StKmmen  auf  «  sind  zwei  FHÜe  zu  unterscheiden: 

a)  der  Nominativ  geht  auf  ä  oder  ei  ans,  und  das  a  bleibt  durch 

alle  Kasus,  wenn  demselben  ein  p    oder   die  Vokale    o,  t,    t 

(«  purum)  vorangehen,  als:  yu>pä,  acpüpÖ,  üoa  [u.  iXalol '), 

Oelbaum  u.  Olive,  iS£a,  soipfa,  ypitn,  cüvoia;  ebenso  das.Fem. 

der  Adj.    contracla   auf  ttä  (tä),    auf  (pea)   pS,  als:    (ips^Ö) 

ipti,  (dp-pipfä)   dlp^ä;    hieran   echliessen  sich   die  Conb'acta 

auf  S  (s.  Nr.  3),   als:   ^ivä;    sodann   wenige  auf  ä,   welche 

Doriechen  Ursprungs   sind:    öXoXS,    Kriegs geschrei,    oxovSäiä, 

Siellhoh   in   der   Falle   (iirfp3a,    Tag  nach   dem  Feste,   Find. 

F.  4,   140  B.  j::{ßSav    gehfii-t  nicht  hierher,    da   das   a   kurz 

ist),   und  einige  Eigennamen,    als:  'AvSpo)i,^Si,    'ArtijiS,   fiXä, 

dtoTfpiä,  A^Sö,  Otlo[L:^Xa,  'Ab&vn  h.  d.  Tragik.  ('ASr,vä,  w;  in 

d.  Prosa).     Ueber  das  Dorische  ä  st.  ij  bei  den  Trs^kem, 

als;  fäfxa,  ät,  ^,  Öv  st  fV^D  ^i^'  11'  T  ^-  ^tideit.  S.  31  f.,  u. 

über  die  Masc.  auf  5;  st.  rfi  Nr.  6. 

Anmerk.  1.    Folgende  haben  pt)  statt  p«:  xipTj,  Mädchen,  xi^br^. 

Backen,  aWpT],  heiterer  Hfmmel,  Ar.  Av.  778  im  Chore,  dddpi]  Brei,  Siifw) 

od.  Upi],  Nacken,  nnd  einige  ans  der  Ionischen  Mnndart  emffewaaderte 

Eigennamen,  als:  'Esijpi],  Kim  u.  a.  (a.  Choerob.  in  Bekk.  An.  lll.  p.  1173); 

aber  T(e<kY6pä  ist  die  Attische  Form,  wie  PI.  Fhaedr.  359,  c  fast  In 

allen  Hdsch.  gelesen  wird;  Aeach.  Pr.  201  Rprt  Ion.  st.  Ufit  nach  den 

meisten  n.  besten  Codd.,  ■."""-   -      -   "'  '    '■    ^     .  _. ._ 

über  die  Xasc,  auf  -lUr^i  i 

voraa,  so  haben  der  Nomin 

fvf|,  iffln]  (Sardelle),  oxiu^,,  Cui^-  Ausxonommen  sind:  icdo.  Gras  ( 
itoia  b.  Eur.  u.  Aristoph.),  ^6a,  ßranatbaum  l^^-ni  b.  SpSt.},  rvoj,  Hauch 
(b.  Enrip.  in  Ijt.  Stellen,  sonst  moid).  ypio,  Farbe,  mod,  Halle,  [rro>d 
b.  Aristoph.]  ij  Sa,  Sperberfoaura,  Schafpelz,  'Oa,  e.  Att.  Demos,  otxio. 


isen  wu^;  Aeacn.  Pr.  ml  KfT.<:  Jon.  st.  iSfis  nacb  den 
1  Codd.,  s.Wellaner;  endlieh  die  Kontrakts,  als:  vtßp^; 
uf  -ixirftif  s.  Nr.  6.   Oeht  ein  anderer  Vokal  als  o,  c,  i 


I)  S.  Schneider  ad  PI.  Civ.  T.  L  n.  1&4. 
p.  262.  -  »)  Vgl.  Lobeck  ad  Pluyn.  p.  496. 


Maetiner  ad  Lj-curg. 
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KUrbis,  xap^a,  NuBsbaum,  aiaüa,  WeidenbaiuD,  dsrpuo,  Hagbnche,  '^ba, 
Lendenfleisch,  mi:6a,  I)ri>dkorh  (b.  Enpol.  u.  LyB.  nach  H&Tiiocr.  166,18; 
Bomt  «tn^;  «ui^  andei«  Bobw<uik«ii  iwiBoben  ^  u.  6a  ■),  Ifaso.  i  tütj«, 
Ackerland,  dXuid,  Tenne.  Naumää,  und  das  Fem.  der  Adj.  aaf  -pooc, 
-poä,  -poov,  ala:  dftpjoc,  in,  4ov,  gedrängt,  G,  ät,  D.  91,  A,  äv. 

b)  Der  Nominativ  geht  auf  a  aus;  dae  a  bleibt  jedoch  nur  im 
Akkusative  und  Vokative,  gehl  &ber  im  Genitive  und 
Dative  in  ■^  aber,  wenn  dem  a  ein  U,  7,  im  (tt),  C,  t,  -^ 
vorangeht,  als:  «[xt).Aac,  fxoüooc,  "[Iwoaa  (-•Xm'mt),  xpiraliti,  Si^a^ 
Siijiä,  G.  ifi,  D,  fj,  A.  av.  Bei  vorangehendem  v  steht  a.  nur 
bei  öjüiva,  das  nur  bei  SpXL  vorkommt,  l/iita,  Otter,  Xiatvo, 
leaena,  rpfatva,  Dreizack,  S^onoiva,  Herrin,  fuipTyva:,  Peitsche, 
(Upitivo,  Sorge,  M-fiva,  IlüSva,  und  bei  den  Bämischen 
Namen  auf  iva,  als;  ^auirtTva,  Fauslina,  la^ha,  Sabin«; 
n  und  T],  als:  Tiiiva  u.  mfvT],  i;pü[i.viij  (öfter  b.  d.  Trag. 
Aristoph.  Veap.  399),  itpüiiva,  alt-  u,  neuatt.,  «üÖüva,  Rechen- 
schaft, u.  eüOuvt],  viipxii)  u.  vapKü  (Wienand,  u.  Spät.),  ftoivt) 
altatt.,  8oIva  spät.  ^),  aber  titfpoaivr,  und  so  alle  mit  der  En- 
dung tjvt].  Kinzeln  stehen  dar  Sfaita,  riJ^fia  (attatt.  Ti^).[ir,),  8ip(ia 
[b.  Spät  n^piii]]  3),  mavda,  af^En  b.  Pherekrates  nach  Eustath. 
ad  Od.  1761,  ji.ift.fui.,  doch  hSnfiger  )idtrt(iT|,  laäktt,  bei  Spä- 
teren ^Tva  Bt.  ffwTj,  CiÜiXa  st.  leö^Xi],   x(/io  st.  7it/\r{  u.  a.  *). 

2.  Bei  denen  auf  t|  bleibt  das  1]  durch  alle  Kaeae  dea 
Singulars. 

3.  Wenn  dem  a  ein  a  oder  •  vorangebt,  so  wird  in  einigen 
Wörtern  da  in  ä  und  £a  in  r)  durch  alle  Kasus  kontrahirt;  die  End- 
aiibe'bleibt  durch  alle  Kasus  zirkumfiektirt,  als:  (yt-^ätt,  Mine)  [xv5, 
a«,  ^,  5v,  dl,  luv,  5s,  'Aftrjvä,  ^(  u.  s.  w.  in  d.  Prosa  (v.  'Aftij- 
vöo,  Dor.  'ADavaa  Theoer.  28,  1),  Namen  von  Bäumen,  als:  ovxin, 
Feigenbaum)  ituktJ,  ffi  u,  s.  w,,  so  stxtii,  Fliederbaum,  iiiu^SaX^, 
Mandelbaum  (aber  nicht  livikii,  Ulme);  Fellnaraen,  aU:  xuv^  (sc. 
Gopä),  Uundefell,  der  daraus  gemachte  Helm,  rapSoX^,  Psntherfell, 
v«3p^  Rehfell,  itov-rij,  Löwenhaut,  dUtDittxij,  Fuchsfell;  7^,  Erde; 
70^^,  Wiesel;  Über  die  Adj.  auf  «oc,  ta,  tov,  qo{,  d'vj,  oav  s.  unten 
b  d.  II.  Dekl. 

i.  Die  ursprüngliche  Endung  des  Dalivi  Flur,  auf  («(v), 
also  mit  dem  Stammvokale  at<it(v),  findet  sich  oft  bei  den  Attischen 
Dichtern,  als:  taim,  iUatai  u.  s.  w.,  und  die  Form  ^m(v)  nicht 
allein  zuweilen  in  der  Dichterspracfae,  sondern  auch  auf  Inschrif- 
ten, wie  Boeckh.  C.  J.  I.  nr.  71  (tüoT(]oiv,  iTOJnruffiv,  t^v,  o^t^ 
Bei  den  Tragikern  iet  die  Form  auf  «91  sowol  in  den  meli- 
sehen  Stellen  als  auch  im  Dialoge  sehr  hSufig,  als:  xxxatoi,  ^rr^io- 
vaSn,  vfifoiai,  TrüXmai,  El70part;i,  EiinrÖTam  u.  s.  w. ;  die  Form  aber 
auf  7;i7i  steht  nur  an  sehr  wenigen  Stellen  kritisch  fest,  bei  Euripi- 
des  an  keiner  B).  Auch  Aristoph.  gebraucht  oft  die  Form  auf 
ai«,  oiai,  als:   Ach.   1197  Tat«  ijjLoii  tüx«'«'"-    1224    ironovfatoi  y_«p- 


>>  S.  Lobeck  ad  Phryn.  p. 301  sq.  -  s)  S.  Schneider  ad  PI.Ov. 
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att.  Ein  Gleiches  gilt  vou  der  II.  Dekl. ;  bo  bei  Dichtem:  ftcoiai(v), 
OTLOtpoün,  irjaboint,  Soph.  OR.  249  oüxomv  (im  Dial.),  Eur.  Andr.  502 
ßf  ijrotm,  539  ift-oiart,  At.  Av,  848  toi«  »aivoTuiv  8toT?,  zuweilen  such  in 
der  Prosa,  wenigstena  bei  Plato,  ala :  Cir.  3,  388,  d  nixiKpatat.  8,  560  e 
(LCfeEXotat.  Tim.  74,  e  xa)i,icaiinv  ').  Phaedr.  240,  b  ifilaxoiati  nach 
den  meisten  codd.,  s.  Stallb.  Leg.  3.  690,  e  ^v  toTui  S^jj^oici  und 
aaf  Attischen  Inschriften,  als:  Boeckh  a.  a.  0.:  nim,  ixoXoöfh»- 
«tv,  fioüXoiEriv,  fiuoTTjpLouKv.  UcbeT  die  Lokativform  aaf  <n,  als: 
'Aft^v)]-o^  B.  §.  100,  8. 


S.N. 
G. 
D. 
A. 

V. 

BUrger. 

noifT»!« 
KoXkou 

ItoXlT« 

n. 

Hennefl. 

■EpKi«)* 
Ef|.o5 

'EpjiTv 
'Epm 

MaBCuli 

Jüngling 

veavfät 

viivig» 

....I, 

vcdvbv 

vtoviä 

ipvtöo&ipöe 
apytSg^pS 
4pv.»»l«lP? 
6pv.6oBJipiv 

Kordwind. 

?op(i«)p« 

P.N. 

G. 
D. 
A. 
V. 

ÄoXFrai 
itoXiTwv 
noXiw« 

itoXitat 

'Ep|.«t 
'Efii«. 

;epi«.-« 

'Ep|..r 

vtav((u 

ipv(&oftT,pat 
&pvt{ia8T|pmv 
ipvl»o6^.pai4 
äp.lW<P« 
äpviftoft^pal 

Daal. 

icoXkä 
iioXfTaiv 

;EfP>i 

'Epi».r, 

viavIS 

äpvtdoft^pä 
ip«M4p<itv 

Der  Plural  'EpiuiT  in  der  Bedeutung  Hermens  Jtulen  kommt 
Öfter  vor. 

MKnoIiche  Kontrakta  gibt  es  nur  wenige,  nämlich  mehrere 
Eigennamen  auf  ^4  u.  äi,  als:  Ep(iif,(,  BoXtfi,  'FoS9)(,  <I>zu^(  u.  a., 
QSn  (G.  85),  45s,  irff-Su;,  MtjvSs,  Bo^^n«  u.  §o^fä(  u.  a.,  und  meh- 
rere Ausdrücke  des  gemeinen  Lebens,  als:  ^vjäi,  rpeaä;,  xapu!^5(  u.  a. 
Anmerk.  2.  Die  Verdoppelnng  des  p  in  ^offiö;  ist  zafäUig,  Tiel- 
leicht  durch  den  kurzen  Vokal  bewirkt.  Uebngens  kommen  auch  die 
ankontrahirten  Formen  dieses  Wortes  häuflg  vor,  als:  ^opJav  Thuc.  2, 
96.  8,  4.  ßopiou  3,  23,  aber  ßojÄäe  6,  2.  ßopia«  Xen.  An.  5,  7,  7,  aber 
gleich  darauf  ßof^ä;;  6  Bopiat  Pl.  Phaedr.  229.  b.  Bop£ou  c.  Choerob.  in 
Bekk.  An.  IH  p.  1168  fuhrt  die  Eigennamen  Ap^c  und  T|»iE  als  solche 
an,  welche  icapöXi-raf  den  Qen.  auf -^  bildeten:  Apfj,  Tpi^. 

5.  Abweichend  von  den  Feminiois  ist:  a)  das  Kasnszeichen  c 
im  Nom.  Sing.;  b)  der  Gen.  Sing,  auf  ou,  entstanden  aus  ao  (§.  100,  3), 
das  dann  in  to  abgeschwitcht  und  in  ou  kontrahirt  wurde.  Der 
Plural  und  der  Dual  weichen  von  denen  der  Feminina  nicht  ab. 

6.  Die  Maaculina  auf  ä;  behalten  das  «  im  Dat.,  Akk.  und 
Vok.,  und  die  auf  Tfi  das  t)  im  Dat.  und  Akk.  des  Sing.  bei. 
Gegen  die  Nr.  1.  a)  gegebene  Bestimmung  haben  die  Komposita  mit 
liitpT];  die  Endung  ij  t  statt  a<,  sowie  dagegen  mehrere  Eigennamen, 
als:  [\t\oitl8on,  Bpaii(S«K,  AiaiviSoc,  'Eicafutviiiv8af,  fremde,  als:    SüX- 


1)  S.  Schneider  ad  PI.  Civ.  m.  389,  b. 
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Xa^,  'Awi^ai  n.  s.  w.,  und  ^iwäBo«,  ein  Edler,  die  Endung  «  at.  r^, 
Ueber  Mev^Xö^  ä,  a,  äv  Et.  Mtv^aoe  od.  MiviXfiu«  8.  §.   102,  3. 

7.  Mehrere  der  Masculina  auf  ii  haben  den  Dorischen 
Genitiv  auf  ö,  nämlicli:  naxfoi-oin^,  (nr^tpoXofa;,  Vater-,  Mutter- 
mörder,  äpvtttoB-^pat,  Vogeteteller,  ferner  mehrere,  besondera  Dori- 
Bebe  und  aufilSndiscbe  ülieeanaineo  auf  a;  mit  vorhergehen  dem  Kon- 
sonanten, als:  'VXns,  G.  TXä,  Siliiat,  G.  2üüä,  Sx^ROf,  'Awipo^; 
die  Eigennamen  auf  at  pnriiia  haben  in  der  Regel  ou,  als: 
nausovldc,  DU ;  (die  acht  Griechischen  und  selbst  mehrere  der  be- 
rühmten D  ori sehen  Namen,  als:  'Ap][ÜT«,  Bpecmöa;,  IleXciitBat, 
TTudiiYopa^  AtavtSiLi,  ^nctpiEivmvSat,  haben  fast  immer  die  Genitiv- 
endung ou;)  b.  Luc.  Tim.  c.  2.  auch  [tov5pa7ipai,  Alraun,  juivSpa- 
^üfa^  endlich  die  Kontrakts  auf  S<;,  als:  ßo^^ö«,  ä,  Noup.ä(,  ä.  Die 
Tragiker  und  Aristophanes  bedienen  sieh  des  Dor.  Gen.  auf 
ä  in  den  lyrischen  Stellen.  Aeech.  Sept.  707  (IfSi-uSn;  ebenso  Soph. 
Ant.  360.  Eur.  Ale.  463  "AlS^,.  Hei.  666  vtavta.  Andr.  486  npa- 
t-r|Wa  MtvtXa.  Ar,  Nuh.  336  ixeno-fXCfcUa. 

8.  Die  ionische  Genilivendung  eu  der  Masc.  auf  rfi  (e. 
§.  104,  2)  hat  sich  auch  in  der  Attiachen  Mundart  bei  Ionischen  oder 
durch  lonier  den  Athenern  bekannt  gewordenen  Eigennamen  erhal- 
ten, als:  eiXtiu  (OaXeÖ  erst.  b.  Spät.)  v.  Qakffi,  T^psio  Thuc.  2,  29 
v.  T-fiprfi  {aber  Xen.  An.  7,  5,  1  T^pou),  nüftf«  ibid.  v.  üufl»)«, 
Aiojrtiu  V.  Aiayrfi,  Attew  v.  Attt,;,  Kafißüseo)  Xen.  Cyr,  1.  2,  1. 
V.  Kct)jtßuaT](,  Kua£c!p(ui  1,  6,   9.  v.  Kua;(£pTj;. 

9.  Der  Vokativ  derer  auf  ijs  geht  in  folgenden  Fällen  auf 
a  aus: 

a)  bei  allen  auf  tt]s,  als:  to&St»]«,  V.  toJätS,  jrpo^ijrrji,  V.  itp»- 
(p^xa:  über  den  Akzent  v.  SfaKOta  a.  §.   107,   1; 

b)  bei  allen  Composilis  auf  -[i^rprjt,  ■;;atJ^T,c,  -TpfßYjc,  als:  fMi|ii- 
tpTfi,    V.    7cui)i£tpä,    )i.upoictbXT]t  (jiuponüXa,    i:aiSoTpfßr,(   7iat<3o- 

c)  bei  den  Völkernamen  auf  r,;,  als:  nipnj;,  Persier,  V.  Ilfpoä, 
SxüÖiit  £xu8a;  tüle  Übrigen  haben  im  Vok.  t),  als:  Uiftnfi, 
Perses,  V.  Ulpfr,.  Vgl.  Theodoa.  in  Bekk.  An.  III.  p.  978. 
Choerob.  in  Bekk.  An.  III.  p.  1189  bemerkt,  daas  hei  He- 
raklides  it  rote  nspt  ypi^a^iiüv  gesagt  sei :  u  Uipari  nouiXi^ 
Siqipe;  Im  ^äp  ivTaÜba  Iftvixiiv;  dann  bemerkt  er:  a  Xi^va 
(Aix*"?)  b.  Eubulus  iv  KopupÜXip  v.  Xäffrii  (Aä^fvijt),  <o  ko- 
pat/pA  (flupai^oxo)  v.  7iupai;(pLT){  {^il\>fai^\i.Tfi],  m  p«vi'f)ui  v. 
fitvi|fLi]c  aus  Homer  Od.  jr,  287  m  fiXobipnvri  (1.  ta  fuU 
eEpaetfiTj,  Bekk.  a  ilokMÜtpatiiii),  obwol  II.  ß,  246  Stpvt'C 
äxpitipiutie  gesagt  sei.  Bei  den  späteren  Epigram mendichtera 
wird  dieses  a  des  Vok,  oft  lang  gebraucht,  als:  nXctno, 
ny^iroL  1).  —  Ueber  den  Dat.  PI.  auf  awi(v)  s.  Nr.  4. 

10.  Der  Dorische  Gen.  PI.  auf  äv  wird  auch  von  den  Tra- 
gikern und  Komikern  in  den  Cborges&ngen  und  lyrischen  Stellen 
gebraucht,  als:  Eur.  Ph.  316  tipifiiv  noXaiäv  Xiißio  ^ap^ovöv.  Hec.  9l6 
(loXnäv.  Ph.  1718  ejißouäv  jiopftivwv  (v.  eTißaios,  ak).  Är.Nub.  339 
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xtvtpäv  (xe^oXäv  i-jnbäv,  x^y^r^K5,y^  Eur.  Med.  1263  xuavcSv  nrr^Sv. 
Sopfa.  OC.  127  wiS  (i[itat{UixBTciv  xopäv.  1248  ^wu^iäv  dnb  'Pi;;äv. 
Ar.  Nub.  335  &yP^*  N(?e^ctv  arpeiruai^Xciv,  3^8  Bpo»päv  NcfiXäv. 
B«i  den  barytonirlen  Adjektiven  finden  eich  diese  Genitive  häufig 
in  den  Hdsch.  u.  alten  Ausg.  pEu-oxjtonii-t,  als:  xuaviav,  fvvu^lav, 
d|uuiMntitc(v  u.  a.  w.,  nach  Analogie  der  gewöhnlichen  Endung  oiv, 
wiewol  die  alten  Grammatiker,  als:  Ärcad.  i.. '  .^  oti  ü  tati 
fitiXtXTDv  -jj  YEvix^  TpottTiv  {ino|ii£vti  c.^  (UV  «i(  .V,  Tze  .OTräTiU,  xuavcäv, 
dftfonpäv),  diu  Gegentheil  behaupten,  h.  '■•^  aib  ar  a  in  den  neueren 
Ausgaben  die  Vorschrift  der  alten  Grammatiker  beobachtet  wird. 

Änmerk.  8.  Nxch  den  gegebenen Parad^meu  werden  die  Adjek- 
tive Einer  Endung  auf  ck  und  T)t  deblinirt,  ala:  iStXov^c,  Ü.  iit- 

§.  106.    Quantität  der  ersten  Deklination. 

1.  Das  a  im  Nominative  it,l  a)  kurz  bei  allen  Wörlern, 
welche  im  Genitive  r,4  haben  (§.  105,  l,b),  als:  Tpeineta,  tpai:^!;r,t; 
b)  entweder  lang  oder  kurz,  wenn  dem  a  ein  Vokal  oder  ein  p 
vorangeht,  und  zwar  ist  in  diesem  Falle  das  a  lang: 

a)  in  den  Endungen:  aä,  lä,  oi,  uä,  toä  ohne  Ausnahme, 
als:  iXiä,  irteXiö,  röä,  nopüä,  öä  (Schafpelz,  Sperberbaum),  'Oa 
(e.  Att.  Demos). 

ß)  oitä,  mit  Ausnahme  der  zweisilbigen,  als:  p^uia,  Mata,  lafa 
(poet.),  7paici  (poet.),  der  mehrsilbigen  Ortsnamen,  als:  'lorCtiia, 
nXctroid,  •Dtäxaia,  Nfiaio,  and  des  Adj.  jvrtit^aig  bei  späteren 
Epikern ; 

f)  ciä  in  den  zweisilbigen  Wörtern  und  in  den  mehrsilbigen 
Abstrakten  von  Verben  auf  buu),  als:  Xifä;  ^aiiktli,  K&nigtum;  aber 
kurz  in  den  übrigen  mehrsilbigen;  als:  fitiifwt,  dlxpclipcici,  täTca- 
■zifta,  ifiiiiiMa,  niktia,  ßasbeia,  Königin,  ^Xuxtia,  daher  auch  in 
den  Abstrakten  von  Adjektiven  auf  rfi,  als:  äXi^6eia;  (Choerob. 
b.  Bekk.  An.  ITI.  1314  u.  dXt]fleia  sagt:  T^oXXsix«  ol 'Ath)vawi  inl 
t«3v  Si^  Toü  iia  Trpoi;apo£uTiviüv  (laxp^v  icoioüai  tIi  a,  xoi  xataptpä- 
Cou«  töv  tivov,  Ael.  Dionys.  b.  Eustath.  Od.  1579,  27.  sagt 
dasselbe  auch  von  den  Wörtern  auf  oui  und  führt  aus  Äristopb. 
an:  u  rpovoia  xal  dvaiStdx ');  doch  ist  dieser  Gebrauch  nur  auf 
wenige  Stallen  beschränkt.  So  Aesch.  Sept.  667  läxXttov.  Ar.  Av. 
604.  731  {rit(av.  Soph.  Ph.  129.  Tr.  350  dyvota  (Über  i(ti,  als: 
ciXi)&<{i],  in  der  allion.  Mundart  s.  §.  103,  2  c)  und  über  elyfi,  etf] 
V.  (lä  b.  d.  Neuioniern  a.  §.  104,  1)  in  d.  Fem.  der  Adj.  auf 
u(  u.  T^c  als:  yXuxu;,  -)Xuxeüi  [besonders  zu  bemerken  sind  die  drei 
Proparox.:  SoEXcia,  SdXtm,  X(t«a,  iXdijrtia  od.  X<f;(»ta ')],  izpaitoflij^c, 
1tptatt^^^vt^a  und  in  d.  Fem.  die  von  Eigennamen  abgeleiteten  Adj. 
auf  HOC,  IM,  als:  dio)i.^atia  (Arist.  Eccl.  1029.  Fiat.  Cir.  6,  494 d. 
(obi  V.  Schneider),  'ExTäptia  ^'^P  ^'"'-  Rhes.  764  (nbi  v.  Din- 
dorf),  KÜXV.W  poix«  Find.  0.  11, 15  (ubi  v.  Schneidewin),  noXu- 
Stüxcta  *^s(p  Et.  M.  p.  461,  45; 

■)  3.  QSttling  Accent  3.132f.  UattbiS  Gr.  I.  S.lSif.  Spitz- 
ner Proaod.  S.  18  T.  —  >;  S.  Lebrs.  Qnaest.  eptc^  p.  lt>6  sqq. 
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S)  la,  als:  aotfli  v.  mtfön,  ebenso  die  von  Adj.  auf  i];  abge- 
leiteten Abatrakta  auf  ti,  die  jedoch  fast  nur  poetiscb  aind,  als: 
t^MßTäv  Soph.  Ant.  943.  i&nßfät  OC.  189.  ^poiiT]&«i  fast  durch- 
weg b.  Soph.,  o^SaSfa  Ant.  1026  ');  in  der  gaten  Prosa  scheint 
nur  (J><p«X£«  an  ziemlich  vielen  Stellen  des  Thuk.,  Plato  n.  A,  kri- 
tieoh  festzustehen  ^),  mit  Ausnahme  der  weiblichen  Benennungen, 
als:  i{ieU.Tpiä,  dann  'Epkpia,  ferner  AifiKt,  noX&jxvta  und  der  drei 
Adjektive ;  Stä  ep.  (aber  Etä  Att.),  jiä,  otimui,  ^r^Tvia  und  aller 
auf  Mia,  ais:  jxuTa,  tetu^ui«,  mit  Ausnahme  der  Oxytona,  als:  fi«;- 
rpuiS  [s.  T])];  ttbet  Ör[uia  n.  Öp^uin  vgl,  §.   107,  A.  3. 

•)  013,  mit  Ausnahme  der  zusmmen gesetzten  Subst.  von  Adj. 
auf  004  =  wi,  als:  lüvoiai,  ävoia  (über  das  altion.  oiij  a.  §.  103,  2,  e); 

Q  pä,  als:  kipä.,  ißt.ipä,  X^P"'  ^^°^p^t  i-ccüpä,  (l70pa,  mit  Aus- 
nafamc  derer,  deren  Paenullima  entweder  durch  einen  Diphthongen 
(mit  Ausn.  von  au)  oder  durch  ü  oder  durch  ^|^  lang  ist,  als: 
p^oipo,  itttpa,  SJTttpv,  {le^dtpä,  apoupa;  fiifijpi,  ft^üpa,  FIu^^S,  KC^^a; 
femer  Tävö^pa,    oxaXi^iiEvSpii. 

Ausnahmen:  iralpä,  netXalvrpä,  Aü&pi,  $aiSpä,  xoU.upä,  Jnräpa, 

7uXY]6i!>pä,    Ilav5<i>pä. 

T])  in  allen  Oxytonis,  als:  »rpotia,  irjopa,  und  in  allen  Par- 
oK7tonis,  als:  V^P°t  <>o<piä,  mit  Ausnahme  der  angegebenen: 
|x(ci,  nü^^a,  Kf^^ä  und  derer,  die  im  Genitive  tj;  haben,  als:  ^i^i,  i)i. 
Anmerk.  L'eber  d.  Dor.  ä  s.  g.  25,  1  ff.  u.  über  ä  nach  e.  Kon- 
aon.  in  d.  Attisch.  Spr.  s.  §.  105;  über  d.  Boot,  Leab.  n.  Dor.  Gen. 
ao,  äiuv  B.  9.  102. 

2.  Die  Vokativendung  a  ist  sUts  kurz  bei  den  Sub- 
stantiven auf  Tj;,  stftts  lang  bei  den  Substantiven  auf  Sc,  sonst 
richtet  sich  die  Quantität  nach  der  des  Nominativs,  als:  noXm  v. 
ÄoX(Tt|(,  vsaviä  V.  vt«v(ä(. 

3.  Das  o  im  Duale  ist  stäts  lang,  als:  Mo69ä  v.  Movaä. 

4.  Die  Akkusativendnng  av  richtet  sich  nach  der  Quan- 
tität des   Nominativs,    als:   MoÜaov,    aber  ^tbpäv   von  y&pi,   ittaiäv 

6.  Die  Endung  a«  ist  durchweg  lang,  als:  TpaniCü«  v.  xpi- 
iteC«,  6  vtovJi«,  WÜ4  v««v£7C,  TTjc  ao^£ä<,  Tii«  Mit.  (Dagegen  ist 
m  im  Akkus,  der  III.  Dekl,  kurz,  ds:  6iipäc,  xiXaxä«.)  Ueber  am 
im  Acc.  b.  d.  Dor.  s.  §.  38,  Anm.  a). 

6.  Bei  den  Adjektiven  auf  o!,  o,  ov  ist  a  im  Femini- 
num lang,  als:  jXiüftipot,  iXcudipä,  Sixato«,  Stxafä.  Ausnahmen 
ausser  den  unter  -j)  angegebenen  das  poet.  dpfup^ireEa. 

§.  107.    Betonung. 

Grundregel.  1.  Der  Akzent  bleibt,  so  lange  es  die  Ge- 
setze der  Betonung  zulassen,  auf  der  betonten  Silbe  des  Nomina- 
tivs stehen,  als:  'ATpsiB))«,  'ArpsMai  (nicht 'Atpeifiai),  icoXCrr);,  V.  ito- 
Xvra,  PI.  Koklxm.  Vgl.  Anm.  1.  Das  ai  im  Plur.  wird  in  Bezie- 
hung auf  den  Akzent  als  kurz  angesehen,  s.  §.  79,   1. 


>)  8.  Valcken.  ad  Enr.  Fb.  1475.  76.    Ellendt  Lei.  Soph.  T.  H. 
p.  641  sq.  -  »)  S.  Schneider  ad  PI.  täv.  I.  333,  c. 
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AüBiiahme.  a)  DerVokat.  Biairora  von  3««icÖtt)c;  —  b)  die 
Adjektive  auf  o«,  bei  denea  eiob  die  Betonung  des  Feminina,  ao 
oft  ea  die  BescbaSenheit  der  Endsilbe  unläest,  nach  dei  dea  Haa- 
kulind  riehtat,  ala:  ßißaiot,  ßtßa(a  (Fem.),  aberPlar.  ßip<Rat(§.  79,  1). 
Anmerk.  1.  Wenn  m  dem  Ionischen  Dialekte  das  a  fn  '>)  ttber- 
gßßUigea  Ut,  80  glaubten  einjra  Grammatiker  (Scliol.  A.  ad  D.  %,  861 
n.  Euatatb.  991_,  2ö),  däSB  bei  den  Paruiytonia  derAkxeut  des  Nom.  PL 
derselbe  sei  wie  bei  den  Proparoxj^toDis,  also:  'ipOTj,  PI.  Itcaat  fnidit 
«puai),  wag  aber  achwerlich  richtig  ist.     Vgl.  Spitsner  ad  II.  E,  S51. 

2.  Die  Oxytona  werden  im  Genitive  und  Dative  ailer  drw 
Numeri  Periapomena,  als :  TtiiTic,  Tt(i^  Ti(tatv,  xtjimv,  tipMi. 

3.  Der  Genitiv  Plural,  hat  bei  allen  Substantiven  die 
Endsilbe  mv  Eirkumflektirt,  weil  dieselbe  durch  Kontraktion  der 
ursprünglichen  Form  cSuv  (§.  100,  7)  entstanden  ist,  als:  -rpaiTBiittiv  v, 
tpiict^a,   Mouaräv  von   Moüao,  viaviwv  von  vtaWo«. 

Ausnahmen:  a)  die  Feminina  der  Adjektive  und  der  Par- 
ticipia  barylona  anf  o;,  t\,  ev  oder  oi,  i,  ov  haben  mit  dem  Gen, 
der  Maek.  gleiche  Betonung,  als:  tüv  f&cav  Mouaüv  v.  <f(koi,  ipOi)}, 
^ov;  nach  Suid.  unter  jriXiüv  Spayitüv  n.  Joh.  AI.  p.  18,  6  sol- 
len die  Attiker  in  der  angegebenen  Verbindung  ^iXiüv  st.  yOtitvt 
gesagt  haben;  da  aber  die  Hdsch.  dies  wenig  bestätigen,  so  glaubt 
Ooettling  ad  Theod.  p.217.  dasa  die  Lesart  yiXuav  Spa/|i.üv  aus 
^iXtaBäiv  (a.  unten  d.  Betonung  der  III.  Dekl.)  entstanden  sei;  über 
d.  Betonung  der  Dorier,  als:  d)i^0T*päv  t.  iy-förtpoi  b.§. 103,3; 
—  b)  die  Substantive:  yfifln\i,  Wucberer,  dtp^fj,  Sardelle*,  itTjolat, 
Passatwinde,  und  ^Xoävi>]i:,  wilder  Eber,  also:  ^pi^nmv  (aber  ^prjnöv 
T.    xpi^sri«,    nützlich),    ifftat    (aber    dtpttüJv    v.    dtpu^s,   ungestaltet), 

Anmerk.  3.  Die  sabstantivirten  ethnischen  A^ektive  haben  Im 
Nom.  und  Gen.  Plur.  die  Betonung  der  Adjektive,  ala  Eigennamen 
aber  folgen  sie  der  Betonung  der  Substantive,  als:  'PbSfa,  e.  Khodierin, 
'PAGiai,  ' ?aS(iuv,  Sa)i(<i  S^idi,  £3|.Liiuv,  Auxla  AiJxi^i  AuxCniv.  aber  alsEigenn. 
'PoBlai  •PoSiüv,  Zay-iai  ZajiLÜv  n.  s,  w.  Ein  Gleiches  gilt  von  den  sab- 
atantivirten  Saitennamen:  fUgi].  Wjtt]  (vt&Ti]),  iindri],  Flur,  bndtoi  (als  A4|> 

Choerob.  in  Bekk.  An.  lU.  ]25Ö.  I2(;i  oben. 

Anmerk,  3:  nXdTaia  u.  Qiaittia  sind  im  Plurals  ozytoniit-.  IlXatatat, 
fttsTTiiaf,  wofür  aber  gewöhnlich  ötmial  gesagt  wurden  äruia.  Jpruta  n. 
(Ua  rind  im  Qen.  n.  Dat.  Sing,  und  PL  Perispomena:  d^uiS«,  «ptuiSc, 
tuät,  i^Tut^.  ip^w^i  J'''?i  ^TUKÜv,  6p7U[iüv,  dyuiolc,  ip^uiolc,  aber  im  Aco.  S> 
Proparox/L.  als:  a^uLsv  IL  u,  254.  öp^uiov  Od.  1,825,  fäm,  und  die  beiden 
ersteren  im  nom.  u.  Äcc.  PL  Oxytona:  d^uial,  ipfuid,  dTUid«,  ip-juii^.  Vgl. 
Bekk.  An.  III.  p.  1217.  In  der  Att.  Sprache  waren  dje  beiden  ersteren 
OzTtona:  i^Mi,  if^^ni. 

4.  Die  Betonung  des  Nominativs  wird  nach  den  Endun- 
gen auf  folgende  Weise  bestimmt; 

a)  ä,  Gen.  7)4:  die  zweisilbigen  sind  Paroxytona  oder 
Properispomena,  die  mehrsilbigen  Proparoxytona,  als:  ^C^o,  atoo, 
bikaantL  Ausnahme:  die  Rümischen  Namen  anf  noi,  als:  So- 
ßivo,  Sabina,  ^ourtiva,  Fanstina. 

b)  pa:    die    Dorivala    von    Verben    smd    Oxj'tona,    als; 

gnpi    (v.  x»'po>)>    ipfioptl  ('■    OöEFkö,    fftefpo)),    die    Übrigen    nach 
eschaffenheit  der  Endsilbe  entweder  Proparox.  oder  Properisp. 
oder  Parox.,  ala:  fxd^aipS,  itiifm,  ^fifÄ. 

Kltner-i  mfäirl.  Oritti   CrMmmtHt.    I  Tk.  ^  p,       , 
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e)  v|:  die  Kontrakta  und  Perisp.,  als:  70^^;  —  die  Sab- 
atant  Mai:  uvt)  Paroxjt.,  als:  8ixatoaüvT|.  Die  ttbrigea  mag  ma« 
dnrd)  Uabnng  and  aiu  den  Wörterbüchern  lernen. 

d)  äi  Paroxytona,  als:  AMk,  Tofi^,  mit  Ausnahme  der  Kon- 
tiakta  aaf  i^. 

e)  rfi.  b)  Die  Kontrakta  «nd  Perispomena;  —  b)  die 
Eigennamen  auf  )]t  sind  alle  ParoxytonA,  da:  Dipvvjt,  £TrapTu(- 
rrfi,  'AtpiJSiic;  —  c)  die  von  Verben  abgeleiteten  Gattungsnamen 
mit  den  Endungen:  ifx^h  vAX'ifi,  jtirprfi,  ätv^  nnd  tpfßTjt,  so  wie 
das  einzeln  stehende  ihokiayr^i  sind  Paroxytona;  —  d)  die  von 
Snbstantiven  oder  AdjektiTen  abgeleiteten  mit  der  Endung  ttjc  sind 
gleichfalls  Parosylona,  als:  noXln]«,  sTpcmotn]«  (v,  ^(trut). 

Die  von  Verben  abgeleiteten  mit  der  Endung  ttj«  aber  sind 
entweder  Paroxytona  oder  Oxytona;  a)  Paroxytona  sind  solche, 
welche  die  Endung  ti]«  an  den  reinen,  nicht  verstKrkten  Ver- 
balstamm  ansetien,  als:  oltii-Ttfi,  d^iy-^rfi,  d^äp-Tt]«  (v.  i^ilpm),  Int- 
OTdtnjt,  vo|xottl-TT|c  iirißii-TFH,  ioiirofiil--nj(,  irpoW-Tiji,  i<fi-^i',  in 
ifiti\i  (v.  ipiaata),  ip^i-rrfi  (v.  ip^ciCo^iiat)  n.  itrstirrfi  (v.  itoTiiZi») 
ist  der  reine  Charakterkonsonant,  nämlich  dec  T-Lsut,  vor  der  En- 
dung T^  aosgestoBsen  worden.  —  Ausnahmen:  xpi-r^t  (auch  d. 
KompoB.  mit  einer  PrSp.,  als:  imaxpn^i,  npoxpiT^f,  sonst  aber 
Poroxft.,  als:  intiponfiTTfi)  und  eöpe.t^e.  Einige  der  von  Verbi» 
liqnidis  abgeleiteten  werden  von  den  Attikern  oxytonirt,  alst 
xnfteipr^c,  dimvr^,  täduvn^c,  xpaüvr^c,  t{iiiXT^,  ^atSpovr^t,  xoUuvr^ 
«ouuXt^  ').  —  ß)  0  xytona  aber  sind  solche,  welche  die  Endung 
•nfi  an  den  Stamm  mit  gedehntem  letzteren  Stammvokale  oder  mit- 
telst eines  dazwischentretenden  o,  welches  bei  den  Verben  auf  Ce> 
der  reine  Charakter  ist,  ans^sen,  als:  iti>iT)-r^c  (v.  xaU-«>),  (»a&^^t 
(v.  )Mift(iv,  MA9E-),  9i5-T^i  (v.  ft(d-ofun)i  H15^-t^<  {v.  fiijvi-»), 
CljXtB-Ti^C  (v.  CT)X6-a),  fltxarr^;  (v.  Eixd^ia),  hp^T\-rclfi  (v.  ip'^ltijutCi, 
xTWT^e  (v.  xrijm).  —  Ausnahmen:  i^Tf)«,  "[o^rrii,  iXi^iTit.  itXmi^- 
TTfi,  ivfiarrfi,   xoßspvi^Ti)(,   nXävrr,«,    *{iiümjc  mvisnj^  aimifivi^;  '). 

f)  oo,  to,  oa  and  ua  Paroxyt,  als:  IX^o,  imXta,  ypia  (Hant), 
xapüa.  —  Ausnahmen:  jtvsä,  bti,  Göttin  (aber  ftfa,  Anbb'ek), 
Suptol,  oToi. 

g)  am:  die  mehrsilb.  Paroxat.,  als:  -foXi^vaia,  mit  Ausn. 
der  m^railbigen  St&dten amen,  welche  ProparoxTt.  sind,  als:  ^itKcaa^ 
floräiKii.  nXotriKa  (im  PInr.  aber  TIXaTaiat];  die  zweii.  Propen'sp., 
als:  Ypttid. 

h)  ita  ond  la:  die  Eonkreta  und  Sammelnamen  0;^., 
die  Abstrakta  nach  Beschafienbeit  der  Endsilbe  entweder  Parox. 
oder  Proparox.,  als:  noftii,  Wange,  xuXtit,  Nest,  npartdi,  Heer; 
oo^,  dl^Bno,  cislßsto,  dodlvet«  n.  so  alle  auf  tia  v.  Adj.  auf  ij«; 
aber  die  Abstrakta  von  Verben  auf  «um  sind  Paroxyt.  nnd  haben 
eJD  langes  o,  als:  ßaniXifä,  regnnm,  Souiitlä,  tipifi,  Priestertum, 
Rpctnfö,  nenScfä.  Ausnahmen;  die  weiblichen  Personennamen  v. 
UUsknlinen  anf  t&t,  welche  Proparox^t.  sind,  als:  ßsoAno,  regina, 
T.  ßonUüc,  Upeio,  'Ofiüsmo,  nnd  nach  dieser  Analogie  'AXsEdvSpsut, 

I)  S.  Göttling  Acc.  S.  13i  —  >)  Güttling  8.  123. 
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nijvaXäffua  und  einige  andere;  die  weiblichen  Benennungen  anf 
Tpü,  welche  Proparox.  sind,  als:  «on^pta. 

i)  oict  Oxyt.,  ^s:  XP""*)  ^^^*-  Ansn.  Tpofo,  nota,  Grae, 
und  die  Komponta  auf  ßoia,  itXota,  ytna,  poi«,  w^che  Pro- 
paro:t.  und. 

k)  \na:  die  zweisilbigen  Properispomena,  als:  jjiuta;  die 
mehrgilbigen  meist  Oxytona,  als:  |:ir,Tpu(ä,  irjoii,  äp^uui.  Aus- 
nahmen  bei  Honwr:  opfuia  11.  <|(,  327  und  äfMa  11.  u,  254. 

1)  (0C(  Parozyt.,  als:  mi,  ScWpelz. 

f.  103.    Zwdte  DeUination. 

INe  Wärter  der  zweiten  Deklination  eehen  im  Nomi- 
nnÜTe  aas  auf  o«  (l  us)  and  ov  (I.  um).  Die  auf  o;  sind 
meietens  generis  masculini,  selten  generia  feminin!;  die 
auf  ov  sind  generis  neutriua,  mit  Ausnahme  der 'weiblicheD 
Deminotivetgennamen,  als:  ij  rXux^tov  (g.  97  III).  Der  Kenn- 
laut (§.  99,  2)  ist  o;   das  ;  und  das  v  sind  Kasuazeichen. 


Singularia. 

1 

BOot 

Leeb. 

Dor. 

altion.{Honi.: 

nedon. 

Att 

N. 

o<,iCii.ov 

0«,  n.  ov 

04,».  ov 

wun-ov 

OS,  a.  o> 

0(,«.  ov 

G. 

0(0,0) 

ow, « 

00.« 

oto,  ou 

00 

Ol* 

u,01,0«,<p 

V 

V 

9 

A. 

ov 

ov 

ov 

ov 

ov 

V. 

o&t 

0^. 

Oi,» 

Plaralia. 

1 

S.n.V. 

i,oi,B.a 

o^n.  B 

01,71.« 

ohn.  a 

o^«.a 

Ol, ».  a 

G. 

mt 

otv 

«V 

o,v 

«V 

D. 

5e,o« 

o«t(.),o« 

»««(v),  0« 

o«n(v),OK 

0«! 

o«[o,«{v)} 

(B(n.a 

o((,o(,n.ii 

ouc/o«^I,ov< 

ooft  n.  a 

oi>«,n.a 

ooc  n. « 

Dnalis. 

N.A.V. 

u 

Ol             n» 

».n.D. 

OIV              0(V 

Anmerk.  Die  WOrter  der  II.  Dekl.  auf  o-<  entaprechen  den 
Indiacben Hssk.  anf  a-a  und  denLat  anf  o-s  (n-i):  sk.  vTka-i  =  X6xat, 
hipu-s,  a.  vrka-flja,  XuxMoK  ^i»»™,  Lokativ  vrkö  (d.  i.  vrka-i),  D. 
(XÖKo-i)  JLinwp,*  A.  TTka-m,  Xixo-v,  Inpn-in,  V.  vrka,  iixi.  lope;  PI.  N. 
Ti^äa,  ö.  Trkil-n-4in  Q.uxi-tas)  Xüxmv,  Inpo-rum,  Lok,  vikfl-iu,  Xuxo-ist, 
A-TikÄ-n  f Öoth.' Tulia-na  v.vnlf-s%  Xiio-vj,  Xixoix,  InpO-s;  Du.  N.A.V. 
▼rkÄn,  Ved.  Trk4,  Uxa,.  Instr.  Dat.  Abi.  Tfkä-bjftni,  G.  a.  D.  Xixo-iiv, 
XÄxon;  Nentr.'S.  N.  dflna-m,  Bwpo-v,  dona-m,  PI.  dänA-n-i,  Ved.  dtoa, 
«wpo.    Vgl.  §.  100. 

2<^T 


-yK 
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lewnkugti  H  itt  TiMle. 
§.  109.    BOoUaohe,  Thessalisch^,  LesblBche  and  Dorische  Hundart  ■). 

1.  Boot  Als  Aeolisch  wird  im  Et.  M.  216,  47  ango- 
fiihrt:  ßixyif  =  B&x)ro;,  Bixfii  =  Sitcfoi,  (mcfc  =  Tititoc,  oix(( 
=  oTxoc,  ßuflC«  ^  ßüSoC'  Von  der  Genitivform  aaf  oia,  die 
gewöhnlich  ron  den  alten  Grammatikem  die  Theasaliache  ge- 
nannt wird,  kommt  nur  IltvGdlpoia  Cor.  12  vor;  aof  Inechr.  die 
Form  auchto,  als:  noXJpu, 'iirro6po)A{(D  u.  s.w.,  wie  auch  TmctDCor.  8; 

—  Dat.  tu  auf  u  auf  Inschr.,  a)a:  tu  Ge!|j,u,  aürä,  bSü,  E6ßuiXu,  auf 
anderen  die  Form  auf  oi,  als:  tot  Si[xoi,  tol  Tpiip(ov(o(,  ^luivüoai, 
die  Form  auf  of  auf  d.  alten  Inschr.  1599  Aiovütoe,  endlich  ver- 
einzelt die  Form  auf  t^,  als:  Tptcpn>v{q),  i^twvüaip;  Plur.  N.  ü,  des- 
sen Länge  aber  wie  das  Att.  m  auf  den  Akzent  nicht  einwirkt, 
als: 'Oii-Tipü  (=  "Ofi,T]pt.i),  auf  Inschr.  tu  (=  roi),  tilB«  (=  toBb); 
Dat.  üc  auf  Inschr.  Titi»;,  -npoßchut,  tÜ(  aU,uc,  Tipo^vuc,  a&tü;  u.  8.  w., 
Ol«  auf  Inschr.  Boicorot;,  Aeße$B(o((,  Cor.  11  Xbuxott^icXoic ;  Acc.  m; 
auf  Inschr.  jo^ivw^,  (jn-npifioi,  Ar.  Ach.  874  <|"9&t^fi  ^79  J^''^'^' 
aitXoäpm^     Eleisch  D.  PI.  auf  oif,  als:  Fakr,ioii. 

2.  TheSBal.  Ueber  den  Gen.  auf  oio  s.  Nr.  I;  Dat.  S. 
auf  ou  st.  ipr  xtpSotou  st.  xtpErjitp  auf  der  Inschr.  J767. 

3.  Lesb.  Gen.  auf  ato:  ip^a^üvoio  Ale.  37,  gewöhnlich  auf 
m,  als:  Wfco.  —  Ueber  den  Wegfall  des  t  subscr.  im  Dal.  T 
§.  43,  5.  —  D.  PI.  auf  oist(v):  Sapph.  77  /pum'ooiv  dvSfrioimv. 
Ale.  69  ßp^ui,  auf  Inschr.  tUotot,  vfotvi,  tourotsi;  auf  oi;  immer 
der  Artik.  rote,  dann  meist  nur  bei  folgenden  Vokalen,  als:  itXsf- 
oToif  i^Mt  (wo  wahrscheinlich  Elision  stattfindet),  oder  in  Ver- 
bindung mit  Subst.  in  der  Form  auf  oim,  als :  ifLsploa  ßpätotn  Ale. 
69,  oder  am  Ende  der  Verae,  als:  aßpoi«  Sapph.  ö,  SA^ot« 
Xdo«  Ale.  53,  doch  auch  dvdpmnoK  Sfoirtpov  Ale.  44,  A<p&(Ü|jiot(  Sl 
S.  97.  —  Acc.  PI.:  014,  als:  Ale.  7  T^aauakon,  28  jvcixaii^oi;, 
Sapph.  67  «eiptivoK,  Theoer.  28,  10  ivSptioi;  jtinion.  12  (xaXdxoK 
it6xo\i.  16  Sjfioit.  20  väsot«,  auf  Inschr.  vii^iotc,  irrpat^iot^  Aafi^it' 
xivoii,  toli,  dUeiXotc.  Die  verkürzte  Form  auf  0;  gehört  dem  Do- 
riamus  an,  a.  Nr.  4. 

4.  Dor.  Oen.  ou,  im  strengeren  Dorismus  m,  als:  Ufou, 
i,6^a,  s.  §.26,  S.  113,    bei  Pindar  nur  dieFormen  auf  00  u.  010. 

—  Acc.  S.  Choerob.  p.  1231  führt  als  Dor.  an:  -ri]v  Stüv  at. 
d«iv,  daa  aber  erst  b.  Callim.  Cer.  68.  ISO  vorkommt,  und  erklärt 
die  onregelmttssige  Betonung  aus  der  Analogie  mit  den  Einsilbig^i 
|jLÖv,  (wv,  Xiv.  —  Dat.  PI.:  oiaiW,  als:  Ar.  Lys.  1179  Tot« 
ouiijulxotai,  1181  Äfiotoi,  oft  auch  b.  Epicharmus,  als:  -^auXetaiv,  to&< 
tom,  Üfoi9i  n.'fl.  w.,  gewöbniich  aber  ot;.  Aco.  PI.  out,  im  streng 
Dor.  gewöhnlich  «(,  als:  U^ai,  oft  b.  Tbeokr.  a.  §.  26,  S.  113,  ver- 
kttrzt  in  o<  (wobei  der  Akzent  nicbt  zurückgezogen  wird),  oft  b. 
Theokr.,  als:  nitf  dftitiXo;  6,  109,  rmcxovftijpof  114,  TiicTiapftjva;  I,  90, 
TÜ)tX6xoc  4,  11,  sehr  selten  aber  b.  Find.,  als:  0.  1,  63  xaxeqipoi.  2,78 

1)  S.  Ähren  B  DlaL  L  p.  204.  221  aq.  111  sq.  a  p.  S26  sq.  — 
J)  Boeckh.  de  metrie  Find.  p.  39i    V^.  §.  38,  Anm.  b). 
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vöao;.  N.  »,  28  iak6i  >),  so  auch  Hes.  Sc.  302  \arj6-i  st.  Xeqoäc  v.  Xirfti, 
oft  auf  Iiucbr.,  als:  -A^  ütii,  natä,  ri«  vü[ia{  Tb«  xiipivoc,  t^  npoEivot) 
xi«  x^o;  u.  B.  w.,  endlich  ovc,  als:  -rivc  st.  To6t,  s.  §.  38,  3. 

Anmerk.  Die  sogenannte  Attische  Deklisatioit  anf  ux  war  in 
der  DorlBchen  Mundart  nur  auf  Eigennamen  bescfai&nkt,  als;  TdXtK; 
alle  anderen  WOrter  dieser  Deklination  flektiren  die  Dorier  nach  der 
eewChnlicben  n.  Dekl.,  als:  Xni;  {=  XioiO.  va6c  (=  vi<b:),  dv(bT«ov  (= 
3v<byt<Dv),  XaT&«  (=  Xa^u):),  ^Xmävpiov  Sophr.  bi,  dEio^pta«  Ther.  2448, 
DJoc  (acc.  pi.)  CreL  Inschr.  26%  a.  E.,  (itiAuv  Heraci.  2,  32;  d,  Att 
t(uc  lautet  Dor.  dib:  nach  der  m.  Dekl. 

g.  110.    Altiönisohe  nnd  Homerische  Hondart  >). 

1.  Gen.  oto  n.  ou,  als:  ip-faflino  ßioTo  11.  a,  49,  äi[xi)q. 
DasB  die  ursprdngliche  Genitivform  auf  □  mit  dem  Stammvokale  o-o, 
enlsprechend  der  der  Masc.  der  I.  Dekl.,  als:  Kpovfiao,  und  der 
Pros.  i|x£o,  alo,  Homer  noch  an  mehreren  Stellen  angewandt  habe, 
ist  kaum  zu  bezweifeln  *).  Denn  zuerst  wird  durch  Annahme  der- 
selben die  nicht  zu  erklärende  Form  äao  II.  ß,  '325.  Od.  a,  70  st 
So,  sodann  mehrere  Verstösse  gegen  das  Versmass  beseitigt,  als: 
Troch.  Ht.  eines  Daktylus:  'IXf|ou  itpoice!{aat8i  II.  o,  66.  f,  104. 
¥,  6-  i^pt\oli  iipöadsv  X.  313.  uUe;]  'l<pf|n>u  ß,  518.  Bcopa  7ta(f| 
"Aiilioo  Od.  K,  36,  vgl.  X,  60.  493.  jx,  267.  II.  t,  440.  o,  554; 
schlechter  Ausgang  des  Verses  in  Si^|jlou  f^)ii«  Od.  £,  239;  endlich 
die  Form  ii!eX<feLoÜ  st  aStXipsöo  H.  i,  61.  tj,  120.  v,  788.  Voc. 
o(  n.  (,  als:  ftXoi  ü  MivtXot  II.  fi,  189.  qpOLot  i,  601.  m  cpOLoc  Od. 
7,  375  lajippJK  i(ii(  T,  406.  —  Callimach.  hym.  in  Del.  66  u.  275 
vi)ait<»v  hat  das  Fem.  ^  vfimit  nach  Analogie  der  I.  Dekl.  fleklirt; 
aber  Ear.  Hipp.  743  wird  jetzt  rSv  joiSiÜv  st.  daifiäv  gelesen.  —  Dat. 
PI.  oiai(v)  u.  Ott,  als:  fDtioMt(v),  ö>[ioic.  —  Cren.  Dual,  oiiv,  als: 
ßXttpeiaouv,  IicicoKv,  AipSoXfi-oTiv,  wpiuv,  toTlv,  il]x(p(iTfpotiv ;  Dat.  Daal. 
nur  u>p)uv  an  mehreren  Stellen,  als:  II,  o,  308.  jr,  40.  —  Ueber 
die  Form  auf  of^w)  s.  §.  135. 

2.  Kontraktionen  kommen  bei  Homer  nnr  ganz  verein- 
zelt vor:  voüc  Od.  x,  240  (sonst  nirgends)  neben  v&oc,  tin»,  vitp, 
'Ävri^oo;,  iryhoo«;  ytut-i^^om  nur  II.  X,  493  (aber  ytl^^^m  6,  462, 
X^V^^f  (>88);  StirXfv  Il.x,  134.  Od.  t,  226;  aber  iiXde>,  GmXiov; 
AuKoüpYou  II.  C,  134  neben  Aux6op^oc  II.  tj,  142  u.  a.;  lldvftou 
(v.  nWloos)  II.  0,  522  u.  a.,  nrfvfttp  p,  40.  Die  offenen  Formen 
■j[p\i9iif,  xpusii]  II.  a,  15.  ]i,  470  werden  aber  mit  Synizese  ge- 
sprochen (§.  52);  einzelne  Handschr.  bieten  bisweilen  kontrabirfe 
Formen,  als:  /puaf)«,  yifaTf\-i,  jcpu^  doch  ungleich  massig  3).  Von 
den  Adjektiven  auf  aoc  ist  nach  Aristarch  jp^pat;,  cii^,po»  st.  i-fff- 
fioi,  w  zu  schreiben  *)  II.  ß,  447.  b,  539.  Od.  t,  136  u.  a.,  nnd 
Od.  t,  218  i&ävarot  xal  ir^po»«  am  Ende  des  Verses  kann  nicht 
anders  gelesen  werden ;  sodann  der  Acc.  ip^pm^  Od.  y\,  94,  der 
Dual  i-^pat  II.  fA,  323.  p,  444;  so  b^poiv  (aus  It^aipimv)  Od. 
X,  158 ;  sodann  Hes.  Th.  949  d-t^pm  (Akk.  st.  dT^a>v,  vgl.  §.  114,  A.), 

")  Vgl.  Thiersch  Hom.  Gr,  §.  183  ff.  —  »)  S.  Bnttmann  6r.L8.75, 
Anm.  8  und  besonders  Ahrens  Rh.  H.  2.  S.  161  ff.  -  3}  S.  Spitzner 
ad  H.  T,  W-  —  *)  8.  Spitzner  ad  II.  Exe  IV. 
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277  ixfifv  am  Ende  des  Yersea,  &ber  955  jy^pa«;.  Hytnn.  Ven. 
216  i-ffifmi  (Ilgen  e  conj.  dj^pao;),  *ber  H.  Cer.  260  ttr^paov 
ohneVar.  Ausserdem  sind  noch  zwei  Kontrakfa  in  bemerken:  söic 
(ftue  aioi,  vgl.  ortAttfOi,  aaiifpay)  nur  Im  Nom.  a.  C«K  H-  •<  88? 
(aas  !|a6(),  Acc.  Cüv  tc,  445.  —  Bei  Callimadi.  kommen  in  dem 
Dorisch  abgefasslen  U?mn.  in  Cer.  58  u.  130  die  auf  Dorische 
Weise  kontrahirten  Foimen  fj  tttüc,  t^t  fiiü*  vor. 

3.  Die  Wörier  auf  äos,  als:  MtviXao!,  npursmlaoc  ' A^^\i- 
paoc  {Od.  0,  253),  Xkaot  {in  ESv»]0«  11.  t],  468.  <t,  747  ist  ö  in 
das  Ion.  n  Qbergegangen),  lassen  die  KontrfdLtion  nie  zu;  das  a  in 
Uaoc  wird  bei  Homer  und  anderen  Dichtem  sowol  lang  als  kun 
gebraucht  1).  Bei  einigen  Eigennamen  auf  äo(  findet  eine  Ver- 
schiebung der  Vokale  statt  {§.  40).  So  wird  ans  'A^iXioc  Od. 
y,  -212,  241.  u.  321.  'Aytiim;  x<  l^l-  ^*^>  mit Synizese  su  lesen; 
femer:  ' AvapTjofvBo«  Od.  d,  113.  'Axpivs«(  111.  ÜtivÜsii»;  II.  S, 
496  u.  B.,    D.  n)iv£ks<|>  II.  £,  487,  A.  ni]v£kia>v  II.  v,  92,  Bpuipso» 

a,  103,  aber  G.  [ItjviJI^io  {Bentl.  Lliivtiima,  Bekk.  ni]vtUd>o)  U. 
£,  489  (ubi  V.  Spitzn.)  v.  ünikMOi.  II.  ß,  552,  B,  331  und  sonst 
kommt  die  merkwürdige  Genitivform  TlctEtüo  vor  von  dem  Nom. 
Ilmrii«  {Andere,  wie  Thiersch  u.  Spitzner  weniger  richtig  nach 
Analogie  v.  'Af^Xttat  u.  a.  von  nfrtux  =  Hträo«);  Choerob.  in 
Bekk.  An.  III.  p.  1223  fUbrt  noch  an:  ToXavo  aus  Antimachus  u. 
Mtvuo  V.  Mfvcu;,  'AvSpo^fuD  V.  'AvSpi-f*'"^'  '"^'''he  letztere  Formen 
aber  in  keinem  Scliril^teller  erhallen  sind;  mit  dieser  Form  ist 
die  Lesart  Zenodot's  II.  t,  323  Aivatmo  st.  ACvtiao  zu  vergleichen; 
der  Gen.  Iltfptu  11.  u,  484  ist  wie  von  llcfpiiD«  (=  Ilitpciof)  gebil- 
det, obwol  der  Nom.  II.  ß,  844  n.  a.  IIupooE  lautet 

4.  Von  'Afto;  ( .\Ua>i  hymn.  ApoU.  33),  KU«  (K6aK  b. 
Apoll.  42)  und  ^  yoUiiD«,  Schwägerin,  kommen  folgende  Formen 
vor:  G.  '.\6i»  II.  £,  229-,  N.  PI.  ^akiip  II.  j[,'  473.  G.  -faX^wv  i, 
378,  KimvS'  II.  ^  255  u.  o,  28  nach  der  §.  56  erwähnten  Assi- 
milation i 

S.  111.    Neaionische  Hnndart^. 

1.  Der  Gen.  S.  hat  die  Form  ou,  und  G.  PI.  ay.  An  sehr 
wenigen  Stellen  findet  sich  in  einzelnen  UandschriFten  Merodot's 
st.  ou  die  Form  oio,  die  irrtümlich  von  der  altioniscben  Hundart 
In  die  neuion.  übertragen  ist,  an  sehr  vielen  Stellen  aber  die  Fonn 
t(u  und  im  PI.  cmv,  ohne  Zweifel  durch  eine  Verirrung  der  Ah- 
flchretber  von  der  I.  Dckl.  in  die  zweite  und  durch  ein  verkehrtes 
Streben  durch  Einfügung  eines  i  den  lonismus  auszudrücken,  wie  wir 
ihn  aber  erst  bei  den  spXteren  loniem,  z.  B.  bei  AretSns  (um  80  n.  Chr.), 
theilwelse  jedoch    auch   schon    bei   Hippokrates    finden.      So    wird 

b.  Herod.  der  Gen.  Beintn  an  vielen  Stellen  in  den  Hdschr.  gele- 
sen, aber  nirgends  einstimmig;  Mi)LßXiäpE<i>  wird  cwar  4,  147  und 
148  in  allen  Hdschr.  gelesen,   aber  4,   147  einstimmig  Mi|ißXfapov; 

>)  8.  PasBow's  WBrterb.  V.  An«,  unter  Xki->i.  -  »^  8.  Bredor 
dial.  Herod.  p.  233  »qq. 
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ua  Hftufigsten  kommen  toDtitof  und  oÖTimv  vor,  aber  fast  ohne 
Aiunabma  mit  Vorechiedenbsit  der  Lesiul,  und  an  sehr  vielen  Stel- 
len Ut  toütotv  und  oätnv  durch  die  Autoritflt  jJlei  Hdach.  geachtttst. 
Bei  Hippokrates  kommen  soldie  Formen  zuweilen  und  bei  den 
späteren  loniern,  wie  ÄretfiuB,  aekr  hAutig  nicht  blosB  im  Gen. 
PL,  »ond^Tu  auch  in  den  übrigen  Kasns  vor,  als:  toutIou,  a&riou, 
itaurtflu,  ia»ut£ii)c,  TDiouTiou,  Touritp,  aäci<|i,  Tototni^,  tdut^v,  a&rinv, 
iwurftav,  Toiouriiov,  toutJoi«,  Totrrfotst,  oät^in,  inuriotsi,  Totourioun, 
•ntovziwK,  Tourfou«,  aürfouc  u.  s.  w.  >).  Vgl.  §.  104,  Anmerk.  Der- 
gleichen Formen  haben  die  Abschteiber  an  einigen  Stellen  auch  in 
den  Herodol  eingeBchwtlrzI,  nie  1,  133  a.  E.  a£t£ip  (b.  Athen. 
4.  p.  144  aber  richtig  a&T<j)). 

2.  Der  Tocativos  Sing,  gebt  bei  den  Neuioniem,  besoo- 
ders  bei  Herodot,  in  der  Regel  auf  t  aas,  als:  'larjaw,  MopS^vit, 
Ei^vw,  Kpti,  ASa{(Mivti,  A8pT]m,  4^oifi)xi^viTi,  Apna7(,  Tkami,  KoA- 
X(|wi](«,  övBpoMct,  Küpt,  'Aprelßavt,  Eitvt;  m  £iTv«  AcEX(8ciifi.dvLc,  n  itXv 
Aioßtt,  Sä)itt,  (0  Ksnci  ävftpmitt  n.  8.  w. 

3.  Der  Dativus  PI.  geht  auf  oiai  ans,  als:  tivdprönotot;  die 
Form  auf  oic  findet  sich  b.  Herod.  nur  6,  119  «1771(0«,  also  wahr- 
acheinlich  verderbt  s(.  d7{((Dt9t  (s.  Baehr  ad  I.  d.). 

4.  Die  Wörter,  welche  anf  io<,  tov,  oo«,  oov  ausgehen, 
werden  nicht  kontrahirt,  Bondem  bleiben  offen,  als:  itA<ftH9t, 
d-i^arpiSJoc,  xavjip,  itiHoit,  iufcia,  •fjpäusow;  oivo)^ioCi  fuvoo(,  v^tp, 
v^ov,  T[X6ov,  au)iiicikä<uv,  Kpiioav,  ictpt^^6ou,  E^kXoov,  d^vrfcoev,  dvnfiouc, 
iftp&ot;  an  einigen  Stellen  jedoch  werden  in  allen  Hdsch.  die  kon- 
tr^rten  Fonnen  gelesen,  als:  vip  1,  27.  bnXou  6,  33,  svvoi)  6, 
106,  Btidä  2,  148.  8,  87.     Vgl.  §.  104,  1. 

5.  Die  sogenannte  zweite  Attische  Deklioadon  auf  w«  et 
04  kommt  nicht  häufig  vor,  als:  NixdK  Her.  2,  156,  Q.  Ntxd»  ib., 
A.  N(K^  2,  152;  G.  V<AA  2,  166;  M<xv^aK  2,  79;  Mvipois  7,7; 
MiviX««K  2,  116,  MiviXtatv  2,  113,  118;  £aßn<bv  2,  137,  163; 
'ApMoiXux  4,  160,  'ApxtaOMuv  ib.;  lim  Tt»v  1,  170;  riv  XtÄv 
1,  22  u.  s.;  'Ainftdipsms  8,  134,  'Apupitipsmv  1,  46;  2tt|9(U<d«  6, 
114;  IltpCkiax  9,  103;  npraTcaActu  9,  116,  üpcuTciraiuv  ib.; 'A8wc 
7,  22,  'Aöm  ib.,  'AOo»  6,  44  u.  s.;  Mfvm;  1,  171,  MJvm  ib.  u.  s.; 
MfvoY  7,  171;  iriiTp««  2,  133,  jcärp^  6,  103,  nixpmv  4,  76.  9,  78 
(aber  v.  Fi^^paic  Acc.  nach  der  III.  Dekl.  \Lf(tpe>ii  4,  80).  Die  bei 
den  Attikem  in  vielen  Wörtern  vorkommende  Akkusativform  auf 
CD  St  cDv  wird  von  Herodot  nicht  gebraucht  Statt  Xarjäi  scheint 
Herodot  Xx)i{  geangl  lu  haben,  obwol  in  den  Hdsch.  fast  überall 
die  Variante  Xcqw;  steht:  Xcqi;  3,  108  (V.  hri&i),  ebenso  4, 
134,  XorfoÜ  1,  123,  lorfÄv  1,  123,  124  (V.  XcqÄv),  ebenso  4,  134. 
7,  57  >J ;  statt  des  Att.  T:\itai  nkia  nkimv  sagt  Herodot  icUo«  nUii 
sUov,  Tgl.  4,  87.  5,  111.  1,  178.  2,  100,  163.  4,  7.  itUot  2, 
148.  icUouc  1,  194.  IfLitXtoi  1,  59.  MitXso«  3,  118.  dvtdcXsov  4, 
81  [Var.  dvshcXiiDv]  3). 


)  S.  Maittaire,  Or.  Dlal.  p.  161  sq.  —  i)  S.  Bredov  diaL  Her. 
9.  -  >}  S.  Bredov  1.  d.  p.  154. 


.(k;)j^Ic 


312     Zweite  Deklination.     Attische  Mtmdart.     §.112. 

8.  113.    Attische  Mundart. 
Paradigmen. 


N. 
G. 
D. 
A. 
V. 

Rade. 
6  Utk 

Utv 

Smcnlar. 
Insel.          Gott. 

Bote. 

Feige. 
iA  ovxov 

SÜXOV 

N. 
6. 
D. 
A. 
V. 

Ploral. 

OÜXIUV 

aOxa 

N.A.V. 
G.o.D. 

Zi 

Dual 

aüxow 

Anmetk.  1.  Dersog.  Theiaaliache  O^iitiv  oio  (S.  109, 1)  kommt 
xnwdleii  auch  bei  den  Tra^kern  in  den  lyrischen  Stellen  vor,  ala: 
AewÄ.  Pen.  107  t^puiripoio.  Trom.  529  'Quavolo  (ntai  y.  Wellaner). 
Enr.  Or.  822  dtWoio.  Ph.  820  <poivLxoXi»oto.  Troad.  838  Ilpiiinowi.  BheB. 
909  dpiwoTiMio.  H.  f.  122  tpox-nM-zoio.  El.  465  itUota  O. 

Anmerk.  3,  Der  Vokativ  geht  gewöhnlich  anf  i  aoa  (s.  g.  100, 3) 
oder  lautet  wie  der  Nomin.,  namentliofa  oft  in  Adjektiven  nnd  Far- 
titipien,  als:  m  ofXoc,  w  ffkof  Ar.  Nnb.  1167;  von  fliic  kommt  der  Vok. 
•d  nur  im  N.  T.  vor,  sonst  lautet  er  immer  wie  der  Nom.  Heber  den 
Dal  Fl.  auf  oiatfv)  st.  otc  s.  §.  106,  4. 

Anmerk.  3.  Unter  den  einfachen  Adj.  anf  «c,  t),  ov  gtebt  et  vide, 
bei  welchen  die  Endnng  k  generis  comtnnnia  iet^),  s.  B.  <xpa«  ip4,|wu« 
TTmc  4,  S,  aber  Vu*!)  •^««i  ■*,  26. 

g.  113.  Kontraktion  der  iweiten  Deklination  Im  Atiäschen. 
Einige  Substantive  nnd  viele  Adjektive,  in  denen  ein  o 
oder  8  vor  oc,  ov  steht,  erleiden  f^ewöbnlich  die  Kontrak- 
tion, die  nur  darin  von  den  allgemeinen  Regeln  (§.  50, 
8.  169  f.)  abweicht,  dass  ta  des  I^atrums  nicht  in  rj,  son- 
dern in  Gl  TerBohmilzt  (g.  60,  S.  172). 
Paradigmen. 


Sksd«r. 

SchilihTt. 

Knoeheo. 

H. 

liMKTkm 

liinfe.   in»:. 

G. 

it«»».*™ 

ii(pii(X6ou  TCtpCidou 

bTXloU    WdÜ 

D. 

rti,,  A^ 

bmiia     ioTip 

A. 

fA6m  «Xoüv 

n«p{iiXoov  icipCnXouv 

inio.    in>:. 

T. 

(M,    itlo3) 

(..pi,Ä..     «pMo.) 

i«Tfov    6™i5. 

3)  S.  HttthiB  A.  Gr.  I. 
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N. 
6. 
D. 
A. 
V. 

nXiiüv  wXiÜv 
jtWonnXoi; 
nXioutnXoÜ« 
icXioi  itXoT 

Plaral. 
RtpfrXoot    KtpfitXot 
iHptirXdmv  itipdtXmv 
ittpinXiol«  n«p£iiXoie 
ctpticXdouc  xtpfnXouf 
mp^RXoot    ittplttXot 

N.A.V.I    itXÖ«  rX4 
G.  n.D.]    itXiow  itUtv 

Dnal. 

itcpMtXjoiv  jTtpiirXotv 

7.  JtXoI«  Antiph.  or.  V. 
,  49.  inInXout  11. 

S.  83.  [oTtXot  ThDC. 

a)  «Xol  Xen.  An.  5.  7, 
7,  24.  i«tX»v  41.  a.(xnXo. 

S.N.11.V. 

G. 
D. 
A. 

Xpusoü 
Xp»io». 

-/_pw^ 

XpUJT.V 

5(püo»-ov 
Xpuooüv 
XpunoG 
ZP""? 

Xposou^ 

iiuXoü« 
irXoÜ 

fctX^J 
anXoÜv 

d»tX6-r| 

dicXi 

4trX>i; 

•inXJ)v 

diXi-o» 
ÄnXoÜv 
dirXoÜ 
AttX^ 

(LitXoÜv 

P.N.a.V. 
G. 
D. 
A. 

Xpujoi 
XpoooE: 

Xpuaoi 
Xpiwwv 
Xpuwt! 
Xpusäc 

■/pujä 
XpusÄv 

xp«5(.r( 

_Xpt.»5 

dnXot 
iiuXÜv 
4rXoi4 

iitXo« 

iitXat 
äicXi^y 

4nXaT( 
4iuXä( 

dicXä  *) 

dnXÜv 

4i:X5 

Duai. 

Xpoei 
](puaorv 

ypusaiv     ypuoQiv 
äiiXo«  B.  Äam.  1. 

4rX<;> 

äicXoiv 

4itX5 
4irXatv 

ditXcI. 
inXow 

•)  Ah«  •!...,  . 

Anmerk.  1.    So  nur  noch  die  Komposita  von  i 
xXouc,  InrXouc,  i  voü«,  Verstand,   i  (ivoüt,  Flaam,   i  jioüi,  StrttmiiDg,    b 
tptiSf,  LSnn,   i  vvoüc.  Flaum,  t  —.'•"-    Wonnii    a  -.1..^-    RiuIi.  ^nw.  «=_ 


,  Haach,  i  «Xou:,  Rinde  i 


irllcfasen,  Bast,  '^  TTpj;(tiuc,  Wasserkanne,  i  dSiXsttaüf,  Neffe,  h  Eb^^pi- 
Soüt,  Enkel,  i  dYiTfiiaSoQ;,  äobn  eines  Geschwisterkindes;  die  EiKennamen 
anf  8mc  =  ibut,  als:  Ü'lvttou;.  flii^CSouc.  Die  Adjektive  anfCio«)  oC«, 
(iS)  ^  oder  S,  (lav)  qüv  besefchnen  einen  Stoff,  als:  (ipiCpto^  ApTjpeöt, 
(ifjufla)  JpTupö,  (ip^p(ov)  dpyupoüv,  silbern,  xtpafioüc,  in,  oüv,  irden,  tpiaüc, 
a,  oüv,  wollen;  die  Adj.  aber,  welche  eine  Beschaffenheit  DeEel<Ä- 
nen,  wie  ^p^oXfoc,  XuaaaXfo;,  xipS^int,  werden  nicht  kontrahirt  [tj  xtpiaXfi 
In  d.  Anthol.  statt  dltuirrtS,  Fnchsfellji);  die  auf  (oo«)  ous,  (dtj)  tj,  (ooy)  si« 
rfnd:  a)  A^eetivaanlt ipl loa tiva  dreier EndanKen,  als:  ii[X«iK,tu;Xoüc, 
bei  denen  die  Kontiaktion  yon  ia  in  ä  m  bemerken  ist  <g.  50  S.  173); 
bj  At^ecUva  oomposita  zweier  Endnnren  von  den  Substantiven  •nit, 
xXoüt  und  fi^i,  als;  lüvou;  lüvo'jv,  lüicXouc  uIicX^uv,  Tp(|jivou{,  cuv,  &cK<(p,vouc, 
Miv;  dann  die  Komposita  iweier  Endnngen  anf  Eou;,  Eouv.  als;  tb>p6{ajc, 
Buv,  das  poet  kpwaa&Dc,  oüv  (Soph.  OC.  1313)  und  da«  Adj.  dreier  En- 
dnngen SixpDu:,  lä,  tixpouv  oder  inpoik.  ii,  iixpoüvi);  diese  letateren 
anter  b)  laasen  im  Nentnim  des  Plarals  oa  offen,  als:  (Uvea  (nicht 
(Sva),  (üicXoB,  ti  iTip'inXoo  Dem.  34,  909,  £.  8.  914,  22.  iidzlo^  Her.  1, 
94  von  dem,  was  in  Schiffe  fortgebracht  werden  kann  (aber  li  {ninXo, 


1)  8.  LoheiA  adPhryn.  p.7a— >)  S.  Labeck  ad Phrvn.  p. 283 sq. 
GOttling  Aoe.  S.  S17. 


■ooglc 
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anpellex).  lieber  die  Femininform  aaf  (uä)  p3  u.  poS  b.  S-  106,  1,  «); 
über  deo  Ueberfr»)g  dieser  WSrter  in  die  DI.  Dekl.,  itla:  ol  idii«,  tiv 
i'ivoxiX^o^;  Über  die  Betonung  der  KontrakU  s.  $.  115,  3. 

Ab  merk.  2.  Der  Vokativ  nXaü  (uu  irXd«)  kommt  in  den  alten 
SchriftBtellem  nicht  vor,  vohl  aber  in  den  Dekliuatioiisparadiginen  bei 
Theodoa.  in  Bekk.  An.  HI.  p.  983,  und  Virg:.  Aen.  n,  S22  findet  üch 
Panthn  als  Vok.  von  (n-ivaoat)  Fliveou;. 

Anmerk.  3.  Zuwdien  kommen  bei  den  Attiachen  Schriftstetlem 
aock  offene  Formen  vor,  als;  Soph.  Tr.  769.  Enr.  Or.  401  n.  Soppl.  1107 
iiilatv.  Henand.  fr.  p.  196  ed.  Meinek.  6r:ia.  PI.  Phaed.  96,  d  -nU  U 
fntott  ii'ii  nach  d.  best,  codd,  ebenso  98,  c  inlni,  ferner  bei  den 
Tragikern  j^pumti«,  )>puaiiiv,  ^puoiwc,  ypuaHi;  a.  B-W-   ^(nXxiov,  bf,  luv. 

'.,  nep^piov,  pluv  >);    Xen.  Aeea.  5,  ö  fpima.  Aeschin.  (?)  Aiiodl.  iL 


YäXx.ioc;  weit  häufiger  bei  den  späteren,  als:  yäXxioc,  oiHpt««,  xu^io« 
u.  a.>)  Aescb.  Cboeph.  731  v6ov.  Pr.  919  nupmiov  (nU  cf.  Wellaner}, 
ebenBo  Sept.  475.  Soph.  Ph.  491  lüpoov.  Aescn.  Ag.  56  Uiointpmv.  SoppL 


lerod.  3,  4S  Bteht  x^<:  tiitXii)  in  allen  codd.,  aber 
M  ii-MTn  6.  104.  Da  dieees  t  bei  Her.  achwer  xn 
vielleicht  mit  Bredow  dial.  Her.  p.  249  iiitk&n  in 


951  dXi'j»p6oii.  Xen.  R.  Ath.  1,  SO  kXä<dv  (nbi  cf.  Sanppe).  Thnc.  6,  6t 
itjvio».  Xen.  Hell.  2.  1,  2  SÜnooi.  Cyr.  &  2,  1  xaxDvAau.  Ages.  11,  5 
xpixl.ivi',u5.  Rpl.  Lac.  5,  8  lüxpoo'-  Dem.  94,  916,  |.  30  itipojdl.6qi  n.  öfter 
bei  den  Späteren^)!  Aber  gftoat  wird  nie  kontrahlrt,  aneh  selten 
apioi  (od.  itf.),  iä,  iov,  gedrängt,  (wie  man  gewöhnlich  annimmt, 
um  es  von  JHpoi»;,  ^eränschlofl,  zu  imteracheiden ;  allein  dieaes  Wort 
kommt  nirgends  bei  einem  alten  SchrifUteller  vor;  denn  in  der  Stelle,  die 
Thom.  H.  p.  9  Bitschi  aus  Ludan  dXij8.  Inop.  H,  5  anfUhrt,  wird  in  den 
meisten  codd.  sä  9ofi^&\rfi  gelesen,  wesshalb  äSpi>u:  nur  ein  Glossem 
dieser  Worte  zn  sein  schemt,  e.  Lehmann  T.  Iv.  p.  6t;7;  Ar.  fr.  351 
Dind.  äSpou;  st.  diHpiou:,  Dem.  c  Aph  824,  35  äftpouv  in  d.  best.  cod. 
Bekker'B  (vgl.  Bremi);  Spätere  aber  gebrauchen  neben  dSpitx  audi  die 
Form  öBpau;;  selten  auch  die  AdJ.  aui  ^aot,  als:  dvifEeo«,  ioB6€ei>(,  Ar. 
Paz.  1218  iipaWii  (d.  Vokativform  1260  Sipu^t  ist  wie  von  iopu^ic  g»- 
bildet);  Sixpoo:  od.  Kiipto;,  iä,  nav  od.  4ov,  zweizackig,  wird  im 
Ma«k.  und  neutr.  gewGiinlich  kontrahirt,  im  Fem.  gewöhnlich  offen 
gelassen,  also:  UKpbu;,  iiu6a  (z.  B.  il«  Sixoda^  Xen.  Yen.  9,  19},  Sixpauv 
PI.  Tim.  78,  a.  Nentr.  PI.  ih.pi  (8ixp5)  Xen.  Vea  2,  7.  10,  7.*);  eine 
Nebenform  ist  tixpo;  S). 

Anmerk.  4.    Herod.  3,  42  steht  ydp 
»iitliv  5,  90  B.  »inXiw  »ivatov  C    "■'      ■* 
erklären  ist,  so  ist  vielleicht  u 
lesen. 

Anmerk.  &.  Einige  mit  vdo«,  vaj;  lOBammengeeetste  Eigennamen, 
als:  'AXxfvo^c,  'AvTivott,  IlaiCvoo:,  nehmen  in  der  Attischen  Sprache  ge- 
wöhnlich die  verkilnte  Form  anf  sc  st.  txn  an  in  welcher  zum  Ersatse 
der  eingebÜBBten  IJinge  das  i  oder  u  in  paennltima  gedehnt  wurde,  ala: 
DaoivM,  Kparivo«,  EiKvof;  Thua  3,  70.  Tl.  Civ.  X.  614,  b  'AiiUvou  (v. 
'AUEvoj).  Menex  234,  b  'Apvtvov  (ubi  cf.  Stallb.),  so  auch  mit  Pori- 
tionslänge  X'iptUic  ans  XspHSo;. 

Anmerk.  6.  Statt  xip^iwÄ;  (v.  ^  lUpai^it;)  kommt  fast  immer  die 
Form  MpagxEoüc  vor,  indem  vor  (lo:)  ou:  anf  Ionische  Weise  (g.  4JS,  1) 
ein  t  eingeBchaltet  worden  ist;  doch  steht  Fl.  Ljb.  S19,  e  xipofUen  in 
den  meisten  und  besten  Hdsch.  mit  der  Variante  vtptnUii,  die  an  ueh 
lücht  an  verwerfen  ist;  denn  auch  Xen.  An. 3. 4, 7  steht  in  allen  Bdaeh. 
upaiilatc  Nach  dereelben  Analogie  ist  «pooniai^;  anB  ^ivluc«  gebildet; 
dieses  Adjektiv  tritt  in  folgenden  Formen  anf:  a.)  f^ivbcioc  Mivnoüt,  z.  B. 
Xen.  Cyr.  1.  1,  2:  b)  ipoivki««,  Xen.  An.  1.2,  16  «qivixIou;  in  den  besten 
Hdsdir.;  o)  foivixiaüc  Ar.  Av.  372;  d)  ^aiv^xitof  Theopbr.  20,28  a.3pät.; 
e)  f^namit.  Nach  Analogie  v.  foivLxioüc  ist  das  Subat  iA  ßcnpaYiairr 
(v.  ß^tpox'x)  PaoB.  1.  28,  8  gebUdet    Aber  das  Adjektiv  x<tpwüc  ^B. 

■)  S.  Ellendt  Lex.  Soph.  T.  H.  p.  IX.  sq.  —  i)  3.  Pierson  ad 
Hoer.  p.264.  Lobeok  ad  ntryn.  p.207sq.  —  *)  S.  Lobeok  ad  Phryn. 
p.  142.  —  *)  S.  ebendas.  p.  233.  —  S;  3.  Lobeck  Paralip.  p.  42. 
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Ar.  Nub.  1474),  das  nun  mit  xipa^Lteü«  verglldieii  tut,  gehört  nicht 
hjerher,  da  es  nicht  von  x''''P^  Bondem  von  yuipi^c,  G.  yuipita;,  ge- 
bildet ist. 

§.  114.    Die  Attische  zweite  Deklinatioii. 

Kiniee  wenige  Substantive  unil  Adjektive  gehen  ans  auf 
eea;  (Mafik.  u.  Fem.)  und  ccdv  (Neutrum)  statt  äo;  und  äov 
(B.  §.  40)  und  behalten  das  oi  durch  alle  Kasus.  Der  Vo- 
kativ  ist  dem  Nominative  gleich.  Dieselben  Kasusendungen, 
«ber  verscliiedene  Betonung  haben  mehrere  auf  oi^  bei  denen 
vor  dem  ox  ein  Konsonant  oder  a  steht,  als:  Xa-fü;,  xdkai, 
ÄT^pcoC  (aus  ö^f^pcicx),  sowie  auch  itXeax  (aus  nXäo;). 


SiD^lar. 

Volt. 

T«u. 

Haue. 

Saal. 

gnädig. 

N.U.T. 

i    iAiK 

i  >&«: 

b  lSY<"i 

Ti  iv«T.»v 

Ulut  tXca>v 

O. 

X.Ü 

tum 

ia,i 

dvto^» 

Uw» 

D. 

>.ii 

«ÖV 

»T* 

dv<J)YttJ> 

Jk,^ 

A. 

U. 

XdEXmv 

U,i, 

1.4,.«, 

UlUV 

Plural. 

N.U.V. 

1«^ 

X&III 

Xai<p 

itä'(ta 

Utcp  Ue* 

X«(i>v 

«dx.. 

i.,iv 

dviuYlmv 

IXaaiv 

D. 

i.*! 

>Ä», 

Xrt^i 

d-<A7«vi 

1«,.= 

A. 

UiH 

><X»i 

».qit 

dlv^Ylt» 

IXlat  tX.l 

DdkI. 

N.A.V. 

Ui, 

xA-» 

i.,.i 

dvi^..,» 

It.., 

G.o.D. 

».». 

,&.,,, 

x.,.i;v 

d*»l«-ii>v 

U.,p, 

werten  im  Accaa.  oin);.  uns  v  ao,  muem  bib  id  tue  cormsuon  aerer 
auf  OK  faitwc)  der  IIL  Deklination  ttlwrgeben,  nitmlich:  ^  Iok,  Mor^n- 
rffthe,  immer,  t  Xa^dic,  der  Base,  -civ  ^afoiv  Ar.  Veep.  1S08  n.  Xa^ia 
(AthenaeoB  9,  400  sagt:  Sno^v  t^  Iv  KuvrjjtTiw^  ^pU  toü  v  XaytD  xal 
mptarufiiviiK,  vgl.  Gyn.  3,  8,  ubi  v.  Schneider  et  Sanppe,  6,  4.  8.  10. 
16.  17.  28.  Cfyr.  1.  6,  40.)  und  gewöhnlich:  ■*!  äXw;,  Tenne,  f,  Kims,  ^| 
Kalt,  i  'AflbK,  ij  TUk',  znwdlen  die  Adjektive:  dTS^pw«,  Jdniliw«,  dveE- 
eXiuk,  ebEtijpta:,  üicipYptnit,  in  der  BegcT  aber  haben  sie  wv,  als:  ärr|piuv 
harni  Thnc.  2,  43,  PI.  Polit.  373,  e.  dEii-rpurv  Thuc.  G,  30.  Doch 
kommt  aadi  bei  den  angeführten  Subst.  die  Form  auf  uv  vor,  als:  Küv 
Thac  8,  41.  106.  Tluv  8,  16.  'A»un  6,  3  in  den  besten  Udsch.  ■). 

Anmerk.  2.  Die  Adjektive  weichen  von  den  Substantiven  darin 
ab,  dasB  sie  im  Nentr.  PI.  a  haben,  als:  Uta  PI.  Phaedon.  9ö,  a,  irXfn 
(V.  icUoic)  Xen.  Cjr.  7.  4,  6.  Soph.  AJ.  745.  Ph.  89.  Aesch.  Pen.  605, 
IntW  (v.  ExkXicuc)  PI.  Phaedon.  110,  c.  Xen.  Cyr.  fi.  2,  7  n.  8.  Bier. 
10,  2,  mpfnAia  C)t.  6.  S,  33,  dEt&xp»  Her.  6,  65;  aber:  imlniii:  örio« 
I^oun  xdvTQ  rd  IntnFEua  ixtiXtu  Cyr.  1.  6,  7.  IxuXim  Kdtm  iii«ipioufiti'''JS 
S.  1,  28-  Drei  Endungen  hat  das  Simples  KUmt,  kXIö,  icUon,  O.  nUui, 
rUac  xUa,  PI.  irUip,  rXiat,  nXis,  Z.  B.  sXiä  Xen.  Cyr.  1.  8,  6.  Aesch. 
Pr.689.Enr.Hed.S63.  Ar.Ach.&4öiL8out,  nXI?  Ar.Eq.28L  xOIiy  Sopli. 
£1.  607.  nUii  1405;  von  Composttis  hat  nur  i^dKKvut  die  Femiuinform 


1.  Poppo  ad  Thuc-  I,  1.  p.  2ä). 


zccoyGoOglc 
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ivankl'i  PI.  PhaedoD.  83,  ä\  dentt  iitairUa  X«n.  Oyr.  1.  3,  5  ist  dae 
falsche  Lesart  et.  TtUa.:  njkituc  als  Fem.  b.  Cratin.  in  Athen.  9.  410,  d. 
Plato  gebraucht  auch  die  ep.  Form  aufirXcio;:  iripdnXnai  CiT.3.390.a 
(nbi  V.  Schneid.),  Efiiu^EiGi  ib.  2.  379,  d.  Zaweflen  kommen  anch  Oie 
gewöhnlichen  Formen  anf  o;,  ov  vor,  als:  iH^nXtoi  PI.  Civ,  3,  411,  c.  6. 
505,  c.  nach  den  meisten  nnd  besten  codd.  (s.  Schneider).  Die  nicht 
Att.  Form  tXaa«  st  Uca;  wnrde  auch  von  den  Tragikern  gebraudit, 
doch  nor  in  lyrischen  Stellen. 

Anmerk.  3.  Diese  Deklination  ist  dadnrch  entstanden,  daas  a 
mit  dem  darauf  folgenden  Endvokale  o  in  «  kontraUrt,  mid  dann 
der  kontrabirten  Silbe  gewöhnlich  ein  i  TOi^setzt  worden  iat,  als: 

Xäi;  ^  O.äii)  X((uc  väic  =  (v(ii;'l  vtliic 

tX5o;  T3  (fXiu;)  RiiDC  (vgl.  vais  =^  [v(ii;)  v(iii4  Gen.  von  voSA 

Das  durch  Kontraktion  entstandene  ib  verschlingt  die  darauf  fol- 
genden kurzen  Flexionsvokale:  0,  i,  a,  als:  vitix,  Qen.  (vtiu-d)  viui,  Plnr. 
^i•Hl>^i<a■a)  ivtii-jtu,  tind  im  Gen.  Flur,  verschmelzen  beide  ui  in  Eina 

Anmerk.  4.  Diete  Deklination  wird,  obwol  sie  in  einigen  Wer- 
tem auch  von  der  alt-  und  neuionischen  Handart  gebraucnt  wird, 
die  Attische  £  weite  Deklination  genannt:  ein  Käme,  welcher  von  den 
alten  Grammatikern  fesUesetzt  Ist  und  seinen  Ursprung  daher  xa  haben 
scheint,  dass,  wenn  ein  Wort  dieser  Form  auch  noch  eine  andere  Form 
hatte,  die  Attiker  die  genannte  eu  wählen  pflegten;  doch  finden  sidi 
anch  die  nicht  Attischen  Formen  bei  den  besten  Attikem.    S.  g.  137. 

Anmerk.  5.  Die  ep.  Sprache  gebraucht  ir^cio;,  >],  ov;  nur  Od.  0, 
356  steht  TiXiov  neben  n^T];  die  neuion.  Mundart  TrXtoj.  irXrr],  nUov, 
iniuXioi,  ür.i-nXcof,  t[ii^Xtot,  (jitiXeo,  ditdrXiov  n.  8.  w.;  aber  immer  tXiwe, 
TXtuv,  d^iypEuic,  oiv '),  aber  b.  Hippokr.  8,  !60  iii6ipto(. 

Anmeik.  6.  Die  Anzahl  der  Wörter,  welche  dieser  Deklination 
folgen,  ist  gering:  i  Xtiiic.  Volk,  b  itiin.  Tempel,  ■))  !u;.  Moi^enrOthe, 
i  floif  (b.  Theophr.  h.  pl.  4,  11),  e.  Pflanze,  t6  dvtüjduv.  Saal,  i  Xäriac, 
Hase,  i  Tatüt  (tsiu«),  Pfau,  b  ähatl^a.).  Tenne,  b  TjfiSii,  Wirheiwind,  i  tÄ- 
Xa>;,Tau,  &^eiti;,  e.  Fisch,  ivüi.Pikenik;  die  Eigennamen :  f,  Kttu:,  -iiKtnc, 
i  Küc,  b  Tvü;,  Kpü;  Bekk.  An.  m.  1196;  femer  die  auf  pioic,  als:  Tw- 
•'itim,  Bpi^pEujs,  imd  die  auf  Ximi,  als:  MtviXim«;  'AvSpi^iu«,  [Iiti<^; 
Ahic,  Mh>(Dc,  TtiXcD^  K^Xoc,  'Hptnt  u.  a.;  Adj.  TXttK,  wv,  ir^in«,  Ü, 
luiajv  mit  sdnen  Compositis,  ids:  Ijjl-,  ird-,  dnd-,  xaitirXiuKi  Kompos.  t. 
vaü(,  IT,,  yfiaii,  xpicc,  T^P'(>  f-^^i  XP''*!)  '^B:  icipfvtoif,  XiicAviuic  n.  a,; 
lüfduc,  XiT:Ti7iiu4,  taiTEuic  o.  a.;  elEii^pxut,  &nipy_p>(uc,  &rd](ptiut;  Xeuxi- 
xpioif,  "[X'jKlJxpiaif,  fjSuxpiuK,  Xiinixpiuc,  X(ux£xpiH>:;  dT^ipi"!,  xcrtaWipsCi 
PaduTTipiu:  n.  a.;  UrivoK,  TptFivwc;  [iiM/put:,  äypai«,  XiuxajcP''><  i  endhch  b. 
d.  Att  Dichtem  Miau  (in  Prosa  divnöO  Q-  «i't(CuK. 

S.  115.    Betonung  der  zweiten  Deklination. 

1.  Grundregel.  Der  Akzent  bleibt,  so  lange  es  die  G«- 
setze  der  Betonung  zulassen,  auf  der  betonten  Silbe  des  Nomina- 
tivs stehen.  S.  die  Paradigmen.  Eine  Ausnahme  mscht  der  Vo- 
kativ SSaXtpe  v.  elSiXip<J;,  Bruder.  Nach  Göttling  Acc.  S.  304  f. 
lautete  bei  Aristophanes  von  ^y^tfiii^  u.  i[ov)]pd(  in  der  Bedeutung 
schlecht  der  Vok.  ^iJ^ftript  Plüt  392.  Ach.  165,  it^pt  PI.  137. 
Nub.  687.  Ueber  das  ot  im  Plur.,  das  in  Beziehung  anf  den  Ak- 
lent  als  kurz  angesehen  wird,  e.  §.  79,  1. 

2.  Die  Oxftona  werden,  wie  in  der  T.  Oekl.,  im  Gen,  n. 
Dat.  aller  drei  Numeri  Perispomeua,     S.  die  Paradigmen. 


4^/ 


'edov.  dial.  Herod.  p.  154.  u.  137. 

nK„l,:,c.yG00gIC 
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3.  In  der  Betonung  der  Kontrakts  kommen  folgende  Aus- 
nahmen  von  den  §.  83  angefahrten  Gesetzen  vor; 

a)  Dual:  nUm  =  irlA,  itrti»  ^  Oaro),  ^puojtn  ^  ypuam, 
äxXdu  =  inXü  (st.  nXü,  iorm,  ypuaw,  dnXfu)  nach  der  be- 
Btimmten  Lehre  der  alten  Grammatiker  '):  th  iv  to!«  Sutxoie 
(D  dicOTtpi^rtat  r^v  RtptanmfUvTjv  Arcad.  179,  noch  bestimm- 
ter Jos.  Alex.  14,  '62  u.  Andere;  man  muss  daher  «ol  an- 
nehmen, dsss  diese  Formen  nicht  durch  Eontmktion,  sondern 
durch  Ausfall  der  kurzen  Yokale  a  und  •  ror  dem  langen 
o  entstanden  sind; 

b)  die  Komposita  und  mehrsilbigen  Eigennamen,  welche  den 
Ton  auf  Paenultima  bekalten,  ala:  mptnXiou  ^  itcplitXou 
(8t.  ictpncXoü),  c&vdo)  ^  luvo)  (st.  e&v<ü):  lüvoai  wird  (uvol, 
obwol  Ol  aus  DDi  entstanden  ist  und  demnach  lang  sein 
mttsslfi;   die  Betonung  ist  auch   in   diesem  Falle  so,    als  ob 

'  der  kurze  Vokal   □    vor  den  langen  Vokalen  ou,  (p,  mv,  ote, 
VK,  Vi,  0»  auBgestossen  wäre;    nie   rückt  aber   der  Ton  auf 
Antepaenultima,  also:    icipfrXoi,  nicht  iriptnXoi;   aber  das  Adj. 
Wiuvoi»;  zieht  den  Ton  zurück.    PI.  Synip.  181,  c   o[  Ix  to4- 
tou  Toü  £p(uTo;  fninvoi; 
o)  t6  Ä!iv«Dv  =  xavoÜv  (st.  xävouv),  Körbchen,  G.  xavoS  u.  s.  w.; 
(wahrscheinlich  gehört  hierher  auch  das  Wort  imov,  dae  zwar 
nach  Arcad.  p.  119,  2  ein  Parox^tonon    (iiniov)   war,    nach 
anderen    Grammatikern    aber    ein   Proparosylonon,    wie    wir 
aus  Schol.  A.  zu  II.  ra,  793  (tiv^c  oima  Tcpoi:(ipo£uTiv<B^   in 
^(dXxca*    äpttivov   Bi   icopofiivuv)    ersehen;    denn    alle    anderen 
Wörter  auf  aov  sind  entweder  Proparox.,  als:   öpveov,  xdvsov, 
övrptov,    SIvSptov,    oder    Oxyt,    als:    xoXedv,    btdv^);    ebenso 
die  Adj.,  als:  ypöno;  ==  ](puin>ut  u.  s.  w.     Das  Adj.  Sfxpoac 
wurde  von  einigen  Grammatikern  nach  Analogie  von  imkioi 
paroxytonirt  und  in  der  Kontraktion    ebenso    behandelt,    als: 
flixpios  =    Bixpoüi,    6wp6ou  ^    fftxpoS  ^)\    aber   poTjöilot,   das 
jedoch  nicht  kontrahirt  wird,  Eopufäot,  fiopuauiot  sind  Parox., 
wesshalb   auch  jetzt    Soph.    OC.    1314    richtig    Sopuasoü«    st. 
Sopü'asout  geschrieben  wird  *). 
Anmerk.  1.    Die  kontrahfrten  Verwandtsdiaftsnamen:   liBtX^taüc, 
tuyaTpiKoüc,  utiioüi,  dvtijiiiSoüt  werden  in  der  offenen  Form  entweder  als 
Oxftona  aufgeführt,  wie  nach  Tfacodos.  p.  30,  12  dStXifiieic  betont  ist, 
oder  nach  Arcad.  p.  175,  12  als  Paroi.,  wie  diese  Wörter  in  den  Aus- 
gaben Herodot's  fast  durchweg  betont  sind.    GCttling  (Acc.  S.  169) 
nimmt  nach  Analogie  von  YDiato«  =  vp"'"'";  die  Betonung  dSiAtpBiot  = 
dttXfiBeüt  als  richtig  an.    Da  aber  die  Snbst.  anf  co:  fast  ohne  Ans- 
nafame  Oxytona  sind,  so  dürfte  die  eben  erwähnte  Betonung  eiStXfttiic 
als  die  richtigere  anzusehen  sran;  daes   aber  diese  Wörter  nach   der 
Eontraktion  nicht  nach  der  §.  83  gegebenen  Eegol  Oijtona,  sondern 
Ferispomeua  geworden  sind,  davon  mag  der  Grund  die  Analogie  der 
Adj.  anf  toc  =  oü;  gewesen  sein. 

4.  Für  die  sogenannte  Attische  zweite  Dekl.  ist  Folgendes 
m  bemerken: 


>)  8.  Göttling  Aecentl.  8.166.  —  S)  3.  ebend.  S.231.—  3)  S.  Lo- 
beck ad  Phryn.  p.  234.  —  *)  S.  Belstg  Commentat  crit.  ad  Soph. 
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a)  Die Proparoxytonft  derer  auf  cwc,  «cnv  beiialtea  den  Akut 
anf  Antepaenultima  durch  alle  Katni  aller  Numeri.     S.  %.  79,  3. 

b)  Die  Oxytona  auf  lAi  behalten  diese  Betonong  auch  im 
Qen.  und  Dat.  bei,  als:  Xtin,  ktm,  Xitp,  Xtüv,  Xtipt,  Xitpv  iUtt  Xiü, 
Xa^,  Xcüv,  Xtijic,  Xt^v.  Alle  alten  Oramnialiker  mit  AuBnahme  von 
ApoUoniiiB  de  Fron.  p.  12,  a.  113,  b.  lehren  diese  Betonung  l). 
Die  übrigen  Oxytona  auf  tu«  aber  folgen  der  Betonung  der  gewöhn- 
lichen II.  Dekl.,  B.  XoTot;  §.  Il4,  wiewol  in  den  Hdsch.  der  Qen.  S. 
oft  als  Oxyt.  geschrieben  wird;  Aber  d.  Acc.  Xxfm  s.  §.111,  A.  1. 
Der  Nominativ  der  Einsilbigen  (§.  114,  Anm.  6)  ist  perispo- 
menirt,  ohne  Zweifel,  weil  denselben  eine  Kontraktion  zu  Grunde 
liegt;  ebenso  wahrscheinlich  die  Aegyptischen  und  Persischen  Eigen- 
namen, als:  Ta)i.mc,  a.  §.  136,  5  d)  ferner  das  Fremdwort  toü«;  aber 
mit  Unrecht  werden  von  Arcad.  94.  u.  Choerob.  in  Bekk.  An.  III. 
1197  auch  die  bei  den  Attikern  gehrSnchlichen  Xtrrt^t  u.  öpfö; 
als  Perispomena  angefahrt,  indem  man  die  Betonung  des  Gen.  ii. 
Dat.  auf  den  Nom.  fibertrug;  Über  ipfän  sagt  Athen.  7.  p.  315 
extr.  aosdrQcklich:  -rijv  |iivTot  tyixif/  läSttov  icuT^^cpt  icfofcpovrai 
'Attwol-  'Apx'^O!  'IjtWsiv  (i>c  itpixitTot'  -riiv  6i  -ftvtx^K  Kportvoc 
'OSuamÜoi  ^■zfy.ayoi  iptpü  (so  zu  lesen  st  fipfäi  wegen  des  Ggs.  zu  d. 
Nom.)  /XiajpJv.'  Änch  der  Gramm,  b.  Henn.  de  emend.  r.  p.  461 
ftlkrt  XorfÖK  ids  Oxyt,  tarnt  u.  Tu^mt  als  nopct  Tote  iroXatoIt  ircpi- 
ffitÄfuva  an. 

5.  Ueber  die  Betonung  des  Nominativs  ist  Folgendes  zu 
bemerken : 

a)  Die  Stammwörter,  als:  rä&o<,  u|i,voc,  )rpävt>c  u.  s.  w.,  sowie 
aach  die  Derivata,  welche  aus  einfachen  Verbalst ämtnen  mit  dem 
Ablaute  nnd  durch  Ansetzung  der  Endung  o«  gebildet  sind,  als: 
Tp^ROC  (t(>jic(o),  X^dc  (X^tn),  sind  in  der  Regel  auf  der  Stamm- 
silbe betont 

Ausnahmen:  Viele  Konkreta  sind  Oxytona,  als:  dtdc, 
<A6(f  •m6c  Xa6<;,  xpid«,  dGtXf^  potfiii,  ipx^i  u.  s.  w. 

b)  Die  Verbalien  auf  jao«  und  toc  sind   Oxytona,    als:   ^pij- 

It^ii,    duflic,    XfUXUTUf. 

Ausnahmen:  närpLo;,  opfi-ot,  oX^o«,  oifiuic,  oT)MKi  ic(lXtp.oc 
xia^ai,  u)io4  u.  a. 

An  merk.  2.  Mehrere  gleicUantende  haben  nach  unterschiedener 
Bedeutung  auch  unterschiedene  Betonung,  als: 

e^|iLO(,  Volk,  hiftii,  Fetthaut;  vi[iut{,  Gesetz,  vo\i.6(,  Wdde. 
ßltx,  Leben,  ßi6c  Sehne;  ^i'"ii,  Blut,  ßporjt,  Steitneher. 

c)  Die  Deminutive  auf  lovo;  sind  Paroxjt,  als:  orc^^ivtvxoC) 
die  auf  optov,  ifiiov,  uUtov,  uftov  Proparox.,  die  auf  uv,  wesn 
sie  aus  drei  Kflrzen  oder  ans  mehr  als  drei  Silben  bestsben,  Pro- 
paroxyt.,  als:  (liptov  (*'*"^,  mit  Ausnahme  von  itctUov  (''*"^); 
wenn  sie  aber  ans  drei  Silben  bestehen,  von  denen  die  erste  ent- 
weder von  Natur  oder  durch  Position  lang  ist  (~'^'^)i  Paroxat., 
als:  naiBdiv,  tixviov,  mit  Ausnahme  von  l^ov,  Spur,  xÄfUav,  TKtt- 
chen,  iraCpiviov,  Herde,  opxiov,  Eid,  fpoäpto'v,  Kastell. 


I)  9.  Oöttling  Acc  S.  285  f. 
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d)  Die  Snbit.  «nf  «tov  Nnd  Properiap.,  oIb:  fnouniov. 

e)  Nor  wenige  Neutra  sind  OxytonA,  nlmlieh:  Iftnn^v, 
Cv^^,  mipöv,  Xoirep6M,  litiv  und  dia  adjektiviBchen  Sabatantive: 
fvtit,  pvri'«,  futiv, 

S.  116.    BemerknQg  llber  das  (Jescblecht  der  SubatantiTe  anf  o{. 
Die  Substantive  anf  o;  sind  in  der  R«gel  generie  niasculini, 
viele    »her  generis    feminini,   nä:nlich,    ausser   den  §.  96  in  der 
allgemeinen  Regel    erwähnten  Namen    der    Länder,   Stfidte,    In- 
seln, B&nnie  uud  Pflanzen,  folgende  Klaaaen: 

a)  Substantive,  welche  den  Begriff  gewisser  Produkte  von 
BXnmen  und  Pflanzen  bezeichnen,  als:  ^  öxuXo;,  Eichel,  ^  ß<f- 
Xavo;,  Eichel,  ^  ßC^o«,  Bast,  dann  Buch  aus  der  Papyrstaude 
(^  ßüßXo«),  ?]  ^öaooi,  Leinwand,  ^  v<ipioc,  Nardenstaude  und  Salbe 
daraus,   ^  ^aßSo«,  Ruthej 

b)  solche,  welche  den  Begriff  von  Stein  und  Erde  bezeichnen, 
als;  -f)  ■|f^(po(,  Steinchen,  i\  potaorvof,  Probierstein,  {j  «(«.äpa-jEa;,  Smaragd, 
f;  irditftpot,  Saffir,  i;  SaXoi;,  GlsB  (aehr  selten  6),  ^  xpäffiaUo«  Krystjül, 
(6  xp..  Eis,}  ^  Ufto;,  besonders  Edelstein,  z  B.  PI.  Jo  533,  d.  (i  X., 
entweder  gewöhnlicher  Stein  oder  auch  Edelstein,  sowie  dagegen 
poet  auch  oft  fj  X(8o<  von  dem  gewöhnlichen  Steine),  i\  fiÄtos,  Roth- 
stein, RSthel;  ^  füJ'ac,  Gips,  'i]  -[{ravo;,  Katk,  ^  äp-[ii.oi,  Thon, 
i)  icXIv&oe,  Ziegel,  ^j  aa^aX-roi,  Berghara,  \  moSös,  Aeche,  jj  äaPoXo;, 
Russ,  j]  ßüXo«,  Scholle,  ^  ^p^oc,  '{>el)Midoc,  ä^\i.'i<;,  ä)jw&o;,  Sand, 
^  x6icpo<,  Koth; 

e)  solche,  welche  den  Begrilf  des  Autgehöhlten,  daher  hoh- 
ler Ge fasse  bezeichnen,  als:  i]  tci^po«.  Graben,  ij  xinitoi,  Grube, 
^  xi^tÖ«,  Kasten,  ^  ]c^X6;,  Kiste,  {j  cpupinji^;,  Lade,  Kiste,  -ij  oopäc, 
Sarg,  -f]  etjl^t^of,  Kober,  Jj  j^iniviloc  u.  ^  nusXo«,  Badewanne,  fj  xöp- 
ioicoc  Backtrog;  ^  Xrjvi;,  Kufe,  Kelter,  'f)  Sxoto;  (i  äx.  nur  Herod. 
7,  186),  Nachen,  jj  n.  seltener,  z.  B.  Ar,  Ptut.  545  h  <rta|i.voc, 
Krug,  ^  X^iKuftot,  Oelflasche,  ^  up^jrooc,  Att.  npbjrouf,  Wasserkrug, 
i)  xifiivo«,  Ofen,  ^  ftöXoc,  Kuppeldach,  ^  ßdpptTOi;,  Leier; 

d)  solche,  welche  den  Begriff  Weg  bezeichnen,  als:  ^  6£<lj, 
Weg,  ij  xiXsu&os,  Weg,   *|  otp.o(  (poet.  auch  6),  Pfad; 

e)  viele  «ubstantivirte  Adjektive  wegen  dea  zu  ergänzenden  weib- 
lichen SnbstantivB,  als:  jj  mXsto«  (&üpa),  HausÜiUr,  ^  dumpoc  (xpdEiriCa), 
Opfertisch,  f|  «tpuixTo«  (sxi^vt]),  Drehmaschine,  ^  BfoXsxTot  (<fo)v^), 
Mundart,  ^  sütxXijtd«  (ßouX^),  versammelter  Rath,  Senat,  ^  Ip^ipLo;, 
Wtlste,  ^]  ^ttpo«  u.  yipmi  (fri  oder  xüpa),  Festland,  i\  vrjinK,  Insel 
(schwimmendes  Land,  v.  vtiv),  f)  vtd«,  Brachfeld,  ^  övoSpoc,  wasser- 
leerei  Land,  Wtlste,  -ij  ßdpßopo;,  lAnd  der  Barbaren,  selten,  s.  B. 
Dem.  Ph.  3.  p.  118,  27,  ubi  v.  Schaefer),  ^i  irpniro;  u.  fj  (auch  6) 
tpfßot  (6Siic),  Fusasteig,  ^  d)tactT6t,  Fahrweg,  ^  Ximifipot,  Heeratrasie, 
^  xiöiToc  (Tpa|ifi'^),  Senklinie,  ij  iid^tcrpo^  Diameter,  ^  l|i,TcXa(Rpot 
(Süva|it<),  Pflaster,  ^  dyttSoriK  (S^vaiut),  Gegengift,  ^  sitoiio;  (oäoCa), 
Atom,  ^  E6Xo)[oc  (uXt]),  Dickicht,  ji  Ü^wot  (^ipSi^))  Zithergaite; 
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f)  mehrere  eiuzeln  stehende,  als:  j)  väso«,  Krankheit,  ^  60x6;, 
Balken,  -^  xipxot,  Schwanz,  -^  S^Tot,  Schreibtafel,  ^  y^<"<*<i  Kra- 
nich, ^  ^viifro:,  Kinnlade,  4;  ipinn,  Thau,  ^  xäpuBo<  oder  xopuEa- 
Xii,  Lerche,  -fj  [i,^pivSo;,  Bindfaden,  -fj  fiv<^(.  Haut,  -f)  td^uoQi,  Lab, 
j]  Ti^jflfvvo;,  Toga,  ^  ijifaöos,  Binsenmatte; 

g)  wenige,  welche  bei  verschiedaner  Bedeutung  verachiedenes 
Geschlecht  angenommen  haben,  als:  ^  Titno;,  Stute,  Reiterei,  b  Itcico«, 
Pferd,  ')]  Xixittot,  Eidotter,  b  l..,  Erbsenbrei,  'f|  u.  b  xpuiTTaUo;  s. 
Nr.  b.,  {  xuavo^,  Kornblume,  b  x.,  Stahl,  ^  ^iko;  a)  Kuppeldach, 
b)  b,  rund  gebautea  Schwitzbad. 

Anmerk.  1.  In  den  anj^fUhrten  Beispielen  ist  m^tens  nur  der 
Ü«braDch  der  klassisdieu  Prosaiker  berücksichtigt.  In  der  Dichter- 
sprai^e  und  bei  den  Späteren  koinmeo  Tielfache  Äbweichnngen  TOr, 
die  man  am  Besten  aus  dem  WSrterbuche  kennen  lernt '). 

Anmerk.  2.    Ueber  das  Geschlecht  der  Deminutive  auf  0*  s.  g,  97,  HI. 

g.  117.  Dritte  Deklination. 
1.  Der  dritten  DekliBation  gehören  alle  Wörter  an, 
deren  Stämme  auf  einen  Konsonanten  oder  auf  die  Vo- 
kale X,  ü  und  0,  Bowie  auf  die  Diphthonge  eu,  ou,  au  aua- 
gehen.  Die  dritte  Deklination  unterscheidet  sich  von  den 
beiden  anderen  ganz  besonders  dadurch,  dass  die  Kasua- 
zeichen  rein  an  den  Stamm  antreten,  den  man  findet,  wenn 
man  daa  Oenitirzeichen  c;  abschneidet.  Man  nennt  die  dritte 
Deklination  die  ungleichsilbige,  weil  bei  den  Maskulinen 
und  Femininen  der  Genitiv,  Dativ  und  Akkusativ,  hei  den 
Nentris  der  Genitiv  und  Dativ  eine  Silbe  mehr  haben  als 
der  Nominativ  dea  Singulars.     Vgl.  §§.  99  u.  100. 


Kasuszeicben. 

Smguli». 

Plural. 

Dual. 

m.  u.  f. 

«,.  u./. 

N. 

i 

«« 

G. 

0« 

oiv;  altion.  oiW 

D. 

Boot,  vtai;  Lesb.  tam(y) 
n.  «Mi    Dor.  .,•<,), 
.o(n(.),    •.(.);     «Ition. 
..3tH,  .».(.)   11.  «t(.), 
.»Ml  nenion.,,;  Aa. 

otv;  altion.  oiiv 

A. 

V  a.  « 

«< 

s 

V. 

meist  wie  d.  Nom. 

s« 

« 

B,  4  Soxi;  Thom.  Mag.  p.  1(H.  Luclan  iy  toT;  dXTj»r»oT(  11.  1: 
toi;;  t]  Xi;Ai;  Lobeck  ad  Phryn.  p.  188;  i  pcSXo;  Lob  eck.  l. 
.  Interpp.  ad  Moerid.  p.  95.  Thom.  Mag.  p.  ö2.  Wellaner 
1,  1393;  b  äafloXoi  b.  Hipponax  nach  Lei.  Seg.  p.  17;  *  vr^ii 

arfi  Thom.  M.  p  289;   i  Xi^i«,  aber  Dor.,  h.  Cer.  811  u.  b. 

Spät.  *  X.    Lobeck  ad  Pbryn.  p.  188;    4  TdoTopo^   aber  ii  T.  Pind.  P. 


')  3- 

S'V  54  s 
ad  Apoll. 
Üyrai 


Nieand.  Ther.  201;  b  /voüc,  aber  -rijv  fyoüv  Eurip.  in  Bachm.  An. 
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Anmerk.  i.  Das  Nentrnm  hat  im  Nom.,  Aoc  tind  Voo.  äiag.  kein 
Kunszekiheii,  o.  g.  118,  im  Flur,  wie  in  der  u.  Dekl.  £ ;  In  den  flbrigeD 
Kasu  Btiinmt  ea  mit  dJem  Haao.  und  Fem.  Ubereb. 


Si.g. 

Plnr 

N. 
G. 
D. 
A. 
V. 

xipox-o( 
x4p*x-i 
xjpax-a 

xopix-nv 

xi(KD(-«( 

xipw-« 

xjpo^) 

Du 

1.     N.  A,  T.  >ipa..>               B 

u.  D.  x„p<i«-.n 

Anmerk.  2.  Han  veivleiche  die  Delüination  der  SUbtim«  Fm  n. 
Zend  vaä,  Lat  voci):  N.  Fiic-t,  FiJ.,  S.  v&k,  Z.  vic-s,  L.  toc-l  vox, 
G.  Fon-ic  S.  väC-aa,  L.  TOC-ia,  D.  Foir-f,  Lok.  3.  u.  Z.  TfcS-i,  L.  D.  vooi 
A.  Ffiir-o,  S.  TJU-am,  Z.  v46-em,  L.  voc-em,  PL  K.  n.  V.  Fiin«,  S.  vÄd-a», 
L.  Toc-es,  Q.  ¥iic-üv,  3.  vi6-int,  L.  voc-nm,  D.  Foi^t,  S.  Loo.  vÜ-^n, 
A  P6k-«,  S.  v&6-aa,  L.  Toc-ea;  Dn.  N.  A.  7.  Fdn-i,  S.  vU-ln  od. 
TM-i,  Z.  T«-ao  od.  viW-a,  G.  n.  D.  Foit-olv,  S.  vag-byäm. 

S.  118.    Bemerknngen  aber  die  Kasnaendnngra. 

1.  Die  Maaculina  und  Feminina  nehmen  entweder,  nnd 
xwar  grBflaten Theila,  im  Nominative  daa Easnazeichen  c  an,  wie 
x^pa$,  d.  i.  xipox-c,  oder  werfen  es  iwar  ab,  dehnen  aber  znm  Er- 
sätze des  abgeworfenen  <  die  knrzen  Endvokale  des  Stammes  « 
oder  o  in  n]  oder  u  (g.  38,  3),  als:  6  Tcoifi^v,  6.  Tcoi^tfv-o«,  b  ^-fftmp, 

der  Endvokal  lang,  so  ist  der  Nominativ,  soweit  es  das  Wohl- 
lautsgesetz  (§.71)  gestattet,  dem  Stamme  gleich,  als:  b  fr^p,  Thiar, 
6.  &i)p-6f  (niolit  1^p<,  weiiP  pc  im  Auslaute  verschmSht  vnrde,  eins 
Ausnahme  machen  das  Aeol.  fLGhtap«  und  das  Dor.  ](ip(,  s.  §.  67, 
III.),  6  aftüv,  aevnm,  G.  almv-oi  (Nom.  nicht  [a{ilv-<]  oUi^  w«l  die 
Ciriechische  Sprache  das  v  vor  o  oder  <a  festzuhalten  pflegt),  6  '«iput, 
Halbgott,  G.  (yipma-af)  i]pm-o;  (nicht  ^pmas,  weil  die  Grieohisdie 
Sprache  iwei  a  im  Auslaute  nicht  duldet;  aber  Stvo^öi'«  (Q.  Sc<ra- 
^vT-oc)  8t.  Savofäivt;  aus  dem  Stamme  8a[iapT  wird  Jj  3d[iiap,  Gat- 
tin, nicht  SdEfMEpTK,  ^etl  aowol  t(  als  p;  im  Auslaute  dem  Grie- 
ebischen  Ohre  au  hart  achien. 

2.  Das  Kasusaeichen  (  nehmen  alle  Stttmme  an,  weldte  anf 
einen  Kehllaut  oder  einen  Lippenlaut  ausgehen,  als:  b  xbpai,  x6- 
pox-o^  ^  ikaUa<)'<  )M&an-D<,  oder  auf  ein  B  und  6,  als:  ^  ila(i.i[de, 
Xati.xd2-0(,  b  j]  öpvt;,  öpvi&-o(,  oder  anf  die  Liqnida  X,  nur  b  äX-<, 
a&l,  iX-ic,  säl-is,  im  Aeolischen  und  Dorischen  auch  anf  p,  a.  Nr.  1, 
oder  auf  die  Vokale  t  und  u,  sowie  auf  die  Diphthonge  au,  oa,  od. 
Die  Stämme  auf  r,  v  und  d  nehmen  tlieils  «  an  theila  nicht  Bei 
den  übrigen  Stämmen  lassen  die  Wohllautsgesebe  die  Ansetrang 
des  (  nicht  au.  Daa  Nkhere  werden  die  folgenden  Paragraphen 
aeigen. 


1)  8.  Bopp  V.  Or.  8.  814. 
Kiktr't  mtfikH  OritO.  Srnmutit.   l.  TL 


zccDvGoOglc 


S22  Dritte  Dekl.  Bemerk.  Über  d.  EasuBendimg.  §.118. 

Anmerk.  1.  In  t  noüci  Fnas,  ö.  icoB-ic  tmd  ^  dX^mj^E,  Fnidu,  Q. 
dXifaxtx-o«    findet    oebeo    der  Anietznng   des  Nomin&tivieicliena  t    zu- 

geich  auch  die  Dehsimg  dee  Endvokals  s  und  ■  in  du  und  i\  statt;  Im 
oiiscfaen  aber  wird  nach  der  Begel  nie  (d.  L  nAS-c}  get^det  In  der 
Form  des  Partie.  Perf.  Act  auf  litt,  als:  rtruipiöt.  G.  tcrüipir-ds,  ist  nach 
Aiufall  des  t  vor  :  (nach  g.  68.2)  inin  Eraatze  des  weggefailenen  t  Deh- 
nnng  des  Vokal«  angetreten:  tixufifcc  sm  emes  Gegeüati  inmNeatram 
(■crnxpä;  St.  tiTtf^it)  zu  bilden. 

Anmerk.  S.  In  Betreff  der  Stttmme  anf  i  und  vt,  welche  das 
KasDBzeichen  theo«  annehiia«)  theila  verachinlUien,  ist  Folgendes  sa  be- 
merken: 

a)  Hinter  «■>  und  ovr  wird  c  in  der  Regel  abgeworfen,  als;  A  tUAt, 
O.  olräv-oc,  i  U»v,  O.  XiDvt-o(,  in  den  Partizipien  anf  uv,  0.  bvt-ec,  als: 
ib4(^v,  Xtn^v.  EhieAnsnahme  machen  mehrere  Sahst,  auf  nui,  O.  ovt-oc, 
an:  d&«üc<  itXcnuiO«  n.  a.,  nnd  das  Partizip  SiSo6c  G-  ivT-oc. 

b]  Hinter  avr,  tvt  und  uvr  wird  in  allen  Partiuplen  nnd  hinter  erv, 
ovr,  IV,  tvt,  UV,  [nt  in  den  meisten  Substantiren  nnd  Adjektiven  das  Kasiu- 
■dehen  :  angesetzt,  als :  iardc,  Q.  Ittdhru-a:,  tA^,   O.  TuiavT.oc  titdc, 

fUXav-BC,  i  t)JL4lc,   t{x4vT-oc,  'fj   ^t,  ^tv-£;,  i  tcXfl;,   Molv-o«,   ^   IXp.n<,    G.   tX- 

)iuv8-«c  i  9ipiu(.  G.  ^pxi/voc.  ^  Tipuvc.  G.  TIpuv(}-oc. 

Ansnahmen:  Die  Sibstantive  anf  äv,  G.  äv«c,  ab:  b  natftv,  tiiid 
i  jUny,  G.  p.6aüv-ot.  Hinter  tv  und  t]v  aber  wird  bei  Substantiven  das 
t  nicht  angesetzt,  als:  i  Xiji'^v,  G.  Xipiiv-oc  i  i^Vi  G.  riti|v-6;.  Ausnah- 
men; i  xtiIe,  G.  xTfv-A;,  nnd  die  Römiacben  Namen  anif  t;;,  G.  «vt-oc,  ala: 
OUkrii,  G.  O^^änr-oc,  Valens,  Valenb-is. 

S.  Die  Neutra  bietea  im  Nominative  den  reinen  Stamm  dar. 
Die  Wohllautsgesetze  der  Griechischen  Spracbe  eriauben  jedoch 
nicht,  daas  ein  Wort  auf  x  ausgeht  (§.  71).  In  diesem  Falle 
wird  das  t  entweder  ganz  abgeworfen  oder  in  den  vwwandten 
Konsonanten  a  verwandelt,  als:  iti;»pt,  G.  midpt-ot  od.  a-«Ci  oiXae, 
G.  (ati.ii.a-ot)  otid-e«,  aafit,  Q.  (nf Ja-oc)  vafi-M,  apscv,  G.  op- 
asv-o«,  aäfiA,  G.  a&^Mx-oi,  -jakat  6.  -fäiaxT-o«,  vgl.  lac,  lact-is,  X"^*** 
G.  2«P<^-o<)   tsTU^t,    G.  TCTw^dr-off  ^o«,   G.  T^pot-oc,   iffftf,  0. 

TJ1MtT-B«. 

Anmerk.  8.  Der  Stamm  näv  ist  gegen  die  Regel  im  Nominative 
gedehnt,  iräv  (Über  die  Ckimposita,  als:  anav,  npinav  s.  §.  133,  VI).  V^. 
Anm.  1.  TToüc.  Die  Länge  v.  d.  Heutr.  ri  nüp  kommt  offenbar  daher,  dass  es 
ans  ■niip  kontrahirt  ist,  das  sich  auch  in  e.  Frsgm.  des  Simomdes  ans 
Amorgos  (fr.  39  Bersk)  findet,  womit  aach  das  althochd.  finr  und  das 
jetäge  Feuer  vergucbeu  veraen  kann..  Auch  wird  der  Vokal  in  der 
Endung  Usweilen  verstärkt,  als:  xb  ihat,  G.  (ftta-oi)  ytvcoc. 

4.  Der  Akkusativ  des  Singulars  hat  die  Form  auf  s 
(entstanden  aus  ov  =  Lat.  em,  s.  §.  100,  6),  wenn  der  Stamm  anf 
einen  Konsonanten  ausgeht,  als:  xipati-a  v.  x^paf,  G.  xöpox-oci 
ifki^tL  V.  ^\i^,  0.  f  Xiß-dc;  aber  die  Form  auf  v  (=  Lat  m),  wenn 
der  Stamm  auf  einen  Vokal  ausgeht,  als:  ^i-cpim,  Traube,  G.  ß^- 
cpu-Of,  A.  ß&rpuv,  sowie  auch  bei  den  mehrsilbigen  l)ar7to- 
nirten  Stämmen  auf  »,  iS,  tb  uft  (Nom.  k,  m),  als:  ^  X^?^> 
Gunst,  G.  ytif'^-'^  ^-  X^*^'  ^  ^'"^  Beachtung,  G.  Sittfi-o«,  A. 
onv  in  d.  lÜade,  ömSa  in  d.  Od.,  ^  Ipi«,  Streit,  G.  {pt8-o(,  A.  Iptv, 
b  ii  öpvEc,  Vogel,  G,  SpvtS-oc,  A,  opvtv,  4>äin«,  6.  tSw,  A.  w;  b. 
Herod.  'ApTS)iic,  iSoc,  iSi,  tv,  Miin)TU,  tSix,  Mck^tiv,  4>&tÜTK,  iSoc, 
OdtÜTtv,  'latotiBti«,  lSo(,  m-civ,  Be^mzXimTK,  lEa^  ÜTiv,  Titvai«,  (So:, 
«Ev  u.   a.    (s.   Bredov  dial.   Her.   p.   270);    *i  xöpu«,   Helm,    G. 
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KJpufi-o«,  A.  xdfwv;  in  der  Dichtersprache  kommen  von  die- 
Ben  Wbrtern  beide  Formen:  auf  v  und  a  vor;  so  bei  Hom.  {piia 
n.  (nur  in  der  Odyssee)  Ipiv,  xdpudn  n.  xipuv,  Enr.  Bacch.  1164 
xipaS;  ydfiw  v.  yifnit  Eur.  El.  61.  Hei.  1378;  auch  pros.,  als: 
Herod.  6',  41.  9,  107  (sonst  x^P'-'')-  ^^°-  ^^"-  ^-  ^>  ^^  (sonst 
jr^piv);  in  der  Verbindung  jjnjjv  ^sEpiv  (me&  grati&)  Eur.  Hei.  1873, 
so  wo]  immer,  wie  in  der  Bedentnng  wegen;  in  der  Prosa  ist 
ftber  die  Form  auf  a  selten,  so  in  den  Eigennamen  IlpoawtfttSa 
Thnc.  1,  109,  rjp7i8a  Xen.  Hell.  3.  1,  16  u.  sonst  st.  F^iv, 
gans  gewOhnlicli  tpamia  st.  rpinouv  v.  TpCicou(,  Cr.  tplitoS-o;, 
j^;lv^<I  Herod.  1,  78  (Xen.  An.  7.  3,  27  ist  TUTtlB«  st.  -cctiti!« 
tu  lesen).  Die  Göttin  K<ipi;  lautet  im  Äkk.  gewöhnlich  X^ptta, 
doch  b.  Lqc.  Deor.  d.  15,  1  u.  2  n.  Pfiusan.  9.  95,  1  Xctpiv. 
Nach  Choerob.  in  Beik.  An.  HI.  p.  1208  "soll  f|  xiöftG«,  G. 
öd-0(,  Bündel,  nnr  xa>(iu()a  haben.  Anfitülend  ist  der  Acc.  ofiS« 
Theoor.  1,  9,  gleich  darauf  11  öVv.  —  Die  Oxytona  und  Perispomena 
aber  haben  nur  n,  als:  Tcoüt,  O.  imi-ii,  A.  irJSa,  nalc,  G.  itat8-6t, 
A.  natt-a,  tk-rit,  fS-o«,  (S-o,  xctvvaßC«,  itot,  Kleid  ans  Hanf,  xciwa. 
^iia  Her.  4,  74  (aber  xciwa^ic,  loc,  Hanf,  ib.  74  d.  74),  ^Xo)!^ 
ifi-o(,  äi-a,  xvr,(*f;,  TS-oc,  IG-a,  9^a7f(,  TS-o«,  TB-a.  Der  Lesbische 
AeolismaB  bildet  bei  diesen  Wörtern,  da  er  den  Ton  zurückiieht, 
den  Akk.  mit  der  Form  auf  v,  als:  ^Xdfiuv  Sapph.  13,  xvcöxtv, 
9^^iv,  xXaiv  V.  xXäü,  t^Iv  t.  TtctY;;  so  auch  Hcs.  Op.  424  ai)>tv 
auf  Aeol.  Weise  st  A^lSa  u.  selbst  Eur.  Iph.  A.  14.  121.  850 
AuXiv  V.  AäXf«,  iSoi,  aber  88  A^Xtfict. 

Anmerk.  4.  Der  Gmnd  der  angegebenen  Kegel  beruht  dar- 
anf,  dsM  die  Zungenlaute  t,  B,  8,  bäsonders  i,  leicht  wandelbare 
Laote  waren,  sowie  sie  vor  einem  anderen  Zungenlaute  nnd  vor  fi  ia 
s  abergingen,  als:  infisfrfiv,  riirnoiiai.  nnd  ¥or  einem  o  ganz  wegfielen, 
als:  nilau).  Indem  nun  auch  bd  den  angegebenen  Substantiven  der 
T-Lant  ausfiel,  nahm  der  Stamm  die  Form  änes  vokaliach  auslauten- 
den an.  Bei  den  anf  Ultima  betonten  Wärtern  konnte  dieser  Ausfall  des 
T-Lantes  nicht  lugelassen  werden,  weil  die  letzte  Stammsilbe  durch 
die  Betonung  mit  Nachdruck  gesprochen  wnrde ').  —  Bing^en  kommen 
auch  FUle  vor,  wo  der  Akkusativ  auf  a  st  auf  t  gebudet  ist  IL 
C  291.  I,  72  i&pia  nJvcDv. 
Mis  (st  MAv);  v.  f  Itvöc.  ^-d«,  Enii 
S6,  17  ix^a  21,  4£.  26,  17. 

5.  Der  Vokativ  des  Singulars  wird  entweder  dem 
Stamme  gleich  gebildet,  soweit  es  die  Lautgesetze  (g.  71)  ge< 
■tattan,  als:  M^iw*,  Q.  Baiftov-ot,  V.  Satfiov,  oder  dem  Nomina- 
tive, als:  iroifi^v,  G.  iv-o(,  V.  koi)<.i^v.  Das  Erstere  geschieht  in 
folgenden  Füllen: 

a)  Wenn  die  Endsilbe  des  Stammes  s  oder  o  im  Nominative 
in  1]  nnd  «a  gedehnt  dnd,  so  tritt  im  Vokative  der  kurze  Stamm- 
vokal wieder  hervor,  als:  Sa(|M>v,  G.  Bv^tnov-o^  V.  Satpiov,  ^■ffntp, 
G.  ^op-oe,  V.  ^f(np,  ^t»v,  G.  fipovt-os,  V.  ^ipov  (nicht  ^ipovc 
nach  §.  71,  5),  Ziaxpebi]«,  G.  (2iDXpc(T*o-o<)  SmxpdTs-tXi  laxfitaoi,  V, 
Itbxpectcc.    Ebenso  bei  den  Adjektiven,  als:  odi^pov,  V.  nÜf pev. 


»ativ  auf  a  st  auf  v  «ebudet  ist  11. 
9.  o,  12Ö  (üpia  xiXicDv.  Tbeocr.  20.  8.  44 
Kniekehle,  tpäa  Arist  h.  a.8,  5.  Tbeocr. 


■)  TgL  Beimniti  a.  a.  0.  S.  90  f. 
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■lW)juav,    V.    «üSotfLOv,     mp^Tpwv,    V.   mpt^pov    (aber  Od.    t,   357 
niplfpmv  E6püxXtia  aus  Versnoth). 

AnBDBhmeii.  1)  Die  oxj'lonirteii  SubBttative  (nidit 
die  Adjektive)  behalten  den  gedehnten  Tok&l  bei,  «Is: 

i«i[j.Vi  Cr.  T[Ot|«iv-oc,  V.  )[o(|»^v  (nicht:  KOifUv), 
anSHT  den  drei  Oxytouis:  nem^p,  ivi\p  und  fiai^p,  welche  im  Vok«- 
tive  den  kurzen  Stammvokal  c  wieder  annehmen,    aber  mit  aurtlck- 
gezogenem  Akzente,  algo:  m  itdxtp,  ävtp,   &«p;  Uinlich  Sapph.  100 
tpißUmp  V.   T;(>lpo^TT)p,   T)p-0(;    die  Leabier   aber  Terkfirxten  den 
Vokal  anch  bei  den  Oxytonia  auf  äjt,    ale:   ^cXtGoiv,  iv<n,  V.  j^tX». 
iiv,  Tpu^üv,  äv-oe,  V.  tpvji-i,  s.  Ahrens  Dial.  1.  p.  114  sq.,  Über 
^iXifiiv  B.  weiter  nnlea;    —    3)  die  drei  Substantive:  'AniXXa^  (G. 
d)voc)i  [lovii^räv  (rävo{)  und   oMr^p   (^0()   verkUnen  nach  Anali^iie 
der  unter   a)  angegebenen  Sabstantive  im  Vokative  gegen   die  R9- 
gel    den    ursprllnglicb    langen  Vokal    dei  Stammes    u   u.    1),    aber 
gleichfalls  mit  lurbokKeeogenem  Akzente,  also: 
n    AiroXXov,  IlimBov,  awttp, 
Ar.  Tbeam.   1009  Ziü  ZuTip,  aber  Soph.  El.  1354  w  |iivoc  a«yrifi 
&6[Mav  iat  ab  Ausruf  aufsufassen. 

Nach  dieser  Analogie  wird  selbst  'HpBxXii|c  (Stamm:  'HpoxXts;) 
bei  den  Späteren  im  Vokative  verk&izt  in  "HpoxXec  st.  'HpclxXit«. 

b)  Die  Adjektive  auf  ä«,  G.  dvo«,  sowie  die  Ai^ektive,  deren 
Stamm  auf  vt  auBgeht,  haben  im  Vokative  eine  dem  Neutrum  (oder 
dem  Stamme)  gleiche  Form,  als: 

fUiis,  G.  äv-04  Neutr.  u.  Vok.  piiov 
yiaplixi  (vt-0(  —  —  —  X^P^  (**■  "/'■P'**^^' 
Ebenso  gehen  die  Substantive  auf  i;,  G.  ovtd^  im  Vokative  auf 
«v  (st  am)  BUB,  als:  fl-fäi,  G.  ovt-kx,  V.  7^^""  (■*■  T^t*^))  AooM- 
|l3c  G.  avtoc  Aa6Sa;uiv  Od.  6,  141,  153,  KiXyäi,  Q.  avt-o;,  V. 
KiüXxav  n.  o,  86.  Q6<K,  avr-oc,  edav  II.  v,  322,  328.  Aloe,  G. 
avt.0«,  V.  AI«y  Od.  i,  653.  (II.  +,  493  Alm  'IBotiintS  ( — )  d.  i. 
FlSo(Mv«ü,  obwol  sonst  nicht  digammirt).  Soph.  Aj.  89  nach  den 
meisten  Hdach.  282,  aber  an  den  meisten  Stellen  Afoc,  auch  wo 
das  Metrum  ATov  luliesse  (s.  EUeudt  Lex.  Soph.  I.  p.  33), 
E&puScitMiv  Alcaens  b.  Cboerob.  in  Bekk.  An.  III,  1183,  hut^m- 
vtiif^ai  (v.  dxaiu[vto](d(>{M((,  orvc-oc)  ATnv  Find.  fr.  76  (158),  ubi 
T.  Scbneidew. 

Anmerk.  5.  Einige  Substantive  dieser  ElasBe  werfen  mit  dem  t 
zngleioh  auch  das  v  ab,  dehnen  aber  tum  Ersatie  dieses  Anafalla  das 
kurae  a  in  ein  langes,  als:  'ArWi«,  G.  ovt-os,  V.  'AtXö,  HaXuSJuät,  V. 
IhXuSdlitä  a  t^  231  (nbi  v.  Spitin.j.  v,  751.  Xen.  Hell  6.  1,  5.  Aa(»lii|ia 
Od.  ft,  141.  153  (Bekk.  AiiDe<t|iav).  So  wollte  Zenodot  S.  o,  86  auch 
KdXjca  schreiben. 

c)  Die  Substantive  anf  l;,  u;,  ouc,  tue,  ouc,  ok  bilden  den  Vo- 
kativ dem  Stamme  gleich,  indem  sie  das  (  des  Nominativs  abwer- 
fen, also:  itiXw,  V.  TtiXt  Eur.  Andr.  1176.  Ar.  Aeh.  971.  fixK, 
V.  fdTt  Soph.  OE.  157;  TupowJ«,  ft-o;,  r^ipowE  Soph.  OR.  380, 
vsöv«,  iE-<K,  vaövt  Eur.  Andr.  192.  "ApTtiu;,  (S-ot  "ApTcfxi  ELur.  Ph. 
192.  u  Ni]pTit  x£pa  Iph.  A.  1062.  l^B^ii,  V.  {;{Au  Orat.  b.  Athen. 
6.  p.  267  f.,  Y<v^>  V.  T^vS  Eur.  Andr.  1181;  so  wahrscheinlich 
auch  die  Einsilbigen :  «üc,  V.  oü;  wie  auch  wirklich  fui  in  d.  Andu 
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391,  2  geftinden  wird,  Afc,  V.  Ü;  Xic,  V.  XX;  xk,  V.  xt;  Tpov«, 
V.  7pm);  pauiiii«,  V.  paoiltUj  po5c,  V.  ßoü.  Da«  Wort:  naü,  G. 
«nft-6t  bildet:  nm,  indem  dnreh  AnsstoHSting  dee  S  der  Stamia  auf 
wnen  Vokal  aiiuageben  Bcbien,  wie  bei  den  Nr.  4  erwähnten,  als: 
Ipic  G.  2piS-o<)  A.  (p(v. 

Aue  nähme.  Die  auf  ic,  6.  nof,  behalten  im  Vokadve  it, 
obwol  einige  derselben  bei  den  Späteren,  welche  auch  den  Nom. 
auf  {v  st.  E;  bilden,  den  Vokaliv  dem  Stamme  gleich  bilden,  als: 
s  laika^U  V.  laXopU,  G.  tv-o«,  tu  tik<ffi  v.  flcX^fc,  G.  tvo^;  aber 
ffi  EcXffv  Loe.  dial.  mort.  8,  1  kommt  von  dem  bei  den  Splteren 
gebriachlichen  Nom.  StAipff. 

d)  Der  Vokativ  wird  endlich  dem  Stamme  gleich  gebildet  bei 
allen  WOrtem,  welche  sc^on  im  Nominative  den  rdnen  Wortatamm 
darbieten,  al<:  fl^p,  aimv  n.  a.  w. 

6.  Der  Vokativ  wird  nach  den  Wohl  lau  tsgesetzen  nicht 
dem  Stamme,  sondern  dem  Nominative  gleich  gebildet  bei  den 
meisten  Wörtern,  deren  Stamm  auf  einen  der  Konsonanten  ans- 
gehf,  die  nach  den  Wobllaatsgeietzen  der  Griechischen  Sprache  das 
Wort  nicht  scUiessen  dtlrfen,  weil  nach  Abfall  des  Stamm konanten 
häufig  der  Stamm  unkenntlich  gemacht   wllrde;   i.  B.    von   t  Tto^c, 

0.  Mi8-iis,  wflrde  der  Vok.  r.i  (st.  TziS),  (wegen  OtSfcoo  s.  §.  139,) 
von  b  foiCi  G-  7«>T-i(,  der  Vok.  ftii  (st.  ^oit),  von  \i^,  G.  vt^6(, 
der  Vok.  v(  (st.  vfip),  von  aipi,  G.  oapx-i;,  der  Vok.  adp  (st.  oöpx), 
von  üi](,  6.  (üit-ä{,  der  Vok.  S>  (st.  ün)  gelautet  haben.  — 
Von:  ävaf,  Künig,  laatet  der  Vokativ  in  der  gewöhnlichen  Sprache 
gleich  dem  Nominative:  m  ava£  oder  wvaf,  in  der  feierlichen  Sprache 
des  Gebetea  aber  beim  Anrufe  der  Gottheit  oi  i\i  oder  (uva,  ZeÜ 
sva  n.  f,  351  u.  sonst,  Sopb.  OC.  1485  (at.  Övoxt,  aber  weder  t 
Doeh  X  dulden  die  WohllaOteregeln  am  Ende  des  Wortes).    S.  g.  71. 

7.  Bei  den  SubBtantiven  auf  ü  und  <ä(,  deren  Stamm  auf  o( 
aasgehl,  wird  der  Vokativ  weder  dem  Stamme  noch  dem  Nomina- 
tive gleich,  sondern  gegen  alle  Analogie  auf  oi  gebildet,  als: 

St.  ifioi,  Nom.  i^Y^A,  G.  i{ji&-oi  (st.  f,^6a-os),  V.  ifjrw  (at.  ^x^s-i,  ^X'^0 
—  aiSoi  —  aiSäi,  —  aESi-o;  (st.  alSio-o<),  —  «ÜoT  (at.  aiUa-i,  aiS4-V). 
Anmerk.  6.  Bei  allen  Partizipien  stimmt  die  Vokativform  mit  der 
Nomhiativform  Uberein.  Eine  Ansnahme  macht  das  zam  Substantiv 
erhobene:  ipvav,  V.  Spjw,  wiewol  es  im  Lex.  Seqner.  p.  37  hefsst:  'Ap^»* 
v)ji  xX)|Tncf|v  Sii  tau  n   AttixoI. 

8.  Die  Genitivi  Pluralia  tp<ntsEir|tttv  xvvSv  (st.  xuvüv) 
Ib7C.  It.  40  (ubi  v.  Scbneidew.  p.  201),  -rävaifäv  (st.  a^tSv) 
Theoer.  S,  148.  im  XtuxSv  «Eiöv  8,  49,  tövS«  7uvaixäv  Eur.* 
Heo.  1071  in  e.  lyr.  Stelle  nach  der  Aldina,  ftripöv  (st.  ATjpöiv)  Hei. 
378  in  e.  lyr,  St.  nach  der  Aid.  sind  als  Verirrungen  (Hfper- 
doriemen)  «uosefaea.  Die  neuionische  MundMt  schiebt  vor  die 
Kasnaendang  e>v  oft  ein  a  ein,  wie  in  der  II.  Dekl.  (§.  111, 1),  so 

1.  B.  bei  Hippokr.  dv&pfmv,  «pXtßtuv,  (iTj-^iav,  )ictpJMv  st.  iv^pöv 
n.  s.  w.,  von  den  Zahlwörtern  auf  it,  G.  iSoc,  als :  ^iXiaS^v,  {lupto- 
Slw  u.  B.  w.  Diese  Form  kommt  bei  Hippokrates  nnd  den  späte- 
ren loniem  vor;  bei  Herodot  hingegen  ist  sie  fast  Überall  kri- 
tiach  nnsicher,    indem    andere    Hdsch.    die   regelmäaiige   Form  auf 

"'■ .-'.■^.>'>'yi'- 
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oiv  bietoi;  so  i.  B.  haben  8,  102  einige  Hdich.  ÜMvixMwt  (d.  i. 
dX«tx(xiaiv),  Andere  dXainlxiuM,  wie  2,  67  alle,  2,  45  y-ntiay  a. 
Xiftät,  7,  187  ilvfipimv  und  (Ivfipwv,  wie  in  allen  Übrigen  Stellen, 
7,  187  fjmpiaSimv  n.  ftj>pid&mt,  wie  3,  lä9,  aber  3,  1Ö9  fiuptj&*v 
in  allen,  7,  28.  103  yiXuxSiov  u.  ^iXiäSuv,  wie  2,  28  in  allen,  2, 
181  -pvcnxtoiv  u.  fuvenxüv,  wie  in  allen  übrigen  Stellen  ').  Uebri- 
gena  hat  die  Form  auf  kov  schon  Hesiod.  Th.  235  in  d«)uaT^v 
V.  N.  PI.  di|UiTTK  gebraucht 

d.  Der  Dativus  Pluralia  hat  in  der  BöotiBchen  Mund- 
art 1)  die  Form  «a«i  auch  vor  Vokalen  ohne  -t  iiftkx.  (§.  73,  A.  3), 
«Ib:  TavortpCS-t9m  Cor.  10.  Ttkix-ian  Cor.  8,  auf  Inachr.  ßov-caot, 
ävfip'tMt,  Xoph-um ;  ebenso  in  der  LeBbiechen  3),  doeh  ao,  da?a 
das  V  iifAx.  antreten  kann,  ausserdem  die  Form  i7i(v),  als:  Ssppb. 
2,  II  imnit-tan,  5  xiAlx-castii,  76  ndS-ssoiv,  100  ApxbtS-to«,  Älo, 
79  vA-t93i,  auf  Inschr.  ifäv-tan,  dp](6vT-sa9i,  icdvr-iim,  *ätp7iTT|< 
aivT-ia«,  iKHvT-tuTi,  idvr-oai,  SiaXusJ-ta« ;  Sapph.  2,  6  u.  53.  81. 
Ale.  68.  oT^fts-otv,  Sapph.  6?  ^'p-^^,  21  epü-mv.  In  der  Dori* 
sehen  Mundart*)  kommen  folgende  Formen  vor:  ■09t(v),  «ioot(v) 
und  ax(y).  Die  Form  auf  0i(v)  kämmt  aus  der  älteren  Zeit  nur 
bei  Sophron  fr.  65  x*?^''  ^'"^'  ausserdem  aber  auf  Inschrißen  seit 
Alexander'«  Zeit,  als:  a[pi))iiai,  Stfiüaiv,  -npoiirfoväM,  eäopxöiin,  cJsdU 
70131,  jcxfiuot;  aber  bei  den  älteren  Schrifistellern,  mit  Ausnahme 
des  eben  angeftibrten  /.ipniv,  und  auf  den  älteren  Inschriften  finden 
sich  nur  die  beiden  anderen  Formen,  als:  Epicharm.  fr.  9.  ^lytam, 
156  -[ovaiKitvfipiT«.  Sophr.  fr.  99  Tpi^ji-imCivTsaji.  Thuc.  5,  77  u.  79 
icoUeom  nach  den  besten  Hdsch.,  in  dem  Amphiktionenbeschluss 
(Ol.  100,  1)  nr.  1688  lipo)jiva^vi93i,  Tivnaai,  Demosth.  Mid.  p. 
531  in  einem  Delphischen  Orakel  irivTsan,  auf  d.  Korkyr.  Inseln*. 
1845,  39,  63  '.KpjiÄxtW,  Find.  P.  7,  9  noUtJt.  P.  4,  54  d^to- 
aiv  st.  OcfLCT-camv.  N.  5,  54  Xäposcn  st.  XtiplT-sonv.  Die  Form 
auf  aa9i(v)  kommt  auf  den  Herakleischen  Tafeln  vor:  (vroimv 
(^  ournv),  EiKopyovmaatv,  Ttp^isivta^n,  innivtaaau  In  der  gewöhn- 
lichen Sprache  findet  sich  die  Endung  nat  in  den  Wörtern  nor^, 
fi^ngp,  ftirjot^p,  ^  Y^^rr^p,  dv^p,  b  dvr^p;  dieselbe  ist  aber  dadurch 
entstanden,  dass  der  Stammlaut  ■  In  das  ursprüngliche  a  verwan- 
delt und  umgestellt  worden  ist,  so  Bteht  z.  B.  icorpiot  t.  Korfjp,  St 
KOTsp,  st.  Rotiip-A  (vgl.  tiiaof-ii)  mit  Umstellung,  wie  (Spcotov  st 
Ifinpxov,  80  auch  dpvdm  st.  dpov-gt  v.  St.  dptv;  in  dem  ep.  Oat 
uldn  st  \iUiA  (wahrsch.  t.  d.  St  uUu,  also  st  uUFdn,  u(Fi£n)  fin- 
det diese  Umstellung  nicht  statt  ^). 

lO.  In  der  altionischen  (Homerischen)  Mundart  6)  fin- 
den  sich  gieichfalls  die  Formen  auf  aii  {imt,  nur  bei  Stämmen, 
die  auf  einen  Vokal  oder  fi  auslauteo,  als:  vixt».s9tv  Od.  X,  568. 
tp»<n  II.  X,  27  T.  Tpi«,  iSoO,  taEii(v),  selten  ««t(v),  als:  loftnr^i. 
otv,  vixtt-stv,  xu-9<,  nä-n,  opvt-m  II.  ir),  59  (st.  xuv-9{,  ndvr.«,  opvtft-si); 
Xtip-ton,  noSf^Mn,  auch  tcosiri,   xöv-sssi,   vixü-*9«i,    seltener  vixu-m. 


I.  204.   - 


1.  Bredov  dial.  Herod.  p.  253  sq.  —  >)  S.  Ahrens  dial.  T.  L 
3)  S.  Ahrens  1.  d.  p.  115.  —  *J  3.  Ahrens  L  d.  T.  H.  p. 
*)  S.  Tbiersdi  Gr.  fi.  187. 
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Sand-conv,  up-tootv  II.  ■,  486  v.  -f;  oap,  tiio  et.  iip-tamv,  vivr-tan, 
(btou6vT'irat  Od,  a,  863  xXativT-«7m  fx,  311.  Die  Fonn  kof  «si(v) 
steht  fest  11.  ^,  191  fvwiv.  Od.  o,  386  oUon,  6S7  dhxbtr-imv.  H. 
K,  486  dfr-totv.  II.  u,  468  x*^*^'>  '^^  ''■  1^  ^^^  ^'^  j«"^ 
richtig  gelesen:  jrcfpisa  dfitporip^t  (s.  Spitsoer),  ebenso  n,  704 
^•^pcvff  (tftavetr^at  nach  den  beaten  Hdsch.  (a.  Spitzn.)  und  Od.  o, 
462  lieat  Bekker  richtig  ^^mv  t  (i|i.<p.  et.  ^iCpimv  j^iip.  —  Wenn 
der  Stamm  auf  (  aiixgeh^  ao  ßillt  bei  Aatretung  der  Endung  si 
ein  a  weg,  «Is:  xb  ^hlln  (St.  Ytvit),  D.  PI.  ^ivt-ot  st.  7Jvia'in;  die 
epische  Sprache  aber  behält  es  nach  Bedarf  des  Verses  zuweilen 
bei,  als:  tJ.  Afoi  (St.  yvfti),  v^ts-at  11.  v,  523.  ßasi-n  II.  k,  43. 
Ikcs-oi  Od.  S,  697.  ib  Sficac,  8£itaii.ai  II.  o,  86.  lieber  den  Aasfall 
des  a  und  F  zwischen  zwei  Vokalen  s.  §.  15,  3  n.  1«  8.  79. 
Aach  bei  Heiodot  i)  findet  sick  an  wenigen  Stetleu  die  Fonn 
Mif  sn,  aber  nur  6,  57  SatTVfiAvi«  in  allen  Hdschr. ;  4,  43.  8,  61 
haben  die  meisten  Hdscbr.  [iLijof  st.  (Li^vut;  7,  224  schwankt  die 
Lesart  zwischen  itUo«,  nXiom  und  nXc^vioiv;  an  allen  anderen 
unzUhligen  Stelion  kommt  nur  die  Form  auf  n  vor.  Die  Attische 
Sprache  hat  nar  die  Endung  9t(v);  doch  hat  Ar.  Av.  239  in  einer 
lyr.  Stelle  «XoES-sn  gewsgt. 

11.  Der  Qen.  und  der  Dat.  des  Duals  bat  in  der  alt- 
ionischen Mundart  die  Form  oüv  (vgl.  d.  II.Dekl.),  als:  noSottv, 

§.  119.    Paradigmen,  nach  den  Stämmen  geordnet. 

1.  Die  Stämme  zerfallen  nacli  ihrem  Kennlaate(§.  99,3) 
in  zwei  Klassen,  nämlich  in  solche,  welche  auf  einen  Kon- 
sonanten, und  solche,  welche  anf  einen  Vokal  (i,  n,  tu», 
ao,  o)  ausgehen. 

2.  Die  Konsonantenstämme  gehen  ans: 

a)  anf  eine  Mata, 

b)  auf  eine  Liqnida, 

c)  anf  den  Spiranten  9. 


S.  120.    I.  Stämme,  weldie  auf  eine  HnU  ausgehen. 

1.  Der  Stamm  gebt  aus  auf  einen  P-Laot  (it,  ß,  f), 

K-Lant  (x,  7,  7), 
T-Laut  (t,  8,  »). 

2.  Der  Nominativ  der  Masculina  und  Feminina  nimmt  c 
Bei  den  Stämmen  anf  ovt  aber  nimmt  er  Ersatzdehnang 
8.  §.  36.  3.     Ueber  die  Neutra  s.  g.  118,  3. 


0  8.  Bredov.  disL  Herod.  p.  254. 
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S.N.I1.V. 
0. 
D. 
A. 

^Stnnn.  j|,  Peittche.  *,,  Fackel.   6,  dem      i,  Low«,    ri,  L«b- 
laaä<}>          (uimiE         ka^ndi         öfioii«          Xiuv            oÜtui 
X«D.ec7c-oe     (uimi-o«    XatmclS-oi    iBi«-«      Xtovt.^)«      vAfun-wi 
Xa&nc-i       |ul(ni7-i       XafiiniS-i      6UvT-r       Xi«vT-(         crd^tac-t 

P.N.n.V. 
G. 
D. 
A. 

iloGlnic-et     fuioTiY-K     XajiicdB-««    644vt-«4      X£ovt-i(       säiKtr-a 

X«aä+-.(v)  pt«t&(v)    Xa,ini-«(v)  i6oS-«Kv)    Xioo-«(v)    3Ap.-«(v) 
XofXan-cu     ^ia^i-ai    XatiicitS-eK    iSivr-oc      Xiovr-oc      oÄ(M<T-gi 

Du. 

XatXäx-*       (tioTiT-c      XoqjiiniB-i      iS6vT-c        Xiovc-i        cAfLax-* 
Xaikiv-ou    (w«f7-wv   XaiindS-oiv  äB^-«iv     XiW-oiv      tmpdx-oc*. 

So:  6  :[6')'>  Tüir6t,  Geier,  6  y,cEXu<|i,  üpoc,  Stabl,  j)  xar^Xtifr,  t^oc 
Oberstock;  —  6  ^üXo£,  Sxoe,  Wächter,  ^J  ^^iS,  (pXo^is,  Flamme, 
6  XipirrE,  u-ffos,  Kehle,  &  5vu|,  ü^os,  Nagel;  —  ^j  iaO:^^  tjto«, 
veatiB,  i  ava£,  oxTot,  König,  ^  iraimif,  äSot,  Säulenhalle,  d  ^  äpvT«, 
l9(H,  Vogftl,  6  7[7ä!,  avto<,  Rieee;  —  6  Stpiitav,  ovro;,  Diener;  — 
t4  ovo)ia,  nroc,  Name,  ti  jiiXi,  Xm,  Honig;  —  viele  Adjektive  nnd 
PailiEipien,  s.  §.  145. 

Anmerk.  1.  Der  Stamm  derer  auf  ip  und  i  geht  In  der  Regel  anf 
die  Tenoes  n  nnd  x  ans ;  der  Stamm  derer  anf  -iZ  geht  auf  tj  aas,  mit 
Anraahme  tob  4  4]  X6t£,  (J.  Xurx-ic,  Lucha;  (aber  ■*]  XütE,  G-  Xui7-6«, 
SchlochzoD;)  so  auch  -f;  i  aiiüSiE  ep.,  Q.  (rrniuSiY-r-oc  Von  ^  &  f^pu^E, 
i»T-oc  Kehle,  iet  es  den  Dicbtem  gestattet  nach  Bedarf  des  versea 
«ipSloc  ni  sagen.  Od.  i,  873.  t.  480.  £ar.  Cyel.  592.  —  Der  Stamm  v. 
wnt,  d-roxT-ot,  KOnig,  scheint  nraprUngUch  dvax  gewesen  zu  sein;  daher 
'Av<nu<  oder  hetunuitisch  (EL  H.  96, 83]  'Avaxoi  die  Dioakuren  genannt 
werden.  —  Ueber  die  wenigen  Sahst,  anf  ivc  n.  uvc,  St  rvft,  uv9,  s.  g.  67. 
HL  Von  R[ii«,  der  Nebenform  des  Wortes  ^  IX(nvc,  G.  Ujiiv8-oe,  kommt 
bei  den  SpXteren  Acc.  IXun,  Acc.  PI.  ü.]utt  Tor');  b.  Hippokr.  aacfa 
tkjuffti,  U4>i(7Y<uv  wie  t.  [A)i.c[E. 

Anmerk.  2.  Ueber  die  Verwandlung  von  n  B  ?  nnd  x  t  y  vor  c 
In  E,  B.  8.  62,  über  den  Abfall  von  t  8  »  vor  ».  §.  G8,  2  über  die  Ver- 
wandlung von  avT,  tvT,  ovT  vor  (  in  ac,  tie,  ouc  g.  $8,  4. 

Anmerk.  8.  Ueber  den  Vokativ  a.  S.  118,  S.  828  f.,  tlber  d. 
Vok.  öva  f.  118,  6,  über  das  Kretische  nnd  Argivische  -aihc  st.  tiSti« 
S.  88,  8,  aber  den  Akknsativ  der  Barytona  auf  «,  u;  S>  118,  4. 

Anmerk.  4.  Das  Wort  dXibinjE,  G.  txoc,  Fachs,  hat  imNom.  ausser 
dem  s  ancb  Dehnnng  des  Vokales.  Ein  Gleiches  ist  der  Fall  bti 
i  m(K,  iroUc,  pes,  pedis,  näv,  ganz,  nSi  (8. 118 AI. a. 3).  Der  Vokativ 
TOD  i  ^  nl:,  ir<i-.i6c  Kind,  ist  naT  (8.  118,  6,  c)  3.  32Ö.). 

Anmerk.  6.  Hehrere  Stimme  anf  t  gehen  im  Nom.  auf  p  ans, 
Bimlich  die  Nentra  ^itap,  Leber,  G.  fjnat-of,  iIEap  ep.,  Speise,  G.  itSa- 
mc,  '^iV^  Bp-i  '^ag,  ifucmc,  Svnap  ep.  o.  spät  poet,  Tfatzen,  dviIaTe^ 
ttStu,  Ester,  otoc,  ntipap,  ep.  n.  poet,  Gränze;  sto;,  rttsp,  Ti^g;  die 
poet.  Wörter  -rh  äXxof  u.  idLaa,  Schntzwehr,  clvap,  Traum,  ÜTrae,  Wachen, 
«lu,  Fett,  Tjx|iap,  Zeichen  (doch  anch  b.  Hippokr.].  XG[uip  (BpKt),  Be- 
fleokong,  ii^/ap,  Mittel,  tiü|uip  (spät),  Tadel,  vüxap  (splU),  Trägheit, 
kommen  nur  im  Nom.  n.  Acc.  vor.  S.  Loheck  Paralip.  p.  201  sqq.; 
xTi«p,  Bedta  (Sota,  erst  spät  poet],  nur  D.  PL  xmiItmoi  poet,  fpiop, 


i)  S.  Lobe<^  Paralip.  p.  Kl. 


oy  Google 
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Broimen,  «piarac  (über  die  Quantit.  des  a  ■.  Passow's  WOrterb.), 
JXtirop  (auefa  i^tif"  Hea.  Th.  btS,  abi  v.  Üoettl.,  Aesch.  Ag.SlS.  Csl- 
tim.  b.  12  Q.  A.),  Salbe,  cIXtl^aToc,  SiXnip,  KQder,  sxibp,  Schmatz,  Q. 
mori«,  üft«ip,  Wuser,  G.  Stan;.  Daas  das  p  dem  Stamme  oreprUnKHch 
an^hart  babe,  ersiebt  man  ans  dem  Sanskrit,  wo  sich  das  dem  Gile- 
chiB^en  '^Ttap  und  dem  Lat.  jecur  entsprecfaende  Nentmm  jakrt  (=  jakart), 


_______     ..  _^_._       .  p  in  S&ua  daa  rDdiiche  üdra,  Wuou.  n. 

■amp-Ddra,  Heer,  za  TerKleichen  i).  Auffallend  igt  in  nüp  und  uSap  der 
UflbereaDg  dea  ä  in  m.  Die  von  den  Grammatikern  (v^t.  Bekk.  An.  m. 
p.  1921.  1265  ang«fllhrten  kontr.  Formen,  wie  fpfiric,  Epp^-ca  a.  8.  w., 
nf,p,  BtXi]Ti  b.  Heaych.,  werden  durcb  den  Gebrauch  der  Schrifteteller 
fan  gsr  nit^t  b6>täti|^^  ^pijTi  kommt  Callim.  Cer.  16  vor. 

Anmerk.  6.  Statt  £to^  sagen  die  looier  ÜJti  G.  &vT-of.  Die 
ROmiBchen  Kamen  aaf  ens,  G.  ent-is,  haben  im  Oriecmachen  im  Nom. 
■nt  «t.  (IC  (rgl.  ^apUn,  (evT-04).  als:  KX^^J  (8t.  KXt](»ivt),  G.  KX'^ifiivt-ot, 
Clemens,  O^tUT^t,  dXcvT-n;,  Valens.  Die  Römischen  Adjektive  auf  eni, 
G.  ent-is,  von  denen  Plutarch  mehrere  In  die  Griechische  Sprache  anf- 
genommen  hat,  gehen  auf  i]v;  ans,  als:  ^or^c,  potens,  sanfijv;,  sapiens. 

Anmerk.  7.  Viele  Wörter,  welche  anf  li  faeltener  anf  it)  aus- 
'»i*"",  scheinen  nrsprtinglich-vakalisch  ans^elaatet  und  erat  spiUar  S 
angesetzt  zu  haben.  So  flektiren  die  Aeolier,  Dorier  und  lonler 
«itis,  G.  eiiioj  Find.  J.  7,  27.  47  (doch  etti!o(  n.  9,  370),  D.  Bl-^n.  ÖfTi 
11.  o,  407  (aber  ftixtli  Soph.  Troil.  1,  2,  548  D,),  A.  «iriv  H.  ■-,  350.  ir, 
S74.  Find.  P.  3,  92  n.  s.  V.  öhi  H.  a,  385.  424j  («iv«  (^f v«),  i«  u.  s.  w. 
(erst  b.  Spät  (i^iios).  nv«.  G-  fapi«  o.  b.  w.  Dor,  Ion,  A.  Tlipn 
auch  Soph.Pb.l426;  nnd  so  viele  Eigcnoamen  auf  Dorischen  Inschr., 
als:  Au'fodrj.i,  ^ifir.v,  'laa,  'Avo^ßii,  A'Joioc  v.  Aüjtc.  Nlvioc  v.  Nlxt«,  Sü- 
atnf  u.  B.  w.  Die  Appellativs  aber  eehen  auf  it  aus,  als:  xii»(Ski  ovio- 
6(Gk,  8üw[!ee,  nivT^t-iTjptfa,  TpurnptSa,  die  alle  im  Nom.  Oiytona  sind', 
die  barytonirten  Komposita  v.  itikK  aber  haben  vokalische  Dekl.,  als: 
}u^akaic6).!ti  Pind.  P.  2,  1.  7,  1;  anf  luBChr.  'iaoriXLo;,  '  ApiaToniXioc.  S. 
Ahrens  1.  d.  p.  232  sq.  Von  SSI;.  Brand,  Fackel,  kommt  in  d,  Odysa. 
der  PI.  iaWit,  in  derBdlg.  Schlacht  nur  d.D.  S.  W  n.v,286  u.s.  vor. — 
üeber  Bfim  b.  fl.  180,  über  öpvis  §.  139.  Viele  auf  it,  G.  iSo;,  m;,  selte- 
ner u:,  0.  u9a:,  utoc  e^hen  im  Acc.  9.  (s.  oben  9.  118.  4),  einige  auch 
int  Plnr.  in  die  vokalische  Dekl.  (s.  nnten  §.  139)  Ober.  'Aptif^K.  G. '  Apti- 
wAof,  D.  'Ap^tjuii  (so  anch  anf  jtlnget«n  Lesb.  Inschr),  A.  'Aprc^iiv  n. 
ApTtutts  H.  Ven.  16,  lautet  Dor.  'Apraim  od.  'Aotiiik,  G.  mt  u.  s.  w.; 
A.  'Apttfiiv,  s.  Ahrens  Dial.  II.  p.  240;  'Ooipie,  iin;.  Herod.  2,  156  "Oof- 
ptoc.  wie  tiberhaopt  die  neuion.  Mundart  die  Flexion  auf  lo:  der  auf 
itoc  ToniebL    S.  Bredov.  Dial.  Heiod.  p.  268. 

Anmerk.  8.  Die  Endnngen  ic,  (i.liet  n. 8. w.  werden  von  denLee- 
biem  in  der  Beeel  kurz  gebraucht,  als:  xXSi:  9apph,  77,  xvS^iv,  o^pS- 
■    71V  b.  Grammatikern,  Kvdfift«;  Älc  7.^. 

Anmerk.  9,  Von  Mwu  avt-oj  wird  der  Acc.  Afirv  von  Ale.  89  and 
von  Oäa;,  ovt-d;  der  Acc.  64»  von  Heslod.  fr.  104  Goettl.  gebildet;  so 
Ton  6  XuxjpaEi  Jahr,  Xuxdß^v  auf  d.  metrisch  abgefaesteo  Inschr.  2169, 
b,  Besych.  äitav  Acc  masc.  st.  änavta'), 

Anmerk.  10.  Die  hierher  gehörigen  Adjektive  ipuv^u,  ^avf\taaa, 
f«Bvfiv,  tltnend,  G.  Vicvrot,  »iioffr;s.  ^vnx,  haben  im  Dai  Fl.  toi  (nicht 
ttm):  q>uv^tai  Plat  CratyL398,d.  st  fHoWitiM  (vgl. Bekk.  An.  Ol,  1194), 
0.  'xaf^tc.  YVflnaa.,  x"p'">  lieblich,  G.  (ivtoc  liaarfi,  itnoe,  ^aplisi  (1.68^ 
A.  I),  wie  voa  einem  Stamme  x°'P"^'  '^s''  X'P^"^'  ^^  japit^-ia;  die 
Partizipien  anf  i(c,  iTaa,  Iv  aber  hatwn  nach  der  Regel  iioi,  als: 
Xit^c,  riso,  tv,  relictns,  G.  tvtoc  ifn]:,  ttvK,  D.  PI.  XtifftiCm.  Der 
Vokativ  ist  dem  Nom.  gleich. 


1)  Vgl.  Bopp  V.  G.  8.  163.  —  »)  8,  Ahrens  Dial.  I.  p.  119.  — 
^  S.  Ahrens  1.  ä.  p.  114. 

n,. ,..,,■>., (Klgic 


3S0  Dritte Dekl.  S^mme,  die  d  Kennl. T auBstoasetk  $.  12 1. 

g.  12t.    StSmme,  welebe  in  der  Attiacliea  HnndArt  den  KennlMit  t 
aoMtoBBen. 

Die  neotralen  Sabstantive  tipoa  und  xifo;,  deren  Stumn  auf 
T  Auageht  (g.  IIU,  3),  ■(ossen,  jenea  in  einzelaen,  dieses  in  allen 
Kasus,  das  t  aus  und  erldden  alsdann  eine  Kontraktion. 


Sing.  N. 
G. 
D. 

■A  df«,  Wundn. 

tb  xipac  Hont. 
x*p5r-t  a.  xlp7 

Pliir.  N. 
G. 
D. 

tipotHx  u.  Tifä 
Tipit.<Dv  a.  ttpüv 

x*piT-a  u.  »ipä 

XIpOT-ISV 

xip5.<n(v) 

Dorf. 

Tipdk-otv 

M()£c-on  n.  up^. 

Änmerk.  1.    Der  Vorechrift  des  Thom.  U  p.  348:  Tipa  xal  nptöv 

Moeris  p.  369:  xifi  xal  Tiptüv  'Amxü^  tipara  xal  tipiirai-«  'EU,i]vu(S< 
Steht  der  Gebrauch  der  Attischen  Schnfleteller  entgegen:  tia-na  Xen. 
Comm.  1.  4.  lö.  Plat.  Hipp.  IL  300,  b.  PbUeb.  14,  e.  ripdiuv  Polyb.  3, 
)12  n.  B.  Kipw;  wird  hl  der  Redensart  hl  %ipioi  stats  gebraucht,  z.  B. 
Xen.  Cjt.  6.  3,  34.  Das  i  in  xlpic  ist  knn,  in  allen  Fonnen  mit  t  und 
im  Dat.  PL  bei  den  Attikem  lang  ■),    . 

Anmerk.  3.  Die  Qbrieen  Mundarten  kennen  die  Formen  mit  t  fast 
pr  nicht:  %i^äi>(,  ttpii  D.  X,  385.  PL  xipä  RS,  109.  Od.  c,  211  st.  xtpaa 
(wegen  des  i  in  xipa  S.  $.43,3).  xipowv,  xipSian  n.  «Ipan;  tifii  Od.  m 
894,  TtpSuiv,  Tteii««;  nur  b.  Herod.  kommen  anch  Formen  mit  r  von 
Tlpic  vor:  2,  9ä.  TipsTOi  neben  Ttftm  8,  87,  Hfin  S,  83  neben  tipta  8, 
37;  von  xlpac  aber  immer  ohne  t:  xlpi«c  9,  26.  «ipii  lOS,  «fpM  oft; 
xipiaiv  2,  1!J2.  4,  183j  wegen  des  t  vgl.  unten  g.  1S3,  A.  6. 

Anmerk.  3.  Folgende  poet  Nentra  kommen  nur  im  Nom.  n.  Acc 
vor:  JtXttup  (Hom.,  HesA  Wunsch,  njXup,  Ungeheuer,  tfaiusp,  Zeilen, 
^top,  Herz  (nur  Simon,  fr.  7  D.  iJMpi). 

Anmerk.  4.  Bei  den  späteren  Dichtem  irird  nach  verkdirter  Ana- 
loge de«  Homer.  xpdsToc  st  xpati;  v.  d.  St  xpaac  nicht  nur  das  lange 
a  m  den  Formen  von  xlpac,  Bondem  sa^  das  kone  in  denen  von  tImc 
in  oa  gedehnt:  upSamc  Arat  Phaen.  174.  jtpii^a  Oppian.  Criieg.2,W4. 
iipdats  Dionys.  Perieg.  604.  Quint  Cal.  6,  433). 

8.  122.    Stumme,  welche  auf  dne  liquida  (X,  p,  i) 

1.  Auf  X  geht  in  der  gewöhnlichen  Sprache  nur:  b  oXc, 
Sala,  aäl,  O.  ik-it,  säl-ia,  (der  Sing.  b.  Hom.  nur  II.  s  214  iiit, 
n.  Od.  p,  455  oXa,  sonst  d.  Flur.;  b.  Herod.  aber  iMt  der  Sing. 
sehr  hSufig,  doch  gebraucht  er  auch  den  Flur,  ol  auLic,  der  in 
der  gewShnlicben  Sprache  am  Gebräuchlichsten  ist,  a.  B.  Plat.  Sjmp. 
177,  b.  Lysid.  209,  e.j  ^  akz  (aber  nur  in  den  abhängigen  Kasus),  . 
Salxflut,  Meer,  ist  poet. 
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2.  Die  SUmme  auf  f  nehineD  im  Nomio.  nicht  a,  sondern 
bei  karzen  Endvokalen  Ers&tzdehnung  »n  (g.  38,  3).  Ueber  d. 
Dor.  ft.dnaft  u.  ytpz  6.  §.  57,  III.  Bekk.  Anecd.  IL  S2'A  wird 
auch  hifiMfn  angefdbrt,  das  sich  aber  b«i  keinem  Schrifteteller  Endet. 

3.  Die  Stumme  anf  v  nehmen  bei  kurzem  oder  langem  End- 
vokale theilfl  e  an,  tbeils  lasoen  gie  ea  bei  langem  Endvokale  weg, 
theils  nehmen  sie  nach  weggelassenem  ;  bei  kurzem  Endvokale 
Eraatzdehuung  (§.  38,  3)  an. 


l>,  Thier.  6,  Bewohner 

f„  Nue. 

i,  KMipf.    i,  Hirt. 

S.  N. 

t^p             oi^Tmp 

f<i 

dt^mv          roti^^v 

G. 

brfi^i         oiKf,TOp-OS 

M' 

irfnvtt     Koipiv-o« 

D. 

»r,pj              0|X*|TO|M 

fl..l 

dItÜv-i       i;ot)iiv.t 

A. 

ftiip-«        oin^top-a 

(li... 

ii7»v.a      i;oi{iJv.a 

V. 

^p            oixiitop 

t<! 

dYmv         itot|xV 

PI.  N.  V. 

6i)p-t(       oW,Top.«( 

ft,-.. 

tt7iüv-(4     noi[iiv-K 

G. 

th)püv         o£xT|Tip.<DV 

fL^i, 

D. 

6,pJ(.)    .i<<TO,...(.) 

fl-,H(v) 

i^i^^■,)  ™pi«(.) 

A. 

d^p-iC       oix^Top-at 

ft^« 

d^ojv-nc     i;o(|Uv-a; 

DnJ. 

9^p-e        oUVop-e 

ftv.. 

dimv-e      rollUv-« 

diip-otv      oixT,TÖp-oiy 

^tv-OlV 

So:  6  ijräp,  0(1^;,  Staar,  tit  vixtap,  ofo;,  Nektar,  &  icdvUijp, 
Tlpoi;,  Panther,  &  atft^p,  ipo;,  Aether,  ^^utp,  opo;,  Redner,  'Avr^- 
votp,  opa{,  Antenor;  —  6  rcriäv,  ävo(,  Siegesgesang,  L  Xija^v,  ivo;, 
Hafen,  6  Galfimv,  ovo;,  Dümon  (Voc.  Bai^ov),  f,  xtti;,  ivö^,  Kamm, 
6  ficiifCt,  WK,  Delphin,  und  mehrere  AdjektiTO,  als:  tÜai^atv,  m. 
v.  f.,  aüfiaiftov,  n.,  gliloklich,  aÄfpaiv,  «mipftov,  besonnen,  tlber  die 
Betonung  s.  g.  13i. 

Anmerk.  1.  Ti  rüp,  G.  ^Üp-6:,  Feuer,  ist  im  Nom.  ^egen  die  Re- 
gel %.  118,  A.  3  nnd  xnlu  *v-£:.  Kamm,  it:,  iv-ic  unus,  tiKäi.  ^iXä^,  0. 
av-oc  ^egen  die  Reget  g.  118,  A.  2,  b)  gedehnt.  Ueber  den  Vokativ  a. 
».  118,  5,  «)  nnd  über  den  Vokativ  von  &  am-H]a.  ^pet,  Retter.  'AniX- 
Xuv,  atvac,  IlDiiitüv  dvoc  nar^ip,  M.a  nnd  iafrp  (G).  «alpftt),  Schwager, 
lerir,  a.  |.  118  S.  324. 

Anmerk.  2.  "Vh  tap,  ver,  erleidet  oft  die  Kontraktion:  N.  lap,  i^p 
Dor.  n.  nenion.,  ö.  iopm,  ifapo;  h.  Cer.  174,  ^po«  h.  C.  465,  D.  lapi,  ^pi; 
in  den- Prosa  wechseln  beideFormen  oft  mit  einander  ab,  als:  lapo;Xen. 
Hell.  1.  S,  1.  T^pi  3.  2,  6.  lu  3.  4,  16.  ijpa:  4.  I,  14.  7,  1.  Isp  4.  8,  6. 
hfl  S.  T.  ^pi  5.  8,  1.  —  '0  (^  poet.)  d^p  (ä)  Luft,  verwandelt  b.  Hom. 
In  derFleiion  das  ä  in  ii,  als:  i,tei,  ^tp>;  ncuion.  i.+fi  IHippocr.},  ■hipat 
n.  s.  w.,  b.  Herod.  Vjipi  1.  172.  4.'  31. 

Anmerk.  3.  Der  Acc.  3.  lfm  Il-i,416  kann  nicht  von  if_<iip.  üp-oc 
abgeleitet  werden^  sondeiD  von  emem  verachoUenen  Nom.  lyäi,  <x^-<<^ 
wie  oiiA:,  A.  afSu. 

Anmerk.  4.  'Ai:iXX»v,  <ov-k,  nmiSinv,  üv-o;,  und  &  XLruiüv,  üv-«^ 
Hisfditrank,  stossen  im  Aco,  ä.  gewfihnlich  y  aus  und  erleiden  die  Kon- 
traktion, also:  'ÄTtiULiB,  noanSü,  xuxuL  Od.  x,  290.  316.  n.  Hymn.  Cer. 
*uxn«l  r.  X,  624.  6«  {aber  xjxiüv»  Ar.  Pac  712.  Plst.  Jo.  539,  c), 
so  anch  üfm  st  atä^a  Aeschyl.  in  Bekk.  An.  1.  p.  363.  In  Ansenunj; 
der  Formen  'ATciUia  n.  nomhü  glaubt  Buttmann  I.  §.  66  bemerkt  an 

■)  Vgl,  Bopp  V.  Or.  S.  SßS,  der  aber  scliweriich  richtig  einen 
Stamm  uiir  annimmt  and  damit  livm  v.  d.  St.  ■fivx':  vergleicht. 
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lutbeii,  dxflB  in  der  AttiHchen  Prosa  wenlgstena  dleas  verkfintea  Formen 
Hiebt  anden  als  mit  vorgMetttem  Artikel,  die  Tolleren  Formen  aber, 
weuigBtana  TonuKsweise,  ohne  den  Artikel  stehen ;  wie  PI.  Cratyl.  402,  d 
x6y  Tt  [loair^iü,  e  noMitüva.  404,  d  riv  'AttjXXid.  405,  d  'AicdXXuvo,  Ken. 
An.  8.1,G.  Cyr.  7.3,25  riv 'Ai:4Ulu.  Hell. 4. 7,4  tAv  Uoattiü.  Herodot 
bedient  nch  nie  der  kontnhiiten  Formen,  Bondom  tagt '  AiciXXaiv«  1,  87 
iLB.nai»iStiuvB  7.129.  8,66.~Ueber  den  Vokativ  s.  oben g.  118 S. 824. 

Anmerk.  6.  Statt  TlaMiHüv  (entst.  auB  Tlanthiwi)  aaftea  die 
Aeolier  Honftäv  Ale  18  iL  n&TiEäv,  die  Dorier  a)  IIotiEIv  Epich.  34, 
b)  üoTtJBJ«,  e)  fioaiiSöv  PfDd.  oft  (koatrah.  ans  da»),  d)  noTitS:,  a)  Q. 
noTTB^vn;  PInd.  0.  18,  6.  89.  b)  ITomSävo:  Epieb.  16,  imAcc  Bcfawaaken 
Ar.  Ach.  798  die  LeBarten  iwiachen  IlaTiiiäv,  noTittgro,  Uo-nihi  (ans  IIo- 
TtiSäva,  wie  IlasüiSm  ans  üvi),  nomlü,  s.  dieAnsg.  t.  A.HUller  p.  149, 
in  der  Ahrens  nicht  sehr  wahracheinlich  Ilitüo  vorschlägt,  wie  v.  Ilt»- 
t(6ijs,  vgl.  'AiKoc,  'AiSi  V.  '  AtSr]«,  V.  flitiiSir. ;  c)  IlDoiiSävot,  IlootiBävti,  V. 
noaiiBSv,  Alles  b.  Pind.;  d)  G.  noTllä,  A.  HciTitäv  Epich.  68,  V.  IloTtM 
Sophr.  91.    S.  Ahrens  Dial.  I.  p.  123.  IL  p.  343  Bqq. 

Anmerk.  6.  Das  Wort  Kpovdov  flektirt  Homer  nach  Bedarf  dea 
Verses  so:  KpDvfwv.  G.  KoovraivQc  E.  o,  184,  230  u.  Ksovfovo«  L  247.  Od. 
X,  620.  E,  330.  T,  299  i)- 

Anmerk.  7.   Dm  Wort  t)  yetp,  Hand,  (Überd.Dor.  yips  8.g.57,in.) 

SehOrt  za  dieser  Klasse  von  Sautantiven  nnd  untencheldet  sidi  nnr 
adurch  von  ihnen,  dass  das  ■  dea  Stammes  yip  nicht  in  tj,  sondern  in 
R  gedehnt  ist,  also  yeip  st.  ylpt,  and  ist  inaofem  nnregelmÜsBig,  als  das 
ti  ra  der  Flexion  bleibt,  also:  yttp,  ytw6{,  ytpf,  y*lpa,  Y'tpic,  x*'?"*^!  X*^' 
pa{,  XEipi,  mit  Ausnahme  des  Dat.  Ft.  nnd  Snal.  vipol  nnd  Y^potv.  In 
der  Diohtersprache  jedoch  werden  nach  Versb^arf  sowof  die  knr- 
sen  als  die  langen  Formen  durch  alle  Kasus  gebraucht,  auch  x*'P*>^'' 
E.  B.  Soph.  El.  1395,  doch  hIluflgeT  y'?"^''!  ?[''p"""  oft  b.  Hom.,  sncfa 
Soph.  Ant  967.  1297,  Enr.  Ale.  7.06,  gewöhnlich  aber  b.  d.  Att-  Dich- 
tem «psf;  x^f«!"  b.  Hom.  nnr  II.  u.4ffl  (s.  §.  118,  lO);  yiptmn  Hea.  Th. 
619.  747.  Bei  Heiodot  findet  sich  nur  in  Ewei  Stellen'  ^tpi«  4,  71.  n. 
Xtpl  2,  106,  wahrscheinlich  verderbt;  denn  in  allen  Übrigen  sehr  vielen 
steht  überall  yittp6(,ytip(,  ^ilpa,  X'^P'^'  X"P^^'  X''P'^^' 

Anmerk.  8.  Berber  gehören  die  Komparative  aof  fuv  G. 
(ov-oi.  nnd  tov,  Q.  ov-oc,  weluie  im  Ace.  S.  nnd  im  Nom.,  Aoc  nnd  voc 
PI.  nach  Ausstossanfc  des  v  die  Kontraktion  erleiden.  Doch  werdet 
auch  die  nnkontrahiiten  Formen  bSufig  gebraucht. 


8.  N. 

MI»,  (i  i).  Mndlich  Mm  hi) 

I«l:«.  (4  ^),  gtBue.  luito.  (tJ)  I 

«, 

ixw.,« 

jüilovo; 

D. 

izBlo« 

IwCow 

A. 

i,.8i...  ».  ii«i»  i),8»v 

,..(:.> 

n.  ii*i:o>  ii«r:ov 

IX»io. 

|*eiCov 

P.N. 

heisvit                           IyMcxs 

IwCov« 

M«v. 

iX»l.«                            izBi» 

jwKoix 

^e. 

8. 

i]t»iiv«. 

IttiCÄvoiv 

D 

ixeM.) 

i-(:.«(v) 

A. 

ixflfovat                              iyflima 

)*tCov«< 

v^«. 

JyKm                               Ml.. 

jitCoot 

i.di;. 

V. 

wie  NominaUv 

wie  Nominativ               | 

Dud. 

ixftlovt.  Ix**'*""»" 

Ueber  dieBetonang  s.  §.  134. 

[«Kovi 

|1«!;6V«Y. 

1)  S.  Spitiner  de  versn  her.  p.  92.  —  ^  S.  Bredov  dial.  Herod. 
p.  166  aq. 
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Anmerk.  9.  Z>ie  Dotier  wenden  selten  die  Icontrahirten  Formen 
an,  ala:  luf»  tab.  Heracl.  1,  126,  i'-iaimt  Ar.  Lvs.  1260  im  Chore  st. 
ÜLdooova«.  Auch  in  der  Homer.  Sprache  wird  die  Kontraktion  selten 
angewendet,  als:  j^IyXijv  AfKÜvu  ü.  f,  11.  utiv  duilv»  i,  400.  t4v  (Uv 
ipttm  X,  237.  Od.  ^,  250.  icXifout  et.  nXdavt:  D.  u,^^.  ol  icUovk  xaxtaufr 
Ksüpoi  U  tt  ncnp&c  dpifMc  (sc.  ijglv]  Od-  S,  277.  äjta  itXlovic  xai  dpiEouc 
Od.  1,  48.  IL  n,  567.  ii|u(va  ar<n[iii  ndvTa  Od.  i],  310.  In  der  Attischen 
und  nenion.  Mondart  werden  bowoI  die  offenen  als  die  huntrabirten 
Formen  gebraucht,  jene  am  Hänfi^ten  im  Nom.  u.  Aeo.  PI.  männlichen 
and  weiblichen  Geschlechts,  diese  am  Uänfigsten  im  Aoc.  S.  n.  im  Nom., 
Acc  und  Voc  PI.  sächlichen  Geschlechts.  So  b.  Herod.  i)  N.  PI.  i^- 
ymti  sehr  oft  (aber  il[[u(vau(  nur  6, 78),  nXiÜvi;  sehr  oft  (aber  nXtouc  nOT 
S,  8  n.  ISO),  xpisoo-'i^  iXdoaovi;,  [liCixc,  Kaxfovtc,  (aouvt^;  A.  PI.  uXmvoc 
sehr  oft  (aber  nXiiouc,  voflir  Bredow  rUou;  od.  itXtÜv«  lesen  will,  nur 
1,  167.  2.  121,  4),  atsyioviK,  fikZataf,  lasovac,  thiacowii,  d[Lt(vovac,  xpiaaU' 
voK ;  A.  S.  ilAaan  oft  (aber  ikätama  nnr  7.  B,  1),  x^Ulw,  dfj.ilvu  oft  (aber 
d^ivova  nur  4,  158),  piCui,  '^saui,  xaxlai,  nXlut,  nXiüva  gleich  oft,  xfimm 
n.  Kpiaoova,  alu^Iova;  N.  A.  V.  Neutr.  tkimm  oft  (aber  jXJsoova  nar  8, 
102) ;  vpiMoi,  d)iLa(va,  i^Cu  oft  (siemlioh  oft  auch  [iiCova),  nUui  oft  (aber 
nUova  nur  2,  145),  Die  Attiker  sind  noch  freier  im  debranche  beider 
Formen,  so  dass  sie  oft  nahe  bei  einander  stehen,  so  z.  B.  Xen.  Hier. 

4,  6  xpilrravic  u.  ^ttouc.  Comment.  S.  6,  26  ^^ilpou;  (Acc.)  n.  27  •ftlpmoi, 
8.  S,  8  ^UtIdu;  u.  5  ptÄTfoviic,  An.  1.  7,  3  dfiiivovo«  xal  xpilrrout.  A^ea. 
3,  7  IXiTTouc  TU  TiipovoE.  CvT.  6.  4,  43  uilova,  bald  darauf  icXifw.  ^er. 

5,  5  (A.  S.)  xdXXravd  u.  xaXUui.  N.  PI.  Comment.  2.  2,  3  ^ulCova  u.  |u(C>t. 
Plat.  Pol.  297,  c  Td:  r^v  iiA  -zi.  xoXXlixiot,  xii  Si  M  xd  aiijia,.  Leg.  2. 
656,  e  oÜTi  Ti  «dXXiova  eitt  aiajUu  1).  Hit  Unrecht  aber  werden  die  un- 
kontrahirten  Formen  von  den  Attiziaten,  i.  B.  Hoeris  p.  84  u.  95  als 
nnattiBcb  verworfen.  Auch  bei  den  Attikern  wurden  die  Endungen 
ovi«  Q.  evct«  weit  seltener  kontrabirt  als  ovo.  —  Das  i  ia  den  Formen 
aof  (uv,  lov  wird  von  den  Dorischen  Dichtem  und  den  alten  Epi- 
kern kurz,  von  den  Attischen  Dichtem  lang  gebrancht;  jedoch 
ateht  Enr.  Snppl.  1101  am  Ende  des  Senars  naTpl  S  oABlv  rfiXm^).  — 
üeber  die  Endung  m  st.  um  im  Kom.  b.  Hoin.  nacb  der  falschen  Ansicht 
Zenodot's  e.  Spitzner  ad  IL  a,  8ü. 

i.  Folgende  Substantive  auf  i]p  (St.  tp);  nen^p,  pater,  fx^T>ip, 
mUar,  du^i-nip,  Tochter,  -jj  ^aim^p,  Bauch,  stossen  im  Gen.  und 
Dat.  S.  und  im  Dat.  PI.  ■  aus,  und  im  Dat.  PI.  geht  c  in  das 
Btärkere  n  *)  Über,  also  a-ot,  in  welcher  Endung  das  o  nie  verdop- 
pelt wird.  Das  Wort  livi^p  (St.  <tvtp),  Mann,  stöast  durch  alle  Kasus 
aller  Numeri,  mit  Ausnahme  des  Voo.  S.,  das  t  aus,  schiebt  aber 
zur  Milderung  der  Aoseprache  (§-69,1)  ein  E  ein.  In  der  angege- 
benen Weise  erscheinen  die  angeftlhrten  Werter  stäts  in  der  Ioni- 
schen 9)  und  Attischen  Prosa;  in  der  Dichterapracbe  seit  Homer 
aber,    seibat  in   der  Attischen,   hier  doch  Esit  ohne  Ausnahme   nui 

1)  S.  Bredov  diaL  Herod.  p.  2ö6,  —  >)  S.  Sanppe  n.  Kühner 
ad  Xen.  Comraent.  S.  2,  3.  Bornemann  ad  8.  3,  5.  —  ^)  S.  Spitzner 
Pros.  §.  46.  Hit  Recht  sehen  die  alten  Grammatiker  dieses  i  als  von 
Natur  lang  an,  wie  diess  anoh  im  Sanskrit  in  der  Komparativendung 
tjän  (s.  §.  152)  der  Fall  ist;  nur  des  Veramasses  wegen  wurde  es 
kurz  gebraucht.  —  i)  Giese  Aeol.  Dial.  S.  125  betrachtet  dieses  a  als 
das  ursprüngliche;  also  uispr.  Stamm:  naTc^,  SuyaTap,  D.  PI.  natdip-n, 
dann  durch  Versetzang  narpd-si;  so  i-arffi  nr«^.  St.  d-orap,  D.  PI.  d-axdp-ai, 
d-uTpii-ai;  aber  b.  ul-4ai  gchOrt  das  a  lur  Dativendung  u.  ist  als  un 
Ueberbleibsel  der  ursprunglichen  an  st.  dar  späteren  tn  anzusehen.  — 
>)  Nur  an  einer  einzigen  Stelle  findet  sich  bei  Herod.  3,  34  nsTipt,  ohne 
Zweifel  verderbt,  da  an  allen  anderen  sehr  vielen  Stellen  nsTpI  gelesen 
wird.    VgL  Bredov.  diaL  Her.  p.  265. 
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in  den  lyriachen  Stellen,  werden  «ach  die  nrsprflnglichen  Fonnen 
mit  I  gebraucht.  Also  in  der  Prosa  z.  B.  näTf,p,  <?.  ncrcp-Jc, 
1).  ÄttTp-f,  A.  xarlp-o,  V.  itehep,  PI,  N.  u.  V.  icorip-tt,  G,  icotp-öv, 
D.  iraTp-a3i(v),  A.  umif-K,  Dn.  ittcrjp-c,  irorip-oiv;  von  ^oongp  i^a- 
tet  der  D.  PI.  ^lUT^m  (ao  Dio  C«ss.  54,  22),  aber  b.  Hippocr.  d« 
morb.  4,  37  nnregelm.  -(amijpm;  civ^p,  Mpit,  dvSpi,  ävSpo,  ävep, 
PI.  övfipic.  ivSpräv,  dvEpclai(v),  SvfipGK,  Du.  avSpt,  ivSpoiv;  in  der 
Di  cht  er  Spruche: 
S.  N.  Jtorc^p;  i^^Tiip  (Dor.  lijnjp);  6«-[iiTTip;  -ij  -[nit^ip;  6  slv^p 

G.  jioTJp-oc,    iccnp-it;   fiijTtp-o;,   fienipot    Aesch.  Suppl.  534  Ch,, 
(jD^Tp-^ ;    6u7atJp-o(,     0u7C(tp-i{ ;    fanjpot,    Y^^^i    ^vip-oc, 

D.  rcn^p-i,    itoTp-l;     ftT,TJp-(,    [lorf pi    Soph.    OC.    1441 ,    firiTp-l; 

Siyjaxip-t,  8u-fatrp-(;  ^avtip^t,  ^aorpi,   dvfp-i,   ävSpf 
A.  naTip-a;  p.T)Ttp-a;  ftuYnip-o,  ftÜYirrpii  II.  a,  113  u.  s.;  dvjp^ 

V.  icJTtp;  i'i'Tnp;  Su^tTTip;  etvsp. 
P.  N.  itarip-cc;  )xr|T£p-c4;  Suvorip-K,  fluYaTpa«  II.  i,  114;   faaxip-cc; 

dKip-i(  (auch  Soph.  Ph.  707.  Tr.  1010  Vok.),  d«(pnv  Soph. 

OR.  869.  ävSpic 
6.  icoT^-tuv,  lunp-üv  Od.  6,  687.  H,  245;  )1t)t jp-tuv ;  fi\rjatip-iot, 

ivjmp-mv;  -jitTcip-iuv,  Ydorp-oiv;  dvip-av,  dvSpüv, 
D.  )taTp-ast(v) }  p'^Tp.«si(v) ;  8uYarp-affi(v) ;  SuYarip-timv  11.0,197; 

äv6p-w5i(v),    dv!p-Sm(v);  die  Endung   am   kommt    bei  Homer 

nur  in  diesem  Worte  vor; 
A.  nsTip-o;;    pi]Tip-a4;   Su^orlp-ac,   dä^aTp-a;;  ^anif•tn\   dvip-o«, 

ävS,«. 
D.  latip-«;  fiT,t£p-B;  Su^otip-i;  Yomip-e;   dvlp-«,    avSpt;  ncRlp-on 

Anmerk.  10.  Der  DekKnatlon  dieser  WDrter  entsprieht  die  lo- 
dische.  Tgl.  Nom.  pitft  (SL  pitar),  Loo.  pltr4,  Acc.  pitai^m,  V.  pitar 
1=  imt^p,  mrp-I,  lEnitp-a,  ndnp. 

Anmerk.  11.  Der  eigentliche  Stamm  von  dv^p  Ist  vtp,  und  a  ist 
UoBser  euphonischer  Vorsmag,  s.  S.  44  ■). 

Anmeik.  IS.  ÄTjfx^rrjp  hat  bei  den  Attikern  folgende  DekHnv 
tion:  a^itnjToat,  i^iiTjTpi,  Äf|[Ai]Tpo  Ar.  Hub.  121.  Ran.  42  (Ar.  Thesm.  225. 
£a.  696  will  Fritzsche  lesen  Ani^riTipa).  A^ijtip;  die  Dichter  aber 
Kenranchen  tbeils  diese  Formen  theus  die  mit  t,  als:  AyjjiiiiTpof  II.  p,696. 
L  326.  AtuijTJpoc  H.  V,  822.  'f,  76.  Ad^tarpoc  Find.  J.  1,  &7.  Atuurcipoc  ib. 
7,  4.  —  PI,  Cratyl.  404,  6  hat  den  Aeo.  iVjfniTpav  wie  von  a^fiijTpa,  at, 
;,  av:  Formen,  welche  bei  den  Alexandrinem  vorkommen,  so  aach  tu- 

Anmerk.  13.  Auch  dasWort  doT^p,  ip-tx,  Stern,  das  sonst  keine 
S3mkopirte  Form  hat,  gehört  wegen  des  Dat.  PI.  darpiioi  zn  dieser 
Klasse,  ebenso  das  Wort  'APHN  od.  'APPHN,  Widder,  Lamm,  ipvic, . 
dpvl,  tCpvo,  äpvic,  davüv,  dpvjoi,  ep.  Spvmi,  äpvoc;  der  Nom.  ist  Tergchol- 
len  nnd  wird  dnrcn  dj^vi;  ersetzt;  von  ^i,  Schaf,  Lamm,  kommen  nnr 
^e  Fonnen:  ^va  Nicand.  ther.  458  n.  hfyitvn  Ap.  Rh.  4,  1497  vor,  hi 
der  klastischen  Sprache  nirgends.  Vgl.  uioerob.  b.  Bekk.  An.  in.  1198. 


■)  S.  Reironitz  a.  a.  0.  S.  142  ff^  der  das  Indische  nr  (nar)  i 
das  Persische  ner  (Mann)  yergleit^t.    Vgl.  Cnitins  Et  3. '276. 
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i.  i^    UL  StJbnme,  weieba  auf  dei^SplTaiiten  a  anagehen. 

Hierher  gehSrea  di«  Deutralen  SnbetaiitiTe  auf  at,  G.  a-oc, 
Ulf  oe  (statt  «(),  G.  1-0«,  die  Adjektire  auf  i](  (St.  t;),  aowie  die 
Eigennamen  aaf  vtjc,  X-*)«,  xtic,  x:^St|c  «(v&t)^  %khii  =  xXf,c,  xpiirtjc, 
|JL^Si|«,  ßifpic  Xd|ii7n]4,  niffrtjc,  t6)>t|c  ir9tvT|t,  welche  aubstantiviite 
Adjektive  anf  ij;  sind,  die  mSnnlichen  Subatantive  auf  m,  G.  w-oc, 
und  die  zwei  Substantive  auf  an  (St  ot):  j|  iriSa)«,  Scham,  das 
poet.  ^  i^mc,  MorgenrOthe,  und  das  loniache  6  XP*^'  Haut. 


a)  B«,  G,  a-o«;  o;,  G.  «-oi;  >)(,  G.  e-« 


S.  N.  A.  V. 
G. 


tb,  Fleisch.  T^  genns.  tb,  Ruhm. 

xpio!(  -[ivei«  (et.  Ttv«)  xiioe  (at.  xX«»c) 

(xpia-ot)  xpi(D(  (t£vBO()  -jivoin  (xXit-o;)  xXfout 

(xpiä-t)  xpiai  (7iv«.t)  7iv«  (xXü-i)  xXici 


(xpia-a)  xpiä  (ffvi-a)  -}ivi|  (xXli-a)  xUä 

(*pti-atv)  xpcüv       iivi-wv  u.  Tivniv     (xX«i-«v)  x^itüv 
xpiii-7i(v)  7ivc-<it(v)  xUt-<n(v) 


(xpid-i)  xpia  7iv«-«8eItu.iivTi     {Mt-t)  nXtn 

(xput-oiv)  xptipu      (Ytv£-oiv)  7(vonr       (xJUi-oiv)  xXaotv. 


Siigalarii. 

K. 
G. 
D. 

A. 
T. 

Jonpifis               (nifixit,t)          ntp<aXi|t 
SaxpäTouc               (ntfixXb-0()        nipatXlaut 

'I»xp*ti,                  (n.piri(t-a)         n.p.xii5 
JAxpai«               (II.p(»luO          Diplxit«. 

SinguUria.                             Plaralia. 

N. 
G. 
D. 
A. 
V. 

«rt(,>n.nY.,_de.tlich,n.™,(,    (..»i.«)   ,.,,-„(,«,,4-.)..,; 
(oa^r)    ..,.?                        «.,M.) 

(aa^)    aai«i                    aafU    (oa^i-at)    sa^ti«  (aa<pta)  eay^ 
mfU                                  aa^!    (aa^i-t«)    oa<ps^  (aa^)  aaipi] 

DualiB  N.  A.  V.     1     «^  u.  ra^ 

G.  n.  D.     1     M^toty  0.  ax^h. 

Singular!«.             PIuraÜB.                  Daalia. 

N. 
G. 
D. 
A. 
V. 

(tp,«p..i)     ,p.V.      ^flf.M-)                 X«..  Ml.  1.5,  19. 
(tpiV-a)    Tpl^P^     (tpi^pi-at)  TpiV« 

-.Ol)<.jlc 
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So:  (^x^,  li,  glBckltch,  cbtptß^  U.  genau,  cUi|d^i;,  ii,  w&hr, 
u.  8-  w.;  '  Apiimfiftfi,  Aio^ivi]«,  At][io»&1vt|c,  So^oxX^jc  u.  a.  w. 

Anmerk.  1.  Jßt  den  WSrtem  aof  o(  u.  r/c  ve^ldcb«  nuui  die 
Indische  Dekl.  der  Wörter  auf  m.»  q.  &b,  die  daa  v  dea  SUmmeB  fest- 
halten, und  dieLat.  dar  Wörter  aaf  ns,  O.  er-is,  als:  mana«  (s  f^<K), 
Q.  manae-aa  (=  jj^vi-o;),  Loo.  manaa-i  (=  |j.1v(-i),  PI.  G.  manas4Lm  (=' 
|Mvl-aiv),  Loc,  manas-BU  (=  uivia-n,  [livi-at):  dtmnanäs  {=  tirauivijc),  G. 
dannanoa-aa  (=  tuojj^ivi-ot),  Loc.  dnrmauaa-f  (^=  tu9]ifvt-r),  PI.  A.  dnr- 
manaa-aa  (=  EuaiUvi-ic).  Q-  dunDuia»4io  (*=  tua(inl-Mv),  Ä.  dormanas-aa 
(s=  lua\i.tft-ai);  Lat.  genuB,  t^k,  gener-i^  fltt-ot  n.B.ir.i), 

AonieTk.  2.  Zu  denen  auf  sf  rehOren  nur  noch  ti  aUa:,  Glanz, 
tb  o^iXoc,  Schemel,  xi  iing^,  Becher,  tS  Yipuc,  Ehrengabe,  li  rn»«;,  Alter, 
ti  mtiitai.  Decke:  a.  oiXa-os  Hymn.  Cer.  ISü,  rtfii-ot  U.  y,  60  n.  s.,  Att 
•Hmwi  Soph.  Eriph.  6  (206  D.}.  Ar.  eq.  524;  D.  aiXa  t  H.  p,  739,  aiXai  », 
6^.  Mica-T  n.  <]«,  196,  SlTiat  Od.  I,  316  u.  a.,  7^9 -i  11.  «,  153  n.  s ,  r<y>« 
Od.  )l,  136.  PI.  iiv.S  Od.  0,  466.  u,  153,  oxinä  Hes.  Op.  532,  <mika  Od.  p, 
231.  xfpä  II.  p.  237.  i,  834,  ^kpä  Soph.  El.  443.  Eur.  Ph.  874.  Plat  CSv. 
3.  414,  a.  6.  460,  b,  nenion.  rifta.  Hdt.  6,  56,  xUä  Apoll.  R.  1,  1  u. 
a,  iXtla  He.  th.  100  at.  xXio,  indem  die  beiden  1  in  xltis  In  it  koo- 
toahirt  sind,  a.  Goettlins,  der  damit  i<tilai,  (luBtlai,  vtiai  aus  a&itai 
a.  e.  V.  Tergleicht,  uiä  Od.  ^,  33.  i,  16S.  II.  *,  231  a.  e.,  <i>tpj)jirä  -xfit 
Od.  7,  66  n.  B.  iat  mit  Sjiät.  zu  lesen  xpf  inciptipa  Od.  7,  G5  n.  a.,  xplS 
auch  Ar.  Paz  1282.  Eur.  Cycl.  126.  Nnb.  SS9;  G.  Tud-ov  Hea.  tb.  ^ 
Hymn.  Cer.  311,  Att  Y*püv  Th.  3,  58,  xpiduiv  h.  Uerc.  ISO,  xpt»'«  Od.  0, 
98,  xpiitüv  II.  i,  561  n.  B.;  D.  ttnötan,  Üiiasiii  Hom.  (b.  g.  118,  10), 
xptagiv  II.  «,  162,  xptionv  Orak.  b.  HdL  1,  47.  Von  -A  ai^au  fromme 
Scheu,  da«  im  Sing,  nnr  im  Nom.,  Akk.  u.  Vok.  rorkomm^  hat  Aeach. 
Suppl.  786  den  Acc.  PI.  oißi;  et.  at^a  gebildet. 

Anmerk.  8.  Wird  das  a  in  ifno,  axtica  n.  s.  w.  von  den  Dichtem 
kari  gebraucht,  wie  diesa  oft  bei  dui Epikern,  aber  nnr  selten  bei  den 
Attiachen  Dichtern  geschieht i);  so  musa  man  Elision  (nicht  Kontrak- 
tion) annehmen. 

Anmerk.  4.  Ueber  den  Ausfall  des  s  swiachen  zwei  Vokalen  b. 
S-  15,  3;  aber  das  0  in  ^tloi  at  ■  g.  36,  1;  Über  die  Betonung  des 
Voo.  S.  und  Über  die  Betonung  v.  zpeifimt,  tpi^potv,  gi6tjpxaiv,  mr^ftotv 

Anmerk.  5.  In  folgenden  vier  Neutria  auf  at  geht  das  a  im  Om., 

Dat.  und  im  Plur.  auf  Ionische  Weiae  in  daa  achwääiere  t  Ober: 

apixas,  Götterbild,  b.  d.  Trag.  u.  spät.Pros..  G.  apiT«os  Aesch. SnppL 

863,  D.  ßpitti  Enm.  387,  PI.  ßpitia  AeBcb.  S.  468,  ßpiti]  SepL  93 

U.  s.  oft,  G.  auriwv  S.  94.  Snppl.  424. 

xwac,  Vlieas,  b.  Hom.  u.  anderen  Dichtem,  auch  HdL  7, 198,  PL  Mbio, 

D.  xibui  Od.  7,  3ä 
ouia:,  Boden,  ep.  «üSio^  oüSii  n.  oültt  Bora. 

Kviipac,  Einstemias,  Q.  evIoso«  Od.  a,  370,  xvitp«u:  Ar.  Ecol.  291  Ch. 

(v^isatoc  Polyb.  a  28,  10);  D.  miotu  Xen.  Cyr.  4.  2,  15.  Hell.  7. 

1,  Ib,  xviftj  Anlh.  7,  183. 

Anmerk.  6.  Von  den  NenteiB  auf  oc  kommen  bei  den  Attischen 

Dichtern  aach  offene  Formen  vor,  besonders  die  plnraliadien  En- 

daitgen  kuv  u.  das  neotnle  to,  selten  die  singui arischen,  die  letzteren 

meiatcns  in  den  meliscben  Stellen:  ßiXioc,  ^ti-ftoe,  'Ap7ii;  ndSto,  xiXio, 

öyta,  pikta,   Tt(^(a   u.  a. ;   ßiXfiuv,   na^ituv,   dX7fuiv,   ^niiuv,   ipiuiv  n.  a.^'k 

Die  offene  Genitivform  des  Plur.  auf  luiv  findet  sich  ziemlich  oft 

auch  bei  den  Attischen  Prosaikern,  ala:  mviotv  Xen.  Ages.  1,  23. 

x(ptiul^.  Hell.  2.  i,  21.  40.  C^r.  4.  2,  45,  ipiiuv  An.  1.  2,  21  u.  s. ;   die 

kontrahirte  Form  dvSuiv  wird  von  den  Atttzisten  (z.  B.  Herodian.  ed. 

Lob.  p.  454.  Thom.  M.  p.  1.  Lei.  Seguer.  p.  404.  Said,  unter  dvSfoiY) 

Bopp  V.  Gr.  8.  326  ff.  —  »)  S.  Spitzner  Griech.  Pros. 
S.  23.  -  3)  s.  Ellendt  Lex.  Soph.  IL  p.  XL  sqq. 


')  Vgl. 
;.  30,  1.  d. 
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▼«rworfn,  nad  der6«bniidi  derBohriftAeHer  stinimt  dsmit  Eutdoreh- 
mg  UbereiQi  doch  Btefat  dvMjv Xen.  Tea.6, 6  kritisch  fwt,  a.  H&appe  ' 


Ajuh  die  offene  Form  des  Daala  auf  ii  sL  n  kommt,  dodi  mir 

' PLPoht.260,bT«4T»  TAI -f**««  (ubfv,  SUUK),  so  in  ■ilen 

Pu.  C,  der  -rtvi  hat  PI.  Uir.  8,  647,  b  steht  ^tnt  im  Par. 


A.  n.  Ven.  C,  aber  aaob  einer  VwbeMenuK,  in  «Dderen  yttt,  me 
£KEAR  ZErrE  auf  e.  InMhr.  in  Boeckh.  C.  J.  I,  1.  nr.  160;  velche 
Formen  Boeckh  p.  28S  oxlXit,  Ctit**  eiklXri 

Anmerk.  7.  Aach  von  denen  aof  i]c  kommen  bei  den  Attikern 
mweilen  offene  Formen  vor:  'KpoxXliic  Enr.  Heracl.  310.  IIiMKUnc  Ar. 
Ach.  513.  'ItpoxUiK  Fax  1067.  IotoxUt]:  Av.  100.  Ran.  7B7.  SninUiic 
Ran.  87.  Thesm.  169.  ^iXDx)ii)<169;  so  auch  auf  Att.  Inschriften  in  nicht 
Att  Kamen,  wie  Inscbr.  158  (ol.  101)  Ti^xXfTic  'A-roorJiii]«,  [InpoxXiijt, 
'A-pnUijt,  'idJoxXi^;:  167  MfvnXiijc,  X«pixUT|«;  aber  anch  KXijoixJl^ 
ScvMiX'^c  >);  JlcXuivtlxiot,  ^offfitio^  dv(|i.iütto<,  timtncc;  'Apui,  Aieu^AÜi, 
hrMati«;  iraXaifninv  u.  a.3j;  Eiir.  Heracl.  MS  ' HpoxX^oCi  woiHr  £lm>- 
lev  otine  Grand 'Hp^xXitoc  sclireibt  Der  Nom.  n.  Voo.  PL  derer  auf 
xXfic  Bcfaeint  nnr  in  der  offenen  Form  ^braucht  in  aein:  oE 'HadzXtK 
PI.  liieaet.  169,  b.  Voc  'RT(*>X*t(  tn  Anfang  dea  Senan.  AmA.  B.S" 


Eor.  Ph.  ÖS9,  696.  'HhjxXik  Eur.  H.  f.  176  am  Ende  dea  Senara.  'hü- 
xJUi«  Enpolis  in  SchoJ.  ad  Ar.  Ar.  lOltii).  Hingegen  'HpcnXn  Soph.  Ti. 
476  am  Eode  des  Senara  (aber  232  'KpaxUa  in  der  IGtte);  Ar.  Theam. 


S6  'Hpndfq,  gleichfalia  am  Ende  dea  Senara,  ist  mit  Synlz.  m  leae^  ■. 
Pritaai^e  ad  h.  L;  anch  PL  Phaed.89,o  «nfaumkm  .  .  oiix  «x  'HpcxX^ 
an  4c 'Id^*iBt 'Hp^xXi]  Bt^rzhaft  wegen  des  rorangrtienden 'HpoKli^; 
aber  Aeacbin.  fals.  leg.  §,  9  wird  jetzt  richtig  gelesen  Bituaroxiifii;  bei 
den  SpXteren  Jedoch  war  die  Form  'HpaxX-^  im  Gebrauche.  S,  Lobeck 
ad  Ffaiyn.  p.  157.  Ala  Auarnf  gebrauchten  fie  Späteren  anch  die  ver- 
kante VcAatlTfbrm'HpmLXi«.  S.  Lobeek  l.  d.  p.640sq.  —  Die  offene 
Dnalfoim  aof  ii  iat  bei  denen  anf  <)<  selten,  als;  Un*^^  ^-  Av.868. 
VgL  Änm.  6,  —  Die  offene  Genitivform  dea  Plnr.  Tpiijetuiv  fin- 
det sieh  Xen.  Hell.  1.  4,  11  in  Handschriften,  in  anderen  Tprtjporv,  daa 
Dlnd.  safgenommen  bat.  nnd  das  auch  die  gebrXncbliche  Form  war,  a.  B. 
Tbnc.  8,  89.  4,  26.  6,  46.  Dem.  de  cor.  §.  888,  wo  einige  codd.  Tpn)p«i« 
flUacldiai  haben. 

Aamerk.  8.  Ueber  die  KontraktioB  von  ii  in  ti  (et  n),  von  m  In 
ä  (st  <]),  von  n{  in  tit  s.  g.  50  S.  1T2.  Bei  den  Adjektiven  auf  iigc 
wird  im  Sing.  n.  Plnr.  fast  durchweg  ca  nicht  in  t)  (wie  oa<pt«  =  oof^i), 
sondern,  wie  In  den  Eigennamen  anf  xX^c  (ntenlli'Ci  =  -xiUä),  in  a 
kontrahlrt,  als:  dxXt^  itXüa  =  dxJuä,  Mi-fy  Ivtiö.  (PI  leg.  917,  e 
iU  st.  dviiti&*n  mit  Herm.  &t  itaii^  zn  lesen.  Bei  den  Ai^.  «u  Ltj«  m. 
ui]i  findet  eiob  neben  der  Form  auf  la  n.  ua  sehr  b&ofig  auch  die  anf 
it|  n.  ufl,  als;  liv.'fii  bfiä  u.  ii^nji  iinaifiAfi  lunpfuä  u,  -^.  PL  civ.  456,  b 
rinpirfl.  GoTg.  486,  b  tilfuf,.  Phsed.  86,  a  Vo?"!-  G<trg.  478,  c  &Tm.  Ken. 
Comm.  1.  6,  13  lAwrä,  aDer  r.  eq.  7,  11  almfufi  ^).  —  'EuvUS  Aee.  S. 


8.  der  Eigennamen  anf  -xXnc,  ala:  AioxXtä  Theoer.  13,  69.  'HpoxUif  Cal- 
Um.  ep.  65,  6  ■). 

Anmerk.  9.  Der  Vokativ  dea  Sing,  derer  anf  ^<  lantet  zawel- 
leo  dem  Nonnnative  gleich.  Soph.  Ph.  837  (Ch.)  M  MCv<m  dScdic; 
^Tt^a^ivTfi  st.  f^pdfirrtc  b.  d.  Komlk. PhUippides  nabh  Lex.  Segnerp.  100; 

luaVJTifi    Bt.    i  .       t       ..        -      1  -  -i     i-n  1.      /-_     n_L  _  ,inj\ 

welcher  lehrt,  dass  Überhaupt  die  Worte 
dem  Nominative  gleich  gebildet  hätten. 

')  8.  Kühner  ad  Xen.Comment.  1.  2,  22.  —  >)  Vri.  Bergk  leliq. 
«omoed.  Att  828  eq.  —  >)  Vgl  Eltendt  Lei.  Soph.  U.  p.  XL  sqo.  — 
«)  Vri.  Bergk  L  in.  107.  —  &)  VgL  Schneider  ad  PL  dv.  T.  L 
p.  312.  Kühner  ad  Xen.  Comm.  1.  6, 18.  —  •)  VgL  Spitsnei  Qriedi. 
Pros.  g.  üO,  c. 

ffiMT-.  n,fsM.  ßrifi.  Or-mmtHk.  /.  Ti.  22 
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Anmerk.  10.  Die  EnaKiDiD«ngeBetEt«ii  El^ennameii  aof  vijc, 
xaglnic,  aMvT)^  T^^  <p^c  gfibtm  im  Aeo.  S.  tütnfig  in  die  L  D^d.  Vbie, 
äu:  S««pifTti  o.  laixpdrmi,  B.  g.  1S9.  Der  Plural  von  c1«ii«b  auf  kX^c 
lastet  iit>  üb:  'Hpvuitif  b.  Abid.  7;  bei  den  UbriKSB  Eigennamen  dieaer 
Klaue  wird  er  nach  der  L  DeU.  gebildet,  ala:  Afim^v«  PL  Symp. 
216,  b,  To[c  AuDspdraic,  vitts  Ai])Ma4tvac  Tgl.  Cbosrob.  b.  Bekk.  An. 
m,  119. 

%.  133b.    ililekle. 

1.  Die  Werter  anf  oc  nnd  i]c  G.  loc,  lassen  die  Kontrak- 
tion ia  der  Böotisehen  Mundart')  nie  in,  verw&adehi  aber  das 
t  TOT  den  TokidiBch  anlautenden  Kaeasendangen  in  i;  so  auf  Inaekr. 
Xp{o«  »=  XP^o;,  Mk  =  lAioi,  Vhot,  F^-oc,  PI.  Ftno,  Fntiay, 
ieixpi-n^i,  iiafi.tnty.irOi,  npoEiT^i-ot,  KaJUipiXt-o«,  AXxiofiJvi-oc.  So 
Buck  Eleisch  offen  Finii.  Im  Acc.  S.  gehen  die  auf  ^  auf  v 
ans;  BO  auf  Inaefar.  iiofknf»,  Asfun^Mv,  llaautXeTv;  die  Eigennamen 
auf  -xXnc  (xXtTjc,  "^Tfi.)  eiefaen  u  in  n  ansammen;  bo  auf  Inaehr. 
'A^LtvoxAtüt;,  Aa)M]x).troc,  AtoxXitcic  n.  a.  w.  In  dem  Leabischen 
Aeolismua  aber  bleibt  das  ■,  ala:  9t^8i.<)c  Ale.  29,  ^^c-oc  25, 
ficXidUt»««  37.  38,  XsdiwiSa-a  33,  i^ivd«.«  Sapph.  67,  <iiU«-«c  Ale. 
30;  Eontraktion  nur  Ale.  7  pÜcuc  Nach  den  Aneed.  Oxon.  I. 
342,  1  hat  AlclluB  dea  Metrums  wegen  tt\ttfr\-oi  st.  t«|jiivt-oc  ge- 
iagt.  Auch  die  Wörter  auf  ifi,  G.  i-ot,  dehnen  in  der  Flexion 
biswMleu  daB  a  in  i),  als:  Aiq^oirNvig  b.  PriBoian.  1.  p.  60,  Aiwa- 
[tivQ  Ale.  48.  78.  'Apig  7.  rrtpaßapi^atv  Ale.  b.  HesT«^.,  besonderB 
im  Acc.  S-,  als:  dßdxijv  Sapph.  80,  Su9)iivT]v,  xuxXoc^ijv,  eäpuvifiqv 
b.  Choerob.  in  Bekk.  An.  III.  1233.  Der  Vokativ  i  st  ac, 
ala:  Stnxpnti,  AijfLdoAiva,  ApiaTi<pavt,  (MUi/ifuiSi  Scutfoi  Ale.  45, 
und  der  Genitiv  auf  ou  at.  co«,  als:  SuKpeirou,  Aioin.'^Aao,  So^axUoa. 

2.  Der  Xltere  Doriamnal)  IXsst  gleich&lls  bei  den  WSi^ 
tem  auf  ot  und  i]c,  G.  a-o«,  die  Silben  offen,  ausser  im  Dat.  S., 
als:  <nix9^<i  Sophr.  79,  |ilXaai:  Timocr.  2,  tiUa  Eret.  Inachr,  3556; 
aber  ft^i  Epieh.  &.  34;  Ativo(iivto(  auf  d.  Schilde  dea  Hiero  Corp. 
Inacr.  1, 16.  TpciljpeK  Ar.  Ljs.  172.  xopionBit«  u.  jpi&aMbBitc  EpitÄ. 
26.  33.  50.  lä(Ldptii  Epich.  23.  xctp^u  Sophr.  45,  MivexX^  Eret. 
Inschr.  3052.  Auf  den  meisten  Inachr.  aber,  auch  auf  den  Hera- 
kleiaohen  Tafeln,  findet  mit  Ausnahme  des  Gen.  S.  a.  Fl.  Kon- 
traktion statt,  als:  In|,  ' Apurroftiv)] ;  aber  Ftno«,  Ftr^v,  'Apwtofii- 
vcoc,  dfavimv.  Der  in  tue  kontrabirte  Genitiv  findet  sich  b. 
Find.  n.  Tbeokr.,  als:  'Apunoipdvux  Find.  N.  3,  20.  £6)i^8tiK 
Theoer.  5,  134.  x>'^<k,  öptuc,  Mpau«  7,  20.  46.  9,  12 ;  auf  Rho- 
dischen,  AstTpalecens.  u.  KTrenaiach.  Inschr.:  opm«,  Moiperffnuc, 
E&tpoIvRx.  Anch  die  gewöhnlichen  Kontraktionen  kommen 
anf  jtlngeren  InBchriflen  vor,  ala:  7^»;,  IIpiiEtTiXouc,  jrwv,  ooy7*- 
vöiv,  Acc.  ia^aktli.  —  Die  auaammengesetzten  Substantive  u.  Ad), 
auf  -xX^c  (entst  aus  xUi)(}  atossen  aoaser  im  Nom.  •  Überall  aas, 
als:  N.  'Hp«MXii(  Sophr.  27, 100,  Q.  'liat<n(M-«c  AioaU-ot  und  kontr. 
ScMtsXtÜe,  XapixXwc,  D.  OeavmiXst;  A.  McvcxUo,  V.  wahneh.  'Hp<c- 

■)  S.  Ahrena  Dial.  I.  p.  206  o.  116.  Vgl.  Boecfcb  C.  J.  I.  a  p. 
720  n.  126.  —  i)  S.  Ahrena  1.  d.  U   p.  283  sqq. 
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xX«c;    alwT  auf  jttngeren  Insclir.  'IooxUixk,  Sntmcllaut.   Pind.  P.  9, 
106  ^Y««)^  <ü>^'  >l>-  H-  ^>  33>  wie  b.  Hom.,  ib.  J.  3,  7  t&xXUv 

3.  Bei  Homer  encheinen  die  Wörter  auf  oc  und  t|t,  6. 
e-oe,  nfteh  Bedarf  des  Versea  bald  offen  bald  geschlosarai.  a)  o«, 
6.  xd&XacK,  v(C»o(,  m^o;,  Ttl^io«,  kontr.  in  m{  nnr:  'Epißio«, 
MptpeiK,  9ip<Ttu(,  ft^iot  ü.  Etixiuc  Beä.  8e.  334.  460.  (in  aui  nnr 
afcc{ot>«,  Bt[ot>t,  nach  Cboerob.  b.  Bekk.  An.  III.  p.  1206  Sid 
TTiv  xoxofovCov  T^  jffBXXTjXIac  Toü  t,  st.  vstiitui,  Siltuf) ;  D.  wiXXt't, 
tXKet,  9ip*i,  )<iviT,  tc(]c(i,  ti'x*^  n.  t^«,  ^'x'S  ^*<i  £^t>  T^'P'S 
](«&«t,  xV*^i  ^'-  ^('»«t  nä^M,  Ttl^fci,  ß£Uoi;  nnr  II.  i),  207  u.  ^, 
822  ■nvyr^  am  Ende  des  Verees  (Bekk.  nä^ia),  aber  H.  »,  7  öXfts, 
sonst  mit  Synizese:  trt^Bia  II.  X,  282.  «rdMct  6,  113.  ßiXia  o,  444. 
ÖX-TU  m,  7.  TtiUvwi  Od.  X,  185  (W.  Ti|tivT|,  vie  b.  Ven.  S68); 
O.  (txTi&iov,  Ü^aian  n.  s.  w.  >).  Von  den  Neotrie  xX£oc  (xXiFoc),  Gfo« 
(fiiFoc),  xp^  (XP^^°<)i  'i'^  (sicfFof)  kommen  folgende  Formen 
vor:  xXioc  PI.  xU«  (st.  xUs^a)  U.  ^  189.  524.  Od.  d,  74;  8^ 
O.  Sefou«  n.  o,  4;  ^P^o«  n.  ]rp«tot  H.  K  686  n.  s.;  mtloc  6. 
tn:%ioiK  Od.  t,  66  n.  b.,  D.  tnc^I  H.  o,  402  a.  s.,  A.  aitioi  n. 
*it«To«  Od.  (,  194;  Pi.  6.  umfaiv  H.  Ven.  264,  D.  mim  Od.  «, 
lÖ  u.  B.  u.  nr^ffoi  Od.  t,  400;  die  Dehnung  dei  ■  in  n  a.  f|  iat 
Ersatz  des  ansgefallenen  F.  Von  xi  'f&oi.  Lieht,  oder  mit  ep. 
Defannng  ^imt  (entiL  sns  dem  kontr.  fmc)  kommt  ausser  den  an- 
gefahrten Formen  nur  noch  D.  fcEtt  u.  PI.  feitet,  cpelicn  Oallim. 
Dian.  71.  ipetiuv  Arat.  90.  iptUto«  Hes.  fr.  83.  Göttl.  Callim.  Dian. 
211.  Apoll.  Rh.3,102J,  vor.  —  b)  ))«,  G.  i-o;;  G.  immer  offen, 
da:  EintfdiDC,  A(0)i^St(i;;  lä-^ictot,  lüüicot,  dliuT)vioc  jptxuSioc,  3u- 
aUat  II.  «,  865  a.  e.  w.;  D.  Aio;t^8iT,  xiXaivwpfi  n.  a,  397  n.  s., 
dxpÜi  Od.  e,  253.  299,  bn*pä£i  II.  X,  297.  xiXaivtfiT  f,  520,  ko- 
tonrpT)vt^  itpooXii  n.  s.  w.;  A.  immer  offen,  als:  Aiofi^ftia  It:  8,  365 
n.  s.,  noX<»ee&xca  H.  ^,  237  u.  s.,  £6ici(ftici  Od.  n,  522  (mit  Sjniz. 
m  lesen),  i\i,fiffvfi»,  dn^vsa,  dpinpsic^,  dpif pa8ia  n.  a. ;  itotMa 
II.  ^,  27,  icpamnrcq^  H.  <p,  267  (ubi  t.  Spitzn.)  u.  dUoaiUa 
Od.  V,  194  Syniz.  iucncXia  U.  ß,  115  st.  fundc^x,  dxiktä  Od.  B,  728. 
UcpSiä  II.  p,  330  St.  {ffitpSica  (wegen  des  a  vgl.  §.  123,  A.  3); 
Ansn.  ei^oicdd^  Od.  s,  201  und  von  denen  auf  ötj«:  dxpä^  Od. 
P,  421.  lä^  pjL,  313  nach  Eariej.  Schal,  st.  d.  falschen  Lesart  C«^; 
PI.  N.  6^ir|7(pii(,  jiteipritt,  xonjpifbi:,  ii^iti,  daxadJw  Od.  ^  255 
(bo  nach  d.  Harlej.  Bekk.  unrichtig  irnfiUt  mit  Syniz.),  ikxiUi 
Od.  B,  361,  aber  fvap^ct:,  imSsucii:,  KpTjviii;,  icpmroircrirtü  vsotsu^^ 
11.  «,  194,  Ot)!^py\tit  U-  FM  347  n.  b.;  Neutr.  &i{iij>ffsa  Od.  8,  757 
mit  Synia.,  ipmuÜa  X,  631;  G.  immer  oSen,  ^a:  irryfiim^,  dXvJav 
n.  s.  w.,  BtMÖ^v  Od.  V.  99  mit  metrischer  Dehnung  st  Buaätmv, 
ausser  Zayrprfiv  D.  c,  525  (falsche  Lesart  Z,ayrj>tiäy,  b.  Spitzner) 
T.  Z^ffTfffi',  A.  offen,  als:  äoXXieK,  JüsXsxta;,  öa;i.i(C(  (Nom.  6o|i.^ 
kommt  nicht  vor);  mit  Syniz.  ianic^  Od.  X,  110.  —  Die  Sobst 
anf  '»Xhfi  werden  so  flektüt:  N.  'HpetxXii)<  Hes.  Tb.  318  ('OC»U(i)c 
Od.  o,  244,  a  gedebnt  zum  Ersätze  dea  weggefallenen  F:  'OtxXiFi)«); 


1)  S.  Thiersch  Hom.  Or.  |.  19S. 
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G.  'Hp<nÜLt|(«;,  'AfaxX^oc,  AtoxX^ot  u.s.  w.;  D.  'HpaKXr,i  Od.  9,  224; 
A.  'HpaxX^a,  AloxXTiii,  'EjrwlTi«;  aber  HpeocUa  Hea,  Sc  448n.  4&8 
mit  Sjnii.  (Hea.  Sc.  64  'IipwX^  Ut  zweifelhaft),  V.  n«piKltK  II. 
-R,  4S.  Von  den  Adj.  auf  -idtige  u.  -fttfi  (Apoll.  Arg.  3,  932 
ixktlrfi)  kommen  folgende  Formen  vor:  Q.  ijaxktfii  U.  x,  738,  ^ 
fi39,  D.  .axlit  Find.  Ol.  U,  85;  A.  SumeU«  Od.  ß,  115,  dxXta 
Od.  S,  727,  dtrmXia  Find.-  P.  9,  106  (Über  daa  a  vgl.  |.  123, 
A.  H);  PI.  N.  V.  dxXe^;  dxX7)((E  (aus  dx^ici-K)  II.  )^  318,  täxUuK 
ApoU.  Arg.  1,  864,  i*Xiti  Cattim.  DeL  295  (dlxU«(  a.  iüxXwt  II. 
1),  lOO,  p,  415  sind  Neutr.  ala  Adv.,  b.  Spitzner);  A.  üixXeÜK 
IL  X,  281.   Od.  <f,  331  >)>  lu^H«  *^-  i^P^*v>i  H-  &  ^08  »-  b. 

4.  In  der  ueuionischea  Mundftrt  bleiben  bei  den  Wfirtena 
auf  04  und  i]^  G.  c-oc,  regelm&SBig  offen:  coc,  itf  ta;  n<  (la), 
tc»,  tm,  Mi,  la.  &)  Bei  Harod.  findet  sich  von  denen  auf  oc  aar 
3,  9  iJi^xit  ohne  Variante,  aber  ^^xmX  1,  68.  4,  42.  45 1);  aber 
riebtig  ist  6itb  S^ik  1,  85,  da  Hwodot  auch  sonst  st  vor  □  (Ma-ot) 
verachmKht.  —  b)  »jt.:  'HpaiÜin,  BiiunoxUi)«  u.  a.,  G.  tix,  D. 
irt,  A.  i-o,  V.  ■-«(,  als;  SstMOT&xXtK  di  öd;  die  kontrah.  Form 
'HpaxX^t  nur  2,  145.  npoxX^  3,  50.  51  ohne  Var.;  die  Att.  For- 
men auf  iwi,  i*y  (K  (Voc.)  und  die  ep.  anf  rjo«,  ^  die  als  Va- 
rianten vorkommen,  sind  za  verwerfen.  A.  S.  ivpiia  Her.  4,  9; 
Fl.  intScitc  4,  130,  A.  mpifidat  5,  44.  dvftpwxofuia«  1,  131. 
Ir(iia  1,  8  a.  B.,  aber  ixUa  1,  prooem.  ivBtä  2,  108.  xonoSiä  3. 
121,  2. 

t.  1S4.     b)    <K,  O.  m-K. 

1.  Der  Stamm  der  Substantive  mKnnlichen  tmd  weihliehen 
Geschlechts  auf  a«,  O.  u-o«,  tritt  im  Nom.  rein  bervor,  da  du 
Nomiaativzeichen  hinter  dem  a  nicht  antreten  konnte,  daher  aueh  im 
D.  PL  ein  ff  wegfallen  mosste.  Der  Stamm  der  Substantive  auf 
a»c  G.  o-Oi,  gebt  auf  o;  aus,  der  kone  Vokal  e  ist  nach  §.  118, 1 
in  OD  gedehnt. 


i,  Hulbgott 

4,  Sdiun, 

S.  N.  V. 

TfK 

PL  tifm-K 

D.^o-i 

S.  iIUs  (St.  .Om) 

},.-.< 

*pA-», 

JpA-.,. 

WW-«)  aiSo« 

SP"        . 

5f»-<')    . 

5P"-' 

(«M.V)  aiSot 

ijpo-a  u.  Y]()(i> 

T|p«-«   U.    IJpUC             >JM»-1 

T.(olS<>..)  dioi. 

Der  Vok.  aiCot  wird  in  Bekk.  An.  III.  p.  998  angefahrt. 
Der  Flnral  und  Dual  derer  auf  at,  o-o«  sollen  nach  Theodosius  in 
Bekk.  An.  L  d.  nach  der  II.  DekL  gehen,  als:  «[  aiSof,  tüv  afSmv 


>)  S.  Thierscb  Hom.  Or.  ft.  193  n.  Spitiner  ad  IL  Exe.  XXU 
—  *)  Bredov  diaL  Herod.  p.  267. 
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AnmeTk.  1.  Bei  den  SabstantiTen  aaf  m;.  0.  w-dc,  als:  t  *.pwc, 
i  fi  tin,  Schakal,  i  itirptot  u.  ^:f{Tpo)(,  Oheim,  nimmt  Cnrtlas  (Erlitut. 
8.  60}  als  Stammansgang  «F  an,  i.  B.  iraTpoF,  K.  icdTpoF-«  und  hieraus 
irfrpuK:  eioe  Ansicht,  der  ich  nicht  beipSicbten  kann. 

Anmerk.  2.  Einiee  dieser  Wörter  springen  in  einieloen  Kaens  ans 
der  HI.  in  die  ILAtlDekl.  Über  (vg].S.I39)  Homer  gebrancht  neben 
dem  I>.  ^pia-'i  aach  npip  Aao[U£ovTi  IL  i],  453  (ubi  v.  Spitiner),  Od.. 
ft,  483,  Bo  anoh  Ar.  Av.  1490  im  Gh.,  der  Komiker  Plato  b.  Äthan.  10, 
44S  a,  Demostfa.  43,  p.  1073  in  e.  Orakel  o.  Spätere;  der  Gen.  anf  u 
findet  sich  b.  Bern.  19.  419  g.  249  von  d.  SSgennamen  eines  Arztes 
'HpoK!  tau  *Hpw  toü  loTpoü:  aber  der  Aeo.  vor  einem  Vokale  erleidet  b. 
Hom.  Elision,  nicht  Kontraktion:  ^pui'  'AvipTjnov  H.  C  63,  vgl.  v  4S8. 
Od.  X,  520,  Srtw'  ^iv  Od.  S.  786,  Mtvait,  O.  »l£v«foc  Od.  )!,  321.  a,  Kfö. 
Her.a^  122  (m.  d.  V.  Mha.)  Ps.  Plat  Min.  321,  b.  Mhw  Her.  1,  171.  178. 
Xen.  Comment.  4.  2,  83.  Plat  Leg.  1.  624,  b.  Ps.  PI  Hin.  318,  e,  D. 
Mlw  Ps.  PI.  Hea.  81»,  d,  A.  Mmt-v  H.  *,  450.  Od.  X.  566.  Her.  7,  171 
(n.  d.  Y.  Ml^'tui).  Mfvuv  n.  e,  322  nach  Aristarcl^  wie  'Api^v  II.  i,  904 
nach  der  I.  DekL  (».  Spitzner  n.  Bekker  ad  h.  1.,  MNu  nach  Zeno- 
dot).  Her.  7, 170  (m.  d.  V.  Mlvw)  Ps.  PI.  Jfin.  318,  d  n.  819,  c  {m.  d.  T. 
Mivu),  Mlvai  AeMh.Cb.609;  Tipuv  Hdtl,167  (neben  ^pu«  i  143.  e,  69). 
Ar.  fr.  283  p.,  B.  Fl.  f,pdMon  II.  ß,  483.  67^  n.  s.,  Tpth<«i<  a.  ^«ai. 
iuiliiaat;  A.  npoMii,  l'püac  i{uüa;  immer  offen;  y.  Kinmt  D.  irdTpia  Find. 
F.  6,  46.  Her.  6  103,  A.  itdrpaiv  Her.  4,  76.  9.  78  naob  d.  H.  Att  st. 
■nitfvM  Stesich.  b.  Eust  316,  16;  aber  (i^poK  reht  foat  nnr  nach  der 
m.:  ii^rpu-o;  (udTpuix  Find.  0.  9,  68),  ^^uT  (urftpui  Find.  J.  6,  24  n. 
iuiTp<p  n.  4,  80),  (iV|TpuicE  II.  p.  662,  Her.  4,  80.  Der  FInral  dieser  WSr- 
Ur  geht  immer  nach  der  IIT.:  ijpuit  d.  b.  w.,  ft^Tpu«  Find.  OL  6,  77. 
paTpt&aiv  S.  10,  87,  vgl.  EosUth.  L  d. 

Anmerk.  8.  Bei  den  Attlkern  ist  der  kontr.  A.  'neo  häofl^er, 
2.  B.  PI.  Ov.  8,  891  d.  Kn.  319,  b.  nnd  bei  den  Späteren  i),  als  ^f«>a, 
a,  B.  Fl.  Legg.  5,  738,  d.  Dem.  de  cor.  §.  180  nach  den  m^ten  nad 
besten  HdscL  n.  b.  SpKt.  Nom.  PL  ijöac  st  ijpuic  Aristaph.  nach 
Ohoerob.  in  Bekk.  An.  Hf.  1197  (Dind.  fr.  p.  184)  vgl.  Thom.  M.  169. 
Phrya.  158.  Anch  Im  Acc  ist  die  offene  Form  ijewac  hSuSger,  z.  B. 
Tfauc  4,  87.  Xen.  (^.  3.  8,  21  n.  SS.  Antlph.  L  p-  114,  37;  hingegen 
v>Ik  ffi—f  Aesoh.  Ag.  602.  Lndan.  ene.  4  n.  andere  Sptltere. 

Anmerk.  4.  Nach  Priscian  L  p.  265  ed.  Kr.  sollen  die  Syrakusa- 
ner  ^pm  at  ijpuc  gesa^  haben;  er  führt  eine  Stelle  ans  Sophron  an, 
in  der  nach  Anrens  dial.  IL  p.  241  nap'  ^pdiv-tosi  zu  lesen  ist  Sowie 
aber  SXut,  t3<b(.  rufin  die  Flexion  anf  -mt-oi  haben,  so  ist  mit  Ahrena 
aaanBritmen,  dass  der  Nom.  aneh  bei  d.  Syrak.  ^poc  getautet  habe,  die 
Flexion  aber  uvoc  n.  s.  w.  gewesen  sd. 

Anmerk.  5.  Ausser  niSiii;  gibt  es  nur  noch  swel  Substantive  mit 
gleicher  Flexion,  die  aber  der  Attischen  Hnndart  fremd  sind,^  nttmlich: 
*  auBX  Aeol.  (eotst  aus  aüaut;,  vgl.  sk.  usfa,  ns-ar.  Morgen,  h.  aurOra, 
a.  L  ansAsa.  Lit  ausz-r^  MorgenrOthe *),  Dor.  du;,  alt-  n.  nenloo. 

E:  (doch  b.  Herod.  Tf|V  lu  3,  106.  4. 19  zweimal,  sonst  aber  ^Jk,  ipüt, 
■f^i)  (AU.  f;  lok  nach  der  H.Dekl.  §.114;  Xeuopbon  soll  nach  Pho- 
p.49  ed.Pors.  bSnfig  (xaTax6<>uj<)  das  Ion.  i.'Ja  gebraucht  haben;  er 
fllhrt  an  Cji.  1.  1,  6  ■^i  n  itpi«  ^tü  ijv  «  tidös  isitipov;  allein  hier  lesen 
^le  Hdsch.  Ni,  vielleicht  verderbt;  auch  Anab.  9,  4,  24.  3.  5,  15.  Cyr. 
8.  B,  1  finden  sich  Spuren  dieses  Wortes  in  den  Hdsch.;)  und  l  -/pAt. 
Haut  Der  Gen.  ging  bei  den  Lesbiern  auf  u>;  st  «uc  aus,  ^s:  aCtai« 
Ale.  13.  Von  i\  Vjiin  Gen,  Dor.  4oüt  Epich.  82  ■^oüc,  offen  Aioc  Plnd. 
N.  6,  59,  D.  ^ol.  A.  -hm;  b  xptfu.  tpo-ii,  x?°-^-  XP*-«'  Sapph.  2,  27  XP^- 
Die  Form  des  Vokat.  aÜn  Sapph.  b.  Apollon.  de  adv.  p.  696  scheint 
nicbt  von  dem  Nom.  aStott  sondern,  von  aOa  gebildet  zn  sein.  —  Der 
BKot  Oen.  äac  b.  Hes.  st  iout  ist  wie  von  e.  Nomin.  äa  (=  iFa) 


>)  S.  Lob«ck  ad  ?irjn.  p.  159.  - 


.(Xlt^lc 
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getädet  ■).  —  Hit  Aninahme  du  angeführten  'kiot  a.  der  Formen  von 
Ypiä(  kommen  offene  Formea  nicht  vor,  und  Homer  hat  in  dem  bifafigen 
VerBBchlitsse  'Kiü  Üav  (II.  i.  340.  a,  256.  Od.  (,  151  a.  a.)  n.  H.  x,  ISS 
ojtlot  (fxuiv  selbBt  den  Spondeus  im  V.  Fusse  und  nicht  H4a,  aßii  g»- 
braucht.  BCchst  auffallend  ist  die  Vokativform  auf  oi,  als:  ojiol;  sie 
Iftest  «ich  nicht  erklären,  auch  habe  ich  sie  nirgends  gefonden;  ich  ver- 
mntiie  daher,  dasi  sie  nlosa  nach  Analogie  der  Snlrät.  auf  <■>,  G.  o-oc 
(ou;),  welche  in  ihrer  Flexion  mit  deuen  auf  cue  ganz  überdostimmeQ, 
von  den  Grammatikern  gebildet  worden  i>t. 

B.    TokalrtttmiM. 

§.  126.    1)   Sdieinbare:  Substantive  auf  i-c,  <j-c  (entat.  ans  Q-c,  tF-t, 
ÜF-«  [g.  SD  und  §.  16  8.  76.]). 


s.u. 

&  x(4,  Korawonn.  *i  *k,  S«u. 

biy8^4,Fücb.  xb  S^u.ThtXne. 

u. 

««! 

oS-i« 

ilOS.«               U^K 

u. 

xU 

aS-i 

iieü-i              «ixi«« 

A. 

nU 

0I>-* 

(,«6»                 SJxp 

V. 

(.t?) 

SU 

lies             .*.,. 

P.N. 

x(<: 

rfUc 

ii«-„          ifapö.. 

(!. 

Xt-Üv 

9Ü-(ÜV 

IxdS-«              SnfS-.» 

U. 

.<•*) 

™.,rf(,) 

A. 

xt-0« 

o5-(w,a«. 

oüe  iy»5-a<^ttiYft5(  8eUp»Hi 

V. 

a(-M 

OÄ« 

i]ta^<          Uxri-o 

D. 

xf-t 

aü-t 

(ix»8..)  Ii85       «i^ 

xt-oiv 

ou^otv 

i](6u-otv                8axpu-oiv. 

Anmerk.  1.  Nach  >(<  (entst.  ans  xQ-c)  geht  nur  noch  das  poet. 
X((  (aus  ».EFs),  Leu,  Ltfwe,  Ate,  Zi4;  (ans  AtFcJ,  Ai-ic,  Ai4,  aber  Akk. 
Alo,  nicht  ATv.  Nach  oDc  n.  lyHt  gehen  Jj  Ipüc,  Eiche,  i  ^üit.  Maus  (des- 
sen Stamm  aber  auf  a  ausgeht,  vgl.  mus,  mur-is  (d.  L  mna-is), 
i  ßfirpu;,  Traube,  i]  iffii,  Augenbraue. 

Anmerk.  2.  Daaa  der  Stamm  der  Wtfrter  dieser  Klaue  uraprflng- 
lich  nicht  auf  i  n.  u  ansgegvigeii  sei,  solidem  auf  duen  Konson»n- 
ten,  ersieht  man  theils  aus  der  I^ge  der  Vokale  im  Nominative  bd 
allen  Einsilbigen  und  bei  den  mehrallbigen  OxTtonia  auf  la,  Üieils  aua 
anderen  UmstKnden.  So  findet  sich  auf  einer  alten  Argiviachen  Inschiift 
QBoeckh  C.  J.  I.  nr.  39)  der  Dativ  AiF[  v.  d.  Nom.  At^  den  nach  Bekk. 
An.  m.  1194  der  Tarentiner  Rbinthon  gebrauchte^  vgl.  sk.  dlv,  Him- 
mel, divam,  Tag,  dövas,  Gott,  1.  div-us  =  hlot,  Diov-is.  Mit  dem 
poet  X(s  (A.  Xlv  II.  X,  480  u,  a.  Dichter,  PI.  Xlie  SpBt.,  D.  XUao» 
Enpbor.  fr.  37  Hein.  Choerob.  in  Bekk.  An.  m.  94)  Ist  in  vergleteheo 
das  ahd.  lewo,  nhd.  Löwe,  Leu.  Ob  der  Stamm  xU  urvprElu^ch  xiF 
od.  xij  gelautet  habe,  lässt  sich  nicht  entscheiden;  idi  hab^as  Letstere 
angenommen,  wieind.sk.  bht-s,  6.  bhTJas,  Locbhlj-i,  A.bhlj-am, 
PI.  N.  u.  A.  bhlj-aB,  G.  bhlj  im,  D.  bhl-au.  Vergl  Bopp  V.  Gr. 
S.  310,  der  aber  m  Betreff  dea  j  anderer  Ansicht  ist  —  Der  Deklina- 
tion derer  auf  ü;,  O.  ü-oc  entspricht  die  Indische  der  weiblichen  SUmme 
auf  fl,  als:  bhrO-s  Augenbraue,  'h  i^i;,  O.  bhrfiv-aa,  Loc  bhrti-vi, 
A.  brttv-am  PI,  N.  A.  V.  brfiv-as,  G.  brav-Äm,  Loc,  bhrö-su. 
Der  Dat  PI.  hat  Im  Griechischen  ün  kuraes  t  und  u  gegen  die  Analo- 
gie de«  Sanskrit  (bht-s' u,  bhrfl-su)  und  der  Stkmme  auf  lu,  ou,  au 


1)  Vgl.  Ahrens  di^.  L  p.  121.  Add.  IL  p.  510  n.  L  p.  206. 


5. 126. 


Substsntive  anf  Xt,  t,  Üsj  ü- 


343 


(I.  laS).  In  Orpb.  Aug.  178  (4fiS)  oohnibt  Heraaim  d^änn  et  iwünv. 
Veb«r  den  VoG.S.  der  Eiiuilbigeii  b.  g.  118,  5  c).  —  Ganz  nnregelmitssie 
laben  Find.  H.  11,  31  in  ioyiv,  Soph.  Tr.  271.  Ant  1146  in  xXirfr*,  Enr. 
Eipp.  227  in  Uixic,  Andr.  358  o.  Gycl.  574  In  vi]i6v,  CaUim.  I>ian.  160 
in  iifiii  die  letsta  Silbe  kurz  gebranelit.  Nor  b.  Enr.  H.  f.  6  o.  £1. 
1315  wild  in  d.  barfton.  ari-tut  n.  -rhuv  die  Ultima  Ustt  gäbrasoht, 
obvol  er  Pb.  63  ihSt  n.  Andr.  1181  ^hi>  Mgt  ■).  Data  b.  Hon.  die 
Ultima  ron  vtxuc  in  der  Arals  Otlera  lang  gebraucht  wird,  kann  ni<dit 
befremden. 

Anmerk,  S.  Ueber  den  Acc  A(a  (A(Fa)  sL  Aiv  s.  §.  118,  A.1.  Die 
kontrabirte  Daslform  i](BS  gebraucht  Antipbanesb.Atii.  10p. 450 d. 
Der  Aqc  Fl.  derer  anf  ü;  wird  von  den  Attlkem  der  guten  Zeit  sats 
kontrabirt,  als:  oü;  XeD.C^r.  3.  4,  2a  räf  äpxu«  Ven.9  4,  tdEk  S&xpuc 
At-  Yeq).  itö;  bei  den  Späteren  aber  kommen  aucb  nnkontranirte 
Formen  vor.  Der  kontrabirte  Nom.  PI.  findet  nich  bei  dem  Worte 
*  ifKlK,  Nets,  Xen.  Ven.  2,  4.  6,  %  10,  2.  19  i\  ipük,  nad  bei  SpXt 
Stobaena  97,  Bl  ot  pjk. 

Anmerk.  4.  Ja  der  epischen  Spraye  eracAi^t  in  den  mebraO- 
bigen  Wörtern  auf  u;  der  D.  S.  immer  geBohloeMta,  all:  vixui  D.  x,  I^ 
n.  a.  iECul  Od.  t),  270.  ifXT,arul  Od.  9,  2J».  irXT|»ul  II.  x.  4ß8.  Od.  n,  106, 
abü  «ul.  (Statt  vigSdi  ll.  u,  466  wird  jetzt  richtix  geleien  tntCaum.)  Der 
N.  FI.  ist  immer  offen,  als:  lixutt,  «dti  aber  der  A.  nacb  Bedarf  dea 
Veraee  entweder  offen,  ah:  «äo«,  vtttMt,  oder  gesdUoasen,  ala:  rivücOd. 
\,  820.  ^hui  nur  Od.  m,  417.  i>üt  Od.  x,  338.  Spüt  U.  484.  f  118.  Die 
mehtMlbigen  mit  einer  Länge  beginnenden  WCrter  haben  im  I.  Fuaae 
und  in  der  Arsie  des  IH.  F.  die  kontrabirte  Form;  L  F.  i-tKt  Od.  ^  63. 
X,  124.  t^  331;  UI.  F.  itiETÜf  U.  tt,  890.  ifpüt  740i  aber  im  IV.  F.  Ix%<m{ 
Od.  Y.  884.  i^p(w  Od.  (,  389n  D.  PI.  aitan  a.  mal,  vtxüio«  H.  t,  897. 
B,  2äa  ä2&  u.  B.,  viiusn  nur  Od.  X,  56».  x-  401.  <K  46  am  Ende  dea  Yer- 
eea,  ebenso  -lituan  ü.  X,  416;  aber  idm-m  Od.  t,  186  im  HL  F. 

Anmerk.  5.  In  der  neulon.  Hmidart,  wdche  aonat  die  offenen 
Silben  liebt,  wird  der  Aoo.  PI.  regelmUsaig  kontrahirt,  als:  Tal«  3c  Her, 
2,  14.  47  dreimal,  4,  186.  |iSs  2,  14L  Tric  7,  89  zweim^,  ivjK«  sehr  oft, 
T^  »opüc  2,  66;  nur  ixUa^  3,  98  o.  Atßuoc  2,  66  zw^mal,  77.  4,  160.  7, 


TOf  »TpiK  2,  ob;  nur 
'  184  obne  Varianten. 


3.  126.    2]   SubatantiTe  auf  X-t,  t,  ü-c,  3. 


S.N. 

^i  nÄXt;,  Stadt. 

iitiixu^Elle. 

rt  =(vS«*),  Senf. 

ti  5«3,  Stadt 

ü. 

i[6Xt.^ 

mix«^« 

«ivdn-a« 

««•-0« 

n. 

icäX«i 

mvchcM 

wmt 

A. 

ItiXlM 

inixov 

sfvoici 

ino 

V. 

irfH 

'"IX" 

»{vwl 

P.N. 

TTäie« 

oiMämi 

H. 

ltiX«-»V 

,^X«"v 

nveniatv 

<l9Ti-d>V 

D. 

Kil.^(v) 

irfixt^v) 

»d^^O 

ä««<v) 

A. 

«ÜW 

Mx*« 

mvaicii 

Smil 

V. 

T«Xm 

■^z«»« 

atvetm) 

««7, 

n. 

«iXt-* 

it^X«-* 

mv(fKt-t 

Shm 

Jtoli-ow 

miXi-oiv 

olvgLT:J-oiv 

«Iffrf^tv. 

>  S.  Spitzner  Pros.  g.  10,  4.  ^ 


S)  Vgl  Thierscb  H.  Gr. 


*)  Die  Form  rivam  kommt  erat  bei  sehr  spitett  Sctviftatellen  vor; 
dieAttiker  gebraadien  dafür  tb  vSmi,  u-oc  S.  Lobeck  ad Phryn.  p.  388. 
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So  alle  «nf:  nc  £ic  ft«  and  viele  andere,  «Is:  '^kAvi«,  Staub, 
6  (ictvri,  Seher,  ^)  5ipi(,  Schlange,  jj  jrdmc,  Treue;  6  niXtxof,  Beil, 
6  Kffoßu«,  der  Alte;  t^  ntnipt,  piper,  t^  xiwd^pt,  rothe  Pfluuen- 
fartie,  und  einige  andere  Fremdwörter  >);  nach  wru  nur  ri  mu, 
Uodfl,  Tb  ^fUH«,  HUfte,  s.  Anm.  11  und  -rii  iiUod,  Vitriolen,  da«  aber 
u-of  md  c-«£  bildet. 

Änmerk.  I.  Die  Stammvokale  i  and  u  bleiben  in  der  Attiaches 
Mnndart  nur  im  Akk.  und  Vok.  des  Siiif-,  in  den  fibripen  Kaaua  gehen 
Bie  tn  I  Über  (6.  S9).  Im  Oen.  ä.  a.  Fl.  nehmen  die  Maacnlina  oad 
Feminina  die  Form  anf  uc  nnd  wv  (g.  4ü)  an,  in  der  daa  «  auf  di« 
Stellnng  des  Akzentes  nicht  einwirkt  ((.  79,  2].  Im  Dai  S.  and  im  N. 
und  A.  PI.  tritt  Kontraktion  ein;  Ubü  die  Kontraktion  von  lo«  m  uc 
B.  g.  50  8.  172. 

Anmerk.  2.  Der  Oen.  S.  iot*ia(  von  dem  Neutmm  öttm  iat 
hSchat  selten:  Enr.  El.  246.  Ph.  842.  Or.  761.  Bacoh.  840;  Thoe.  8,  98 
steht  mwtx  in  sehr  vielen  codd.  äntmi,  ab»  2,  13.  H,  96  richtig  öeno;, 
B.  Foppo  T.  L  p.  221. 

AnmeTk.  8,  Die  regelmässige  Aeol,  Dor.  nnd  Ionische  Flexion 
(f;  127):  t-oe,  t-i  n.  l,  i-K  a.  T«.  i-oc  n.  1t  haben  einixe  Substantive  aaf 
(C  aoch  in  der  Attischen  Iftmdart  bdbehalten,  als:  b  -h  ol«  (kontr.  ans 
Shi  ovia,  st-4c  oi-l  (Ar.  Fax  939.  »30  iX.  'l»v»iv  ^,tui).  ol-v.  dT-k.  <.{.<»*, 
el*«t(v),  ol-ac,  »dt'  oTc,  oT-c,  cf-otv;  (Xenophon  gebraucht  bSÜSg  die 
lovlacbeo  Forme«:  ^Tv,  S'ik,  iU't.  i'«K  od.  6U  Hell.  6.  4,  29.  An.  6.  3, 
8  fort  In  allen  edd.  *);)  4  ^  irfpttc,  )oiiges  Bind,  «  ^-irtsic.  Gatte,  Gattia 
(aber  D.  attUa  ic&vti),  ii  rpiin«,  Sctdffskiel,  ^  i^iT'^-  ^°  musücaliachea 
Inatnunent  (D.  turrdBi  X«i.  An.  7.  8,  82,  s.  das.  uns.  Bemerk.  Ath.  684, 
f.  636,  a  n.  b.  686,  e;  A.  u4j<iici  685,  a.  b.  634,  e.  ^6,  f.  Anaer.  b,  Ath. 
634,  c  n.  686,  e.  ir.  6  b.  Bergk,  der  abM  des  Hetitims  wegen  fiordlin 
edfart  hat,  vgl.  EUendt  L.  8.  11.  p.  46.  Trag.  DIogenea  b.  Ath.  696,  b, 
Alemaa  b.  Ath.  637,  a,  Telestes  ib.;  G.  aber  pxTttSiiot  Ath.  634.  c.  685, 
c.  6S6  a.  h;  PI.  N.  ^uT^ttht  äoph.  m  Thamyr.  3,  1.  2S8 D.  b.  Ath.  687,  a. 
Phillii  ib.  636,  b,  tx/rji^ii  Hesych.,  Aao.  ,tjtjiiiiai  Ath.  636,  c,  äbw 
jiirtiiit  vielleicht  Anaiandrides  b.  Ath.  182,  d  n.  6B4,  e  ita-jäln  UX|ra 


fiixpiv  £|iK  aoi  Kai  )iiTa,  WO  aber  Meinecke  jid-fati«  alsKom.S.  schreibt), 
"ipie  (Toü'lpioc  Xen.  An.  6.  2,  1),  *i  p.'i-vit,  Zorn  (PL  dv.  390,  ej,  'Avd- 
■  not  ib.  600,  aj,  4j  -cipint,  Turm  (tipo.ot  X.  An.  7.  8,  1^ 
oeik.,  aber  xäpou«,  -ciifotmi,  tipMoi),  i\  ^pw  poet,  Zank 
■  Hpto;),  i  \  xäat(  poet,  Bruder,  Schwester  (b,  Späteren 
e.  1234,  D.  Fl.  Mloii«  Hesych.,  »a(«ni<  Nie.  tu.  345;  b.  d. 
Voc  MJai  n.A  xiJsw,  b.  PasBow^i  Xirpie  poet,  Lohn-. 
}oet.,  eine  Nardenart,  i  lutwinc  Xenopb,  ^^p^(.  Tiger,' 
.TlTpiv,  G.  iS<x  DioCasB.,  aber  PI.  Tf^ptic,  tE-(pmv,  f,  'Aru- 


ftrt.  aber  Tfrpfltic,  T^otvi*  T^puioi),  ^  (ÄpiC  poet..  Zank 
(Aesch.  Ag.  916  Woio;),  i  ■ji  xöo«  poet,  Bruder,  Schwester  (oTspäteren 
xdmoc  OipD.  Arg.  1234,  D.  Fl.  Mloiic  Hesycb.,  xsaldtoi  Nie.  th.  345;  b  ' 
Att  Dächt,  nnr  Voc  wf  '       '        -♦----..•.  -■     - 

Aener,  i,  y^pic  poet.,  i ' 

Q,    IOC  U.    tac.   A.T(7plv,    _ , ,    --,r-  -.      -,r--    ,     ,     --r- 

Tic  Iliac.  1,  64,  aber  'A<p6tii  X.  Hell.  5.  3,  19,  tA  nlripi,  piper,  loc  n. 
t*^  auch  tim;  eines  auf  Q«:  ^  (^Z'^i'^i  Aal,  aber  PI.  ^TvfXiic,  imv.  tau 
■K.  D.  i>.  tiiv  vgl,  Ath.  7,  299.  Das  poet  Adj.  ßpit,  i.  kundig,  cdiOrt 
aneh  hierher,  IKeat  aber  keine  Kontraktion  au ;  es  kommen  nur  folgende 
Formen  vor.-  A.  Rpiv  Soph.  OC.  625  (aber  fr.  f89  tipi&a),  V.  CSpi,  PI. 
Apuc 

Anmerk.  4.  Statt  der  Dnalform  anf  ii,  z.B.  niliKi  Thnc.  6,  28 
Biv«mal,  findet  sich  auch  eine  auf  -n.  oft  mit  der  Variante  tu  PI.  civ.  3. 
410,  e  haben  Bekker  und  Schneider  tu>  cpüaij  aus  dem  vortrefflichen 
od.  Par.  A.  aufgenommen  (Var.  sind  füatt,  adaii,  fim).  Isoer.  de  tiaoe 
904  g.  116  Tcu  n&Xij  nach  dem  besten  cd.  iJrbin.  st  itiX».  Choeroo.  b. 
Bekk.  An.  HL  1180  (1190)  schreibt  dem  Sokratiker  Aescfalnes  tu>  n^Xit, 
^er  1466  Tm  n4^  er.  Die  Ionische  Form  de«  Ace.  PI.  vilii<:-  ge- 
Iffancht  Eur.  Andr.  484  im  Ch. 


■)  S.  LobeA  Faraüp.  p.  900.  ~  ■)  S.  Kühner  ad  Xen. 
'.  18. 
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Aomerk.  5.  Bei  den  AttUcben  Dichtern  gehen  die  SutMtwitfv« 
»nf  i<  im  QeiL  S.  wegen  dea  HetmmB  znweikn  &nf  (o;  ans,  all:  ni- 
Xaoc  Aeach.  S.  20a  Ag.  1140.  Soph.  Act.  168.  <p6ota<  Ar.Veap.  llS2Ch., 
ebetuo  146B,  aber  aoch  üßptM  in  Jamb.  PI.  1044.  Die  Form  n&Xiwc 
wird  oft  mit  SyniaMe  (^— )  geaprochoi. 

Anmerk.  6.  Die  von  den  alten  OrammatlkeTn  QberKeferte  Dnal- 
form  anf  tov  ist  nach  dem  Oen.  S.  auf  tun  Kebildet,  kommt  aber  bei 
den  alten  Schriftstellern  nicht  vor.  PI.  Phaed.  71,  e  -roiv  T^vtatoiv.  Leg. 
SSe,  a  ToW  Kivrjoiotv.  Iboct.  Paneg.  p.  ö5,  c  tsIv  TnJiiaiv. 

Anmerk.  7.  Die  Ionische  Form  des  Oen.  S.  nVi^io«  kommt 
erst  bei  den  Späteren  vor:  ebenso  die  kontrahirta  Form  des  Gen. 
PI.  irtiriv  b.  Polyb.,  Diodor,  PIntarch,  Lacian  n.  ».  w.,  von  allen  Attj- 
Eisten  aber  wird  ne  für  mattisch  erklXrt,  s.  Lobeck  ad  Phryn.  p.  246 
aq.;  doch  irlrd  sie  anch  Xen.  An.  4.  7,  16  in  allen  edd.  (b.  ans.  Bemerk. 
z.  d.  St}  gelesen.    Statt  Trfjtai  Ar.  Kan.  799  lesen  Bergk  u.  A.  Trlj/vs. 

3)  Adjektive  anf  üt,  a<t,  S. 


8.N. 
G. 
D. 
A. 
V. 

T^tini-oi  iXux((a<  f^uxi-Of 

^i.w*x   ^i.ntbf  iXoKii 

-fXux6v    7Xt>«Tav  ■[)un(& 

D.  N.  A.  V.  ^i.<^ni 
G.  u.  D.  iXuxJ 

P.N.  -rXuKtic       tXumüu  T^uxi-a 
G.  iXoai-iDV     yXuxsiÄv  7Xoxi-«»v 
D.  7Xuxf-3i(v)  fXuictfat;  ^X\l%^•ai(y) 
A.  7Xuxtt(       iXoxtlä«  YXoxt« 
V.  tXimm«       -fXuxaüii  YXoxi-« 

So:  ^üc,  «i«,  6,  Buavi*,  e,  c6p6«,  im,  ä,  breit,  ßpoi6&t,  tÜL,  i,' 
langsam,  n.  a. 

Anmerk.  8.    Ueber  ffie  Feminfaifonn  a.  S.  106. 

Anmerk.  9,  DI«  DeklinatloD  dieser  Adf^tlre  weicht  darin  von 
der  der  Sabatanttve  ab,  dasa  der  Oen.  S.  die  g^wObnlicke  Form  ta: 
hat  (nicht  die  Form  »tu,  die  jedoch  bei  Späteren  im  Gebrauche  war, 
als:  ■t'kuxian,  B.  Lobeok  ad  Pbryn.  p,  247,  nnd  znweilen  anch  aonst  in 
Hdflchr.  vorkommt,  s.  Poppe  ad  Thnc  P.  I.  Vol.  I.  p.  221  u.  ad  m, 
1.  p.  225,  Sanppe  ad  Xen.  r.  eq.  7,  IB),  und  daas  das  Neutrum  PI. 
BtSUs  die  offene  Form  la  hat;  die  Komposita  von  it^yuc,  als:  i  ■)]  ilio)- 
Yut,  th  ilmyit,  Q.  (oc,  aber  haben  im  Nentr.  PI.  tj,  -zi  IiirAvii,  TptirbYi] 
5E.  An.  4. 2,  &.  Cyt.  6. 1, 30.  Grates  b.  Ath.  10.  418,  o,  vgl.  ^05  Anm.  ft. 
Von  dem  AdJ.  tpn^A:  fuhrt  Choerob.  in  Bekk.  Aa  lu.  p.  119  ans  dem 
Tragiker  Jon  die  kontrahirte  Dualform  ipa^ii  st.  Tpa^f«  an. 

Anmerk.  m   üeberdieBetonung  des AdjektJvsanf«ia,  us.§.  14.1. 

Anmerk.  11.  Von  i]|i)iiu<.  ^rilmia.  ijtiiau,  halb,  fllhren  die  alten 
Oiwunatiker  (Phrrnyeh.  b.  Bekk.  An.  I.  41  ^^[aIa(  xsl  ^uCanc  3^fu 
uifi  'AtTckd,  'A-miuintpo-ii  U  ti  ^utowf,  Thom.  p.  172)  anoh  die  ofene 
Form  des  Acc  PI.  t,fi(mat  an;  allein  die  Handschriften  besUUigen  diese 
Behaaptung  keineswegs,  indem  die  meisten  nnd  besten  bei  Tbok., 
XenopK  Plato  ijFiini:  haben.  8.  Poppo  ad  Thua.8,e4.  P.  IH.  Vol. 4. 
p.  740.  Bornemann  ad  Xen.  Cyr.  IL  1,  6  p.  168  ed.  Lips.  -  Die  kon- 
trahirte Form  des  Neutr.  PI.  ^filoti  gebraucht  Theophr.  (doch  hatChar. 
80  Ast  ans  d.  cod.  Vatic.  iMima  hergestellt),  aber  auch  bei  Deraosth. 
steht  iiiiti]  an  mehreren  stellen  in  dem  besten  Codex  Bekker's.  S. 
-die  gründliche  Bemerkung  Bremi's  adDemosth,  I.  c.  Apkob.  p.8^62. 
—  iHe  kontrahirte  Genitivfona  ^^laotic  kommt  bei  Späteren  vor.  Die 
Qeoitlvform  'hpLioKu«,  die  sich  bisweilen  in  den  Handschriften  findet, 
ist  cn  verwerfen.  8.  Poppo  ad  Thnc.  P.  L  Vol.  1.  p.22L  -Ueber  die 
Femininform  t,|it«i3  s.  d.  tolg.  Anm,  —  Ob  das  Wort  anch  als  Commune 
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gebraocht  sei,  wird  von  Battmann  L  9.  6S  und  Matthia  L  9.  119,  5. 
Ä.  1.  mit  Baoht  sehr  beiweifelt.  I>ie  Stellen,  die  maii  IrUher  uu  Atti- 
schen Schriftstellern  asfUhrte,  sind  jetit  durcli  richtJgeTe  Lesartea  oder 
Erklärnngen  besrätlgt:  Thuc,  8,  6  -ol;  fi^uatiac  tüv  viäv  st  -itulMiK.  PUt. 
Hen.  88,  C  ini)  rn;  fjj.i(7t(a(  ('fjuioiac)  tauvTfol  st.  t^imot.  4,  83  ^#  iffti- 
0(0:  T^f  xpasnt.  1(H  L^UstDc  't||jip»  ist  fuifotoc  der  Gen.  des  Nentr.  ^lau, 
wie  man  z.  B.  (Uoov  ijiifit  sagL  Bei  Herod.  5,  111  wird  zwar  +,fUan 
sufitpep-^  gelesen,  was  aber  leicht  in  ^uiaia  (s.  A.  IS)  rerilnflert  werden 
kann,  wie  anch  jeUt  Bahr  2,  lU.  S,  27  richtig  rit  i,iU3iat  st.  ^(ilma« 
geschrieben  hat 

Annierk.  12.  Die  Ionische  Form  des  Feminins  auf  1«  ab  tfa 
scheint  auch  der  Att  Sprache  nicht  gans  fremd  gewesen  ga  seü.  So 
wird  in  Bekk.  An.  L  99  ans  PbilemoD  Spasin  ■ju-'-fi  angeführt  Xen.  r. 
e^.  1,  14  wird  in  allen  Hdschr.  irXirii):  gelesen.  Plat  Henon.  83,  c  ist 
die  Lesart  derHdech.  zwischen  ■iiu.iniiK  u.  i.fitat^i  getheilt,  nnd  aui  einer 
Att  Inschrift  in  Boecki.  C.  J.  I.  nr.  103  wird  dreimal  THN  HM12EAX 
gelesen.  Bnttmann  a.  a.  0,  nimmt  daher  die  Form  i,ji.t<iii  auch  bei 
denAttikem  in  Schutz;  ich  trete  aber  der  Anrächt  Hattniä's  (1.  g.  119, 
2)  bei,  der  diese  Form  der  Att  Volkssprache  nicht  abspricht,  wol  aber 
der  gebildeten  Schriitsprache,  Wenn  man  bedenkt,  wie  oft  die  Form 
r,ttlnta  vorkommt;  so  ist  den  wenigen  hier  angeführten  Stellen  eben  kein 
grosses  Gewicht  hinlegen. 

§.  137.    Substantive  anf  T«,  r,  Üc,  S  und  Ai^ektive  auf  u^  ui.  u 
in  den  Dialekten. 

1.  Die  W&rter  auf  Xi  werden  in  allen  Dialekten  ■)  mit  Ans- 
nabuie  der  Attischen  und  mm  Theil  des  alfioniscfaen  regelndUsig 
flekttrt;  so  Böotiseh  auf  Insehr.:  itiXt^,  G.  ni^i-o«,  D.  itiki  {st 
äÜh)  iv  T^  »ou-f^iBpsioi  (=  wrfx«p^a«i).  Von  dem  Neutrum  ivn 
findet  sich  auf  d.  Inschr.  1669  c  ini  toü  Friimot.  Von  denen 
auf  tu  kommt  der  D.  PI.  ncXixcim  b.  Cor.  8  vor.  —  Leabisch: 
auf  Insohr.  icäXto;,  xaxtipAwn,  Koivfifioi,  npuTttviae,  K&kl,  BtoXäoI 
(auf  jüngeren  iciXsi,  ÖMieEp.i|ifi),  voUatv,  BiaXitof-tiMt,  xr^mn«.  Die 
Wörter  auf  u;  lassen  die  Kontraktion  nicht  zu,  als:  äxi«:  Sap]^. 
1,10.  ßpoSoKii^ttt  62.  —  Dorisch:  «püviDt  Bpich.  135,  niXto«Pind. 
N.  8,  13,  auf  älteren  Inschr.  oixijmo«,  xpiauK  (auf  d.  jüngeren  Kret 
25S7  r.iktoi),  i:&\l,  AirjSdiü,  £)^ivoijpt  (aaf  späteren  ndilu  n.  a.,  doch 
anch  Find.  ir&Xii  P.  12,  26;  suhlend  b.  Thue.  6,  79  extr.,  da 
er  77  u.  79  von  diesem  Worte  nur  die  ficht  Dor,  Formen  hat;) 
Epich.  5  [lävciic,  30  np^msc,  Ar.  Lys,  981  npurdvM«,  Thue.  5, 
79  K&tMi-,  ibid.  noMatv,  Archim.  Aren.  p.  319  {ixoftsaluii;  (auf- 
£allend  vH^wv  auf  d.  Kret.  Insch.  2566,  52;)  noU-tun  Thuc.  5, 
77  n.  79,  TroXdst  Find.  P.  7,  9;  erst  auf  spXteren  Inschr.  vÜ-Mm, 
■Kpnxiitm,  imyßatai',  TiiiXiai  Thnc.  5,  77,  djroSsf&o!  Archim.  1.  d. 
p.  320.  Die 'Worter  auf  uc  lassen  die  Silben  offen,  als:  rpa^^tw 
Epich.  110;  auf  Inschr.  td  fnifsii  und  mit  Dehnung  Tii  W]X«a;  v. 
öato  hat  Find,  atrrioc,  tun«  u.  Sorst',  Fl.  ä<m]  N.  10,  6,  «Lvrim;  doch 
Theoer.  2,  128  icsXtxs«  st.  *ti.  Die  Adj.  auf  u;;  bilden  im  Dor. 
das  Fem.  auf  tio,  seit  auf  so,  als:  mi  cip<|>K  Theoer.  3,  20.  27, 
4.  täpfe  k-ipvt^  7,  7S.     Findar  gebraucht  nur  die  Form  anf  uut. 

2.  In  der  epischen  Sprache  koosoien  folgende  Fomwn  vor: 


>)  S.  Ahtene  Dial.  I  p.  206  n.  116.  n.  p.  2S1  sq. 
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G.  KÜMKy  ictiUoi,    ^not,    i^'^ui«,    K^moc,   futvnoc,    dntiX&fK,    Öioc  n. 

olic;   k£Xi)dc  oft,    Bo  aach  Hipponoct.  fr.  31,   1  W«Iek. ;    n^. 

Xco«  ist  zweifelhaft  ');  dsa  Ätt.  n&)i«tDt  It.  X,  168  ist  ohne  Zweifel 

unKeht   und  toh   den  neueren  Herausgebern  in  ic^w;  geändert 

worden;  elwato  u,  62. 
D.  xW|vtt  IL  X,  640,  (L^n  n.  4>,  316.  316,  itdvt  U.  m,  18,  v^Uadi 

n.  :,  335    (ubi  V.  Bpitzn.),    jcapaxolfi  Od.  ^,  381;   ni)i)]t  II. 

^,  50;  ittiX.l  n.  p,  152,  CO,  707;  niXti  D.  C,  317  u.  a.  (da- 
für Bekk.   iiäX>).-ic£9tI  a  c,  71,    f^m   nivit  Od.   X,  430, 

p,  555,  T,  95  (Bekk.  UberaU  niai),  (»dvrel  II. «,  69  (B.  ^vn). 
A.  nikiv,  miXit,  itaptixomv  u.  s.  w.,  Stv;  ic^Xija  Hes.  Sc.  105. 
y.  )wivtr  xenmv  II.   a,   106. 
N.   itiiXut  Od.  0,  412,    incU&«  a.  s.  w.,   oUi  Od.  s  431    n.  -^^ 

42Ö  mit  ö  durch  die  Arsis,  niXtjct  II.  S,  45  n.  s. 
G.  KoX{(uv  (II.  f,  744  itiSXunv  ist  hlsche  Lesart,    s,  Spitsn.),    nop- 

SaXfmv  Q.  a.  w.,  itutw  u.  selten  otäv. 
D.  iroi(-M<n   Od.  a.,   3B5;    M-ew;    S-tirat   II.  X,  lOß.    Od.   i,  418; 

of-nnv  Od.  o,  386,  ■.  oben  §.  118,   10,  intUEunv  II.  x.  3. 
A.   KihiK,  v^mac  T.  t,  156-,  dxohlc  Od.  x,   7,  ät<  II.  X,  245  u.  s. 

(ao  auch  die  Adj.   ^vt(  t.   ^v^,    kx  st.   ^«ac  II.  C,  94  u.  ■.); 

ic<iXt|at  Od.  p,  466;  auch  niXiiK  II.  G,  806  (s.  SpitEn.)  nach 

Herod.,  Ptolem.  u.  Aristarch  (Bekk.  niXiai);  uiXii;  II.  ß,  646. 

i,  326.  a,  342.  490  n.  s.  (B.  stKIs  wiX«),  iTtiXEns  H.  jr,  258 

n.  B.  (Bekk.  li«tX&c). 
Die  auf  u«  haben  c-o«,  a-'t',  uv,  ■•■<,  t-mv,  (-am,  «-oit,  aU: 
6  itfX(xt>{,  ffiXtxuv,  ntXtxtmv  Od.  t,  578  m.  Syniz.,  ncXiiwo«,  irtXi- 
xto«  n.  ^,  114  □.  9.  m.  Sj^iz.,  aber  ffx^o*«  ^-  p  ^^^  '^  ^^ 
X«t(;  von  KVTu  hat  Hom.  Sttvk  U.  7,  140  u.  a.,  anii,  PI.  So^ia, 
von  tA  tcüö,  Fell,  PI.  Tumta,  ntban  Od.  B,  413.  Von  itpioßuf,  alt, 
ist  b.  He»,  Sc.  245  itp4iTpT|«!  (Göttl.  anrichtig  irpta^TJEc  wie  v.  itpt- 
0^(6«)  nach  Analogie  v.  i[dXi]i;  gebildet. 

Anmerk.  1.  Die  Adj.  auf  6:  lassen  bei  den  Borlern  die  Formen 
offen,  aJa:  Tpav'x  Epich.  110,  doch  itois^iic  Ar.  Ltb.  n(&  ri  -Juiln) 
auf  einer  Theriüsch.  Inschr..  das  KeatnunPl.  tA  U^im  hat  gleiiMifalls  eine 
liier.  Inschr.  st.  H'^io,  s.  Aun.  8 ;  in  der  e  p,  Sprache  haben  sie  folgende 
Flexion:  m.  w,  f.  «lo,  >a  oder  nj,  n.  u,  G.  «-ot,  iitji,  rtj«,  t-oj,  D.  »-I,  ii^ 
trt.  i-I,  A.  UV,  ttav,  (Tiv,  u  n.  s.  w.  Die  Endonff  la  n.  ein  ist  sehr  selten, 
so:  ßaÜviv  II-  IT.  766.  ß>H>]t  t,  142.  ?,  213.  ü»ia  II.  ß,  786  n.  s. 

Anmerk.  fi.  lieber  den  Acc  i&pia,  Wka  s.  S-116,  A.  4,  doch  ungleich 
hlafiger  i6p6v.  In  der  Dichterspraehe,  selten  In  der  Prosa,  werden  einige 
Adj.  snf  US  ancb  als  Commnnia  gebraucht:  11.  t,  97  'ilpa  tinXu:  lo^oo. 
ÜC  I,  467  a  Hes.  Sc.  395  Hha  Itam,.  C,  122  »^Xu<  d:>-^.  «^  627  an  ifi- 
Ui  Tt  (Ulaita''.  II,  369  'l;£i>:  dOcpi-fi.  II.  x,  27.  Od.  ft,  709  uobX'liv  j^'  {.Tp^v. 
Eor.  Med.  1084  -feniv  8^Xuv  im  Ch.  u.  sonst  Theocr.  SO,  8  Uta  x'I'c<n> 

Anmerk.  8.  Eine  gedehnte  Nentralform  des  PI.  anf  iiS  findet  rieb 
Hea.  Sc.  348  ^Etla  xpi)uiny  u.  Arat  Pfaaea,  1068  «^Xiu  U  t^i^Xa.  Archyt. 
fr.  p.  266  Or.  Tik  (liv  . .  iUl'K  xd  Sl  . .  ßapils,  aber  kun  vorher  -cd  (Ov 
..  ^3  ...  Ti.  Bl  ..  ßopl^  Tgl.  A.  1.  Aber  fSlachlich  zieht  Bnttmann 
8.  62,  A.3.  hierher  3oph.  Tr.  122  ■£>  imfitpifotUva  a"  4^1«  (Uv,  dvtlo  V 
otam,  I.  e.  bene  quidem  tibi  cnpiena,  sed  tarnen  übi  obloquar.  Theoer. 
1,  96  ^v%i  ft  [ictv  Ulli  xal  i  KuirpK  TiXioioo,  L  e.  aoceasit  etiam  Venus 
laeU  et  rldens,  vgl.  Wnestem.  ad  n:  1. 


1;  S.  Spitzner  ad  II.  ß,  Sil.  f,  567. 

D,„l,zccDyG00glc 


US  III.  Dekl.  Bubst  anfrc,  t,  S«,  S u.  Ädj.  auf  »^  ««,  u.  §-127. 

Anmerk.  4.    Du  Adfektir  IS;  =  i^tii,  aSkat  wird  «o  fektirt: 
"  '"        '    '     <  tuuio  i.  83  oar  sU  Adverb  gsbnocht,  so  uiah 


Hefl  Tb.  886,  b.  §.  55,  Anm.  2],  gedehnt  -ffit,  f,ü  (rtü  nur  mit  uivo«,  z.  B.  O. 
B,  456  n.  B-,  und  in  Konipos.,  als:  i,tx<iuoi);  O.  ii]fic  ab:  civSpöc  ^o:  n. 
B[U:  t^Dc  n.  B,  393  n.  e.,   A.  luv,  als:  ulA«  ISv  H.  B,  803  o.  s^ 


V|Sv:  ^v  -re  (Utciv  Ti  H.  t,  628.  Hes.  Th.  817;    O.  Fl.  i^Mv  {.  tOS,  9. 
früheren  Zdteo  wnrde  derG.  K,ik  rewCbuHcb  fElr  den  Gen.  t.  Üc,  hob, 

GDommen;  aber  nach  der  ^rOndlQieii  UnteianchuDK  Buttnann's  im 
xil.  I.  S.  86  ff.  hat  man  diete  Ansicht  g^Snzllch  aufgegeben,  doch  mit 
unrecht  den  Spir.  aaper  in  den  lenl«  rerändert;  nur  die  Fonnen,  in 
irelchen  t  vor  u  steht,  haben  den  Lenia,  die  übrigen  aber  den  Asper, 
wie  Lehra  Quaest  e^c  j.  6.  p.  66  aqq.  ans  Zengi^BBen  der  alten 
Grammatiker  klar  dargelegt  hat. 

3.  Die  neuion.  Hundart  Herodot'a  hat  wie  die  AeoUsche 
und  Dorische  faat  nur  die  regelmfiasige  Flexion:  t^,  le«,  i  (at  u), 
(V,  M(,  MV,  xai,  li  (st.  imi).  Der  D.  S.  geht  bei  Hippokratea 
regalnUlssig  nnd  bei  Herodot  bisweilei)  auf  «t  aus,  als:  Som^ui 
1,  192,  196.  4,  165,  uuvoix^aiL  1,  196,  noe/|<nL  2,  82  (ubi  t. 
Baehr),  tipt9ti.i^i  143,  ■Knaniiu  173,  jxnoiViuei  3,  109,  An  allen 
dieaen,  sowie  vielen  anderen  Stellen  steht  die  Form  aiif  ai  in  aämint- 
lichen  Hdsch.  Die  Qenitivform  auf  sa«  ateht  niigends  krttigeb 
sicherj  der  Nom.  PI.  auf  tc  und  in  findet  sich  nur  ganz  Tereinielt 
ohne  Variante,  lUs:  ßdpK  2,  41,  icpuretvi«  5,  71,  xti^mk  4,  114, 
und  scheint  daher  von  den  Abschreibern  eingeachwärzt  zu  sein;  die 
ep.  AkkusativfortD  auf  tat  st.  n  aber  kommt  b&afig  vor,  so 
TziXuti  an  sehr  vielen  Stellen  ohne  Variante  '),  ebenso  [juivna«  4, 
68,  ^(t>fio|iävTia<  69,  ofw«  105,  cpo^ioiiic  6,  66,  Tuavij'^piac  und 
Td&ac  Uli  die  auf  ttc  nur  an  sehr  wenigen  Stellen  ohoe  Var., 
als:  tgU  Ö^w<  1,  140.  2,  75,  isöXEti«  9,  7,  ao  daae  sie  zweifelhaft 
ersdietnt').  —  Die  Wörter  auf  oc,  als:  Tt^x"**'  ^^^  tiei  Hero- 
dot folgende  Deklination:  G.  iir/|x*'°<  1>  1'^^-  ^'  ^*^'  ^-  "t^^-'i 
6,  38.  114;  N.  PI.  «tt«^  2,  153.  175.  4,  192;  G.  irrixi-wv 
(paroxyt.)  1,  183  u.  s.;  D.  iwXixt.iH  7,  135;  Ä.  jiifft<ui  2,  13. 
68.  111,  npinßt-a;  3,  58;  Adj.,  als:  iinij^u«,  SCntj/u,  G.  tctpait^- 
^to«,  D.  ^icroirVjj'ti,  A.  tirpdtrrj^uv ;  PI.N.  tpHr^][iK)  tin^^ia,  G. 
trrpaxT]);imv,  D.  kiaiftf^tai,  A.  irtTain^ysas;  t])ii<n>c,  G.  ioxCoio^  PI. 
■)jpL(oMt,  G.  i]jj,irfojv,  A.  ^[ifais«.  —  £7x1X05  geht  neuion.  wie 
bei  Homer:  iy^ikt-ti  Uippocr.  I.  p.  589,  A.  i-f-^iXt-ai  Archflocb. 
b.  Ath.  7,  299,  a.  Vgl.  Ath.  7,  297  —  800.  Das  Fem.  der  Ad^.  auf  u; 
wird  bei  Herod.  so  flektirt:  ta  (selten  b),  tiä),  i»](,  i^,  aav  (vgl. 
g.  27  S.  119),  bei  Hippokr.  gewtttinl.  tut,  aber  auch  ((iu.ii],>*> 
bei  Herod.  z.  B.  •tfiffka  7,  33,  aber  Tprjxb]  4,  23,  Tptjxiiis  4,  23 
u.  B.,  Tp>]x^v  9,  122]  ßdüf^  2,  156.  3,  110,  aber  ßafteia  7,  23, 
ßcrflJriv  1,  75,  tupiM,  täp£av;  ieila  2,  34,  !ft([)]c  2,  161.  3,  127, 
idtün  7,  193,  ßpa^^tt,  ^pir/iau;;  Sootia  a.  Bamidv  S,  33,  taaia  4, 
191,  aber  Soo^  4,  109,  B(iWi]v  4,  21,  xa/dat  8,  23,  iEtfa  9,  23, 
«XetT^,  icXaT^,  i^atiat,  fii)X£a,  lb)X^^  ^i^i^,  ft/iXiat,  tbjXioiv  (nicht 
&t)Xtwv  B.  §.   143)   2,   18.  46  u.  a.,    eTjUic    aber  «^bihv    1,    105, 


")  S.  Baehr  ad  V,  15.  Vol.  ID.  p.  2*.  —  X)  Bredov  dlal.  H«f. 
p.  264  sqq.  will  die  Endungen  ■<>;,  n,  i«  (Nom.  PI.)  t?:,  ii:  nirgends  gel- 
ten lassen  and  tie  in  lac,  I,  it«,  Tc  (Aeo.  FL)  umlndem. 
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^t«fff»g|  fpisMn ').    AqA  die  Form  Knf  «ng,  mtiv  fiodst  sich  zuwei- 
len in  den  Hdachr.,   doch  wmhnchl.   nur  sk  Schreibfehler  st.   «>), 

>1]V,    X.    B.    TpT|^({Y)V    1,    71. 

§.  128.    4)   SabiUntive  Anf  ■&.%  oü-c,  «vf,  eutsL  «ob  iF-t,  oFt,  oF-t 
(J.  IS  S.  76). 


6,  KOnig. 

i,  Bnbütr.          i,  (j,  Ri»i 

^),*h8FI«^. 

».JN. 

P»<nlt4( 

Eäpotii«         ß<nk,  baa  (.t.  bÖTfi 

U. 

ßmüU-«t 

E4p.(4.)i<   p.-ii  bö^.i. 

Tpä-it 

D. 

ßwUfi 

EiJ..T           fo-t,  bä.-i 

TP" 

A. 

P«,**.. 

EiW5)5      P«5-» 

ßanXiu 

Eip..5        p«; 

1P«» 

P.N. 

ßamiiÄ 

E6pMt5          pj.« 

7p5-«( 

U. 

P(ZM)i-»v 

£6po(ia)<"-'   ß<>-<Sv,  bo-um 

Ypi-iv 

p.,.a.5-«(.) 

Eja«;«;,)   s«««.) 

,p»«lM 

P<.,nlt«  «.  .ü  E4p.{'«)5t     ?•« 

V. 

P.atj,lc 

Eifo.«          pi-it 

^P<t-K 

D, 

ßaMXi-. 

Eip<ii^          Pii 

Tpä-> 

ßt^xX^on 

E&ßoUiv      ßo^rv 

,ps..a. 

9o:  hrat&c,  Reiter,  Itpi^,  Priester,  voj^iü;,  Hirte  u.  &.;  nach 
E&ßot^  nur  WSrter,  in  denen  top  dar  Endung  lu«  ein  Vokal 
■tebt:  b  ifiu&f,  Altar  ror  der  Haustbtir  (0.  drutmc,  A.  irjviä, 
Pl.A.  i^wki),  b  Kohti^  Beachatier  der  Stadt  (G.  icoXrä<  b.  Boeckh. 

C.  J.  I.  nr.  139.  141),  Uaitt^t  (Iliiiaviä«  Boeckh.  1.  d.  155), 
Tltiftutäi  (llEifauäc,  DeipaLa),  MtiXmÜ;  (MtiXuÜ^  Mi^Xlä),  n>4reaM6< 
(lUsnuüv,  rUoroüif)  n,  a. 

Anmerk.  1.  Bei  den  EigennameD  komnen  iAaUg  andt  die 
offenen  Formen  vor,  ala:  EiSoltic  Dem.  de  oor.  p.  806,  284.  806,  2S7. 
S3&  'ttfiia  lu>or.  PhU.  «.  108.  Bvmiai  X.  Hell.  4.  2,  90.  I-rtipila  4.  6, 
3&.  ßXatailw  6.  4,  10.  ^mrUbv  4S.  [DictTaittK«  Btomiac,  (IXoTaUm,  Bt- 
aiatm^  6.  3,  1.  AescbiD.  Ctea.  %.  84  EdBote'*.  Thnc  4,  64  &mj»tmf.  4,  138 
eioniluv.  4,  100  MtjXiIok  (aber  8^  8  Mi|Xtü{)  V.  B.  w.  Ltvuv  g.  18  [Ih- 
hU«;  regelmätaig  bei  Alkitäc.  Fischer,  4XUa>c  (doch  iHiüc Ftaereer.  nach 
Bekk.  An.  L  388,  s.  Bergk  reliq.  oom.  Att  p.  297),  ikUa,  iküat,  aber 

D.  S.  Uitl,  N.  FL  iknii-  nach  poüc  nur  noch  i  ^«ü«  (■.  ft.  189)  und  b. 
Spilt.  4]  JKKJf,  Eingbanm;  na<di  Tpaü«  nur  ^  vaüc  tvdFi,  navis),  das  je* 
doch  mehrbeh  unTegdmäaaig  ist,  ■.  g.  130. 

Anmerk.  2.  Die  LBnge  des  a  Im  Aoo.  3,  n.  Fl.  derer  auf  tut  (e. 
Pierson  ad  Moer.  p.  193  n.  204)  tat  aas  dem  Ausfalle  des  F  zn  ertM- 
reo.  Dodi  findet  sich  das  a  Im  Aeo.  S.  in  der  IHohtersprache^  aber  nur 
sdten,  knn  gdiraneht.    Enr.  Hee.  882  ^vtS,  ebenso  T' 


Die  Kontraktion  findet  in  DaL  9.,  Nom.  Fl,  riemfich  oft  aa<di 
im  Acc.  PI.  (tob(  uitlc)  rewelmlissig)  statt  Die  auf  aü:  nnd  oüc  lasaen 
die  Kontraktion  nur  Im  Aoe.  PL  in. 


>)  mt  Unrecht  verwerfen  Bekker  und  Bredov  dial.  Her.  p.  167 
sq.  bei  Herodot  die  Formen  «]  n.  k«  aelbst  gegen  alle  Hdsohr. 
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Anmerk.  3.  M«a  verrteiahe  Btit  der  B^.  von  7paü<  die  IndiMlie 
▼on  D&n-s  (=  vaü-(J.  G.  dat-u,  Loc.  ntr-i,  Acc  ntT-am,  V.  dmi-b, 
PI.  dSt-sb,  G.  näv-äiQ,  D.  njku-s'u,  Acc.  däv-m  und  mit  der  von  ßaüc 
die  Indische  von  kKu-s  (•=  Boü:),   O.  glv-as,  L.  gt.y-1  n.  b.  w.  >);   mit 

Faü:  (St.  TpiF]  v^.  Fran,  das  man  tmprUng^lich  Fiaw  sdirieb,  aber 
ran  sprach,  Fl.  Frawen,  dariuu  Fran-en. 

Anmerk.  4.  Die  von  Tbom.  M.  p.  115  n.  im  Lex,  See:ner  p.  87 
getadelte  kontrabirte  Form  des  Aco.  PI.  auf  il:  bL  lät  von  den 
W^rteni  anf  tä;  findel^  st^  ni^  «rtten  bei  den  beeteir- Attikom,  al«: 
ImiTc  Andoc.  I.  p.  T,  4S.  m.  p.  24,  6  (^>er  g.  7  imtfac).  Dem.  de  cor. 
p.  277  151  '  \ti<fttmli.  805,  234  Miyapilf  (aber  806,  237  MEVapiac).  Bon- 
Uu  PI.  Ale.  I.  190,  e.  Xen.  Comm.  S.  9,  10.  laocr.  Fan.  g.  79,  aber  ß<i<n- 
Xidt  g.  102.  Phü.  g.  80  n.  s.  yo^tt  X.  Comm.  2.  2,  14.  L^eui^  §.  15.  96. 
97  (llber  ^n■,i1t  fi.  94).  laocr.  Demon.  %.  14  o.  16  (aber  yrnkv;  Paner. 
g.  111  n.  0.]%  \m  Thukfdides  sehr  selten,  als:  xaln  nXaraittt  2,  76. 
uUlc  6,  30;  das  letzte  uUf:  Ist  gans  gewöhnlich,  z.  B.  X.  Bell.  'J.  1,  8 
n.  s.  w. 

Anmerk.  5.  Die  Homerische  Oenitivforn  auf  io«  st  iw«  kommt 
hOcbst  selten  bei  den  Attischen  Dichtem  vor,  als:  Ear.  Jo  1082  im  Ch., 
aber  Suppl.  983  liest  A.  Nauck  ^aioa  u.  Iph.  A.  28  ipKrctuii.  —  Die 
Homenscbe  Akkusativform  ant-^  st-  ta  gebrauchen  Eniv^en  an<ifa 
die  Attiaoben  Dichter  als:  Enr.  Rh.  708  '(»ua»^.  Phaeth.  fr.  24  ßoaiXij. 
El.  439  'A-tAv.  Ale.  26  Ucf,;  d.  Hom.  Genitivform  'AyiAf.ot  gebraucht 
Eur.  J.  T.  43i  im  Ch. 

Anmerk.  6.  Der  Nom.  n.  Voc  Bdt«ii  der  A.  PI.,  gehen  bei 
den  Uteren  Attikem,  sowie  auch  bei  Plato,  häufig  auf  ri  i  ^"^  *^  ^"^ 
der  Ion.  Form  i)ic  entstanden  ist,  als:  SaniX-r;  Äesch.  F.  44.  aoph.  Ai. 
188.  9G0.  ppipT|4  Aesch.  Ag.  222.  Soph.  El.  690.  707.  <Po.x^(  n07.  1442. 
liETc^C  Eur.  SappL  666.  ofoTi^«  Andr.  1134  Itp^«  Thuc.  3,  92.  Movrivri^ 
4,  134.  Mrrop^«  1,  103.  Imrre  6,  68  n.  B.  w.  «flirnj  PI.  Civ.  6.  484,  C. 
vo^fc  Critias  109,  b.  vo(in;  Symp.  178,  b.  ßanXi;:  196,  c.  u.  B.  w.');  Acc. 
Sopn.  Aj.  il90  Toü{  Saoil.ifc.  SO  cod.  Dresd.  n.  EerodüUL  b.  Bekk.An.nL 
1195.  UhtTwii  2,  76  in  vielen  Hdsdi.  voft«;  Xeaoph.  b.  Herodisn  1.  d. 
u.  titnr,«  Xen.  Hell.  8.  4,  14.  20.  Hij^jarch.  7,  1  u.  3  mH  d.  Var.  tmriTe. 
sonst  aber  immer  ti;.  Die  attionisohe  Form  oix^o;  findet  sich  in  d. 
Selon.  Oes.  b.  Lysias  or,  10.  g.  19.  toxV|iuv  gebraocht  Aesch.  Ag.  710  Im 
Chore.  paoiXijas  Eur.  Ph.  829  im  Ch.  und  die  nenloB.  Pona  des  Nom. 
anf  tic:  Toxlic  Aesch.  P.  63.  672  in  Chore;  ja  selbst  Fl.  Theaet.  I69,b 
ot'HpaxUi:  Ti  Kai  &ii9ii(;  aber  hJtnSgar  bei  den  Späteren.  8.  Lobeck 
ad  Fhrvn.  p.  69.  —  Den  Dat.  PI.  anJ  toir  tpoi^oi  bat  nacb  Choerob.  b. 
Bekk.  An.  Ul.  1166  Eallimachus  geteancht  (aber  die  richtige  Fenn  Spo- 
(Ltün  steht  PI.  Legg.  7.  882,  b.  n.  bei  Späteren,  s.  Lob  eck  ad  Phiyn. 
p.  69}  a.  Toxin  ein  Attischer  Dichter  in  Boeckh.  C.  J.  L  p.  636,  lur.  948. 

Anmerk.  7.  Von  ßoOc  n.  -rpaü«  wird  der  Nom.  Fl.  nicht  kontnt- 
birt;  doch  soll  nach  Thom.  M.  p.  f^  Arlstophanes  aus  Verenotii  (cKot- 
xooM«)  Einmal  ßoüc  st  pic«  gesagt  haben;  so  auch  Xen.  Cyr.  4.  1  9 
InGaWl  n.Par.,  s.  Bornem.  ed  Lips.  Der  Gen.  ßoD  wird  aasAeschT- 
los  angeführt  von  Choerob.  in  Bekk.  As.  Ul.  1096  n.  ans  Soph-  Inack 
fr.  X,  7.  277  D.  von  dem  AntUtt  in  Bekk.  An.  L  81,  d.  Acc.  ßia  von 
Cboerob.  bi  Bekk.  An.  HI,  1196  ans  Fherekyd.,  dann  findet  er  «eh  bei 
dem  Diditer  Fhilippos  (60  J.  n.  Chr.)  in  Jacobs  DeL  eplgr.  XI,  18 
£.425;  über  ßcüv,  Biioai,  ßiat  b.  Hom.  s.  g.  128  b,  4.  Von  Tpaü«  soll  nach 
Thom.  M.  p.  72  der  Nom.  Fl.  Tpfii:  nur  poet  sein  n.  tp^Üc  pros.; 
aber  Uoschop.  p.  162  lehrt,  jp^i:  verde  Im  Hom.,  -[paüt  ua  Aco.  ge- 
sagt; auch  mtdet  idoh  der  N.  PI.  tpo^c  nirgends*). 

1)  S.  Bopp  Gramm.  Ung.  Saasor.  p.  84  n.  V.  Gr.  Si-  128.  1S4.  — 
>1  S.  BremiEicnrs.  II.  ad  Isoer.  Kühner  ad  Xen.  Comm.  2.  2,  14. 
Anab.  1.  S,  13.  —  3)  Vgl  Lobeck  ad  Soph.  Aj.  188.  Poppo  ad  llinc. 
T.  L  p.  2S1  sq.  n.  471  sqq.  Schneider  ad  PI.  Civ.  T.  I.  p.  167.  — 
*}  Vgf  Pierson  ad  Mo«H.  110  sq. 

ni. .."  ..■\.j\KJVii^ 
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S.  198b.   BiAlakl«. 

1.  Die  Wörter  auf  tii(  wn^en  in.  der  B6o  tischen  Mundart') 
10  dekliniit:  G.  ßaoiXitot,  auf  Inschr. :  KopmviicK,  6iain«ü>(;  D. 
<Paaxttt;  A.  Xijptavtia,  X«tlxi2(üi,  'HoXtia;  A.  PI.  ^wxitac  Nach 
AD«cd.  Ox.  III.  236,  7.  Choerob.  in  Bekk.  An.  III.  p.  1194  >oll 
dsr  Gen.  auf  tot  auegegangon  sein,  ab;  ßaaiXtot,  'AytUfix;  doch 
findet  flieh  diese  Porra  sonst  nirgends.  —  Von  ßoÜt  lanlet  der  D. 
PI.  ßud-iim. 

2.  In  dem  Klteren  Lesbischen  Aeolismas')  werden 
die  Wörter  auf  au-;  eo  dekllnirt:  6.  ßaoÜ.T)0(  Ale,  39,  auf  Inschr. 
A.  ßair&i]«^  PI.  N.  ^M^Bpimitf;  die  Dehnung  des  ■  in  i)  ist  als 
Ersata  des  aasgefallenen  F  anzusehen,  also  st.  ßanX^F-o«,  in  dem 
jtlngeren  tritt  et  st  ij  ein,  wovon  eich  nur  Bin  Beispiel  auf  d. 
marmor  Laops.  31  findet:  npirßua  st.  npjaßija  von  dem  verschol- 
lenen Nom.  TtpioßcÜE,  Von  Formen  auf  ■  st.  ij  kommt  aus  ülterer 
Zeit  'A)^iX>ia  b.  Ale.  39  vor,  dann  auf  sputen  Inschr.  äpytlptai, 
AaoGlxio«,  «Ipsa;  selbst  das  Att.  U^qk.  In  der  Arkadischen 
Mundart  3)  wird  Up^t  auf  d.  Inschr.  1513  st.  tspsüt  gelesen.  Vgl. 
d.  Dor.  Nr.  3. 

3.  Dorische  Mundart^):  G.  auf  Inschr.  paviX^oc,  7peE)ji[ia- 
TJoff  Aaofiixioc  u.  s.  w,;  auf  sehr  späten:  Upioit,  ßaaiUu«,  MaxopimC) 
D,  ififoftX  Epich.  91;  A.  auf  Inscbr.  ßa^iXij,  'A^(£avGp^,  AaoSix^, 
OsTp^;  (ßaoüiTJa  n.  AaofiuiiaL  auf  d.  Delph.  Inschr.  1693  sind  wahr- 
aclieinlich  verderbt;)  PI.  N.  tO|j^-*;,  auf  Inschr.  npinvat^-t«,  Gito^pa- 
^itii  ^^^^  die  Form  auf  sie  zuweflen,  als;  üptavcü;,  und  verkürzt 
in  K,  als:  rtpiavm-fc,  Ltp^c;  0.  XaXxii-^v;  D.  tlpiavaL-tÜvi,  TOftsü«, 
wie  Archim.  ed.  Oz.  p,  247  richtig  st.  to)U9i  gelesen  wird;  Ampi- 
Uaat  b.  Theoer.  15,  93  ist  nicht  Seht  Dor.;  A.  flptovEC:  u.  ver- 
kürat  iapis.  —  Die  Formen  TäBijs,  V.  TuSt),  die  Priao.  I.  p.  283 
Kr.  aus  Anta'machus,  u,  Op^v,  die  er  aus  Ibykus  anf[lht^  gehören 
weder  der  Homerischen  Sprache  noch  dem  ächten  Dorismns  an.  — 
BoS<  u.  x'*'*^  lauteten  bei  einigen  Doriern  ßü;  u.  jrtSc,  so  Theoer. 
9,  7.  27,  63.  ßüv,  Acc.  PI.  ßüc  6,  46,  daher  ßtitx<Slo«,  ßibtctc  a.  s.  w., 
aber  N.  ßoüc  Epich.  97  u.  ßoüv  auf  d.  Hermion.  Inschr.  1193,  G. 
ßft^  Amph.  1688,  pot  Epich.  97,  N.  PI.  ^in  Sophr.  69,  -^o5;  auf 
d.  Herakl.  Tafeln:  G.  /oö:,  D.  ^ot,  A.  PI.  )^oüc;  nach  Ath.  8. 
365,  d  sollen  die  -Argiver  yröi  st.  yeü«  gesagt  hid)en,  doch  cod. 
b.  Ath.  hat  /oü«,  wie  auf  tah.  Herad.  l,  55  Acc.  PI.  i<mi  steht  >). 

4.  Homerische  und  epische  Sprache^: 

Q.  ßaoiX^'iK,  IligX^oc  seifen  IIt]U-oc.  Diese  letztere  Form  will 
Thiersch  a.  a,  0.  fElr  das  daktylische  Mass  gelten  lassen, 
all:  oxMm  Uj^iot  uU  H.  it,  203,  vgl.  u,  3.  f,  139.  y,  8.250; 
wo  diees  nicht  der  Fall  ist,  faXlt  er  nijX^oc  für  besser;  daher 
will  er  lesen:  A(07(v^t  üij^ijot  Mi  II.  o,  489.  w  'A/iliü,  üij^i]»« 
uU  Il.it,  21,  wie  auch  II.  .,  147.  269.  X,  769.  «,  206.  b,  176. 

>)  8.  Ahrens  Pial.   L  p.  am.    Boeckh.  G.   J.  I,  8.  p.  721.  ~ 

SS.  Ahrens  L  d.  p.  117.  —  3)  3.  ebenda«,  p.  233.  —  *)  S.  ebendas. 
.  p.2S6Bp.  -  i)  8.  ebendas.  1.  d.  p.  165sq.  u.  240.  -  •)  S.  Thiersch 
H.  Gr.  ;.  194. 


352       Dritte  Dekl.    Sultstant  auf  s6-c,  aus.  t,S-f      §•  128. 

Od.  l,  494.  505.  wirkliob  gelflMB  wird.  So  schreibt  Bekker 
II.  ß,  ö69  Miixin^oc  uUc-  Spitzner  bu  d.  lotilen  Stelle  lieht 
an  diesen  Stellen  die  kontrah.  Fonn  nTjXiüf,  Mi]xitt(Ü(  vor,  da 
£e  erste  Silbe  von  »16«  nur  nach  vorangehendetn  Daktjlas  kurz 
gebraucht  wird,  als:  H.  C.  131  obH  fip  oäSI  Apiovro«  M^ 
lang  hingegen  nach  Toraasgeheodem  Spondeus,  vie  II.  ß,  706 
'Ifftikou  ui&c  IC.  Die  kontrahirte  Form  08u»üt  nur  Od.  «,  397 
n.  nach  d.  Harlej.  Hdsch.  416. 
D.  paoii^i,  UriXfi-\,  .^xilX^-V,  'ÜBoirii-r;  tlriXtA;  tlnUi  H.  a,  61  n. 
nopftil  £,  115  zn  Anfang  u.  '.4yiUtT  II.  <f,  792  am  Ende  des 
Verses. 
A.  ßootX^-ai  'A/tX^d,  'A^dJlTi«,  'OSunija,  'ÖBoOT^a,  'A^iXif  tv^mm  II. 
i>,  139,  'A/Öl^  wTpuvi  174.  'Oiuoo^  ttmv  Od.  C,  212,  xt;£«l)v 
'OStxnf  ivl  ol^i))  Od.  o,  157.  ri>]Xfj'  Uirtuira  II.  n,  574  (abi  v. 
Spitan.};  EliiXfa;  'OSumj  icoSioüra  Od,  t,  136.  Mtjxwt^  8'  EX« 
II.  o,  339  (ubi  V.  Spitzn.).  TuSi)  imiXav  II.  B,  384;  paoiXij 
Her.  7,  220  in  e.  Orak.;  IloXttBitxta  II.  7,  237  m.  Sjmiz.  am 
Ende  des  Veraea;  diotti^Sta  IL  S,  366.  ■,  88  mit  Synii.  am 
Ende  de«  Verses;  Tiipuovi«  Hea.  Th.  982  m.  äjmz.  zu  Aubng 
des  Verses. 
V.  ßmiltÜ,  'A^iXtü,  'A^iUtÜ,   'OSunu,  ^OSuastü. 

TuBtA«  u.  'Arpt^  behalten   das  «:  TuBJof,   iX,  ü  IL  Z,  222  (^ 
i,  384),  'Arpioc,  ti,  U. 
PI.  panXTJ-tc  (mcctc  II.  X,  151  (Bekk.  {mtrfli),  p<t<nUU  Hes.  Op.  246, 
ßa<nXi^-o>v,    ipioT^-av  t.  d.  rerachollenen  N.  iptonäe,    paaiXaä-«t, 
ipiariisOTt  II.  (,  206.    1,  334,    pasiXij-a«,    stputTJ-ot,    V.   p«nXti( 
Bes.  Op.  248. 
Von  ßoüc  kommen  b.  Hom.  u.  Hesiod   folgende  Formen    vor: 
ßaöt,  ßo^  ßoüv,  piti,  ßoäv,  ßdi^nCv)  II.  p.,  105.  111,  Hes.  op.  454. 
ßotid^),  ßii;  II.  m  137.  u.  ßoÜ;,  D.  ßdi;  den  Akk.  ßm>  II.  1],  238 
(obiv.  Spitz n.)  erklXrt  man  ale  kontr.  aas  ßoiijv  sc.  iarciiix,  Sdiild 
aus  Rindsleder,  wie  -f]  xuv£i],  d.  Helm  aas  Hundsfell;  von  ^piju«  od. 
■[pf,Ü4    Od.    ß,    377,    15,    8,    a.    185    (gewBhnl.    yP»!"«    gwcfcr.),    D. 
Sprf  n.  7,  386,  V.  Ypiju  Od.  x.  396,  481  (gewöhnl.  Ypn"  gMchr-) 
n.  Yp»]«  411. 

5.  Nenionische  Handart:  ßaaiXiä;,  i-ot,  i-);,  i-o,  ßoatXaÖ, 
PI.  ßoinX^-i;,  i-tav,  ßanXiü-at,  ßanXi-at,  ßaatXf-K  ')■  In  diesem  an 
unzXhllg  vielen  Stellen  JBerodot's  vorkommenden  Worte  kommen  in 
einer  verhKltnissmXssig  geringen  Anzahl  von  Stellen  theils  Home- 
rische theils  Attische  Formen  als  Varianten,  aber  zum  Theil  auch 
ohne  Varianten  yor;  bei  den  Übrigen  Wörtern  dieser  Klasse  ist  diess 
aber  nur  sehr  selten  der  Fall,  als:  At^ioc  1,  173.  ^t^1tX  3,  109, 
ferner  in  mehreren  Udsch.  'Ept/S^oc,  nijXiiiK,  mn,iK  n.  s.  w.  Es 
darf  daher  wol  mit  Struye  a.  a.  0.  angenommen  werden,  dass 
solche  Formen  nicht  von  Herodot,  sondern  von  den  Abschreibern 
herrühren,  die  sogar  Formen  wie  ßnoiX^  (6,  57  a.  68),  ßoXtXvjÜat 
(4,  11)  dem  Herodot  beigelegt  haben.  —  Boüc  geht  wie  im  Atti- 
schen, auch  Acc.  PI.  immer  ßoÜ«  2,  38.  41.  4,  8  u.  s. 


1)  S.  Strnve  Qnaes.  d.  dial.  Herod.  Speo.  IL      . 

DKj.liz^DyGoOgle 


$.  129.  SnbstantiTe  anf  a,  O.  o-^. 

S.  199.    6)   SnbBtantiTe  anf  te,  Q.  »•o«. 


S.N, 

«  «I*  (St.  feO,  Eoh. 

Der  Plut.l  und  d«  Dual 

U. 

Hli-oi)     ixw 

glili«ii  i»oh   der  n.  DAI.,   da: 

u. 

(W-v)      %«t 

.1  itiül  V.  J|  ».^A  Hipper.  .pid. 

«iM     to» 

2.  5,  11.  Xtxwv  Oiph.  h.  3,  2  n. 

W-0      te"- 

10  Herm.,  TopTofi«  Hn.th.  274. 

So:  ^  «ttftib,  UebarreduDg,  j|  ».itirrü,  Wohlbefinden,  f|  Aip^ 
KoXu^  n.  V.  a. 

Der  Stamm  der  Substantive  auf  oi,  G.  o-oc,  die  BXmmäid 
Feminina  sind,  geht  wahrscheinlich  auf  ot')  aus;  auf  Inschriften 
und  bei  alten  Grammatikern  kommt  neben  der  NominatiTfonn  auf 
M  auch  eine  auf  tp  vor,  als:  £aic^,  Ai]T<p,  welche  als  die  ursprilng- 
liehe  angesehen  werden  darf.  Dieser  Form  auf  ip  entspricht  ror- 
treBlich  die  sonst  nicht  au  erklärende  Vokativform  anf  oi,  tüs: 
Scicfoi;  in  welcher  wie  in  den  §.  116,  fi  angef&hrten  Fällen  der  reine 
Stamm  wieder  hervortritt;  auch  stimmt  zu  dieser  Form  der  Akko- 
Mtiv  TÖv  AbtoFu  auf  einer  Kretischen  Inschrift '). 

Änmerk.  Offene  Formen  sind  bei  diesen  WOrtern  fast  gani  nn- 
lebrincbHch ;  bei  eiuigea  Dorietn  soll  nach  Choerob.  in  Hort  Adon. 
268  der  Oen.  auf  im  ausgegangen  sein,  also:  Saito&.o;;  b.  Find.  J.  6,51 
wird  der  Dat.  Uuiii  gelesen,  s.  Schneidewin.  Nach  Choerob,  in  Hort 
Adon.  268,  b  sollen  die  Aeolier  den  Acc.  mit  v  gebildet  haben,  als: 
A^<sv,  "Hpiov  Sapph.  75.  Der  Gen.  ging  Lesb.  anf  m:  ans,  als:  li- 
Hfti  Sapph.  132.  FApyiui  73.  rupivvuc  66,  aüSu«  (v.  d.  venchoUenen  Nom. 
aalm],  1,  6,  So  'Axü;  Mosch.  6,  1;  der  Voo.  b.  Sapph.  1,  70  xis  li,  i 
Tino ,  ihtrl^t  st.  Tdr^i  od.  tiicfoi  (Sapph.  71.  Ale  45.)  scheint  nidit 
TomNom.  anf  ni.  sondern  wie  von  Viizfa  gebildet  m  sem;  vgl.  d.  Voe. 
QÜa  V.  aJn;  §.  124,  A. 6.  Dorisch  ging  der  Gen.  entweder  auf  oü«  aas, 
als:  ZupKKOü« Epich.  166.  XaatvXDÜcPmd.  P.4, 103,  oder,  wie  imLesbtochen, 
auf  Ulf,  so  anf  Lakon.  InscJir,  Siviüc,  'A^poGui;,  aber  auch  anf  anderen: 
Aa(tiü^  KaÄJkioTü;  u.  B,  w.;  in  dem  Dekrete  der  Ampfaikt.  1688,  8  kommt 
die  verkürzte  Form  des  Gen.  Aoric  st.  Aaraüc  ror.*  Auf  der  Kret. 
laschr.  2554  finden  sich  D.  AsTip  n.  A.  Aaribv,  u.  auf  e.  Phok.  AotiAv; 
über  Aa;otv  8.oben3).  In  der  nenion.  Hondaii  Herodot's  gehen  vW 
Eigennamen  auf  ü  im  Akk.  anf  oüv  ans:  'hüv  1,  1  o.  2.  2,  41.  Boutoüv 
2,  69  u.  B.,  AtitoÜv  2,  156,  Ti|wüv  6,  134.  135<);  w^rschl.  iBt  mxmwüv 
b.  Hes.  auch  loa 

g.  ISO.    Anomala  der  dritten  Deklination, 

d.  b.  diejenigen  Snbatantive,  deren  Flexion  von  den  oben  angegebenui 

Regeln  abweicht. 

riXa,  t6,  Milch,  St.  -piXixxx  {]/  ikarf,  vgl,  d.  Hom,  tb  t'^St««, 
Milch),  G.  7<aaxT-o(  u.  s.  w.,  PI.  D.  -loÜaSi,  Plat  Leg  ,10.  887,  d; 
xt  moBSte  nach  §.  57,  III  abfdlen.  Die  Grammafiker  Ribrea  aneh  die 
Flexion  fiijt,  m-<K  u.  b.  v.  an,  und  so^hat  Dindorf  in  Pheiecrat. 


>}  S.  Abrens  in  Eabn's  Zeltgchr.  1853.  3.  81  —  110.  Curtins  ErL 
9.  GO  t  nimmt  4Ü8  ursprttngliohen  Ausgang  oFt  an.  —  *)  S.  K.  F.  Her- 
mann in  Oatting.  Am.  18ö5.  S.lOlfT.  —  3)  3.  Ahrens  Dfal.  Lp.lia 
116.  n.  p.  S36.  u.  Add.  p.  610.  —  «)  S.  Bredov  dial.  Herod.  p.  872.      . 

taimti't —ißkrl.  Oritek.  Gtaauitit.    l.  U.  23^ ,  ■  >^  j\  H'V  II. 

■     '■     '  O 


354  Anomala  der  dritten  Deklination.         §^  130. 

b,   Athen.    6.    269,   a.    fiiXan    emendirt,    vu  Meineke  in  Gomicor. 

fragm.  2.    p.  300   aufgenommen  hat    Eiutatfa.  1627,  43  föhrt  ans 

dem  Grammatiker  Aristophanea  th  fii.<i,  toü  -jdkii  an. 

rivu,  T^,  gean,  sk.  ^ftnn,   goth.  knia.  Knie,   and   lifn,  tö, 

Baumstamra,  Speerschaft,  Speer,  sk.  dAni,  Holz,  goth.  tria,  Bsam, 

1.  veru  (atu  dveru,  s.  Ahrene  Progr.  1866.  S.  16),  Stamm  ^ovcre, 

iofox,  werden  in  der  Attiechen  und  gewöhnlichen  Sprache  bo  flek* 

tirt:    ■jÄv(tt-04,   iivorc-i;    PI.    ^i•^<t^•a,  7ov(iT-oiv,    -yönoi-o»;    D.    yiwt-t^ 

fBvdh-oiv;  8^n-(K)  SApcn-i;  Pi.  Üpvc-a,  8opek-a>v,  täpa<«;  D.  Üp«^ 

BopeiT-ow.     In   den   ührigen  Unndarten  und   in   der  Attischen  Dich:- 

teraprache  kommen  foJgende  Formen  vor: 

G.  -loävKT-oc  b.  Hom.  nur  II.  f,  691,  Her.  2,  80,  d.  i.  mit  Um- 
stellung ■fävFen-o«:  foin-6i  (d.  i.  ^wF-^)  H.  X,  517.  Od.  x. 
450;  Tgl.  Apoll,  de  tynt  p.  342. 

PI.  N.  A.  V,  TfAvvd  Aeol.  per  uaim.  st.  ■j6^Fa  >);  foiiitna  H.  t, 
176  u.  a.  oft,  Hes.  Op.  587  u.  s.  Her.  1,  199.  3, 103.  5,86; 
auch  Soph.  0.  C.  1607;  -jontei  (aus  i^vFo,  vgl.  genu-a)  11.  t, 
511.  i,  437,  T,  354  n.a.w.,  auch  b.  Eur.  Ph.  853  ^ouv'  nach 
der  Emendation  Porson's  st.  70ÜV  '). 

G.  -puvit-wv  Her.  1,  112.  9,  7.  £ar.  Hec.  752.  839.  Andr.  529. 
860. 

D.  TO&^tmiy)  II.  (,  455  n.  s.  w.  Her.  4,  153.  7,  88.  132.  Find.  J. 
2,  26.  Eur.  Snppl.  285;  at.  ^oilyaa<n  II.  i,  488.  p,  451.  569 
wird  jetzt  richtiger  foüvian  gelesen  3),  da  die  Verdoppelung  des 
3  nach  a  im  O.  PI.  ungebrSaohlich  ist;  in  fificomt  gehört  das 
erstere  v  dem  Stamme  an;  Tgl.  Bo6piiToi,  «v3p(7m,  nie  avGpaam, 
ipwirn,  nie  apvonn. 

G.  fiaup^t  (d.  i.  mit  Umstellung  SopF-j«)  II. -)',  61.  78.  S,  494  u.  s. 
(nie  SApnot);  Soüponot  Pind.  P.  4,  38;  6op-^  so  immer  die 
Tragik.,  nicht  Mparoc. 

D.  «oupE  II.  «,  303.  7,  436  u.  b.  Pind.  O.  6,  17.  N.  9,  26;  8of( 
Pind.  J.  4,  47.  7,  53;  die  Trag,  nach  Bedarf  des  Verses  Sopj 
n.  %«(,  E.  B.  Soph.  OG.  620*),  auch  Ar.  P«c.  367,  vgl. 
Choerob.  in  Bekk.  An.  III.  1364;  8opl  auch  in  der  Prosa  in 
den  militärischen  Redensarten  Bopl  iKin  Thuc.  1,  128.  Sopl 
ixT^aorto  4,  98;  Soäpa-n  Od.  t,  371;  such  Soph.  Ph.  721  im 
Ch.,  aber  66pim  ist  den  Tragikern  fi«md. 

PI.  N.  A.  V.  ioiipora  II.  ft,  36  u.  s.;  b.  Herod.  Soäptrca  1,  79  o. 
Mp««  7,  89.  224.  9,  62;  EoÜpa  II.  ß,  136  u.  8.;  Si^  Eur. 
Rhes.  274. 

G.  Ihxjpmv  II.  1,  243.  Od.  p,  384;  8opmv  b.  Hesyoh. 

D.  eo4*<nn  H-  ft,  303.  Od.  8,  528;  Soüpom  Her.  1,  172,  Upgun 
7,  41.  135,  211. 

Du.  Soüpc  II.  7,  18.  X,  76.  m  298  n.  s. 

Anmerk.  1.    Ohne  Zweifel  sind  von  diesen  Wörtern  vers^edene 

fitkmme  anzunehmen;  der  einfachste  war  ^ovF  u.  topF,  worans  dnroh 

Vok&Iisirang  des  F  der  N.  -jitu  n.  iipu  entstand,  sodann  doroh  Cmstel- 


Lp.  i 
TEie 
<)  8.  Ellendt  Lex.  Soph.  I.  p.  444  sq. 
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Inng  d««  u  die  Flexion  -rouv^  Boup-ic;  nMdi  Wegfikll  des  F  oder  u  ent- 
Btand  die  Fiexion  loa-it,  top-(;  für  einen  nrsprttnglich  einsilbigen  Nomi- 
nativ spricht  die  Betonung  ^eeerWOrter  im  Qen.  o,  Datj  der  einfache 
Stamm  yo^P,  topF  worde  nach  Analogie  ao  vieler  Nentra  m  yovFot  nnd 
nnd  topFaT  erweitert,  woraus  mit  Beibehaltnng,  aber  UmstÄUnng  des 
F  oder  u  die  Flexion  yeüvaT-o:,  BDüpar-o«  nnd  später  nach  AnsatoBSiuig 
des  F  oder  u  die  gewöhnliche  Flexion  ^i>tet-l>f,  tipor-oc  entstand. 

rovi^,  -i),  Weib,  G.  -pvaix-iic,  D,  7uvaix-£,  A.  -juvaTx-o,  V.  YÜvai 
Enr,  Med,  1374.  PI,  fivwi-K,  -[uviiw-Äv,  fuveti£i(v),  -|uvaw-a;,  D. 
-pvatx-i,  Tuvan-otv,  Auch  von  der  regelmässigen  Flexion  finden 
sich  Beispiele:  A,  luv^v,  -favin  Fherecr.  b,  Bekk,  An.  I.  p.  86.  Et, 
M.  243,  26.  27,  N.  PI.  -(ov«(  Philipp,  in  den  Adoniaz.  b.  Bekk. 
An.  1,  86,  Der  Vok.  a  tuvi^  b.  e.  Komik,  nach  Meinek,  Comic. 
Gr,  n,  p.  834,  pvä  Epich.  72;  eonst  Dor,  -jirwxiz  u,  s.  w.  Statt 
-pv^  sagten  die  BSotier  ßavcE,  G.  ßov^xo;. 

Anmerk.  S.  Wir  mUssen  drei  venchiedene  Nominative  annehmen: 
■rw^,  TinalE  nnd  wegen  der  Betonung  des  Gen.  n.  DaL  ^Fvalf,  TuvcifE 
ist  wanrscheinlich  aus  firft\  ond  dem  Suffix  xt<  entstanden  ■];  also  tjvo.- 
xic  und  doTch  Umstellnng  de»  t  fwiui\  das  u  aber  ist  ein  vokalisirt«« 
F,  also  orsprllngUch  ^Fvaig,  das  aber  wegen  dei  harten  Konsonanten- 
grnppe  jFv  in  -jin  verwandelt  worde,  vgl.  das  BOot.  ßavd,,  enet.  ans 
iFsvä,  Goth.  quinAiJ.    Der  Vok.  ^i'^at  steht  st  T^vaix,  s.  §.  71,  4. 

Ziä-;  (entst  aus  Ajiu-t,  a.  §,31,1,  vgl.  sk.  djAo-a,  Himmel, 
HimmelBgott),  Boot,  Aeü«  Ar,  Ach.  911  (§.  20,  A.),  Voc.  Zeü;  von 
d.  St,  StFi  N.  Ate  Rhinth.  in  Bekk.  An.  III.  p,  1194  (d.  i.  A(F-0, 
6,  A(.i;  (st.  AtF-d«,  sk.  div-as),  D,  AiP-£  (sk.  div-i)  auf  e.  alten 
Aigiv.  Inschr,  Boeckb  C.  J.  I.  nr,  29,  gewohnlich  AU,  Af  Find. 
0.  13,  102  II.  s,,  auch  auf  d.  gal.  Hier,  C,  J.  nr.  16,  A.  A(-a 
(d.  i.  AEF-o,  sk.  div-am).  Femer:  N.  Zöv  Alcra.  a.  Loheck  Paral. 
p.  71,  Ar,  Av.  570;  Z^-t  Pherec.  b.  Herod,  mpt  [nov,  X££.  p.  16. 
Lehn.  u.  Zä-«  Pherec.  b.  Clem.  AI.  Strom,  p.  621,  a.  Euetatb. 
1387,  G.  Zrfyii,  D.  Z»i^-£,  A.  Z^v-a  Hom.,  Pind.,  Trag.,  Arisloph. 
nur  in  Beziehung  auf  Stellen  der  Trag.,  z,  B.  Nub.  564 ;  später 
Dor.  Zävic  n.  s.  w.  Phüox.  b.  Athen.  643,  b.  Theoer,;  Ztjvf  n. 
Ziivoc  b,  PI.  Cral.  396  bloss  wegen  der  Zusammenstellung  mit  Z^cl 
Kom,  B6ot.  Mf  Eustath.  1.  d.;  seltenere  Formen:  N.  Ztk  auf  e. 
ÖTrak.  Münze  (Lobeck  Paral,  p.  92);  Acc:  Z^jvta  od.  Zävra,  Zijv, 
Zdv,  AV,  Aav,  ZtÜv^);  PI.  Mk,  AiÜv,  Atd,  Ata«  flihrt  Eustath.  ad 
Od.  1384,  47  sq,  au,  Mk  xal  Z^t  Plut,  mor.  p,  425,  e,  f. 

BittK,  i\,  Göttin  der  Gerechtigkeit,  und  8£)m,  jj,  Recht,  G. 
6J|iit<TT0(  Aeol,  nach  d.  Scholl,  ad  Od.  p,  68;  b.  Pind.  O.  61- 
fitt-os  0.  13,  8.  A,  etfMv  P.  11,  9.  PI.  tt*pM(  0.  II,  25,  ftt 
(udotv  P.  4,  54;  b.  Hom.  u.  Hesjod:  G.  6Vi9to£  Od.  ß,  68. 
D,  et|u<rt{  II.  0,  87,  A.  AVitth  II.  t,  761.  etjUT^a  n.  u,  4.  Qi^» 
Hes.  Th.  16.  135.  901.  PI.  Htuaxti  Od.  ^  112.  n,  403,  G.  ««- 
)uni(Dv  Hes.  Th.  235  mit  Syniz,  (Var.  deinfaTiuv,  diixwniaiM)  wie 
von  e.  Nom.  8t(ii[9TT|.  A,  Hjumaa  II,  o,  238,  ß,  206  u.  s.  Hes. 
Th.  85.  Op,  9.  221;  b.  Herod.  2,  60  e^iuo«;  Att,  U^ui  Soph. 
OC.  1131.    6f|jiiS-o<  Aescb.   Pr.  16,    6t|iLv  Aesch.  Eum.  2,    d^tv 

■)  3.  Curtius  in  Knhn's  Zts*^.  IV,  S.  216  n.  Et.  U.  9.  307.  — 
»)  Vgl.  Ahrens  Dial.  1.  p.  172.  Curtius  Et  S,  IS'J  u.  608,  —  9)  8. 
PasBOw'B  WVrterb. 
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Aeeoh.  Äg.  1405.  Soph.  Tr.  810,  V.  eifit;  nnr  PI.  CTiv.  2.380,« 
BJpLiToc  Bbsichtlich  in  altertümlicher  Form. 

Anmerk.  3.  In  der  gewtthnlidien  Sprache  blieb  dieBea  Wort  als 
Appellatir  nur  in  der  KedeoBart:  %fy.n  ''^'Mt  ^^  ^^  ^'  1*^  erlaubt, 
im  Gtebraache,  und  swar  indeklinabel,  ala:  PI.  Goiv.  605,  d  oliii  toii: 
tt68ouc  ^ouil  )UTaEu  %iu.i(  ilvoi  xtiTaXiIntn  (ubi  V.  Stallb,).  Soph.  OC.  1191 
üore  \Lifii  . . .  6^(<  at   -f  iNai  xiTvov   AvxAfäy   «««üe.   Aesoh.  Suppl.  331 

Käpä,  t6,  Haupt,  e.  poet.  Wort,  in  der  Prosa  erat  bei  den 
Späteren.    Bei  Homer  und  Heaiod  finden  Bicb  folgende  Ponnen: 


Sing.N. 
G. 
D. 
A. 

Xfot-i« 
xpaT-C 

'in 

X<(pJlT-0( 
Kip, 

Plnr.  N. 

G. 
D. 

A. 

XpÄT-(DV 

xpia{ 

xpittaTif.  135. 
x|>5t-aOd.»,92. 

x({päh.Cer.l2 
(.u,  .ip.-.) 

xopil«.!. 

Xdf,« 

xapV-«v 

Ausserdem  kommt  noch  der  Akk.  xdp  Od.  n,  392  in)  xeEp, 
kopfüber,  praecipiti  cursu,  u.  dvd  xdp,  anfnärte,  a.  Spitzner  ad 
1.  d.  Dieses  xiip  ist  daa  Wurzelwort,  aus  dem  alle  Obrigen  For- 
men hervorgegangen  sind;  als  DeklinationsBtamm  desselben  darf 
xapT  angesehen  werden,  daraus  mit  Umstellung  die  Formen  xpat-d; 
D.  s.  w.,  wie  xaxi  xpTJftiv  II.  tt,  548.  Die  Form  xpctteo-ipt  D.  x, 
146  setzt  einen  Nom.  ri  xpÖTO(  (8t.  xparet)  voraus,  s.  unten  §.  135; 
der  Akk.  xpä-T-a  Od.  6,  92  ä')'  'OSuselic  xhteI  xpata  xaXui{ici|ievD; 
fodaoxKv  wird  von  Tbiersch  und  Anderen  filr  den  Acc.  8.  masc. 
gen.  gehalten;  aber  da  alle  übrigen  Formen  dieses  Wortes  neutral 
Bind  und  auch  Pindar  fr.  3  B  Tpta  xpÖTs  sagt,  so  ist  wol  kaum 
zu  zweifeln,  daas  xpöta  als  pluralisches  Neutrum  aufzufassen  ist; 
der  Plur.  st.  des  Sing,  kann  bei  einem  Dichter  nicht  suflallen  '). 
Veber  die  Betonung  von  xpitai  vgl.  unten  §.  134.  Der  männ- 
liche Nom.  6  xpdf  findet  sich  bei  Simonid,  in  Bekk.  An.  lU. 
p.llä2,  woraus  aber  kein  Schluss  auf  den  Homerischen  Gebrauch 
zu  machen  ist;  zu  den  Formen  xapi^arat  u.  s.  w.  bat  Antimachns 
b.  Bekk.  An.  HI.  p.  1386  den  Nom.  xcEp^ictp.  Statt  xparii  H.  a, 
530  liest  Zenodot  xpijri;;  fiber  den  unbom.  Acc.  xdpi^v  in  einigen 
Edsch.  S.  Spitzner  ad  B.  t,  214.  Die  UbrigeD  Dichter  haben 
folgende  Formen  gebraucht:  N.  xäp-äPind.,  Trag.,  Überhaupt  poet,, 
Tb  xpöra  Soph.  Pb.  1457  to&|ji&v  ivirjyfiTi  xpör  ivSäiiu^ov,  G.  xpÖT-i; 
Trag.;  D.  xipf  Aesch.  Eum.  168.  Soph.  OC.  664.  El.  445.  xp«r£ 

>}  TkI.  Bnttraann  Gr.I.£.58.  —  2)  Auch  Ahrens  Formenl.  g.SS, 
A.  1.  ist  dieser  Ansicht  und  ve^eicht  passend  die  Plnr.  irpisana,  n^ha 
TOB  Einer  Person. 
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Viad.,  IVftg.;  A.  xtifia,  tb  xpöra  Soph.  Ph.  1001  xpön  Ifiin  tig 
a&tixa.  OS.  263  wv  6*  i«  ti  xcfvou  xpör  Jv^littf  J|  ti](«|.  Ant.  761 
vAfkhv  Kfoii^n  %pSx  it  &fftaX)U)tl:  &pöv;  aber  Pb.  1207  xfMc^  iiA 
niyta  xal  öpSpa  rip»  ](«pE  ist  e«  gnunmatiach  ala  Hask.  ni  n«h- 
mea;  nach  d.  Schol.  ad  Enr.  Pb.  1166  b.  Valck.  sollen  aneb  Ar- 
cbolaus  und  Ion.  t^  xpöm  im  Akk.  gesagt  habea^  PI.  tfix  Kp«» 
Find.  fr.  3  Boeckh.j  A.  xpSra  mikiaat  MiM«k  Find.  F.  12,  16; 
xftötat  Bar.  H,  f.  626.  Pb.  1149.  Als  Fem.  Theogn.  1023  x<Ep^, 
b.  Spät,  öfter  xdfn,  ij«,  ^,  *|v,  auch  xipdi  Anacr.  60,  9. 

K).c(-c  j],  dav-i-B,  xJ.biS-^,  xXttS-C,  xXsiB-a  u.  xXcT-v;  xitiS-««, 
A.  xX(tS-(K  u.  xXti«;  alUtt.  xX^  Sopb.  0.  C.  1063-  (Cb.),  itkyUi 
S.  Tr.  1035  (wo  aber  ta  den  Auag.  xX^So«  betont  wird,  wShrend 
Arcad.  p.  92,  24  ausdrücklich  xlctdi^f  erwähnt),  A.  xX^-o,  xX^-o« 
Aesch.  Enm.  791;  Dor.  xXäts  (urspr,  xXöF-f-;-  clav-i-a),  xXaiS-t; 
Find.  P,  9,  40,  aber  xlai5-w  ib.  8,  4,  in  dem  jüngeren  Dorismua 
kontr.  xXaU  u.  xX^;,  A.  xXaTS-a  Gallim.  Cer.  45;  Nom.  xXii£  Theoer. 
15,  33,  entst.  aus  xXdS-js ');  alt-  a.  neuion.  xXm-t,  xXi]tS-oc.  A. 
xXr,r$.a,  D.  PI.  b.  Hom.  xXi]tS-t3<R>  n.  xXiii-m;  KXi]tfitc  Hdt.  1,  108. 

Köötv,  6,  *!,  Hund,  G.  xuv.is,  D.  xuv-t,  A.  xäv«,  V.  xüov 
(Lex.  Segner.  p.  105  m  xüuv  Bid  toü  cd  Ap](Hntot  'A)iiftT|)ü(i>vi); 
PI.   XÜV4(,  xuv-üv,  xud£,   xiv-at. 

Anmerk.  4.  Die  Betonung  des  Oen.  n.  Dat  weist  anf  unan  etn- 
BÜbigen  Homiu.  [xäv-c,  x^)  hin;  vgl.  sk.  ^vft  (St.  jTan,  Ted.  ^nan  n. 
gnn),  Lat  cSn-i-s*}. 

ACn'  äXiti}itv  Od.  Z,  227,  sonst  immer  in  Verbindung  mit 
JXattp:  ^topav  Ux  iXofip  II.  «,  350.  Od.  t,  505.  lilXtt'l'apUvo)  Xk' 
iXdft))  II.  X,  577;  so  xP^aai,  jrpfcrarflat  Xix'  ikaitp  Od.  7,  466  u.  s, 
Hes.  Op.  522  sq.;  XW  bedeutet  Fettigkeit,  X(ic  iXo(ij>  also  Olivenöl. 
Bei  Hippokrates  und  den  Attischen  Prosaisten  wird  die  Form 
Uxa  gebraucht:  ^püfut  Xfica  Iotw  Hipp.  p.  649,  43.  {iTtS*  öXXo  ti 
nibv  ttT]61  X£xa  I^ov  p.  656,  55.  T<p  ^oSivii)  iXet^Eodat  Xfxa  p.  658,  3, 
dnoSävTit  X(ica  (urd  roü  7U|i,vc(!^(sBa(  j|Xt(<]iavTo  Thuc.  1,  6.  4,  66. 

Anmerk.  6.  In  dem  Homer.  XCW  iXalqi  halte  ich  Xiii  fUr  den  Dativ 
von  einem  verschollenen  Nom.  Xi^ ;  in  Betreff  des  späteren  X(i»  stimme 
ii^  den  alten  Grammatikern  bei,  welche  Xlna  fOr  ein  indeklinables  Neutrum 


Xln«,  a-o«  wird  erst  von  dem  sehr  späten  lonier Aretäns  (um 90 n.Chr.) 
gebraucht 

Mc£c,  6,  raens-i-8,  Aeol.  nach  Scholl.  H.  t,  117.  Eustatb. 
1174,  20  oder  vielmehr  Boot.,  da  auf  d.  B»ot.  Inschr.  1596  der 
G.  |ia(v6<  dreimal  gelesen  wird.  St  pnjv«,  also  1.  m6ns-is,  Q.  AeoL 
p.r(n-<ü  anf  d.  Lesb.  Inschr.  2166,  34,  d.  i.  st  (i^o-ot  (s.  oben 
§.  66),  doch  aaeh  fi^^Mx  auf  d.  Knm.  Mann.  1,  55  und  anf  d. 
Del.  6»);  Dor.  n%  (tah.  Heracl.  B.  1),  Ö.  (*7|v4s  u.  s.w.;  in  den 
flbrigen  Mundarten  lautet  der  6.  )j»]v-^  D.  |i^v-(,  A.  ^ift-a  u.  s.  w. 


1)  S.  Ahrena  dial.  U.  p.  140  sq.  -   > 
—  S)  8.  Ahrens  Dial.  I.  p.  61  u.  n.  p.  GGS. 


1)  8.  Curtlns  Et  S.  146. 
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Die  Form  (u(i  find«t  sich  Mich  li.  t,  117.  h.  Mexe  11.  Hes.  Op. 
557.  AnacT.  fr.  7  Bergk.  Find.  N.  6,  44,  neatoii.,  x.  B.  Herod. 
2,  82  und  selbst  PI.  Tim.  39,  o.   u.  Spätere  >},  «ber  |»i)vi£,  )m)v( 

U.   8.   TT. 

Nctüt,  ^,  nav-i-s,  Stamm  voF,  s.  oben  g.  16,  8.  76. 


Le.b. 

Dor. 

Altion.  u.  ep. 

Neulon. 

Alt. 

s.u. 

vom 

vaix 

vmK 

B. 

va-oc  Ale.  11. 

«4t 

A3, 

v<ic 

VKüt 

U. 

.K  Ale.  10. 

»X 

1< 

"it 

"it 

A. 

3) 

vii. 

vi« 

vm. 

P.N. 

Ät 

vi« 
vi« 

i^ 

VW«) 

«. 

yaiuv 

VTJOJV 

vtwv 

vaüftv  §.  135 

vcwv 

MUV 

b. 

«ii.iiAIe.79. 

vi..« 

vrjuai 
vi^,tom 

vilTOl 

vaüftv  §.135. 

VT.» 

vn)a{ 

A. 

va« 

VI]« 

.1« 

vfc.,») 

MU( 

Du. 

v«ow7)Thuc.4,8. 

Out,  TJ>,  Ohr,  im  strengeren  Dorism.  &i  Theoer.  11,  32, 
ma^  ixdpari  Älom.  24  (61)  nach  Bergk's  Verbeaa.  at  wrcitf  it., 
vgl.  d.  Dor.  i])atatEh^am  Hesych.  =  ixoäaoyJti,  atamt,  taaxa  V 


I)  S.  Lobeek  Paralfp.  p.  92.  —  >]  Nseh  dem  Berichte  alter  Oram- 
matiber,  die  aach  einen nom.  vS;  erwXhnen.  S.  Ahrens  Dial.  IL  p.  243. 
—  3)  S.  Spitzner  ad  n.o,704.  —  *)  Od.  r,  283  mitSyniB.  —  *)  Änsser 

den  aoKefinirten  F ~"  ' — —"-  *"■■  "" — •'    '  '       ■  ■      -    - 

anch  altioitiBcbe  ■^  __.    .,..^    .        .,_  ^       .,, ,  . 

B  es  nÜMlich  scheint  dieselben  mit  Bredov  de  dial.  Her.  p.  261  s 


den  aogefinüten  Fonnen  kommen  bei  iE 

S'a;,  und  zwar  ohne  Varianti 
redov  de  dial.  Her.  p.  261  sq. 
20  ändern.    Anch  der  Att.  Aec.  PI.  voü^  steht  ohne  Var.  6,  46,  obwol 


Aesch.  P.  305.  924.  Ag.  871.  Soph.  Aj.  872.  Ant  715.  Tr.  656.  Ph.  217. 
1180.  Enr.  Med. 523  (ubi  v.  Elmal.);  D.  vät  nur  in  lyr.  St.,  als:  Aesoh. 
Soppl.  814.  840.  Soph.  Aj.  250.  Em.  IphT.884;  PI.  vätc  nur  in  lyr.  St., 
aia:  Aesch.  F.  552  u.  ff.  dreimal,  666.  Soph  Ant.  953.  Enr.  Tph.  A.  243; 
Q.  väüv  b.  Aesch.  sehr  oft  in  \yx.  St  n.  im  Dial.,  als:  P.  19.  39.  332 
n.  a ;  A  vi.^c  nur  im  Ch.  Aesch.  Soppl.  725.  Eor.  Iph.  A.  254  Auch 
b.  Lye.  or.  i3.  p.  131  §.  15  wird  vr](iiv  gelesen,  aber  Xen.  An.  7.  5,  12 
ist  jetzt  nach  HdBch.  vcüv  verbessert  Der  Nom.  vtjSc  wird  ron  Et  X. 
440,  17  angefilhrt  und  mit  m^i  zosammenges teilt;  Mosch.  2.  104  ist 

SSs  falsche  Lesart;  Acc.  wjv  hat  A(  "  ""^  '  ■■"-"      ■        -    - 
thyn.  IV.  B.  i 
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wom  man  den  Nom.  «Sott  angenommen  hat;  in  milderem  Der. 
tnaxn  Epich.  9.  Aouerdem  flllirt  Heaycfa.  als  Tarent  an  im 
A.  i.  SF-T«  =  iDTa  und  als  Kret  «.  Lakon.  oSc,  a&rdt,  vgl.  I. 
anr-i>B  (st  aus-i-s),  aoB-cal-to,  Goth.  ans-o,  Litth.  aaa-is '). 
Homer  gebraacht  folgende  Fonnen:  A.  S.  o^  D.  PI.  da(  Od. 
fi,  200;  Q.  S.  oüaro;,  PI.  oiMcca,  ouan  H.  ^.  413.  Neaion.  n. 
Att.  ouf,  Jn-ii,  AvA,  PI.  (Sr-o,  ötr-oiv,  4iiai(v);  nnr  bei  SpSteren 
itou'). 

Anmerk.  6.    Der  Stamm  ist  oäcn,  iPat;  daraus  wnrde  nadi  §.  IS 

n)  3.78  isT  nnd  kontr.  ^;  das  t  ging  im  Nom.  nach  §.71,8  in  c  Ober. 

Hv&i,  f|,  Veraammlangsplnb,  G.  nuxv-^c  D.  ituxv-f,  A.  ic6xv4. 

Anmerk.  7.    Die  Wnizel  ist  nux,  vgl-  mnc-vd^  freqnens;  der  Nom. 

Also   ist  nif^  wie  die   Qram- 

in  der  Flexion  ebe  Umstel- 
Inng  der  Iiante  vorKenommen,  sondern  im  Nom.  Die  Spftteren  Sektii^ 
ten  irvmtdc  n.  s.  w.;  oi^er  schwanken  anch  so  oft  die  Hdsch.,  vgl.  Don. 
de  cor.  24<t,  65  3). 

Sxüp,  T&j  Schmutz  (nach  den  alten  Qrammatikeni  mmp,  aber 
Dor.  oxäp,  s.  Lobeck  Paralip.  p.  77),  G.  «utT-^c 

Anmerk.  8.  Stamm  oxopr,  a.  oben  ft.  71,  4,  vgl.  sk.  fakit;  vist 
dorchEontr.  ans  sxiap  (St.  ncoopT)  entstanden,  nnd  in  «xotic  findet  Syn- 
kope statt 

'T6»p,  tb,  Wasser  (Boot  oÜSmp),  G.  58«-<k,  D.  oe«w,  PI. 
oioT-«,   68(ir-oiv,   Ztxai(\). 

Anmerk.  9.  Stamm  bSopt,  wie  nopt,  8.  oben  3.  7],  4^  das  m  dea 
Nom.  ist  Delmnng  des  «,  wie  in  d.  ep.  tA  th^j^f  nnr  Nom.  n.  Aee.  bL 
T&  Tix[iii(>,  ancti  nnr  N.  n.  A.;  Wnixel  v.  Sbnp  bt  ü&,  davon  Hea.  0[>.S1 
n.  Theogn.  961  Bekk.  d.  Dat  vUi  v.  d.  Nom.  tA  üiof,  den  Choeron.  in 
Bekk.  An.  m.  1209  ans  Kallimacbns  anfilkrt 

S.  131.    Geschlecht  der  dritten  Deklinatjon. 

1.  Das  natürliche  Qeschlecht  —  das  mftmiliche  und 
weibliche  —  wird  in  der  dritten  Deklination,  wie  wir 
§.  97, 1  gesehen  haben,  nicht  durch  eine  besondere  Form  untrav 
schieden,  sondern  hat  sich  theils  durch  die  Bedeatong,  theils 
durch  die  Wortform,  theils  aber  anch  durch  die  blosae  Ch>- 
wohnheit  bestimmt.  Was  die  Wortform  anlangt,  wobei  nicht 
bloss  die  Form  des  Nominativs,  sondern  anch  die  des  Cha- 
rakters, welche  im  Genitive  hervortritt  (§.  99,  3),  zu  berflck- 
Bichtigen  ist;  so  zeigt  sich,  dass  im  Allgemeinen  die  atilrkergn 
nnd  volleren  AuBgttnge  dem  mSnnlicnen,  die  schwächeren 
dem  weiblichen  Gescnlecbte  angehören.  Jene  werden  ent- 
weder durch  die  Verbindung  zweier  Konsonanten  oder  durch 
lange  Vokale  oder  durch  Diphthonge  gebildet;  diese  dage- 
gen meistens  durch  die  kurzen  Vokale  i  nnd  o  nnd  doröh 
die  weichen  Konsonanten  6,  f,  rf*).  In  dieser  Hinsicht  las- 
sen sich  folgende  Regeln  au&tellen. 

11  B.  Ahrens  DiaL  IL  p.  246  sq.  Cnrtins  Et  S,  860.  -  *)  8. 
..  p.  211  sq.  -  3)  S.  Poppo  ad  Thno.  P.  I.  VoL  IL 
:l.  Schotensack  Progr.  D.  gcnitiv  voc.  Qr.  ITL  ded. 


leck  ad  Fhryn. 
8  sq.  -  <)  \tgi 
■~  TL  Stendal. 


.(K)J^lc 
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1.  Mann  liehen  Geschlechts  gind  &)  die  Stämme  «uf  äv 
(Nom.  »  od.  ä<),  üv  (N.  UV  n.  ü;),  hvt  (N.  äc},  iv-c  (N.  «k),  ovt 
(N.  «v),  «vt  (N.  «v).  oüVT  (N.  o«),  op  (N.  a»p),  «»«.  5x  (N.  <£}, 
■  o  (N.  aut)  ohne  Ausnahme;  —  b)  Kit  ijv  (N.  ijv),  iv  (N.  >|v)t 
•  v  (N.  m);  IIP  (N.  ,p),  .p  (N.  ,p),  ,,  (N.  „),  .t  (N.  «,),  ., 
ß,  7  (N.  i|i),  tix  (N.  i)E)  mit  folgenden  Aosnahmen: 

a)  7|V  (N.  Tjv),  «V  (N,  ijv):  ^]  f^v,  ^T)v-d{,  Lamm,  d.  ep,  ^  TP'^H) 
tv-^,  Zwerehfell,  und  die  Communia  ö  jj  ;(V,  ijv-it,  6  1) 
<ltV>  ^^  DrflM; 

b)  «V  (N.  ov):  J|  öXmv,  Tenne,  ^  ßX^x<"*  "^^  ^^'X.''^'*  ^»Ita,  ^ 
li^xnv,  Mohn,  b.  SpÜ.  ^  tp^w,  ac  hOmk,  Taube,  bei  iüte- 
ren  Schriftstellern  nur  ala  Ädj.  gebraucht,  ^  ai&v,  aevum,  nur 
poet.,  ^  s^XÄv,  Graben,  nur  poeL,  ^  küSwv,  Glocke,  b.  Ariat. 
de  aenB.  6,  eonat  m&nnlich. 

c)  r^f  (N.  i]p):  ^  %-fip,  Schicksal,  u.  fattrr^p,  Hammer,  II.  o,  477, 
Bonat  münul.-,  die  aus  cap  in  ijp  kontrabirten  Neutra,  als:  t^ 
nijp,  Talg;  tp  (N.  Tjp)  in  der  Dichtersprache  ^  d'^p,  Luft,  jj 
K^p,  Aether,  G.  fp-oc. 

d)  T]T  (N.  Yn);  d.  ep.  ^]  ioM^«,  ^t-o;,  vestis,  'fj  xivT|c,  tit-o«, Matte, 
und  alle  Abstracta  auf  Tffi,  G,  TirjT-oc,  als:  i|  ßcßguärr)(,  ö-rrj^-oe, 
Festigkeit,  ^  tcc^ijttjc  rjT-tx,  Schnelligkeit. 

•)  a>T  (N.  «:)=  "^^  T*"«!  o>r-6c  Licht,  i^  Sib;  (nur  im  Nom.),  Gabe. 

f)  it,  ß,  if  (N.  <{i):  ^  Mukaüpotj',  oic-oe,  Hirtenstab,  ^  X<tiXai}i,  oit-o«, 
Stuim,  ^  ]ciiU,T)i}>,  ii]n-(K,  Kniekehle,  ^  ^C<{<,  iic-^c,  Flechtwerk  v. 
Rohr  (doch  auch  6),  ^  ^m^  m^a-ii,  Gestrftuch,  ^  it^'{',  ^n-ii, 
Geachwflr,  't|  bpl<^,  m-ii,  Uolcwnrm,  b.  Menand.  fr.  73.  219, 
sonst  6,  Lobeek  ad  Pbryn.  p,  400),  ^  Stj',  &ic-ä(,  tox,  f]  ä<^, 
JfK-6t,  GieBicbt  (b.  Spät,  auch  ö  u^,  besonders  d.  PI.  oE  muEc, 
die  Augen),  Gpüntits  tr.-oi,  reife  Olive,  j|  Cd')'  (nur  im  Nom.), 
Meersturm;  ^  fX^,  eß-^c,  Ader,  ^  X^pvi^i  <ß-°Ci  Waschwaft- 
Bcr,  i\  fi:^,  oß-^;,  wilde  Taube;  fj  xor^Xi*}!,  if-o«,  Oberstock 
de«  Uause^  4)  m-i>ti|r,  ik>6«  od.  if-d«,  eine  Ameisenatt,  selten, 
gewShnl.  h. 

g)  i|  in^»i£,  *ix-«,  Helm,  ^]  SUt)£,  ijx-o«,  Obcrkleid,  ^)  x^£,  iix-ic» 
SeemXve. 

h)  besonders  au  bemerken:  6  xrrlc,  ivi«,  Kamm. 

n.     Weiblichen   Geschlechts  sind    a)    die  Stfimme    auf   sS 

(N.  «),  aü  (N.  <««),   iv8  (N.  i«),   uvft  (N.  ÜO,  u«  u-  «»  (N.  u«), 

■X  (N.  i^l  «<  (N.  A<),  o  (Nom.  4),  die  Abstrakt«  auf  tiit  (N.  Tffi) 

8.  Nr.  I.  d),  «71  (N.  <r[£)  ohne  Ausnahme;  b)  auf  i  (N.  t«),  i8  n. 

.»  (N.  .4),  iv  (N.  U),   «  (N.  o<),  ov  (N.  «v),  äx,  5t  (N-  «£,   G- 

«x-o«,  B^f-oe),  IX,  t7  (N.  il),   ux,   i>y,  ujr  (N.  «£),   ox,   07  (N.  o£), 

«X,    «x   N.  «£),    .X   (N.  .£),    .n    (N.  rrS),  ^.^x,  «77  (N.  «£)   mit 

folgenden  Ausnahmen: 

a)  I  n.  i2  (N.  k):  b  »^  xt-^  Holzwurm,  6  (seit,  j])  tX^mc,  (-o<, 

(»C  t$^t,  eine  Art  Fia^    6  i-U  (ep-)»  LSwe,    &  opx>Ci  ■*<i 

Hode  (^  SpxK,  eine  OÜTenart),  6  oft«,  ewc,  Schlange,  6  (idpic, 

tax,  e.  Mass  fUr  FIflasigkeiten,  oE  n.   oE-xäpßet«,  ifov,  Geseta- 

taf^n,  6  f^Ut«,   (OK,   e.  «nfacbea  Geldstttck,   £  x^'<>  '"^^  "■ 

tB-o{|  merum,  I>  <f9iii,  i-ot,  e.  Kachensrt,  6  ^t^i«,  i-oc,  e.  Thier- 


§.  131.      Geschlecht  der  dritten  Deklination.  361 

art,  i  xütuvSK,  tS-CK,  e.  Art  Habidit,  6  ßciUi«,  i9-o«,  e.  Pflan* 
zenart  (Theodos.  p.  94,  17);  Commania:  'fj  6  T^vpK,  i-nc,  iS-oc, 
Tiger,  6  *i  (nur  Oppian.  »en.  3,  439)  i^«.  «««.  Otter,  t,  ^i 
(b.  Spfit.  Lob.  ad  PhrTo.  308  u.  Choerob.  in  Bekk.-  Aa. 
III.  p.  1391)  xipis,  ■»(,  Wanza,  i),  6  opvt(,  iS-o«,  Vogel. 

b)  (V  (N.  ic):  b  itXft«,  Tv-o«,  Delphin,  I.  (b.  Aristolel.  f,  u.  i|)  »f^ 
IV.&;,  Haufen,  6  TtX|^,  iv-o;,  Schlamm,    b  ipi*'«,  iv-oi,  Pfosten. 

c)  u  (N.  v(,  G.  u-oc):  ii  ßdrpu«,  u-o<,  Traube,  6  Spv^vtK,  Schemel, 
6  ix^^  Fisch,  b  (üit,  Maus,  b  v£xut,  Leichnam,  b  oroEjcuc, 
Aehre,  6  f|  uc  od.  vü«,  Schwein,  b  ({<iuSa)Mi)j:aEu;,  falsche 
Banmrebe,  b-  atxuc,  Gurke,  □!  ß6puet,  eine  Gazellenart,  b  ^tkdi- 
8pu(,  eine  Art  Thunfiscb,  &  xpj)ju>4  (od.  ypiyMi),  eine  Art  Fisch, 
f|,  b  i:()(cXtx,  Aal,  b  9X<iUu;,  e.  Art  öm  Haar  zu  frisiren,  i 
xctvGvc,  Persischea  Oberkleid,  b  äpicuc  Aeol.,  Band,  Liebe;  b 
nfXtxue,  lox,  Beil,  6  n^t,  cb«,  Elle;  6  Spü«,  G.  t>-^,  erst  b. 
Spät.,  aber  nach  Schol.  ad  Ar.  Nah.  401  auch  b.  d.  Pelo- 
ponneeiern, 

d)  ovj  N.  m<<,  0.  ov-oc:  alle  auf  N.  auf  |imv,  G.  |ju>v-oc  ala:  6 
ÄKfunv,  Ambos,  ausser  ^  vm&jMbv,  Pfosten;  ferner:  b  tuipixi^- 
6<av,  Ameiaenhaafe,  b  itXi^mv,  Wachspuppe,  b-xavoiv,  Sicht- 
schnür,  b  ä£<Dv,  Wagenaxe,  b  nptiuv,  Säge,  b  aef^tov,  Bohnen- 
rllttler;  Commun. ;  b  ^  elXixTpuüv,  Hahn  n.  Henne,  ^  b  dlT|8ibv, 
Nachtigall,  xCu>v,  Säule,  b.  Uom.  b  u.  ^,  ^  x.  Herodot.,  6  x., 
Att.  '). 

e)  äx  (N.  oE,  G.  Öx-Q«):  b  äßo^  Pninktisch,  b  äväpa£,  Kohle,  b  SövaE, 
Rohr,  b  xipoE,  Rabe,  b  it(va£,  Brett,  6  füa£,  Lavoslroni,  b  oxo- 
XjicoS,  Waldschnepfe,  b  mupaE,  Speerschafl,  b  {läoTiiE,  Dor. 
Schnnrbart  (aber  j)  (MtoxaE  nach  d.  Regel),  b  XsCtM^  poet. .st. 
b  Xti)M&v,  Wiese,  b  äfi^aE,  unreife  Traube,  erst  b.  d.  Spät. 
S.  Lobeck  ad  Phr,  p.  54,  sonst  ^;  Comm.:  b  ^  8fAfä£, 
äx-oct  Schwein,  b  jj  Thpäf,  äx-o«  od.  «7-0«,  eine  Vogelart, 
j|,  bei -Spät,  b  y-ipai  Schnitding,  s.  Lob.  ad  Phr.  p.  61,  j|, 
b  d>|U)x<^a£,  Weinpbhl,  b  ^  0x6X0^  junges  Tbier,  ^  b  ofLtXaE, 
Taxnsbaum,  i\  L  iTTupa£,  eine  Strauchart,  ^,  b  xäfiaE,  Stange. 

f)  tx,  11  (N.  iS)  und  ux,  »7,  i>x  {N.  m%):  die  Pflanzen-,  Thier- 
and  Steinnamen  auf  i£  and  u£  sind  entweder  m&nnlich  oder 
Commuuia;  männlich  z.B.:  b  Jvft^ptt  ^x-o;,  Uachel  auf 
der  Aebre,  die  Asbre  selbst,  &  x6lti  tx-o<,  eine  Palmenart, 
6  irtlpvlt,  tx-of,  Hauptstengel  der  Artischocke,  b  fotvi^,  ix-oc, 
Palmbaum;  aber  immer  6  7.,  Purpur  (aber  ^  9xdvSi£,  tx-o«, 
Kerbel),  b  t*tt^,  17-05,  Baumgrille;  6  pinßüS,  üx-os,  S«den- 
raape,  xi^üE,  öx-o«,  e.  Art  Meervogel,  b  xäxxuE,  07-0;,  Kukuk, 
l>  xtpEfpfuE,  ux-oc,  eine  Käferart,  6  (i:^pu£,  Üx-oc,  e.  Fischart, 
b  opruE,  tr7-oc  auch  üx-ot,  Wachtel,  6  mcvSiivu;,  u^-ott  Sirdo- 
nyx;  femer:  b  ä[i^i£,  Ix-o«,  Becher,  böUi^tx-o;,  e.ArtBecher, 
b  x<iUt£  n.  bXi^oxiiXXiE,  üx-oe,  e.  Art  Brod,  b  itiXif,  tx-ot, 
Becken,  6  ßÖ9tpu£,  üjr-o«,  Locke,  6  6<]tSu£,  üx-o«,  Mörserkeule, 
b  ipvu£,  Ü7-o<,  Hirs^geweih,   b   oyuc,  »X'"^'  'o^'ol  Onyx  aU 
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Eralle,  h  opu^  Ü7-0(i  Spitzeiaen,  h  otöw^,  uX'^  Spitze,  & 
(|)ii|ielXuc>  »Y-tX,  Sprtlhascbe;  6  fetpufE.  urf-of,  Schlund,  Enr. 
Cy«].  216.  Epicharm.  ap.  Ath.  10.  411,  b.  Teleklid.  ap.  Ath. 
6.  268,  c  (Meineke  U.  p.  362),  Ariatotel.  öfter  o.  SpUeni, 
B.  Lobeck  ad  Phryn.  p.  66;  Comm.:  6  f)  oIc)  ai^-^s,  Bock 
a.  Zie^,  6  j)  nipBit,  Ex-o«,  Rebhuhn,  j]  6  a(iin>£,  ux-o;,  Stirn- 
band, at  u.  b.  Spttt.  oE  yiXixtc,  Eingeweide,  t.  Lob.  adPhrjm. 
p.  810. 
g)  ox  (N.  oE):  6  ^ö)io£,  Holzwurm. 

h)  lYi  (N.  i^E),  U7T  (N.  W7S):  6  drä^iYE)  itt-oc»  Schnur,  6  irifiTE, 
tTY-oCt  e.  Vogelart,  &  X&tE,  o-fx-^c,  Lactu,  6  Xdlpu^E,  »77-0;, 
Kehlkopf,  6  itmÖ7S,  017-0(1  e.  Art  WasBervogel ;  Comm.:  \  6 
unpifE,  tTT'Ott  gwhnl.  T)r-ot,  Sauborste,  i\,  Mlten  &  ip^EpuTE, 
u^-oc,  Schlund,  i.  Lobeck  Phryn.  p.  66;  so  auch  f|,  6 
u«cXi];f£,  T^-oi  oder  f|  un()i))E,  xf^-^,  e.  Art  Seil,  a.  Lob. 
Phr.  p.  71. 
i)  AusBerdem  noch  zu  bemerken:  fj  iaf«,  S«r-i;,  Gaatmahl,  ^  ycfp, 
yiipi^  Hand,  6  fftifp,  itp-A;,  Latts,  b.  SpHt.  auch  \  ^.  ^), 
h  ß^E,  iix^c,  Hasten,  aber  Tfauc.  2,  49  i  ß.  >),  6  ^  xiimv, 
xuvj;,  cania,  ^  ^ip;,  f(pB6(,  Brandfleck. 

lU.  SXchlicben  Geacblechta  sind  a)  alle  StXmme  auf  (ist 
(N.  fM()  und  t6  1^0,  ^eUcrat-o;,  alle  auf  «4  (N.  oc),  auf  ä«  (N.  ei;, 
6.  a-oc),  auf  kt  (N.  ot),  auf  op,  up,  die  ans  top  kontr.  auf  ijp, 
die  auf  IT  (N.  0,  Ulf  t  (N.  1,  G.  i-o;,  rat),  auf  u  (N.  u,  G.  t-o«), 
anf  Df,  G.  op-oc;  —-  b)  die  auf  op  auaser  b  ifi^,  Staar,  wahnchl. 
6  CxTctp,  e.  Fiscbart,  Lobeck  Paral.  p.  206,  u.  d.  FluaBnainen,  als: 
h  N^  b  Apopi  &  ASoBp,  6  'Avop,  die  auf  fop,  G.  «p-oe,  auaaer  ( 
iy<i>^,  Schorf,  f,  i/otp,  GStterblnt,  h  jjX^wp,  atrablende  Sonne,  6. 
i^ÜxTmp-ot  nach  Choerob.  in  Bekk.  An.  IIL  p.  1200,  aber  i).ix- 
Top-a  Euphor.  fr.  74  Mein. ;  aueaerdem  t6  «taEf,  natt-^  vi  out, 
Är-6;,  tb  nüp,  op^t,  tä  xdp)).  Haupt,  d.  Nentr.  v.  (UXä;  a.  TiXÖ«,  G. 
av>o;,   pfXav,  tcEXav. 

Anmerk.  Weggelusen  üoA  a)  die  Subatantive,  der«n  Oeschledit 
durch  die  Bedeutung  von  Mann  und  Frau  beetimmt  ist,  b)  didMÜgani. 
welche  not  dnzetai  Torkommen,  wie  >6<av,  oüc,  vifn,  die  unter  i)  u.  m 
angefUhrt  sind. 

8.  182.    Ueberstcht  aSiamtlicheF  NominativauagHuge  mit  Angabe  dea 
GenitivB,  aus  dem  der  Stamiu  «n  erkennen  iat^). 

BtUplelt  ni  l«BKrk«Bg«a. 

meist  Verbalsubstantive  anf  (xo,  lauter  Neutra,  als: 
itpo^pia,  That,  si^o,  Zeichen,  aTfio,  Blal,  oriiiia, 
Mund,  Spfvü,  Wagen  {§.  120).  Ti.  sExepo,  e.  könat- 
licher  Wein,  ist  indekl. ;  aber  G.  irixspix  bildet 
Easeb.    pr.  ct.   6,  10.     lieber  xti  xtEpa    s.    §.    130. 

ij  8.  Lobeck  ad  Phryn.  p. 307 sq.  —  S)  3.  Lobeck  Paralip,p.l01. 

?Vgl.  Schotensack  Progr.  do  genit  voc.  Qr.  Ilt.  decl.  SteodaL 
n.  1848.  n.  Lobeck  Paralipom.  an  verschiedeneii  Stellen. 
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nnr  zt»  7<Ülo^  Milch  (§.  130). 
ar  b   j|  wüi,    Kind,    und   dessen   Komposita,    als: 
cncoK,  kinderlos.  (§.  HO.) 

nur  ij  SnU,  Mahlzeit,  n.  d.  Adj.  JpfioSatt,  z.  B.  Tpet- 
iwla,  u.  tb  <nit%  Teig.  (§.  120.);  Über  d,  Akz.  s. 
Lobeck  Paralip.  p.  88  sq. 

aIs:n<Mav,  SchlachtgeuDg,  n<iv,'AXx|iiv,  Al-jiiaetn.  s.w., 
lauter Masc.  u.  etitireder  Doc  oder  erat  nach  dem 
Mac«don.  Zeitalter  gebrUnchlich;  aber  den  Akz.  s. 
Lobeck  Paral.  p.  189  sq.  (§.  122.) 

Nentr.  der  Adj.  auf:  öLc,  als :  yJkay  v.  fUXöt.  (S.  5^,  öv-o«.) 

Nentr.  d.  Partis.  «nf:  ä(,  da;  xi^vi.  (8.  i;,  avt-o«.) 
nr;  itäv  v.  icö«,  ganz;  aber  d.  Messung  oitov  Hom. 
Sjtöv  s.  Passow'fl  Wörterb. 

h  ^df>,  h  'Apap  u.  a.  Flussnamen,  ol  TdÜkop««,  e.  Volk, 
^  oop,  Genossin,  d.  Adj.  ^uUaf;  ti  x^  (§.  130), 
in  d.  Bdig.  Haupthaar  II.  i,  378  -Km  U  ftiv  iv 
xapbc  dla^  n.  die  zweisilbigen  Nentra  mit  kurzer 
Paenultima,  als:  th  (op,  Frühling,  Q.  lapo«,  t&  0i- 
^np,  flache  Hand,  tit  xictp  (x^),  Hera,  t&  ntfvof, 
Leib.  Ausnahmen:  rii  vixrcifi,  Nektar,  tb  vmxop, 
fester  Schlaf,  rb  aiCxx'f  >  ^-  ^'^  Zucker,  (mit  langer 
Paenult.),  G.  apo4.  Die  Wörter:  xö  öXxäp,  Abwehr, 
•Diop,  Schutz,  SiXxrap,  BeBfinEligung,  sücpap,  ninz- 
tige  Haut,  (uefiap,  Tadel,  -tixfMcp,  Wabraeiohen,  övotp, 
Traum,  ünap,  Wachen,  tXbap,  als  Adv.  sogleich, 
kommen  nur  in  dieser  Form  vor.  Ueber  die  kon- 
trah.  auf  i]p  aus  eap  s.  tff,  tjp-oc. 

nnr  Einsilbige,  als:  b  Köf,  äp-Jn,  Karier,    6  'Pop,    oE 
Möpse,   e.  Volk,    h  ^Sf,  Slaar;    rii  fop,    far,    n.    -ri 
fäp,   Kleid,  nnr  im  Nom.  n.  Akk.;    vgl.    Lobeck 
Paral.  p.  73  sq.  204  sqq. 
nr  ii  SäfMip,  Gattin.  S-  122,  2. 

die  mehrsilbigen  und  diejenigen  zweisilbigen  Neutra, 
deren  Paenultima  lang  ist,  als;  th  SiXsop,  Köder, 
th  Tjitap,  Leber,  u.  mit  kurzer  Paenult  xh  fpiap, 
Brunnen,  u.  rnittp,  Talg  (§.  120,  A.  5).  In  diesen 
beiden  soll  nach  Draco  40,  17.  96,  6  bei  den  Alt. 
dp  lang  gewesen  sein,  s.  jedoch  Passow's  Wör- 
terb., in  d.  Dekl.  ist  a  ep.  kurz:  (ff^a  H.  f, 
197.  fpint  h.  Cer.  99.  arimmi  Od.  f,  178.  183 
m.  Sjtiiz.,  in  d.  Att.  Sprache  aber  koinm«n  Bei- 
spiele mit  ä  vor.  S.  Spitzner  Pros.  §.  43  n. 
Passow. 

alle  wsibl.  Subst.  (§.  120)  und  die  Adj.  gen.  com- 
mun.,  als:  6  ^  ifoyÄi,  laufend. 

g.  121. 

rt  KPA2,  Toü  xp5t-i«  s.  §.  180  n.  die  Adj.  auf  -xpöc, 
als:  yoXxoxpac,  )uXixpa(,  G.  cci-oc- 


Kom. 

Gen. 

Xt-0( 

«e 

«toc 

M«-0< 

5v 

ÖVOC 

«y 

«W-04 

(IVT-OC 

Sv 

etvT-oc 
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§.  123. 

d.  Adj.  [t£keK,  schwan,  u.  tiXat,  nnglöcklich. 

alle  mfinnl.  Sobst.,  a\s:  TM  §.  130  Hpiic  C>ftc{c  (Lob. 
Paral.  p.  78—81),  6  i^-^Wi,  Rieae,  6  iUipm,  Ele- 
phant,  t^tK,  Riemen  (§.  120),  die  adj.  u.  subst 
Wörter  auf  ßoc,  als:  luiv^ßo«,  alleingehend,  &  äxp(- 
ßoc,  Gertlst  auf  d.  Bühne,  die  Adj.  auf  -i^tK,  ab: 
noX^TAatt  u.  die  Contracta:  rXisöc,  ävrot,  &  dUÖUi 
Wurat,  6  ft«X«xä{,  Baumspecbt,  die  Adj.  Uö«  (aiu 
iXetct«)  ^  IXaoc,  die  MUnznamea  Stföt,  Tptö;,  -crtpöt, 
iföc,  Cr.  Svt-o^;  Schimpfnamen,  wie  ^a««»  «vrat. 
die  Partizip.,  &la:  Tu<]iac,  u.  icSc,  ganz. 

§.   123.  ÄniD.  b. 

6  iäi,  ).ä-w  s.  §.   140. 

^  Sft,  Fackel,  G.  S^S^  entst.  aus:  Eat«.  Bstonang 
a.  §.  134. 

nur  jj  tpaui;,  alleFran,  tj  Xijrv^pogc,  G.  a-os  (§.  128). 

nur  ^  voÜti  navis  §.  130,  u.  die  daron  abgeleiteten 
Adj.,  als:  vcXitSvauc,  0.  vttut. 

nur  -f)  ^((p,  Hand,  6  fftilp,  Laus,  6  EIp,  Name  doer 
Stadt,  h  1^  Siriua  (Lob.  Paral.  p.  74  sq.),  meh- 
rere Eigennamen,  als:  AC7BIP,  2ii»tp;  viele  Adj.  auf 
-^■(p,  als:  tüjrtip,  ra^ä/eip  (Lobeck  I.  d.  p.  209 
sq.).  Wörter  auf  tp  kommen  in  der  gewöhnlichen 
Sprache  nicht  vor;  Y^vrip  ist  Lakon.,  xivnp  Heejch. 
Argiv.,  fjidxcp,  Xddip,  Ct'-fitßip  Fremdwörter  (Lob. 
I.  d.  p.  208). 

nur  ii  ■»Xtk,  Schlüssel,  (§.  130)  n.  die  Komp.  j|  xa- 
taxXsC«,  i-mxXtk,  Adj.  SixXttc,  j)|iucX(£4  (Lobeek 
1.  d.  p.  231  sq.). 

nur  h  vTtit,  tv^i,  Kamm,  n.  cU,  unns  (§.  122,  A.  1). 

Partizipien  u.  Adjekt.  xopfitc,  Adjektive  u.  substan* 
tivirte  Adj.  auf  6tK  u.  ^tic.  Das  o  u,  v|  wird  mit 
der  Endung  11«  kontrahirt,  als:  {i  «Xax6(K  =  xXa- 
xoü^  Kuchen,  G.  oÜvroc,  twXiroüc,  voll  Honig,  |u- 
Xitoüvtof,  u.  mehrere  Städte-  u.  Fleckenuamen  auf 
out,  als:  Muoüc,  Onoü;,  A|xa&oüc  Av8e[i.oü(,  St^tvoüc, 
AXtfiaü^  AtvoÜ;,  '  Pot^voüc,  Mu^^tvoü«,  S^oivoÜt,  OXioüt, 
G.  oüvTO;;  Ti)i^iK  =  Ti(i^,  G.  ifnoz  (§.  120,  A.  10.). 

d.  Neutr.  der  beiden  Adj.:  äp^vt  v.  a^fijv,  mSnnlicb, 
1.  xipcv  v.  -cifTfi,  zart,  u.  tv,  unum,  v.  t\^  nnus. 
Neutr.  der  Adjekt.  und  Partizip. 

00c  d.  Neutr.  der  Adj.  auf  ifi. 

als:  ßanXii^c  König  (§.  128).     (Z«&(  S.  g.  130.). 

nnr;  tb  xöpT),  Haupt,  ion.  Wort,  a.  §.  180. 

nur:  ^j  p-^,  Weib  (s.  §.  180). 

die  einsilbig.  Subst.  (mit  Ausn.  v.  j|  fpi^v«  Gwat,  Q. 
■vj(),  als:  6  ti.i^v,  Monat,  ^v,  Wespe,  n.  fb^^enäo 
mehrsilb.    Mask. :    ßoXi^    König,  'EUiiv,    Grieche, 
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Ivff^v,  e.  Priester  der  Artemis,  b  x^fif»,  Drohne  der 
Bienen,  Xtt^v,  Flechte,  ii*u&^,  SpUier,  icup^v,  Kern, 
oatX^,  Rinne,  Tpißi^v,  Dreifiisa,  ipir^v,  e.  Fiechten- 
snsBchlag,  ^Xoxerr^v,  e.  Art  UeerSscb,  x«u&^  Snid.,  ein 
unterirdiBcher  Giott,  xuXjJv,  Httfänochen,  ta^,  Nune 
eines  Vogels,  Snid.,  (fuxfft,  e.  Art  Fisch  (§.  122), 
A<Q.  dm^v,  nicht  flUgge,  irpri^^v,  jährig,  itßaUi^^ 
schweinisch.     Vgl.  Lob.  1.  d.  p.  191  sq. 

alle  Übrigen  mehrsilb.,  als:  b  Xtfi^,  Hafen,  h  lAyi-fy, 
Nuken,  a.  ^  gpp^v,  iv^e  (§.  122);  Adj.  ö^^^, 
mitnnlicfa,  xifyjt,  süt,  ixh*>  ^^''^g- 

die  einsilbigen  Snbst.  und  deren  Kompoa.,  als :  b  &^p, 
Tbier,  J|txC6T|p,  Halbthier,  b  f^p  =  8^p,  oirtupjifijp, 
und  die  Derivala  anf  Tijp,  als:  6  ^pori^p,  rättger, 
u.  b  mivdijp,  Panther,  b  amSitp,  Funken,  b  Kikri- 
P>ip,  Keltiberier,  b  'Ißfjp,  Iberier,  (§.  122),  Adj. 
iflriptf  iTttlpoi  Hom. 

Anmerk.  Folgende  Neutra  auf  top  werden  hi  T|p 
kontrahirt:  lop,  ^p,  Frllhling,  G.  (apot  =  iJpiK,  lapi  = 
^pi  (in  der  gwhnl.  Prosa  sind  nur  die  Formen:  lop, 

„«  ■ 


(Ttiop   :=    V^Pi    1'alg,     Q-    miaTtK    r=    OTTJTif,     D.    OTfaTt   = 

mjti,  vpiap,  Brunnen.  G.  rptaTJ;  i^  TP^'c^d  fpiati  = 
o»>)tE  (die  Betonnng  der  kontrahirten  Fornten  folKt  in 
diesen  beiden  Snbst.  der  Analogie  der<  einsilbigeit),  U- 
Xiaa,  EOder,  O.  IiXiaro«  =  SiXii)To<,  n.  xiop  s  x^p, 
episch  (xiap  auch  b.  Aegcfayl.  Prom.  246). 

die  übrigen  mehrsilbigen  (§.  122),  als:  6  ä^p,  Luft, 
6  erid^jp,  Aether,  6  Eöi^p,  Schwager,  6  ii&f,p,  Hache) 
an  d.  Äehre. 

als:  b  niT^p,  norpdt  g.  122,  4. 

6  Kp^^  i]Tii!,  Kreter,  &^c,  &T]t6(,  Lohnarbeiter,  ot 
*p^T«,  e.  Volk  (Lob.  1.  d.  p.  78  — 81);  b  Ki^^i, 
Ai-^i,  alle  Gattungsnamen  dieser  Endung,  als:  h 
Xi^Hi,  Kessel,  ö  )ti£iTdXii]c,  Leder,  u.  s.  w.,  die 
Abstrakta  auf  6rT|(,  &Tr\i,  als:  ^  ßtßaiirr)«,  Sicher- 
heit, ^  Tox^Tij^,  Schnelligkeit,  u.  die  Adjekt.  Einet 
Endung,  namentlich  die  auf  px^i,  E^i^t,  dv^;,  xfi^c, 
Tp^t,  Tp.^«  ausgehenden,  als:  SioßX^|t,  viDift^Cf  ^(o- 
ftv^S,  Sspucp.^«,  d^upitp^s,  i9uT)iii^(,  femer:  imo)ißT|c, 
)xouvox£ki);,  vtoTiivi]c,  i[ituS(niil[£vT]^  ^iSxpi7ts(  Hom. 
(Lob.  1.  d.  p.  266  sq.)  (§.  120.) 

nni  b  Hd^/Tii,  Grftnzgebirge  in  Atttka-  (§.  120.) 

^  QU«,  alle  Akjektive  jener  Endung:  ige  N.  i«, 
die  auf  ^tvi^  xkyfi,  xpirrjc,  )ji^Si)c  ntlbifi,  aftivi]^ 
9dvi]<,  pivTjc  tÜT](,  xi^Sy]«,  (fveii«,  ipx»]i;,  ßnf»]«,  ixf\i, 
ip»]4  (:^pT|{)t  dlpm)«,  '«■6n]C,  X^in;;,  adxi]«,  tujrTui  die 
anf  x6B«);,  iiXxv]c  n.  dx)]t  folgen  theils  der  I.  Dekl., 
als:  (Jiipsxäii]«,  AaxuSije,  Mrci£XxT|(,  2iTd[Xx>)e  Apßd- 
xirn,  4>apv<ix7|;,  ' Afaixifi,  G,  ou,  theils  der  HL,  als: 


■oogle 
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«VT-0( 

■r)vt-o« 


'Emxfiirfi,  N«etXxT](,  AUxi];,  G.  ihk.  u.  b  vf^i,  Hotte, 
Q.  ocöc,  PI.  tUc,  9i«v  n.  s.  w.  (Bpjlt :  njx^  n.'  a.  w.) 

,    §.   123. 

'Avii^  i]vo(. 

§.   120. 

.e.  ti(,  (vT-ot. 

nur:  xii  fiüki,  Honig,  und  dessen  Eompos.  ^oSä}M),i, 
Roeenfaonig,  6&pd|u;.(,  Meth,  (§.  120),  du  Neutr. 
der  Adj.  Auf  fapt,  als:  tu^api, 

die  äbrigen  Subst  dieser  Endung:  es  sind  nur  we- 
nige fremde  Wörter:  tit  itinipt,  Pfefier,  ti  afvlm 
and  (rivömt,  uot,  Senf  (§.  126),  -et,  xtvw^pi,  Att 
itT^äßetpi,  Zinnober,  u.  lö  xö)!^  Gummi,  bei  Hip- 
pokr.  u.  Galen,  G.  toü  x6tt{u<iK,  t^)  x6|i)l»;  bei 
Herod.  n.  Anderen,  sowie  auch  zum  Theil  bei  Bip* 
pokr.  indeklinabel,  so  Her.  2,  86  Tiji  x6fi\u,  wie* 
wol  es  An.  Bekk.  I.  p.  101  heisst:  xjft^t  i\  So- 
Ttx^,  'HpifioTOS  SauT^^,  8.  Lob.  ad  Phryn.  p.  389, 
Tb  xÜcpi,  e.  Ärzenei mittel,  xü^tiai  Galen.,  rb  ß^ßapi, 
•oc,  Bartmuschel,  tii  aiaüi,  cm;,  104,  e.  Pflanzentut, 
tb  adpL,  IOC,  e.  Pflanaenart,  -rö  im!]((,  um,  e.  Art  Mennig, 
ri  x6«,  Wonderbanm,  Ti  xoüpi",  e.  Art  Bier,  tö 
xoüxi,  Kokospalme,  tb  axi^\  od.  ffT{)L)jii,  e.  Art  Spiesa* 
glas,  das  Griecbische  Wort  rb  axopt,  Milbe. 

ri,  quid,  tl,  aliquid. 

S.  K,  G.  tvos,  u.  Lob.  I.  d.  p.  72  u.  196  sqq. 

nur  ^  EX{iiv;,  Wurm,  n.  ^  i»fpiv<,  Wagenkorb,  Acc. 
(i^ptvda  Orpb.  Arg.  599  Faden,  wie  t.  iJtTJptvc- 
(§■  120.) 

in  Et.  M.  107,  28  werden  angeführt:  !p,  4>ft{p  o. 
ftp;  ausserdem  kommen  noch  vor:  Flp  od.  Tt^  e. 
FIoBs  Libyens,  2rpt;,  •KOiptCi  VSlkemamen  (Lob. 
1.  d.  p.  76). 

§.   125.      • 

|.   126,  A.  3. 

die  meisten  Substantive,  welche  vor  der  Endung  tc 
kein  ;  haben,  als:  ikidt,  Ipi;,  xvi])ii(ci  n.  die  Adj. 
auf  itoXic,  als:  öicoXi^  iS-nc.  Die  Eigennamen  auf 
n  haben  im  Att  iS-ot,  sonst  aber  tot,  s.  §.  120. 
(§■  120.)^ 

nur:  b  ^  opvtc,  Vogel,  j]  iiipfuc,  Schnur,  i|  S£Uit, 
Art  Wespe,  ^)  tti'XK  oder  -(tirfn.  Kern  im  Kopfe 
des  Knoblauchs,  n^ftt.  (§.  130.) 

nur:  ^  X^P'^<  Anmuth,  nebst  Comp.  u.  i\  Biy.ii  §.  130. 

folgende  Substant,  von  denen  mehrere  gemeiniglidi 
bei  den  Späteren  auob  die  Nominativen  düng  tv 
haben:  6  atXi^  (spSt.  ficXiflv),  tyot,  ^  <lxt((,  Strahl, 
^  ^£4,  Nase,  6  ^  SC«,  Haufe,  J]  «liSt;,  Geburtswehen, 
^  ^TjfpLl«,  Brandung,  ^  f<,  Sehne,  ^  ^Xat^f^,  Spitze, 
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6  TcXfLlc,  Schlamm,  ^  nofU  u.  mipfv,  Samenbeutel, 
^  ipftCc,  FuBS  der  Bettstelle,  6  ora^ii,  Seitenbrett  tun 
Schiffe,  i)  {.9iil(,  Feldachlaoht,  b.  Hora.  Dat.  fw|iivt, 
6  ixd;  u.  ix^v,  der  Weihe,  u.  d.  Eigennamen: 
'Ektuok,  2<iXat>k,  Tpdxk.  {%■    122.) 

die  Subet.  auf  &;,  <^ii,  die  meisten  auf  ai«  und  fol- 
gende ;  ^  a-fpuvnt,  Quecke,  i)  ofuitoTtc  od.  ititaant, 
Ebbe,  ^  öpStf,  PfeQspitie,  j|  ßaäßpainK,  HeiB^an- 
gor,  ^  7pcbTi«,  Gras,  ^  G(i|üiXic,  Kub,  ^  S^^k, 
Schutzdecke,  i)  Sävafiif,  Macht,  Jj  IiuouXu,  Landgut, 
6  l/t«,  Otter,  ^]  Ct'Tl'P«?«!  Ingwer,  Ij  ftXiiTictc  a.  Art 
Kresee,  \  xeEintapK,  Ifaper,  jj  xfSapK  □.  xka^ui,  Tur- 
ban, j)  xfssijpic,  Bimatein,  _J|  xövi;,  Staub,  £  xdm«, 
SobwKtzer,  6  J|  x6ptt,  Wanze,  ^  xüimt.  Blase,  & 
fudvnc,  Scher,  und  dessen  Kompos.,  f;  p-dlpic,  ein 
Mass,  6  \LifvrcK,  Räuber,  o  ^  v^mc,  nüchtern,  li  öp- 
X«,  Hode,  ■(|  Ötpn,  Schlange,  ^)  nnvi^ppn,  Festvet- 
■ammlung,  ^  nöpfloXic,  Panther,  -^  i[6ik^,  Stadt,  u. 
dessen  KompoH.,  b  npüravt«,  Vorsitzer  des  Raths, 
-f]  nCvttt,  Treue,  -i)  icEnpt;  u.  npfffri;,  Art  Kriegs- 
■chiff,  ^  it&OTK,  Frage,  f)  fä^if,  Rückgrat,  ^  stqo- 
p^,  StreitasI,  ^  aifLiSiiXic  u.  ^  alki-ftn,  feines  Wei- 
zenmehl, ^  iripic  (aber  auch  oipiSoc),  e.  findivienart, 
^  TtcivK,  Mangel,  ^  xij^pit  u.  Tijpatc,  Turm,  ^  üßptc, 
Üebermuth,  i^  uBpnuXi^,  Waaserorgel,  ^  üvt«  u.  Swk, 
Pflugschaar,  ^  (pditK,  Sage,  ^  «ppdvtc,  Gesinnung. 
Jedoch  gilt  die  Endung  tot  nur  fUr  die  Attische 
Mundart,  s.  §.  126. 

nur  oU  g.  126,   Ä.  3. 

nur  fdob;  g.  120. 

Nentr.  der  Adjekt, 

Nentr.  der  Paitii. 

SO:  ■A  iof,  Schwert,  th  f(nf,  Herz.  (Lob.  1.  d. . 
p.  76  u.  216  sq.) 

=  OK,  so  alle  SubsL  dieser  Endung  (simmll.  Neutra) 
(§•  123). 

Nentr.  der  Partiz. 

iatnp  Kpgtrijp  Imb  4>i)tv{xoftv,  e.  Fremdwort, 
Ptolem.  2,  6.  (Lob.  1.  d.  p.  76.) 

§.  128, 

nur  ö  iroüc,  pes,  u.  dessen  Kompos.,  als:  T(Tp<inouc. 
(§.  120,  A.  4.) 

nnr  d  üoii,  dens,  und  dessen  Kompos.,  u.  d.  Partii. 

8.  CK,  rvT-o«. 

nur  Ti  out  §■   130,  S.   368. 

I.  B.  TÖ  Gehipo,  Tbr&ae,  xh  vönu,  Senf,  th  (uoXu,  e. 
fabelhaftes  Kraut,  vi  (U8u,  Wein,  th  xAv!u,  Pokal, 
xi  vÖucu  od.  otvcmu,  Senf;  indekl.  ist  t&  sctu,  Keim. 
Vgl.  8.  126. 


.  2o6^<iup 
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Dur:  th  iotu,  Stftdt,  u.  xi  nmii,  Heerde  (das  letztere, 
als  ein  alt  dichter.  Wort,  iKsst  die  Kontraktion 
nicht  za),  und  d.  Nentr.  der  Adjekt.,  ohne  Eon- 
b-aktion,  als:  «äpü,  weit.  §.  126. 

nur:  tl  Sipa,  Speer,  n.  xit  t^iu,  Knie.    S.  §.  130  3.  354. 

nur  6  t»S«v,  Turm.  (§.  122.) 

Nentr.  der  PartiE. 

nur  T^puvt  {§.   120,  A.  1.) 

nur  Tii  Tcüp,  Feuer,  G.  icÜp^c;  ii  <|>(ftup,  Gesäosel,  h 
jjidlfTup,  Zeuge,  sp&tere  Nbf.  su  ftiipTtx,  u.  6  Kfp- 
xup,  üpo(,  Kerkyriei,  &  A^fÜp,  üpo«,  Liger,  (Loire). 
Lob.  1.  d.  p.  217.  Über  d.  Quantit.  v,  up  i. 
§.   134,.  V.  (§.  122.) 

80  die  meisten  Subst  dieser  Endung,  ale;  h  ßirpüc, 
TnralM,  b  aw-ffii,  Aehre.  Bei  den  Oxyton.  ist  u 
Bowol  im  Nom.  als  Akk.  in  der  Regel  lang,  als: 
j|  ö^pu«,  f)  ia^i^  ^  'Eptwuc.  Die  einsilbigen  und 
Perispomena,  als:  ij  Spü«,  Eiche,  (g.   13f).) 

folgende:  6  Imrjjlu^  AnkSmtnling,  und  die  Übrigen 
Kompoa.  auf;  tjXu;  (t.  jJkdiTv),  j]  ^Xa^ä«,  Mantel, 
i]  xpoxü«,  wollene  Flocke,  ^  in]Xa[w(,  Thunfisch,  ö 
^  oüyxXu«,  zusammen gespQlt,  und 

^  e<rrv(,  Waohspnppe.     (§.   120.) 

nur:  j]  xdput,  ü&ot,  Helm,  ^  xciifw«,  üftoc,  BtischeL 
d  liTvädtt  Poll.,  Webersteine. 

6  öpxü<,  e.  Art  ThunliBch,  4»dpxiK  ü.  ^  Hpri«.  Die 
Nbf.  auf  UV  scheint  erat  den  Späteren  anzugehören. 

nur  b  pLÖpTu«,  Zeuge;  spät.  Nbf.  jidprup.  Vgl.  up,  up-ot. 

nur;  f|  itrjxu«)  Elle,  6  jtÜtxu;,  Beil,  b  rptjpi«,  der 
Alte  (§.  126)  u.  lu^htt,  Aal,  im  Pltir.  (g.  126,  A.  3.) 

die  Adj.  dieser  Endung. 

=  aZn:  f|  ;^^iii,  Wiederhall,  -f)  c^ttd),  Wohlsein,  j] 
niSoi,  Gabe  der  Ueberredang,  und  viele  weibliche 
Eigennamen,  als:  rop^öi,  'EpsTo»,  KXtirä,  KXntfttb 
(§■  129). 

die  einsilb.  Subst.,  als:  b  xXdiv,  Zweig  (mit  Ausnahme 
y.  i]  ^dÄv,  avdf,  Erde),  u.  die  mehrsUb.  OxTtona 
gener.  mascul.,  als;  6  (icicÄv,  Pferdestall,  iAaubv, 
Oelberg,  ^ apitpeüv,  Köcher,  KoXofÄv.  Mapatt^v  (mit 
Ausnahme  folgender:  6  jj^eixäiv,  ivo«.  Fährer,  6  x?|- 
StfKJiv,  Fürsorger,  b  dXtxrputuv,  Hahn,  b  xovüiv, 
Richtschnur,  6  xXafitbv,  Zweig,  b  ida-f-füv,  Spiel* 
puppe,  b  nrz(fkrrfäi\f  b  Maxifimv)  u.  folgende  Pro- 
parox}rtona:  ij  äXuv,  Tenne,  ii  ßX^x<°^  <"'■  l^-^X""' 
Folei,  &  iTpuv,  der  Ironische,  6  x^Xuv,  Bninnen- 
Bcbwengel,  6  xXüSmv,  Woge,  6  (auch  j|)  xiiiSmv, 
Glocke,  i)  fi'^xuv,  Mohn,  b  ■Kä^o^■^,  Bart,  &  Adxuv, 
Lakonier,  ^  Tpi^ov,  Taube,  b  xpfpaiv,  abgetragener 
Mantel,  i  äxpai,  äusserster  Theil,  b  äiißmv,  erhöhter 
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Rand,  h  BdX«v,  versteckter  Dolch,  h  x^«v,  Eapaon, 
6  xi|pf<i>v,  WacIuUofat,  b  x6xxcav,  Kern  dei  Gnuuit- 
apfela,  6  xp^wv,  Wunderbkoni,  6  xmftmv,  Krug,  it 
i^tpo»,  krainmes  Holz,  6  jjiuon^tDv,  Kaperschiff,  h 
foiftov,  Nasenloch,  6  ndEimv,  Seife,  b  of^Mv,  Röhre, 
&  mteiSfDv,  EoDiieh;  endlich  alle,  ein  Uebennasa 
irgend  einer  Eigenschafl  bezeichnende,  Beinuaen, 
als:  (jicbcpMv,  Langkopf,  ]juulctx{<ov  U.  fMtXftwv,  Wäch- 
ling,  xerttwv,  Slufer, '  -[iorpAv,  Presser,  ^ 6«un, 
Dickbauch,  oaXelxorv,  Grossprahler.  (§.  192.) 
alle  Oxytona  gener.  femin.,  als:  ^  ]((äv,  Schnee, 
•IxÄv,  Bild,  iib)B<^,  Nachtigall,  mit  Ausnabnie  der 
Slkdlenamen,  als:  'Ij  IiSäv,  ^  KoXufitbv,  G.  mvo«; 
dann  alle  t*aroxyt.  gener.  masc,  aiM:  6  JrfC|i^ 
n.  s.  w. ;  endlich  alle  Adjekt.  jener  Endungen  anf; 
at,  N.  ov,  aasaer  dem  poet  tp^potv,  «ovo«,  fbrohtsam, 
u.  den  mit  e.  Subst.  auf  cdv,  uvik  SDsammengeeeta- 
ten,  als:  ß«idiAiC|io>v,  «vo«. 

Anmcrk.  Die  Wörter  auf  luiv,  deren  paenultima 
lang  ist,  haben  nv-o«,  deren  paenultima  knri  ia^ 
<uv-Dc  als:  itpliDv,  S&ge,  b  x((uv,  Säule,  'Af^fftuv,  0. 
imoc,'  'Avhfttuiv,  ÄaBoavtiBv,  U.  latoi,  ol  O&pavfiuvii;  (Ausn. 
^  )^iiüv,  £vDc;)  daner  von  Kpov(aiv(t),  G.  Kpovltuvo«  n. 
KBovfovoc.  Auch  viele  andere  auf  uiy  wechseln  in  der 
Flexion  zwischen  (u'<ci(  ,av(»;  a.  dvtex,  s.  §.  139,  A.  1.  EiniM 
Partizipien  auf  uv,  G.  ovTot,  nehmen  als  Subst.  od.Aqj. 
die  Flexion  auf  ovo«  od.  tuvo«  an,  jedoch  mit  Verllnda- 
rung  des  Tones:  ifi\-jiiif  fem.  II.S,7.  iptndf,  ■ti,  1,507. 
MrT|f6viE  u),  253,  wahrscbl.  auch  als  Fem.  anfxofaseai, 
s.  Lobeck  ad  Aj.  223;  ohne  Veränderung  des  Tonca: 
v^oD«  sL  v^9DU<n  Theogn.  481.  627.  BÜftuna  Püid.  P.  1, 
28.  aCSrnvi  Soph.  Aj.  147. 

&  ^^p»•^,  Greis,  h  Spdxcuv,  Drache,  6  Xftsv,  Löwe,  6 
Ötpdnnv,  Diener,  6  '  A-fifotv,  it  qxmv,  Wurfspiesa,  b 
Ttvmv,  Sehne,  6  xvdSmv,  Degenklinge,  u.  mifStav 
(0VT04  n.  UV04),  Ennuch;  —  dann  die  Paitiz.  u.  die 
Adjekt.;  ixmv,  gern,  u.  äxwv,  ungern.  (§.  120.) 

»vt-o<     6B<!)v,  &i^-04  neuion.  at.  iSoüc. 

mv^e      ans  etrav;   IlaniSäjv,   Ttxpmv,  O.   cüva^. 

i-n-oi    mehrere    Kontrakta,    ata:    Scvo^mv   (aua    ^«»v),   wvnK. 

.'«-.  '?")■ 

die  einailbigen  Subst.  dieser  Endung,  als:  6  ft^p)  Dieb, 
Q.  6  el;(iDp,  Schorf,  6  ix<^pT  Lj^phc,  b  xiXtop,  Sohn, 
6  ff^notp,  Rather,  tit  «iXnp,  Ungeheuer,  rb  UXGfop 
Hom.,  Wunach,  nur  im  Acc.,  th  tXiDp,  Beute,  nur  Nora, 
n.  Acc.,  TfacfMop,  Wählzeichen,  nur  N.  u.  A.  (§.  123.) 

die  übrigen  mehrsiib.  Subst.,  die  die  Dichtersprache 
und  späte  Prosa  st.  der  gewöhnlichen  auf  r^p,  G. 
Tijpo«,  gebraucht,  als:  h  iffiftiop,  Führer,  =  ^7T]T^p, 
^pof,  ^nhelp,  Erzeuger,  =  ^tver^p,  piiitnp,  Hirt,  = 
ßor^p,  Gürmp,  Geber,  :=  GoT^p. 
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<nui>p  n.  SSwf  §.  130,  A.  9. 

h  8|i(iK  u.  önoB^Loic,  Sklave,  6  ^p«c,  Halbgott^  &  Sü«, 

Schklca],  Ji  TpiD(,  IVoer,  b  ndipm;  u.  |ii^a>c  Oheim. 

(§.  124.) 
=  OM  §.  124,  A.  6. 
b  ^^i,  der  Mann,  «b  ipöit  (kontr.  aqs:  fioc,  d-  episch 

durch  Assitnüstion  <fiiat,  bo  Akk.  tfitatt,  in  lacem), 

Licht,  6  xp(^T  Haut,  &  2p»t,  Liebe,  und  die  anf  ßptb« 

o.  )[p<!>(  ausgehenden  Adjekt.  und  einige  Partix.,  «Is: 

i«&<.    {g.  120.) 

ur  'tj  oÄ«,  acDGd<:,  e.  Vogclart. 
nur  at  KXm&K  Hesj^ch.,  Panen;  ebenso  al  KicTastXwSK 

Od. )],  197  (Bekker  xmi  lUwfta«  .  .  v^ovro).    Vgl. 

Lob.  1.  d.  p.  87. 
die  Partiz. 

ur   ^  (f(|>(  (aus  f<DK),   Brandfleck,  <fifi6(,    (§.   120.) 

Betonang.  §.   1.14,   1. 

B.  6  xopcu,  Rabe.  (§.  120.) 

B.  fi  fkbz,  Flamme. 

B.  6  ßi^  Husten,  ^  x-cüE,  Falte;  ^  EtoipuE,  Graben, 

u.  xsTÜpuf,  eingegraben,  v.  ip^sooi  m.  d.  Charakt.  ^ 

(ipu^Tjvat),  bilden  G.  mpu^oc ;  aber  EtciipuYic  b.  Hipp,  de 

aer.  et  loc.  5,  31  u.  b.  SpSt.,    xarrapuit«  Theopkr. 

c.  pl.  5.  9,  11.     S.  Lobeck  ad  Phtyn.  p.  230  sq. 

ur  b  äva£,  König,  und  einige  Kon poa.,  als:  ^(iipüvac, 

Handwerker,  Künstler,  f|  vü£,  nox,  u.  die  auf  faKai 

ausgehenden  Komposita,  als:  fifto^iXoE,  Klilchbruder, 

§.  120. 
die  Subst.  auf  t-fS,  07s,  o-[S,   ala:   ^)  96pftt-[^  Leier,    ij 

iiäpL-[f,    Hirtenpfeife,    j|    X^E,    Schlucken,    'fj   <po!pu7£, 

Schlond,    b  Aeipu^fi    Luftröhre,    j)  TcEXa^E,   Phalanx; 

Über  0.  T<ipu70(  a.  §.  120,  A.   I. 
6  H^i,  in-ptii,  Lachs. 

•&i  nuxvüc  §.   130. 

B.  b  fiil«,  Geier,  ■f]  «4.,  Gesicht,  (g.  120.) 

B.  ii  <fU^,   Ader,  b  x^^,  Stahl, 
-f;  xaTijXiii<,  Oberslock  des  Hauses,  Acc.  ■A^-a,  niv-em, 

V.    d.    verscbollenea    tl^,    b    mnl^,    e.    Ameisenart, 

oxvEicäf  u.  incn<f6i.    (Lob.  1.  d.  p.  114  n.  ad  Phryn. 

p.  399  sq.) 
iXi  §.  122,  1. 
[itixopt  §.  122,  3. 


MotD. 

Gen. 

^ 

«-0« 

«PS 

v6-o< 

1 

»0« 

xtoe 

1« 

TT-o« 

■pt-os 
oxv-o« 
HOC 

«po« 

ii 

X-o« 
p-oc 

g.  183.    Qnantitat  der  dritten  Deklination. 

1.  Die  Flexionsendungen:  o,  t,  u  und  at,  sowie  fluch  die 
NominatiTaDSgänge  anf  a,  t,  u  sind  kurz.  Ausnahmen:  Acc.  S. 
u.  PI.  der  Substantive  auf  t&i  ist  lang,  als:  t&v  ßajtUä,  toüt  -^^(; 
aber  ßcMtX^o^  ^a«,    doch  auch  fovü.  Att.   u.    Öller    ep.,    als:    TuSfa 
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D.  Ci  223,  tillu£ger  jedoch  m.  Synizese  za  lesen,  e.  §.  fi2;  ü  im 
Vok.  der  Werter  auf  u«,  G.  uo(,  als:  {^u;  ü  in  dem  Kuknksmfe 
)(6kxü.  Ueber  xipä  s.  §.  130,  über  d.  Neutra  auf  et,  vo  man  5 
erwartete,  als:  xÜo,  xp£i,  dxUÖ,  Siitä  n.  dgl.  s.  §.  123,  A.  3.  In 
Betreff  der  NomJuadTauBgXnge  ist  Folgendes  zu  bemerken. 

I.  a.  a£  ist  lang  a)  in  den  einsilbigen  Maskulinen 
dieser  Endung,  als:  pXa£,  Tropf,  än&i,  ol  Ufaxet,  und  in  dem  Fe* 
minin  'fj  fa£,  ä^6l;,  Weinbeere  (hingegen:  ^  Spo^,  snit,  Handvol], 
^  itXaE,  äxö{,  Fläche,  ^  7)ka£,  e.  Pflanze,  ^  irrSf,  Hase,  Aesch.  Ag. 
135  (lo-fspÄv  jcTstxtt,  o[  ffTdiiec,  Tropfen);  —  ß)  in  den  sweisilbi- 
gen  Maskulinen,  deren  paenulllma  von  Nattir  lang  ist,  und  in 
allen  drei-  oder  mehrsilbigen  Wörtern,  als:  6  ÖApöJ,  äxoe, 
Panzer,  Ei  ofi£,  SteuergriflT,  b  oäp^ä^  Gesindel  (t.  oup-oi),  4>a(ä^ 
PhXakier,  6  xa6H£,  e.  Seemöve;  Upä£,  öxoe,  Habicht  (hingegen:  ^ 
ßüXäS,  äxo(,  Erdscholle,  ^  auXöf,  Furche,  ^  fuipaf,  äxoc,  Mädchen, 
<)  iti8a£,  Quelle,  f  Bpt8n£,  Lattich,  *i  xi,T[i,o£,  Leiter,  ij  a^UaJ  (l^^oOi 
Taxusbanm,  b  (fuXaS,  äxo;,  Wächter,  b  5vBpa£,  5xo4,  Asche);  — 
•j)  in  Schimpfwörtern,  Spottnamen,  oder  aolchen,  welche  ein 
tiebennass  bezeichnen,  als:  b  cpXüäf,  Örnoi,  Schwätzer,  b  miöi, 
Stoiker,  verächtlich,  b  fiyaZ,  ßeträger,  b  Xaßpaf  (eigeutl.  Räuber), 
e.  Raubfisch,  b  ilät,  junger  Kerl,  b  ß<!i)xa^,  Lumpenkerl  (aber  j] 
ßtÜfiiiE,  Ältärchen),  6  jtXofiTöE,  Reichhold,  6  mip-^S,  Grossprahler, 
b  cp6pT3£,  Lastträger,  b  izi^käi,  Schmutz,  b  fiää^,  Strom,  bes.  Lava- 
strom,  6  xprägxäf,  Steinhaufen,  und  in  folgenden  zweisilbigen  Maskul., 
deren  paenultima  durch  Position  lang  ist:  tfipTa^,  Träger,  icMoiE, 
Nagel,  b  xipjäj,  Tanz,  &  jtipnäj,  Schildgriff,  b  xiv6ä£,  e.  Knahenspiel. 

Ausnahmen:  einige  zweisilbige  Maskaline,  deren  paen- 
ultima von  Natur  lang  ist,  haben  kurzes  a:  b  Xi^ioE,  Aue,  b  am- 
aa£  od.  saÜTaE,  junger  Käse,  od.  Hillsenfmcht,  b  xlä^«£,  Stein- 
haufen, b  xXüva^,  Zweig. 

b.  [£  ist  lang  a)  in  den  einsilbigen  WöHem:  &  <^  ElÜ'er, 
{|  4»C£,  Sphins,  j]  ifpff,  Schauer,  G.  ixii,  b  ^  <]^  Krume,  G.  lyiz 
^  icvf£,  if&t,  d.  Ersticken;  (Ausnahmen:  die  meisten  einsilbigen, 
die  mit  zwei  Konsonanten  beginnen,  als:  -^  dpt^,  -^Xyii,  Haar,);  — 
ß)  in  den  zweisilbigen,  deren  paenultima  entweder  von  Natur 
oder  durch  Position  lang  ist,  als:  ^  ä'i£  (ä),  Uo«,  stürmischer 
Andrang,  ^i  p£(ipi£,  txoc,  Wirbel,  i  xh^i,  170«,  Grille,  ■(]  «t^Cif, 
ixof,  Palmzweig,  b  Ootvif,  ixa<:,  Pbönikier  u.  Palme  (Aber  d.  Be- 
tonung vgl.  §.  78,  A.  1;  II.  X,  133fom%6Mam,  Hes.  Sc.  191  tpotvixieic, 
Apoll.  Rh.  2,  1071  ifoivixioi  sind  mit  Syniz.  zu  sprechen,  s.  Spitz- 
ner Pros.  §.  46,  2.  Aom.).  (Ausnahmen:  j|  x"'^''^'  ^*°^  ^^ 
Getreidemass,  und  die,  welche  in  der  Mitte  ein  X  haben,  als:  4] 
xüXt£,  txo(,  Becher,  fi  KfXTc,  Kilikier,  4i  <rtc(XT{,  Rjchtstange,  ^4 
gleichalterig,  EXtc,  gewunden,  so  auch  J)  oXXtc,  e.  Oberkleid  d.  Män- 
ner; d.  Ion.  6p^(£  hat  b.  Hom.  txoc,  b.  d.  Späteren  txo«  u.  ixo«. 

c.  i)z  ist  lang  nur  in  den  zweisilbigen,  deren  paenultima 
von  Natur  lang  iat,  als:  b  x^püf,  uxo«,  Herold,  6  x^uf,  üxo«,  e. 
Meervogel,  b  SotSuc,  üxa;,  Mörserkeule  (Betonung  §.  78,  A.  1),  und 
zwei,    deren    Paenultima    durch   Position   lang  ist;    6  ß^|xßü^  öxot, 

2< 
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Scidenwann,  nnd  6  xixm^,  Ü7K,  Enkok;  Biß^Mc  meüt  g  b.  ÄpoU. 
Rh.,  stXta  u  b.  Theoer.  n.  L^cophr.  616,  s.  Spitxner  Proi.  §.  47 
n.  Choerob.  b.  Bekk.  An.  lU.  p.  1353. 

H.  a.     o^  ist  durchweg  knrz,  &!•:  6  'ApeH|j,  SßiKi  Anbier; 

b.  u|i  ist  lang  in  den  Einsilbigen,  h  ?(|i ,  xwfiji,  dp% 
Namen  gewisser  Ins^ten,  j|  6  ^f<f,  Binse,  G.  in6i.  Ansaahmen: 
Jl  tiW  (T)>  "'^V^^  Schnee,  6  X%  tß<it,  Sttdwestwind,  ^  AIV  (1), 
Xtpi«,  Xtßo,  Trop&n;  in  d.  mehrsilb.  flberall  kurs,  als:  f\  x^vt^ 
tp<K,  Waschwasser; 

c.  u^  ist  lang  in  den  Einsilbigen,  als:  6  -p^,  üicii,  Gwer, 
h  7pu'Vr  uicä;.  Greif;  aber  in  den  tnebrsilb.  stfits  kurz,  als:  6 
X<lXu4>,  Üpo{,  Slsbl. 

III.  av  ist  lang  in  dem  ElingOb.  itSv  n.  in  den  Muc.  anf  ov, 
G.  dv-oc,  all:  6  itotäv,  äv-ot,  Stegesgesang,  Dciv,  Pan;  vgl.  äi  in 
Nr.  VI. 

IV.  ap  ist  lang  in  den  Einsilbigen,  als;  Kif,  äp6<, 
Kariffl',  6  41^,  äpAt,  Slaar;  aber  miof  u.  «ppiop  s.  §.  132,  S.  363. 

y.  up  ist  karE,  als:  'lU.up,  upoc,  aber  Kipxup  wahrschl.  lang 
wie  KJpxupa;  den  Gen.  Ktpxupo«  hat  nach  Et.  U.  506,  22  Alk- 
man  gebraucht. 

VI.  «4  ist  lang  a)  in  den  Wörtern,  welche  im  Genl  <ivt-oc 
haben,  als :  &  T^föe,  ovt-o;,  Riese,  i>  E^iiUi  Riemen,  ßotAsöm;,  vmt, 
ität,  «äi  (aber  aic^  II.  u,  156.  X'  ^^^-  ^03.  Ar.  PI.  493  in  e. 
anap.  Tetram.,  nätiicäv,  nfijM-t  Tl.  n,  601.  t,  163  u.  s.  Eur.  Ph. 
1504  in  daktyl.  Versm.  [daflir  Klotz  u.  Nauck  npdicap],  so  auch 
Pind.  O.  2,  86  tdicov,  als  Eompoi.,  wie  ToitptÖTov,  To^toXottäv  u.  dgl., 
a.  Boeckh  p.  81,  aber  ijrfjcä*  Aosch.  P.  42.  rb  itapshcäv  Ar.  PL 
17.  encöv  Menand.  b.  Athen.  4,  146,  f.  (Meineke  p.  50  sq.) 
Hetrodor.  b.  Stob.  357  -A  vfov  äniv  b<{i>]Xdv  i<m  xal  ^as6;  so 
mibrschl.  auch  äitäv  Ar.  Ach.  998,  ubi  v.  Malier  >).  Daher  mag 
die  Regel  der  alten  Grammatiker  (b.  Herrn,  de  rat  emend.  Gr. 
Gr.  p.  439.  Bekk.  An.  1,  416),  dasa  die  Attiker  das  n  in  der 
ultima  V.  änov  lang  ausgesprochen  hfitten,  im  Allgemeinen  sich 
richtig  verhalten;  kurzes  a  gebSrt  wahrscheinlich  der  epischen 
Sprache  und  besonderen  Versarten  an.  Bei  Theoer.  2,  66  n.  22, 
86  steht  äitäv  in  derArais;  —  b)  in  H  KPA2,  toü  xpvr^,  Haupt, 
B.  §.  130  nnd  in  den  Compositis  auf  xpo«  (t.  xBpc(vvt>)M),  als:  ^M■ 
Xbepü,  G.  äroc,  mit  Honig  gemischt;  —  c)  in  (tiXi;  n.  -riXäz,  die 
aber  in  der  Flexion  ä  haben,  also:  av-o;  u.  s.  w.,  über  t^ö«  Theocr. 
2,  4  anf  Dor.  Weise,  s.  $.  38,  3  a)  u.  b).  —  Ueber  die  Messung 
V.  xfpac,  G.  äTO(,   s.  §.  121,  A.   I. 

VII.  te  ist  laug  et)  in  den  Einsilbigen,  als:  6  »U, 
Komwurm  (§.  136),  die  aber  d.  l  nur  im  Nom.  n.  Akk.  haben; 
—  ß)  in  denen,  deren  Genitiv  anf  wo;  und  ifto«  ausgeht,  als:  i\ 
pU,  ^v*i(,  Nase,  %  ixdt,  »o;,  Strahl,  6  avi^U,  ive«,  Streber  (Od.  1, 
252  ffraufvtanv  ans  Verazwang),  6  j|  Spvit,  iOoc,  Vogel;  jedoch 
wild  st.  opvt(,  ifto;,  Spviv   auch   opvtt,  Xoi,    Xh    gesagt');    —    f)    in 

>)  V^  Bnttmann  Qr.  L  3.  68.  Anm.  6.  Meine  ke  ad  Menandr. 
p.  61.  —  *)  a  Spitmer  Gr.  Pros.  5.  S6,  Ann»,  u.  Passow's  Wörteib. 
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mehrena  ZweüObigen,  doren  Genitiv  «af  tSoc  aii^;«lit,  nJbalich: 
dE^(c  ßoAßft,  Tctpiti,  in)Xtc,  xXi]t;  (ion.  at.  xXif«),  tvrgt.U,  xpiptt«,  vijoft, 
otppÖYfCi  a^etv((,  Tto6f(,  fapxft,  X*'P^  'l'tT^  G.  ifio«,  n.  eimgen  an- 
deren bei  späteren  Dichtern,  sowie  auch  in  einigen  dreiffllhigen 
VerkleiDeningswiJrtern,  die  in  der  gewShnlichen  und  Ionischen 
Hundert  langes,  in  der  Attischen  kurzes  t  haben,  als:  pXcifap(c, 
xtfo^lj,  nXoxafii;  (iÜniloxa|jU;  Hom.),  xovovft,  ^o^crvt;  auch  Ar.  Nub. 
961.  PI.  944;  %afk,  Seekrebs,  u.  ^U,  F&cher,  mit  wechselnder 
QuantiUU;  ^  ßa6}t^  FuBsgestell,  u.  j)  vißpfc,  Fell  des  Hirschkalbee, 
haben  nur  bei  denSpSteren  langes  i  >);  dber  öfK  u.  xivit  s.  unter 
w  Nr.  Vm. 

Till,  tv  ist  lang  d)  in  den  von  den  SpKteren  gebrauch- 
ten Sabat.  auf  n  (st.  u),  0.  iv-oc,  als:  b  Sik^U  st  GcXffi:;  -=—  ß)  in 
dem  Acc.  der  Einsilbigen  auf  r;,  als:  xtv,  ).Tv  [Eur.  Bacch.  1174 
(1166  Herrn.)  ist  Xfv  fälschlich  fUr  kurz  gehalten  worden;  s.  Her- 
mann]; ausserdem  gegen  die  Regel  %&ivt  Äesch.  Pr.  1086  (ubi  t. 
Wellaaer).  Supp).  177  u.  öftv  Choepb.  916  (Hes.  Th.  334  steht 
Sf(v  in  d.  Arsis),  wie  andi  d.  Nom.  x6v((  Aesch.  Suppl.  764  u. 
SfU  (Apoll.  Rh.  2,  1269  n.  Mosch.  4,  22  o^a  in  d.  Ars.),  will- 
rend  sonst  die  auf  i«,  0.  tun;  od.  lo;,  das  i  kurx  haben. 

IX.  u<  ist  lang  a)  in  den  Einsilbigen  und  ß)  in  den  oxyto- 
nirten  Mehrsilbigen,  deren  Genitiv  auf  uo;  ausgeht;  aber  bei 
diesen  sowol  als  bei  jenen  ist  das  u  in  den  Übrigen  Kasus,  mit 
Ausnahme  des  Akkusativs  auf  uv,  kurz,  als;  j)  fipöc,  Eiche,  b  (tÜc, 
Maus,  G.  aoi,  b  Ix^U,  So;  (eher  Akk.  gp5v,  j)^&äv),  Fisch  (§.  125); 
über  die  Ausnahme  s.  §.  126,  A.  2;  Gen.  2pü^  st.  Spüd;  Hes.  Op.  436 
wegen  der  Arsis;  aber  an&llend  11.  ip,  316  DlÜo«  in  Thesis  v.  f| 
&i>c  G.  tkoot,  Koth;  —  ^)  in  den  beiden:  f|  tarjti,  ÜBo«,  Wachs- 
puppe,  und  ^  xibt»«,  ü8oc,  Büschel ;  —  8)  in  denen,  deren  Genitiv 
auf  uvo{  oder  uvroc  ausgeht,  als;  <bifxoi,  uvot;  fiiutvik,  6ücf  G.  üvto(. 

t.  134.    Betonong  der  dritten  Deklination. 

1.  Der  Akzent  bleibt  bei  zwei-  und  mehrsilbigen  WSrtem, 
so  lange  es  die  Gesetze  der  Betonung  zulassen,  auf  der  betonten 
Silbe  des  Nominativs  stehen,  als:  -A  irperyfig;,  upctfiMrco;  (aber  npo^- 
ftirat),  b  ^  jrijki&mv,  ^cXi56vo(,  6  icaLcEv,  Svot,  fj  stxt{(,  tvac,  Sevofmv, 
«vre«,  Tii  fräpu,  S^poToc,  !i  XJtav,  Xiovro;.  Die  einsilbigen 
Wörter  aber  sind  im  Genitive  und  Dative  aller  Numeri  auf  der 
Endsilbe  betont,  als:  b  [lV^  l'-^^ti  t"i''^  iiijutü^  tLTjvüv,  V'fM- 

Ausnahmen  von  den  Einsilbigen;  a)  Folgende  neun  Sub- 
stantive sind  im  Gen.  Flur,  und  im  Gen.  und  Dat.  Dual. 
Faroxytona:  ^  B^,  Fackel,  6  Sruitc,  Sklave,  ^  fttb«,  Schakal,  -A 
KP.A2  (G.  xpat6«),  Haupt,  ri  ou«  (G.  Arii),  Ohr,  b  ij  itait,  Ktad, 
h  9^;,  Motte,  6  Tptöc,  Troer,  ^  f<p;  (G.  cpipSiit),  Brandfleck,  xb 
«m(  (G.  farröi),  Liebt;  also:  G^Smv,  S^Soiv,  firatov,  xpdmv,  <dtcdv, 
a>TOiv,  i[ei{Goiv,  TcaCSoiv,  aitaw,  Tpamiv,  ^mtoiv,  fipSmv;  hingegen:  twv 
tfiaisv  V.  ai  Sp.(na(,  tÜv  Tpnräv  v.  Tptua^  tÜv  fnrüv  v.  6  fotf« 
Mann,  tat  AoxÖv  v.  de>^  Schade,  xpmnv  Partiz.  v.  xpen^. 
1)  Spitzner  a.  s.  0.  $.  86,  2.  d). 
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b)  Folgende  Kontrakts  sind  im  Qen,  o.  Dat.  aller  Numeri, 
wie  in  den  übrigen  Eaaua,  nach  BeichaiFenheit  der  Endsilbe  ent- 
weder Properiapomena  oder  Paroxytona:  rit  ^p  (aus  tap), 
FrtlUing,  (t  6äv  {aas  diitv),  ein  Tornetuner  Aegyptier,  ic^  (ep.  am 
xfccp),  Hers,  6  X«c  (sub  XSoc),  Stein,  h  itpoiv  (fins  npija»),  SpÜz- 
bOgel,  *Oi{i,  *QffO(  Od.  ix,  429  n.  s.  (nach  Hot^ch  aber  'flniSc,  s. 
Lobeck  Paral,  p.  117  sq.),  «li:  ^o;,  ^i,  Büvo;  u.  8i»vto«,  x^pot, 
xiffC,  Xäoe,  Xäi,  Xciu-',  npnvoc,  irpwvi;  auch  gehören  hierher  die  ep. 
Formen  Q.  uToc,  D.  uli  t.  TIS,  Sohn;  ferner  9üdi,  ivm,  ivn,  im 
Choerob.  in  Bekk.  An.  UL  p.  1181.  1122  —  1227.  1266  nach 
Analogie  äee  Partiz.  <f9(ii,  a.  c). 

Anmerk.  1.  Folgende  Kontrftkta  hingegen  folgen  der  Bsnptregel : 
ariap  ^-grijp,  Talg,  oriaToc  ^  angri:,  an]T(,  ufap,  Brunnen,  Tpfarec  = 
fpri^ii,  fpTj'a,  opTjtüv,  6p^S,  6p^E,  BpVjTxac  =  Bp^xit  a.  6pfxi(,  oXt   (Ion. 

Anmerk-  2.  Es  versteht  sidi  von  selbst,  dasB  die  epische  Dativ- 
form  des  Flor,  ausgenommen  sem  moBs,  als:  ita(ttii«t,  ft^pnot;  so  ancb 
mimi  st  oniivn;  SO  ancb  der  ep.  Dual  noioTiM  sL  noBatv  v.  m6(. 

c)  Die  einsilbigen  Partiiipieu  nud  das  Pronomen  tU,  quisV  be- 
baltea  den  Akzent  durch  alle  Kasus  auf  der  Stammsilbe;  du  Pro- 
nomea  irö;  aber  u.  b  Uit  nur  im  Plar.  nnd  Duale:  löv,  ovtoc,  övn, 
ovTuiv,  Dumv,  ovToiv,  tIc,  tfvo«,  thi  u.  B.  w.;  ne^,  itctvc^  nayct,  sdv- 
Twv,  Mtn,  ö  nSv,  [lavä«,  ntt  nSotv. 

Anan&bmen  von  den  Mehrsilbigen:  Der  Betonung 
der  emsilhigen  Substantive  in  den  Gen.  und  Dat.  aller  Numeri 
folgen : 

a)  ^  T"^  Weib  (*fuveuK6c,  Yuvatxl,  fuvotxoiv,  •jnvw^  .'ptvgnxmv; 
aber;  ^uvotixo,  'fuvatxK  n-  >•  w.),  o  -fj  x6aiv,  Hund  (xuv^c,  xu«{,  xovotVf 
xuvüv,  xuii<;  aber:  xävo,  x&vc«  u.  s.  w.);  s.  §.  ISO,  A.  2,  n.  A.  4; 

b)  die  lynkopirten  Subst.  auf  i]p  (§.  122,  4],  ö  xot^,  p.<^ti)p, 
duidTvip,  etv^p  u.  -{vrHfp,  welche  gleichfalls  in  den  Genitiven  und 
Dativen,  mit  Ausnahme  des  Dat.  PI.  auf  dm,  die  letzte  Silbe  be> 
tont  haben,  während  in  den  uic^t  lynkopirten  Formen  der  Akzent 
auf  I  ruht  Eine  Ausnahme  macht  das  Wort  'fj  AT^ijn^p,  welches 
in  den  synkopirten  Formen  den  Akzent  auf  antepaen ultima  hat, 
als:  A^iiiiiTpoc,  Afjti'viTpi,  Ai^ijtpa,  nnd  fj  doYcErrjp  in  den  poetischen 
Formen:  dtj^arptt,  bifKtpa,  fiä-fctTpa^; 

c)  die  Komposita  von  lU,  unus,  im  Gen.  u.  Dat.  Sing. ;  o6Ss{(, 
o^flsvät;  aber  oöSJvmv,  o&Sfn;  ti.*)8i((,  )iiiBtv<j(  n.  s.  w. ; 

d)  die  Ion.  und  epischen  Genitiv-  und  D^vfonnen  des 
Sing,  von  fiyu  n.  86pu:  ^ouvA;,  Youvf,  aber  foZytt,  ^oiivmv  u.  s.  w., 
^upöf,  SoupC,  aber:  Eoi>pa,  8o6pcav,  fioüpswtv,  u.  die  AtL  poet. 
Formen:  8op6(,  8op(,  s.  §.  130,  A.  1; 

e)  die  Zahlsubstantive  auf  dt,  G.  dSoc,  werden  nach  Choerob. 
b.  Bekk.  An.  III,  1263  und  Arcad.  p.  136  im  Gen.  PI.  von  den 
Attikern  petispomenirt,  als:  ^iXiafiöv,  )Mp(aSmv,  worin  sich 
noeh  ein  Ueberbleibsel  der  neuion.  Formen  ^iXinSJav,  )iuptaBi(ov 
findet  »)■     8.  |.  118,  8. 

2.     Die  Substantive  auf  ic,   u:  sind  in  den  Attischen  Genitiv- 


1)  S.  OBttling  Aoc  S.  270  o.  ad  Theodos.  p.  SIT. 
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formen  des  Sing,  und  Plur.  PropnroxTtona,  die  auf  i  und  (i  aber 
nur  im  Sing.,  als:  ic&Xt«,  KÜ-toi,  icäXiuv,  an»,  äatttai  (Gurip.  K. 
öutnoc),  aber  dbt^v.     S.  §.  126. 

3.  Die  SabstanÜTe  auf  4  (§.  129)  haben  im  Acc.  Sing, 
niebt  den  Zirkumflex,  sondern  den  Akut,  als:  if/ia  =  i{/&t  (nicht 
nach  der  allgemeinen  Regel  ^yß)  v.  ^  ^^oi.  Tlteddos.  nipt  rivou 
p.  199  gibt  ala  Glrand  an:  imiM)  icÖoa  mSmi  o[iAf»viljaaaa  t^ 
t&Mf  xat  Tbv  riwv  oÖt^;  Xaf^givci  n.  Bekk.  An.  111.  p.  1159. 
Aber  die  aof  Ac,  G.  im  (§.  124)  werden  nach  Arigtarch's  Lehre 
im  Acc.  S.  peHspomenirt,  also  aJGw  t.  attott,  ^,m  v.  i^K,  wtthrend 
einige  Grammatiker  sowol  die  auf  &  als  die  auf  m;  entwedei 
oxylonirten  oder  periaporaenirten  ').  Die  Ebailbigeu  auf  u,  G.  toc, 
deren  Nominativ  nach  der  Lehre  Anatarch'a  und  anderer  Gram- 
matiker oxytonirt  war,  also  xli,  Un,  waren  im  Acc.  S.  perispome- 
nirt:  xTv,  Wv  >). 

4.  Nach  der  Lehre  der  alten  Grammatiker  (Ärcad.  p.  136. 
Theodoa.  in  Bekk.  An.  IlL  1006.  Choerob.  Jb.  1263)  ist  bei  deo 
Attikem,  wenigstens  bei  einem  Theile  derselben,  in  den  Kueammen- 
gesetiteu  Adjektiven  Tpi'^pT]«,.  a&tdpxT);  und  denen  auf  ^lh|c  (v.  ti 
ifioi)  der  Gen,  PI.  n.  wahrscheinlich  auch  Dual,  osytonirt  (also 
gegen  die  Regel  t.  §.  83,  2,  a):  xpi'^puv,  Tpt)^«v,  aikdpxnv,  aäi^ftwv, 
xoxoiFjftuv;  nach  Aristarch  auch  in  denen  auf  m8>|c,  als:  fiombio», 
voffcitStDv,  WM  aber  von  Tbeodos.  a.  a.  0.  und  von  Herodian  b. 
Joann.  Alex.  p.  19,  vgl.  p.  39,  12,  verworfen  wird.  Die  Hand- 
schriften schwanken  oft;  s.  d.  Paradigm.  §.  123;  bei  denen  auf  (£>$t|c 
aber  stimmen  sie  fast  durchweg  in  der  Betonung  wSwv  Uberein;  so 
votoSÜv  PI.  Civ.  4.  444,  c.  >iofiix;iitSiBuv  Thnc.  5,  34  3).  Aufwei- 
chen) rationellen  Grunds  ttbrigena  die  Betonung  v.  Tpt^pcav  u.  s.  w. 
beruhe,  ist  schw«-  einzusehen,  da  alle  Übrigen  Adj.  auf  ifi,  b-o<, 
den  Gen.  räv  haben.     Die  lonier  bildeten  den  Qen.  auf  Imv,  iotv. 

5.  a.  Im  Vokative  wird  der  Ton  gegen  die  Grundregel  bei 
folgenden  znrückgezogen  (vgl.  Theodos.  in  Bekk.  An.  III.  p.  1004. 
Oioerob.  1243  sq.  Aroad.  117  sq.):  a)  bei  den  synkopirlen  auf  ijp 
(§.  122,4),  als:  «or^p  icd-np,  dvi^p  äwtp;  so  auch  bei  den  Adjekt.  auf 
i^anjp,  if^T^P-  Aesch.  Ch.  313  A  irdirsp  ajvjirartp.  Hom.  Od.  ^,  97 
(t^rip  Ifi-jj  AüapiTtTtp;  - —  ß)  bei  amti^p,  Bäi^p;  söicp,  8äcp  (§.  118,  S.  334); 

—  -[)  bei  folgenden  aufwv:  'Ajtfitot,  ovo;,  'AxöXXav,  mvac,  üomitäv, 
ÖIvos:  'A(jii)nov,  'AwoUiov,  nio«8ov  (§.  118,  8.  324);  —  8)  bei  den  au- 
aammengesetzlen  Substantiven  auf  tnv,  G.  evoc  od.  ovro«,  n.  den 
Adjektiven,  einfachen  sowol  als  susammengesetaten,  auf  mt,  Q.  ovo«, 
bei  den  Komparativen  auf  fav,  lov  (bei  den  Adjektiven  und  Kom- 
Mratiren    auch    im    Nentrum),    als:   'A7a|*i|ivc»v   (ovo«)  'Aji^^^t, 

Aptnti7sCrtDv  (ovo«)  'ApunoTiiw»,  AärofiliSov  (ovto?)  AMftsSov  [aber 
'lim&av  'ixarSov,  Httyiiay  M«x°'^  'Ijianv  'l«ov,  IlaXalfuBv  floXaipov, 

))  8.  OVttling  Ace.  S.  SS9.  Spltaner  ad  IL  J,  262.  Borne- 
naus  ad  Xen.  Sjma.  6,  85.  p.  212.  Haaie  ad  Xen.  £.  L.  3,  S.  p.  6S. 

—  1)  3.  OsttSinK  Aec  S.  241  £,  der  mit  Aesehrion  ohne  eenBgeadeu 
Onind  auch  denNom*  perispomeniren  will,  u.  Lobeok  Parup.  p.85. — 
■)  8.  Lobeck  in  Bnttm.  Ur.  IL  S.  889  n.  45L  Mehlhoro  8.  178. 
Lebrs  de  Aristaclii  stnd.  Hom.  p.  368. 

■    .  •  "■■ -.^■"»gl'-' 
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4tX^|iwv  4>iXfi]L0v,  2apTr^8uv  (ovto«)  Sofnjfiw,  'Aptfuv  (ovo«)  'Apatbv 
kla  Simplicia] ;  ^i^mv  <S  u.  t&  tittifiov,  *ä8a^tmv  «>  d.  ri  cütcupAVt 
ipiibiiuv  m  u.  Ti  KfniDiiov  (wie  nach  Göttling  8.  118  iu  Aroad. 
118  SD  Iwen  ist),  eLvimon^ftcav  u  u.  tö  dv(nWi){iov  (wie  nachGtSttl. 
a.  a.  0.  Plat  Leg.  7.  796,  c  zu  lesen  ist),  xsUfuM  u  n.  tJ>  x(U- 
Xiov.  Eine  Ansnshme  machen:  Aax(W|uav  öi  AoxiSci^ev  und 
die  Komposita  auf  fpmv,  als:  AuxäfptDv  a  Avx6fpo>,  E6&ufpt*v  » 
E&ftifpov,  Satfpnv  a  n.  xi  Salfpov;  —  c)  bei  den  §.  133  erwttlin- 
ten  zusammeugesetsten  PaToxTtonls  a.u(  nt,  Q.  lo«  ^  ouc,  als; 
tu  2!Äx()(rn(,  ATjtxdsdavtc,  «(&&J8t|;  m  u.  ri  auftaii<,  ainifxrfi  ouropxae 
(aber  itaiipvrfi  n.  itoBapxt«  nach  Arcad.  117,  26),  xotirnj;  xchov- 
n<,  cifii^XTic  cu^ijxtc,  xaxo^&>)C  xioiirfiti,  icofiy^i^i  icapipiY*d«s, 
tVM^xi]«  Tctv^iuf,  ijuf^\Krfi  ä(Lcp7)XK  [aber  Sup^xa;  Eur.  El.  335  ist 
Ht^  ^s  blosse  Bildungssilbe  wie  igpi]«  a.  s.  w.  behandelt;  danach 
ist  EupTjxic  Ph.  375  zu  verbeasern  ')],  fiXa).i^ftT|(  fiXdlXi]6«t  (aber 
dXv)d^c  <Ui]U<  als  Simplex).  Aber  die  Adj.  nnd  Subst.  anf  ^st«, 
itTfi,  ^i]<t  ötxffi,  &krfi,  cbp-rjc,  4p>)<,  tr^c  folgen  der  Hanptregel,  tue: 
^v^K  fov^tv,  d(L^T)c  difiifüit,  iäfi>Si]t  iääSi<,  ini£(uxi]c  noSräxif, 
i[en(i>X)]{  nenöüXat,  vtAprfi  viüpic,  äuhp«]«  At£pK,  &T^pil(  Etf^pst,  ^ 
Tpc^pi)«  Tpt^tc,  fpt^f  Tpt^;;  ebenso  auch  alle  auf  top,  ein6aeli« 
aowol  wie  sasammengesetzte,  als:  oEx^ap  oiytffmp,  'Avr^votp  'Avri^ 
vop,  a&Toxp^rmp  oäToxpdrop. 

b.  Der  Yokat.  derer  auf  tue,  euk,  ooc,  d>,  «<  nnd  der  Ein- 
silb.  anf  {(,  tot,  öt,  Q.  üo(,  ist  perispomenirt,  als:  ßamXtü,  2a«i^^ 
ailot,  xX,  (TU,  n«,  §.   128  u.  §.  125. 

6.  Ueber  die  Betonung  des  Nominativs  ist  Folgendes  m 
bemerken : 

1)  Die  einsilbiges  Substantive,  welche  im  Akk.  Sing,  anf 
B  ftosgehen,  sind  Oxjtona,  als:  [i-^m,  &^p,  iro&(  (Akk.  ndSa);  die 
aber,  welche  im  Nom.  auf  t  und  im  Akk.  Sing,  auf  v  ausgehen, 
sowie  alle  «nsilb.  Neutra  sind  Ferispomena,  ala:  (tut,  oü«, 
fpvit,  voüc,  ßoüc;  Tb  nvp  (§.  118,  A,  3),  oS«  (§.  180),  orale,  köv 
(g.  118,  A.  3),    ausser  xdp  (§.   130,  S.  356). 

Ausnahmen:  xXttc,  Schlttssel  (Akk.  xXaTv);  itöc,  qnisqne  (Akk. 
xchrra),  iU,  unus  (Akk.  Iva);  xf«,  Xf<  (Akk.  xT«,  XTv). 

Anmerk.  S.  Die  kontrabirten  ehisUbi^en  Subst  sind  entweder 
Ferispomena  oder  OxTtona,  je  naebdem  m  der  offenen  Form  der 
Ton  entweder  auf  paenultima  oder  auf  ultima  mheta,  ^s:  imU  (ans, 
icdtc).  <p(ü<,  Ucht  (aus  ftiot),  lÄc  (ans  XSoc),  8pf E  Uns  Bpd't^),  npo^  (aus 
ÄpÜE),  daher  auch  aTE  (v.  dtawuV  nach  Aicsa  186,  nicht,  wie  gewobn- 
Keh  o^,  zn  betonen;  aber:  mit,  Brandblase  (aus  wdIA  ivc  Fackel  (an» 
Ms),    a.  8. 88.  ^  V        T-  y     Y*. 

2)  Von  den  mehrsilbigen  Haskulinen  nnd  Femininea 
sind  Oxytona; 

a.  alle  anf  tu«,  m,  ut,  6.  oo«,  ohne  Ansnahme;  alle  Sinqilicia 
auf  iv,  als:  Tcai&i,  Tträv;  aber  d.  Comp,  sind  Parox.,  als:  Aharfräv; 

b,  alle  Femin.  anf  ä«,  Q.  aS-o«,  und  die  beiden  Uaaknl.: 
MpuU  u.  i^i,  Q.  dvr-ot;  Periapomena  sind:  Bntä(,  Bei()ä(,  KupSt, 
G.  äi'Oii  die  anf  Sc,  ävrot,  s.  g.  192,  S.  864; 


1)  8.  Lobeck  ad  8oph.  Aj.  986.  ^  - 

nK„l,:,c.yCt.OOg[c 
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0.  dieSimplJcta  auf  i]v,  G.  ifi-o^  od.  cv-oe,  tia:  6  XTjip^v,  rlvo^ 
Drohne,  ö  xoqti^v,  ivo«;  ab«  die  Comp,  sind  Parox.,  als:  difi)riiro<|ii)v, 
4tX»iniffLT|v,  BO  aach  ö  "EUtjv,  Tjvoe;  ö  «((»iv,  rvoc,  Jttagling,  achirankt 
swiaehen  t^yjt  u.  t!p^v  (Herod,  9,  85  Ip^)-  ^-  Lobeck  Paral. 
p.  192  aqq.    Auagenommen  sind  einige  Eigennamen  and  Adjektive; 

d.  alle  Hasknl.  anf  i\p  ausser  o  'Aortjp,  denEthicis  öB^ijp, 
'I^p,  liltffy  den  Compos.,  deren  Stamm  anf  cp  ausgeht,  als:  ö  aivö- 
initi]p,  D  J|  iroXuSdhr|p,  G.  cp-ot,  u.  o  -juveuxiiviip,  G.  av£po<,  und  d. 
Fem.  ^  ^roffti^p} 

fl.  alle  auf  {«,  G.  ivo«,  als:  ixtii,  SAfU,  G.  Tvo«;  ferner  alle 
Simplicia  anf  ic,  G.  ifi-oc,  ab:  a^ptcif^,  x-rrgitt,  G.  t6-oEj  die  auf 
Xe,  O.  T-Sot,  die  im  Acc.  iSa  (nicht  n)  haben,  als;  ^  a^cqfi;,  net- 
■pff,  inoiff;,  ä<nut«,  iXirf;,  fpovrf;,  T[upa)itc,  ^  6at(  u.  BaU,  t)  Aatt; 
so  die  Deminutive,  als:  siXT)vtc  v.  scX^v«),  vi]a{«  t.  v)  vvjoof,  xenn)XCc 
Tochter  od.  Dienerin  der  xdmjXt^  ferner  die  weibl.  PatrooTmica» 
Gentilia,  überhaupt  die  Derivata  von  Masc.,  als:.  Niäßt)  Nioß^c, 
np{a[toc  npu[)i{(,  TuvSopiät  Tuviaplt;  AttmXdt,  Aetolier,  AIt<»X{<;  ö 
äpppo^  Silber,  ti  ^pTuptf,  Silbergeschirr,  ö  irXixaiLoc,  Flechte,  ^ 
itXoxot^;  ö  ali\y(rf\p  eAkritpk,  ö  alj^f^iiXcsco;  t|  ai]r(M(X«n'c ;  die  Deri- 
vata jedoch  von  Mase.  der  I.  DeÜ.  (mit  Auanabme  der  beiden  ^ 
Ilcpol«  n.  2xu9(;  v.  o  Uifim,  Sxiifhjt,  derer  v.  käXtic  welche  Proparoz. 
sind,  als:  ö  «tproict^Xn)^  ou,  ^  (ifrtjitnXt«,  iSo«,  u.  v.  ö  oOfiivn]«  i[ 
oüOivnt  Arcad.  36),  sind  auf  paenult.  betont  als :  Sicopriänii:,  SiropTtS-nc, 
StvK^Ti];  BimirK,  xXinn');  xUmc,  iroXtTTjC  noXrnc,  icpioßuni);  npisßürtt 
(XotEoti]«  Xv^torfc  Arcad.  35).  Eioe  Ausnahme  aber  machen  die  Wörter 
auf  t{,  YG-o«,  die  im  Acc.  iv  oder  tSa  u.  tv  haben,  als:  j)  Ipi«,  'Epit, 
Aptsfuc,  K^ptt,  np6xpK,  Stpipopii^  M^xpit,  tj  ^Xqrk,  >)  axoitL^  icopi- 
xomt,  8oXiS)i.i]Tt4,  Ko^^fJLTjTiCi  MaüxpoTKi  arjftami,  ßo^pptoortt,  und  so 
«ahnchl.  -f]  $dE^Xic,  e.  Stadt  (aber  7|  ftimiXk  Lob  eck  Fathol.  p. 
110),  T|  Tp^TnjXtt,  (üfMipt^  ö  t;  xäjxivSic.  Die  Composita  derer  auf 
f(,  TS-oc  n.  ti,  fSoc  ziehen  den  Ton  nur  dann  auf  paenoll.  od. 
«ntepaen.,  wenn  das  Wort  als  Adjektiv  generis  communis  oder  auch 
bloss  als  weih).  Adjektiv  gebraucht  ist,  als:  ö  t]  läxX^Ct,  xoXuxXl^i«, 
ä  t]  ifCliXKtt,  ö  -f^  iMXebMiTK,  h  t|  8(/i)ji)]v((.  S.  Lob  eck  Paralip. 
p.  340  sqq.  Einige  Thrakisohe  weibliche  Eigennamen  anf  m,  iSik 
önd  Perispom.:  i«,  G.  (8-o(,  A,  iv:  BtvSü;,  MoXi«,    Axopric, 'Anp^artt; 

f.  die  Ewei  Maskul.  auf  mt,  tor-oc:  c&p^  n.  IGpi^c; 

g.  alle  auf  ü«,  G.  ü-o;,  als;  o  tyJÜt,  v|  Irgiii,  )]  i^pu;,  y)  &9fu<r 
J|  'Cptvut,  ansser  ^  'O&püt,  'lo^oc;  einige  derer  auf  ü;  werden  von 
den  Grammatikern  auch  als  Perispomena  bezeichnet,  als:  iayÄK, 
imfäi,  ifpü;  ');  femer  alle  anf  vf  od.  üt,  G.  vt-oi  od.  ü(o«i  X'^<(* 
fM>Ci  uflof,  Btquc,  ü&^t;  nc(Xa)M)<,  IlaXc([U)So;  b.  Aeschyl.  fr.  wird 
von  Choerob.  in  Bekk.  An.  III.  1408  als  fehlerhaße  Flexion  st. 
ricditEpiuoc  bezeichnet; 

h.  ov,  G.  «voc:  a)  die  Perieetioa  lauter  Hase.,  als:  ö  (Ipw 
XÄv,  Weinberg,  dvfipAv,  fuvenxöv,  Männer-,  Fraoenaimmer,  (bi^Äv, 
Obetgatten,  ic^ii>v  od.  ni&tdn,  Weinkeller,  i^&y,  Versammlungsort, 
yeraammliing,  Wettkampf;  —    ß)  alle  Ortsnamen,    lauter  Hase., 

1}  S.  aottling  Acc  S.  2fiO  f. 
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als:  D  )u>Xiuv,  Mflhie,  icuXutv,  Tbor,  xoirdv,  SchU&iininer,  oUäv, 
Thal,  Hohlweg,  Graben,  '£Xixa>v,  Kiftaipi&v;  bo  aach  die  zwei-  und 
roelirsilb.  Städtenamen,  meistens  Fem.,  als:  yj  BctßuXo»,  t|  2i8)>>v, 
1]  SixuÄv,  1]  KoXo^v,  ij  TupTÖiv,  v]  Alaüv,  i]  Kpnwii»,  y|  nXtupti>v, 
i\  HuSÄv,  1]  Ncräv,  ö  Bpotupmv,  ö  MiSiidv,  o  Aamdki,  o  Mopaftibv, 
ausser:  ^  'Aaxdi.au,  t)  "Itov,  v]  Kp^Toiv,  u.  die  nicht  Griedi.  Studie: 
T]  K^pixuv,  'OßouXxuVi  OupsiDv,  G.  (UV04 ;  —  7)  die  Monats-  and 
Zeitnamen,  lauter  Mbhc,  als:  ö  rai^TjXfuiv,  Ayf/atiti,  ö  yufuitv, 
Winter,  nXtiuiv,  Jahr,  G.  üv-o«;  —  S)  o  Xcip^v,  Wiese,  ö  d^^ßtov, 
Angeld,  G.  wv-ot; 

i.  a>v,  G.  ovo«:  a)  die  Ethnica  auf  xuv,  -[uv,  tov,  6a*v, 
6a>v,  Cotv,  ala:  ö  Ila^cqt^v,  AntRpu^Äv,  Btcnöv,  MaxaSmv,  MuptJU- 
Gwv,  SiAüv,  'AXaCüv,  G.  dvo«;  ~  ß)  ö  t)  <lpiiTo>v>  Helfer,  -in,  o  -^ 
jjfilMiiv,  67'r)7t|i.d)v,  o  '{)  xt]S(fiu>v,  □  dxp>(i(iiv.  Zweig,  AXaßotv,  Fltiss 
U.Stadt,  6  i^TpufjLibv,  G.  ivo;;  —  7)  die  Feminina  auf  wvj  G.  ottn, 
als:  efxiiiv,  njicsSüv,  ycXiBäv,  f/iiiiv,  Gestade  u.  'Hioiv,  Stadt,  'OXoov- 
aüv,  e.  Stadt,  XoXxi'iidiv,    Eppiubv,  G.  6vo(; 

k.  endlich  noch  folgende  etnxelne:  a)  auf  nv,  uvo;:  a  ebpcÄv, 
Ellbogen,  Bucht,  ö  aluv,  aevum,  ö  djrupäv,  Spreuhaufen,  ö  «uxtöv, 
HUcfatrank,  ö  'Ap^tcpuüv,  6  Mapadtüv,  e.  Heros,  ö  naid>v  ^  imi^ 
u.  Ilaubv,  der  Heilgott  (doch  auch  naCtov,  üalmv,  s.  Lobeck  ad 
Soph.  Aj.  222  p.  165),  ö  j^tnöv,  Kleid,  G.  üvoc;  —  ß)  auf  «av, 
ovo;:  0  Pijpuiiiv,  o[  AfL^ixTu^vt;,  0  2(ipin]Sti>v,  e.  Held,  ^  S.,  e,  In- 
Kel  u.  e.  Stadt,  ö  t]  dUiixTpuaiv,  Haha,  Henne,  ö  (TnroXtxtpuÄv,  Stos»- 
bahn,  ö  xcmbv,  Kicbtacbeit,  G.  6vo( ;  ' —  f )  die  Perispomena  ö  Taräv, 
[lomtSüv,  Tofnv  (entst.   a.   (itav),  G.   mvoc; 

1.  wv,  G.  MVT'oc.  Perispomena  sind  die  Contracta:  'Av- 
Ttfüv,  AT]|XOfäiv,  S(vQ9Ü>,  BtXXipoipnv,  SuXoräv,  AaoKmv,  Xapvoßäv, 
diftxpäv,  'E^ixoxpmv,    IntodtDv; 

m.  oi>(,  Q.  ovT-o;:  o  iSoäfj  die  Contracta  auf  itv  =  oü«, 
O.  oüvT-o«  s.  S.  364  unter  tm  ivt-oc; 

n.  >)5,  G.  T,d-0(:  ^  ivfr^,  %o«- 

o.  T)C|  i]T-o«:  a)  o  fajvtifi  n.  ilnX^,  ^c,  LeicbtSewatEneter, 
ot  Koup^TK  (aber  ol  xeöpi^Ttc,  jnnge  Mannschaft);  b)  von  den  weibl. 
Abslraetis  auf  otT)(,  uttj«  wurden  folgende  oxytonirt  sL  parox.: 
ÄSpoT^C  KOT^c,  TB/ot^c  ßpaSur^i  (Arcad.  28,  Thom.  M.  185); 
Ohoeroh.  b.  Bekk.  An.  III.  p.  1434  gibt  TpnyoT^i;  u.  vtowfvrifi  als 
AttiBoh  an,  Herod.  tc.  (lov.  X^.  p.  40  führt  aus  Sophokl.  (fr.  338 
Dind.)  Bavon^c  an,  u.  nach  Aristarch  (Schol.  Ven.  II.  -[,  20.  Eustath. 
669,  44)  auch  87iV«t^c  ').  Doch  sfiminen  die  Ansichten  der  alten 
Qrammaliker  nicht  fiberein,  wie  auch  die  Hdschr.  Überall  Bchwao- 
ken,  I.  B.  PI.  Giv.  7.  039  D  haben  die  meisten  ßpaevr^c,  drei 
ppaÜvtfi,  das  Sehneider  aufgenommen  hat.  Nur  v,  irar^t  acheint 
fiberall  festzustehen.  Die  Kontrakts  auf  rfi  (§.  133)  sind  Peris- 
pomena. Ausserdem  sind  noch  besondere  folgende  Oxytona  au 
meinen:  o  d]rÄp,  Ö  Ix^tf  u.  0  'Apopiii^  nach  d.  Partii.  dpirf<bc. 

p.  Von  den  WBrtem  auf  £  oder  ^  gibt  es  niff  einige  in- 
sammengeaetste  Adj.,  die  oxytonirt  sind,  als;  SutfffdE,  ^Mrm^. 


■)  8.  Gattung  Acc  8.  277  f. 
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Die  einfttcben  Subet.  u.  Adj.  aber  sind  sSmintlich  buTtonirt;  nur 
irtipu£  soll  nftch  Aristaivh  oxytonirt  sein:  impüS,  mip&7oc  (Schol. 
Ven.  ad  II.  ß,  316),  jedoch  fast  diese  Betonung  keine  allgemeine 
Billigung  gefunden  *). 

6)    Alle  tibrigen  Snbst&ntive  sind  bar3'tonirt. 

§.  13S.    Bemerkimg'  Über  das  Homerische  Snifix  (pi(v)  und  Über  die 
Lokalendungen  0«,  9rv,  Et. 

1.  In  der  Homerischen  Sprache  besteht  neben  den  eigent- 
lichen Euuszeichen  ein  SufGx  ft(v},  welches  sich  immer  an  ein 
Sabstantiv  oder  Adjektiv  snscbliesat.  Dieses  Suffix  bezeichnet  eigent- 
lich und  ursprünglich  die  drei  RichtungsverhSltnisse:  das  richtungs- 
lose  Wo,  und  die  Richtungen  Woher  und  Wohin'  wie  auch  der 
Dativ  als  Lokativ  bei  Horoer  oft  das  Wo  und  Wohin  bezeiebnet. 
Du  r&umliche  Wo  wurde  anf  das  zeitliche  Wann  und  auf  das 
instrumentale  Womit,  Wodurch  übertragen.  Man  kann  da- 
her dieses  SufBx  sie  einen  Vertreter  des  LokativR  und  des  Instru- 
mentalia  anderer  Sprachen  anaeben,  deren  Funktionen  im  Griechi-  - 
sehen  tbeils  auf  den  Daiiv  theils  auf  den  Genitiv  tibergegangen 
und.  In  Verbindung  mit  FrXpositiooen  drUckt  es  dag  Woher 
aus  und  entspricht  dem  Lateinischen  Ablative.  Es  beeeichnet 
aber  nie,  wie  der  eigentliche  Dativ,  ein  peraSnlicbes  Objekt  und 
ßlgt  sieb  daher  den  Personennamen  nur  dann  an,  wenn  sie  eine 
rftnmliche  Beiiehung  haben,  sondern  tritt,  wie  der  Lateinische 
Ablativ,  entweder  als  Lokativ  oder  als  Instrumentalis  auf  und  wird 
somit  auch  mit  Präpositionen,  die  in  der  Lateinischen  Sprache  den 
Ablativ  regiren,  verbunden.  Wo:  II.  v,  168  B^u  ^axpii,  o  et 
nXiv^Tifi  XJJUtiTTo.  T,  323  OfKijft  tipti  xard  Sdlxpuov  i^st.  ip,  295  itplv 
xonl  'btifiv  »kmi  nf^ia  Xobv  UXaai,  bis  du  in  Ilion  das  Volk  in 
die  Mauern  eingeschlossen  hast,  f,  338  tj^tn,  o  o(  i^akifLJiifiy  dp^- 
pu,  in  den  HXnden,  Od.  m  45  noXüt  B  dpp  irtti^iv  %U  iiv5pn> 
«uftofniwDV,  ein  grosser  Haufen  von  Menschen,  die  an  den  Knodien 
vermodern,  wie  n,  146  fthväftu  S*  i^*  inc^^iv  ^pm«.  So  ist  sudi 
9(iftv  ti.)^aT«»p  ehcÜiovro;  II.  yj,  366  u.  s.  iKumlicb  au&a£wseu:  vor 
den  Gattern.  Wohe^:  11.  x,  458  xuviiiv  xtfoX^fiv  IXotto.  So 
voüfiv  dfiävioftou,  von  den  Schifien.  Wohin:  II.  x,  30  ntifitnp 
itvfoMffft  elilpa«  ft^xcRo,  anf  das  Haupt,  vgl.  267.  Hes.  Op.  216 
öSic  (r  (tipijf  I  itapcX^Tv  xptlvvmv  ii  ri  Bfxato,  besser  ist  es  den 
Weg  nftch  der  entgegengesetzten  Seite,  nach  dem  Oereohten  sa 
gehen.  B.  k,  360  Tttvnupiavoc  xtfoX^fiv;  so  hd  Bi£t4fiv,  in  dpwt*. 
piftv  IL  V,  308.  309,  (vgl.  II.  o,  382  v)xs  8*  in  'Ap^ioi  xoxiv 
giXoc.  1,  274  v))oatv  In  tXarup^v  £Un>vV»).  Wann:  II.  ^  617 
a|ui  B'  Vjot  f ntvofiiyi}^ tv ;  gani  adverbial  (w)|ftv,  tibenaorgen.  Hes. 
Op,  410  [H)B'  dvoß^iUsvftcH  If  t'  oüpiov  Ic  X  trr^fn,  wie  tU  inta»,  U 
Xfk  n.  dgl.  >).     Womit,  Wodurch  (instrumental):  B.  n,  734 

■)  S.  UOttlinr  a.  a.  0.  S.  356  sq.  u.  Spitzner  ad  H.  ß,  S1&  - 
*i  OOttling  ad  h.  1.  erklSrt  es  so:  <;  r&v  -nj;  fvi];  i,tiiffK  ypAvav;  alleiii, 
da  das  Suffix  fi  sonst  nie  die  Bedentnng  eines  attnbntiven  OenHivs 
hat,  so  kann  diese  Eitilrang  nioht  gebUl^  werden. 
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MpTifi  Sl  XAZßfn  nhpm,  mit  der  anderen  Hand.  II.  o,  38  Tfi 
iviaatK-  m  114  o^io^v  ifoUifUva«.  0<rai  Soxpudfiv  n(|i)[Xav», 
dYXalijfi  nanoiflmc,  wie  fretus  aliquft-re.  In  II.  ß,  36S  ibc  fp^tpi) 
fp^i]<ptv  dp^TT]  Bcbeint  die  lokale  Bedeutung  in  die  des  persSn- 
lidiäi  DaÜTB  flberzugehaD,  jedoch  auch  hier  \&eeX  sich  der  Lokal- 
sinn  (damit  ein  Qeachlecht  bei  dem  anderen  hülfreich  sei)  feathalten. 
Oft  mit  Präpoa.,  die  den  Dat.  n.  Gen.  bei  sich  haben,  als:  «üv 
ijtoft,  Ü  löv^fi  fioptiii ').  Vgl.  die  weiter  unten  folgenden  Beispiele, 
Anmerk.  1.  Dssselbe  SufGx  finden  wir  auch  io  der  Indischen 
Sprache  (bhis,  als  iDstrumentalis),  in  der  Umbrischen  (fem)  n.  in  der 
Lateinischen,  nurdass  hier  bh  oder  cp  in  b  UbergeKan^n  ist,  wie  auch 
sonst,  z.  B.  TP  J^u),  BCribo,  ipipic,  orbns,  und  zwar  niobt  allein  als  Zeichen 
des  Lokalis,  sondern  auch  des  Dativs,  in:  i-bl,  n-bi,  ali-bi,  ntri-ln,  si-U, 
tj-bi,  und  im  Plnr.  no-bir,  vo-bis,  nnd  in  der  m.  Dekl.  in  der  Endnng: 
i-bus,  vgl.  sk.  mahi  (st.  msbhi),  mihi,  tabhi,  tibi'). 

3.  Das  Suffix  ipi(v)  findet  sich  bei  Wärtern  aller  drei  De- 
klinationen nnd  tritt  stSts  an  den  unveränderten  Deklinationsatamm. 

I.  Dekl.  nur  im  Sing,  a)  Xims  6«pT]i{ii  Od.  ^  338  (forii). 
<ti£kiQ9i  II.  ß,,  480  in  der  Herde,  S(i  ^oi  futvofiivijf n  s.  Nr.  1, 
^)mIi)^i,  ^|VOpitj<pi  TcsiTOifttbc,  xpciT«pf)fi  ^ifffn  U.  f,  601,  ij^l  ßhjft 
mft^«  II.  X,  107.  ßif)ff  Tt  ^i  -KiMiawi  Od.  <f,  315;  femer:  i:cvti)gpi, 
xXt(KT|gpi  II.  V,  168  (falsche  Lesart  xXioJTiatpt,  s.  Spittn.);  xaipiÜLij^ 
XoPcTv,  Uiü&ai,  am  Haupte;  neukci)i,>)ifi,  irfpvifi  a.  Nr.  1;  —  b)  i'tniv 
ditb  vtup^fiv  toUn  II.   d,   300.   i^  lävTifi  dopitv,   apvud^ai. 

Anmerk.  2.  Wenn  das  SnfGz  die  Stelle  des  lokativen  Dativs 
vertritt,  so  steht  in  msnchen  Ausfraben  (ao  noch  b.  Spitzner,  nieht  aber 
b.  Bekker)  nnd  saweilen  auch  in  Hdsch.  ein  i  nnter  dem  i\,  als:  tivi^^; 
aber  ohne  Zweifel  durchaas  unriäitig,  da  das  ipi  die  Stelle  des  lokativen 
oder  instrumentalen  Kasus  vertritt  nnd  auch  sonst  nie  an  die  Kasns- 
endnng,  sondern  immer  an  den  Stamm  antritL 

II.  Dekl.  Bowol  im  Sing,  als  Plar.  Diese  Formen  nnd 
sttmmtlich,  ohne  Rücksicht  auf  die  Betonung  d«B  Nom.,  parozy- 
tonirt  (ifi)-  >•)  Rop'  ainiifi  11.  jl,  302,  bei  ihnen  (Bekk.  icapaa- 
tidt).  ndvTt«  iir  «^6fn  tToro  -c,  255  interea,  dum  haec  geruntur, 
S.  Spitiner.  Sa«  Soxpu^f^r  xXija^v,  ifif'  iitadipn  u.  s.  w.  s.  Nr.  1. 
—  b)  iah,  ix  iKMWJläfN,  ix  Tcovr/ffv,  <bc  btfiifM,  ix  Oi^cptv  -jtyot 
^tv  n.  t|s  347.  ix  d«6fiv  troXijji^ii  p,  101.  ditb  npn^ftv  x,  347. 

Anmerk.  S.  Die  Form  ^ctpi^n  (IC»  iii  i^x-  Od.T,S89)  st  ^öC- 
ftjfin  hat  der  Verazwang  hervorgerufen. 

III.  Dekl.  nur  im  Plur.  bei  einer  nicht  grossen  Anzahl  von 
neutralen  Substantiven  auf  of,  Q.  i-oc,  ferner  bei  ö  xotoXi)Bci>v,  Wane 
(xott)XT|Sov-d-f  IV  Od.  t,  433  mit  dem  Bindevokal  o  sL  x<m>Xt|S6|igptv, 
eine  wohlklingendere  Form)  und  bei  vaÖ-^  (wie  das  eanskr.  nftu-bhis), 
(br6  (irapd)  vaÜft.  Bei  denen  auf  o<  mnss,  da  <pi  immer  an  den 
reinen  Stamm  tritt,  die  Endung  oc  in  die  ursprBngliche  Form  k 
(s.  §§.  36,  1  n.  133)  Eurtlokkehren,  also;  ö/svft,  <röv,  icap'    ö](t9-fi, 
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tncouf  a&coMiv  ojfis-^iv  11.  6,  290,  sammt  d.  Wagen,  xcrc  optj-f  i  ^lovnt 
11.  fi,  452  de  moatibne;  &mic  öpiofiv  II.  X,  474  in  mondbtu, 
ittit,  ix,  Sut  iTT^ts-f».  An  den  Stellen,  wo  jetzt  ra^ftiwn,  von 
dem  KörpertheiJe*  gebraacht,  steht,  will  Dronke  a.  a.  O.  mi^tsfi 
loBen,  z.  B.  II.  ß,  416.  t,  346.  x,  31,  131  u.  s.  Nur  einmal  ist 
^  an  den  Sing,  getreten:  II.  x,  156  {iit&  xfir%a<ft  timfi  TrrGtvuoTD, 
vgl.  152  bni  xpooiv  if  I^ov  «IncttcK  (itotpoi),  wenn  nicht  etwa  auf 
dichterische  Weise  der  Plural  st.  des  Sing,  gesetst  ist  (vgl.  §.  130, 
S.  356);  die  Form  setzt  Übrigens  einen  Nom.  xpdto;  (St.  xp«K],  0. 
i-DC,  Torans.  Statt  j£  'Epi^tavfu  H.  ^  672  liest  jetit  Bekkar 
richtig  nach  Tfaeognostus  Crameri  Ox.  2.  p.  160,  20  ^  'Ep^tu- 
(ptv,  wie  anch  Hes.  Th.  669  von  Gdttting  nach  dem  Venetns  2 
and  alten  Ausgaben  gelesen  wird. 

Anmerk.  i.  Dieses  Sufßx  findet  sieb  ausser  Homer  und  Hesiod 
nnr  ganz  vereinzelt  In  den  ScboUen  ku  IL  -j,  S38  (nakimiff'  ^  ^^ 
'aafi'(tar{6f  AtoKtxm;)  wird  es  Zwar  Aeolisch  und  von  Hesychins  (ican- 
oiuoftv  ToS  icoeadXou'  b  ^■^]UJma^^hi  BoEibtio«)  BOotisch  genannt;  aber 
Beispiele  kommen  in  den  Ueberresten  dieser  Mundarten  nicht  vor  M. 
Von  dem  Dorischen  Dichter  Älkman  jedoch  ist  uns  ein  BmchstUck 
in  Sehol.  A.  zu  B.  v,  568  erhalten,  in  dem  dieses  Suffix  vorkommt  (b. 
Bergk  Nr.  43),  aber  verderbt;  iiHaa  ^ibt  ft^Tanp  dijiavfaift  U-f  ddoo- 
|tai,  d.  1  Müso  Ai&(  tu^attp  I  dipaviftv  kt-f  dtisotioi,  im  Himmel.  Aach 
der  Eondker  Hermippas  gebrauchte  das  Homer.  nogoaXitpiv ^. 

3.  Hit  dem  Gebrauche  des  SufEzes  ^  ist  verwandt  der  Ge- 
branch der  LokaUniBze  St,  ftiv,  Ei,  welche  ursprünglich  gewiss  nur 
die  RaumverbSltnisse  des  richtnngslosen  Wo  und  der  Richtungen 
Woher  und  Wohin  bezeichneten^  das  Suffix  Siv  (Woher)  aber 
vertritt  in  der  epischen  Sprache  nicht  selten  den  Genitiv,  Od. 
8,  220  oTvov,  ivSiv  Iicivov  (st.  ou),  oft  mit  Prfip.,  als:  Ü  oöfKnidev, 
d7c6  Tpo{t]«c  B.  m,  492.  ini,  xprfitv  Hes  Sc.  7.  xenä  xp^ftcv  11. 
R,  648  (Bekk.  wri  ä^nfirt  ohne  Noth,  vgl.  h.  Cer.  162.  Hea. 
Th.  574),  daher  die  Formen  iiUftcv,  oiAcv,  Idt«,  die  auch  die 
Aeolier  und  selbst  die  Tragiker  gebrauchten.  Aesch.  S.  128 
«tön  ^ip  i^  afuenoc  7t76vBp.1v.  P.  214  9o(  ti  xol  rixvoie  oi&av.  Ag. 
856  t6v  S  lis  IkUp  aibty  xIvSuvov  u.  s.  Suppl.  64  oiXrto  Kpi« 
X*!^  Ifttv.  Soph.  El.  1209  u  rdXaiv  t^it  (j^dtv.  Das  Suffix  ftt 
wird  in  der  ep.  Sprache  zwar  auch  in  Verbindung  einer  Prkp.  npi 
gebrancht,  aber  immer  nur  vom  Orte  nnd  von  der  Zeit,  als:  IXt^fK 
Kp6y  oäpovifti  npi,  ))ödt  Kf6. 

i.  186.   Oemisohte  Deklination. 

1.  Unter  der  gemischten  Deklination  veratehen  wir 
diejenige,  welche  theila  ans  den  drei  biaher  behandelten  De- 
klinationen, nunentlic^  uu  der  L  and  II.,  hervorgeht,  theila 
aber  auch  besondere  Eigentümlichkeiten  hat,  indem  sie  ein- 
mal alle  Endsilben  lang  und  fast  bei  allen  Wörtern  peri- 
spomenirt,  dann  bei  den  Wörtern  auf  ou;  Kaeasendongen  hat, 
welche  allen  übrigen  Deklinationen  fremd  sind.     Diese  De- 


■)  S.  Abrens  IMat,  I.  p.  203.  —  >)  S.  Bergk.  CommenL  de  reliq. 
um.  AtL  antiq.  p.  S2S. 


382  Gemischte  Deklination.  §.  136. 

klination  entreckt  sich  nur  &af  den  Singnlu.  Dm  Zeichen 
des  14om.  ist  t,  das  des  Äkk.  v;  bei  denen  auf  uc  und  otx 
gtünmt  der  Dativ  mit  dem  Genitive  überein,  wie  diess  in  der 
neurriecbischen  Sprache  in  allen  Deklinationen  der  Fall  ist  ■). 
Die  vokale  vor  dem  Nominativzeichen  ;  und ;  ö,  -rj,  ü,  m  iind 
ou,  aleo: 

N.  «-<  G.  5  D.  $  A.  äv  V.  ö 

—  ji;  —  3  —  ^  —  j-v         — ^ 

—  jj-(  —  S  —  5  —  S-v         —  ü 

—  ii>-!  —  dJ  —  <p  —  »5-v        —  m 

—  o5-c        —  o3         —  00         —  o5-v       —  oü. 
Anmerk.  Die  bibliscben  Eigennamen  auf  k  folgen  nrar  anch  die- 
ser Deklination,  sind  aber  anf  den  Endsilben  nicht  perispomenirt,  all: 
Atuts,  Levi,  G.  u.  D.  Atut,  A.  Aiu(v. 

2.  Dass  die  Endsilben  dieser  Deklination  in  allen  awe- 
föhrten  Klassen  perispomenirt  sind,  berechtigt  za  der  ^- 
nahme,  dass  sie  durcn  Kontraktion  aus  iät,  i^K,  üä;,  tüä(, 
oüä;  entstanden  sind,  nie  auch  viele  Wörter  im  Griechiacben 
auf  iäi,  iSö;,  mäi  ausgehen^,  als:  'Hp^a;,  Kptbiiii,  Ti|ijctc, 
[tovSüat,  oXrväac,  Bcquioc- 

3.  Die  Flexion  der  Wörter  auf  ä;  stimmt  ganz  mit  der 
der  ersten  Dorischen  Dekl.  überein,  nur  dass  sie  durchweg 
die  Endsilbe  periBpomenirt ;  auch  die  derer  auf  tjc  hat  aicn 
nach  der  I.  Dekl.  gebildet,  hat  aber  auch  die  Endsilben 
durchweg  perispomenirt;  die  derer  anf  uc  hat  im  Akk.  u.  Vok. 
die  Endungen  der  III.  Dekl.,  die  derer  auf  n;  stimmt  fast 
ganz  mit  der  II.  Att.  Dekl.  überein,  hat  aber  überall  die 
Endsilbe  perispomenirt,  die  derer  anf  ou;  hat  im  Gen.,  Akk. 
und  Vok.  die  Endungen  der  II.  kontrah.  Dekl. 

4.  Uebrigens  gehören  die  meisten  Wörter  dieser  De- 
klination der  späteren  und  spätesten  Gräcität  an,  besonders 
der  Sprache  der  Griechisch  redenden  Aeg^tier  und  Juden  3). 
In  der  älteren  Zeit  bediente  man  sich  derselben  nur  in  Aus- 
drücken des  vertrauten  Umganges,  in  verkürzten  Namen, 
wie  auch  bei  uns  Klaus  st.  Nikolaus,  Fritz  st.  Friedrich 
n.  s.  w.  in  der  gemeinen  Volkssprache,  daher  bänfig  im  Lust- 
spiele, höchst  selten  in  der  alten  Dichtersprache,  s.  Nr.  5. 
Theodosius  in  Bekk.  An.  III.  p.  1186  theilt  die  Wörter 
dieser  Deklination  in  vier  Klassen:  a)  xiJpta,  b)  ünoxQpiimxä, 
c)  fitimKÜ^^cita,  d)  iicb  oo}tßeß7)xäT0(  xöpta,  als:  6  TpsaSc,  Aus- 
reisser,  Feigling;  aber  Nr.  d)  gehört  mit  unter  c). 

5.  Beispiele  zu  den  angegebenen  Endungen: 

a)  äs:  Ttös  =3  ita-rlip  (entsprechend  dem  Fern.  [xS  =  ^^rT)p 
Aeach.  Suppl.  867.  876  jiS  FS),  Bac.  ß«  ^  ßamiEÜt,  4«,  Tpä;, 
A5«,  Xv5(,  G.  ä  Bekk.  An.  III.  1181;  o  Ztjvm  =  Z>ivi8<upos, 
Mr,Tpä(  :=  MTjTpiSmpos,  AouxS;,  Mi^väs  Th«c,  5,  19.  21.  =  Mtiv6- 
Sopoc,  6ioSäc  ^=  BtiStopoi,  'A|iuvöU  Polyb.  4.  10.  =    Afiävecv^po:, 

1)  3.  Hnllach  Oriech.  Vnlgarapr.  8. 149.  —  i)  S.  Lobfick  Pathol. 
p.  im  sqq.  -  3)  S.  Stnrz  diaL  Haced.  et  Aleiandr.  p.  lSS-137. 
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'AAtföt  =  'AX^mipnt,  ö  ManÖt,  Plius  in  Asien,  0.  MoaxS,  A. 
Mamöv  X«D,  An.  1.  5,  4.  Nmoftäc  =  NixiixaxoC)  Ap^ät,  Ai«*vök 
=:  AtuvCSa«,  Aa|iäc  =  A(f)u«roc,  Baxjac  Soph.  fr.  1,  597  D.  ^ 
Boxj^iuteU  '),  Koa)jicic  atu  xdofxio;,  6(i>|iäc  aus  Üaapdawn,  Fowotäc 
Poivb.  2,  43,  'Eicdippät  auf  e.  Att.  Inscbr.  Boeckh  C.  J.  nr.  384 
^  EKafp^nof,  AiXsöt,  npuröc,  £f>|M^  Efoöc  ibid.,  o  C^ac  (ootw 
X^nat  xani  8p?xa«  ö  olvo«,  xal  toÄtou  ti  Sotik^  ifipluxtiai  nnp' 
Eäpmfö^  )r»pU  TOÜ  I,  Choerob.  in  Bekk.  An.  III.  1187);  —  Schimpf- 
nnd  Spottnamen,  Namen  niedriger  Handweiker:  ö  ^ a7äc  CrRtin.,  vora- 
ifvfät  Aeecb;l.  fr.  b.  Pollux  6,  40.  Menand.  fr.  Meineck«  p.  151, 
ß)]Mät,  xo^^öc  Menand.  p.  292.  xtpvat  Anrhol.  7,  709,  ti^it  ^ 
h^tcfiptK,  Gaxvä«,  ßpovräc,  TptsSc,  nuaxiSäc,  ^(aä:;  o  xanTjJLät,  Krä- 
mer, Xa^avac,  o^oiväc,  iapu-Tfäe^);  auch  einige  Vogelnanien,  als: 
ö  tt«ä(  Är.Av.  302,  eine  Eulenart,  iXaoä«  886,  dTTOTcit  Veap.  2ö7. 

b)  ii<:  ö  Ap^i«,  G.  ^  Tp%  Choerob.  b.  Bekk.  An.  III.  1188. 
^iX^,  die  biblischen  Namen :  Mu>a%,  Mavaoor^,  'latarfi. 

c)  üt;  Atovüt,  G.  u.  D.  Au)vi>,  A.  Aiovuv,  V.  ^iavi>,  K(qx|jiüc) 
AapSS?.  KXauoÜ«,  Ka&Büi  Choerob.  b.  Bekk.  An.  III,  1195,  ir.f^i, 
Väterchen,  Theoer.   15,   14  u.  15.  Acc.  infZt  13. 

d)  ox;:  hierher  gehären  ausser  einigen  §.  114,  A.  angeRlbr- 
ten  Perispomenia  mehrere  Aegj'p tische  und  Persische  Eigen- 
namen bei  Herodot,  welche  ohne  Zweifel  sfimmtlich  Perispomena 
waren,  wie  auch  Choerob.  b.  B.  An.  1197  ausdrtlcklich  vorschreibt: 
■ial  Sl  xal  n«p9ixii  AvifMiTa  xal  At^ünria  th  loi  X'^'yovra,  attva  rifi 
oi6ri]v  xXlsiv  JiciSi/ovTGit  Tots  tii  m;  'AttixoE;'  oi  (Bekk,  falsch  ti) 
[tivxoi  npoirapofuvovTiit  xarä  r^v  cül^trav,  (uoirip  oäSi  iv  tat^  aXXaic 
iCTÜototv'    loTi    Tdp     [vapüc    ovoiia    ^aaAitai,    ]£iTapccp,iC<äc    ovop:a 

irepimtwoiv  tö  Bi  Soß«»»«  Piofinvbi  ßaptlvit,  lapnxMC  Xtfoiv  3).  Ohne 
Zweifel  gehören  hierher  auch  ö  TutfÜ!,  das  aus  Tutpciuis  konfrahirt 
zu  sein  scheint,  und  das  Fremdwort  ö  Tarn;,  Pfau.  S.  §.  115,  4.  a). 
In  den  HandschriRen  und  Ausgaben  herrscht  in  der  Betonung  die- 
ser Wörter  eine  grosse  Verwirrung,  da  sowol  die  Abschraibep  als 
die  Heransgeber  leider  gor  zu  geneigt  waren  diese  Wörter  nach 
Analogie  der  sog.  II.  Aft.  Dekl.  zu  betonen.  Ausser  den  enge- 
ftlhrten  gehören  hierher:  Nex<Ü{,  £e&ü<,  Otpüt  b.  Herod.,  Mavtftü 
b.  Plat.,  TdfiMi  b.  Thnk.,  Xen.  u.  A. 

e)  ouc  nnr  d.  Aegypf.  Eigennunen 'AixoC:,  A,  'AftoÜv  Her. 
2,  42.  ea|ioü<,  G.  ea|ioÜ  PI.  Phaedr.  p.  274,  d.  nnd  im  N.  T. 
'li]9oö(,  G.  n.  D.    [ijaoü,  A.    [ijaoüv,  V.   Irfloü. 

§.  137.    Atigemeine  Bemerkung. 

1.  Eine  nicht  geringe  Anzahl  von  Substantiven  hat  bei  glei- 
cher Bedeutung  verschiedene  Formen  und  Flexionen.  Dieser  For- 
men* und  Fl exions Wechsel  beruht  auf  verschiedener  Formation   des 


-  *)  S.  Lobeck  1.  d 
tr  PerispomenimnK 
„     r,  dass  er  auch  diu 
Wort  X^fiiti  Xa^iÜc  geschrieben  wissen  will.    S.  oben  §.  116,  4,  a). 


Dgic 


384  I.    Abundaatia.  $.  13$. 

Wortea  entweder  nach  Einer  oder  nach  zwei  Deklinationen,  und 
zwar  entweder  mit  Gleichheit  oder  mh  Verschiedenheit  des  Ge- 
schlechts, und  erstreckt  sich  theila  nur  aof  einzelne  oder  anf  sKnunt- 
liche  Kasaa  entweder  nur  Eines  oder  aller  Numeri.  In  der  Begel 
aber  ist  nur  -Eine  von  beiden  Formen  die  gebriluchlicbere  bü  den 
Klassikern  geworden,  wjlhrend  die  andere  einzelnen  Mundarten  an- 
gehört oder  von  der  Dichtetsprache  des  Wohllautes  oder  des  Me- 
trams  oder  der  Mannigfaltigkeit  wegen  benutzt  oder  nur  von  ein- 
zelnen Sehriftitellem  angewendet  worden  ist.  Von  vielen  Wörtern 
bleibt  nur  Eine  Form  im  gewljbnlichen  Gebrauche,  und  die  Neben- 
formen erhielten  sich  nur  in  einzelnen  KaausFormen,  und  zwar  oft 
SO,  dass  sie  einander  ergänzten. 

3.  Die  mehrformigen  Substantive  werden  Abundantia  ge- 
nannt. Sllmmtlichfi  Abundantia  zerfallen  in  drei  Klassen:  a)  Abun- 
dantia im  engeren  Sinne,   b)  Heteroklita,    c)  Hetaplasta. 

g.  188.    I.  AbnndaatU. 

Abundantia  im  engeren  Sinne  sind  Substantive,   von  denen 
schon  ka  Nominative,  oft  aber   nur   im  Nom.  Flur.,   und  durch 
alle  oder  mehrere  Kasus  doppelte  Formen  vorhanden  sind. 
A.     In  derselben  Deklination,  und  zwar 
s)  mit  gleichem  Geschleckte, 

a)  in  der  eralei  Deklination  altein: 

Die  episdie  und  nach  ihrem  Vorgange  überhaupt  die  poeti- 
sche Sprache  gebraucht  in  der  I.  Dekl.  bei  vielen  Wörtern  vollere 
und  wohltönendere  Formen,  während  die  Prosa  dieselben  zu  ver- 
kürzen und  zusammenzuziehen  pflegt,  als:  'AftT)vaCT|  u.  'Adi^vi], 
beides  b.  Hom.,  ' A^yxln  Aesch.  Ch.  27S.  Eum.  289.  584  n. 
'AAdva  Eum.  226  u.  s.,  so  immer  Soph.,  ausser  Ph.  131 'Ad^vS, 
welches  in  der  Prosa  gebraucht  wird,  nach  Böckh.  StaiÄsf. 
d.  Ath.  a.  S.  200  auf  Att.  Inschr.  vor  Euklid,  die  einzige  Form; 
Dor.  b.  Find.  'ASeivcc,  'Attmala;  neuion.  ' A^tat^;  dva^xaiv) 
(eigentl.  Adj.,  sc.  T^yyi)  u.  dvit^xT),  beides  b.  Hom.  u.  Her.;  2t- 
Xetvafa  Dor.,  £(ili)Wi],  nikiQvaCt]  Ion.,  SiXtivoCo,  viXijvoCa  Att.  (alle' 
diese  Formen  fast  nur  poet.),  gewöhnl.  1.  u,  oiXciva  Dor.,  2.  u. 
<nikdwe(  Aeol.,  1.  u.  nX^vr)  Hom.,  Herod.  u. -Att;  YaJtijval^ 
spKt  Dicht,  u.  7aXi^vT);  nipi)«<piv«ici  von  Hom.  an  poet.,  Fltp- 
atifivn  erat  Hea.  Th.  913  h.  Cer.  56;  n>]VEX<ii[i(a  Hom.,  Uif/%- 
Xim];  )Pa)i.<i&tta  Find.  N.  5,  13,  ^tquESi];  fata  seit  Hom.  poet, 
gewöhnl.  -fri;  «ävnfaf  (st  tävd«)  xapipT]pds  &^aiv  TJxvotf  Eur.  Ion. 
172  (wo  aber  Lobeck  Paral,  p.  311  löv.  xetpfupdt  lesen  will),  u.  a. 
Die  Endung  aiä  ist  eigentlich  das  Fem.  von  Adj.  auf  aun  *);  fer- 
ner: 'Epfi«(a(  u.  'Ep\t.^i,  beide  Formen  b.  Hom.  u.  Hes.,  ietstere 
allgemein  gebr.;  Aivi(a;  Hom.,  Hea.  u.  A.,  AJvfot  II.  v,  641  mit 
STnizeae,  Soph.  fir.  342  Dind. 


>)  S.  Lobe<A  Paral.  p.  297  sqq. 
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ß)  iB  der  iwcllti  Deklination  allein; 
6  iMi&c  Hue,  Äft.,  Xqf«Dd«  Hom,  a.  sptt.  Proi.  (s.  Lobeek 
ad'Pbryn.  p.  187),  Xerfi«  nealon.,  ao  stItB  b.  Herod,  (g.  Bredov. 
dial.  Her.  p.  169,  Epichann.  u.  Alexis  (s.  Bergk  reliq.  oomoed. 
Att.p.430),  \Tjoi  Soph.  nach  Athen.  9,  400,  b  n.  e.,  vgl.  Ellendt 
Lex.  Soph.;  6  XSä;,  Volk,  b.  d.  Epik.  u.  Lyr.  ■.  B.  Find.  O.  9, 
66.  P.  8,  54,  Xiü;  Orph.  Arg.  757,  Xiibv  Herod.  1,  SS.  S,  1S9, 
Xm^  3,  124.  hiit  4,  148.  )iv|Äv  5,  42  nach  d.  bebten  Hdach.,  wie 
auch  Hipponax  b.  Cram.  An.  I.  365,  7,  vgl.  EoMath.  ad  Od.  ß, 
243,  b.  d.  Trag.  v.  Arietoph.  lat  Xctiit  weit  h&ufiger  als  Xai«;  in 
der  gotn  Prosa  ist  dai  Wort  hiidurt  selten,  b.  Xenoph.  kommt  m 

fr  nieht  vor,  Plato  gebraucht  die  Fonn  X«d>c,  wie  Legg.  4.  707,  e^ 
ipfiti,  e.  Meerfisch,  Ar.  Vesp.  493  a.  in  der  neueren  EomSdie, 
e.  Athen.  7,  315,  Bergk  1.  d.,  if^d«  Pamphfl.,  Nomen,  b.  AOien. 
1.  d.,  0  xdXAf,  Tan,  xdlXtK  alt-  u.  nenion,,  Od.  •,  260  xcÜkmc, 
Her.  2,  38  xdÜkov.  36  t&wi.  96  x<titp.  (Nhf.  nach  d.  IH.  DekL 
Apoll.  Rh.  2,  725  xtiXn»«,  I,  566.  1277  ndXaw;.  Orph.  Arg.  621. 
263  n.  xifXmai237);  □  vtiii,  Tempel,  alt-  u.  neaion.,  •,56i  Dor., 
y»Ai  Aeach.  P.  796  n.  Thuk.,  täii  u.  vtüe  Xen.  Ptot  n.  andere 
AtL,   so  z.  B.  veib«  X.  An.  6.  3,  8.    vaöt  §.  8.  9.'  12.  13.  Hell. 

6.  4,  2  vojv,  Di  vf<p  §.  7.   (S.  unsere  Anm.  ad  Anab.  S.  3,  9.) 

t)  in  der  Iriltei  Deklination  allein: 

1.  rop7Ä,  ^,  Q.  oü(  II.  ö,  349  u.a.  (Zenod.  fSlscfaUcii  Top- 
7&V0«,  B.  Spitzner),  Hes.  Sc  224,  Herod.  2,  91;  u,  VitpfAv: 
ropfivc«  ib.  230  (aber  nach  d.  U.  Dekl.  Top^oü«  Hes.  Th.  374; 
Tof^iivet  Pr.  801,  rofrf^vnv  Choeph.  1044;  b.  Enrip.  PopioiK, 
ropT<!>  n.  rop7^<K.  Fopiivo,  a.  Valck.  ad  Pb.  459,  b.  Pind. 
FopY^vo«,  ropyiva,  Pop ^ävmv ;  Topf dvo«  Xen.  S^'mp.  4,  25,  Aesch. 
Eam.  48.  P).  Phaedr.  329,  d  Fopjdvav. 

2.  Hieran  scbliessen  sich  einige  Subst  anf  mv,  wv-oc  oder 
ev-o<,  welche  in  einzelnen  Kasus  in  die  Flexion  äerer  anf  A,  G.  o5c 
Sberspringen: 

7Xj1X"^.  *1.  «It-  "■  nenion.,  ^Ux«,■^,  Bbot.  u.  Dor.,  pX^t"^ 
Att.,  G.  ^Xt^x"^«»  I^-  iHX'^'^^  h.  Cer.  309,  T^i^ai'  Ar.  Ach, 
861,  ■(iJ^■^mt-'K,  I,  d  oft  b.  Hippokr. ;  wie  t.  ^Xj^^A:  G.  ^tf- 
Xoüi  Hippocr.  dff  morb.  3,  323  u.  324,  D.  p.r(iiii  Tbeophr, 
h.  pl.  9.  16,  1,  Acc.  ßXTj^m  Aristophou  b.  Ath.  2.  63,  a.  Ar. 
Lya.  89.  Tio^A  Ap.  Ach.  874  [falsche  Betonung  ^%a,  ^i.il«>]  *). 

di)8tbv,  %  Nachtigall,  Q.  iTfi6vtx  u.  a.  w.;  wie  v.  d.  Aeol.  dhjSÄ 
(s.  d.  Schol.  ad  Soph.  Aj.  629):  G.  itfiwi  Soph.  Äj.  639  im 
Ch.  (aber  ä^eivoc  Aesch.  Ag.  1117.  Suppl.  60),  V.  itfioX 
Ar.  Av.  679  im  Ch. 

XsXifii^v,  *|,  Schwalbe,  G.  <(tXt8iv-oc  u.s.w.;  V.  x«*^*«'  Sapph,  b, 
Hephaest.  p.  66.  Simon,  fr.  118.  Ar.  Av.  1411.  Anaer.  fr. 
(  (5?)  (a>  x*^iS6v  Anocr.  d,  3,  nbi  v.  Mehlhorn,  xt,  t  und 
apStere  Dichter,  gegen  die  g.  118,  6  a)  S.  324  gegebene  R^^ 

atxtÜv,  ii,   Bild,    Q.  lUv-tK  »■  s.  w.;    G.  tixoü«   Eur.  Hei.  77,   A. 


1)  S.  Lobeok  ad  Soph.  Aj.  323. 
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thit  AMoh.  8.  641.  Herod.  7,  69  (aber  »bdn  8,  143).  Pkt 

Tim.  37,  d.   nsch  d.   meiit«n  n.   bülen  oodd.,    A.  PI.   «Uoüc 

Eur,  Troad.  U78.  Ar.  Nub.  569. 

Mehrere  auf  Ti)p  u.  rsp,  ab:  abnftifi,  i|poc,  poet.  n.  ofaci^a>p, 
OfK)  poet.  a.  proa.,  fpor^p,  FL  jfxtif-t^  Mäglieder  eiper  fptnpte, 
V.  ^dh«»|i,  P).  ^inf-tt,  beide  Formen  gleich  gut,  mit  Unrecht  iat 
Mstere  Sfters  angefochten  worden,  n.  a.  Ferner:  H.d,  423.  Alftioictiac 
wie  T.  AI9ioitc6ci  boobI  AlSfon.«,  mt,  com,  o«;  Hes.  Op.  356  hin 
iritdHh  gwhnl.  J)  Üaif,  ^iatii,  \iA9Ttj-i,  }iAnef-a,  lUärtr-at  n.  t. 
UA2T12  D.  |Mi<rtf  II.  4p,  500,  ydam  Od.  o,  182 )  YTAE,  f|,  Tropfen, 
PI.  9Ptf-t<i  Apoll.  Rh.  4,  626  u.  1516,  gewfihnL  ^  ittoi»v,  iv-ec 

b)   mit  Teraohiedenem  Geschleohte  (Heterogenea), 

H)'in  der  crtlta  Deklination  allein: 

^  ti^tt,   Tortian;   ö  Ttipo«  Her.   1,  132   (ubi  y.  Baehr),  3,  l3. 
7,  61.  8,  120. 

ß)  In  der  iir«l(ca  Deklination  allein; 
i  vwtoc,  Rücken,  in  der  klasa.  Spradie  hficbit  leiten,  Xen.  r.  «q. 

3,  3  iid  Tb«  vMTOv,  aber  fifter  b.  d.  SpUeren  >) ;  t&  vwtov  all- 
gemein gebr.  n.  im  PI.  immer  ti  vrära; 
o  öveifoc,  Tranm,  oo  u.  s.  w.  v.  Homer  an  allgemein  gebränohlieh ; 

TÖ  Sviipov  Od.  8,  641,  Herodot  (doch  anch  övtipo«  7,  16)  n. 

Att  Dicht. ;  daneben  wie  v.  e.  Nom.  tit  övnpop  (St  6vit{>ap-t,  Tgl. 

g.  120,  A.  5,  G.  6vt{p(tTm(  SfUr  b.  Plat,  D.  ivalptm  Aeecb.  Ch. 

524.   Chareg  b.  Athen.   13.  675,  a.,  6v«(p[iTa  Od.  u,  87,    6vtt- 

fittai  Hdt.  1,  120,  Att,  Dichter  □,  Pros.,  a.  B.  6vt[|M<n  Xen. 

Hipparch.  9,  9;   alle  diese  Formen  haben  sich  ans  xb  övo^ 

daa  T.  Hom.  an    allgemein,    aber   nur   im  Nom.  n.  Akk.,   ge- 

brSnchlich  war,  gebildet 
«  tvjii^  Joch,  seilen,  h.  Cer.  217,   t^v  C^t^  PL  Tim.  63,  b,   ift 

CuT^v,  Ton  Homer  an,  a.  B.  n,  268  f.  >)  allgemein  gebr.,  Plnr. 

State  xi  tvji; 
et  6(|UX(ot,  Grundlage,  gut  pros.;  xi  d^uAia  poet  seit  Hom.,  ri 

fti^ia  splUer.  Ptob. 
ö  Sw}t^c,   Fesael,    ei  ita^tol  t.  Homer   an  gebr.,   hXufiger  aber  xi 

hto)iÄ,  schon  h.  Ap.  129.  h.  Bacch.  13,  auch  in  Prosa,  z.  B. 

Her.  6,  91;    Plato   gebraucht  beide  Formen;  Siofio^  Criton. 

46,  c.  xi  SaayA  Euthyphr.  9,  a. 
o  U](voc    Lampe,    Fl.    of   XljyoK  Ar.   Nub.    1066,    sonst    xi  iAyytt 

poet  n.  proa. 
0  ^6no4,  SchmntE,  PI.  oE  ^ünoi  Od.  C,  93,  gewOhnl.  xi  ^im. 
ö  ohoc,  Getreide,  PI.  xi  avn. 

t6  ot^tov,  Stadium,  PI.  oi  «e[Si(it  n.  xi  «cESta  gleich  gebr. 
ö  netfi^Li;,  Standort,  PI.  ot  na^oi  u.  xi  otei9)«^  beide  gleich  gbr. 

Vlehiore  Beispiele  dieses  Formenwechsels  bieten  die  Dichter 
und  Mundarten,  als:  ö  8pi>|idf,  Waldung,   xi  Spufi^    poet.   n.  splU. 

))  S.  Lobeck  ad  Phryn.  p.  290.  —  >)  S.  Spitsner  ad  L.  i,  187. 
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proB.,  ö  ftto(L^  Sfttmng,  PL  o[  b%(jfi.ol  n.  xA  tita\Li  Sopli.  Ir.  81 
Dind.,  0  iii  poet.,  Pfeil,  PI.  o[  U>i  Hom.  n.  A.,  t«[  tcE  nur  D.  u, 
68;  o  Säpaoc,  TbTraiis,  -ii  Ü&foa  b.  spttt.  Dickt.;  i^  xiXcuftoc  poet. 
Weg,  P].  ol  xiXMdoc  n.  xä  xiXviAa,  o  xäxXo«,  Ekis,  PI.  oE  xiidiM 
n.  u,  280  n.  pro».,  tcl  x6xJkci  poet.  von  Homer  an,  ^  ^cvi;,  Haut, 
Hom.,  Eesiod.  a.  A.,  tb  ^iv  II.  t,  155.  Od.  t,  381,  o  fapai«, 
Darre,  Horde,  rct  Topoct  Anacr.  12,  3  u.  SpHt,  ö  TeEpropec,  Tar- 
tama,  tä  Tiff  tapoi,  Taitara ;  in  der  splteren  Dichtereprache  ö  ßinpo- 
mc.  Locke,  xi  ßiiorpu^a  Anth,,  ö  fichnoXo«,  feiger,  xdt  S^möikK 
Ilieocr.  19,  3  a.  A.,  ö  Sdj-poc,  Wagen,  -nt  Sffpa  Callim.  Diaa.  13&, 
Notut.;  ö  ImmXof,  Stall,  Acc.  PI.  imtäXout  Od.  ^i,  358,  xi  hamka 
Soph.,  ö  TikwAi,  Fessel,  xi  xAoii,  ö  ;to^ic,  der  innente  Raum,  xi 
paxi  Callim.  Del.  142  u.  A.,  ö  diorit,  Pfeil,  t4  iXvti,  h  itÖKnun, 
Opfarkuchan,  xi  n^Xava  b.  Hesych.,  ö  rpj^frjXoc,  Etala,  tA  TpehniXa 
Callim.  fr.  98,  ö  if<]i.ic,  Maulkorb,  xA  f\^  Antb.  6,  312,  ö  ytAnit, 
Zaum,  ri  ^nXivd  spät.  Dicht,  u.  Pro«. 

Anmeik.  1.  Battmann  aiuf.  Sprach!,  g.  66.  Anm.  13.  bemerkt  ricb- 
üg,  dass  meistena  dne  Vmadnedenbeit  de*  Oebraads  zwiacAen  der 
neatrüen  nnd  der  maakiilinUcheii  Form  des  Plur.  stattfinde,  vie  z.  B. 
Ewiscben  Wörter  nnd  Worte,  BXuder  und  Bande,  Länder  nnd 
Lande.  Die  Formen:  Worte,  Bande,  Lande  entanreohen  inaofem 
den  nentralen  Ploralformen,  als  dnrcb  diese  gemeiniglicb  der  Begriff 
eines  Ganzen,  eine  Gesammtheit,  ^e  Einheit  ausgedruckt  wird,  als: 
^Ypik  xiXiuSa.  Bei  den  Stofinamen,  wie  z.  B.  xi  olto,  irird  dnnui  die 
nentrale  Plnralibrm  die  zn  einer  Einheit  Teibondene  Menge  nnzUdifeT 
Th^cben  besonders  hervorgehoben,  während  die  Singnlarform  nnrdie 
Einheät,  nicht  die  Menge,  bräeicbnet  Auf  Umlicbe  Weise  bedienen  sich 
die  Dlditer  Iiei  OeRensulndeD,  die  ans  mehreren  Tbeiien  bestehen  nnd 
ein  Ganzes  Inlden,  der  nentriuen  Pluralform,  mn  den  Begriff  der  Menge 
aowol  als  der  Einheit  anazudrllcken,  als :  ßinpu^a  n.  s.  w. 

t)  in  der  lilllea  Deklination  allein: 
ri  -Kkrfiin,  ep.  Nbf.;  Homer  hat  aber  den  Nom.   nicht,  aber  itXij- 
ftioci  itkjfitii,  n>.T|lt£v;  in  Prosa  exti  b.  d.  Spät. 

B.  In  verschiedenen  Deklinationen,  nnd  zwar  in  der 
Regel  auch  mit  verschiedenem  Geschlechte  (Hete- 
rogenea), 

a}   in  der  erilia  and  iweltsD  Deklination: 
n  dfopcE,  Venammlnng,   o  öi7opo<,  seit.  n.  nur  poet. 
1)  d^BöXTj,    Handel,  Att,   xh  d)ii^aXov,   beides  Att.,   s.  Porson 

ad  Moer.  p.  9  sq. 
n  rfvv|,  Lob,  b.  Herodot,  e  «Tvo«  poet.  seit  Homer,  ö  {natvo«  allgem. 
T)  dpYmpss'cj  Obrigkeitswabl,  meistens  d.  PI.,  c6  dp^atpfmov  b.   d. 

Spät     S,  Pors.  !.  d.  p.  11. 
^  (uch  ö)  öopoXot,  Ross»   ^  ia^iXti  b.  d.  Spät.     S.   Ballier  ad    . 

Moer.  p.  11.     Lobeck  od  Pluyn.  p.  113. 
D  d8oXlox>)ft  ScbwUzer,   ö  iU}xrj(oi  Aristot.  u.  Theopbr.     S.  Sal- 

lier  ad  Moer.  p.  27. 
j)  ßiot^,  Leben,   b.  Hom.  nur  Od,  fi,  566,  b.  Hesiod.  gar  sieht, 

spAter  aber  poet  (b.  d.  Trag.  n.  Aristo|^.  nur  im  Chore  oder 

in   IfT.  Stellen)  n.  proi. ;   b  ßCoroc  seit  Hom.   in  der  Poesi^ 
26* 
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abor   nicht   pros.;   allem   steht   ^lirtiTa   h.   Hart.  10,  wie  v. 

^  tpncivi),  Siohel,  hlnfiger  -A  ipitiwMv  poeL  n.  proi. 

{)  8u«ynp(a,    Ruhr,    tb    Siinvripiov  b.    d.   SpXt.     Pors.    ad  Hoer. 

p.  129.  Lob.  ad  Phryn.  p.  518. 
j)  imcipa.  Abend,  Att,  ö  Inttpo;  Hom. 
f,  iffii,  Schall,  h  Tfxpt  b.  d.  SpXt    S.  Pors.  ad  Moer.  p.  17S  aq., 

i]  ^^m,  G.  oÜ«  in  d.  Bdtg  Schalt  nur  poet 
j|  xaxwiß«],  Kochtopf,  aehener  o  xdxxoßoc.     S.  Pors.   L  d.  p.  S06. 

Lob.  1.  d.  p.  427  aq. 
t]  xofn),  Lager,  Bett,  b.  Hom.  nur  Od.  t,  341;   nachher  aber  tSi- 

gemein  gbr.;  ö  xornx  oft  b.  Hom.;   Herodot  gebiancht  beide 

Formen,   aber  in  v«aw:biedener  Bdtg.:    koIti),  Lager,  Bett,  1, 

10.  2,  95  n.  s.,    ipn  t^;  xofo)«,  Zeit  zu  Bette  zu  eehen   1, 

10.  •&,  20;    xorto«,   Schlaf  7,  17;    Kapinta   ^    ')W|   ^  if^^  i« 

xoTcov  1,  9  ad  dormiendam  >). 
Tj^t^äXi),  Mühle,  ö  it£koi  b.  Spät     Moer.  p.  366. 
vf^icUvT],  d.  Irren,  poeL  n.  pros.,  ö  icX^vo«  fast  nttr  poet,  S.  Pier- 
son ad  Moer.  p.  316. 
■n  ftpD^  u.  0  öpofoc,  Zimmerdecke,  beide  gleich  gut. 
H  3[aTer]r^  das  dapp«D,  selteue  u.  späte  I^f.  v.  b  vikvfot. 
il  1m^,  Yerlaagen,   poet  Nbf.  v,    o  jciöo«.     Vgl.   Spitaner   ad 

n.  E,  368.  p,  439. 
^  icXsupö,  gwhnl,  al  idtupot,  Seite(n),  Rippe(n),  t^  itXcüpov,  gwhnl, 

ri  nXiüpo,  poet.  u.  epätpros.  I4bf. 
^  fovi^,  nur  im  Flor,,  Mord,   meist  poet.,    aber  such  Her.  9,  76; 

gwhnl.  0  fivot. 
■^  ^ftoTY^i,  Stimme,  poet  n.  spä^ros.  Nbf.  v.  l  ^Jy^oc. 
T|  X^P"^  Baom,  ä  ](üpoc  mehr  poet.  als  pro». 
T|  ^{,X\a,  Floh,    ö  ^äXXo<  nach  d.  Schol.  ad  Ar.   Plnl.  637  Do- 

riech,   so  Epicharm.   b.   Suid.,   Aristot.   u.  andere  Spfttere,  a. 

Lobeck  ad  Phryn.  p.  333  sq. 

Die  Komposita  aof  -^X'')'  ''"^  meistens  spätere  Nbf.  derer 
anf  •opxo«  (bo  immer  b.  Thnc.  n.  fast  immer  b.  Xeo.),  ab:  Ta&^ 
yrfi,  vfijffdpx^^  '^'  'raE^p^oti  tfvfffofx"^  ')>  Herodot  aber  bat 
viele  auf  ■ifxr^i,  ^:  vo)uEf>x'i;  2,  177.  4,  66.  Bmvzifyrr^i  9,  15 
(b,  Xen.  -etp^ot),  tixcEp^)]«)  fxcrcovTdlp](Y](  (Xen.  -ap^o;),  fiupiip^c 
(Xen.  eipx^f)'  X'^^JTfi  f^*"-  -^X^O  ^'  ^^'  TB&etp]p)(  57,  99. 
oTporJpXiis  3,  157,  'piJivaaJapx**^  ''■  "^Xl^  beide  Att;  die  Trag, 
gebrauchen  beide  Formen,  als :  |L6vapxo<  u.  miiapjot  immer,  aber 
xak^^at,  npoTdfpxa^r  ixarovTcEpxsc  Aescb.  Palam,  168  ^. 
b)  in  der  eritea  nud  Jrlttei  Deklination: 
■^  avftv],  Blume,  Plat.  Phaedr.  230,  b.  n.  A.,  -ti  ävfto«,  eu«,  allge- 

mein  gebr. 
fl  ßAtEßT),  Schaden,  tö  ßX^o«,  beide  gleich  gat,  letztere«  aber  sei- 

twer  und  mehr  poet.  als  pros. 


t)  S.  BredoT.  dial.Her.  p.64.  —  *)  Ebendas.  p.232.  ~~  >)  Fopp 
«d  Thno.  T.  I.  p.  aSO  sq.  ad  Xen.  Cyr.  9.  1,  23.  Lebe  ck  ad  Aj-  1^ 
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^  j*äp.y\,  Homung,   xh  tvwfM,   n-o«  in  dersdben  Bdtg.  e,   seltene 

0.  nnr  poet  Nbf.,  z.  B.  Auch.  Äg.  1325. 
f|  X^K  Q.  fb  8(^0(i  Ehmt,  beide  gleich  gnt. 

f)  Xd^i),  Bchlechtei  Kleid,  splU.  Nbf.  b.  Callim.  &.  345  t.  rb  \iii- 
fof,  Hhon  b.  Hom. 

f|  vdxt],  VlioM,  Hom.  u.  A.,  hKofiger  ti»  vdhto«,  auch  in  d.  Prosa. 

fl  viio]  u.  tit  wfnoc,  beide  gleich  gut,  aber  jenes  Sita  (schon  b. 
Hom.).     Vgl.  Spitzner  ad  D.  jr,  300. 

i^  ftdtd)],  Erleidnng,  seltenwe,  meist  poet.  Nbf.  v.  -A  mEOo«. 

^  nXcEBi],  NSsse,  Empedod.,  th  itUBo«,   Hippocr.  u.  andere  Aeizte. 

^  oxäfi],  Nachen,  n.  tb  sxiifo«,  beide  gleich  gut. 

^  «^7»))  tectum,  tö  ori^iK,  poet.  Nbf. 

b  npiffßu«,  der  Alte,  mit  d.  Nbgr,  des  Ehrwttrdigen,  e.  poet. 
Wort,  hOchat  selten  in  Prosa,  s.  weiter  unten,  eigtl.  ein  Ad- 
jektiv, nur:  N.  oft  b.  Soph.;  A.  npia^at  als  Adj.  Soph.  Fb. 
666;  V.  icpfißu  Aesch.  SnppL  597  u.  oft  b.  Soph.;  Da. 
itpioptj,  aber  itpioß^  Aristoph.  b.  Choerob.  in  Bekk.  An.  III. 
1247  Ttb  icpis^  KOfi  vA  ^i^topot  ßapuriv*»;  dlva-[iv<ä(ntmu,  (i>( 
ebtb  Toü  itpioßuc  «pisßtoc  itpioßu  npio^i],  «opd  Bi  'Apwrofivn 
«pimcniiivnt  ,  'Vjxrrov  npivß^  Säo ',  i^  dxi  täösfat  i&RÄvou, 
oTov  (b;  dlnb  toÜ  itptaptii  itpio^oc  tu  npseßfa  Tä>  «pitrßij;  PL 
Kpia^tK  Aesch.  Pera.  826.  Soph.  OR.  Uli,  jtpia^titi  Hes. 
Sc.  245  (Gijttl.  itpioß^a«  wie  v.  Kpaoßtäc,  so  L^cophr.  1056 
icpio^üot),  in  Prosa  Andoc  or.  3.  p.  28,  41  KptoßcwTGic  (lega- 
tos)  aSv  itdvrac  bfiö«  'fjtLSic  ot  itpfsßtt;  icotoüfuv'  6  ^dp  t4]v 
^■ipci  [UUiDv  {i)t(Öv  dipiiv  0UT04  6  icpi<iß«üaiv  i(rdt  (wegen  des 
rbetor.  Ggs.  v.  nptsßcureU  Q-  itpio^cw  n.  cpsopcütov);  6  itp«aß^ 
T1]«,  der  Aite,  poet  u,  pros.;  in  der  Bedeutung  Gesandter: 
xp^u;  Aescb.  Suppl.  708,  G.  itpio^««  Ar.  Ach.  93,  sodann 
anf  neueren  Lakedtai.  Inachr.  (Boeokh.  C.  J.  nr.  1363. 1375) 
als  Titel,  whrschl.  t.  npta^it  n.  daher  trpisßimc  zu  betonen, 
in  der  Prosa  dafUr  icpsoßtur^c,  aü,  im  PI.  aber  hftvfiger  vfi- 
oßn;  als  npioßtorai,  als:  Rpis^rav  Tfauc.  4,  50.   Xen.  GfT.  3. 

1,  31.  nJK  Kpjoßcic  Aeschin.  f.  leg.  §.  61.  tok  icpfvßutv  in 
Ctes.  §.  63.  icpio^ura(  Thnc  6,  77  n.  86.  Dem.  de  cor.  f.  77. 
npto^turäv  §.  166. 

Bei  Homer:  d.  Adj.  firjpiuTJ]«  (G.  o«),  di]|ii)T^p  n.  dijp^mpilvi^p; 
lUtpoxXo«,  0»  od.  010  II.  9,  476  n.  •.,  «p,  ov,  t,  so  Ton  Homer  an 
allgemein  gbr.;  «her  nur  Hom.  G.  ITircpoxXtio«,  A.  ija,  T.  Ilectpi- 
■Xai«;  den  Hom.  dazu  IlvtpoxX^t  hat  erst  Theoer.  16, 140  gebildet; 
•o  'IfixXoc  n.  s.  w.;  'I^ookii]«  Ilieocr.  24,  25,  aber  A.  'IfivX^  Hea. 
Sc.  64  Gftttl.  nach  e.  Verbess.  Hermann's  st.  d.  vnlg.  'IfixX^ 
*lfvXta  Find.  P.  9,  91.  G.  'f<p(xXioc  Find.  J.  1,  30.  Vgl.  d.  Adj. 
'IftxXijsd)  b.  Hom.  a.  'IcptxXtffir);  Hes.  Sc  111. 

c)  Inder  iweltsn  und  dtlttea  Deklination: 

ftcbtpuov,  tb,  ThrKne,  die  gewShnliche  Form  in  Fros«  nnd  Poesie  r. 

Hom.  an,   rb   Sdbipu  meist    poet.,    Nom.    u.   Akk.   II.  ß,  266. 

Od.  s,  114  n.  B.,  Nom.  Soph.  Tr.  1199.   Akk.  Aescbyl.   of^ 

PL   fiebcpun  Hom.,   Hes.  Sc.  132,  270.   Aesch.  P.  531.   Ag. 
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1528,   Soph.  EL  166.  Eur.  Troftd.  315  (abei  Iph.  A.  1176 

Soxp&oic),  >nch  auweilen  in  Prasa,  wie  Thoc.  7,  75.  Demosth. 

c.  Onet.   1,   §.82;   th  ^ttfm,  Gwuuüi,    aber   icpit  [LVfapiatw 

Sophr.  37;    «öp,   xi,  Fea«r,   le^f-ii  u.  ■-  w,,   im  P].   aber  v. 

Homer   an  rd  wtfi  nuh  d.  II.  Dkl.  allgeniein  gebr.   eowoI 

in    d,    Bdtg.    Feuer    allgemein,    als:    Iv   itupoigi   xvtmisTotc 

AeKh.  Ch.  478,  ale  basondera  Waohtfeuer,  i.  B.  Xen.  An. 

4.  1,  11.  4,  9.  7.  2,  18. 

Anmerk.  2.  Bei  einigen  Snbfitantiven  baben  rieh  vim  der  einen  Fona 

nur  einzelne  Kaana  eihalten,  so:  ftlpaicit  Eor.  Ion.  94.  Snppl.  762.  Ion 

Chias  b.  Athen.  11.  463  b.  Antb.  12,  SS9,  etsana  Anth.  Planud.  306,  1(^ 

poet.  Nbf.  T.  i  iipAiupnt,  ovtoc,  Diener.  —  xi  EivBpav,  Banm,  du  n.  a.  Wj, 

th  BfvBpoc,  ini  Btvtpoc  Her.  6,  79  (nach  d.  besten  codd.),  xA  Myipta  1, 

17.  193  n.  ■.  näv  inhpimv  1,  202.   2,  33  o.  8.  (daneben  gebraucht  Her. 

andi  die  ep.  Form  xi  BivSpiov  z.B.  4,  22.  tu  Stvipim  23  aweimaL  n.  die 

Bwöhnl.  -A  Bivipov  1,  193.  8.  107  i)],  D.  S.  ShSp«  PI.  Leg.  1.  625,  6. 
ippoer.  L  p.  312  n.  itwiattp  p.  414,  h.  d.  Att.  besonders  D.Pl.  SivBpwi 
Thnc.  a,  75.  Xen.  Oec.  4,  14.  An.  4.  8,  S  nach  d.  besten  codd.  (doch 
UvtpoEC  4.  7,  9],  auch  Eippocr.  I.  p.  413  n.  Her.  2.  138,  femer  -vi  iMm 
Enr.  fr.  Melan.  6.  (Eom^  Hesiod.,  PInd.  gebranchen  nnr  die  Form  th- 
tpBov.)  —  1^  -tpitoi,  Line,  ou  n.B.w^  Td  xpCvia  Her.  2,  92;  xolttm  Ar. 
Nnb.  911.  d.  Trag.  Cbaeremon  Im  Thysat  b.  Ath.  13.  608,  f.  Cratin.  b. 
AÜL  15,  681,  b.  ^  t6  npiaunav,  AntUt^ou  u.  B.  w.  v.  Homer  an  all- 
gemein, O.  vie  T.  d.  Nom.  ti  npiowrcac  PL  xpooiiiiiata  Od.  a,  192  n. 
Spätere,  npaoünaiii  H.  -r),  212.  —  ri  dvipiiiceioy,  Sklave,  du  n.  a.  w. 
nachhomer.;  D.i],475  dvSpan&Biaoi,  -wie  t.  cbifipt!iroi>c  (Ariatarch  wollte 
etvhanitotn'v).  —  ri  äop,  Schwert,  siop-o;,  äop-i  Hom.,  ansaerdem  Ace. PI, 
äop'dc  Od.  p,  2S2.  —  b  daTVip,  Stein,  ip<x  n.a.w.;  -cA.  ioxfx  O.  0,565 
n.  8.,  beide  Formen  anch  b.  Hesiod  n.  a.  Dicht  —■  'AIS,  i,  Hades,  6. 
'Ati-ac  Hom.,  Hee.,  Aesch.  Pi.  431,  'AlS-i  Hom.,  Aeacb.  S.  304,  u.  N. 
'AlSat  Dor.,  'AltWic  t.  Hom.  an  poet.,  G.  'AtSnn  Hom.,  Ees.  mi.  158, 
'AtBtn  Od.  >,  512,  Hob.  th.  311.  7^  Dor.  'Atlä  Find.  Ol.  11,  96,  'AlSou 
AtL,  D.  'AlBa  Dor,,  'AlBi,  A.  'AUov  Find.  P.5,96.  J.  5, 13,  'Athgv  Hom. 
Hea.;  gwhnl.   AiBtj;  (.fiifi),  o«,  ig,  ijn, 

'Tl6c  6,  Sohn.  Homer  and  Keaiod  gebraachen  folgende  For- 
men, welche  nach  den  drei  Stummen:  ulo  nadi  d.  U.,  ut  n. 
utaw  nach  der  HL  Dekl.  gebildet  sind: 


SN. 

^ii  >dir  ofi 

U. 

i4oS  Od.  X,  338 

gt<Kn.p,230xsaiIt 

nfaioft 
uT{n.ß,20o.s.Hea. 

»Uo(Od.,,18»ii.t. 

D. 

■J$  D.  «,  177  (m. 

uUl  n.  ^,  174  n.  .., 

V>r.  uU!,  uli) 

Sc  150. 163 

Hei.  Th.  476;  elii 
n.  e,  144.  f.  34. 
Od.l,273.S,436') 

A. 

uUvaebroa 

ttta  11.  ti,  129  0.8. 

.U.ttv,360. 

V. 

uUn.  i],17  u.  fioost 
oft.  He..  Tli.  660. 
fr.  178, 4. 

•)  Oh»  Onmd  wild  die  Form  M  ym  EermaDn  id  h.  ApoU.I 

.  diaL  Her.  p.  252  selbat  gegm  die  codd. 
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P.N. 

iit>:a<,162u.>. 

uUc4  11.  ß,  518  B.  s. 
H<ii.Tl.368i<iUit 
Od.«,248o...H«i 
fr.  70, 3, 136. 

G. 

oB.n.,,687.x,44 
Od. .,  2J». 

D, 

ubrät  Od.  T,  41S 

utcbtD.  1,463  U.S. 
IIberd.a>.§.118,9 

A. 

(oW(  n.  1, 169  M- 

»I«n.p,72il... 

glK  n.  ß,  693  n.  i. 

MheLefl»rt8t.DT«; 

Hl»,  fr.  46, 1.130. 

V. 

ol.ls  n. .,  464. 

Dn. 

uU  II.  ß,  679  a.  B. 
H«.  fr.  36. 

Anmerk.  8.  Die  erste  Silbe  in  uUc,  Mn,  M  fiodet  nch  b.  Hom. 
suweüen  in  derTheris  kurz  gebranclit:  H.  B,  473.  t,  6IS;  oäfi)  Apölovroc 
üllie  n.C130.  'ExTop  Ulf  tj^47.  p,  575. 590.  Od.  X,  270;  aber  nidit  in  den 
von  uii  n.  uUu  kommeDden  Formen.  Bei  BpKMren  Epikem  md  Mderen 
loD.  Dicbtem  kommOD  noch  folgende  Formen  vor:  b.  ApolL  Bh.  utnic 
2,  1093  a.  s^  uüfK  2,  1119  n.  b.  ;  ul^T  Ajith.  6.  88,  3.  uliia  Nonn.  Panph. 
13,  181.  ulVoan  Anth.  9.  23,  3.  Herodot  eebr&acht  uid«,  ulAv,  utoTn, 
aber  to!ic  uUa:  4,  M.  Plndar  gebranckt  meletenB  die  Flexion  nxch  d. 
IL  Dkl.,  nu  Hiten  die  beiden  anderen:  uUtc^  uUvv  J.  7,  S%.  uUan  N.  6, 
SS.    Die  Dnalform  uUf>  findet  tich  b.  Theokr.  33,  1.  IST. 

Die  Attiker  gebrauchen  neben  den  Formen  Mi,  uloro.  b.  w. 
noch  folgende; 


S.N. 

P.  Ott«              Du.  «lt«PI.ApoI.20,a. 

G.  oEio4[«U««b.Spaf) 

uUuv                  uUotvPl.Laeh.  186,a. 

D.  üUr 

Mm  (t>U5n  e.  Varianl  b.  AeUan.  n.  a. 

9,  1  Ht.  uU«),  oMm  Soph.  Ant  571 

(m.  d.  schwach.  Var.  uUoi). 

A.  uUa   ßpÄt  •),    auch 

oUt;  Thno.  6,  30.  Xen.  Cyr.  1.  4,  1. 

Antkol.     Append. 

Pl.Crit.46,o.[u[ia«SpÄt**)] 

361,  2.  Boeckh.  C. 

J.  nr.  425. 

*}  8.  Lobeck  ad  Phin 

m.  D.  6B.    Schneider  ad  FL  GIt.  T.  t 

p.  18ft  Ml.    Poppo  ad  Tfiuo.  T.  1  p.  821.  -  ••)  Lobeok  1.  d.       1 

Die  Tragiker  haben  auuer  »[in  b,  Soph.  uor  Formen  von 
iiU«;  Aii«to{£.  aber  anch  uhlc  Vesp.  669.  uU»  Nub.  1341.  uUow 
1434.  Bei  einem  nnd  demseiben  Schriftsteller  wechseln  oft  bvda 
Fomwn,  ■.  B.  Lys.  c  Aldb.  p.  141,  §.  76  oUe;,  §.  17  Mä. 

Anmerk.  4.  Tbeognoet.  tn  Bekk.  An.  m.  1^6,  b  ngt:  uUc  mI 
7uii<-  Toüia  U  'Amxoi  äini  toü  i  TadwoiML  Diese  Schreibart  findet  Mk 
aneh  auf  Att  Inschriften,  als:  5lO.  Se&SWv,  89S,4&i(n.a.,ttDd 
selbst  anf  der  nach  Boeckb  (Addenda  Vol.  L  p.  897)  Olymp.  lOS,  8—8 
«bgefasBten  Inachr.  nr.  66,  b  Z.  16  bi[T]  6,  Z.  ^  M<  •). 


■}  S.  Oiese  Aeol.  Dial.  8.  38,  der  mit  ubi«  n.  i«c  <; 
Aeol.  bezeichnet  vird.  Seidler  ad  AIcl  p.  318)  o.  ^6«  lo 
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d)  in  der  Aülitiei  iwtllei  und  drUlti  Deklination: 
iXmi,  ^  Tenne,    a)  gewöhnlich   nactt   der  Att.   II.  Dkl.:    G.    ak<o, 

Xen.  Oee.  18,  6.  7.  8,  A.  oXid  Aesch.  S.  471   (in  d.  Bdtg. 

Schild);    ß)   aXmvOi,  oXnv-««,  äXta-m;    7)    A.  oXna  Arat.  940. 

Callini.  fr.  61 ;  PL  Sita  äXca«  (st.   akmtt)  DemOBth.  1040  §.  6 

(m.   d.  Tar.  SXw  Reiake  e  conj.   öuktp),   Strab.   p.   308,  c  als 

Yu.   Hom«!  u.  Hei.  gebraniüiten  dXcoj^. 
•COM«,  6,  P&u,  Att.  -rawc  Athen.  9,  397,  e  (ra<bc  Eubul.  b.  Athen. 

9,  897,  b.  Aiiflt  h.  an.  6.  9, 1  <),  a)  Q.  xam  Alexis  b.  Athen. 

3,  107,  b.  A.  Tcwv  Enpal.  b.  Athen.  8,  397,  c,  tsäv  Cleardi. 

b.  Athen.   13,  606,  c.    Q.  Fl.  taüv  Antiph.  b.  Athen.  1.  d., 

A.   Tarnt  Antiphanes  n.   Anaxandrid.  b.  Athen.   14,   66S,   a. 

n.  b;    ß)   D.  touv-i  Ar.  At.  865,    Tomot  Ach.  63;    l)  oi  -raol 

MenodotnB  b.  Athen.  14,  655,  a. 
■mf^Kt  6)  Wirbelwind,  n.  To^A^  Kam«  mnei  Bieten,  Find.  1,  16. 

8,  16.  Aesch.  Pr.  370,    a)  gewöhnl.  nach  der  Att.  II.  Dkl.: 

G.  vif£  Aesch.  Ag.  642.  Suppl.  555,  Soph.  fr.  168  D.  Tu<pn 

Aesch.  S.  500.    Ar.  Nub.  336,    D.  mipifi    Ar.    Lys.    974,   A. 

Tufm  Ar.  £q.  611.  Her.  3,  5;   ß)  6  ru^mv  AristoL  de  meteer. 

3,  I  n.  sonst,  Tuiptöv  Her.  2,  156,   Tufm^Mx  Ptnd.  Ol.  4,  6. 

Fiat.  Fhaedr.  230,  a.  Turtäv-i  Aetian.  n.  an,  10,  28,  Tuffv-« 

Aesch.  Pr.  864.  S.  475.  493.  Find.  fr.  93.  Her.  2,  144.     Ana 

den  Beispielen  gebt  hervor,  dasB  der  Eigenname  hlufigsr  naeh 

der  UI.  Dkl.  flektirt  wird. 

t.  189.    n.  HeterootKa. 

Heteroclita  nennt  man  solche  Substantive,  wdohe  bei  Einer 
Nominativform  in  einzelnen  oder  allen  Kasus  zwei  Formationea 
folgen,  welche  jedoch  beide  nach  den  allgemeinen  Regeln  aus  der 
Einen  Nonunattvform  hervorgehen  kbnnen.  Sie  gehören  entweder 
der  dritten  Deklination  allein  oder  verschiedenen  Deklinationen  an. 

a)  der  drittel  Deklination: 

Vorbemerk.  Hierher  gebDren  viele  WOrter  anf  1;,  die  in  ihrer 
Flexion  Bwiscfaen  A-k  o.  i-oc  schwanken,  s.  g.  120,  A.  7. 

Aaie,  ^1,  Fackel,  Krieg,  G.  Bati-o!  u.  s.  w-,  D.  Bat  (^w)  B. 
V,  286  n.  B.  Bes.  Th.  650.  674.  Theoer.  22,  79,  A.  SifVv  «ptt. 
Dicht 

^MilpTÜe,  h,  j),  Zmge,  -in  (sL  pApmp-i),  yi4fvap-9i,  fuEprüp-i, 
|uEpin>p-a  n.  (tdftnv  b.  Unumd.  fr.  369  MeinÄ.,  V.  rtdprut,  Fl. 
|M|f>tüp«c  D.  ftdpnin  Eor.  H.  f.  176,  jctplptÜnt  Ar.  L78.  1287, 
Hippon.  fr.  8,  33  fdipruasi').  Der  Nom.  (icEpTup  ist  Aeol.,  wnrde 
aber  in  späten  Zeiten  von  den  Kirchensebriftstellern  in  der  Bdtg. 
HXrtjrer  wieder  gebräuchlich. 

*OpiPT(,  i,  ^,  Vogel,  3pvtd-o;  u.  S.  W.,  A.  5p>lv  Ar.  Ar.  73, 
PU  Spv^s«,  D,  opvliiu   Neben  dieser  Formation  bestand  eine  andere 


>)  Ueber  d.  verschiedene  Belonong  b.  BerKk  rellq.  com.  Att  p, 
419  sq.  —  »)  S.  Lobeck  Paral.  p.  35.  01  r- 
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von  ipwti  H.  a>,  219,  Ar.  Av.  16.  370,  Sopk  Ant  1021.  El.  148, 
d»Ton  A,  öfivtv  Ar.  Av.  335,  V.  Spvi  Lac.  Haie.  8,  PI.  nach  v&i-n: 
Spv(it)  Q.  opvtmv  Ar.  Av.  291,  306  (Andere  schreiben  ipvlwv  v. 
■A  cpveov),  A.  SpvtK  n.  öpvic  Soph.  OR.  966.  Eur.  Hipp.  10S9 
(Naack  öpMtc)  Ar.  At.  411.  717. 1260. 1610  (Bergk  Bberall  öpvett). 
Vgl.  Athen.  9.  p.  373.  —  Dor.  opw  Alcm.  9  (12),  Find.  P.  4, 
19.  Acc.  öpvtv  ib.  216,  aber  G.  öp<«i);oc  öp^tya,  Öpvl^rK,  6pvfynv, 
opv(&  Q.  ip^vxn  b.  Alkm.,  Find.,  Theokr.  *];  d.  Nora.  o(mi£  b. 
Athen.  9.  374,  d.  ist  nur  fUr  diese  Fleson  £ngirt. —  Bei  Hero- 
dot:  op>t8(Ki  opvt&oc  4,  131  n.  opviv  3,  73,  opvt8i(,  dpvf&otv,  tolat 
öpvm  S.  76.   2,  67.  lii  öpvifto«  2,  76  a.  s.  l). 

2i^C  6,  Motte,  at-it,  Fl.  at-K,  v^v  Ar.  Lys.  780.  Acc.  9^ 
in%*  «TJc;  spStere  Nbf.  nfc-^«,  PI.  a^-t  Menand.  fr.  12,  p.  198 
Hein.,  iri^ti«  Theophr.  h.  pl.  1.  10,  4  3), 

^bbi'ii  Ion.  n.  ipfto!«  Att.,  6,  eine  Art Euchenwerk,  G.  f&ot-i«, 
r^dtoc  Anth.  6,  299,  n.  fdotft^  A.  ifbotSa  Anth.  6,  258;  PI. 
N.  fblnt  u.  f&attt(,  Acc,  toü<  cpOot«  Ar.  Fl.  677  u.  fdäiK  AQi. 
489,  d. 

4>ipxuc  D.  «lipxÜ't  Hea.  Th.  270.  333,  A.  «6pxuv  D.  p, 
218,  318.  Hea.  Th.  237,  9<tpKÜv-(i  II.  p,  312;  G.  OiSpxüvoe  Od. 
V,  96.  Hea.  Th.  336. 

Xqüc,  b,  ein  Mau,  a)  nach  ßoiit  (§.  12S):  N.  ywk  Menand. 
fr.  p.  73  Mein.,  G.  xP'^i  Ar.  Th.  347,  D.  ^o-t  [Demosth.l  Frooem. 
1459  extr.  (t^  x"*  Ptile™-  Teohn.  §.  291),  A.  ^lüv  b.  SpSt.,  PI. 
N.  x*««  PI-  Theaei  173,  d.;  kontr.  xoÜ<  Anth.  5,  683,  xo»"  b. 
SpSL,  Tol:  XoooJ  Ar.  Ach.  1211,  yian  Fl.  Hipp.  M.  28S,  d.  Ar. 
Nnb,  1238.  £cd.  44.  Ach.  1000.  Demosth.  43.  p.  1052  g.  8 
(falsche  Betonang  ya«^  X*^)'  ^"<  X^'^  Ar.  Ach.  961.  1076.  De- 
moBth.  39.  p.  999,  16,  kontr.  x^üc  Üb.  Heracl.  I,  56;  —  b)  wie 
von  x"*^  ^"^  '^  ^^'  neuion.  war  (Hippocr,  Epidem.  7,  9) 
und  nnr  Follnx  4,  169  gebraucht  und  Eustath,  279,  33  wegen  der 
DekL  als  Nom.  setzt,  also  nach  Eäßo«^  (§.  128),  G.  xoi<x  Sext. 
Emp.  p.  454,  10,  ed.  B.  Galen,  de  comp.  med.  p.  loc.  6.  T.  12. 
p.  932  *),  kontr.  xo^s  Ar.  Pac.  537.  Theam.  347,  D.  xo^i  Hip- 
pocr. de  diaet.  sal.  7,  A.  x'^ia.  id.  de  morh.  3.  T.  11.  p.  321, 
kontr.  xo«  (&lsche  Beton,  x^«)  Ar.  Eq,  95.  Menand.  b.  Choerob, 
in  Bekk.  An.  UI.  1431.  Eubul.  b.  Athen.  11.  p.  473,  e.  [tiiv 
x6av  e.  ganz  späte  Nbf.  S)J,  D.  X''*^"^  Aristot.  de  gen.  et  int  1, 10, 
A.  yoiaK  Anth.  append.  19,  1,  kontr.  x"*^  Athen.  6  p.  200,  a  '). 
In  der  Bedeutung  von  aufgeworfener  Erde  geht  b  (b.  SpKt. 
anch  ^  x""«  °'"'  "**''  §<•'*«■  X**"*»  ^-  X"^^  ix^"'*  Corp-  Inacr.  n. 
1838),  D.  xo^  A.  xouv  [Argol.  x^v  Athen.  365,  d]  7). 


>)  S.  Abreni  Dlal.  H.  p.  24S.  —  >)  8.  Bredov.  DiaL  Her.  p.271. 
—  >)&.  PasBow  Lexik.  Lobet*  Paralp.81.  -  *)  B.  Passow  W»r- 
terb.  n.  vaüc,  Lobeclc  Par&l.  p.  233  sq.  —  >)  S.  Lobeck  L  d.  p.  142 
■.  Addenda  p.  543.  —  ^  S.  Lobeck  I  d.  p.  233,  der  den  Nom.  voü; 
wie  oQüc,  ^t,  ttoüt,  Spauc,  nXoüc  der  n.,  nicht  der  IE.  Dkl.  zoschrmt, 
n.  Faesow  a.  a.  0.,  wo  aber  nach  Lobeck  faät  aoa  Athen.  200,  s 
ftlsohlieh  et  x«'^c  o.  413,  e  si  x^<^  mletit  7B8,  d  ab  ein  falsches  SUt 
«■gegeben  ist.  —  ')  S.  Lobeck  L  d,  p.  384  n.  Fasaow  a.  a.  0. 
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Xpüc,  6,  Hftot,  a)  O.  XP^-^  ^-  *f  ^7^>  >"'^  b.Att Dicht, 
nnd  regelmSasig  in  Ätt  Prosa,  D.  ypnt-l  Find.  P.  I,  55  n.  b. 
Att.  Dicht  D.  Froa.  t.  B.  Xen.  Conv.  4,  54,  A.  ]rp»T-a  Od.  a, 
172  n.  179.  Het.  Op.  656.  Pmd.  J.  3,  41,  Tragik,  n.  r«gdm.  in 
Prosa,  z.B.  Xen.  1.  d.  PI.  ^pür-i«  Ariatot.  u.  SpU.;  —  b)  nach 
alSm«,  BO  Ton  Homer  an  gewöhnlich  in  der  Diahlersprache:  Q.  fpo-ii, 
D.  ^po-i  (auch  Herod.  4,  176  xt{povn«  h  xf^t  ^-  XP^'"-  (Sapph. 
2,  10  xpü;  auch  kam  nach  ühoerob.  in  Bekk.  An.  III.  1196 
^poÜv,  wie  ßoÜv,  ]^oÜN,  jedodi  nnr  selten  vor.)  Aiuserdem  findet 
oid)  der  Dat.  jf^  mit  h  bei  den  Attikern,  wie  Xen.  Hell.  1.  7, 
8  iv  ](p<p  xexapinivouc,  cute  tenns  tonsos.  Soph.  Aj.  786  £upcT  7^ 
Iv  XP^  -cQÜTo  )L^  ^oiptn  Ttvel,  es  schneidet  bia  auf  die  Haut.  Thuc. 
2,  84  Iv  xfV  ^'  icop'iic'^ovttc  .ad  marginem  et  oram  navium,  qnas 
atringerent  et  carperent"  Baner.  Dem  D.  XPV  entapricht  der  D. 
jv  <f<p  Eurip.  &.  5  im  Et  M.  803,  46  st  fmt-C )). 

Anmerk.  1.  Hierher  gehören  auch  mehrere  Eigennamen  anf  aiv, 
welche  io  ihrer  Flexion  zwiiKhen  tov-o^  ov-q«  und  ovr-o«  sdiwanken,  als: 
Abuv,  AFooivoc  n.  AFsovo;,  NiEpinv,  <uva<  n.  ovQc,  Xapmjfiuiv,  6vd<  n.  ovtik 
b.  Hom.  Bei  den  Appellativen  aber  findet  nch  ein  goicbes  Schwanken  nnr 
bei Schiiftatellem  verecfaiedenei  Htmdarten,  nloht  einer  nnd  derselben*). 

b)  der  erttei   nnd  Jrlltei  Deklination: 
Mehrere  Substantive  anf  t|«  werden  entweder  ganz  oder  zum 
Tfaeil  nach  der  ersten  nnd  dritten  Dkl.  fleklirt: 

a)  einige  auf  tj;,  Q.  i\t-oi  n.  ou :  L  fiHinii,  Pilz,  (iüxT)T-ot  n.  s,  w., 
PI,  p/nnjzti  Ar.  Vesp.  262.,  seltener  nach  der  I. :  (1^x7)«,  PI.  jl^xm, 
D.  ixäxaic ;  in  d.  Bdtg.  .menschliche  Schamtheile"  hat  nach  Choerob. 
in  Bekk.  An.  III.  1399  Ärchilochus  den  G.  (jLfixiw  gebildet»); 
ferner  einige  Eigennamen,  als:  Tütth,  idpi];,  Kifnis,  Mtpji,  Mü«]«, 
Mävrii  (MäviiTa  H.  p,  692.  MiivTjTOi  x,  296;  Mivou  Soph.  b.  Choerob. 
in  B.  An.  III.  1399),  nüBTn*);  —  *).«T6at,  Einwohner  ».  Phlegya, 
PI.  ^Irr^at,  davon  A.  ^XcYuac  II,  v,  302  (aber  anch  v.  OUp;, 
o-oc,  G.  PI.  (pXrräov  h.  Apoll.  278);  Q.  S.  4>Xrr&avc-(x  Enrip. 
b.  Choerob.  in  Bekk.  An.  III.  1186,  nr.  25,  nnd  nach  diesem 
Wortslamme  wurde  später  auch  das  Land  ^XspsvW;  genannt;  — 
7)  6aXi)«  (entst  ans  8aXfit(,  vgl.  'EpfiTJc  ans  -Iwi),  O.  6<U.K«a  (6cil.oü 
b.  Spttt.),  D,  6aX^,  A.  Odil^v,  90  b.  Herod.  n.  den  besten  Attik.; 
spitere  Nbf.  ddUij-rot,  t,  b;  —  B)  nur  im  Acc.  S.  haben  aowol  i] 
ala  f)v  viele  zasammengesetzle  Eigennamen  anf  tg;,  besonders  die 
auf  -xpetrf|f,  'fiiiin,  -TivTfi,  -vitfT\i,  -ifAyTfi  n.  a.,  welche  s&mmtlicb 
in  allen  Übrigen  Kasus  nur  nach  der  III.  Dkl.  d^lirt  werden;  die 
Form  'anf  t)v  wird  von  den  Grammatikern  dem  Xenophon,  die  auf 
1)  dem  Plato  zugeschrieben,  jedodi  schwankt  bei  beiden  die  Lesart 
an  vielen  Stellen  >),  als:  SMXpdrr];,  oik,  it,  2a)xp^  PI.,  Saitp^ip 
Xen.,  'Afwnifirn  PI.  Conv.  189,  a.  'AXxBjxivii  Thno.  8,  5,  sonst 
' AAiteqtivi]v,  wie  b.  Xen.  Ai)|MaMv>|v  Thuc  4,  29  n.  89.   'Avt(9di- 


1)  S.  d.  Lexioa  o.  Lobeok  ad  Soph.  AJ-  786.  —  >)  8.  Lobook  ad 
Soph.  Ai.'J3a.—  3)  S.  Lobeok  ad  Phryn.  p.  iWl  und  die  Lerica.  — 
^  ^.  Huetsell  de  emend.  Theo«,  fies.  p.  307.  —  s)  S.  KUhner  id 
Xen.  An.  1.  4i  a,  ad  Comment  a  8,  1. 
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njv  ThtK.  8,  39.  'Zp^Kpitrrpi  8,  85.  SvjpeqUvriN  8,  89.  Ttouci- 
fipvTjv  8,  36  (wit  ancb  Xea.  An.  1.  1,  2  n.  sonst),  u.  so  ist  bei 
Tbuc.  die  Form  &uf  v|v  ungleich  h&afiger  ais  die  auf  t\  ').  Anch 
bei  den  Rednern  ist  t|v  dnrcbkos  TOrberrscbend.  Lys.  25  §.  25 
Emrfirtfi,  Afyu(pctv7)v,  lÜLttiifiivijv,  Aixoio^iviiv  laaens  5,  35  und  la 
iauner.  Dia  Attischen  Dichter  weohBeln:  ri(iXin«6n]  Aeacb.  S.  640. 
Sopb.  OG.  875.  [[aAuvi{xT)v  Aesch.  S.  1059.  S.  Ant.  198.  KXcuMvii 
Ar.  Nnb.  365.  Iiuxpck^  162.  1465.  1477.  Bei  denen  aber  auf 
-xi^  findet  sieb  die  Form  auf  -xJ^^v  nur  bei  SpAteren,  als:  'HpaxXijv, 
&u>xX^  Flutarcb.  >),  'HpiixXt(|v  Tbeocr.  13,  73.  Sxpti)>uE6i]^  G.  ou, 
hat  Ar.  Nnb.  1206  Stprjibfiic  —  Bei  Hom.  hat  'A-mfinii,  G.  oo 
Od.  X,  106  im  Acc  'AvntpdTTjv  Od.  o,  242  und  'Avcifor^a  x,  111 
wie  von  Avttf cmüt ;  rTjpuÄvi];,  G.  ou  u.  s.  n.,  aber  pTipuoviiV  Ues. 
Hl.  309,  Tiipuov^  287,  Piipuevia  983. 

Anmerk.  2.  Mehrere  zusammeagesetste  Eigennamen  auf  ^  be- 
sonders fremde,  schwanken  iwiscben  der  L  o-IILDk)^  als:  TioiTaffpvi]«, 
Q.  -ofpvoiK  Xen.,  D.  Tiaoet^ipvig  u.  n  Xeu.,  A.  i]v  Thuo.,  Xen.,  V.  i]  Xen., 
An.  2.  6,  8, 'Affrödpje,  G.  fou«,  D.  j«  u.  rfli  A.  p)  u.  yip,  KuaE<ipilc>  ^• 
ou  od.  im,  D.  ig  n.  11,  A.  ij  n,  njv  u.a.iF.3). 

Anmerk.  3.  Aach  gehOrt  hierher  das  Wort  'Apnc  (ö),  Har«,  das 
aber  auch  in  s^er  übrigen  Flexion  manche  Eigentümlichkeiten  bat  und 
daher  eine  anslUhrlichere  Betrachtung  verdient  Boot  scheint  derlfom,  ' 
'Ap«uc  gelautet  zn  haben*),  daher  Acc  'Apeua  Cor.  3,  aber  G.  'Apio<  n. 
'ApiDc  (dasEompos.  'Ap-^t^iK  auf  d,  Inschr.  1575  IXsat  auf  einen  Q.  Apija« 
scbliesBen);  Lesb.  'Apii.«,  'Apiuo«, 'Apiui, 'Apti«, 'Ap«o;  I>. 'ApuT  Sapph. 
44  u.  'Apri  Ale.  7.  (m.  d.  Var.  'Apti)  sind  Homer.  —  Pindar  gebraucht 
folgende  Formeu:  'Ifpioc  P.  3,  2.  1<^  14,  'Apti  0.  9,  82  u.  s.;  Acc.  'ApM 
auf  Kret  Inacbriften  (Ahrens  dial,  n.  p.340);  —  Homer  n.  Hesiod; 

ü.  Apijoc  Hom.  u.  Heg.,  'Apitc  Hom.,  Hea.  Sc.  191;  die  Form  'Apxa 
schreibt  Aristarch  In  der  Verbindung  Aptu  (UKt^pn  (dXiTripi;)  H.  E. 
48a.  0,  100.  218,  ZenodotoB  und  Ptolemäus  dp^c  üxt.,  und  hiermit 
stimmen  andere  stellen  Homer's,  als:  dpf^v  tTdpoioiv  duijvai  II.  u,  884. 
K.  512.  n,  439.  Od.  p,  638.  y,  208  n.  ganz  besondera  Hea.  Sc.  29  <jpii« 
(UxT^pa  (ubi  T.  Ooettling);  noch  weniger  Oeltung  bat  die  Variante 
*Ap(ivc^):  die  Form'Apm  bat  nach  Enstath.  ad  IL  t,  31  Arcbilochns 
geDraucbt 

D.  'Apii  n.  ^  479;  'Api)!  D. J.  385,  615,  637  u.  s.;  'An  D.  ■,  757, 
f,  113,  an  beiden  Stellen  m.  d.  Var.  'Ap»,  die  Spitzn.  u.  Bekk.  aufg*- 
■ommen  baben,  s.  Spitzn.  ad  i.  757. 

A.  'AfTin  n.  T,  133.  1,  30.  85.  289  n.  ■.]  'Apnv  IL  i,  909.  He«.  Sc. 
59.  838.  42Ö.  467. 

V.  'Ap(c  'ApK  ßpotaXairi  H.  t,  81;  In  dem  ersteren  ist  a  durch  die 
Areifl  lang,  b.  Spitsn.  ad  h.  L 

Herodot  gebraiHAt  O.  'Abm«  2,  64.  88.  7,  76  CAmo;  4,  62;  aber 
cod.  8.  'Aptot).  O.  'Apii  3,  64  CAfnl  4,  69.  62  ohne  Var.),  A.  'Apta  2, 
64.  4  59.  6.  7  «), 

IHb  Attfker  gebrauchen  folgende  Formen:  0.  'Apiis;  In  Prosa,  so 
bei  Plato  an  sehr  vielen  Stellen,  doch  oft  mit  d.  Var.  'Apiaci),  welche 
Form  die  Diditer  haben,  die  Tragiker  sowol  als  Aristopbauea  8),  D. 
'Apti,  A.  'Api]  n.  'ApT|v,  beides  pros,  u.  poet,  i.  B.  b.  d.  Trag.,  'ApH  nur 


>)  S.  Poppo  ad  3,  107.  —  ^  S.  Lobeek  ad  Phryn.  p.  167.  — 
■)  S.  Poppo  ad  Xen.  Crr.  praef.  p.  85  sq.  Bornemann  ad  X«il 
CvT.  1.  3,  9.  p.  87  sq.  ed.  Ups.  BredOT.  dial.  Hdt  p.  231  sq.  —  «)  S. 
Alireni  DiaL  I.  p.  206  u.  121  sq.  —  *)  S.  Spitzner  ad  H.  \  486.  — 
•)  a.  BredoT.  dW.  Her.  p.  358,  der  die  ep.  Formen  verwbrR.  —  *)  S. 
Schneider  ad  PL  OT.S.feO.c.  —  B)  s.  Ellendt  Lex.  Sopb.  L  p.824. 
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Soph.  OR  190  im  Gtan,  V.  'Apic    Das  A  wird  Usweflen  In  du  Anda 
lang  gebnnoht,  ab:  Aesch.  S.  126.  336  n.  s.  Soph.  AI-  614^  ^^  189. 

Anmerk.  i.  In  der  nenion.  Mondart  folgen  dagegea  die  Subst, 
der  L  Dkl.,  besonders  die  Eigennamen,  auf  yji  im  Aoc.  S.  cewShutloh 
der  UL  und  gehen  anf  la  sL  ijv  sos,  Jedoch  nie  tot  einem  Vokale  oder 
Diphthongen');  a)  von  AppellatiTen  nnr  drei:  ItonirQc  Kofltpv^Tnc, 
cbininK,  bIk»:  Sionitta  Her.  1,  11.  91  o.  s.,  aber  Stmitiiv  1,  313.  8,  IM. 
4,  136.  xußtpW|Tia  1,  11&  dxivthua  S,  118.  4,  70.  9,  107,  aber  ifauv<fxi]v  7, 
64.  (Gew.  ixtvdxioc  4,  63  ohne  Var.,  wofSi  Bredow  (huvctxim  lesen 
vill.)  Die  Form  des  Acc.  PI.  anf  tat,  als:  timoTioc  oder  traniriac  Ist 
nirgends  kritisch  begründet;  b)  Eigennamen,  als:  Aimvlt^  AiiatftM 
8,  l&.  71,  aber  hknfiger  A«v<i(Si]v,  E&dkx(h}t  -Sm  5,  103,  A(BTUY|h)<  4ia 
"  "'    L  a.,  MiXTiditjc  -ba  6,  86  n.  s.,  'Aptatitijpat  f  ipu  6,  32,  aber  'Aft- 


nrfdpTjv  Ö,  30.  37,  AuoaTApoc  ■^apia  8,  19S.  Mnpo 
'AluiTO]«  -liTTta  1,  73  u,  g.,  KaviaÜ-Tii  -BaSXia  1, 


10  n.  1 


c)  der  iweilea  and  ^illtea  Deklination: 
a)  der  gewöhnlichen  Eweiten  nnd  der  dritten  Deklination: 
mehrere  Snbst  auf  o«  werden  als  Maskniina  nach  der  11., 
als  Nentra  aber  nach  der  JII.  Dkl.  flektirt,  als:  h  äyrpi,  Wagen, 
tdt  ö^ui  nur  im  PI.,  anch  von  Einem  Wagen,  b.  Born.  u.  Pind. 
0.  4,  12.  P.  9,  11;  6  9x<iTo<,  FinstemiBS,  von  Hora.  (s.  Od.T,  389) 
-  an  in  Prosa  und  Poesie,  ti  ax&roi  gleichfaDs  in  Prosa  und  Poesie, 
aoch  Dor.  b.  Epicharm.  19(1),  9.  Sophron  80 (88) ;  Pindar,  Soph., 
Enrip.  haben  beide  Formen,  Aesch.  nar  die  erstere;  b.  Thncyd.  n. 
Xen.  ist  d,  Neutr.  hXufiger;  bei  Plato  wechseln  beide  Formen 
gleichmXssig  1) ;  b  «nilaot,  Becher,  t&  ax6<po<  Epicb.  ap.  Ath.  11. 
498,  e,  sowie  auch  bei  mdveren  Attik.,  s.  Ath.  1.  d. ;  6  u.  tb  aTftoc, 
Brand,  beides  poeL;  t6  fidpißcc,  Stauben,  aber  i>  &.  Simonid.  nach  d. 
9chol.  ad  II.  B,  79. ;  6  tifixii,  Pökelfleisch,  so  allgemein  gebräuch- 
lich, nur  die  Attiker  gebrauchten  auch  rb  ntpi^ot  neben  6  t.,  s. 
Athen.  III.  p.  119,  b^);  6  u.  -rii  ßpi^ryo«,  Heiserkeit;  b  fKtoz,  Mit- 
leid, aber  G.  iXJout  Isoer.  18.  p.  376  §.  39;  b  äftvo«,  Reichtum, 
Tb  wf,  Hes.  Op.  34  tfc  öftvav  (m.  d.  Var.  ifetin),  aber  als  Neutr. 
639  n.  Th.  112.  Aber  b  iXtTxoc.  "m,  BewNS,  Pritfung,  und  -A 
tkrjyiK,  i-ot  (out)  nur  be!  Hom.  a.  Hes.,  Schimpf,  Schande.  — 
Ferner  einige  Terbalien  anf  oc,  ou  n.  cu^,  imt,  als:  fjvfo^oc  und 
fivto^cüf,  beide  bei  Hom.,  ersteres  seit  Hom.  allgemein  gebr.,  letzteres 
nnr  poet.;  nofiic^  u.  notLiceäc,  Geleiter,  beide  t.  Homer  an  gbr., 
ersteres  aber  häufiger,  letzteres  nur  selten  in  Prosa;  b  Tpixp^,  Er» 
nlhrer,  Erzieher,  Eur.  H.  f.  45.  EI.  409.  PI.  Polit.  268,  a.  b. 
(ungluch  häufiger  aber  ^  Tpo<p6(,  Pflegerin,  Amme)  und  b  Tpocptäc; 
mehr  Beispiele  bei  Spät,  s.  Lobeck  ad  Phryn.  p.  315  sq.  — 
Anch  gebort  hierher  der  ep.  n.  poet.  Dual  -c^  ös«,  Neutr.,  die 
Augen  (entst.  ans  axj-i  g.  31,  3),  nur  im  Nom.  u.  Acc.  Dual.;  6. 
V.  D.  nach  d.  II.  Dkl.  mit  Pluralendungen  erst  seit  Hesiod  in  der 
Dichtersprache  gebräuchlich:  öanuiv,  Hes.  Th.  826.  Aesch.  Pr.  398. 
Earip.  mehrmals,  Tbeocr.  34,  73,  övootoi,  önot«  Hes.  Sc.  146.  428. 

1)  S.  Bredov.  dial  Herod.  p.  228  sqq.  —  >)  Vgl.  Poppe  ad  Thue. 
T.  I.  p.  235.  Kühner  ad  Xen.  Comment  4.  8,  7.  Stallbanm  ad 
Fiat.  Gt.  7.  518,  a.  8.  548,  a.  Schneider  ad  PI.  Ot.  T.  HL  p.  23.  — 
3)  Vgl.  Forson  ad  Hoer.  p.  8G9. 
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430,  die  Trag.,  Sspph.  fr.  28.  Die  Altan  (a.  EnetatlL^  58,  24  ff.) 
leiten  oooc  von  ti  omo«,  G.  i-o^  ab,  Ussen  es  ans  ö««*t  dnroh 
Apokope  oder  Synkope  entstehen  nnd  stellen  ea  mit  ßiXo«  zaaam- 
men ;  Enat.  1.  d.  ßlhrt  den  D.  Samt  (wie  ßiJUt)  ola  gebrKuchlich  »a. 

p)  der  kontrahirten  sweiten  nnd  der  dritten  Dekl.: 
7cpi](oo(,  j|,  Oieukanne,  Kmg,  Att  itpA^ooc,  ou,  proa.  s.  B. 
Acc.  PI.  itpixott*  Xen.  Cyr.  5.  2,  7,  G.  ttpix«»  Soph.  Ant.  430; 
b.  Hom.  icp^^^oot  Od.  n,  397,  itpoj^iip  o,  136  n.  8.,  itpi^oov  11.  m, 
304;  aber  D.  PI.  vpixoam  (nach  poOc,  ßouoO  Ar.  Nnb.  272.  Gnr. 
Jon.  435  [an  beiden  SteUen  d.  Var.  Kpixom]^)- 

OiSlicouc,  G.  OiSfKoflof  ü.  OiGtnou  oft  b.  d.  Trag.  D.  ^,  679 
Od.  X,  271.  Hes.  Op.  163  OiGticäSoo  n.  kontr.  OiSin6Sä  Pind.  P. 
4,  263,  n.  im  Chore  Ae«ch.  S.  707,  868,  1047.  8oph.  OR.  495 
n.  Ant.  380.  Eur.  Pb.  813.  OföiicüStcD  neuion.  Her.  4,  149,  ms 
Ton  d.  Hom,  OiSin6S?]c;  D.  OiSiirip  n.  OiSkoti  Antimacb.  b.  Athen. 
11,  465,  f.  mit  langer  ultima  in  arn,  wofbr  Meineke  mit  Jacobs 
Anth.  Pal.  207  OifiiicöS^  liest);  A.  OiShrafia  AeBcb.  S.  707.  868. 
1047  n.  0»(ivouv  753.  Sopb.  OR.  614  u.  s.  Her.  6,  60.  (0»m6Sav 
Aesch.  S.  734  im  Cb.,  Sopb.  OC.  222  an  e.  Ijrr.  Stelle,  Kar.  Pb. 
804  im  Ch.);  V.  O«£itouc  oft  b.  Sopb.,  Oi6(iro«  nur  OR.  405.  00. 
657.  1346  Eur.  Ph.  1425;  die  Form  des  Voc.  OiSficou«  gehört  zn 
A,  Flexion  oSo«,  die  des  V.  auf  ou  zu  d.  Flexion  anf  ou,  s.  Choerob. 
in  Bekk.  An.  UI.  1404;  [OtGinöiä  im  Cb.  Sopb.  OK.  1195.  Eur. 
Buppl.  836;]»)  PI.  G.  Ar.  Eccl.  1042  0»iit6Sa.v,  A.  OßtitoB.« 
PI.  Leg.  8.  838,  c.  Der  Nom.  Oftfeo«  kommt  errt  in  d.  Antbol. 
7.  429,  6  vor.  Aber  Me^liiFifrouc  bat  Od.  o,  225  McXelfjutoSot, 
Herod.  2,  49.  9,  34  MtXcEiinoGa;  Nom.  Dor.  verkürzt  M£la|xno; 
Pind.  P.  4,   126, 

Anmerk.  6.  Bei  den  äp&teren  findet  sich  auch  von  nXoü;  n.  boSc 
n.  V.  voüc  b.  ganz  BpSten  Sofariftstelleni  die  Flexion  nach  der  m.  Dkl., 
als:  Toü  itXoöc  t^  liXot,  «l  vX&h',  toü  ^»ic  -n^  ^ot,-  im  N.  T.  n.  b.  Kir- 
chenr.  toü  voüc,  np  vot,  t&v  i&a,  i6k,  >£acS);  aber  aobon  Eur. Iph. T. 399 
tavdx&x^oa  Eipätxm  im  Ch.  t.  imaxi-^at,  ov  o,  PhÜem.  fr.  122  Hein, 
ot  tSyout  (aus  iSvok). 

l)  tu  der  Attischen  iweiten  und  der  dritten  Dekl.: 
liXtDc,  b.  Lachen,  -jt^mvot,  -[iXom,  ^Ümtb,  ifiXtKi  so  in  der 
gewöhnlichen  Sprache;  bü  Hom.:  N.  ^iXatc,  D.  itkif  Od.  a,  100, 
A.  -[iXmv  Od.  a,  350,  so  auch  Apoll.  Arg.  4,  1723  nach  d.  meisten 
nnd  besten  codd.,  Od.  o,  8  fiXt»,  346  [Bekk.  überall  ^Ü.<n,  gewiss 
mit  Recht,  Tgl.  Ipoc,  zumal  da  die  I^esart  zwischen  Ylimv,  iiXa>  u. 
tUov  schwankt;  auch  die  Aeolier  sollen  -jiXoi  gebraucht  haben]*). 
Bei  den  Att  Dichtem  steht  -jÜMt  nur  aas  Yerszwang,  sonst  ^IXtDTo, 
X.  B.   Aesch.  Ag.   727.    Sopb.  Ant.   647.    Aj.   303.    £ar.    Med. 


1)  Vgl.  Porson  L  d.  p,  396,  —  >)  Vrf.  Ellendt  Lex.  Sopb.  H. 
>.  290  a  Valcken.  ad  Eur.  PL  618.  —  ^8.  Lobeck  ad  Ph^  p. 
™  -"     Paralip.  p.  178  a.  Passow  Lex.  —  *)  S.  Ahrens  dial.  X 
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363.  Ar.  Ran.  451);  (^  KatehriXmv  Ar.  Ach.  76.  xni^tXMv  Eq. 
319.  Acc.  PL  ipadTiXmt  llieophr.  np.  Athen.  6.  261,  d.,  mber  iptX»- 
-fÜ,«T<tf  Fiat.  Civ.  3.  S68e;)  bei  Herodot  geht  •{Ü.nt  nu^  »ach  der 
in.  Dkl.  3). 

Ipnx,  6,  Liebe,  lp<Dt-iK  <■•  b.  w,,  Aco.  Ipuv  b.  apSt  Dicbt. 
(a.  Jacoba  ad  Antb.  Pal.  T.  III.  p.  469  sq.);  Hom.  Ipoc,  Ipip, 
(pov,  Tgl.  7Üi<t)c,  (epm«  naz  II.  i,  442  n.  £,  294,  Bekk.  mit  Euatath. 
richtig  ipot;  die  Flexion  nach  der  III.  DU.  erat  h.  Merc.  449), 
Heaiod.  Epo«  u.  Ipo;  Th.  120.  201.  910,  bo  meh  Ibyc.  fr.  1,  5, 
2,  1  Schneidew.  Sapph.  fr.  37  (20).  Soph.  El.  198  im  Ch.  (aonst 
Ep«ac  mriK,  wie  ».uäi  immer  bei  Aeadi.  n.  Find.),  hSafiger  b. 
Enrip.,  aacb  aDaeerhalb  des  Chores,  'E^oc  Tbeocr.  29,  22. 3) 

ISpÄE,  f>,  Schweisa,  flektirt  Hom.  nach  der  II.  Dkl:  D.  (Sp^ 
II.  p,  385.  745,  A.  Üf£  II.  8,  27  (ubi  t.  Spitzn.),  x,  573  u.  s.. 
such  Apoll.  lUi.  Ai^.  2,  67.  4,  656;  die  FormatioD  nach  d.  III. 
erst  seit  Hedod.  Op.  289  ISpm-m,  dann  aber  allgemein. 

Ueber  i]p<Dt,  mtEpto«,  )ji;^pa>(,  MCvfsc  a.  §.  124. 

§.  140.    lEL  Hetaplasta. 

1.  Metaplaata  aind  aolche  Subatantive,  welche  aicli  entweder 
ans  dem  Genitive  oder  noch  häufiger  aus  dem  AkknsatiTe  einea 
Subatantiva  dritter  Dekl.  gebildet  haben  and  nur  als  SabetantiT« 
entweder  der  II.  oder  der  l.  Dkl.  antreten.  So  hat  aich  s.  B.  ans 
dem  Gen.  t.  (füXa£  fäXax-o«  ein  neues  Sahst  6  <päXaxo-t  gebildet. 
Nur  anf  diesen  Yorgang  muss  mau  den  Metaplasmus  beschr&nken, 
alle  anderen  FKlle  aber,  welche  die  Ableitung  von  dem  Gen.  oder 
Akk.  eines  Subst.  der  III.  Dekl.  nicht  zulaasen,  wie  z.  B.  -ri  Siw 
6pov  n.  th  EtvSpof,  T^  SivSpct  u.  a.  w.,  6  flipdncuv  u.  xin  öipcnco,  di« 
man  zu  dem  Metaplasmus  zu  zählen  pflegt,  tu  den  Hetn^klitis  rechneB, 
Das  Stammwort  der  Hetap lasta  hat  aich  in  der  Regel  nur  in  einzelnen 
Kasna  erbalten;  die  Nominativform  ist  gewöhnlich  untergegaitgen, 
Eom  Theil  desahalb,  we3  sich  dieselbe  nach  den  Wobllantageaeiteen 
der  Griechischen  Sprache  entweder  gar  nicht  oder  nur  mit  HKrte 
hat  bilden  lasaen. 

2.  Die  alten  Grammatiker,  denen  auch'  die  neneren*)  zn 
folgen  pflegen,  erklären  den  Uetaplaamus  auf  die  entgegengesetzte 
Weise,  indem  de  das  abgeleitete  und  in  den  gewöhnlichen  Gebranch 
gekommene  Wort  als  Grundform  und  das  Stammwort  als  ein  ans 
jenem  herrorgegangenea  ansehen.  So  sagt  Choeroboskus  in  Bekk. 
An.  m.  1226:  MvnntXoottic  hnw,  lx<n  rpan^  ^  TtXfuraCa  ouXXoßj) 
tTfi  XJEsmt  ait  aU,i]v  ouXXaß^v,  nachdem  er  zuvor  als  [wrarcrdaqü- 
vat  ionxal  ai  li;  i  &s(itvi,  dtuEüvi  aus  {isfJvi),  ifl,  iq,  AtaScbvi],  ifi,  ig 
hat  entatehen  laaaen. 

3.  Der  Metaplasmua  hat  im  Yerlaufe  der  Zeiten  immer  mehr 
nm  aich  gegriffen  und  in  dem  Verfalle  der  Sprache  wahre  Miss- 
geburten von  Wörtern  und  Wortformen  zu  Tage  gefördert,  wie  die 


1)  S.  Ellendt  Lex.  Soph.  I.  p.  352.  Pierson  ad  Hoer.  p.  108.  — 
>)  8.  BredoT.  diaL  Hei.  p.  26a  —  *)  8.  Valeken.  ad  Eor.  mppoL 
419  u.  FasBow  Lex.  —  *)  von  denen  Lobe<A  in  Farslip.  Dias.  IL  eine 
rtlhmliche  Ausnahme  macht. 
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AkkoMtire  ecT-fctv,  ixfCim,  etAfwtm,  mSpov,  Tuva^ov,  ftaipoxw,  växtotv, 
^ivav,  ßomXiecv,  etocßijv  v.  s.  w.  '),  aad  in  d«m  Keagriechi Beben ') 
sind  Wttrter,  wie  ^  fXi^a,  tiis  fXÖ^-c,  ^j  irnupfBa,  ^j  o^pirjCBa,  ^ 
TuvaTxai  T^  TUvottxoc,  ganz  gevßiitilich.  Die  Ergcheinung,  dasa  aus 
dem  AkktiMtiTe  d«r  UI.  DU.  so  viele  neue  Wörter  hervorgegangen 
und,  darf  nns  nicht  Wunder  nehmen,  da  auch  die  ItaliSnische 
Spraciie  uns  ein  gane  entsprechendes  Analagon  bietet,  indem  sie 
KOB  dem  Akk.  von  Wörtern  der  Lateinischen  III.  Dkl.  nach  Ab- 
werfnng  des  m  neue  Wtlrter  gebildet  hat,   als :   amore,  pane,  padre. 

4.  Uit  Uebergehnng  der  Met^laemen,  welche  der  ipHten  und 
^läteeten  Zeit  angehören,  wollen  wir  uns  nur  auf  solche  beschrknken, 
welebe  Jioeh  vor  dem  Verfalle  der  Sprache  vorkommen. 

'AXdariDp,  b,  MisaethXter,  G.  -op<K  u.  a.  v.,  aber  Zcöc  'AXiimpoi 
Phereeyd.  in  Cram.  An.  Oxon.  1,  62,  [li^av  iXiaxopov  Aeschyl. 
in  Bi^k.  An.  1.  882,  80,  &Mn6pomv  Soph.  Ant  974. 

'M5,  ^  St&rke,  D.  dXx-f  II.  i,  399  u.  s.;  gwhnl.  i]  slXx^, 
das  auch  Homer  schon  gebrancfat,  auch  im  Dat  dXx^  Od.  m,  609. 

*Apica£  xenc^,  Raub,  Hes.  Op.  366,  gwhnl.  j|  dcpicir^. 

ialt,  ^,  Schmaus,  v.  Hom.  an  poet,  Q.  iaiT-ä<  n.  s.  w.  ohne 
D.Pl,  seltener  Nbf.  Q.  Sainfi,  A.  eaf-n]v,  PI.  D.  Wt^«  II.  x,  217j 
6.  SeoTÜo«  n.  y,  496  wie  t.  Ganic 

SiMiK,  b  Sklave,  6.  EfM»-4c  n.  s.  w-,  von  Hom.  an  poet.; 
b  DfuÖOf,  ou,  Hes.  op.  430. 

IXiS,  *i,  Windnng,  G.  ix-o«  ilb.  w.;  seltene  Nbf.  i,  tifen). 

ttps^c  b,  Priester,  G.  ^f  u.  s.  w.,  Upea«,  G.  o  u.  s.  w.  auf 
Insdir.  n.  in  d.  Komp.  ipyleptoi.  Her.  2,  37  (ubi  v.  Baehr),  aber 
ipX}pfin  2,  142.  143,  161,  Acc.  dp^ftpoiv,  Plat.  Leg.  12.  947,  & 
(ubi  V.  Stallb.).     Vgl.  Bekk.  An.  L  449.  IIL  1197. 

'1KTI2.  ö,  der  Weihe,  Acc.  6inv-«  Ar.  fr.  526  D.  u.  Plat  im 
Et,  M.  470,  S6,  PI.  IxTtvat  Paos.  u.  Aelian.,  bmn  (Ctes.  b.  Pbot. 
bibl.  p.  46,  17);  gewöhnlich  ö  ^cttvot,  «u  n.  s.w.  Ueber  die  Be- 
tonmig  s.  Lobeck  Paral.  p.  170  sq.  u.  Ellendt  Leot.  Soph.  1. 
p.  837. 

'IfiS,  ^  SehlachtgetilmmBl,  A.  inx-a  II.  X,  601;  gwhol.  {]  imxt^ 
wovon  n,  c,  740  tmx^  n.  521  Aeo.  PI.  iuxit  voikommt. 

KINilTN,  ö,  Gefahr,  D.  x^Buv-i  Aleaens  b.  Choerob.  in  Bekk. 
An.  in.  1389,  wo  xfvSuvi  statt  xtvfi6vtp  tu  lesen  ist;  gewöhnlich  i 
xfvSwot,  ou. 

KAA2,  6,  Zweig,  D.  xXaG-C  Ar.  Lys.  632,  e.  Skol.  b.  Athen. 
16.  696,  b.  Aelian  b.  a.  4,  38.  11,  14,  A.  %Kii-a.  e.  Dicht  b. 
Drac.  p.  103,  13,  D.  PI.  xUE-toi  Ar.  Av.  239,  xXafibssi  Koand. 
b.  Athen.  16.  683,  o,  A.  xXcie-oe  ib.  684,  b3);  gewöhnlich  ö  tM- 
ioi,  ou  n.  B.  yr. 

KOINQN,  ö,  Tbeilnehmer,  xoivövt  Pind.  P.  3,  28  Dor.  -nt 
xotvnv-t,  xo(v(üv-a«  Xen.  Cyr.  7.  8,  36  (ubi  v.  Bomem.  p.  669  ed. 
Lips.,  aber  $.  36  xano*vo6c)  8.  1,  16.v36.  40;  gwhl.   xotvM>6<;,  w 


1}  S.  StnrE  dial.  Maced.  et  Alezandrina  p.  127  sq.  n.  Lobeck 

.sraBp.  1«  sqq  ..""..."..    -v,  _  „ 

B)  S.  FaBBOw,  ] 


ParaBg.  1«  sqq.   —  >)  S.  Mnllach  CWech.  Vnlgarspr.  S.  160  ff. 
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KP  OS,  *i,  EinschlBgefadeii,  A.  xpix-a  Hm.  op.  SSS,  xpix-«c 
Antipaier  in  Anth.  6.  335,  5.;  gwhnl.  i\  xpjxi). 

ASa«;  ö,  Steia,  St,  XiFo«,  |/  XnF,  d.  Nom.  hst  an  dio 
Wurzel  a  angeaetst,  b.  Homer:  N.  XÖa-t  D.  i,  5S1  Od.  X,  S98, 
A.  \i<X'i  II.  p,  319  n.  b.,  dann  ron  d.  kontr,  Xoc:  6.  XSik  )i,  46S 
a.  B.,  D.  Xäl  IC,  739,  O.  PI.  Xd!»v  ft,  S9,  D.  Jkeicmt  7,  60  n.  «., 
Da.  X«  ^,  S29;  b.  spSteren  Dichtern  A.  Xw  n.  D.  PI.  lidboi;  da- 
neben G.  Uou  Soph.  OC.  196.  (Der  A.  AÜun,  Name  einer  Stad^ 
11.  p,  685  kommt  whrtchl.  t.  d.  N.  AlS«s.) 

Mdfmic,  6,  Zeuge,  ^dpmp-ot  n.  s.  w.,  schon  Hes.  op.  371  [ulp- 
Topa  u.  b.  Herc.  371  lutprupEK;  bei  Hom.  Nom.  (ufprupoc  Od.  k, 
423,  (luipTUfKiL  II.  a,  338.  ß,  303  u.a.,  ancfa  aaf  zwei  Phok.  Insqhr. 
in  Boeckh.  C.  J.  nr.  1702,  1704.   1706. 

MEAEAfiN,  ^  Sorge,  A.  PI.  |uX(Süv.««  b.  Apoll.  S3S.  Hes. 
cp.  66  (ubi  T.  Goettl.).  «.Dicht,  b.  Athen  2. 35,  0.  0.  luLiBiiiv-eiv 
h.  Herc.  448;  bd  Sp&teren  «ach  [j^XaSüvi,  piXiBm«');  hSnfiger 
j|  |MJk(5(i>vT],  schon  Od.  t,  517  [uXcSuvw  (Bekk.  fuXiSmvat). 

M022T2,  ö,  ein  hökemer  Turm,  D.  ^  Tip  fiiumv-t  Xen. 
An.  5.  4,  26,  gleich  darauf  aber  oiv  tqTs  (loasivait;  )L6on>vt  Apoll. 
Rb.  a,  1026.  pL^nnivat  1017  n.  andere  SpXtere,  ^Uairnd  Lyc  1432.*) 

O15,  j),  Hans,  daher  otto-ii,  domimi,  t.  Homer  an  poet.  n. 
proi. ;  gwhnJ.  h  oTxoc,  ou;  neben  obca-Sc  etxivSi  b.  Hom.  u.  H«b. 

IITTS,  i\,  Falte,  mä^-tc,  Hom.  n.  andere  Epik.,  A.  iniyHL 
Enr,  Sappl.  979,  icti](-*(  öfters;  gwhnl.  Jj  ittuyfj. 

ST  IS,  f|,  Reihe,  b.  Hom.  G.  ax^xit,  PI.  n^xi«  (rach  Hei. 
So.  170),  A.  atixat;  bei  spät.  Dicht,  auch  A.  S.  vdxn;  o  st^x««) 
ou  a.  B.  w. 

fpC£,  ^,  horror,  Hom.,  Hippokr.,  spSL  Dichter  u.  Pros.j  ^ 
9pCxT|  allgemein  gebr&aehL 

(I>ü)ia£,  □  ^,  Witchfer,  -in,  G.  tpiiXcot-o;,  a.  s.  v.  von  Homer 
an  allgemein  gehrKncblich ;  ö  fuXaxö«,  oü  u.  b.  v.  (Edsche  Be- 
tonung füXoxoc^^,  schon  b.  Hom.  II.  ot,  666  foXmco^;  Herodot 
gebraucht  fast  nnr  diese  Formation,  als:  (poXax6c,  qü,  61,  e*v,  oä<^ 
in  den  Ausg.  überall  mit  falscher  Betonnng;  fihaioi,  ixoa  a,B.w., 
aber  tbt  ^uXaxa  u.  toü«  ifiiXaxac  1,  41.  44.  8,  41;  7,  96  ohne 
Var.,  dann  anch  ApoU.  Rh.  1,  132  (puXoxic.  Ilieocr.  29,  38  i^uXk- 
%6y  (b.  die  Anm.) 

<bT3,  i],  Flucht,  daher  f^Ya-Gt,  znr  Flucht,  b.  Hom.;  girhnL 
*|  9Wf-1^,   fug». 

<|idp,  0,  Staar,  G.  ^af-6i  n.  b.  w,  ^tUtere  Nbf.  o  ^a^ftt,  ou, 
n.  s.  w. 

Anmerk.  Als  AeoliBche  Hetaidasmen  werden  von  den  aJtoi 
Gtammatikeni  *)  f  6\a>oc  picEpTupBc  angegeben,  die  Jedoch,  wie  wir  gew- 

1)  S.  Lobeck  Paral.  D.146.  —  a)  9.  PaiBOw  Lei.  —  s)  8.  Gött- 
linR  Accentl.  S. 220,5.  Spitzner  ad  ILoi,  566.  Lehrs  de  Aristarchi 
Btni  Hom.  p.  309.  —  *)  S.  die  Erklärer  des  Gre«.  Cor.  p.  S91  sqq.  n. 
Ahrens  dial.  L  p.  120  u.  p.  336.  IL  p.  230  sq-,  aessen  Ansicht,  mOif 
pdroic,  ytpivTotc,  -J7UC  seien  keine  Hetaplasmeu,  sondern  seltenere,  beson- 
ders in  dem  nördlidien  Theile  des  mittleren  GriechenlandB  durch  Kon- 
traktion entstandene  DatlvformeiL  wie  qnls  ans  qnibu%  poSmatls  aua 
poematibns,  ich  nicht  bdpflicbten  kann. 
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hea  haben,  Khoa  Homer  gebrftnclit  luit,  und  jywyoc;  tou  dieeem  fBhrt 
Eesjch.  an:  cEtwvqv,  d^^övs,  AbXcit;  dann  steht  auf  d.  Delph.  Inschrift 
1693  (etwa  t.  J.  270  t.  Cbr.)  i-jinan  I,  3  a.  trarf/v^i^nm,  anf  e.  Tan- 
romenit.  Inschr.  mebrmala  i(pi))iva[iivoic  u.  oiTOf  uXtixo«;  TipivTai« 
wird  als  Aetol.  wie  t.  i  Tipovro:  =  fipmi  o.  lEatilWliTaic  at.  imMimwi 
(tkI-  poemaHs  Ht.  poSmat-ibus)  von  d.  GrammatikeT  Aristophaaea  b.  EusL 
S7%89  angeführt;  die  Bootier  aaeten  TJ-fuc  r=af]r«ic  at  alU),  wie  anf 
d.  Inaebr.  1569  steht.  Ferner  weiden  ügefUhrt:  Tpipaxot  sL  -cBliai, 
tipaxoc  Bt  UpoE  Et  H.  766, 48  n.  54.  x^puKOc  st.  «^puf  77C,  36. ''Ava- 
xoi,  ol  A(i«xoup«  nopd  'AtTixoTt  96,  33  sL  dvox-ic,  jvok-t-ic;  B^gennamen, 
wie:  'AXibnixoc,  cu,  'Apfattuvoc  ou,  11.8.  w. 

S.  14t.    DefMtrva. 

1.  Einige  Substantive  wurden  nur  im  Singulare  oder  nur 
im  Plnrale  gebraucht  (Singularia  und  Pluralia  tantam). 
Uan  oennt  solche  Wörter  Defectiva  nnmero.  Der  Gtrund  hierToo 
beruht  entweder  auf  der  Bedeutung  des  Wortes,  als:  •  i^p,  Luft, 
ö  atfii^p,  Aether,  o(  iT^^'na.l,  Pasaatwinde,  t<1  '  OXo^itho,  die  Olj'mpiichBn 
Spiele,  T^  Aiovüjta,  oder  bloss  auf  dem  Gebranche,  als:  cd  natSixdl, 
Üebling,  'A^vai,  AtX^oi,  wie  wir  §.  348,  A.  2  sehen  werden. 
Einige  Substantive  kommen  nur  in  einzelnen  Kaans  vor.  Man 
nennt  solche  Wörter  OefectiTa  casibus.  Hit  UebergehuDg  derer, 
welche  schon  in  den  vorhergehenden  Pangraplien  erwkhnt  worden 
sind,  wollen  wir  nur  folgende  anftlhren: 

2.  Aus  der  Dichterspracbe,  namentlich  der  epiache», 
gefahren  hierher:  'APHN,  der  Nom.  äfT|v  ist  nnr  von  Phrynichoa  in 
Bekk.  An.  I.  7  gebildet,  ö,  ^,  Schaf,  Lamra,  y"  nach  Curtiua  Et. 
S.  310  Fap-v,  et).  A.  äpv-a  II.  -r,  103  otnri  opv,  trtpov  Xtux6v, 
iripiiv  Sl  lUiwivav  (m.  u.  /.),  opvc;,  dpvü-',  äp»a«v  11.  ic,  352. 
(öpvaot  Arat.  1104,  oder  richtiger  dpvin  nach  Analogie  v.  iv8pä<n, 
b.  Hont,  nicht)  äpva;,  öpvi  II.  7,  246;  die  Flexion  ist  wie  b. 
d^p  §.  122,4  durch  Umstellung  der  Laute  v.  ^Fop-v  Fpn-v  ent- 
standen, das  sich  in  d.  Hom.  noXä^^ijvtt  neben  noX6ap^t  u.  in  ^^vi| 
Schaffell,  Adj.  ^Tjvtx&t  b.  Hippokr.  u.  bei  späteren  Dichtern  in 
^l^sm  Ap.  Rh.  4,  1497.  ^^v-a  14icand.  ther.  463  (vgl.  Choeroh. 
in  Bekk.  An.  IIL  1198)  findet;  AIS,  i,  Linnen,  D.  iovip  \iT-l  II. 
3,  352.  ^,  254,  A.  Xm  II.  8,  441.  Xin  uü.iw  Od.  o,  130;  NIV,  i,, 
nix,  A.  U«p-a  Hes.  op.  585;  ^pa,  fLTjxpt  fU-Q  hd  rfa  fipwv  (Gefallen 
erweisend)  II.  b,  572,  &78.  Od.  f,  164  u.  a.;  ohne  iid  nur:  dufuji 
T|pa  fipovrat  (animo  indulgentes)  II.  £,  132,  *  wahrscheinlich  von 
einem  verschollenen  Nom.  ^p  ^  X^9'^  ')•  '^'^(1  bethörend,  s.  B. 
otvoc  dann  bethSrt,  thöricht  ipptvo«  \ui  Od.  ß,  243,  o.  ^piva«  ^£ 
(apokopirt)  H.  o,  128;  ^Soc,  tb,  ep.  u.  poet.,  Freude,  Genusa, 
E.  B.  ftwri«}  dann,  wie  ofcXo«  (a.  Nr.  3),  i^  nvi  ^So«;  was  nUtst 
mir  das?  s.  d.  Lexika;  v.  AI<P,  Jj,  Feuchtigkeit,  G.  XiB-ic  Aesch.  Ch. 
290,  A.  Wß-a  id.  £r.  49  n.  65  D.  u.  spät.  Dicht.;  ANTIIIHS,  ^j, 
Saaten,   G.  i-nimfj-oi  Eur.  Jon.  19.  40.  1391.    A.  dvt{in)7ix  1336; 
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tUfiot,  tb,  Gestalt,  poet.,  als  Nom.  und  am  HSafigston  ab  Akk., 
wie  immer  b.  Homer  u.  Hea.  Tb.  260,  ,an  Geatalt",  als:  ifyoi 
öfKOToe,  oder,  wie  das  1.  instar,  8i)ia<  nup^c,  ignis  inatar;  b^  den 
naebbom.  Diehtem,  eebr  bSufig  bei  den  Tragikern,  aacb  im  Nom. 
in  der  Bdtg.  Körper,  Gestalt. 

3.     Aus  der  gewöbniicben  Spracbe: 

MdXi);,  Genit.  nur  in  der  Verbindung  iinh  tuUi]«,  unter  der 
Aehsel,  unter  dem  Arme,  d.  h.  clam,  furtim,  bei  Sptteren  aaeh  itiA 
fUäijv  ));  die  übrigen  Kasus  werden  durcb  (jias^ttXT),  Achsel,  ans- 
gedrackt. 

}AiXs,  nor  alsYok.  fiAkt,  m  jjiXc,  m.  u.  f.,  in  der  bald  trau- 
lichen bald  soheltenden  Anrede:  Lieber,  Liebe,  Guter, 
Gute,  oder  armer  Tropf.     S.  d.  Lexika. 

'Ovap  (t&,  Traum  gesiebt)  und  uiuop  {tb,  wirkliche  Erschänung), 
nur  als  Kom.  und  Akk.;  beide  kommen  auch  als  Adverbien  vor: 
övep,  im  Sehlaftranme,  uTtap,  im  Wachen  >). 

'0<p(Xot  seit  Homer  poet.  n.  pros.  xi,  Vortheil,  nur  als  Nom. 
in  gewissen  Bedensarten,  als:  ^  SiJT  öw  tlTj<  öftXoc  j||Ltv  IvftdS'  av; 
Ar.  PI.  1153,  was  könntest  du  uns  durch  dein  Hiersein  ntttEwi? 
TgL  ^8oc  Nr.  3  u.  die  Lexika. 

Tdv  oder  tSv,  nur  in  der  Verbindung  m  tdv  oder  ä  tSv,  auch 
m  't«v  oder  mrav  geschrieben,  in  der  Bdtg.:  mein  Bester,  mit  einer 
gewissen  Ironie,  hSuGg  bei  Aristoph.,  aber  auch  bei  Anderen,  ■- B. 
PI.  Apol.  25,  c.  Unter  den  bis  jetit  beigebrachten  Ei^lkmngen 
dieses  Wortes  ^)  ist  offenber  diejenige  die  richtigste,  wel^e  es  mit 
{rtjt,  Verwandter,  zusammenstellt. 

XpiiK,  th,  das  Schuldige,  Schuld,  Bedärfniss,  in  der  Iliai 
immer  f^WK,  in  der  Odyss.  auch  y^ioi,  Beides'  auch  b.  Hesiod, 
G.  xpiout,  PI-  X9^^  "<^-  OP-  ^*'^-  Xpi«  Att.,  s.  B.  Ar.  Nub.  443, 
0.  xpcuäv  Hes.  op.  404,  ^(pwv  Ar.  Nub.  13,  PI.  Leg.  3.  684,  c. 
u.  »'.;  der  Dat  Sing.  a.  PJ.  fehlt;  der  D.  ^pist  im  Et.  M.  614, 
33  ist  gewis»  nur  £ngirt;  erst  b.  Späteren  ^(p^eaat,  t.  B.  Apoll.  Rh. 
3,  1198.  —  DemoBtbcnes  gebnmcht  st.  -rb  ^pitK  die  Form 
XpioK  (tb)  als  Nom.  n.  Akk.  or.  33.  p.  900,  g.  24,  or.  38,  988, 
g.  14.  or.  40,  1019,  §.  37.  als  Gen.  or.  49  (die  jedoch  unXcht 
ist)  p.  1189,  18  Toü  ypi<oi  n.  in  anderen  unUchten  Reden.  Wenn 
diüier  Moeris  p.  403  und  Phrynicfa.  p.  391  (ubi  t.  Lobeok]  die 
Form  ^piioi  als  die  Xcht  Attische  angeben  und  xP^t  ^^  Helle- 
nisch erklären,  so  befinden  sie  sich  offenbar  in  einem  Irrtume.  Bei 
Homer  Od.  d,  353  n.  35d  finden  sich  die  Varianten  y_fien  a. 
Xf^^i  woraus  jedoch  Buttmann  I.  §.  58  mit  Unrecht  schlieut, 
dass  XP^^  °-  gedehnt  ^ptfox  die  eigentliche  Homerische  Form  sei. 
Die  fehlenden  Kasus  von  xpitai  werden  mit  Ausn^me  der  Dative 
durch  yfl<n  ersetit 


1)  S.  Pierson  ad  Moerid.  p.  261.  Lobeok  ad  Phryn.  p.  196  u. 
759.  Ast  n.  Stallbaum  ad  PI.  Lex.  7.  789,  c  n.  die  Lexika.  —  ^  S. 
Lobeck  ad  Phryn.  n.  422  sqq.  und  die  Lexika.  ~  >)  S.  Über  dasselbe 
Pierson  ad  Hoer.  423.  RelsIglCodect.  in  Aristoph.  p.  217.  Stall- 
baum ad  Plat  Apol.  25,  c.  n.  dic^Lexika. 
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S.  113.    IndeolinsMlU. 

Einige  Wörter  haben  zur  BeaeichnnDg  der  Euas  nur  Eine 
Form  und  heisaen  deashalb  Indeclioabilia.  Ausser  den  Per- 
Bonennamen  und  den  indeklinabeln  Kardinalzahlen  sind  alle  In- 
declinabilia  generis  neatrius.     Solche  sind : 

a)  Ton  wirklich  Griechischen  Wörtern  nur:  ri,  toü  XP^^f 
§,  141,  das  ep.  2pi<b,  Bedürfniss,  das  ganz  wie  ^p^  gebraucht 
wird,  daher  auch  oft  den  Akk.  der  Person  bei  sich  hat,  als:  i^ti 
81  XP*^  T^fviTaL  v»)i5  Od.  8,  634,  wie  yp-fi  fii  ttvo(;  xi,  toÜ,  t^ 
^padiv,  dos  Gebührende,  Schicksal,  Geschick  (entst.  aus  ypi^  Sv,  s. 
d.  Lehre  v,  tijiQ,  als:  toS  jrpeöiv  jiitn  Eur.  Herc.  f.  21,  ti  [a^j  yjftiai 
vtöi  Aeech.  Ch.  918;  die  Lesart  ypti-t  an  einigen  Stellen  Herodot's  ist 
nicht  begründet  1);  öi)i.Le  in  Verbindung  mit  cTva^  s.  g.  130,  Ä.  8. 

b)  einige  Wörter,  welche  die  reine  Wurzel  darbieten,  als:  th 
SX^it,  Gerstengranpen,  h.  Cer.  209,  st.  t6  oX^i-tov;  8ü  II.  r„  363 
u.  B.  st  Säii/L,  im  PI.  vafet  ypina  Sü  Hee.  Th.  933;  tb  xpt. 
Gerste,  II.  c,  196  u.  s.  st.  ^  xpi6^;  ßpt  od.  ßpt  =  ßpi-dü,  schwer, 
Hes.  b.  Strab.  8,  364  (159  Kram.);  vgl.  Hesych.  u.  das,  Schmidt; 
^  =  fiJSiov  Alcman  in  Bekk.  An.  II.  566,  Soph.  u.  Jon.  b.  Strab. 
I.  d.;  Tgl.  Apollon.  de  adv.  566  u.  Et.  M.  700,  26;  ll  =  Idrv 
Epidiarm.  b.  Sirab.  1.  d.;  7Xaf!j  icEtpijsv,  Höhle,  Hes.  Op.  533 
c=  -{kwpt-piv;  ipi.  Wolle,  Philet.  b.  Strab.  8.  p.  364  (159  Kram.) 
fit.  xb  CpiQv; 

e)  die  Namen  der  B  u  ch  8 1  a  b  en,  als :  tJt,  toü,  xtf  ikfa. 
Bekk.  An.  II,  781  wird  erwXhnt,  dass  bei  Demokrit  dieselben 
flektirt  werden,  als:  8äi,Ta«i<,  fti^Tor-oc;  bei  ganz  Späten  wird  t^ 
otfiM  bisweilen  fiektirt;  bei  den  Xlteren  nie,  die  Stellen,  wo  diess 
geschieht,  hat  Porson  ad  Eur.  Med.  476  sSmrotlich  scharfsinnig 
emendirt; 

d)  die  meisten  Kardinalzahlen,  als:  Stxoc  dv8pmv; 

e)  die  als  SubEtantive   gebrancbten  Infinitive,  als:  th,  xw, 

«V  tpV"; 

f)  einige  ausländische  Wörter,  als:  6«5&,  e.  Oott  der 
A^ETptier,  Fl.  Phaedr.  274,  c,  ti,  xm,  xy  vitrya,  6,  xoü  np  'Uaix, 
'luoi^cf  n.  a.  w. 

Ton  den  Adjektiven  and  Partizipien  lubesondere. 

§.  143.    Betonong. 

1.  Das  Femininnm  and  Meatrnm  sind  durch  alle  Kasns, 
soweit  es  die  Natnr  der  letzten  Silbe  sulässt,  auf  der  Silbe  betont, 
aof  welcher  das  Maskulin  betont  ist,  als:  xaJk6^  1^,  6v;  xoüfoc, 
xeöfT),  xoüfov;  iXtuBcpoc,  jXsuSJpä,  jXsüdcpov;  Tumäjitvof,  tuitTO|iiv)], 
Tun6)xtvov ;  yttpUK,  •fapttaaa,  yitpttv ',  (jiXaf,  ^suva,  [liXet«,  ßapät, 
tut,  ü;  ßouXeümv,  ßouXÄouac^  ßouXtÜov;  ßouXiäaic,  ßouXtüsäso,  ßoiAiü- 
sov;  TtStC«,  TtScioo,  -ndtt.  Ueber  die  Quantität  des  a  im  Fem. 
der  Adj.  B.  g.   106,  6. 


1)  S.  Baehr  ad  6,  49. 
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Aoiuerk.  1.  Du  Heutrum  nod  der  Vokativ  des  Singnlttra 
der  Adjektive  weicht  laweilen  von  dieser  Begel  ab,  als:  i&BnltMiv  m.  u. 
f.,  aber  -ri  n.  <d  lüBotfiov,  a.  f.  1S4,  5.  Die  KoDtrakta  auf  o&c  fj,  oüv 
(aoa  IOC,  tä,  <av,  iti,  6t)  od.  i>,  im)  (ind  dun^  alle  Itaaiu  aller  Numeri 
Ferispomena,  obwol  die  aoa  >oc  entstandeaeo  in  der  nicht  kontrahlr- 
ten  Form  Proparoxftooa  sind,  also  ^gen  die  Kegel  §.  8S,  i.  fi.  if^&■ 

2.  Im  Genitive  Plnralis  wird  das  barytonirte  FeminiB 
perispomenirt  nach  §.  107,  3,  wenn  daa  Maskulin  nach  d<r 
dritten  Deklination  geht,  während  die  tlbrigen  die  Betonung  des 
Mask.  beibehalten,  als: 

ßapiJt,  tta,  ü,  0.  P).  ßapimv,  ßapetmv, 

■■/ixpiti^  £(990,   ((V,  —      '/[apxhxwi,  ^apitgamv, 

)jiJiii{,  piXaiva,  |xiJkav,  —     ixtXdEviav,  )i,cXatvü>v, 

näs,  TtMO,  näv,  —     r.ivtav,  ragüv, 

TUfdiki   Et«(I,    tl,  —      TUffttvTmv,   TU<p&tl9ä!v, 

TOij'os,  TÖ'J'asa,  ti'I'o*,  —     TU^ietvTwv,  Tu-tioanÖn; 

aber:  Mpämtoi,  Cvt],  tvov,  —     dvftpi>n(v(i»,alsM.,P.u.N. 

UtöftifiK,  ipä,  ipov,  —     ilwabipm-i, 

XoKr6ii.tvai,   ivv|,  «vqv,  —      TurTOitfvmv. 

,  groRs.  behält  im  Gen.  Fl.  Fem. 
...  _  *  alte  Nominativ  ui^oXoc  lautete. 

Wenn  der  Gen.  PI.  im  Mask.  zwar  nach  der  III.,  das  Fem.  nach  der 
enten  geht,  beide  aber  gleich  tauten;  ao  haben  anch  beide  gleiche  Be- 
tonung, wie  b.  Eerod.  2,  18^  46.  66  n.  s.,  und  so  milsste  auch  Theogn. 
715  Tayiwv  '  Apnuiüv  nnd  nicht  rajiräv  gelesen  werden.  Ist  das  Fem. 
eines  A^.  zn  einem  wiikllchen  Snbst  erhoben,  so  ist  der  Gen.  PI.  peria- 

Somenlrt,   als:   -nwi,  irtpa.   ytiPov,   aber  ■uöv   yiipttiv  v.  tVipo,  Wittwe. 
.  Choeib.  in  Sä;  AI  126l  iq.  Arcad.  13fi,  §0. 

Anmerk.  8.  Uaber  die  Betonung  dea  einsilbigen  kSc  und  der  ein- 
nlbigeo  Fartixi^eD  Im  Genitive  und  Dative  s.  §.  1&4,  1. 

Anmerk.  4.  In  dem  Komparative  und  Superlative  tritt  der 
Akzent  so  weit  inrlick,  als  es  die  allgemeinen  Geaetze  der  Betonung 
gestatten,  als:  xak6i,  xaUiw,  zdXXiov,  xdXXiarot. 

Anmerk.  5.  Die  Betonung  des  Nominativs  wird  in  den  folgen- 
den Paragraphen  hä  den  efaiaeuen  Endungen  angefUhrt  werden. 

UelMnißltt  rtmntItBher  AdjektiT-  nnd  FartiiipendnBgan  nabrt 
d«u  dam  gAliftrigen  Erörternngnu 

S.  14jL    I.  AdJektiTe  und  Partizipien  dreier  Endungen. 

I.  oc,i],  ov:  H.  d^oftdc,  ifoS-li,  i-joMvj  gut, 

G.  d-faöoü,  ^a»i^,  i^a.lioü 

N.  DfSocK,  i^6i^T^,  o^Soov,  achter, 

N.  fpt^fuvoi,  Tpofoftivii],  fpafä}L«vev 

o«,  ä,ov:  N.  äfxuoc,  fiLXolä,  SUaiov,  gerecht,        J 

G.  Sutofoo,  Gucot{ät,  SuutfoD 

H,  iybp&z,  ix^pa,  iyjifös,  feindselig, 

G.  4)(Spoti,  iybfon,  i-fttpoZ  f 

N.  i^p&ot,  dlDpÄö,  ibpiow,  gedriingt,  s.  §.  106,  1, 

G.  aepjou,  ddpdoK,  äOpdou. 

Ueber    die    Contraeta    auf    soc  ^  oüt,    ta  =  ^  («),    «ov  =  ai 
a.  g.  106,  3,  c). 


§.  105,  1 
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Anmerk.  1.  ^Boüto«,  tu  av  (ani  mi  Ihü  entat,  b.  g.  63,  2), 
(teenü.  fflider  des  WegeB,  oaim  weg,  fort,  tod  dftnnen,  rer- 
«ehwimdeii,  wiid  von  den  Att  Dichtem,  dann  aber  auch  von  den 
■pjtt«reii  ProBukem,  als:  Plntarcb,  Lndan,  und  zwar  fast  nur  im  Nom. 
S.  Q.  PI.,  gebranoht,  i.  die  Lexika-,  der  Gen.  S.  findet  sieh  Sopfa.  Aj.  264 
^s6Eou  xaaoj,  praeteriti  mali;  (ppoüCo;  ist  biBweilen  auch  generiB  oom- 
■mnis,  ala:  Soph.  El.  807  l^^iXüsa  ^oüSo;  ae.  Ivriv.  abift.  Enr.  Iph.  T. 
151  ^p«ii4os  ^ivva  ij~  "^ 


Anmerk.  2.  Die  beiden  ep.  und  poet  A^J.  Tdr^S  and  ititvio, 
Tcaeranda,  die  aber  andi  ala  subatantiTe  gebranoht  werden,  kommen 
nur  in  der  Feraininfonn  vor,  aoBaer  «4tvh  Salfufw  Orph.  h.  10, 30.  Hern.; 
nirva  wird  nar  alB  Nom.  {h.  Cer.  118)  n.  sehr  oft  ala  Vok.  gebrancht, 
weaihalb  man  Theoer.  )6,  11  iriTvov  in  irAirvun  verSitdert  bat').  Offen- 
bar tat  mit  Buttmann  (J.  9-  64,  A.^  2}  nim«  ala  eine  VerlSngemBe 
von  jriTvo  ansneeben,  wie  iotiiiot  v.  oorati«  n.  dgl. 

Anmerk.  3.  Ueber  die  Betonung  dea  Nominativs  der  nicht 
suBainmengeBetzten  Adj.  anf  o«,  -r;,  ov  n.  dc,  ov  iat  Folgendes  za  be- 
merken: 

1)  Ozytona  alBd  die  A^.,  Iwi  welchen  vor  der  Endung  oc  ein 
Konsonant  voraag^ti};  a)  x,  ala;  Xiuxic.  'AttixJ(,  Aaftix&t,  STjXuxit, 
ausser  den  Pron.  -fjXExoc  in]X[xac,  fanjXfxo;;  b)  y,  als:  ioyii,  anaser  [tip> 
■jof,  Utfo«;  c)  V,  ala:  nroi^dt;  d^  n,  als:  Xaiicit,  ^aXiiti;,  aosaer  Xlam«; 
e)  ß,  als:  «xtpLp^;  f)  o,  als:  oofit,  aoBser  xaüipoc;  g)  t,  ala:  kniq,  alle 
Verbalia,  als:  ßsuXiurJc.  alle  Zahlw.  auf  an»«,  ala:  (txoimii,  noXXoarit; 
AoBn.  dieSuperL  O.  Ordinalta,  ala:  Xai^-RpArgn^c,  (xirisrot,  irpäto^,  icltxnroc 
iLi.w..  d.  Pron.  anf  oüto«.  als:  outdc,  Toooij-coc  n.B.w.;  h)  S,  als:  vuSic; 
i)  i,  als:  {av8&e,  ausser  XoTo^o:;  k)  p,  als:  Xarinp&c  ausaer  Sxpof.  Ttüpat, 
^UrffOi,  ftftüpot,  xoüpo;,  XJBpoc,  Xiipoc,  (laüpoc  ((nBpoc,  Att,  aonst  fnupisj, 
ffoöpo«,  fXoüpo«,  Y^po;;  ßdpßapo:;  itBvi)pic  n.  tiD^STjpic  bedeutet  nach 
der  Lehre  der  alwin  Qrammatiker  s.  v.  a.  xbxo^&i)^  (xari  J-ux^i*).  "**?]■ 
ptt«  D.  fi.iyi%i\pt)t  aber  s.  v.  a.  1t:1tcovo<,  litfiiitv^c,  mitb selig  [xaTi  oiü[i<i]9); 
die  Handsehrlßen  achwanken  jedoch  aefar  bäuflg;  I)  X,  als:  xaXA«.  dns- 
X6c,  mpoßiXd«,  inri]\6(,  gpitiniXic,  ansser  XdXoc,  SXa<,  E^Xo«.  aUXoc,  ßißtiXoc, 
xfßtriXoc,  IxTjXoc,  (idXdc.  irxiXai,  i:i(ii[[Xo;  und  denen  auf  Ad:  u.  SXo;.  ala: 
lEDtxIXoci  rraofT^Xof,  ausser  afsuXDc,  ^(ttÄac,  ita];^uX6c;  m)  (j.,  die  Zwelsilbl' 
ren,  ala:  Stp^ic,  von  den  mebrailb.  aber  nur;  J&tXijii'Jc,  hatiif,  vityaif, 
aie  Übrigen  smd  Proparoz. ;  Über  ItdTuoc  n.  Ipruioc,  In)t(icK  i.  §.  gO,  7; 
n)  V,  als:  stp.vic,  Uäv&c,  dX¥itv6{,  dXT)6tvic  Atpmvjc,  fttpiväc;  Ausn.: 
Xd(^of,  [lip^o;,  jaävoc,  -fiisvo;,  die  Zweisilbigen  mit  kurzer  Paen- 
nltima,  ala:  ^hit  (aber  t<Tvac),  nXtEvo;,  iiivoc  ausser  xrvi(  n.  ornje 
flon.  xiivä(.  oTinii«),  die  auf  Tvac  als:  dy^iiiTNo;,  Aiovrlvot.  die  einen 
Stoff  bezeichnenden  anf  Tvd<,  welche  Proparox.  sind,  ala:  ^XNo;.  11g- 
neus,  und  (tvSpcbnNoc,  mcDBchliclL  die  auf  üvo<,  welche  gleichfalls  Pro- 

iiarox.  ^d,  ata;  SdpoSvoc;  o]  o,  alB:  ßXnteic.  ^uoAc,  fiiasdc,  icipiooic,  ausser 
nc  (ep.  lio(),  |ti9D(,  Tcövot.  isof,  t6so^  )j.f8Sioc;  p)  E,  als:  Xo^it;  q)  iji, 
als:  xoftiit!  r)  C,  als:  niCis. 

2)  Wenn  aber  der  Endung  o«  ein  Vokal  vorangebt^  so  gelten  fol- 
gende Hegeln  *) : 

a.  die  auf  äoc  sind  Ozyt,  als:  ifXaii,  ausser  IXao<  (1);  die  anf 
Öde  sind  Properlsp.  als:  npäo«; 

b.  von  denen  anf  lo«  sind  Oiyt  Safoivi4(,  hti^,  irtit,  ^Xiä;,  xrvtic, 
artpii«;  Parox.  die  A<1}.  verb.  anf  -not,  als:  ßouXiutfoc,  und  die  auf 
aXiac,  als:  Bti^oXioc;  Proparoz.  die  6biig«n,  als:  TiXtoc,  x^hot.  xVjXtgc, 
weniger  richtig  xijtt^  «-qXii«*).  utt««: 

C.   von  denen  anf  toc  ^d  Ozyt  XaXiic,  icoXiic,  nwXiJc,  foXii;,  ßa- 


■)  8.  Nitzsch  m  Odysa.  «,  216.  8.  88:  vgl.  Paaaow'a  Lex.  — 
t)  S.  Oöttling  Aceentl.  S.  300  ff.  —  >)  8.  GOttling  Aoeena  8.  304f. 
n.  die  iiterpreten  dea  Thuc.  8.  24  b.  Poppo  P.  III.  Vol.  4.  p.  658  aq. 
—  *)  8.  GUttllng  a.  a.  0.  8.393 ff.  —  •)  S.  OOttllng  a.  a.  0.  S.2M 
n.  Spitiner  ad  II.  »,  ai7.  -Ii,  160; 
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X\6(,  SiEiic,  l^ii^;  Faros.  4vt(o:.  IvavTlof,  icXiialD«,  ^n'jpioc,  iiupEot  in  der 
Bdt^.  sehr  viel,  viele,  aber  uäotot  =  10000; 

d.  von  denen  auf  aioc  nnd  Oxyt.  die  Zweisilb.,  als;  oKmic.  dann 
dXaiit,  dpdiäf,  tenniB,  vipatic,  StnsiAc,  ■i]flii6i,  iLpaTa\6i,  itnXati;;  Pro- 
p&rox.  ^ißiioc,  ßiaioi,  SUaio:,  EtUiioc,  |i.4Tai<);;  die  Übrigen  Properfsp. 
all:  dva-jxalac,  dpaluc  V.  dpii.  Gebet,  dfiXaloc  d^"?^'^"!' 

e.  von  denen  auf  tio;  ist  Oxyt.  nur  frtait  n.  naoh  Aristardi 
Sofuial  u.  TaptpEivI  (nach  Anderen  Barulai,  rapiptlai  wie  v.  liaftit,  rapipi«; 
Properiap.  d^piloci  dvipilsc  dziTtio;,  dp]((toc,  dsriloc,  ^sx]((Id(,  fuvw- 
xiisc,  tiaipdo:,  SuvviIk,  Kal^xiloe,  Xo^ilot,  p.rfaXiIoc,  vufMHiDC,  ^iI»Ci 
«ixtio^  icadito;,  unpBiviIOf,  npucavifoc,  oitovitlof,  Tafiloc,  TUfi^iIo:,  ^i^optToc, 
fvXXtlo:;  alle  Übrigen  sind  Froparox.,  als:  trntnai.  oUTtiD^  n.B.WM- 

f.  von  denen  auf  «loc  sind  Oxjt.  die  Zweisilb.,  toiit,  <nu,i&i,  ofMiie, 
aoaser  nC'Ioc,  -kIo^  oIo;;  Properisp.  die  Hehrsilb,,  als:  afSoToc;  Aber 
ÖlMHO;,  -[iXoio:  n.  ijuDlDc,  rilkclof  b.  S-  80,  7; 

K-  die  auf  ipot  sind  Properisp.,  als:  impäas,  oüo;,  auoaer  ^mie 
(aber  d.  Subst.  ri  (<;.•■■");  «-t    .    -f  r- 

h.  Ton  denen  auf  oo;  sind  Oxyt.  S06;  u.  iXoic  Parox.  die  Übri- 
gen, als:  dSpäof.  top'j^o;,  ßOTjedof,  inXio«  (aber  Sopu^^  ^miU;,  iiiikit), 
anch  d.  Dor.  C6if  [nadi  Änderen  Cai;}i); 

i.    einzeln  stehen  aüoc  [nach  Nicias  aäi^^,  JTauic, 

3)  Die  Komposita  sind  grösaten  Tbeiles  Froparoxyt,  ala: 
Smipoc  V.  ao<fiCi  dvolxtioc  v.  obutof.  a^vfiouXof  v.  taüXo;,  ^iX&Xoto^  (itoi. 
Xojo;,  fO.600^0;,  fiXäniiVD;  (Ärcad.  89,  17  soq ,  in  den  Ausg.  zwl.  ftXo- 
M70C  (j.tjqX&Y'x  betont).  Von  dieser  Regel  komnien  folgende  Aoauih- 
men  vor: 

a.  folgende  einzelne:  iyavxiaf  wie  das  Simplex  dvtlüc;  d;(pi[o( 
Hom.  u.  Hes.  Op.  403  u.  nacb  Arcad.  87,  7  Att,  dxp^tot  Hea  üp.  297. 
Her.  1,  191  st.  n^ptmc:  dttcüo«;  aber  in  dßXTjypdc  ^  ^^IXp^c  ist  a  blou 
eupbon.  Vorschlag!  einige  auf  ose  s.  §.  llä]^3;  n^Mtia^tztiaxa^"':  Ar. 
Ach.  1080  als  blosses  Farasyntheton: 

b.  die  poet.  Adj.  auf  -not,  in  Pros,   -nau^   als:   dpifno;,  diXX^oc, 

c.  (Ue  poet:  d(itvT|v4t  (v.  1  priv.  u.  [j,hi;),  krafUoa,  ^^T]ypii  (v.  a 
enpb.  n.  3X7|-yp&E),  schwach,  S^ifotvi;  (v.  la  n.  ^etvi;],  sehr  roth^; 

d.  die  Adj,  deren  zweite  Hälfte  ein  onveräadertes  Ethnikon  is^ 
all:  'Avattt  otXnvgij;,  ßouuTd;  siXoBoKUTd;,  so  auch  oiXotoioütoc ; 

e.  Tiber  die  Adj.  verb.  auf  tos  s.  §.  147,  S.  416; 

f.  die  Adj.,  deren  erstere  Hälfte  ein  Nomen  und  letitere  HXlfte  von 
einem  Verb  abgeleitet  ist,  sind:  a)  Oxytona,  wenn  sie  Paenultima 
lang  und  aktive  Bedeutung  haben,  s.  B.  {<oßoax6t,  tioipYii,  atpanific 
7auii7)^i(,  iicRo^pß&c,  ipnvaixäf,  Tpa^ifilit,  otxQupdt,  a^coujrfät,  inaxa'Jin 
Ansn.:  a)  die  auf  ioiioi,  als:  ifiXdoiSo;;  S)  die Decomposita,  als:  ouarpd- 
■etfjof,  auYjiwpToc;  7)  die  auf  myK  (entst  aus  t>xcc)i  als:  ^i^iwyfi^; 
i)  die  auf  ap](o;,  suXo;  n.  nopSoc  alS:  >aüxpyO(,  iipjsu^o;,  itToXEnapHo;; 
t)  xaxoüpTOf  u.  navoüpjo:  (aber  nav'coup7d;};  fXaupoäp7ou  äoph.  Pfa.  35  in 
allen  coda.   auaser   emem  Par.,  der   ^iAuup7Dü  hat;   C)   dTpotxaf  = 

1=  4  iv  Tip  d7pip  dUiüv  -apd  toi;  'FXXnai*  4it),(ü;'  ä7pDiK0!  it  4  iiiiiing 
kcd  dnadiuTOf  ol  'AttixivI  Sl  xal  iirl  tau  £>  t^  d7pif  otxoüvToc  itl  tr.l  tou 
ßi<ÜTou  xal  dnaiti^Tou  ä7pciixo(;  dieser  Ansiebt  stimmt  auch  QOttling 
S.333bei;  n)i.tiitp^oi-,  9)](i[)ta^^u.xii;id^^ooc;  —  b)hiDgegeaParoxyt, 
wenn  sie  Paenult  kurz  von  Natur  und  aktive  Beoeutung  haben, 
aber  Froparox.,  wenn  sie  passive  Bedeutung  haben,  als:  ::vTpoxTi- 
VK,  qui  patrem  occidit,  naTpdxTovo:,  a  patre  occiaus,  XiDaßiXo;,  Steine 
weörfenil,  XiBi3oXo«,  mit  Steinen  geworfen,  ^p<nfi^i,  Wild  nährend,  *>]• 
pJTpoipo«,  vom  Wilde  genährt,  dXfiT0Bd7a;,  Bröd  essend,  ßauxiXo:,  afn&Xoc, 
«IxovAuoc,  iSoiicJpo;,  xapaTi^D;,  StiaiDXi7a:,  e.  Rechtssache  vertbtidlgend, 
|t07tXdXQc,  schwer  redend  n-s.  w.;  aber  innito^os,  iTj^fsnaXoc,  oaxisiniXtif, 
lufaUßpopMc  nnd  die  auf  o^^sc  sind,  obwol  sie  aktive  Bdtg.  haben, 

>)  3.  QOttling  S.  296.  —  S)  8.  a»ttling  S.  300  n.  Suitiner 
»d  a  m  137.       *)S.  Lobedc  ad  Soph.  Aj.  890. 
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(wie  lui-iott^jfit, 
.    r.   .  .  .  *Mr  va4(i«ot  (t. 

(Utp]],  ,xat  Seesohlacht  ^bSrig'S  vgl.  H.  o,  889  n.  du.  Spitiaer, 
diKU[tifyot,  achnell  kämpfend.  —  Die,  deren  erste  Httlfte  Präpositio- 
nen, du  3  privat,  eDphoD.  oder  fnteoB.,  ■&,  tu«,  dpi,  ipi,  dp-n,  dp^i,  dn, 
li^ov,  ')](iii[,  Ci,  :ni^,  ntv  ist,  lind  Propsiox.,  als;  ndpcpToe,  aävipyoc, 
]c4p*PTO(,  Mifiofot,  aii\nt^ot,  i-ni^\oi,  Mnoxoc,  jjdsrovac,  ^idaXoc,  '^(U- 
mooc,  ^[ßporäc,  itoXüXdt«;,  itoXüip^ac  icdiif  apK< 

S.  14&    Fortsetnuig. 

If.  U4,  ttä,  ü:  N.  ^\l^xiK,  fXuxaÜx,  -[XuKti,  süss,  §.  126,  S.  345. 
Betonung.  Uas  Maak.  und  Neatr.  der  Simplicia  ist  ozy* 
tonirt,  das  Feminin  properispomeoirl.  AusnahiDen:  ^(umt«, 
frijlLuc,  irpioßuf,  tfikai  und  eines  auf  ik,  u-oc:  ripu^;  femer  die 
episehen  Formen:  Ud^cia,  iJr(na  v,  Xiyü«,  SafAcia  [t.  8.\ATS] ')  u. 
die  poet.  tta[itia£,  tapftud,  s.  Anm.  1.  Die  Komposita  sind  Pro- 
paroxjtoaa,  als:  iici^J^uxu;,  iinfpßofiK. 

Anmerk.  1.  Einige  Adj.  dieser  Klasse  sind  defektiv;  i.  B. 
npioSK,  veuerandus,  (§.138,  S.889)  kommt  nur  als  Hask.  vor;  als  Fem. 
werdea  gebraucht  itpfoß«  b.  Hom.,  itpiaßiipa  h.  Ven.  32  n.  a.  Dicht, 
Ttuo^t:,  U-d;  hynui.  29,  3.  Von  einigen  ep.  n.  poet.  kommt  nur  die 
iWuninform  vor,  als:  AdXito,  DAytiv,  4|t^iämia.   ImccBciatia,   {alKoßd^Ma 

t«.  Q.  fl.  x'^^'^ß^n  i<l  ^)-  Von  dem  verschollenen  dAMTZ,  frequena, 
ommen  bei  Homer  nur  folgende  Formen  vor:  Ss)^«,  <A,  ai,  iti^m,  ta- 
(liot  n.  das  Fem.  Hai^iiiat  [nach Aristarch,  Sa^lat  nach  PamphÜ.J  D.s. 93 
n.  SafiitJc  (8a)iii{a;}  H.  E,  423  u.  s. ;  Ton  Tapip^c  freignens,  der  Smg. 
rap<p6(  erst  b.  Aesch.  3.  &IT  ^apip!);  ftptS,  in  e.  Orakel  b.  Lnc.  Inp.  tnir. 
31  topffof  j^IiXt);:  ep.  Top^iic  m.,  rapatial  (mit  abveiohendem  Aka.)  ^, 
Topipla  n.3).  Emige  Ai^.  dieser  Klasse  werden  als  Commnnia  ge- 
brsnebt,  s.  S-  127,  A.  2. 

III.  äc,    ciivä,    «v:     N.  ftiXa<,  )i.Uaiva,  (x^Xav,  schwarz, 

G.   \iiXavoi,   \i.Atilvrfi,   ftÜJivat, 
G.  PI.  Fem.  fLiXaivöv,  §.   143,  2. 
So    nur    noch:     TÖiä;,    TtiXaiv«,    TtiXäv,    unglücklich,    und    die 

Komposita  von  beiden,    als:    Tra^^iiXö«,   S'jjtocXö^,  novrjjiäc,  «tvo,  on. 

Die  Deklination  des  Mask.  und  Neutr.  s.  §.  122  mit  der  Anm.   1. 

Leibisch:  [ilXau:.  -ciXoM  §.  26,  S.  115.    Cboerob.  in  Bekk.  An.  III. 

1421  sq.  fllhrt    eine  Flexion  auf  avt-«  an:   tdlovtt  aus  Hipponax, 

«IvotöXavTs  aus  Antimach.    Ueber  die  Qasntitit  von  ä«  i.  §.  133,  VI. 

Ueber  die  Entstehung  der  Femininform  (liJLiiiva  aus  iiiXayja  a.  §.  21,  7. 

IV.  Tjv,    siva,    ev:     N.  ttpjjv,  riptiva  (g.  21,   7),  tipn,  art, 

G.  tiptyoi,  xtpttfTii,  tipcnoc, 
G.  PI.  Fem.  nptirä'«,  §.    143,  2. 
So    weiter   keines. 

V.  Sf,  5aa,  äv:  N.  nä;,  tcöso,  xöv,  gani,  jeder, 

G.  itavcis,  Tcirrfi,  ic«vt6i, 
G.  PI.  icdivTov,  naaiSv  §.   143,   2. 
Dat.  8.  itavri,  P.  näot. 
So  nnr  noch  die  Komposita  von  irö«,  als:  «KÜt  (anSvo,  am»), 
aö|isäc  tpisäi  u.  s.  w.;  über  die  Quantität  des  Neutnima  in  Kosh 

1)  Anderer  Ansieht  ist  Lehra  Qoaest.  p.lG6Hq.  —  >)  8.  Lobeok 
ad  Phnrn.  Fatetg.  p.  &S8.  —  *)  S.  Spitsner  ad  E  t^  156. 
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pos.  s.  §.  183,  VI.,  Diid  ttber  Ak  Betonung  des  Simplex  im  Oen. 
nnd  Dativ.  PI.  §.  134,  1,  e). 

Anmerb.  S.  Bei  den  SUUnmen  tat  ovr,  ivt,  ovt,  vvt  iet  die  Femi- 
Dinfonn  wu  der  nnnrUngliohen  EodvDg  j«  entatanden.  Indem  Mb  j  in 
a  Tenraadelt  hat,  «Im:  nctv^o,  rnivroa,  isiv».    S.  S-  21,  3. 

Tl.    ii,  iso,  äv:     N.  Xidjiät,  Jldi^ija,  iUTijiav,  verlauen  habend, 
G.  XiJ^KivToc,  >*t^(£oi|c,  Xtfi^ovnic. 
O.  PI.  Fem.  Xct<|Hiwv,  §.   143,  2. 
So  daB  Partie.  Aor.  I.  Act.,  nnd  von  Totthu  das  Partie.  Praes. 
mid  Aor.  II.  A,:    Ifftd^  öon,    i£v;    itt^,   äoo,   iv.     Ueber   d.  Leab. 
Endnngen  aic,  aum  et  äc,  imi  h.  g.  36,  S.  115. 

VI],    tic,   109«,    (v:     N.  ■(ap(ei(,  ^ap{tff9a,  X^^P^i  lieblich, 
G.  ynpfcvTO;,  ^apiistfr^;,  ^opJEvro;. 
G.  PI.  Fem.  ^(apwsaräv,  g.  143,  2. 
So  weiter  keines,  nnr  PInd.  0.  5,  23  findet  eich  noeh  (rfinn, 
wie  von  frfUtt,  «vt-o«. 

1.  Das  Fem.  taaa  ist  wie  von  rr-jo,  daher  aneh  der  D.  auf 
c-oi  (ans  cT-9t);  dagegen  bei  den  Partii.  txaa  ans  «vr-ja  n.  D.  PI. 
tut  ans  nrr-ot.  Mao  vgl.  damit  die  Indisch.  Ädj.  auf  vat  u.  vant.  '). 
Das  Hdasknl.  nnd  Neuk.  ist  im  Nom.  ein  Parozytonon,  das  Fe- 
min, ein  Proparoxyt.  Wenn  aber  das  Nentr.  adverbialisch 
gebrauobt  wurde,  so  sagten  die  Attiker  ^^uv  [ApoUon.  de  Adv. 
inBekk.  An.  II.  570,  27]>). 

2.  Einige  der  Adjektive  auf  V^  ^coso,  ^cv  und  auf 
in«,  itoaa,  6iv  lassen  die  Kontraktion  zu,  als: 

TtfL'^stt,  -ntL^tna,  Ti^iii-sv,  geehrt, 
N.    Tift^,      Tt[iiTJi>ita,      Ttixtiv, 
G.  it|ii^vn>c,  ttp.-^uffijc,    tttwjvTo?; 

|itXiT6-c(^     [LcXiTii-tsaa,  fuXtt^cv,  bonigruch, 

N.    luXlToÜc,         |X«XlTOÜiaO[(tTn),    jisXiToÜv, 

G.    tuXrroÜvtot,  (ttXiToüasi'if,  [mXitoÜvto;. 

Anmerk.  3.  Der  kontrab.  N.  tiih^c  wird  gewObnllcb  mit  dem  i 
snbecr.  Tift^c  geschrieben,  aber  nnriditig,  da  er  ans  Ti|xt|r<rui  entstanden 
ist  Ueber  d.  DaL  qtov^ui  st  ipav^ctai  s.  unter  yiplut.  Bei  den  Dor. 
Diebtern  kommen  sowol  die  offenen  als  die  geseblossenen  Formen  von 
denen  auf  au(  vor;  Dor.  wird  a*i:  in  i(  kontiahirt;  s.  B.  Ti|x(ttvnc  Find. 
J.  8,  25.  iprirm  P.  4,  8.  ipTavra  0.  IS,  66-  dXxäwoc  0.  9,  TT.  al^lätv 
P.  i,  281.  BJ^Xchrta  i,  la  %iuiaitma  0.  7,  80.  xvioaSvTi  J.  8,  8i.  «wi3tv 
ib.  68.  •wvSvra  mv\  0.  2, 98.  imp6iic  J.  6,  44.  Trripiivn  P.  S,  2S.  itrnitvni 
O.  9,  IS.  ^iXtT«*««»  0.  1,  98.  vupAtova  F.  1,  20.  «toivtwv  P.  9,  85.  Bei 
Bomer  bleiben  die  Formen  derer  auf  wi  in  der  RxigfH^,  derer  anf 
MK  fiurt  immer  offen,  s.B.  tifii^tic  Od.  v,  129,  ■n[^,^]^v^a  X,  32T.  THi^iaoa  s, 
161.  Tifi^tv  a,  SIS.  aJYXVjtvmc,  ßa&uBiWj«:,  uur^tf,  -nXijtaaot  H.  o,  315, 
lnj^vyitirta;  kantr.  t^i■^t  ("piü«  unrichtig  geschr.)  II.  i,606  (nbi  v.  Spittn.) 
«fiTjvra  a,  476;  —  al)iaTA>«aa,  dti^aXitvta.  vtipinra,  ini^.<pQvinTa,  «xtirtB 
o.  a.,  aber  xoipotxislmv  Od.  t\,  107  (wie  mit  Ahrens  Formeul.  g.  23,  A. 
■L  xaipoaiaiv  zn  lesen  ist);  geht  dem  o  eine  lange  Silbe  voran,  so  wird 
0  aus  Verszwang  in  m  gedehnt,  als:  i&piimTa,  xrtilttaaa,  vnihtvn,  ij)T«b- 
tvra;  die  einzige  Stelle,  wo  eine  Kontnuction  vorkommt,  ist  n.  [l,  288, 

<)  S.  Ebel  Ztaebr.  f.  vgl.  Spr.  I.  398.  Curtius  Erlttut.  60.  — 
f)  Vgl  Offttllng  Accenti.  S.  312.  Sehneider  ad  Plat  Gv.  T.  I. 
p.  856.  Lehra  QoMStt  ep.  p.  143.  Spitsner  ad  B.  n,  798.  Küh- 
ner ad  Xen.  An.  a  fi,  12.  —  3)  Vgl.  Thiersoh  g.  199,  6. 
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wo  frewtHmlich  Xwmvra  gelesen  wbd,  voa  Bekker  aber  mit  ArUUrch 
n&d  dem  Mauilieiul»  Xartüvro,  das  aber  Ton  Anderen  fUr  das  Partizip 
eines  Verbs  Xcrrlta  =  dvBiai  erklärt  wird.  Bei  Apollon.  Rliod.  wird 
snweilen  wegen  der  CXsiir  die  Endung  des  Neatmnis  drv  in  iiiv  ge- 
dehnt, als:  IXoot  Ti  omieiv  2,  *04.  Soipuit.v  if^^Ctiv  4.  1291  >).  —  Die 
neuion.  Mundart  versohinäht  dJe  Kontraktion >):  (tiXiTiiara  Her.  8  41. 
Al^wAioos  1,  149.  lokitK  u.  SoXi(VT«{  2,  33.  MaXinra  9,  57.  Ixakonitnii 
9,  97;  aber  Anacr.  fr.  61  Bergk  ivSiuiüvTaf.  Die  Attisdien  Dichter 
Kebranohen  die  kontrahirten  tind  die  offenen  Formen,  als:  impievco« 
Aeseb.  Snppi.  563  Im  Cli.,  nTipoüvro  978.  dviiioivnDV  Ch.  SS4.  icrtUtaati 
8oph.  OR.  60e  im  Ch.  -rr^pwaoa  Enr.  Pb.  1019.  alft'iXoüatra  Aesch.  Pr. 
994.  iJuXiToüTTav  Ar.  Nnb.  607.  oivoüTrav  (so.  (wCa«)  PI.  1121 ;  80  anoh 
die  Eigennameti,  als:  'RXaieüvra  Thnc  8,  102.  'ApFinToüvra  Ib.  101,  doch 
MaXirvTSf,  MaXitv-ca  8,  3.  ^oXAivtaSV  Ganz  gewöhnlich  in  der  Prosa 
tA  <pnW|r<Ta,  die  Vokale,  s.B.  Plat.  Crat7l.424,e  u.  s.  —  Znireilen  wer- 
den die  A^.  anf  £ti;  ab  Commnoia  frebtancht,  wie  IIuXqc  y)^«SAii:  IL  ß, 
77  D.  B.  imfuitnwt  ntjOrny  Aeseb.  Cb.  584. 

VIII.  clt,  (too,  iv:     N.  vt<f»ik,  -mfMia,  -ntf&h,    gescblagen, 

G.   TUfItivTO«,  Tu^ßctTTj;,   t\yf9tvroi, 
N.  tifttlt,  TL&«üa^  Tiftiv,  aetsend, 
G.  TtdivTDc,  nbtlajfi,  tifiivTDc 
6.  PI.  Fem.  TUf  6«o(sv,  TiÖttonv  §.  143,  2. 
&o    das  Partizip    Aor.  I.    und  IJ.  Pbsb.,    and    von   T(dt|)Li   und 
T>|[iii    das  Partiz.  Fraes.   und  Aor.  II.  Act.,    a)s:    \Mk,   Uioo,   Itt,  tU, 
■loa,  Iv,  Utk,  SsMo,  btt.    D.  PI.  -tiin(v).    lieber  d.  Ktet.  n.  Ai^v. 
ttdfvt  rt.  nSiJc  B.  §.  57,  III.     Die  in  anderen  Mundarten  auf  i-t», 
i-iä,  ifia  gebildeten  Verben  folgen  in  der  Leabiseben  Hnndart  der 
Formation  auf  p.t,  als;  ^t|-)m  q.  s.  w.,  und  bSden  daher  das  Partiz. 
anf  SIC,  atc,    otc,   als:    ^CXit;,    flXctmi,    ffXtv,    6.    cptXtvrof,    so   v6tit, 
«pivti«,  no(tt(,   olxttt,    fiSpii;  =  (piXüv,   vomv  n.  s.  w.,    ■jlkaK,  ictfv««, 
opSoK,  )ppuirot<  ^ -ftX<Dv  n,  s.  w,  (Sappb.  1,  11  ist  st.  Gtv^vttc  ent- 
weder  mit  Ahrens  Sivivnc  oder  mit  Bergk   Btvt^ivnt  m  lesen 
n.  Ale.  10  [18  Bergk]  mit  Ahr.  ftd^ftcvrcE  st.  ^o/daüvTK,  Ale.  9& 
(tapT6[jtvTat   st    (LopTupcüvRif ;    b.    dem  späteren  llieokr.   aber  sind 
Formen,  wie  fi)«>vra,  xaXiÜvtot,  nicht  zu  verwerfen). 

IX.  oii,    oDoa,   6v:     N.  StSou«,  SiSoüoa,  BtSöv,  gebend, 

Q.  fitGivTi)(,  3iSo6ji]4,  StSdvTot, 
G.  PI.  Fem.  Gifiau^äv,  §.    143,  2. 
So  um:  da«  Partie.  Praes.  und  Aor.  II.  Act.  (So&<,  fioüoo,  S^v, 
0.  UvT«e,  ft(i6n](,   PL  Fem.  GotMÖv)   der  Verben   auf  nfu.     Ueber 
d.  Lesb.  Endnugep  oi«,  ot«a  =  st.  ouaa  s.  §.  36,  S.  117. 

X.  Äv,  oöffa,  iv:     N.  txtiiv,  fatoü:»,  ixJv,  freiwillig, 

G.  ixAvro«,  iKoün)c  tx^vcot, 
G.  PI.  Fem.  ixouauv  §.  143,  2. 
So  nor  noch  das  Kompos. :  dixcav,  gwhnl.  Sxtsv,  axauaa,  Sxov, 

XI.  »v,  ouaä,  ov:     N.  XcfiriDv,  XtCxousa,  X(?tcov,  rerlassend, 

G.  XaliravnK,  XiKccänj^,  XiCicovriK, 
G.  PI.  Fem.  XeiTtoumÖv,  §.  143,  2. 
So  das  Partie.  Praes.,  Fat.,  Aor  II.  (Xiicäv,  oÜao,  in).    Eben 

ao  die  Partizipien  Praes.   der  Verba  contracta  anf  du,  tu  nnd 

iu,  als: 


1}  S.  Hermann  ad  Orph.  de  prodnct  ob  caea.  705.  —  *)  S.  Bre- 
doT.  dial.  Her.  p.  191.  —  3)  S.  Poppo  ad  Thuc  P.  L  Vol.  I.  p.  230. 
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N.    T(|iitSv,  TifiiDsa,  Tiftmv,  ehrend, 

6.     Tl(i.<ävTOC,   T((ii.(i>n)(,   Tl)Ui>vTOC 

G.  PI.  Fem.  ■numswv,  §.  143,  2. 

N.    ftXmv,  fiXoüaa,  cpiXoüv,  liebend, 

Q.  Pt.  Fem.  «^iXouTii^v,  §.  143,  3. 

N.    fiiaftüv,  )jii!)BoÜ39,  |j.iii9ouv,  raietiiend, 

G.  PI.  Fem.  jxiaDouoÜv,  §.  143,  2. 
Anmerk,  4.    Nfich  ^ilküv,  ipiXoüoo,  oiXoüv,  O.  «Xoüvto:  u.b.w.  wird 
aach  du  Partie.  Fat.  Act.  der  Verba  hqoida  deklinirl^  als:  mtpüv, 
Eiabii,  DÜv  (entstanden  ans  muiwv  a.  s.  w.)  vgn  nttipu,  iob  säe. 
:.  ^  Anmerk.  5.    Deber  d.  Fem.  iktlruaa  in  dem  stiengeren  Doris- 
muB  B.  S.  26,  S.  113;  Über  Ulr.mi  b.  d.  Laked.  §.  33,  Sj  Ober  XtfitevM 
b.  d.  Kretern  a.  Argiv.  g.  57,  III;   Über  d.  Leabische  Partii.  auf 
oif,  DISO,  all:  1x°K>  ^X"'^^  '^'  'x'"'''  ''''"''  "■  S'  -^1  9-  ^l*^- 
XII.    u;,   üso,    uv:    N.  Siutvü^  Sttxvüsa,  Siixv6v,  eeigend, 

0.    SuxvüvTOf,    S(tXVUIII]<,     Sttxvuvto«, 

G.  PI.  Fem.  Suxvusüv,  %.   143,  2. 
N.  f&(,  füsa,  fi>v,  entstanden, 

G.    ^UVTO«,    ffäfTfi,    IpÜvTO«, 

G.  PI.  Fem.  ifuTÜv,  §.   143,  2. 
I    die  Partiiipien    Praes.    und  Aor.   II.    A.    der    Konjugation 


XIII. 


,  6;;  N.  Ttru^rat,  ttvxfwi,  ttxa^ii^  geschlagan 
G.  trcor^ixo^,  TBtu'pofo;,  cm><p6T<K,  [habend, 
O.  PI.  Fem.  TtTUTuiffiv,  §.   143,  2. 

Anmerk.  6.  Die  Lesbier  hatten  die  Endonf  uiv,  Q.  avt-«c  als; 
viva^xtav,  nir^YYtiiv  (=  Tctriu-rdi;! ;  nach  dieser  Analogie  hat  Pindar 
v^yXiiovT-K  u.  7CE(pplx<rtTas  P.  4,  179.  183  gebildet.  Dorisch  geht  daa 
Fem.  auf  tW  (vgl.  i^iila  st.  fSula)  ans,  als;  ioraxtb:,  iaTaxcIi.  SO  jmnTfXi- 
Ttla,  ippTiftla,  aini-irfaftli;  b.  Archimedes  geht  d.  Fem.  in  die  Formation 
anf  w  Über,  als:  jviotai<>üra,  fU■ft.r^'^■xotla1  '). 

Anmerk.  7.  Die  Form  iii(  ist  entstanden  aus  Fot«  nnd  die  Form 
ulci  ans  FiTJa,  Fitio;  daraus  wird  nach  %.  Sl,4  Fitih;  nach  Ausfall  der 
beiden  Spiranten  Dorisch  ila,  als:  ipprrr-ils  (s.  Anmerk.  6),  fn  den  an- 
deren Mundarten  nach  VokalisiruDK  des  F  in  u  uin.  Eine  entsprechend« 
Ereeheinutig  bietet  das  Indische  Perfektpartizip  mit  dem  Suffix  -vat, 
Rbf.  -vas,  z.B.  vid-vat  =  FiiS-ot,  Fem.  -naht,  z.B.  vid-ushi  =  FiiB-ut«. 
Der  Wegfall  des  F  in  dem  Suf&x  Fit  wurde  in  den  Homerischen  For- 
men, wie  -n&vTi-u);,  tttiTi-ut;  n,  s.  w.,  dorch  Dehnung  des  vorangehenden 
Vokales  ersetzt^). 

XIV.    ojc,  (D3  0,  <d;  (i;):    N.    ivTQ)^    iotüos,    itnii,   stehend,    s. 
§.  277,  Anm. 

g.  146.    Uaregelmitssige  A^^ctire  dreier  Endungen. 


sanft 

.  viel. 

S.N. 

npäc 

t« 

Ä 

JtoXÖ! 

iroXX^ 

itoii 

G. 

Tpy.p 

Kpae 

läi 

TioUoÜ 

itoilti« 

troUoÜ 

D. 

itpae 

'? 

W 

iroUv 

BoUi 

,r,Xlv 

=p<|»v 

npai 

tav 

np^ov 

V. 

-PTOC(.) 

irpai 

r« 

«p^ov 

KOXi 

iroU^ 

Koii 

')  S.  Abrens  dlal.  I.  p.  148.  IL  p.  831.  —  »)  8.  W.  Sonne  in 
Knhn's  Ztsohr.  XIL  S.  S89  ff.    Vgl.  Curtini  ErlHat  3.  69. 
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P1.N. 

^tp$o^ltp««U^tp««l«t    tcpaia 

KoUoE    icoUaf    icoUÄ 

G. 

npa^Mv          npatiMv  npatuv 

D, 

«paio.(v)        «pa.f-K  «f.iat(v) 

TzoXkoXi  iroXXatc  noUob: 

Ä. 

itoUo6<  icoUäf   itoUci 

V. 

1tp^o^ltpa«K1tpa•ral   itpaia 

icoUoi    icoUaf    noUti. 

D. 

icp(|ioiv               «paitatv  itp^wv. 

gross                                                1 

9.N. 

1**7*5    t^n^^i    t^*!« 

PI.  lUTÖXoi     (MYttXat    [ti^eiXa 

G. 

jw^iltüv   [*«7iAo.v   ttrtdiwv 

D. 

U.    B.    W. 

A. 

V. 

ti*T«      midiii     lii-ja 

1.  Der  DaklinatioQ  roa  Tcp^ot  liegen  zwei  Stämme  zu  Grunde: 
itpfo  u.  npaü  (vgl.  f)^uxu).  Das  Wort  kommt  zuerat  im  h.  Marl.  10 
vor,  und  zwar  daa  Neutr.  in  der  Fonn  irpi^ü;  später  aber  wurd4 
es  in  der  Dichter.^prache  und  in  der  Prosa  allgemein  gebrXuchlich. 
Die  Formen,  welche  von  dem  gegebenen  Schema  abweichen,  sind* 
folgende:  icpaii;  Pind.  P.  3,  71;  itpntfij  Hippoci.  III.  p.  '249;  itpi)ü 
b.  Mart.  10,  lupao  Find.  0.  13,  82;  D.  i[pT,Er  Anth.  6.  229,  4; 
A.  itpoüv  Pind.  P.  4,  136;  PI.  N.  npijeiJ:  Anth.  6.  209,  6;  A.  npa- 
tU  Polyh.  18.  20,  7;  femer:  ij  icp^oi  Plut.  mor.  p.  168,  d.  st. 
xpcMia;  PI.  itp^a  Aristot.  b.  an.  1.  1,  15.  TIPAIAII  (d.  i.  icf^am) 
auf  e.  Boot.  Jnachr.,  Boeckh.  C.  I.  1598.  —  llp^ix:  und  alle  davon 
abgeleiteten  Fonnen  und  Wörter,  wie  np^mc,  npi^ärr];,  werden  mit 
dem  i  Bubscr.  geschrieben,  da  es  aus  npai-oc  entstanden  iat.  Auch 
die  Handschrirten  bestätigen  grösslen  Theils  diese  Schreibart,  die  auch 
das  Et.  Gudiaii.  478,  32  ausdrücklich  anfllhrt,  während  npai^  und 
die  davon  abgeleiteten  Formen   nie  mit    dem  (  eubscr.    vorkommen. 

2.  Auch  der  Deklination  von  icoXü:  liegen  zwei  Stllinme  lu 
Grande:  noXu  n.  icoUio;  der  Stamm  noUo  ist  durcli  AngleichaDg 
aus  iroXFo  entstanden ;  in  den  e  p.  Formen  nouXu-;,  icouXü  findet 
Umstellung  und  Vokalisirang  des  F  statt').  Ausser  den  oben  im 
gewöhnlichen  Gebrauche  vorkommenden  Fonnen  sind  noch  folgende 
ans  den  Mundarten  und  der  Dichtersp räche  anzufahren : 

a)  In  der  epischen  Sprache  finden  sich  beide  Stämme  gans 
durchfiektirt: 


S.  N.    icoU6t  iroXX^     icoXAdv;  noXut  m.  noXün. 

icouXüc  Od. »,  109;  koM  Od. 
t,  387. 
froXX%  xoXfof 

[oUup  noU^ 

KoUiv         -KoKkfy  noUiv;  «oX&v 

icw>X4v(aiichaU /«»■§.  127,  A.3). 


>)  Vgl.  Onrtins  Et.  S.  611. 
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§.  147. 


A. 


itoUoC  TcoUnC  itoXXi]l     itoXiit,  ttoXati  H.  X,  708. 

iroXXäv         itoUe!i»vIl.ß,  noXXiÜv  icaXinv 
117.  i,  24. 

itoUowi(v)  itoU^i(v)  itoXiai(v),  KoUaai(v),  icoXisa 

i[aill«iKt(v),  EoXiw 
noXXouc        itoXikdc  noUd     itfAirti,  iraXcü;  *) 


*)  Die  kontrahirte  Form  itnXtl;  ist  sehr  zweifelhaft,  da  derAccPI. 
anf  tat  Bonst  offen  bleibt  und,  wo  Am  Metrum  statt  der  cwei  Ktir- 
een  eine  LSnKe  verlangt,  durch  SyiÜKese  einailbig  gesprochen  wird 
(§.  Ö2,  2).  Daher  liest  man  in  den  neueres  Ausgaben  nach  Ari- 
starch's  Vorgänge  tiberall  itoXia;  st  it'Ails.  Vgl.  II.  a,  559  (nbi  v. 
Spitzn.),  ß.  4.  V.  734  »,  66.  u,  313.  %  69.  181.  Od,  ^,  262.  E,  170 


b)  Die  neuion.  Mundart  flektirt  iraUic,  noU^  ieoXXjv  regel- 
mSssig  dnrch;  nur  selten  gebrsncht  Herodot  die  andere  Fonn  noXä«, 
wie  itoi.hv  thy  oTvdv  2.  131,  4.  icoXuv  ^p^*  ^i  ^^>  ^TÜpiov  iroXüv 
6,  72,  besonders  das  adverbiale  koXü,  wie  3,  38.  7,  46.  160  >). 
Die  ep.  Formen  koMk,  itoM  sind  bei  Herod.  nirgends  kritisch 
begrilndet;  bei  Hippokr.  finden  sich  anck  neben  noUi«  nsd  mnii&i 
die  Formen:  nouUfj«,  nouiklV  o-  b.w.,  die  aber  ohne  Zweifel  nnicht 
n,  mit  noUific  u.  >.  v.  zu  vertauschen  sind. 

c)  Anch  die  Dorier  gebrauchen  itoXUc,  iroU6v  n.  /.  noU^ 
itoXXä{,  TCoXX^,  iroXXtEv,  Pindar  gebraucht  iraXX6c  u.  tcoX^  itoXX6v  d. 
Äoii,  G.  PI.  TtoUÖM  P.  2,  68.  12,  2.";  n.  ttoXXÄv,  D.  itoWw  0.  13, 
43  u.  noXXoioiv,  tcoXXoT;,  A.  iraXitc  F.  4,  56. 

d)  Bei  den  Attischen  Dichtern  finden  eich  zuweilen  ep. 
Formen,  als:  ttoUa  nentr.  p1.,  das  aber  in  der  ep.  Sprache  nicht 
vorkommt,  Aesch.  Ag.  705  im  Ch'.,  noXimv  Sopb.  fr.  230  Dind. 
Eur.  Hei.  1332  im  Ch.,  mUim  Eur.  Iph.  T.  1264;  itoXXiv  ixW«» 
Soph.  Ant.  86.  itoXXitv..  IXatov  Ti.  1196. 

3.  Auch  der  Deklination  von  ftiriK  liegen  cwei  Sttmme  in 
Grunde:  jm-i«  und  (irfoXo.  Von  dem  letzteren  bildet  Aesch.  Sept. 
804  den  Vok.  iirfclXt.  Der  Vok.  ^lA^a  scheint  nicht  gebrXnchlich 
gewesen  zu  sein,  vgl.  <u  fi^at  nt&i^p,  a  ZtÜ  Soph.  OC.  1471. 


S.  147.    n.  Adjektive  zweier  Endungen. 

I.  OC,  ov:  6  <)  0X070;,  th  äXtrjoi,  nnvernänfüg. 
1.  Zn  dieser  Klasse  von  Adjektiven  gehSren: 
a)  nur  wenige  Simplicia,  und  zwar  tneistens  mit  der  ein- 
fachen Endung  o«:  &  ^  ß^pflapa«,  Xdßpot,  lü^ipos,  XoCSopo«;  vüx> 
tcpo; ;  IxiiXo; ;  («Xo;,  xCßS'nXoc,  fti^t^oi,  sTu<pX6; ;  (tu)xoc  ;  iiitavoi ; 
Tt&aodc,  ^ipoo; ;  xoXoßiic ;  i\ai^oi ;  ausserdem  auch  einige,  welche 
sngleich    auch   als  Substantive  gebraucht  werden,    als:    &  1|  i^m^6i, 
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(Eur.  Ion.  1076),  xotvmvi;,  -ntuapic,  tüpowoc  (Nicht  gehört  hierher 
^imti  in  Beispielen,  wie  lita  [dm»  ii]iifi\i,  a.  Synt  §.  403  i). 

Anmerk.  1.  Von  den  Kenannten  kommen  &Ib  AuBnahmen  vor; 
itüv,'^  <f»0Tsi  Soph.  Fh.  205.  ^txip-r|<  iXafijt  Her.  &,  82.  Einige  Sim- 
plieia.  welche  als  A^j-  dreier  äidongen  gewöhnlich  gebraucht  werden, 
enden  uoh  aasuahmeweiae  als  Adj.  xweier  EDdangen  gebraucht)), 
•.B.  dv»p^n(vt,c  ifi^tla  PIaL  hegS  737,  c;  SaiCo^tvoio  icam«  Hes. 
fr.  108 O;  CrXof  xaTdaTaaicEiir.Hed.lld7;'ExTopf  du<  tivdcEar.Rhes.li 
le  iXcjftipou  ttptic  AeKh.AK.819.  <l(jiinux>f  ^  lXi6»ipoi  Enr.  EL868; 
ipijFio;  hat  b.  Hom.  immer  drei Endimgen,  b.  Herodoti)  meistena,  bei 
den  Attikern,  Dichtem  aowol  als  Prosaikern,  fast  immer  iwei,  selten 
drei,  als:  r^ia-ne  ip^p-a  Soph. Tr. 630.  vt|<»ic  ip^ij  Thoc  2,  32.  61.  4,  26; 
aber  regelmMsaig  Ipy^i)  Ux-n,  selten  fpTi(ioc  wie  rfiv  ipi]fiov  SiCiuxiTa  Dem. 
31.  5^  9-  S&.  Elia«  Ip<|xouc  ee.  1372  £.  23);  iToit*»:  hat  b.  Herodoti) 
bald  drei  bald  zwei,  bei  den  Attikern  meisten«  drei,  selten  zwei  En- 
dungen, aüa:  tTo{[iou  ivifitlat  Dem.  8.  93  S.  16;  itpbi  ixxin  Hes.  op. 
466.  597.  80»;  Über  die  Adj.  verb.  auf  tit  s.  c)  ß)  8.415;  »tpiiot  <iüT(i^ 
h.  Merc  110.  Hes.  Th.  696.  Stpftüv  vapio»  Her.  2,  27  (aber  8tp[ij  1, 
179.  etp}>i£  4,  90);  «oivic  iXarT^i  Soph.  El.  306;  ixtXtot  iuipa  Enr. 
Bei.  835:  vgl.  Iph.  T.  Sö2.  Or.  'J07i  i\  vtii«  so.  Tf|.  Hom.,  Hes.,  Att.; 
■jl  nie  Brachland,  Xen.  Oec.  16,  13  u.  lö;  Eivou:  Tuvalsiif  Eor.  SnppL 
94;  EiviKbv  itaBoUv  Jon.  722;  narpi^af  gebraudien  die  Tragiker  mit 
drei  und  zwei  Endungen,  häi^Ker  jedoch  mit  drei;  die  Pros,  immer 
mit  drtd:  Tcofttivic  ^fiipa  Enr.  Hei.  62S;  ikbi  KoXiola  H.u.229.  x^P"^ 
««».liv  Eur.  Ändr,  Mfe.  «toivI«  Tdlaiva  Aesch.  Ag.  1247.  rTOjvq;  Iwdrg 
SopL  OC.  761;  oTiIpoc  «üaa  Eur.  Andr.  711^  OTt^i&c  Dum;  Enr.  Hec. 
396;  TilLtot  (Mlpa  Plat.  PhiL  20,  c;  ttiXuoütqc  Hoph.  OC.  761  v.  d. 
Antlgoae.  £1.  614  t.  d.  Elektra;  Um  fantpä«  Enr.  Bacch.  992.  1012; 
aaü).ot  DÜia  Enr.  Hipp.  435.  tpaüXou  oipatiät  Thuc  6,  21  (aber  «äXn 
81);  ^ifiitiuXi«  Lys.  1.  p.  92  §.  7.  Ar.  Nah.  4SI;  va6vouc  rd»  Wc 
Plat  Leg.  6.  728,  e  (aber  ouaxpoipJiv  ya^vriv  id.  PoliL  282,  e).  lieber  die 
einfachen  VerbaladJ.  auf  T04  b.  S.  415. 

b)  folgende  Siraplicia  mit  den  Ableitungaendungen  toc 
(eio;,  aio«),  tioc  und  t|i,o{,  als:  b  ^  sLiStoc,  t&  diiiov,  d7(avto{, 
otOplo«,  otfESiOCi  oi^tuvT^ptot,  ^tvi&XiD«,  Sionjotat,  ^oä^^to;,  xa9e(pino{, 
x*pTd)iioc  Xun^piof,  )jiai|i{fiio;,  vu^LffSio^  SxccfxivEpiof ;  —  ipftättio^ 
Piptioi,  Si^piiot,  Kof^pfio«,  x'f|S«iiK,  Xuxcioc,  (iiOÜaiioc,  icußiio;,  irap- 
MvttOC,  TloaCSciot;  Xattpaiac;   iXa>at|jio(,  dotGifXD«,   tixiy.Oi,   pAy^ifLOi. 

Anmerk.  3.  Von  den  angefahrten  Würtem  kommen  höchstens 
bei  Späteren  vereinzelte  Ansnahmen  vor.  Aber  viele  andere  der  ange- 
gebenen Endungen  schwanken  zwischen  zwei  nnd  drei  Endungen: 

a)  lOi.  Folgende  haben  immer  drei  Endnngen:  a^u>•i*),  ahiot, 
dXUtpio{,  dvtfa(,  ä£ioc,  BpoTy)no(,  rv^not,  truiAaioi,  iii^iot,  xia\uoi\  folgende 
Schwankens)  gewöhnlich:  dTpio«,  b.  Hom.  i  ^  nur  Od.  »,  119 
^tpiai;  Thi  %iDv  Tiüv  »ijpltBV  (xiip.'riv  Plat.  Leg.  7.  824,  a;  äeXio«,  af»t- 
pto«;  afatoc,  lov,  lett  atoCa;  aj^vioc,  ov,  seit  tu;  dxo&atoc,  ov,  seit 
la;  jXioc,  lin,  lav  Hom.,  sonst  i  ');;  JpTtoc,  In,  lav;  Bda^iac,  lo,  toM,  seit 
ft  ^;  ßp^xioc  2  n.  8;  ßib]Mo<  3  n.  8;  f^^io«  2,  aber  ^  -[«(iiiiXla  sc.  SimIs; 
nviVXioc  J,  aber  In  Lyc  1101;  rualtmoc  3,  aber  ripaloriot  xatafVjrU  Enr. 
CycL  295;  iaipiävio:  3,  seit.  2;  Ddia«  3.  seit  3;  Uoimm  2,  aber  volpov  tc 
a(tlcn  Soph.  fr.  217  Diod.;  A^io;  8,  dodi  A'^ioi  Yatpdtic  Enr.  'ni»d.89; 
UXtoc  S  n.  2;  ioüXtot  8  u.  8;  txa&ottn  3,  seltener  8;  ÜktuAlpux  2,  seltener 
S  (vgl.  nnsere  Anm.  ad  X&d.  Comment  2.  1,  33);  <via6aux  8  u.  2:  tml- 
pioe  S,  seltener  2;   ^T^nof  2.  b.  Spät,  anoh  3;  iUttot  8,  aber  2  Her. 


I)  Vgl.  Matthiä  g.  118,  A.  1.  —  »)  8.  Bredov.  dial.  Her.  p.  273. 
—  *)  Vgl.  Haetzner  ad  Lycorg.  Leoer.  E.  17  DlIOö.  —  •)  Doch  Isoor. 
10  S.  68  schwankt  die  Lesart  zwischen  tuolac  ixiout  n.  i^Ia^.  —  »)  3. 
Matthiae  A.  G.  |.  117. 
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1.  eO,  4;  ijiHO«  8  a.  9;  OaXdlmiix  8,  aber  ftalaaafau«  dxTtff  Enr.  Iph.  T. 
836;  9au(itloiD«  3,  seit  2;  ftiottistat  3,  seit  2-,  ßioc  8  n.  2;  IiUoick  8  n.  2; 
xafptoc  3  a.  2;  upaävisc  3  n.  2:  xpiipia«  S,  2  b.Enr. ;  «^pioc  3,  selteaerS; 
XolaS(o<  8,  seit.  2;  ftoKJpio«  8,  aber  2FUt  Leg.  7.  808,  c;  ptirpiix  3,  ^>er 
2  PI.  Tim.  69,  d;  UtSpioc  2  n.  3;  ipiiot  3  u.  2;  öaio«  2  u.  8;  oäpdwec  S 
u.  2;  süpio«  8,  aber  3  Sopb.  Ph.  366;  miTpioc  2  n.  8;  Tttkirjtof  8  n.  2; 
noUtxioc  3,  über  2  Eur.  Snppl.  1192;  »Xidc  3,  2  b.  Hom.  n.  Enr.  Andr. 
348;  norVt  8>  3^''  3  Eur  El.  309;  ^Sioc  8,  seltener  2;  Ulm^  8; 
mdtiq«  3,  aber  2  Enr  Ate  123;  urä^ia;  3,  settener  2;  nDT^,pio;  2,  aber  3 
Fiat  CtY.  6.  466,  d;  Tlt>io{  3,  aber  2  Sopb.  Ant.  949;  f0.ia(ä,  seit 2:  fiXo- 
T^3(oc  S,  seltener  2;  foCwo«  3  n.  2^  j^Siviic  8  a.  S;  ^^sWjpio;  3,  aber  2 
Aescb.  Ag.   1248;    xp^">c  2,   aeltenar  3;  irjü-non  8  n.  2. 

^)  tiQc  (entst  ans  i-io<]  u.  ttoc  (Ion.  T)'(a:):  Folgende  babeit  immer 
drei  Endangen:  dv8pijtiiEtDc,  Bax^cioc;  folgende  acbwanken:  adXiiK  3, 
aber  aL  aüXEiai  iiifai  Hom.  n.  'h  aäXifa  sc  Süpa  Herod.  n.  A.;  'AyOJkeioc 
3,  aber  2  Her.  ä,  94;  SosIXiik  2,  aber  3  Aescfa.  P.  681 ;  ßp^ioc  2  u.  3; 
pvaixiio;  3,  seit.  2;  SaüXtioc  2,  aber  iouXijt)]  Her.  3, 14;  'Evt^uo«  3,  aber 
2  Enr.  Rhea.  1;  IXuo:  2.  aber  3  Ar.  At.  244;  <Tiirf|Stioc  3,  aber  2  Thoo. 


ib.  576);  «^peio:  2,  aber  «i|pt(av  Plat.  Phaedr.  248,  d;  oixtloi  3,  aber  2 
Eur.  Heracl.  634;  Tsuptioc  3,  aber  2  Eor.  Hei.  1662;  tIXikk  3,  aber  2 
Aesch.  Ag.  1407  (obwol  sonst  bei  ihm  immer  xiiUia); 

7)  aio:  (entst,  aus  a-ioc)<  Drei  Endungen  bat  immer  StiXsix. 
Folgende  schwanken:  dvafxalo«  b.  Hom.  8,  bei  d.  Att  hXnfiger  3; 
Thnk.  u.  Plat.  gebranchen  6  4]  dvaptatoc  u.  iiva7»(<i;  ipaioe  8,  seltener 
2;  pißa»;  2,  so  immer  Thac.,  D.  8;  Bfiio«  3  b.  Hom.,  sonst  aber  md- 
Bbens  2;  Tivvatoc  3,  aber  2  Eur.  Hec.  692;  rmiiit  3,  aber  2  Antipbaa.4- 
125,  2;  BUaio«  3,  aber  2  Eur.  Heracl.  901.  Iph.  T.1202;  tpoiiitoc  3,  aber 
2  Eur.  Ale.  245  (obwol  bei  ihm  sonst  lft,fi.i(a);  dupato«  8,  seltener  2; 
IxdTaiof  2  u.  3;  to^alo«  3,  aber  2  Enr.  Alo.  100. 

Anmerk.  3.  Die  Derivata  von  Ortsnamen  haben  In  der  R^el 
drei  Endungen,  als:  Kopfvdioc,  Afaßiac  N^Eioc,  IliJXiac  'Pu>|i.a('>c  'Afri)- 
vaTo«;  selten  zwei,  als:  'OX^jj,niD;,  Tbac.6,43  iu»iv  'PoSfoiv  i[ivn)xovrtpMv 
(ubi  V.  Poppo). 

S}  iFiiC'  Immer  drei  Endungen  hat  ixotiaifi-os.  Folgende  schwan- 
ken: äha\i.oi  2,  aber  2  Soph.  AJ.  402;  Y^ipifioc  2,  aber  3  Plat  Civ.  la 
614,  e  u.  Spät.;  itdiSiiios  3,  aber  2  Her.  2,  92;  lir7;<la<(i<)<  3,  aber  2  Her. 
9,  13  (obwol  >)  2,  108);  fcidiuo«  b.  Hom.  3  o.  2;  xoiBi\n>t  3,  aber  2  Enr. 
El.  521;  Xiiifiot  8,  aber  2  Her.  6,  106  (obwol  1)  2,  98);  uipoirtoi  2,  seit 
8;  iiV<t«i«  3,  seit.  2,  z.B.  Isoer.  Nicocl.  6-22;  i§pi(ioc  2,  3  Eur.Or.l454; 
ii6iiiii^fic  S,  aber  3  Eor.  Hipp.  677;  Yp^o[|i«c  2,  seltener  8;  ibipiXiFioc  3, 
eeltener  3,  z.  B.  Fiat  Charm.  174,  d  <). 

c)  die  Komposita  sind  der  Regel  nach  generis  com- 
m  u  n  i  a,  als :  b  -fj  ÖXotdc,  xh  akarjtn,  6  -f)  d^poüco;'  (aYpaixof)^ 
6  ^  ToXalicopo;,  ^  'fj  ßsEvausot,  netXltuxoc,  ov  (Xiuxit,  1^,  äv), 
dpY^d  Av  (at.  i-«pfd(),  unthätig,  erst  b.  d.  Sp&t.  dp^i^  (aber  if^6i, 
■f^,  irt,  weiss),  üic^Scivoc,  ov  {itvtii,  -ff,  it),  Suitpopo«,  ov.  Von  dieser 
Regel  kommen  folgende  Ausnahmen  vor: 

a)  Die  Decomposita,  d.  b.  die  von  Compoaitis  abgeleite- 
ten Adjektive  auf  ixit,  als;  mvTtJ.-ixic,  i^  it  v.  iio-ntX'ifi,  Ic,  bntp- 
oovTÜuo«,  7),  ov,  *ä5ci(|»ov-ixÄc,  1^,  iv  V.  i^SaftuDV,  ov-o«,  (u>va(i)[-tx(c 
^,  &t  V.  )i,ove[p^T]^  ou,  tticoSuxTix6;,  ^  4v  v.  ditaS«ixr6{,  iv;  hiiigegeB 
die  Komposita  von  einfachen  Adjektiven  auf  ixo^  haben  zwei 
Endungen,    als:   6  'fj  <)ituSehTucoe  v.  'Attix6c,  <^,  dv,  6  j)  y^taoKipaixoi 

1}  S.  Lobeok  ad  Sopb.  Aj.  401. 
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p)  HineiGhtlich  der  Verbaladjektive  «nf  to(  gelten  in 
BetrefT  der  Betonung,  des  Geschlechts  und  der  Bedeutung 
folgende  B«g6lnl):  1)  die  Simplicia  sind  Oxjtona  und  drei- 
geschlechtig,  «Isi  Xtx-T^t,  vi^,  xiy^  Ausnahmen  dtivon  kommen 
nnr  in  der  Dichterapraohe  vor,  als:  nluT^t  ' Iitno&ifuia  II.  ß, 
742.  Od.  (,  422.  Hes.  th.  956.  Bei  den  Trag.  SirA;  Enr.  Ipli. 
A.  251.  ial,Täi:,  Aesch.  Ch.  32.  Sokpu^  iXnCc  234,  tnspmT^;,  ilijXa»?^;, 
dvY)Ti<,  tdX)iit)TÄ;,  SatpijTiic  siJn]Tdt,  [is^jurrä^,  irc\rpft6^  (lo)  Aeach,  Pr. 
694,  itoptüToü  Xo^ic^Goc  Äg.  178,  maistens  vor  e.  Vokale').  — 
3)  Die  Gomposita:  a)  mit  einer  Präposition,  dietelben  sind, 
d)  wenn  sie  passive  Bedeatang  haben,  zweigeschlechtig  und 
Proparoxjtona,  als:  b  ^  Tctp(^^uro<,  fxxpira;,  aü^furo«,  ntpCxXujroc, 
ouv&sTDf,  JTcCxrrfTo;,  JnAtjXTOf ,  ittptßäijTo;.  Ausnahmen  zuweilen 
in  der  Dichtersprache  z.  B.  (i|j,tpipÜTi)  Od.  a,  50  n.  s.  nept^^^nj 
AoBcb.  Eum.  77.  ntptxlLÜon]  Pars.  588.  856;  hinsichtlich  des  Genus 
nnd  deeTonea,  zuweilen  auch  in  Proaa,  sla:  nept^sn^  Od.  )t,  79. 
twanrli  Ar.  Eccl.  508.  iiwxTii  {*])  Soph.  Tr.  491.  Tbuc.  6,  20. 
n.  A.  jxXixT^f  100.  n«{K7pairris  7,  49,  xannviiit^  Plut.  mor. 
310,  d.;  ß)  wenn  aie  eine  Möglichkeit  ausdrücken,  dreige- 
BChlechtig  u.  Oxytona,  ala:  luepiXTimdt, -^j  £v,  faesücb,  ^niY^ciixitT^, 
if,  6v,  biegsam  h.  Ven.  87,  itopaXTjKTi;,  ^,  iv,  annehmbar,  SiaipMÄs, 
^,  öv,  bestimmbar,  Thnc.  1,  64.  notain^t  Stnßarii:  Xcn.  An.  1.  4, 
17.  Xlboi  IZaiptTii  Her.  2,  121  (herausnehmbar,  aber  jfafpmx, 
exemplua,  ezimiua),  [L«Tinw<nä;,  unistimmbar,  Plat.  Tim.  51,  e,  SiaXuT6(, 
diatotnbilis  (aber  StdXurot  disBolutus),  jxctivtTii;,  if,  iii,  laudabüis, 
xpoopcrtic,  /{,  öv,  qui  provideri  poteet.  Da  aber  die  passive  Be- 
deutung sehr  leicht  in  die  der  Möglichkeit  übergehen  kann,  wie 
diesH  auch  im  Lat.  oh  der  Fall  ist,  z.  B.  inaccessus,  acceptna; 
so  kommen  sehr  viele  zweigeschlechlige  Proparox.  statt  der  letz- 
teren vor,  als:  ^ovelSmo«,  »iiTirjikiiaztK,  lächerlich,  u.  a.  in  der 
Prosa,  o)ißamf,  iya^tniii,  iir^porot,  dnöitruarat  n.  a.  in  der  Poesie; 
einige  sind  zwar  Oxjtona,  aber  nur  zweigeachlechtig,  als;  ivattvri- 
orii,  licavtiSi9TÖ<:,  isfjial  oäx  eLvcxtoI  Tbuc.  7,  87  (dvixWj  erst  b.  d. 
SpKt),  7^  ia^anit  2,  41,  vi^aa^  fiiaßatd«  Hdt.  4,  195.  u.  a.; 
b)  alle  übrigen  Compoaita  aind  zweigeschlechtig  und  Proparox., 
tia:  b  i^  ^pusäSsroc,  navS<ixpUTa;,  aßoro;,  cÜttoItjtoc,  SuaTiK)j.apTOc ; 
in  der  Dichteraprache  aber  finden  sich  hinsichtlich  des  Genua 
uhlreicbe  Ausnahmen,  als:  A£kou  ito&\ii-nii  Pind.  0.  6,  59  (aber 
ScoSfuh^  IXauftipff  P.  1,  61.  vaT>9ixXi{Tr]T  Eüßoia  b.  Apoll.  31. 
«oXu)j.vi^<rn)  Od.  6,  774  n.  a.  w.;  hinsichtlich  dea  Tones  machen 
fast  alle  Composita  von  xjLut6(,  xXut6c  eine  Ausnahme,  indem  die 
beiden  Wörter  ohne  Zweifel  uraprttnglich,  jedea  mit  seinem  Akzenle, 
bloss  neben  einander  gestellt  und  erst  später  zu  einem  Ganzen  mit 
einander  verbunden  wurden,  Ox^tona  bleiben;  also:  i^axXvTii, 
tijXixXdtA;,  Soupixikur^,  npitxXuTÖ^  aber  to^dxXun^  TtiXtxXijTo«,  voki- 

1)  Vgl.  Lobeck  Paralip.  p.  474.  p,  478  sq.  ad  Soph.  AI.  1296. 
Poppe  ad  Thnc  P.  III.  Vol.  2.  p.  206  u.  besoDders  H.  Hoiszisstzig 
qnaestt.  de  aäj.  verb.  ConicU  1S14  p.  14 sqq.  —  ij  8.  Lobeck  ad  Soph. 
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xXittoc    ivo)MlxXvtot  folgen  der  Regel  >) ;    st.    vwMixXwri«   hieas   ea 
gewiss  unpr.  b.  Hom.  vtjuoI  xXur6(. 

■j)  Hehrere  einzelne  auf  «k,  no^WK,  oioc:  dvTa£(a  regelmJlssig, 
dvoEfa  oft  b.  P\ti.i  <ilvo)jLo[a  bocr.  Panath.  g.  225,  ühm  b.  äpKt. 
(Lobeek  ad  Phryn.  p.  lOfi),  icapo^aCa  gwtinl.,  (Lobeck  Pardip. 
p.  470)  aber  itafiy.moi  ^  dXxi^  Thac.  1,  80,  icpofOfxofa  Strab.  3, 
165  exlr.;  dvooki  Eur.  Troad.  1316;  ^^ylmflf]  Hdl.  4,  78.  in- 
yiifttK,  b  j),  Mlteaer  ^mj^topfo,  Jitij(a>p(i]  öfter  b.  Hdt.;  Sutimviac 
cpüfftu;  Plat.  Tim.  39,  e;  Ivolta  Eur.,  Äriatoph.  u.  Sp&t. ;  icopdXuK, 
6  ^  u.  latpakia;  icapaitoTa)jifa  regelmüseig;  iyahiav  Sopb.  Ant. 
1199.  Plot.  Leg.  11.  914,  b;  SiavTwa  mehrmals  b.  Äesob.;  aber 
davtaloc  iS&va  Eur.  Ion.  767;  SunaöÄEat  TpofnC  Sopb.  OC.  330 
(Scbneid.  Sic  k&kiai.);  JvtcvrJa  aUts-,  haintif  Soph.  Ti-.  1151; 
^ait.  Xen.  Hell.  4.  3,  Sj  iCoupvifiCn  PUt.  Crat.  414,  b;  jirtS«. 
XamSw  Xen.  Hell.  4.  8,  1;  imfioXanM  Plat.  Leg.  4.  70i,  d; 
KCtpii&alLaTTJa  gwhnl.,  ^  itapaitaXd'cnot  Hdt.  6,  48  rd«  KopadoXa«- 
o{ou{  ac.  ic^Xlc  (aber  8,  23  xdc  napafto^asojac)  u.  Spät.;  ivta6atoc 
6  'f)  u.  ivutaala,  beides  gleich  gut;  ^tuoXfa,  aber  Dor.  j]  ^)u6Xidc; 
dvoiWa  Aesch.  Ch.  860.  Hdt.  9,  110,  lUTvitCa  Aesch.  Ob.  98. 
Sopb.  Tr.  447,  traiainoi  2.  u.  3,  aber  immer  b  i|  jnafttoc;  die 
auf  ■□ptot  scbwanken,  [uftopCa,  irapopfa,  ii  {ncipäptoc,  i.  B.  Tr)v  6m- 
päptov  ia-/!okUn  Tbue.  6,  72,  seltener  Ca;  ]iAat>-jmoiy  ov  u.  fiiso- 
-j*«>t-,  ov  immer,  nur  als  Subst.  \  iitaarjoia,  i^  jiMtitrj^\  die  Zabl- 
Wörter  auf  nXämo{  stäts  [a,  als:  SiitXasfa,  Tpmhtaia.,  itoUosXao^ 
dooh  Isoer.  3.  122  §.  10  ti(  roUanXaoiouc  iniifopii;  (m.  d.  Var. 
noU,aKXa<iCa(),  iciipiiT[Xy{<m>;  3,  aberTbiic.  1,  84  ßtavoCo«  i[apindl>]a(ou<; 
jmxopafo,  seit.  'Ij  jitixilpoiiK ;  |j.tTap^  Hdt.  7,  188.  Eur.  Iph.  T.  27. 
sttts;  fcXonjofoc  gwhnl.,  seltener  ^  <p(XoT^9to(;  [iira^itpCa  u.  häufiger 
i|  ünox»p"x:;  inttafa  Aesch.  Ag.  988.  Hdt.  6,  105  (i)  hAtm  2, 
92  u.  s.). 

S)  Ausserdem  noch  andere  in  der  Dichterspracbe  und  bei 
Späteren'),  als:  dpiYvii>Ti],  dpiC^i],  TcaXu^pßv),  dYaxXcit^,  dp^updicaCo« 
xuavdnd^d,  do^atr),  iy.^i'^p&Tn,  i&avän],  d,E)x^TT)  Hom. ;  iixa|Mbii]  bei 
Hesiod.  u.  Spät,  i^ira,  i\ia^-:<L,  dxiv^To,  icoXuf^vo,  lÜvSpoidjjia  Find., 
t&^iX^T«,  ^TjTpo^vT],  ixXuoTa,  (lxa)(^a,  ipiXo£ivT),  j^^-^ra,  l^abii,  dlfta- 
vdn^,  draupnT)],  itoXuTiii^TTi,  ixi]ß£Xt]  u.  s.  w.  b.  Att.  Dichtern;  in 
der  klassischen  Prosa  nar  wenige,  als:  döpäa,  seit,  f)  ddpäoc, 
cE&Top.Ein]  Xen.  Oec.  20,  10.  An.  4.  3,  8  nach  den  besten  codd. 
(schon  b.  Hom.  11.  «,  749);  idmiy^  Isocr.  9.  p.  192  §.  16 
(nach  d.  Urbin.,  in  d.  anderen  dl&avdttji);  dntXiuMpa  Hippocr.  epid. 
ö.  575.  Menand.  b.  Ath.  3.   115,  b.,  d^tvriv^  Uippocr.  u.  Spät. 

Anmerk.  4.  Einige  Komposita  mit  irav  kommen  entweder  nur 
mit  drei  Endungen  vor,  als:  ica(tßtiXupä,  icattaoaatä  ArMoph.,  TraiToSairfi, 
Z.B.  Plat.  Soph.  S28,  e  navcaSainit  iTvala:,  oder  theils  mit  zwei,  theSs 
mit  drei,  au:  niTKaioe  h  *.  u.  vtlp-it  TraTxizXat  Ar.  Plut.  1018.  Xen. 
Hell.  8  2,  10.  4.  1,  16,  whrschl.  auch  Cyr.  8.  6,  28,  oft  b.  Plat^;  mai.- 
noUiXoc  i  ')]  n.  i:a|xnoixlXac  Plat.  Tim.  82,  b;  na^niXXi;  so  immer  £e 
Klassiker,  4j  itj(j.ni>XXti«  erst  Spätere. 

I)  S.  Buttmann  Lezilog.  11.  S.  252  ff.  Spitzner  exe.  XI.  ad  IL 
p.SlBqq.  ~i)  8.  Mattbfae  A.  Q.  g.  116.  Lobeck  ad  Soph.  Af- 1'^^  ^^ 
u.  besonders  Fu^ip.  p.455sqq.  —  ^)  B.  Stallbaum  ad  Phaedr. 276, e. 
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i.  U8.    Fartsetmiff. 

II.  out,  ouv:  a)  b  j|  (övoiK,  t&  tüvouv,  >.  g.  113 
b)  El  ^  iToXijiroiK,  tft  itoXÖKODv. 
Diese  Komposita  auf  -tcoik  sind  wie  OiSlnou«  (§•  139,  S.  397) 
einer  doppelten  Flexion  fShig,  indem  sie  in  einzelnen  Kasus  theils 
der  dritten,  tbeile  der  zveitea  Ensammengemgenen  DekJination  folgen, 
8.  Athen.  7.  316,  ■)  als:  Neutr.  nüfta  mmi  Plat.  Pliaedr.  264,  c. 
i(oX6irouv  ^tvot  Tim.  34,  a.  G.  i:oX6itoEo(,  (irnuXüic.  ep.  n.  poet.) 
gvhul.,  SfitoBot  Pkt.  Polit.  266,  e,  anch  itoXünou  AriAoph.  b.  Ath. 

I.  d.  Tbeogn.  316,  T^fno»  Et  M.  20,  18,  A.  gwbni.  noUnouv^  im>A\i- 
KOuv  Aristoph.  b.  Atb.  1.  d.  TtoXüicoSa  Arist.  Pol.  3,  11;  div  8fi»Ba 
i^^X.y(t  Plat.  Polit.  266,  e,  aprfnouv  Hdt  4,  130,  Tpfnouv  U^^n 
Aeicbj'l.  b.  Ath.  1.  d.,  TpfiroSa  Soph.  Aj.  1405  tfltmia  Hdt  1, 
144  n.  s.;  PI.  RoiUinoSit,  ifnlitoS*^  (PUt.  leg.  7.  795,  d),  (x^itoSk 
(Hdt  4,  25)  n.  B.  w.,  jt^a  TuvaüitaSa  Od.  i,  464.  b.  Apoll.  304, 
Sfitoßo,  SnoSo,  TtTpiiiEoSo,  0.  icDi>Uiru)v  Amips.  b.  Atfa.  1.  d.  Bei 
Homer  mnsa  als  Nominativ  die  Form  noXüitoc  angenommen  werden, 
da  er  auch  tpinoc,  etpr^noe,  diUäno;  sagt  Der  Nom.  «oäXmco«  findet 
steh  in  d.  Anth.  9,  10.  Acc.  noäXuicov  ib.  94,  -tpbm*  ib.  8,  6; 
femer  bei  Spttteren:  Trcpcdto;,  -rcTpitTcov,  dtXXJTco«,  juxpimn,  ndt 
znrQckgezogenem  Tone  Acc.  Üxutcov  Anth.  9.  525  extr.  Die  Aolier 
sagten  TctUviHit,  Acc.  «dpoicov  Ale.  fr.  6,  16.  Bei  mehreren,  wie 
önou^  ßpaßi^Kou;,   SfirotK.    dvinniRout,   kommt  die  Flexion  nach  der 

II.  Dekl.  gar  nicht  vor. 

HL  ouc,  ovi  N.  6  j]  (lovifiou«,  th  |jiovdBov,  einzahnig, 
G.  Toü  Tijc  Toü  jMväfiwvroc. 
So  die  übrigen  Komposita  von  ifto6c  als:  xopjrapäSou«,  Mov, 
i&iiSoue,  iiov,  TToXiiiSout,  iim.  Die  DekJination  gät  gans  nach 
iGo&«,  ale:  äftxSSovri,  li  xapjrapdfiovra,  noXuäSouoi ').  Anch  findet  sieb 
der  Nom.  auf  iSuv,  nach  dem  Ion.  ÄSmv  (§.  120,  A.  6),  als:  inv6Eu>v 
Arigtot.  b.  a.  6.  4,  3  >).  Statt  des  Neatronu  auf  -oSov  kommt  bei 
Anstoteles  und  Fbilostratus  auch  die  Form  auf  -6Souv  vor,  als; 
»Ofyiixpilottv,  )^auXi66ouv  1). 

IV.  ovf,    ouv:    N.  6  ^  Tpficou«,  th  Tplicouv,  dreütUsig, 

G.  toü  tTfi  toü  TpExoBoe,  s.  unter  Nr.  U. 

V.  uc,  u)v:    6  fi  tXtiat,  Tä  tXicsv  s.  §.   114. 

Anmerk.  1.  Einiee  Komposita  auf  -xipui;  und  -ftXuic  O.  tuT-oc, 
gehen  bisweiten,  jedocb  inebt  nur  im  Akk.,  nach  der  zweiten  Atti- 
schen Dkl.,  als;  ii^Ixipoiv  ßa^ov  Od.  x,  158.  p.iXdYKipiuv  (Akk.)  Aesoh. 
Ag.  1098.  lüsipiuv  BTE?'*  Sopb.  Aj.  64.  icoXÜMpiuv  <pi>o>  Boph.  Äj.  66. 
£i^xi£w  Ta^pou  Soph.  XT.  607.  vp'jaixipiav  (Xa^ov  Find.  0.  8,  30.  xaXXfxi- 
MV  IXa<p«v  AnÜL  9.  603,  4.  xoUfxcpn  taiifm  Anth.  7.  744,  2;  youodxipiut 
B«üf  Fiat  Ale.  2.  149,  C.  Beäxipax,  als:  dyiiXtui  ßa6xipaiv  Her.  Z,  41.  ti« 
Bauxipw  iraptivou  Aesch.  Pr.  590i  irdvrac  xXauaijilaK  -Xen.  HeU.  7.  2,  9. 
«iXdffXaiv  Akk.  Ath.  &261,c.  mii.&-jii.wf  Svtq;  Theo^.  b.  Ath.  6.  261.  d. 
(aber  ^XojiXnta;  PlsL  Civ.  3.  Sw,  e).  Aus  den  Formen  der  zweiten 
Att  Dkl.  derer  auf  -xipiuc  entwickelten  sich  verkUrate  Formen  nach  der 
gewJilmlichen  zweiten,  als:  v^xtpoi  HeB.Op.  529,  beiSpSt  Bdipqc  äxiptx. 
—  lieber  die  Betonung  s.  SS.79,2n.  ltä,4,a).  Eine  twsondere  Femiain- 


>)  Tgl.  Lobeck  Parallp.  p.  249.  —  >)  Ebendas.  p.  24S  iq. 

Xlimtrt  mk,/UtI.  Oritni.  artmmtlä.    I.Tk.  27  ,   >^,()Qglc 
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form  T.  XKtuK  (Tkoa^)  bat  Empedokl.  b.  Plntarch.  Mor.  p.  930,  c  gebildet; 

Anmerk.  S.  Da«.  Ac^  &  ^  ans,  ti  süv,  ulvna,  a,  am.  tat  an«  dem 
TendioUenen  £A0-£  (davon  atich  der  Kompar.  ontiiTipDc  11.  s,  82.  Xen. 
Cyr.  ä.  3,  4.  Theoer.  86,  69,  vgl  d.  poet  oai<a,  oai-ippuiv)  durch  Kon- 
traktion entstanden,  wie  (i-p^pox  ana  ijfipaoi.  Die  Deklination  diesea 
Wortes  ist  defektiv  and  wird  dnrch  mSos  ersSazt;  es  bildet  nnr  den 
Rom-  <iÄi  (4)  n.  X,  8K.  Od.  o,  43.  u,  131.  Her.  1,  24.  3,  124.  4,  76.  Ar. 
Eq.  618,  selten  oimc  Xen.  An.  a  1.  82.  Ladan.  abdio.  6;  oü:  M  Enr. 
Cyd.  394.  Plat.  Pbaedon.  106,  a.  Bern.  56.  1298  g.  ST.  tüa  am  Xen. 
äell.  7.  4,  4.  u.  Ion.  ain\  Babr.  fab.  9^8-,  aS  (entst  ans  ods)  Ar.  fr. 
629  Dind.;  <mv  Ar.  Theem.  821.  Sopb.  Ph.  21.  Lys.  20.  160  §.  24  (Var. 
m<n).  Xen.  As.  7.  6,  82.  Plat  Phaedon.  87,  b.  CSv.  1.  833,  c  Dem.  20. 
600  g.  142.  aäov  Her.  2,  181  (Var.  aiov);  ferner  den  Aoc  aüv  Thac. 
8,  34  nüv  xal  (171a:  (nach  AriBtarcb  auch  n.  a,  117  st.  siavi)  oüov  L^a. 
7.  S.1T;  der  vonChoerob.  in  Bekk.  An.  IH.  1190  angeführte  Oen.  ttA  «ü 
findet  dch  unut  oli^sends;  PI.  N.  aän  (aas  nütt]  Demosth.  6.  61  S.  16. 
n.  B.  n.  amai  Her.  6,  96.  8,  89  (Var.  oioO-  Thnc.  1,  74.  Xen.  An.  2.  2, 
21  u.  a.  (oä  o.  ml  nttr  b.  Gramm.),  oiüai  Her.  1,  66.  Xen.  Cyr.  4.  6,  2. 
Ckimment.  8.  8,  1,  oma  Her.  4,  124.  6,  86  (Var.  961).  Xen.  HeU.  1.  1,  24 
n.  &,  «elt  OB  (ana  odiB)  Enr.  fr.  Hypaip.  12  Dind.  u.  Plat  Critiaa  111,  0. 
in  dem  besten  ood.  Par.  A.;  G.  asuu^  Her.  2,  131;  Acc.  uü;  ni.  n.  /. 
(ana  oüa«}  DemoeÜL  8.  93  j.  16  n.  ■.,  a^ou:  imr  Lnoan.  lapa.  in  ewt. 
f.  8.  Homer  gebnracht  nnr  in  der  uigeftlhrten  Stelle  oü«,  aonat  «&k, 
a&(),  oiov  Aco.  maac,  s6«(,  a6a. 

Anmerk.  8.  Dem  Worte  oüc  entsprechen  a)  daa  ep.  ^än,  leben- 
dig (ans  ZiO-£)  IL  (,  887  n.  Aco.  Cüv  II.  n,  445  (ao  Spttzner  nach 
Ariatarcfa  at  Ctliv,  wie  Xtt  XN  n.  dgl.) ;  b.  Her.  1, 194  hat  nnr  1  cod.  ZAt, 
die  übrigen  Cadt,  vie  Cm&v,  Ctu'^v,  Ciod«!)',  auawrdem  finden  rieh  noch 
ixlZoK  ^t•'^•i,  4*(CiDv  IXxoc  Soph.  in  Bekk.  An.  I.  847.  dcl^uv  n&iv  Aeseh. 
in  B.  An.  1.  d.:  der  von  Choerob.  a. a.  0.  angeillhrte  Gen.  toü  Cü  kommt 
aonst  nirgends  vor;  die  fehlenden  Formen  werden  durch  Cmici  %  &i 
(Dor.  Coic,  d.  it)  ergänzt,  das  seit  Homer  in  der  Di<^terBprache  und 
von  Herodot,  aber  nur  selten  in  der  Att  Prosa  (Ivn  ^liv  tn^  IXti^v 
Xen.  Hell  1.  2,  5.  CboI  l^<f9i]oav  An.  8.  4,  5  nach  Vorgang  des  Uome- 
riacben  Cw&v  IX'  D.  C  38)  gebraucht  wurde;  —  b)  dtjvnc.  6  ^,  immer 
fliessend  (entst  ans  dtlvaoc  Her.  1,  93,  di-ios«,  01  Hes.,  Aristoph.,  Xen.), 
&(Ivav,  t43),  wie  Ar.  Ban.  146  richtig  nüp  dilviov  st  iti  vüv  gele- 

VI.  «*v,  ov;  N.  6  ^  TciiriDv,  xh  itinm,  reif, 
0.  TOÜ  tTfi  ToÜ  n£icava{. 
Anmerk.  4.  So  noch  das  Simples  «{iiiwv,  i^itt&v  Hesych.  =  ^ESu- 
po{,  dann  meiirere  Komp..  als:  atb^wv,  aber  ziemlich  viele  anf  (iu>v, 
uov,  ak:  7pd8-|M>v,  klng,  iin«rf{-Fi<av  o.  voi^-fkuv,  verständig,  TJk'^mv,  aus- 
danenid,  t^v^irniv,  memor,  Xfjo|iutv,  vergesslich,  n.  s.  w.,'vieleKomü)Bita, 
als:  ip(Xa[iR(B-|iuiv  (ohtTiip-ui),  mitleidig,  jroXunpdfixuiv,  geschäftig.  Femer 
gehört  hierlier  daa  sonst  substantivisch  gebra&chte  ^Tij^ifiv  Plat  Tim. 
91, e  ^a-rlfi  'fiyifji&n  fUftm;  b.Sp)lt  auch  tiItiuv,  als:  fSvr.  ril-cova  Appiaa. 
Gv.  1,  93.  ilmui  füwat  Achill.  T.  1.  2,  20^).  So  anch  in  der  Dich- 
terspr.   Ttpwv,  t^P""'   ^-  j^t>-n-ot,  z.  B.  odxo«  lipü  ^ipa1  Od.  x»  18*- 

SHV  Tpduun  Aescti.  fr.  816.  ou  -rip  vtpovTa  (=;  noXaid)  BnuXi^itc  Soph, 
.862D.  b.  Eostatb.  1928,681).  Von  i  \  ic(u>v,  ri  tcIov,  fett,  G.  itfov-ot, 
kommt  bti  Homer  und  anderen  Dtcbtem  neben  ^  nduv  (Od.  ß,  66)  sehr 
bioflg  die  Femininfonn  irliioa  (wie  v.  nhjp)  vor,  znweÜen  aach  in 
Pro«,  atei  T^  idufta  Plat  Critiaa  111,  b  Tijc  mifpa;  ib.  0.  Theophi. 
h.  pL  8.  6,  2.  Aus  dem  Stamme  niop  hat  sich  eine  Nbf.  mapit  («»&:), 
i,   h   geuidet,   die  b.  ^ppolcr.   n.  Späteren  voilommt    Der  ronn 

■)  S.  Lobeok  Faralip.  p.  210  eq.  —  3)  S.  Bredov.  dial.  Herod. 
p.  49.  —  Sj  8.  Pierson  ad  Moer.  p.  S4.  —  *)  8.  Lobeck  Faralip. 
p.  203.  -  s)  S.  Ellendt  Lex.  Soph.  L  p.  358  sq. 
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nfupa  entspricht  die  Femlninfonu  icivupa  Soph,  Tr.  728  ipiii  ni- 
xtifs  in  ntniuv,  ov,  O.  niirtn-ac;  hieranB  ist  die  Nof.  i  ij  nintipo;,  ^h 
nfnnpov  herrorgeeanKeD,  die  öfter  von  Späteren,  aber  auob  schon  von 
Aristoph.  Eccl.  896  gebraucht  wird.  Von  &  i\  npicppwv.  ^i  itpöcppov  kommt 
bei  Homer  die  Femininfona  npdippaoaii  (ans  npi?paSjs,  vgl.  ici-<fpi>i-Dv) 
uebea  4|  iceiitppiuv  II.  x,  2U  vor,  wie  das  Fem.  t.  d.  Muc  npAfpcK, 
npiTOvt-oc  1). 

Aomerk.  5.    Ueber  die  Betonung  a.  S-  IM»  6. 
Vir.  Tjs,  ic:  N.  6  ii  iXfidi^,  tfc  dXijdfs,  wahr, 

G.  TOÜ  T^«  TOÜ  feXijd^o*;,  dXi]doÜ(  §.  123. 

Anmerk.  6.  Der  Aco.  {itCivti  äl^m  b.  Find.  0.  5,  38  ist  wie  von 
einem  Nom.  Lflat  gebildet  Vgl.  Choerob.  in  Bekk.  An.  lU.  14S6.  Das 
ep.  Cä^K,  BtUrmiach,  ist  defektiv;  es  kommen  von  demselben  nur  vor: 
O.  CiDüt  Anth.  9.  290.  1  o.  A  En^v  Od.  u,  313  nach  d.  I.  Dkl„  aber  ans 
der  Znsammenstellong  dieses  Wortes  nut  ofvoitaS^  in  d.  Earlej.  Schol. 
"reht  hervor,  dass  anch  die  Lesart  Cei^  Torhandoi  war,  nnd  diese  ver- 
lient  ohne  Zweifel  den  Vorzug.  Andere  schrieben  C<^,c,  Cdi]v,  Ja  C<njV 
£vi|tav  3], 

Anmerk.  7.     Die  Komposita   aof  -irfit   od.  triK,  n.   -nit,   mc  (v. 
B.  iErr^  iKhr,t).  ^nlf  (Utrii)   haben  bei  den  Attikern 

ig  eine  besondere  Form  für  das  Feminin,  nilmlich  ittt  od.  ixlc, 
ixA-iK  od.  itIB-o«),  als:  ritrinv  Ar.  Thesm.480.  xÄpTj  imhit  Luc  Tox.  61. 
TÜv  TptEotDVTouTliiuM  «iDvEiüv  TbuCL  1,  88.  T^f  TpisiovroäTttoc  anovBdf  Ar. 
Eq.  1886.  sitevftal  Tp(aiu>vtD6titic  Acä.  194.  TpiaxDvraiTtiuv  moviiÜv  Xen. 
Hell.  2.  3,  0.  -cpii^xorcainCat  oTniv&d«  Her.  7,  149  (Bekk.  m.  2  codd.  Tpnj- 
xovTDltiBoc).  MiTd  U  TJiv  iitvrt  %a\  -rijv  IH™  Fiat  leg.  7. 794,  C.  dni  tixon- 
*n8o(  ui^pt  tiTTapaxovraitiio«  Civ. 5. 460,  e. ;  hingegen:  ripiiiip  -rä  ^iXwtil 
Fiat  Fhaedr.  249,  a,  UebrigeoB  gebranchen  dieselben  Schriftsteller  bald 
die  offene  Form  auf  -a»n](,  bald  die  geschlossene  auf  -ounji,  z.  B^  tpia- 
xovTcifTTi:  Thuc.  5,  14,  TpiaxDvro^TiLc  1,  23.  Ueber  die  schwankende  Be- 
tonung s.  Anm.  9.  Diese  Adj.  werden  bei  den  Späteren  Öfters,  bei  den 
Attikern  aber  nnr  selten,  und  bei  diesen  nur  Im  Acc.Pt.,  nach  der  I.Dkl. 
flektirt,  als;  täv  dx-ttuxoiSixtnjv,  t4>  ivcvTjxovtoiTnv  Dio  C.  69,  17  n.  s.  w, 
ituStKarr^  Joseph.  16.  9,  778.  -cdI:  ixarovroärai«  Philostr.  Apoll.  1.  U.  16. 
ol  TUoapEraovTOÜrai  Euseb.  h.  eccl,  7.  21,  316.  ^)i  i"pl  toEi«  TpiaxovTbärae 
Fiat.  Civ.  7.  689,  a  (nbi  v.  Sohneid.),  xoü«  r^iii  TptoxovtoCtat,  tsSi«  iriv- 
■njxovToilTa«  Leg.  2,  670,  a. 

Anmerk.  8.  Die  Femininform  auf  ic  wurde  von  den  Späteren 
auch  auf  andere  Ai^.  Übertragen,  als:  auffrrlK,  to'firrlt,  O.  ll-ot,  tü^tvffi, 
t'r(tvl(*).  Doch  findet  sich  schon  srit  Hom.  Od.  C.  113  das  Fem.  tiiünic, 
A-of,  dessen  Haak.  aber  nicht  vorkommt  Die  ep.  Sprache  und  naiÄ 
ihr  Uberhanpt  die  Dichtersprache  hat  von  mehreren  entweder  wirklich 
vorkommeiiden  oder  vorauszusetzenden  Compositis  auf  tp,  ic  eine  be- 
sondere Form  fUr  das  Feminin,  nKmlich  auf  -iia,  gebildet,  als:  aamirtt- 
v»Ki,  'Höh  Vjpi^f*t[a  so  immer  b.  Hom.,  'Hüi«  f/pg-rr/;«  erst  b.  Ap.  Rh., 
flSujmia,  dpTiima,  6tsitifici(a,  tdpuäBiia,  dpiarotäztia,  Kvr^o-jtitia,  Tpirs-ffviia. 

Anmerk.  9.    Betonung.    Die  Simplicia  sind  üz^tona  ausser 
denen  auf  Tipijs,  lui^s,  upii«.  welche  Faros,  sind:  nXy,Bi)(,  ftXijpie,  jaX- 
'    '  "  /.^..   vt<i)pi]5.   DasNeutr. 


;,  EifVipT;:,  noS^pTic  irirptiiiTjc  ü^cbpT;; 


sh?  (IroniBcb  (ragend)  ein 
Al2.  DieCompoBitat) 


Proparox.  Vgl.  x<ipitv  g.  145  VH,  1  u. §.  148,  A  12.  Die  Composita») 
von  swei silbigen' neutralen  8 übst  auf  o<  sind  Oiytona,  als;  i^u- 
oStv^s,  Suqxivfct,  tM-jtvifi,  naTTpoTV^c  noXuvtixVi«  (aber  EipuoBiwTK,  Aioiivijt, 
Tla^xp^Tfic  n«AuvilxT|();  ansgenommen  sind  a)  die  von  Sahst  anf  oc 
mit  t)  in  der  Paenultima,  welche  Farosytona  sbd,  als:  ittpm+,iiTfi, 


>)  S.  Lobeek  PathoL  p.  40  o.  Add:  6U.  —  ^  S.  Lehrs  Qnaest 
n    164  sn      t  ..^.«..i.  D.....1  ..    «ea...  n\   q    t..v.^.l   ^a  du_« 

r.'4Ö8.  -  «)'S. 

ap.  p.  185  Bqq. 


■;  S.  Lobeek  PathoL  p.  40  o.  Add:  6U.  —  -;  a.  usurs  t^iunak 
ep.  p.  164  sq.  Lobeck  Paral.p.  169  sq.  —  8)  S.  Lobeck  ad  Fhryn. 
p.  406.  —  1)  S.  Lobeck  ad  Herod.  p.  451  sq.  —  s)  S.  Lebrs  Qnaest 

an.  n.  IftK  knn. 


wyi. 
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mkdViOijc;  b)  tiiXr/rffi  V.  ti  Xfcw«,  Wolle,  SucBijWic,  tpwt^s  («.  Jedoch  «L 
Anm.}:  dJe  von  mehrsilbigen  Neutrla  Bind  ParozVtonx,  ab: 
*ö(UTtVi]E;  OxjtODB  Bind  fenin-  die  KompoBHa  von  oiytoDlrtea  Aot.  auf 
fäc  al*r  (b]% (^|i6{),  dßapyji  (ßap6cX  O^UBer  icoSuixije,  tcoliüxtc  (<bxü{);  ebeno 
die  Komp.  von  einfachen  Adj.  auf  A;,  als:  daiiv^c(oa<{r^c),^Bif«uMc(4iiuJi^c), 
aoaaerdenenv.tiXijM«,  als:  oiXaX^hgco.  Ti«<AiUi)8*<i  Parozytutdft^^« 
.(t.  wc);  die  Ton  FeminiDiB  anf  i]  sind  Oxytona,  ala  i6Tu^y|c.  anaMr 
vt^c  n.  Tav<H|x-r]E  v.  (hi^;  die  voa  Verben  Bind  Ozytona,  als:  t&oi- 
,ßi^  tU^C  eioiw^«,  gottveriiaset,  %tvfii.ifi,  ttoXu&iuz^  (aber  Ilo^uSi^n;), 
4xpii^  faJ]c  fti^uipVic  (v.  'APß),  Cwplf^C  *ci]pi^!  (V.  in]p4B>).  i^.inrr/]c  (v. 
ithrwu,  aber  iduniTrjc,  G.  w,  =  btk  5^s  iwtV*»*;,  b.  9.  150,  I),  icps- 
KtHfi  (t.  TcpDTdnria:  bei  SpUeren  werden  Jedodi  die  Adj.  t.  xctatfun 
zatreileo  nach  der  IQ.  Dkl.  flektirt,  und  sind  dann  gldchf&llB  Ozytana, 
jü»;  biliiitirAc,  hochflierend),  tpunrir^c  (ron  tcIictiu);  ansgenommen 
;slnd  die  ani  uiii]«,  <aAii)E,  avti^c  ah-nt.  apxij:  (von  iZ.ui,  ÜAJi^^ 
ivte»,   &B-(lv,  dpxili,  welche    Paroi.  aina,   als:    tMih)c  i^Xi)<.  «omiv 


■dpm]5 


ivte»,  &B-(lv,  dpxili,  welche  Paroi.  sind,  als:  tM(Si)c  i^Xi)<. 
■vifit  Rpoatfvrnc  ai&^tr}^  ii6tdpxiit  (ist  der  erste  Theil  derer  anf 
«me  TtSpMäioa,  so  Bind  sie  Oxyt,  als:  iv-,  ü.,  iiaftcffi). 

Anmerk.  10.  Heber  die  Betonung  des  Nentrums  xtaä  <tee  Vo- 
kativi  s.  I.  134,  5. 

Aamerk.  11.  Die.  Adj.  anf  -criic  (t.  th  fco«)  sbid  Ozytona,  als: 
tiiTf)c  TpuT^ic  (Aroad.  27,  &J;  nur  btA  den  Attikern  sind  sie  Parox.. 
Als :  iiirffi,  "•  Btirtc  tfiinf:,  invtinjt  n.  s.  w.  <) ;  in  den  Edsch.  aber  findet 
Inswellea  ein  Schwanken  zwischen  beiden  Betonungen  statt,  sowie  auch 
^ie  aUen  Orammafiker  nicht  alle  Übereinstimmen.  Vgl.  IL  ^,  266,  wo 
Einige  anrichtig  t^iTt'  (U^na),  Andere  richtig  i^irf  (iSrcia)  schrieben; 
n.  ß,  705  wild  u'jrichtig  oUtia:  geschrieben,  wenn  nicht  vielleicht  nadi 
EuBt.  840^  40  of.inif  durch  eine  mnnipotxii  mit  i6viTt]c,  ■(t\U'rrfi  u.  igL 
einParoz.  war.   DieAdj.  aber  anf  -outyj;  BmdParoi.,  als:  rpiax'Vimünic. 

Anmer>^  13.  Die  beiden  Neutra  rpirci;  und  aäTonic  sind  bei 
Homer,  adverbialiBch  gebraucht,  Ptoparox.:  xpimt  Od.ß,  106.v,377. 
4«,  14L  d&'TiiTiE  Od.  T,  822;  Tgl.  öXtiSk  Anm.  9. 

§.  Itö.    Fortsetzung. 

Till.    T)v,  (v:   N.  b  ^  äpin|v,  t^  äpMv  (äffT|v,  tv),  ndtnnlich, 
G.  Toü  Tijt  toü  opetvo;. 
So  weher  keines. 
ISL.    np,  op:   N.  6  ^  ind-zaip,  tb  ^mdkop,  vatsilos, 
■  G.  Toü  tTJe  Toü  dratöp«. 
Anmerk.  1.     Das  Keutr.  im   Sing,   läset  sich  nicht  nachweisen. 
Neutr.  PL   Enr.  Herc.  f.  114  m   rtua  TcsTpic  iadtop'   =  ditordpo.  Aesch. 
S.  f&i  SiSujtdvopa   xdx    a^of  jva.  id.  Pr.  BOl.  fr.  160   dvrliouXa   xcd  nävwv 
JxUxtopal),    So  dpi^Tup,  ^^va»,  aiioucittup,  Ziü  dXi^Top  Soph,  OC.  143. 
Am  HlluGgsten  werden  diese  A^j-  mit  Personeniiamen  verbnnden,  in  der 
Dlcht^mrache  aber  nicht  selten  ancb  mit  Sachnamen,  als;  -rijv  oiSijpo- 
li^npa  <a<n  Aesoh.  Pr.  301.  ■aailo'Kivfif  'Epi«  3.  708,  aber  selten  In  Prosa^  wie 
BÜToxf (fTup  ^ävi)  Thac. 4, 126.    Diese  Adj.  sind  eämmtlich  Paroz.   Auch 
findet  sich  m  der  Dichtersprache  eine  Feminin  form  auf  -tiipii,  die  eigent- 
lich zu  der  Hasknlinform  auf  -i]p  gehört:  nap.p.-^Tuip  iiiifi(i^Titea,  täiLiTvp 
i^dTtipB   (t6itaTJp«ia  b.   Eom.   aus   VerBswaog),    Suaii/W|T»p    iuaiuv^Ttuia 
.    (Aesch.  S.  275;   aber  t&vnr/ip.  f  >6vV|TiiDa  als  gabst.  Aeecb.  Pers.  134. 
'  153).  rcoviofidTtap   icavicuuitcipg  (Orpn.  h.  9.  26) ;   ohne   entsprechendes 

vupo,  xutiEEvdpo,  ßuTiiiviipa,  intiiofa;  bei  anderen  bingerön  besteht  ein 
Hüknlin  auf  tijp,  als:  oiiirQp  aürwpn,  a.  unten  §.  ISO  VIL 


1  l.  d.  p.  147.  —  S)  V^.  Lobeck  1.  d.  p.  261. 

n,. .."..■>.,()Og[c 
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X.  t<,  Xi   N.  6  ^  tpdfic,  tb  Tp^i,  genUirt, 

G.  Toü  njt  ToÜ  rp^io;  §.  126,  A.  3. 
So  nur  wenige,  und  zwnr  bilden  nur  zwei  du  Nentram :  tpimii 
(tp^cpi  xüfta  II.  X,  307)  n.  das  Kompoi.  tuirfif^akui,  i,  kitzelig;  die 
übrigen  haben  nur  die  Endung  n  ßir  dai  Mask.  und  Fem.  oder 
bloM  fllr  das  Fem.;  die  reine  Flexion  auf  toc  haben  nur  Tp6fi% 
itiiTfiprjaXti,  Ivop^it,  b  (ivopj^Cmv  Her.  8,  105.  Iv^^ia;  6,  32),  ^yi{, 
ij,  jXhrig  (^v»[i:  Acc.  b.  Heaych.  st.  i^tuti),  ftimri«,  i>  ^)  (i8o;  erst  b. 
Nonn.),  i{«üfii4,  □  ii;  folgende  aber  schwanken  zwischen  der  Flexion 
auf  (Ott  iSoc,  seit,  loc  ßpi«,  alSpi«,  6  ^,  to«,  D.  iiiptX  II.  7,  219,  A. 
ISpiv,?!.  ISpu^  aberGpiEaSoph.fr.  (a.  Elle ndt  Lex.  Soph.),  noXut8p(6t 
Sapph.,  i!BpiS*(  Phrynich.;  v^ur«,  i  fj,  tot,  (/'  Ü,  D.  v^otk  Hippocr. 
A.  v^TOv,  v^ws  Od.  a,  370,  A.  in^ima«  {Bekk.  v^c)  II.  t,  156, 
207  (Ä.  v^orm  b.  SpU.),  aber  v^otLEi  Hippocr.,  v^mfict  Aesoh. 
Ag.  186.  1604;  e.  spät.  Nbf.  iet  y^mj«  Matron  b.  Ath.  4.  134, 
F.,  davon  oder  vielmehr  v,  NHJTHP  d.  Fem.  vi^<TTeipa  Nie.  Alex. 
130.  Ther.  862;  tuvt«,  A.  tuvtv  Aesch.  Choeph.  245.  783,  aber 
tüvtSac  id.  Pers.  361;  ^ü^Xt«,  6  ^,  loc  u.  tia^;  v^ic,  6  ^,  unwissend, 
A.  v^tS«  IL  .),  110.  Apoll.  Rh.  3,  32  n.  y^iv  id.  3,  130.  Call, 
fr.  111;  SaanX^Tt«  kommt  nur  in  dleeer  Form  vor  Od.  0,  334; 
folgende  haben  nnr  die  Flexion  auf  tSo;:  avoXxi«,  i>  i\,  St^^ixiivic, 
b  ^,  ^(uptc  ii,  ipumvTjt«,  ^,  i-tfk,  d  ^,  StxXic,  ^  ']  i  die  Komposita 
von  icÜk  u.  )ji(ivTK  gehen  entweder  nach  icAXit,  doch  kommt  der  Q. 
anf  M>;  nicht  vor,  oder  haben  die  Fiesion  auf  im  u.  iSdc,  als :  (urfoXo- 
nUuc  Supax^uai  Find.  P.  2,  1.  xaXXnu6X>t  Plat.  Civ.  7.  527,  c. 
ainimiiMi  Thuc.  5,  79  in  e.  Argiv.  BUndniaae,  ii^iXi  dv8p(  Her. 
8,  61.  Qtasiiai  ckdXtEa;  Xen.  Hdl.  6.  3,  1.  iztvzaTtiXio^  ifan^ioe 
TÜpi)«  Her.  1,  144.  oL  SmSixaiciXuc  lavK  7,  95.  änoXiv  Aeseb. 
Eum.  435.  Soph.  Ph.  1018.  äpAdnoXn  Piod.  0.  2,  8.  cptXiitoXn 
ib.  4,  18.  Xen.  Hier.  6,  3.  ftXoTtäXtc  st.  ifiXuitiXiic  Aeech.  S.  159 
(Seidl.  muthmasst  f iXniciXm)  2) ;  von  «piXäitoXi«  findet  sich  auch  das 
Nentr.  -rii  ftXiicoXL  Thuc.  6,  92;  die  Komp.  v.  pfvn«  haben  als 
Blase,  die  Flexion  auf  lo«  (loc),  als  Fem.  die  auf  iSo;  u.  loc,  als: 
»{  »tojMivttK  (als  Subst.)  Plat.  Apol.  22,  c.  Men.  99,  C,  rbv  vp6- 
pavtvt  Her.  8,  135.  od  i[po)McvT»«  2,  55.  -r^  cpotutvnfii  Fausan.  3. 
4,  5.3). 

XI.  tc,  t:  N.  6  j|  cü^npLc,  tb  cu^opt,  anmuthig, 

O.    TDV    TTJC    TOÜ    tÜ^dlpKOt. 

Hierher  gehören  ausser  den  schon  unter  X.  erwähnten  die 
Komposita  von  x^K,  norpEc,  iXnk,  fptr<nk,  öpvt«  u.  a.,  mit  denen  sie 
anf  gleiche  Weise  dektinirt  werden,  als:  tücXn«,  cuiXiti  (Thuc.  4,  63), 
G.  cWniSof.  Du  Neutrum  des  Plur.  lautet  «Wiprca,  wie  igdfna  Her. 
1,  207,  Acc.  S.  öxopiv,  Her.  3,  24.  jiptv  o^optv  Aesch.  Ag.  152S. 
Choeph.  942,  (Her.  1.  41  st^t  in  mehreren  codd.  au{t<pop^  ^X^^' 
«in  offenbarer  Schreibfehler,  da  die  Silbe  n  wegen  des  folg.  ^t 
leicht  ausfallen  konnte.)  'H  iccrcpte  sc.  -fy  wird  auch  als  Subst  ge- 
braucht, vgl.  fi  'EXXeU  g.  150  III. 


")  Vgl.  Lobeck  ad  Phryn.  p.  826.  -  «)  Vgl.  Lobeck  L  d.  p.  606. 
-  3)  Vgl.  Lobeck  Paralip.  p.  239. 
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XII.  u«,  u:   N.  b  1|  tüpOTpuc,  th  lußoTpu,  tTkubenraich, 

6.    TOÜ    T^C    TOÜ    (6ßdTpU0<. 

Hierher  gehSien  die  KotnpoBita  von  ß^Tpuc,  vixuc,  «jjru;,  ty.^^ 
xTxut,  ifpät,  fivuc,  T^pud  itC^c,  S^xpu,  als:  {«dvtxuc,  cuorayot,  fftt- 
y^i,  cixixut,  xutfvo^u;,  (LaxpA'[avut,  jjLtXffijpu;,  -rdvaiZai,  aSpaxfiti, 
N.  u,  lanter  Proparoz.,  gleichviet,  ob  das  Simplex  ein  Buytonon 
oder  ein  Oxytonon  ist,  ob  seine  Ultima  kurt  oder  lang  isl.  Von 
der  Komp.  mit  S^xpu  finden  sich  auuer  dem  Nom.  nar  der  A.  auf  uv, 
u,  z.  B.  noXäfietKpuv  'Api>)«i  II.  y,  132.  äSaixpuv  (to^av  ßur.  Med.  861. 
dplSaxpu  ÄriBtot.  h.  an.  9.  1,  4.  und  bei  Eustath.  116,  36  dptSd- 
xpu*;  u.  iroiftoBdxpot^ ');  hHuBger  wurden  die  Formen  anf  -xpüro;, 
ov,  gebraucht,    als:  dfiitxpirTo;,  itoXuSdxpü-roc,  ov,    a.  §.   147,    S.  41Ö. 

XIII.  uc,   ui    N.  6  ^  flfmi^u«,  ri  ifictj^u,  zwei  Ellen  lang, 

G.  Toü  TTJ«  TOÖ  6in^]^i>(,  §,  126,  A.  9. 

DL  Adjektive  Einer  Endung. 

$.  ISO.    Vorbemerkung. 

Die  Adjektire  Einer  Endung  sind  in  der  Regel  nur  fQr  das 
Haskalin  nnd  Feminin  gebr&nchlich ;  denn  der  durch  diese  Adjek* 
tive  auBgedrflckte  Begriff  ist  gemeiniglich  von  der  Art,  dass  er  nur 
in  Verbindung  mit  lebenden  (persönlichen)  Wesen  gedacht  werden 
kann.  In  der  Dichterspracfae  jedoch  treten  sie  zuweOen  in  den 
Kanis,  in  denen  die  Neutralform  mit  der  des  Maskuline  und  Feminina 
snsammenßtllt,  d.  k.  im  Genitive  und  Oative,  auch  mit  Neutris  in 
Verbindung,  als;  Soph.  Ph.  19  ^ixipiTpfJTot  aüUou  (v.  aüXiov),  Ant. 
172  a&Tä)reifi  aüv  (Ltdoiion.  Eur.  Or.  264  fxavti^iv' Xum:^(j.aatv  ib. 
637  epo^ot  pXcfdpoK.  Hei.  1301  Spoiidiai  xü>X<p.  Bacch.  127 
fjiußdf  nvtäfuin.  Theoer.  epigr.  5,  S  Xaaioüx*^"]^  ävtpou;  selten  in  Prosa: 
iti^otc  Ti  xrzl  irnriTi  (sc.  ![Äai()  Plat.  Polit.  276,  a.  dxf^^  t^  (iiSi(iem 
Paus.  6.  15,  3.  Eur.  El,  376  iv  uiwijn  aAftan.  In  den  übrigen 
Kasus  wurden  sie  daher  mit  anderen  gleichbedeutenden  Adjektiven 
vertauscht,  als:  Xu^afff-avt  (xavtxrf;  nur  sehr  selten  nehmen  sie  eine 
besondere  Form  für  das  Neutram  an,  als:  ItnjXu;  Her.  8,  73 
iit^Xuict  Idvta;  d.  Neutr.  Sing.  ImjXu  kommt  erst  b.  6pKteren  vor, 
wie  InriXu  uSoip  Paus.  2.  6,  2^;  bei  vielen  lassen  auch  die  Wohl- 
lautsgesetze  der  Griechischen  Sprache  die  Bildung  eines  Neutrums 
im  Nom.  gar  ni^t  zu  oder  würden  dasselbe  in  einer  höchst  auf- 
fallenden Gestalt  erscheinen  lassen,  als:  f<iyii,  fT''  "f^K  apno, 
aiTlXi^  aiy^t  nach  §.  57  III.  —  Einige  dieser  Adjektive  finden  sich 
gewöhnlich  nur  mit  Maskulinen,  und  andere  gew^ihnlich  nur  mit 
Femininen  verbunden,  als:  b  \i.avliK,  l^tXmrf^f  (dv^p),  ^  f'i'U, 
^aivd«  (yuvi^);  %  itoTp£(  (-pi). 

Endungen. 
I.  «(  od.  >);,  Q.  oa:  6  |iov(ati  G.  )i.ovb>u,  einsam^). 

Diese  Adjektive  kommen  fast  nur  als  Maskuline  vor,  d.  h. 
in  Verbindung    mit   Sybstantiven    männlichen    Geschlechts,    s.  B. 

■  *)  S.  Lobeek  1.  d.  p.  204  sqq. 
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Aviooftlof,  tponfoc  oTv<K,  duitender,  umgescblAgener  Wein ;  doch 
^aiSoXüfiof  6c<mctc  Aeach.  Choeph.  596.  ri]«  itorupofdvtou  (iijtpic 
Soph.  Tr.  1125  >).  Vgl.  die  Vorbemerk.  Sie  sind  Paroj^n«, 
ausser  jfitXovc^;  u.  ijtovr^i;  von  denen  anf  -jcti»);,  G.  oo,  v.  n^iiat, 
kIb:  6^nfi7|^  hochfltegend,  <iixuic£TT]t  (Voc.  Äxunrira  D,  8,  42)  sind 
wohl  zu  unterscheiden  die  auf  -icrr^t,  G.  oü(,  v.  itiitro»,  als:  ötl^ittn^i 
=  j£  u<|<au{  icinÄv,  ditneT^«,  s.  §.  148,  A.  9.  Ton  ic^t,  ou,  trinkend, 
lautet  das  Fem.  n&m,  als:  irdn;  «OpT],  Plat  com.  b.  Poll.  6,  103. 
Alte  TTÄTn  Epicr.  b.  Ath^  13,  570,  b.  ni-nt  fuirfi  Phryn.  com.  b. 
PoU.  6,  19. 

XI.    ac,  Q.  avTO«:  6  ixijuK,  6.  avroc,  unermUdet 

Hierher  gehören  die  wenigen  Komposita  auf  -xifiac  tind  -üi^oi, 
als:  i&ifuti,  XaDB(t)i,ii: ;  nur  seilen  werden  sie  mit  einem  Fem.  ver- 
bunden, als:  ^oXxoSultutvT  dxävav  Find.  I.  5,  73').  Sie  sind  sXmmi- 
lich  Paroxytona. 

III.  (£(,  6.  die;:  &  i)  fofii,  0.  ^uysESo«,  flüchtig. 

So :  pKjxc!«,  meckernd,  roxci«,  gebärend,  Xiyyift,  auserwKblt,  (ir[ic 
gemischt,  ^appeU,  Nahrung  gebend,  sopiic,  heilig,  ot{>oipilc  sich 
wendend,  foni^,  einherschreilend,  ibii^  gewohnt,  fop^,  trfidttig, 
Spofult,  laufend,  iiaivd!«,  rasend,  ^uAi,  flieasend,  die  Komp.  i>u)Lfu^^ 
ouvdpofufc,  ouvopti^,  iroXuStipdc,  icoXuinnXdc,  die  Kompos.  anf  -rt^ 
-oneü,  -ßeü,  als:  dlitond!«,  dTto<ncs!«,  jp-ßi;  u.  a.3).  Diese  erst  nach 
Homer  vorkommenden  Adjektive  kommen  gewöhnlich  nUr  in  Yer- 
bindung  mit  Substantiven  weiblichen  Geschlechts  vor,  als:  Her. 
7,  115  iStol^tipov  T:6ht  'EUifSo,  und  mit  Auslassung  des  Sabstaadvt 
als  Substantive,  als:  j)  'EUeEc  (7^)),  ^  [naivd;  (tuv^),  Bakchantin, 
aber  luweilen  auch  mit  Substantiven  männlichen  u.  sttchlichen  (s. 
d.  Vorbem.)  Geschlechts,  als:  Eur.  Or.  1416  Spotx(f5t<:  ^p^K. 
Phoen.  1509  tE«  'ElUiit  ^  t{:  ßiipßapoc  y\  tüv  TrdlpoiOsv  c^tvträv 
Enpo«  aIb  Mask. 

IV.  of,  G.  ätoc:  6  ^  veoxpäf,  G.  vsoxpöroc,  neugetmscht. 
Hierher  gehören  wenige  Komposita   auf  -xpoe   (v.  xtpawüvoi), 

als:  vtoxpÖTa  cpOiov  Aescb.  Choeph.  340,  vcoxpSTot  «covfieU  id.  fr. 
335.  aüxpo:  ß(o<;  Eur.  Melan.  fr.  25  Dind.  tüxfijc  ^Gov^  id.  Antiop. 
fr.  46.  töxpäm  Theophr.  h.  pl.  7.  1,  4,<). 

V.  ap,  G.  apo;:  nur  jicixap,  wovoif  aber  aoch  zuweilen  die 
Femininform  [idxaipci  gefunden  wird,  schon  h.  Apoll.  14  u.  dann 
SOers  bei  anderen  Dichtem. 

VI.  nji,  G.  niTo«:  6  ii  ip'rt«,  G.  äpi^tos,  weiss. 

So  die  Kompos.  auf  ivf^i,  Sp.'^?,  pXi^s,  tvtjs  (in  1--ffr[m,  indigena«, 
Bhodisch),  nXi^c,  tpi^c,  Xfifi,  xjji^t  und  einige  Einfache,  als:  xUi]s, 
celer,  -[ui^v^t,  leicht  bew^net,  x*P^^'  dürftig,  nivi]«,  arm,  irXdEvii«, 
irrend,  u.  a. 

Anmerk.  1.  Hom.  hat  ip-jlTi  u.  dp^tr?.  Von  9ffi,  rix-it,  fUi  Lohn 
arbeitend,  meistens  substantivisch  gebraucht,  kommt  auch  £e  Feminin- 
form iifam.  vor;  SO  wird  auch  von  rtv^js,  i]to«,  von  den  alten  Oram- 
matikem  die  Feraininform  rivjjsoa  (aus  nivijTja)  erwähnt  S),    Bei  Homer 


1)  S.  Lobeck  Paral,  p.  26S.  —  ^Ip'^e''  wi'l  Lobedc  Paral.p.262 
YvXxoijuav  lesen;  vgl.  denselben  p.  222.  —  3)  S.  Lobeck  1.  d.n.  221. 
—  *)  Ebendas.  p.  222  sqq.  n.  264,  —   >)  3.  H.  Schmidt  ad  Heeych. 
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findet  ilcb  xaeh  ein  Ac|}-  auf  ^t.  ^-oc  Bt  tf^ot,  nlmlidi  XEIPHS,  gering, 
von  den  niir  x^FH^i  x'P^"'  x'!"l'^  Torkommen. 

VII.  Tjp,  G.  ijpo;,  «po5;  6  Jj  JiF^fh]|>,  G.  »ipo;,  halbtbierisch. 
Nur  sehr  wenige  Adj.  mit  diesen  Endangen  gibt  es,  da  statt 

ihrer  gewöhnlich  Adj.  auf  o;  gebraucht  werden,  ila:  VfSrip,  6  ij, 
aber  a{hi)po«,  icoXüfiijpoCi  }uEJ&T]pot '),  i[oXuGi£t]p,  O.  TcoXuScUpo4 ;  die 
aaf  Ti]p  werden  grössten  Theils  als  Subst.  gebraucht,  als  Adjektive 
fost  nur  in  Verbindung  mit  Masc,  höchst  selten  mit  Fem.,  wie 
ßpaxnjpdt  (dj(ydi  Aeech.  Eum.  770.  Xap>|Ti^«(  Epivu«;  Soph.  Ant. 
1074.  Das  Adj.  sibnjp  hat  ancb  ein  Fem.  amnipa;  die  weiblichen 
Komposita  auf  -ß&rupa  u.  -S^ipa  haben  keine  entsprechenden  Maac.: 
XftAv,  'AxaiU   ÄOu)Lt>pÄT«pa  D.  7,  89.    X,  770.    mjis  iTjiporstpij«  Od. 

a,  29.  Motpa  ßapuGinipa  Aesch.  S.  960.   975. 

VIII.  »]v,  Q.  Tf]voc:  i  ^)  ijTT^v,  G.  dTrriivo«,  unbeBedert. 

So  aanft,  unglücklich,  Snid.  11.  die  adjektivisch  gebrauchten 
"EXltiv,  Tpoitiiv,  nWLijv  n.  dgl.  >). 

IX.  »)v,  G.  «vo?:  6  i|  djrtv,  G.  i/i^oi,  dttrflig. 

Ausserdem  nur  noch  einige  Kompos.,  als:  Xama&^r|v,  tv-oe, 
luntpecix^^'  9iTvii:o4«,V  ("^^^  abweichendem  Aks.)  Aesch.  Eum.  871, 

b.  d.  Grammat.  d)c6&(Ji))v,  ßaSunufttJL^v  u.  s.  w.  In  der  Regel  werden 
jedoch  dafür  Adj.  nach  d.  II.  Dkl.  gebrancht,  als:  ttgnepa6x*voh 
dlii6&|Uvoc  u.  8.  w.     S.  Lobeck  Paralip.  p.  196  sq. 

X.  ov,  G.  wvoc:  Tpfßuv,  b  ^,  G.  ovo«,  gerieben,  kundig. 

So  nur  veipiDv,  mnnter,  cdSon,  funkehid,  als  Nentr.  Aescfa. 
S.  430  (SchoH  A.  alfhv  v.  «Iftn),  Tpj^pmv,  furchtsam  (|/  rp«), 
einige  Komp.  mit  Subst.  auf  «v,  G.  mv-o;,  als:  i&u-irrfnv  II.  9, 
169  |/  nrc,  d^ftcav,  ßafK>X«J)jiipv,  cäirü^ow,  tua((7<Dv  u.  B.  w.  Statt 
ihrer  werden  hänfig  Adj.  auf  oc  gebraucht,  als :  «äW)M»vo(,  ov, 
XtUKO^irmvoc,   ov,   n.   S.   w.  3), 

XI.  CD«,  0.  Mto;:  6  %  if^At,  G.  lityvmToc,  unbekannt. 

So  alte  Kompos.  auf  ßpü«,  7v<&(,  tptbc,  orpt^,  ^ot;,  fOK,  ISpo;, 
•poK,  lAeti  und  dnnüc,  nicht  fallend^).  Die  Kompos.  auf  Yp<D4 
bilden  bei  den  Att  auch  ein  Neutrum  auf  ^pnv  als:  «u;£pnv 
|UXo«  Plat.  Leg.  3.  665,  a.  ö^pav  oäfitv  Charmid.  168,  d.  täypmv 
Ar.  Thesm.  644;  auch  haben  sie  Nebenformen  auf  2P°o<>  "^t  kantr. 
](pou4,  ouv,  Ion.  ](pato(,  woher  das  Neutr.  PI.,  als:  xuctvA^poa  pi9\a 
Enr.  Hei.  1502;  sonst  kommen  die  Formen  auf  Ypooc  u.  XP""'  '^^^ 
bei  Späteren  vor;  sdten  ist  der  Uebergang  m  die  IIl.  Dkl.: 
Ta|iso{^o«  ^oXxiv  n.  S,  511.  Tqi^^poac  j^X*'*'^  *>  3^^-  nnpdtvw^C 
iitaX&^oot  Hs.  Op.  619.  ^ef^^ott  Her.  2,  104.  ■jX<i'ix6xpo9t 
x^Tfjiov  Find.  0.  3,  13.  Ueber  die  Komp.  auf  tpws  und  7*Xw( 
vergl.  §.  148,  A.  1. 

XU.  ü(  G.  uBoc:  6  ^  viv)ilD<,  G.  vr^Xufiot,  jüngst  angekommen. 
So  nur  wenige  KoQ^osita,  als:  hc-,  xcb-,  tut-,  virjAu«').  Deber 
d.  Neutr.  b.  i.  Vorbemülc. 

XIXI.  £,   G.  xoc  70«,  x»«=  6  *l  ^^      G.  x«,  aequaJis 
h  ^  opnoE,  —  lof,  rapax 
6  ^  )L«>vu£,  —  x«>  einhnfig. 

■}  S.  Lobeek  L  d.  p.;  SU.  —  ^  8.  Lobeek  Psnl.  p.  198.  —  ^  S. 
Lobeck  I.  d.  p.201iq.  —  «)  Eboida«.  p.S65Bqq.  —  *)  Ebenda«,  p. SU. 
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XIV.  41,  G.  ICD«:  6  *,  atj&t^y  0.  «oc,  hoch. 

Die  Anzahl  derer  Bnf  £  ist  sehr  groas,  die  derer  auf  ^  hSebst 
gering,  indem  sUtt  derselhen  Formen  «af  on  oder  tfi  gebr&uehlich 
waren '), 

XV.  Endlich  solche,  wdche  auf  ein  unveräudertes  Sub- 
eta&tir  ausgehen,  mit  dam  ue  auch  auf  gleiche  Weise  flektirt 
werden,  als:  «caic,  G-  encoitot,  pjcxpd/iif,  nöröj^up,  G.  ~6^npot, 
[uxpsfeiv,  6.  oftnvoct  fuoifti&x'{*f  ^-  )ua(pa<i)rtv<K,  (upiCf  äfl^ic,  G.  -ivo«, 
•&&pi£,  G.  fUTpijroc,  XcüxofficK,  G.  (iaictSoE,  Tpi7Xv>^K,  G.  Ivoc  (xpc^iubj^iv 
iVn&c  Simon.  Tpi^Xm^tv  v^e«  Call.  b.  Choerob.  in  Bekk.  An.  III. 
1434),  äftifuf,  G.  i|MToc  (Enr.  Ion.  1093  fciixout  dfttfitntx.  Find. 
P.  3,  32  äS({iiv  fi6Xov  4,  109  n*Xlm  äftifj.»);  ydfoSpebcavr»:  CEpiv&K) 
Enr.  El.  1345;  ^iXidvauc,  6  j|,  als:  j^iXtivau« ''Ap?)«  Eur.  Andr.  106. 
^iXtivauv  (RpoT&v    Or.    352.    iXetnit    ^iXtivouaiv    Iph.    A.  174  (Nbf. 

S.  151.  Abnndantia,  HeterocUta,  Met^ilaata  und  Defectiva  der  A^eotiv«. 

1,  Sowie  bei  den  Substantiven,  so  gibt  es  auch  bei  den 
Adjektiven  viele  Abundantia,  Heteroclita  und  Hetaplasta 
(§§.  137  ff.).  So  bestehen  neben  den  Adj.  auf  -70»;  nach  der 
Att.  n.  Dkl.  Adjektive  auf  -7*10«  und  -7aio(>),  jedoch  mit  einem 
Unterschiede  der  Bedeutung,  indem  die  Form  aaf  -Yamt  von  solchen 
gebraucht  wird,  welche  eiueBeacbaffenheitdes  Landes  bezeichnen, 
t.  B.  (ü^tuf,  XsicT^^awc,  während  die  auf  -7UOC  und  -^auK  nur  eine 
r&umli che  Beziehung  ausdrücken,  [Herodot  gebraucht  aber  st&ls 
die  Form  auf  -ftvot,  ata:  juKitrjaioi  2,  12,  nur  4,  23  schwankt  die 
liesart  zwischen  ßaMYioc  n.  ßadü^nut,  weashalb  Bekker  mit  Recht 
ß(i9ü-faio<  gegeben  hat;]^)  als:  6  f|  (n*'^^'  (n""'^'  °^  (^'°  %«»0i 
xcmtiiio«,  xatdtfaiaci  ov  (wie  xendiim«),  iMoö^tiot,  fttaä^aioc  (wie 
(uai^UD«,  xmv  (uo^imv  Fiat.  Leg.  10.  909,  b  st.  )ua<i-ri{a>v,  nur 
aus  Versewang  ^Lia^ttoi  Callim.  Dian.  37.),  bx^uo«,  ^itÖTonoc  (nicht 
6n6-(tia(),  daher  das  Subst.  tb  iv^-jaiov  Xen.  An.  ö.  4,  29  (erst 
b.  SpSt.  ti  dv<b7inv);  erst  bei  den  SpIUeren  finden  sich  Formen, 
wie  XtnTd7iuK,  ■u7ito<,  Xtuxi^Etoc  st.  -yiedc. 

2.  Metaplastiacbe  und  heteroklitiscfae  Adj.:  iiov^nuxat 
RibXauc  Eur.  Ale.  428,  pivdftituxov  Sifiijv  HeJ.  1567,  fidiTu;^« 
Xüirr|v  Ap.  Rh.  2,  32  u.  G{]rtu)(0{  ov,  fiintu)>^(  f«;  auTptj^ot  üintsuc 
Bom.  itrepi](t(  Xen.  Ven.  4,  6.  viififlov  t!)Tpi^a  Eubul.  b.  Ath.  15. 
679,  b.  n.  iiKpi^ac,  ov;  |ju)v6Cu£  Aescb.  Pers.  135  u.  jtovoCuT^c 
Anth.  PI.  308,  5;  "(aft^vvj[tt  Hom.,  fofu^Aw^a.  jcnpdjvov  Soph. 
OR.  1199  u.  fuft.^&vtx'xi,  ov,  Aristot.  h.  a.  6,  7;  B(o<|i  Hesych.  u. 
Sfoiro«,  ov;  (ÜTpiiji  u.  tärpiß^;,  xtlAiv«^  n.  MXatvdiTnit;  iXiaüaf,  G. 
opoc,  nnd  ftijixv  eUicEirropo«  Aesch.  fr.  in  Bekk.  An.  1.  382,  30. 
(ÜasrdpoMtv  A)t)ukov  x6xXol(  Soph.  Ant  974  (racheschreiend).  Z*öt 
dXdvnptK  Pherecyd.  in  Cram.  An.  Ox.  1,  62;  femer:  diqti^c  und 
(n|iitrac  ov;  iftAaxfvt,  u,  dpitdxpürot,  ov,  iptSdxpooc,  ov;  t^  KoXuicat- 

■}  Sdir  anafiihriich  bdiandelt  die  Wffrter  auf  {  nnd  d-  Lobeek  1.  d. 

~  J)   8.  Lobeek  ad  Phryn.  p.  297  aq.     IT  *  " 

4).  —  3)  S.  Bredov.  dial.  Her.  p.  189  aq. 


I.  276  sqq.  —^  i)   8.  Lobeck  ad  Phryn  p.  297  aq.     Hehlborn  Or. 
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x<tfi  EL  M.  280,  2.  xoXuK^a  ftutUXov  Pratin.  b.  Ath.  14.  617,  c 
n.  iroXuinhir[<K,  ov  Cboerob.  in  Bekk.  An.  HI,  12S6;  3(;{V)^)  >^oc 
n.  St]c6[LT)voc  ov  ibid.;  tiji  [LtACxpan,  jroXxixpem  n.  vh  luXfxporov, 
^aXxdx|Km)v,  ibid. ;  biimmp  11.  SuixTopo«,  ov ;  ciirn]v  d.  aonjvoc, 
ov;  (ii(w>ßptbc  u.  Ä|iJßpgaTO{;  dftfCTprjTat  etäXfou  Soph.  Pb.  19  u. 
ifufkfrftoi,  ov  Anth.  ipf))pit  Hom.  u.  Cratin.  b.  AÜi.  9.  385,  c, 
sonst  ipljipoi,  ov,  auch  schon  b.  Hom.;  tcpMnidpovit  Corp.  Inscr. 
6380  u.  itptdTd&povot  Gallim.  Diu.  228;  näc«  u.  moi  (§.  148,  A.  S); 
itpoßX'^  a.'  icp6ßXTfTo(,  Dv;  tupK  a.  tupivo«,  ov;  dprfymnt  u{e(  Pind. 
N.  5,  12,  aber  stpl-fvonov  njftiikov  P.  4,  95  n.  bo  b.  Hom.,  [UKirnpat, 
MTo«  a.  fuXotfypooc,  fMXiiTXptatic  n.  (uXi^txp^m  §.  150,  XI,  wie  im 
Lat.  opulena  u.  opulentua,  praecox  n.  praecoquua,  hilanu  a.  hilaris 
0.  8.  w.l). 

3.  Einige  Adjektivs  kommen  wwat  in  einEelnen  Kaans  vor, 
entbelkren  aber  des  Nominativs,  als:  xoXXtY^voixa  'EUdlSn,  'AyntSs 
Iniprtfi  n.  %  683.  7,  75.  Od.  v,  412.  Tpo^v  Hes.  Op.  653  xaÜfTÄvowo« 
X^'K  S^ph.  fr.  30  B.  xoXXtYävaixt  nhpqi  Pind.  P.  9,  77.  ipm> 
■füvaix«  (v.  Bacchus)  e.  Dicht,  b.  Plut.  mor.  607,  0.  671,  c;  iff*. 
T^vauta  6nfi  X^tv  Simon,  in  Anth.  0.  217,  9;  tjjv  xfrpav  Ix^XÄ^ 
Enr.  Cycl.  680;  liuxAxpöu;  Heafch.  nach  Salmaa.  st.  Xtuxoxipcmc ; 
RupYoxipna  (Akkus.)  Baccbyl.  fi.  b.  Apollon.  d.  adv.  in  Bekk. 
An.  II.  596,  14;  bi^txipirrti  icitpav  Pind,  fr.  285.  p.  684  Boeokh. 
n.  Ar.  Nub.  597.  itoXufi£vSptmtv  Enr.  Bacch.  560;  jpuoiipturtKi 
ipuaipfLimixi  Hom.  n.  Hes.  Sc.  369.  aämica  Trapiidv,  iX%iv  Soph. 
Ant  530.  OR.  187.  SfCurtc  tincoi  U.  1,  195.  x,  473.  iZa-^oi  ^i^ou 
Anth.  4.  3,  86.  fiMkmiK<rj  «rrav  Aeach.  Suppl.  525.  n.  a.,  von  denen 
einige  schon  Nr.  2  angeführt  sind.  Der  Nominativ  solcher  Wörter 
wnrde  in  der  Regel  durch  Adj.  auf  ot,  mc,  Tfi  ersetzt  2). 

g.  152.    Komparation  der  Adjective. 

1.  Dem  Positive  (&etix!»v  ovopA)  hat  die  Sprache  zwei 
Flexioaeformen  zur  Bezeichnung  des  höheren  und  des  höch- 
sten Grades  einer  Eigenschaft,  den  Komparativ  (ijufxptttxbv 
ovoti«)  und  den  Superlativ  (fiTiep&e-cixbv  ovoua)  entgeKBDgBstellt. 
Der  Komparation  siod  nur  das  Adjektiv  und  das  Ad- 
verb fähig,  nicht  aber  die  Partizipien,  ausser  einigen  seltenen 
Fällen,  in  welchen  das  Partizip  adjektivische  Bedeutung 
angenommen  hat,  als:  l^&wjiivos,  stark,  -iorepoi,  -ioxam;.  Die- 
selbe Erscheinung  zeigt  sich  auch  im  Deutschen  und  Lateini- 
schen, z.  B.  der  gewandtere,  gewandteste  Redner,  bomo  sapien- 
tior,  eapientissimuB.  Die  Verbaladjektive  auf  xo;  hingegen 
sind  der  Komparation  fähig,  ata:  Cij^nt^aToe  Ar.  Nub.  463. 
doTtauTÖtepov  Her.  1,  62.  atpeTwxEpov  Dem.  767,  21.  eCxärepov 
Antiph.  ll.  ß.  g.  3  u.  8.  8.  §.  4. 1 V.  §.  2,  ftaujünTCiiraToi  Xen.  An. 


1)  Vgl.  Härtung  Über  d.  Kaausflez.  S.  149  u.  E 
C.  p.  448  n.  besonders  Lobeck  Paralip.  diss.  IIL  - 
Phryn.  p.  658  sqq.    Paralip.  p.  179. 
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7,  7,  10,  inoveiSioTot^pav  laocr,  254,  |.  106.  x^v  |MixoiptaToTaTi]v 
■dfiatfLOV^av  Xen.  Comment.  2.  1,  34. 

2.  Zur  Bezeichnung  des  Komparatives  tind  Super- 
latiyes  liat  die  Griechische  Sprache  zwei  Formen: 

a)   eine   ältere:   Komparativ:  {»v,  tov 

Superlativ:  tatst,  (ott),  lotov; 

h)  eine  jüngere:  Komparativ:  Tepoc,  x^pö,  Tspov 
Superlativ:  tato«,  tättb  tatov. 

Der  ersteren  Komparationsform  auf  {mv,  tov  entspricht 
die  Indische  auf  ijän  (St.  tjäns),  Vok.  ^ao,  die  La-t.  auf 
tos  (später  ior),  als:  melios,  G).  meliosis,  der  Qoth.  auf  iza, 
als:  aldiza  (alt),  und  der  Superlativform  auf  taxo;  die  Zen- 
discbe  und  Oothische  anf^ista,  die  Indische  auf  ischtba, 
die  Lat.  auf  iesimus.    Das  o  ist  in  den  Endungen  irav,  tov  ab- 

gifallen;  denn  vollständig  mässten  die  Endungen  lovt  und  im 
en.  tovo-oc  lauten,  also  z.  B.  ßeXxfov;,  G.  ^zkxlava-oi,  und  da 
das  V  vor  a  weefällt,  ßeXxfm;,  n.,  ß^tiot,  G.  ß^xioo^o; ;  da  aber 
im  Gen.  auf  diese  Weise  das  tj  zwischen  zwei  Vokale  zu 
stehen  kommt,  so  ist  es  nach  §.  68, 1  ausgefallen,  und  das  v 
ist  festgehalten  worden;  imSanskr.  hing^en  hat  sich  dasDain 
der  Flexion  vollständig  und  im  Lat.  wenigstens  das  s  (spät,  r) 
erbalten,  als:  meÜos-em.  Die  Superlativendung  loroc  hat  sich 
aus  der  Komparativendung  entwickelt,  indem  tov;  in  m  zu- 
sammengezogen und  Toc  angefUgt  worden  ist.  Der  letzteren 
Form  auf  tspot  und  TaTo;  ent^rioht  die  Indische  auf  tara 
und  tamai).  Dass  die  ersteren  Formen  (ttov,  laxot)  als  die  älte- 
ren anzusehen  seien,  geht  daraus  hervor,  das  sie  im  Lateini- 
schen und  Deutschen  alle  Adjektive  und  im  Griechischen  und 
bdischen  gerade  di^enigen  Adjektive  haben,  welche  bei  der 
ersten  Entwickelung  der  Sprache  die  Komparationsibrmen 
am  Meisten  nöthig  hatten,  sowie  anch  daraus,  dass  mehrere 
Komparationsformen  auf  t<ov,  nrroe  in  der  späteren  Zeit  ausser 
Gebrauch  kamen  und  durch  andere  auf  Tcpoc,  Tato;  ersetzt 
wurden.  Zwar  finden  sich  beide  Formen  schon  in  den 
Homerischen  Gesängen  neben  einander  gebraucht,  aber  in 
Vergleich  mit  den  Schriftstellern  späterer  Zeiten  ist  bei  Homer 
.  die  Anzahl  der  Komparative  und  Superlative  auf  ttuv  und  loto; 
verhältnissmässig  eine  ungleich  ^össere  als  die  derer  auf 
Tspot  und  TOTOt.  Diese  letztere  Form  aber  muss  schon  in 
fr&hester  Zeit  die  beliebtere  gewesen  sein,  da  sie  sich  bei 
den  bei  Weitem  meisten  Adjektiven  £ndet. 

Anmerk.  1.    Die  Komparatjvs  nnd Superlative  haben  immer,  auch 


weno  der  Poritiv  nur  zwei  oder  nur  Eine  EnduDg  hat,  drst  Enduug^D. 
Ansn^men  von  dieser  Begel  sind  selteD,  in  der  episcnen  Spradie  ^' 
weilen  wegen  des  Veramasaea.  als :  d^odiTaTO«  ii\i.i\  Od,  S,  44S.  xsTä  n 


TioTDv  draon^jv  h.  C«r.  157;  aber  anch  in  Prosa,  als:  piaiittpov  riji  iiH- 
xXunv  Thsc.  3,  89.  diroeiiTipic  t)  XtJ'Iw  5,  110.  Bunfn^oiktiiTci'C'j:  ^  Aciipl; 
8,  101.  iii-«ofuaTipou  TCBiaüg  Plat.  Civ.  4,  424,  e,  tmh  Xa[xitpDTfpou  \i.afita- 
pvT^:  T.  518,  a. 

>)  S.  Bupp  V.  Gr.  6-  298.    Foerstemann  de  oompar.  et  superl. 
liag.  Gr.  et  Lat.    Halfi  1844. 

n,. ,.^^,,.^A.ws;n 
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g.  IfiS.    Ente  KompanttioiufonD. 

Komparativ:  icdv,  tov 
Superlativ:  lo-coc,  (ottj,  iotov. 
Ueber  die  Deklination  der  Kompar.  auf  mt,  lov  •.  %.  123,  A.  8 
«.  9,  über  die  Quantität  des  i  ■.  §.  123,  A.  9  tmd  aber  die  Beto- 
nuDgr  des  Neutnins  und  Vokat  anf  an  %,  184,  6. 

Diese  Eornparationsformen  nehmen  an: 

a)  Folgende  auf  u;,  u  (§.  1S6),  in  denen  der  StaDimlant  i 
vor  dem  SufSx  idv,  lov  entweder  anagestouen  wird,  wie  diesg  i.  B, 
bei  Homer  der  Fall  iat,  (g.  133,  9  a.  E.).  oder  mit  dem  i  in  [  kon- 
trahirt  wird,  wie  dleM  in  der  Attischen  Mundart  geschieht:  fCü;, 
JjBfoiv  m.  u.  f.,  ^fltov  n.  oder  fjSfcDv  (entstanden  aus  fiät-toiv),  -r|Siov; 
Ta^fü«,  tei^'O".  tij;i«os;  ppajfui  ppa^iircos,  paftüc  ßn6(tiiv,  ßjfharoc, 
ßpaSäf,  ßpoEfotv,  per  metathes.  ß{Ep6t«Toc,  ^Xuxü«,  ^h^xlto•^,  •jX&xiovK, 
ita^üc,  itVfieiv,  jcdjriSTOt.  irpiffpuc,  TrpiaßtaToc,  lüxüt,  »xLaros.  Bei 
folgenden  ist  das  i  der  Endung  Iwi  scheinbar  geschwunden,  indem  es 
den  vorangehenden  T-  oder  K-Laut  nach  dm  §.  21,  3  u.  4  gegebenen 
Bestitnmungen  in  einen  Zischlaut  verändert,  sich  dann  demselben 
assimilirt  und  xu  seinem  Ersätze  die  vorangehende  Silbe  gedehnt 
hat:  t«j(^!'  Komp.  (tdy*"')  ÖäMoiv  (fti-rtiuv),  ftässov  {Öäruov); 
^Xüxüc  yXuimiuv;  ira^ü«  itisomv,  ßpä]rä;  ßpoaamv;  ßsOüc  ^äoamt. 

Anmerk.  1.    Alphabetische  Uebersicht  der  Komparative 
und  Superlative  der  Adjektive  auf  üc 
ßaBuc  ßlOtov  Tyrt  3.  6,  ^imuiv  Epicharm.  in  Et  H.  191,  6,  pjRtorci«  n. 

i,  14;  sonst  ^iHttpti.  ß^ftuTSTac. 
^f&'jt  Bpdliov  Hee.  Op.  526.  Sup.  ßptfSiaro«,  per  metathes.  ßtfpiianx  H.  ^ 

310.  530.  Theora-,  15,  104;  sonst  SpaSÜTipfle.  ppaSiraToc 
ßpaväc  ßpiiooiv  n.  X.  226  ■),  Bp^imoc  I^d.  J.  5,  56.  Soph.  öfter  (s.  El- 
Hendt  L.  S.  I.  320).  Ar.  Lys.  715;   ßp<>x'»^  nur  bei  alten  Qrani- 

matikem;  sonst  ßpiväTipoc.  ppaväTaTD^. 
^lS*(K;  ^\mlm^   Hom^   Theoor.  14.  37,    Maaia^  Aiistoph.   In  Et  H.  28&, 

Xenophan.  im  Et  Qud.  301,  14,  fkHumi  Aeliui  n.  a,  3,  57  n.  a.; 

sonst  Y^utitipo«.  -[XuxiTaTos. 
iXaxii  nur  b.  Gramm.,  aber  ü.irua  Od.  i,  116.  x,  609.  h.  Apoll.  197, 

iiAaaia*,  Kaasov,  IXdixiltDc.  seil  Hom.  allgemein  gebräocblicit. 
f,S6c  f,Siwv,  Miov,  jjBtsTot;  tfi'jTtpoi  Phocyl.  183.   Anth.  n.  spSt  Prot., 

ifi!pa.TK  Flut  mor.  98,  e.  Anth.  11.  298,  7. 
xpatfif,  i,  Hom.  u.  h.  Cor.  346,  xpdaatuv  (st  xp^oinu'v). 
TtaxOe  TTixIojv  Arat  786,  iriaaiuv  öfter  in  d.  Odyss.,  «ix"""^  ^'  '^'  *l*i 

sonst  itax^Ttpoc  TraxiTOTos. 
Kpioßuc  )»laßiiiTo<  hymn.  Hom.  30,  2  nnd  Sfter  die  folg.  Dichter;  sonat 

irpto^^Tipot,  irpiiß^TaTac. 
Tttväc  S^tsoon  Säsaov,   lirran  Söttov,  idyiov  Hippocr.  mul.  morb.  1,  3,  O. 

SpKtere,   riy.anc,   Tayärtpoc  Hdt.  £  65.  9.  101.  Antiphanea  b.  Atli. 

4.  161,  e.  u.'Sp8t,  -cix&npm  als  Adv.  Hdt  4,  127.  9,  101  n.  Sp»., 

tayfrwrta  als  Adv.  Xen.  Hell.  5.  1,  27,  TaxüTaTO«  Find.  0.  1.  77. 
tbxüc  ittxtnDc  Hom.,  Aesoh.  S.  65  o.  spätare  Pros.,  sonst  dixAnpoc  ibxäTBnc 

Aosserdem   vericl.   die  Anomala  g.  165.    Die  übrigen  auf  ik,  ala; 

f(K,  SsMäc,  i^p^  dEü«,  nehnien  immer  irttpin,  6niToc  an;  iilit,  gerade, 

it  ragelm.  {Kripoc  Theogn.  1090,  »dthtoc  SpU.;  aber  n.  o,  606  »in- 

■mrta  (Adv.)  wegen  des  Veraes,  wie  itünonc  Dien.  P.  661;  so  BkMTZ 

ta(tävTip«  Heaych.  ::päuc>  Ion.  r.frfit,  Att  np^a«,  hat  doppelte  Formen: 


K 


I.  600. 


ßptlaauv   v^,  knndditig,  wie  ßpa](U7vib[uav.     S.  Curtist  Et 
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anf  6npix  HdtL  3,  181.  AnUi.  7.  78,  1.  Pol  89.  10,  4.  i}t«coe  Ap.  Rh.  2, 
^7.  Antb.  6.  849,  4;  icpainpw  Plat  Tim.  8Ö,  a.  npairatK  Xeu.  Agu. 
11.  10. 

b)  Einige,  welche  die  KomparatioDBrormen  von  dem  Wort- 
Stamme  der  entsprechenden  neutralen  Substantive  bilden,  und  zwar 
immer:  xccXJt  (ti  xdXXo«),  xaU-dov  xiiXittv,  xcIXXwtik.  (Thuc.  4, 118 
findet  Bich  d.  Var,  xaUiaiTapov;  aber  die  meisten  and  besten  Codd. 
wlXXtDv).  Ferner  neben  den  Formen  auTTipot,  Toro«:  cU^vdc,  (IX-ftivi- 
Ttpoc  Plat.  Conv.  218,  a  iXfiivi^snt  Soph.  Ant  8.57.  Xen.  Gomm. 
3.  12,  2.  Plat.  1.  d.  Ti  ak-j-oi,  «Xf-tov  Hom.,  iiq-lot  Aesoh.  Pr.  936. 
«Ült£ovo  Soph.  Ant  64,  o^y-ktto«  Soph.  öfter.  Ar.  Vesp.  1117)  SXßioc, 
i^ßiöninoc  Hdt.  1,  305.  2l6,  v.  d.  Mascl.  b  öxß-t>«  ö^ßiaro;  spät 
Dichter,    wie  Meleager,  der  Messen.  Alcäus  u.  A. '}.     Vgl.  Nr.  c). 

c)  Einige  auf  po«,  nSmüch:  atu^-p^,  iyb-pii,  %ii6-p6i  (fast  nur 
poet.,  doch  aucb  Xen.  Ap.  29  b  yiM  dvjjp  oSt  xuGp6{.  R.  eq.  10, 
16  xufipip  <ri-fni.tm),  )uix-päf,  oixr-pät;  diese  bilden  sflnimtlich  ihre 
Eomparationsformen  von  dem  Wortstamme,  wie  die  unter  b) 
erwJÜinten,  nfanlich  von  th  aTo^-oc,  t^  t/b-at,  t&  xuS-o;,  th  )i.iix-oc 
6  oTxT-ot,  also:  ajo^-piic  ai^-itov  alay-un,  ab^-mo;;  xuS-lm,  xüG-taro; 
nur  poet.,  jenes  b.  Eurip.,  dieses  ep.,  auch  Aesch.  Suppl.  13. 

Anmerk-  2.  Neben  dieser  bei  den  Attikem  vorzugsweise  gebrttuch- 
tidien  Form  besteht  anch  die  andere  auf  d-Tipoc,  &-Taioc:  afojrpä'Tipcc, 
aioxpi-TaToc  nur  b.  d.Spät.;  i)rftp6-Tnpc  Ps.  Dem.  prooem.40.  iitpa-Homi 
Dem.  5.  61,  18.  ix^pi-ta-nt  Soph.  CR.  1346  (sonst  immer  (x^moc)  Pmd. 
N.  1,  64  (sonst  immer  trShmt).  Dem.  19.  437,  800.  jySpd-taTa  als  Adv. 
28.  669,  149  n.  Öfter  Spät;  xuSStipo«,  xuMraTOt  werden  nur  im  Et.  M. 
648,  29  angefShrt;  xuiiinlpa;  oder  nach  Emesti  iictxuSiaripac  Fotyb.  S. 
96,7  (Lob.  Faral.  p.l63);  (laxpiTUDc,  ixaxpdtato:  s. g.  16Gv  vgLd. Anom. ; 
«{xTpinpK  immer  von  Homer  ü,  olx'^äTaTo;  b.  Hom.  nur  Od.  X,  4SI  (sonst 
Immer  ormonK),  dann  Pind.  P.  8,  43.  Enr.  Med.  647.  Dem.  67.  1300, 
8.  1312,  44. 

Anmerk.  8.  Den  erwähnten  A<^ektiven  und  ihrer  Eomparations- 
form  entaprechen  auf  höchst  merkwürdige  Weise  im  Sansluit  emige 
AdjekUve,  als:  kschipva  (BChnell),  trp-ra  (satt),  sthi-ra  (fest),  sphl-ra 
(aiägeschwolleti},  dü-ra  (langdauemd),  ksohnd-ra  (kleiQ),  Kompar.  kschSp- 
tjaa,  trap-yas,  sUiejas,  sphl-jas,  dav-tjas,  kschöd-tjas >). 

d)  Zwei  auf  voc:  iXn-yit,  nur  als  Komp.  i7taXtt-vo«  Pind.  P. 
8,  88,  lieblich,  aXic-vtaro;  Pind.  J,  4,  14;  ripic-vj^  erireulich,  ttpv- 
vuKOi  Callim,  im  Et.  M.  763,  21  st.  des  gwhnl.  T«pir-v6TaTo;. 

e)  Endlich  gehören  hierher  einige  nnregelmässige  Komparationg- 
foimen,  die  wir  §.  156  betrachtet  werden. 

fl.  164.    Zweite  Eomparationsform. 

KomparatiT:   Tspoc,  ripä,  xapov 

Saperlativ:  Tatos,  tixih  totov. 
1.  Dies«  EndnnKen  treten  an  den  Stamm  (DeklinationB- 
stamm)    der  Adjektive,   der  in  der  IH.  Dekl.  im  Nentrum 
hervortritt.    Bei  den  ÄdjektiTen  auf  tt-i  bleibt  der  Kennlatit 


>)  S.  Bast  IL  Sohaefer  ad  Qreg.  Cor.  p.  896  sq.  —  >)  S.  Bopp 
V.  a.  i.  296  geg.  Ende  n.  Foerstemann  L  d.  p.  46. 
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des  StRtninea  o  unverändert,  wenn  eine  von  Matnr  oder 
durch  Position  lange  Silbe  vorsiugeht;  (Mnta  c.  Liq.  mafht 
hier  immer  Foaitionalänge,  s.  Choerob.  in  Bekk.  An.  UI.  1286 


sq.;)    wird 
ausgeht. 

1  aber  in 

a  gedehnt,  w 

enn  eine  kurze  Silbe  voi 

XOU!pi-TipM 

X0U^i-T«T04 

aof&-. 

«o^i-Ttpo« 

fd^upi.« 

Ju)IUpii-TBp04 

ir/üpi-rato? 

iyypi-i 

i^uptD-raro«. 

iviäpi-« 

i'iiiigi-xtfOi 

4viäpi-TaT0( 

xaft5pi-c 

xo!9apd>-Ttpo« 

xaOnpoj-taTo? 

.,xpis 

ntxpä-TtpQC 

itixpi-TOTOi 

dWxP«»»« 

i&oxpeü-Ttpo« 

Spät.  el£ioxpE<i>-T!m>4  Xen. 
Cyr.  7.  5,  71. 

■iXow-t,  N. 

" 

Y^uxi-Ttpo« 

lii>xü-T3T04  (ver^ 
§■  153,  a) 

iXilHz,  N. 

> 

liXl]dl3-T(pOt 

iXil9iii-TaT0« 

(tiXS;,  N.  ; 

Sv 

lisXiv-npot 

litXävTaTO« 

^npfctc,  N.  tv,  G.  yaptevT-o«,  (^(opilvT-tepoi)  -/aptia-ttpoii  j^opils-raro« 
(§.  GO,  4  u.  §.  68,  i). 

Anmerk.  1.  Aber  iziiw,  G.  itivrft-iti,  arm,  vei^ürat  nach  Analogie 
der  Adj,  auf  tt,  tt  das  i)  lo  t:  (irivit-Tipo«)  ntvia-ttpo^  Lys.  21.  168, 
g.  93.  Xen.  R.  Ath.  1,  13.  Isocr.  7.  146,  8-  31.  Kivfa-TaTot  Dam.  21.  555, 
123.  Die  A^.  auf  tju:,  i]ki<i,  -niv  bilden  regolmäasig  ijiarepoc  (Bt.  tjivc- 
ttpDc,  s. unter ^opdit),  TjisiaTo:.  als:  xui'^tt:  T(uT,imcpsc,  Ti^tfiinaTOft  &ntpo- 
irXViut,  6ntpo:r>.T]i!rTaT(n  Ap_.  Rh.  2,  4;  kontrak  toXiJ.'^otaT«  Soph.  Ph.  984 
V,  ToXfiVjii«;  aber  unrichtig  gebildet  ist  itoBmxTjiirraTot  Ap.Rh.  1,  160  v. 
no(c()XT;t  Ht.  noScuxioTOTDc  PUt.  Civ.  5.  467,  e  ').  Von  «71^]«,  U,  gesnnd, 
hat  Sophron  fr.  61  f43)  i-TnüTipov  xoXoxivTO(  st.  JiTiiimpov,  nach  Philoxe- 
nuB  im  Et.  Ü.  774,  4i)  absichthch:  ixavrl  -j^ixcipT*  ti  äKaxbv  ti|c  ■jv»a.i-r,tl<ii 
tpp.l]vi[ai  |j.(|iT|adu4vo;. 

Anmerk.  S.  NachAogabe  alter  Grammatiker,  wie  des  Cboerobos- 
kns  (in  B.  An.  m  p.  1286,  vffl.  Et.  14. 275)  «ollen  xt^it,  leer,  nnd  <r7iM4(, 
enge,  in  der  Komparation  das  0  beibehalten,  also  Kcvitcpa;,  anvAripoi, 
da  man  urgprUnglich  gesagt  habe  xtivic,  atiiv6:,  xiivircps;,  «rcivdTfpoc, 
wie  die  Nenionier  Baeeo.  Doch  scheint  dieae  Lehre  anf  imeieherem 
Grunde  zn  rohen ;  wenigstens  widerstreiten  derselben  die  Handschriften 
in  den  meisten  Fällen;  so  steht  xrxuccBic  PI.  gymp.  175,  d.  in  allen 
codd  Athen.  8.  3b2,  b.  xiviiraTo^  Dem.  27.  821,  25  (Var.  xtvit-);  arrvi- 
T(pa  Fl.  Pbaed.  111,  d.  mviuTiaai  Tim.  66,  d;  ebenso  stoben  «rtviIiTipoi, 
jTiviiiTaTiK  auch  bef  Xenophon  KritiBch  fest^]. 

Anmerk.  8.  Die  Dehnung  des  0  von  «po«,  läro«  bei  vorangehen- 
der Kürze  mag  zuerst  wol  von  den  epischen  Dichtem,  deren  Versmasse 
die  Anbjtnfung  vieler  Kürzen  widerstrebte,  z.  B.  xaSapiTipoc  (^w^^Vy), 
ausgegangen  sein  und  sieb  später  auch  für  die  prosaische  Rede  fest- 
gesetzt haben.  Aus  demselben  Grunde  wird  im  Gegentheile  von  den 
Epikern  bei  vorhergebendem  langen  Vokale  bisweilen  w  statt  a  ge- 
braucht, als:  xcixiiSiivtiiT((Kif  SXkot  Od.  u,  376.  XäpÜTiiTD;  öv  aü  ^ulAaStif 
ä^  850.  iiCüpdtatov  4XXu.v  I,  105.  iiCüpAttpov  dvSpi«  II.  p,  446  (ubi  V. 
Spitzn.].  Auch  die  Attischen  Dichter  gebraueben  zuweilen  des 
lambischen  Metrums  wegen  bei  vorhergehender  Mnta  c  Liq.  1»  st  o, 
als:  t6tYxvaiTd-[-r]v  Eur.  Hec  581.  cäTixvwTaTc  620.  ßapui[ciTriatT<iTac  Fh. 
1B45;  iiHTtoiiKuttpa  1348.  fiuaiio'C{jLiiiTcp<.v  Menaad.  Misnmeii.  p.  119  Uela 


1)   Vgl.  Buttmann  A.  G.  «.  66,  A.  43.     MatthU  f.  128,  8.  — 
a.  Bornemann  ad  Cyr,  2.  4,  3.    Ktthner  ad  Anab.  8.  4,  19. 
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(flberall  in  Jamben).  Auch  in  den  HuidBchriflea,  eawellen  BotbBt  in 
nten,  finden  sich  an  mehreren  Stellen  solche  Formen,  wie  Fl.  Leg.  11. 
926,  a  ififitTpoiToiTOf.  Epjn.  987,  c  IpuepiüioiTov  i");  da  aber  nirgends  diese 
Formen  ohne  bedeutende  Varianten  nnd  yerhältnissmäsaig  doch  nur  sel- 
ten vortcommen,  so  eoheint  es  unsslicb  zn  sein  dieselben  anfzunehmen, 
zumal  da  man  auch  andererseits  Formen,  wie  iX^uftipixtpo«.  dv[äp<iiTaTo:, 
wXoxiv8uv<&TaTot  i6!o5u)TaT»c,  ijioititoTos,  lavüpiiiraToc,  ivTinibTEpot  u.  dgl., 
m  den  Hdsch.  3)  findet»).  So  steht  anoh  Edt.  3.  &<>  u.  5,  5  in  Hdach. 
Alschlich  (iUT]IiiaTO(  st.  okT]iiiiTatoc  wie  jetzt  richtig  gelesen  wird*), 
whrscbl.  wegen  des  Att.  DlMidTOTo«,  vgl.  fniT7ji*iÄ-Rpoc  9,  2  n.  25.  imTr^- 
UJizaroi  1,  110.  115.  126.  2,  138  u.  s.,  wo  überall  sich  die  Var.  imrt)- 
itlrrtpot,  IncnjitATOTOc  (wie  AtL  IniTTjEitiTipo;,  ^niTTjSiiätaTa;)  findet;  SO 
steht  auch  5,  ^  fast  in  allen  Edach.  Iptari-cat  (nach  d.  AtL  UporcJTtK) 
St  IpordT«*). 

Anmerk.  4.  Von  nopcpS^o«  =  Tnp^poü«  kommen  beiDioskor.  die 
Formen  mtffupüntpiK  u.  ttopmiptbiaTo«  vor;  ^puaa-ttpa  Sapph.  b.  Deraetr. 
de  eloc.  C  127.  -j^tKO'.ipii  Kunpiiot  Anth.  app.  210,  1  kommt  v.  d.  Subst 
■jfinii,  nicht  TOD  ^p^sio:;  imUTipa  App.  Eist.  R.  praef.  {.  10  v.  einem 
rerkUtztffli  Stamme  Sln^o«*). 

Anmerk.  5.  Die  Formen  tax'ip^^po'  ^e".  Qrr.  7,  5.  59  n.  titjtipi- 
■ca-wt  1.  6,  36.  Oec  8,  4,  auch  bei  anderen  Schrinst,  erklärt  man  ge- 
wHhnliob  fUr  verkUrzt  aas  lü^iiMuTiTipoc,  täytipurJtaTo;  t.  i6]rt(piBToc; 
aber  dergleichen  Verkürzungen  amd  nicht  natmziiweiBen;  man  musa  da- 
her diese  Formen  als  von  eü^iipo:  gebildet  anseheni  Lobeck  (Paral. 
638  sq.)  will  läYtiptordTipai  u.  tä^^ciDutdtaTOc  lesen,  wogegen  aber  die 
dscb.  streiten;  (SaXoäartpa:  b,  Alinpnr.  IL  ep,  1,  45  ist  nicht  fUr  eine 
Terkttixottg  v.  lioXaiTiTtpoc  zn  nehmen,  sondern  gisbildet  v.  d.  Partie  Aor. 
Üa6c;  aber  tütOjSixdTOi  Themist  or.  16,  326,  c  wird  von  Lobeck  für 
einen  Schreibfehler  st  c6a),(ar£Tato;  gehalten,  ich  mCchte  es  eher  für 
eine  Verirrnng  des  Schriftstellers  halten. 

2.  Folgende  aof  aiot  werfen  den  Keanlaut  o  ab,  and 
zwar  immer  ictpatoc,  jenseitig,  gewöhnlich  Ytpouä;,  alt,  senes; 
itAatii,  alt,  vetas,  ayoXaXoi,  mlissig,  als :  mpaftspot,  npatratof ; 
^lfa^np<K  schon  b.  Hom.,  selten  ist  die  längere  Form,  wie  ftpaio- 
ti^v  Antipb.  4.  125,  6;  itaXatTtpo;  (schon  b.  Hom.)  n.  iraXatTOTOC 
ganz  gewfihnlich,  z.B.  ix  izaXanifw  Hdt.  1,  60.  itaXarrfpiDv,  -aiTipot« 
Aescfa.  Ch.  639.  Eum.  691.  itoXalTipov  Xen.  An.  4.  5,  35  nach 
d.  besten  codd.,  aber  naJknti^aToi  R.  L.  10,  8.  n.s.w.;  Thnk.  hat 
häufiger  die  längeren  Formen,  doch  1, 13  itaXaiT(iTT|  in  den  besten 
codd.^;  Find,  bat  nur  N.  6,  65  noXai^npo;,  sonst  immer  itaXat- 
Ttpoc,  icaXafntTot;  Antipb.  6.  141.  4  itaXai&TaTO,  itoXaior^a  Plat. 
Prot.  341,  a;  von  o^oXalot  sind  die  längeren  Formen  sehr  selten: 
9Xo^<"^ipov  ^en.  An.  1.  5,  9.  Aristot.  mund.  6.  399,  a,  4.  syoXaio- 
T^oK  Dioscor.  praef.  iher.  eztr.  ayttXai&tara  Xen.  R.  Lac.  11,  3. 8). 
—  Änsaerdem  gehören  hierher:  <pClo<,  !p&.T8po(,  <f(K-x<no(,  s.  Anm.  7, 
und  die  poet. :  tvtp-o«,  nur  im  PI.  Ivcp-oi,  oE,  infen,  hipttpoi, 
inferior,  H,  c,  898.  tÜv  htfxifiov,  inferorum,  Aescb.  Cb.  284^  ftipn- 
o(,  ov,  aestivus,  9(pi{-ictcos  Arat  149.  Nie.  Th.  469,  ^aciv-ö«,  ■fj,  6v, 

1)  8.  Schneider  ad  Plat  Civ.  T.  IL  p.  83  sq.  —  »)  3.  Porson 
Adnot  ad  Xenoph.  Anab.  p.  579  sq.  m  ed.  Born.  Bornemann  ad  Xen. 
C!onT.  8,  16.  p.  193  sq.  Haase  n.  Sanppe  ad  Xen.  R  L.  4,  3.  — 
>)  Schaefer  Meletem.  p.  9,  Hehlhorn  Ur.  S.  199,  Bredov.  dial  He- 
iM.  p.  78  sprechen  dieselben  den  Prosaikern  entschieden  ab.  —  *)  8. 
BredoT.  1.  d.  p.  177  n.  155.  —  S)  Ebendae  p.l94.  -  «)  Vgl.  Lobeck 
ad  Phryn.  p.  294.  -  v)  8.  Poppo  ad  I,  4.  Part  llt  Vol.  1.  p.  61.  - 
V  3.  PasBow  Lex. 
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lenchtend,  iföetv-mo;  Od.  v,.  93  at.  faetv^-rarot,  indem  nicht  blou 
du  0  auagestosaen,  soaderD  auch  du  ti  dem  vorangeheiiden  a 
angeglichen  ist;  der  Comp,  aber  ist  regelmlasig  ^oitvinpo«  IL  a, 
610.  b.  Ven.  86,  den  regelm.  Sup.  fonvä-nnot  Luc.  dorn.  7; 
Pindar  u.  die  Trag,  gebrauchen  etlUfl  die  Form  foiwAc,  davon  d. 
Sup.  f<uw6TflnD;  Find.  P.  5,  66,  s.  Paasow's  lüex. 

3.  Folgende  auf  o;:  ä^Mvot,  freudig,  a.  Nr.  4  c),  iÜSuk,  heiter, 
^m^o«,  ruhig,  IStoc,  eigen,  tao«,  gleich,  fkiaoi,  mitten,  opSpioc,  frfih, 
o<{iti>c,  apSt,  TrXtjiiCiK,  nahe,  napiiKli^aiot,  Shnlich,  Adv.  icpouppu, 
forderlich,  npöito;,  (Att.  itp^o«),  frühzeitig,  Adv.  itfxut  (Att  Rpip), 
cpOtoc  s.  Anm.  7,  d.  Subst.  6  liujr^;,  das  Innerste,  werfen  den  Kenn- 
laut o  ab  und  setzen  ai  an,  so  daas  ihre  Komparationsfbrmen  denen 
dar  vorigen  auf  auK  g&nz  gleich  lauten,  als:  iiavyaktpoi,  Thno,  3, 
83,  «d^(-a{-Tcpo<  Xen.  Hell.  1.  6,  38  fusafTtpos  Piot.  Parm.  165,  e. 
iMnaltittot  Hdt.  4,  17.  u.  Spät.  iGuifTipo«,  fSiafTotac  erst  seit  Aristot., 
8.  d.  Anm.  6,  toakfai  Thuc.  8,  89.  Xen.  Hell.  7.  1,  14  6p&pia(-npo(, 
ipOpiofnno;  Herod.  epim.  p.  166.  öifiafnpov  Plat  Crat.  433,  a. 
6t|iMfTctT0(  Xen.  Hell.  5.  4,  3.  i^iiocttem  Adv.  ib.  4.  &,  18.  ot 
icpmüatnmi  dpmüvTK,  oi  i-^uthtatt  xeifi^ixtvoi  Cyr.  8.  8,  9.  Hell.  4. 
5,  18.  npuitciftipov  Toü  Biovroc  PlaL  Civ.  2.  3öB,  b.  bei  Plato  immer 
icpmlaCTtpov,  icpmUaCrata;  Kpoiip-jtaitipoi  besonders  im  Neutr.,  aelir 
hllußg  b.  Att.,  S.  i[poup7taCrttT(K  nur  b.  Gram. ;  nXTjvtafrtpoc  hemmt 
nicht  vor,  aber  nX^alrspov  Adv.  Xen.  Comment.  2,  1.  23.  icXf|aun- 
T*p<D  Hdt.  4,  112,  itXji(na(TixTO(  Xen.  An.  1.  10,  6.  7.  3,  29. 
itapairXijinafnpov  als  Adv,  Plat.  Polit.  275,  c;  Qber  itponpcufTcpe« 
8.  §.  157,  4. 

Anmerk.  6.  Nebenformen:  ifluxo^ipo^  Soph.  Ant.  1089;  ^«u- 
viiiiGiTOf  Fiat  Charm.  IGO,  a,  obwol  kurz  vorbei  d.  Adv.  -f|mmiiTiiTa,  über 
^ou^iaTipoi  s.  Nr.  4;  IGitiiTtpo;  iBOCr.  S47,  C.  HiA-cxtds  Dem.  28.  641,  65; 
uuniTuTot  spKt.  poot.,  Dber  piiaaToc  b.  d.  Anm.  8 ;  itapanXi]au>teitT|  Hdt.  5, 
87^  TcXT]ail9ttpac,  nX-rjaiisraTo:  b.  BpSt,  vgl.  Nr.  4;  icpntTipov  Xen,  An.  3. 
4,  1  nach  d.  besten  codd.,  so  b.  Thnk.i)  npait-npov,  nD«itt«ni;  tu/jiüm- 
■OK,  innerster,  versteokteater,  Aristot.  mimd.  2  und  Spat 

Anmerk.  7.  DasAdj.  ^IXit  hat  vier  Komparationsformen:  a)  die 
regelm.  Formen  ipiXaitipoc  u.  cpiXtliTaTOf  sind  achr  selten:  liv  pi-^  nt  cpiX«- 
tlpa  sou  fvSov  T  Xen.  Comment.  8.  11,  18  sdierzfaaft:  veno  ich  nicht 
etwa  eine  Geliebte,  die  mir  lieber  ist  als  du,  Im  Haose  habe;  in  CaUioL 
fr.  146  ist  whrschl.  mit  Heineke  <(iXuiTipa  als  EieeTiname  zn  schreiben; 
aiXuixaTDi  erst  b.  Theoph;fUct  (am  600  n.  Chi.)  bist.  73,  d ;  b)  cpOi-npoc 
(nlv-tipoc  Dor.j,  befreundeter,  werther,  carior,  ^lectior,  öfter  b.  Homer, 


,    .-j  Homer  au  allgemein  (, ,   

reden,  als:  m  fäxaTi,  mein  Thenerster,  Fiat  Symp.  173,  e.  Zen.  Ap.  i., 

c)  iftkahtpnt,  Defreundeter,  selten.  'Ov  <f%to  itioriv  ol  tlvai,  tb^Ei  "4^ 
lipc  Ktiom  fiXaETtaov  ^  iauTip  Xen.  An.  1.  9,  29.  EpiXalitBOv  °Ap>oc  uTa 
Callim.  DeL  ö8.  («XalTaTOc  lüv  Aaxitat[Mv[ai;  Xen.  Bell.  7.  S,  8.  6  -cä  mEvts 
ipÄn(Tnto«  dvipi  i-fi-Hp  Theocr.  7,  98  u.  SpSt»);  d)  fAlnrt  n.  yfturtoc  (wie 
V.  9tX6c),  carior,  carissimns,  nur  poet,  »tXliuv  nur  Od.  t,  3ö1.  u>,  268; 
tpIXioToc  Soph.  Aj.  842,  jedoch  ist  «ueser  Vers  mit  dem  rorhergehenden 
schon  im  Xltertume  (a.  d.  Bcbol.)  für  eingeschoben  gehalten  worden. 
Auch  wird  (i5W.ov  ^iXo;  gebraucht,  s.  g.  157,  1. 

Anmerk.  8.  Die  beiden  Adj.  (ilsoi,  mitten,  und  ttot,  jung,  haben 
eine  beaondere,  wahrscheinlich  alte  SnperlaUvfonn  auf  «toc  at.  o-atoc, 


»)  3.  Poppo  ad  Thuc  7,  19.  —  »}  S.  Kühner  ad  X.  An.  1.  9,29. 
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die  iieh  uub  bei  ukteren  Snperlativoi,  nls:  Sk«s^  ic&Mm^  ri6x«rac» 
lo^anx  (Tgl.  1. 167, 5. 7, 8)  findet,  indem  rieh  der  StammToul  •  in  a  ver- 
wandelt  Oftt,  wahracbeuJich  des  Wohllantes  wefen,  nin  die  Wledeibolnng 
de«  «  SS  vermeiden :  pimmt,  b.  Hom.  lUmtno«,  Ar.  Veap.  IBOB  ttarot, 
b.  Hom.  a«cb  vUem»«,  ireklie  aber  nur  dain  m  Gebnuiche  ist,  wem 
der  Begriff  ebiei  Beihenfolge  herroi^ahoben  ir«rd«i  nII,  so  dasi 
uimnoc  der  mittelste  in  eber  Rabe,  viant  der  letste,  iiiaaervte,  ontente 
In  einer  Reibe  bedeutet,  vXhrend  uKnilTanx  den  Begriff  dei  ""'     ' 


Allgemeinen  ansdrOt^t,  vi(imm>c  die  nnpr^nriidie  Bedentnog  jttng- 
•  ter,  neuester  btibebllL  In  der  ProM  winT-f]  v«hi|,  ■&  yo|t4(PI&. 
Ot  .4.U8,  d  Mirrg«  -n  xat  ^ninic  wd  »Uns)  oder  b>ntrab.  ^lyfm  Ariatot. 
pbys.  5,  6  n.  i^^on  der  nnt«rflt«n  (bei  ans  der  hOcbaton  Saite  des  Ut»- 
sten  ans  drei  Ttfnen  bestehenden  Gnecltisdiffit  Tonsystenu  gebraoeht  f). 
Wshrscheinlich  gebOrt  hierher  aiuii  das  Fem.  ■«•(atpa  als  Kompar.,  alt: 
vdwp«  Ttr^  b.  Hom.  n.  t,  639  a  s. 

4.  Die  EnduDgan  JoTepo;,  ä,  ov,  iora-^ot,  %  av  lutbaD: 

a)  alle  anf  wv,  ov,  Q.  ov-o«,  als:  cifiaffiov,  N.  tiÄofiov,  aäStiw 
fun^v-tapot  c6S(U|i<yi'4a-TttToc;  t.  dXoCdni  aber  st^t  Plat  Phil.  65,  e. 
^ioZmlmxzov  in  den  besten  codd.,  s.  Stallbsnm  ad  h.  L;  t.  ^n^*- 
pmi  hat  Ar.  Nob.  790  jffiib)«|i^«ov  at.  -yfl\i.atbnoxvfj  ine  im^«- 
funtvnpK  Xen.  Comm.  4.  8,  S;  rgl.  ic{«dv  g.  156. 

b)  luacb  Abwerfung  des  Kennlanta  n  alle  auf  oo«  =  wk,  ala: 

ortree^  itnooc  =  ravooti  tivo-ionpoc  (Hdt.  5,  34)  >=  w^iiAvttft, 
AwiaxaTOi  ^  c6v«6mrto(.  Neben  diesen  Formen  sind  aber  üek 
üt  r^jclmliasigen  auf  eiii-itpos,  otb-rsto«  htefig  im  Gebrauche,  ab: 
a&Kw£sf*K  Xen.  r.  eq.  1,  10.  iftpeänpov  HeU.  6.  4,  9.  tfpowtjpM 
Thoc  6,  34.  tixP«^^*fK  ^^^  *V-  &■  >>  ^1-  Oee.  10,  II.  gEx)ue4- 
^eu  (t.  öixXco«)  lltie.  7,  60.  und  noch  andere  bei  gitteren'). 
NamenÜiofa  iat  diese  Form  in  der  aenion.  Sfwaelie  blofig,  als: 
töfoAnpot,  Bumno^rnpot,  i^iKbnpoc,  cditveArcfuic,  cäjfpomnpoc,  Asux^ 
•jlpnintpiK  Hipp. 

c)  gleichUls  nmäi  Abwerfong  dea  Kennlautes  o:  dxpäTo^ 
UBTermücht,  dxpntiTTtpa«  Hyper,  c.  Dem.  b,  Atlten.  10.  4S4,  d. 
llet^oBip.  b.  Ml.  10.  436,  b.  vgl.  ibid.  44fi,  f.  Ari^  probl.  3,  15. 
Theophr.  de  onus.  pl.  6.  7,  4.  dxpEttJonmK  Plat.  PhD.  5S,  a;  aber 
iaifart&nfot  Plnt.  Conv.  677,  c3)  i^^atiinoc,  Adv.  i^^mf.iyme, 
atark,  l^^ficvcaWf«)  Hdt.  9,  70;  Adv.  i^n^vtimtftn,  i^m^ntaxifft^ 
i^pfofkniirtaia  Xen.,  Plat.  Isoer.;  attoio«,  schamhaft,  aiSn^ornroc 
Pind.  0.  3,  44,  aber  aiSeiöterm  P-  fi,  18.  attM^o«  Od.  X,  360; 
StSovoc,  neidlos,  ifeevfertpo«  Find.  O.  2,  104.  Aesoh.  fr.  65  Dind. 
Plat.  Ci*.  5.  460,  b.  chpftov^cno«  Eupolis  b.  Euat.  1441,  17,  ge- 
wShnlidi  aber  df&avüxttpoc,  dfBovmTGcro«^;  a^ftsvot,  freudig,  Adv. 
da)uvf»Rtra  Plat.  Civ.  10.  616,  a  and  dofinotntra  Plat  Civ.  I. 
329,  c  (ubi  T.  Stallb.)  m.  d.  Var.  clepwvjmvra;  Lex.  Segner.  13 
dsfuvcDTipoc  8td  Toü  CD,  T&  fil  iidp^iffta  <L9|Mva(n>Ta;  süCnpocr  nnge- 
mtsdit,  lii^npianpev  Anttpfaan.  nnJd  E^ipp.  (■■  Lob.  ad  Phryn. 
p.  146),  sonst  c&CiDp^piK^);  ^^Sioc  s.  $.  155;  iit(i(i6oc  eben, 
ifaKtlUtntpoi  Xen.  Hell.  7.  4,  13;  iicttVjösio«,  tanglieh,  Intti^ 
admaToc   >t    imxtfinitnai  Demoer.    b.  EnsL  1441,   17;    Stxaio« 

>)  S.  Bnttmann  A.  Gr.  S-  69,  Anm.  1  and  Passow  Lex.  unter 
vfcire«  u.  M^.  —  »)  8.  Lobeck  ad  Phryn.  p.  148.  —  «)  8.  Pas- 
Bov's  I^ex. 

SUatTt  trtnUrl,  en-«ci.  Craiuuia.    I.  Ti.  28  r  i  :  '.>^it.)V)V 
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SixaiJoTtpot  et.  Sixot^npac  Eust.  1.  d.  Et.  H.  3],8;  roByj^jc  noJh)- 
•(forepoi  Eust.  I.  d.;  jjpip,«,  still,  Ädv.  ^ipepinrepo«  Xan.  Cyr.  7. 
5,  63.  Theophr.  vent.  2d.  i^pt^uar^ax  Xen.  Cyr.  3.  1,  30;  dp- 
^aiot,  alt,  dp/flUoTipov  Find.  fr.  30  in  Lex.  Segner.  80;  dp^wiff»* 
To«  ASBch.  ir.  173;  nXijufo«  nahe,  nX^imimtpo«,  -ioTetnx  8pU., 
Tgl.  Nr.  3;  bu^pduftoc,  tibermäthig,  [iiiip9ufii<rraT0E  Aeach.  b. 
EoBt  1.  d.  Diese  Form  war  besonders  der  loniacben  u.  Dor. 
MundArt  eigen:  i«i>)p<i(,  lästig,  dvnjplntpot  Od.  ß,  190,  aber  auch 
Aeach.  fr.  in  Ath.  10.  424,  d;  «itouSato«,  eifrig,  smwiaiiTctpo«  Hdt. 
1,  8.  aicouSüiioTinroe  1,  133  u.  Hecat.  b.  Eust.  1441,  17,  aber 
(ncouSaL^TaTOc  Hdt.  2,  86;  äpiopfo;,  ungestaltet,  ipMptfimx'K  1, 
196;  ii^iTip^c,  heilsam,  Ei7iT)pi9niro;  2,  77  nach  den  oodd.  (s. 
Baehr  itd  h.  1.),  aber  lifofpi-anti  4,  187;  ^au](o<,  nihig,  ^aux'- 
«tapov  (Adv.)  Hipp.  336,  12.60,  vgl.  Mr.  3;  ^6up.of,  sQss,  ^SoJU- 
vTipot  Et  M.  420,  48  und  j|8u|iiaTem>v  Alcm.  ibid.;  dfnaiic, 
reich,  ifmiavem  Antimach.  h.  72  b.  Eust  1441,  17  (Hom. 
dfveukapot,  äroroc)!  Eiutath.  1441,  15  sqq.  führt  aus  Epicharm  an; 
eÜotinipot  t.  dÜoÜK,  iimipjrapa«  t.  ifflTjpn,  dvcrptm^oTocnf  v. 
dvtrpuiwf,  <Iipe(Um>n>c  t.  ApaXot,  aus  Steaichor.,  aua  Dinoloclius 
•jirnntrcaroi  id.  746,  46.  Ath.  10.  424,  d  (itaviintpoc  v,  lünvo;,  b. 
Suid.    fiioxovivTtpoc  T.  Siixevoc,    ans  Pind.  0.  3,  60  dbravintpoc  v. 

5.  Die  Endungen  (atapo^  i,  ov,  foTSTOc,  tii,  ov, 
welche  in  der  Verbindang  zweier  Komparationafbrmen  oeste- 
hMi:  la  (eatst.  aas  tovo)  imd  rspo«,  toto;,  haben: 

a)  die  Adj.  aof  i\-i,  G.  oo,  naoh  Abwerfung  des  KennUutea 
T],  als:  xliim)-«,  diebisch  (Dieb),  xXiicT-Jo-^pac,  Is-rtrcoc,  lä^mixn^^ 
«Xcovcxt'.^'CtK«;  Xen.  Comm.  I.  2,  12;  fuvaxu^  a  ttorjainrui  Ar. 
Theam.  735,  Ael.  t.  h.  12,  26  t.  rakij«,  ou;  hA^kttis,  od,  rkrfm- 
orami  Et.  U.  Sl,  6;  npoGänic  ou,  KpoEoWorspo«  Phot.  451,  20. 
Der  Analogie  dieser  Adj.  folgt  im  Superl.  <j«i>8]^e,  N.  <]ikiG^  Q. 
ioc  ^  oZi,  falsdi,  i{i(i>fl-Jo^caTtK  b.  Eust  144J,  25,  aber  >|icuUa-tt- 
pov  regelm.  Arist  h.  a.  d.  1,  4;  auch  v.  dxpär:^  unmkssig,  fBhrt 
Eust.  1.  d.  38  (h(pat{oT(p<K  an ;  aber  ixpixvmxK  wird  Xen.  Comm. 
1.  S,  12  in  allen  eodd.  gelesen,  ebenso  iyxparivnpiK  Xen.  R.  L. 
3,  6  n.  iTxpdrMnro«  Xen.  Comm.  1.  2,  24.  Oec  9,  11  u.  sonst. 
Aber  Iißpirä^«,  oü,  llbermtitlug,  hat  des  Wohllautes  wegen  it^pvrri- 
Tspof  (Xen.  An.  5.  8,  3.  Hat.  Leg.  1.  641,  c.  Hdt  3,  81),  6ßpi- 
n^trroc  Xen.  Comm.  1.  2,  12.  An.  5.  8,  22.  Plat  Leg.  7. 808,  d. 
(sL  6ßpc«c-lo-T*po(  b^pm-(a-Timi)j  von  welchen  Formen  (s.  LobecA 
Paralip.  p.  40)  man  wol  mit  Unrecht  annimmt,  sie  seien  versUrkte 
Komparationsfonnen  des  von  dem  Subst  üßpK  gebildeten  Super- 
lativs uppmot;  Über  dXaC<i>v  s.  Nr.  4,  a); 

b)  folgende  anf  o«:  iJXoi,  geschwätzig,  funOfiTtK,  alleinsMend, 
^^(Kpdtfot,  leckerhaft,  xaidj^opo«,  schmKhend,  XcE-picx,  wollflstig,  mo- 
]C^c,  bettelbaft  (seit),  als:  XcÄ-ts-rtpoc  (Ar.  Ran.  91),  XaJL-^-TaTDc 
(Enr.  Cycl.  315),  xaxTfjoftmpü^  u.  luaaj^opfaxcmK  Komik.  Pbere- 
bratea  n.  Ekphantides,  liovefxrfvTgno«  Ar.  Venp.  923,  lt^o<fa-ilamo( 
Xen.  Comm.  3.  13,  4,  lirfAarmoii  Arist.  h.  a.  6,  22,  imD^^tpoc 
nur  Ar.  Ach.  425,  sonst  nraij^iktpot,  iETta^6TaT0{; 

"'■ ..-.■^.i'^'gi'- 
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c)  die  auf  £  Dehmen  theHs  ao  th«ilfi  la  au,  als:  dfijXt^,  alternd, 
G.  iff^vt-oi,  K.  dfijXix-ts-npo;,  S.  df T,X<x-ia-TaTO( ;  fitson^pno^,  G. 
•itäx-Qt,  den  SehildgrifT,  Krieg  hastend,  fiiaoicopuax-tii-tdTT)  Ar.  Fax 
662;  opiEoE,  Q.  dpncq-o;,  ra{>ax,  öpicerf-fa-Tato«  K.oxa.  Plat,  b.  EuBt. 
1441,  27;  pl«£,  dumm,  G.  ßiox .!(, .  ^aRiffwreos  Xen.  Comm.  3.  13, 
4  nach  Ath.  7.  277,  d.  fUr  d.  hdschr.  Lesart  ßXaxüratof  (b.  nn- 
B«re  Bemerk,  z.  d.  St.),  aber  4.  2,  40  ßXoxaiTipout;  Battm.  Gr.  I. 
g.  66.  S.  361  will  ßXaxixoiTOToc  u.  ßXaxMurifou«  lesen;  auffallend 
iat  das  a>,  da  das  a  in  pXdc  von  Natur  lang  ist,  s.  Ar.  Av.  1323. 

6.  Die  Komposita  tod  X''^'^  schalten  «d  eiii,  aU:  hd^apv, 
G.  im^dpiT-oc  anmutbig,  itn](a:pn-t».^(K  Xen,  Symp.  7,  5.  Oyr, 
8.  2,  2,  ini)>apiT-(s-Tcnoc  Oec.  7,  37,  t^^apntbtapoc  Ael.  t.  h.  1, 
68,  •Oxoptnärratot  App.  b.  c.  2,  26;  aber  Xen.  Cjt.  2.  2,  1  ^ya- 
pwiircnoi  m.  d.  V.  t^x°'P'^'''^*^'^>  ^*  "i  ^^^  dj^aptortpav. 

Anmerk.  9.  Scheinbare  EomparaHoiuformeD  sind:  i^TPl-^P^i 
Undlich,  ftijtxi-Ttpo;,  plebejos,  ipfa-npo«,  montaDos,  idp-Tipoc  Nie.  Th.  IKO 
1=  iaptvfii,  welche  Positive  Bind  mit  der  AbleitnngsendoW  Ttpot,  wie  In 
^■Tipac  0.  s.  w.;  aber  nnrichtig  deht  BnttmanD  Qr.  I.  g.  69,  A.  8 
ti)X&.Ttpat,  aaüTtpoc,  fti(i>-Ttpac  hieriier.  da  Überall,  wo  diese  Wörter  vor- 
kommen, die  komparativiBcbe  Bedenlniig  dentli«^  nervortritt,  and  bei  den 
beiden  letaUcen  auch  daa  u  die  Eomparationsform  hinlänglii^  luoden- 
tet;  so  hpiörtpot  ^uvalxi;  in  Vergleich  mit  den  Männern;  «at^rtpac  ü:  xt 
tttflt  II.  3,  32,  damit  dn  gesunder  heimkehrest,  als  wem)  da  noch  fort 
Itihreflt  mit  mir  so  so  reden.  Xen.  Cyr.  6.  3,  4  äua  xt  Tiapjvra  SnavTct 
Ksl  aanrtpa  ijv,  et  quidem  magis  aalva.  Od.  i,  lli  (iipai)  dtainpai  im 
Gga.  KU  den  tli^pat«  tüv  livSpiunaiv,  wie  bei  dem  Begriffe  der  Zweiheit 
vwl&(^  der  KomparaÜv  gebrancht  wird,  s.  §.  167,  8;  ganz  deutlloh  Ist 
der  Smn  des  KomparatiTS  b.  üallim.  Ap.  93. 

§,  155.    AnomallBche  Eomparationsformen. 

Uoter  anotnaliscben  KonparationsformeD  begreift 
man  a)  solche  Formen,  deren  Bildung  von  den  angeflurten 
Regeln  abweicht,  und  b)  solche  Formen,  deren  Positir  ver- 
altet iat,  wie  xpsJaaotv,  v.  d.  ep.  xpaiüe,  wie  im  D.  besser 
von  dem  alt^i  nass,  mehr  v..d.  alten  meh,  oder  gans  ver- 
scboUen  (z.  B.  ßeXTfmv),  und  die  daher  unter  noch  vorhandene 
Positive,  denen  sie  in  Anaehune  des  Begriffes  mehr  oder 
weniger  entsprechen,  gestellt  werden.  Auf  die  letzteren  passt 
das  Wort  anomalisch  im  strengen  Sinne  nicht.  Wenn 
mehrere  der  Form  nach  gänzlich  verschiedene  Komparations- 
formen Einem  Positive  beigegeben  werden,  so  Bpringt  von 
selbst  in  die  Augen,  dass  die  Bedeutung  derseloen  unter- 
schieden sein  musB.     (S.  §.  156.) 

Positiv.  Komparativ.  Superlativ. 

ijaXtii,  gut,  i-(<i9ö>-^tfoi  sehr  SpXte ')    i^ld^J^•x<nlK  sehr  Sp.  1). 

d)i.th-u>v     (Stamm     djitv 
§.  21,  7),  dfuiv^psc 
Mimn.  fr.  11,  95. 
ßukT-Cm'«  piXt-w-To«,  pivT.w-to(  Dor. 

Theoer.  5,  76. 


')  S.  Lobeck  ad  Phryn.  p.  93.  . 

28*n,. u-Lv'.AXlglc 
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(St.  xpoT^  ep.) 


vgl.  i 


|/  iaP,      Ygl. 


ßU-t^tpoe   Hom.,    ÄMch. 

8.  319.  Snppl.  1065. 
xpdffintv  (xpdTnav),  entat. 

aus    xptlr-ja«,     unpr. 

xp<(T-jwi.,§.21,4,Kpiit. 

«nv  (mis  xpcrisiv)  Dot. 

U.  neaioD.;  xdi^^uv  rt. 

x<ipo«v    (ans   x«pt(uv) 

Dor.  per  meteth««.  ') 
iftlai  ant  Hom.  po«t.) 

iilf>Mi^np(KTh«ogn.  548 
X»t»y,Att.Xtp(Dv*),-  Xttf- 

npov   Od.  o,  376.    ß, 

111 ;  Xntnpo«  n.  Xtfi- 

npoi  ipU.  Dicht. 

f  jp-Tipot  poet.  seh  Hom. ; 
BO  auch  npoftpnpoc, 
major  nata,  Soph.  fr. 
399  Dind.  S) 


p£lT-<r»<  A«acdi.Eum,465. 

Sappl.  I04a 
xpitAO-ttii   (vgl.   TÄ  ^^p<^ 

-ro«  §.   153,  c>. 


xaxd«,  achlecht, 


x!Dul>-np<K  H-  ^t  3^1  X' 
106,  aooh  b.  andwen 
Dicht  a.  b.  spU.  Pros. 

xgnt-bav,  wct-ti-rtpotADtti. 
12.  7,  4. 

Xt(p-»v  §.  21,  7 

ytpitmv  qi.,  aach  Dor. 
Theoor.  2,  15  (xipi«v 
Dor.) 

^ttpÖTtpOf     U.    X*P*''np<*C 

ep.  u.  spKt  poet 


xifT-to-toi  cp-,  Tgl. 
xiiptof  S-  I53r  c)  n 
Adv.  xdlpn,  sehr. 

ap-iff.tO(. 


IfoToc  poet.,  aber  noch 
nicht  b.  Hom.  n.  Hea.; 
in  ProBa  »  X^***! 
0  TrefBichater,  mit  e. 
geviasen  Ironie. 

f  jp-TOToc  Hom.,  Hea., 
Find.,  Ap.  Rh.,  Cal- 
lim.;  80  amh  apof^ 
vtm,  nata  maxömu, 
Soph.  0.  C.  1631} 
fjp^n^nt  Pind.  fr.  d3, 
9;  ^if-imi  ep.,  aber 
d.  V.  f fpiinc,  m  f. 
Aesch.  S.  39.  Soph. 
OR.  1149.  Theoer.  7, 
125  u.  selbst  pros. 
Plat.  Phaedr..  238,  d, 
wie  auch  sehon  oft  b, 
Hom. 


n.d.ep.x^t^ 

X*P1«>  ^i-  x*- 

Pltc,  x*(«l'«. 
I.  IL  o,  60. 
»,400n.B.w. 
V.  XEPH2, 
mterthan  6) 

>)  S.  Sobaefei  ad  Orer.  Cor. 

188  sq.    —    >)  S.  Curti«8  Etym.  9.  805.   —  »)  S.  Curtii 

8.  896!  —  *)  Theoer.  26,  82  steht  Xdiio,  das  Paasow  aU  ans  WTova 
TfirkUrzt  anolmmt,  wührend  es  von  Anderen  fUr  dJan  Positiv  gehalten 
irird.  —  s)  Die  ep.  Furmea  Kpotptpiaruo«,  coofcpirtaToc  kommen  von 
"^-    vorgezogen,    vorzüglich.   —  ^  8.  Cnrtina  a.  a.  0.  S.  181. 


Xttp-w-To«. 


Ahrens  diaL  IL  p.  103. 


Üeber  die  verschiedenen  Lesarten  xtprii,  x^9V  "■  i*P'""  ■■  Spitzner 
ad  n.  i,  400;  die  komparative  Bedeutung  liegt  in  XEPHS  ebenso  wei^ 
vie  in  nUc  (s.  zu  m>\<t():  aber  der  Begriff  tinterthan  läast  sich  leim 
komparativiBch  auffassen,  daher  konnte  es  anch  den  Genitiv  zu  sieh 
— -^--T,  vgl.  D.  S,  400.    Vgl.  Buttmann  g.  68.  S.  208. 
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St    *!«>,    Adv,    ijoonv     (titwov); 
ifut  nenioD.,  §.  21, 


juot.-f6i,  lang 


ptx-^«,  klein 

St  (1*,  (u,  vgl. 
lU'vima.dgl^ 
L.  mi-n-or 

St.  iXoxu,  Hom. 
tKitjvtt 

ikl-joi,  wenig 


p^oc,  groM 


«oXic,  viel 


^uc     Att.  <), 
leicht,  f'  ^ 


ILOx-pdTipoc  von  Hom.  <ui 
g&nE  gewöhnliiii 

{iöaiimv  (§.  21, 3)poet.ieit 
Hom.;Xeii.Cyr.3.  i, 
27  nach  Snid.,  aber  ^le 
codd.  haben  jXcEaa»v; 
fui9a6T«povDor.Fragni. 
bei  Stob.  65.  n. 
16  G. 

jux-pi-ttpo« 

)mC<dv;  Dor.  |t^v 

lut-Artfot  Ap.  Rh.  2,386. 

Uaoanv(tXarT(av)§.21,d 

iXt^iit-Tcpoc  Hippokr,   v. 

SpSt. 
äXfCiov  Alex.  Didit,  aber 

6iroMi;<ivc(  H.  a,  Ö19; 

UiC^poc     nur     apät. 

Dicht.  §.  21,  2. 
ftttHmv  §.  21,  2,  Dor.  u. 

neuion.  ^mv, 
pisEtav    Lakon.,    piinnv 

Boot  (fwi^ittpos  N.T., 

Kiiohenv.,  Byz.) 
irXitoiv   od.  icXiov  st   ica- 

jLtF.^v);  Dor.  icX-fjoiv; 

8.  §.  156,  3  3) 
^fStfDtifot  Hyper.  b.  Pol- 

lux5,107;fT|tT(^«lt- 
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)i]xwToc  II.  i)i,  531  ');. 
-nxwToc  Spät ;  Adv. 
Tfuv^a  httnfig  Atttg 

Xwtboi,  letster,  II.  f,  536, 
Boph.  fr.  626  D.  Enr. 
Hei.   1597  J). 

juoi-fitatK  V.  Hom.  an 
ganz  gewSbnlicb.  (  • 

^x-(9-Toe  poet.  seit  Hom., 
spät  pro8.,  ia  der  frü- 
heren Proea  nur  Xen. 
Cyr.  4.  6,  28;  ptfya- 
oTov,  longinime;  Dor. 
li^xioToe;  vgl.  g.  153, 


iX^-w-Tos 


fM^oXai-tcctoc  Et  M. 


nur  Od.   G,  465  und 


>)  S.  aber  dieee  Stelle  Buttmann  Leiü.  L  8,  14  ff.  nnd  dagegen 
Spitzner  ad  b.  1.  —  *)  )loI«8«<  Ut  entat  ans  Mn-tmat,  XolTr-atec,  nadi. 
AuMtoeiong  des  n  Xot-noc,  dnroh  aepirirende  Einwirktutg  des  a  auf  x 
rs,  GS,  1)  Xotaftoc  Foerstemann  a.  a.  0,  p.  22  hält  die  Eudnng  alte« 
m  eni  Ueberbleibsel  der  Sanekrltendnng  leohtha.  —  3)  Die  Formen 
«Uf<  u.  i04at  (H.  X,  395,  ß,  129),  die  man  gewfihnlkdi  ala  arnkopM 
an«  itUvoic  icXtDw><  behandelt  werden  gewin  richtiger  mit  Buttmann 
g.  6B.  S.  269  fUr  Positive  gehalten  (Nom.  IIAHS);  &e  komparative  B«- 
dentnng  verbindet  rieh  Idcht  mit  dem  Begriffe  viel  und  wenig  u. 
dal.  —  *}  Entit  ans  att  und  der  Endung  tSioc,  wie  vu(tT-flkoc:  pfji».  midet 
■ich  b.  mppokr.  U.  «27,  ^1.  Hesydi.  h.  v.,  b.  Hom.  kTa  u.  U«.  8. 
Hatthift  A.  a.  I.  S.  838.  r-  r— 


.oogic 
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«It-n.neaioD. 
^iSux;  kon< 
trah.  ^io< 
Theogo^Dor. 


cmuK,  Ion.  Mi- 
loc,  nfitsitch 


und  Deaion. ;  ^'{[npo; 
Theogn.  1370-,  ^^ipo« 
Find.  0.  8,  60;  faSU- 
ntftK  Hyporid.  b.  Atij. 
10.  424,  d  a.  SpKt; 
^irjLtDv  nouion.;  ^^osov 

Et  H.  158,  16;  ^^v 
Att.;  f^fpo;  wird  t. 
Phiyn.  402  (uhi  t. 
Lob.)  rerworffla. 


niitwv,  nif  TiK-td-ttpoi   Aesch.    Ag. 

1338.    fr.  344  Diiid., 
Tbeopbr.  c.  pl.  3.  2, 
1.  Kam.   Xenarch  b. 
Ath.  13.  569,  b. 
xfttv,  f«tt  (Mit    ictänpoc     h.      Ap.     48. 
n.  qtU.  Nbf.        Theophr.  Hipp.  1.402. 
ictbcEpich.  b.        404. 
PoUüx9,79.) 


neuion.,  ^Tnoc  Dar. 
Thoocr.  II,  7,  ^^»to« 
Timon,  fr.  41;  ^^«0« 
Att.  (^(Atvrot  bei 
Sp«.). 


ivijiiraK  der  Cboliamben- 
dicht.  Pbfinix  aas  Eo- 
lopbon  b.  Ath.  11. 
495,d.  Hencl.b.Diog. 
L.  9.  2.8,49.  Anuag. 
b.  Simplic.  Arist  phya. 
p.  33.  Ap.  Rb.  2,  335. 
Aretaeus  p,  130,  19, 
R.  Pasiow  Lex. 

imt-af-nrtot  Al«z.  b.  Ath. 
14.  650,  c. 


R(6TaT(K  II.  t,  677.  H6S. 
Op.  685.  Bacchj'l.  in 
Antb.  6.  63,  2.  Hipp. 
I.  372  n.  B.  Aristot. 
probl.  6,  6. 


i.  166.    Bemerkiuigen  la  den  anomaUacbeD  Komparatiotufonuen. 

1.  Die  unterecbiedene  Bedeutung  der  verschied wien  unter 
Sine  Poaitivform  gestellten  Komparationsformen  tritt  bei  einigen 
mittelst  da*  Ableitung  deutlich  hervor,  Z.  B.  dp-c£oiv,  öp-uTo«  von 
der  Wuraet  if,  von  der  ancb  dp-t^  stammt,  bedeuten  ttlcbtiger, 
tflcbttgflter  nnd  im  Sinne  der  Alten  besonders  tapferer,  tapfer- 
aler;  vgl.  Apollon.  de  adv.  603:  6  äptsTo«  jkt*  ivnv  6  iy  ito\ifi,tf 
Ivjptpi^  Tpamxmrtpov  Si  xal  iiA  icccvti«  xoü  TcpOT^xovroc '  t^  ^oÜ* 
xupioXo^l^  (taptDpii  -A  n<zptii>u)iw  jptariöt;  xpifa^uv  (st.  xpcfsanv)  und 
xpcEtUTo«  stammen  von  dem  ep.  Positive  xpircü;  oder  dem  Subst. 
tö  xpderoc,  Kraft,  StXrke,  und  drUcken  ursprünglich  den  Begriff  der 
Kraft,  StXrke  aus;  cpiprspoc,  ^fpraroc,  fiptntK  stammen  von  fip-u, 
fer-o,  (vom  Tragen  der  FrUchte,  wie  fer-ax,  fer-tilis)  und  bedeuten 
daher  neidlicber(ster),  wackerer(steT),  treffHcher(Bter); 
).a>ttitv,  X<ptDv,  y  XaF,  vgl.  Atco-Xsü-cu,  geniesse  (s.  Gurt  Et, 
S,  326),  bedeutet  vortbeilhafter  und  wird  in  Verbindung  mit 
äiuivov  (X<pov  xol  ätMivov)  besonders  bei  der  Belragimg  der  Hütler 
gebraudit,  als:    xoiv(i>vou)<iv(|t   (consnlenli),   -näxtpa   Xtpov    xal   äjicivov 
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rft)  mfi(ixiU(j%iu  Xen.  An,  6.  2,  151  >}.  Die  Formen  x*^?'"'*'  X*^- 
pwro;  von  der  Wnrzel  ^^pt  daher  ^lip,  Hand,  Gewalt  (vgl.  &tr& 
]^tpa  icottüdai),  XEP-H2,  untertban,  ytip-wi  (Xoßaiv  -nva)  scÜieseen 
den  B^riff  des  Unta-Iiegeng,  NaehstehenH  in  sich;  tjoimv,  ijxtim; 
(^isToc)>  ^e  von  gleicher  Wnizd  mit  dem  Adverb  r^x<t,  milde, 
sanft,  abstammen,  haben  den  Begriff  des  Scbiracben. 

2.  Die  regelrnKHigen  KomparativFonnen  von  fitxpj«:  fnixpd- 
T«pe4,  -itatoi  drücken  stäts  den  Begriff  der  Kleinheit  aus; 
ÜLi^imi,  iliitotai  aber  bedeuten  geiinger(ster)  bowoI  in 
Beireff  der  GrSsae,  also  klainer(Btsr)  (Gga.  tttSuv,  )itrfiinoi},  als 
aach  binsiehtlicb  der  Menge,  also  weniger,  am  Wenigsten 
(Gge.  icX*Cmv,  niUwTtx);  fjiifov  aber  drückt  gewöhnlich  den  BegrW 
derWen^eit  (ilirfOi)  aus,  sehen  den  der  Kleinheit;  ilffot,  wenig, 
wird  zuweilen  von  den  Dichtem,  als;  I).  ß,  6S9.  Od  i,  515.  h. 
Hero.  845.  Hea.  Op.  648  a.  anderen,  m  Prosa  aber  selten  (Hdt. 
4,52.9,70)  in  der  Bedeutung  klein  gebraucfat,  aber  nie  iXfTtoDK. 

3.  In  Betreff  des  Qebranches  der  IXngnvu  und  kürzeren 
Formen  icXalw  und  icXinv  ist  Folgendes  su  bemerken;  Die  Epi- 
ker bedienen  eich  beider  Formen  nach  Bedarf  des  Metrums;  die 
Attischen  Dichter  gebrauchen  gemeiniglich  die  iKngeren  For- 
men, selten  die  kürzeren,  als:  Soph.  Tr.  944  wird  in  den  Hdscfa. 
gelesen:  ^  xcd  itUou«  (wo  Dindorf  lesen  will  T^  aat  -n  itltbu;),  Eur. 
Fb.  539  Kkimi,  Aescb.  Ag.' 1378  nach  der  Konjekt.  von  Schfita 
vkimi  st  n),iio  (s.  Well  au  er  ad  h.  t.)  u.  d.  Neutr.  xUov  oft  b. 
Ariitoph.  Was  die  Prosa  anlangt,  so  findet  sich  bei  Herodot 
icXitov  1,  193,  TcWoUE  2,  120.  121  §.  4  (in  allen  Hdsch.),  sonst 
aber  BtKts  die  kfirxeren  Formen,  als:  nXirav,  nXiov,  nXcüv,  hXIoiik 
n.  nXtüiiot  u,  8.  w.  ');  in  der  Attischen  Prosa  hingegen,  nament- 
lich bei  den  Rednern  3),  sind  die  IKngeren  Formen  bei  Weitem 
überwiegend,  besonders  die  kontnibirten,  als:  ■ni.üta,  i[ii{oiK;  nur 
da>  Mentr.  8.  erscheint  nngldeh  häufiger  in  der  kürzeren  Fonn 
«Xiov  als  in  der  tXngeren  nXsFov;  Thue.  gebraucht  die  Ungeren 
und  kürzeren  Formen  fast  gleich  oft,  als:  niktlovo«  u.  uXlovoc,  tcXi{ovi 
u.  vXiovi,  n^tiDvo,  -jrXiEm  U.  nUtu  U.  irXttna,  icktim  n.  ■kÜ»,  doch 
bSu£ger  TcXtCeoi  als  itXtosi,  idtov  als  irXciov,  ^rXii^viav  als  itXiivsv, 
immer  itXcfcov,   icXsIou;,  nXilove;,  nXiCovat,   nie  itXfau;  *). 

8.  157.    Anderweitige  Bemerkungen, 

1.  Statt  der  einfachen  Komparationsformen  gebraucht  die 
Griechische  Sprache  wie  die  Lateinische  zuweilen  auch  die  Zasnm* 
menselKung  des  Positivs  mit  ^XXov  (magie)  und  [jLdXiont  (moxime). 
Diese  Umschreibung  ist  nothwendig  bei  allen  Adjektiven,  welebe 
aus   Gründen    des  Wohllautes,    sum    Theil    auch    aus    unbekannten 


1)  Vgl,  Lobeck  Aglaopham.  B.  S.  1093  f.  Stallbanm  ad  Plat. 
Leg.  8.  828,  a.  Kühner  ad  Xen,  1.  d.  —  »1  8.  Bredov.  dial.  Her. 
p.  154  sq.,  der  selbst  gegen  die  codd.  Überall  die  kürzeren  Formen  her- 
gestellt wissen  will.  —  3)  S.  Benseier  ad  Isoer.  Areopu.  p.  338  sqq. 
«.  Bremi  Exe  I.  ad  Isoer.  p.  198.  —  *)  3.  Poppo  de  eloe.  Thuc.  P, 
I.  Vol.  I.  p.  223  n.  p.  475  sq. 


440  Änderw. Bemerk. ttb.d.Koinparation&formen.  §.  157. 

GrBndea  keine  EompanttiooBfonnfln  bilden.  Hierher  gebBran  di« 
meisten  Adj.  Einer,  sowie  auch  mehrere  sweier  Bndnugen,  ^: 
inakfii,  TOftfifi,  wkivjfi,  (t]rvaK,  (utv^,  nomentUeh  solche,  welche  tat 
«n  nnTerÜndertaB  Subitaativ  aoBgeben  (§.  l&O,  XV);  «ötXxt«,  i, 
Q.  ifi-of,  ßpK,  i,  G,  L-<K,  •ü(rRi)ruc  u  &■  <■  w.,  ferner  die  Par- 
tüdpien,  weun  sie  nicht  gttnsBcb  rndjekÜTiacba  Bedentong  angenom- 
men  \uiMa,  als:  ftöXXov,  [uLktora  dr^onäiv,  fUöiv  tivo.  AuBserdem  ist 
diese  Umschreiben^  selten,  als;  ftoUov  cpAov  AeKh.Cii.al7.  3oph. 
Fh.  886.  räv  Kop'  iauT^  (uUierra  'pAnv  Xen.  Cyr.  8.  1,  17.  SoU 
aber  der  Begriff  potins  u.  potissimam  amgedritckt,  oder  soll 
der  Begriff  ,in  höherem,  in  höchstem  Grade'  aachdrüeklicher  nod 
mehr  tüi  sidi,  getrennt  von  dem  Adjektive,  hervotgehobett  werden, 
■o  vereteht  sich  der  G^raaoli  von  |iäXJkoii,  fLiXwra  von  edbet.' 

3.  Der  Superlativ  beeeidinet  im  Gneehisohen  wie  im  I^b- 
teinischen  sehr  oft  nieht  den  bitehateo,  sondern  nur  einen  «ehr 
hoben  Grad,  als:  oo^Tno«  dv^p,  ein  sehr  weiser  Mann, 

3.  Einige  Adjektive  lassen  wegen  ihrer  Bedentnng  keine 
Steigerung  eu,  i.  B.  diejenige,  welche  eijBW  Stoff  anadiflekra,  wie 
yrfin^i  (xpwR^rtfot  kommt  von  d.  Subst  XP**^(t  ^  §■  ^^^>  ^"^  ^ 
wie  ßamieuTcpoc  v.  painXti>c),  oder  eine  Abstammung,  wie  'EiUi]- 
vnt^  oder  eine  bestimmte  Grösse  oder  Zeit,  als:  wie  dieKar^ 
diiuJKahl Wörter,  «Tc,  bio,  xftk  n.  s.  w.,  j^SutvAc,  luroxsptv^c,  oder 
den  ganzen  Inbsgriff  dee  xa  einer  Beschaffenheit  GehSiigen,  als: 
«dvoofof,  oder  dwen  gttasliche  Abwesenheit,  als:  i^oi,  leblos, 
dddMnoci  oder  eine  Beechaffenfaeit,  welche  bei  allen  Wesen  auf 
gläehe  Weise  stattfindet,  als:  ftvi^än ').  Finden  sich  gleichwol 
Adjektive  von  solchen  B^iSen  bei  den  Sdiriftstellem  gesteigert 
so  liegt  immer  eine  besondere  Abeicht  xa  Grande.  So  z.  B.  findet 
Bdi  Sfters  bei  Arktt^hanea,  aber  auch  bei  anderen  Dichtern,  ja 
eeOtst  in  der  Prosa  der  Superlativ  fMtätttnt,  tun  die  höchste  Fotena 
dee  Begriffes  allein  an  beaeichnen  (^  der  allereinzigste) :  Ar. 
Plat  182.  Eq.  351.  Tbeocr.  Ifi,  137.  Lyenrg  §.  88  (ubi  v. 
Haetzner  p.  229).  §.69.  Aesop.  f.  300^  femer  in  komischem 
Sinne  a^rirtpot  a^mv  Gpiduunn.  b.  Apollon.  de  pron.  80,  b;  Chr. 
buvec  oM«;  PI.  edt^rcrroc  Ar.  Plnt.  83,  wie  ipsissimas  b.  Plant 
Tön.  i.  2,  116;  ApoUon.  1.  d.  81,  a  vergleicht  davatbrnoc  h. 
Aristoph.  fragm.;  EUiivuuknpac  b.  Plut.  hjc.  et  Nnm.  comp.  2  n. 
sTvot  TS  T&v  (MkiKirov  YM.tfnxJtvaitm  dvftpotTcnv,  (»väraTov  fiXa&i}- 
vcuAttttov  Dem.  19.  439,  308  bedeuten  Hellenisch  gebildeter,  gelnl- 
detster;  xAt  '  IvSdudt^rqv  xal  AoutMwfaiv  (Xf&uv)  Philostr.  V.  A.  I. 
e.  10  p.  11  der  Kcht  Indischen  Edelsteine  >). 

4.  Anch  Snden  sich  einige  Beispiele  von  Komparationsfor* 
men,  welche  sich  ans  schon  vorhandenen  Komparationsformen  ge- 
bildet haben.  Mehrere  Beispiele  der  Art  haben  wir  schon  §.  165 
gesehen,  als:  t^utvirspo«,  dpsK^npoc,  xcntt^npoc,  ^upirspo«,  ^^cpttirs- 
poc,    fioavinpov,    AltCinpoc,  luiinpo«,    futCötipo«,    ^qiirspcK;    femer: 

1)  Vgl  E.  K  Chr.  Sdineider,  Akad.  Torles.  ttber  QriedL  Gr. 
B.  1^  ff.  Lenti  de  Gixed  serm.  vooabolis  Incomparab.  in  d.  Ztstd». 
t.  Altertnmsw.  v.  Betvk  n.  Olsar  1851>.  Nr.  S7.  28,  1865.  Nr.  i.  5.  — 
t  Tgl.  Bast  ad  Greg.  Cor.  p.  366. 
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ei  mä  in^ctroo  (s.  Nr.  6)  ia^ctxnTtpov  df>)  öv  Tt  Arütot.  mataph. 
9,  4,  li  «d^Mv  i9X'f^Ai:^Ta  iradcb'y  Xen.  Hell.  2.  3,  49;  is 
komiBcbem  Sinne:  Kleon:  t^ä  ooi  np6npo(  ixcp^to  St^pov.  Alluit: 
tut  tf^  «pottpafTcpoc  Ar.  £q.  1166;  liäufig  Beit  Hon.  in  d«r 
Dielitnrsprache  itpÄTtato;,  omnium  primiu,  icpti>Ti<Tt;ov  Adv., 
Mhen  in  der  kUssischen  Prou,  2.  B.  Dem.  43,  1076,  76,  Ufter  in 
der  ipSteren');  xuvTtpÜTcpo«  Aeacbyl.  fr.  422,  xavT^Tarat 
Aiiotot  B«kk.  An.  I.  101;  iaaottpa  (t.  d.  E<nnp.  äooov,  pto- 
ptu)  Od.  p,  673.  T,  506;  htiamxifoi  ep.  (dag  o  r.  Sooov  üt  «nf 
Aool.  Weua  m  u  fibergagugen),  ontna  Aeach.  (r.;  j^y*"^'''*  C^- 
d.  Bnp.  i-TTUTti)  Hipp.  I.  664;  bictprcp^ttpoc  (▼.  bniptipoc,  (s, 
Nr.  6)  Hes^ch.  (nbi  v.  Schmidt);  tpfmoc  Hom.,  Ap.  Rh.  u. 
Est.  Hipp.  136. 

&.  Hehrere  Adjektive,  die  den  Begriff  einer  rXnmlichfln 
oder  seitlidien  Ordnnng  oder  Folge  ansdracken,  kommen  nor 
in  den  Kompantiomfonnen  vor,  weil  sie  nach  ihrem  Begriffe  nicht 
in  and  fttr  sich  («bflohite),  sondsm  nor  in  Vergleiohung  gebrencbt 
werden.  Als  Stamm  liegt  diesen  Kompnntionsfonnen  meist  ein 
OitMdverb  zn  Qninde,  ah: 
(von  np4)  Kptkepof  (prior),  npäiTo«  (konlr.  uu  itp^ctroc,  Dor.  icpÖRK, 

prinnu). 


('• 


«dp««  mit  Hoffl.  poet.  oder  viefanehr  von  einer  verschollenen 
Lokatirfonn  nopot,  vgl.  d.  folg.)  iHipo(T«p(ic  Hom.  u.  spXt 
Epik.,  KopefTOTot  Ap.  Rb. 

d.  LokatiTfonn  fMjU,  Jiom.  |jk>x^O  (u>xo{tccToc  "Z*  Od.  f,  146, 


isioot)  änloTfpof,  posterior,  Arat.  n.  Nonn.,  iadnmoi,  postremns, 

n.  B,  342.  X,  178. 
Sem)  i*än»pof,  superior,  Hipp.  3,  117  n.  Spät.,  dvrirTetnc  supre- 

mos,  Hdt.  2,   125  a.  SpSt 
luh«)   xondrnpof,    inferior,    Hipp.    773,   b.    Theophr.   n.    Spit., 

xmiretTOt,  infimtiB,  Xen.  Cyr.  6.  1,  62.  Theophr.  n.  SpU. 
Mf)  6irlf>tipo(  (saperior,   höher,  vorztlglicher).    seit  Hom.  poet 

n.    spät   pros.,    bnipTtnat,    seit  Hom.    poet  ikmcto(,  (supremiu, 

hOduter),  seit  Hom.  poet  u.  spät  pros.,  aus  Oit^aroc  synk»- 

pirt,  6i»pd»caToc  Pind.  N.  8,  43. 
(v.  tmi)  uTttpoc  (posterior,  letsterer),  üntnai  (postremni,  letiter), 

beade  seit  Hom.  «Ug«m.  gebr.  >) 
(t.  K)  lox^tot  (extremna),  seit  Hom.  allg.  gebr.,  doroh  Veraetenng 

von  tfia  in  iay  entstanden, 
(v.  Ion)  jwWtote«,  Intimus,  erst  gans  spSt 
(v.  Km)  j&i»Ttpot,  exterior,  N.  Test.,  j£«bt«Toc  LXX. 
(v.  {v8ev)  MAtipoc  Spät.,  M^tckoc  Hesycb. 
(t.  nXTjofov,   prope)    (nki^a:b(    Hom.)    nXTiotalrapoc   oder  icX>)9tJ9npoc 

(propior),  idijnafTaTac,  'tara^oi  (proximos),  s.  g.  154,  3.  n.  4. 
(t.  drxoü,   »TX''   °*h«)i    *TÖt*"P<*<    ^*^*'   ')  ^^^>  propior,   Ötxwtoc, 

proximns,  Pind.  P.  9,  66  Soph.  OR.  919.  El.   1106. 

1)  S.  Lobeck  ad  Phrjm.  p.  419  «).  —  >}  Foerstemann  I.  d. 
p.  38;  Cnrtins  Et  S.  206  n.  A  leiten  SrapiK,  Caratoc  v.  d.  Ind. 
ni4i.  nt  (=  süranm)  ai),  wozn  aber  die  Bedeutung  nicht  stimmt 
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(t.  trfiit  p'^oft),  irf^Tifoi  u.  tj/lnrt  Spst. 

(v.  vip-ftiv,    von  nnten  her),    viprapoc,   inferior,    ot  vipnpoi,    inferi^ 

poet. 
(v.  itpJM,   nä^is,    fem)   icpoodKcpo;,    entfernter,    npoontmoc,  beidei 

eret  Spät 
(t.  «ifo,  ultra),  ittpafnpix  Find.  0.  9,   113. 
(t.  ä<pap,  alabald),  dtpcEprspo«,  rascher,  11.  ^,  311. 

6.  Auch  andere  Adjektive  finden  lich  in  der  Komparadona- 
fonn  ohne  adjektiviKhen  Poaitir,  die  gleich&lls  am  Adverbien  her- 
vorgegangen lind,  als:  ^pifio,  rahig,  ^pifUunpoc,  b.  §.  164,  4,  e); 
itpoup-fou,  mm  Zwecke,  Kfoifjudttpot,  zweckdienlicher,  icpoip^urfnenct 
B.  g.   164,  3. 

7.  Seibat  ana  Substantiven  hat  die  Griechische  Sprache  die 
Freiheit  KomparatJons&rmen  zu  bilden.  Hierbei  sind  iwei  FMUe  sn 
tinteracheiden :  a)  wenn  das  Snbatanttv  sowol  hinsichtlich  der  Form 
als  des  Begriffea  den  Positiv  zu  den  Eomparationsfonnen  ausmacht, 
d.  h.  wenn  das  Substantiv  als  PrHdikat  oder  Attribnt  eines  Dingei 
aufgefaast  werden  kann,  als:  ßsaüLsic,  KSnJg,  nrspr.  Adj.,  wie  dW|p 
ßaoiXiüc  Hom.,  ßo^iXsürepo«  u.  ßetnJki'^TixTO«  (episch),  in  höherem, 
hSchstem  Grade  KOnig;  SaüiUx,  Sklave,  oft  auch,  selbat  in  Prosa, 
Adj.,  als:  ivT)p  BoüXoc,  Hdt.  7,  7  Af-pimn  icöm»  noUbv  SovXar^v 
iTOi^mK  ^  ^t  Acpsfou  ^v;  do(2ä«,  Sänger,  unpr.  Adj.,  wie  doitiic 
Mfi  Od.  -j,  267,  diMfiÖTocrof,  gesangreichster,  Enr.  Hei.  1109. 
Theoer.  13,  7.  Callim.  Del.  253.  jiÜKVTfiy  Dieb,  aber  auch  Adj., 
als:  Soph,  Aj.  1135  xXiim)c  fip  oäToü  •{rij^oiraiie  c6pi&i](,  »Uictlna- 
TOi,  diebischer,  §.  154, 5,  a);  xätov,  G.  xuv-jt,  Hnnd,  xövnpo«,  xävcorec* 
nnvertchämter,  -ster,  ep,,  doch  anch  Esr.  Snpp.  807,  tä  xävnrt' 
öX-r*)  KEExöiv;  b  Xfo^h  Gold,  ypuoÖTcpo;  B.  §.  167,3;  b.  Sophr.  fr, 
28  (49)  f»pTiho>K  xcnr^o'Jt  und  scberabaft  96  (56)  ]ip«ß«trau  icpo- 
fldTspov,  ofic  oiäTspov  V.  icp^ßorrov  n.  dI;  (oU)  Et  M.  256,  30  a. 
Ahrens  dial.  II.  p.  388;  —  b)  wenn  das  Substantiv  nicht  hin- 
Bicbilich  des  Begriffes  den  Positiv  bildet,  sondern  nur  hinsiohtlich 
der  Form  als  Gntadlage  der  Komparationaformen  angesehen  werden 
kann,  indem  die  eigentliche  Positivform  verloren  gegangen  ist.  Bei- 
spiele der  letzteren  Art  bietet  in  reichlicher  Zahl  die  Diohteraprache, 
namentlich  die  epische,  dar,  als:  rb  xipiaz,  Gewinn,  xtpS^wv,  vor- 
theilhafter,  xipSurto«,  listigster,  -A  ^tK,  H&he,  üifrfmv  Pind.  fr.  232, 
u'j'mo;  poet,  tii  xTJBos,  et)  Sorge,  ß)  VerechwHgemng,  x^Surof, 
carissimns,  11.  ^  642,  am  Meisten  verschwägert  Od.  6,  688;  t& 
^Tfo;,  Kälttfl  ^i^iov,  kälter,  schauerlicher,  Mfinöf,  ep.;  6  )i.v^6f,  daa 
Innerste,  ^äyoroc  poet. ;  d  {>tr6t.  Regen,  avifiai  {itccaTatDi  Hdt  2,  26 
venti  pluviosissimi  (was  man  ohne  Grund  in  bsruiiTcmK  od.  öm*- 
Haxoxoi  hat  ändern  wollen);  t^  onXcv,  Waffe,  bicX^po;  u.  6idkj- 
■ncTOt  Hom.  u.  andere  Dicht,  waffenfähiger,  -ster,  daher  auch  jilng^, 
-Sier;  tö  RÜp,  G.  xup-A^  Feuer,  icapämpa  Adv.  (st.  icuppircpa),  feuer- 
farbener,  Arat.  798;  aber  auch  van  manchen  Komparationsformen, 
die  in  der  gewöhnlichen  Sprache  allgemein  gebräuchlich  sind,  iKsst 
sich  die  Entstehung  auf  gleiche  Weise  erklären.  Man  vergleiche: 
afoyfun,  urtoz,  xoXXCmv,  trcoc,  ik-fiiav,  tvriK,  xpttnoToc  jXi^mo;,  .deren 
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FonMD  lieli  iftmmttich  auf  die  Sabat.:  th  oTo^^oc,  x^Udc,  öX^ot,  tfi- 
TM,  IXrrx<K>  rarückführen  lassen.     Vgl.  §§.  153,  b)  u.   155. 

8.  In  der  OriecbiBcheii,  sowie  in  der  Indischen,  Deateohen, 
LateiniMhen  u.  s.  Sprachen,  haben  fast  alle  Ordinalzahlwflrter 
and  mehrere  Pronomina  und  pronominale  Adjektive  in  der  Posittv 
form  eine  Komparativ-  oder  Soperlativform.  So  setzt  die 
Indische  Sprache  an  mehrere  PronominaladjektaVe  die  Endungen 
taras,  i,  am  (Komp.)  und  tamäs,  ä,  am  und  an  mehrere  WOrter, 
velche  eine  Zahl  odö:  ein  Mue  bezeichnen,  die  Endung  tas  an'). 
e)  Die  Somparatirform  haben  folgende  Numeralien,  Fronomen 
und  Adjektive,  in  denen  die  Beziehung  einer  Zweiheit  liegt,  nXm- 
licb:  Itspot  (v.  t,  bic,  u.  xipot,  hie  de  duohua,  alter  (sanskr.  i4ara8, 
ie  e  dnobus  v.  aj-am,  ij-am,  id-am,  is,  ea,  id),  oAUctpot,  neuter, 
fitänpo;  ($Fir«po«),  näTcpoc  (Ion,  xitMpoi,  Indisch  kataras,  d.  i.  quia 
e  duobus,  uter  v.  kas,  qois?),  6tc^«pDe,  Wnpo«  (Sanskr.  Skataras, 
aniu  e  duobui,  v.  6kas,  ä,  am,  nnus,  a,  um,  Gr.  ixic);  die  Ad* 
jektive,  welche  ränmliobe  QegensJUte,  wie  Oben  und  Unten, 
Innen  und  Aussen  n.  a.  w.,  ansdrdcken:  8i£(Tip6c.  dexter,  u. 
ipumpii,  sinister,  zi  ivnpa,  Eingeweide,  eigentl.  das  Innere, 
dvöncpo«  <i.  xcRiDTtpo«,  oberer  u.  unterer,  xpoaivnpac,  iidonpo«, 
dicipTtpac;  die  Fron omialadj aktive;  -fjixiTipot,  itpirtpo;  o^^poc  (ofien- 
bar  die  Komparativforraen  der  ongebrKuchlichen  Posttivformen  ^fxi«, 
6(iäc,  of^),  welche  persönliche  QegensStze  auf  vergleichende  Weise 
aaMlrfl<^en  (vgl.  unser,  euer,  noster,  vester).  —  b)  Die  Super- 
lativform haben;  a)  Alte  Ordinalzablwttrter,  mit  Ausnahme 
Ton  BtÖTtfMK,  (doch  «udi  StärttToi  Hom.,  eigentl.  mit  Rflcksicht  auf 
mehrere  Andere  der  zweite,  d.  h.  der  letzte,  vgl.  II.  t,  61,)  inso- 
fern sie  die  vergleichende  Beziehung  auf  eine  Mehrzahl  ausdrücken; 
0«)  mit  da  Endung  o)wk,  imus,  als:  irp^o«,  primna,  IßSotwc, 
aeptimuB,  a.  §.  d.  Z^lwörter;  — .  ßß)  mit  der  Endung  ro;,  Ind. 
thas,  L.  tuB,  mof,  als:  upiütoc,  ttroprat,  quartus,  vierter,  Ind. 
catarttias,  Jxtoc,  sextus,  sechster,  Ind.  schaschtas,  clxovtät,  zwan- 
sigster  (to<  ging  in  not  Über,  z.  B.  TÖao;,  ttaat,  iziaoi  st.  t^o«, 
Stdc,  icdroc.  —  p)  njoToc,  ImiTciK  (Indisch  jatamas,  quis  e  pluri- 
bus),  Zxaerro«  (Ind.  Ska-tamas,  d.  i.  unus  de  pluribus),  wenn  die 
Rede  nicht  von  Zweien,  sondern  von  einer  grösseren  Zahl  ist, 
—  Y)  ^''  erwilhuten  Adjektive  der  örtlichen  Gegensfitie,  wenn 
sie  Ulf  eine  grössere  Zahl  bezogen  werden,  als:  ümttQc,  snm- 
mus,  Mivxtiti^  Intimus,  AvinmK,  änbrtatot. 

§.  158.    Komparation  der  Adverbien. 

1.  Bei  der  Komparation  der  Adverbien  ist  der  Unterschied 
zwischen  den  Adverbien,  welche  erst  durch  Ableitung  von  Ad- 
jektiven entstanden  sind,  und  zwischen  den  ursprtlnglicben 
Adverbien  von  Wichtigkeit. 
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2.  Die  von  Adjektiven  abgeleiteten  Adverbiea  nibidich, 
welche  die  Art  und  Weise  bezeichnen,  )aihm  in  der  BegA  keine 
besondere  adverbialiache  Endung,  Bondern  gebraucfaen  im  Kom- 
parative du  Nentrnm  Sing,  nnd  im  Superlative  daa  N«a- 
trnm  Finr.  im  Akkaaative  (Ap^on.  de  pron.  &80)  dar  enl^radiOD- 
den  adjektivischen  Komparationsformen,  «U: 

Eompwativ.  Saperladv. 

ffofmc  (v.  an^it)  oo^ompov  oofÄrcmi 

vwfo«  (v.  aafiii)  oa^impov  gByterwta 

^opttvTtat  (v.  •■(aplui)  ^spiioTtpov  ^opifmaTa 

töta([j.iva);  (v.   i^Safiimv)  •MaifJiovfrapov  i^wjjiovfatgTa 

Dlo-/päi;  (v.   tdaipii)  afsylov  afn^ma 

*;Bfroe  (v.  iflin)  iiBfov  rjewr« 

An  merk.  1.  Znveilen  aber  haben  auch  die  Komparative  die  £a- 
dnng  des  PoritlvB,  als:  )Ap«HpaK  Ar.  Lya.  419.  ytXetorifmt  Plat  Hl^. 
M.  998,  c.  xpnaoiviix,  i,i:oitniput,  JXcua^Mit  Ant^h.  4. 128, 6.  Fiat.  Leg. 
9,  867,  b.  naBtivatiauK  Xen.  B.  L.  I,  5.  (.-runoiiomi  2,  5.  vgJkXiävaic  (selU 
Plat.  Leg.  2.  660,  d.  pAnivoK  (seh.)  id.  öv.  6,  481,a  (nW  v.  Schneid.), 
'  b7poTip<D(  Xen.  r.  eq.  1,  6,  doiKAtirtlpaic  T%nc.  ^  71,  xaTaSnorlpaK  n. 
^tmlpoK  Sfterg,  9Uv'to^i>Ttp(iK  uaens  11  g.  8.  chiDXaatDTipwc  Xen.  Conua. 
fi.  1,  1,  8(iQTipiu{  HdL  1,  123.  iayjpvtipuit  8,  129,  tirtvturcipnt  3,  143. 
ä8u(iOTtpus  laoor.  Paaeg.  f.  116.  Snnfanifon  ib.  §.  109.  Antiph.  131,  17, 
voXiiroiTipax  Tbac.  2,  50  n.  b.,  dTpiaiTipm;  Plat  Öftere,  dX^rjSiaripnx  Plat. 
Sfters,  [ioYflT]poT<puK  Tfanc  9,  50  n.  b.,  ipiXoTifi.oTipa)(  Isoer.  Ev^.  §.  5, 
JY*(dviac  Xen.  Conv.  4,  8,  lx^£°^P<M  I'^'"-  ^^i  ^^  ^•LCivt»<  BWr  oft, 
%.  B.  Thao.  4,  19.  ioitiMripwi  Fiat  Phaedr.  3öö,  e.  o.  a.  ■). 

Anmerk.  3.  Die  advertnale  Form  des  Snperlativs  anf  <k 
kommt  in  den  Sohriftstellen  nur  ganx  vereinselt  vor:  IxavoiT^Tu«  Bipp. 
1.  20.  *,S(no.e  2,  89,  6uvTojMuTiiTu)c  Soph.  OC.  1579,  wofür  Beisig  (Com- 
ment.  crit.  p.  389]  Euv^oiniitaToc  liest,  vgl.  Buttmann  11.  g.  115,  b. 
A.  2.  In  der  Sprache  der  ^«mmatiker  nnd  SchoUasten  aber  werden 
dergleichen  Formen  öften  gefnnden,  als;  (haxT»Tc!T(i>c,  itfiivT^ixat.  fi»- 
flRu(.  S.  Bnttm.  a.  a.  O.  —  Auch  der  adverbiale  Superlativ 
anf  ov  ist  sehr  selten  und  fast  nur  auf  die  Dichtersprache  bcBchrInkt, 
als:  Woiv  |i(7ioTiv  y  cAxXciIf  Eur.  Heracl.  792;  tttrurov  (ppiipoüvrin 
Xen.Comm.  1.  1,  13  nach  Analogie  v.  M^a  ^»Dvitv;  doch  Adv.  dee  Or- 
tes nnd  der  Zeit  kommen  Öfter  asch  in  der  Prosa  In  dieser  Form  vor, 
als:  nä)un&v  t(  xal  üirraTiiv  ^vm'  'AndXXuiv  II.  x.  S08.  Od.  u,  116.  irpürov 
xa\  Surarov  Plat.  Menex.  247,  a.  ol  Toi»(  iY»poE)t  f*/!'"«™"  Pongisrime) 
dncXaivovTt«   Xen.   Cyr,  4.   6,  28.  äfx'""''  Od.  i,  280. 

3.  Alle  unprtlnglichen  Adverbien  des  Ortes  anf  a>>  als: 
Svui,  xd-nD,  IftD,  iooi  u.  B.  w.,  behalten  diese  Endung  regelmitssig 
auch  in  den  Komparationsformen  bei;  aber  auch  die  meisten  anderen 
ursprünglichen  Adverbien  (vgl,  ApoUon.  de  adv.  in  Bakk.  An.  II. 
679  sq.),  als: 

övu,  oben,  ivtatiftt  (dvdmpov  SpU.)    «Ivonätvi;  cKcbrota  Thuc. 

4,   110. 


■)  Tgl.  MattbiS  A.  Gr.  L  g.  262.  Bnttmann  n.  g.lt5b.  Anm.3. 
Poppo  ad  Thuc.  1,  180.  P.  ID.  Vol.  L  p.  627.  Schoemann  ad 
Isaeum  p.  469.  Bremi  ad  Isocr.  Exc.  II  p.  202.  Blmsley  Add.  ad 
EurCp.  Heracl.  p.  188  sq.    Bredov.  dial.  Her.  p.  37  sq. 
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mIcw,  untsD,          xeniBTJp»     (xK^Ttpav  (xcrewcetnDEt.M. 344,22) 

Äristot   h.  a.  7,    10)  xotÄTmci  Hdt.  8,  33. 

iffMi:Jf«>  imaxira 

irocmipni    iaavi    Hom.,  t^ordtw  ((rfyunt  Hom., 

Hdt,  Att.  Dicht  Hdt,    Aesch.    St^pl. 

10l8;  a;f][im>v  Od.  t, 

ntpanipio     (ncpoclTcpov  280) 

Find.  0.  e,  63  n.  SpSt)  Snperl.  fehlt 

nikoript  Hipp.  Ti]XoTdt<»  Od.  >),  322. 

iveoT^  SpSt  MvTdkra  SpU. 

(Mixpinpov  Xen.    u.   A.  iignpotebm  n.  fiaacp^mov 

(|MDt(wti|M»c  Hipp,  «f-  a.  A.  2}  seit.  yi\xiazw, 

ters)  B.  A,  2. 


An^oi,  nah«, 


vipö,  ultn, 

TijXoü,  fem, 
ixdU,  fem, 
ivfiov,    drinnen, 
|Mnpe(v,  wei<^ 


seit,  lypna  Antiph.  4, 

f.  11. 

n:Xii«a£Tcnci    Xen.    Veot, 
1,  46. 

Sbp«1.  fehlt 
icpo0c«TcET(D  Hdt  o.  Att; 
npo-nimcraHdt2,103; 

Ariatot.   n.   Sp. ;    itop- 
otiytmei  Hesych.;  n6p- 
<j.«B  Find.  Nt.  9,  29. 
xlXote,  nxhe,  ohne  Korapar.  ittXatrtitm,   Hipp.  bUen. 

Anmerk.  S.  Die  Adverbien  npal  (iiptf),  &iUi,  und  i<jji,  spät  Ul- 
den  ihre  KomparxtJonsfonaen,  irie  die  von  Adjektiven  &lweleiteten 
Adverbien,  dorch  das  Nentmm  der  aas  fluen  entstandenea  At^eküveii: 
Kpaälec,  i^wCi  nSmüdi.'  icpuioiTtpov  oder  icpifiaf-npov,  TaTa;  £i|xa(-npDv,  Teno, 
■.  g.  164,8.  MdXa,aebr,  hat  (uuJun  (entst  ans  ixcüjov  b.  S.Stl,6),  ftdXma. 


iE>.)ia(ov,  nahe, 


Kfi,  vorvUrts, 
icipoo),  fem, 


tfiio-*  Bipp.,   Aristot. 

u.  SpKtere>) 
lAijutatnlpai  Hdt.  4,  112; 

KA)]vta^tpov      Xen. 

Conuu.  2.  1,  23. 
icpotip»,  ep. 
itpoomripw  Hdt  n.  Spftt, 

Ro^^MrtpB    Att.;    no^ 

^«ärttpov  Aristot  u.  Sp. ; 

n6powv    Pmd.    0.    1, 

114. 


Zweites  Kapitel. 
¥•■   itm   Pr*i*Mci. 

S.  169.    Be^ff  und  Eintfadlmig  der  Pronomen. 

1.  Die  Pronomen  (öycmvofACat)  drtlokeii  nicht,  wie  die 
Sabstantive,  den  Begrifi  eines  OtwenatandeB  ans,  sondern 
geben  nar  die  Besientiag  eines  Gegenstandes  zn  dem 
Bedenden  an. 


1)  8.  Lobeok  ad  Phryn.  p.  296  sq.  —  >>  S,  Schneider  ad  Xen. 
lab.  2.  2,  17.    Bornemann  ad  Cyr.  4.  1,  3.    KUbner  ad  Anab.  5. 
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Böotiflcher  Aeolismus. 


.  160. 


2.  S&mmtliche  Pronomen  zerfallen  in  fäof  Hauptkltuscn: 
1)  perBÖnliche,  2)  demonstrative,  3)  relative,  4)  fra- 
gende oder  interrogative,  6)  anbe  stimmte  Pronomen. 
Die  Fronomen  werden  nach  Bedeutung  und  Form  untersoliieden 
in:  a)  Subatantiv-,  b)  Adjektiv-  und  c)  Adverbial- 
pronomen:  «)  ioh,  du,  er,  sie,  es;  ß)  mein,  dein,  Bein; 
l)  hier,  dor^  so. 

DflUination  der  Prona— n. 

Vorbemerk.  Die  Pronomen  entbeliren  dw  Vokalin  tauec  «A, 
li^U  und  ifUt,  ^TipDc  %.  170,  A. 


lubstantiTJBChe  Personalpronomen  (ilvrwvufilcu  of  irpaiciruiroi). 

g.  160.    BflotlHlier  Aeolismtis  i). 

AbkttrEnngen:  Ap.  =  Apollonius  de  proa.;  Cor.  =  Corinna. 

Stngularis, 


N. 

iAv  [Äv  3),  ich,  Ap. 

roöCor.  2,  16:-roüv, 

64,     6;    !<:>    Ar. 

wiT«  Ap.  69,  c; 

Ach.   899!    iA-qa 

TÖ  Ar.  Ach.  779; 

(lÄvT*)    Cor.    12 

(=  lY«7«)i  «rt« 

Ar.     Ach.     898; 

i<^«  (lAv«)  Cor. 

2.  S    §.   166,  3. 

G. 

luMi4Cor.,Ap.94,c. 

ttoü«   Cor.  3;    ttoüc 

ioik    Cor.    4.    Ap. 

U,  a. 

Ap.  95,  h.  cjTsw 
Cor.l8.Ap.96,c. 

98,  b. 

D. 

i^  Ap.  104,  b. 

5(F5)  Ap.  106,  a.  3)- 

A. 

■riv  encl.  Cor.  6.  Ap. 
105,  b. 

6tv  Cor.,  Ap.  106,  b. 

PluraÜB. 

N. 

o^pM   Cor.   9.   Ap. 

119,  c. 
6,U<  Ar.  Ach.  760. 

761.  862. 

6. 

V«>v   Ap.    121,   C 

oV'ov  Cor.  13.  Ap. 
122,  b. 

D. 

oV»    An.    Oz.    1. 
146,  15. 

ansdrttokUiÄ,  däsa  diese  Form  aspirirt  sei  (Uv),  und  zwar  ^1  (ai>6vrnu 

D.i.w.;  doeh  dieser  Gnmd  hat,  wie  Ahrens  1.  d.  bemerkt,  hier  keliM 
Geltung,  da  die  Pr.  kit,  ioü  n.  e.  w.  nicht  w^en  des  folgenden  Tokals 
aspfarirt  sind,  aondeni  weil  sie  uranrnnglich  mit  a  anlauteten,  wie  im  L. 
snns,  sni,  dbi,  se;  auch  fltebt  b.  Arlstoph.  <it>.  ^li>^a.  Die  Form  tä  ver- 
gleicht Buttmann  Leiil.  L  S.  52  mit  dem  ItaL  io  (ich).  ~  3)  Naoh  dn 
Konjektur  Bekker's  st  I. 


{.  161. 


Dorische  Mundart. 


tö«  Cor.    16. 
113,  b. 


ApI 


Aaiatiachei  oder  LetbiseiieE  A«oliBniis>). 
AbkQrBimgeii:   S.  =  ^Bpfin;  A.  =  Alcaens;  TL  •=  Theocrit. 
Singalaris. 


t{trt(Maeh  vor  Kona. 
8.  102.  Ap.  64, 
b.  u.   {70  S.  oft 

I^tv  Ap.  83,  b. 

{(Wi    Ap.    104,    b; 

(tof  eacl.  S.  16  n. 

sonet 
I(u  Ap.  106,  b;  |ii 

encl. 


ä|i.|uc    A.    10.   Ap. 

119,  b. 
ifL^m-i   A.  67.  77. 

8.  81.   Ap.  131, 

afifii(v)  A.  n.  S.  Ap. 
123,  c.  (ifLfuatv 
A.  91.  Ap.  i.  d. 

i^t.iu  3.  93.  Tb.  39, 
2  nach  d.  Eon- 
jekL  T.  Branck 
st.  d.  falechen 
öfLfuc.  Ap.  119,  b. 


rS  S.  I,  13.  Tb.  29, 

7.  8. 
00  8.  1,  27.  Fr.  67. 

101. 
albn  8.  12.  66.  69. 

tc(  S.  7,  Ap.  104,  c. 

Tol    encl.   8.   91. 

Ap.  1.  d. 
si  S.  1,  2  D.  8.  A. 

2.  46,  Ap.  106, 

b;TiGreg.C.616. 
Plaralis. 
u|i|xt(    S.    95.    Ap. 

119,  b. 
Ä|X(J»»  A.  77,  Ap. 

122,  b. 

ü(t)it(v)8.114.  Find, 
oft.   Ap.   124,  0. 

»mu  A.  63.  Find. 
0.  8,  16.  J.  5, 
17.  Tb.  6,  146. 
Ap.  127,  b. 


FiStv    A.    6.    Ap. 

98,  b. 
Foi  8.    2,   1.   Ap. 

106,  «. 

Fi  Ap.  107,  «. 


fehlt  3) 

(T^timt   Ap.  122,  c. 

ösft     S.     98,     Ap. 


äoft    A.    93.    Ap. 
128,  b. 


8.  161.    Doiiaohe  Mundart«). 


ngen:  S.  =  Sopbron:  E.  =  Epichumni;  A.  = 
■    —  ThoriiUf"     -      -     •^    — 

Singulari 


^  Theriüaebe  Inschril 


Ipicharmni;  J 
Ift;  Bb.  =  lU 


H.     I  hf&v  8.,  £.,  Ar.  Ach.  1  tu  Bebr  oft,  Ap.  f 

748.    753.    Lya.        b.    tifa    E.  126.1 
I       983.    Ap.    63,   6|      130.   Tb.   5,  89.  | 

1)  8.  Ahreiie  L  d.  I.  p.  123  aqq.  —  >)  Nach  der  richtigen  Kon- 
jektor  Ton  Ahrena  lifiiUviv  at  bfUmi.  —  3j  Baas  die  Form  oMtc  ana 
Magyerattodnba  des  Apollon  de  pron.  ISO,  c  den  Aeoliern  nnd  DorJern 
EiumK^uieben  eei,  zeigt  Dronke  im  Rh.  M.  9.  S.llSf.  Der  Notia  dei 
■ehr  apUen  und  nnknndigen  Phavor.  ecl.  412  2  acpit«,  oftlc  xal  »fU 
tunpmüt  tat  dnrchaua  kein  Qewioht  beizulegen.  Anch  Homer  kennt 
s«ic  nicht;  es  gehurt  nur  der  nenion.  n.  Att  Mundart  an.  —  *)  S.  Ahrens 
I.  d.  n.  p,  247  aqq. 


Doruche  Mundart. 


§.161. 


vor  Eons.  n.Vok.; 
^^&  ebenso  gebr. ; 
lfäiv(a:A.34(65). 
Ar.  Ach.  736. 
764.  Lyn.  966. 
990j  kjivti  be- 
sond.  Lakon.  u. 
Tarent  Ap.  64,  b. 
de  coDJ.  524,  4. 
Hnjch.  n.  andere 
Chr.  S.  §.  166,  3. 

IfUoi  E.  Ap.  95,  «. 

ifuot     Synk.    Ap. 
»4,  0. 

i^lk  E.  Ap.  96,  a. 


ifuü  3.  64.  Th.  14, 
27  u.  a.  Ap.  82,  o. 


|ioü  eod.  liier. 
|uü  enci.  Ther.,  Th. 


iftlo,  ijttt»,  iiUmi 
Tarent.  Rh,  I) 

j|X»c  Tareat.  Rh. 
Ap.  95,  hj  vgl. 
§.  50,  4. 

Ifti&n  Syrak.  S.  Ap. 
83,  c;  ]u9h  encl. 
Syrak.  S.  46.  Ap. 


n.  A.  Ap.  68,  b. 
Tuv)]  Ap.  69,  b. 
Eust  573,  20  n. 
aad.  Gr,  -coüv)) 
nenlak.  b.  Hesydi. 
S.  §.  166,  3. 


ctoc    enol.    S.    75. 

Ap.  95,  0. 
Tcoo«  9.  27.  Ap.  95, 

0.    Th.    11,    25. 

18,  41. 
TcÜ«    encl.    E.    64. 

Th.    2,    126.    5, 

39.   11,   52.   55. 

Ap.  96,  a. 
xwü    orth.    Q.    encL 

Ap.  96,  b.  Lakon. 

Sprach    b.    Fiat. 

üutitLac.  241,a; 

Tgl.  Plut.  Pyirh. 

0.  26. 
•noÜ  8.  74.  £.  167. 

Ap.  96,  b;   auch 

Callhn.   Ger.   99. 
rio     A.     67.     Ap. 


TJK,  wahrscheinl. 
Tarrnt.,  vie  tiiK 
Rk.  u.  tUa  Ap. 
96,  c. 

fiop  Eret  Hesych. 


ioÜt  Ap.  98,  b;  WC 
b.  Priso.  L  561 
Er. 


loÜ  Ap.  98,  G. 


Firn   Hesyoh.  waht- 
ichl.  Tarent. 


>}  Nach  Ap.  95.  b  0.  96,  c,  wenn  mit  Ähren*  1.  d.  i\U<t,  jfilw  t 
i|iJwc  at.  ifuia,  tfiilui,  ituiiiK  gelesen  wird. 


oyGoogle 


S.  161. 


Dorische  Mundart 


^v.E.  94,  9.  Ar. 
Ach.  73S.  Th. 
oft.  Ap.  104,  b  1.) 

ifUrjoi   8.   53.    Ap. 

104,  b. 
fyt*n  EL   M.   314, 

43;   Tareot  Rh., 

Ap.    104,   b.    8. 

g.   166,  3. 
^u)^  end.  Ther.  2448. 

Ar.    Ach.;    £.    3 

u.  sonst 


ifj  3.  78.  Ap.  106, 
b;  fU  encl.  Th«r., 
Cret.  25fi5  u.  i. 


V^  E., 


Ap.   106, 


•riv     A.     15.     (29). 

Find,  oft,  Th.,Ap. 

105,  b.I) 
-ntv  Ap.   105,  b.>) 


Ttvi]    Et.    M.    314, 

37.   Tarent.   Ap. 

104,     c.     S.     g. 

166,  3. 
Tof  oTtboton.  n.  enkl. 

A.    67    (68)    E. 

65.    94,    9.   96. 

Find.,  Th.  oft. 

xi  A.  35  (69).  Th. 
1,  5.  Ai.  Ach. 
779  TOÜw  t'  d«i- 
ov.  Ap.    106,  o. 

«t  A.,Ap.  105,«.«) 

Wv  A.,Pind.,Tb.ll, 

39.  55.  68. 
xi  encl.  A.,  3.  24, 

74.  Ar.  Ach.  730. 

Th.  oft.Ap.68,b. 

106,  c. 
xpi  Kret.  (entst.  aus 

tFt)   Hesych.    3. 

§.  16,  f)  S.  76. 
9i  nicht  Dor.,   aber 

V.   A.  gebrancht. 

Ap.  106,  c.S) 


■h  encl.  3.  63.  E. 
9.  Ap.  108,  a;  in 
d.  Bdig.:  ihn, 
sie,  sehr  oft  b. 
Find,  als  m.  u. 
f.;  als  n.  es  0. 
8,  33.  P.  4,  43. 
242;  ebenso  hSu- 
fig  u.  in  derselben 
Bdtg.  gebraucht 
Find,  das  Ion. 
li(>  [encL]«) 

fi.iw  encl.,  enm,  eam, 
oft  Find.,  als  n. 
id  O.  3.  45.  13, 
69. 

■)  Die  Endnor  iv  In  i[t(v,  -r(v  n.  w&brBChl.  [v  war  wol  nnprElnglioh 
lang,  spXter  wnrae  sie  ancb  hnrz  gebraucht,  gani  analog  den  Fonneo 
iaf.lv  nenen  Viv,  3[i"v  n.  (i|ilv  neben  ^|»v.  S.  Dronke  Rh.  M.  9.  3.109  f. 
'£(!(■«  wird  b.  Theokr.  fast  immer  lang  gebraucht,  kurz  nur  5, 18.  6,36; 
tIv  b.  Theokr.  immer  lang,  knrz  aber  bei  Alcm.  15  (39)  n.  Pindar, 
ansser  J.  5,.  8.  Ein  Gleiches  ist  bei  öfilv  u.  bu(v  anzunehmen.  Diese 
Schreibnng  ist  aach  dann  beiiubehalten,  wenn  die  letzte  Silbe  lang  Ist, 
wie  im  Sing.  iiiN,  t{v,  and  ist  nicht  zn  schreiben  i|xlv,  iip.Tv.  Vgl.  Ahrens 
n.  p.S608q.;  i\äv  n.  inih  werden  von  Apollon  de  pr.  ISS.b.  124,  b  und 
ABOeren  mit  korzer  Ultima  angeführt  (s.  Ahr.  p.  359).  —  *)  ntv  wird 
nur  vOTi  den  Orammatlkera  als  Dor.  angefUbrt,  findet  sieb  aoer  in  kei- 
nem Dor.  Schriftwerke;  daher  glaubt  Ahrens  I.  d.,  die  Grammatiker 
hitten  es  wegen  der  Endung  ftir  Dorisch  gehalten. ' 

INMa  (,  4,  &  ud  t  daht  [o'fmiU  MU.} 
Katiff  mrUrl.  ßrifk  GrtmmtHk.  f.  Ti.  2ft , :  Vit.H)S 


r  orthot,  u.  enkl. 
Ap.  106,  a.  3),  s. 
§.  167,  3. 


oT  S.  77.  Ap.  106, 
a,  oft  b.  Find, 
enkl.;  orthot.  = 
sibi  id.  P.  9,  84, 
=  ei  N.  I,  61. 

lAp.  107,  a;  ortbot 
=  eam  Pind.  O. 
9,  14.  N.  7,  26. 
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^  E.  33.  A.  72. 

Ar.     Lye.     168. 

1162.  Ap.  118,  c. 

Üb.    Hentd.     1, 

3.    Kret   Inachr. 

2567  ■). 
dfUwv  A.  16  (73)  o. 

i^w  E.  147.  Ar. 

L7B.l68.Ap.  121, 

b  n.  Tfar.,   Knt. 

a.  T«geat,  Iiuclir. 
ifktt  ordioton.  A.  61 

(76).  Ar.  Ly«. 
1081.  Acb.  833; 
^hAch.821.Th. 
6,  106.  7,  liS 
Q.  a.;  S(uv  enol. 
A.  74.  Ap.  123, 

b.  Ueberd.  Quant 
der  Ultinw  a.  Not. 
1)  EQ  S.  449. 

^  S.  66.  Ep.  97. 
Ar.  Lys.  96  a.  8. 
Ap.  127,».  128,«. 
131,  a.  V.  Inachr, 


fi)iic8.41.  Ar.  Acb. 
760.  761.  862. 
Ap.  119,  b. 


&tJ«v  S.   1,  79  n. 

Itft,mv    Syrak.     a. 

Tirent.     Rb.     b. 

Herod.Ti.  (MV.  XiE- 

19,27.Ap.l22,a. 
Vlv   orthoL    S.  83; 

vftiv  S.   81.  Ap. 

124,  b.  Ueber  d. 

Quant,  der  Ultima 

s.Not.l)EaS.449, 


i^U  3.  26.  Ar.  Ach. 
737.  739.  Lya, 
87.    Ap.  II.  dd. 


aiftlen;  ^imv  (durch 

Veraetsang     von 

a<f)  n.  I«v  Syrak. ; 

wv    S.    80.    Ap. 

133,  b. 
o^v  Ap.  128,  c;  b. 

Pind,     iTfl,     «f{v, 

vfian ;  ^t  Syrak. 

S.83.Ap.l26,b; 

f(v  Lakon.  Eoen. 

ad  Greg.  C.  254. 

(aucbÜall  ün.Dian. 

125.  213.  fr.  183. 

Bl.  Nie  tb.  726. 

al.  124.  £r.  6,  3. 

3  Sehn, 
«fi,  end.  Ap.  128, 

B.   131,  a.;  eoa 

Find.   P.   6,  86; 

J.  5,  74;  ^i  end. 

Syrak.  S.  84. 11t. 

4,  3.  Ap.  128,  a. 
v(v  ecd.  Pind.  N.  4, 

3.  o.  Bocdiyl.  b. 

Ap.  108,  a. 


Dualia. 
\vf£X  Ap.  109, 


I  vifi  Ap.  109, 

I  vüi'v  Ap.  109,  c.     I  (KfAit  Äp.  109,  c. 
Anmerk.  XfCat('<i)  b.  Find,  iat  ep.;  ebeoso  o^äc  b. Tbeecr. 31, 16. 


s)  Find  F.  4,  86  oM"  At^H  N  (u)  nach  Hermsnn'B  Konjekt  (N)  at. 
vtv.  Vgl.  Hermann  ad  Orph.  p.  788.  —  i)  Ahrene  I.  d.  will  jfu(,  nl 
geachrieben  wiaaan,  welche  Ansicht  Dronke  Rh.  M.  ,9.  S.  107  f.  grUnd- 
li<^  widerlegt  ~  >)  Die  Akknaatirfonn  tivi]  b.  Archimed.  praef.  ad 
I.  de  quadr.  parab.  hält  Ahrena  1.  d.  fUr  nnScbt,  da  das  Snfflz  wj 
nur  dem  Nom.  n.  Dat  zugefügt  viid.  —  ■)  S.  Hermann  Opnac  T.  1. 
p.  257  aq. 

1)  In  den  Hdachr.  der  Lyalatr.  steht  bisweilen  fSIachlich  der  Leute, 
als:  d(Llc,  dfU.  S.  Ahrena  I.  d.  p.  363  sq.;  anoh  beweisen  Beispiele, 
wie  hi  i»i  u.  dgl.  anf  Inaohrlften  Nichts  gegen  den  Sp.  aap.  S.§.3S,7. 
Ebenao  sind  Leaarted,  wie  ä\i#tt,  imM,  in  D  o  r.  SehtiftsteUem  als  Uoase 
Verwechslnngen  mit  dem  Lesb.  Formen  aazuaeben. 
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i.  162.    AltiAninbe  (Homwische)  HnndaTt  i). 

Torbemeik.  Die  b  ParentbeM  beigefUgteu  Bnchstaben  1.  nnd  d. 
(»  LcHtdioh  B.  Dwlrch)  b«stfehii«B  die  UebereiattiBmiug  der  alt- 
loniachen  (Homer.)   Hnndart  mit  dem  A«o11biiiiii  nnd  DorUmuB.     Vcl. 


tjir*  nur  vor  Yok. 


i)u»,  (MÜ  encl. 


Ipof,  VLoI  encl. 


ifU,  fU  encl. 


Singu  Iuris. 
tiJvi)  (d.),  90,  o{)^* 

(j.io,  «i'  II.  ;,  454, 
sio  encl.,  Ttoio  II, 
&,  37.  468. 1) 

ocÜ  OTtbot.   u.  encl. 


ro(  ortfa.,  To{  encl., 
To(  7»  Od.  o,  27 
(Bekk.  To(  -n) 

itv  II.  X,  201.  Od. 
6,  619  n.  B.  Ontk. 
b.  Hdt  5,  60.  61. 
CKllim.  Ut.  37. 


ai  orth.  a.  end. 


N.    I  äjtjtK  (1.) 


PlnraliB. 
5(i|i«  (I.) 


(To  (Um?  Ap.   Rh. 

I,  1032),  Eo  (lou 

II.  p,    239    nach 
Zenodot,  Ap.  98, 

m  encl. ;  =  aui,  nur 

II.    u,    464;     = 

ejus  oft  ^ 
lör«    =    sui;    encl. 

=  ejus  (Spitzn. 

•d  o,  1U)3). 
ioi^  oT  otth.  D.  encl. 


tv  jf  därü»  sibi  ipsi 
Hea.  fr.  204  (ubi 
V.  Goettl.):  siflv 
(encl.)  =  ei  h. 
Hom.  19,  19;  a^ 
Lycophr.   1242. 

U,I  orth.  a.  encl.  (= 
id  II.  a,  236)4) 

[t^  encl.,  eam,  eaai, 
d  (Tgl.  9.  161). 


I  fehlt.  S.  Note  3)  zu 
I     §.  160. 


1)  8.  Thierich  Qr.  §.  204.  —  ^  Da  tioTo  nor  v.  d.  Dor.  Posseseiv 
tt6t  kommen  kum,  so  erwartet  man  T«tra,  wie  auch  Bekker  gvai^rieben 
hat^  analog  den  Formen  ^i[o,  otTa,  iTo,  vgl.  ApoUoa.  de  pr.  136,  b. 
Aber  der  angeftikrte  Vers  nnd  die  folgenden  afaid  schon  von  Aristarch 
flir  einKescboben  erklürt,  8.  ApoUon.  de  aynt  162,  36  u.  Dronke  n. 
a.  0.  8.  117  f.  ~  3)  StXts  enklit  (D.  e.4S7.  d,165.  u,464,  dU  t.  Spitx- 
ner;  aber  nadi  ApoUon.  de  pr.  97,  b  u.  Herodian  b.  Bekk.  An.  DL 
1146.  1146  ist  sL  «pi&ic  iS  Wfij«  m  lesen  »p.  ti  X.  S.  Dronke  Bb. 
M.  9.  S.  117.  —  *)  Ueber  die  Betonong  1.  Spitiner  ad  IL  u,  171.  -- 
>)  Nie  hat  )iitv  reflex.  Bdt;  in  Tip  piiv  itiorf^voc  itpomfAw  II.  ß,  23  n.  s. 
raiSrt  filv  zn  itpoonp.  n.  tuai\inat  =  Jttmlich  seiend.  Dieses  uiv  erkUit 
DSderlein  (Reden  n.  Anfs.  IL  144  nicht  unirahrscheinlich  ^s  entstan- 
den ans  tfiJu,  wie  aeae  und  d.  nltlat  emem  (enndem).  VgL  Curtins 
Et  8.  477. 
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b.  Ap.  118.  b) 

Ö. 

(„ul^,  v<~ 

ifW.»,  M« 

n.  encL 

m.  «Arttv;  «Twv 
o&twv 

D. 

i»*)')(l.) 

wH")  ■)■(!.) 

ffy((ii(v)  orth.o.  encL 

V^,'v') 

6]iTv,  Sit]*  n.  K,  651 

«,!(.)  end.i  orth. 
HM.fr.  63  aotvf 
a4t.Ä  (d);  ^■ 

A. 

äw(>-) 

ww 

o^i«  orth.  a.  end.; 

(i,U«(_--.d ) 

M«(— ) 

[«,««3)];^,- 

V«  Oi  •>  373. 

,>4rftHe..Tk.34, 
mSt  oitoÄ!  Ap. 
Rb.  3.  959.  <rpi( 
n.  t,  567  u.  SpM. 
n.  «T*  (o^')  encL 
(d),  I  «>el.  - 
eu  h.  Ven.  268; 
doch  wird  der 
Verl  von  Herrn. 
fUrunlehterUIit; 
fdt  encl.  erat  eplU. 
ep.,  I.  B.  Ap.  üb. 
2,8(nbiT.Wol- 
1....)«) 

Dsalii. 

K.      .iv 

vfni,  vfA 

G.      vii. 

^I. 

D.      vih 

.^[v,  ^,  ') 

a^mtt  enot. 

■]  Uebcr  den  Gbr.  t.  clftui,  Cf^i-i,  Smin  n.  iMy,  Imli,  ijfin  b.  Hom. 
B.  SkTzecika  im  Arddv  f.  Pbi].  n.  PXd.  18S1-2.  p.M8Bq<i.  —  >)  Kt 
Dnrecbt  wird  d»  enklit  ^^iiv  H.  o,  147  n.  679  ^|hv  geschrieben  nach 
Herod.  n.  IX.  iteos.,  weil  ea  einen  Spondeiu  bOdetj  aber  an  beiden  Stel- 
len ist  die  Oltinui  nur  dnr^  Posit  lang:  ^jtiv  'Ex^^dv,  d.  i.  Fnitm 
Ol  fifin  Sa[Tii.  Man  mnsa  also  such  hier  wie  an  allen  Ubrii-—  Q*-"- 
^(uv  sohreiben.  S.  Dronke  IUi.M.9,n6.  -  s)  Od.  v,  213  Z 
tliiatft'    littrAnot  achlÜKt  Bekker  riditiff  vor:   Zi6c  < 


^txdlDT. 

Steifen 


*)  In  den  Stellen  Homer's,  wo  (ilv  auf  dnen  Plural  bezogMi  ist,  nimmt 
NftiBCh  z.  Od.  X,  213  an,  daas  du  Dioht«r  den  Plural  als  eine  Einheit 
anfgefiuat  habe,  wie  in  d.  angeführten  Stelle  iJnuna  u.  p,  26&    U.  n. 


286  gehört  nidt  hierher,   da  381  i 


5. 163. 


Keaionische  Mundart 
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A. 

^  ™v  ■);  ™; 

An- 

^t,  ^') 

.^»l  md.,  of .'  11. 

timach.     b. 

Ap. 

p,    631     (ubi    Y. 

113,  b. 

Spitzii.);iKpä>eDd. 
Anihn.  b.  Ap. 
113,  e. 

i 

168.    NenioniBcbe  HondArt 

). 

SiDgnUris. 

N. 

tjA,  ^^e>^t 

ow,  ovit 

G. 

i|j.,  1^,  ^: 

«nd. 

rf.,  ..5 

•5,end.Hdt;3,135. 

D. 

1^1,  |io(  «HCl. 

•oI,  t.l  end. 

Ol,  .ibi  u.  ei,  «nd. 

A. 

1^,  fi  nd. 

>i  ortb.  u.  and. 

l  ejid.;  f.h  snd.  = 
eum,  eam,  id 
[Neun,  Hdt.  7, 
143]. 

PluralU. 

N. 

<1I»Ä 

Vü 

o^Ä  m.  /.  Hdl.  4, 
43.  7,  168  u.  a. 

G. 

Vi" 

tviw. 

a^a» 

D. 

Vä 

Vr. 

offot  aibi,  jcpC  enc). 

A. 

Vi« 

6|J.C 

oÖToü«  Hipp.  996, 
b.  <ifia  n.  Hdt.  J, 
46  u.  s.  oft.  [^ 
BDd.  Bt.  wfinu;, 
cfla  Hdt.  1,  71. 
3,62.63.  7,  170 
wirdvwworfen*)]. 

Anmerk.  An  einigen  wenigen 
bei  Herodot  ohne  Tariante;  da  aber 
Formen  nie  ToHtommen,  lo  mius 
Bcbreiber  ansehen.  Der  Akk.  ofi  ■ 
nUichlich  Saip  aiix/n  oipi  i^tp^aadjATpi 
hereehetlde  h  aäToIn  sc.  ^cjr/jfuan  ZI 
H  30t£<  of  c  iirtXtiav  [^ttv  mit  Valok. 
T^  t«  TOpmvWo  xal  tiv  oliwv]  i«. 


Stellen  finden  sieb  t,\i-it(  und  6iUic 
aellMt  in  der  altion.  Himd&rt  diese 
man  sie  als  Verirrangeit  der  Ab- 
=>  eam  wiM  Hdt.  8,  BS  offenbar 
Bt  cKfiB  gelesen,  das  anf  d.  vor- 
i  beziehen  Igt^).  So  moss  53  sL 
gelesen  werden  -fj  ec&t6;  s^pia  (sc. 


1)  Od  IC,  806  acbnibt  Bekk.  naeh  Dronke  a.  a.  0,  S.  116  Tloh% 
vül  Tbl  (bL  •hL),  da  in  tIu  das  i  anoeps  n.  in  t(ii  immer  kun  gebraucht 
wird.  —  Nü'iv  wird  n.  IC,  99  von  Einigen  als  Nom.,  von  Anderen  als  Akk. 
aul^fasat ;  Bddea  ist  tmstattbaft ;  der  Vers  Ist  nnSebt.  S.  Spitzner  za 
d.  St;  n.  p,  489  ist  die  Lesart  läXt  falsch.  S.  Spitznet  ad  h.  I.  — 
1}  Die  Sohreitmng  a^^  st.  mptSI  II.  ij.  380  wird  von  Apollon.  de  pr. 
lli.a  mit  Recht  rerworfen.  —  3)  Vgl.  Bredov.  dlal.  Herod. p. 26t  uq. 
*)  S.  Bredov.  1.  d.  p.  388.  —  >)  S.  Baehr  ad  b.  1.  et  Bredov.  1.  i. 
p.  283. 
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8. 164. 


ilioä,  (noü  encl. 
ijiol,  fu>l  encl. 

ifU,  (U  end. 


Singularis. 

ooü  oiih.  n. 
aoi  orth.  u.  ( 


PI 


4))itv,i]tuv  ptwt.  Soph. 
^ä«,  ^Rt  poeL 


oi  orth.  D 
alis. 
6("«  (Ü) 

Ityüi,  u)Mv  poet.  Soph. 
bfiäc,  ZfLOi  poet 


Dua 


ov  orth.  D.  encl. 
ol   meistenB   encl., 

Kit.  oHh. 
|(  orth.  n.  encl. 

aftit,  N.  of ioE  orth. 

u.  encl.  (poet.) 
vfäv 

aifiai^t)  orth.n.  encl. 
o^Sc,  N.  9fia  orth. 

u.  end.  (poet.) 

I A.  iTfiti  (poet.) 
a^tt  orth.  u.  end. 
I     (poet.) 


§.  166.    Bemerknngen  zu  dem  §.  164. 

1.  Ueber  den  veralteten  NominatiT  des  Pronomen*  der  III. 
Fereon:  [  oder  t  s.  §.  167, 1.  Ueber  die  Inklination  vider  For- 
men dieser  Pronomen  s.  §.  88. 

2.  Das  Pronomen  der  dritten  Person:  oS  n.  s.  w.  hat  neben 
sdner  eigentlidien  Bedeutung,  der  refiexiven,  auch  die  Bedeutung 
des  Personalpronomens:  ejus,  ei,  eum,  eam,  id,  ü,  eae,  ea, 
eofom  eamm,  eis,  eos,  eas,  ea.  In  beiden  Bedentangen  wird 
es  in  der  epischen  und  Ionischen  Sprache  häußg  gebraucht, 
in  der  Attischen  aber  nnr  sehr  selten,  indem  die  Attiker  als  Pro- 
nomen der  III.  Person  das  Pronomen  o&t^  dMj,  oM,  er, 
sie,  es,  is,  ea,  id,  und  als  reflexives  Pronomen  das  zusammenge- 
setzte iowroü,  Tfi,  oÜ  anmwenden  pflegen.  S.  Sjnit.  §.  455,  Am 
BSufigaten  waren  in  der  Attischen  Prosa  die  Pluralformen  in  reflex. 
Bdtg.  aftk  u.  a.  v.;  den  Qen.  S.  ou  gebraocbt  nur  S.  OR.  1S57  n. 
Plato,  und  «war  orthot  =  sni  Symp.  174,  d.  Cit.  617,  e.,  614, 
b;  Acc.  i  gleichfalls  nur  PI.,  und  zwar  orth.  Civ.  617,  e.  Symp. 
175,  a.  u.  c.  223,  b,  enkl.  Ciy.  327,  b;  Dat.  ol  kommt  ziemlich 
häufig  vor,  meistens  enkl.,  bei  den  Dramatikern  selten  und  fast  nnr 
enkl.  =  ei,  wie  Aescb.  Ag.  1118,  einigemal  b.  Soph.,  s.  Ellendt 
L.  S.  I  p.  823,  orth.  ==  aibi  Eur.  El.  924.  Xen.  Hdl.  7.1,38. 
R.  Ath.  2,  17.  PI.  Symp.  174,  e.  Aber  schon  unter  den  Attikem 
gebrauchen  einige  dieses  einfache  Pronomen  gar  nicht;  nach  d«n 
Zeitalter  Alexander's  verschwindet  dasselbe  gSnzlich  aas  der  ge- 
vöhnlichen  Rede,  und  wenn  spStere  Schriftsteller  dasselbe  gebrauchen, 
so  ist  dieaa  als  blosse  Nacbahrnnsg  der  Slteren  Attiker  za  brachten  i). 

■)  3.  die  gründliche  Erörterung  von  C.  F.  O.  Arndt  in  dem  Pron-. 
Neohiand.  im  p.  36  aqq. 
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5.  Dan  Doi.  Nom.  i^Äv  gebnodit  AmA.  Pos.  895  vor  «. 

Vok.  Dm-  ep.  Oenilir  Sing.  oMav  kommt  häufig  bei  don 
Tragikern  vor,  «la:  Aeaoh.  S.  128.  346  u.  b.  (s.  Welltaer 
L.  A.  U.  p.  243),  oft  b.  Soph.  (a.  Ellendt  L.  S.  IL  p.  742); 
i»m  Aesek.  S.  64. 

4.  Die  Dorische  AltkuaotiTfonii  Wv  (enkJ.)  gebrancben  twA 
die  Tragiker  sehr  oft  in  der  Bdtg.  ernn  b.  eam,  seltener  id, 
S.B.  AeMfa.  Ch.  535.  Soph.  Tr.  145,  eoa  Aeedi.  Snppl.  710.  Boph. 
OR.  868.  Eor.  Snppl.  1140,  eas  Soph.  OB.  1331.  OC.  48.  Eur. 
Bnech.  32.  988,  ea  xp^iov  v»  (sc  xn^a)Litttt)  Soph.  £1.486.624. 
—  Die  Ionische  Akkusativfonn  |jilv  (end.)  ist  von  Homer  an  ia 
die  Dichteisptache  übergegangen,  und  bo  £ndet  rie  sich  heä 
Pindar  lefar  htnfig;  die  Tragiker  aber  gebrauchen  daAr  Wv,  nnd 
nur  hei  Aeach^l.  kommt  auch  jil*  vor,  S.  435  in  allen  Hdschr.  (•. 
Wellaner  ad  h.  1.).  Eum.  601  (Glasg.  v{>).  Snppl.  977.  Choeph. 
613.  Soph.  Tr.  388  in  allen  Udsch.  Die  Leah.  Form  ufi^-'  i^V-P*) 
findet  sich  b.  Aesch.  Eum.  590  u.  Soph.  Ant  546  (mel.^  die  Dor. 
ifii  h.  Aeach.  Eam.  329  im  Ch. 

6.  Die  Dorischen  und  Ionischen  Ptnralformen  sflv, 
a^  ofi  (encl.)  =s  eis,  eoe,  eas  werden  auch  von  den  Tiagiketn 
gebrracht,  und  zwar  a^,  hlafig,  besonden  hei  Aesefaylos,  o^  nnr 
Soph.  OC.  421  (ohne  Tar.)  u.  Eor.  H.  898  h.  Brunok  nach  edd.  . 
(Var.  ffftv,  das  die  neueren  Hrsg.  aufgenommen  haben,  Tgl.  Elmsl. 
893);  a^  orthot.,  eis  nur  Aeachyl.  Pr.  479.  S.  OC.  69  (iro 
ea  auch  reflex.  anfgefssat  werden  kann).  El.  1070,  wo  mit  Erfurdt 
xa  lesen  ist:  on  ofEan  (eis)  S'^  tA  (liv  h.  I£iu»v  vont  (edd.  m 
offnv  rfin,  d.  neueren  Hrsg.  mit  Schaefer:  on  a^  ^^'O)  '»^ 
sfi  =  eos,  eas,  bHufig;  weit  seltener  o^eEc,  enkl.,  eos,  eas  (in 
d.  edd.  Bwl.  auch  «^öc  orthot.,  s.  Elmsl.  ad  Eur.  M.  1345.  Ellendt 
L.  S.  I  p.  825).  Aesch.  Pr.  441  &i  vfö«.  8.  Ant.  128  xctt  stpöt 
An^  Aj.  839  wci  ofa;  xeixduc-  OR.  1470  GoxoTp.'  I/ttv  v^äc  [cd. 
Pal.  ifOi).  1508  ofxTwov  otpö;.  OC.  486  m<  070«.  Eur.  M.  1378 
ipxt  «fa(;  zweitens  gebranehen  sie  afli  und  a^l  mit  der  Singular- 
bedeotnng  ei,  eum,  eam,  und  zwar  tfi  oft,  sflv  aber  selten. 
Aen^h.  P.  745.  Soph.  OC.  1490.1)  Aristophanes  gebraucht 
diese  Formen  nicht,  nur  Eq.  1020  st^  ofi  in  einem  Orakel- 
Spruche. 

■  •■•alcr«  BcBerksagen   Iber  die   Jrsl  FcT*«itlpr«i»si(i. 

S-  166.    a.  Personalpronomen  der  ersten  und  zweiten  Person. 

1.  Als  Stamme  der  drei  Personalpronomen  darf  man  annehmen 
[u,  tFi  und  Fl,  (,  oder  ursprünglich  {Mt,  tFo,  o¥<l  (vgl.  sk.  sva-a, 
BvÄ,  Bva-m,  Gr.  l-Ä;,  t-dl,  t-iv),  &,  wie  man  aus  der  Olympischen 
Helminichrift  Corp.  Inscr.  I.  nr.  31  ]iii  1=  (U  schliessen  darf*), 
BO  im  Sanskr.  ma,  tva,  im  Prakr.  sa  (urspr.  wol  iva),  im  Zend.  ha. 
Ans   diesen  Stimmen  erklfiren  sich  der  Nom.  tä,  BSot.  Toäv,   sk. 


Wellauer  L.  A.  II  p.  116. 
-  *)'VSÜ  Oiese  Aeol.  Dial.  S.*  259  ff. ' 
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tv-am  (entat  ans  tn-Bin),  Zend.  t&m  und  d«r  Dor.  Akk.  ti.  D«a 
<f  in  oä  D.  B.  w.  i>t  als  ein«  ErweicfanDg  dei  urtprttn^icfafla  t  aiiEit- 
Beben,  B.  §.  10,  S.  Ein  Debarbleibael  de*  Stammes  tFi  findet  rieh  in 
dem  Kretischen  Akk.  tfi  (b.  B.  449),  in  dem  daa  F  sich  su  p  eriilrtct 
hat  I).  Nach  Ausstossung  des  F  entstand  der  St.  -et,  daraus  die  Fonimt 
Tio«,  tin  u.  B.  w.,  t{v  sl.  ntv.  Die  Hlngeren  Formen  ntw,  ntm, 
xtU  erklären  sidi  daraus,  daas  der  St.  tFi  des  WohUaotes  wegen 
in  tiFb  wie  im  Indiaoh.  Gen.  tava  erweitert,  ond  dann  das  F  aiu- 
gestossen  wnrde.  Ein  gleiches  VerfallltniBB  findet  bei  dem  St.  nPt 
statt,  der  bald  in  F«  bald  in  i  bald  in  ü,  nrspr.  atFe  (dsbar 
ioÜt,  Kv  a.  B.  w.)  tiberging  1). 

2.  Der  NominatiT  des  ^galam  des  PM«ona)pronon>enfi  der 
■  ersten  Person  wei<dit  von  den  übrigen  Kaauaformen  des  Sing,  ebuiso 

ab,  wie  in  anderen  Spnchen,  so  t.  B.  im  Indischen  N.  afa-am,  ich, 
G.  mS,  meiner,  D.  m6,  A.  mam,  mft,  im  Goth.  N.  ik,  G.  meina, 
D.  mis,  A.  mik.  Der  Nom.  ir;-Av  entspricht  gani  dem  Ind.  ab-am-, 
der  Stamm  davon  ist  kj,  ah,  und  mv,  als  Endung,  vgl.  Ind.  tv-am, 
du,  aj-am,  dieser  svaj-am,  selbst,  vaj-aib,  wir,  u.  s.  w.  3);  tjAy  war 
ohne  Zweifel  die  nraprUngliche  Form,  wie  auch  schon  Apolloniua 
de  pron.  p.  €3  sq.  urthetlt,  der  damit  richtig  das  Boot  -co^  ver- 
gleicbL  In  den  iHageren  Formen  ipm,  ^v-ol,  j^ii  geh&rt  das  vor- 
gesetite  *  nicht  cum  Stemme,  wie  anch  die  mit  dem  Griechischen 
verwandten  Sprachen  nichts  Analoges  aufweisen,  sondern  ist  wol  nach 
einer  Eigenthttmlicbkeit  der  Griechischen  Sprache  ursprünglich  des 
Wohllantes  wegen  angetreten  (S.  §.  44),  hat  aber  epUer  daca 
gedient,  um  einen  Gegensatz  eu  den  enklittsohen  Formen  fuiö,  \mI, 
ftk  zu  bilden  und  somit  auch  die  Bedeutung  sn  verstärken. 

3.  In  irfiiv^,  (bttot  lotvn),  tirfi^  to6v)),  i|iivi],  t{vt),  ist  i|, 
wie  fi,  alB  ein  aus  dem  konfirmativen  ti  hervoigegangeneB  ver- 
stärkendes SnfBx  aninsdien,  wie  in  liTj  od.  ti^  (s.  §.  180,  A.  3). 
u.  tni^;  Bopp  (V.  G.  g.  336)  hält  dieses  t)  für  einm  unorgani- 
schen Zusatz,  wie  im  Goth.  Akk.  thana  st.  tha-n  =  rd-v.  Der 
Auslaut  a  in  i^mii,  tsoüci  toüc,  fyiot,  tIo^  liuö«,  tsüc  ist  Zeichen 
des  GenitivB  wie  in  der  III.  Dkl. ;  fi  tfti,  oi,  l  haben  das  Kasns- 
seichen  ^  (^  m)  abgeworfen,  wie  im  Lat  me,  te,  se  und  im  Sans^. 
mi,  mich,  tvA,  dich,  neben  mAm,  twAm,  und  bieten  den  bloaaen 
Stamm,  wie  ot/i,  ä}L|U|  <>(x(u. 

4.  Die  Pluralformen  der  I.  und  II,  Person  haben  sich 
in  ihren  nrsprttnglieben  Formen  in  der  Aeolischen  Mundart 
(aft)U(,  t>fi)i,tf  st,  astuc,  ua[u<  von  d.  Stämmen  d|ip.i,  ijiyj)  erhalten, 
wie  man  deutlich  aus  der  Verglcichung  des  Sanskrit  ersieht,  wo 
diese  Pronomen  die  meisten  Pluralformen  aus  den  Stämmen  äam 
und  jüsm  bilden.  Der  Auslaut  a  in  öiii»;,  ü)Xfu«  ist  wie  In  der 
III.  Dekl.  Zeichen  des  pluralischen  NominativB,  im  Sanskr.  hingegen 
asme,  juschmt;  das  eralere  p,  is  durch  Angleicbung  entstanden,  wie 
i|ji]jLJ  St.  iajtl,  sk.  asmi,  ich  bin.  Nach  Verwandlung  des  a  in  den 
Spiritus  asper  und  durch  Vereetsung  desselben  in  den  Anlaut  sind 
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die  DoT.  Formen  &fM)  f>)Ui  und  nach  Dehnung  des  ä  nnd  Ü  in 
1]  and  ü  die  gewöhnlichen  Formen  i^juit  dfuti;  anstanden '). 

&.  Im  Duale  der  enten  Peraon  ist  der  St«nun  vu,  wie  im 
L.  Plar.  no,  und  in  dem  der  sweilen  Person  <r<fo>.  Dm  arsprdngliche 
Nom.  tSi,  scpiSc  hat  sich  in  der  Dorischen  nnd  Ionischen  Mundart  er- 
halten; d^er  die  PosBeSBiva  vcotTtpoc,  vfotTtpot;  die  Formen  >tä  nnd 
»fA  und  ab  Verstlünmelungen  zu  betrachten  1).  Statt  der  Endung 
t  erwartet  man  ■,  wie  bei  der  III.  Person  aif»i;  wie  auch  wirklich 
bei  ÄntimacfauB  v<st  (§.  162)  vorkommt;  der  Daal  scheint  das 
plvralische  t  der  II.  Dkl.  angenommen  sm  haben.  In  vfAl  hat 
neb  das  t  dee  Stammes  tFh  in  <t  abgeschwächt,  hingegen  das  P 
KU  7  verhbtet. 

6.  Die  Dativform  anf  tv  n.  i  in  i^,  ti»  oder  t^v,  Tv,  ttv,  nfh, 
vlt^v*,  ^ptv,  {ttLiv,  ämu,  ü[i}ii  entspricht  der  Indischen  Lokativform 
im  ^gttlar,  die  in  der  I.  u.  II.  Ptn.  anf  t  und  bei  den  flbrigen 
Pronomen  auf  in  ausgeht,  als:  maji  ^  J-piv,  tvaji  ^  rttv,  tasmin 
3=3  in  hoc,  asmia,  in  eodem,  kasmin,  in  quo.  EHe  Formen  o^v, 
o&fiiv,  ^piv,  {ifitv,  ctfifit,  0(141.1,  sowie  die  Akkusativ  formen  «fULt,  ä^^t 
sind  der  Bedeutung  nach  Pluralfonnen,  der  Endung  nach  Singularfor- 
men, wie  im  L.  sui,  sibi,  se,  im  D.  ei ch  sowol  vom  Singulare  als  vom 
Plarale  gebraucht  werden,  im  Griechischen  aber  ist  diese  Erscheinung 
weniger  auffallend,  weil  die  Pluralfbrm  einen  besonderen,  von  dem 
dar  Singnlarform  verschiedenen  Stamm  hat,  so  dass  durch  sie  an 
nnd  niT  sich  schon  die  Mehrzahl  beieichnet  wird,  und  daher  die 
Singniarflexion  wie  bei  den  Kollektiven  genttgt^).  Bopp  (V.  G. 
§.  222)  erklärt  die  Pronominal endung  des  pluralischen  Dativs  tv 
■ds  eine  Zusammendehung  oder  Verstümmelung  der  Ind.  Endong 
des  Dativs  der  eingeschlechtigen  Pronomen  bhjam:  ma-hjam  (st. 
ma-bhjam)  ^  i-\>-ly,  asma-bhjam  ^  «tx^iLi,  tu-bhjam  =  nU  jasebmar 
bhjam  =  ilfi)i(.  Der  Akkusativ  tiv  bei  Theokrit  (s.  §.  161)  ist 
offenbar  eine  Verirrung,  die  durch  die  Akkusative  fxCv  u.  tiv  veran- 
lasst worden  ist,  in  denen  jedoch  v  wirkliches  Akkusativzeichen  ist 

7,  Die  Mannigfaltigkeit  der  Stämme  bei  der  Deklination  der 
Pronomen  der  I,  und  IL  Person  erklXrt  sich  ganz  natürlich. 
"Während  der  Plural  eines  Substantivs  die  Mehrheit  von  Gegen- 
ständen derselben  Art  ausdruckt,  verhält  sich  die  Sache  bei  den 
Pronomen  ich  nnd  du  ganz  anders;  denn  es  giebt  nicht  mehrere 
Ich  und  nicht  mehrere  Du;  daher  die  verschiedenen  Bezeichnungen 
der  Einheit,  Mehrheit  und  Zweiheit.  Sodann  ist  das  BedUrfniss  dos 
Menschen  natürlich  die  verschiedenen  Beziehungen,  in  die  er  treten 
kann,  auch  äusserlich  durch  Verschiedenheit  der  Form  zu  bezeichnen. 
Er  braucht  daher  eine  andere  Form,  wenn  er  als  handelndes  Subjekt 
eine  andere,  wenn  er  als  Objekt  anftiitt,  und  ein  gleiches  Verhält- 
nisa  tritt  auch  bei  der  zweiten  Person  ein*). 


<)  Vgl.  Bopp  V.  G.  %.  832.    Hai.  Schmidt  de  pron.  Gr.  et  Lat. 
I.  8.    Kuhn  m  Ztschr.  f.  vergl.  "       ""   —  ~,r.,.«„ 

""   "  hmidt  r  d 


-  »)  S.  1 
.  G.  9.  } 
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f.  167.    b.  PeraonalproDomen  der  dritten  Penon. 

1.  Alfi  Nouinitiv  des  PenoiuJproBomens  der  lU.  Persoa 
wird  von  den  «Iten  Granunatikerii  (Apolloa  de  pron,  p.  69  sq. 
71,  a.  12,  b.  35,  c.  de  conitr.  p.  167,  36.  195,  12.  Dionys. 
Tbr.  p.  640  Bq.  Schol.  ad  Dionya.  p.  908  18  u.  •.  Theodos.  83, 
32.  Scfaol.  cod.  Vict.   ftd  U.  x,  *iO-   I>rMO  p.  10«.  Et  H.  588, 

II.  616,  7.  Et  Ond.  S9i,  56.  Prisdan.  13.  3,  7  n.  8.)  T  oder  f 
angeführt  Dus  aber  dieses  Pronomen  aspirirt  und  kurz  g«- 
wesen  tei,  wird  klar  und  deutlich  beteogt  von  ApoIIon.  de  pr. 
71,  a  if^)^<r^  fip,  äc  ^  V*^  fi«9io(  ^payw  ixaopA  ttm  I  £Uw^ 
xarimjn  xord  t)]v  ;fp>inv.  p.  70,  b  xol  xii  'Ofxi^pixiv  (]f,  410; 
an  welcher  Stelle  ßinige  ^c  I  at  <!ic  il  lesen  wollten]  Iwtot  8td 
-coü  I  ipdlfovnc  npocmlouotv,  Scbol.  ■■  dieser  Stelle:  Tivi«  U  ücal 
M.  toü  t  7piffot>n  xsl  Soo^vouatv,  ivrovotibv  ix&cjr^firvot  tpftaq  icpo- 
«Änou  (Lvt{  toü  <!i4  cc&ti^,  Draco  1>  d.:  'f|  [  ivcovupia  rp^nv  Kpioasav 
P(ia)^ü  I);u  ti  t;  Priac.  1.  d.  sa^  t  sei  digammirt  gewesen,  woraiu 
man  gleiobfaUt  die  Aspiration  scblieasen  darf'), 

3.  Wahrscheinlich  lautete  der  Stamm  diese«  Pronomena 
ar^ranglich  «Ft,  woraoa  nach  Verhärtung  des  P  in  9  atfh,  (Kp4, 
s^sii,  ofia,  vfüiv,  9^«,  «fsif,  o^i^  entstanden,  wie  aas  den  Lat. 
Formen  sni,  saus  und  den  Ind.  svas,  svS,  sväm  (^  sniis,  a, 
um)  deutlich  hervorgeht.  Nach  Abwerfung  des  snlaatenden  0  ent- 
stand der  Stamm  Ft,  daher  die  Formen  FoÜ,  Fol,  Fi  Ff-fitoc,  pro- 
prius,  Dor.  [Find.  0. 13,  49  U  FfGioc]3),  s.  §.  160  n.  §.  18  S.  83  f. 
nach  Verwandlung  des  F  in  den  Spir.  ssper  bildete  aioh  der  St  i, 
daher  iaü^  tTo,  iot,  ii.  Ha  endlich  verschmols  das  ■  mit  den  Kasna- 
zeichen,  daher  ou,  tu,  ol'),  man  vgl.  d.  Indische  sv&das,  L.  snavis 
mit  dem  Gr.  tfl^i  st.  iFtjSüc.  Das  Fr.  T  zeigt  sich  in  T-vo,  indem  die 
demonstrative  Bedentung  in  die  relative  Überging,  t.'pnjrt«  Rh<H 
disch  sk  abürjntt^  indigense,  eigentl.  in  eo  loeo  natt,  Apollon. 
de  pr,  p.  70,  e  (mit  d.  Sp.  len.  f^virtc«  Eslsobgeschr.  in  Bekk.  An. 

III,  1185). 

3.  Dass  I  geschlechtslos  war,  also  nicht  U  m.  u.  /.,  T  n. 
lautete,  lehrt  deutlich  Apollon.  de  pr.  12,  b.  35,  c.  Was  aber 
den  Gebrauch  dieses  Pronomens  anlangt,  so  hat  Homer  weder 
dieses  Pronomen  noch  «ftiJ:  gekannt,  s.  Herodian  ic.  tk,  itpoii.  ](, 
410  u.  Scbol.  Vict.  xu  II.  jr.  410.  Die  erste  Spur  desselben  findet 
sidi  bei  Uesiod,  der  fr.  204.  den  Dativ  Tv  (N  ^  oir^  s.  g.  162) 
in  der  reflexiven  Bdtg.  aibi  gebraucht  hat  (auch  b.  Hesych.,  der 
diese  Stelle  anfUhrt,  steht  It  mit  d.  Sp.  asp.,  GOtding  aber  sdiretbt 
fy).  Auch  b.  Rnd.  P.  4,  36  iat  dieser  Dativ  hergestellt  (a.  §.  161), 
wo  er  als  Encl.  die  Bdtg.  ei  hat  (aber  fXlscblich  wird  !v  mit  dem 
Len.  geschr.);  der  Acc.  h  wird  von  Uesych.,  aber  mit  dem  Len., 


■)  S.  ausser  Battmann  L  %.  72.  Glese  Aeol.  D.  S.  301  f. 
Schmidt  I.  d.  p.  11  iqd.  Hermann  Opnsc.  I.  p.  830.  Härtung  ttber 
d.  Flezionskas.  S.  114  ff,  Ellendt  L.  S.  11.  p.  631  sq.  Ahrens  in 
Knhn's  Ztschr.  vm.  8. 843  f.  und  besonders  Dronke  Kb.  H.  9.  S.  llSf, 
—  »)  S.  BOckh.  Staatsh.  IL  S.  39a  -  aj  Vgl.  Curtins  Et  S.  362f. 
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ang«Ahrt:  fc  täniy,  (t&r^v,  o&civ,   wofllr  whnchl.  sn  iMen  ist:  \t' 

4.  Es  üt  hOctat  w&hnchemlicli,  dua  du  Pron.  ou  (SFou) 
umißlii^eh  nur  im  Singulare,  wie  im  Deutschen  und  Lateinischen, 
bestanden  habe.  Denn  die  Formen  o^v,  9^i,  g^ j;  sind  offenbar 
flingulariech  und  entsprechen  glnilicb  den  Siagularformen  der  I. 
n.  11.  Person  jjiiv,  t^v,  i^,  at,  jp^c,  oii  wie  wir  §.  162  S  in  der 
Bedeutung  von  eas  gesehen  haben  und  ü«,  S;  in  der  epischen 
Sprache  ganz  gewöhnlich  anf  einen  Plnral  bezogen  und  umgekehrt 
o^v  und  vfi  von  den  Tragikern  (§.  165,  5),  mit  Stngularbedeutung 
gebraucht  werden  l). 

(.  168.    ReSexivpronomen. 

1.  Die  Kasna  der  erwähnten  Pronomen  tj&,  vi,  X  werden 
bald  als  blosse  Personalpronomen,  bald  als  Reflexirpronomes  ge- 
brancfat.  TJm  aber  die  reflexive  Beiiebung  bestimmter  eu  beueJehnen, 
verband  man  diese  Pronomen  mit  dem  Pronomen  aÖT^c,  und  awar 
anfänglich  so,  dass  beide  I^ronomen  getrennt  neben  einander  gestellt 
wurden,  wie  diese  durchweg  der  Fdl  bei  Homer  ist*),  als:  I^' 
aäTiv  II.  a,  271.  iful  oäTij;  Od.  i,  421.  ooL  aht^  II.  -[,  51,  tS 
aÜToü  n.  T,  381.  lot  nhtp  v,  495.  o\  ainf  ic,  47.  ^,  126.  U  n^Td« 
u,  171.  «  aitTfy  ti  162  Od.  )x,  226  aifini  o&tduc,  u,  213  o^Caiv  oäToÜ;, 
auch  darch  ein  oder  mehrere  Wörter  getrennt,  wie  äaa  äv  ift.t>t 
««p  A^^  fi.Y]8o{|i>)v  Od.  «,  188  sq.  i^div  i\Mti  ncpiSogojjM»  a^t^ 
^,  78,  will  meinetwegen  das  Wort  geben;  II.  x,  307  oI  t  aitxif. 
jx,  155  ifu>v6|Mvoi  ofüv  T  a&Twv.  T,  304  ofüv  {f  aürüv;  auch  aüräv 
)jiiv  at.  t  a^dvi  o&tov  fuv  nX-rif^v  dsixiXf^at  Safidtaooe  . .  xariSu  r.iKti 
Od.  6,  244.  Vgl.  Hr.  2.  b),  aitöv  |xiv  oi  Od.  p,  595.  airiv  -fdp 
a^rif^aiv  a,  7.  Er^tt  spKter  vereinigten  sich  die  Stämme  der  drei 
Personalpronomen  mit  den  obliquen  Kasus  von  aifAi  su  Einem 
Worte  in  dem  Singulare  aller  drei  Personen  and  auch  in  dem 
Flurale  der  III.  Pereon.  Das  erste  Beispiel  hiervon  bietet  Hefliod 
in  der  Ponn  Taov  iaui^  lli.  126  St.  lol  ec^r^  od.  oE  aitr^  (Gbtil. 
schlägt  vor  fjs  oi  a^.  Aber  neben  der  neuen  Auadrucksweise 
erhielt  sich  immer  auch  die  ältere  im  Plnrale  der  III.  Pers.  ala: 
9fät  aOrüv  neben  fciuTÜv,  s^«v  a&Totc  neben  iovroü,  9fä(  0^706: 
neben  iovroä;  in  durchaus  gleicher  Bedeutung,  s.  g.  455;  jedoch 
ist  zu  bemerken,  dass  die  Dichter,  mit  Ausnahme  der  Epiker,  nur 
selten  die  getheilten  Formen  gebranchten,  da  ihren  Rh}'thmen  die 
Busammengeeetaten  bequemer  waren.  Hdt.  gebraucht  nur  die  ge- 
trennten Formen,  s.  Nr.  2,  b);  die  älteren  Attischen  Prosaiker,  wie 
Thac.,  Antiphon,  Andocides,  bedienen  sieh,  mit  Ausnahme  des 
possessiven  Geoitivs  taurmv  mit  vorgesetztem  Artikel,  in  welchem 
Falle  sf  £v  a&nüv  ungebräuchlich  war,  ungleich  häufiger  der  getheilten 
Formen,   besonders  afbiv  oAtoti^   als   der  zusammengesetzten.     Die 


>)  Vgl.  Schmidt  I.  d.  9.  6.    Richter  de  anac.  Gr.  Speo,  IL  9.  I 
Aunot  1.  —  >)  3.  Lqhrs  qnaest.  ep.  p.  114. 
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dem  Zeitalter  znnichst  itehendea  Redner,  Lysias,  Isoer«tea,  Iwsiu 
gebrauchen  Bchon  hKu£ger  iauTmy  u.  a.  w.,  als  ofaüv  aäräv  u.  a.  w. 
Xenoplion  gsbraiicbt  in  den  Hetlenicia  aas  Nacbabniuag  des  Thoc. 
ziemlich  hünfig  die  getrennten  Fonnen  und  in  der  (unSchten  oder 
sehr  verderbten]  Schrift  de  R.  Ath.  stSts,  in  den  llhrigen  Sdidftai 
hingegen  fast  ohne  Ausnahme  iauriÜv  u.  a.  w.  ausaer  Cyr.  3.  3,  67 
xotl  tIxvqi«  xat  iauToTt  xnl  a^iaii  aäToie  (vielleicht  wegen  dea  Wohl- 
knlea)  u.  R.  L.  1,  S.  Plato  scheint  nur  iammv  u.  s.  w.  gebrancbt 
zu  tiabea,  wie  auch  stäts  AeBcbines,  Lykurg,  Dinarch;  Demosib. 
wendet  beide  Formen  in  seinen  Jugendreden  an,  sonst  aber  höchst 
selten  die  getrennten,  auch  Aristoteles  nur  selten,  meistens  iawcwv 
u.  s.  yr.  In  der  nachfolgenden  Zeit  verschwand  in  der  gewöhnlichen 
Rede  der  Gebrauch  der  getrennten  Formen  gKnelicfa,  wiewol  einige 
Schriftsteller  der  späteren  Zeit,  welche  die  Sprache  der  Xlteren 
Atliker  nachahmten,  theils  liemlicb  häufig  theila  selten  die  getiwinten 
Formen  anwandten  1).  Die  kontrahirten  Formen  aautau,  sOtou 
u.  B.  w.  et.  (ttauToü,  k<tirtt>ij  u.  s.  w.  kommen  schon  ziemlich  frdh  vor  ^: 
onuT<^  Alcae.  h.  Apotlon.  d.  pr.  p.  103  zweimal,  «autoü  Find.  fr< 
64  Boeckh.;  von  der  III.  P.  gebraucht  er  nur  die  contrahirten  For- 
men: P.  4,  265  abtäc  0.  13,  53  aiir?  P.  2,  34  xa8^  aüriSv.  9,  63 
aOtat;;  Böckh  schreibt  dieses  Fron.  Oberall  mit  dem  Lenia  und 
Kndert  xatf  aCrtiv  in  xot  nitiv,  wie  oiti;  b.  Hom,  gebraucht  wird, 
2.  In  Betreff  der  Mundarten  ist  ausser  dem,  was  über  die 
Homerische  Sprache    erw&hnt  worden   ist.   Folgendes  su  bemerken : 

a)  Aus  der  Leebischen  Mundart^)  sind  unB  folgende  Bei- 
spiele anfbewahrt:  i\C  a»Tf  Sapph.  102  (d.  i.  lyuA  aitt^j,  Ijl  aÜT()> 
Ale.  87  (=  IfjLot  odTi^),  ii  FauT<|i  Ale.  88;  onütifi  89.  90;  bratok 
marm.  Lampsac.  33.  Apoll,  de  pr.  103,  a.  b  nimmt  nur  in  «oüts 
eine  wahre  Verschmelzung  an,  da  ohne  Verschmelzung  ai'  aürw 
(==  oio  aftnü)  lauten  mflsste. 

b)  Die  Neuionier  sagen:  jfMuiuToÜ,  omvutoÜ,  iuiitoÜ,  ijunuTip, 
oiiDUTÜ,  immif  u.  s.  w.,  PI,  s^mv  aiyrmv,  gipia«  a&Toü(').  Nur  ver- 
einzelt: Hdt.  3,  142  [ptDOiivT|V  a(piÜ)xat  a^T^  t  I)loI  xod  tot;  dx 
Ifitü  aitl  7lvo)xfvo(9i  st.  1)X((UUT^,  6,  91  auy^cvmmtofi.tv  oäTotfft  {||»Tv 
a&  TCDi^Tan  ipltüc  st.  fj^xiv  a^oTot.  1,  24  xsXtutiv  Toü«  TCQpöftiac  (sc. 
tiv  'Apfov«)  airiv  6iar/^piabai  (interficere)  y.iv  st.  imur^v.  2,  100 
n&T^v  [iiv  p^a\  ii  oUtülo,  sie  habe  sich  gestürzt. 

c)  Attische  Mundart: 


G. 
D. 

A. 

i)WUTOÖ,     Tis, 

meiner 
iiworiv,  V.  mich 

Singular!  s. 
owrotoÜ,  i<,  oder 
sauToü,  ^t,  deiner 
<nauT<f,  ^  oder 
3«n^,  ^  dir 

MTOTÖV,  V»  *  o^c 

idutoS,  ffi,  oder 
«f)Töü,  %,  seiner,  ihrer 
ioom?,  Th  oder 
a£iT^,  ^,  sich 
iaütiv,  V,  i,  oder 
B&Tiv,  ^v.  b,  aicb 

')  S.  die  gründliche  Untersuchung  von  Arndt  progr 
1  p.  31  sqq.  -  »)  8.  Arndt  I.  d  p.  21.  -  ^  8. 
.  126.  -  *)  3.  Bredov.  diaL  Her.  p.  284. 
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Plurilia.                                                  1 

G. 

^mv    alw;>. 

üfimv     ([^rmv, 

imnAv  oder  b6tmv,  oder 

uiuer 

euer 

«päv  ainiv,  ihrer 

U. 

^Uiiv  (ämlt,  at«, 

(.(»iv  (ÄMi:,  «tc, 

iwrots,  dl!  od.  «Otot?,  «5t  od. 

uns 

BDCh 

ofbtv  aätobi,  atc,  lieb 

A. 

t^«»4To6<,  i^ 

V«  «iroii,  i«, 

ana 

euch 

9«pac  «iroi«,  li«,  wpia  aiw,  weh. 

Anmerk.  1.    IDt  Torangebendem  airif  hSdut  aelten:  X.  Cyr.  6.S, 
&  atroU  Tl  *]|xly.  (X.  C "«"..       -.  .  


Anmerk.  2.  Da»  du  BeflexlvproDomen  des  Komin&tiTg  ennaii- 
gett,  pht  ans  dem  refietiren  Begriffe  dea  PronomeDB  hervor,  da  es 
&UMr  daa  Objekt  de*  uBmlioben  äabjekts  bmeUhnet.  Wenn  daher 
Fherekratea  h  MiToixoic  den  Nom.  1u«ut6(  gebraueht  hat,  so  bemerkt 
Apollon.  de  pr.  144,  b  richtig,  er  habe  es  wahrsehendieh  [vtxa  to&  ^i- 
X4ou  getiua. 

Anmerk.  S.  Ans  welchem Qronde  Apollon.  de  pr.  93,  c  sagt,  das« 
das  Nentnim  des  Reflexive  tiXirac  iaiT^,  ist  schwer  ^zusehen;  denn 
ein  Kind  (Ti«>Dv}  kann  von  sioh  sagen:  -nafw  iiiauri,  ond  ^  Anderer 
'""'    ~"      — i  Kfakde  sagen:  lali  auurj,  und  so  findet  si<ft  «rirkUeh 


Anmerk.  4.  Der  Gebrauch  der  l&ngeren  und  kürzeren  Formen  des 
Beflflxivs  der  III.  Person;  buiToü  und  abnü  u.  b.  w.  war  theilB  gans  will- 
kOrlich,  theila  mag  er  auf  dem  Bhythmns  oder  Wohllante  beroheD,  wie 


s.  B.  Plato  aiizii  «{itoü,  sAt^  xsU'  alixiv  u.  dgl.  hMufiger  gebraucht  üb 
aln^  idUToü  n.  s.  w.,  hingegen  znr  Vermeidung  des  Gleichklanges  o '  ' 
btwTJv  Phaed.  61,  e.  a&it  ktan6  Phaed.  6S,  c.  almitt  iaunüt  Phaed.  6 


H.  s.  w.,  nur  selten  oM  «M  (Phaadr.  246,  e)  o.  s.  w.  ■}. 

Anmerk.  6.  Ein  gans  dgentttmliohes  Reflexivpronomen  haben  die 
Dorier,  welches  aus  der  Vetdoppelnng  des  Pronomens  alit6i  besteht 
uid  auf  alle  drei  Personen  bezogen  werden  kann:  Gen.  airaiiTOv  (w), 
a&ia6Tai,  Acc.  aSrautev,  aärautiiv,  aOTa'.;To(v),  G.  PI.  atitititarv,  aliraitäi 
n.  8.  w.  1).  Apollon  de  pr.  79,  b  führt  aus  Sophron  an:  aj  M]  |i^  ^uv 
^TToii  (so  Valok.  ad  llieoCT.  Adon.  p.  307,  a  st  (mSov)  ni«  a^säiac 
(so  Pora,  st.  aliToÜTaif)  X'9'^''  ^  ''"'^  ifiourf/i  vipaji).  Sehr  oft  findet 
alch  dasselbe  in  den  Fragmenten  der  Paeadopythagoreer  in  Stob.  Flori- 
leg.,  als:  i  y-in  ai-^i  Jvxi  ii  aütau-ca  slpird  (ipsa  per  sesej  1,  75.  npiitit 
Ttv  itiMV  ap^tv  Yp'jCovTa  tüv  s&caAtia  itaSiaiv  irpÖTOv  lävaitai  opx*^ 
(xm  UuTM  itoftloiv)  ^  62.  Auf  der  Kret  Inschr.  3&66  steht  tttilviya 
(nrtf  ttbov&vit  *i>l^  mit  e  (=  bictp  atour^c}  st.  tliTaüroi. 

(.  169.    Reziprokpronomen. 

Auch  zur  Bezeiehnung  der  Wechselbeziehung  hat  die 
Griechische  Sprache  eine  besondere  Pronominal  form,  welche  aus  der 
VeiachmelEung  von  öUoi  äU-cDv,  SiUoi  oUok,  SUoi  öUouc  m  Einem 
Worte  entstanden  ist  (also  eigtl.  ^aUmv,  das  ä  erweichte  zu  ij, 
und  das  eine  X  wurde  des  Wohllautes  wegen  ausgestossen).  Dieses 
Pronomen  wird  nur  substantivisch,  nie  adjektivisch  gebraucht;  erst 


1)  3.  Schneider  ad  Plat.  Civ.  7.  &38,  d.  —  >}  S.  Ahrens  dlal. 
TL  p.  878  sqq. 
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in   der  späteren   Zeit   bildotfln   sieb  adjektivische  Komposita,    »Is: 


G. 

D. 
A. 

Plui.I. 
iU^tnv,  einander 

Dnal. 
lUiUmv  (ep.  (tti^lmi.),  an, 

dU^l-,  ä,  ... 

9.  170.    AdjekdTlsche  Peraonalpronomeii  oder  PossesdvpnHioiiwii. 

Vgl.  ApoUon.  de  pr.  p.  12B  sqq.  Die  St&oame  sind  die  der 
■ubstentiviBchen  Penonalpronomui:    ifM,  n   oder  «c,  i  (sfa),   J||ic, 

ifti«,  ^,  6v,  meus,  k,  um;  {|ioc  Lesb.  ■); 

Tuic  Boot,  tIo«  u,  dii  Leab.)  ttii  Dor.;  Tt6t,  ij,  it  u.  «äc, 
ilj,  6t  HoDL,  oft,  1^,  iv  neaion.  n.  Att.  (nöc  auch  Tragik,  in 
Cbören),  tuus,  a,  um; 

Fit  BOoL  u.  Lesb.;  T6i  Dor.  (rdi  Fj  xijBme  Alcm.  b.  Apollon. 
de  pr.  136,  c  (wie  st.  ii  zu  lesen  ist),  Ui  (oft  Find.)  u.  o«;  otpd^ 
u.  «iptif  Alcm.  fr.  60.  81  (sk.  ava-s  nik,  sTa-m,  L.  su-us,  su-a, 
SQ-nm),  i6(,  ^  6v  n.  o«,  j]  Qv  (Possessiv  der  III.  Pers.  Sing.)  Hom., 
letzteres  b.  Hdt.  nur  1,  206  iftÜcov  fiytaäut  i)v  l)rttv,  zuweilen  auch 
bei  den  Trag.,  als;  \nSt  tüv  «av  Aesch.  S.  623.  Uo^s«  at  Eum. 
846.  tAv  Sv  lixoCTa'«  Soph.  Tr.  523  tiÜv  <uv  t^vmv  266,  toT{  oToiv 
GR.  1248.  TÜv  m«  Aj.  442,  JxYdvotnv  ol«  Eur.  M.  966.  tilXaivm 
«v  cUdytuv,  wie  HatthiS  wegen  des  Versmaseea  richtig  st.  -räv 
liest;  die  Attische  Prosa  gebruiobt  daAir  das  Reflexiv  iauroü; 
i6c  V.  d.  Mefaruibl  st.  atfii  Hes.  Op.  68  Uv  xn&v  ifLfartanmvttf 
wird  von  Apollon.  de  pr.  143,  6  getadelt; 

AfLii  Boot.;  ä[<.|xo<  u.  d^iftinpoc  Lesb.;  ^6;  [auch  Hom. ^]  n. 
kfkiufOi  Dor.  ^)jiinptx  alt-  u.  neuion.  u.  Att.  noster,  stra,  atrum; 
bei  den  Tragikern,  nnd  zwar  zlcmlicfa  oft,  bei  Aeschjrl.,  findet  sich 
ifiii  bald  d)jiöc  bald  di)x^  geschrieben;  letztere  Form  ist  offenbar 
die  richtige,  da  ifii^  in  keinem  Dialecte  vorkommt  und  von  Apollon. 
de  pr.  p.  121  gar  nickt  angeführt  wird; 

iiit}i.6i  B6ot.  od.  Lak.  (Besycb.  oä|jia(,  bfi^ptn);  üftfioc  Lesb.; 

[itL&t  u,  lijiiitpoi  Dor.  (Beides  anch  Hom.),  vester,  stra,  strum; 

(3if6(,  i,  6v,  sk.  svas,  svä,  svam)  Lesb.,  Dor.  u.  altion.  (Bora.), 
offctpo;,  a,  ov  Dor.,  altton.  (Hom.),  AtL,  Beides  von  A.  Hehn^t, 
doch   anch  zwl.   st.  t6c  v.  d.  III.  Pers.  Sing.,   zuerst  b.  Hes.  Sc. 


von  einigen  Grammatikern  nnd  Lexikographen  ifiic 
aus  dem  Homer  (z.  B.  II.  C<  tti)  nnd  den  Tragikern 
;  u.  8.)  aDKeftlhtt;  allein  tiberail  steht  dasselbe  nor 


1)  Auch  wird  \ 
oder  ifiic  st.  iii.it  aus  d 

(Aesch.  S.  399.  G36  u.  a.)  l 

scheinbar  ftlr  iftii.  bedeutet  s^r  Immer  unser.  Indem  unter  Einer  Per- 
son mehrere  verstanden  werden,  wie  noster  oft  scheinbar  st  meus  ge- 


braucht wird.  S.  äpitzner  ad  Q.  C,  414.  ~  i)  Nicht  iait-  S.  Sp 
ner  ad  H.  C,  414.  Vgl.  Apollon.  de  pr.  142.  ~  3)  ä.  Schoemj 
Observatt  in  Thuc.  p.  12.    Poppo  ad  Thuc.  ö.  71,  S.  p.  688  n.  ,ad  3, 


r  ad  H.  :,  414.   Vgl.  Apollon.  de  pr.  142.  ~  3)  ä.  Schoeman 
lervatt  in  Thuc.       --     "  "^ ""        -    —    -        —  .  - 

118.  p.  190  ed.  Gotb. 
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90,  dum  eften  b.  Find.,  nch  Aeaeb.  Ag.  738.  P.  868,  endlich 
b«i  spUeren  Dichtern  und  ProsAikern;  id  der  klusiechen  Prou 
aber  nie;  denn  wo  «a  auf  Einen  bezogen  za  sein  scheint,  «ind  doch 
Hehrere  dabei  lu  denken,  wie  z.  B.  Tbtic.  3,  95. 
vcotnpo:,  1],  ov,  nnaer  beider,  ep.  seit  Hom. 
s^htpo«,  euer  beider,  U.  a  216,  du  aber  von  den  SpKteren 
offenbar  irrtflmltch  auch  in  den  Bedeutungen  dein,  ihrer  beider, 
ihr  {=  aifhtpoi)  gebraucht  wurde  ■). 

Anmerk.  Der  Tokativ  Ton  lix&(  lautet  wieder  jfiic,  tod  iiftt-rf 
poi  aber  ^(ünpi,  wie  tS  mfrtp  'ttriinpi  D.  ft,  Sl.  Vgl.  Bekk.  An.  II.  917 
M).  ApolloD.  de  pr.  26,  b:  von  den  fibrigen  PossesaiTen  komnt  natUi>- 
liäi  kein  Vokativ  vor,  obwol  Apollon.  27,  a  sagt,  das«  der  Vok.  der 
m.  P.  g^iTipi  niclit  EQ  verwerfen  sd. 

S-  171.    IL  Demonstrativpronomen. 

^Immtliche  Demongtrativproiionien  sind  dreigeschleohtig, 
wie  die  Adjektive  dreier  Endungen,  unterscheideii  sich  aber 
darin  von  diesen,  dase  aie  eine  eigentümliche  Neutralfons 
auf  0,  urspr.  ot,  vgl.  oUo  L.  aliud  (g.  71,  4.)  haben.  Sie 
treten  in  derselben  Form  sowol  als  aubstantivische  denn  als 
adjektiviBclie  Pronomen  auf.  Da  sie  alle  sieb  auf  die  III.  Person 
bezieben,  so  müssea  aie  des  Vokativs  entbehren.  S.  Apollon. 
de  pr.  25  u.  65. 

Anmerk.  1.  Der  Oraadcharakter  der  Demonstrativpronoinen  ist 
dn  anlaotendes  t,  alt:  t4,  tuüto,  ritt  n.  s.  w..  wie  im  Sanskrit,  im  La- 
tetniacben  nnd  Deutschen  (d),  als:  tad  Indisch,  dieses,  Gen.  tasja,  tas- 
jfts,  tw^a,  dieses,  dieser,  Akk.  tarn,  tim  tad,  diesen,  diese,  dieses;  L. 
um,  tom  tantns,  talls,  D.  dann,  da,  damals;  das  t  ging  Unfig  b  s 
oder  tn  den  Bpir.  aap.,  Lat  tn  h  («§.  10,  8.  16,  1)  über,  als:  o^F^ne^ 
oStif,  6  ^  Ol  dC  0^^:,  aürv),  hl&  Indisch:  aXs,  sa,  L.  hie,  boec,  sie,  D.: 
hier,  her,  hin.    Ueber  t^jvo«  nnd  mTvd«.  Qoth.  Jalns,  jene^  s.  (.  178,  8. 

Anmerk.  2.  Slmtatlfehe  Demonstradve  sind  aus  der  Verbindung 
des  Personpmnomena  der  dritten  Person  mit  einem  der  drei  Laute:  t, 
Spir.  aap.  und  x  hervorgegangen.  Aus  den  Demonstrativen  haben  sldi 
üät  denselben  Cbaraktenanten  (das  x  iat  jedoch  Attisch  In  Tt  übergegan- 
gen, als:  mT«^  ti<il«c)  die  übrigen  Pronomen  —  die  relativen,  unbe- 
stimmten nnd  Ragenden  —  entwickelt  Denn  alle  diese  Pronomen  sind 
ja  nichts  Anderes  als  anf  efaie  besondere  Weise  modifixirte  Demonstrar 
tiv«,  B.  B.  To6,  dessea,  o3,  wessen,  «06,  AtL  nai,  irgend  wo,  »ü,  Att. 
mZ,  wo?  -tieo«,  tantna,  Smc,  quantos,  xovit,  Att  tMoic,  von  irgend  einer 
OrOase,  x4oo«,  Att.  itinc,  quantosl 

8.  172.   '0,  t.  t*;  iU,  ^S«,  t4B., 

1.  Das  einfachste  Demonstrativ  ist  der  sog.  Artikel  i  ^  tj, 
der,  die,  das.  Ueber  die  Bedeutung  desselben  als  wirkliches  De- 
monstrativpronomen und  als  Artikel  s.  d.  SjnU  §.  457  ff. 

Singularig. 
N.  b,  ij,  xi,  in  aUen  Dialekten; 
G.  TM  streng.  Dor.,  nv  mild.  Dor.,   alt-  u,  nenion.   n.  Alt,  Toto 

Hom.j  TÖc  Aeol.  n.  Dor.  (Trag,  im  Chore);  t^  alt-  n.  neuion. 

a.  Att.; 


>)S.  Passow Lex. II.S.  1768  n.  besonders  BnttmannLexiLLS.68. 
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D.  -ry;  t$  A«ol,  u.  Dor.,  r^  alt-  a.  mnion.  o.  Att.; 

A,  tift;  Tikt  Aeol.  n.  Dor.,  t^  alt>-  v.  neaion.  n.  Attj  i^. 

Pluralia. 
N.  ti  B6ot.,  ■»{  Dor.,  auch  Hom.;  e(  Losb.,  Dor.  ■.  A.  2,  alt-  a. 

neuion.  n.  AtL;  tai  BSoL  n.  Dor.,  auch  Hom.,  «t  Leab.,  Dor.  '), 

alt-  0.  neaion.  u.  Att;  ti; 
G.  luv;  TÖv  Dor.,  t^wv  Hom.,  tüv  di«  flbrigen  Dia!.; 
D.  To%  u.   Tatt  «Ugemein,   aber   Tal;   nicht   Hom.;    Tar«(v),  t^    u. 

T^  Hom.,  xaüm  b.  Herc.  200; 
A.  tÄ«  Rtreng.   Dor.,  -mU  mfld.   Dor.,  ric   Knt,   Kyrtai.,   Ther., 

tAvc  Kret.  n.  Argiv.,  To&t  die  Übrigen  Dialekte. 

Dnal. 
Vom  Daal  kommen  in  der  AeolUdien  und  Doriachen  Hand* 
art  keine  Bekpiele  vor;  b.  Hom.  -nb  n.  toSiv. 

Atiisch. 

8.  'S.    b        ti       ti        PI.    oi       st      -ni        D.   TÄ     T<£      tÄ 

G.     Toü     trfi     Toü  TMV    TMV    tÖv  toiv    Tfflv    ToTv 

D.     ttp      T^      T<p  Tai:    Täte    rote  mtv    Tan    niv 

A.     töv     n^jv     t6  to^c   t^     ii  tä      tJ      tw 

nmertc.  1. 
.     ngliohen  Be 

ScheD,  sa,  bA,  tat  (Zend  hO,  hi,  tat),  toId  (urspr.  xd-no)  ak.  ta-aja,  t4v  t^ 
TJ  tarn  ttm  Ut,  Tai  t>(  tiI  tg  (=  tai)  Uta  U^  Tdnv  /etn.  (unpr.  Td-suti) 
tJl«Aai,  TOtsi  t&ichn,  taln  tX-Ra,  xit  taa  >). 

Anmerk.  2.  Die  Dorische  Mundart  gebraucht  die  Formen  tsI, 
Tai  und  ot,  ai;  die  Formen  toI,  toI  gehören  dem  Uterea  Dorfamna  aa, 
doch  werden  von  ihm  auch  «cbon  die  Formen  ol,  <A,  doch  fast  nur  in 
Verbindung  mit  einem  Partizipe  gebraucht,  i.  B.  nl  atpi&ivt«c  tc)  np- 
iciCifi *v^t  »'  '■  w.  und  ol  xapXvßävn«,  ol  npidiuv«!^  oi  tuoSsM<t(>cvM  auf  den 
HerakL  Tafeln  (aonit  selten,  wie  al  SuitoXist  Sophr.  75);  ol  n.  at  allein 
stehen  auf  den  meisten  Inschriften  nach  Alexander  i).  Der  Ionischen 
Hnndart  sind  die  Formen  toi,  ml  durchaas  &emd  3).  Uebei  die  Dialekt- 
formen  t»  es  thü,  Totai,  Tal»i,  rit  a.  t^v«  :=  -to6c  s.  d.  L  n.  H.  DekL 
Statt  (.1  jih,  ci  U  gebrauchen  die  Tragiker  loweilen  toI  fiiy,  toI  U. 
Anmerk.  5.  Die  weiblidien  Dualformen  vi  nnd  talt  atai 
selten,  namentlich  vi,  da  die  Formen  tib  und  toIv  ingleich  auch  fttr  daa 
weibliche Ueschlecht  gebraucht  zu  werden  pflegten;  tä  S  oüv  xipa  tdV 
d6x  dnaU^^it  p.iat,-j  Soph.  Ant  769.  Ar.  Eq.  ^4  u.  484  itc  -rd  xo^Ava; 
hXofiger  talv:  Lye.  19,  17  toIv  BuTatipo"-  Andoo,  1,144  toIv  x*P°'^  "^ 
6MI/T0Ü.  PI.  Polit  260,  0  raÜTaiv  xalv  tty-ian.  Tim.  79,  d  Talv  BiiEUwv. 
PL  leg.  7TG,  e  tolv  nlxlan.  955,  d  raTv  liofopolv.  Isae.  6,  16  dufoti  U 
ralv  liaMxon.  6,  6  toTv  U  dUicpalv.  39  tsN  SuTaTipoiv.  8,  41.  S.  OK.  1463 
Talv  !■  dIWarv.  Xen.  Hell.  6.  4,  17  TaN  iiipaiv;  so  ralvS.  S.  El.  1139. 
Jk  Tcilv«!  5  6Üja«  itapB(vo(v  OC.  445.  Tatv  B'  dRiXipatv  1290.  talvSt  taft 
xaaaXßjtorv  Ar.  Ec.  1106.  Auch  vaint  findet  eich  sehr  selten:  Ar.  Pao. 
847.  TTpi:  Ta6'Ea  (sc  Cererem  et  Proserpinam)  xal  xpic  toit;  äXXau«  itabt 
Isae.  6,  49.  [nach  Beiske's  richti^r  Verbesserung  aL  i:p&t  raÜTa);  xai- 
raiv  aber  ist  hSnfiger,  als:  S.  OR.  1504.  nCTaiv  (j^^bv«  OC.86S.  ix  ta6- 
xatv  1149.  -nixmv  M  Talv  ttaS^Mn  laae.  5,  15«). 

I)  3.  Ahrens  1.  d.  p.  265  so.  -  ')  8.  Bopp  V.  G.  S-  849  - 
*)  3.  Struve  Quaest.  de  dial.  Herod.  I.  p.  10.  -  *)  Vgl.  Hertlein  in 
Z.  f.  Altortumsw.  85B.  S.  598. 
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Anmerk.  4.    TSaxik  i  ^  tj  seht  Eti,  ^St  (Sit  Aeol.  n.  Dar.),  x6i*, 

0.  toüii, -njoSr  (Tävic)  u.  b.  w.,  PI.  stEi  Lesb.,  alt-  n.  nenioD.  n.  Att,  t6ti 
BOot   atli,  Talii  Dor.,  Tiitt;  Statt  des  G.  TDJvi«  oagt  AIcsads  in  Ail  Ox. 

1.  268,  19  -tövSuiv,  indem  beide  Theile  der  Zmainmeiuetziiiig  fiektirt 
'worden  sind,  nach  dem  Beispiele  Homers,  der  neben  -roTotc  ancfa  die 
Form  TaTaAt«  Od.  f,  93  oder  ToraGiamfv)  II.  x,  463.  Od.  9,  47  o.  s.  ge- 
Inrancht.  Vgl.  East.  818,  39  sqq.  Neben  Tor«ti  kommt  bei  Hom.  mid 
Herodot,  sowie  auch  b.  Soph.  Ph.  ^  n.  Öfters  b.  Enr.,  z.  B.  Hipp.  399 
auch  die  Form  xamlSt  vor.    Ueber  aas  Snffix  it  ■.  mten  3.  180,  o. 


».  178. 

AäT&^  y|,  & 

oStM,  OÜTI), 

am;  IxiTwt,  feufvi]. 

(mRo. 

Singul.riB. 

1 

N. 
G. 
D. 
Ä. 

aiiTii,  ipae  oöt^,  ipsa  oäii,  ipaum 
lAnm          a&tTJs          a&roü 
oiTip            ait^           oittp 

o«o^  hie  aörr],  huc  toöto,  hoc 
«Orot»       taÄTnc        ToÜTOu 
Tofitfp        Tawru         To^np 

TWrtOV          T!WT1]V           ToStO 

Plnralii. 

N. 
G. 
D. 
A. 

ToÜtWV 
TOÜTO« 
TOÖTOUe 

Tofrron 

TOÜTB 

Dialii. 

O&TOtV 

O^TOtV                   T06TOtV 

§.  173.    BemerknngeD. 

1.  Nach  a^£(  gehen:  ixtivoi,  ij,  o,  i'lle,'  a,  od,  öXXo«,  i],  o, 
aliua,  a,  aliud; 

nach  dutik:  Tonoürot,  toohuti],  Ti)aoi!rto(v),  tantua,  a,  um,  zwoi- 
•m,  Totaärr),  'Toioüxo(v),  talis,  e,  rriXixoÜTO«,  TqXtKoün],  rT]AtxoÜTo('«), 
10  gross,  30  alt,  doch  so,  daes  in  allen  Formen  von  ovroc,  welche 
mit  T  anheben,  dieses  wegfXIlt,  als:  toaoÜTo,  nicht  roariiÜTo. 

2.  Die  Form  des  Neutmms  auf  ov  (§.  97,  3)  in  toodütiiv 
u.  B.  w.  ist  häufiger  als  die  aaf  o ;  manche  Schriftsteller  gehrauchen 
die  Form  mit  v  gern  vor  Vokalen  doch  ohne  GleichmSssigkat;  so 
tmoSto:«  vor  e.  Vok.  Thuc.  2,  50.  3,  30.  6,  60.  7,  21.  8,  81, 
Xen.  An,  6.  6.  13,  tosoötov  ff  Th.;  TotoÜro  vor  e.  Kons.  6, 
33.  7,  86.  87.  X%n.  Comment.  2.  4,  4.  An.  2.  1,  9;  aber  rar  e. 
Kons.  -KHjoÜtov  Xen.  Cjr.  1.  I,  4.  6.  7.  1,  2.  8.  1,  4.  6,  17. 
Comment.  4.  2,  2.  Lysias  a.  leokrates  gebrauchen  fäat  durch- 

'weg  die  Form  mit  v  sowol  vor  Vok.  als  vor  Kons.,  Lykurg 
sillta  Toioikov,  tosoCtov,  -rrjXtxoütov.  Sehr  selten  wird  o  apostropfair^ 
wie  ToioÜT  o&Siv  Dem.  c.  Lept.  502,  147.  Homer  kennt  nur 
die  Formen  auf  ov;  Aeschyl.  gebraudit  beide  Formen  nach  Bedarf 
des  Verses,  Sophokles  und  Buripides  fast  nur  die  Form  auf 
ov,  und  zwar  Soph.  immer,  wenn  ein  Vokal  folgt,  auch  bei  Ari- 
«toph.  findet  sich  die  Form  auf  o  nur  selten,  als:  aj«  tovoÖto  tiöv 

rUMT'«  «(AM.  öriMA   arMmmalü.    I.Tk.  30  >^it.H'S;il. 
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'  «Aviüv  Nub.  833  (so  Rav.  st  tiMoütov).  toioüto  ftf|n  Ran.  1399 
[toioütov  Bergkjl).  Herodot  gebraucht  fast  durchweg  die  Fornien 
ohne  V,  aelten  mit  v,  wie  toioütov  2,  46.  150.  3,  27.  77.  65.  5, 
106  TMoÖTov  1,  107.  178.  207.  3,  36.  i,  ,46.  199.  5,  16.  öO.  7, 
103.  153  ohne  Variante,  noariv  aber  nirgends,  sondern  stUs  Tamti, 
Hippokrates  aber,  der  aach  sonst  sich  mehr  nach  der  AUischai 
Hondart  neigt,  bedient  sich  Qftä^s  der  Formen  mit  v^). 

3.  Die  Dorier  sagten  toütoi,  raÜTsi  (Apollon.  de  pr.  72,  b. 
de  synt.  111,23.  de  adv.  592,7Bqq.}.  So  xoÜtoi  Sophr.  56,  -raÜTcu 
88;  (auf  jUngereD  Inschr.  findeu  sich  die  gewöhnlichen  Formen;) 
Gien.  Fl.  fem.  TsuteUv  Ther.  Inschr.  Die  von  einigen  Grammatikern 
erwkhnte  Form  toÜtoc  »t.  raöx««  wird  mit  Recht  verworfen  3).  — 
Statt  luivoc  sagten  die  Lesbier  xijvot,  die  Dorier  xijvo«  s.  xsTvot; 
xvjviK  gehfirt  dem  strengeren  Dorismus  an,  xiivot  dem  milderen, 
wie  Epich.  94  u.  stfttB  Pindar*);  neben  diesen  beiden  Formen  wird 
von  den  meisten  Grammatik.erD  als  gleichbedeutend  -rrivoc  aagefllhrt; 
nnr  im  Et.  M.  321,  31  werden  xi\■^o^  und  t^vo;  der  Bedentung 
nach  geschieden,  indem  jenem  i\  Tzi^^m  ScIck,  diesem  -fj  i[X>]s{ov 
8ii£i«  beigelegt  wird.  Sowie  beide  Formen  von  verschiedenen 
Stimmen  (xq  u.  to)  herkommen,  so  mtUsen  sie  auch  verschiedene 
Bedeutongen  haben;  ooto«,  x^vo«  und  TTJvot  verbalten  sich  wie  hie, 
ille,  iete  ^) ;  rrj^ot  liegt  also  in  der  Mitte  zwischen  ouroc  u.  x^voc; 
hinsichtlich  der  Bildung  des  -njvo«  aus  dem  St.  ro  ist  ea  vei^leicben 
TO-oinivoc  (^  xo-aaÜTO{)  b.  Theoer.  1,  54.  3,  51  aus  dem  St.  to-od. 
—  Einige  zweifelhafte  Formen  finden  sich  bei  Heaych.,  wie  ävSa' 
«uTTj  K6ffpioi.  ivTSToÜt'  ToÜ  böto-j  Itou^,  Aclxoive;*).  —  lieber  die 
neuion.  Formen  to^tsou,  tauT^-rif,  tout£(j>,  a^-rirj,  oÜT^tov  u.  s.  w. 
B.  §§.  104,  3  n.  111,  1. 

4.  Auch  die  Ionische  Mundart,  sowol  die  Xltere  als  die 
jttngere,  gebraucht  die  Form  xst<«o;,  jedoch  txitvoc  häufiger;  nament- 
lich ist  bei  Herodot  der  Gehranch  von  Jxiivo«  der  bei  W^tem 
Qberwiegendate;  xcno«  findet  sich  in  VerhUtniss  nur  an  wenigen  Stel- 
len ohne  Variante,  wie  1,  11.  120.  122,  207.  3,  74.  140.  4,  9. 
6,  13.  23.  82.  87.  6,  13.  69.  7,  50.  103.  136.  8,  58.  61.  9,  52. 
53.  90  7).  (leber  den  Gebrauch  der  Form  xetvo«  bei  -den  Atti- 
kern  s.  §.  44,  A.  3. 

5.  In  der  Verbindung  von  b  a^^ii,  ^  sAr^,  ti  aln6,  idem, 
eadem,  idem,  verschmilit  der  Artikel  gern  mittelst  derKrnsis  (g.  51) 
mit  aiMi  zu  Einem  Worte,  als:  cdit^;,  abri^,  'cuM  oder  gewShn- 
Ucb  Todr^v;    b,  d.  Tragik,  steht  rccärdv  vor  Vok.  nad   wo  Position 


■)  Vgl.  Poppo  ad  Thnc.  F.  I.  Vol.  1.  p.  325.  Bornemann  ad 
Xen.  CjT.  1.  1,  6  ed.  Goth.  Breml  ad  hya.  p.  32.  Haetxner  ad 
LyouK.  p.  90.  Benseier  ad  Isoor.  Areop.  p.  24&  Ellendt  L.  S.  n. 
p.  848  u.  848.  Valcken.  ad  Eur.  Hipp.  1260.  Loheck  ad  Soph  Aj. 
UL  -  >)  8.  BredoT.  diti.  Her.  p.  l54Bq.  Fischer  ad  Voller.  L  p.  iS. 
—  S)  s.  Akrens  I.  d.  p.  266  sq.  —  *)  Ebendas.  p.  271.  —  >)  Ebeodu. 
p.  2^  sqq.  —  •)  Ahrens  1.  d.  p.  272  UUt  die  SUIlen  iUr  verderbt,  nid 
statt  der  Glosse  au;'  aiirit,  KprJTic  xsl  Adxiavic  wUl  er  lesen:  aSaau- 
T«c-  a6tic.  8.  i.  168,  A.  6.  —  ">)  S.  Bredov.  dial.  Her.  p.llSaqq.,  der 
tiberall  fotivo;  hergeat^t  wisaen  will;  s.  dagegen  Baebr  »d  1,  U. 
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itOthig  ist,  nfyci,  «o  eine  kurze  Silbe  näthig  ist  <);  Ion.  imti^ 
Neutr.  b.  Herod.  stSts  xavzi,  G.  rutnoü  n.  b.  w.,  aae8«r  wo  i«i 
Artikel  auf  tj  oder  i  eushntet,  s.  Nr.  2.  u.  §.  61,  9. 

6.  Die  Pronomen  küt£(  ist  entstanden  aas  oeu  und  ti^  und 
'bedeutet  also  eigentlick;  wiederum  der,  d.h.  derselbe,  in  wel- 
cher Bedei^tung  es  Bick  hXafig  bei  Homer  findet  (s.  §.  465,  4,  A. «), 
der  nur  selten  h  ai>x&i  gebraucht  >).  Das  DemonataratiT  outoc,  aün), 
-YoÜTo  ist  wabrecheinlich  aus  6,  dem  pronominalen  Adverb  u  usd 
dem  Pron.  tii  entstanden,  also:  der  hier  der  3).  -Ebenso  sind 
die  Pronomen  tohoüto;,  Toioürof,  tijXlxoütoc  dui'cb  die  Verschmel' 
zung  der  Stumme  tovo,  toio,  -n]^iKo  mit  aörd«  entstanden. 

9-  174.    III.  SelatJTpronomen. 

1.  Die  Sprache  hatte  nraprtiDglich  nur  eine  gemeinsame 
Form  iiir  das  DemoDstratir  und  KelatiT,  wie  anuh  im  Deut- 
schen der  die  das  beide  Funktionen  übemnnmt,  und  nur 
.darin  untersoheidet  sich  das  Kelativ  von  dem  DemoDstnUiY, 
daas  alle  seine  Formen  betont  sind.  Aber  a^on  frühzeitig 
bildete  sich  eine  besondere  Form  för  das  Relativ  aus,  und 
so  seken  wir  in  den  Mundarten  beide  Formen  neben  eiiModer 
int  Gebrauche.  Das  relative  Pronomen  entstand  dadurcli, 
dasB  die  mit  x  anlautenden  Formen  des  DemonstratiTB  statt 
des  T  den  Spiritus  asper  annahmen;  aus  6  jj  t<S  wird  oc  ^  o, 
wie  im  Sanekr.  aus  sä,  sS,  tat  (Zend  li6  faä  tat)  jäs,  J&,  jftt 
wird;  denn  das  Indische  j  wird  im  Oriechischen  oft  durch 
den  Sp.  asper  vertreten*). 


Singnlaris. 

Plaralü. 

Dniüi.. 

Nom. 

5<,  qui  n,  qoae  E,  quod 

t  r  t 

ol       it      i 

W           d            (l> 

(Jen. 

UV         UV         UV 

oTv     alv     oTv 

Ü8t. 

.t<      «l!      «It 

olv     >tv     „t-, 

ou«      ac       a 

"       '        <•■ 

2.  In  Betreff  der  Hundarten  ist  Folgendes  zu 
bemerken:  Bei  den  Lesbischen  Dichtem  finden  sich 
folgende  Formen:  ti  Sapph.  1,  16.  tat  77.  81.  tkv  Ale.  7. 
■m.  62.  tai  63;  auf  der  älteren  Leab.  Inschr.  2166,  23.  40 
xati  u.  xdf  aber  av  (^  ^v)  Sapph.  60,  wie  auch  auf  dem  Lamps. 
u.  Cum.  marmor  nur  die  gewöhnlichen  Formen  o;  ^  o  u.  a.  w. 
vorkommen').  Auch  die  Dorische  Mundart  gebrauchte  mit 
Auanahme  von  6  und  ^  häufig  den  Artikel  als  Relativ  g);  bo 
t.  B.  gebraucht  Epicharm  xiv,  toi,   toic,  tä  neben  ov,  av,   o, 


1)  S.  Ellendt  L.  S.  I.  p. 
■       "     ■■   ■   B  b, 

. ehr.  HL  8.  868  ff.    Bopp  V. 

dStdc  ans  4  oOttt  nnd  M.  Schmidt  (de  pr.  Qr.  et  L.  p. 


,   .    _  _    _        ,    ---      ^  Das  Gr.  «u  leitet  Bonn  V.  Q. 

f.  S77  von  dem  ZeadlsctieB  DemoBBtrative  ava  (dieeer)  ab.  —  *]  Vergl. 
W.  Sonne  in  Enhn'a  Ztscbr.  XIL  S.  S68  ff.    Bopp  V.  G.  S.  S44  läsat 


eiSn]  T«ÜTo  aus  i-tit,  i-Hj,  r^ti  und  das  u  des  Wohllautes  wegen  ein- 
treteo.  —  *)  S.  Bopp  T.  G.  §.  382.  —  »)  s.  Ahiena  diaL  L  p.127.  — 
■)  S.  Alirens  1.  d.lL  p.  276  »q. 

30*. ■■"  '.■^-i\'i-'s;ii. 
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o^  rov,  ttXn,  aiapy  die  Inacliriflea  haben  meietea  Theilfi  die 
gewöhnlichen  Formen,  doch  auch  zuweilen  die  Formoi  des 
Artikels  mit  x,  als:  t^v,  xi,  xmt  aaf  d.  HerakL  Ta£  Eine 
.  Spur  des  demonstrativen  Gebrauchs  von  os  bei  den  Doriem 
findet  sich  zuerst  auf  tab.  Heracl  1,  33  in  ^  uiv  —  a  S^  in  d. 
Bdtg.  theils  —  theils.  In  der  altionischen  (Homerischen) 
Sprache  werden  gleichfalls  o  (o  ocpiv  II.  o,  73.  n,  635)  ^  x6 
und  o<  ^  o  neben  einander  gebraucht;  über  d.  Gen.  oo 
s.  §.  110,  1;  TBÜ  steht  II.  a,  192,  hfi  sL  ffi  D.  ic,  208  >),  über 
^(,  iv.  B.  d.  I.  Dkl.  §.  103,  10. 

3.  Herodot  gebraucht  in  den  eeraden  Kasus  stäta  o;, 
r^  xi,  of,  aX,  xä,  in  den  obliquen  bald  die  Formen  mit  dem 
Spir.  asper  bald  die  mit  -c>).  Die  einzige  Stelle,  wo  o  ohne 
Variante  et  x6  gelesen  wird,  ist  2, 113  o  xat  vüv  ioxi,  wo  man 
mit  Struve  x6  herstellen  moas.  In  den  obliquen  Kaeaa 
werden  die  Formen  mit  t  gebraucht,  wo  keine  Präposi- 
tion vorangeht.  Nur  an  sehr  wenigen  Stellen  finden  sich  die 
Formen  mit  Sp.  asp.  ohne  Variante,  wie  2,  81  oS;  xoXiouot, 
5,  6  otbt  alyti.  ^nähivxm.  2,  118  sc  Ilpwcsuc.  1,  109  r,;  vuv. 
1,  39  ^  m»  (poßjat,  3, 140  tu  i^m  und  an  mehreren  anderen,  von 
denen  aber  einige  kritiscn  unsicher  sind.  Wenn  aber  dem 
Relative  eine  Präposition  vorangeht,  so  stehen  die  Formen  von 
o;  bei  den  Präpositionen,  welche  apostrophirt  werden  können, 
als:  dvV  «v,  SIC  ou,  «nc'  rfi,  an  tav,  hi  ou,  h^  Tfi,  xat'  T|V,  xat' 
a  (gwhnl.  xotö,  xaTcnrap  geschr.),  [mt'  i)(,  nap'  ov,  itn'  m  D.  s.  w. ; 
nur  sehr  wenige  Stmlen,  in  denen  überdies«  die  Lesarten 
schwanken,  weichen  davon  ab,  wie  9,  11  iid  Trjv.  7,  217  üwö 
xw.  Bei  den  Präpositionen  aber,  welt^e  nicht  apostrophirt 
werden  können,  stehen  die  Formen  mit  x,  als:  oüv  toToi,  npii; 
xoöi  od.  TOiiaitep,  rpbe  toToi,  Ttpii(  toi  (aber  4,  200  npitj  et),  4v  xtf, 
jv  Tin,  Jv  -coiat,  iv  TQai  (aber  iv  |  5,  16.  49.  6,  97  und  stäts 
^v  ({)  in  der  Bdtg.  während,  wie  1,  164  a.  sonst  oft),  ii  töv, 
T^,  x6,  Tous,  xä  (aber  ki  o5(  2,  95,  U  o  5,  91.  8,  60.  und 
sÜlts  ii  0  u.  (aber  sehr  selten)  it  oa^)  in  der  Bdtg.  bis  dass, 
wie  1,  93  u.  sonst  oft,  ausserdem  steht  auch  i;  o  in  der  Bdtg. 
von  ii  ooov,  in  wie  weit,  4,  56.  71.  7,  50),  i%  toö,  t^s,  xmv 
(aber  auch  ziemlich  oft  ii  ou,  rfi,  mv).  St&ta  steht  \tixfii  ou 
u.  arffi  ou.  Was  über  oc  gesagt  ist,  gilt  auch  von  oairap; 
aber  statt  der  Formen  von  oon;  treten  nie  Formen  mit  x  ein, 
und  nur  1,  90  wird  fehlerhaft  v^vziva  et.  ^vtiva  gelesen. 

Anmerk.  Nach  dem  Vorg&nge  Homere  (Nr.  3]  gebrauchen  die 
Tragifaer  znweilea  die  mit  t  anlauteodeo  Formen  des  Artikels,  als:  xi, 
•CT]«,  TÄv,  1^1.  (rfv),  TÄv,  Tois,  -cd  statt  desEelativB«).  Vgl.SjTit§.460,2. 


I)  Cur ti US  Erläut.  3.74  findet  in  dem  i  von  hfi  einen  Vertreter 
des  nrspribiglichen  j  (sk.  jis,  ji,  jat).  —  >)  S.  Struve  Qaaest  de  dtal. 
Herod.  p.  7  sqq.  —  3)  Wegen  aer  grossMi  Seltenbe  itdea  h  oü,  und  zwar 
. meist  mit  d.  Var.  h  S,  ist  Struve  I.  d.  p.  43  der  Ansicht,  dau  dieses 
it  oi  Überall  in  h  S  zn  verändern  sei,  sowie  anch  lax  oü  2, 143.  S.  p.  44. 
—  *)  S.  EUendt  L.  S.  IL  p.  2fß.  Hahn  Progr.  Salswedel  184«. 
p.  6  sqq. 
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$.  175.    rV.  Unbeitimmte  und  fragende  Pronomen. 

Die  unbeBtimmten  und  die  fragenden  Pronomen 
(Pr.  indefinitft  u.  interrogatWa)  weraen  durch  dieiielbe 
'Wortform  ausgedrückt,  onterscheiden  sich  aber  durch  die 
BetonuDg  and  Stellung,  indem  die  unbestimmten  enklitisch 
Bind  und  nachgestellt  werden,  die  fragenden  orthotonirt  sind 
und  Torangeatellt  werden.  Diese  üebereinstimmung  der  Form 
ist  aus  der  Verwandtschaft  der  Bedeutung  hervorgegangen. 
Denn  sowol  diese  als  jene  werden  ja  immer  auf  einen  Unge- 
wissen Gegenstand  bezogen. 

Anmark.  1.  Der  Stamm  beider  Bcheint  xo  za  Bein,  wie  ei  in  den 
nenionischen  Formen  xoait  a.  xisoc,  xaii:  n.  koIq;.  toii  u.  r&Tt,  tön  u. 
x<Dc  herrortritt;  djeaei  >a  entspricht  dem  Sanskiitischen  Interrogativ- 
stamme ka  und  dem  Lat  quo  ');  das  emfaebeAc^.  x6i  xd  (xf,)  x6  (Ind. 
ka-B,  kft,  ka-t?  L.  quis,  qua,  quid)  besteht  in  der  Oriechiscben  Sprache 
nicht  mehr,  ist  aber  obne  Zweifel  einmal  ebenso  vorhanden  gewesen 
wie  die  davon  abgeleiteten  WOrter.  Das  x  ging  In  der  Attischen  Mund- 
art in  it  Über,  als;  icoai«  n.  Tcisoc  a.s.  w.  Die  Fron.  tIc  u.  tIc  sind  ohne 
Zweifel  ans  xf«  entsprungen  und  entsprechen  dem  S&nskr.  ki-a,  6it  und 
dem  L.  quis,  quid. 

Anmerk.  S.  Die  Interrogativpronomen  setzen,  wenn  sie  in  ab- 
hSnglger  Frage  stehen,  an  ihren  Stamm  den  Stamm  des  Relative 
i,  dM  aber  (ausser  bei  Sotec)  nicht  flektirt  wird,  als;  iicoToc,  Mtat, 
ii:AtcpK,  inirroc  u.  s.  w.  Dieses  i  entspricht  dem  Deutschen  so,  als: 
joTit,  Bwerfso  wer),  »welch,  iviiTi,  swann.  —  Die  Betonung  ist 
bei  diesen  Wörtern  nicht  konsequent  durcbgefUhrt.  Da  das  angehängte 
Interrogativ  ein  Indefinftum  ist,  so  erwartet  man  bei  allen  diesen  Pron. 
den  znrilckgeiogenen  Akzent,  wie  in;  ösnc,  ir.na.  Srnm.  {m].  Die  Be- 
tODiutff  von  iiteto«,  brcitoi,  iivit*  lässt  sich  aber  dadurch  rechtfertigen, 
dass  &  dieser  Zusammensetzong  die  Kraft  von  it  nur  sehr  geschwitcbt 
hervortritt,  dagegen  weit  mehr  die  des  angebSngten  Wortes,  welches 
im  Lateintsehen  und  jetrigen  Deutschen  In  der  indbekten  Frage  fUr  sich 
allein  die  Bedentmw  der  Oriecb.  Eompos.  haben  kann,  als:  ich  weiss 
nkb^  wer  (quis,  aS«r  altdentach:  swer)  diess  gethui  hat^). 

S.  176.    Deklination  von  xli,  tI«,  Simc. 

1.  Das  nnbeatimmte  Pronomen  xiz,  tI,  wer,  was,  iat 
darch  ftllfl  Kasus  aller  Numeri  enklitiscb,  das  Fragpron.:  xi^, 
xi,  qnis?  qnid?  behält  den  Akzent  in  allen  Formen  auf  i. 

2.  Im  Genitive  und  Dative  Sin^.  des  Mask.  und  des  Neutr. 
haben  beide  Pronomen  auch  die  Form  des  Artikels  toü,  t(j>. 
Diese  Formen  sind  enklitisch,  wenn  sie  dem  Indefin.,  aber 
orthotonirt,  wenn  sie  dem  Interrog,  angehören  (§.  88).  Statt  -nvA 
(Nentr.  Plnr.)  sf^n  die  Attiker  auch  a-rta,  die  lonier  ittaa, 
welche  Form  on  in  Verbindung  mit  Adjektiven  gebraucht 
wird,  um  eine  ungeßlhre  Bestimmung  anzugeben,  als:  S«vä 
OTTO,  |uxpj[  Sma,  b.  Hom.  nur  Od.  t.  21S  ömot'  asoo,  oder  es 
geht  Toroo,  wie  Plat  Phaed.  60,  e  t|v  ^ip  8i]  errca  toiäfis,  vgl. 
Thom.  Hag.  p.  20;  seltener  steht  es  allein,  als:  irotsiv  atra 
Plat.  Civ.  1.  339,  d.    Uebrigens  ist  diese  Form  nicht  eokli- 


-  >)  S.  Härtung  fl 
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Deklination  von  -rij,  tls,  om«. 


§•  176. 


tisch.  Den  ercr«,  oaos  ^tapricht  du  rel&tire  am  Att,  aont 
Hom.  öfters,  HdL  1,  47.  136.  197,  auch  Xeo.  R.  Ath.  2,  17 
ohne  Variante. 

3.  Das  Pronomen  öott;,  i^tti,  ott  (entst.  ans  o;,  n,  o 
dikI  -tt;,  -d  §.  175,  Anm.  3),  qnUqnis,  qaicunqoe,  wird  dop- 
pelt flektirt  nnd  nimmt  auch  wie  t!;  im  Oen.  a.  Dal  Sing., 
oA'  auch  im  Qen.  n.  Dat.  PI.  dt«  vertctirzten  Formen  an,  in' 
i*e)«faem  Falle  die  Form  des  RetativB,  wie  in  än^c,  inoTo;, 
uflTer&ndert  ö  bleibt 


Sing.  N. 
G. 
D. 
A. 

*,  »er         N.  t1 
TivitoderToü 
Tn(     -     T^ 
..vi               N.J 

tit,  qui«?                      t(,  quid? 
t{vo4  oder  nü 

Plw.  N. 
G. 
D. 

A. 

Ttvi<                N.  tivdt  1).  ätra 
Ttvüv 

Tivrfi              N.  mi  u.  StTd 

tIm(v),ToünSoph. 
Tr.  984. 

p.N.A. 
G.D. 

nvi 

Singiltr. 

Plsral. 

N. 
G. 
D. 

ifitwi     od.  OTip')   ^Wrt 

oTmt4         aTnvw     orivaod.  «na 
ün<vc»v  oi  (sdt.)   Sm 

od.  (aelt.) 
äTOK(STaiin 

ouan*««      aarrvae     an«  od.  atra 

A. 

ovTtva                     ijintva    Sn 

Dual.    N.  A.  Amt,  5nv«,    G. 

D.  otvnvwv,  aivttwiv. 

,      •)  i™,,  •>  ™.  /.  ... 

Anmerk.  1.  Ueber  die  Betonnitg;  von  i-rtamv,  Dlvnvon,  oTvtivoiv 
B.  %.  89,  Anm.  3.  Die  negativen  Kompoiita  von  tIc:  oiTi«,  nd-n,  jx'^e, 
(i^iTt,  Keiner,  Nichts,  haben  die  Flexion  dea  einfachen  tU,  alB;  oäTtvoc, 
oöttvi«  U.B.W.  Statt  ofi-nc,  fi/|Ti(  gebranobt  die  ProBS  oähEc,  (»jSifc:  d. 
Neutrum  aber  kommt  aacb  in  der  Prosa  oft  vor. 

Anmerk.  2.  In  Betreff  der  Dialekte  ist  Tolgendes  m  bemei^ 
ken;  a]  tU  a.  -elf-  ttp  st  -et«  Lakon.  naeh  Besjch.;  vi  Megariseh  = 
tili  and  T(va.  daraus  äian  U.  ässa.  Scholl.  h.'V.  ad  H.  a,  ^:  iSaaa- 
(jTi  Sl  xüTd  tiv  'HpiuSiaviv  8io  [iipij  W^ou,  t4  3  öpSpov  xal  Ti  od  Mi^apt- 
x*v  BijXoüv  xi  Tivd.  EoBtatb,  148,  39  oi,  Ä  6t;XiI  xb  -nvi  Mrfipntiüc  xri 
A(»fiixaK.  Et.  H.  167,  48  i);  und  laati  ist  ohne  Zweifel  ans  änn  herror- 
gegransen,  indem  dieBedeatung  quaecDnqae  Idcbt  in  die  von  irgend 
was  übergehen  konnte;  die  Veränderung  des  Spir.  und  die  InklinaUoD 
mügen  die  Verändemng  der  Bedeutung  hinlänghch  beneichoet  haben. 
Das  Hegar.  ai  aia  Fragwort  findet  sich  Ar.  Aeh.  767  od  fidv.   In  der 


§.  176.  Deklination  TO&'Tfa>  -ci«,  o<m«.. 


tif  der  Dat  ^tf  Sapph.  55  st  rht  d.  ttoiaiv  109  »t  T(«tv  vor. 

Dor.,  altloaiBche  (Homer.)  u.  nenion.  Mnndart: 
a  H.  -tl«,  ti  tfe,  d 

G.  tId  Hom^  Ttü  Hdt  rto  Hom.  n.  HdL,  -nG  Hon. 

D.  T^  Haid.  n.  Hdt;  t<p  Hom.    tkf  34L 

A.  twi,  tl  -riva,  -ri 

F.   N.  mic,  Tivii,  äcwx  f.  176,  2  dvi«,  t(vb 

0.  Tt»v  Hdt  -cian  n.  (D,  387.  Od.  C  119.  v,  SOa 

Dr- ti*«t-tl<- tiMVt-Hdti.-  ivtai;  Tiwat  HM. 

A.  tndt,  nti,  äioa. 
Dual.  Tuii. 

b)     O'OT.« 

S.  N.  09TIC  Dor.,  alt-  nod     att«  Dor.,  ^n:  alt-      on  alt-  o.  nedoo. 

nenion.  u,  aenuHi.  Sm  Hodl,  öm  oder 

Sti{  Hom.  whnchl.JmSapph- 

Ale. 
6.  DUTivoc  Hom.  D.  Dor.,  ötivoc  Dor.  decr.  Ampbict,  ijomac 

öiiu  alt-  n.  neuion.;  Jmo  Od.  o,  124.  x>  &77;  St««  Od.  p,  121. 
D.  ÖTivi  Dor.  decr.  AinphfcL 
Sutf  alt-  TL.  nenioii. 

Srm  n.  ^,  4VS  (aber  Zeood.  licbüg  S-nw,  a.  Spitm.)  Ap.  Kli.  1, 
466.  2,  412;  .;™iHc8.  Op.  31. 
A.  SvTiva   alt-  o.  neuioo.,   oTiva  H.  Xi   450.   Od.  d,   204;   Svrna  Dor., 
ijv:iva  alt-  «.  neuion.;  S-n  alt-  o.  nenion.,  otii  Hom.;  Sm  od. 
whnchL  am  Sapph.,  Ale 
F.  H.  <iItivi(  Ale.  77.  alt-  n.  nenion.;  aFnvic  nenion. 
Q.  JTKB'«  altion.  (Od.  x,  39)  n.  nenion. 
t>.  i^hn'»  altioQ.  (II.  D,  491)  u.  nevioa. 

A.  mirmt  alt-  n.  nenion^  otnai  II.  o,  493,  StTtvoc  oder  wol  richtiger 

Stmai  Sapnh.  53^;  asnv«:  altion.  (Od.  d,  fi73)  n.  nenion.;  Inva 

n.  <i,  289,  {TtV  II.  y,  460,  äao>  (äW)  H,  o,  554  n.  lonst  »ften, 

HdL  1.  47.  13&  leff 

Anmerk.  3.  Die  verkürzten  Formen  omc  kommen  in  der  AttProta 

nur  selten  von  ötm  Xba.  An.  3.  1,  20.  ö.  1,  S.  otiuv  Xen.  Oec  8,  S.  An. 

7.  6,  24  (et  ÖTov  der  codd.).  qtqiüi  Andoo.  3,  16.    Bei  den  Attiaehen 

DhÄtem  aber  uad  sie  sehr  ailiifig,  beeondei«  dTtp  m,  n.  /    dann  nrou 

Aesch.  Pr.  170.  Soph.-  Aj.,33  u.  sonst  öfters,  öimv  Soph.  OK.  414,  5ww 

Tr.  1119.  ötoioi  Ant  133ö.  Ar.  Eq.  758.    Die  den  kUraeren  Formen  dea 

Sing,  entsprechenden  lungeren  kommen  bei  ihnen  nir^nds  tot;  denn  S. 

OC.  1674  ut  mit  äehneidew.  dtni  at  wnvl  sn  lesen;  die  Übrigen  ISagenn* 

Fernen  finden  tüb  «war  aadi  selten,  doch  werden  sie  nicht  TeraobmUit 

nnd  sind  bei  AeachyL  ziemlich  hHnfig.  i 

Anmerk.  4.  Ausser  dem  IndeBnitnm  tU  gab  es  noch  ein  anderes: 
iu-ii  n.  i|xJc  dem  die  Bedeutnne  von  tlt,  tI<  beigelegt  nnd  das  Do- 
risch genannt  wird.  S.  Scholl,  ad  Od.  a,  10  o.  Et.  M.  95,  älsqa.  Daa 
Cktthische  hat  ein  entsprechendes  Indefin.  snm-^  irgend  einer  (davon 
snm-an,  einet,  einmal) ;  dose  di«e  Wörter  mit  au«  =  anft,  ^u,  ik. 
sama  zasammenbABgen,  ist  nicht  unwahrscheinlich  ').  Die  Form  ifUt 
selbst  wird  nur  von  Grammatikern  angeftlbrt;  sie  hat  sich  aber  in  der 
Ion.  Leg.  n'jliji-ii  u.  p,Tjia>ij;  erhalten,  so  wie  auch  in  mehreren  abgeleite- 
ten AdveiWen:  iii/iin,  alicnnde,  Od.a.10;  aber  AtL  V^fin  ^i  Tcottv  Plat 
O«^.  493,  d.  Lee.  7.  798,  b.  dj^^iTtirri  Ar.  Ach.  606.  Fiat  Leg.  6.  736,  e. 
&Mfriir.',u,  alicnbi,  Lys.  24.  170,  20  nach  Bekker's  Verbess.  iifiMt^kno<; 
Ft.  Leg.  1.  641,  e  n.  s.  i),  —  Endlich  wird  von  den  Grammatikern  noch 
daa  Pron.  i<U.  Siv  =  t)^  tl  erwiihnt  mid  dafOr  Ale.  Ir.  76  (69)  ange- 
fahrt: iiaf  x!   aiUv  U  ihm  jtiotn. 

1)  Ygl.  Buttmann  H.  §.  14ß,  A.  22.  Cortiue  Et  S.  363.  — 
*)  Vgl.  Bremi  ad  Lys.  p.  253.  lieber  di«  Schreibung  dieser  WOrter 
s.  Schneider  ad  Plat.  Ov.  S-  474,  c. 


Dgic 


Deklination  von  6  j]  di  Setva. 
g.  177.   DeUinatioii  von  4  ^  ti  Sttia. 


§.  177. 


N. 
G. 
D. 

Ä. 

Siogular. 
6  *1  Ti  ftuvo,  irgend  Einer,  e,  es 
To5  -nie  Toö  ßtiiHK 
■Wfi  T^  T^  8»tvt 
Tiv  tV  TÖ  e«va 

Plnrftl. 

ot   SttvK 

fehlt 

ToJis  8twa«. 

Anmerk.  1.  Auch  wird,  jedoch  nur  aelteD,  Suva  indeklinabel  ge- 
brancbt,  &1b;  toü  -r^  Biiva.  In  der  Syrsk.  Hanaart  bei  Sophron  fr.  24 
laat«t«  es  b  liTv  ohne  o.  Apollon.  de  pr.  75,  c 

Anmerk.  2.    Dieses  Pronomen  ist  erst  seit  Plato  und  Demosthe- 


der  Volkssprache  angehörte.     Es  vird  von  den  alten  GranunaÜkem 

Sk  EL  H.  614, 66)  ?on  Sit  abgeleitet:  i  Silva  =  i  UXvi,  so  dass  die  Ed- 
nng  Iva  vielleicht  Iva,  ubi,  sei:  hfc  nbi;  allein  mit  Recht  wird  diese 
Ableitnog  getadelt  >),  da  ohne  Zweifel  aus  dieser  ZosammenBetzung 
UCva  entstüden  vire,  and  eich  kein  Grand  denken  lässt,  wamm  die 
Oriechen  das  Wort  so  seltsam  getrennt  hätten.  RichUgcr  ist  die  An- 
ncht,  die  Qrieofaiaehe  Sprache  habe  ein  mit  S  anlantendes  Demonstrativ- 
pronomen  gehabt;  von  diesem  stamme:  iiüpo,  Biütc,  B-^So,  iV|,  H  und  so 
ancb  Btiva,  welches  ein  dem  relat.  Iwl  quo  ia  loco,  entspiichendes 
demonstrat.  Adverb:  hoc  in  loco  sei  und,  wie  öSi  in  Torciiot,  t«Tc- 
Bumv,  Flexion  angenommen  habe  i). 

Anmerk.  8.  lieber  die  Komparatir-  oad  Saperlativformen:  Ixipo«, 
nitipot,  txdttp«c  hooTot  a.  s.  w.  B.  §.167,8.  Die  beiden  ixdTipoc  n.  Ixa- 
oTot  sind  ratstuiden  ans  t,  dem  Stamme  v.  lEc,  Iv,  nnd  dem  ^.  175,  A.  1 
«rwUmten  Stamme  xo;  vgl.  sk-  ka-ta-ras,  wer  von  beiden?  ka-tamaB> 
wer  von  vielen^. 

(.  178.    Eorr^tlTe  (dyToitoBiBiiitva)  Pronomen. 

1.  Unter  den  korrelativen  Pronomen  bereift  man  alle 
diejenigen  Pronomen,  welche  eine  gegenseitige  Beziehung 
(Korrelation)  eq  einander  aiudrilcken  und  diese  BesiehuDg  dtirdt 
eine  entspreclionde  Form  darstellen.  Diese  gegenseitige  Beziehung 
ist  entweder  etne  allgerneine,  wie  in  -ri«:  -rf;  quis?  quid?  -ri«, 
t{,   aliquis,  aliqnid,   so:    oGs,    ouroc,    dieser,    □;,    welcher,    oder    eine 


bes 


mten 


2.  Die  bestimmtere  Korrelation  tritt  in  vier  verschiedenen 
Formen  hervor,  nSmlich  als  Pronomen  interrogativum,  inde- 
finita  m,  demonatrativnm  und  relativ  um.  Diese  vierfache  Kor- 
relation findet  sowol  bei  Adjektiv-  als  bei  AdverbiaTpronomen  statt. 
Allen  vier  Formen  liegt  derselbe  Wortstamm  znm  Grunde,  sie  un- 
terscheiden sich  aber  tbeils  dorcb  verschiedene  Betonung,  theila 
durch  verschiedene  Anlaute,  indem  das  Interrogativum  mit  n 
anlautet,  das  Indefinitam  dieselbe  Form,  jedoch  mit  veränderter 
Betonnug.  hat,  das  Demonstrativum  mit  x,  und  endlich  daa 
Relativum  mit  dem  Spir.  asper  anhebt     Die  indirekten  Frage- 


§.  178. 
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-wSrter  Batzeo,  wie  wir  (g.   175,  Anni.  2)  geaeben  haben,  dem  An- 
laut ff  du  aus  dem  Relative  eDlstandene  i  vor. 

3.     Die  korrelatiTBn   Adjektivpronomen    drücken   die  Be- 
zi«hnagen  der  Qnantit&t  und  Qualität  aus.     Es  sind  folgende: 


Interrog. 

Indefin. 

Demonstrat. 

Relat.  u.  ab- 
blng.  Interrog. 

izimi,  1],  ov; 

ItMÄ«,  i,  ÄV 

töoo«,  1),  ov,  tantus 

OMt,  11,  OV 

quantna? 

tüiquantuB 

TOffisB«,  tOCT^B»,  TooivSt, 

(iKiaoi,  ■^,  ov 

G.  TOSoÜfi«,  TOO^iBl 

qntmtas 

T090ÜTOC,  -aÜTii,  -oüw(v) 

noio«,  ö,  ov; 

,:«i«,    d,     6y, 

Toiof,  ä,  ov,  talis 

oloe,i,ov,  qualis 

qualis? 

von     irgend 

TOlÖtSf,  TOldBc,  TOt^vEt 

6itoio<,  ä,  ov, 

einer     Be- 

wioStot,  -ai-nri,  .o5to(v) 

scliairenheit 

jniXiKO«,  r„  ov; 

jnjXfxw,  i],  öv. 

n]X(xo«,  n,  ov,  Bo  gross,alf 

JiWwK,  11,0V,  wie 

wie  gross?  wie 

von     irgend 

gross,  alt 

alt? 

einerGrÖMe 

TTiXuirft,  lia«,  ivBt 

ftjirjiixoe,  >j,  ov 

einem   Alter 

t7]J.lXo5TOS,  -aiJTTl,-OÜTo(v) 

Anmerk.  1.  Die  Formen:  t6so<  n.  toIo;  und  mehr  der  Dlchter- 
Bprache  eigen,  in  Prosa  sind  sie  nnr  dann  gchränchlich,  wenn  sie  einem 
^eichsübigen  Belative  entsprechea,  als;  äaifi  uäU^v . .,  t6sip  Thuc.4,älj. 
091)1  nX<(f>u( . .  tiatp  RXidiva  XeD.  Vect.  4,  3S.  Sem.,  riaifi  äv  |j.äXX(iv  Cyr. 
1.  6,  S6;  dann  in  der  Verhindung  i%  -ciSaaj,  seit  so  langer  Zeit,  Fiat 
Syitip.  191,  c.  Leg.  1.  &42,  e;  femer  in  der  Yerbindmig  loloc  nl  lotoc. 
tAso«  xsl  tjgo;,  80  und  SO  beschaffen,  so  und  lo  gross  (viel):  lariv  oöv 
t&aa  xal  Tioa  xil  ToTa  x«t  tali,  öHtv  oi  (ilx  Toto(B«  cil  Sl  Totol&r  '{('provTii 
Plat.  Pbaedr.  271,  d.  t<.5  Sl  rofow  fl  lofiu  tS  nfoiQiiviiwvii  CSv.  *.  437,  e. 
XP^ftooi  Ti90({  xal  tioat;  Leg.  4.  721,  b.  —  Die  Endung  in  toToc  Ist  loc, 
wie  z.  B.  in  tnp'/lot. 

Anmerk.  2.    Andere,  aber  nicht  zu  einer  vollständigen  Reihe  ans- 

K bildete  Korrelative  sind:  itaSänic  (b.  Anm.  4);  inoloTiä;;  cujas?  wo- 
r  gebürtig?  ncvroSairi;,  ■fjj^iiairic,  nofltras,  £i|>.iiait6c,  vestras.  dUoSani;, 
cEXXo:  dUolo;,  Ittpo;  iTipolD^  na;  icavToiac.  Ganz  einzeln  steben  da  t6v- 
v«c  TuvvoüTo:,  Tuwou^ai,  täntilloB,  whrschl.  Deminativformen  von  dem 
St.  To  (Cnrt  Et  S.  484),  iroTraloc;  qnoto  die?  Xen.  C^fr.  5.  3,  28. 

Anmerk.  8.  Die  Formen  ^,X(x!i;,  -njXfxoi  u.  s.  w,  sind  auf  dieselbe 
Weise  wie  ta-lie  n.  qua-Iis  entstanden  nnd  entsprechen  ganzlich  den 
Indischen  Pronomen,  weilte  durch  Znsammensetzung  mit  dris  (y. 
dris,  videre]  gebildet  werden,  als:  ki-dris,  ciii  similis?  qualis? 
ja-dns,  qnalis  relativ.,  tä-dris,  talis,  ma-dris,  mihi  similis,  und  dem 
Gothiscben  hveleiks,  nachher  hnSlth^r  (daher  weldier)  v.  dem  Pro- 
Bominaladv.  haS  und  dem  Verb  leikjan,  videre,  similem  esse  (vgl. 
^Qck-lich.).  So  ist  also:  -fj-XtxQc,  irn-Xix'j«.  TT,-X(xo:  aus  den  Pronominal- 
adverbien iu  inj,  T)]  nnd  aus  jenem  Verbalstamme  (leikjan)  entstanden; 
-^izoc  also  bedentete  ursprUngl.  cni  similts,  qnalis,  wüde  aber  ge- 
wöhnlich anf  die  GrOsse  des  Kttrpers  nnd  dalier  anch  anf  das  Alter 
bezogen  1). 

Anmerk.  4.  Das  Wort  itolaicit  wird  von  d.  St  tio  (vgl  mä,  n^ 
Stv)  n.  iJircBov  oder  Ctafoe,  Boden,  abfreleitet  Bnttmana  (LezU.  L 
8.  126)  Idtet  es  von  iiti  ab,  das  mittelBt  eines  paragogischen  B  zur 
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Vemeidsiig'  dos  Hut»  an  du  Pronomm  gefligt  Mi,  lüa;  dUctaxi«  ▼. 
dÜau  ino;  jedoch  ist  dn  Bolche*  psrsg.  t  der  Qriech.  Spncho  fremd. 
In  der  BpHteren  Zeit  aiigi»  man  auch  icoroitic  (Lobeck  ad  Ptuynidi. 
'~',  wahrscheinlich  am  in  inStiTcif,  welcbM  nniirfliMdieh  nor  vom 
^       ■        rAtL^dMar 


lon  in  dar  Att.  Zi 


IMallnn^te 
utenoieiden, 


p.  fi6).  wahrscheinlich  am  in  inStiTcif, 
Vatenande  gahraocht  wnla,  aber  aohi 
Bcdeotung  von  tioIo;  annahia   "    '  " 

nämlich:    Tratardt,   Ton   dem    .  ..._  

nolo;)  von  dem  Wesen  des  Uenschen ')■  Apollon.  de 'pr.  9H  sqa.  verwlrtt' 
die  Ableitan«  t.  SdntSov  od.  Bacpo«  niid  halt  (p.  39,  c)  die  Enonng  Boirac 
fHr  eine  AbTeibingseDdung  wie  t.  B.  loc  in  irsvTolac;  vgl.  de  constr. 
p.  186-192. 

g.  179.    Korrelative  Adverbial  pronomen. 


Die    korrelativen  Adv 

erbialpro 

no 

men    drücken    Betiehun- 

[en  des  Ortes,   der  Zeit 

und  der  Weise  oder   Beschaffen- 

leit  aus. 

Interrogativ 

Indefinit 

RelaUv. 

AbhJtng. 
Interrog. 

ico5;nhi? 

iFoä,  irgend  wo 

fehlt  (hie,  ibt) 

o5,nbi 

äicou 

iti»t;  poet. 

noW  poel. 

tiftt  Hotner 

ob\  poet 

bitibi  ep. 

itatv;unde? 

7:D&tv,  alicunde 

(Tift.vHs.Bc.32 

Sftn,  unde 

M»tv 

■Ol ;  quo? 

icof,  aliquo 

feblt[Apollo<i.) 

«Tpoet. 

ÖffW 

1^31 ;  poet. 

bKiocHem. 

nÄTti  wann? 

iiiffi,aliqDUido 

xif,  dann 

oTt,quom 

blt&TI 

itijvlxo;  quo 

fehlt 

(Ti,v(««Theokr. 

*,-,6(«,quo 

Ul)v(«« 

temporia 

ü.  Apollon.; 

ipso  tempore 

puncto? 

r»i>u    k  hoc 

quota  hora? 

««.,    lipso 

S.Lob  eck 

T»!«-    Hem- 

ad    Phryn 

xoÜTo, )  pore 

p.  50. 



(o&)tt<!>.ic(;»[ot« 







ri(;wie? 

SÄ;,  etwa  »0 

tmt  ep.  u.  Att. 
poet.  a.  Anm. 
2,       oö™U), 

nnr  poet. 

icwie 

on« 

«^;    wohin? 

ti.  »liquo 

rxj  poet., 

.^ 

^.IDor.),wo 

Situ 

wie?  («r 

»^(t»I6. 

^ep. 

Dor.) 

Lesb.    u. 

i 

Dor.,Tei8t 

ä 

Dor.) 

tOWTTfl 

.£ 

Aamerk.  l.    Die  DatlrforKen  von  einem  nngeMlnehlidien  Nomi- 
native, wie  ir^  tiq)  n.a.w.,  werden  hKafig  ohne  i  snbsen  gexhrieben; 


..  die  gründliche  Er- 
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allein  ApoUon.  de  adv.  626  Mgt  aiudrUcktich:  Ura  ri  t^  xal  musnuiM 
tt  7t^  lal  [ti  ti  dopOTuiBiüt  äniQ  i;po;TiStui\ou  tqü  t,  ksSöie  xal  jj  itaptf- 
Inmt  ifiiAofH.   VkL  Enst.  1T4,  1  tö  piv  ^  dirtl  toü  Bttou  oiin  xif  i  Tpdtpou- 

Anmerfc.  3.  Du  DcskoiutnÜT  -nSit,  bIb,  will  SpitzDev  sd  D.  ß, 
880  bd  Homer  nur  dann  gelten  lasMo,  wetta  e«  als  Korrelativ  ed  &t 
steht,  wie  n.  r,  415.  bodiI  schreibt  er  6*  m«.  Ab«r  ohne  krarelatives 
ÜK  ^braacht  Hea.  3c.  219.  478  Tiüf.  Die  Attjechen  nnd  andere  Dichter 
mbrauchen  es  aaf  beiderld  W^e:  iL;  —  rAt  Aesch.  S.  466.  Snppl.  66. 
«Donip  —  Tiöc  Soph.  Aj.  841;  ohae  ili:  Aeaoh.  S.  619.  Suppl.  61& 

Anmerk.  S.  Bier*n  reihen  eich  noch  folgende,  die  aber  nur  in 
ciaiselnen  Korrelationwtnfen  vorbanden  sind  imd  meirt  der  Diohter- 
sprache  angeboren:  ittX  (Jxilfti  n.  xtfflt  poeL),  jiutttv  (xtrSiv  poet), 
Ixiloi  («ti«  poet.),  dann  die  epischen  Formen:  t^uo;  (whrscU.  ans 
T^-fne)'  "ifiioS',  TTiiioÜTOc  (Hee.  op.  576),  tnni,  iutt  (vrnrsch].  aiu  j-ftoj), 
qaum   (im^ria;  Arat.  566),   vfji.  Sanskr.  tas-mit-jas-m&t '},  i^t   T6(ppa, 

«oamdin  t«udiu',  ferner:  Tiaicpoet,  tarn  diu,  Iwc«  qoMa  dia;  bei  Homer, 
nden  sich  die  ursprllnglicheo  Formen  •^os  —  r^oj,  entsprecbend  den  Indi- 
Bchen  jfivat-tävat,  Akkus,  gen.  nentr.  =r.  qoantnm,  quamdia  —  tantam, 
tamdin  (ans  rjot  wird  Id;  wie  aus  vTjd«  ''*^)j  die  gewCbnliche  Schreib- 
weJM  itn«  —  Tiln«  ist  wbrachL  nur  eine  EmtidBag  dar  Grammatiker  <). 
Anmerk.  4.  Die  in  der  gewithnlicfaen  Sprache  fehlenden  Formen 
zur  Bezeichnung  des  Hier,  DaBelbat  werden  attscedrUckt  durch:  IvSo. 
(■.ftdSi,  ivMÜÖ«  (iiF&a&ta  Ion.)  nnd  des  von  Hier  durch;  h»»v,  ivBhB«. 
JvTiÜSiv  (ivBiüTiv  Ion.):  (vBn  nnd  Iv6«v  haben  in  der  alten  und  poet. 
Sprache  eowol  demonBtratire  ali  relative  Bedeutung,  tn  der  guten  Prosa 
aber  nur  relative i),  ausser  in  gewissen  Verbindnn^en,  als:  fv8a  fiiv  — 
Ivfa  ii,  IvBtv  xal  Ivdiv,  und  wenn  die  räumlidie  in  die  amtliche  über- 
geht, als:  hia  Ufti,  da  sagt  er,  (vVn,  darauf. 

Anmerk.  6.  Das  Adverb  üc  st  oütuf  kommt  in  der  Prosa  nur 
In  gewissen  Redensarten  vor:  xal  mt,  vel  sie,  oiiV  mt,  Fifit'  cü;,  ne  sie  qui- 
dem  (Xen.  An.  1.  8,  21.  8.  2,  33.  6.  4,  22.  Oec  2,  4.  Thnc  1,  132)  oder 
ia  Beziehnng  auf  ein  vorangMMQdea  ük.  wie  (Plat.  Civ.  T.  530.  d.  Pro- 
tag.  826,  d,  ubi  v.  Stallb.),  in  anderen  Beaekni^en  nur  buchst  sel- 
ten, t  B.  lif  auv  Thnc.  3,  37.  —  Von  Titt,  tum,  ist  zu  unterscheiden 
TQt(,  zuweilen,  in  den  Verbindungen  toii  jUi..  toti  M.  tot*  jttv . . 
öXXott  ii  n.  dgl.;  in  derselben  Bdtg.  wiid  bei  Hom.  o.  Apollon.  Bh.  und 
bei  den  spUeren  Attikeni'&il  lUv..  itl  U,  iU  |iiv..  m-A  ii  gebraoeht. 

S-  180.    yerlHagemng  der  Frononiu. 

Einige  klaine  Wörter  sohliessen  sich  so  eng  an  die  Pronomen 
SU  einer  *  besonderen  Beslioimung  ihrer  Bedeutung,  das«  beide  in 
Eines  verschmelzen  and  gluchsam  nur  Eine,  besonders  gestaltete 
Pronomin albeziehung  darstellen.  Diese  innige  Verbindung  wird  in 
der  SchrifUprache  gewöhnlich  dadurch  bezeichnet,  dass  bade  Wör- 
ter zu  Einem  verbunden  werden.     Es  sind  folgende: 

a.  Die  Enklitika  7^  {-ji  Dor.)  verbindet  sich  mit  den  Per- 
sonalpronomen der  ersten  und  zweiten  Person,  um  die  Person  her- 
vorzuheben. Das  Pron.  irfm  zieht  dann  im  Nom.  u.  Dat.  seinen 
Akzent  zurück,  und  beide  WOrter  werden  zu  Einem  veraint:  ifoifi, 
Ifioq«;  so  auch  dj^s.  So  lehren  die  alten  Grammatiker,  s.  Apollon. 
de  adv.  594  de  pr.  61,  c.  63,  a.  68,  a.  104,  b.  Scbol.  Ven.  ad 
II.  a,  173.    Neuere  Grammatiker  haben  diess  auch  auf  i^t  aus- 

I)  S.  Cnrtins  Rh.  M.  4.  8.  243  ff.  —  »)  Xen.  Cyr.  1.  2,  2  Ist  st 
e&x  I«ftiv,  öftivmp  whrsclü.  zn  lesen:  d&x,  IvStvnip.  so  dass  SSntnp  fUr 
ein  Qloasem  von  dem  seltenen  hStvtcip  zu  halten  ist 
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gedehnt  nnd  schreiben  Ifu^t.  In  der  Eroais  niit  xd  u.  J(iof 
Bcfareibt  man  1ld^t.ai^^  vgl.  Soph.  OC.  263  (doch  Wund.  x^u>ti<). 
Uebrigens  kann  eicb  ^l,  sowie  mit  jedem  anderMi  Worte,  so  aadi 
mit  jedem  Anderen  Pronomen  verbinden,  wird  aber  nicht  mit  dem- 
selben   mt  Einem  Worte  verbunden. 

b.  DsB  Adverb  i^  ichliesst  sich  an  das  Relativ  in  der  Bdtg. 
gerade,  eben,  als;  (tip  o^pavi^)  Öv  S^  affl£pa  ävo)tdl£uv  Plat.  Pbaed. 
109,  b.  Ö8tv  6i^  Xen.  Commeat.  1.  1,  3,  woher  gerade,  ib.  3,  3. 
64;  so  oso(  fi^,  fiTiiaoi  ti],  femer:  i-^mtts  und  ouv  an  die  ans  In- 
terrogativen oder  Indefiniten  Kugammen gesetzten  nnd  an  aoo;,  nm 
die  relative  Beziehung  zu  verallgemeinern,  d.  h.  dieselbe  auf  alles 
unter  dem  dnrch  das  Pronomen  bezeichneten  Gegenstände  Denfc~ 
bare  auszudehnen,  ab:  &<m(ii^,  6ffiicS'^xoTc,  &trcoüv,  -fjn^oüv,  bTtoüv, 
quiounque  {G.  o^nwocoÜv  od,  &touoÜv,  j|aTi>o(oÜv,  D,  cptivtoüv  od. 
l-t<|)oüv  u.  s.  It.);  —  6)cosO(oüv,  toosSi^iroT«,  quantuBCQnquej  —  fcm]- 
Xtxucoüv,  wie  gross,  alt  such  nur;  —  6:n]DÜv,  &iiouoüv,  önta^üv, 
öicuntoüv  (be&.  in  Verbindung  mit  einer  No^.,  als:  oü^  bmocnoiiv, 
ne  minime  quidem),  6itoi»&^,  bnoui^noTs  '). 

c.  Die  Enklitika  Si,  whrschl.  das  abgesobwfichte  6^,  ver^ 
bindet  sich  mit  einigen  Demonstrativen,  um  die  hinweisende  Betie- 
hung  derselben  zu  verstärken,  als:  oEt,  i]5*,  T(i6t;  rotdtSt;  TooicS«; 
T7]XMd(Et  von  Lj  Toio;,  tAto;,  tiji^fxoc,  welche  nach  Ansetzung  von 
81  ihre  Betonung  verändern  (§.  89,  Y). 

d.  Die  EnkÜtiks  icip  wird  sfimmtlichen  Relativen  angesetzt, 
um  die  relative  Beziehung  auf  ein  Demonstrativ  noch  mehr  hervor- 
zuheben, und  bezeichnet  daher  eigentlich :  eben  w  e  1  ch  er,  als: 
omtip,  'r)i:tp,  oicep  (G.  ouicip  u.s.  w.);  ««Offfisp,  oli^Ktp  (G.  oaooiccp, 
oTouiHp  n.  II.  w.);   ottnep,   oScvntp. 

e.  Das  untrennbare  f  demonetrativurn  wird  (jedoch  erst  seit 
der  Attischen  Zeit-,  der  Dorischen  Mundart  ist  dieser  Gebranch 
ganz  fremd,  s.  Ahrena  dial.  II.  p.  273)  den  Demonstrativen  und 
einigen  wenigen  anderen  Adverbien  angehängt,  immer  mit  starker 
demonstrativer  Beziehung.  Es  hat  st&ts  den  Akut  und  verschlingt 
jeden  ihm  unmittelbar  vorangehenden  kurzen  Vokal,  sowie  es  'die 
langen  Vokale  und  Diphthonge  verkürzt.  Uebrigens  gehören  solche 
Formen  nur  der  Umgangssprache  an,  wesshalb  sie  bei  den  Tra- 
gikern nicht  vorkommen,  auch  nicht  bei  den  Historikern,  ausier 
Xenopbon. 

o&Toof,  dieser  da  (bice,  celui-ci),  abtijt,  tourf, 

G.  TOuToüt,  xaozrfli,  D.  Tout^f,  tiut^  A,  toi»tov£,  to«t]v(, 

PI.  (Atotf,  afiTotf,  Tnurt,  G.  tout<dv(,  D.  Toutottrf  u.  s,  w., 

6fif,  ifit,  To!(  7.  o3b;  ibBf  v.  tuii;  obrtDof  v.  outok; 

JKctvovf  (b.  Aristoph,  u.  LuVian.),  Ixtfmt  u.  s.  w.; 

ToioontaL,   Tomunji,    Towwrovf,    so    beschaffen    wie   der,    der   vor   dir 

steht; 
ToaouTcxrf,  ToTsuTi]!,  toaoDtovt,  so  gross  als  der,  der  vor  dir  sieht; 
so:    ivnuftcvt  v.    JvrsüStv;   ivBtt6i  v.    ^[Vstfit,  vuv(  v.    vüv;    htopi  r. 


>}  S.  Lobeck  ad  Phryn.  p.  879  sq. 
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Anmerk.  1.  DieFormen,  in  denen  dem  (  ein  a  vtH^n^bt,  nehmen 
bei  den  Attikern  znweilen  tot  einem  folgenden  Vokale  em  v  att,  als: 
obnolv,  jx)tvna(*,  tooroiwfv,  d6t«>9(v.  Apollon.  de  pr.  75,  C, 

Anmerlc  3.  Die  Komiker  Bclüeben  snw^en  zwischen  dos  Pron. 
o&m«  und  (  Ae  WVrtchen  7!,  Bl,  ^  ein.  nnd  au  71t,  Stt  wird  y(,  SE,  «o 
b.  Jjütoph.  toutdt(,  tauTo^f,  alirrj^f.  Ar.  Ach.  784,  twvrrfl  Lya.  604  (doch 
anch  atnjt  -[i,  Toutovi  ti  1);  femer  toutoBI  PI.  227  =  toutI  Ü;  MlbBt 
ii^traudi  Theem.646  ^  Ivrau&lTi;  ^v^uvTiutivf  Komik.  Hetagenes  b.  Ath. 
6.  369,  f.  =  Jvnutttvl  |itv;  vuvSI  Eom.  Antiphanes  b.  AÜl  8.  343,  a  = 
vuv4  tij  vuv|Mvl  Ar.  Av.  448  =  vuvl  t>^. 

Anmerk.  3.  Ueber  das  t\  In  ^yiiv-T),  t6v-i],  toüv^  ')^'''<)i  ^v^  >■ 
t.  166,  3.  Dieeee  aus  dem  koofirmaÜTen  ^  berrorgegangeiie  veretttr- 
kende  SufGz  ist  sicherlich  in  dem  ep.  t(i]  nnd  dem  Arißtopbaofschen 
Ti^,  eigentlich  was  wirklich?  daratu  warum  denn?  anzunehmen; 
ebeiMO  bei  AriBtoph.  &ti^  in  indirekter  Frage  and  als  Konjunktion  == 

Eidoquidem  oder  dasa  ja,  wie  o&  Ttkp  oIvV,  iTrij  nXiEoroiK  aSn» 
oiMi  aoiftrctt;  Nnb.  331*}.  Die  epische  Sprache  kann  an  alle  Rela- 
das  enUitiache  Adverb  ti  anietzen,  ali:  int,  der  gerade,  welcher, 
2ao<Ti;  b.  Herod.  findet  sich  dieses  t(  getrennt  in  t4  Iftvm,  xd  Tctp  tt,  1, 
74;  ans  der  ep.  Sprache  ging  es  In  die  lyrische  über  bd  den  Tragikern 
findet  es  sich  fast  nur  in  den  lyrischen  Stellen  3);  in  der  gewOhn- 
licheu  Sprache   bat  sich  dieaea  rk   erhalten  in   i^    ipTi,  olicn,   otaTi, 


Drittes    Kapitel. 

¥•■  4ei  Zihlwirteri. 

§.  181.    Begriff  und  Ehitheilung  der  Zahlwfirter. 

1.  Die  Zahlwörter  drackeo  das  Verhältnisa  der  Zahl 
und  Quantität  ans.  Sie  werden  wie  die  Pronomen  nach 
Bedeutung  und  Form  unterschieden  in  Substantiv-,  Ad- 
iektiv-  und  AdTerbialnumeralien,  als:  -ij  tpiä;,  die 
Dräheit,  tpett  (övSpe«),  drei  (MänneiO,  Toft,  dreinial. 

2.  Die  Grundzahlwörter  (Cardinalia)  stehen  auf  die 
Frsee:  ^>«  viel?  Die  vier  ersten  derselben  und  dann  die 
runden  Zahlen  von  SOO  (fitgcxdoioi)  bis  10,000  ([läpiot)  und 
dessen  Komposita  haben  Adjektivnexion ;  alle  übrigen  aber 
sind  der  Flexion  nicht  fähig.  Die  Tausende  werden  mit  den 
Adverbialnomeralien  gebildet,  als:  T^vTfjXvai,  3000.  Die  Be- 
seichnong  der  Zahl  1  ist  in  den  verwandten  Sprachen  sehr  ver- 
Bohieden,  so  dass  man  aus  ihnen  fOr  das  Oriecb.  et;  (aus 
Cv-f)  fv  hinsichtlich  seiner  Ableitung  mit  Sicherheit  Michta 
bestimmen  kann  4);  8&u)  (Suo),  Stamm  SFo,  ak.  dvftu  (Dual, 
St  dva),  L.  duo;  xpeic,  rpfa.  St  tpi,  wie  in  den  verwandten 
Sprachen;  T^tjapsc  s-  §■  1S7,  6j  nivTe,  Aeol.  izi^vz,  sk. 
panKan,  Goth.  fimf,  L.  quinque;  das  g  ist  eine  AbschwAchung 
des  urspr.  a;  SE,  sk.  shaah,  L.  sex,  Qoth.  saihs;  iictcr,   sk. 


1)  S.  Elmsl.  ad  Ar.  Ach.  781  -  *)  S.  Lahrs  Qnaest  ep.  §.  6 
p.  St  sqq.  -  3)  S.  Passow's  Lex.  HL  S.  548.  Ellendt  L.  8.  H. 
p.  S79  sq.  —  *)  S.  Bopp  V.  0.  8-308.  Sebleicber  Comp.  IL  S.  397 f. 
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saptan,  Zend  haptaD,  L.  septem,  Goth.  aibun;  äxiiü  L.  oct«, 
sk.  aahtAu,  Gotn.  abtau,  lauter  Dualformen;  iwäa  (ineFa) 
sk.  navan,  Qoth.  niuii,  L.  DOvem;  im  Griecb.  ist  das  enpbon. 
c  Torgesetzt  (§.  44);  die  Verdoppelung  des  v  ist  nnoi^;aniach, 
daher  aach  auf  die  Ableitut^en  sieht  äbei^egangen ;  iixa, 
sk.  dacan,  L.  decem,  Qoth.  taihuti,  abd.  zehan;  Fixttxx, 
'FEfxoTi,  eüom  (s.  §.  16,  2),  ak.  vicati,  L.  vigiuti;  xptaxovta,  sk. 
tri-cat  u.  s.  w.;  i-xax6w,  sk.  oaUm,  L.  centum,  Goth.  biBid; 
Sia-xiooi  (5Ftax.),  sk.  dvS*  patS,  L.  du-centi  u.  a.  w.;  )riXtot 
Und  LLÜpioi  baben  in  den  verw^idten  äpracheu  keine  ent- 
sprecnenden  Wörter. 

Anmerk.  1.  Einxelne  Aumahmen  Bind:  TpiijxivtMi  itioiv  Hab.  Op. 
696,  waa  SpUere  nachgeahmt  hab«o:  U  U  Tpmx^vrwv.  CalUm.  fr.  67,  2. 
ADth.  14.  8,  9.  123,  13i  Tptijvdvtiitaiv  PtJlodem.  in  Anth.  II.  41.  1.  Ana 
der  LeBbischen  Hundait  werden  im  Et  M.  290,  49  angeführt  Ale  96 
■tf  Tiüv  i'joxaiEfxwv.nacti  0.  UiUler's  Auffassung  (st.  der  verkehrten  Le»- 
.art  tU  tbv  fiiHixalinov)  u.  26  mybat  iTcit  icif^iratv  noch  deasalben  Mnth- 
mnwnng  st.  i^  ä^imv  (ood.  lus^fbv)  dnoxi^nwv ')- 

3.  Die  Ordnungszahlwörter  (Ordinalia),  welche  eine 
Beihenfolge  bezeichnen  und  auf  die  Frage:  der  wie 
vielate?  stehen,  haben  sämmtlicb  die  dreigea«blecbtige  Ad- 
jektiväexion ;  o;,  tj,  ov  u.  <k,  ä,  ov  (nur  fitütcpo;,  ö,  ov).  Bis 
19,  ausser  2,  7,  8,  endigen  sie  auf  to;  und  haben  denAhseDt 
soweit  als  möglich  nach  dem  Anfange  des  Wortes,  von  20  an 
endigen  sie  auf  tn6i.  Dasa  die  Endungen  to;  und  >n6ti  Super- 
latirendungen  sind,  ist  §.  157,  6  bemerkt  worden  2),  np^-Tspo; 
(v.  npi)  der  Erste  von  Zweien,  und  Ssö-repiK  (^^tpo;)  baben 
Komparativ e ndungen ;  t^toptot  ist  at  zinafcaz  gebildet,  am 
die  Häufung  des  t  zu  meiden;  «^^ic^co;  von  dem  Aeol.  n^fiira; 
£vatQ(  steht  filr  iwia-xm  oder  vielmehr  ivitt-^oi,  da  in  iwia.  ein 
V  unorganisch  ist  (a.  Nr.  2);  die  Elndung  imt  scheint  aua  der 
Superlativ enduDg  loro;  entstanden  zu  sein;  Sßfiofjio;,  aus  haa- 
[io;  nach  Abscbtrfichung  des  tt  und  Verwuidlung  voa  nr  in  ß5 
wahracbeinlicb  wegen  des  icJgendeii  (i  durch  Assimilation 
entstanden,  hat  die  Superlativsodung  uo;,  wie  im  Saoskr. 
maa  und  im  Latmus:  ak.  aapta-mas,  Lat.  aeptimtu;  o-r&o-o« 
ist  von  der  Dualform  dx-nü  mit  dem  SufSxe  Fo;  gebildet, 
wie  man  aua  dem  Lat.  octa-vus  ersieht;  xt  sind  in  -^S  wegen 
des  folgenden  F  erweicht,  wie  Sßfiofxa;  wegen  u.  Die  ad- 
verbialiachen  Ordnaugszahlwörter,  welche  ebenEaUs 
eine  Reihenfolge  bezeichnen,  werden  durch  das  Neutrum 
Sing.  od.  Flur,  mit  oder  ohne  Artikel  aau^edrückt,  als:  npö- 
Tov,  x6  npÜTOv,  npüra,  xi  npütra;  auch  mit  Adverbialendiing 
»t,  jedocn  fast  nur  bei  späteren  3). 

4.  Die  Zahladverbien  auf  die  Frage:  wie  vielmal? 
sind,  mit  Ausnahme  der  drei  ersten,  aus  den  Gniadzahlwörtem 
mit  der  Endung   äx«,   welche   naeh   Wegwerfung  des  End- 

I)  S.  Ahrens  äial  I.  p.  128  u.  245.  —  *)  Vg;).  Foerstemann  de 
«ompar.  et  snperl.  t.  Or.  et  Lat.  p.  16  sqq.  —  3)  g.  Lobeck  ad  Pbrva. 
p.  811  sq. 
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Tokals   angesetzt  wird,   gebildet,  als:   nevräxi;,  föniinal;  aber 
ixoTOvrdxt;. 

6.  Die  VervieifachungBzahlwörter  (Multiplicativa) 
auf dieFrage:  wie  vielfach?  wie  vielfältig?  sina  eämmt- 
lich  Kompoeita  mit  itXoü;,  und  Adjektive  dreier  Endungen: 
oüc,  T),  ouv,  (g.  113):  cIkXouc,  ^,  oÜv,  einfach,  fiucXoä;  (2),  TpcdLoü; 
(3),  TstpoTiXoG?  (4),  nevtairXoü;  (5),  eEoncXoü;  (6),  teowXoü!  (7), 
jwajiXoÜ!  (8),  ivaitXoÜ!  (9),  SexaicXou;  (10),  4x«TovT0HtXoÜ!  (lOO), 
vtXittitXou!  (1000),  (lupiaitXoü;  (10,000).  Eine  aehenere,  beson- 
dere im  Ionischen  Dialekte  gebräuchliche  Endung  ist  -cpäaui;, 
aiat  Sicpöoiot,  zweifach').  Die  adverbialischen  Verviel- 
fachungszahlwörter  werden  ans  den  Orundzahlwörtem 
mit  der  Eodung  yä  oder  ^  und  yiÖ(  gebildet,  als:  p,ova}(^, 
«'X=.  6tX1'  "^'X?  (^°'-  ^!iK^  "tp')^")»  -t^paZ'-*»  t^vrax«,  Ttaviap, 
vKvxaymt,  MoX'Ö'  ^"■^^X^'  ^*X^  ^'  *■  *■  Diese  Adverbien 
entsprechen  in  Bedeutung  sowol  als  Form  den  Indischen  auf 
dhJ,  als:  dvi-dhft  :^  6i-xä,  tri-dha=  tpi-xä,  <Satur-dhft  =  «rpa- 
yjä,  pMi6a-dha  >=  7ievT«x"  *)j  w-egen  des  y  u.  dh  (ft)  s,  8.  12,  2, 

e.  Die  VerhttltnisBzahlwörter  (Proportioniuia)  anf 
die  Frage:  um  wie  vielma]  genommen?  oder  wie  viel- 
-mal  so  gross?  sind  s&mmtlich  Komposita  mit  der  drei- 
' geschlechtigen  Endung:  nXaoioc,  (ö,  lov;  StnXcimo;,  doppelt  so 
gross  als  ein  Anderes,  das  als  Einheit  genommen  wird,  xpi- 
Kkäaioi  (3)f  TstpaicXöaio;  (4),  TccvranXctwo;  (5),  i^ajthitnoz  (6), 
iinanXäaiot  (7),  dxtaitXäoio;  (8),  jyvetnXdoto;  (9),  CixairXäsKK 
(10),  iKaTOVTcnrXetoio!  (100),  viXtonXäoiof  (lOOO),  [MtfioicXäsioc 
(10,000);  seltener  mit  der  Endung:  itKaoltov,  ov,  als:  ixorov- 
ToicXaaJtpv  Xen,  Üec.  2,  3. 

1.  Die  Substantivnumeralien,  welche  den  abstrakten 
Begriff  der  Zahl  aasdrücken,  werden  Bämmtlich,  mit  Aus- 
nahme des  ersten,  aus  den  Grundzahl  Wörtern  mit  der  Endung 
oc,  Qen.  äS-o;,  gebildet:  ^^  [lovät  (v.  (tdvo;,  allein),  seltener  -ij 
ivfli«,  die  Einheit,  6oä(,  Zweiheit,  Tpiäc,  Dreiheit,  Texpä;  (4), 
ireuTcä;  {mvxdi  Spät;  itejiirtä!  falsche  Schreibart)  (5),  kldi  (6), 
ip«0(iä!  (7),  67800!  (8),  iwects  (9),  ßexäi  (10),  iv6«d(  (11),  6»- 
Cbxos  (12)  u.  s.  f.,  sixäs  (20),  Tpiäxd?  (30),  TeTcapaxovcäs  (40), 
WVTHjxovT«!  (50),  ixixTOvTO!  (100),  YiXiÖ!  (1000),  [lopux;  (10,000), 
8^0  (lupuiSe;  (20,0ü0)  u.  s.  w.  lieber  die  Betonung  von  ^iXia- 
Bnv  11.  s.  w.  B.  §.  134,  1,  e).    S.  374. 

Anmerk.  2.  Eine  gaiu  eigentümliche  Art  von  ZahlwSrtem  hat 
die  Griechische  Sprache,  welche,  von  deo  OrdnnnnzahlwOrteni  abge- 
leitet, die  BndanK  alo:  haben  und  gewöhnlich  auf  die  Frage:  am  wie 
vielsten  Tage?  uteben,  als:  tiuttpalo;,  Tpiiatoc,  nrapTaiof,  ni)iiiiiati>c, 
hitaTOf,  ißfiotJ.B(i)C  ^TSoatof,  ksTaioc,  SexaTciIoc  U.  S.  W,,  z.  B.  iiuTipaTo;  ix 
tau  'A^aloiv  jarcof  ijv  iv  Iicdpnj  Hdt.  6,  106,  d.  h.  am  Eweiten  Tage, 
KtfiicTdTot  dyfxavto,  am  fttnften  Tage,  schon  b.  Hom.  ityiitrajoi  !"  Ahi/ntov 
UiFiioBa  Od.  E.  257,  dann  besonders  häufig  bei  den  Eustorikem.  Uebii- 
gens  findet  sich  die  Endung  alnt  ancb  bei  anderen  eine  Zeit  angebenden 
A^ektJven,  alB:  oxoTaToi  icpoaiävrti  Xen.  An.  2.  2,  IT  ^  per  noctis  tene- 
braa.    S.  die  WortbUdmig. 


>)  S.  Koen.  ad  Greg.  Cor.  p.  627.  -  ')  S.  Bopp.  T.  6.  (..SSA.       , 
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Anmerk.  3.  DistribotlTe  Z^lwürter,  welche  die  Laträiisoha 
Sprache  hat,  fehlen  der  GriecbiBcheD,  welche  dafttr  die  Prilporitionen 
iii,  tli,  xsTiE  mit  d.  Akk.  der  Cardinalix  ^braucht,  ali:  elvi  iixa  i<fi- 
•  »avto,  deni  venemnL  xal'  Iva  (Iv),  siuguli,  a,  tk  rftrapat,  qutend; 
anch  finden  sieb  die  Komposita  mit  aiv:  el  al  H  ouvEue  (iodeU.),  täni, 
ae,  a,  ol  al  oävrpti:,  td  aävrpto,  temi,  ae,  a,  schon  Od.  i,  429  ajvTui«  ah'j- 

enat.  h.  Ven.  74  oOvBuo.  Find.  P.  3  81.  Hdt  4,  66.  Xen.  An.  6.  3,  8. 
lat.  leg.  13.  962,  e.  Davon  sind  solche  Beispiele  zu  unterscheiden,  in 
welchen  solche  Komposita  die  Bdtg.  von  Ensanimen  haben,  wie  EinuUom 
Od.  ;,  98.  niiii-jo  Fiat  Hipp.  m.  S82,  e.  awi<S>ina  Eur.  Troad.  1076  ■). 

Anmerk.  4.  Ausser  den  angedihrten  ZahlwOrtem  gibt  es  noch 
eine  andere  Klasse  von  ZahlwOrtera,  welche  nicht,  wie  jene,  eine  be- 
stimmte Zahl  ausdrucken,  sondern  entweder  eine  unbestimmte  Zahl 
oder  eine  unbestimmte  Quantität,  als:  Ivioi,  einige,  irivnc,  alle, 
TiivTo:,  Alles,  naXXef,  viele,  TtoU<f,  Vieles,  iUTVi,  wenige,  dUrav,  4Ut«, 
Weniges,  tiiitit,  keiner,  aüiiv.  Nichts  u. s.w. 

S.  182.    Zablaeichen. 

1.  Die  Zahlseichen  sind  die  24  Buchstaben  des  Griechbchen 
Alphabets,  denen  noch  drei  veraltete  Buchstaben  eingeschaltet  werden, 
nSmlicIi  nach  •  das  Bau  oder  Diganuna:  P  oder  Sti:  <:,  —  das 
Kiirita:  5i  '^*  Zeichen  tut  90;  —  das  ^fi:  '^,  als  Zeichen 
fOr  900.  Wann  diese  Zifierfaaseichnung  aufgekonuaen  sei,  Usst  sich 
nicht  genau  bestimmen;  so  viel  aber  ist  gewiss,  dass  sie  schon 
aieinlich  alt  ist  >). 

2.  Die  ersten  6  Buchstaben:  a  bis  ft  mit  dem  Bau  beBeiehnen 
die  Einer;  die  folgenden  8:  i  bis  n  mit  dem  Kima  die  Zehner; 
die  letzten  8:  p  bis  «d  mit  dem  ^a^nitT  die  Hnnderte. 

S.  Bis  999  werden  die  Buchstaben  als  Zahlzeichen  mit  einem 
Striche  oberhalb  der  Buchstaben  versehen, '  und  wenn  tfwei  oder 
mehrere  Buchstaben  als  Zahlzeichen  nebeneinander  stehen,  erhält 
nur  der  letzte  diesen  Strich.  Mit  1000  beginnt  wieder  das  Alphabet, 
die  Buchstaben  aber  werden  mit  einem  Striche  unterhalb  der- 
selben versehen,  also:  a  =  1,  ^=  1000,  i  =  10,  i  =  10,000, 
^-|,(jip'   =  6742,    ;x(o£ii,  1868,  p'  =  100,   ^  =  100,000. 

Anmerk.  Eine  andere  Zahl bezeicbnung,  —  die  altattische,  auf  alten 
Denkmälern  sich  findende  —  ist  folgende:  1  1  (Anfangsbachstabe  von 
ht,  alt  st  tU),  2  II,  3  111,  4  nil,  5  P  (alter  Anfangsbuchstabe  von  HivT.), 
6  p\  (6  u.  1),  7  pil  U.B.W.,  10  A  (itxa),  11  AI  n.  ■.  w.,  15  Ap,  20  4Ä, 
31  AAl  u.  B.  w.,  30  MA,  40  AAAA,  IOC  H  (HixsTiv  nach  alter  Orthogra- 
phie filr  ixBTiv),  2011  HH  n.  s.  w-,  1000  X  (XIXioi),  2000  XX,  10,000  M 
miiaw).  —  50,  im,  5G00,  00,000  werden  dadurch  bezeichnet,  dass  die 
BuchBtaben:  i  (10),  H  (100),  X  (1000),  M  (10,000)  in  den  leeren  Raum 
eines  grossen  p  (=:  irivrdxt;)  hineingestellt  werden,  wodurch  angedeu- 
tet werden  soll,  dass  die  durch  den  in  dem  p  stehenden  Buchstaben 
bezeichnete  Zahl  mit  5  (0)  mnitiplirirt  werden  müsse,  als:  f^  d.  h.  icn- 
Tdx«  Hva,  ömal  10  =  60,  F'A  =  60,  fH  =  500,  pi^  =  520,  F"  = 
ÖOOO,  pfX  =  6000,  für  =  50,(-O0,  XXX  P"  H  pi  =  8660. 


1)  S.  Hatthitt  A.  G.  I.  S.  141.  A.  4.  Passow,  WOrterb.  unte: 
oäviuo,  ouvTpii«.  —  *)  Das  Genauere  tiber  diesen  ganzen  Gegenstand  i 
in  Franz  Elem.  epigr.  Ur.  p.  346  sqq. 
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fi.  183.    Uebeniidit  der  Cu^haIU  imd  Oi^nalia. 

Qrnndzahlw  öfter  Ordnungszahlw  Orter 

(CudhuüU):  (Ordhudia): 

1    et      st;,  fiict,  fv  itp<ÖTO;,  r,,  ov,  primtu 

3    ßT      S6o  SsÜTsfOt,  ö,  oy 

3  f     Tpsift  -cpta  xp(xo!,  1),  ov 

4  5      t4w«p«,  «,  od,  tirtap.  -crMprof,  ij,  ov 

5  e      irJVTS  ici[«mo;,  y],  ov 

6  c'      K  ZxTo;,  T„  ov 

7  C      itnij  fß&0[xOE,  1].  ov 
S    r{      itxm  o^Soo«,  yj,  ov 

9    8'      bnia  5vaTo(,  t„  ov^ 

10    ['      5ex!x  BäxKTO«,  ij,  ov 

li    tcr     ZvSsxa  ivSixato;,  >j,  ov 

12  (^     Su»SexQ[  SnSJxoxot,  i],  ov, 

13  tf'     tpiT?  (Tp£a)  xal   Sixa  ')  tpftos,  ij,  ov  xal  Sixoro«,  t„  ov*) 

14  tS     TJuoaps;  xal  Sjxa ')  'nkaproc,  i^,  ov  xal  Sixoroc,  t^  ov 

15  iB     navTaxafSsxa  iti^itrac,  i^,  ov  xal  Sjxato^  ■»!,  ov 

16  it;      ixxa^Saxa  Sxxo;,  t),  ov  xal  Sexorot,  t^  ov 

17  iC     imoxafSexa  fß&D[ioi,  r,,  ov  xal  Sjxato;,  t^  ov 

18  ti^'    äxttoxafficxa  ö^fioot,  t],  ov  xal  SJxoTo;,  t\,  ov 

19  i9     JwaaxaCfisxa           .  fvctrac,  -r),  ov  xal  Säxa-tot,  t),  ov 
XO    x'    .  ^xo«(v)  aixoori;,  t\,  iv 

31    xa'    cl«,  (ifa,  ev  xal  sixost  et;,   [ifa,  8v  oder  kowio^  i],  ov 

xal  eixotn^t.  ii,  ov 

30   V     tpiaxovra ')  tptäxoori?,  -^  ^v ') 

40    [I.'     TOQoapaxov^a  od.  Tetxop.  Teoaapaxotnäc,  ^  ^v 

50   v      itevTf,xovTa  iievTT,xo9Ti?,  t^  iv 

60   £'      tf^xovra  4ET,xo(jt(S(,  t,,  6v 

70    0      i^SotLrixovra  i^So[j,T,xooTÖ;,  ■^  öv 

80   «'     ifBoTjXovra  ^YßoYjxoffti;,  ^t,  6v 


<}  Oft  auch  in  den  Hsndscbr.  mMmmengeBchrieben  T|i«i«xailixa, 
^loxalBna.  Du  IndeUInabele  ^\nallrt.i  findet  rieh  II.  e,  d!gl.  Od.  m, 
340  mit  ±  Var,  Tpiintatttxa,  wie  anch  an  beiden  Stellen  Bekker  ge- 
a<Ärieben  hat;  auch  aooet  iit  es  selten,  wie  Isae.  6,ä&  ToLwifiiKa  ^vüv. 
Ar.  Ran.  50  n.  Xen.  Hell.  5.  1,  6  vaü:  Tpisxvl^ixa.  Thuc.8,22  Tpiaxdiiwi 
vaus{v  (3,  69.  8,  88  m.  Var.)  n.  SpStere.  Das  indeklin.  nmipiTxaliixa 
gehört  dem  lonismus  (Hdt  1,  86  (tio  Ti^stpioxnliiKa  n.  TiaoipmotSixa 
igUa<K,  7,  3ö  TtjnpcaxafBixa  Tptfpiac)  und  den  späteren  Attikera  an; 
doch  sagt  auch  Xen.  Gomm,  2.  7,  2  TMsiptoxaittxa  toj;  j^tufttpeuf.  Daa 
indekl.  -ztaanaiiiann.  findet  sich  nur  b.  Spät  Vgl.  Lobeck  ad  Phryn. 
p.  M»  sq.  Passow  Lex.  Bredov.  dlal.  Her.  p.  279  sq.  Die  Zahl- 
wörter iexdtptl«,  *txT:p[o,  o,  SixaTiooapit,  (titaj:*vTi  u  a.  w.  kommen  selten 
vor.  —  1)  Der  Bindevokal  b  ist  lang  nach  einem  Vokale,  knrz  nach 
einem  Konsonanten.  —  3)  In  den  Raschr.,  doch  meistens  nnr  in  den 
sehleehteren,  wird  oft  in  den  von  i-nti  abgeleiteten  ZahlvrOrtern  v^  st. 

V  gelesen:  iwevfiiovri    Iwaros,  ifthm.  hnc-rrixis-.ii,  h-.M6nm.    S.  Poppo 

ad  Thuo.  P.  IT.  Vol.  1.  p.  25t.    Ein  anderes  Verhültniss  findet  bei  tM.- 
xav:^  Od.  t,  174,  das  aus  ivfi/xoixi  zusam  menge  zogen  ist,  statt    Eulntl. 


Xtineft  tvfMkrI.  ßritd.  OrtmmaHt,    I.  Tt. 


ä*.i    ,       >.,(K)'^lc 
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S.  184. 


I  5  4vw*|iiovt«') 


800 
400 
600 
600 
700 
800 
900 
1000 
2000 
3000 
4000 
50ÜO 
6000 
7000 
8000 
9000 
10,000 
30,000 
100,000 


o  BiSxäqtot,  ai,  ta') 

T  TptSxiotoi,  ai,  la 

o'  TcTpaxäotot,  ai,  la*) 

^'  nevraxiotoi.  ot,  a 

^  iirräxämot,  at,  a 

<o  ixtäxäotoi,  at,  a 

"^  iväxiotot,  ai,  a^ 

J  TplOJ(f^">'j    Ol)    « 

^8  TKpaxioxfXiot,  at,  s 

■  RevTgtxuTx^io'i  °ti,  a 

,c  iE(ixto;(fXtot,  a^  a 

_C  iitTonttoxfXioi,  at,  a 

;■]  ÖXTaxis](fXtoi,  at,  a 

p  ivaxiox'Xioi,  «i,  a 

^t  lujpiot,  ai,  et 

X  Sia{i6ptot,  ai,  a 

^  fi«xaxta{i[)ptot,  Ol,  a 


ixoTOOTJ;,  ^  in 
StäxoaioaciSc,  -f),  dv*) 
Tf)täxoot09t4<,  1^  in 
TSTpöxoatovt^  :Öi~^^ 
KGVTaxooion^;,  ->],  i» 
^äxeoiooTJc,  7),  6v 
tircäxoatoorä;,  ^  dv 
äxTaxomooTÖt,  t„  £v 
JvaxoaiooTiS;,  tj,  äv  ^ 
XiXiooTic,  Tu  iv 
SdixiXtocmk,  7],  äv 
TptajriXtoonii,  -^i  Äv 
■ceTpKXioxt^'o^C)  ^1  öv 
itevTaxta](tXtooT<i;,  tj,  iSv 
i^axio^iXiooTÖ;,  -^  iv 
imaxto^iXiovröt,  n,  jv 
ixTaxtTy^tXtaoTÖ;,  ij,  iv 
fvaKto^iXionJ;,  ^,  ^v 

fi(9)u)ptotnäc,  T^  ii 
SexaKioiMipiooT^,  V)»  iv. 


g.  164.   Dialekt. 

I,  CardloKlia.  Veber  «Ic,  Büo,  rptT«,  cfaaapK  i.  §.  167.  n£[un 
Aeol.  iL  «tvTi  Ale.  26;  b.  Hom.  id  ■a.w^*-immx  Od.  G,  412  n.  in 
«cilMrtiK,  qnintua,  tci^it-^ato«,  qninto  An;  —  F£E  (sex),  Fjxtoc  u,  b.  w. 
Mif  d.  HeraJd.  Taf,;  —  hmit  Bt  ixTÜ  ebendu.;  —  krÄa.  eb«n- 
du. ;  —  8jxa  il(  D«Ipli.  Inschr.  1690  at.  IvStxa;  —  SuüSnca 
Der.  (neben  EASaxiE  «.  ancb  tixot  8uo  teb.  Hencl,  2,  63)  u. 
kllion.  (nebea  fiMixa)  n.  neaion.  (uur  EüStxii  b.  Hdt  ohneVar. 
6, 106),  Mjcb  BuOKofStxa  b.  Hom.  u.  anderen  Dichtern,  b.  Herod.  u. 
splteren  Att;  —  rptoxettSna  u.  naotpinuttiStxa  8.  §.  183.  not  1); 
nbw  i&tofSixa  B.  $.  68,  7;  —  Ffxnt  altdor.,  Ftivm  etwas  sp&ter  Dor., 
pdxon  b.  HeSTch.  ipttt  Lakon.;  gleiebfalb  Dor.  txcm,  apUer  Jbuea, 
Eorkjr.  Inschr.  1840,  Callim.  Cer.  70.  Tbeocr.  efter;  nach  Alexaod. 
«fiMoit  ep.  •ÜKMi,  ibcoa'  Od.  ß,  313  n.  s.,  jiUom  n.  tw  Vok,  Itfxomv, 
—  TnpAxovTs  (aus  fctop'^ovra)  Der.  bL  xxaoa^ixwm;  ttmtpdxttvra 
Bcnion.  (nicbt  tBonp^xovnz) ;  —  ißCijjLi^xovTgi  Dor.,  doch  audi  ißSo- 


k  Ath.  2. 86,  b  irird  von  Kebeke  Jetat  riofatlg  gelesen  fvar««  st  fwatoc. 
—  1)  Die  angegebenen  Formen  von  ISter  bis  19ter  Bind  die  in  der 
Prosa  gewöhnlichen;  Tpuxatttxrrac,  Tuoafi«ix(iiifcMta&  «vtixaiSixatoc, 
fcnaiUxato:  n.  B.  w.  gebrauchen  theÜB  die  Spiker,  tbmls  die  Nenlonier, 
UmUs  die  Sj^taren,  selten  die  gnten  Attiker,  wie  fanoxwWxamc  Thae. 
7,28.  —  *)  ncht  nmopoxiotoi,  welehe  feUtthafte  Fonn  sor  vonNenerea 
«sonn«!  Ist,  aber  b«  kunem  Schriftsteller  gefimden  wird.  S.  Bntt- 
mann  L  |.  30.  Anm.  ***). 
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(«i^ovta;  —  i^iawmx  ah-  und  neaion. ;  —  Iw^xovra  Od.  t,  174,  aber 
iviyi^xoyTO  II.  ß,  602,  Vgl.  §.  188.  Kote  3);  —  itaw^oi,  TpKworfai,  Terp». 
XKt{oi,  nivraxecdoi,  Fi&uurHoi,  hncnentoi,  Inaaxaxiot  Dor.  u.  t.  w.,  aber 
nach  Alexand.  die  gewShntndieD  Fotidqii  iteximai  u.  s.  w.;  «ivaxAot« 
Hdt.  2,  13  m.  d.  Var.  iwax.,  aber  2,  145  ohne  Var. ;  —  x*^"»'  ^^f>U 
][fXXio(  Leab.  nnd  whrsehl.  x'I^'b'  ^"^  strengeren,  ^itiktoi  im  milderen 
Dorbm.,  x^*^  aof  jllngereii  Inichr.  l).  Bei  mehreren  Tausenden  ver- 
bindet  Homer  die  Cardinalia  mit  der  Form  ^i^oi  an  Einem  Worte, 
als:  iwtff^Uot,  iniyiiXai  (nicht  ft^ioi  s.  §.  185,  2);  —  das  lange  a  in 
den  Formen  auf  dKovra  a.  craioioi,  als:  Tpidxovra,  Sucxäoioi,  Tpiencdnoi 
lautet  alt-  u.  neaion.  i],  als:  Tpi^xovra,  aber  naatpixovia.  Homer, 
taaotpcExovra  HdL,  da  das  ot  kura  ist,  j;ii]x^«oi,  Tp<>)x6aioi  n.  ■.  w., 
aber  titpöxönoi. 

2.  Ordiaalia.  IlpwToc  (aus  xpA-oRo«  §.50,11)  lautet  Dor. 
KpÖTot;  eine  ep.  nnd  überhaupt  poet,  Nbf.  ist  mpi^oi  (priinns) 
in  der  Bdtg.  Vorderster,  princeps;  b.  Ar.  Thesm.  60  icpci|ÄO«  (ubi 
V.  Fritsseh.)',  —  riptoc  Aeol.  (rgl.  tertius);  ep.  Nbf.  «pkatoe 
(§.  157,  4);  —  tttpoTo«  ep.  neben  t^ropro«;  —  i^ituro«  ep.  Nbf. 
V.  I^O|mk;  —  ifi&axat  ep.  Nbf.  y.  vfiwK;  —  •fccrrö«  alt-  u.  neu- 
ioD.  et  I1MT04;  —  fiuBiGixeno«  lies.  Op.  774.  776.  789.  Hdt.  3, 
92;  EvoDboto«  Hdt  1,  19  ohne  Vor.;  6u«xaütix*roc  Hippocr.,  — 
TtamfixtaiKtirti  Hdt.  1,  81,  aber  3,  93  Thoproc  xal  UKotoc:  n< 
tpoixooT^t  Dor. 

S.  186.    Bemerkungen. 

1.  In  Verbindung  mit  Kollektiven,  besonders  ^  Tmroc,  Kel- 
terei, irird  zuweilen  auch  der  Singular  von  Gwist  nur  plnralischen 
ZahlwBrtem  gebraueht:  Tf|v  Sioxodov  Ttncov  Thno.  1,  6'^.  Irtnov  H 
Irfto  Sto^ilCov  (ho  mit  Born.  st.  S*  tic  jMav  sn  lesen)  TpiaxooJov 
Xen.  Cyr.  4.  6,  2.  donit  futffx  xal  rcrpoxo^fct  An.  1.  7,  10.  fxupiat 
ficrou  Aeecfa.  P.  294.  Ticicou  Tp(c|iupCic  307. 

2.  Von  ^ptoi,  10,000,  wird  durch  den  Ton  (uipfM,  anz&hlige, 
unterschieden,  in  welcher  Bedentung  auch  sehr  bKuGg  in  der  Dicbtet- 
sprache  und  in  Prosa  der  Sing,  gebraucht  vird,  als:  (lupia  mWa 
u.  8.  w.  (s.  Passow'a  Lex.);  Homer  kennt  das  Wort  nur  in  der 
letalen  Bdtg. 

3.  Bei  ansammengesetzten  Zahlen  geht  entweder  die 
kleinere  der  grösseren  voran,  nnd  awar  immer  mit  xal  (auch  -ci  xaO> 
oder  folgt  der  grösseren  mit  xni,  zuweilen  auch  ohne  xat  nach, 
als: 

25:  aivTt  xed  c&(ost(v)  oder  1&O01  xcri  irtvn,  aach  thuin  Tctvn 

345:  nivTt   xal  nMBpixoyra   xal  rpcax^oi  oder   Tpuncinoi  xot 

■aoa-    xal   it.    Hdt.    1,   33   «tvr^xovra    xal   iaptomimt    x<A 

i^oxta^iXiicDv  xnl  llw}iuptjiav.  3,  95  pL^pw  xal  TtrpaxMj^fXut  xal   ittvra- 

xi<jia   xal   üfytovwt.     Xen.  An.  fi.  5,    4    ndStoi    (jiüpioi    xal    ixroxi- 

ayfiMt  xal  i&ix6atoi. 


I)  S.  Ahrens  dlal.  B.  p.  SSL 


oyGoogle 
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B«i  den  OrdinAlzaUen  findet  dleaslbe  Verbinditngsweiae  stetL 
nar  dus  in  beiden  FKllen  xol  biomgeftgt  wird: 

35:  «i|j.irTK  xotl  i{k«9t64  oder  lixeori«  xal  «Iff^^^'C 

346 :  «ifinroc  xal  Txoaapaxoarit  xol  TpwxMioaT^«  od.  xf.  xat  t. 
xcd  K. 

4.  Aach  findet  aich  zuveilea  die  ÄUBdracksweise  der  Addition 
durch  die  Pri^xMition  ini,  seltener  sp&c  mit  dem  DatiTe,  wobei  die 
kleinere  Zehl  vorangefat,  tl«:  ittm  hA  *6t«<n,  nifintikc  iid  tUon^ 
(35).  Diese  Ansdrucka weise  findet  sich  besonders  bei  den  Späteren, 
als:  T(>i9xa((iD«  ^1  (LupioLc  =  13,000  Flut.  Popl.  20.  '0;iu[imic  ^rSdr] 
icp^  Tai;  ixoT^v  Diod.  16,  53;  eher  xnr  B^ichnung  des  l.latnms 
schon  bei  den  Rednern,  als:  |i.i]v^  'AvfiiimipimvDc  txr^  hA  Bfau  (ein 
16ten)  Dem,  18.  279,  156.  288,  181. 

6.  Die  mit  6  oder  9  zusammengesetzten  Zehner  werden  häufig 
donb  Snbtraktionsform  ausgedruckt  mittelst  des  auf  die  gröesere 
Zahl  belogenen  Partizips  von  S«tv  (seltener  ^itoSatv),  fehlen,  be- 
dürfen, wobei  die  gröioere  Zahl  uaebsufolgen  pflegt,  als: 

49:  ivi(  2£avT«  Rivt^xovra  in],  undequinquaginta  anni, 

48:  iuoni  SiovEB  ittvn^xDvTa  Iti],   dnodequinquaginta  anni, 

39:  ]tM^  ßiouoKi  TtTTopiixavTa  vijtc,  undequadraginta  neves, 

49:  fvb«  tim  Tcivnjxoffrii;  ivi^p,  un  dequinquagesimus  vir. 

T^  Hdt.  1,  16  iv^  SiovTCE  mvi^xovta.  1,  14  &iwv  SJovrs 
TsoaifHixavTa.  Tbuc.  2,  2  jnvT^xovra  Suoiv  Siovra  Itt).  4,  102  fvAs 
6iovn  TputxosT^  Im.  7,  31  Tcrpox^mx  xal  BuoTv  Sjovt«;  kivt^xovt« 
ävBp«,  8,  7  w^s;  |iiac  Sioosat  Ttaaapixoyrx. 'Oxtu  dffoGJovts^  tpiaxd- 
niot  (292)  4,  38.  Xen.  Hell.  1.  1,  5  Suoiv  Btoüm^  tUooi  'ootumv 
(wie  Oiad,  richtig  das  handscbrifiliche  fiioüoouv  verbessert  hat).  Ebenso 
h.  d.  Ordinal.  Thu;^  8,  6  ivin  6im  «Ixonbv  Irtti-  In  derselben 
Bdtg.:  in]  Tpw  ehceJudcovra  tniv  ixonS'*  Isoer.  12,  289,  270.  Auch 
(Uta  c.  acc.  ijn^  fu-z  ttxäSa  Dem.  18,  IIa  (»in  26steD).  Auch  bei 
grösseren  Zahlen,  als:  Tpuixoofmv  iicoSiovra  jüpu  (9700)  Thuc,  2,  31. 
Die  Konstruktion  der  Genitivi  absoluti  kommt  erst  bei  den  Späteren 
vor,  als:  i^ovta  ivii  Eiovro«  In;  Plut.  Pomp.  79. 

6.  Gebrochene  Zahlen  werden  im  Griechischen  auf  fol- 
gende Weise  bezeichnet; 

1)  durch  das  Substantiv  pipo«  oder  ^oTpo,  und  zwar  a)  voll- 
ständig so,  dasa  man  den  Nenner  im  Genitive  voranschickt,  dann 
den  Zähler  folgen  lässt,  beiden  den  Artikel  und  dem  einen  oder 
dem  anderen  fjifoi  oder  p^otpa  hinzugefügt,  als:  llt^onowi^aou  tuv 
nivre  -vii  Suo  fiolpat  Thuc.  1,  lU  (2  Fünftel);  b)  so,  das»,  wenn 
der  Kenner  nur  um  1  grösser  als  der  Zähler  ist,  nur  der  Zähler 
mit  (xtpiK  und  dem  Artikel  gesetzt  wird,  als :  (xpaToüvr««)  t^;  Ml\t- 
f(8o(  Tmv  GuQ  ]jitpüv  Thuc.  1,  104  (2  Drittel);  so  ti  rpia  \Upi\,  3 
Viertel,  ii  T^iFEnxpa  \UpT\f  4  Fünftel,  t&  ictm  piipf),  5  Sechstel,  tÄ  I£ 
)iipT|,  6  Siebentel,  Tel  ixtü  fUf-ri,  8  Neuntel,  u,  s.  w. 

2)  '/]  wurde  bezeichnet  a)  durch  tjixiciu;,  als :  6  ■njuavi  tou 
dpiftpiOti;  b)  bei  benannten  Grössen  durch  Zusammensetzung  des 
untrennbaren  ^[it  (sk.  sämi,  L.  semi  d.  i.  halb)  mit  dem  die  be> 
kannte  Grösse  ausdrückenden  Subilantivc,  das,  wenn  es  nicht  auf 
ov  ausgeht,  entweder  diese  Endung  oder  die  Endung  tov  annimmt, 
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alfl:  ^|UT(U(tvnv,  >/,  Talent  (tb  'nÜLovrov),  %iÄßtiXov  oder  f||jLuap^iov, 
'/j  OboloB  (6  ipoXii),  Vl*^»«^!   '/l  ^''"^  (*)  (*^*)- 

3)  1/3,  '/|,  '/g  n.  s.  w.  durch  Zusammensetzang  der  Ordinalis 
tftnn,  rimpTo^  ic^PiTtto;  n.  ■.  w.  mit  dem  Sabstantive  fi^piov;  Tptn)- 
|i^piov  '/3,  Trra(>tr,)jLdpiow  '/(,  ittfjutTTjfi^pHiv   '/5  n.  B.  w. 

4)  Brttche  in  Verbindong  mit  ganzen  Zahlen: 

a)  wenn  die  ganze  Zahl  1  ist,  <o  tritt  die  PrKpoBition  im  an 
den  durch  daa  Ordinalzahl  wort  beeeicfaneten  Nenner  de«  Bruche*, 
als:  l'/g  Ix^TpiTtK,  l'/f  inttinifTot,  1^/5  fofn|*Trtt>{  0.  e.  w. 

b)  wenn  der  Nenner  dea  der  ganzen  Zahl  beigefügten  Bniehei 
ein  Halb,  und  die  Rede  von  benannten  Gröseen  ist,  ao  wird  a)  di« 
unter  2)  b)  angeführte  Zusammen aetsung  von  iff.t  mit  derjenigen 
OrdnuDgtxahl,  von  welcher  det  Brach  subtrahirt  werden  aoll,  ver- 
banden, also:  2'/2  Mine  rpCrov  J](u)<.varDv  (wie  im  Deutschen  dritt- 
halb Minen,  d.  h.  1/3  von  3),  3>/]  Talent  r^pTOv  f,)UT(iXGcvcov 
(vicrthalb  T.),  i'/j  T.  itiftira»  Vttdftavrov  (fänfthalb^  S'/j  T. 
Bxrav  ^fUT^vcov  (aechsthalb),  6'/]  fßfiofMv  i^RdUnvcov  (siebent- 
halb),  7>/2  T.  ö^Soav  V^<'^-^<»  (achthalb),  81/)  T.  tvorov  WdX<iv- 
Tov  neanthalb)  ');  —  B)  oder  (aber  seltener)  wird  die  KardinalEahl 
in  Verbindung  mit  xal  i^piiouc  gesetzt,  aU:  iüo  xat  %(ma  fivö,  2'/] 
oder  dritthalb  Minen,  nfvrc  xal  if^iao  t^svtov,  6'/]  oder  Bechsthalb 
T. ;  —  7)  oder  das  Ganze  wird  in  Hälften  aufgelSstj  aladann  sieht 
das  Kompositum  mit  i^y.i  im  Plurale,  als:  nivrc  ^liir^ovra,    5  halbe 

Anmerk.  1>/]  kann  anf  folgende  Wtise  ausgedrückt  werden: 
•)  TJXgrrtov  xol  lifiim;  —  b)  durch  i,|E(AXia<,  als:  Küpoc  Cmo^vittat  fipttttov 
itSoi  lÄMiv  ajj  rspittfow  f^ipQV  Xen.  An.  1. 3,  Sl  (VU  mal  >o  viel,  als  sie 
froher  erhielten) ;  —  c)  Tpfa  fjM^iTilavta,  'Fj^iiitxvala,  1  'Ti  T.,  H. ;  —  d)  dnrdi 
ein  mit  winii  sasammeugeaetstei  Wort,  als:  tprnuiTuov  tab.  Herael.  3, 
1«  (IVi  Hown  Land). 


|.  186.    Deklination  der  vier  ersten  OraodublwflTter. 


N. 

.u    i.a    iv 

t«.  u.  >:. 

G. 

Mi    lA    hi< 

StKiF»  (StMtv  Anm.  8.) 

D. 

u    rii    tA 

Bim»,  wltener  eoo{(v) 

A. 

In      lifiv     Iv 

i6<> 

N. 

tp.ii,     N.  Tpi. 

6. 

™ri|,«. 

D. 

,,«((.) 

A. 

Tp.-«,  N.  iri> 

tfewput,                          N.  d 

Naeh  Büo  geht  äfLfM,  beide,  N.  u.  A.,  etfu^iv  O.  u.  D. 
Anmerk.  1.  Deber  die  Betonung  von  luSc,  p?  >■  S.107,  A.8.  Nach 
ilc  gehen  auch  oätit;  und  ii-Jiitit,  nnllus  und  nemo,  die  anoh  dieselbe 
anomaliMbe  Betonung  beibehaltßD,  also:  «Atiic  bäht^l«,  o&Uv,  6.  oUt- 
vi«,  bAitriiSc,  D.  oUtvI,  eä&>|Mf  u.  s.  w_  aber  Im  Plur.  oUfvif,  fvuv,  im, 
tvoc,  wache  FInralformen   demlich  hftnfig  bei  den  Attischen  Bednem 


1)  Vgl.  XatthiX  A.  Or.  I.  |.  148. 
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pindl);  die Nenionjer  ugen  oUa|M(  (v.o&U  n.  iyA(  =  H(i-Vl6,^S),oUm' 
l>a[  (Hdt  6,  103),  oMoftd,  ofifioiiM'«  H.  >.  w.,  oU^d«  (HdL  4, 114],  ti^aiMt, 
unBsuiäv  n.  B.  w.  (der  Sing,  oitsujc,  uiita|i&(  kommt  nicbt  voi);  oütnc 
gobrancht  Edt.  ddp  3,  86.  9,  58>}.  Ueber  eUitc  *.  §187,1.  Von  aälifc 
vt  wohl  m  nntenchtidea  »<M  ()x>]U]  it^  »AU  (ii-rjU)  iiis.  a6tl  (fiijU)  Iv 
(noch  nicht  im  Hom.},  d.i.  ne  nmu  (Ä,  um)  qnldoBiS),  sieht  oüt'  (innf)  tic 
(Iv)   ohne  Elision  (t.  S.  48,  ^,  auaeer  wenn  ii  odet  eine  Prlp.  daiwi- 

Annerk.  3.  Du  Wort  S6<a.  t6o  (tFifi,  SF£),  1.  duo,  lautet  im 
Bkr.  dvft,  dviu,  Im  Ooth.  tvsl  /.  tvOs,  n.  tva,  ■.  Citrüns  Et.  S.  Slft. 
Die  Form  S6ai  ist  ohne  Zwdfel  die  Mteate,  Tel.  äpp«,  aber  sdion  nr 
Zdt  Homer'«  war  die  ktinere  Form  tiio  woT  ebenso  gebribicfalieh,  s. 
S.  187,  2.  Wu  die  Ättisdie  Huud&rt  betrifft,  so  wiid  die  Form  iiim 
awM  TOn  Choeroboflkus  b.  Bekk.  An.  IlL  1248  (vgl.  Et  M.  289,29) 
als  Attisch  bezeichnet,  kommt  aber  sowol  in  der  I>icbterapracbe  als 
in  der  Prosa  nur  sehr  selten  vori],  darf  aber  aas  diesem  Grunde  da, 
wo  sie  kritisch  sicher  steht,  nicht  verworfen  weiden,  was  so  hKufig 
von  den  Herausgebeni  gesciiehen  ist  a)  Tragiker,  ^  Nom.  5.  Ant. 
66  dliXf öl  i6u>  [(sjnizes.) . .  näToxTavoüvn  tu  raXuicApui  . .  zaTtipYdiMvc'  nach 
d.  meist  edd.  Ph.  639  avSp*  y^p  hdia . .  xwpilTov  am  Ende  des  Verses  (nnr 
1  cd.  fiü«),  wie  Ant  13,  aber  m.  d.  V.  S6o.  Enr.  J.  A.  1247  >'  4vTA)ug0a  «6» 
ali.m  {^^—  im  V.  F.,  ■.  Herrn.  eL  dootr.  mete.  183,15),  wie  ea  scheint, 
alle  edd.  ür.  140L  mel.  t^XBov  tit  täriou«  ..  Uot-tt  ^RU^vt:  Gä<a  iiiä)uo 
fast  alle  edd.  Acc:  El.  1034  vä^n^i  S-Jm  am  Ende  des  V.  nach  d.  edd. 
Or.  1536  i'jot  iintpcä  alle  edd.  ausser  1.  Pfa.  582  Uio  xktüi  fast  alle  edd. 

Sf.  1)97  ipün  au|i(Mfpi{'CK  büu,  am  Ende  de«  V.,  wie  es  scheint,  alle  edd. 
el.  1090  DÜtD  bina;  alle  edd.  Pb.  ÖC  idm  {>h  äpsivBc  d.  meist  edd.  ~ 
b)  Aristoph.  Nom.N.  1060G'Jiu(SynizB8.)xtixiu  (.uiTlort».  Eq.1001  ^unixla 
l'jtu  am  Ende  des  Verses  cd.  Rav.  u.  vnlg.  1350  x^l  vi,  Ad  f  li  iüat 
JuroliTiv  Mri,a;  wo  d.  Metrum  $u<u  schilt«.  PI.  441  ä»(p«  Situ  viele  edd. 
N.  1182  ■iiLtpu  tfiu  am  E.  d.  V.  2  vorziixi.  edd.  Acc.  N.  938  rXirm 
t6u>  am  E.  d  V.  edd.  R.  Ven.  u.  vnlg.  Ebenso  R.  134.1405.  Eocl.lOSi 
iriVTixi-:  ooi  mitosH]ihii  86io  cd.  R,  Am  Häa€gsten  aeigt  sich  iim  in  der 
Verfaindnng  mit  einem  Duale,  ebenso  anch  ia  der  Prosa.  In  Betreff  der 
Attischen  Prosaiker  ist  lu  bemerken,  dase  die  Form  tum  bei  vie- 
len  nirgends  in  den  edd.  vorkommt,  bei  einigen  nnr  hCchst  selten,  nnd 
zwar  mit  der  Var.  I>jo,  am  Häufigsten  bei  Flato,  und  zwar  zum  Theil 
kritisch  hiDlänglich  gesichert.  Thue.  3,  51  Süiu  71^701  in  2  edd.  u.  in  1 
a  manu  scc.  superecr"  Poppe.  6,  76  Bi«  W™  Vind.  n.  tu  über  0  Pal. 
Antiph.  3  a  12  dBXitut-fTu)  SC«)  T.iHpi  xai  TwiSa  4  edd.  u.  Aid.  PI.  dv. 
4712,  a  Tiii  Um  x^i^-aii  ixrfui6-'Ti  d.  meist  edd.,  s.  Schneid.  Pbaedr.Sa?, 
d  £6(11  Tivi  (oTo-v  itia  äpyovn  sehr  viele  edd.,  ebenso  Symp.  178,  b  h'jvt 
Tofitiu  -tiitaiai.  An  sehr  vielen  anderen  Stellen  findet  sich  £fi<u  all 
acbwächere  Var.  &).  X.  Cy.  a  3,  7  ipiew  TtiiBi  ifitu  xarä  vor  Schneider 
alle  Ausg.  u.  whrschl.  alle  edd.  Hell.  1.  1,  22  aTpiTrrf(»  Ua>  alle  alt 
Ausg.  5.  4,  19  alle  edd.,  erst  v.  Ddrf.  in  64-.  verwMdelt.  R,  L.  15.  6 
S6ui  (B60  1  od.  Lips.  lunt  q.  HSt.),  v.  Gail  Nichts  bemerkt  Isae.  i,  7 
tu  B'jco  TaXdvTw  h'jo  nur  A.  B  b.  Bekk.).  In  alten  Ausgaben,  die  auf 
Hdscbr.  beruhen,  findet  sieh  die  Form  BiJoi  noch  ziemlich  oft;  aber  seit' 
dem  dieselbe  von  Rieh.  Davesius  (Uisc.  crit.  p.  347)  als  unattisch 
erklärt  worden  ist,  suchten  fast  alle  neueren  KriUker  sie  in  i'Jo  zu  ver- 
wandeln. Nach  dem  Zeitalter  der  Attiker  aber  wurde  die  Form  86» 
die  allein  gebrSucltRcTie,  was  gewiss  Sma  beigetragen  bat,  dass  dleJH^ 
Schreiber  spätwer  Zeit  häufig  S-jto  in  Buo  verwandelt  haben. 

Anraerk.  3.  Sowie  Suiu  zuweilen  durch  Synizese  einsilbig  zu 
lesen  ist,  s.  Anm.S,  so  auch  Suolv  (SFaiv)  Soph.  OR.  640  (ubi  v.  Schnei- 

')  S.  Schoemänn  ad  Isaeum  p.  381.  —  ')  3.  Bredov.  dial.  Her. 
p.  218.  —  3j  S.  Kühner  ad  Xen.  Comment  1.  6,  2.  —  *)  8.  Fr,  Zan- 
der de  voc,  irO  I.  Begimontü  Prussor.  1834  (eine  sehr  gründliche  Mo- 
noeraijhie)  p.  88  aqq.  u.  IL  p.  3  sqq.  —  »)  S.  Schneider  ad  Civ.  472 
n.  Zander  IL  p.  4S  sqq. 

ni. .."  ..■\.j\KJVii^ 
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dew.),  wie  b.  PlMt,  daomii.  duanim  iwdanb.  —  Dfa  OanitirfoTv 
Buitv  kommt  bei  den  Attächen  KlaaBikern  in  den  Hdscb.  oft  als  Va- 
riantB  von  tuotv  vor;  auch  wird  sie  von  den  alten  Grammatikern  an^- 
fUbrt;  aber  ans  den  genaneren  Dotersnchan^en,  welcbe  in  der  neneion 
ZtÜ  von  Kritikern  angeateUt  Bind '),  hat  nch  ergeben,  daaa  die  Form 
tutiv  den  loht  Attiicken  Sohriftsiellem  durcbau  frräid  ist  und  ent 
bd  den  S^teren  eebrliaehlitdi  geworden  Ist.  —  Die  Dativform  iaal 
findet  sidt  in  der  Ionischen  Himdart  bd  Hlppokrates,  aber  nicht  bei 
Herodot,  bei  Thne.  8,  101  Suitv  f,fUpaif  (Phrrn.  210  luat  u.*  U^t,  dlU 
tMiv,  veeshalb  Lobeck  tiroi«  lesen  will),  sonst  aber  bei  kmera  fi-flbe- 
ran  Attiker,  dann  seit  Aitatotales  bei  den  Späteren  ofti).  —  A^a  wiid 
anch  nicht  selten  indeklinabel  sL  i-joly  G.  u.  D.  gebrancht,  doch 
nicht  bei  den  Attischeii  Dichtem,  ansser  Aesch.  Ag.  läl  Cfa.  löiav  Um 
X'^p.an  tiraoiic  ['ArpiiSac  nnd  zvar  fast  in  der  Regel  in  Yerbindiing  dÄ 
einem  Plnrale,  im  Genitive,  seltener  im  Dat,  vercäncslt  anch  mit 
einem  Dnale,  als:  twv  li,fi  [udÜv  Thnc.  1,  lOL  PI.  leg.  848.  a;  iGt  tu- 
piÜv  Tiüv  l(  xpTon  «avtpüv  Th.  S,  62;  i^a  )j.D(püv  1,  74:  iräv  £üe  %<A 
TDiräv  Thac.  I,  82;  iizh  xtpaiüv  tut  2;  TB;  S6a  liiieüv  7,  ÖO;  I'm  viüv  S, 
89.  SI>o  irUHputv  Xen.  An.  1,  2,  23.  3.  i,  9.  6.  2,  3;  lüo  liijvüv  7-  6,  1; 
Tgl.  6.1,9.  l6o  ^  tpttüv  'titxipü'«  2.  2,  12.  6.  1,  9;  tmv  U  ii>o  Teäituv  Ciöm« 
Fl.  epin.  981,  e;  i^^o..  yivofiIvuv  leg.  9C8,  b;  iU  %vja.tipnt  Dem.  41,  S; 
iä  afxuM  Ps.  Dem.  42,23;  Tadriov  t£v  tüo  TiXiuTijO'ivnuv  Isae.  7,6;  Dat. 
Tot:  EuD  [ilpamv  Tbac.  3,  15;  vouol  Idr,  5,  4;  S'Jo  xpt^dnv  8,  87;  vgl.  4, 
102.  122.  X.  Hell.  ö.  1,  7.  Aesch.  a.  a.  0.  Vor  einem  Dnale:  X. 
Comm.  2.  5;  2  160  (ivaN  nach  d.  edd..  Blmsley's  Vorschrift  aber  (ad 
Sopb.  OC.  581),  tuolv  «erde  bei  den  Attikeni  nicht  mit  dem  Gen.  od. 
Dai  des  Plnr,  verbunden,  ist  nnbe^Undet  3);  denn  es  wird  nicht  blosa 
mit  einem  Dnale  verbanden,  als:  Xen.  R.  L  13,  6  ii  f>fiui  iuoTi  iijpan 
xal  Saolv  T[D)i(|xt!B-|rciv.  Cv.  4.  2,  36  iwAt  p,TpiaN  nach  d.  edd.  a.  Born, 
vgl.  PI.  Ooi^.  461,  b.  Th.  4,  8  tuoiv  vioN  nach  d.  meist  n.  best  edd.,  s. 
Poppo.  6,  104,  sondern  anoh  mit  täataa  Plnrale,  s,  Syni  g,  868. 

§.  187.    Dialekte. 

1.  El«  (entat.  ans  Evt)  zerdehnt  Hes.  Th.  145  in  Um  sine 
Lesbisehe  Nbf.  v.  ^  ist  (o,  so:  oi>^  ßv  Sapph.  111,  (lt,U  la 
Lesb.  Insehr.  2166,  7*);  ebenso  ep.  Ca,  lifi,  Civ  neben  piu,  fut^, 
ju^,  fJäv;  vsm  Maec.  dieser  Form  kommt  nur  ii^  st.  til  11.  C>  422 
vor;  Hippokr.  und  spätere  lonier  gebranohen  die  Formen  )i()), 
|iii)£,  }Li^  )4ii)v,  o^iftbi,  i]c  11.  s.  w.  3);  bei  Herodot  aber  stehen 
diese  Formen  nirgends  kritisch  featS)',  st.  «U  sagte  der  atrengera 
DorismuB  ^t,  so  tab.  Haracl.  1,  88,  der  Tsrent.  Hbtntho.^  — 
Statt  o^Sttt,  fiT|St(t,  oäStv,  firfiiv  sagten  die  späteren  Dorier,  sowie 
Überhaupt  seit  Alexander  die  späteren  Griechen  o68d;,  [Lifitli,  oMh, 
{Lifiit  [aber  nie  oütlsfilti]  %  welche  Formen  aich  noch  öfters  in  die 
Hdsch.  der  Klteren  &ltiker  eingeschlichen  haben  ^).  Eigentümlich 
sollen  sie  den  Aeoliern  gewesen  sein.  Zenobius  im  Et.  M.  639 
unter  o6B(K  will   dieses  Wort  von  o&    und  dem  Aeol.   itC«  (siehe 


, jhneider 

s)  S.  Lobeck  ad 

Phryn.  p.  211.  Poppo  ad  Thnc  l.  d.  p.  2U  ed.  Goth.  —  »)  S.  Zan- 
der 1.  d.  IL  p.Usqq.  Kühner  ad  Xen.  An.  2.  2,12.  —  «)  8.  Ahrens 
dial.  L  p.  127  sq.  —  &)  S.  Mattaire  Gr.  ling.  dial.  p.  128.  —  *)  S. 
Bredov.  dial. Her. p.  131.  —  ')  S.  Ahrens  1.  d.  D.  p.  164.  -  S)  S.  Lo- 
beck ad  Phryn.  p.  1R2.  Ahrens  1.  d.  p.81.  —  ')  S!  Poppo  ad  Thne. 
P.  L  V.  1.  p.  208.  ad  Xen.  Cyr.  p.  XXXHI.  Bornem.  ad  Xen.  An.  1. 
8,  13.  Cyr.  2.  2,  3.    Sauppe  ad  Xen.  e<j.  7,  3. 

n,. ,.,  ..■>.uX)t^le 
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g.  176,  A.  4),  nicht  ab«r  von  o&Sl  tU  ableiten ;  aber  die  GrBnde,  die 
er  dafilr  cnAhrt,  sind  nngenfigend;  aucli  lassen  aicb  alidann  oäfitjiia, 
oäSirtpot  nicht  erkittren. 

2.  Aäm  und  5^0  (a.  §.  186,  A.  2.)  gebranchen  schon  Homer 
and  Heaiod  neben  einander.  Bei  Hesiod  kommen  beide  Fonnen 
in  gleicher  Aneabl  vor,  bei  Homer  die  altere  Form  flij«  etwas 
faSufiger  als  die  jttngere  Gäo,  und  zwar  ist  SÜid  in  der  Iliade  vor- 
hwnchand*).  Aäm  und  6üo  ersoheinen  in  Verbindong  mit  dem 
Nom.  u.  Acc.  Dualis  n.  Plar, ;  in  Verbindung  mit  einer  anderen 
Zahl  kommt  nar  Gütu  vor,  als:  tüto  xtü  tüxooi  II.  ß,  748.  Femer 
erscheinen  beide  Fonnen  mit  dam  Nom.  u.  Acc.  Dualia  u.  Plnr. 
Generis  maac,  als:  uTt  So«*  Nom.  II.  %  678,  8üo  imtSc,  Aoe. 
olt  (^  X,  102,  8üo  förrs  c,  572;  6&«  ftt^nom«  m,  673,  S&o  8' 
ävipcc  V,  499,  S&m  Tnirouc  9,  290,  ti'  dvipac  ft,  127.  Bdde  Formen 
stehen  auch  bei  den  WSrtern  Generis  femin.,  die  abor  alsdann 
in  der  Regel  im  Plurale  hinsugefHgt  werden,  als:  S&w  xp^vot  Od.  ij, 
129,  i6'  d]Mp(iro)kOi  ^  18;  SutD  värra<  i,  ?88,  Jtuo  vüxnic  x,  142;  mit 
einem  Subst.  Gener,  fem.  Dualis  nur  Süo  x%«  II.  S,  70.  if,  210.  6u 
den  Neu  tri«  Dnalii  Nom.  findet  sidinar  iäo:  6üd  $oüp«Il.  x,  76. 
Od.  9,377,  im  Aco.  Sä»  u.  Biio,  aber  hitufiger  Uo,  Sä«  nnr  in 
Vcrbiiidung  mit  Soüpi  u.  dem  Plur.  xixopuflfji^  II.  -j,  18  X,  43.  Od. 
X,  125,  aüo  mit  SoÜps  11.  |x,  298  n.  sonst  n.  mit  iS  ot»  Od.  £, 
94.  Von  den  Neutris  Plur.  £ndet  sich  im  Nom.  nnr  San  7 
^lutra  Hs.  op.  772  u.  Um  ^uaoto  nUovta  II.  s,  607,  aber  m.  d. 
Var.  $60  u,  im  Acc.  Süo  V  iaumi  Od.  %,  368.  1,  74.  x,  143,  Süo 
ipcEffTova  K,  296  u.  Uta  y^pvsoXo  nlXstyra  U,  1)1,  269  n.  614,  aber 
m.  d.  Var.  Süo.  Femer  kommt  iöo  bei  den  Snbst.  der  I.  u.  II.  Dkl. 
im  Duale  nirgends  vor,  sondern  nur  Säa;  beide  Formen  bei  den- 
selben im  Plur.  u.  bei  denen  der  III.  Dkl.  sowol  im  Daale  als 
im  PL;  fiün  bei  der  I.  Dkl.  maso.  Qener.  im  Duale,  fem. 
Gener.  im  Plur.;  die  Feminina  der  III.  Dkl,  mit  Sü»  nnr  im 
Plnr.,  nicht  im  Duale  i).  Doch  diese  letzteren  Erseheinangen  kSn- 
nen  auf  bloeaer  ZofUligkeit  bemhräi. 

3.  Die  «Ition.  u.  ep.  Sprache  hat  folgende  Fonnen: 

N.  Uei;  fiüo;  SmA;  Soul  (auchPind.P.4,  173),  Soiat,  Soid  (aoeh 
Find.  fr.  150). 

D.  Boioü:  u.  EoMÜn 

A.  Sü«;  8äo;  Eon»;  Sotoü;  (anch  Find.  N.  1, 44),  Squic  Botit;  in- 
deklinabel (vgl.  g.  186,  A.  3)  in  Verbindung  mit  einem  Plurale: 
träv  B6e  (jtotpdUav  II.  X,  253.  Sü«  iuoToi)fcüv  Od.  x,  515,  tim  xwtittaa 
II.  V,  407;  die  Form  fiuoTv  kommt  b.  Hom.  noch  nicht  vor;  von 
ijufm  gebraucht  Hom.  nur  Nom.  u.  Akk.,  Hesiod  hat  aber  iynfttt* 
als  Gen.  fr.  182;  indeklin.  h.  Cer.  16  x*?^"*  V  «F^T»-  I» 
Zusammensetzungen  kommen  bei  Homer  SutD-  und  Su-  vor,  als: 
BuÄBnta  u.  SdtBcxoc,  SunStxaroc  u.  BaSixtrco«,  GumScx^aiQv  H.  ■)>, 
703,  doch  auch  SuiSixa^).  Die  neuion.  Mundart  Herodot's  hat 
N.  n.  A.  Süo  (Boa  nur  in  cd.  F.  6, 57  u.  drübergesehrieben  7, 


I)  9.  Zander  a.  «.  0.  Spec.  I.  S.  21  ff.  -  >)  S.  ebendas.  S 
>)  S.  Tfaiersoh  Or.  f.  303. 
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34.  26),  G.  StuSv  (StMiv  ohne  Var.  nnr  1,  II  n.  91),  D.  SuoCn, 
oft  8ü«  indekl.  >);  Über  fiuof  b.  HIppocr.  s.  g.   186,  A.  3. 

4.  Als  Aeol.  Dat.  wird  von  East.  802,  28  Sutstv  (oder  viel, 
mehr  Sütootv)  kngofUhrt.  Die. Dorische  Hundart  hat  folgende 
Formi  N.  u.  A.  Süa,  0.  Suüv,  D.  8ua(('<);  gewöhnlich  aber  ist  es  in* 
deklinabel,  als :  Ovo  Spoxt^üv  Korkyr.  Inecbr.  1845  >),  vgl.  §.  186,  A.  3. 

5.  Statt  TptT«  sagten  die  Aeolier  Tp^;  nach  Bekk.  An.  III. 
1424.  Die  D  or.  Mundart  hat  von  rptt;  N.  n.  A.  rpt«  (ana  rpUc,  rpfac) 
ti.  Tpttc;  Dat.  Tptoiai  Hippon.  fr.  36  Mein.  —  Statt  tlaa»pti  sagten 
die  Aeolier  iclasupi:  (ans  n^tFapt«),  die  D  o  r  i  e  r  tfroptc  [aus 
xirPopti),  vtnfa;  Theokrit  gebraucht  neben  ^rt6fny  14,  16  auch 
die  nicht  Dor.  Formen  r^aopoc  II,  41  u.  rfvcaptc  14,  29;  Ttsaopi; 
findet  sich  auch  Ginmal  auf  tab.  Heracl.  2,  50  und  immer  auf  den 
jüngeren  Inschr.^);  rCtopc;  auch  Siuionid.  b.  Hdt.  7,  226;  Dat. 
mit  Umatellung  Tirpamv  Find.  0.  8,  68.  II,  72.  F.  8,  85.  Homer 
hat  folgende  Formen:  Tiouop«,  n  u.  ic^mpft,  t,  Hes.  Op.  698  xinp 
ffiittn  (d.  i.  tinfa  sc.  (ni).  Herod.  sagt  rimtfn,  a,  -naafpov, 
-^«ocpota,  41,  tiintpat,  nur  Einmal  1,  60  tiseapa  ohne  Var.,  wofUr 
mit  Bredov.  Dial.  Her.  p.  136  ^hatpa  su  lesen  ist.  Han  vgl. 
mit   sJbnmtlichen   Formen:   sk.   Uatv&r-«s,   L.  qnaltuor,   Ooth.  fid- 

TOT*). 

S.  188.    Uebersiobt  der  ZahladverbiML 

1  SicoE,  einmal  19  jwtaxaiSixeEx« 

S  iU,  zweimal  20  lixosdxic 

3  TpK  31  sIxoadxK  ana£ 

4  Ttrpoxtc  23  (ixovixic  G£c 

5  nvnbuc  30  rpiaxovrcbtic 

6  ic^K  40  Taooapaxovrixtc 

7  inTGb(i(  50  iccvnjxovtdxic 

8  öxrdxK  60  i£>]xovT^K 

9  ttixK  70  ißSofiijxovT^u 

10  Scxdxi«  80  ä^Sa^xo-irnlxi« 

11  ivflsxobitc  90  ivtv«)KDvTdiu< 

12  AmScx^xi«  100  txcnovrdxtc 

13  tpmcutncExK  200  fiiaxoauhttc 

14  nmipiiTxiuStxJxiC  300  tpiaxomdxtc 

15  KavnxatSBxixit  1000  ^iXuhu« 

16  ixxaiStxihic  2000  bjjrtXidxic 

17  iirraxatflixdxit  10,000  (lupiixi« 

18  öxTaxai^ixifxic  20,000  iMji^upidxK. 

AnmerL  1.  In  der  TerUndnng  mehrerer  Zahtadvertden  eriiUt 
bloss  die  letEte  Zahl  die  Endung  4xi^  die  vorhergehenden  aber  sind  (Üo 
einfachen  Csrdioalia,  als:  4wja  xal  ifxo9t  xi)  titnxncionXJxic  PÜL  Öv. 
9.  687,  e  (739  mal) ;  doch  Ist  es  wol  richtiger  h  diesem  Falle  llbnint- 
lidie  Zahlen  in  Einem  Worte  in  vereinigen. 

Anmerk.  3.    Statt  SnaE  sagten  die  Kreter  nach  HesToh  d|idxK 


I.  p.  27 


Curtlus  Et  S.  4 
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(whnchl.  iiurfRic)  und  tt  t^c  die  Lakoiiier  Tpi  juc  t\.  _  ^^  kommt  von 
rldchem  Stamme  wie  ti>o;  niBpr.  tFI;  ak.  dvis,  I.  bis  st.  dnia,  vgL  bel- 
lam  n.  daellnm. 


Viertel  Kapitel. 

V*B    itm    Verb. 

i.  189.    Arten  oder  Genera  des  Verbe. 

1.  Das  Verb  (th  f>ma)  bezeichnet  eine  Thätigkeit, 
die  von  einem  Gegenstände  (Subjekte)  auBgessgt  wira,  als: 
die  Rose  blüht,  der  Knabe  achreibt. 

2.  In  Ansehung  der  Form  und  Bedeutung  werden 
die  Verben  in  der  Griechischen  Sprache  in  folgende  Arten 
(Genera,  Sta&Jseu)  eingetheilt: 

1)  Verba  activa  ({triiiaTct  ^sp7r,Tixii),  d.  h.  Verben,  welche 
eine  Thätigkeit  ausdrücken,  die  das  Subjekt 
selbst  ausübt  oder  äussert,  als:  ypitfoi,  ich  Bchreibe, 
döXXo),  ich  blühe; 

2)  Verba  media  oder  reftexiva  (^^ena  jiiacL  oder 
oäS^Tepa),  d.  b.  Verben,  welche  eine  Thütigkeit  aus- 
drücken, die  von  dem  Subjekte  ausgebt  und 
wieder  auf  dasBelbe  zurückgeht,  als:  ßou)isäo}iOKt 
ich  bcrathe  mich; 

3)  Verba  passiva  {^T^fiara  ito9T,Tixä),  d.  h.  Verben,  welche 
eine  Th!ltigkeit  ausdrücken,  die  das  Subjekt  von 
einem  anderen  Gegenstande  so  aufnimmt, 
dass  es  selbst  als  leidend  erscheint,  als:  luirto- 
[io[(,  ich  werde  geschlagen. 

Anmerk.  Das  Griechische  Passiv  hat  nur  fUr  iwei  Zeitformen, 
das  Fntnr  nnd  den  Aoriet,  besondere  Formen;  in  den  Übrigen  stimmt 
ei  mit  dem  Medrani  Uberein. 

3.  Verben,  welche  nur  in  der  Medialform  gebrilntA- 
lich  sind,  Werden  Deponentia  genannt  Sie  haben  entweder 
reflexive  oder  intransitive  oder  transitive  Bedeutung, 
als:  iv&u(i4ofu»,  mecum  reputo,  iic(ueXio[u>t,  i<^  bot^,  fti^o^toi, 
ich  empfange;  die  transitive  Bedeutung  der  Deponentia 
unterscheidet  sich  aber  insofern  von  der  der  Activa,  als  sie 
eine  Rückbeziehung  auf  das  Subjekt  einschliesst,  als:  &^o)Mn, 
eigtl.  ich  nehme  mir.  Sie  werden  eingetheilt  in  Deponentia 
Medii,  die  ihren  Aorist  und  ihr  Futur  mit  medialer 
Form  bilden,  als;  )^ap(C'J[iai|  gratifioor,  A.  ^apiiM|j.Y,v,  F. 
;(apioüfi,ai ;  und  in  Deponentia  Passivi,  die  ihren  Aorist  mit 
passiver,  ihr  Futur  aber  in  der  Regel  mit  medialer 
Form  bilden,  als:  lv8u]uo(iat,  mecum  reputo,  A.  ^&u)iT)ftT|V, 
:mecum  reputavi,  F.  iv8i>ftr,ao[iau  me«um  reputabo. 
Vgl.  §.  324. 

■}  3.  Ahrens  dial.  U.  p.  282. 

DKjiiizccDvGoogle 
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8.  190.   Zeitformen  oder  Tempora  (.XP^^)  ^^  Vnbs. 

I.  Hanptt«mpora: 

1)  PrftsenB  [b  ivBimöi^)],  &oake.6tu,  ich  rathe, 

2)  Perfekt  h  dovtsXn^  oder  napaxsfitsvoc),  ßeßouXeuxa,  icli 
babe  gerathen; 

3)  FatDT  (Fatamm  simplez,  6  (i^iev),  ßouXsämD,  ich  werde 
ratben, 

4)  Putnrnm  exactnm  (6  |m  iXhoy  j*i>A(ov  Theodos. 
p.  148,  16)  (fast  nur  in  der  Hedialform),  ßsBqoXsäsQoai, 
ich  werde  mich  berathen  haben,  oder  ich  werde  beratnen 
worden  sein. 

II.  Hiatorische  Zeitformen  (ol  ica^y^r^vot  ypivm): 

1)  Imperfekt  (ii  itttpaxemxii),  ißouJLsuov,  ich  rieth, 

2)  Plusquamperfekt  (6  üirapouvTi>.iX(x),  ißeßouUäxsiv,  ich 
hatte  gerathen, 

3)  Aorist  (ä  ä6pumi),  ißoöXsuao,  ich  rieth  (ganz  allgemein). 
Anraerk.  1.     Für  du  Perfekt  und  Plosquamperfekt  des 

Aktivs,  fUrduFatumm  simpteides  PaasiTs  and  für  den  Aorist 
aller  drei  Genera  hat  die  Griechische  Sprache  zwei  Formen,  die  als 
Tempora  prima  und  secnnda  unterschieden  vcrden.  Diese  Namen 
sind  durchaus  verkehrt;  eherhXtte  man  die  Sache  umkehren  uud  die  jetzt 
prima  genamiteu  Tempora  lecnnila  and  die  Jetst  eecunda  genano- 
tCD  Drima  nennen  sollen.  Denn  die  a^.  Tempora  seounda,  die  man 
mit  der  Deutschen  Eoi^ngation  alter  Form  verglichen  kann,  gehören 
fliner  älteren  Bildung  an  und  werden  in  der  Regel  nur  von  primiti- 
ven Verben  ^bildet;  die  sog.  Tempora  prima  binge^  sind  jünge- 
ren Urwmsgs.  Zweckmässi^r  wUrde  man  daher  die  Tempora  se- 
cunda  altere,  die  Tempora  prima  JUngere  Tempora  nennen.  Wir 
haben  jedoch  die  überlieferten  Namen  beibehalten,  weil  es  immer  uiiss- 
lich  ist  alte  Terminologien  mit  neueren  zu  vertauschen.  Nur  sehr  we- 
nige Verben  Jedoch  haben  beide  Formen  neben  einander;  die  meisten 
Verben  bilden  die  genannten  Zeitformen  entweder  mit  dieser  oder  mit 
jener  Form;  die  Verba  pura  bilden  mit  wenigen  Ausnahmen  nur  Tem- 
pora prima,  üeberhaupt  gibt  es  kein  Verb,  das  sämmtliche  Zeitformen 
xa  bilden  fähig  ist  Im  Allgemeinen  merke  man  sich  Folgendes:  Die 
Verba  pnra  (g.  219)  bilden  last  alle  nur  Tempora  prima.  Die  Verba 
mnta  und  liqnida  (i.  219)  kOnnen  zwar  Tempora  prima  nnd  secunda 
Utden;  aber  von  keinem  einzigen  finden  wir  sämmtliche  Formen  im 
Gebrauche. 

Anmerk.  2.  Das  Potanim  ezactom,  welches  überhaupt  viele  Ter- 
r  nicht  bilden,  fehlt  ginzlidi  denjenigen  Verbis  liquidis,  welche 
;.  regelmSsflig  auf  lü  bilden  und  nicht  auf  oi»,  wie  ^Cpa,  knete, 
'•(ipato,  m^paiotai  Find.  N.  1,  66.  Selten  wird  es  von  Verben  gebildet, 
Oie  im  Ff.  das  Augment  ip,  sowie  »neb  von  solchen,  wekhe  das  Ang- 
mentnm  temporale  [g.  198'.)  haben,  endlich  von  solchen,  welche  ibrFerf. 
auf  otKit  bilden,  als:  ^(nriu,  werfe,  li^'.ii<j.!n,  ipMtm  Ludan.  merc.  cond. 
17,  nlpfiu,  nehme,  ^gp^stTat  PI.  Prot.  338,  e.,  i-n\>.im,  entehre,  ^ti.'iüitrai 
wm.  19  §.  29i,  iixdCu.  richte,  tTtU?3|:Lai,  Mniaovfu  Lndan.  Tribun. 
14.  {i^latva  £ur.  Andr,  S46  ist  eine  Kollektor). 


1)  Ueber  die  Grieehischen  Ausdrücke:  htrt&i.  it9p<f>yii]uho(  a.  s.  w. 
t.  Herrn.  Schmidt  doctr.  temp.  verbi  Gr.  et  L.  ezpos.  P.  1.  Balis Sax. 
1836  p.  e  sqq. 
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|.  191.    AuBMgefonDen  oder  Modi  (ipU^ii)  des  Verbs. 

I.  Indikativ  (^  iptanx-f})  oder  Modns  der  Wirklich- 
keit, als:  die  Rose  btüht,  blühte,  wird  blähen-, 

II.  Konjunktiv  (^  Gitotoxtix:^)  Modus  der  Vorstellung. 
Der  KonjunkÜT  der  historiBcheD  Zeitformen  wird  in  der 
Oriechisönen  Grammatik  OptatiT(BÖx-nK^)  genannt;  vgl.  fip^j, 
ferat,  er  trage,  ipipoi,  ferret,  er  trüge. 

Anmerk.  1.  Wie  der  Aorist  beide  Formen  des  Komonktivs,  und 
das  Fntur  einen  üpUtiv  haben  kflnne,  werden  vir  SS-  369,  7.  3^  2 
n.  3  «eben. 

III.  Imperativ  (^  tcpooraxTtx'^)  oder  Modus  des  Befehla, 
aU:  ßuöXsuc,  rathe. 

Partitiplaüen  (liifinitlv  und  Partisip). 
Ausser  den  Modis  hat  das  Verb  zwei  Formen,  welche, 
da  üe  einerseits   an   der  Natur  des   Verbs,    andererseits  an 
der  Natur  des  Substantivs   und  Adjektivs  Theil  haben, 
Partizipialien  genannt  werden,  nämnrh: 

a)  Den  Infinitiv  (tö  ärapijufvcay)  oder  das  Verbal- 
substantiv,   als:    ßou>.eüeiv,  rathen,  ■zh  ßot>}.eijBiv,    das  Rathen. 

b)  Das  Partizip  (fj  jutoy-^),  oder  das  Verbaladjek- 
tiv: als:  ßQu)^üa)v  ivifi,  ein  rathender  Mann. 

Anmerk.  2.  Der  Indikativ,  Konjunktiv  (Optativ)  und  Im- 
porativ  heiisen  Verbuu  finitnm  (das  bestimmte  Verb),  weil  die 
Person  dnrob  die  Endung  t)eatimmt  wird;  der  Infinitiv  und  das  Far- 
ti«jp  hfngeKen  Verbom  infiniinm  (das  unbestimmte  Verb),  wdl 
die  FersoD  nicht  dnrch  die  Endnug  bestimmt  wird. 

Anroerk.  8.  Der  Dentschen  Sprache  fehlt  der  Infinitivns  Fntnri; 
man  kann  nicht  sagen:  lieben  werden,  werden  geliebt  werden, 
soadKB  man  gebraucht  dafttr  den  Infinitivus  Fraesratis. 

Anmerk.  i.  An  die  FarÜEipien  schlieasen  sieh  die  Verbaladjek- 
tive CSmxi  Betk  An.  II.  p.  960  sq.)  auf  rit.  rii.  t4v  und  tlo;,  tia.  xim^ 
von  denen  die  ersteren  entweder  etwas  AbgeschlosseneB  oder  etwas 
HOgiichei,  die  letzteren  wie  die LateiniBchen  aaf  a-ndui,  e-ndns  etwaa 
Nothwendiges  bezeichnen,  als:  Xex-tj;  v.  Xi^-m,  die-tua.  rcput-rit  v. 
otplfu,  venatiliB;  Ypsit-tfoc  v.  ^fi<^■ta,  scribendus.    S.  g.  332. 

S-  192.    Personiü-  und  Zahlformen  des  Verbs. 

Die  Personalformen  (tcI  TTpiSoiuica)  des  Verbs  geben 
an,  ob  das  Subjekt  des  Verbs  entweder  der  Redende 
selbst  (ich,  wir,  erste  Pereon),  oder  eine  angeredete 
Person  oder  Sache  (du,  ihr,  zweite  Person),  oder  eine  be- 
sprochene Person  oder  Sache  (er,  sie,  es,  sie,  dritte  Per- 
son) sei.  Zugleich  bezeichnen  sie  auch  das  Zablverhftlt- 
niss,  Singular,  Plural  und  Dnal  (vffl.  §.  96,  1),  als;  ßouXt^«, 
ich,  der  Redende,  rathe,  ßou^sösK)  du,  der  Angeredete,  rfttlist, 
^Xe^st,  er,  sie,  es,  die  besprochene  Person,  rftth,  ßöuXaüoiuv, 
wir,  die  Redenden,  rathen  u.  s.  w. 

Anmerk.  Für  die  erste  Person  des  Duale  besteht  im  Aktive  und 
in  den  passiven  Aoristen  ktine  besondere  Form,  sondern  dieselbe  wii4 
durch  die  Form  der  ersten  Person  des  Plorals  aasgedrUckt. 
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I.  196.    Konjngatfon  de*  VerlM. 

Konjugation  ne&Dt  man  die  Flexion  de«  Verbs  n&oh 
■eioen  Persoiwt-,  ZaU-,  UoduB-,  TempoB-  und  Oennaformen. 
Die  Konjungation  dea  Verbs  hat  in  der  Griechischen  Sprache 
einen  nngemetn  grossen  Formenreichthom  und  ist  bis  eu  einer 
Vollendung  und  Schönheit  ausgebildet,  wie  kaum  in  einer 
anderen  Sprache.  FHr  fast  alle  Beziehnngen  des  Verbs  sind 
besondere  Ftnrmen  ausgeprägt,  und  nur  in  wenigen  FlUlen 
bedient  sie  sich  aar  Bezeichnung  derselb^i  der  Halfsverben. 
Man  vergleiche  t^^o,  ich  habe  geschlagen,  irsTÜipeiv,  ich 
hatte  geecblageo,  -m^m,  ich  werde  schlagen,  Tu^dTjoo^uu,  ich 
werde  geschlagen  werden,  luite^ij,  er  mag  geschlagen 
worden  sein  u.  s.  w.  Die  üriechische  Sprache  hat  zwei 
J^ormen  der  Konjugation:  die  Konjugation  aufm,  nach  welcher 
die  Utt^eich  grössere  Anzahl  der'' Verben  flektirt  wird,  als: 
ßouXst>-(i>,  ich  ratbe,  und  die  altere  (ursprüngliche)  Konjugation 
auf  [M,  als:  Sf-fio-iu  (Stamm  So),  do,  ich  gebe. 

t.  IM.    Stamm-  nnd  BildQu^ssUben. 

1.  An  jeder  Verbalform  unterscheidet  man  den  Stamm 
(&eua),  welcher  die  Grundform  des  Verbs  enthält,  und  die 
Bildungssilben  durch  welche  die  §§.  ItfS  — 19'^  ange- 
gebenen Beziehungen  der  Thätigkeit  bezeichnet  werden.  Bei 
den  meisten  Verben  auf  o>  wird  der  S  tam  m  dadurch  gefunden, 
dass  man  der  ersten  Person  im  Indikative  des  Präsens  die 
Endung  abschneidet,  als:  ßouXai>-ai,  XiTtu,  xp(^. 

2.  Die  Bildangssilben  treten  entweder  von  Vorne  an 
den  Stamm  und  werden  dann  Augment  (au^,atc)  und  Redu- 
plikation {hnAaa\aa\t.6i  oder  ävaäinX.)  genannt,  als:  i-^tivkaoav, 
ich  rieth,  ßB-ßD&Xsuxa,  ich  habe  gerathen,  oder  von  Hinten  als 
Bndungen  an  den  Stamm  und  werden  dann  Flexions- 
endungen genannt,  als:  ßsoXeö-m,  ßouXsü-acn,  ßouXsü-ooiiai. 

9.  195.    Augment  und  Redaplikation. 

1.  Das  Augment  bezeichnet  die  Vergangenheit  und 
tritt  diüier  an  sämmtUche  historische  Zeitformen  (Imper- 
fekt, Aorist  nnd  Plusquamperfekt),  aber  nur  im  ludikative, 
da  nur  in  diesem  Modus  die  Vergangenheit  bezeichnet  wird. 
Es  besteht  bei  denVerben,  deren  Stamm  mit  einem  Konso- 
nanten beginnt,  in  einem  dem  Stamme  angesetzten  s,  als: 
i^öXeuaa,  ich  rieth;  bei  den  Verben  aber,  deren  Stamm  mit 
einem  Vokale  beginnt,  in  Dehnung  des  ersten  Stamm* 
Tokals,  indem  a  nnd  s  in  tj,  Dor.  a  (nnd  bei  mehreren  in 
n),  t  n.  u  in  i  u.  ü,  o  tn  m  verwandelt  wird. 

2,  Dieses  e  des  Augments  entspricht  durchaus  dem  a 
des  Augment»  im  Sanskrit,  als :  S-htt^a  (J-6«x-aa),  s  k.  ä-dik-&a 
2-Tuit-t-ov,  sk.  ä-tdp-am  (St.  tup),  l-repic-ov,  ^tarp-am;  auch  in 
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der  Griechischen  Sprache  mag  a  oraprtlnglich  geweKn  sein; 
wenigstens  flihrt  Hesych.  aoßeo&s  =  Sts<})&cipB  aus  der  ELre- 
tiscb^i  Mundart  und  ohne  AnfOhnuig  der  Mundart  Sfietpsv 
=  2tstp>v,  aßpaj^ev  =  TjXVBv  an').  Was  den  Ursprung 
dieses  a  (e)  anlangt,  so  ist  es  bis  jetzt  den  SprachforBcbem 
noch  nicht  gelungen  denselben  auf  befriedigende  Weise  za 
ermitteln.  Die  Ansicht  Bopp's  (V.  G.  §.  537},  der  daa  Aug- 
ment in  seinem  Ursprünge  ftlr  identiacb  mit  dem  a  privativuni 
hält  und  es  als  Ausdruck  der  Verneinung  der  Gegenwart 
betrachtet,  ist  von  mehreren  Seiten  mit  Recht  bestritten 
worden  *).  Auch  die  Vermuthung  desselben  Gelehrten  {§.  540), 
nach  welcher  das  privative  a  und  das  tx  des  Augments  auf 
den  Pronominal  stamm  a  im  Sinne  von  jener,  wodurch  die 
Handlung  in  dos  Jenseits,  in  die  Fem  uegende  Zeit  versetzt 
würde,  ist  zu  künstlich,  als  dass  sie  gebilligt  werden  kSnnte. 
Buttmann  (A.  G.  I.  S.  82)  lasst  das  Augment  aus  der  Redupli- 
kation entstehen  und  sieht  es  als  eine  abgeschliffene  Redu- 
plikation an;  allein  diese  Ansicht  kann,  wie  wir  Nr.  7  sehen 
werden,  noch  weniger  Ansprüche  auf  Richtigkeit  machen. 

3.  Ein  notbwendiger  Bestandth^l  in  der  Bildung  der 
Präterita  war  übrigens  das  Augment  nicht.  Denn  nur  wenige 
Sprachen  besitzen  ein  solches,  und  nicht  selten  wurde  dassel^, 
wie  wir  §.  199  sehen  werden,  weggelassen. 

4.  Bei  den  mit  einem  Vokale  anlautenden  Verben  stimmt 
die  Griechische  Sprache  in  den  mit  a  anlautenden  Verben 
mit  dem  Sankrit  überein,  indem  jene  cc  in  tj  (Dor.  ä),  dieses 
a  in  ft  dehnt,  oder  vielmehr  beide  das  a  redupliziren  und 
dann  zusammenziehen.  So  wird  z.  B.  von  ad-wi,  Gr.  {&-to, 
L.  ed-o,  Äd-am  (d.  i.  aad-am),  von  as-roi,  Gr.  Aeol.  i[i-tii  st. 
ii3-)i.l,  &s-am,  L.  er-am,  urspr.  es-am,  Gr.  r^v  st.  Tp-cn,  3.  pl.  äs-an, 
Tj-oav,  L.  er-ant,  urspr.  es-ant.  Wenn  aber  der  Stamm  mit 
einem  anderen  Vokale  anfügt,  so  weicht  das  Sanskrit  von 
dem  Griechischen  ab,  indem  es  alsdann  dos  a  des  Angmentea 
unverändert  vorsetzte,  während  das  Griechische  auch  hier  den 
Anlaut  dehnte.  So  wird  von  dem  Stamme  ic,  wünschen,  Sric- 
am,  ich  wünschte,  von  dem  St.  uksh,  besprengen,  ä-ukshara, 
ich  besprengte 3) ;  hingegen;  {xrtBuni  'txireüov,  üßpifC»  "ößpiCov- 
Die  gewöhnlidbe  Ansicht,  dass  auch  hier  nrsprfinglioh  s  vor- 
gesetzt, später  aber  mit  dem  folgenden  Vokale  zusammen- 
gezogen worden  sei,  ist  durchaus  unhaltbar;  denn  Kontrak- 
tionen v«n  e  -^  i  in  [,  von  e  -|-  n  in  u  sind  der  Griechischen 
Sprache  durchaus  fremd. 

."i.  Die  Reduplikation  bezeichnet  das  Vollendetsein 
der  Tb&tigkeit  und  tritt  daher  an  das  Perfekt,  Flnsquam- 
perfekt  und  Futurum  exact.  Sie  besteht  bei  den  Verben, 
deren  Stamm  mit  einem  Konsonanten  beginnt,  in  der 
Wiederholung  des    ersten  Stammkonsonanten   in 


■)  S.  Ahrens  Dial.  I.  p.  S».  —  Z)  S.  CurtUs  spraehveiri.  Bei- 
trage I.  8.  128,  —  »)  8.  Bopp  V.  Gr.  «.  580.  588. 
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Verbindu&g  mit  ■;  bei  den  Verben  aber,  deren  Stamm 
mit  einem  Vokale  beginnt,  vertritt  das  Augment  die  RedapU- 
kAtion,  als:  ße-^oi>^euxa,  ich  habe  gerathen,  [x^Teuxa,  ich  habe 
^^fleht  T.  'txeteü-«.  Die  Redaplikation  und  das  dieselbe  ver- 
tretende  Augment  bleiben  in  allen  Modusformen,  sowie  im 
Infinitiv«  und  Partisipe,  da  der  Begriff  dea  Vollendeten 
in  allen  diesen  Formen  sich  gleicb  bleibt 

6.  Die  Kedaplikation  findet  sich  auch  im  Sanskrit,  Zend, 
Lateinischen,  GotbiHchen  und  Altnordischen.  Die  Griechische 
Reduplikation  weicht  aber  von  der  im  Sanskrit  und  im  Lateini- 
schen darin  ab,  daaa  sie  nur  den  anlautenden  Stammkonso- 
nanten  wiederholt,  den  darauf  folgenden  Stammvokal  aber 
durch  B  ersetzt,  während  in  jenen  Sprachen  neben  den  Stamm- 
konsonanten  auch  der  Stammvokal  wiederholt  wird ;  nur  wenn 
der  Stammvokal  ein  a  ist,  stimmt  die  Lateinische  Sprache  mit 
der  Griechischen  überein,  a.  B.  cano,  ce-cini;  man  vgl.  ti- 
TWf-a,  sk.  tu-tdp-a  v.  St  tup,  Ts-ra^-a,  sk.  tartap-a.  Was  die 
vokalisch  anlautenden  Stämme  anlangt,  so  stimmt  das  Sans- 
krit  bei  den  mit  i  and  u  anlautenden  Stämmen  mit  dem 
Griechischen  überein,  indem  es  i  und  u  in  ein  langes  i  und 
u  dehnt,  weicht  aber  darin  ab,  daas  es  bei  den  mit  a  anlauten- 
den Stämmen,  welche  mit  do[q>elten  Konsonanten  schliessen, 
das  a  in  ein  langes  a  dehnt  und  ein  n  einschiebt,  als:  dn- 
aksha  Perf.,  aber  ^sham  Impf.  <). 

7.  Die  Keduplikation  bezeichnet  im  weiteren  Sinne 
eine  Steigerung  theils  des  Begriffes  theils  der  Form  und 
wird  daher  nicht  bloss  bei  dem  Perfekt,  sondern  auch  in  der 
ftlteren  Sprache  bei  dem  Aorist,  sowie  auch  bei  mehreren 
Verben  auf  |x[  im  Präsens  und  Imperfekt  and  endlich  bei 
vielen  Ableitungsformeu  angewendet  Die  Beziehung  der 
Steigerung  des  Begriffs  tritt  im  Perfekt  lUs  die  der  volU 
endeten  Handlung,  in  den  Aoristen  und  in  den  Ab- 
leitungsformen als  eine  intensive,  kausative,  itera- 
tive, in  dem  Präsens  und  Imperfekt  einiger  Verben  aal 
fu  als  phonetische  Verstärkung  des  Stammes  auf.  Diese 
verschiedenen  Funktionen  der  Reduplikation  finden  sich  nicht 
bloss  im  Griechischen,  sondern  auch  in  anderen  Stachen, 
namentlich  im  Sanskrit^.  Die  Reduplikation  des  Perfekte 
ist  in  Form  and  Bedeutung  gänzlich  verschieden  von  dem 
Augmente.  Jene  bezeichnet  nie  die  Vergangenheit,  sondern 
^zig  and  allein  das  Vollendetsein  einer  Handlang;  dieses 
bineegen  nie  daa  Vollendetsein,  sondern  stets  die  Vergangen- 
heit: jene  wird  in  allen  Modis  und  in  den  Partizipialen  bei- 
behält^, dieses  hingegen  nur  im  Indikative.     Daher  konnte 


>)  S.  Bopp  V.  G.  S.  696.  Cartio»  a.  a.  0.  S.  131.  —  *)  8.  Bonp 
V.  G.  |.  616.  Sdilefoher  Compend.  IL  S.  652.  Cnrtins  a.  a.  0. 
8.-1S0  IL  Die  nmfMieiidBte  SammlimK  Griechischer  WOrter  mit  Bedn- 
pUkatkin  in  allen  Arten  der  SprachOteÜe  findet  »kh  in  der  Abhandlung 
von  J.  H.  Hainebacb  de  Graecae  liociiae  redupl.  praeter  perfectum. 
QüsaelM?. 
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anoh  nicht  wm  Battnuton  (a.  Nr.  2)  tnwnt«,'  daa  Augment  «u 
der  RedapUkfttion  faerro^^en. 

|.  196.    Von  dem  Anfnieiite  der  tihtoiischMi  ZeitformeD  insbesondere. 

Mm)  QDtencheidet  awei  ArtMi  des  Augmentes:  Augraantom 
syllabicum  und  Aagmentum  temporale  (aodpic  ooJil.a- 
ßix^  and  aü&rpi;  ^ovtx^). 

1-  197.    «)  Angmentnm  sfll&bioum. 

1.  Das  Angmentam  syllabicum  besteht  in  der  Silbe 
e,  welche  bei  den  Verben,  deren  Stamm  mit  einem  Konso- 
nanten anhebt,  im  Imperfekte  und  Aoriste  dem  Stamme, 
im  Plusquamperfekte  aber  der  Reduplikation  vorgesetzt  wird: 
i-ßoü).euov,  i-ßo  6)^00»,  i-pi-Poü).eöx»[v. 

'2.  Wenn  der  Stamm  mit  ^  anlautet,  so  verdoppelt  sich 
dieser  Laut  nach  Ansetzong  des  Augments,  als:  ^{xroi,  werfe. 
Impf  i'^^inxov,  Aor.  fp^fj^j  Porf.  ip^ifi,  Plpf.  if|>fipsiv.  S.  Anm.  2. 

Anmerk.  1.  Die  drei  Verben:  ßoi^ikciuiKi  will,  E6va{iai,  kaan, 
und  |ti^X(u,  denke  (gedenke,  bedenke  mich),  nehmen  bei  den  Atti- 
kern,  besonders  den  jüngeren,  als  Augment  aaob  t]  statt  t  an,  als: 
t^vUi»r,t  U.  :^3oiJi'^»iif.;  «•jviji'riy  u.  ■*]««■. d|*iiv,  H-jv^lhiv  n.  ^8uy*lh)v  (aber 
Btäta  iiMnÜTiv);  f)ii/.A(.Y  n.  -^[uUoi,  eelUmer  ^.uiUya.  DasNShräe  Über 
diese  drei  V.  s.  §.  313-  Die  alten  Grammatiker  widersprechen  sich  ein- 
ander in  der  Benrtheilung  dieser  Furmen,  indem  die  einen  das  Augment 
Ifilr  itcht  Atäsoh  erkiftren,  die  anderen  es  verwerftn;  Herodian  b^ 
mmotL  p.  19Ö  V^ck.  dsMgen  geht  so  weit,  dass  er  T^ßwXVlv  n.  ifi-j- 
vdfiijv  für  Barbarismen  biUt 

Anmerk.  2.  In  der  epischen  Sprache  werden  lücbt  bloss  bei 
den  mit  e,  sondeni  nach  Bedarf  des  Verses  auch  bei  den  mit  den  übri- 
gen Liqmdis  und  dem  Spiranten  a  anlautenden  Verben  beim  Hinmtritt 
des  Angmentes  dieselben  verdoppelL  Der  Grand  davon  liwt  bei  den 
müsten  VertMB  darin,  dass  sie  ursprünglich  vor  oder  nach  der  Liqnida 
den  Spiranten  F  oder  n  oder  auch  einen  anderen  Konsonanten  hatten,' 
und  nach  dem  Verscbwinden  dieses  Konsonanten  zum  Ersätze  der 
snrflckbleibende  Konsonant  verdoppelt  wurde,  als:  &^|T-vuju  (Fof-r-vuiiL 
frangol,  I.  min-.in  (st.  i-Fp+,T-vuv),  Pf,  M.  od.  F.  (f^Tfwi  (st.  Fi-Ffm-r. 
pii);  Liio,  fliesse  (st.  mi-ai.  sk.  srav-Ami),  I.  U^m  (st  I-<»i.«v},  Pf. 
«i-ii)xa  (st.  ot-opiTixa);  jjjtlivio  II.  u,ö9  st.  i.aF.ft«TO  V.  oF*-ju,  s.  Cur- 
tiu»  Et.  334)  u.  V,  siüui  (aFiu-ti.),  A.  Iiwi^i  (st.  I-oF<ui),  Pf.  Iwu(ni  (sL 
ai-aFu-|iaO,  l'ipf-  ha'j'nn  (st  j-ai-oFu-j^nv),  vgl.  schwingen,  si^wenken. 
S.  g.  16,  ra).  Ueber  tKuan  st.  f-SFiuiv  s.  %.  19,  A. ».  Dass  nach  Bedarf 
des  Verses  bisw^en  das  p  einfach  gelassen  wird,  ist  g.  66,  Aam.  er- 
Vrtert  worden. 

Anmerk.  8.    Ueber  die  Weglassung  des  Augmentes  s.  5.  199. 

§.  198>.    b)  Augmentum  temporate. 

Das  Augmentum  temporale  findet  statt  bei  den  Verben, 
deren  Stamm  mit  einem  Vokale  anhebt,  und  besteht  darin, 
dass  dieser  Vokal  gedehnt  wird,  wodurch  das  Wort  in 
Ansehung  der  Quantität  oder  Zeit  (tempua)  wächst,  siehe 
§.   194,  4;  also: 
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a  wild  1],    ala:  '^fm,  ftthre  L  -Ktm       PC  ^b 

■       B    *>)•      n    uitlCm,  noffe         „  '^J.tclCov   Pf  '^XmKo 

I         B      l|         n     'l^ttOtB,  flehO  „  *&ÜTftmv    „    'txfnuxa 

•  B  •)  B  V>Ua,  verkehre  ,  ätu&»<iy  ,  (bf^igK« 
ü  ,  Ü,  ,  'QßpfCm,  BaperUo  ,  'üpfxC»  ,  'Cppna 
«n      I    1),      B    aifto,  nehme         ,  'j^^"        n   JP^]'"' 

tx      B    'pi      B    ofxT(Cu>,beiiütleide  „  ipKTiCov      „    (pxrtxa 
hMfAnmerk.  Aeol.  und  DoriBch  irird  a  langea  a;  tu,  ou,  n,  di  blei- 
ben (eietL  äi,  äu),  al>;  'Sym  aicv,  dyjfoya,   ämai,   äYn|V,  dlp^ofu^   ^Zi' 

(i6E<!vu>  aS^oa,  irpToi  ilp-fov  (aber  st.  des  aus  n  entatandeDen  ii  sagt  der 
flteeDgere  Dor,  i),  als:  ^^^ov  aL  iTxo-<  s.  §.  26,  S.  118],  olxiu  oFxijixnt. 

S.  198i<.    Bemerkungen  Über  das  Augmentum  temporale. 

1.  Unverändert  bleiben:  a)  immer:  {,  ü,  n,  m,  ou,  ali: 
lni<»  (e)>  preaae,  Ä.  fiaaaa  (l);  üreviw,  schllfire  ein,  utnrtMei;  j]in», 
bin  da,  ^ov;  ^tkii»,  nütze,  dtftitov;  oOtct^a,  verwunde,  ovroCov; 
—  b)  mit  Atisnabmen:   ti,   als:   tbuo,  weiche,   «Txov,   «T^ct;  aber 

•  {x^Ce>t  vermathe,  hat  bei  den  Attikern  neben  iI^oJ^qv,  tbuLoa, 
ifxa9(ia(  auch,  aber  selten,  iqxoCov,  piaso,  'Qxaopit,  ao  immer  bei 
Aristoph.,  aelt.  b.  d.  Trag.,  bei  Xen.  u.  PI.  s.  §.  343.  Die  Neu- 
iouier,  wie  Herodot,  haben  nur  dx-,  so  anch  v.  tipmniai  (neoion. 
at.  4p(uT(J<i>)  iminer  tip-,  tlfAvuty,  vgl.  Hdt.  1,  II.  67.  88.  3,  22. 
5,  13.  Die  alten  Grammatiker  nnd  Attioaten,  wie  Moeris  p.  183 
(ubi  V.  Piers.),  Schol.  ad  Dion^s.  Thr.  in  Bekk.  An.  II.  804. 
Et.  H.  166.  86,  Euet  öO,  21.  erklären  die  Formen  mit  ^  ftlr 
die  lebt  Attischen,  wahrscheinlich,  weil  sie  nach  ihrer  Gewohnheit 
den  Arietophanea  berückaichtigen ;  —  c)  gewöhnlich  «u,  als:  cdSw, 
in  Prosa  meist  xa&iuSm,  schlafe,  tuSov,  xa&cüSov,  bei  Homer  nnr 
«6S.,  xa9iu8.;  i^aSm  u.  xadi]ÜGov  Plat.  s.  §.  343;  Arisloph.  hat 
nur  xa»iuB.,  z.  B.  Thesm.  479  (ubi  v.  Fritzaohe)  Av.  495;  — 
■(•pJitxBi,  finde,  sehr  selten  b.  d.  klaas.  Schrü^stellem  i]üp-,  als:  rjup- 
ovTo,  s.  §.  343,  bei  den  spVteren  öfter');  —  tu;{0(i«,  flehe,  wiyi- 
(M)v,  e6;d^Tiv,  seltener  ijftyiii.iiy,  tjöS-,  s.  §.  343;  —  sävdCt*,  lagere, 
fast  ohne  Ausnahme  a&v-,  aber  i]6väs&i]v  Eur.  Ion.  1484,  s.  §.  343; 

•  ä&üva>,  richte,  luo),  aenge,  e6^rroo|iaL  ep.,  rtthme  mich,  haben 
nur  «u;  über  di«  Kompoaita  mit  ■»  s.  §.  204,  2;  —  S)  at  mit  folgen- 
dem Vokale,  nur  nüafviu,  trockne,  oiaivaro  Xeii.  An.  2.  3,  16, 
d<fiauäv07]v  Ar.  Ran.  1089,  Jcau(iv&Ti  Hdt.  4,  161,  aber  i>)6aiv6)ji.v|v 
Ar.  fr.  514.  i^{tTiy»  Hdt  4,  173;  —  e)  si  mit  folgendem  Vokale 
bleibt  immer,  zuweilen  auch  mit  folgendem  Konsonanten,  als:  oia- 
xtCiDi  steuere,  oiöxiCov,  Aesch.  P.  763  eiaNoorp^ouv,  Xen.  Heli. 
5.  4,  17  oUvfCovTo  s.  §.  343;  (o[□)l,a^  glaube,  ^^iil^  u.  s.  w. 
gebärt  nicht  hierher,  da  das  auf  ot  folgende  o  nicht  lum  Stamm« 
gehfirt;)  ol(rTf>dM,  mache  wflthend,  olKoupiai,httte  dos  Haus,  s.  §.  343, 
oivä(D,  berausche,  aivm[iivo;  u.  ipv-  e.  §.  343;  oC^a^m,  gehe,  hat 
gwbnl.  tfx->  ■-  §-  3^^>  ^^**-  ^S-  4.  724,a  icpoaiiJLiaodttifta  bL 
it|>o<p{ii.  oder  iitpoo^i..,  s.  §.  204,  3).    In  der  spUeren  und  sp&tetten 

1)  8.  Lobsck  ad  Phrju.  p.  14a 
KUMtr;aunkrl.Ori>ik.BrammMtik    l.  TK,  32  r , :  >^j\H)<^IC 
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Oiitidtät  fisilen  Bich  BOg^r  Ponneii,  wie  iieUctvov,  o{xD8ifLt)9c,  bicot- 
xoäp(t').  Aus  dea  ep.  Formen:  oiiö&t]  y.  oUm,  verlasse,  a^i|m  t. 
0^1^  starme,  ISast  lieh  Nichts  schliessea,  d&  «ie  ohne  Aagm.  sdn 
kVnnen. 

2. '  Du  ep.  poet  V«rb  itm  laatet  im  Impf,  ölov  mit  o,  nicht 
mit  r^\  aber  du  Kompaa.  inafat  hat  iir^iao,  b.  g.  343;  di>)B{Co(i'<"i 
empfinde  Widerwillen,  bat  Impf.  'äi]3iCdfLT|v  (>.  Choerob.  b.  Bekk. 
An.  III.  p.  1385),  um  den  ÜebolUat  Vjijfi.  zu  venneides,  s.  Eust 
820,  35;  iffitotot  kommt  nur  IL  x,  493  vor,  und  iwar  ohne 
Angmeitt. 

3.  Das  lange  a  in  it-äXim  oder  iy-äXlaxni,  verzehre,  bleibt 
entweder  unverändert  oder  geht  in  t]  Über,  und  zwar  ist  jenes  luebr 
den  Siteren,  dieses  mehr  den  mittleren  und  jüngeren  Attikera  eigen. 
Bei  den  Tragikern  ist  i  durchaas  überwiegend^);  i)  nur  Einmal 
b.  Sopb.  Aj.  1049  ivi^usa«,  selten  b.  Eurip.,  b.  Aeschyl.  findet 
eich  keine  angmentirte  Form;  hei  Thuk.  ist  a  häufiger,  doch  ij 
ohne  V».  2,  13^)  aicav>)X(!>e7|,  dvijXouyco  3,  61;  bei  Xenophon 
aber  immer  tj,  als:  dv^Xtvxov  Cyr.  1.  2,  16.  iwr^Jawtvxt)  An.  4,  7, 
10.  dv^xn,  K  Cyr.  2.  2,  15.  4,  9  u.  a.w.  *);  bei  Plato  meistens 
r^■,  bei  den  Kednern  fast  durchweg  i|,  selten  a^).  Wie  oft,  so 
widereprechen  sich  uch  hier  die  alten  Grammatiker,  Thom.  H, 
p.  41  sq.  erklärt  die  Formen  mit  a  fUr  Atdsdi,  die  mit  ii]  für 
gemein,  Moeris  hingegen  p.  25  lehrt  das  Gegentheil. 

4.  Mehren  mit  ■  and  eines  mit  i  anlautende  Verben  haben  das 
Augment  st,  nicht  i)  und  i.  Der  Omnd  dieser  Erscheinung  beruht 
darauf,  dass  diese  Verben  ursprünglich  entweder  mit  F  oder  mit  9 
oder  sF  oder  auch  mit  j  anlauteten.  Nach  Ausfall  dieacr  Konso- 
nanten (§§.  15,  3.  16,  n).  20,  f)  wurde  u  nach  g.  9,  10  in  u 
kontrahirt,  als :  Fi p-[-<i2io)ia(,  wirk-e,  i-Ftfr{-^6]t.nv  i-tfT-idi6^xp  ti^-tiii- 
y.if».    Der  Spiritus  richtet  sich  nach  dem  Praesens. 

EXEoaco,  volvo,  «IXiwov,  «TXtfa,  idtTttcu,  a.  §.  18; 

IXko,  ziehe,  «Uxov,  cUEo,  dahlr  gwhnl.  «tXxuea,  v.  St.  üLxu,   tClxu- 

ojiai,    tUxiW&iiv,    vgl.    Lit.    velk-a,   ziehe   [Curtius   EL    S. 

127]  S);  aber  -iJXxijn  v.  bxJw  Od.  X,  580; 
•  IGov,  sah,  st  l-FiG-ov,    y   Fi&,  L.  videre,   s.  %.   18; 
iTXov,  nahm,  st  I-Fa-ov,  v.   y   Fil,  s.  §.  18; 
Jp-ldCo^iai,  wirke,  ilfjaaiy.nv,  iIpYSOfiai,  s.  §.   18  nnt^r  ipda: 
isTtdo,  bewirte,  abtbov  u.  s.  w.,  vgl.  ek.   )/  vas,  wohnen,  Der. 

Fwt(a  (Hesych.    -jinta.)  et   inta,   s.  AhrenB  diaL  II.  p.  55. 

CurliuB  Et  S.  356;  so  auch    irnap-j^l»,   bewirte,    «btiipx«'** 

Luc.  Amor.  10; 
Ip^M,  ziehe,  «IpQov  u.  a.  w.,  s.  §.  18; 
Ivvu)»!  (st.  E«^vu(it)  ep.,  Pf.  iiü-ii|iivo«,  s.  §.  18; 
aber  Um,   laase,    J.  tWv,  A.  «Iowa,  hat  das  Di^amma  nicht  als 

Anlaut,  sondern  als  Inlant,  wie  wir  ans   dam  Aeol.  tüasov, 


>)  8.  Lobeck  adPhryn,  p.  153.  —  »)  S.  Ellendt  L.  S.  I.  p,I35sq. 
—  s)  8.  Poppe  ad  Thno.  P.  I.  V.  I.  p.  22e  u.  P.  HI.  V.  I.  p.  540.  — 
"  ".  Bornemann  ad  Anab.  4.  7,  10.   —  s)   3.  Benseier  ad  Isocr. 


Aiei^i 


jag.  p.  18S  sqq.  —  •>  Ebel  b  Kuhn's  Zeitaohr.  IV.  9.  187  i_ 
wegen  Ikxat  sulcua  als  nr^rllaglicb  oAxw,  nidit  FUxa  an. 
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L>1.,  S7r«k.  {^a«ov  sehsti}  in  der  ep.  Nbf.  tun  ist  das  rer- 
■ehwundeiM  Digunma  doich  Dehnung  dea  Vokals  ersetat,  and 
dieier  Eisab  von  der  Att.  Mundart  audi  für  das  Augment  bei- 
behalten worden  I) ; 

Ina»,  bin  mit  Etwas  bescUtfügt,  y  ntc  ep.  A.  II.  hrKOv,  (iio|iaE, 
sequor,  t{ic6]jtT{v,  A.  i«(^i|v  (sue  ä-a«Ml)i.T)v),  siebe  §.  15,  3  und 
§■  203,  2; 

{pnm,  ipnuJliD,  serpo,  ilpirov,,  tÜpituCov,  8.  §.  15,  3; 

Ijr«,  bebe,  nispr.  Tiyei,  «T^ov  St.  Los^-ov,  Aor.  l-ajjov  «us  l-stj^-ov 
2USMnmengeiogeD,  F.  o^^^ao,  sk.  s(üi,  ertragen  (s.  Gurt.  Et. 
S.  176);  Dor.  Tcapau^f^söoi  Rhod.  n.  AgrigenL  Ahrens 
dial.  II.  p.  341); 

tTsa,  poet.  u.  neuion.  Aor.,  setzte,  y  nfl,  ifi,  vgl.  sk.  säd-aj&iai, 
setze,  sid-ftmi,  sitse,  L.  sed-eo,  sid-o; 

18  u,  ep.,  bin  gewohnt,  davon  Pf.  ifufta;  ib(ü'»,  gewöhne,  eiStCov 
u.  s.  w.  8.  g.  343,    y    oFiS,  vgl.  L.  sue-sco  2); 

t-i|-}Li,  mache  geben,   urspr.  ji-jf)-|M,    s.   §.  18  unter  [1)101,   Aor. 
'  Flur.  si|uv,  ün,  (Wv,  Pf.  tlxa,  St.  Qtftsv,  Hjata,  Plpf.  tTxciv; 

T-eti)-[xi  (st.  o{-ffTr|^i,  vgl.  si-sto    y   artt,  stelle,  Pf.  £-rn)-xa,  stehe, 
Plpf.  ■(-ffT^xsiv  (aus  J-as-n^xsn)  u.  Wn^-xsiv,  stand. 
5.     Aus  demselben  Grunde  erklärt  sich  die  Ersobeisung,  dus 

mehrere  Tokalisch  anlautende  Verben  dos  Äugmentum  sylla' 

bicum  statt  des  temp.  annehmen.     Es  sind  folgende: 

ä7->u-^^  breche,  A.  I-uEo,  vgl.  xaudfa«  §.  19,  2  u.  §.   16; 

'äX{axo)i.at,  capior,  Pf.  i-aXuxct  (aus  Fa-F^<Dxa),  s.  §.  16; 

dväsooi,   herrsche,  s.  §.  18.   Ale.    61  (Bergk)   Uvwiat,   b.   Hom. 
,  tftaaat  II.  x,  33; 

dvSdvw,  geCslIe,  aFavGdvw,  idvSavov  u.  s.  w.  (g.  343)  s.  §.  16; 

äitT«,  hefte,  ciirTDp.ai,  hafte,  davon  nahrscbeinlich  das  Hom.  ieifSi] 
II.  V,  543  itA  &'  iank  idlf  8i]  der  Schild  aber  haftete,  blieb  feM 
silsen,  und  mit  dem  Dat.  i,  419  in  aäti^  ll  danU  teif&i],  blieb 
fest  an  ihm  sitzen^);  ausser  dem  Augmente  und  dem  Kompoi. 
etosTot  finden  sich  keine  Spuren  des  Digamma; 

Ho^ai,  sitze,  Aor.  ttaaaxo  Od.  £,  295,  e.  Nr.  4,  cTm; 

■  fSoftdi,  eraehdoe,  s.  §.  18; 

tfX»,  ca£a>,  volvo,  s.  g.   18; 

stnov,  sagte,  s.  §.  16; 

ifpui,  sero,  reihe,  ep.  i-ip-)i^o(,  Plpf.  I-ip-ro,  vgl.  stipdl,  Seil; 

IpSa,  thue,  Pf.  lopt«,  d.  1.  FiPof^a,  s.  §.   18; 

Ivvu[it  veetio,  ep.  A,  üaaaxo  d.  i.  iFisaaio,  s.  g.  18; 

T-i-)jiaL  das  Med.  von  T-r,-[ti  s.  Nr.  4.  u.  g.  18; 

die  drei  Verben:  o&pl<i>,  harne,  <I>öi(o,  stosse,  (iivfo^iat,  kaufe, 
sind  nicht  digammirt,  sondern  das  Digamma  in  den  ursprüng- 
lichen Formen:  Fop^oi,  FoBiu,  FovtoiM»  verschmola  mit  dem 
o  in  ou  und  m,  wie  wir  aus  der  Vergleiohung  des  Sanskr. 
varonas,  Gott  des  Wassers,  mit  dem  Gr.  oäpenic,  Lesb.  äpa- 


■)  8.  Ebel  a.  a.  0.  8.  169.  —  i)  b  den  Hdschr.  findet  sich  von 
MKC»  oft  das  Augm,  -n,  sowie  auch  snweilen  von  ^y^Coimi.  S.  Scbae* 
fer  Appar.  Demosth.  IV.  p.  426.  V.  p.  558.  —  3)  S.  Spitzner  Exouxs. 
XXiy.  adlUad. 


500  Weglaasung  d.  AugmentUyllabici  u.  tempöralis.  $.199. 

vo«')  sehen;  oäpitD,    y  Fop,  Tgl.  sk.  v&ri,  Wasser,  L.  &r-inor, 
tauche  unter,  Impf,  i-^äpaov  (kootrsh.  aus  J-F&ptov,  Ff.  i-«ip)]xa; 
Ädfo,    y  Fo6,  Tgl.  Iv-09-K,  ErsciLÜtterung,    it-oa-l^l^v,  Eid- 
ergcliiitterer,  S9-d{uu  (II.  a,  107  o^x  iXrjIZti  o^S*  öftirai),  atoMt 
mich  an  Etwas,   kümmere    mich,   sk.    ^  Tadh,  v&db,  stossen, 
I.  i-i,btov  (aus  I-Foftcev)  q.  b.  w.,  b.§.  343;  (^.vtorLgti,    y   Fov, 
vgl.  sk.  vasnas,  Kaufpreis,  vasnam,  Miethe,  L.  TSn-um,  vftn-eo, 
T^o-do  (Curtiua  Et.  S.  288),  I.  j-aivoüttY)v  u.  s.  w.  §.  343. 
Anmerk.  lieber  das  Auoaent  tt  st  i  bei  konsonantiach  anlauten- 
den Verben  e.  g.  SOO,  3.  A.  6  fi.  —  Statt  tlxav,  irXxov  n.  a.  w.  sagt  der  strengere 
Dorismus  t^yov,  i^Axov,  der  mildere  tT^ov  o.  s.  w.   Et.  M.  419,   40. 
AhrenB  dial.  IL  p.  20S. 

6.  Mehrere  Verben  haben  ein  doppeltes  Angment,  als:  6paM, 
sehe,  imptuit.  Auch  diese  Erscheinung  IKset  sich  aus  dem  Ausfalle 
eines  F  oder  j  erkISren,  indem  das  ausgefallene  F  oder  j  durch 
Dehnung  entreder  wie  in  ßaoiJim;  aus  ßamXiFo«  des  folgenden  oder 
wie  in  ßooiX^oc  des  vorhergehenden  Vokals  ersetzt  wurde '). 

a)  Zu  der  ersteren  Klasse  gehören  folgende:  dX-C9xo[Lai, 
y  FoX,  Aor.  i-ak-niv  (aus  i-FäX'^uv);  «üvS-dvo)  y  *Fa8,  Impf. 
i■■fyl^^-a'^o•^  (ans  i-oFi.vEavav;  6piitu,  sehe,  y  Fop,  vgl.  ahd.  war, 
auünerksam  (warnehmen),  I.  i-ötpacv  (aus  j-F6paov),  Pf.  i-cbpaxa; 
iptdlCu  neuiou.,  feiere  ein  Fest,  Impf.  j-ffaproHov  (aus  i-F^praCov); 
IXicm,  lasse  hoffen,  tXito)uxi,  hoSe,  y  FcXn  s.  §.  18  u.  A.,  Pf.  £oXKa 
(orspr.  Fi-FoXica),  Plpf.  i-A'knn  (aus  i-F«-F6X™w) ;  fpSm  s.  Nr.  5, 
Ff.  i-QpT-a  (F^FopYs),  Flpf.  i-«pTtt>  (^ub  iPs-FApYtiv);  ioua  s.  §.  18, 
Plpf.  i-(pxt(v  (aus  i-Ft-Fo£x«iv) ;  o^|■»,  ^vol^oi,  öffne,  ^  F017,  ivi-YJov 
(aus  dvJl-Foipv);  oivoj^o^ta  Impf.  i-ffw/6ai,  s.  §.   199,  2. 

b)  Zu  der  letzteren  Klasse  gehören  folgende;  ■tpni  s.  Nr.^, 
^tipav  H.  X,  499  aus  I-Fetptv;  oTSit,  Plpf.  f^ilfiijv  aus  j-FcCSiiv; 
•T)jii,  gebe,  y  whrschl.  ji  (sk,  ja,  s.  Curtius  Et.  S.  359),  Impf, 
'nuv,  Ion.  ^Ya  (sk.  &jam),  ep.  ijCot,  aus  j-j(nv,  E-jiov;  itium  Impf. 
Tl'iaxov  aus  I-Fimov,  Aor.  i]txTo  aus  tFixro  Od.  S,  796.  v,  288, 
wenn  nicht  zu  lesen  ist  Ilxro,  wie  II.  i|i,  107,  d.  1.  FiPtxro  s. 
§.  18  unter  £otxa. 

g.  199.    WeglasBung  des  Augment!  syllabici  und  temporalis. 

1.  In  den  Homerischen  Gedichten  finden  wir  sowol 
das  8f  ilabisclie  als  auch  das  temporale  Augment  h&ufie  weg- 
gelassen. Die  Gründe,  die  den  Dichter  dasni  bewogen  liaben, 
Beruhen  a)  auf  dem  Metrum,  b)  auf  dem  Rhythmus  und  dem 
Wohllaute,  c)  auf  Scheidung  der  Satzglieder  (Interpunktion)  3). 
Beispiele;  a)  II.  p,  557  Ik  lakafLiwi  ärsv  (ä).  a,  52  poUX'"  aiai  ik 
RUpal  vcxämv  xcifovTO  ^ttfuuzi.  56  x^iSeto  ^ilp  Aavaöiv,  on  ^a  ftvi^axovta; 
6päro;  —  b)  II,  a,  54  t^  SexÖTQ  6"  d^op^vS«  |  xaJissato  liaiv  'Aj^iXXsü; 
wegen  derCKgur;  über  tbü£e,  rtKre,  Stüxs  nach  dem  II.  Fusse  siehe 

Nr.  3;   ein  viersilbiges  "Wort  mit  dem  Masse —  u  am   Ende 

des  Verses  oder  eines  Satzgliedes,  als  Öupi^osovro,  6mp;^;(fti]iTav  II.  ß, 
626.  818.   7,  340;  während  Homer  bei  Verben,  die  mit  einer  Prä- 

I)  S.Ebel  »a.  0.8. 166.  -  »)  Ebendas.  3. 170  f.  —  3)  g.Thiersch 
Or.  $.  20D.  Sehr  gründlich  behandelt  diesen  (regenstand  in  Beziehung 
auf  Homer  ürasfaof  in  dem  Düsseldorf.  Progr.  185J. 
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poütioD  zusammengeseM  sind,  das  Aagment  «nEOireiideD  pflegt,  fehlt 
es  doch  zuweilen,  wahrechemlich,  wie  Thierach  meint,  des  Wohl- 
lautes wegen:  tt,  379  SC^poi  €  dvaxufxßoXüiCov  nach  Äiistarch,  viel- 
leicht auch,  um  in  dem  langten  Worte  den  A-L>ut  heirorztihelMn; 
c,  425  xecTcc^üfato  nach  Arist&rch;  namentlich  ist  ta  bemerken,  dus 
hei  der  Dualform  auf  ttiv  das  Aagm.  stSIs  weggelassen  wird,  wahr- 
scheinlich auch  des  Wohllautes  wegen,  als:  Etasr^v  11.  a,  6  (aber 
StioTTiirav  xi,  718),  mipaSpaftitiiv  ^i  ^^"^t  tntEpatiiTT)v  x,  854  (doeh 
nach  Aristaich.  iirtS-).  i{r,  418.  433.  447,  npo«auSi^v  X,  136.  ](, 
90,  mkf(rnv  v,  202,  ^o^V^v  m  266,  juvavr^'y  Od. «,  333  so  auch 
<i\ivuvriaiy(i  II.  jj,  22  (aber  Tivnjoa,  ^vtsto,  ouv^vrrto),  öfiapn^TTiv  D. 
V,  584,  dir.AV»l»  Od.  X,  313,  BopireJnjv  o,  302  l)i  —  e)  11.*,  162 

2.  Bei  dem  Temporslaugmente  herrscht  vietfachea 
Schwanken  auch  ohne  Velrszwang  zwischen  der  ADweudung 
und  Unterlassung  des  Augmentes,  als:  iivaaat  n.  x,  33,  J^Sovt, 
TjXifov,  Tj^i^pori,  '^vflavE,  ^vTEOv,  ijirreTO,  ijpTraaiv,  T^pftoat,  tx^pocv, 
aber  aX&tTo,  Sp^i  nur  II.  -j,  447,  sonst  immer  ^p;(ov  u,  s.  w,, 
^ndi^iuTiTo  II.  0,  127,  SCetd,  ipn  Od.  ip,  45,  äpficv  II.  ir,  211, 
a^ptov,  ci^(vuTo,  or^avstv  II.  ß,  252  (SXso,  SXto  haben  das  Augm., 
wie  man  aus  dem  Akzente  sieht,  jedoch  ist  b  nicht  in  ij,  sondern 
in  i  gedehnt);  iqviov,  iQptt,  -^jo^vac,  -^ov,  -fjndmvto,  aber  aBrto, 
atyoTo;  —  iTjuBa,  [irnjüBa;  —  »i^ftiip«,  II.  u,  306,  Ti^ftrco,  r|Xxii]si, 
iQ9&tTD,  immer  ^XuOov,  ^X6ov,  t;Xu8c;,  ^fti^  u.  i.  w.,  aber  tfptro, 
IvTut,  Z^ovTo,  Ipfc^iovTo,  {pSov,  Ip^TTo,  EXxt,  IXitsTo,  Sim^XEt,  iftorfyut, 
I^Oaipe  II.  p,  270;  —  ci  und  tu  bleiben  unverändert,  vgl.g.I98b, 
1;  —  ans  X  wird  stäts  i,  aus  o  meistens  w,  ÜTpuve  II.  •!/,  111, 
aber  irpüvovto  ti,  420;  üfciXov,  ixpiimvTo  Od.  a,  33,  fanXC^ovro  U. 
8,  55  nach  Aristarch,  desgl.  bp^-ifty^am  x,  359 ;  aus  oi  wird  to  ausser 
oivKovTo  II.  »1,  472.  ft,  546,  orx«T  Od.  f ,  335,  ofvox*"  ^-  «.  ß^ß- 
Od.  0,  141  (nach  Aristarch),  aber  l<pvox^ti  H.  B,  3.  Od.  o,  14], 
8.  §.  198  b,  6,  a). 

3.  Dass  Aris  tarch  in  seiner  Rezension  der  Homerischen 
Gedichte  hinsichtlich  der  Behandlung  des  Augmentes  nicht 
mit  Willkür  Ter&hren  sei,  sondern  in  der  Beurtheiinng  des 
Rhythmus  und  Wohllautes  zwar  weniger  die  metrischen  Ge- 
setze als  die  Interpunktion  berücksichtigt,  die  Handschriften 
sorgfältigst  benutzt  und  den  Gebrauch  der  Homerischen 
•Sprache  mit  der  grössten  Genauigkeit  beobachtet  habe,  bat 
Moritz  Schmidt  im  Pbiloloeus  9,  S.  426  ff.  sehr  gründlich 

Sezeigt,  Wenn  z.  B.  Aristarch  gegen  den  Homerischen  Oe- 
raaclt  bei  Verben,  welche  mit  Präpositionen  zusammengesetzt 
sind,  an  mehreren  Stellen  das  Augment  we^elassen  hat,  ao 
acheint  er  diess  nur  nach  handschriftlicher  Ueberlleferung 
gethan  zu  haben,  wie  H.  n,  379.  Wenn  eine  Präposition 
zwar  unmittelbar  vor  dem  Verb  steht,  aber  nicht  zu  diesem, 
sondern  zo  dem  vorangehenden  Sabstantive  gehört,  so  liess 
er  das  Verb  ohne  Augment,  als:  II.  &,  285  nofiöiv  Sito  «(no 
üXi].    a,  369  Totinv    irf&   jUEf   bfitKt<rt\  —  femer  wenn   das   Toraiis- 

I)  Vgl.  Grashof  Z.  f.  Alterhunsr.  L  S.  2Ö1.         p,    ,     ,  >.,uwvii. 

.1.1    ..  ^ 
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gehende  Wort  auf  a  »usUutet,  als:  II.  o,  162  R»Ud  iMpjaa.  fi,  417 
Moipii  iciSi]9iv.  9,  549  d<R))ia  tituxTo.  7,  262  mpixoUicc  ßijano;  eine 
Ausnahme  «ber  mftcheii  die  plaralischen  neutrKleo  SubsUntive  auf  «a 
und  fut  dorcfaweg  die  auf  lo,  als:  iX-fl  I&t|X«v  o,  2.  l<n»  Hiym 
7,  339.  xaii  nJova  (LTipf  Ikijo  a,  40.  xmd  Sl  itpufLv^m'  fSijsav  436, 
«ixT  idtvTo  ^  7Ö0 ;  —  wenn  daa  Verb  mit  X  oder  Tp  anlautet, 
als:  II.  Dt,  15  xod  Uanto.  428  tbv  ii  Uic'  afmi.  Od.  i,  290  ui^unti 
T«  tpo<p6«vta;  —  wenn  die  Verben  TtÜft,  ■dxtt,  iröxt  nacb  dem 
IL  Fugae  stehen,  als;  Od.  r;,  235  xaiii  tä  f  «ürJ]  tiüS«v.  D.  ;,  155 
ohdtp  rXduKoc  '^Tcv.  tf,  S4  oi  y*  9ol  nvnc  Süm.  Ein  Augment 
Tor  der  Präposition,  wie  ixaSiU^o,  und  ein  doppeltes  Augment, 
wie  ^^Udv,  hült  Aristaroh  ftir  durchaus  unhomeriach,  wührend 
Zenodot  es  annimmt,  wie  B.  a,  68  xm'  ap'  E^tTo  (Z.  jxaOiCno). 
611  KaAiÜS.  o,  716  [uaCit.  )l,  34  £,uX>.av  (Z.  i^^).  v,  1G6  &>via;« 
(Z.  £uv*T,S.).  _  ■  _ 

4.  Die  nachhomeriBchen  Epiker  folgten  in  Aa- 
wendang  und  WeglaseuDg  dea  Augmentes  gemeiniglich  den 
Homerischen  Gesängen;  aber  auch  die  anderen  nicht  Atti- 
schen Dichter  bedienten  sich  nicht  selten  der  Freiheit  das 
Augment  wegzulassen,  so  die  Leabischen  Dichter,  als: 
xirdov*  Ale.  12.  oduc  92.  ^aCveo  Sapph.  16.  I^ov  32  u.  s.  w.  >); 
Pindar.  0.  7,  34  t,ba  noti  ßpf/a.  56  x^^va  Sutiovro.  P.  9,  68 
&aXcifii((i  Sl  ftl-ftv  (wenn  nicht  hier  S'  iptt-cy  zu  lesen  ist).  N.  3,  46 
dod)xa(vovn  xäfti^tv.  J.  4,  44  ExTopot  ic£f  vov ;  bei  vorhergehendem 
Apostrophe  ^r  wendet  er  dag  Augment  an,  als:  SivSpi  sDoUn, 
"Extop'  ijifEcXt,  (!■'  Iin«!*-'!'** ')  i  ^"n  jjpV],  oportet,  gebraucht  er  jfpTJv 
fr.  88,  1  (p.  611  B.)  und  l^PT  N.  7,  44;  Aoacr.  n,  5  T.tpn:liKt{>. 
an)  (44),  5  jS£iiixi  xal  xtjjavtv,  x9  (7),  6  lOpiM  u.  s.  w.  3) 

5.  Die  Attischen  Dichter  lassen  das  Augment  fast 
nur  in  den  Wrischen  Stellen  weg,  im  Dialoge  aber  nur  selten. 
Mach  dem  Vorgange  Homer's  sagen  sie  immer  'ävuf  a  und 
setzen  nie  das  Augment  vor  die  Präposition  a.  N.  '6),  also: 
xa&iCs^O)  xa&Tjpe&a,  xa&eüBov,  nie  ixccSiCsTo,  fxaO'mie&iK,  ixd&eu- 
&0V }  ^yp^v,  durch  das  Versmass  geboten,  findet  sich  nur  Soph. 
Aiet  fr.  94  D.,  sonst  immer  yp^^)-  Mit  Ausnahme  der  eben 
angeführten  Wörter  avtuYa  unaxaBi^exo  scheint  die  Weglassung 
des  temporalen  Augmentes  den  Attischen  Dichtern  fremd 
zu  sein.  Denn  an  der  einzigen  Stelle,  wo  diese  statt&ndet, 
Enr.  Iph.  T.  54  wird  jetzt  st.  uWivov  (u)  üSpafvsi  gcleseai, 
was  auch  die  vorangehenden  Infinitive  erheischen  5).  Ueber 
die  Weglassung  des  sjllabischeo  Augmentes  haben  am 
Ausführlichsten  gehandelt  Hermann  in  der  Praefatlo  ad 
Euripidis  Bacchas  und  M  a  1 1  h  i  ä  in  der  Ausf.  Gr.  I.  S.,  H70  ff. 
Die    Fälle,    in    denen    das    Augment    wegen    eines    vorher- 

febenden,    meistens  langen,   VokiJs   die  Äphäresis    erfahren 
at,  gehören  nicht  hierher,  als:   xäpä'  dwu^sv  Soph.  Aj.  308, 

SD  S.  Ahrens  dial.  L  p.  1S9.  -  i)  S.  Boeckh.  Praef.  adPind.T.I. 
.  XXXTI.  —  ')  S.  Mehlborn  ad  Anacr.  p.  245.  —  *)  9.  Ellendt  L. 
.  II.  p.  962.  —  »)  S.  Hermann  ad  Eur.  Baoeh.  p.  XXIIl.  HattJiiK 
A.  a.  1  S.  370. 
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B,  §.  &4,  3.  fiei'mABU  füa\  die  gabzeSacb«  «of  d«ii  Rh^th- 
tavft  aiiräek,  iadom  «r  behMpta^  das  Angbieiit  werde  bei 
dem  Verb  ffeg^;elaas«n  theiis,  ip«mi  dssaelbs  mit  Maohdrudc 
die  Bade  beginQe,  Aeils,  weoa  dasselbe  wmiger  ttaufadriicklieli 
iq  der  Mitte  der  Kede,  aber  za  Anfang  des  Verus  atdie, 
am  nicht  dur<^  eisen  Anapäst  die  Gleiohmttssigb^  des  iam- 
bischen  ^ythmafl  au  stören;  der  dur^  das  Ai^pment  ent- 
stehende Anaplist  hisgwen  werde  in  dein  naohdrucksToUen 
Anfange  einer  fiede  gebilligi  Da  aber  mit  Ausnidime  nur 
sehr  weniger  wahrsoLeinliub  Terdwbener  Stellen ')  alle  übrigen 
nur  in  den  Meldungen  der  Boten  (^i^oeit  äYYBJ'UtaO  vw- 
koramen,  bo  dürfte  die  Änsicbt  Matthiä'«,  dar  die  Freihat 
das  ayllabiscbe  Augment  wegzulassen  den  Dichtem  gestatten 
will,  und  zwar  s)  in  den  Meldungen  zu  Anfang  des  Trimeters 
(Aesch.  P.  368  rpoicotivN.  406  nafsvr .  4dO  xoKXaüvto.  498  rtnrov. 
Soph.  OR.  1349  foäio.  OC.  1606  xxumi«.  1624  ^^w*.  Tr.  916 
Tpoüpouv,  Eur.  Bacch.  767  v<i|>tinm>.  3066  xuitAoiko.  1084  sfpisi;  aber 
Soph.  OC.  1607  ^7»,3«y.  El.  715  ifoptitf,  71«  ftl^yn,  Tr.  904 
goo^f-co  Eur.  Hec.  1153  delxouv  schliesst  der  vorhergehende 
Vera  mit  einem  langen  Vokale  oder  einem  DiphUkongen, 
wesshslb  eher  eine  Apbäresis  anzunehmen  sein  wird,  wobei 
Jedoch  das  letzte  Wort  des  vorhergehenden  Verses  nicht  durch 
Interpunktion  von  dem  folgenden  getrennt  sein  darf,  s.  §.  54, 1), 
b)  zwar  in  der  Mitte  desselben,  ab^  doch  zu  Anfang 
eines  Satzes  nur  Eiomal  [£ur.  Bacch.  1134  äp^üXni;,  -fi>)»voÜvR> 
Bi]  %  den  Vorzug  verdienen.  Wenn  er  aber  meint,  man  habe 
hierin  die  epische  Sprache  als  den  ersten  Erzählungsstil  nach- 
bilden wollen;  so  muss  es  Wunder  neluoen,  das«  sich  nicht 
auch  Beispiele  v(m  Weglassung  des  Temporalaugmontes  finden. 
Auch  haben  gewiss  nicht,  was  Hermann  meint,  die  Dichter 
der  Verbalform  durch  Weglassung  des  Augmentes  einen 
grösseren  Nachdruck  geben  wollen;  sondern  der  mnfache 
Örund  davon  scheint  der  za  sein,  dass  die  schlichte  Rede 
der  Boten  der  Sprache  des  gemeinen  Lebens '  nachgebildet 
war,  in  der  man  ohne  Zweifel  den  leichten  Vokal  e  des  Aug- 
mentes häufig  in  der  Aussprache  minder  deutlich  hären  hess, 
sondem  ihn  vielmehr  verschluckte.  Uebrigens  ist  in  den 
Meldungen  der  Boten  die  Zahl  der  Verbalfonnen  ohne  Aug- 
ment in  VerbältnisB  zu  denen  mit  demselben  nur  eine  seu 
kleine. 

1)  Aesoh.  Cboeph.  917  K^me  f  et  oi  )^'r|i  kann  nicbt  mitgereohnet 
werden,  da  der  Torangebeode  Vers  der  Klytttmnestra  in  den  Hdscfa. 
auBKefallen  ist,  und  derselbe  auf  einen  langen  Vokal  anslanten  konnte, 
so  aass  Aphäresis  (b.  %.  54)  stattfinde;  Ändere  wollen  lesen  Ixavtc  y  Sv 
od.  xavoü/  Sv.  Soph.  Ph.  871  wird  st.  nX-QiEo-«  y^P  üv  tlipii  in  allen 
neueren  Ausgaben  mit  Brusck  it^-qalTi  ycip  -^v  xupüv  gelesen.  Enr.  Hec. 
580  wird  jetzt  st.  iuJfi  äfft  Ujm  icaiSä«  mit  iwei  Hdscfar.  Xi^uiv  geleses. 
Ale.  839  ist  Bt.  ' HXixTp6(iive(  -[■'^"^  'A\%)ii^tTi  nach  einer  Hdsch.  mit 
Blonifield,Matthian.A.  'H)j«pui>i»t  i^ehoV  ' A.mi lesen.  —  »}A6Mb. 
P.805  ix  |iiä<  nlmv  (am  Ende  des  Veisea)  wird  von  allen  Heraosgebem 
fllr  eingeschoben  oder  verderbt  erklärt,  ■.  Wellauer  s.  d.  St 
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6.  Die  neuioniBche  Mundart')  IttSBt  daa  ajHabiaclie 
Augment  nur  in  den  Iterativfonnen  auf  oxov  (».  §.  215)  and 
&8t  immer  in  yiyfjt,  oportebat,  weg;  ^XP^  °^°  ^^-  ^^^-  ^t  ^^ 
and  mit  Var.  1,  6.  2,  173.  Bei  allen  anderen  Verben  aber 
wird  das  Augment  beibehalten;  zwar  finden  sieb  an  viet^i 
St^en  Varianten  ebne  Augment,  aber  nur  an  ungemein 
wenigen  werden  solche  Formen  in  allen  bisher  verglichenen 
Hdäch.  gelesen,  wie  1,  208  j^avccvi&pee,  so  dass  man  dieselben 
wol  mit  Recbt  als  nnberodoteiscn  ansehen  darf).  Aber  das 
der  Reduplikation  verangehende  Augment  im  Plpf.  wird  nicht 
selten  wie  aach   bei  den  Attikem  weggelassen,   als:  jwivmTo 

1,  77.  dvopcß^x««  84.  «rriXitir^xM  166.  xaraXtXinno  209.  xotoXi- 
Xolnc  3,  61.  xaraXcikaßi^xM  42.  nti[6*6iB  156.  GiSaxTO  5,  96.  napX' 
■cixijtaxo  8,  95  n.  a. 

7.  Das  Temporalangment  hingegen  findet  sich  st&ts 
we^elassen  bei  den  Iterativformen  auf  oxov,  als:  irftmoi,  dW- 
pimov  u.  fl.  w.,  und  bei  dem  Plpf.  mit  Att.  Rdpl.,  ^:  dxTgK^oav  Hdt. 

2,  52.  dx^xsE  7,  206  (m.  d.  V.  i,K.),  icpom^xot  8,  79;  ({irQilwUMt, 
npoeXVjXaTo  n.  B.  w. ;  aber  auch  soiut  üßers,  und  einige  Verben  er- 
scheinen Btfite  oder  nur  mit  seltenen  Ausnahmen  ohne  dasselbe, 
nfimlich:  1)  «,  i^^aiittv  (d^^öifttov  8,  70.  xereo^^GTjin»  6,  9 
x<mi^^<b8)]Ka4  3,  145.  xnn^M^x»  (Plpf.)  8,  103);  iibXtoy  1 
67.  7,  212;  di{j.tlß(o6ai  (di^djlrco  n.  <lfit[<)'a-co  sehr  oft);  nur  i 
97  ^i«£<|«rR)  ohne  Var.;  ifLaa^Abri  9,  10;  el).üxv<iCov  9,  70 
JKiiXXovTo  9,  120;  i■,&^tl  7,  104,  mayjt  3,  81,  vgl.  Kr.  5;  Et 
bemerhen  ist,  dass  bei  alleii  diesen  auf  a  eina  Liquida  folgt;  ^yIviov. 
dxs-({viov;  [aber  fast  immer  mov,  ii-,  Ttapi-,  iv-,  in-,  in-,  nap-,  itpo-, 
Kpoi;  ouv-,  6*c,  dv-,  ivrav-^i;''*!  tITäT"^'  *'*">  ^"^j  '^*'"  '••  *■  *■  "'^TT^i 
^X%  ^>  ^^^>  ^T"^^  imiTiüva,  nur  sehr  selten  ohne  Augra.,  als: 
1,  169  S70V.  3,  137  öriovta.  6  tiv<i70VT0.  3,  145  n.  5,  13  öy^. 
6,  80  M^fin  ohne  Var.  und  an  einigen  anderen  Stellen  mit  Var.^]; 
opfionai,  ip|<iO«|ifvo^  aber  i^p^^6aa:to  5,  32;  —  2)  t,  ICa^ftat  fi^iro, 
wie  auch  in  den  flbrigen  Dial. ;  jp:^)imto  6,  32  (Fl.  ^p.);  £a 
a9ni  (iaooÜto,  laooüvro,  Iosotgh,  l39cD|itvo;,  ivoibSi]  n.  s.  w.);  ir, 
toipdiCito  u.  tcponoqMEmtQ  7,  21.  6,  24;  itapoioÜTo  7,  225. 
9,  102;  IpBov  9,  103,  lp£«  6,65.  7,8;  IX{vuov  8,  71;  j<i»i)' 
pifvoc  3,  129.  6,  112;  f<{jtt  1,  48,  t^ai  119,  <ln(<jn])ilvou  188: 
jpi^^uDTo  6,  22  (cod.  P.  ^p.);  Pf.  la&a  (Icadi,  l&ftotMv,  jÄ9am, 
ioft^C,  Plpf.  ia>9ta,  i<!)6*t,  i(i)&i«av);  iori^xct,  xgceat^xtt;  — 
3)  0  selten,  öptnCov  9,  7;  xatiwoyn  2,  172  nach  den  meisten 
Hdsch.;  oftXov  c.  inf.  von  einem  Wunsche  1,  111.  3,  65,  vgl. 
Thom.  M.  256,  doch  da  an  der  «rsteren  Stelle  der  vorzügliche  cod. 
S  mit  V,    an    der   letzteren  S  mit  c  üftXov  haben,    so   ist   wol 


1)  S.  Lhardy  quaeett  de  dial.  Herod.  c.  I.  de  angmento.  Berol. 
1844.  BredoT.  dial.Herod.p.  285Bqq.  —  >)  8.  Bredov.  1.  d.  p.  287  sqq. 
—  3)  Bredov.  1.  d.  p.  293  will  flberall  auch  gegen,  die  Hdsch.  -rnm 
U.8.  w.  gesduieben  wiasn  auch  Lhardy  1.  d.  p.  31,  doch  In  Betreff 
des  Aor.  P.,  der  nur  drei  Hai  vorkommt.  Einmal  mit  d.  Angm.,  ewei- 
nuü  ohne  daaaelbe,  ist  er  swdfelhafL 
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«cpcXcnr  Torcdsielien  (ab«r  mfX*  8,  S6.  dfiüsn  S,  71.  tüfBtXi  6, 
69);  —  4)  «1  bleibt,  sla:  ifxoCe,  tlxaira,  c{xao|xivot,  iTxov;  ab«r 
(bfD,  aero,  bat  jvipi^vo«  4,  190  Bt.  ivaip;  —  5)  so  bleibt,  als; 
«Ufiivxov,  tu&ito,  npoMä^m,  (&Box(fxi]0(,  c&rijrrjrav,  c^voiiii^aw, 
s&otoüv,  B6&i)'y^fhriaav,  läni^M,  euSov  1,  211.  3,  69;  (nnr  rjuBt  3,  69 
ohne  Var. ;)  —  ni  bleibt,  aJe:  iv<t<il\uio,  dvaiM|L(Si&i]  n.  B.  w,,  alpH, 
SunpfQvTO,  alpidi)  n.  B.  fr.;  (nur  l^pUhioetv  7,  lOft  obneVar.;)  Ätt, 
afvta*  n.  s.  w.,  sfru,  cttrdteov  ii.  a.  w.,  aoeter  ^ttm  7,  220  u. 
ufo-^iltno  1,  61  Impf.  t.  icpoatSiofiai ;  —  au  bleibt  meistena,  zu- 
wffilea  jedocfa  wird  es  n»,  als:  Ivaui  7,  291,  aSEtro,  aü^Ttti,  etöEdE- 
wro,  aber  T]3E»]vto  ö,  78.  tjuEov  8,30.  9,31;  oÜSa  3,  67.  *S«wfve^ 

4,  151,  aber  i^rfi-^vt  4,  173;  näTotLäXtav  1,  127.  ii5T0)iä)Li]oi  3, 
160;  aber  -rfibdl^axo  6,  61;  —  ot  bleibt,  als:  otxMtpE,  ÄTtoutT^tTo, 
«ixoE^Ixi^a«,  oIxTjoav,  oIxtjto,  alurctn,  xenslxtaa,  ofytro,  otj^ovro,  8to(- 
pjvTEEi,  ot^rtDxärac,  oI^aixu{a;,  ojyotxtc  u.  Trapoi/üx»,  aasder  ipxn'o 
1,  157  ebne  Var.,  wbrachl.  e.  Schreibfehler,  da  otyjno  in  9  Steiles 
ohne  Var.  geleaen  wird;  Pf.  oTxil,  bin  ähnlich,  acheine,  ofxan  1, 
165.  3,  116.  143,  aber  (otx*  4,  82.  180.  198. 

8.  Bei  den  Verben,  welche,  wie  wir  §.  196,  6  gese- 
hen haben,  ein  doppeltes  Augment  «nnebmen,  lässt  He- 
lodot  in  der  Regel  das  sylUbiBcne  Augment  weg.  Hierher 
gehören:  JÄftca  Nr.  7,  öproEov  Nr.  7;  von  1097«  iipytt  1,  127; 
ibviovto  1,  €9.  9,  80.  invicro  3,  139.  jEcaviovto  1,  196 ;  uae,  uoavro, 
ebtuS^o,  iiictDS}iivov ;  i]XiD,  i^taatti,  ^Xüxtoav,  ^mxivat  u.  a.  w.,  aber 
ioXtaxÖTtav  TS.  laXux^Toc  I,  191,  UXwxc  209;  oiptov,  mpa,  xoRÜpo, 
iK&fa  u.  B.w.,  aber  1,  123.  3,  63  ivttbpo.  1,  120  inpÜ^iv.  5,91 
iAptai;  ^'•Sira  7,  172.  8,  29,  aber  9,  fi  u.  19  fäviitvi  n.  immer 
Aor.  laBi;  xatn^i-ev  7,  224;  ävot£e  4,  143.  ävoi;av  9,  118.  (dv^^a 

1,  68  verderbt  at  övotEa),  aber  i^imyK  (Impf.)  1,  187. 

9.  Mehrere  Verben  nehmen  das  Augment  theils  an  theils 
nicht,  Dftmlich:  1)  o,  Pf.  oXwpiuiE,  aaehAor.  mvÜ-m  1,  125,  aber 
mv^un»  1,  176.  ouvtjXlCovro  1,  62;  Pf.  liyWfiaTai  9,  26,  aber 
■iffatIZovTO,  f^toiiaavcn;  ^vBpaiciBiaov,  '^vSpaic^Btarat,  ^vSpemoBfff&ai, 
aber  dv6panoS(iT)iivou{  6,  119;  -^pfdiJiTiai  u.  a.  w.,  aber  ip(Ö(t.£(ivTo  6, 
111;  a|i.)uti,  ipL|)ivo(  n.  s.  w.,  nmovro,  a^oto,  afftij  1,  19,  aber 
itr^ov  1,  176,  (««iirTo  6,  93.  7,  158;  dpxdl«,  hKoge  auf,  f,pT»i- 
(tivoc  6,  31.    Y)[>TT|to  3,  19.    9,   68,    aber    iprirttm  1,   125,    SpniTai 

6,  109  m.  d.  V.  ^prfjToi;  aber  dptioiwn  nur  b.  Hdt.  vorkommend, 
me  paro,  praeparo,  dpcirro  8,  97,  dprlovro  5,  120,  icopapTtno  7, 
20  n.  B.,  dtvapTTifiiva;  1,  90  n.  s.,  aber  icapi^prrjTo  5,  29  ohne  V.; 
xecnjpTij^Dv  3,  80,  das  man  bene  eonpoBitnm  tiheraetzt,  woffir 
Stepb.  KetTi](mT)x^v  will,  gehört  eu  xOTaprd«  u.  ist  a.  v.  a. 
aptom,  accomodatnm,  a.  Bredov.  1.  d.  p.  75;  i^tipov  v.  iripat 
3,  1S6,  ^iipi  6,  126,  aber  difpovto  8,  S6,  aonst  v.  nlpw  ifpm 
<bn)pav;    Uber    oqw    S.     Nr.  7;     iir^a£t,     dirijUetx&rjsav,     ^XXgntro 

5,  26,  <hci)X)LcrT)iivot,  aber  2,  167  dicsUtrnjivoucj  d^aUd^fri]  2, 
162,  dnaXXet](fti)m(<«  6,  40  n.  immer  dnoUdaairo,  xorgJJLcIsono ; 
VPy.'f     ^£*'    ^p£*«>   «•  ■■  w-,     aber    dp^iUvij^   J,  174.    ünopYttivowt 

7,  11,    xcndp/ovro    2,    46;    ^vSpdil^   4,    166,    aber   Jcer«3pM|Uvav 

2,  64.    dvtp<iift7|   3,   8;   i^iÜXim  9,   109   in    den   meisten   codd., 

n,. ,.,  ..■>.uH)J^lc 
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«ber  i,^ä)llma  1,  14S;  iainECovt»  1,  122,  aber  ^cMiUvn  2,  121, 
VntiCtTo  3,  Ij  iUnm  7-,  181,  aber  ÜJmxtQ  2,  174;  ^nai]ra  1, 
214,  i^nClTjM  3,  124,  ini)nÜ))M  1,  189,  ^ft^mOritK»  6,  32,  absi 
isuiM  6,  ^7.  75.  4,  81,  (Ucaai)«  6,  37;  i^vricKrov,  inn|Wo(>i,  V 
TTin,  VjvtioÜTo,  /|vTt<äih)aa^  aber  i-nia^v  1,  166;  Ififffiil&i^  iiciff- 
741K11V,  ^in^iijlaTD,  ^K^YK*^"*  »■  *•  v-t   Bshsner    ohne  Angin.,   alii: 

7,  87;  —  3)  *i  ^vuxa,  ~^1^  '^''■'x^  ^'  ^-  *■•  '^"  ivcW^Sii]  3, 
121,  ouvtWy&Y)  3,  10  u.  an  anderen  Stellen  mit  Tar.;  ^oitapi^ 
&)]iTav,  meiateoB  sber  obne  Augn.,  als:  lXtu&«fw6^  üiMobifttaa* 
u.  8.  w. ;  i^nt9Tdi)U)v,  i^,ic{n<iTo,  i'iictniccta  3,  66.  6,  44,  ^non^^  3, 
15,  aber  hwrchn  2,  173  (Var.  ip.),  6,  44.  iRJorno  5,  4S.  9, 
108,  iciRini«»  2,  4S.  is&igxjvo«  3,  129.  6,  ll2.  duta,  bin  Jüm- 
lieh,  Pf.  b&ufiger  olxa  ttle  louto,  Über  tl^l  a.  §.  299;  von 
den  auf  <  (t)  anlaatenden  Verben,  welche  in  der  ge«5halicben 
Sprache,  als  Aogm.  ti  haben,  behalten  bei  Herodot  in  der  Uegel 
•  folgende:  (o,  icov  v.  idm,  ip£t>  £pt*^^)  KoripEav,  dlicepiftivoc.  fp7«re, 
aber  j;ii(>-[ov  5,22;  ^di^ovnt,  {pYwrcu,  ^^asfi^ot,  2p7owio,  jp^^dodij 
u.a.  w.,  aber  tt  seltener,  ale:  ^ififiavtn  1,  93.  mputp-piCavTa  2, 
15.  eip7(;Ü:ET0  1,  165;  irdn  1,  177  n.  s.,  aber  ilan^sftai  5,  20  in 
den  Hdschr.,  Un^v&eu  in  den  jetzigen  Au%.;  aber  «1  haben  tijm, 
als;  cUxtiv,  aber  9,  98  iitkxaa]i.hiK',  Into,  Eicopiai  ([nifuiv,  •nö,  -ov», 
ictpuTnov,  -t  oft,  aber  mfii(f^am  €,  15.  8,  27,  Inovro  1,  172,  (tuvI- 
ÄQVTo  8,  103;  I)f»,  «Tyov  u.  b.  w.,  luap-,  xat-,  (L«t,  thui^^ov  u.  s.  w.; 
«Uov,  iLXiifLTjv;  —  3)  o,  wpyxov,  <*^'*|9i,  wp}i;^&)]f  u.  s.  w.,  aber 
^|iÄiMv  7,  209,  bp^tiin  1,  83  □.  e.  ~  Alle  Übrigen  auf  o,  «,  o 
anlautenden  Verben  nehmen  du  Augment  irainer  an.  Ueber  die 
Komposita  vgl.  §.  204,  besonders  d.  Anm.  1. 

10.  In  der  Attischen  Prosa  findet  aioh  «owol  j^ijv 
aU  ixpTjv,  eiBtares  immer  bei  Thak.,  leteterea  immer  l)ei 
laaeua;  Xenophon  braucht  öfter  ^XP^  *^'^  XP^^<  ^^'^t')  ^^ 
Andere  gabraacDeo  beide  Formen  ')j  Isokratee  sagt  nach 
Konsonanten  iyipffi,  nach  Vokalen  yp^  ')- 

11.  Aber  oft  findet  sich  das  Flusquamperfekt  ohne 
sjllabisches  Augment.  Hier  sind  zwei  lalle  zu  unter- 
scheiden. Entweder  geht  dem  Plusquamperfekt  ein  langer 
Vokal  voran;  aUdanu  muas  man  wol  eine  Aphäreaia  (g.  54) 
annehmen  3),  als:  noUnt  Tamäuusa-i  Thuc.  1,  89  (vras  also  sn 
schreiben  wäre:  xoUol  icaRni>x(att*).  ouiua  '];tfiv>)'ro  5,.  14.  at  ouv- 
Oi)xai  ■jtriv^vto  Xen.  Cyr.  3.  2,  84.  17871  tmlsur^it«  An.  6.  4,  11, 
o  Mit6v&M(uv  PIst.  Phaed.  89,  a.  «u  z«rMi<K(v  Dem.  cor.  299,  213. 
Geht  aber  ein  elidirbares  f  voran,  so  wird  man  ohne  Zweifel  riob- 
tiger  das  Verb  niic  dem  Auginente  schreiben  und  dai  •  elidireo, 
also  at.  K^aii  -et  ictiujv&toav  Tfanc  7,  71  icXi^ni  ^  jicncjvOwnt,  sl. 
ivBpi  T»ftv(iT)iv  Xen.  An.  4.  1,  19  övSp  irid.  Oder  in  den  Com- 
positie  fehlt  das  Augment;  diees  scheint  gteichialU  des  WobU 


>}  Vgl.  Pasaow  Lex.  unter  yp'JiB.  —  >)  S.  Beneeler  praefat.  ad 
Isoor.  p.  ZXni.  Note  2).  -  3)  Vgt.  K.  Grasbof  in  d.  Darsut  Ztsehr. 
18^  iT  428  ir.  und  K.  Schmidt  in  dem  Bielefeld.  Progr.  1861. 
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lantea  wegen  zu  ^sch^en,  om  nicht  zwei  aaf  s  «iwlaatende 
Silben  auf  einander  folgen  eu  tauen ;  daher  tritt  dieser  Fall 
nicht  bloss  bei  Präpositionen  einj  welühe  auf  einen  Yokal, 
sondern,  wenn  aacß  ungleich  settenar,  auch  bei  solchen, 
welche  auf  einen  Konsonuiten  auslauten,  als:  dvaßiß^Moav 
Thnc.  3,  23.  ^^ttK<,thy.a»m  4,  34.  dicDSttfuiM<)m>  Xen.  Hell.  1.  6, 
38.  (hwpcß^i  4.  1,  3.  wncncifi^rriMr«  d.  8,  98.  &a^ßi^N«  An.  7. 
8,  20.  xawp«ß'^x«9cw  6,  15;  iJitoir«ifEU7T)  PUt.  Ap.  36,  a  (ubi  v. 
Stallb.);  ferner  ouvtkoxro  Xen.  Hell.  2.  2,  11.  j}ii.ß«^:^xit  6.  6, 
21.  «u^>cK^B^^x«»iv  22. 

12.  Das  temporale  Augment  wird  weglassen  in 
Ki^jf^v,  wie  überall  seit  Homer,  und  in  iXXTni(o8T,3av  Thuo.  2, 
68  ohne  Var.,  wofür  Poppo  mit  Lobeck  ad  Pnryn.  p.  380  ohne 
Orund  r)X.  geachriebon  hat,  da  dafür  nur  aus  Joseph.  Antiq, 
1.  5,  21  TjUirvtsrai  angeführt  wird,  während  auch  die  späte- 
ren Steph.  Byz.  imter  JivaM  und  Chariten  4,  5  da«  Wort 
ohne  Augment  gebraucht  haben. 

g.  SOO.    Reduplikation. 

1.  Die  Reduplikation  (§-195,  5  u.  6)  tritt  nur  dann 
ein,  wenn  der  Stamm  des  Verbs  mit  einsm  einfachen  Kon- 
sonanten oder  mit  einer  Muta  cum  Liquida  anhebt;  eine 
Ausnahme  machen  die  mit  p,  ßX,  -(k,  -jy  anlautenden  Verben, 
welche  das  Augment  e  annehmen.  Im  Sanskrit  hat  sich  die 
Beduplikation  gleicbmässiger  durchgebildet,  indem  sie  nicht 
allein  bei  Stämmen  eintritt,  welche  mit  Einem  Konsonanten, 
sondern  anch  bei  solchen,  welche  mit  zwei  Konsonanten  an- 
lauten; in  dem  letzteren  Falle  nämlich  wiederholt  es  nach 
Eewissen  Regeln  entweder  den  ersten  oder  den  zweiten  •). 
>ie  aspirirten  Koosonanten  im  Anlaute  verwandelt  es  wie 
das  Clnechische  in  der  Reduplikation  in  nicht  aspirirte,  z.  B, 
bhag^  biegen,  bn-bhau^-a,  u.  cptX-^-n  icG-cpO.-7|xa. 
Xim,  löse  Ff.  XUuxs  FlpC  Ue-^LÜxs» 

öiiw,  opfere  ,    Ti-ftoxa  (§.  67,  2)  ,      i-tsrftöxetv 

<puxsij{D,  pflanze  „  ns-'p6'nuxa  (§.  67,  2)  „  J-ite-cpuTsüxetv 
jropeuoi,  tanze  ,    xe-](äpEuxa  (§.  67,  2)       „      £-xe-](opsi>xE[v 

YfKE^cD,  schreibe       ,    ii-^pa<pa  n      j-^s-fpci^uv 

xkiim,  beuge  ,    xi-xXtxa  n      i-xt-xUxtvt 

xpfvcD,  richte  ,    xi-xpixa  „      i-xe-xpfxeiv 

■mie»,  hauche  ,    ici-itveuxa  „      i-iteicvsixetv 

ÖX««>,  zerbreche      ,    TJ-OXoxa  (§.  67,  2)  „      i-rs-fiXetxsiv 

^imm,  werfe  ,    tC^^iipo  (§.  6Ö,  3)  ,       i^^fipstv 

ßXaxeücD,  bin  faul    „    j-ßXäxeuxx  i      i>^Xaxei>xeiv 

"(MftB,  schneide       ,    i-^hitfa  n      J-Y^ucpctv 

fwntfl^m,  zeige  g    ^--pKÖjxxa  ■      i-jvtaplxnv. 


>)  S.  Bopp  San^rit  Or.  in  kürzerer  Fusung  S.330.  V.  Or.  K-&98. 
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Anmerk.  1.  Aber  ßXdimii,  «chade,  ^Xatr^Tiixiii)  IXatere,  ^«sr^Evai, 
keitD«,  pUiria,  Mhe,  ^kil<flm,  »onlpo,  B«hia«ii,  obwol  ne  nit  ^i,  -jl  anUn- 
tan.  die  Beduplikation  an:  BjßXafs;  ^ß^aaipfitinxa;  ßi^ELmjxa;  ^ßUf«; 
^if^umiat.  S.  g.  343.  Die  verbindaDgen  der  Laute  -pv,  7X,  ß)k  machen 
auch  in  der  I^rOBodfe  eine  Ananahme,  insofern  sie  den  yoraogelieiiden 
knizen  Vokal  lang  machen  (§.  75,  2,  c)  u.  4).  üeber  iSXai^vof  st 
ttftXaaiOvQc  a.  §.  843  unter  ftXdu. 

Anmerk.  2.  Die  BedoptikAtion  bei  p  tritt  nur  ein  bei  ^imim,  be- 
schmutze, Pf.  ^ipui^imUvoG  Od.  C  59.  Hipper.  4,  374.  S,  140  L.  TbeaÜBt. 
7, 93 ;  dann  ^ipI^Sat  Find.  fr.  S81  Boeckh,  iptpiir:o  H.  E,  15  v.  ^fnrui.  werfe, 
itpaniiuiva  Anakr.  fr.  163,  lOö  Bergk.  t.  ^nitt^o»,  peitsche.  S.  Choerob. 
in  Bekk.  An.  m.  1287.  Ans  Späteren  fUhrt  Lobeck  Paralip.  p- 13  an: 
xarmtfatfttva  G^len.  eomp.  med.  S,  504.  Ö21.  T.  13.  ^«ptuxtä«  Hera 
Spint.  p.  187  (Orig.  Ref.  Haer.  p.  136).  impipri^iai  Oribas  de  fraet  21, 
109.  ^tpatpi'VLSfuuivDc,  itfaShuijUiiii  bei  Anderen,  BoisBonad.  ad  Theodor. 
Hyrt  p.  138.    S.  8-  67,  Änm.  4.    lieber  fcouiiai  v.  ociu)  s.  S-  197,  Anm. 

Anmerk.  3.  Li  den  epischen  Formen:  tEJSoi-xa,  EdSia  v.  ii[-Eai, 
flirrte,  und  in  dem  Praes.  GEi-SIssoi^tit,  terreu,  ist  die  üdmung  des  i  in 
der  Redaplikaüonsailbe  als  Ersatz  für  das  ausgefallene  F  anzusehen, 
da  der  Stamm  mit  SF  anlautete,  s.  g.  19,  A.  S  ^  aber  in  den  ep.  Pf.  EEl-iiT(iiat 
TOQ  icUvu^ai  (|/  in),  zeige  mich  Einem,  daher  begrÜBse,  mit  Präsens- 
bdtg.  begrllsse  ist  iti  eine  rerstärkte  Redaplibation,  die  sich  auch  in 
den  ep. Präs.  iit-t{no|>ai  [y   iri).  begrÜBfie^  findet. 

2.  Ausser  den  eben  erwähnten  Fällen  mit  p,  pi,  ßX,  fX 
begnügen  sich  mit  dem  Augmente  die  Verben,  deren 
Stamm  mit  einem  Vokale  oder  mit  einem  Doppelkon- 
sonanten  oder  mit  zwei  einfachen  Konsonanten,  die 
nicht  Muta  cum  Liquida  sind,  oder  mit  drei  Konsonan- 
ten anhebt,  als: 


Ci]Xiiin,  eifere  nach 

Pf.  i.«x«». 

Plpf.  KtlX™»«" 

jevia»,  bewirte 

,    i-Hvm^a 

.      M.«,.«. 

■JöXXm,  flinge 

,     J-^-aXx» 

•      l'^"^'^^ 

mtefp«,  säe 

„    e-ojTopxa 

xTfCm,  gründe 

,    |.><uii 

',      i-S"" 

jTtüocKo,  fJte 

.    S-Kvr/a 

,     i-nix"" 

oTpaTrjito,  bin  Feldherr 

,    i-npmrtTtl^a 

,      ^-OTpaTrjY^x 

Anmerk.  4.  Die  beiden  Verben  miiv^ioitw  (St  (ivo),  erinnere,  und 
xtdotxai,  erweise  mir,  nehmen,  obwol  ihr  Stamm  mit  zwei  Konsonan- 
ten beginnt,  die  nicht  Huta  c,  lia.  sind,  dennoch  die  Bednplikation  aa: 
fU-fi-iiiiuu,  xi-K-n|(ji=i,  i-iAt-uiv^p,T]v,  i-M-ii-rf,|j,7iv,  Da  die  Wurzel  v.  p-[iW|- 
vmo  fLvv  oder  (uv  ist  (Tgl.  fitv-ot,  men-B,  me-min-i),  so  ist  bei  dem  SL 
|i.va  Metathesis  eingetreten,  und  die  Reduplikation  kann  daher  nicht  auf- 
fallen. Vgl.  §.  40.  Nach  Analogie  v.  [itfivtjfiai  sagt  Plut  Commno. 
Notit.  26,  370  dn»ut[ivij|.iiv>uxi>,  aber  Plat  I^eg.  2,  672,  d  hat  diHixvi)- 
(liviUKa;.  Homer  hat  JxT^iAai  II.  i.  402:  aber  HeB.  op.  437  xiiTTJaSai; 
die  nenion.  Mundart  Herodot's  gebraucnt  gewöhnlich  Ixn|(j.ai,  Jxi^»8ai 
n.  s.  w,,  nur  sehr  selten  Kix-njjioi,  wie  2,  173. 174.  7,  27.  29  ohne  Var. '). 
Dieser  neuion.  Form  bedienten  sich,  doch  nur  selten,  auch  die  Slte- 
ren  Attiker  und  Plato^).  Ae8ch.Pr.797  Jxn]ri:iva(  (sonst  aber  immer 
x«xT.).  Thuc  2,  62  irpoaixTiiuiva  nach  den  besBeren  Hdgchr.  (sonst  immer 
uxT.).  Plat  Civ.  5.  464,  d  ixT^s»«.  6.505b.  Henon.97,e.  Prot&g. 340, d. 
Hipp.  min.  876,  a  n.  s.  Auch  Arrian.  An.  5.  2$,  10  bat  jv-rritifvotc  n. 
PhiloHtr.  Tit  ApoH.  6,  27.  p.  211  iynxritiimi,  8.  Thom.  TL  218  sq.   Por- 

I)  BredoT.  dial  Herod.  p.  287  will  Qberall  Ix-rnuat  geschrieben 
wissen.  —  3)  3.  Heindorf  ad  Plat  Protag.  340,  e.  Schneider  ad 
Gt.  Vol.  n.  p.  69. 


«r-i«« 

.      eUto-uv 

ttXax-" 

.      tt-Ux-t« 

sf-iiap-Tai  (m. 
äpir.«p.) 

.      .f-^p-ra 

■te?°_,..  ._. 

1      et-prj-xelv. 
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nen,  wie  i»ip8ivi]xa,  icifftopiMt,  td^YI^'  gebttren  nni  der  apUerea  Gr&- 
zitXt  u;  aber  mirctpA^tMMuu  särt  Sapph.  fr.  SO  (41  B«rgk).  Scheinbare 
Ausnabmen  bilden  die  durch  Hetathealfl  oder  Syncope  gelüldete 
Periekta,  aia:  Uift-rixa,  ßißXijiMi,  irterat^  v.a.w.  (M-  M  u.  48,  1). 

3.     Folgende   mit    einer   Liquida    aiüaatende    Verben 
nehmen  statt  der  Rednplik&tion  die  Silbe  ei  an: 
X.afißävra  {St.  Xaß),  nehme  Pf.  tt-\-^if-a  PIpf.  et-W^»tv 

\arfxÖ!vm  (St.  Xax)»  •ortior  ,      '"  ' '  ' 

i.ifta  in  Kompos.,  sammele        , 
}ie(po|Mi(St.ftep),erhaheÄntlieil  , 

'  PE-oi,  sage  «        . 

Anmerk.  S.  Diese  Erscheinung  erä^  sich  bet  ilpijxa  daraus, 
daas  der  Stamm  dieses  Veibs  ursprünglich  mit  Fp  anlautete,  der  später 
eingetretene  Verloit  des  F  aber  durch  Dehnung  dea  ■  in  ii  ersetzt 
-wordei),  also  ^/  Fpi,  vgL  Fpd-Tpn  Eliach  st.  W-rpa,  pp^rap  Aeol.  st. 
^Tfup  (Cnrtins  Et.  S.  308).  Pf.  (f-pii-xa  st.  t-Fpu-xa  1).  Ancb  von  |Mf- 
po(iuii  nimmt  man  mit  grosser  WahrscneinUchtceit  einen  Stanun  et"P  *ii| 
also  iVip^ii  St.  oi-iiiof-tai,  woraus  sich  auch  der  Sp.  asper  eriüären 
fftlide,  obwol  sich  das  Indiscbe  smaT-ftmi  =  memini,  oogito,  wegen  der 
Bedeatung  zn  weit  von  dem  Griechischen  Verb  entfernt;  Ifi-^pa  dürfte 
durch  AngleichoDg  aus  {s-uopa  entstanden  sein,  wie  ifiiU  aus  ioftL  Die 
Wurzel  Xaß  bat  man  mit  der  Indischen  grabb  (greifeo,  nehmen)  zusam- 
mengestellt, also  if-XTj-fa  st.  (-^I^ci-Epa;  daher  eralärt  sich  auch  das  ep. 
iX-Xa^ov  st.  f-^Xaßov.  Ausserdem  genOren  hierher  noch  die  ep.  Perfecta; 
ttnAa  St.  iaF«*a.  tht%t  st.  FiFoiKn  (vgl.  jrXifoi  ans  rdUFu.).  —  Statt 
tTpipUar  sagten  die  Aeolier  (a.  Eust.  790,  6)  t^iftootii,  welche  Re- 
duplikation wieder  bei  Späteren  auftancbt,  wie  [iiriäpTiTai  ApoUon.  1, 
646.  (iifiipiiw  973.  |i«|iiop|iivot  3,  1130.  Lycophr.  430.  Anth.  7,70a  Nonn. 
11,  öäO.  |uuD«]|iivo(  Nie.  AI.  229.  fUit&priTit  213  >). 

Aumerk.  6.  Atyai  nimmt  it  nur  in  der  Bdtg.  sammele  und  nur 
in  Compositis,  und  hänfiger  im  Pf.  Act.  als  im  Pf.  Med.  od.  Pass.  an, 
als:  x-rttOji-fa,  aber  xatilXt^uai,  «uvcIXe^^  '^^sr  auUfti-^pai,  ^UiAtYiiivo; 
Ar.  EccU  5ft  Arriao.  Ind.  15,  84,  aber  auvtiXrf|«iv(uv  Dem.  lü.  g.  1.  iim- 
Xrriiivouc  Isoer.  4  {.  146;  das  Pf.  des  Simplex  m  der  Bedeutung  sagen 
hat  die  regelmässige  Redupliltation:  XtXiY(uii;  das  Pf.  Act  XiXi^a  kommt 
nur  bei  Oalen.  Comment.  in  1.  de  bom.  2.  12,  250  u.  Et  M.  561,  Iti  3) 
u.  MXrfEi  (wofUr  abet  L.  Dindorf  im  Thes.  mit  Recht  Xi^i^a  lesen  will), 
XiXoTa;  bei  Hesych.,  Letzteres  anch  Phot  S13,  25.  Aber  tiaXfrofiat, 
onterrede  mich,  hat  Ff.  SiiGUtiuii.  AniiBEtv»  hat  aa^  im  Pf.  M.  od. 
P.  gewöhnlich  tl^7]fj>|uii,  bei  dcu  Dramatikern  jedoch  zuweilen  auch  Xf- 
XT)uu|juai,  als:  XiXT|rt|iivT|:  Aeecb.  Ag.  850.  X^Tid-ai  Eur.  Iph.  A.  363.  XiXVju- 
(itÖa Ion.  1113.  XtXTjjmivos Cyd. 43a.  BiiXtX-i](i|iivDV  Ar.  Eecl.  1090.  Lobeek 
zu  Buttmann  n.  S.  231  fUbrt  an:  XtXa^w  Archim.  tetrag.  p.  180,  39  o. 
xaraXtXyj'l'icat  Aristid.  64.  67  (677  Diud.).  Die  Dorier  sagen  itXaipa 
Phok.  Inschr.  73  u.  Archim.,  [u;aXiX^i]X3  Archim.  aren.  381,  iKnixiiiai  u. 
XUofut^at  Archim.  (s.  Ahrens  dial.  11.  P-  347);  v.  |iiipo)uii  iujiipuvTt 
Heeych.,  Ipußparai  st  tt[LapTai,  j)j,ßpauivD;  Hesych.,  iu^pofüvx  Sopor.  U.  Lak. 
St  tlfL3pi^tv/i  (Abr.  1.  d.  p.  849);  die  Neoioner  XiXdSrjva,  XiXa)mai.  Inf. 
neuion.  XiXd^^m,  Dur.  XtXS^Sat;  ancb  Enpolis  in  Crameri  An.Lp. 266 
(fr.  b.  Ueineke  T.  Q.  p.  570]  hat  lAä^na  gebraucht;  auch  XtX^satcii 
soll  nach  Cram.  An.  1.  d.  von  den  Neuioniem  gebraucht  worden  sein. 

Anmerk.  7.  Bei  den  SpXteren  wnrde  das  Augment  n  st  t  bis- 
weilen sogar  auf  den  Aor.  Pass.  übertragen,  als:  icofiiXVjip^mv  Dion. 
H.  168,  S.  tuiUx^^  Div  Cass.  420.  luAixfn«^  Aesop.  23 1). 

1)  Vgl.  Ebel  a.  a.  0.  9.  169  f.  —  >)  3.  Buttmann  n.  S.  241  f. 
o.  da«.  Lobeck.  —  3)  8.  Lobeek  Paralfp.  p.  9.  —  *)  S.  Maittaire 
diaL  58,  a,  wo  aber  fälschlich  aus  Isocr.  12  g.  138  ii>iXtxHi|v  angeführt 
wird,  da  Uttix^''  gelesen  wird. 
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Anmerk.  8>  Du  npf.  von  t««7||M  (nrgpr.  d(-«n|-)ii.  (vgL  m-rto)  kxt 
neben  1-vt^-xMv  wiob  die  Form  (l-aTV«"^  »ut  ventbktem  Aagmente 
st  j^ai-arA-Miy.  Homer  nnd  Hsrodot  haben  nnr  i-n^-xiv  >),  »ber  Bohon 
Hedod  geW&aefat  (ln-f,xM  So.  SM.  269.  Die  Attiker  gebraaohen  beide 
Fonaen  neben  einuider,  sIa:  ttmfjuk  TL  t,  89,  dMun^ui  fi,  &T.  8,  100. 
mStiar^iui  1,  101  0.  a.  w.,  a^tenei  MAtor^ui  4,  3S,  7,  13«  ^uyt^HfUi  A, 
96;  ilaryinK  Xen.  An.  7.  1,  12.  40.  ^  &  xaiu<ivf,xfi  4  8,  13.  npouar^tt  . 
6.  3,  9;  aber  i^vrVpuaav  I;  1,  6.  irpoiar^xii  1.  2,  1.  jfin^aoiv  1.  4,  4 
n.  e.  w.  1).  —  In  dem  Homer.  tiX^jAouStm  B.  t»  49  \»t  n  als  metrisäw 
Dehauog  anzusehen. 

Annuark.  9.  Ansser  den  aogefUhrten Füllen  wird  in  du  kUBuecfaeB 
Qr&ätät  weder  bei  den  Attiken  noch  in  den  Dialekten  die  Keduplika- 
tioQ  unterlaBsen.  Bei  Herod.  l,  118  findet  sich  Ewar:  inoAiUinro  v. 
TiaXiXXoffau,  repeta;  jedoch  hier  entechnldigt  die  BchwerfUllig'e  Form, 
welche  durch  den  mnzntritt  der  Rednplikjition  entstanden  wSre,  die 
Unterlasanng  derselben  3).  Das  von  Eust.  759,  49  und  Kratinns  ange- 
führte icpDoe^aTTciXiui^ivai  beruht  auf  falscher  Lesart,  s.  Meineke  fr. 
eom.  I.  p.  107  n.  das  in  Bekk.  An.  I  p.  79  aus  Xenoph.  o.  Demosth. 
angeführte  ditihjii'nxäTtc  kommt  nirgende  vor.  Die  Homerischen  Formen 
etYF^di,  Sl]>am  änd  synkopirte  PrSeensfonnen  nach  Analogie  der  Ver- 
ben auf  |ii  und  iMjfitfi  epische  Aoristform;  7(ufiiäa  bei  Theokr.  14,  &I 
ist  ein  synkop.  Präs.,  s.  S.  332,  und  UttTcro  bei  Apollos.  I,  45  entweder 
das  Imperf.  (vgl  v.  40.  fü).  |il|i.v«v;  so  anch  t.  ffi+)  oder  der  eplscfae 
Aorist  (Tgl.  V.  SA  II.  V.  Ö7);  denn  der  Aorist  wediselt  an  dieser  Stdie 
immer  mit  dem  Imperf.,  vgl.  I,  824. 

£.  201.    Attische  BeduplikatioD. 

1.  Mehrere  mit  a  oder  t  oder  o  anlautende  Verben  wie- 
derholen im  Perfekte  und  PluBGfiuimperfQkte  die  beiden 
ersten  Laute  desStaminee  und  dehnen  den  der  Reduplikation 
folgenden  Vokal.  Das  Plpfekt  nait  Attischer  Keduplikation 
nimnit  in  der  Prosa  nur  selten  daa  Augment  an;  b.  Anm.  2. 
Dieee  Reduplikation  heiset  zwar  Attische,  ist  aber  keines- 
wegs eine  besondere  Eigentümlichkeit  der  Attischen  Mundart^ 
sondern  gehört  auch  den  übrigen  Mundarten  an;  ja  in  diesen 
finden  sich  Formen  der  Art,  die  nie  von  den  Attikem  ge- 
braucht worden  sind.  Der  Name:  Attische  Red.  wird 
daher  dfu^us  erklärl^  dass,  ^s  in  der  späteren  Zeit  einige 
dieser  Verben  diese  Keduplikation  verloren  und  nur  das 
einfache  Augment  unnahmen,  die  Nationalgrammatiker  sich 
anf  die  Uuttersprache  der  alten  Attiker  Torzugswräae  beriefen. 

2.  Die  Verben,  welche  in  der  Attischen  und  gewöhn- 
lichen Sprache  die  Reduplikation  annehmen,  sind  folgende: 

a.  die,  deren  zweite  Stammsilbe  von  Katur  kurz  ist: 

dii.^,  w,  mahle,  iyite,  <d,  speiC) 

äX-'^XGxa  öX-^Xsufii»  ip.-ifyxxa  i[ji-j,)uafiat 

ä^Tj^ixuv         dX-Ti)Leii|iT,v  i[i-T|fi£xEtv        jiu-i]fiiniTjv 

dpdta,  pflüge,  ÜAta  (gwhnl.  iXauvu),)  treibe, 

(dp-^ipoxet)         ä{>-ijpo{uti  i^-^oxei  iX-^a|Mi( 

(äp-T,pöxciv)       ip^fi6ft.-nv  ^-TiXchteiv        JX-r^ö[iT,v 

■)  S.  Spitzaer  ad  D.  S,  82».  C,  87a  —  ))  S.  Poppe  ad  TItiH).  P. 
I.  V.  L  p.  228  IL  Bornemann  ad  Xen.  Cyr.  6.  L  64.  —  >)  S.  Bntt- 
mann  A.  0.  (.  83.  Anm.  9  u.  Bredov.  dial.  Herod.  p.  286. 
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'OMO«,0(tvt>|M,8ehwöre,  'OAE«,  oXXufu,  verderbe, 

ä)*-(ü[ioxa  dit-tö^(a)|iai        äX-wXaxcE       pf.  2.  öX-nXa  ("OA») 

i^rmfiAxtvt       di*^tt^(a)(iT,v       i^-coXjxsiv  ik-iii}^v* 

ÜuiYX*>>  übeifübre,  6fävtat,  grabe, 

(2X-^Xe^^)       iX-^iifuu  £f-«puxa       df-(äpu-f}i«  o.  ü^vfpm 

(fX-T,Xi^ew)      4X-i]XiYiiT(V  if-mp&^n      dp-»pÜYltTjV,  (apiiY)tiiv. 

So  ferner:  i\iuatD,  winde  (iX-^QXij^a),  i/^^i^cfMat  (mit  Ab- 
verfiuig  d«8  Spir.  asper)  und  aOu.Y(ji(Ui  o^w  ('OAn»),  rieche, 
SS-mS«;  oifm  ('ENEKo)),  timge,  ^vi^voy«,  iv-^ivrfiua;  über 
ia9lm  (tAia),  esse,  ih-i^oxa  u.  (£701,  flikre,  Pf.  ayf^or/it  s. 
Anm.  3  und  tiber  oT^^opxt,  gebe  fort,  Pf.  or^^mx«  b.  Anm.  4. 
b.  Die,  welche  in  der  Eweiten  Stanuneilbe  einen  von 
Natur  langen  Vokal  haben  und  diesen  nach  Antretung  der 
Reduplikation  verkttrsen  (eine  Acunahme  maoht  ipefStu): 
ä}.e(cpini  salbe,  äxoücs,  höre, 

äX-^,Xttpa  (iX-'^t|i[iai  äx-Tptoa  i]xoi>a[]itK 

ä>.-»il£(peiv  äX-T,Xf(*(ir,v         f,x-T,xietv  iiKO&a^^,r^•l 

'EAbT6«,lpxop<K(]  Komme,  2paf^,  stßtze, 

tk-^-vba  ip-T,p<ixa  ip^tta)Mu 

^-ijXö&etv  ip-r,pe(xe(V        j(i-r,ptfaftT,v 

ärieifot  sammle,  s.  Anm.  5.  i-[tlfa>,  wecke,  s.  Anm.  6. 

Äy-^rtflpwi  äf-T,-[ap(«H  ÄY-TjTspxa  iY-i7«P(*«' 

*f-T,iripwt*  (rf-T,Tiw^''i»  iT-»jT^P«iv  ^T-iTfipf^y- 

iyp^opot,  wache,  i^priY^patv,  wachte. 
Anmerk.  1.     Pie  in  PareDthesezeichen  eingeschlossenen  Formen 
sind  solche,  welche  bei  den  slten  Schriftstellern  nicht  gefaaden  werden. 
Di«  Belege  tu  d&a  angefahrten  Fonnen  a.  g.  343. 

Anmerk.  2.  Das  Plpf.  mit  Attischer  Reduplikation  nimmt  b  der 
Prosa  nur  selten  das  Augment  an,  genUhalich  ist  es  in  Vjx'ijs&iiv  (il.  343); 
tg  findet  sich  auch  SimpiupuKta  Xen.  Anab.  7.  8,  H  ohne  Variantei 
dMtljftXM  Afitiph.  137, 70  in  drei  codd ,  Dun.  1»  §.  125  in  d.  meist  oodd., 
n%BC.  4,  133  u.  7,  27  in  guten  codd.,  ebenso  Xen.  Hell.  L  3,  la  Dem.  9 
S,  16  ii\iJofU>ut  fast  in  allen  codd.  Kach  Tbeodos.  187  und  anderoi  alten 
Qcanimatikeni  freilich  Dimmt  das  Plpf.  mit  Aosnabne  voo  iHtj^iSHin 
iguner  das  Aigment  an:  eine  Ansicht  welche  durch  dieHdsch.  hinläng- 
Uch  widerlegt  wird.  Bei  Herodot  findet  sich  nirgends  das  Augment, 
selbst  nicht  Bei  itodm,  wie  iTuftiu  7,  208.  ditiixiioav  3,  6ä.  ttpoa*i\xAit 
8, 79.  IHe  Diebtor  setzen  das  Augment  nach  Beoarf  des  Verses,  s.  g.  202. 
Aulierk.  8.  Die  elnfacksts  nnd  beste  Erklärung  der  Formen 
ttViioxa  imd  itp^va  scheint  mir  die  im  Et  M.  9,  28  sqq.  gegebene; 
^T"^X°  (wie  dasPf.  r.  £70  mit  regelmässiger  Att  Rdpl.  laaten  mUsste), 
xal  liHit^,  f(»XXcv  h  t^  iiuripf  xal  Tptrn  luUoß^  'Zf^  ''^  "^^  <i6|t^vov, 
inXtdvasn  -(|  -jo  aitAiaS'')  xal  irivSTo  aT*^70X''i  w'ii'p  ^iii  "^^  tim.. 
i[Xnvas|iä  t^  io  «ukXaß^  il-Atoxa,  xsl  dinßM^  toü  -i  df'^Bya.  Der 
Grammatike*  Till  sagen:  Bei  der  Att  RdpL  wird  in  der  swelten  nad 
dritten  Silbe  derselbe  Konsonant  wiedei^It;  da  diess  nun  in  der  Form 
«T-^*  nirtt  der  FaU  i>t^  so  lohob  man  pleonastisch  die  Silbe  fa  ein, 
also:  trfinox'  (Dor.  irfiTtixiii,  welche  Form  UbrigeDS  nicht  von  den 
Orammatilcem  nojrirt  worden  Ist  soodom  sich  Oft^  auf  Inscbriftea  fin- 
det (s.  i.  343).  Um  aber  die  HSafuag  der  Kehllaote  aufzählten,  so 
atiesa  man  das  mittlere  ^  ans  nnd  so  entstand  dy-^a.  Von  it-w 
wttrde  das  Pf.  mit  Att  Bdpl.  eigentlich  lauten  müssen :  ifij'Vio,  nnd  da 
t  vor  X  ausfallen  tnuss:  IS-i|-x9.  Da  aber  in  dieser  Form  alles  Gh>rak- 
teristiscfe«  der  Att  R^l.  vnsehwnaden  sein  würde,  so  schob  man  die 
Silbe  to  eiiL    Dase  die  Sprache  aber  sowol  bei  d^Vioxa  als  bei  i^los« 

r,:      ,        ^,.,UgK 
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den  Vokal  o  wühlte,  darin  mag  Bis  eich  dnroh  die  Analogie  vieler  ande- 
rer Perfecta  mit  dem  aus  <  entstandenen  Ablaate  o  hatirö  leiten  lauen. 
V^.  Buttmann  Lexü.  L  S.  298  f. 

Anmerk.  4.  Dai  Perfekt  von  or;(0[tiii:  orvmxa  tlut  Battmann 
80  entstehen:  gNs.  <iH-t»x'  (*^<^  '  ^^'  iweilen  Silbe  ISaat  er  wflgfKlIen, 
Treu  die  ente  ^be  ee  schon  habe>,  durch  UmateUnng  or^«««;  allete 
ungleich  einfacher  und  natürlicher  iat  ea,  wenn  man  er^axo  von  dem 
Stamme  ojyo  ableitet,  wie  it^tbguxs,  iuioat  nicht  von  Jii  (ö|x.vu|jii),  hoiI' 
dem  von  djio  kommt;  Über  oi  a.  §.  19cb,  1. 

Anmerk.  6.  Bei  titlom  und  dTtip«  i«t  die  Verkfirzimg  von  i  in 
der  Att.  Bed.  oieht  Folge  dieaer,  aondem  audi  anderen  Verboi  anf  ifp« 
gemein,  als:  tiulpm,  tjitpKa,  fyjffiai. 

Anmerk.  G.  Bei  den  alten  Orammatikem  finden  sich  Formen,  wie 
injTiuaxd,  JDTipJiTjuL,  u<pä(paa|iai,  die  nur  der  ganz  spSten  Qrtlzität  ange- 
hört haben  können.    B.  Lobei»  ad  Phryn.  p.  32  sq. 

S.  203.   Dialekte. 

In  den  Dialekten  finden  sich  noch  folgrende  Perfekt-  und  PIbs- 
quam perfektformen  mit  der  Attischen  RedDplikation : 
cErw,  fUhro,  4t-''''X''  ^öot  Et  H.  9,  34. 
alpt<D,  nehme,  nenlon.  ip-alpipia,  dp-ccfpTjiiiai,  s.  %.  84S. 
'AKtu,  acuo  (vgl.  ixi\\  ep.  tlx-o^voc,  geschärft,  gespitzt,  {.  M3. 
ilXdQFiai,  schweife,  ^X-<tX7j[ut  u.  a.  w.,  g.  343. 
iluxtkto,  bin  ängstlich,  dX.aX6x-n|txat,  $.  848. 

'ANKBu,  ep.  dvW|VE.6iv,  nnr  U.X,266  mit Aoristbdtg.  hervordrang 
n.  Od. p, 270  mit  PräaenB-{Perfekt-)bdtg.  emporsteigt  S.  Buttmann 
I^sil.  1.  S.  266  ff.  Das  Wort  scheint  mit  äv»-»«  von  gleiober  Wonel 
zu  stammen,  aber  mit  eingeschaltetem  o;  vgl.  Cnrt  Et  S.  226.  fö9; 
mit  diesem  iv^voftiv  hängen  ohne  Zweifel  die  drei  ep.  Komposita:  in-, 
%vt-,  irnp-,  ii--i\voit  mit  Präsens-  und  Imperfektbdtg.  liegt,  lag  darauf 
znaammen;  von  dem  verschollenen  Präsens  äti-a  vrmäe  das  Pf.  mit 
eingeschaltetem  o  und  Att  Rdpl.  gebildet,  jedoch  ao,  dass  das  BtXrkere 
<t  in  dag  ecfawädiere  i  verwandelt  wurde;  II  ß,  219  n.  Od.  x,  1S4  be- 
deutet iiriWjvofti  eigtl.  war  darauf  gewachsen.  Od.  i,  866  ola  %%oln 
imv^viftn,  eigtl.  dergleicben  über  die  Oött»;  d.  h.  die  Hast  der  Gatter, 
hin  blüht  =  sich  ergiesst;  ebenso  h.  Cer.  280  ^^Osl  ik  xäriai  xanWpi«- 
8iv  (ü)iiu{  m.  d.  Plnr,,  Ap.  Kb.  1,  664  &[i(TtpT|  {liv  vuv  tuji)  naptv'prati 
jiiiTis,  ein  solcher  Rath  ist  mir  filr  euch  erbltlht  =  entstanden.  OiridL 
litn.  628  rupiTÖi  nspivVjvah  fiAiit  nach  Hermanns  glücklicher  Koi^.  st. 
rop'  sfTjv  6c(i[j9i;  daraus  entwickelte  sich  die  Bdtg.  sich  verbreiten, 
wie  Hob.  Sc.  269  nciXi\  Öl  xivK  xatni^aiiv  äiimt;  daher  aaeh  von  der 
Zeit  Ap.  Rh.  4,  276  ::ou).!>:..  iRiv/,vo9r>  aftbv,  wie  lange  Zeit  ist  dar- 
über gewachsen,  d.  h.  ist  seitdem  entschwunden.  Bnttmann  a.  a.  0. 
nimmt  als  Stamm  von  iv-^oSi  'FNE6u  an,  also  verschieden  von  dem 
Stamme  der  Form  dv^voOtv.  Die  Erklärungen  der  alten  Gramm,  hat 
Herrn,  de  emend.  r.  Ur.  gr.  p.  279  sqq.  gesammelt;  er  selbst  leitet  ea 
V.  iviim,  incutio,  ab,  was  achwerlicta  m  billigen  ist. 

'APQ  ((äpaploKuj),  füge,  poet  äp-äpo,  Ion.  «pf]pa  n.s.w.,  §.  343. 

'.\Xtu  (dxoxIU^  betrübe,  ep.  u.  ion.  ix-dxtifini  u.s.w.,  §.  843l 

jjtipm,  wecke,  ep.  ^pijj&pElanv,  iYp^opSt,  <l-nii]Yip8(<i,  9.  348. 

'EAu  (^aSloi),  ease,  ep.  ii-rfiÜK,  U-lfia-cat,  §.  S43. 

dXauvto.  treibe,  unatt  iX-^^cia|Mii,  ep.  ii.-yjUiuy'n  u.  s.  w.;  g.  34S. 

'EA6Q,  tpyptMi,  komme,  ep.  il^Wp^tiuBa,  g.  343. 

'ENEKu  (7ipu>).  trage,  ion.  iv-^itmai,  g.  343. 

ipifSui,  stUtse,  ep.  ip^fUtrai,  g.  848. 

ip<!x(u,  reisse  (trans.),  nenion.  ip-^fiijfi.a^,  §.  343. 

dpilnui,  werfe  um,  poet  ip-^ipiira;  ep.  ip-tpirrn,  §.  348. 

iplCu,  streite,  ep.  ip-l\ptaTm,  g.  313. 

Ixtu.  habe,  ep.  o-jvt>x-aii4T[,  nach  Bnttmann  I.  S.  381,  §.  348. 

iiP'iiia,  sinke,  iL  ^i  491  ep.  iiKi^Wjtiüiu,  welche  ao  entetattden  ist: 
n,. ...■..■>.uH)J^lc 
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t[|iuxl  dann  mit  AH.  Bdpl,  aber  w,  dus  der  Anlast  de>  Stammes  n  in 
t  TerkQizt  wurde,  indem  Aaa  Verb  den  llbiigen  folgte,  welche  die  Att 
itdpl.  annehmen,  also  ifi.^\Lux%;  da  aber  das  Hetnua  eine  lange  Silbe 
▼erlaiigte,  k>  winde  hinter  tfi.  der  Nasal  v  eingesdioben,  also  ^Witxuxi, 
i)iv-f,|iuix(   [vgl.   iccükoiiiValoc   V.   naXB|>-^   :f<b«u[^voc   V.    ävO|ia,    USufivo«   st. 

Hianoiiti,  zürnen,  ep.  jB-wtuatai,  §.  343. 

'OnT-a  (ietUn),  sehe,  Pf.  alt-  u.  nenion.  u.  Att.  poet  oit-uRa, 
j.  MS. 


i-fif,  recke,  stiege,  ip-Mixn«.  S-  äiS. 
if-vupA,  errege,  Pf.  poet.  sp-tupi  n.s.  w.,  j 


s.  w.,  i.  343. 
S.  203.    Rednplizirte  AoriatfonneD. 

1.  In  der  altionisclian  nnd  Leabischen  Hundart 
nimmt  aucfa  der  AoriBtas  II  des  Aktivs  und  Mediums 
die  Reduplikation  an.  Dieselbe  bleibt  durcli  alle  Modi^ 
sowie  aucD  im  Infinitive  und  Partizipe.  Nur  selten  tritt  eu 
derselben  im  lodikatiTe  noch  daA  einfache  Augment.  Auaaer 
der  epischen  Sprache  finden  sich  solche  reduplizirte  Aorist- 
formen  nur  selten.  Die  Reduplikation  des  Aonsts  bezeichnet 
nicht  wie  die  des  Perfokts  eine  Volleadung,  auch  nicht  di« 
Vergangenheit,  sondern  hat  nur  eine  intensiTe  Bedeutung, 
indem  aie  dazu  dient  den  Begriff  des  Verbs  zu  verstiLrkeD, 
die  Wiederholung  der  Handlung  zu  bezeichnen,  den  intran- 
sitiven Begriff  in  einen  faktitiven  oder  transitiven  zu  ver- 
wandeln, wie  diess  anch  h&ufig  in  der  Wortbildung  geschieht'), 
z.  B.  ita-5tTaiv«[v,  hin-  und  nerschauen,  Äji-ncreileiv,  cironm- 
apectare,  na-f}.dCaiv,  stark  sprudeln;  Tn-(pat><jxeiv,  erscheinen 
lassen,  St-Setmeiv,  lernen  lassen,  lehren.  Nur  bei  wenigen 
redupltzirten  Aoristen  tritt  die  intensive  Bedeutung  nicht 
deutuch  hervor. 

S.  Von  folgenden  Verben  kommen  solche  reduplizirte 
Aoristformen  vor,  die  wir  alphabetisch  anfuhren  wollen.  Die 
epische  Sprache  bildet  mehrere  derselben  mit  der  sog. 
Attischen  Reduplikation  (§.  201),  mit  dem  Unterschieiu 
jedoch,  dass  der  Vokal  der  Reduplikation  im  Indikative  das 
Temporaiaa gment  annimmt,  der  Vokal  des  Stammes  aber 
unverändert  bleibt;  zwei  derselben  (s.  ayoi  und  'ENEKm,  sind 
auch  der  Attischen  Sprache  verblieben: 
^7»,  flihre,  tjY-oYov,    Inf.  d-j-n-fiiv,   Med.  i^-j-arjiftift,   Inf.  irf-arji^ax, 

von  Homer  an  in  allBemeinem  Gebrauche; 
'AX-«,  du-ox'i^»»  betrübe,  T,x-ayi,  betrübte,  i,v.-r/ifi.Tit,  §.  343; 
ikUct,  wehre  ab,    |/  eÜkx,  aX-aXxt  u.  s.  w.,  §.  31ct; 
'AP»,  <lp-ap(nca,  ftge,  ^p-apov  u.  öp-Bpov,  fügte  (auch  intr.),  §.343; 
A4m,  in-a^inm,  betrüge,  i]n-atpov,  iit-äfono,  §.  343 ; 
AA-m,  lerne  u.  lehre,  A.  fii-E«,  lehrte,  aber  iSdijv,  lernte; 
'ElNEK-m,  trage  (fipai),  ^v-ryKav  (aus  ijv-fxxov),  iv-trfuit  b.  Pindar, 

aber  eist  b.  d.  Attikern  allgemein  gebräuchlich;  b.  Hom.  nur 

Inf.  ivttxi(i«v  n.  ivtlxiii  a.  §.  343  unter  fifn] 

1)  Vgl.  Buttmaan  I.  f  85.  A.  b.  u.  Spitsner  Excnrs.  XXXIH 
ad  Hiad.  —  >)  S.  CurtJDB  a.  a.  0.  S.  IGO  C 

Katf,  äm/fOfL  6rüti.  ßramttit.    1- n.  33  Vi<.IV)S; 
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(v-fe-Toj  oder  h-lm-io,  «jlielte,  Ä.  tv-it-litov,  -^fjt-miov,  §.  343; 

tn-ofLai,  sequor,  y  atv,  Aor.  f-air(Sj(.T)v,  d.  i.  9(-an£)jiT|v,  C.  EoicotiuUf 
0.  ian«J|jti)v,  Impr.  iasia^,  U.  fsn^thti,  P.  kaxi^jy^  AU» 
b.  Hom.,  aber  Att  gseü,  vK^fHvoc.  onisAcR  t.  d.  Aor.  mit 
blouem  Angin,  wie  tod  c-(TRä)iiT|v;  ebenso  b.  Hom.  in  Compos., 

'E^o),  urspr.  Pinto,  vgl.  sk.  ri-VKt-mi,  L.  vooo,  ep.  Aor.  l-«tB-o» 
(d.  i.  t-Fi-FnovTak.  a-VK-valt-MD]),  woraus  meh  Wegfall  des 
Augmontea  and  der  beiden  F,  alao  i-nrav  dnreb  Kontraktion 
eTtcov  (wie  ak.  a-vfU-ara)  wird,  C.  ifictu,  0.  ^koi\u  u.  r.  w.  Davon 
iat  zu  trennen  ^ler  «p.  Aorirtinipeiativ  l^mm  B.  ß,  484  n.  s. 
Com.  &.  2,  407  Hexam.,  =  «agt,  deueu  Wurzel  <tnc,  Lat. 
sec,  D.  69g,  sag,  ist;  also  l-ai:tTt  urapr.  oi-mnrc;  Üertier 
gebort  das  Koinpes.  iv-iita)  od.  iv-vlTrai  (durch  progress.  An- 
gleicbnng  Bt.  iv-öjico)),  von  dem  bei  Homer  vorkommen :  Impr. 
Iv-vtiH  =  altlal.  in-sece,  Impf,  fv-vticov,  Opt.  tv-iico((u,  Aor. 
Impr.  ivi-otta  oder  cv£-«n(  (wie  ^ii),  C.  tvtffica»  a.  8.  w.,  b. 
g.  343  unter  tvlitat; 

tpüxm,  balte  ab,  A.  :^pü-xB-xov,  Inf.  ipu-xa-klttv,  mit  der  Redupli- 
kation in  der  Mitte  des  Wortes  wie  ^jv-l7c-cn;ov; 

xJ)iM>,  icb  raQbe  micb  ab,  Aar.  Conj.  xntäf^ta,  §.  343; 

x£Xi)|iai,  trübe  an,  i-xi-xXcro  ep.  poet.,  §.  343; 

xtüSm,  verbeiß,  C.  xc-xl^mm  Od.  Z,  303,  g.  343; 

xX6ii>,  hSre,  Aor,  Imp.  xi-xXü&i,  xi-xXuTc,  §.  343; 

Jkorjxdv«  (St.  Xa-^,  Bortior,  A.  zu  Theil  werden  lassen  Xc^ä}(M  ». 
§.  343;  aber  IXg^ov,  aortitus  sum; 

Xo^ißäv«  (St.  \<^),    nehme,   A.  M.  Xi-Xoßfoftat  Od.  S,  388,  §.  34.1 ; 

XavSdvm  (St  Xoft).  lateo,  Ix-Xi-Xccftav,  vergessen  machen,  Xt-XafiiT&Q^ 
vei^easen,    aber  IXaSov,  intrana.;  §.  343; 

XcEmcm,  töne,  rede,  Xf-Xtixovto  h.  Merc.  145,  g.  343; 

uöpTTT«,  &Bae,  nach  Ausstosaang  des  p  ti«-p,anD(Bv,  s.  §.  343; 

op-vu)it,  err^e,  üp-opt,  erregte,  a.  g.  343; 

stCUu,  schüttele,  ifn-xi-noXiiiv,  s.  g.  343; 

m-icapdv,  Beigen,  ■.  g.  343  unter  xop*»; 

xtC&m,  Überrede,  ni-iciftov  n.  e.  W.,  s.  g.  343 ; 

xX^oan.  schlage,  (-^rl-KX^i^ov  n.  nt-itXij^v,  a.  §.  343; 

«inrfidvefLat  (St  ituft),  forsche,   ni-irürtoito,  8.   g.   343  j 

TAr-«>,  ergreife,  defekt,  ep.  A.  ^rt5.^i^v,  g.  343; 

TEM-o>,  treffe  an,  I-TS-tfiov,  C.  Thjt^c,  tötii^,  g.  843; 

ttfjiia,  ergötze,  n-Ti£pictTo,  §.  343; 

nö/U,  bereite,  v.  9t.  tw:  w-tux»Iv,  tcTiixovTO  n.  a.  w.,  g.  343j 

iftlio\Ln  (St  ^iS),  Bcbone,  nf-fiS^T|v  u.a.  w.,  §.  343; 

4>EN-cii,  tödte,  Z-icc^mv  u.  i;>-ipvev,  §.  343  unter  nifiov; 

fp<lC<a  (St.  ifpai),  sage,  c-i:J-!fpaiov  u.  nifpaSov,  g.  343; 

)^(£Co|JLai,  weiche,  Aor.  Act.  trans.,  xt-xaSmv;  M.  xa-xdSovro,  wichen, 
g.  343; 

)ratpo),  fteae  mich,  xt-2apiS[tr,v,  g.  343. 


I  Vgl.  Ebel  ft.  a.  0.  S.  46  f.  q    I.  8.  852.    CortltiB  Et  3.  403 
).    Anders  Bnttm.  Leiilog.  I.  S.  279  f. 
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9.  201.    Augment  und  RedoplftKtkin  in  der  KomposItioB. 

Vorbemerk.  Bei  dem  Anfmente  und  der  Rednplikatkm  in  der 
Komporition  ist  iwiBohen  Parathesie  Und  SyDthaeia  wohl  zu  nnter- 
scheiden.  Entweder  sollen  die  beiden  BeaUndtheile  des  Kompoeitnm& 
beBtimmt  hervorgehoben  and  wirklich  getrennt  ged&cht  werden;  ala- 
dann  tritt  du  Angment  oder  die  Keduplikation  an  den  VerbalBtamm, 
und  dw  andere  Bestaadtheil  wird  vorgesetzt,  als:  mpi-lBaXikov,  mpi-ßt- 
^'kti'ni.  Oder  beide  Bestandtbeile  sollen  zu  Eisern  Begriffe  veibanden 
werden,  eo  daaa  das  zusammengeietzte  Verb  gleichsam  als  ein  nicht 
zoMmmengMetztes  erscheint;  aUdana  tritt  das  Augment  oder  die  Re- 
duplikation vom  an.  Dies»  ist  namentlich  hei  solchen  CompOBitis  der 
Fall,  deren  Stmplicia  entweder  ganz  verschollen  oder  nur  wenig  im  Gft- 
brauche  waren,  als:  Iwofit,  daher  tj^i^Iioo,  oder  welche  nicht  duri^  Zu- 
aammensetzung  eines  einfachen  Verbs  mit  einer  PriCposition,  aondem 
doTch  Ableitung  von  einem  bereits  zusammengesetzten  Worte  gebil- 
det sind,  als;  l|>.:teiiui  ^v.  I)j,t[c!o:),  'rjii.ritobv.  Da  ann  aber  manche  Kom- 
posita sich  bald  anf  diese  bald  anf  jene  Weise  aufTassen  lanen,  «o 
erklärt  sieb  hieraus  das  Schwanken  dieser  Komposita  in  der  StelitiBg 
des  Angmentes  nnd  der  Reduplikation. 

1.  Die  mit  PrftpOBitionen  zusammengesetzten 
Verben  nehmen  das  Augment  und  die  Reduplika- 
tion KwiBchen  der  Präposition  und  dem  Verb  an. 

Die  auf  einen  Vokal  ausgehenden  Präpositionen,  mit 
Ausnubme  von  izepl  and  ■Kp6,  erleiden  hierbei  die  Elision 
(§.  ö3,  4);  spiS  verschmilst  häufig  mit  dem  Augmente  •  mit- 
telst derKr&sis  (§.  61, S.  176)  in  npoä  ]ix  geht  vor  dem  ayllabi- 
schen  Augmente  in  ii  über  (§.  7'i,  3,  b);  iv  u.  oöv  erhalten  ihr 
assimilirtes  (§.64,  2)  oder  verändertes  (§.  61,  1)  oder  abge- 
worfenes (§.  68,  4)  V  wieder. 

^o-ßdULw,  werfe  ab  I.  dn-ipaUsv      Pr.dit4-313Xi7iiiPlpr.cli:-t3i?X/,Miv 

ittpi-S^XXdi,  werfe  um  „  itipi-EäiXXov    ,  mpi-SJBXiTxa     „  iripi-iSiSXyjittiv 

Kp«-pdU».  werfe  vor  „  irpö-ifiaUcv     ,  7tpo-p(pXijxa     ,  wpo-röiSX^Miv 

ix-^U.w,  werfe  heraus        „  «E-tßiUov      ,  ii-ßlßX-i]M      „  iit^täkfyan 
auX-Urni,  sammele  „  «uv-UrfDv        „  «uv-i(Xa]^a         „  auv-iili^m 

oo^-friitnu,  werfe  zusammen  ,  mn-l^^hcrov     „  vn-i^fmfa         ,  ouv-t^^I^iv 
lT-Tll''aHuit,  entstehe  darin     ,  iv-iTiTvi(itpi    „  l^f'^lniiva  „  iv-iriY&vnv 

j|i.ßdU.<D,  werfe  hinein  ,  it-tßMm       „  Jri-pipXr.xa      ,  ^i^ßX'/|«u* 

aa-Tuiii^,  packe  zasammen  ,  suv-iskt6aC&v  ,  am-tmuiaxa    ,  mn-taxtuixKv. 

2.  Die  mit  6u!  zusammengesetzten  Verben  nehmen  das 
Augment  und  die  Reduplikation:  a)  von  Vorne  an,  wenn 
der  Stamm  des  einfachen  Verbs  mit  einem  Konsonanten 
oder  mit  ■>)  oder  m  anhebt;  b)  in  der  Mitte  aber,  wenn  der 
Stamm  des  einfachen  Verbs  mit  einem  Vokale  ausser  n 
oder  to  anhebt,  als: 

Bu*-TU]^i[u,  bin  nnglücklich      i-im-Tijtot      8i-tua-Td^(T]xa      i-it-iuts-vjyfyu.iv 
ItKt-iunlui,  beschäme  j-Suo-ibiTtov       tli-Suo-amjxa       j-&i-li>a-<Di^iKtiv 

Sus-ctpmia,  misefalte  Suo-Tjpisrtbv     Butf-Tjplarijxa       Euo-T]piaW|xtiv. 

Die  mit  au  zusammengesetzten  Verben  aber  yerschmähen 
im  ersteren  Falle  und  thifttxim  auch  im  letzteren  Falle  ge- 
meiniglich das  Augment,  als: 

i6-TUYi(i,  bin  glUcklich    Imp£  T,ii-Täx'°''>  ^^>^  gewöhnlich  tlf^i>xtt^ 
t6-ii)](io|iQL,  BChmaase  „      tt-mjrijfiTjv 

83 •n,. ..:   r^,\.i\.iwiK 
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Vgl.  ae  Vorbemnk.    3.  fan  VeriHtlven.  f.  SIS:  ifiaTraiCc'iMu,  >6$<u- 
(noviw,   Miya\iito,   ilitpftUn,   «6Bu)Uu>,    t6^tv(Ca>i   i^otö»,   lATpirlCui,   i6iw- 

3,     Die  von  schon  zusammengesetzten  Substantiven  oder 
Adjektiven    abgeleiteten   Verben   nebmen  das   Augment   und 
die  ReduptikAtion  von  Vorne  an  (vgl.  die  Vorbem.),  als: 
)iiu8o)LOYfiu  (v-  (UjSoUfSi),  eraiUile        l-ixuSoXö^tav       (u-jxuBaXdp^a 
ojxoioiitm  (v.  oIkoSVk))  bane  i^xot4|uov  läxotifi'rpn 

tpunSAiD  (v.  ffimtof)  '^[iitibioii  :^|xnii(uKx. 

So:  ira^^T,atäCoiuu  (v.  ita^^rflla),  rede  freimüthig,  l-na^^r,- 
aunsä^r;*,  neicap^T,attxa)*at;  ivaw.6tni.ai  (v.  jvavri'o;),  bin  entgegen, 
^jvavxioijiTiv;  npoot[iU(CofM»  (v.  jcpoD((iiov),  mache  einen  Einbog, 
irsnpooi[i(a9^cct  Lucian.  Nigrin.  10;  (aber  npoot[iaoaue&a  Fiat. 
Leg.  4,  724,  a),  icspioaeötu  (v.  nepioa^!),  ÄTcepfoosuos  Tnuc.  2,  65, 
Anmerk.  1.  Vide  Verben  jedoch,  die  offenbar  nur  durch  Ablei- 
tung entstanden  sind,  werden  behandelt,  als  üb  sie  durch  ZuBammen- 
setzung  eines  einfacben  Verbs  mit  einer  FriipositJon  raitstsoden  wären, 
S.  d.  Vorbem.  So  inti^rff-tiu  (v.  dipHr,(j.04),  dittS^jiTjoa ;  iiaAoftr/fua  (v. 
di:a«TCi«);  StutTaui.  do{*ai,  S.  S.343;  E  axoviiu  (v,  Eijeovqe),  s.f.Slfi;  ij^tt 
(v.  m^).  Terpfönde,  s.  §.  34S;  tTt-ujuiZiu  (v.  lTx<ti(iLiov),  s.  f.  343;  'tX*>' 
pfui  (wie  T.  iTKiipo^),  hfftiovti;  lyviipCCm,  ^tvilptsa,  iiMyiipa«;  J>W 
'     ■-  •  *        •   lStW|[iTioa  (Hdt.4,7B);  Ix-^eviZ'a  (y.  iiiliiÄo),  b.§.  3«; 


iuncX^iD  3.  itö;  JvtTjiiitu  (t.  (vSt,|i.0(),  ivitS^^iTixtv  Charit  G,  3,  l-iiiiiaTixi 
Kret  InBChr.  3053;  itLnopiioiAii  (v.  I|uiopn()  JviJtupiiiTo  Ath.  13.  3^  ' 
ohne  Augin.  Ar,  Ach.  754  tii.i:apfiifi.-n;  i</a.yn6tjM  (v.  iymU^)  s.  g.S 


ivAepti«  .  ...  .         -   - 

(v.  Iveuuo:),  i-mttuixM«  Plat.  Phaed.  86,  b.  Jvi^uti^Stjv  Andoc.  myst.  T,  61, 
*«8'j(iV|6ir[oa'"  Xen.  Comm.  1.  1,  17;  imSr.jiiBi  (v.  iirÜTjtiot),  iitt^fiouv"  An- 
lipb.  6.  132,  25;  imfl'jfi.ivi  (t.  ii:i9up.(a),  m8üui]tK;  imopxfu  (v.  irJoptot) 
S.  §.  343;  imrrjSiüa»  (v.  IniTTjSlf),  lictTAtttM»  Tnuc.  1,  37.  linrirrjtiuxATK 
Plat  Phaed.  &l,  b,  inin|&i6»^  Hdt.  1, 98.  tmnrffituzti  Lys.  c.  Agor.  §.  40. 
4i:[Trnjlii>(ilvii  Xen.  C^.  1.6,40;  Inaiartw  (t.  imatirijs),  iimriTiMt  Soph. 
OR.  10S8.  irioriT«  Xen.  An.  2. 3, 11;  titttponiütu  (v.  JnlrpDt:o;)  iniTtTpontu- 
l^houc  Lvs.  32  9-  3;  iTn](*ipiai  [v.  iniftiptii),  irtcftip^w,  iittjUFtfim  Xen. 
Vect.4, 2)  u.  s.  w.;  xatop^upi«)  (v.  xaTapfupoE),  xsrrjp-fupoii^ivä;  Süpn.  Ant. 
1077;  xs-criyopfo  (v.  xar^jqpo;),  xanj^Aptov,  xonpripiixa;  icoft^Ofiint  (v, 
nape!vo]juK)  §.  345;  npoSufiio^t  (t.  itpÄSufiot),  Kp«tbu|UlTo  Xen.  Ag.  3,  1 
«ufiRpeuSujulTo  An.  8.  1,  9;  npoEr^u  (v.  npi^nec),  npb6£fviK  Dem.  cor. 
253,  8S,  moltUvT^vn  Soph.  OR.  1483;  irpoaioimpi»  (v.  irpoolotnipoi],  np»- 
U)BoiRo«|xAtt(  Lac.  Hemlüt.  27;  irps^ijudn  (v,  iTpb<pV|T)];),  icpoiip^Tium; 
suvtpTtw  (v.  oliviDfOs).  auvV|pji&ii,  ousfjpjTnaai  inOTOitita  g.  349;  inroitTtiui  (v. 
Sitoirw«),  turantTtiiTo  Xen.  Hell,  5.  4,  20. 

Anmerk.  2.    Herodot  Ittsst  In  diesem  Falle  das  temporale  Aug- 
ment Kewtilmlieh  weg,  als;  lniitrauai  (Flor,  bmbxr.)  3,  68,  aber  äctjumut 


ohne  Var.,  tia(t([>ti-r)v  3,  65.  4E*l^na^i)uivo(  1,  1.  iniipxii)xt  {Flor,  iratüp.] 
4,  68;  «iXox-ix^ov  1,  127  u.  s.  (v.  idrtöxaxo«).  aber  das  syUab.  setit  er, 
als:  inirnSiiSti  I,  98.  j™pr*i(*T)oi  7,  S38,  x«Ta«t](p'ja(U|ih»t  (v.  xTrf^fp-jB&s) 


;   JSiXoxdxiov  1,  127  U 

tniTTjtitiS'n  I 
98.  2,  63. 

S.  205.    Bemerkungen. 


1.  Folgende  Komposita  nehmen  an  beiden  Stellen  —  an  dem 
Stamme  und  an  der  FrXposition  —  das  Angraent  an:  i^ttix'*- 
(Xdi,  trage  an  mir,  I.  ifutnx6y.-r^,  ■^(iJt«ij(-,  i,fi.TctiTxfmr[t,  a.  §.  34S; 
—  dti,<pt7voi<0,  zweifle,  ■/,[i^f(vÄ»o¥  «.  :^)Lf(|viiov  §.  343;  — 
(tvi](o)i.ai,  ertrage,  iftti^ifi-^v,  auch  etv<9^d)ti)v  J.  343;  —  jitzvop- 
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bi'»,  richte  auf,  jtnjvoipftoDv  u.  B.  w.,  §.  343  nnter  dvopMu;  ■— 
(totxltu,  vcrwalU,  Scflupxi^fifv  §.  343;  —  Jvo)rXf  m,  belftatige,  j,vÄ> 
yXiov,  fjVf!i)rX«isa  u.  s.  w.,  §.  343;  —  nofoiv^u,  rase,  tropt^vEov, 
•-af>ifiv7)(K[  n.  1.  w.  §.343;  —  ^Mtliifn,  schicke  zuiammen,  jouv^xs 
Alcfteus  Q.  Anacr.  fr.  116  Burgk  im  Et.  M.  385,  9  st.  mv^o. 
Difl  Bpitc  OräzitU  bildet  selbst  Formen,  wie  jKpoiraEi  (Theodos. 
40,  8),  h:pt,t<fiimli^r,-t  [Bekk.  An.  Itl.  1285]  ■). 

2.  Der  Analogie  dieser  Verben  folgen  andere  Verben,  die 
nicht  durch  ZnsammentetEung  mit  PrHpoeitionen,  aondem  durch 
Ableitung  von  bereits  zusammengesetzten  Wörtern  gebildet  sind: 
dvTißoXi»  {v.  Avtißol^),  begegne,  ^vtißiX^o.  §.  343;  —  iivT(6i. 
xi»  (v.  ivMixoi),  prozessire,  ^vTt&fxti  §.  343;  —  dpi9iapT,ri«y 
streite,  ^fi^saßi^row  n.  s.  tr.,  §.343;  —  Giair^co  (v.  SCoira,  Leben), 
gebe  zu  leben,  bin  Schiedsrichter,  I.  Bi^uv,  aber  xm-c-EL^mv 
U.8.W.,  g.  343;  —  fiiänovitt  (y.  fiuixwQc),  diene,  Pf.  b.  d.  SpM. 
2(fiii)x4v)|xci  §.  343;  —  icpoo8o;cot£ai  (e,  lEpooSoivoii:),  itpomSoict- 
icoir,jiivos  Arietot.  pol.  2.  9  (6),  8. 

3.  Ausnahmen  von  §.  204,  1.  Mehrere  Verben  sind 
iwar  mit  PrSpositionen  zusammengesetzt,  nehmen  aber,  da  sie  ge- 
wissermassen  die  Bedeutung  einfacher  Verben  angenommen  haben, 
das  Augment  vor  der  Präposition  an  (s.  §.  204,  Vorbem.); 
die  Simplicia  dieser  Verben  haben  sich  meistens  nur  in  der  Dich- 
terspracbe  erballen;  iy.ftf^^oia  (voim),  bin  ungewisa,  s.  Nr.  1;  — 
<i{if livvu)!.!,  bekleide,  i,ji.fU^it,  Med.  ^^[^^(tafjiat,  b.  g.  343  unter 
Ewu)Lt;  —  iiulto^M,  verweigere,  I.  i',vaiv6fti]v,  b.  SpKt.  iivT]vi(iT,v,  Ä  , 
i^viFjvsiiiTjv  §.  343;  —  intoT n (in i,  weiss,  (whrschl.  v.  iirfu.  y  ora,  ste- 
hen, gleichsam;  aaf  Gtw.  fussen,  festateben,  bildlich:  Etwas  inneliaben, 
wissen)  ^nurci^iiiv,  ^itt<rrf,ftT]v,  §.  343;  —  iifir^fn,  entlasse,  i^(p£«iv 
U.  s.  VT.,  g.  343;  —  xaftfCa»,  setze,  ^xdlBt^ov  n.  s.  w.,  §.  843  unter 
Ttm;  —  xaRtl^aftcit,  setze  mich,  ixufts^ifiiiv,  §.  343  unter  [;o)i.ai; 
—  xdiAiDiai,  sitze,  I.  ixa^)iiTiv,  §.  301;  —  xaftiäSio,  schlafe,  1.  Ui- 
tov,  §.  343  unter  cÜBo.  Apollon.  synt.  323,  21.  326,  8  fUhrt 
noch  an :  r{iti:t  u.  xtxJ)i|U)XK  (v.  xsrettiijtD).  Ersteres  ist  aber  eine 
nengriecbische  Form;  über  Letzteres  s.  g.  343  unter  ji&a.  He- 
rodot  bildet  v.  y^iff.i  (Alt.  |m&{ii)u)  das  Part.  Pf.  M.  od.  P. 
|M-)uti;^o{  6,  106.  6,  I.  7,  229;  sonst  aber  regelmüssig  jviitai 
2,  65.  dvitfifvou«  2,  166.  7,  103,  lundB«  4,  98,  ferner  I.  fu- 
T^o  1,  12  (doch  der  Mediceus  j)U'r[tto),  (jimlfrij  1,  114  (s.  Bre- 
dov.  dial.  Hdt.  p.  817). 

Anmerk.  £He  Homerische  nnd  tragische  Sprache  vermeidet 
das  Augment  vor  der  PrXpoution,  als:  Od  it,  406  UMvtk  B1  xd»iZ<r* 
(falsche  Schreibart  KUitil).  H.  n,  611  xalläS.  o,  716  «äyl  v-iUti  (nicht 
«6x  l[i.(8(t0.  So  Immer  nach  Aristarch;  Zenodot  aber  IBsst  diess  zu 
und  schreibt  Sttitilus,  o&x  I)ii81iii);  so  aneh  (h>TipiXf)«i  (s.  Nr.  2), 
nicht  *,-»Ttp. 

4.  Dagegen  nehmen  folgende,  deren  Simplicia  gänzlich  ver- 
sehollen waren,  wie  das  von  dtroXaün  nnd  iKoMpinm,  oder  nur 
in  der  Dichlersp räche  oder  in  den  Dialekten  angewendet  wurden,  das 
Augment  in  der  Mitte  an  und  folgen  sonach  der  allgemeinen  Ragel: 

1)  S.  Uoettling  ad  Theodoa.  p.  217.  —  2)  S.  Spitzner  ad  II. 
o,  66.    Beffter  de  Zenodoto  1839  p.  11  sq. 
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Impf,  dvuviö^km  Pf.  dflnun  %.  S43 

,      if(lTaCo,  „    i?)lT«xa  S.  843 

I,  gehiB  entgegen,      ,      drryivmv  Aor.  dic^pm]M:,  S-  MS 

unter  AvTtda 

dnolkaäiu,  genleue,  .      iiU}^<uK>i  P£  diceUlkwnti   S.  3i8 

6.  Nor  selten  wird  die  allgemeiae  Regel  in  den  CompoaitiB, 
deren  erster  Theil  aus  einem  Sabstautive  besteht,  Überschritten,  «la: 
(ntoTpo^to  (v.  [mcoTpi^Dt),  Pf.  (n[(mtp^T)xsv  L7eurg.  in  Leoer. 
§.  'i'63,  biojcaiia  (v,  6Aoiroii«),  Pf.  P.  ä8oK«xaii;(tivT|  Xen.  An.  5, 
3,  1  nach  dem  trefBichen  cod.  B  (>.  unsere  Ann).),  aber  ^So- 
iroiTj^iivtDv  Hell.  5.  4,  39,  wo  auch  der  cod.  D  iiiSoi:(i:oi?]^iivMv 
hat.  Von  aötefiaXim  bildet  Hdt.  3,  ISO  a&Ta|i^Xi)m  ohne  Augm., 
hei  6SMi:opi»  schwankt  bei  ihm  die  Lesart  zwischen  65oix6p«ov  u. 
ÄSoiic.,  doch  scheint  die  erstere  Schreibart  den  Vorzug  ku  verdie- 
nen, vgl.  4,  110.  116.  8,  129  1);  Soph.  Aj.  1230  bat   difioinüpti«. 

§.  SOG.    Peraonalendnngen. 

1.  Nachdem  wir  die  Bildangssilben  des  Verbs,  welche 
von  Vome  an  den  Stamm  desselben  treten,  betrachtet  haben, 
geben  wir  su  denjenigen  Bildungssilben  über,  welche  von 
Hinten  an  den  Stamm  treten.  Zuerst  reden  wir  von  den 
Pereonalendungen,  durch  welche  die  Personal-  and  ZaU- 
beziehnng  des  Verbs  bezeichnet  wird,  und  die  daher  nach  den 
unterschiedenen  Pcreonen  and  Zahlen  und  nach  den  untw- 
Bchiedenen  Arten  des  Verbs  unterschiedene  Formen  annehmen. 

3^  Die  Personalendungen  sind  Pronominalformen,  deren 
Stämme  us,  ts,  xo  sind.  In  der  Verbindung  des  Stammes 
mit  den  rersonalfbrmen  liegt  das  eigentliche  charakteriBtische 
Wesen  des  Verbs,  indem  der  Begriff  des  Stammes  auf  eine 
Person  (Subjekt)  bezogen  wird.  Denn  verbindet  sich  der 
Stamm  mit  anderen  Bildimgssilben,  so  bezeichnet  er  einen 
Substantiv-  oder  Adjektivbegriff,  als:  fpxf  Ypix^-süt,  Schrei- 
ber, Maler,  fpatp^,  Schrift,  Malerei,  fpatp-txi;,  schriftlich, 
malerisch. 

3.  Die  Person&lendungeu  des  Medluma,  mit  dem  die 
meisten  Formen  des  Passivs  zusammenfallen,  indem  im  Grie- 
chischen wie  auch  in  anderen  Sprachen  der  passive  Begriff 
als  ein  reBexiver  aufgefasst  wurde  (§.  189,  Anm,),  unter- 
•oheiden  sich  von  denen  des  Aktivs  nur  dadurch,  dau  sie 
^e  verstärkte  Form  haben;  vgL  {m,  ai,  -a,  Akt.  mit  futi,  um, 
Tat  Med.  u.  s.  w. 

4.  Wichtig  ist  femer  der  Unterschied  der  Hauptteropora 
und  der  historischen  Zeitformen  sowol  im  Indikative 
als  auch  im  Konjunktive  und  Optative,  d.  h.  dem  Kon- 
junktive der  historischen  Zeitformen  (§.  191).  Die  Haupt- 
tempora haben  nftmlieh  meistens  vollere,  die  hiatorisohen 
Zeitformen  meistens  abgestumpflere  Formen;  so   bilden  jene 


>)  S.  Bredov.  dlal.  Herod.  p.  318. 
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die  m.  Person  Plur.  Act  mit  der  Ehidtmg  dt  (entst  aaa  vn,  wt) 
und  im  Mediam  mit  der  Endang  vTat,  diese  im  Aktive  mit 
der  Endang  v  und  im  Miedium  mit  der  Endung  vio,  ala: 

pooXaö-o-vtai  i-pouXsä-o-vro. 

Femer  bilden  die  Haupttempora  die  ll.  und  II].  Person 
Dualis  mit  gleichlautender  Endung  xov,  380V,  als: 
pouXeu-e-Tov  pouXeü-c-tov;  ^ouXeu-s-o8ov  ßouXsä  s-o8ov;  dTe  tieto- 
rischen  Zeitformen  aber  die  zweite  Peroon  Dualis  mit 
den  Endungen:  tov,  sftov,  die  dritte  mit  den  findoneen: 
iT,v,  abr,v,  als:  i-ßcmXso-StOv,  j^6a}xt>-<-Tj(v,  ^ßoulsd-B-iioof, 
S'3ou>.eu-^-(j0i)v.  Die  Haupttempora  im  Sing,  des  Me- 
diums geben  aus  auf:  [lat,  aai,  tcci,  die  historiscben 
Zeitformen  auf:  [»T|V,  oo,  to,  als: 

SouXa6-0-|iai  s-ßou^su-ä-)«lv 

(Sau^eü-S'oai)  ßouXeü-^         {i-^oaksä-tut)}  i^aui.eö-tiri 

ßouXsu-e-xai  e-ßouXBiW-io. 

Endlich  entsprechen  den  Personalendungen  der  Ha  u  p  t- 
tempors  im  Indikatire  die  des  Konjunktivs,  denen  abw 
der  nistoris<^en  Tempora  im  Indikative  die  des  Op- 
tativs, als: 
2.  u.  3.  Dual.  Ind.  Pr.  douXt6i-Tav 

8.  Plor.      n      »    ß«Atiou-».(^) 

1.  Sing.      ,  B     |4U^«Jo-Fia( 

3.      „        „  B    |ouXtO-i|) 

8.      B         B  i>    piuXi&t-Tcit 

S.  V.  8.  Dual.  Impf.  i3su).t6»-Tov,  i-tiiv 
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1.  Sing. 
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t.    Activum. 

II.    Medium.          1 

A.  Indicativiis  n.  Con- 

Jnnethnu  der  HSQpt- 

tenpoxa. 

B.  Ind.  n.  Opt 
der  bist  Temp 

Ä.  Ind.  u.  Conj. 
derHaupttemp. 

B.  Ind.  a.  Opt 
tehirt: 
Tempora. 

8iug.  1. 

2. 

3. 
Plur.  1. 

3. 

3. 
Du«l.l. 

3. 

91,  i,  ««,  «Bo 

TOV 

V,  Opt.  fU 
U 

TS 

V,  »UV 

Täv,  ft[1 

Ml 

Iit9da,)uea 

9ftt 

.Tai  (««.) 
oft« 

00 

oft« 

jitaftov,  |u- 

fto* 
oft» 
»ffiv,  «»n» 
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C.   ImpBratiTna. 

C.    Imp.r.li.oi 

Sing.  2. 
Plm.2. 

Dod.J. 

Tt 

TOV 

3.    T. 

3.  vrta,  vnav,  Toaav 
3.  »V 

Sing.  3.  m       3.  »&<• 
nu.  2.  ^<     3.  iS^  o«.., 

odMffSV 

DoJ.2.*>   3..9.V. 

fi.  907.  BJndevok&le  nod  Hodtuvok^e. 
,1.  Zweitens  haben  wir  die  Bindevokale  and  die 
HodasTokale  zu  betrachten.  Die  Bindevokale  (§.45,2) 
dienen  dam  die  PerBonalendnngen  mit  dem  Stamme  des 
Yerbfl  eq  verbinden.  Sie  gehören  nnr  der  Konjngation  aaF 
«  an;  denn  in  der  Konjugation  auf  m  treten  die  Persocal- 
endungen  unmittelbar  an  den  vokaliach  aoslautenden  Stamm; 
vgl.  ^ep-e^te  (St  tpEp),  ^b-ts  (St  <fa).  Die  auf  Konsonanten 
ausgehenden  Stftnune  waren  besonders  sur  Annahme  der 
Bindevokale  geneigt,  da  sie  ohne  dieselben  oft  nicht  bloss 
fibellantende,  sondern  sogar  nnkenntliche  und  sehr  verstüm- 
melte Formen  würden  gebildet  haben,  wie  z.  B.  die  Stbnme 
B^Bit,  -cpiB,  -(ff,  likix,  <q,  Tcu/,  rnift,  äS  in  der  II.  P.  S.  ohne 
Kndevokal  lanten  worden :  6Xai},  Tpi<{i,  ^ps■^,  irXcE,  rE,  xsäi,  ini;, 
if^.  Die  Bindevokale  t  nna  o,  in  t,  und  »  gedehnt,  wurden, 
wie  wir  Nr.  4  sehen  werden,  auch  zur  BeBeichntuig  des 
Konjunktivs  verwendet 

3.  Der  Bindevokal  e  geht  vor  den  Nasalen  ji  nnd  v  in 
o  über  (g.  4I,d);  in  der  I.  Fers.  S.  Praes.  wird  zum  f>satze 
des  wef^efallenen  PersonalsufiBxes  |u  o  in  »  gedehnt,  als: 
oip-tD  st.  (pjp-oiu;  im  Plpf.  wird  a  in  ■;  gedehnt;  Sber  n  in 
der  n.  u.  III.  Pers.  S.  Ind.  Praes.  s.  g.  209,  3.  6  a.  Anm;  der 
Bindevokal  des  Ff.  A.  und  des  Aor.  1.  Act.  ist  a. 

3.  Die  Modusbildung  ist  im  Oriechiscben  mit  sol- 
cher Feinheit,  Schärfe  nnd  Anschaulichkeit  nnd  mit  solcher 
Vollständigkeit  entwickelt,  wie  in  keiner  anderen  Sprache; 
das  sonst  so  flexionsreiche  Sanskrit  kann  sich  mit  dem  Grie- 
chischen in  dieser  Beziehung,  namentlich  in  der  Bildung  des 
KoDJnnktivs,  nicht  messen.  Aach  die  Lateinische  Sprache 
■teht  der  Qriechischen  in  der  Bildung  der  Modi  an  Klarheit 
und  V(^st&ndigkeit  bedentend  nach.  Ueber  die  Bezeichnung 
der  Modi  ist  Folgendes  zu  bemerken:  Der  Indikativ,  der 
an  sich  kein  Modus  ist,  sondern  nur  im  Gegensätze  zu  dem 
Konjunktive  ein  Modus'  genannt  wird,  hat  keine  besondere 
Bezeichnnng;  in  der  Konjogation  auf  }ii  treten  die  Personal- 
inffize  anmittelbar  an  den  Stamm  und  in  der  Konjugation 
«nf  «  an  die  Bindevokale. 

4.  Die  Zeichen  des  Konjunktivs  sind  ijund  vor  4i^^ 
Kaaal  u  (§.  41,  d)  «d  mit  den  PersonalsufÜzen  der  Haupttf 

diese  beiaen  Vokale  entsprechen  den  Bindevokalen  i 
Ja  der  Konjugation  auf  \u  werden  in  der  gewt 
Sprache  die  Stämme  auf  o,  >,  o  wie  die  Kontrakti 
ddt,  indem  die  Konjanktiwokale  a  und  «  nüt  d^n.vii 
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laaten  0,8,0  zusammengezogen  werden,  als:  i-mi-m  (Bt.  des 
Tinpr.  l-azd-m-iLi)  =  l-mäf  ti-bi-m  =  tiöcÜ,  fii-S^-m  =  fit-StÜ, 
I-«Tä-:Q-?  =  i-'3T^i  u,  1.  w.  Ueber  die  Homerischen  Kon- 
junktiTfbrroeD  s.  §.  209,  6.  In  der  Konjugation  auf  a>  werden 
vor  T,  und  a>  die  Bindevokale  s,  o,  a  abgeworfen,  als:  ifi^a, 
fif-'^Zt  ?^p-^i  &-^oü^«uo^  ßou^süa-d»,  ßouXsuo-^t,  n^cpr^v-a,  m- 
^f,v-:(l(,  ßa-9:^x-T|C,  ica-^6x-:Q,  ü^XtjX-^  Te-&VT,x-o>oi. 

5.  Dae  Zeichen  dee  Optativs,  d.  i.  Konjanktivs  der 
historischen  Zeitformen,  ist  111  (=^  sk.  j&)  oder  t  (_=  sk.  i) 
mit  den  Personalsuffizen  der  Distorischen  Zeitformen;  dos  i 
Terscbmilzt  mit  den  vorangehenden  Stamm-  oder  Bindevoko- 
]en  SU  Diphthongen ;  it,  (sk.  j4)  gehört  vorzugsweise  der  Kon- 
jugation auf  )U,  [  (sk.  i)  vorzugsweise  der  Konjugation  auf  m 
an,  als :  <pvfT,-v  (d.  i.  cpa-{r,-v,  St  oa],  s  k,  bh£-ifi-m,  8i8ofT)-v  (d.  i. 
Zi-io-ir^v,  St.  So),  sk.  da-dj&-m  (kontr.  aus  aa-d&-j2'm),  t^itfy 
(St.  ea),  nach  Ausatoisung  de«  o  (§.  15,  3)  tir^v,  sk.  8J4-m  (sL 
asjä-m,  St.  as);  im  Plurale  und  Duale  aber  wird  dag  t|  ge- 
wöhnlich und  im  Medium  wie  im  Sanskrit  immer  wegen  der 
gewichtvolleren  FereonalsufBxe  mit  der  vorangehenden  Silbe 
kontrabirt  *),  als:  &(-SoT-)iev  (st.  fit-8o(T,-|uv),  aber  sk.  da-djä-ma, 
nicht  da-dt-ma,  Se-Boi-to,  Su5o(-(LE&a  (st.  h\-hairfXo,  Si-5oi^^&a), 
wie  im  Sanskrit  da-di-ta,  da-dt-mahi  (st.  dadjA-ta,  da-dji- 
mahi).  Konjug.  auf  a>:  Tip7c-oi-[ii,  tipic-oi-;,  TspTr-oi(T),  TJpic-oi-|Lev 
u.  B.  w.,  sk.  tarp-(tj-am  (d.  i.  tarp-ai-j-am,  das  j  ist  bloss 
euphonisch  eingeschoben,  tarp-S-s  (d.  i.  tarp-ai-s),  tarp-S-t 
(d.  i.  tarp-ai't),  tarp-^ma  n.  s.  w. 

6.  Der  Imperativ  hat  kein  besonderes  Moduszeichen, 
sondern  begnügt  sich  nur  mit  dem  Personslsnffixe.  Dos 
Partizip  und  der  Infinitiv  sind  keine  Modi.  In  der  Kon- 
jugation auf  ^[  treten  ihre  Endungen  unmittelbar  an  den 
Stamm,  in  der  auf  a  vermittelst  der  Bindevokale  s  und  0, 

Uebersicht  der  Bindevokale  und  der  Modusvokale. 
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Aor.I.A.H. 
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Aamerk.  IHe  Bindevokale  nnd  Modasvokale  VGndmelxeD 
Unfig  in  Eins  mit  einander»  als:  ßauX(6a4-i-Ci  d.  L  ßouXt^-ai-c 

g.  SOB:    Bemericangeo  Über  die  eInxeliHn  PenonalenduigeD  ■). 

1.  Dre  Slteste  und  nraprOngliche  EoDJngationsfonn  dea  Qrie- 
cbischen  Verba  iat  ohne  Zweifel  die  auf  p,i  geweaen.  So  bieten 
gerade  diejenigen  Mandaiten,  die  daa  Idiom  der  Ünpnclie  am 
Treuesteo  bewahrt  haben,  die  Aeolische,  Thesaalische  und 
Dorische,  viele  Vorben  auf  |u  dar,  die  in  der  gewöhnlichen 
Sprache  Contracta  auf  m  (aui  i-v>,  j-m,  i-m)  sind  and,  wie  wir 
BpKter  sehen  werden,  der  Formation  auf  «  folgen. 

3.  Diese  Konjugationsform  auf  fit  stimmt  mit  der  Indischen, 
bia  auf  wenige  Abweichungen,  vollkommen  tiberein.  Aseb.  die 
Lateinische  nnd  Gothische  Sprache,  die  beide  demselben  Spnch- 
stamme  angehtlren,  haben  dieselbe  Fonn  uraprttnglich  gehabt.  In 
der  Lateinischen  Sprache  hat  sie  sich  in  den  beiden  Verben  in- 
quam  und  sum  erhalten.  Man  vergleiche  t.  B.  das  Priaens  und 
Imperfekt  des  Dor.  fä[i[  (=:  fi]|iO  mit  dem  ganz  entsprechendem 
Indischen  Praea.  bhimi,  dem  Lat.  inqnam,  und  dem  Goth. 
lisan  (lesen) 

•5-uJ  btiA-mi 

fii  bhfi-si 

?n-r(  bh&-Ü 


8.  1. 


bb&n: 

bhft-tha 

bh&nti 

bbt-vas 

bfaA-thaa 

bhi-taa 


inqui-s 

Inqui-t 

Inqui-mua 

inqai-tis 

inqoiu-nt 


lisi-th 

Uaa-m 

liu-th 

liaa-nd 

liafr« 

lisa-ts 


Impf.  S.  1.  l-ip3v      a-bhi-m  PL  t-fi-fut  a-bhA-ma.  Du.  fehlt       a-bhft-va 
a.  l-<ri-i     a-bhft-a        (.^a-Tt    a-bhA-ta  (-Epcf-tin  a-Uiik-tam 

3.  I.ipi-(t)  a-bhA-t        l-^ä-v     a-bht-n  l^^ä-vipt  a-bhi-Ulm. 


1)  Vgl.  die  vortrefBiebe  HoMKraphie  von  Adalb.  Kuhn 
In  tu  lingoae  SaosciJtae  ratione  habita.    BeroL  1%7. 
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S-  309.    A.   Indikativ,  KoiyniiktiT  tmd  Imperativ  der  H&upttempo». 

1.  I.  Fers.  9ing.  t^i,  als:  7>]-^  Dor.  fs-id,  flk.  bhtUmi; 
im  Latnn.  and  Goth.  m  in  sn-ni,  inqaa-m,  g o t h.  i-m,  ah d. 
pim;  n  im  nhd.  bi-o.  Die  Endung  jli  hat  sich  nur  in  dar 
Konjugation  auf  [u  und  in  einzelnen  Homeriachen  Konjnnktiv- 
formen  erhallen:  xrtfwfit  Od.  t,  190.  iMXm|jii  II.  o,  649.  ß<D)u  «, 
Si.  Xxioju  i,  414.  etfeE^mtit  »,  717.  vvyio)U  t;,  243.  In  der  Kon- 
jugation auf  «  bat  der  Bindevokal  aovrol  im  Indikative  als  auch 
im  Konjunktive,  mit  Ausnahme  der  angefahrten  Homerischen  Kon- 
junktivformen  und  der  mundartigen  Formen,  die  Endung  p.( 
verdrängt;  im  Optative  auf  oifu  und  at[xt  der  Konjug.  auf  «■ 
aber,  als;  iptpot.)«,  t{)']>w-]ju,  hat  sie  sich  merkwHrdiger  Weise  erhal- 
ten, vgl.  g.  '210,  1.  Das  Perf.  bat  gleiebfalls,  wie  auch  im  Sana- 
krit  )tt  abgeworfen,  vgl.  ti-tu'^  mit  tu-t6p-a. 

2.  II.  Pers.  Sing,  s^  aus  n  abgeschwächt,  wie  ai  aus  ri, 
tu  (§.  31,  S.  196).  Die  vollstHndige  Endung  ai  bat  sich  nur  in  dem 
Dor.  h-^  du  bist,  erhalten;  in  dem  Indikative  <p^t,  sowie  in  allen 
Konjunktiven,  als:  f^,  t-jr^,  «-ft^  fti-jtpt,  wr^p,  &^  8^(,  <fip--^ 
n.  a.  w,,  erscheint  dos  t  als  i  subiscr.  In  allen  übrigen  Fxllen  aber 
ist  daa  i  hinter  a  abgefallen,  dagegen  aber  bei  den  Verben  auf  ot 
der  Bindevokal  t  in  ii  gedehnt ')  (e.  Nr.  6  a.  Anm.),  l-nt|-ti  ti-9ti-<, 
Sf-Gu-c,  S«Cx-vt)-;,  ^ipcL-;.  Einige  Dorier  aber  liesaen  das  i  ohne 
EraatE  schwinden,  wie  oupCoS«;  Theoer.  1,  3.  ii[iiXiK:  4,  S,  doch 
so,  dasa  der  Ton  auf  der  Faenultima  festgehalten  wurde.  Eustath. 
1872,  46  erklKrt  diese  Endung  k  filr  eine  Eigentttmlicbkeit  der 
Ther&er.  Nach  Apollon.  de  pr.  119  konnte  auch  die  durch  Kon- 
traktion entstandene  Endung  ti«  in  t«  verkürzt  werden,  als:  icoU« 
■t  irottte').  Nur  das  Sanskrit  und  das  Altslawische  haben  si,  das 
Zend  bi  bewahrt  3).  Vg|.  gk.  a-si,  z.  a-hi,  gr.  is-^  altslaw. 
je-si,  so  auch  litth.  ea-si,  I,  es,  goth.  ii;  sk.  da-dä-ai,  a.  da- 
db4-hi,  gr.  UStoi,  I.  da-s,  altsl.  da-«i. 

3.  Ausser  der  Endung  <i\{i)  kommen  noch  zwei  andere  vor: 
fta  oder  aSa  und  di*).  Die  Endung  da  oder  oft«  findet  sich 
ttteila  in  PrSsentibus  theUs  in  PrItteritiH  im  Indikative,  Konjunktive 
tiDd  Optative;  9a  entspricht  dem  Indischen  tha  in  der  II.  Fers, 
des  reduplizirten  PrSteritnras,  als:  dft-dft-lha,  vfta  dem  Lateinischen 
ati,  als:  de-dt-sti;  das  v  in  vtt«  und  s  in  sti  scheint  ein  eupho- 
nischer Znsatz  EU  sein,  wie  in  mrci-fLC-a-fta,  T^n-s-ff-Sat,  de-di-s-tis. 
Die  Form  8a  findet  sich  nnr  in  zwei  Formen;  oXa-fto,  du  weisst  (aus 
Fo^-fkt  y  F(S,  sk.  vAMha  st.  v6d-tba,  goth.  vaiet  st.  vatt-t)  und 
ifl-ba  y  ia,  warst;  die  Form  od«  aber  a)  in  den  Lesbischen 
PrXsensfonnen  des  Indikativs  fyti^hn  u.  f&siuftn  Sapph.  89,  i9i- 
lna-6a  Theoor.  29,  4  (vulgo   iMXii«6a),  Dor.   Ko9i^^it  Tlieoor. 

>)  8.  Qiese  Aeot.  Di^.  S.  219  ff.  —  ')  S.  Abrens  dial.  n.p.176iq. 
—  «)  8.  Bopp  V.  O.  S-  447.  —  *)  Vgl.  Cnrtlos  spraohvergl.  Bdtrtlge 
L  8. 19  fil  und  Richter  lieber  d.  Person-  und  Hoduaend.  des  Or.  Zeitw. 
Guben  1846.  8.  b. 


624  Bemerk,  ttber  d.  einzelnen  FerBonalendangen.  §.  209. 

6,  6,  Megarisch  ypr^-a^  Ar.  Ach.  778  v.  yf^'"  ^^  y.fii'"'  ^)  ^* 
den  Homer.  PrUaensfornien  f^s-fto,  T(-6i]-oftB  Od.  i,  404.<»,  476, 
E£-Soi-96a  II.  T,  270  (die  andere  Schreibart  fitfioio&a  wegen  Stfioü 
scheint  falsch  zu  sein),  tta-ft«  v.  (V  U.  x,  460.  Od.  t,  69.  (£ti- 
oa«  (v.  «VO  Od.  0,  179}  in  d.  Plpf.  ^StjsS«  Od.  t,  93;  c)  in  den 
Homer.  Konjunktivformen  ttir^afltL,  idix^otta,  ßti-X^odo,  tüG^oBo, 
9TcivSQ-a8a,  itib^jQa,  f^-aBs  u.  a.;  über  das  i  snbscr.  i.  Nr.  6 
lind  Anmerkung;  d)  in  den  Hgm.  Optativen  KWot-ofia  II.  m,  619. 
ßeUot-ofta  o,  ö71.  xpocpäYou&a  Od.  y/^,  32b\  auch  äqiph.  64  X"^?"^ 
o!)a;  ifujaBa  fit.  ifi]{  Theogn.  716;  e)  in  der  Attischen  Muudait 
kommen  nur  folgende  Formen  vor;  oTa-fio,  ^ii-aSo,  igSTj-sfta,  iftf 
fföa  V.   ^>i-(i£,   ^3-fta  V.   d^   ■^\-vbv.  V.   ilfit. 

4.  Die  Endung  &i  gehört  mir  dem  Imperative  an  und 
entspricht  der  Indischen  thi,  die  jedoch  nnr  an  Konsonanten  trit^ 
als:  ad-dhi,  iss,  vid-dhi,  wisse,  vag-dhi,  sprich,  jung-dlii,  verbinde, 
während  an  Vokale  hi  angeeetxt  wird,  als:  bbi-hi,  gläiue,  pi-hi, 
herrsche;  in  dem  Vedadialekte  jedoch  kommt  thi  auch  nach  Voka- 
len vor,  als:  gra-dhi,  küre,  gnns  entsprechend  dem  Gr.  xXü-dt  ^). 
Die  Endung  Ai  findet  sich  a)  bei  Homer  in  PrSsensstämmen  auf 
jM,  ata:  Bi-6<»-fti  Od.  i,  380,  V-irf-nX^Ö'  U- ¥,311,  5p->w-6i  ^1  C,  363 
u.  s.,  Ut)-»(,  sei  gnädig,  Od.  7,  380.  it,  184,  tX5-8i  Theoer.  1.5, 
143  V.  'iAH-Ft^  inä]i-vu-8i  Theogn.  1195,  femer  in  der  gewöhnlkhen 
Sprache  in  ia-%i  (v.  i^iiO,  ^i)l  (v.  iXfu),  ^a-ftt  (v.  tpijri/),  J^i^-^i  Menand. 
b.  Meineke  T.  IV.  p.  345.  Anth.  IG,  43,  im-T{9«Ti  Galen.  14,  417  x; 
b)  in  einigen  Homer.  Perrectis,  als:  ävu^-Ai,  xi•xpax-^^  ti-«ia-ftt, 
St(-i[-6i,  T^-Sva-Bi,  in  dem  nachhom.  poet.  E-na-di  u.  nf-ma-St  (v. 
nfft-ai)  Aesck.  Eum.  669,  und  in  dem  seit  Homer  allgemein  ge- 
bräuchlichen ts-Ht  (aus  Fia-6i,  sk.  vid-dhi);  c)  in  dem  Hom.  Aor. 
II.  A.  kX-j-ih,  xi-xXu-8t,  in  den  allgemein  gebr&uchlichen  Impera> 
tiven  des  A,  II.  A.  vtr^bi,  pijdi,  opriftt,  Tvw&t,  BS81  u.  s.  w.;  d)  in 
allen  Impenttiven  des  Aor.  I.  a.  II.  Pasa.,  nie:  Xt(<p-ß>)--ci  (über  ti 
st.  dl  B.  g.  67,  A.  6),  lppll«-thr)-t^  tpebt.i>)&t  u.  a.  w.  Statt  öt  gebrancktsa 
die  Lakedäm.    91,    als:   xi^am,    äxtaai  b.  Hee^ch.    st.    xcrcdpoftt, 

6.  Ausser  den  genannten  FKIlen  wurde  die  Endung  bi  da- 
durch verstümmelt,  dass  das  i  abgeworfen  und  das  zurflekbleibende 
g,  mit  dem  nach  %.  71,  3  ein  Griechische«  Wort  nicht  auslauten 
konnte,  in  9  verwandelt  wurde  (vgl,  npatl  u.  i^^Or  wie  in  dem 
Aor.  ]I.  A.  auf  )ii,  als:  ÜU,  ^U,  U  v.  l-ii-\u.  Säe;  oder  die  ganse 
Silbe  wurde  abgeworfen  und  zum  Erutze  der  vorangeheode  Vokal 
gedehnt  (schon  b.  Uom.),  wie  tun]  II.  f,  313  [11.  i,  202  xa.diat€ 
am  Ende  des  Verses  wbrachl.  xaAliTTä;  itpDiitmit  Komik.  Hacbon  b. 
Ath.  6.  243,  f.  n(|X7tXa  st.  T[C)xidi)  Komik.  Xenarcb.  b,  Ath.  10.  426,  b. 
Meinfdcfl  3.  p.  616),  -d-Ötw,  Ts^  et.Sou  (b.  Find.  EfSoi  0.  1,  85.  6, 
104.  13,  110.  JN.  6,50),  8tlx-vü  und  in  den  Dichterischen  Fonnen 
des  Aor.  n.  A.,  ata:  iiti-rc3.  (ävna  Theoer.  24,  36),  dvd.^ 
xcctd-ßä  Ar.  Ran.  36;  Ale,  fr,  105  sagt:  x^'P*  ^'^  ^^  *^  %£(tx  im 
Et.  U,  698,  51  T.  St  Ko,  wie  überhaupt  die  Lesbier  den  Impr. 


1)  S.  Bopp  V.  G.  8.  450. 
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PiMS.  d«r  V^  auf  fu  gewöhnlich  ohn«  dt  bSdeteti,  kIh:  Tna,  xJvn| 
*.  x^vT))^  bfulfni  Theoer.  28,  4.  <f(k^  29,  20.  Bä(*va  Sappb.  1,  7 
T,  8^va|u;  aber  Aor.  mASi  Sapph.  28;  ein  Gleiches  findet  bei 
den  Doriern  im  Impr.  Praoa.  d.  V.  auf  )jii  statt,  als:  tftUfti 
8ophr.  2,  tni&ri  Kyna.  In»chr.  4.  id^Kkit  Sophi.  49  (y  R)lt);  tt 
st  Y):  T(Bn  Timocr.  3;  SföoD  Tfaeocr.  1,  143;  aber  Aor.  fimbt 
Epich.  ]29.  nä&t  Theoer.  ep.  19,  1.  i6i  Epich.  118.  ehtöSo«  9ophr. 
49.  KortOtc  Theoer.  14,  45  [so  4  codd.  richtig  at.  itotittn]  >).  Die 
findung  des  Impr.  des  Aor.  I.  Act.  ov  lüut  sich  schwer  erklären. 
Das  aus  dt  verktlncte  «  scheint  in  v,  wie  die  Endung  fu«  in  |uv, 
■nd  das  vorangehende  a  durch  Einwirkung  des  v  in  o,  wie  der 
Bindevokal  ■  vor  v  in  o  (j-ßoüXcu-ov),  Übergegangen  eu  sein  >). 
Nach  dem  Berichte  alter  Granjmatiker  sollen  die  Syrakusaner 
diese  Endung  auch  im  Aor.  II.  gehabt  haben,  als :  blfov,  Ilo^ov, 
«viXov;  aber  ansser  dem  auch  bei  den  &ttikern  vorkommenden  sTitov 
>t.  ttni  Theoer.  14,  11  ist  uns  kein  Beispiel  hinterlassen  3).  In 
dem  Imperative  der  Konjugation  auf  u  ist  9i  spurlos  abgefallen, 
als:  ^if^  wie  diess  auch  im  Sanskrit,  Zeud,  Lateinisdien  und 
Deutschen  der  Fall  ist,  vgl,  sk.  vah-a,  s.  vas-o,  1.  veh-e,  gr. 
I^-t*);  so  auch  im  Pf.,  als:  imT»  (a)  poet.  v.  Svm^-a,  firftai-» 
Eur.  Or.  1220. 

6.  Ilt  Pers.  Sing,  tt  u.  erweicht  <tt  (§.  10,  3),  als:  ipa-t{ 
Dor.,  ipr^  gewShnl.,  sk,  bh&-ti,  ia-ti,  sk.  as-ti,  Zend,  an'-ti, 
liitth.  es-ti,  nltslav.  jes-tj,  1.  est,  d.  ist.  Das  uisprflngliche  Tt 
hat  die  Dorische  Mundart  bei  den  Verbeu  auf  [jli  im  Indikativs 
treu  bewahrt,  als:  tfi-sl,  [so-ti,  -cUhj-Tt,  dfftp,  SMw-ti;  den  Konj. 
aber  bildet  sie  wie  die  anderen  Mundarten,  und  Theoer.  16,  28  ist 
idti^ci  falsche  Lesart  st.  töfXMvn;  in  allen  Mundarten  hat  sich 
ia-T{(v)  erhalten.  Ausserdem  findet  eich  nur  n,  und  tvfu  allgemein 
im  Indic.  Praes.  der  Verben  auf  p.i,  sodann  auch  in  Konjunktiv- 
formen  der  Konjogation  auf  m  in  der  epischen  Sprache,  als: 
fii]-s{,  r-CTTTj-ot,  ttfri;-«,  S{-Bta-at,  Bifx-vö-ari;  Konj.  £dU^-3i,  opQ-jt, 
^&i(j-9i,  dXdXx'Q-91,  'x^-1)  fopiiQ-at,  itÜ-^-'K,  Xaßij-^i,  nafi-falv^ai  II. 
c,  6,  irpiv^-m,  )u9i^  II.  v,  234.  fitjjai  od.  GdrQet  od,  vifiicX^  Hes. 
op.  301  (nach  Spohn  st.  d.  tischen  icifudijot),  i)cn!fiiv^)-et,  d^-m 
n,  e.  w.  Mehrere  dieser  Konjunktive  hat  man  ohne  i  snbser.,  also 
1]«,  geschrieben  und  fttr  Indikatire  erkifirt;  allein  Überall,  wo  sie 
vorkommen,  ist  der  Konjunktiv  syntaktisch  nach  dem  Homerischen 
Qebianche  gerechtfertigt,  wie  in  der  Verbindung  an  Srs  (II.  ■,  328. 
Od.  T,  619)  oder  nach  einem  Relative  in  Vergleichnngen  (■,  B.  II. 
f,  62.  s,  6  n.  a.  Od,  t,  111),  das  sich  in  eine  hjpothetisdie  Kon- 
jonktion  auflösen  ISsst  ^).  Selbst  der  Komiker  Plato  in  Meineke 
com.  antiq.  fr.  II.  p,  666  gebraucht  die  Konjunktivform  auf  -^ai: 
xov  {Uv  fdiTTTiat  (s.  Meineke  I.  p.  78).  Aber  bei  einigen  Dich- 
tem kommt  die  Endung  ijei  auch  im  Indikative  vor,  als:  h.  Hom. 
31,  16  nifim)«  (falsche  Schreibung  n^i^'n),  32,  5  «rAßi)«    (doch 

I)  8.  Ähren B  dJa).  I.  p.  140.  n.  p.  314  —  ^  Vgl  Bopp  V.  G. 
r  727.  Oiese  AeoL  D.  S.  110.  Bicbtsr  a.  a.  0.  S.  6.  —  ^  S.  Ah- 
rens  L  d.  p.  806.  —  *)  S.  Bopp  V.  Gr.  g.  462.  —  5)  3.  Bnttmana 
A  Gr.  I.  8.  106,  Anm.  7,    Spitioer  ad  H.  t,  6.  £,  23.  , 

n,. ..,   .^,00<^K 
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m.  d.  V.  <nap«i  «').  MXin|in  Bacchfl.  fr.  16  (31).  I^iinv  Ibyö. 
fr.  8.  ^t{(»|otv  fr.  15.  Ahrens  dial.  II.  p.  303  ist  Am  Ansicht 
dsBs  diese  Fonoen  von  den  Dichtern  nach  falscher  AnfTusuag  der 
Homerischen  Stellen  gebrandit  seien.  An  die  Endung  oi  ksnn  das 
V  c^iJ.x.  antreten,  aber  nieht  an  'n,  aasser  ia-^l,  io-^v.  In  der 
Konjugation  anf  a  aber  ßillt  ot  t!b,  der  kurze  Bindevokal  des  In- 
dikativa  i  jedoch  wird  Eum  Eraatta  in  et  gedehnt,  als:  ^Ipti  st 
^p-(-ai  oder  fip-t-n;  dieses  ci  geht  im  Konjunktive  in  ^  tlber,  als: 
«pjp^;  woraus  sich  erkl&rt,  dass  die  eben  angefbhrten  epischen  Kon- 
jrmktive  auf  tjih  das  i  subscr.  haben.  In  der  Aeolischen  Mund- 
art wird  hn  Ind.  Fr.  der  V.  auf  ^i  die  Endung  m  abgeworfen, 
ah:  {«rr),  tt(hi,  SlSu,  'sütvu,  ^i^m,  doch  ^9i  v.  y^u  (f,|iQ,  ich  sage, 
Sapph.  4B  )). 

Anmerk.  Andere  GrammatikeT >)  erklären  die  IL  Pers.  auf  «c 
und  jfi  als  doreh  UmsteUanK  des  i  ans  i-oi  und  ij-ot,  aowie  die  IlL  Pera. 
anf  u  und  IQ  durch  Ausfall  dea  o  entstanden,  als:  IL  Feis.  :^t-«t, 
9lp-iic,  tpip-i]-ai  fipja:,  HI.  Pere.  ^ip-i-ai  vipi<i  <ptp-r,-3i  ^ip-ip.  DemgemSss 
wollen  sie  in  allen,  Komunktivronnen  auf  ijo-fta  n.  r-ii  aas  i  Bubser.  gegen 
alle  AutoritSt  der  Inschriften,  Handachrlflen  and  aämmtlicher  alten  Gram- 
natiker  tltKen.  Sodann  nmss  gegen  diese  Auffassung  auch  der  Um- 
stand gerechte  Bedenken  erregen,  dsse  die  beiden  Endungen  it;  und  ii. 
die  sich  doch  so  ganz  ähnlich  sehen,  auf  versi^iedene  Weise  erkllü-t 
werden.  Die  Attraktionskrait  eines  entweder  wirklich  vorhandenen 
oder  abgefallenen  t  auf  eine  vorangdtNide  Silbe  zeig 
Spuren  *).  a.  B.  in  dem  AeoUsdieQ  (istvic  =  n'^K,  i 


oder  abgefallenen  t  auf  eine  vorangdtNide  Silbe  zeigt  sich  in  mehreren 
Spuren  *).  a.  B.  in  dem  AeoUsdieQ  (istvic  =  n'^K,  Bor.  uSytt,  in  den 
Aeol.  Formen  ilXaiui,  irdXaifti,  xXävai|ii,  -vUatc  aus  7Ua-oi,  ^UJIt  ans  ^ilLa-n, 
EI-!oi:  aus  ti-to-ot,  U-iot  aus  Si-tD-Tt  (b.  Homer  SiSoTc,  iiSoT  nach  d.  Konj. 
!.  §.  286,  2),  In  den  Boot.  Formen  tdppeiiii,  b(Xii[«,  vdirtii,  iroltii« 
_  __  jr  den  stammverwandten  Spraeben  im  Zend*),  als;  da-dbi-i-ti 
da-dft-tf  ak.,  Gt-tui-n,  bhara-i-ti ^ bhaia-tl  sk.,  fort,  ifipn  (ans  fijn-Ti), 
üdhja  =  mädlfja,  medius.  —  Die  m.  Pers.  Sing.  Imperativi  geht  im 
iech.  auf  tu  aus,  wie  im  Lat  ai^  to  und  im  Sanskr.  auf  tu.  Im 


und  unter  den  stammverwandten  Spraeben  im  Zend*),  als; 
csda-dft-tf  ak.,  Gt-tui-n,  bhara-i-ti ^ bhaia-tl  sk.,  fort,  ifipn  (ans  fijn-Ti), 
inaidhja  =  mädlfja,  m  "'  "'  "        —  .    .        .  - 

Griech.  auf  tui  aus,  i.._ ...._... 

Vedadialekte  auft&t^  was  dem  Gr.  toi  nnd  Lat.  to  gänzlich  ent- 
sprechen wUrde,  wenn  wir  mit  Gurtius  a.  a.  0.  S.  272  annehmen  dSr- 
fen,  dass,  wie  aueh  aonst  hänfig,  t,  d  abgefallen  sei,  als:  cptp-iTu,  im 
Pf.  ßtßt|x>l-Ta  Lnc.  de  conMr.  hiaL  jfi.  ioixinu  ib.  tö, 

7.  !.  Pers.  Plur.  p.se  Dor.,  (tiv  gewöhnlich,  sk.  masi, 
im  Vedadialekte,  mas,  ma,  1.  mus,  ahd.  m6s,  goth.  m,  als;  ^o- 
fUc,  fif-o-p*t,  sk.  bhA-maa,  bhar-fl-maa,  ].  fer-i-mua,  goth.  bair-a-m. 
Die  Endung  |i«c  ist  ans  ^t,  dem  das  Pluralzeicben  t  hinzugetre- 
ten i^  hervorgegangen.  Der  Uebergang  von  (mc  in  |xtv  scheint 
auB  einer  Entartung  das  o  in  v  entstanden  zu  sein  ^).  Andere  B) 
sehen  in  dem  (jlsv  eine  VerstBrnmeluag  des  )uct  indem  das  n  abge> 
fallen  nnd  v  angehän^  Bä-  Die  Endung  )i.tc  war  allen  Dott- 
eohen  Stämmen  eigen  ^,  als:  «iiptaxotice,  xam:if*o)i4t,  motiaajut, 
i^^aka^ut,  obiivrdlxotut,  ditoxix^aqMc  Ar.  Lys.  1003.  GtSoIxapst 
Theoer.  1,  16.  nftvdxap«  2,5.  li^ofurtm^ui  u.  s.  w.  auf  d.  Herakl. 
Taf.,  aolioftK,  tntofu«  u.  s.  w.  bei  Epicharm,  bu)ifaT^p{]()]|it4  Sophr. 

1)  S.  Ahrens  dlal.  l.  p.  188.  —  >)  Z.  B.  Gnrtine  a.  a.  0.  S.  » 
n.  24.  Richter  a.  a.  0.  S.  6  f.  -  3)  Vgl  Giese  Aeol.  Dial.  ä.2l2ff. 
—  *)  S.  Bopp  V.  G.  8.  41.  -  S)  Ebendas.  §.  727.  Anro.  —  «)  S.  Pott 
Et  F.  n.  a.  306  f.  Cartlns  a.  x.  0.  9.  27.  Rlehter  a.  a.  0.  S.  ft. 
Sehleidier  Gompend.  L  S.  193.  n.  S.  611.  —  ^  S.  Ahrens  dial-  O. 
p.  291. 
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fr.  71.  'dojtti  40.  «Spofuc  Umoct.  7,  13.  fpoopjtnfiec  123.  xecikiua»- 
)M«  8,  26.  if^onjiai  18,  40.  Di«  gewöhnliche  Form  )uv  fing  erat 
im  III,  Jhrh.  an  in  GelKMich  zu  kommet.  Die  Aeolieche  Mund- 
art, die  Mmvt  auch  die  iir«prflnglieben  FormCD  in  bewahren  pflegr, 
bat  die  Endung  pLtv,  als:  Imafut  Alo,  7.  npoi(iii|io|iav  S8.  rtm^tn 
89.  deV«v  Sapph.  43.  Theoer.  29,  37  muss  woL  ntio)Mv  at.  nlXo. 
pM(  geteaen  werden. 

8.  II.  Pera,  Plnr.  ti,  ak.  n.  zend  äia,  1,  tis,  goth.  th, 
d.  t,  ala:  fö^  fip>a-Tf,  ak.  bhi-tha,  bhar-a-tha,  1.  fer-ti«,  goth. 
bair-i-th,  d.  trag-t.  Auch  die  II.  Plur.  Imperativi  hat  ti,  sk.  la, 
1.  te,  goth.  tb,  ala:  tpip-ttt,  sk.  bliAr-a»ta,  I.  fer-te,  g.  luür-i-th, 
ebenso  bn  Pf,  als:  xMXpi^itt  Ar.  Veap.  415. 

9.  III.  Fers.  Plur.  yti  Dor.,  at  (ai*  mit  dem  v  ^x.) 
gewöhnlich,  sk.  n.  zend  nti,  I,  nt,  goth.  nd,  ahd.  nt,  als:  i-vn 
Dor.  st  «-vtf,  tl-ol{t)  gwhnl.,  ak.  sa-nli,  z.  be-nti,  1.  au-nt,  g. 
si-nd,  «pH-vrl  Dor.,  fv-of  gwbnl.,  fip^o-vn,  <pl|:-<M>9i(v),  sk,  bbft-nH, 
bhar-a-nti,  z,  bar-e-nti,  1.  ier-u-nt,  g.  bair-a-nd.  Dim  vn  ist  ala 
eine  Verslfirkung  der  Singatarform  tt  zur  Bezeichnung  defl  Plurals 
anzusehen^  aua  vri  entstand  durch  Erweichung  nach  §.  10,  3  vai; 
und  da  sich  nach  den  Wobllaulageeelzen  v  vor  «  nicht  TcrtrS^ 
(§.  68,  4),  so  fiel  V  aus,  und  der  Ausfall,  desselben  wurde  gegen 
die  allgemeine  Regel  (§.  68,  A.  1)  durch  Verl&ngerung  des  vorber- 
gehenden  Vokals  ersetzt,  also:  ftp-o-vn  =  «fip-o-wt  :=  fif-ouat. 
Die  gewöhnlich  angenommene  Form  <fif-o-yvn  lässl  sieb  auf  keine 
Weise  erkliiren  ').  Die  Dor.  Form  vti  nimmt  der  Indib.  aller 
Haupttempora,  sowie  der  Konjunktiv  an  3),  als:  l^ovtt  ^^  I^'""^'' 
erfovn,  pMOtüvri  =  [iiaftoÜai,  ducoXou&iovn,  ftiyd,  Sifi6vn  Archyt.  b. 
Galen.  702,  Pf.  dvntc&txa'v'n,  iit^^vavti  Sophr.  61,  xwptunäxiovTi, 
(bS^jXovTt  Theoer.  1,  42,  kroixa-m  15,  82,  Fut.  dsajövti,  ä-.tcfit- 
i,ld^|■n,  xpiv«yvTl,  icouvri  =  Icouai;  Conj.  Pr,  ditoTijpäaxojNTi,  iiiävn, 
fÖvn  =  fmat,  icoimvTt;  Aor.  I.  dnd-pjpciamvtt;  Aor.  II,  ixi:£TmvTt 
=  ixnivcoai,  Sia^viüvTt;  Aor.  P.  I^FriXTiQ^vTi  ^  j£tiXi)düai,  jxfist- 
vttnöcDvn.  Das  i  kann  wie  In  der  gewöhnlichen  Endung  oi  eli- 
dirt  werden,  als:  xoUovtf,  hx  (=  tlaC)  Epicb.  23;  das  v  t^tlx. 
tritt  nie  an,  ausser  in  ivrl  b.  den  unächten  Pytbagoreem.  Die 
gewtdinliche  Endung  m  findet  sich  bei  Dor.  äcfariftstellern  höchst 
aelteu,  wahrscbeinlicb  nur  als  verderbte  Lesart.  Die  zwei  merk- 
wtlrdigen  Formen  in  einem  Beschlüsse  der  Kretischen  Eleutber£er: 
dicsTtdXxwTce  I,  4  at.  äxiarcB^xan  u.  EtilitfavTi;  I,  34  st.  fiuftffooat 
entbehren,  wenn  sie  wirklich  ilcht  sind,  aller  Analogie.  —  Die 
Endung  der  JII.  P.  Plur.  PL  auf  o-vn  findet  sieb  in  av  abgeatumpA 
in  iiimAxay  auf  K  r  et  i  s  cb  en  Inscbrißen  3).  Dieselbe  Form 
taucht  in  der  Alexaudrinischen  Mundart  wieder  auf,  als:  rc* 
fpixov  Ljrcophr.  252.  il>p^a^  Balraehom.  178.  iropibijtfov  msrm.  Ox. 
1,  38.  iri^uxav  Geopon.  2.  6,  27.  tlpr,xav,  f)v«xav,  iMcpitnT|ttav, 
iciTrotftav,  ixxiyifim  im  Testam.  *).  —  Auch  die  Endung  ä-st  kommt, 

0  Bopp  V.  G.  8.  236.  nennt  sie  mit  Hecht  eine  «wahrhaft  mon- 
ströse Form".  —  ^  S.  Ahrens  dial.  II.  p.  SPS  sq,  —  3)  8.  ebendas. 
p.  a-2&.  —  *)  S.  Haittalre  dial.  p.  300  sq. 
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wenn  auch  nur  selten,  in  äs-i  Terkfint  vor.  Od.  ig,  114  Ktfäxäoi. 
i.,  304  XiXAyx^"  (Sehol.  m.  Eust.  }^ijjriM,  wm  aber  wegea  des 
folgenden  digunmirten  Im  ^  Fim  unmöglich  Ul).  Xent^han.  b. 
Draeo  p.  33  tMjiaO^xan.  Antimach.  ibid.:  ol  6i  icäEpatfti  rövwo 
vivi6xci(nv  ÖUoc  iic  öUi]).  NicAnd.  th».  78»  j<n),^xäiit  xt)W  •)■  — 
In  der  Lesbiachen  Mundart  geht  die  III.  Pen.  PL  der  Haupt- 
tempora auf  101  aus,  das  mit  dem  vorhergehenden  Stamm-  oder 
Bindevokale  cu  einem  Diphthongen  verschmilzt,  als:  ^ijt,  tiwt, 
xfüntcun,  oU^aetot,  xHfliUEin,  fil^'*'^  ^-  ^''W^  (=  ^*^^)r  X^^'^"^ 
V.  y6Aa)U  (y(ii.<Un),  fopiowi  Theoer.  28,  11;  so  auch  b.  Hea.  th. 
875  Sttm  m.  d.  Var.  dtut  v.  ir^x,  s.  Goettling  ad  h.  L;  in  der 
BSotisdien  aber  auf  vxt,  als:  ivti,  tidivn,  oCuvrt,  fCUvn  und 
whrscbl.  in  späterer  Zeit  auf  vdi  auf  den  B&ot.  Inacbr.  156S. 
1669,  a.  tfwbi,  i;((avAi,  Iwv&i,  chcoBsS^ov&i  [=  imItaBanan]  3). 
Zwei  Perfecta  haben  in  der  III.  P.  PI,  die  Endung  aäau  o[8a 
CoB«!  and  lotxit    srcant   neben    iaUaaXf  s.  §.  343  unter  [104x1, 

10.  III.  Pers.  Plur.  Imperativi:  vtm,  vtov,  vrov,  tm- 
«av,  sk.  ntu,  1.  nto,  als:  fd-vr«,  ^di-vmv,  ^-vrov,  fd-navov,  ^- 
p-i-yrtn,  ^sp-i-vtoiv,  fjp-o-vTov.  fsp-j-Tomov,  sk.  bhar-a-ntu,  l.  fer- 
n-nto.  Wie  in  der  III.  Pen.  Plur,  (s.  Nr.  9),  so  ist  aach  hier  du 
V  als  eine  Vei-sttlrkung  der  Singularform  zor  Beseichnang  dea 
Plurals  anzusehen.  Die  Endnng  vm  ist,  wie  man  aus  dem  Sanskri: 
und  dem  Lateinischen  sieht,  ohne  Zweifel  die  Klteste;  ebenso  im 
Med.  nOcD  B.  §  .211,  9.  Sie  gehört  dem  Siteren  Dorismus  an  3). 
So  findet  aicb  auf  Inschriften:  Si-vTm,  ii-vtta  (aus  is-ä-vtm,  su-nto), 
irapty-i-VTM,  Xafipan-i-vroi,  itoioü-vrot,  ffretpovoi-vTto,  do<{id-vTis,  dlvTpa- 
^-vtoi,  (REifavmaa-vTcD,  dtroaTsiXcl-vTai  u.  B.  w.  Die  zweite  Form 
vTwv,  in  der  die  Griechen  das  t  nach  Analogie  anderer  Formen  der 
111.  F.  PI.  angehängt  zu  haben  scheinen  *),  kommt  in  allen  Hund* 
arten  vor,  auch  in  der  Dorischen,  wie  z.  B.  In  dem  Argtvisehen 
Bdndnisse  b.  Thuc.  5,  79  xDtvovi^-vrtav,  auf  Dor.  Inschr.;  Uvtmv, 
SiSiSvTiiiv,  Im^vraiv,  kpnintov,  df  aipoüvtmv,  oraedvruv  n.  s.  w.  Bei 
Archimedes  findet  sieb  neben  vthiv  an  einigen  Stellen  hati,  irnssv, 
als:  itonimrctTiDV,  itoTiinffT^coaav,  txninfnDv,  ivtaraxtnav,  wof^r  aber 
Ahrens  1.  d.  selbst  gegen  die  Hdsch.  i:aniajn6-mav  a.  s.w.  lesen 
will.  In  dem  schon  h.  Hom.  II.  a,  338  Torkommenden  Dor.  Sntav 
ist  V  auagestoBsen ;  ((rtm  als  Plural  ist  nur  eine  falsche  Lesart  an 
mehreren  Stellen  des  Archimedes,  wofür  die  Udschr.  richtig  brnv 
oder  loTtoasv  bieten  (s.  Ahrens  1.  d.  p.  323);  auch  in  fcmv  b, 
Aesch.  Eum.  960  ist  v  euBgestossen.  Homer  kennt  nur  die  Form 
vrnv,  als:  d^ttpdvtmv  II.  ß,  438.  xaiJvrmv  9,  521.  ^«jvTcav  Od. 
fB,  485.  BijTÖvTu»  Od.  [1,  66.  ntvivTwv  a,  340  u.  s. ;  auch  Hero- 
dot  hat,  ausser  Irceiim  1,   147,  immer  vrov,  als:    Xt^ivrov  1,  89, 


1)  S.  Bast  ad  Greg.  C.  p.  166.  Buttmann  A.  G.  I.  g.  87,  A.  4. 
Thieraoh  Or.  8-  211,  26,  A.  Spitzner  Pros.  §.  50.  1,  a.  Anm.  — 
1)  S.  Ahrens  diaL  I  p.  1298q.  u.  206.  —  >)  S.  Maittaire  dial.  p.%1. 
Ahrens  dial.  IL  p.  296.  -  *)  Vgl.  Ahrens  L  d.  p.  298. 


§.  209.    Indikativ,  Konj.  u.  Imp.  der  Haupttempora.   529 

l^^vttkv  3,  1$5.  imax^vntv  7,  10,  fopcävcuv  7,  235,  eelir  oft  b.  d. 
Attik.,  Als:  xupoävToiv  Aesch.  CJh.  703.  aaZimtov  Sopb.  Aj.  660. 
"{iXciivTa-«  961.  miirivtuv  OC.  455.  ßoiavTcDv  Ar.  Ach.  166.  Ixxo- 
^^«Dv  Av.  583.  ifn[itivivTfDv  Nab.  196.  isafaHvMt  4£6.  iKoUv- 
Tanr  Thuc.  6,  16.  6[xv6vTa)v  ib.  m)i^c!vTaiv  Xeii.  C^.  4.  6,  17.  fi- 
pdvTwv  Symp.  5,  8.  liuicoüvtnv  Cyr.  3,  3,  60.  Der  Übrigem  Kiten 
vorkommende  Impr.  Aor.  Pasa.  gebt  nach  Analogie  der  V.  aof  ^i 
auf  l-vr<av  (wie-nfttvt«»)  st.  ■/jtmawt  (§.  211,9)  aui,  ah :  nt^iip divrov  Plat. 
Leg.  9.  856,  d.  StGcviintj&ivtuv  5.  737,  e,  bo  d.  ralg.,  oder  es  iat  mit 
Bekker  Stavtpii]B^m  zu  lesen  u.  diess  anf  y^,  als  das  vonfiglichere 
Snbj.,  zu  beziehen,  a.  d.  Bjnt.;  6  codd.  8(cnit(T)0V<*''>  ^"^  '^"^  '<>  ^^'f' 
werfen  ist.  Die  Form  vtov  iat  nur  der  Lesbischen  Mundart  eigen  '), 
BO  auf  der  Lesb.  Inschr.  2166:  <pfpo-vTt>v,  ipuXifvTovTov,  xKretrpcvTov.  Di« 
Endung  Tmoav  endlich  ist  ohne  Zweifel  die  jQngste,  aber,  mit  Aus- 
nahme der  Homerischen  Sprache,  allgemein  verbreitet;  in  der 
Dorischen  Mundart  kommt  sie  nur  auf  ziemlich  spKten  Inachrif- 
len  vor  ^,  so  auf  Ptioc.  73  B.  irapo)ui>äTcDaav,  Totrfläraaw/,  irt»- 
«ov  (doch  auch  ftaiJKivTw)  und  auf  Lacon.  1464  aifiruactv.  Tn  der 
Attischen  Sprache  ist  diese  Form  neben  der  auf  vriav  sehr  bfiufig, 
als:  y^Btcaait  Thuc,  1,  34.  btpansnadititmy  Xen,  Hier,  8,  4,  8i- 
Tuaav  ib,  R.  PI,  leg.  753,  a.  mtpaX.ay.^^iixiaait'/  X.  Cyr.  7.  2,  14. 
iwoijsdtinactv  X,  Vect.  4,  41,  5,  5,  iyhwiixv  Ven.  10,  2,  {yviuiru- 
(t3v  4,  3,  )(rraO«(Tcaaav  v.  fitTaf^fai,  inavCtmaov  ib.  5  u,  s.  w.  3^.  Die 
Formen  auf  vTtov  stimmen,  mit  Ausnahme  des  Pf-,  als;  KticotftAv- 
T»v,  mit  dem  Gen.  PI,  der  jedesmaligen  Zeitform  flberein.  Gur- 
tins  a.  «,  O.  S.  273  lässt  die  Endung  ruanv  aus  der  Singular- 
endung TU  entstehen,  dem  aov  zur  Bezeichnung  des  Plurals  ange- 
treten sei,  und  dieses  uzv  stellt  er  mit  der  Endung  atn  in  der 
III.  Per«.  Plur.  der  Präterita  zusammen  und  leitet  es  von  «Ivat 
(^Mv)  ah.  In  der  Form  füvriD-aav  (Anecdd.  Dclpb.  13,  15.  29, 
17.  39,  20)  iKt  an  die  l'Iuralform  li-nto  die  pluralische  Endung 
oov  pleonastisch  hinzugefügt.  Vgl.  die  Medialformen  aftw«  u. 
odwaa«  §.  211,   9. 

II.  Dnal.  Fflr  die  I,  Pers,  Dualis  Act,  hat  dieOriechische 
Sprache  keine  besondere  Form  ausgepritgt;  die  T,  Pers,  Plur,  ver- 
tritt dieselbe.  Das  Sanskrit  aber  hat  die  Endung  vas,  wahrschein- 
lieh  eine  Entartung  des  pluralischen  mas  *),  das  Littbauische  wa, 
das  AltslaviAche  va,  das  Oolh,  va  (im  Konjunkt.).  Die  II,  n. 
III.  Pers.  haben  im  Griechischen  tov;  im-Siuiskr.  die  IL  Pers. 
thaa,  im  Goth.  ts,  im  Altslav.  ta;  die  HI.  P.  im  Sanskr.  tas, 
im  Altai,  ta,  als:  IL  P.  fi-tiy,  fip-i-nn,  sk.  bhft-lhas,  bhar-a- 
thas,  g.  bair-n-ts;  III.  P.  fö-riv,  ffp-i-Tov,  sk.  bh&-Ia.s,  bhar  a-tas, 
T-na^ov,  sk.  ti-s'tha-tas,  altsl.  stoY-ta.  Der  Imperativ  hat  in 
d.  II.  Pers.  TOV,  sk.  tarn,  altslav.  ta,  in  der  IIX.  Pers  xisv,  enl- 
prechend  der Singularform  tu,  sk.  tdm,  ala:  <psp4-T(i>v,  sk.  bhar-a- 
t&m,  altsl.  la. 


■}S.  AhreBBl.d.Lp.iaO.  -  i)  S.Malttaire  dial.p.SOL  Ahrena 
dial.Il.p.296.  -  3)  s.  /iseher  adVelL  ILp.843.  HattbU  Lft.  196^1. 
—  *)  3.  Bopp  V.  G.  ».  441. 

KHarr'i  mi^M.  eriftt.  Onrnrntta     I.  Tk  34  >^j(.K)<^IC 
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i.  210.    B.  iDdlkAtiv  lad  OpUtiv  lex  hMori»d«i  Zt^onam.  — 
InSn.    Pvtk. 

1.  I.  Pen.  Sing,  v  statt  des  ursprünglich«!]  jt,  du  die 
GrieclÜBcben  WohUtutogesetEe  «Is  Auskut  nicht  dulden  (g.  71,  3), 
vgl.  Uuvav,  leaeoam,  fti^,  deum,  tk.,  zend,  lit.  m,  äli:  i^-^ 
Dor.,  I-Yi]-v  gwhnl.,  l-fip>a-v,  sk.  a-bhtm,  1.  diceba-iB,  I-T«pK-«v, 
■  k.  a-tarp-a-m,  i-Sf-Gts-v,  ik.  a-da-dl-m,  L  daba-m,  j-xi-Ot^-v,  sk. 
a-da-dhi-m,  s.  da-dhan-m;  ^v  st  Jp-a-jL,  sk.  fts-a-m,  1,  er-a-m.  Da« 
V  föllt  nach  kurzem  a  ab  (ausser  in  {•xxäv),  also  im  Aar.  I.  A.) 
als:  i-po&X«u-«-a,  im  neuion.  Impf.  jvrL-Sc«,  in  dem  alt-  a.  neu- 
ion.  Impf.  Ic^  ep.  auch  mit  Au^m.  Jfi  (d.  i.  ^v-a),  im  alt-  n. 
neaion.  Plpf-i  ^:  i-n-rüft-a,  ^Si-a  u.  s.  w.,  altatt.  i-n-rifT), 
igSi]  n.  s.  w. ')  (so  bei  den  Tragikern  ')  jfiii  oft  a.  bei  Arietophane«, 
s.  B.  'xajr^vii  Ach.  10,  die  jedoch  die  gewöhnliche  Form  hKufiger 
gebranokea;  auch  bei  Flato  3)  Sndet  sich  nicht  selten  die  Kltere 
Fonn,  als:  dvcor^ii  Prot.  33.5,  d.  dnoXüXi]  u.  cüfcX^jxi]  Apol.  31,  d. 
(bcontfcÜTi)  36,  a.  dfian^^Ki]  Tbeaet.  208,  e.  i|UfLa&^XT|  Eufhypbr. 
14,  0.  ^«1  Euthyd.  271,  c  303,  a  n.  sonst  of^O  im  Lesbischen 
Opiat  Aor.  I,  als:  -ci-^tia.  (Et  M.  760,  60).  Merkwürdiger  Weise 
hat  sich  m  den  Optativen  aaf  oi)li  u.  at)ju  der  Konjugation  auf  m  die 
Endung  fu,  die  eigentlich  den  Haupttemporibus  imgehört,  arhaltea, 
als :  «pip-oi-fxi,  X^ß-oi-fii,  t^^-ii(-|i(,  ni^a-at-(ii,  wKhrend  die  übrigen 
Optative  dem  Charakter  der  historischen  Zeitformen  gemJtaa  die 
Endung  v  haben,  als:  ^9Ta^-v,  n-dtf-Tj-v,  fit-So^Tj-v,  <iTaC-]>)-v,  dtC-r,-v, 
So(-i]v,  Tpiß-tf->)-v,  XiL9-fi-(('i]-v.  Nur  bei  Attischen  Dichtem  finden 
sich  einzelne  Beispiele  eines  Optativs  auf  oi-v :  xpif  oi-v  Eur.  im  El. 
M.  764,  53.  ^Aptw-i  Cratin.  b.  Said.  I.  p.  144  (s.  Ueineke 
fr.  eomio.  I.  p.  47,  Bergk  reliq.  com.  p.  62),  und  so  ist  wahr- 
scheinlich mit  W.  Dindorf  (Altertumsw.  1639.  S.  1127  f.)  in  dem 
Fragm.  des  Erechthens  von  Euripidea  b,  Lycurg.  c.  Leoer.  160 
8.  207  zu  lesen:  }.ti-fioy.<u  Sl  iroUd'  npwn  |jiv  ic&ixv  O&x  öv  nv 
oUiiv  t^iifit  ßtXT{ai  XiißaLv  st  X.aßiiv  u.  Eur.  Troad.  225  xii  t 
d^Yms^ousav  f ^v  |  loWcp  lattut  növrip  st  vaün  od.  vaüttti  der 
codd.  Kaum  zu  bezweifeln  ist  Hermann's  Muthmassung  in  Eur. 
Uel.  271  (263)  ittf  .  .  alvyw  iTSoc  (tyrl  toü  xakoZ  ki^aii  st  Xa- 
^Iv  der  codd.  Bekker  (Homer.  BlXtter  S.  112)  nimmt  die  Form 
auf  on  sogar  auch  fUr  die  III.  Pers.  Plur.,  wie  Ituittov  I.  Per*. 
S.  und  III.  Pers.  PI.  ist,  und  liest  Od.  t,  383  o6(v  xi  tot  ä&ov 
aXfotv  st.  öXfoi,  wo  jedoch  vrfii  als  Subjekt  genommen  werden 
kann;  II.  f,  611  ovma  tum  ti  xiiS«e  xal  Yoüvei  aantattiv  at  «omo« 
des  Aristarch,  aber  socbmi  wird  auf  ^oÜva  bezogen;  Eur.  Or.  557 
«s^cItui  t]^o£a(uc  an  t6]co(v  st.  tü^M,  doch  diese  Muthmaaann^ 
entbehrt  aller  Wahrscheinlichkeit. 

2.  II.  Pers.  Sing,  «,  wie  im  Sanskr.  und  Lat.,  zum  Theil 
im  Zend  nnd  Goth.,  als:  l-fi-«  Dor.,  (-fuj-t  gwhnl.,  ak.  »-bhi-s, 
1.  dioebfr«,   (-Tspit-t-f,   sk.  a-tarp-as,   1.   delecti£a-s;  ^  aus  ^«-o-c, 


t)  8.  Pierson  ad  Moer.  p.  173 sq.  —  >)  S.  Ellendt  L.  S.  I.  p.385. 
—  ■>  Btitr  gaam  handelt  hlertber  Sehneider  praef.  ad  PlatClv.  T.t 
p.  tlM  sqq. 
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sk.  t*-t-»,  1.  et-ir-B,  &(-Soti;-«i  sk.  da-dj&s,   fip«(-<,  ak.  bluirS-s,   b. 
bbar&i-B,  g.  baini-s.     lieber  die  Eodnng  ada  ■.  §.  309,  3. 

3.  III.  Fers.  Sing.  mtUate  aU  abgescbväohte  Form  des  n 
der  HBUpttampon  auf  t  ausgeben,  wie  dieu  im  Sanskrit,  Zend 
and  Lateinischen  der  Fall  ist;  allein  da  die  WohUantsgesetze  da» 
t  als  Auslaut  nicht  dulden  (g.  71,  4),  so  mnsste  es  Ksichmi,  als: 
{-fä-('[)  Der.,  I-r>]-(T)  gwhnl.,  sk.  a-bU-t,  1.  diee-bat,  lnp«-*(x% 
ak.  a-tarp-a-l,  1.  deleclaba-t;  dieaes  «  kann  das  v  cfiXx.  annebmen 
(§.  72,  2);  in  den  Forraeu  titjv,  Iiiv,  ^v  (entst  «ob  ifi^,-*,  vgl.  ik. 
is-lt,  1.  er-a-l)  bat  sieb  des  v  festgesetit;  die  Dor.  Foim  f^  (st. 
^v,  erat)  entspriebt  dem  Ab  im  Vedadialekte  nnd  im  Zend;  Optat 
8(^(-))(t).  sk.  da-djit,  z.  du-dhja-t.  1.  dui-t,  fip-M^T),  sk.  bbkve-t, 
t.  bar-^i-t. 

4.  I.  Pers.  Plur.  fit«,  {itv,  L  moa,  sk.  ma.    8.  §.  209,  7, 

5.  II.  Peia.  Flur,  ti,  1.  tJs,  ak.  ta,  d.  t     S.  §.  209,  8. 

6.  III.  Per».  Plur.  v  (st  «,  s.  Kr.  3),  aav,  1.  nt,  sk.  n, 
ns,  als:  [.^ä-v,  sk.  a-bhA-n,  l^nfK•^y^,  ak.  a-taip-an,  L  delectaba-nt, 
I<S«£-a-v,  sk.  B-dika'-a-n,  fja^a-v,  ak.  fU-a-n,  L  er-a-n-t;  l-Ttpi|i.a-v, 
ak.  a-larpis-ua;  in  dem  Optative  des  Aktiva  der  V,  auf  «  tritt 
zwiicben  das  Modolzeicben  oi  und  das  PeraontilaufEx  ein  •,  nähr- 
scbeiiilicb  cur  Stütze  dea  letzteres,  sIb:  ftp-M-t-v,  ^oaXiöo-oL-i-v; 
docb  findet  aich  die  Form  ebne  •:  Kttptyi^-^trv  mehrmala  auf  Delphi- 
acben  Inschr.  in  E.  Curtias  Aseed.  Delph.  nr.  12,  13,  31.  Di« 
Eleer  fUgten  «  ein,  als:  dnorCv-oi-etv  auf  d.  Eliachen  Isscbr.  11 
(s.  daseibat  Boeckh.  T.  I.  p.  20),  e^-ov  ib.  (=  nvtwv).  Die 
Form  sav,  entstanden  ans  dem  Imjf^ekt  deaVerba  iTvat  ^v  nach 
Abwerfung  der  ersten  Silbe,  ist  jüngeren  Ursprunges.  Bei  den 
Verben  auf  «  findet  sie  aich  nur  im  PIpf.,  als;  i-Tc^tOcp-t^ttv,  bei 
den  Verben  auf  ya  aber  in  allen  historischen  Zeitformen,  daher  auch 
in  den  pasüven  Aoristen,  die  der  Konjugation  auf  yu  folgen,  als: 
I-«Ta-«av,  i-T{4«-4av,  j.fi(-&e-a«v,  I-«Ti)-<n(v,  l-St-wtv,  l^o-«».  Urapifing- 
lich  mag  wo]  überall  die  Endung  v  (st  vr)  gewesen  sein,  also: 
I-ora-v,  i-T(-8t-v,  i-il-i»*,  tut  welche  Ansicht  folgende  Gründe  apreoben: 
a)  die  Mundarien,  welche  die  altertümlichen  Formen  am  Treaeaten 
bewahrt  haben,  die  BSotiaclia  und  Dorische,  haben  die  Endasg 
V  statt  der  spXteren  aov  '),  und  zwar  so,  dass  der  vorangehaada 
Vokal,  wenn  er  in  der  gewöhnlichen  Spracb«  lang  ist,  kurs  wird, 
als:  Aor.  II.  A.  xitc-ioTirv  Pind.  P.  4,  135  ^  lonjvsv,  vtav  id.  J. 
6,  58,  dvifttv  sL  i*ittiain,  ISov  st  ISosm,  ittjym  at  ittpoKtw/, 
Impf.  Akt.  T^fisv  st  itiUimv  Find.  P.  3,  65.  fn  st.  lomv.  J.  I,  S&. 
ijv  (aus  TJ»-»^)  Ar.  Lys.  1260,  oft  b.  Epichsrm.  (doch  Einmal  fr.  94 
iia^ay),  auch  Ues.  tb.  321.  825,  Tgl.  Choerob.  in  Bekk.  An.  3, 
1293  (ein  kurzer  Vokal  war  hier  nicht  möglich,  wenn  nitU  die 
Form  hüte  ganz  unkenntlich  werden  sollen);  Aor.  P.  unitxttaftn, 
xan7V4D98fv,  ouvastSiftiv,  fövcv  Pind.  0.  11,  85,  ^ortoBn  (funö0«v?) 
P.  i,  69.  ifOiäScv  Theoer.  7,  60,  EuXJ^tv  anf  d.  Kret.  Inseb.  3060.  3062 
(3048  fiuXiTTi^i  fehlerhan,  dafür  richtigBöekh.  iuXirtv;  3047  steht  die 
gewhnl.  Form  ^uXt^fSay),  Über  d.  Dor.  Akzents,  g.  80,  3;  die  Leab. 

■)  Vgl.  Abrens  dlal.  II.  p.  317  sq.  u.  L  p.  144.  21L  O.  p.  U2. 
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Mundart  gebnncht  beide  Formen,  alt :  fki.ay  v.  f  fXopit  {=  ^tXü)  Et.  H, 
236,  7;  ^mv  u.  [«am  Sapph.  83,  Ale.  71.  iir^tjvov  v.  W>i|U 
(^  noii»)  Sapph.  70.  Homer  gebraucht  zwar  schon  die  Fonn 
aan,  daneban  aber  Mhr  häufig  die  itltere  auf  v  im  Aor.  II.  A., 
■U:  Inov,  «Tov,  Ißäv,  ßov,  fftocv  st.  T,oir«,  I^av,  ^nv  at.  i^otn, 
^,  ISov  Hes.  th.  30,  Kiitn,  il6m  h.  Cer.  328,  437.  tSüv,  Ifu«  st. 
-üonv  (Opt.  auf  nalijaeiv  nnr  II.  p,  733,  sonst  mawv,  wie  mpirrsüv, 
Od.u,  50);  im  Aor.  Pass,,  als:  tpdftv,  7]Y>p9(v,  )itJ7i>,  Be![uv,  )cä3fii]Sav, 
hfÜ.ribn,  d^riaauftav  Hes.  th.  163  st  -r^oav,  II.  B,  146  wird  zwar 
jüiidri*  (=  iiiiiibriiav)  mit  langem  Vokale  gelesen,  aber  mit  Ahreus 
(Coojug.  auf  p.t  8.  10  u.  36)  ist  (j.{avfttv  herzuirtelleu,  da  auch  an 
an  anderen  Stellen,  wie  II.  x,  292.  Od.  ^,  S83.  II.  X,  86  vor  der 
bukolischen  Cäsur  eine  kurze  Silbe  lang  gebraucht  ist,  sowie  h. 
Cer.  111  Find.  P.  9,  79  i-jw*  st.  (tvwv  m.  id.  I.  2,  23  dvi-r-ov 
Bt.  äytfHai,  da  Find  P.  4,  120  I^v  in  den  meisten  Codd.  steht 
und  vom  Metrum  gefordert  wird.  Veitch.  Greek  Verbea  p.  385 
vertheidigt  fttdvdi]v  durch  das  Torbererivähnte  Dor.  ^v  ^  ^scn;  die 
alten  Qramraat.  halten  es  für  eine  Abkürzung  ▼.  tii(tvfl^n)v,  Buttm. 
$.  114  für  den  Dual,  des  s^nkopirten  Aor.  (j|*(ifv9th>)v)  j^tiivöigv, 
was  aber  schwerlich  sa  billigen  ist  Von  den  Attikern  gebnncben 
die  Kltere  FormEur.  Ph.  1246  Inov  Trim.,  dv-  824  Ch.  Hipp.  1247 
IxpufAn  (Trimet.),  wo  Valckenilr  auch  Aesch.  P.  961  (1005)  txafn 
st.  Itofav  lesen  will,  u.  Ar.  Vesp.  662  xmiinabtv  v.  xcnoverf«. 
Bei  den  passiven  Aoristen  auf  tv  steht  der  Akzent  in  der  gew^lm- 
licben  Sprache  auf  der  antepaenultima,  als:  Erpafsv.nicbt  auf  paenult., 
da  die  kürzere  Form  nicht  aus  ij-vav  entstanden,  sondern  als  die 
Kltere  anzusehen  ist  ■);  die  Darier  aber  betonten  JtpeE^iv,  iifikdbn, 
wie  Uk^Yov,  iX^Ttn,  iaräatn,  was  sJs  eine  Wirkung  der  ursprünglichen 
Poaitionsiftage  itftXibtvr,  IXt^ow  u.  s.  w,  anzusehen  ist,  s.  S.  531  unten. 
Endlich  bat  auch  die  gewöhnliche  Sprache  in  den  Optativen  die 
ursprüngliche  Endung  cv  beibehalten,  wobei  jedoch  zu  bemerken 
ist,  dasa  das  s  bloss  als  Stütze  dem  v  hinzugefügt  ist,  als:  brattv, 
oraüv,  TtStiiv,  fitisv,  SiAolcv,  Sortv,  ^ipoitv,  ßouiltusaiiv,  ßau^iudsttv, 
tptßiwv.  Aber  die  Böotische  Mundart  bedient  sieh  nach  Et  M. 
282,  S3.  426.  3.  Et  Gud.  242,  47.  der  Endung  sa'.  st  v  auch 
in  der  Konjugation  auf  w,  als:  iniboaav,  tRotntv  at.  tTSov,  ^XSo^ov, 
^pieEptoaov.  Auch  auf  der  Delph.  Inscbr.  1702  findet  sieh  ra- 
ptyowtt  st.  Kopiyom.  Auch  den  Chalkideem  n.  Asiatischen  Hellenen 
soll  diese  Endung  eigen  gewesen  sein  (s.  Eust  1759,  36.  I76I, 
30).  Aber  nüt  Unrecht  wird  sie  von  Phavorinus  (T<ex.  ifä-jtnia^) 
Dorisch  genannt.  In  dem  Alexandrinischen  Zeitalter  und  in 
noch  weit  höherem  Qrade  sp&tur  gritf  der  Gebrauch  der  Endung 
oov  immer  mehr  um  sich,  als:  l<jyjlZoam  L^eophr.  21  st.  lirya'^vi, 
tXtjoatu,  i^tä-foattt,  tjpifOfay,  aliiooo«,  i)Xfto«av  st  ^tlov,  jXdßostn, 
i;p.ipmnN,  (upoaov,  i|M(8o<iav,  Opt.  ifitotmv,  jxXtfitotoav,  IXthxoav, 
tBoiTov,  Tcotl^raaav  u.  s.  w.') 


>)  Vgl.  GüttHng  Acc.  S.t».  —  >)  S.  Sturz  dial.  Haoed.  et  Alex. 
p.  66  «iq.  Maittnire  dial.  p.298sq.  u  Sturz.  Ahrens  dial  L  p.23T. 
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7.  Der  Dual  der  hiatoriscben  Zeitformen  uoterscbeidet  sich 
von  dem  der  Haupttempora  dadurch,  doea  die  III.  Pere.  die  Endung 
T))V,  nicht  Tov,  bat.  Im  Sanskrit  hat  die  II.  Pen.  t&m  =-n>v,  die 
III.  tftm  =  '»jv,  als:  3.  F.  E-fä-tov,  ek.  a-hb&-taai,  3.  P.  i.^ä-ni'v, 
gk.  a-hhft-t&m,  J-^d-i-Tov,  sk.  a-bhav-a-lom,  j-fu-i-T))v,  sk.  ai-bbav-a- 
tAm,    Opt.  ii-Eo{-i]-Tov,    sk.  da-djft-tam,  £i.8<h-;4>tt|v,    ik.  da-djArtAm. 

8.  Der  Infinitiv  Ist  Bowel  nach  seiner  Bedeutong  als  naeh 
Boiner  Fomi  als  ein  Substantiv  mit  erstarrter  Form  au  hetracbten, 
die  man  für  eine  Dativ-  oder  Lokativform  hKlt ').  Seine  vollständige 
Form  ist  [uvai,  als:  6t-Sä.)»tvat,  cpip-i^fiivat;  dieselbe  wurde  saerst 
in  [UV  verkürzt,  als:  Et'rBä^uv,  sodum  in  >at,  als:  Si^^vot,  Tt-tvf4- 
vat,  TQic-^-vat,  TiMp-ft-'fi'vat  und  bei  den  Verben  auf  «0  in  iv,  als: 
ftp-c-iv,  kontr.  <p<[p-((v.  Die  Endung  leitet  Bopp  a.  a.  O.  von  dem 
abstrakte  Substantive  bildenden  Sanakritiachen  SufGx  man  ab  und 
stellt  es  mit  der  Lateinischen  Ableitnngsfonn  men,  z.B.  certa.-men^ 
zusammen,  lieber  den  Gebrauch  der  veraohiedenen  lufinitivfonnrai 
in  den  Unndarten  ist  Folgendes  zu  bemerken: 

9.  Von  alten  Grammatikern  werden  iirttlmlich  Aeol.  Infini- 
tive auf  iic.  Hl«,  Ott,  als :  tfiktn,  ^{i.lui,  öpfio«,  angegeben,  da  solche 
Formen  nichts  Anderes  als  Aeol.  Partizipien  sind,  s.  §.  145,  VIII.  In 
den  Bp]lTlicheD  Ueberreeten  der  Böotiachea  Mundart!)  findet  sich 
auf  Inschr.  ittuv  (=  cTvai),  bei  dem  Komiker  Strattis  (Attt.  14. 
622,  a  xpiii^tv  (BBot.  st.  ^|}M■^)  u.  b.  Ar.  Ach.  948  fttfiütetiv, 
nnd  von  der  Thessaliscben  Mundart  auf  einer  Insehr.  (Ahrena 
II.  p.  529)  [t;ci(uX]it[d](Truv  u.  bift-tt;  in  der  Lesbischen  Mund- 
art 3)  haben  die  einsilbigen  Stämme  in  der  Konjug.  auf  jjtt  die 
Endang  )Ltvat,  als:  iv&i)mai,  ebniEii)x('Mi,  Ifi.;uv«u;  die  mehrsilbigen 
St&nme  aber  der  Konjug.  auf  w  sowol  als  der  anf  ^i,  m  denen 
auch  die  Contnota  der  gewOhnliehen  Sprache  auf  i»,  im,  6m 
(Lesb.  *|}U,  wfLi)  geboren,  haben  cv,  das  mit  dem  vorangehenden 
Bindevokale  in  «|,  a,  ■  verschmilzt,  also  r^v,  äv,  »v,  als:  ifiprf* 
{=  (ptpitv),  ixi]Vi  i^v  Ale.  45.  Sapph.  26.  ä-pl^  Sappfa.  1,  19. 
iinStün)v  3,  15;  ävTXi]v  Ale.  11  (B.  19).  «poripTgii  Sappb.  14. 
iKvlvTfi,  xe(Xi]v  auf  d.  Marm.  Cum.,  v(xav  Ale,  66  v.  v{xi7f<it,  ouvjpov 
Theoer,  29,  32.  EiSwv  (StSöüv  falsche  Schreibart)  ib.  9.  arvfthnt  marm. 
Cum.  6,  29;  Aor.  P.  fuAäadi)v  Ale,  26.  V^'^'>'  Theocr,  29,  26 
st.  d<Mipvt)adijvai,  &vTi8ii)v,  -(wvijbjYt,  rtvfavA%7fi  u.  a.  auf  d.  m.  Cum.; 
so  auch  im  Pf.,  als:  nbvdxiiv  Sappb.  2,  v.  15.  Immdciiip^Kiiv  m. 
Cum.  17.  In  der  Dorisobea  Mundart*)  kommt  swar  juvat  nicht 
vor,  aber  oft  |i(v,  als:  lp.ttiiTTi)xrv  Epich.  23.  iitoC^iiiv  Ar.  Lya. 
1163.  vTÖiJin  I^nd,  P.  4,  2.  ßä(uv  39.  Tt»i|uv  1,  40.  fi^cv  0.  7, 
61  a.  s.,  6ii6)uv  N.  7,  97.  J.  7,  60.  di)M-j  Theoer.  5,  21,  Thae, 
6,  77  in  emem  Lakonischen  und  Aigivischen  Verfr^e:  iii:oS6twv, 
i6fMv,  ^picv  (Var.  tTtuv),  (dXcElfuvcu  vhrschl.  aas  eUicTjv  verderbt, 
S.  Ahrens  IL  p.  303),  Swxpiflii)uv;  inott^iuv  (v.  Xav8ä>oftai)  Theoer. 
3,  46;    auf  Inschriften:    iilifi.n,    Gu)jm,    imSüiMv,    l^ifuv,    bifuy. 


4)  S.  ebendas.  II.  p;  S15. 
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(Iva6i)ir(,  ^ijm,  «pcwiö^icv,  iTim  n.  ^fuv  (=  iTviu),  dnoxptd^fuv, 
)Mmc^i]o4^t^v,  BoGi^f,iiv,  nftrjfuv  n.  >.  w.  Die  Khodier  nnd  ihre  Ko- 
lonisten, die  Gelenaer  und  AgrigentiDOr,  haben  die  Endnng  ftitv 
«t.  v«  bei  den  Verben  auf  )u,  bU:  ct^uv  (=  *tvcn),  trandifun, 
4v«MtU(v,  <tKaBi|Lcni.  Der  Inf.  Pf.  h«t  gewöhnlich  die  Endang  ttv, 
ala:  f«Ydic«iv  Find.  0.  €,  49.  -(VT^vstt  euf  In«chr.,    ScSüxtiv  Theoer. 

I,  1Ü2  (Vor.  Stfitix^v);  «t  «if  e.  Inscfar.  (Ahrena  JI.  p.  575) 
Bi&^xfv;  Ti\Ltv  nach  Analogie  der  V.  »ai  )it  auf  den  Herakl.  Tk' 
Mn,  KtfUTitn^jj^v,  iciRpni-]-fu*''*%^**>  ')<■■*  Archim,  plan.  aeq.  p.  8 
dvttn«iroiiMp4v  (soiiBt  gabnucht  er  die  gevöhn  liehe  Form  jv«), 
ArchTt.  in  app.  Stab.  Oaisf.  p.  46  x^tSt^tv.  Die  gewKbnlicbe 
Form  vat,  als:  (!■««,  Seüvn,  npo^ftchot,  findet  sich  in  der  Dor. 
Handart  anr  aaf  sato  TsrdKehtigQU  Inschriften  und  Einmal  b.  Sophr. 
3<  «npm&ii'Mi,  woAlr  Ahreni  II.  p.  469  nipn&^p»  lesen  will; 
bei  den  Verben  auf  u  kommen  folgende  Endungan  vor:  y)v,  besoa- 
ders  bei  Lakoniero,  ab:  dcfBriv,  Xo^^v,  x^f^"*  ^'t**>c''>  l^i  1-  Ip*^ 
15,  2S.  t&p^v  11,  4;  «V  bei  d.  Italioten,  Eretem,  Klteren  Del- 
phiem,  TherSem,  als:  fipn,  iftXiv,  ^"'p'^i  dverfipümv,  i^a^t^, 
seibat  IB  Contraetis,  ala:  «oiv,  icqUv,  ^pov^,  Stoot^  invjpi^  (st. 
4R07pai|iel>  V.  d.  Dor.  F.  imri^v^ä),  auch  b.  Tbeocr.,  als:  oupirStv 
n.  deAr«  8,  4;  Coutr.  auf  in  haben  «v,  ahi:  &itvMv  Ar,  Lyn.  143; 
Pfad,  nnr  OL  1,  3  fvfitv  o.  P.  4,  115  Tpdftv,  sonst  gebraucht  er 
die  gewöhnliche  Form  ');  civ  in  dem  milderen  Dorismua. 

10.  la  der  Homerischen  Sprache  kommen  jLttai,  p,«v, 
i-(LtvBt,  ^-fitvat,  f-pttv,  vKt  und  aiv  (aus  •••¥),  bei  Contraetis 
OBd  im  Aor.  II.  i-acv  nnd  iTv  vor.  Im  PrKsene,  Fnt  oad 
Aor.  JI.  der  Verben  auf  <a  tritt  an  die  Endungen  der  Bindevokal 
s,  also:  iifisv«,  i-|uv,  als:  tuirr-i-ftmoi,  ^nx^•t■^lx^,  ricr-tiv  (aus 
i-tv);  tuifi^'vcu,  Tu^^iuv,  Täi|riiv;  liitiftivai,  ciTci)uv,  ciinn;  so  fer- 
ner: d£l|iri«t,  dEifuv,  äEiiv,  fiXieiv,  ^ültn;  ^JioXxi^uvat,  ÜMkiuiW, 
ikbifuvm,  Uttaiv;  s(B)kTfYJ)icv,  Kifp«Bi{j.iv,  m^ petSisiv.  —  Die  Verben 
aof  dm  und  im  haben,  indran  sie  den  Ckaraktervokal  a  and  t 
mit  der  InfinitiTandung  if^tvot  kontnthiren,  ^fuvot,  z.  B.  dpi^fMMu 
(t.  dpdu),  70i^fuvA  (7oä(i>),  xtiv^pcvai  (nuvocu),  cpiX'^vai  (^iXioi), 
fOf^TMu;  ans  Verszwang  d^tvifLc««  Od.  u,  213  t.  d-[ivltt  st.  i^f 
viffMKi.  Von  Vecbea  aaf  im  findet  steh  nur  dpdfMvai  Heg.  op.  82, 
HQlÜr  naoh  Anatogl«  derer  auf  du  mit  dem  Paris,  cod.  wakrschcia- 
Jich  ifAprtaa  au  lesen  ist;  GSttling  schreibt  mit  V  2  u.  G  ifAp^ 
|uvau  Die  Eadangen  ^'|i«vai  und  ij-vat  kommen  ferner  vor  in 
«intgen  Praea.  der  Verben  auf  fu:  örj^  d'^iMvou  II.  ^  214.  Od.  7, 
176.  d^vw  Od.  7,  1B3;  KIXH-(m  w^W«  ^-  •<  ^^*-  w/f)vai  Od. 
It.  357;   ^OPH-fU  ipop^vai  II.  ß,  107  u.  s.;   sodann  in   dem  Aor. 

II,  A.  n.  Aor.  IL  P.  von  StXmaiea  aaf  a  a.  im  Aor.  I.  F.,  als: 
vt^fxm,  «T^-fu«,  vrfivcu,  dvnß'^.fisvm  Od.  o,  ^10.  dXi^|M*ai  iL  t, 
823.  a,  286.  dXrjvaL  t]  714  v.  iikift  (Pr«s.  «tXm),  A\-»  M^mv», 
MjvMt,  lenken,  xccIm,  brenne,  trans.,  xai^yni,  brenaen,  intr.  II.  4^ 
198.  210,  6)ii»aie^(itvai  II.  o,  187.  dpt&ttij^fjLt'vai  ß,  124.  detxig!)^ 
]i«vm  Od.  «,  221.  (iiY'^}uvai  II.  d  161.     Im  Praes.  der  Verben  auf 


■)  ä.  Hermana  Opuse.  I.  p.  260.    Boeckk  de.  metr.  Find.  p.  298. 
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fU  kommea  |uvcu  und  fuv  vor,  immer  mit  vorangehender  kaner 
Silba,  Ali:  Ti9t-)uv<H,  Ttöi-tuv,  i«i-fi(vw,  Ini-tuv,  6i(^-yUv«i,  Si3^ 
|Uv,  ipvv-fuvBi,  ^pvü-|uv,  CtuTTÜ-)x«veu,  ^upiw-)Mv  (II.  x,  145  Cu>Tv^ 
fuv  ävot^iv,  B.  Spitzner,  Andere  umichti^  (««y^^P«!  od.  Z'^T*^ 
fwv),  I|uv(ii,  fyx*  (wo  die  erst«  Silbe  lug  gebraucht  ist,  irt  sie  es 
durch  die  Anis),  ttvoi;  $iSouvai  II.  «>,  425  uii  Vareawft^  steht 
vereinzelt  d«;  s.  Spittner;  im  Aor.  IL  A.  derSUbnme  siif  t  und 
•  treten  die  Endungen  (uvcu,  fuv  «i  den  unverSnderten  Stunm- 
vokfil,  «Is;  Si|wat,  ttifuv,  Säjisvait  6ä(uv,  aber  vai  an  den  gedehn- 
ten Stnmmvokal:  8i(-vai,  fioÖ-voi.  Geht  aber  ein  langer  Vokal  voran, 
Bo  wird  )UvaL  gebraucht,  wie  aT/||Mv<u,  Yva>)uwa^  Stt^fuvm,  ß:^-fttvM, 
auch  fiu-^vot,  nicht  Sü-fi^v.  Geht  der  A.  II.  A.  auf  öv  aus,  so 
blnbl  im  Inf.  dai  a  kurz,  ala:  si/cav,  o^o)Ltvai  II.  f,  66.  e^rctfMv 
(,  132.  ExtÖv  xtoiuvst,  xTa|Uv.  —  Die  Infinitivendung  des 
Perf.  Act.  ist  (uvtii  oder  \m  bei  den  Perfektformen,  welche 
ans  dem  einfaclken  Stamme  gebildet  sind,  als;  TtBvcifuvai,  nft>ei|uv, 
inifxvu,  kvti^v,  TttX(t)Mv<iS  TitJid)i«v^  pcßäjuv,  ix-fafelfMv,  SciS^uv, 
v.  oUa  St.  ifi  fö-)i(vai  II.  v,  373.  Die  Endung  ivu  kennt  Homer 
noch  nicht;  zuerst  braucht  sie  Herodot.  Der  Ind  Aor.  I.  A. 
kommt  nur  in  der  gewöhnlichen  Form  vor.  —  Sowot  der  neu- 
ionischen  ab  der  Attischen  Mundart  sind  die  Formen  ^-Ma 
und  fMv  fremd;  bei  Herodot  finden  sich  zwar  an  einzelnen  Stellen 
in  Hdschr.  solche  Formen,  aber  nirgends  stehen  sie  kritisch  fest,  so 
steht  ircä^tevai  1, 17  in  den  meisten  codd.,  aber  M.  u.  Stiid.  unter 
rüfiK  richtig  indvotl);  erst  bei  den  spSIen  Neuionlern,  wie 
Aretäus,  tauchen  diese  epischen  Formen,  durch  die  sie  in  abge- 
schmackter Weise  ihrer  frostigen  Prosa  einen  gewiesen  Reis  ver- 
leihen wollten,  wieder  hervor. 

11.  Das  Partizip  des  Aktivs  stimmt,  mit  Ausnahme  des 
Perfektes,  in  seiner  Bildung  mit  den  stammverwandten  Sprachen 
llberein,  indem  es  das  Suf5x  tt  (»  nt,  nd)  annimmt.  Da  das 
Partizip  nach  seiner  Formation  sowol  de  seiner  Bedeutung  ein  Adjektiv 
ist,  so  ist  dasselbe  in  der  Lehr«  von  dem  Adjektive  behandelt 
worden.     8.  §.   145. 

IL    H«dialf»rB. 

i.  211.    A.    Indikativ  und  Konjunktiv  der  Hanpttempoilk 

Vorbemerk.  Die  Ansicht  Knhn's  (de  oonjng.  fai  -MI  p.U).  daas 
die  medialen  Penonalendongen  dorafa  Verdopipelinig  der  aktiven  Per- 
•onaleadangMi  entstanden  seien,  indem  die  eine  Enden«  das  Si^jekt, 
die  andere  dasOt>jekt  beaeickne,  ist  ohne  Zweifel  dh  ricEtigBte  und  dar 
Bedeattmg  des  Medhnns  entspiediendste. 

1.  I.  Pers.  Sing,  [mi;  im  Sanskrit  und  Zend  ist  von  dftr 
Gmndform  wiai  das  m  weggefallen  und  bloss  ai  (*)  übrig  geblie- 
ben, a]s:  fip-o-|iai,  sk,  bhar-^  z.  bur-fi.  Uebw  das  BSoL  i)  st. 
Ol  B.  g.  2t>  S.  114. 

2,  II.  Pers.  Sing,  aou,  als;  T-wra-o«,  Tf-&c-9ai,  8f-So.adti,  ak. 


1)  S.  Bredev.  dial.Hdtp.4i  sq. 
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■A  (d.  i.  aai),  c  U,  goth.  sa;  (ipjf-i^ai  ffp-i-at)  ^tp-^,    über   d«n 
Ans&ll  dM  9  B.  §.  213,  7,  ik.  bhar-o-sS,  e.  bhuv«-hS,  goth.  bair-a-tt. 

3.  Neben  der  Endung  -q  in  der  II.  P«n.  S.  Praea.  n.  Fnt. 
Med.  n.  Pass.  besteht  bei  den  Attikern  eine  Nebenform  auf  it, 
als :  fip--^  n.  fifih  ßoiAi6a-:Q  b.  ßeoXiva-^t,  ^uXcufh^u^  n.  tt,  vpt- 
p^vQ  o.  11,  xot^  II.  iT,  U^  u.  iilit  In  den  drei  Indikativformen ; 
oI■^  ßoöXti  n.  Sijrti  etimmt  der  Gebrauch  aller  Attiker  Uberein,  and 
wenn  sich  auch  an  einigen  Stellen  in  den  Hdach.  die  Formen  ofg, 
ßi)6Xi[|,  o<|riQ  finden,  so  stehen  sie  doch  kritisch  so  wenig  fest,  dass 
■ie  keine  weitere  BarUcksicbta'gung  verdienen.  Ohne  Zweifel  g^Srt 
die  Form  «i  der  Umgangssprache  an.  Daher  wird  sie  regelmMssig 
in  den  Komödien  des  Äristophanes  gebraucht,  dagegen  von  den 
Tragikern  vermieden;  anch  Thukydides  und  Xenophon 
enthalten  sich  derselben;  andere Schrifletetler,  wie  Piaton  und  die 
Redner  gebrauchen  beide  Formen.  Im  Verlaufe  der  Zeit  aber 
kam  die  Form  ti  mehr  und  mehr  in  Vergessenheit,  bis  sie  endlich 
gani  verschwand,  nnd  die  Kitere  Form  ^  in  den  allgemeinen  Ge- 
braaoh  der  Scbrifisleller  tiberging,  jedoch  mit  Beibehaltung  der  drei 
Formen  ßoäXti,  ottt,  S<{ici  '). 

4.  in.  Pers.  Sing,  tki,  sk.  n.  zend  tft  (d.  i.  tai),  goth. 
da,  als:  fip-t-toi,  sk.  bbar-a-tA,  s.  faar-ü-td,  g.  bair-a-da. 

6.  I.  Pers.  Plur.  fuSa,  send  nutidhi,  sk.  mabd,  als:  ^ 
p-<i-)MB(i,  e.  bar-ai-maidhS,  sk.  bhar-i-mabS.  Nach  dem  Berichte 
der  alten  Grammatiker  hatten  die  Aeolier  die  Endung  ^tidiv, 
als:  ifipd^fttv  st.  fipäfislta;  Beispiele  bei  Schriftstellern  kommen 
nicht  vor,   sondern  ^op:^8a   Ale.   10.  ofrVOa  Theocr,   28,   5  '). 

6.  II.  Per«.  Plur.  afta,  sk.  dhv^  ab:  ^p-t-iA;  sk.  bhar- 
a-dhvS;  a.  Anm.  1. 

7.  III.  Pers.  Plur.  vtsi,  sk.  ni«  (=  ntai),  goth.  nda, 
als:  fip-o-vn»,  sk.  bhar-a-ntS,  g.  bair-a-nda.  Auch  hier  ist  das  v 
Zeichen  des  Plurals,   s.  §.  209,  9. 

An  merk.  Die  ursprünglichen  Formen  des  Plorats  nnd  Duals 
schien  )»i9>a,  (unftov  gewesen  an  sein,  wie  sie  sich  auch  noch  fai  der 
episohen,  sowie  anch  in  der  Dorischen,  Ionischen  und  selbst  Attisoben 
Dichtersprache  neben  )xiBa,  uiBov  eriialten  haben  (s.  Greg.  C.  181  u. 
463),  als:  »m6F"(>»a  Od.  i,  163.  ttTtti^oisaa  II.  ^810.  Xmi^fiktV  Theocr. 
4,  39.  4T]«t6)iia{^a  8,  18.  ntliiMsSa  13,  4.  xiXaC4|U<>ttci  Aeioh.  S.  ISO.  niipn- 
s^nta  Ag.  824.  iZifitsV  Soph.  OB.  33.  tM\i.ta%a  84.  ininV"*«  Eur. 
Ale.  808.  (U&Tjpiiiij^iafta  1157.  inofniifuaS  Ph.  608.  <Saauv&|UaSa  607. 
iSiui»»«  Ar.  PI.  101.  dnot}«ii^ia»a  817.  v«|iÄiiiolta  Av.  1Ö9.  mftuiniaSa  164. 
SauXituefta  Eq.  665  3).  gtatt  des  %  erwartet  man  t,  als:  iirduMn:  aber 
aas  I  scheint  hier,  wie  anch  oft  sonst,  durch  den  ssiririreaden  Ehiflasa 
des  o  bewirkt  worden  an  Mdn  (s.  9.63,1);  ebenso  «St.  o8m,  oSmv,  o*i]v 
st  m  u.  ■.  w.|  in  der  IIL  Fers.  PL  ist  das  s  vor  vtcu  n.  vro  ansgefallea 
nnd  konnte  daher  ktine  aspirirende  Kraft  ausüboL  Ein  Gleietws  mag 
auch  ursprünglich  im  Sanskrit  stattgefunden  haben. 

6.  Weniger  Ueberein Stimmung  herrscht  zwischen  den  Dual- 
formen  im  Griechiacben  (1.  P.  )u&ov,  3.  u.  3.  P.  «Sw)  und  denen 


■)  S.  Kühner  Ezcurs.  II.  ad  Xcnoph. Commentar.  p.606— 613,  wo 
fieser  QegMistand  ausfHhrlich  behandelt  bt  —  *)  S.  Ahrens  dial.  1 
p.  180.  -  ■)  8.  Fischer  ad  Veller  L  p.  306.  H.  p.  400. 
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im  Saiukrit  (1.  P.  vah6,  2.  P.  Uh«,  3.  P.  iO),  kts:  ^-t-vftov, 
Bk.  2.P.  bhftr^äi«  (st.  UiM-a-&Üie),  3.  P.  bluir-4td  (at.  bhor-a-Ue). 

9.  Im  Imperative  finden  io  beiden  Sprachen  demlich  die- 
selben UebereinBtimmungen  und  Abweichungen  wie  in  dem  Indi- 
kativ« and  EoDJanktive  der  Unupttempora  statt;  ühtat  «B  in  den 
Einduneen  s.  Anm. 

S.3.P.  ao.sk.iTa  PL  aei,Bk.dhvam  Dn.  aftov,  ik.äthftm 

3.  P.  «>u,  S  k.  tSt,  t&m         otni-i),  aSra-oav,  sk.  nt&m  otuv,  sk.  At&m, 

als:  I-na-70,  xl-9*-ao,  fif-Ss-oD,  Btbi-vÜ-m;  aber^tpou  (antat,  ans 
»plp-roo  a.  §.  213,  7,  (itp(a-«o  =)  itpi-oi,  (fti-ao  =)  doü,  (66-m>  =) 
8oÜ,  (hic-i-vo  ==)  X(it-oü.  Die  Endung  des  Aor.  I.  M.  «tt,  als:  ßoü- 
Xcvm  acheint  ana  a-adi  hervorgegangen  lu  sein  (Ober  die  Rndnng  6i 
im  Akt.  s.  §.  209,  4),  indem  oft  ausgeatossen  warde,  also :  ßouXtäu- 
a-oO(  ßouXtüiT-ii-i  ßouXiug-ai,  ähnlich  wie  aus  jßciu),«6-a-a-oo  ißouXcü-a-oi 
geworden  ist  ■);  in  der  III.  P.  Plur.  ist  das  Zeichen  des  Plurals  v 
(s.  g.  209, 10)  vor  a  ausgefallen  (§.  68,  4);  ttber  das  angehängte  v 
o&Mv  a.  §.  209,  10.  Die  III.  Plur.  auf  sftot  ist  wahnehainlieh  die 
iUteste  Form,  wie  im  Akt.  vtoi  (§.  209,  10);  sie  kommt  auf  Dor. 
Inschr.  vor,  ala:  tiiä-sAa,  i^Xo^t^oOio,  nptviafim,  JxSccvatCio&M,  int- 
X^odtD  ');  die  auf  aduv  gehört  allen  Mundarten  an,  auch  der 
Dorischen,  wie  z.  B.  auf  Inschr.  icoptujs&mv,  yplit^tav,  Tioufodrav, 
ivoiinfiio'*  u.  s.  w.;  Homer  hat  nur  diese  Form,  als:  infuHnv  II. 
^  170.  Xt'dlsSfDv  67.  mMsftmv  lt.  i,  167;  aoch  Her odot  gebraucht  stXts 
die  Form  aftuv,  als:  xtuvisdcuv  Hdt.  7,  10.  tuiyiiifitay  9,  46.  üi- 
ffftiov  8,  140.  ypcisftov  3,  81;  Att  )rf)^<te«»v  Ar.  Nub.  439.  Thuo. 
5,  18.  Xuisfioiv'Ar.  Thesm.  48.  CixEtübOnv  Nub.  1142.  d^upsesftwv 
Soph.  Aj.  100.  iKifjitXtladiay  Xen.  Cyr,  5.  3,  40.  TrapaxnX^sffuv 
Plat.  Leg.  10.  893  b.,  über  d.  Impr.  Aor.  Paas.  a.  %.  209, 10;  die 
auf  «d*vav  ist  die  jftngste,  bei  Homer  noch  nicht  vorkommende, 
sonst  aber  allgemein  gelvitncbliehe  Form;  anf  Dor.  Inachriften  fin- 
det rie  sich  bisweilen  neben  der  auf  afta,  ala:  Tcoielaflmatn,  xofsq- 
iff9«*«ccv,  aicoXo-[i£cbO(»aav,  sehr  hHufig  b.  Archimedea,  ala:  ä^dtMov, 
XsX^fBoKmv,  -jrffifbaaai  u.  B.  w.;  sehr  hftufig  b.  d.  Attikern,  als: 
xnbfttsaav  Thuc.  4,  92.  ätftktkbtomN  3,  67.  xokas^tiowi  3,  39. 
xfvAafimotry  Xen.  Hell.  1.  7.  23.  (nfttaümam  Yen.  10,  2.  ^iod». 
am  4,  11.  icweiadnwtt  An.  1.  4,  6.  4>tuUiien<i(iv  Plat.  Civ.  2. 
381,  d.  KoMta&aw  Leg.  7.  794,  b.  -qp^oSm««  6.  764,  d.  Sixvoi]^- 
Tmitsv  6.  76.%  a  u.  a.  w.  3). 

10.  Participinm  Medii  ^cvo«,  sk.  m&na-s  oder  Ina-i  *), 
ala:  Im-aifMvot,  sk.  d&-aji- mAnaa,  (i4&.pcv«c  sk.  d^-d-Anaa (whnchl. 
ans  da-dA-mAaas),  n-ntifLivot,  sk.  In-tap-An^  mit  dem  Tone  avf 
tiltima. 

f.  213.    B.  Indikativ  nnd  Optativ  der  Ustaiisehen  ZettCormeD. 

1.  Die  medialen  Per^onatendongen  dea  Indikativs  and 
Optativs    der   hiatorischen  Zeitformen    nnteracbeiden    sich  von 


I)  8.  Bopp  V.  a.  i.  727.  —  s)  fl.  Ahrens  dial.  IL  p.  296  sq.  — 
S)  S.  Fischer  L  d.  O.  p.  844.  HatthtS  I  |.  209,  4.  Bredov.  dlaL 
Herod.  p.  837.  -  *)  8.  Bopp  V.  0.  £.  791. 
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d«nra  des  IndikativB  and  Konjunktivs  der  Haaptten^iora  auf  glewhe 

Weise   wie  im  Aktive,   d.  b.  dadareh,  dasa  lia  als  aas  denen  der 

Hanpttempara  abgestumpft  «rsoheiaoi: 

S.  1.  ftäv  dor.,  )tY|v  glrhnl,,  sk.  naob  Abwerfang  des  m  oad 
Sehwäcbang  des  Vok.  im  Indik.  i,  im  Opt.  a,  als:  ftp^ 
iLTft,  bhar-gj-a  (aus  'bhar-a-i-ma)  st.  bharAÜa; 

2.  ao,  ak.  thAs,  send  ska,  ha,  goth.  san,  als:  i-f«p-*-«o, 
Ijfip't-a  =  i-<fifoit,  über  den  Auebll  das  a  s.  §.  1&,  8,  sk. 
a-bbar-a-thfts,  g.  bair-ai-aau; 

3.  To,  sk.  a.  send  ta,  goth.  dan,  als:  i-ifip-t^o,  sk.  a-bhar- 
a-ta,  Opt  fip-oi-T«,  ak.  bbar-4-ta,  g.  bair-ai-daa. 

P.    1.    lis&et,  sk.  mabi,  i.  maidbS,  als:  i-iftp-6-^H,  sk.  a-bhar4- 
mabi,  Opt.  fip-ol-)Lt6a,  bhar4-malii. 
3.    9t%,  sk.  dhvnn,  s.  §.  311,  9. 

3.  vTo,  sk-,  1.  nU,  ala,  g.  ndan,  aU:  i-f^-o^vro,  A-bbar-a-nta. 
D.    1.    (ttbow,  sk.  vahi,  e.  §.  211.  8. 

3.   ifdov,  sk.  Atb&m,  als:  i^^tp-svftov,  a-bhar-^th&m  (aus  a-bhar- 

a-ithAra. 
3.   vöcv  dor.,  adijv  gnrbnt.,   sk.  fitfim,   als:   a-bhar-^lAm  (ana 
a-bbar-a-üt&m). 

3.  213.    Bemerkongen  Über  Binde-  nnd  Hodosvokale  nnd  Personal- 
eudnngen. 

1.  Nadi  Choerob.  in  Bekk.  An.  HI.  1283  sollen  die  Aeoliar 
nnd  Dorier  in  der  II.  Pen.  S.  Ind.  Praes.  die  Endung  ig;  et  st< 
gebraocbt  haben,  als:  Xtjrfi  st  u«  (s.  Abrens  dial.  I.  p.  91);  so 
steht  in  d.  Hdsch.  «mvi|{  Ale.  43.  Jd£L>)aBa  Tbeoer.  29,  i.  veur,; 
Melinn.  3.  Aber  der  allgemeine  Gebranch  der  Dorier  war  ai^. 
Selbst  in  der  III.  P.  haben  die  Hdschr.  zu^reilen  ij  st.  u,  wie  iftA-p\ 
Sapph.  I,  21,  offenbar  als  Sehreibfehler.  Die  Bfiotier  gebraaehten 
in  der  Koujng.  anf  o  in  d.  II.  u.  III.  P.  S.  u,  i  st,  nc,  si,  als:  U^K, 
a^  S.  Abrens  I.  p.  209  iq.  SUtt  des  >)  bn  Konjnnktive 
gebranchten  die  BSotier  «^  als:  £ax(ti  anf  den  Inaobr.  1568 
=  ioxt^  (Ahrens  I.  p.  309).  In  der  II.  u.  III.  Pera.  8. 
Conjunctivi  findet  sidi  bei  den  Lesbiern  oft  das  t  snbscr.  weg- 
gelassen, wie  ik%yi  Ale.  66.  ivlti^  auf  einer  Slt^-en  Leab.  Insehr. 
(s.  Abrens  dial.  I.  p.  130).  Ein  Gleiches  findst  in  der  IIL  P.  S. 
bei  den  ßoriern  statt,  a.  Nr.  2. 

3.  Die  Ilf.  Pers.  S.  CenjanotiTi  schwankt  anf  den  Dor, 
Insobrifteo  swisoben  ^,  t).  si;  anf  den  meisten  steht  ij  ohne  i  snbser., 
als:  ^  biXti,  ßXdRTT],  Bait^  A6n],  auf  anderen  bald  i)  bald  ■^  anf  den 
Herakl.  Tafeln  u.  auf  d.  Theräisch.  Insehr.  nr.  2146  -q,  i)  und  am 
Meisten  ci,  als:  dprüm,  imirju,  vifui,  fipn,  lii^i^  SiEti,  xpd;ti 
n.  8.  w.  Abrens  (II.  6.  295)  «rklürt  dieses  Schwanken  aes  der 
schwankenden  Aussprache  der  Dorier;  die  Dor.  Schriftstellet  ge- 
brauchen die  gewöhnliche  Form  anf  t|. 

3.  Der  Bindevokal  et  des  Pf.  u.  Aor.  I.  Act.  gebt  in  der 
III.  Pers.  Sing,  in  t  aber  zur  Unterscheidung  von  der  I.  Pers.  S., 
als:  ßs-.SoüX«ox-oi,  K,  I,  i-ßoü^tus-a,  bc,  a.  ßei  Theokrit  kommen 
fQr   die   II.   u.  III.  Pers.  S.  Perl   die   Endungen  ))(  nnd  i)  vor« 
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jedoch  Bcbwmnken  die  Lesarten  meistons  sviacfaen  tfi,  ig  und  il«,  it, 
nnd  zwar  BtUUsn  tieh  dl«  ereteren  t)(,  ij  neüt  mai  Hdsch.,  welch« 
■ehr  oft  «  a.  i]  verwechseln;  K«n^v&i|c  7,  83.  10,  1.  n«noC&i)c  6,  38. 
6ir4ir^  4,  7.  XiX67)iti  40.  ffi^w|  6.  'AS.  93.  11,  1.  Da  aber  von 
den  allen  Grammatilcem  ausdrtloklieh  berichtet  wird,  daas  die  Sikuler 
oder  SjT^ufianer  sehr  häefig  die  Form  dei  Perf.  in  die  des  Fraes. 
verwandelt  hätten,  wie  EtSotxtt  Tbeocr.  15,  60,  3  P.  frtiiin  Epich. 
70.  Uitpftipcfaui  9ophr.  63.  ntfi^xti  Archim.  conoid.  p,  S89  nnd 
297,  so  auch  In£  ScSüxiiv  Hieocr.  1,  102;  lo  sind  wahrscheinlich 
die  Endungen  nj«,  ■r^  bei  Tbeokr.  aus  cu;,  et  verderbt ').  Die  tlbrigen 
Dorier  gebranÄen  die  gewKbnli^en  Endungoi  an  a.  «;  anch  bai 
Theokr.  1,  86  findet  sich  iotxa«,   46  pißptftiv,  7,  99  u.  Epioh.  96 

4.  Der  Bindevokal  des  Plpf.  ist  in  der  gewöbnlicbeii 
Sprache  dureh  alle  P»sonen  alter  Nnmeri  at;  die  III,  PL  hat  aber 
in  derR«gel  die  verkürzte Fonn  t-aav,  sL  ii-nv,  als:  4-ß«-ß4M>Xt6x- 
a-9m,  i-xt-^tlyj-vjvt.  Die  Eodong  tt-aav  kommt  nur  aelten  vor: 
iSadiiftv^wuKn  Antiph.  1.  113,  16  (in  der  besten  codd.),  dmmUx- 
•uecv  Xen.  Hell.  6.  4,  9  [m.  d.  Var.  dnor^Jtxtaav,  die  Dindorf 
mit  Recht  vorgezogen  hat*)],  nopiinttudxKin  Dem.  18,  §.  234  (Bekk. 
m.  d.  meisten  und  besten  codd.),  29,  g.  29  £ti]pKd!w«n  (ohne  Var.) 
nnd  bei  Späteren^.  Dar  urspräagliche  Bindevokal  des  Plpf.  mag 
ein  blosses  a  gewesen  sein,  s.  Nr.  &.,  wie  eich  anch  £ur.  Bacch. 
1345  TßtTt  St.  ^«t«,  V.  oTi«  ändet,  aber  Soph.  OR.  1232  haboi 
alle  codd.  löStH**^-  ^'^  Dehnung  des  s  in  ii,  arsprttnglich  vielleicht 
aas  der  IIL  Pers.  S.  hervorgegangen,  scheint  aus  dem  Streben  dar 
Sprache  zwischen  der  langen  Form  des  Tempusatammes  nnd  der 
Flexionsendung  ein  gewisses  G  leidige  wicht  bereu  stellen  hervor- 
gegangen in  sein,  nnd  daraus  erklXrt  es  sich,  dass  in  der  IIL  PL 
wieder  das  knne  t  eintritt,  da  an  dasselbe  die  schwere  Personal- 
endnng  ven  tritt. 

6.  Die  nrsprttnglicben  Flexionsendungen  des  Plpf.>  die,  wie 
wir  §.  230,  2  sehen  werden,  aus  dem  Impf,  des  V.  iTvot:  i-s  st.  I«.« 
hervorgegangen  sind,  scheinen  folgende  gewesen  an  sein;  so,  aa«, 
aa(v)  st  to,  indem  a  in  •  übergeht,  wie  im  Aor.  I,  ia|itv,  iavt, 
(•an)  (aav>  Von  diesen  Fonntti  haben  sich  in  der  all-  o.  neuioa. 
Mundart  noch  folgende  erhalten: 

1.  8.  so,  die  einzige  alt-  n.  nenion.Form:  i^-d^it«« Od.  C,  166. 

xaxoie««  S,  134.  9,  181.  ^^ta  ^  44.  ^»  IL  d,  366,  g,  71; 
i&»M  Hdl.  4,  127.  ^ts  2,   IM). 

2.  S.  sac  in0i^«  Od.  »,  90. 

3.  a  ss(v):  jfi-  II.  p,  402  n.  mit  v  itpsXx.  ^S««v  Od.  <)•,  29.  IL  •, 

404 ;   b.  Hdt, :    i^irivst,  ot^cüxit,   idi&tt,    Amsic»,    tXi]).6A(i, 
ijT^xw,  ticMcäfiftt,  ^tu  n.  H.  w.*);  kontrah.  n,  rwl.  auch  mit 
V  Iftht.,  als:  i-jt^x-Hv  s.  §.  72,  2,  d). 
3.  PL  wifihnt  HdL  9,  Ö8. . 

■}  Vgl.  Maehlmann  diät,  bncol.  p.  Hä.  Ahrens  dial.  IL  p.  3S9. 
—  *)  3.  Ktihner  ad  Xen.  Anab.  4,  2,  12.  —  >)  S.  Lobeek  ad  Fbryn. 
p.  ISa  —  1)  S.  Bredov.  diät.  Hdt.  p.  820. 
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Aas  der  Form  la  ging  durch  Kontraktion  die  bei  den  alteren 
Attikern  gebrauchte  Form  auf  «j  bervor,  als:  xcy^,vi]  Ar.  Ach. 
10.  ^1)  At.  öll.  Soph.  OR.  1»3.  Enr.  Hipp.  404.  cp^tut^n) 
PUt.  Entbyphr.  14,  c.  ^))  Euthyd.  271,  c.  302,  e.  n.  i.  >). 
Die  II.  Pete,  auf  r,;,  aoB  tm  kontrahirt,  findet  «ch  in  ^itöi]«  II.  y,  280 
(m.  d.  V.  iigl&iK,  a.  Spilsner),  ^Y]ot»R  Od.  t,  93.  AtL  ^v^  Soph. 
Aot.  447.  Ar.  Mub.  3:^9  (V.  iqSik);  III.  Pen.  auf  n  (aus  m)  m 
^{Si|  Od.  1,  206,  sowie  nach  Arietarch  in  ^h\  (meist  m.  d.  Var. 
iiu]  II.  a,  70.  ß,  36.  t,  64.  326.  Z,  3&1>  X,  741  d.  r  In  der 
Dor.  Mundart  scheint  '>|  st.  ci  ia  allen  Personen  staltgaftinden  so 
haben:  III.  P.  dnoXöXi]  tab.  Herad.  B,  39.  tJLiX^  Theocr.  10. 
38.  m^üxT)  13,  40-,  I.  Pers.  PI.  Sophr.  71:  (MxpaTf)p(]rT|tuc;  die 
Endung  it,  die  sich  öfters  b.  Theocr.  findet,  scheint  aus  der  ep. 
Sprache,  lowte  i&dfct  auf  einer  jüngeren  Inschr.  (Phoc.  73  R.) 
aus  der  gewöhnlichen  Sprache  entlehnt  au  sein').  Bei  den  Atti> 
sehen  Srhrißstellem  aber  Uutet  die  III.  Pers.  (s.  §.  321,  7)  {Set 
und  cuweilen  snr  Vermeidung  des  Hiatus  -^tuv,  wie  Eur.  Ion.  1187 
'öfiiiv-  SV.  Ar.  P.  1183.  V.  6563).  u^ber  das  v  tftXx.  in  der  aus 
•(  in  «I  kontrahirten  Silbe  in  der  III.  Per«.  S.  Flpf.  und  Impf. 
8.  §.  72.  2,  d). 

6.  Im  Optative  nimmt  das  Plpf.  wie  da*  Imperfekt  den 
Bindevokal  a  an,  also:  o^  i.  B.  ßc-pooXtüx-ot'iii,  oi-c  u.  s.  w. 

7.  Die  Endungen  aat  und  eo  bleiben  unverändert  nnr  im 
Indikative  und  Imper.  des  Praes.  n.  Impf,  der  Verben  auf  fu 
u.  im  Indikative  des  Perf.  a.  Plpf.,  als:  I-rtgt-eai,  W-fis.««  (tÄiQ 
sp.  epigr.  Pallad.,  s.  Lob.  ad  Phryn.  360),  i(-So-aat,  Snx-vu-aai,  Impr. 
I-oTci-m.  tl-tti-oo,  (über  xi^w>  st  rfOcm  ».  A.  1,)  8f.8tHio,  Sc^mmo, 
Impf.  I-oTä-90,  i^Bt-ao,  Üi-üo-^o,  ii^x-wan,  Pf.  8i-8s-«ai,  Hpf.  i-8£- 
B«aa ;  aber  im  Konjunktive  nnd  Optative,  im  Aor.  II.  U.  aller  VnfwD, 
sowie  im  Praes.,  Impf,  nnd  Aor.  1.  Med.  der  V.  auf  ■>  wird  daa 
Bwischen  zwei  Vokalen  stehende  v  ausgestassen,  und  ai  nnd  a  mit 
dem  vorangehenden  Vokale  kontrahirt;  oi  und  at  des  Optativs  aber 
bleiben :  ['tfT-Ti.9iii  ^^  f-n^  ^i-ft^Mi  =  «-9^  Su6«j.floi  ^  Si.8^, 
Aor.  II.  M.  i-iiplar«o  =  j-nplm,  l-Bt-ao  =  S-Seo,  i-io-n  =:  iSew, 
Impr.  ■KfUi-ao  =  npfra,  6i-vo  =  Aoü,  Sü-se  ^  8oÜ;  14Cz.c.«o  ^ 
I^Liir..«»,  Impr.  Xii[.i.9o  =  XitcoÜj  ßooiltä.i'^rai  =  paulLtv^  ßouX(6-i)- 
oat  ^  ßouXti^-f],  ßouXtä-t-OQ  ^=  ßooli^u,  i-peuXiä-i-so  ^  l-ßM>Xsü*«M, 
l'fouiUüc.a-ao  =  JßouXium»,  Opt  t-urai-iro  ^  {.9TaT-D,  -n-doi.««  = 
T(-9o(o,  Si'Sot-eo  =  fii-^oto,  ßouXtd-oiao  ^  pouXsü-oio,  ßeuX*äa-«-«o 
^  ßouXaüo-aio. 

Anmerk.  1.  Von  iiHtrta(icii.  96<ia(i«  xmä  dem  Aor.  II.  Med. 
litptd(it|v  sind  inloTB,  '^irlstu,  ilüvui.  TrpfM,  iitpl«  die  iwelmüMiga) 
Formen  der  guten  Attischen  Prosa;  aber  Impr.  iriaraio  HdL  7,  SN}9. 
JEirinaii  7,  39.  Bei  den  Atiischen  Dichtem  werden  nach  Bedan  des 
Verses  Jnifftw  n.  Indnaüo  gebrancht,  Beidesoftb.  Soph.  *}.  Mjtom  Aeaeh. 

■)  8.  Pierson  ad  Hoer.  p.173.  Über  d!e  Tragiker,  die  pn  u.  i;s«v 
haben,  Ellendt  L.  8.  H.  p.  285  n.  über  Plato,  der  gleichfallB  bdde 
Formen  hat,  Schneider  adfPl.av.  praef  T.  I.  p.42sqq.  Stallbanm 
ad  Conv.  198, c.  -  »)  S.  Ahrens  H.  p.88S.  —  »)  8.  BuHmannl.5.97, 
A.  16.  Ellendt  L.  S.  H.  p.  286.  -  *)  S.  Ellendt  L.  S.  I.  p.  669  u. 
Pierson  ad  Hoer.  p.  19. 
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Pt.  843.  869.  Enr.  Jon.  66a  Aitdr.  480  d.  b.,  6b«nso  fiTsoa  d.  fstu,  als: 
d>(na>  Aescb.  Enm.  128. 186.  lata  Soph.  Pb.  893.  Ar.  Eccl.  737.  inmlnn 
Ar.  PL  639.  Mino  Ach:  l>17.  Ivlora«»  Ve«p.  386.  (MHiraa«  Enr.  Alo. 
1123.  Ph.  40.  Id  Ar.  Ach.  870  rebniiicht  der  BOotier  die  Form  np(aao; 
Epjcfaum  hat  fti  An.  Oi.  3.  34t,  11  ir.fla  Dor.  st.  Isplui.  wesshalb 
ÄbrenB  dial.  Q.  p,  198  Epitäi.  fr.  93  itpfa  (Impr.)  st  mx'u  Sndert.  Bei 
Aesch.Eum.317  v.  bei  dem  Komiker Hachon  beiAth.&S41,b  steht  ttftou 
■L  -rittt-oo  n.  Find.  P.  II,  41  mni-HStu  st.  auvctlhao. 

Anmerk.  2.  In  der  Lesbisi^en  Sprache  kommen  die  Formen 
ohne  a  vor,  auch  wenn  sie  m  der  gewöhnlidien  Sprache  kontrahirt 
werden,  wie  BauXtü^  aas  BouJkiü-i-ssi,  Jßo'AiJtiu  ans  lßau\i6-i-ao.  äo  meist 
bei  den  Lesbischen  Dichtem,  als:  »(mi,  <^ivto.  tItoo  Sappb.  69. 16. 
63.  Je;^K!ii  Tfaeocr.  39,  18  (aber  ib.  17  tjttt^).  In  der  Dor.  Mondart 
wird  in  d.  IL  P.  8.  Med.  oder  P.  i-ai  immer  in  ti  kontratnrt,  als:  olo 
Sopbr.  23,  vTTaiüj)  9l.  Xa<{^  (aas  Xa'>liaO  Epich.  18  0. S.w.;  v.  d.  IL  P. 
S.  Praeter,  der  V.  auf  u  wird  lo  offen  Kelusen,  wie  ipvio  EplcL  20; 
aber  Impr.  A.  U.  H.  y.  Sitiv<iL  nt^lia,  Ar.  Ach.  772 ') ;  II.  P.  S.  Aor.  I. 
H.  wurde  b.  d.  Syr^ns.  in  ä  kontrahirt,  alar  i^f4^ä  st  i^pi^w  ans 
a-m.  iitdit  Tfaeocr.  4  36  v.  iWi-^vuim  (aber  ib.  27  ^pdaiao).  In  der  Ho- 
merischen Sprache  wird  das  zwischen  Vokalen  stehende  o  im  Kon- 
junktive und  Optative  ausgeBtosseD,  als:  iaivüii  Od.  %,  243  u.  ■., 
S'jvij»  a.  C  229,  t'jvaio  Od.  «,  388  u.  s.,  im  Indikative  und  Impera- 
tive aber  bald  ansKCstoBsen  bald  beibehalten,  als:  lasuo  (v.  ot^uj  H.  r, 
6B6.  Wvu'  (talvua)  II.  ed.  63  st.  jlhilvt»o.  H.  i,  391  lesen  Aristarch  nnd 
Zenodot  mpiarao  st.  icapircaaD.  aber  ^gon  den  sonstIgVD  Gebraucli 
Homer's  und  anderer  Epiker,  s.  Spitzner;  jxjpvao  (Impr.)  IL  i:,  497. 
iuipyaa  Od.  Y,  228.  via  (Impr.  Med.  v.  <ptii-l)  Od.  it,  16Ö.  o,  171.  »io 
(Impr.  A.  II.  V.  tIBtui)  Od.  x,  833.  lv»io  (Impr.)  II.  8,  410  u.  st  iviflou 
IL  C,  826.  Otivt  n.  p.  142  m.  Synis.  <A->t<o  (Impr.)  II.  o.  76.  C.  834  u.  s. 
liiakiimo  IL  n,  401.  i-jtivxo  t,  880.  tiäitii  IL  ^,^A.  xaTdxiisi  h.  Hero.254. 
ilZwi  Od.  X.  100.  pijjirriai  IL  <f,  442.  Si^iiai  X,  380;  lo  wird  b.  Hom. 
aucii  in  no  gedehnt,  als:  fpiio,  ar.ilt.  Kontrahirt«  Formen  sind  selten: 
ixiiu»  Bt.  ixpfFiasn H.  o,  1^,  21.  Jt'jvm  h.  Merc.  405.  uriSiu  Od.  ^  810; 
mit  9,  als:  tfrvMot  iL  «.  393  d.  s.  iahumt  Od.  a,  2M).  xitsai  IL  T,  819  n.  s. 
uioo  Impr.  n.  s,  178  n.  s.  ivapfinaoai  11.  z,  279  U.  S.  w.  Bio  neuion. 
Hundart  1)  ISast  die  Endungen  ist  n.  so  immer  ofen,  lo  aber  bleibt 
bald  offen,  bald  wird  es  In  tu  kontrahirt  als:  ßoäXiai,  oalviai,  of^mi, 
7JVI9I,  (p/tai,  a^JXXiai,  Truvttdviai;  Trj^ai,  S^tin,  fiiat.  ir.iitm,  ImS^nat, 
xaTa«Tpii<.iai  a.  B.  w.  (aber  F.  ex. :  TmFMiipt]<itti  HdL  9,  78  ohne  Var.,  Bekk. 
u.B)Uir  TtTtucup-^aiatj)  i^tpfdaa«.  tuicpViEao,  iitiin,  <ß^uXi6no  n.  s.  w.  (aber 
ii:(.iy,aai  Hut.  8,  102  ohne  Var.);  iinttUio,  JirntiU.>o;  ijnto,  fnixis, 
^7^710  u.  <i:rlxiu,  ((Xu,  ISiu;  Impr.  ffii  v.  i&T,\u  Hdt.  5,  89  nach  ScbK- 
fer's  Verbesserung  fHr  inii.  (n;o,  nlBto  n.  a.  w. ;  in  [liiivio  Ö,  105  Impr. 
V.  [it(i.vT]uai  ist  Y)  m  I  verkUrxt;  n^Hiu  3,  68,  «tviytu,  pe6Xtu;  der  Kon- 
junktiv hat  gewöhnlich  ■^,  als:  ßouXf),  ^^y^.  iu^f,  ttiIH^,  selten  ijbi, 
als:  [Jij«  4,  9.  oovl^ji]«  ohne  Var. 

Anmerk.  3.  Bei  den  AttiseheD  Dtoktern  begegnen  nur  wenige 
Bespiele  mit  offenen  Formen,  als:  fr.io  Soph.  OC.  182  'julavtn  227. 
Äi|«ai  Enr.  Andr.  12263). 

Anmerk.  4.  In  der  Ionischen  Mundart  ging  in  der  Endnng  aar 
st.  asai  das  erstere  a  in  i  über,  als;  litimai,  Hdt.  7.  104.  136,  t'jviai 
(wie  In  tnio«  st  l-vcd-a«),  und  hieraus  sind  die  kontraUrten  Fennen 
nervoncegangen :  Inlrng  (Ion.  st  jirljrf]  Theogo.  1086.  Jniora  Dor.  Find. 
P.  3,  SO  ^eben  dnlnasai  8,  7;,  auch  Aesch.  Eum.  86.  551  (neben  iirhirasat 
Pr.  374  n.  s.),  «ivT  st.  «'.vnai  Anacr-  7,  11.  Soph.  Ph.  797  (auf  Ion. 
Welse  sL  «Ova^  wie  Eilend  t  L.S.  Lp.  461  u.  Andere  schreiben  wollen). 
Enr.  Andr.  3Öff.  Hec  253  n.  spätere  Pros.  l(n<f,  Dor.  Theoor.  10,  2*). 

■)  S.  Ahrons  dUl.  U.  p,  S0.^  816.  -  i)  S.  Bredov.  dIaL  Herod. 
p.  821  sqq.  -  3}  VgL  Ellendt  L.  3.  IL  p.  XIIL  Lobeck  ad  Soph. 
Aj.421.  -  -I)  S.  Scbaefer  u.  Buttmann  adSoph.  Phil.  798.  Lübeck 
ad  Phryn.  p.  SIj». 
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Anmerk.  It.  Die  nrnrUiieUchflii  Fonnen  aai  mtd  «e  sdidnen  xodi 
bei  Verbea  aaf  w  im  GeDrancne  d«  tSgücheo  Bede  greweeen  su  tefai, 
all:  JKfioärat,  xTsoai,  vnvmo&oai,  ^xpeän,  da  deigleiehan  Foimen  Bftat 
von  den  Gnunmatikeni  (e.  BeklL  Ab.  1.  77.  Hoerie  16.)  geifi^  werdon 
■ad  ^xpoäoo  niu  Antipbanei  (Bekk.  An.  1.  96)  angefthrt  wild;  im  N.  T. 
kommen  Formen,  vie  xcuyäast,  MuvSan,  imimötm  a.  s.  w.,  vori).  &■ 
Ff.  nndPlpf.  bleiben  natllTlicli  die  ToUen Eöduagot,  da  sie  nnmlttdbac 
an  den  Stamm  treten,  alc  ^.^ouXut-au,  ßi^^o^Xtu^o,  i-^-pMtu-4*. 

8.  Die  II.  und  III.  Pen.  Dnalie  der  hiatoriacken  Zeit- 
fortnex  wftren  geniRe  unprttnglich,  wie  im  Santkrit,  >i>  ge«äüeden 
gewesen,  dau  die  II.  Pen.  anf  tov  (sk.  tarn),  sdov,  die  lU.  auf 
t)]v  (ak.  täm),  sfh]v  aiuging;  aber  schon  Homer  naiun  sich  die 
Freiheit  der  III.  Pereon  eise  der  II.  Person,  die  bei  üun  immer  die 
Endnng  ov  hat,  gletcbe  Form  (o  i)  m  geben.  Die  VeranlaMtmg 
dazu  war  ohne  Zweifel  das  Metrum,  da  sich  Fonnen  auf  ttjv,  als; 
6uiixinr)v  n.  ■■  w.,  dem  Masse  des  Hexameters  gar  nicht  fUgen. 
Beispiele  der  II.  Per«,  auf  tev  sind:  II.  6,  44S  x^furov  (Zenodot 
Mach  xaviT7)v).  x,  645  Xetßcrov  (Zenod.  XaßJTiiv).  \,  776  Enmv.  783 
ifiiiMW  (Zen.  ^,AtUrT|v).  III.  Pers.  auf  tov,  a9ov  (fast  Überall  des 
Metrums  wegen,  ausser  v,  30i):  II.  x,  364  Ekdkctov.  v.  346  tmv- 
^otev  (Plpf.  st  irtTfu^äTiiv),  «,  ö83  ka•f&alnxt>^.  v,  301  dapi^oet- 
a9ov  swar  am  Schlnase  des  Verses,  aber  nach  vorhergeh.  Spondena. 
Hingegen  II.  ^,  506  irrctit8T]v  (am  Schlüsse  des  Verses,  aber  mit 
vorhergehendem  Daktylus).  Da  diese  Fonnen  sSmmlich  dea  Ang- 
meutes  entbehren,  so  nehmen  sie  das  Ansehen  von  HanpUemportbus 
an.  Die  Attischen  Dichter  hingegen  gebrauchen  für  die  sweite 
Person  neben  der  Form  auf  tov  nicht  selten  auch  die  Form  auf 
T))v,  je  nachdem  ihnen  die  eine  oder  die  andere  Form  aus  metrischea 
oder  rhTthmisohen  Gründen  sweekmliasiger  erschien;  aber  auch  in 
der  Prosa,  namentlich  Plato's,  wurde  zuweilen  die  Form  auf  rijv 
von  der  II.  Pers.  gebraucht,  vielleicht  um  die  Form  der  II.  Pers. 
der  historiscbeu  Zeitformen  von  der  der  II.  Pers.  der  Haupttempora 
bestimmter  sa  unterscheiden,  a)  IL  Pers.  auf  tov:  tiXAitov  Aeaeh. 
Äg.  H80  (ohne  Versswang).  («putov  ßoph.  OC.  1379.  ip^irov  1696. 
iX^nov  1746.  £uvfßi]tt)v  Ar.  Vesp.  867.  ^Xftirov  At.  112.  JiUUttov 
PI.  103.  V«**!«^"  ^^-  ^  ^^^'  ^)  II-  P^"-  oof  "civ:  s{xirr,v 
Sopb.  OR.  1511  (wegen  des  Metrums).  ^a&ki|v  Eur.  Alo.  661 
(am  Ende  dee  Verses).  Bcol.  b.  Ath.  15,  695,  b  xTEn£n]v  u.  imiu 
»|«It»)v  (am  Ende  des  Verses);  Prosa:  tdplri]«  u.  intBY|(t))«tn]v 
Plat.  Enthyd.  273,  e.  ^Tcrf*  294,  e.  tiittTi]v  Symp.  189,  c.  (tibi  v. 
Stallb.)  iXrfi-rn^  Leg.  4,  705,  d.  ixo.v«vri3ät))Y  6.  753,  a.  Vom 
Optative  aber  kommt  nirgends  eine  IL  Pers.  auf  T7,v  vor,  als: 
liSaitiovoKov  Eur.  Med.  1073.  6pipTov  Ale.  272.  ttrftw  Ptat  Euthyd. 
S73,  e.  Aber  nur  sehr  aelten  findet  eich  die  Form  auf  t  «  v  auf  Home- 
rische Weise  von  der  III.  Pers.,  nämlich :  I^otov  Plat.  Enthyd.  274,  a 
ohne  Var.  xaTTivtißoXiiTov  und  iipatvnov  Aristoph.  fr.  p.  211  sq.  Dind. 
im  Et  U.  280,  28  >).  GtilyeTov  Thuc.  2,  8«  nur  mit  der  falschen 
Var.  &\tym.  Elmsley  ad  Ar.  Ach.  733  u.  ad  Bur.  Med.  1041  hat 
die  Behanptuog  auCgestallt,  die  Atliachen  SchiiftstelJer  hätten  die  Form 


■}  S.  Lobeck  ad  Phryn.  p.  36a    Buttmann  A.  Or.  L  {.  87.  8.  Sit 
-  1)  S.  FritzBche  ad  Ar.  Tbesm.  p.  533. 
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wif  Tov  in  der  II.  Person  dar  hiator.  Ztf.  im  Indikalive  und  Opte- 
tive  gor  nicht  gekonnt,  Bondom  fUr  di«  IL  n.  lU.  Fers,  die  Form 
nv  gobmucht;  die  Form  osf  tov  Ait  die  II.  Pers.  sei  n«r  eine  Sr- 
&KlDng  der  Alexandrinischcn  Grunmatiker;  die  Stellen,  die  seiner 
Regel  widarstrriran,  werd^  korrigirt,  und  xwar  nieht  bloss  die  obeo 
ans  Att  Sahriftstelleni,  sondern  auch  sdbst  die  aus  Homer  ange- 
flttirten  iweiten  Personen  auf  ov  in  tjv  verwandelt,  ohne  alle  Rftck- 
sieht  aof  die  AntoritU  der  Hdsch.  nad  alUr  alten  Grumnatiker. 
Die  neneren  Kritiker  haben  daher  mit  R««fa(  Elmstey's  willklirljche 
Kritik  verworfen  ').  Ja  auch  die  I.  Pers.  Dual.  iS.  od.  P.  auf  (udov  will 
er  {im  Auctar.  ad  Ar.  Ach.  738)  nicht  gelten  lusen,  sondern  in  die 
I.  Pers.  PI.  Terwandeln,  weil  er  eie  nur  dreimal  gefunden  hat: 
H.  ^,  485  Ircfl^tl•^^o^^  Soph.  Ph.  107*.  XaliffHudm  El,  960.  Ausser- 
dem finden  eich  noch  b.  Äth.  398,  a  at»vtp(ßv|a6)(«9ov  a.  diroXo&ftadov. 
Der  Gmnd  des  sdteoen  Vorkoramens  dieser  Form  ist  bei  der  L  Pers. 
Dualis  sehr  nattiriieh,  und  hieraus  llsat  sieh  in  der  That  Nichts 
g^en  die  Aechlheit  dieser  Form  scfaliessen. 

§.  814.    Fortaetsimg. 

1.  Im  Duale  nud  Plurale  des  Optativs  auf  ijv  nach 
der  Eoryugation  aof  (u  wird  >i  mit  dem  vorangehenden  Diphthongen 
gewöhnlich  kontrahirt;  der  Grund  hiervon  liegt  noch  Bopp  V.  Q. 
g.  673  in  den  gewicht  volleren  Peraonaleudungen ;  im  Medium  ge- 
schieht es  daher  durchweg,  ebenso  im  Sanskr.,  vgl.  fitBoiTo,  GiEot- 
)jicfta  mit  dadita,  dadtmahi  st.  SiSeJTjro,  oi^fuHn,  sk.  dadj&ta,  dadj&> 
mahi.  Bei  Homer  findet  die  Kontraktion  mit  Attsnahme  von 
rnttfasv  II.  p,  733  immer  statt,  als:  ^Tfuv,  diTttcv,  tin&titt,  fioifi^r«, 
StÜoftt,  dicofiotrc,  (Iti  Od.  f,  195,  cxöü)Lrv  11.  ic,  99  (st.  SufijfLSv); 
ebenso  im  Aor.  Pass.,  dar  der  Konjng.  auf  )u  folgt,  als:  ireipijBsi^ 
fu«  Od,  IC,  305,  8iaxiKi{»]ftcT)iev  IL  ß,  126,  StoxpivSchY  7,  103. 
Der  Dual  kommt  nicht  vor.  In  der  Attischen  Mundart  wird  im 
Duale  und  Plurale  des  Optativs  ImpeHeeti  der  Verben  anf  y,t 
das  -^  gewShnlicfa  ausgestossen  und  in  der  III.  Pen.  PI.  ein  t  vor  der 
Personalendnng' V  eingeschoben,  als:  Ti-&t[T|-[uv^'n-9Bi-(tcv,  (i-So{t)- 
fcn  =:  St-9oi-|X(v,  ii-do{i]-ti  =  St-Soi-n^  t-orntTj-T«  =  t-orai-t«,  Tt-fttt«-v, 
t-rca&«v  Bi-Sal4-v,  doch  f«{ii])X(v  a.  ^stfMv,  cpaf-rjn  n.  ftürt,  aber 
immer  ^Ttv.  Von  dem  Opt.  riTjv,  essem,  sind  die  Pluralformen 
■fi][uv,  tlijft  häutiger  als  «Tttcv,  tTn,  aber  tligvav  und  «Ttv,  siehe 
%.  S97.  Auch  im  Opt,  des  Aor.  II.  kann  das  t)  im  D.  u.  PI. 
ausgestossen  werden,  jedoch  sind  hier  die  kfirzeren  Formen,  die 
aber  im  Hexameter  der  Vers  erfordert,  weniger  gebrKuchltcb  als  die 
llngeren,  als:  bixfxn  Od.  m  347,  «m-Btrn  D.  <»,  S64.  Od.  y,  62, 
ntrn-  Dem.  14,  S7,  ioC{i.iv  II.  v,  378.  Od.  ß,  316.  n,  386.Pi.  civ. 
607,  d.  dno-  353,  d.  (ura-  Men.  89,  e,  xapa-  civ.  403,  d,  aber  ganz 
gwhnl.  tln,  iif-,  \i.tft;  dv-,  mit  Ausnahme  der  III.  Pers.  Plur.;  Ikngere 
E.  ß.  &ifi^,)uv  Thuc  4,  61.  ifißsiiiiLr«  Xen.  An.  5.  6,  13.  Miyuv 
PI.  Prot  343,  e.  Den.  23,  128.  vpaibtlr^Mt  Xm.  Comra.  2.  1,  8. 


■)  8.  besonders  Fritzsche  ad  Ar,  Theam.  1168,  , 

n,. ,,,,■«., (X)<^|C 
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i^thifixt  Cyr.  4.  4,  6.  dico«a{i)|Mv  Isoer.  Archid.  §.  &7.  xvnqvoJi)- 
|uv  §.  70.  xaxarpwTizz  id.  Callim.  §.  fiS.  Mrip^  Xeo.  Cyi,  5.  3,  3. 
PI.  Men.  96,  e.  Pa.  Dem.  10  g.  71.  a«r,n  UdL  7, 135.  PI.  Phaedr. 
^79,  b.  X.  Cy.  4.  5, 47.  Die  iKngere  Fonn  der  ID.  Fers.  PI.  «if 
ifny  ist  seilen,  als :  IL  p,  733  na{T|7av  (sL  «taitv).  f  a^aw  Thuc  8, 53. 
ftwßa(il(K»  Xen.  Hell.  4.  2.  6.  iropifiiaGcv  5.  2,  9.  YvoET,aiiv  Dem.  33  §.  15. 
aymr,mt  Hyp«r.  p.  14,  35  ed.  Schneidew.  £oJ«|aav  Com.  fr.  Dsmox.  4, 
532,  VApa-ioir/in  X.  An.  2.  1,  10.  PIpf.  t.  oUa  sUe^tiiv  Hdt.  3,  61. 
Xen,  Hell.  4.  2,  6.  Dem.  34  g.  8.  Die  beiden  Aoiiste  dee 
PassiT«,  welche  im  Opt.  dem  Verb  TtNvai  folgen,  stossen  in  der 
I.  nnd  II.  Pera.  Plur.  das  i)  bald  aus  bald  nicbt,  in  der  JH.  PI. 
aber  gehen  ne  hSufiger  auf  tXty  als  auf  ((«laav  auB,  als:  ^otipeftti)]- 
«MY  Hdt.,  1  70.  ^»«{yisov  8,  24.  «faXcErj^v  Thuc.  6,  11.  andc^itfM« 
n.  moMTfcn  Xen.  Cyr.  7.  1,  41.  aufttlTjotcv  8.  1,  2.  fovtCijMtv  Heul. 
6.  5,  35.  42.  icpoxpthCTjonv  34.  piv>|98t£7jTt  48.  ticifMXT|bt(7iTt  An. 
3,  1,  38.  ic9nnTT|deCT|aav  Symp.  5,  9.  drapaoftifiuicv  Plat  Symp. 
219,  e.  Hingegen:  E![>.La6iitv  Hdt.  1,  63.  ivarjxaabtifm  Iflocr.  Puieg. 
g.  99  tt.  e.  w.  1) 

3.  Das  Modnsxeichen  des  Optativs  mt,  das  eigentlich  der 
Konjugation  auf  fu  angebfirt,  iat  auch  in  die  Konjugation  aaf  n 
eingedrungen.  Da  diese  OptalJvformen  besonders  der  Attischen 
Mundart  eigen  sind,  so  werden  sie  Attische  Optative  genannt. 
Es  siiid  folgende  FSlIe  eu  unterscheiden: 

a)  Optativ  Imperf.  Act  der  Verba  contracla  sehr  hSu6g: 
ttiMi'iTjv  (d.  i .  -riiia-o-iTj-v),  ipdo^v,  fxtaSofijv ^) ;  bei  Herodot  ist 
diese  Form  bei  d.  V.  a^if  äu>  die  gewöhnliche;  von  anderen  Verben 
kommt  nur  noia(7]  6,  35  vor;  such  bei  den  Doriern  kommt  diese 
Form  vor,  als:  Soxoti]  Thuc.  5,  79  in  e.  Argiv.  Bltndnisse,  jStzoh) 
auf  d.  Krel.  Inschr.  2556,  aber  «fiopx£a(;i,i  decr.  AmphicI.  lljB8. 
rpoywpoiT)  Thuc.  3,  5.-  {iico)^«poirj  4,  10.  nff^tj  6,  66.  fi<ipmr^T)v 
I'lat.  Gorg.  457,  e.  i-jaKifj^v  Oratyl.  391,  c.  snpt»Tij>)]  Xen, 
Comm.  1.  1,  9.  dvipuTipT)  Plat.  Phaed.  87,  b.  Sp4»)«  Soph.  Ant.  70. 
ivopipii  Hdt.  1,89.  taiBiTToipoi»!  Thuc.  1,  134.  5oxoi»i4,  11.6,34.8,66. 
tiSai)iiova(r,c  Ar.  Ach.  4i6.  Im  Duale  und  Plurale  sind  diese  Formen 
minder  gebräuchlich,  als:  SoxoCtkuv  Xen.  Cyr.  4.  2,  46.  7.  5,  56. 
dpxoiT;p.tv  4.  3,  7  in  d.  besseren  codd.  xaxoup7o(i>)tt  1.  6,  29.  EpipTj- 
^v  Eur.  Cycl.  132.  und  in  der  III.  Pers.  Plur.  höchst  seilen,  als: 
6o*oitpav  Aescbin.  2.  41,  28.  djAipKj^r.Toijjoa*  Aristot  Polit.  3.  7,  6. 
Aber  auch  vom  Singulare  kommen  die  Fonnen  auf  mfu,  ^i,  <p, 
ot)jii,  OK  und  besonders  ot,  namentlich  bei  Plato  oft,  nicht  selten  vor, 
als:  Kpoo^tapoT  Thuc  4,  105.  EaxoT  2,  69.  tnixiipoi  PI.  Civ. 
394,  e.  xnrffopai  Gorg.  521,  e. .  icatot  Xen.  Oec.  20,  25.  di»pQÜ 
Cyr.    J.    6,    3.      d6woi    5.    5,    30.      Xunol    r.    equ.    6,    6.    9,    3. 


')  Vgl.  Poppe  ad  Thuc  1  1.  p.  228.  ad  Xen.  Cyr.  XXXVm. 
Bremi  ad  Isocratem  Excurs.  II,  4).  Bredov.  dial.  Herod.  p.  S8T.  — 
h  Vgl.  Fischer  ad  Veller.  H.  p.  346  und  besonders  385.  Matthil 
A.  Q.  I.  §.  19&  2.  Poppo  ad  Thuc  I.  1,  p.  228,  Bremi  1.  d.  2). 
Bredov  dial.  Herod.  p.  337. 
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toxoT  PI.  Pbaedr.  274,  d.  ij^otii  27Ö,  c.  icotoi  278,  b.  c.  &in|pnor 
Symp.  166,  a.  xparoT,  aucppovoi  196,  c  n.  s.  w.,  t.  «Xm  xle£oi|M 
Ar.  Ar.  341,  icXfoi  Fax  £99,  Um  Lyi.  1132.  dfiol  Plai  Civ.  1. 
349,  b.  it^tXot  4.  428,  d.  lixptloi  Euthyd.  280,  b.  (^  Ttm.  70,  c 
TciUvTip  72,  e.  1).  Bei  Hippokratea  kommen  too  V.  ui(  etat, 
di«  ueuion.  vif  im  auBgehen,  Formen  vor,  wie  i^onotn,  SiamjSoft), 
bpofi),  gewOfaDÜcb  mit  der  Var.  auf  tfn. 

b)  Opt.  der  konlr.  Fut.  auf  ü,  doeh  nicht  oft:  tpUi)  Xen. 
Cyi.  3.  1,   14.  foytATi*  Sopb.  Aj.  313. 

o)  Opt.  Plpf.  auch  selten:  npobki)Xu&o%  Xen.  Cyr.  2.  4,  17. 
mnoittoi'«]  Ar.  Ach.  940.  ixic«^tu7i>li]v  Soph.  OB.  840.  ntitcqodjv 
Eupol.  b.  Schol.  II.  €,  241  (von  dem  Ahrena  [dial.  2,  p.  330] 
annimmt,  daas  es  Eupolia  in  den  Heloten  Lakonisdi  st.  des  Att. 
nmiTofipr  geaagt  habe),  i8)]Boxo{)|  Cratjn.  b.  Ath.  2.  306,  b;  i^tnalti 
Od.  <|i,  101.  169  folgt  der  Anologie  der  V.  auf  pii.  Von  dem 
Opt.  des  Plaiquamperf.  I.  komoiea  solch«  Formen  nicht  vor. 

d)  Vom  Opt.  des  A  o r.  II.  A.  kommen  nur  va«iuzelte  Beispiele 
vor:  iriatTfi  (ta/tn  v.  Ijm)  atats,  aber  in  Compos.  fast  nur  die  gewhnl. 
Form,  als:  KOfiayonu,  doch  hivrioim  II.  £,  241  (nbi  t.  Spitiner), 
a^oEijc  Hippocr.  I.  p.  32,  i-jirjoin'i  Sapph.  in  SchoU.  A.  II.  i,  241. 
Xn^^v  Sapph.  8  im  Et  M.  558,  28,  in  dem  auf  Aeolische  Weise  t 
anagestossen  ist,  s.  g.  27  8.  116  oben^. 

3.  Der  Optativ  des  Aor.  I.  A.  hatte  bei  den  Aeoliern  nach 
dem  Berichte  der  GrammatikeT  3)  die  Endungen  tia  (urspr.  wol 
Mov)  St.  sifii,  tta;  st.  ai(,  ti*  st.  ai,  iifiiv  st.  ett)Mv,  iiav  et.  am; 
ai  ist  als  eine  SchvrKcbuDg  des  ursprtlnglichen  at  anzusehen,  die 
auch  sonst  vorkommt,  als :  vufi^io^  u.  vufif  aio^  p.aiM«(0(  u.  futu- 
«ato«,  fuaiTttix  n.  (mv^coo«  *).  Beispiele  finden  sich  in  den  Ueber- 
lesten  nicht;  Hieokr.  il9,  11  u.  16  gebraucht  die  gewöhnlichen 
Formen  hcaiiiaiiK  und  ahiiam.  Von  diesen  Fonnen  sind  folgende 
in  den  gewßhnlicben  Gebranch  aller  Mundarten  (mit  Ansnabme  der 
Dorischen,  die  nur  die  gewSbnlichen  Formen  aifii,  aic,  ai  u.  s.  w. 
gebrancht)  flberg^angen  und  werden  von  den  Attikern  sogar 
hUttfigci  gebraucht  ab  die  regelrnJUstgen: 

II.  Pen.  S.    tiac   st  oat,    als:  ßwXsöir-ciat 
ni.     ,        ,    «u(v)  ,    m,      ,      pouXtio-«it(v)- 
m.     ,       PI.  ttav     „    owv,   a     ßouXc&o-cKcv, 
S.B.  Tdniov  n.  o,  42.  dxo6<niav  ß,  98.  Hdt  4,  129.   Ttiifi^iten  H. 
1f  299.  ftciirv^nun  Od.  ^  166.  (ufvctcK  H  7,  62.  ^a&atu  Pind.  P. 
9,  120.    etn«l^tn  Theoer.  12,   19.   voor^auac  Hdt.  7,  36.    ^vöntt 
3,  30.     ixoäaiiRv  4,    129.    ^ainian  Aeseh.   Suppl.    903.    iipfivKai 
Soph.  OB.  336:  dvaßU'l'ttiK  Ar.  PI.  96.  vo^tti  Thuc  2,  36.  dm- 
OT^otu  8,  6.  fftdotun  n.  iEctverptdnutv  95.    ip^tun  6,   11.   ircobstov 
6,   16.    KoXii-^cEov*  Xen.    Comm.    3.   9,    2.    «tonäact*   4.   4,  17^). 
Aber  auch  die  gewöhnlichen  Formen  waren  bei  allen  Schriftstellern 

')  Vgl.  Sehneider  ad  Plat  Civ.  4.  488,  d.  Bornem.  ad  Xen.  Cyr. 
2.  17.  _  ü)  Vgl.  Ahrens  dial.  I.  p.  182.  —  81  S.  ebendas.  p.  148  sq. 
n.  Addenda  3.  p.  &12.  —  *)  S.  Lobeck  ad  Phryn.  p.  871.  CnrtUa 
Botriige  a.  847.  -  >)  S.  Fischer  ad  VelL  IL  p.  ^7  sq.  Bredov. 
dial.  Herod.  p.  886. 
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gflbrftadilich,  «la:  etxoijsai  U.  >),  129.  (Homer  gebnucht  die  ge> 
wohnliche  Fonn  nur  am  Ende  de«  Versea  oder  vor  e.  Kons.,  wie 
n[tiinl,  itktani  U  II.  ß,  4,  nbi  t.  Spitzn.)  U£cu  Aescfa.  Ag.  164. 
ToX^'^at  Xea.  Hell.  1,  4,  12.  iicayitOiouc  4.  3,  S.  iictuAaam  5. 
4,  34.  ixoiaitK  P'^t-  Phaedr.  241,  d.  siEoi«  375,  d.  ToXfii^oaut  Symp. 
202,  c.  (pftiiaaLtv  Thuc.  3,  49.  vo^ifosutv  ö,  111  (sonst  gebnudit 
er  in  d.  III.  PI.  immer  die  Form  auf  aun).  Herodot  gebraucht 
SK,  at  nie,  ativ  nur  6,  101.  8,  35,  7,  152  ■).  In  der  spXteren 
Gräcitfit  sind  diese  Endungen  mweileo  «Hcb  auf  den  Optativ  des 
Imperf.  ttbergegangerij  so  finden  sich  bei  Noonus:  ünoSpi^imu  15, 
125.  43,  117.  365.  dXuoxiliKi  42,  135.  dcprdCua  43,  99,  aber 
anch  b.  Harmod.  tu  Scfnv«ieK  in  Atfa.  4,  149,  b.  11,  479  d,  wo- 
Ftir  aber  Meineke  täSumfac  liest  ^). 

4.  Die  III.  Pers.  PInr.  Med.  od.  Pass.  gebt  in  der 
Lesbischen  und  alt-  nnd  neuion.  Mandart  gewöhnlich  auf 
ÄTat,  «T«  st.  vnu,  vco  aijs,  indem  das  ausgestoweae  v  durch  da« 
anxiliare  a  ersetzt  wurde,  wie  in  iciia  et  iciSv,  v^(F)a  >t  vnüv, 
it&Ii-a-«  Bt.  niS-vc.  Aas  der  Aeol.  Mundart  kommen  nur  vor:  »iai 
Ale.  73.  Theoer.  29,  S  st.  XBivrat  und  bei  alten  Orammatikern  die 
Optative  fpasofaro,  -(«volerco,  mMolttn,  x*][opo(aTo,  piO^ofcno,  aber 
Theoer.  28,  13  iti^ivt  3). 

5.  In  der  Dorischen  Mundart  1)  wird  I>ei  den  Y.  pnris 
vTBi,  vTO  gebraucht,  als:  xomxixXfvtiu,  irfoauvnu,  inairdT)vTo;  von 
V.  impnria  findet  sich  ^^^fi^a■za.^  tab.  Heracl.  J,  73  whrsohl.  ein 
Schreibfehler  st.  fVfpitfvtai,  dvrfrrpdipovTai  Archim.  bfters  nach  der 
Konjug.  auf  m,  dvirptfpitireai  TO|ifcc  id.  de  helle.  244  (ans  -jl- 
^paf'V^nii)  mit  ansgestossenem  v,  wie  xixpcencti  aufwpopa{  Eur.  Hipp. 
1255.  xt^ifiucvTKi  ^pttti  Find.  F.  9,  32.  xixAtvnit  (ypljtM^)  Xen.  r. 
eq.  6,  6.  ot  xiKptvrat  Dem.  22  §.  66  u.  24  §.  173.  Sifioxnii  fv|a{ 
Eur.  Baccb.  1350  st.  SiBox-vtnt. 

6.  In  der  altion.  Mundart  hat  der  Opl  stUs  die  Endung 
«To,  mit  Ansnahme  von  II.  o,  344  p^iocvra  'A;;au>f,  wo  aber 
Struve  (de  ezitu  verauvm  In  Hom.  cann.  p.  16  u.  Ahrens 
(Konj.  auf  fu  3.  12)  wol  mit  Recht,  schon  wegen  des  Hiatos, 
lesen  wollen:  futviowc  'A.  Der  Indikativ  des  Ff.  u.  FIpf. 
von  konsonantisch  auslautenden  Stimmen  konnte  wegen  des 
Zusammenstossea  der  Konsonanten  nur  die  Endungen  ecrai,  cito 
annehmen,  wobei  die  auf  einen  E-  oder  P-Laut  ausgeheuden 
StKmme  aspirirt  wurden,  wie  im  Perf.  Act  §.  33S,  3,  als:  mpd^mu 
T.  tpiuai,  xtxp^fotat  Hes.  th.  730  v.  xpCmmi  Ip^atai,  Ipxa'co  (t^e 
Augm.)  V.  ctp^iii;  jpijpffieraai,  JptipiSoto  v.  jpttöo»;  von  xt&f^m  y  tu^, 
Tuit  lautet  das  Ff.  vinrouit,  in  der  III.  Fl.  des  PF.  n.  Plp^  aber 
tritt  vor  dem  a  wieder  die  Steigerung  des  o  in  lu  ein:  T«Ti6^-<rrat, 
Ttnä](-(no.  Aber  auch  vokalisch  auslautende  fertekt-  und  Flna- 
quamperfektstKnune  nehmen  diese   Endungen  gewöhnlich   an,   als: 


>}  S.  firemi  ad  Isoer.  Exe  2.  p.  904  sq.  Bornemann  ad  Xen. 
^p.  4,  21.  HaetKuer  ad  Antfpb.  or.  6.  f.  61.  p.  123.  Bredov.  1.  d. 
Kflhner  ad  Xen.  Comment.  4.  2,  80.  —  >)  S.  Lobeek  z.  Bnttmann 
8-  114  S.  262.    -   3)  S.  Ahrens  dlal.  1.  p.  ISO  sq.  —  *}  S.  ebendaa. 
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ptßX^-orat,  ßtß^-oTO,  micoc^orai,  StSfX'^-aTo,  xixXi^-aTo,  ittfoß'^-otto, 
at-ato  at.  ^-äto  in  dlxa^diiTD  v.  ixlix'^fi.ai  oder  whrschl.  v.  dx^^t- 
(lai.  Tgl.  (ixTixif-e^ot,  xt^üiicbaTo,  lipW-nto  II.  a,  251,  «ipö-BTc«, 
tip^-ato  neben  Elpuvro  v.  ipiia,  xiai:(ti,  xtfetTai,  xfato,  xtfaTo  (neben 
»rvTo  II.  f,  426)  T.  xeiiJLai;  über  ctaziat,  eTaxo  (St  ^S)  s.  g.  301. 
Bisweilen  wird  vor  diesen  Endungen  ein  euphonisches  fi  eingescho- 
ben '),  bei  Hom.  ix-tix^-i-axaill.  p,  G37  v.  ixiixwai.  (ubi  v.  Spitzn.), 
ll^lXct-d-oRo  Od.  T|,  Se  T.  t;^^,),a)jiat;  aber  in  i^^AS-anx  Od.  v,  354. 
ipp^.mo  H.  (L,  431,  die  mau  zu  ^a(v<i>  rechnet,  ist  nach  Car- 
tius  Et.  207  nsd  574  das  8  warzelbaft,  indem  aus  y  iph 
(äp8-<i>)  durch  Hetathesis  paS  wurde;  Curtius  Et.  575  erklärt  dieses 
8  in  den  oben  angeführten  Formen  nicht  als  ein  enphoniscbea, 
sondern  als  ein  aus  j  hervorgegangenes:  ix-ay^iym,  dx-o^ef-t«,  JXdj-M. 
Auch  ausser  Homer,  wahrscheinlich  nach  verkehrter  Nachahmung, 
finden  sich  vereinzelte  Formen  der  Art;  so  ftlhrt  Hesychins  an: 
tticiirit c(-8-aT0  ^  Aitircrflavy  iotaXoE-S-aro  =  ioroXio^jvot  ^oov; 
Dio  Caas.  42,  5  SmexpESaTat;  über  die  falschen  Lesarten  bei  He- 
rodot  xaToxE^^äSarai  a.  iatcAiimo  s.  Nr.  7.  Die  Endungen  vrai, 
vto  sind  seltener,  als:  BeBttxpuvrai  Od,  u,  204,  XiXuvrai  II.  fl,  135. 
mXuvTo  Od.  y_,  186.  niimtvtat  D.  e,  195  t.  i[cti£-vvu}li  u.  von  mi- 
pafvM  =  vtpalwa  ntntfpoEvrai  Od.  y^,  37,  —  Vom  Präsens:  !ix*" 
Tai  n.  f^  147  st  biyi<rn<n;  vom  Imperfekt:  ^üaTo  II.  a,  515. 
Od.  p,  201  St.  iffuovTo  V.  f4o|j.ai.  —  Der  Konjunktiv  geht 
tiberall  auf  m-vTai  ans. 

7.  In  der  neuionischen  Mundart  Herodot's  hat  der 
Optativ  ebenso  wie  in  der  allion.  Homer's  stSts  die  Endung  aro 
st  vTo'),  als:  ßouXofaTO,  iivoUno,  i.-{ol«zo  (st.  napamtudCotvro  ist  mit 
1  cod.  iropioxcud^ovro  za  lesen),  Xuiteofoxo,  ivufirco  4,  130,  ic(tpij>aro 
6,  13S  ([iTj^ovoCaTo  6,  46  falsche  Lesart  der  codd.  st.  iiij^avipato) ; 
SuWato  (st  iijvoivio  6,  44  ist  mit  2  codd.  Süvmvrai  zu  lesen), 
ouvaitwcafono;  ■jtiattla'n,  Sc^aCaTO,  TisataTO,  dvaxnjaaforo  (nur  6, 106 
ohne  Var.  ip^diaatyra,  was  Dind,  richtig  in  jp^asafcrco  verwandelt 
hat);  7ivo{aTo,  Ikoixn,  inixoltno,  iSoforo;  der  Konjunktiv  aber 
hat  stKtS  wie  bei  Homer  (D-vrai.  Der  Indikativ  des  Pf.  und 
PIpf.  hat  BtSts  die  Endungen  «rat,  «to,  nnd  zwar  tritt  vor  dem 
ei  bei  den  auf  einen  E-  und  P-Laut  aasgehenden  Stämmen  wie  in 
der  Attischen  Mundart  Aspiration  ein  (eine  Ausnahme  macht 
dittxoToi,  dufxato),  bei  den  T-Lauten  aber  nicht,  als:  dva|»(»(]raTai 
(St.  fUf),  tttxA'jimo  (St.  Tcq),  iitot»5iyax<u  (St.  iv;/),  -md^awu  (St. 
TB^,  B.  §.  67,  3),  tEX(;{iiro,  xex™p'Sata(,  iüxeuiiBirtai,  itncEuoEBciTD, 
^mvfSsrat,  Bu^Adporo  8,  90  (so  ist  anch  7,  89  indXaTo,  vgl.  Hes. 
Sc.  288,  zu  lesen  statt  der  verkehrten  Lesart  der  codd.  ioraXdSaTO, 
die  wahrscheinlich  aus  einer  Venniacfaung  mit  dem  Glosseme  des 
cod.  d  jaxtiMtBara  oder  aus  den  Hom.  Formen  mit  eingeschobenem 
S  (Nr.  6):  jJliijXif-B-ato  v.  IXativm,  dxTj^tB-aro  v.  ayrtny-m  entstanden 
ist;)  zweitens  vokaliache  Stämme:  xaraxsjrüarai  2,  75  (2  codd. 
falsch  xaraxi^^ü-t^mu  auf  Homer.  Weise,   s.    Nr.  6).    Ivi8p6«nu  2, 


I  S.  Lobeck  Bd  Sopb.  AJ.  981.  —   >)  S.  Bredov.  dial.  Hdt 
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156.  ESpuQTO  3,  162;  aber  n  und  u  werden  vor  omo,  otto  ia  c 
Terktirzt,  aU:  fi^iarai,  o!x£atcu,  ixtianit,  xtxUftToi,  luMXttaftian^  ht- 
ti^oTO,  ivapaipioxo,  inotuxkiato  9,  dO  v.  ditOMiüli|i(fci]v,  iccpußt- 
ßXtoTo  6,  25  (wie  st  der  vulg.  Ka(>iBßaXietto  zu  lesen  ist,  e.  fitthr), 
iaziarca,  xmitnm  at  MEn|vTcn,  xariam,  Siaxivrai  st  Biixtivnu,  JxWro, 
xanx^o;  so  bildet  auch  ttit-aimäiiMi  dvaitmriomi  9,  9  st  iva-vt- 
nravtai.  Ferner  in  dem  Indic.  Praes.  und  Imperf.  Med.  od. 
PasB.  der  Verben  auf  ]ii,  bei  denen  a  in  i  Übergeht,  als:  cm- 
midtai,  «^KioriaTai,  Buviarai,  icpoTiSiaTai,  CKSiBöonu  2,  47,  iSuviimi, 
inmiara,  icopend^to,  svnntEcixvüiiTo.  Präsenaformen  der  V. 
auf  Ol  auf  arat  finden  sich  nur  in  einzalnen  codd.  und  sind  daher 
IQ  verwerfen,  als:  irjlatai  cod.  F.  st  ö^ovrai,  x»}6tsr™i  F.  u.  P.  st 
x^Sovrat;  Imperfaktformen  der  T.  auf  ot  auf  a-ro,  wovor  der 
Bindevokal  o  in  ■  übergebt,  kommen  nicht  häufig  vor,  als:  cßott- 
UccTO  ohne  Var.  1,  4.  3,  143.  iKajuniZioxo  ohue  Var.  2,  172. 
dirrypstp^To  S,  29.  tnvinTo  ohue  Var.  7,  147.  c)ii]^av£at«  ohneT. 
5,  63.  (lippiiTTD  oft,  Kpomtiana  ohne  V.  1,  61;  vom  Aor.  U.  H. 
nnr:  i-^nimo  ohne  Var.  2,  166.  mpirjcvteno  1,  214  (nur  1  ed. 
KspirfJvDvTo),  diiuciirto  of^  titud^o  7,  172  (2  edd.  cnüöovto).  Die 
Seltenheit  dieser  Imperfekt-  u.  Aorislformen,  die  zum  Theilanoh  kri- 
tisch unsicher  stehen,  bei  der  ungemein  grossen  Anzahl  von  Stel- 
len, in  denen  die  gewöhnb'che  Form  gefunden  wird,  wie  ißoüXovto, 
("[IvovTO,  «ifvovTO,  ifL^y^a^iovTo,  tfivovTö,  dnfxovTQ,  tRttÖQvTO,  dttrfts 
leicht  den  Verdacht  erregen,  dass  dieselben  nicht  von  Herodot  her- 
rühren, sondern  erst  später  hineingetragen  sind,  indem  man  sich 
durch  die  Imperf ektformen  derKonjug.  auf  )»l  täuschen  liees.  Aueh 
werden  solche  Formen  von  den  alten  Grammatikern  nicht  erwähnt 
und  finden  sich  auch  nicht  bei  den  Logographen,  noch  bei  Hip- 
pokrates,  noch  in  Arrlan's  ludicis,  in  denen  Herodot' b  Sprache 
BorgßÜtig  nachgeahmt  ist  l). 

8.  In  der  Attischen  Mundart  wird  die  III.  P.  PI.  Perf. 
u.  Plpf.  von  konsonantisch  auslautenden  Stämmen  gewöhnlich  durch 
Umschreibung  mit  dem  Parüzipe  des  Pf.  u.  *iiil{v),  ^oav  ausgedrückt, 
als:  iiiKXr[|ji^0L  liofCv),  T|iTEn;  zuweilen  jedoch  bedienen  sich  anch 
die  Attiker  der  Ionischen  Formen  ÖTai,  äto,  als:  tw^ifoxm 
Thac.  3,  13.  tT(Td!](aTo  fi,  6.  7,  4.  Sunta^irto  4,  31  (bald  darauf 
xttir[)iivot  ^9av).  ävtitrcd^atat  Xen.  An.  4.  6,  5.  iffidponu  Thuc. 
3,  13.  Titpi^iincu  PliU.  Civ.  7.  533,  b.  —  Ariatophanes  bedient  sieh 
der  Form  auf  otto  Sfters  aneh  im  Aor,  u.  Impf.,  als:  ipfoaoian 
h.  42,  Av.   II47.  aloduvoftrro  F.  209. 

Anmerk,  Bei  den  Dichtem  des  Aleiandrinischnt  Ztitalten  und 
bei  Späteren  finden  nch  einzelne  Beispiele,  in  denen  die  I^uiigen 
atai,  STD  durch  nosse  Verirrung  ancb  als  Singniarformen  ge- 
brancht  sind,  als;  entiratat  C&lllm.  &.  S2,  itapifaxo  xoäpn  derselbe  in 
Cram.  Anecd.  1,  878.  Et  H.  653,  20.  xiotcic  oft  in  Luc.  deaSyr.  >).  FUr 
itt  tl  jpn  naptoxiudtoTo  toI«  'ZXXtjot  Edt  9,  100  ist  mit  Unreoht  Ttsp- 
— '    To  vorgeschlagen,  daEerodot  sagen  will:  quum  autem  resparatae 
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9.  Die  langen  ModnBvokale  des  Konjunktivs  <d  und  tj 
TTflrden  in  der  epischen  Sprache  sehr  häufig,  bei  Pindftr  nur 
sehr  vereinzelt  nach  Bednrf  des  Verses  in  □  und  «  verkürzt, 
oder  viefanehr  die  knraen  Vokale  a  und  i  vertreten  nripriln glich 
auch  die  langen  a  und  >].  Diess  geschieht  in  der  I.,  II.  nnd 
lU.  Pers.  Kng.  Med.  od.  F.,  in  der  I.  u.  II.  Pere.  Plar.,  als: 
btiofM  II.  9,  40d;  ictpixt&ntu  Od.  Z,  332.  iiuCpirat  Od.  o,  41. 
axfiftxtu  II.  p,  41.  oiUm»  II.  X,  192.  fSfrtai  H.  u,  173;  tpä«n- 
|Mv  II.  ff,  141;  idTfttu  II.  %  289.  iifitijiut  Od.  t,  348.  Ü.ian<a 
II.  0,  147;  t7*Cpo;uv  IL  ß,  440.  Eofuv  ib.  yNOfuv  u.  St^o^tv  IL 
yi,  337.  irtiroffiofuv  Od.  x,  335.  (ßo)Mv  D.  a,  365  d.  h.  (nach 
PamphiluB  in  Schol.  Ven.  ■iS^iM'«,  wie  auch  st.  «Ren  II.  6,  18 
mÜta  EU  aohreiben);  UHnm  Od.  m  83.  vspLia^an«  IL  o,  116. 
Dual.  II.  P.  Xi^wzm  IL  x,  545.  Ueber  den  Konjunktiv  des  Aor. 
II.  A.  der  Terben  auf  )u  nnd  Bher  den  der  passiven  Aoriste  s. 
§.  266,  5  S.  Hingegen  im  Singulare  des  Aktivs  und  in  dtx  III.  Pers. 
PI.  stehen  die  langen  Vokale,  sowie  auch  in  der  I.  Pers.  PL  eini- 
ger Aor.  Tl.,  als:  or^uficv,  f8ii»|xtv,  xTtti>[Mv  mit  Umstdlung  des 
ursprünglichen  äo  (wie  in  'AxpiifiicD  aus  'ATptfSöo,  ^eön  aus  Xa6('); 
die  III.  P,  S.  Med.  auf  ijtai  kommt  nur  in  der  Konjng.  auf  m 
vor,  nicht  in  der  auf  (nt,  als:  ikijtai  <f,  53fi  von  ^ikifutiv,  aber 
oXcTM  II.  X,  192.  297.  von  (öXttijv),  ikaa,  öpijTM  v.  (bpdjuTjv  >). 
Bei  Pindar  tMiS*..  a&Ettin)|uv  0.1,7.  öff>a..  ßi«o}iiv  Txa>|j.a{  ti 
6,  24  u.  nach  Boeckh  auch  -rfva  ßiUofMv;  S,  96. 

g.  215.    Iterativform  auf  ncov,  ni)tt|v. 

1.  Die  Ionische  und  namentlich  die  altionieche  Mondart, 
sowie  auch  luweilen,  doch  nur  selten,  nach  deren  Vorgange  die 
Attische  Dichterspraohe  hat  eine  besondere  Imperfekt-  und 
Aoristform  mit  der  Endung  axov  zur  Bezeichnang  einer  in  der 
Zeit  oder  auch  im  Räume  öfters  wiederkehrenden,  sich 
wiederholenden  Handlung.  Man  nennt  daher  diese  Form  die 
Iterativform.  Aas  dem  Begriffe  der  Wiederholung  hat  sich  der 
Begriff  der  IntensitSt  gebildet,  wie  ipiXiesxi  -{ip  afvm«  Od.  a, 
264.  436.  1,  171.  IL  t,  460.  Dieser  Endung  jxov  der  PrBterita 
entspricht  die  Endung  vx«  der  Frftsentia,  die  zam  Theil,  wie 
^d'^nuo,  df>f-cnca>,  Frequentativa  sind  3). 

2.  Sie  erstreckt  sich  aber  nur  fiber  den  Indikativ  der  ge- 
nannten Zeitformen  im  ganzen  Singulare  und  in  der  II(.  F.  FL 
(I.  PI.  nur  vixdiintoiJL«  Od.  k,  512.  II.  Fl.  eipdixsS'  x-  35)  und  hat 
die  Flexion  des  Imperfekts,  indem  bei  den  Verben  auf  «n  im  Impf. 
und  Aor.  II.  die  Endungen  oxov  u.  «öftT.v  st.  ov  n.  6jLrff  mit  vor- 
angebendem Bindevokale    •   und   im  Aor.  I.   mit   vorangehendem 


1)  8.  Cnrtlus  sprachvergL  Beitr.  8.  246  f.  —  »)  S.  Ahrens  Kon- 
jng. auf  ]u  8.  8.  -  3)  Cnrtlus  (Kuhn's  Ztsohr.  I.  8.  S7]  Idtet  mit 
Pott  Et  F.  n.  8,  617  owo  von  BJ4mi  =  ich  gehe  sein  ab,  welche 
Endnng  das  Sanskr.  Futur  hat,  nnd  «xov  von  ejam,  der  Endnng  des 
Sanakr.  CondiUonalis. 
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Bindevokale  a  (also  die  Endungen  omov  n.  amä|iT)v  st.  a  u.  ä|ii]v), 
bei  den  V.  auf  ^i  aber  ohne  Bindevokal  antreten.  Die  IteratiV' 
formen  nehmen  nur  sehr  selten  das  Augment  an,  s.  Anin.  1. 

a.  Imperf.  8tv«6-(sxov,' BlX-toxtt,  Sic-iaxe(v),  ■K%k-i7tMn>,  ßoox-f- 
oxavTo.  Bei  den  Verben  auf  cEid  verschmÜEt  eEtvxov  in  a<Txov,  frei- 
ches  nacli  Bedarf  des  Verses  wieder  in  eiaaxciv  gedehnt  werden 
kann,  als:  vixd[in(0|uv,  Tnpdaaxt,  locUimu,  vaurcUcnu'v,  {oyavstaoxov; 
aber  ifonioKm  Asios  b.  Ath.  Ö25,  f  wie  t.  ^oitim.  —  Die  Ver- 
faß auf  ia  haben  icnm  und  tmov,  als:  xaU-inov,  die  Endung 
mov  findet  sich  b.  Hom.  nur  in  xiiXiEixB,  xuXinno,  ol^venu,  m»- 
XioxcTo,  tLuftinovTo  II.  o,  289;  b.  Herodot  Immer  iisxov,  als: 
dnatpicoXDv  1,  186.  noXitni  196.  icoiiiax«  4,  78.  icoiiivxov  1,  36, 
icouioxtTo  7,  Ö.  119,  u.  so  ist  auoh  4,  200  i^yitns  t.  ^^ftv  mit 
Bredov.  dial.  Herod.  p.  286  st.  ^x*'"*  '"  ^^"B"-  Nach  Bedarf 
des  Verses  kann  e  p  i  s  ch  etoxov  in  tittnmi  gede^t  werden, 
als:  viixatiimov;  die  Verben  auf  &ta  haben  bei  den  ftlteren 
Schriftstellern  diese  Iterativform  nicht;  —  bei  den  Verben  auf  [u 
bleibt  (  wag,  als:  ttnaax«  Od.  t,  574;  tJöb-oxiiv,  ifio-mov,  6eCxvu-axov, 
ta>vvä-axtTo,  l-mov  V.  fi[jiC,  bin,  xfsxno  v.  xet)>.ai,  liege;  —  in  fol- 
genden Verben  ist  die  Endung  imov  an  die  Stelle  von  isxov  ge- 
treten: ^Cirtaoxov  U.  o,  23.  ^tnratnu  ij>,  827  n.  s.  xpim-am  II.  d, 
273  (aber  xpuircjm.  h.  Cer.  239).  dwa<n(-Eiax«  h.  Apoll.  403  v. 
^iTTin,  xpüiuttD,  dvoadu;  aber  et.  fofC-airu  Hell.  th.  835  liest  jetzt 
GSttling  richte  nach  codd.  foCC-enc«  v.  foi^f«.  Bei  Herodot 
nur  ixn^innc«  1,  100  n.  m.  Angm.  (s.  Anm.  1)  eif«ni(i.i»«ov  ib. 

b.  Aor.  II.  SX-iiTXt,  Kpo-ß(iX'tn[*,  evlStmu,  tfittan  intrans.  H. 
X,  64.  Od.  X,  587.  Ha.  fr.  44,  3  (sonst  nirgends  kritisch  eicher, 
B.  Lob.  ad  S.  Aj.  224  Bq.  Veitch  a.  a.  0.  S.  569),  v.  A.  II.  Itpovov, 
der  sonst  b.  Hom.  nicht  vorkommt,  Xdßtuxev  Hes.  Ir.  96.  f^-tmc,  -fi- 
vlmen  Od,  X,  208;  bei  den  Verben  auf  )u  ohne  Modusvokal,  als: 
<mi-axtv  II.  ^,  217.  noplßane  X,  104.  Sd-9xev  II.  s,  546.  iünev 
9,  271.  Bei  Herodot  kommt  vom  Aor.  II.  nur  loipe««  4,  88 
n.    m.  Augm.    (s.  Anm.   1)  cXdißeitxov  4,   130  vor. 

c.  Aor.  I.  iXda-aaxev,  aäfi^a-aoxcv,  el^aoxt,  inonpe^ant,  mv-aoxe, 
xvcaiifKtaxt  Od.  X,  587,  |jlvt)3  wixito,  d^vaia-aaxi  Od.  <^,  95  (st. 
ipofytaaxt  v.  e('p>o£u  mit  der  Kontraktion  von  otj  in  oi  nat^  Ana- 
logie von  ßmsD^ai  st.  ßo^90)uit   §.  50  S.   166). 

Anmerli.  1.  Die  Iterativformen  entbehren  regelmitSBig  des  Aug- 
mentes; aber  Od.  u,  7  £|xiirrf9xovTo,  oft  (tpamcav,  If(i9xi(,  lifaa»i,  ifisxMTt, 
in  Compos.:  napiBasxt  II.  X,  104.  Jvi|iop(iiäp[9xt  Od.  [n,  238.  ratpExintno  S,  521 ; 
«fter  Apollon.  Rh.  (s.  Wellauer  ad  1,  1074];  das  Aueni.  temp.  aber 
wird  Htäts  weggelassen.  Richtig  hat  Spitxner  IL  p,  &3  öps'iaxiv.  tu, 
24  iTpiiitaxat.  t,  135  dXioxtvhergestellt;  tfnoxav  U,  u,  408  ohne  Var.  ist 
mit  Bnttmann  I.  §.  94.  A.  2.  ii^nm  zu  lesenj  wie  -mfiaim,  •niaaxt, 
fl.  unter  a.  Bei  Herodot,  der  Übrigens  Iterativformen  nur  von  Verben 
auf  m  und  von  diesen  fast  nar  im  Imperf.  nnd  vom  Aor.  11.  A.  nur 
Xdptoxov,  s.  b.,  Uldet,  wird  das  Augment  fast  immer  weggelassen. 

Anmerk.  2.  Von  den  aoriatiBcbeQ  Iterativformen  finden  sich  ver- 
hSltnissmässig  nur  wenige  Beispiele,  und  zwar  vom  Aoi.  I.  in  der  Prosa 
gar  kehkes. 
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ItentiTfonn  fremd;  Alkman  soll  zwar  naoh  An.  Ox.  1.  154,  3S  naxi 
^braacht  haben ;  aber  hieraus  darf  man  nicht  anf  die  gajixe  Hunaart 
BchUeBsen  I).  Die  settenen  Beispiele  der  Attiacbe»  Dichter  sind;  wk'ah- 
oxov  Aesch.  fr.  298.  ln.n  Pere.  648.  foV  Ag.  706  nach  d.  VerbeseeniDg 
des  Casaub.  et.  hy.  Touuütiixt  Soph.  Ant  960.  vadvitM  962.  Bivisx&uini 
Ar.  Eq.  1242.  ^      "i*™  *"  ?        ^^ 

5-  216.    Tempuscharakter.  —  Tempiustamm.  —  Woizel.  —  Verbalatamni. 

1.  Nach  den  Personalendungen  und  den  Binde-  und 
Modiuvokalen  ist  an  den  Flexion sendmigen  der  Tetnpas- 
charakter  zu  betrachten,  d.  b.  de^enige  Konsonant,  wel- 
cher unmittelbar  hinter  dem  Stamme  des  Verbs  steht  and 
das  charakteristische  Zeichen  des  Tempus  ist. 

2.  Es  gibt  folgende  Tempuscharakter: 

X  iiir  das  Perf.  Act.,  als:  E-onj-x-o,  t^-Oh-x-o,  Bi-Soi-x-a, 
ß«-ßoiiXtu-x-a,  iti-fppa-x-a  (st.  icjfoaE-xa  §.  68,  2),  E-TCaX-x-a;  geht  der 
Stamm  auf  einen  F-  oder  K-laut  aas,  so  ist  der  Modusvokal 
aspirirt,  als:  -ct-^fif-a  v,  -cpfp-co,  Tci-irXt^-a  t.  nUx-w;  femer  für 
den  *Aor.  I.  Act.  u.  Med.  derjenigen  Verben  auf  ju,  deren 
Stamm  auf  e  oder  o  auslaute^  als:  £-&7)-x-a,  f-fim-x^- 

0  Rir  das  Fnturam  aller  Verben  and  den  Aor.  I.  Act. 
und  Med.  der  Verben  auf  «>  and  derjenigen  Verben  auf  (u, 
deren  Stamm  auf  a  auslaute^  als:  or^s-m,  d^-9>«>,  («t-a-«i,  ari\- 
^-ofuit,  ^'(t-op.M,  6ai-a-o|Mu;  ßouXau-s-tu  ßouXiii-a-ofMK,  (Tpfß-a-m) 
rpii^-<a  tpitji-oiJiai,  (iciUx-T-ai)  x)i£-n  icXi£-0[uu,  lfpi6-a-et)  fpd-o-n 
(ppäo'0|iai;      i-Tpi-'{i-a     i-Tp«{i-dE)iT|v,     i-ic)icE.a     j-itXa£-i[ii]v,     i-^rj-o-a 

&ti  fUr  den  Aor.  I.  P.  und  di]o  für  das  Fnt  I.  P.,  als: 
i-ffnt-9ti->  9ta-&^a^|ieu,  i-ri-Btj-v  n-Ai^a-oiLai,  i-ßi-fti)-^  8'>-8]^9-o|iai, 
(i-icXix-d»pt)  i-icity-fh)-v  n).t](-9^o)MK. 

3.  Nor  die  Tempora  prima  (§.  190,  Änm.  1)  haben  einen 
besonderen  Tempuscharakter;  dos  Präsens  und  Imper- 
fekt, sowie  alle  Tempora  secanda  entbehren  des  Tempus- 
Charakters,  als:  T-(m|-|jii,  Ti-firt-tii,  Gf-Sui-)ii,  ßouiUi-oi,  TpCß-u,  T-srrj-v, 
i-tWbf-v,  i-6i-Bou-v,  i-ßoüXeu-ov,  5-Xiic-ov,  i-rpt^Tiv. 

4.  TempuBstamm  wird  deijenige  Bestandtheil  des 
Verbs  genamit,  welcher  allen  Formen  des  bestimmten  Tempus 
zu  Grande  Hegt  So  ist  z.  B.  von  dem  Aor.  I.  A.  i-^o&Atu-a-a. 
ßou)^Bi><3  der  Tempusstamm;  denn  ßou^<3  ist  in  allen  Modis, 
sowie  im  Infinitive  and  Partizipe  enthalten:  ^aiikt6oio,  ßou- 
Xeuo-aifit,  ßo6X8uo-ov,  ßou>.eÜa-a(  ßouXeuo-a;. 

5.  Tempusstämme  gibt  es  folgende: 

1)  einen  Präsensstamm  für  das  Präsens  und  Imperfekt, 
als:  ßouXt^  ^ßoiiXiu-ov,  ßouXiü-ofMi,  i-ßouX(w&|tT]v; 

2)  einen  aktiven  Perfektstamm  für  das  Perfekt  u.  Plus- 
quamperfekt aller  Verben,  als:   ßeßoäX«ux-a,  c-ßcßouXB6x-tiv, 


1)  8.  Ahrens  dial.  n.  p.  29a 


.OOgk 


552  Betonung  dee  Verbs.  §.217. 

und  Ar  das  Fut.  exaotum  von  Xitn^pLi  nnd  dv^oxco:  laT)>)x-a 
(I ett:^ x-am)  isr^^-«;  T£ftvi]xa  Tt&WiEo) ;  auascrdeia  Bcfioixi^aiii  von 
fitlEo),  H^cf^Mi  von  X^'P'"'  '■  §-  ^^^r  ^i  ^B  Sbrigeo  Verb«n 
bilden  du  Fut.  ex.  mit  medialer  Form. 

8)  einen  medialen  oder  passiven  Perfektstamm  för 
das  Perfekt,  Plnsquam  perfekt  und  Fut.  exact.  Med.  oder 
Pass.,  als:  ßißoüX«u-)uu  *-ßeßouX(v-FiT]v,  ßtßi)uX«6-Tott.cK;  hat 
aber  das  Pf.  einen  kurzen,  das  Fut.  Act.  u.  Med.  aber  eineB 
langen  Vokal,  als:  Xüw,  UAüxcc,  UXüfLat,  Ujitu,  Xiaofkca,  Ein,  SiSixo, 
8£fi()i.B[,  S^sm,  bifloyAii  so  hat  das  Fut.  ex.  wieder  einen  langen, 
als:  XiJüjaofMti,  St6^90|Mit; 

4)  einen  Futurstamm  fitr  das  Fut.  Act  und  Med.,  als: 
ßouXiäoiD,  ßauXiäa-ofiai; 

5)  einen  älteren  Aoriststamm  für  den  Aor.  II.  Act. 
und  Med.,  als:  I-Xaft-ov,  c-X a))-^)j.)i)V ; 

6)  einen  jüngeren  AoriststammfKr  den  Aor.  I.  Act. 
mid  Med.,  als:  t-ßoüXtuo-o,  c-ßi>gX«uv-cE)>.))v; 

7)  einen  Alteren  passiven  Aoriststamm  für  den  Aor. 
und  Fut.  II.  Pasg.,  als:  t-ruTc-tjv,  tuit-i^aofMit; 

8)  einen  jüngeren  passiven  Aoriststamm  Mr*deit 
Aor.  und  Fut.  I.  Pass.,  als:  t-ßouXiüftn-v,  ßogXtuS^-aoixoi. 

6.  Diejenige  Form  des  Verb«,  weldte  der  Bildung  sämmt- 
licber  Tempnsstämme  zu  Qninde  liegt,  wird  der  Verbal- 
stamm  genannt.  So  ist  z.  B.  So  der  Verbalstamm  von  6C- 
Sm-iJii,  i-fiC-So-uv,  8j-6c»-xa,  6<!>-sc»,  tE^-Si]«  u.  s. w.  Der  Verbal- 
stamm witd  Wurzel  genannt,  d.  h.  dasjenige  Lautgebilde, 
welches,  von  keiner  anderen  Wortform  abgeleitet,  nicht  nur 
allen  Formen  eines  Verbs,  sondern  einer  ganzen  Wortfamilie 
zu  Omnde  liegt.  So  ist  z.  B.  5o  die  Wurzel  nicht  allein  von 
allen  Formen  des  Verbs  SfSnfu,  sondern  auch  von  den  Wörtern 
86-m(,  5o-rrip,  Bi-xeipa,  Bo-tö«,  So-cioc  Diejenigen  Verbalstilmme 
hingegen,  welche  von  bereits  gebildeten  Wörtern  abstammen, 
werden  abgeleitete  genannt.  So  ist  von  dem  Verb  tpiXin 
der  Stamm  acXs  von  (pfXoc  abgeleitet. 

7.  Der  Verbalstamm  zeigt  sich  in  den  meisten  Verben 
in  dem  Indikative  des  Präsensstammes  nach  Abwerfung  der 
Bindevokale  »,  o,  e  (ei),  als:  3ouXeü-cD,  Tp(ß-m,  rXbx-cd,  ßouXeä- 
o-)xev,  ßouXeü-eTG,  ßouXeü  et-;.  Sebr  häufig  aber  hat  der  Präsens- 
stamm  eine  Dehnung  des  Stammvokals  oder  eine  Verstärkung 
durch  den  Zusatz  eines  Konsonanten  oder  einer  ganzen  Silbe 
erfahren;  alsdann  unterscheidet  man  den  reinen  und  den 
unreinen  Stamm.  So  ist  von  lft(^^^fa  T&Tn-io,  i^apTm-m  cpu'y 
Tun,  ^[icip^  der  reine,  fea-t,  .tuttt,  ä[iapTciv  der  anreine 
Stamm.  Die  Tempora  secunda,  wenn  solche  gebildet  werden, 
und  ins  Besondere  der  Aor.  II.,  enthalten  den  reinen  Stamm, 
als:  fof-eiv,  Tim-^vai,  i^apr-en. 

j.  217.    Betonung  des  Verbs. 
1.     Grundgesetz.     Der  Ton  tritt  so   weit   vom  Ende 
des  Wortes  nach   dem   Anfange  desselben  luräck,   als 
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es  die  Beaohaffenheit  der  Endsilbe  erlaubt,  aU:  ßoüXEue, 
itoÜi,  T^im,  ßoüX«u9oii,  itauaav,  T^ipoii,  po<>X«üm|Mv,  ßouXcAoifit;  aber: 
poiAtüct«,  ßou^töstv. 

2.     Dasaelba  Geaeta    gilt    in    der   Kompoaitioa,    als:    ffpi 

xem!a^oi|x(.  Jedoch  kommen  folgende  Einschränkungen  vor:  der 
Ton  dee  Verbs  darf  nicht  ttber  die  Silbe  des  vorgesetz- 
ten Wortes,  welche  schon  vor  der  Zusammenietsuag 
den  Ton  hatte,  hinausrücken,  ausser  wenn .  der  l>etreiFende 
Vokal  durch  Elision  ausgefftUen  iat,  als:  ^iSoe,  iitfftst  (nicht:  etro- 
B»t,  Iictftae);  aber  neipeipii  (st.  nopeiiip) ;  ebenso  auch  nicht  über 
di«  erste  Zusammensetzung,  als:  mivtxSoc,  icaphSn  (nicht: 
o&vtxSo«,  i(c{(>iv6cO;  noch  endlich  Aber  ein  vorhandenes 
Augment,  als:  npoct^ov  wie  •Tjrov,  icopio^ov  wie  icr^ov,  c^iJYov 
wie  ^-[ov,  t^v  wie  tjv,  selbst  auch  dann  nicht,  wenn  das  Augment 
nicht  besonders  bezeichnet  werden  kann,  icpoaTJxov  wie  ^xov,  dniip- 
70V  wie  tlffav,  AfixTiii,  d^ücco  wie  Txtu,  Txtd.  Tritt  das  Augment 
vor  die  PripositioD,  so  nimmt  das  Verb  gewlssermassen  die  Be- 
deutung eines  Simplex  an  (s.  §.  205,  3),  und  desshalb  tritt  der  Ton 
rartlck,  als:  äxitBiCov,  ixd&iuSov,  ixcl^oo,  ixa&TjTi],  wie  auch  xi^Ti- 
|icii,  nicht  xd&^pu  betont  wird,  weil  xifhjfiMi  die  Bedeutung  des 
Simplex  iffion  angenommen  hat. 

Anmerk.  1.  Fehlt  das  Aogment,  anf  dem  der  Ton  mben  sollte; 
so  tritt  in  der  Komposition  der  Ton  nach  der  allgemeinen  R^el  anf 
die  Präposition,  bd  einfachen  Verben  aber  auf  die  nächste  Stammsilbe, 
nnd  zwar  bei  einsilbigen  Formen  mit  langem  Vokale  immer  als  Zirkum- 
flex, als:  irpootß'n  npisßT],  JvißoXi  IfißoXi,  iZiiptvjov  IxviuTov.  Ißi>.i  ßdXl, 
Oiimc  XtTnt.  IBTi-Sii;  daher  auch  itdvotta  v.  oß«,  weil  hier  das  Augment 
■•'■\  fehlt 


Ausnahmen   von   dem   Grundgesetze. 
3.     Der  Ton  ruht  auf  Ultima  in  folgenden  Formen: 

a)  Im  Infin.  Aor.  II.  AcL  als  Zirkumflex  and  im  Hascul. 
nnd  Neulr.  Sing.  Partie,  derselben  Zeitform  als  Akut,  als;  kvativ 
(entst.  aus  Xiic^v),  Xiicdtv,  it,  und  in  II.  Fers.  Sing.  Imper.  Aor. 
n.  Aet  der  fUnf  Verben:  thi,  iXbi,  (6pi  in  allen  Mundarten,  nnd 
{Bi,  X<^£  bei  den  Attikem.  S.  Arcad.  148,  26.  Choerob.  in  Bekk. 
An.  III.  1281.  Einige  Grammatiker  wollten  auch  lui,  707^,  cticät 
betonen;  aber  sie  drangen  damit  nicht  durch  '). 

b)  Im  Imper.  Aor.  II.  Med.  als  Zirkumflex,  als:  Xnßoü 
(entst.  aus  iov). 

Anmerk.  2.  Die  genannten  Ausnahmen  von  dem  Grundgesetse 
bleiben  auch  iu  der  Komposition,  also:  ixXtnclv,  ixXiicciiv,  auUaßoü. 
Ausgenommen  sind  nur:  a)  die  fünf  unter  3.  a)  erwähnten  Impera- 
tive,  als:  äKuitt,  äinXfti,  l£iupi,  ifoiU,  iniXaft;  —  ß)  bei  den  Verben  auf 
(HI  ruht  der  Akzent  im  Imper.  Aor.  H  Med.,  wenn  das  Verb  mit  einer 
einsilbigen  PrXposition  zusammengesetzt  ist,  als  Zirkumflex  auf 
der  Ultima,  als:  npoBoü.  Moü,  ijmü;  farltt  aber  znrUck,  wenn  das  Verb 
mit  einer  zweisilbigen  Prl^naon  zasammengeeetzt  ist,  als:  dlndSau, 
xoTiiSou,  ditWuu;  im  Duale  nnd  Plnrale  jedoch  rückt  der  Ton  in 
allen  Formen  lurUck,  als:   ^ßdlXio&i,  (fnoXtißis»),  icpitooSi,  hiait, 

))  S.  GOttiing  Aoo.  8.  53.  ^-1 
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Aomerk.  3.  Die  ontet  b)  aagefUhrte  Betonnng  des  Inqir.  Aor.  IL 
H.  wird  TOD  den  alten  Grammatikem  sIs  die  Attische  angeführt,  die 
aber  anch  auf  die  anderen  Mundarten  Ubereegangen  sei  (Schol.  ad  AriaL 
PI.  103.  Said,  unter  nieoü);  allein  nicht  allein  bei  den  nicht  Attischen 
Sehriftstellem  findet  Bich  diese  Form  in  den  Hdsoh.  mit  dem  Tone  auf 
Paenoltima,  ala:  IXcu  Hes.  th.  549.  BdXfu  Theogn.  1050.  iru»tu  Hdt  3,  68. 
dii^aiü  Theoer.  10,  22.  d^dte-j  11,  42.  ßa.j  (u.  auf  AntepaenulL  bei  der 
Endnng  to,  wie  b.  Hom.  uüveco,  IvBio,  Find.  N.  8,  8  Fmo),  sondern  anoh 
bei  Attikern,  ab:  Txou  Soph.  OC.  741.  1496.  Enr.  Or.  1381.  Iph.  A. 
1637.  «vipMu  Soph.  OG.  470.  trrbicou  Plat  Theaet  169,  a. 

c)  In  sXmintlichen  Partiaipien  auf  ;,  Qen.  tot,  nnd  zwar 
immer  als  Akut,  als:  ßeßouXeuxcIx  {G.  iSto«),  «e!pv]vö(  (G.  im), 
^oiik»ii9tk  (G.  tvToO,  xpißiic  (G.  ivTO;),  larii  {G.  ivtoc),  -nfttfc  (0. 
ivTo;),  StSs^  (G.  6vtik),  ättxvä;  (G.  Ävto«),  fiiand«,  Bx9ifc,  npoBo&c 
(G.  (ivtot,  tvTOi,  ivroi). 

ÄusDahme:  das  immer  parox)rtonirte  Partizip  des  Aor.  I.A., 
als:  ßouX(6<Ktc,  O.  ßouXtäsavroc  Ueber  die  Betonung  des  Neatr. 
der  Partizipien  s.  §.  143,  1. 

d)  Im  Sieg.  Conj.  A.  I.  u.  II.  P.  als  Zirkumflex,  als: 
ßouXsu&m,  -tptßtii  (entst.  aus  -ia). 

4.     Der  Ton  ruht  auf  Paenultima  in  folgenden  Formen: 

a)  In  dem  Inf.  des  Perf.  Med.  od.  Poss.,  des  Aor.  I.  A.  u. 
des  Aor.  II.  Med.;    ferner  in    allen  Infinitiven  auf  vat,    als:    tct^- 

pOiAlÜoat,  Tiiii^oai,  fiXvimu,  fiiafiüsaij  —  Xtit^a&ai,  BxfiiirftEU,  GiaSäirftai; 
—  ßsPoiAeuxivat,  TtKfiijvivai ;  ßouJ^u&Jjvat,  Tpiß^vai;  twidvoi,  uftivai, 
BiSivai,  Seixvtivat,  orrivai,  ixaTTJvat,  Siivai,  IxSetvai,  Boüvat,  fWTaSoCvai. 
Aber  der  Inf.  des  Aor.  II.  H.  änpi^ijn  hat  PrSaensbetonung: 
npiaidai  wie  Inoodai. 

b)  In  dem  Partidpium  Perf.  Med.  od.  Pass.,  als:  ßaßou)icu[U- 
Vo;,  {liw),  pivov,  Ttnittiiiivoc,  i^tfiXi^^ot. 

c)  In  allen  Optativformen  auf  oi  und  ai,  a.  §.  179,  1. 

d)  AIb  Zirkumflex  im  Duale  nnd  Plurale  des  Conj.  und 
in  der  verkürzten  Form  der  III.  Pers.  PI.  Opt.  Aor.  I.  u.  II.  Pass., 
als :  ßouXcu&öpiev,  rpißiii|j,ev,  ßouXtu&ctcv,  Tpißeüv. 

Anmerk.  4.  Die  drei  gleichlaatenden  Formen  des  Inf.  Aor.  I  Act., 
der  IL  Pen.  Sbg.  Imperativ]  Aor.  I.  Med.  nnd  der  IH  Fers.  Sing.  Opt 
Aor.  I.  Act.  unterscheiden  sich,  wenn  sie  aus  drei  oder  mehreren  Sil- 
ben, deren  Paenultima  von  Natur  lang  ist,  bestehen,  duT<^  die  Betonung 
auf  folgende  Wwse : 
Inf.  A.  I.  A,  ßouXiüoai  Imper,  A.  L  U.  ßoüXtuaat  Opt.  A.  I.  A.  ßouXcüsai 

itoii^aal  iio(7]ooi  i«iiV]sau 

Wenn  aber  Paenultima  von  Natur  kurz  oder  nur  durch  Position  lang 
ist,  so  stimmt  der  Inf.  Aor.  I.  A.  mit  der  m.  Pers.  Sing.  Opt.  Ä.  I.  A. 
überein,  als:  dvSiat  (v.  dvSui),  ipuXaEii,  aber  Imper.  Aor.  L  M.  ävuoai, 
(piXaEai.  Ist  die  Form  aaeaerdem  zweisilbig,  so  stimmen  alle  drei  For- 
men überein,  als:  rSSa';  hat  aber  die  zweisilbige  Form  lange  Faen- 
nltjma,  so  stimmen  nur  der  Inf.  Aor.  L  Aet.  nnd  der  Imper.  A.  L  H. 
überein,  als:  mümu  (aber  Opt.  na^aot). 

Anmerk.  5.  Scheinbare  Abweichungen  von  dem  Grundgesetze 
in  der  Betonung  des  Verbs  finden  sich  in  solchen  Formen,  welche  eine 
Eontraktion  erfahren  haben,  als:  ^tXni  aus  cpiXdu,  o»»  aus  ^avtio.  ti 
Boü«t  aus  Bit6aat,  tiattö  aus  Eiaidoi,  dvaßü  aus  ^aßaoi,  -uunü  aus  T'.'nfau, 
TUiciltuv  auB  Tintt(ij|uv. 
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§.  216.    Betonang  des  Verl»  fai  den  Hnndarten. 

'  1.  Die  Üorlachen  Endungeu  «;  and  cv  statt  der  gewShn- 
liehen  i«  und  tiv  werden  in  Beziehung  auf  die  Betonung  als  lang 
angesehen,  als:  dpiX^K  wie  di(iiX7m,  ifniX-itt  wie  d^iiX-fctv,  Xct»; 
«ie  Xtfitu«,  Xuniv  wie  Xedciiv;  ebenso  ist  bei  den  Doriern  die 
III.  Pera,  Plur.  der  Praeterita  Act.  paroxytonirt,  weil  die  nrsprttng- 
licbe  Endung  derselben  auf  ix  ausging  und  somit  durch  Position 
lang  war,  als:  JXdßov,  iXirjov,  jJkäoav,  torcEoav,  gGb^ov,  (fiJidE&tv, 
sfiXiov  (daher  cfiXoüv),  u.  so  im  Optat.,  ab:  X(-[o{iv,  XumiCtv.  Vgl. 
§.  80, 3.  Da  in  Schol.  ad  Theoer.  1,  83  u.  ad  11.  ß,  393  :pop*CT<i(  u. 
taathai  angefllhrt  werden,  so  schliesst  Ahrena  (dial.  II.  p.  300) 
hieraus,  dass  oi  und  ot  von  den  loniern  überall  in  der  Konjuga- 
tion als  lang  angesehen  worden  seien,  also ;  )jr(ijLai,  Xt^lcn,  Irjixat, 
X17WCU,  Xrrioftiii,  mttfoai  (Inf.  Aor.  I.  A.  u.  Impr.  A.  I.  M.). 

2.  Dass  der  Asiatische  AeoUsmas  den  Ton  mSglichst 
zurückziehe,  haben  wir  §.  60,  1  gesehen. 

3.  Die  Infinitive  auf  fitvai  (§.  310,  10)  sind  proparoxy- 
tonirt,  die  auf  ^cv  paroxytonirt,  als:  tÄfif^Mvai,  tXftiixcv. 

i.  Die  epiache  Sprache  hat  mehrere  Partizipien  und  In- 
finitive des  Pf.  Med.  od.  P.  mit  Präseasbetonung,  d.  h. 
proparoxytänirt.  Der  Grund  dieser  Betonung  scheint  darin 
m  liegen,  dass  die  Bedeutung  des  Perfekts  leicht  in  die  dos  Prä- 
sens übergeht. 
(Xb^vu,   tieibe,    sXi^ftai   iXv|X<i]MVD(,   iTovc>.))Ae[)uvoi    Arat.   176,   vgl. 

Thom.  M.  p.  147. 
ipuflnto,  fllge,  dlp^pi(iEU  dpT|pftitvoc  ApoHon.  I,  787.  3,  833.  4,  677. 
stäm,  erschüttere,  Ia9U)xcH  ti3ai\i.not  oft  b.  Hom. 
dxo^CCo),  betrübe,    ixiy^n^n   ixa.)[itv*")i   11,  1,  24  (nbi  v.  Spitzn.) 

u.  elxa)ff)iLtvoc  II.  c,  364.  a,  29.  iniyri^abM  ü.  r,  335 .  Od.  S,  606. 
dXdo(MU,   schweife,  eLXäXY|)ju»  cUgEXijfjmvo;  Od.  v,  333  n.  S.    (UdXYjo&at 

Od.  ß,  370.  fH  284. 
ikntdym,  fehle,  dXiT^|uvoc,  sündig.  Od.  6,  307.  Hes.  Sc.  91. 

8.  219.    EfaitheOung  der  Verben, 

1.     Sämmtlidio  V^ben  werden  eingetheilt: 

A)  In  Verben  auf  tu,  d.  h.  solche,  welche  die  Personal- 
eDduQgen  unmittelbar  an  den  Stamm  ansetzen,  als: 

F\-jti,  ifo-jiiM,  imd  in  Verben  auf  o»,  d.  h.  solche,   welche  die 
ersonalendnngen  mittelst    eines   Bindevokals  an 
den  Stamm  ansetzen,  als:  tfip-m,  fip-o-|iBv. 

B)  Nach  dem  Charakter  oder  KennUute,  d.  h.  dem- 
jenigen Laute,  auf  welchen  der  Stamm  des  Verhs  ausgeht. 
Mach  dem  Charakter  zerfallen  die  Verben: 

a.  in  Verha  pura,  d.  h.  solche,  deren  Charakter  ein 
Vokal  ist,  als:  (fn-fil,  Xü-m,  fijk^at; 

b.  iß  Verba  impura,  d.  h.  solche,  deren  Charakter  ein 
Konsonant  ist,  also  entweder  Verba  mata,  deren  Charakter 
eine  deo' neanMatae(§.  7,  2,  b)  ist,  als:  Wx-vu|u,  n>ix-e>,  Xe(R-», 

n,. ,,  ..■>.uK)<^le 
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TceC&oi;  oder  Verba  liqnida,  d.  h.  solche,  deren  Chsniktor 
eine  der  vier  Liqaidae:  X,  ^i,  v,  p  ist,  als:  uziiX-a,  v^-n, 
fah-to,  (p&s/p-tD. 

Anmerk.  Ansaerdem  gibt  ea  noch  Terben,  deren  Charakter 
tmprflnKlich  eto  o  oder  F  -war,  all:  TiUn-n  (t^  -ri  tiXo«  5.  täS),  ixia- 
ofMi  (vgl  ih  BXQc),  TcliFiii.  Da  aber  diete  Laote  nach  §.  15,  S  n.  16,  n)  S.  79 
zwischen  iwei  Vokalen  ausfallen  (-raXt-u),  dxl-o)MU,  icXfw),  so  werden  dieie 
Verben  am  Beqaemsten  in  Verbindimg  mit  den  Verbie  pnri  e  behandelL 
Ein  Gleiches  gut  von  einigen  Verben,  deren  ursprünglicher  Charakter  täa 
T-Lant  war,  als:  rni-m  (vgl  ^-incat-fliv},  ivi-n,  ip(i-o>  neben  den  Uteren 
Formen  6,i(n-iu,  ifOr-ta. 

C)  nach  der  Betonung  d«- 1.  Pen.  Indioativi  Praeaentis 
Aotivi: 

a.  in  Verba  barytona,  deren  Ehidsilbe  nicbt  betont  ist, 
als:  ^ip-m\ 

h.  in  Verba  periapomena  oder  contracta,  derenEnd- 
ailbe  lirknmflektirt  ist,  als:  ifik-ä  (aus  ^tX^m). 

D)  nach  der  Bildungssrt  des  PrSsensstamines: 

a.  in  solche,  deren  Präsensstamm  nach  Ablösung  der 
Fersonalendungen  ohne  oder  mit  Bindevokalen  die  reine 
Warzel  (§.  317,  6)  bietet,  als:  <pa-(iiv,  leXix^; 

b.  in  solche,  welche  entweder  eine  konsonantiBche 
oder  eine  vokalische  Verstärkung  des  Stammes  er&h- 
ren  haben,  als:  TÜn-r-oi  St-  Tuir;  xpei^-m  (d.  i.  xpet^-j«)  St  xpcq; 
ofdU-tD  (d.  i.  fff^-JD>)  St.  TfoX;  faCv-oi  (d.  i.  fe(v-ja>)  St.  fon; 
Ti|*-v-ai  St.  Ttfi}  dp^ox-m  St  ipt;  cptü^-o»  St.  fvf;  XtCit-ta,  St  Xut; 
r^x-u  St.  Tox;  ^fß-tu  St  rptß;  il'u^-m  St.  ^'^x-     ^-  §■  ^^>  ^■ 

i,  320.    TenpnBbUdang. 

Sämmtliche  Zeitformen  serfallen  hinsichtlich  ihrer  Bildung 
in  zwei  Theile:  a)  in  einfache,  b)  in  solche,  welche  mit 
Formen  des  Verbs  sTvai  zusammengesetzt  sind.  Zu  den  ein- 
fachen gehören  das  Präsens  und  Imperfekt,  der  zweite 
Aorist  und  das  Perfekt  (das  Plusquamperfekt  nar  in 
einzelnen  Formen);  zu  den  zusammengesetzten  das  Futur 
und  der  erste  Aorist 

A)   Bildung  der   einfachen  Zeitformen, 
a.    Präsens   und   Imperfekt 

I.  Das  Präsens  hat  im  Griechischen  sehr  mannigfaltige 
Bildungsarten,  welche  denen  des  Sanskrit  gröasten  Theiis 
genau  entsprechen.  Von  dem  Präsens  wird  das  Imperfekt 
abgeleitet,  welches  aus  dem  Präsensstamme,  dem  vorgesetzten 
Augmente  und  den  sekundären  Personalen  düngen  besteht 
Die  Präsensstamme  zerfallen  in  folgende  Klassen: 

1)  Der  Präsensstamm  bietet  nach  Ablösang  der  Fer- 
sonalendungen ohne  oder  mit  Bindevokalen  die  reineWurzel 
dar,  aU:  cpa-jjic  (y),  sk.  bhä-mas,  ia-xi,  sk.  aa-ti,  ip^p^o  oip-o-ficc 
(v),  sk.  bba-rft-mas,  X^y-oi,  fpätp-to,  Xii-co,  icai-«.  Der  Präsens- 
stamm der  von  einem  Nomen  abgeleiteten  Verben  anf  im,  im, 
im  (nrspr.  ä-j<o  i-jm  ^jw)  bietet  zwar  nicbt  die  reine  Waizel, 
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aber  den  rasen  Verbabtamm,  als:  cpop^iisv  (aus  fopj-jo-fim) 
V.   <p6{KKf  ek.  bh&raj-ä-masi  v.  bhfira-B. 

3.     Der  WnrzeWokal  wird  im  Präsenastamme 

a)  gefiteigert,  indem  des  Wuizelvokalen  [  und  u  ein  e 
(sk.  a]  vorgesetzt  wird  (§.  36,  3),  als:  «T-[ii,  gebe,  St.  t  (sk.  g-mi 
d.  i.  ai-mi),  kebt-to  St  Xm,  feu-jf-iD  St.  fu^;  bterber  gehören  auch 
die  LeabiBchen  Fräsensformen  icktü-ta,  icvei>-<i>,  x'^'<»)  vaü-a, 
^KÜ-a>,  dcu-iD,  St  nXu,  nvu,  ^u,  vu,  ^u;  in  der  gewöludichen 
Sprache  lauten  diese  Präsentia  it)in,  nv^,  x^-»>  v^i  i>^> 
ft2-<D,  was  daraus  zu  erklären  ist  daas  der  WurzelTokal  u  vor 
einem  Vokale  in  F  überging,  vgl.  ek.  ^  sru  Praes.  arav-ä-mi, 
&cua,  später  aber  das  F  nach  g.  16, 3,  n)  ausgestossen  wurde,  also 
mF-<v,  ^^md,  ^i-F-a>-(Lac,  (v)  sk.  arav-fi-masi.  In  mehreren  Verben 
ist  die  Steigerung  erstarrt,  indem  die  kuraen  Wurzelvokate 
(  und  u  in  Keiner  Form  des  Verbs  hervortreten,  während  sie 
■ich  in  den  verwandten  Sprachen  zeigen,  als:  )ie£x-<u>  sk.  lih, 
1.  li-n-ga,  «bc-d»  (Filx-m),  sk.  vSt,  ftb-m,  sk.  goah,  t.  gnst-are, 
a.  8.  w.,  so  auch  iptud-i»,  aber  ipuftpö«,  «puftafvcn.  Diese  Verben 
kann  man  daher  zu  der  ersten  Klasse  rechnen'). 

b)  Der  kurze  Wurzelvokal  wird  gedehnt  (g.38,2), 
als:  fä-|«i  Der.,  ^T\-fi  genbnl.,  St.  cpä,  T^x-m  St.  tÖk  (Tax-^u), 
wvtj-«  (ÄvlT-Tivai),  Tflß-«  (Tptß-^voi),  6)iä-at  (ftXlß-ijviM),  »ut-w  {<f(ivf 
^(u);  im  Sanskrit  ist  diese  Erscheinung  ausser  bei  a  selur 
selten)). 

Anmerk.  In  Betreff  der  Steigerung  und  Debnang  des  Wur- 
xelvokals  ist  za  bemerken,  dasa  bei  den  Verben  auf  \ii  dieselbe  nur  im 
Slngnlare  stattfindet,  «u;  ilui.  il.  iW,  «t|-fi(.  i^-c,  fni)-oi,  BI-)Siu-[i[,  t(- 
&••«,  Sl-Bt*-«i,  im  Duale  and  Plnrale  hinkegen  wegea  der  gewidit- 
voUeren  Penonalendongen  wieder  anfg^ceben  wird,  als:  [--nv.  t-fin, 
(-r«,  t-öoi,  fo-T^,  cpaiiiv,  ipa-rf,  ya-vrl  (ip5-a(),  ((-So-rov,  B[-}o-(itv,  tl-io-Tt, 
tt-Si-öoi. 

3)  Der  erste  Wurzelkonsonant  wird  reduplizirt 
and  ein  t  angesetzt;  der  Wurzelvokal  wird  bei  den  Verben 
auf  [itim  Sing,  gedehnt  (s.  Anm.),  als:  T-im|-)*[Bt  (i{-iTn]-}u(§.  IS,  1), 
sk.  ti-shth&-mi,  1.  si-ato,  T{-di]-|ii,  sk.  da-dM-mi,  tiSm-iu,  sk'.  da-dA-mi, 
y  uro,  ti,  60;  fi-Tv-o-twi  st  Yi-7iv-<>-(it«i  y  -jf/,  sk.  ga-g&n-mi, 
!•  gi-gn-e  at.  gi'gen-o,  |ii-}Lv-m  st  fii-)iiv-m  y  fuv,  nf-nr-ai  st.  m- 
ntr-m  y  itn,  I(>-x«  ^  n-aiv-ml  mit  Metathesis  t^xt-u  st  n-rix-n. 
Einige,  wie  |ii-fU-o- (lai,  n-cpa-n,  Xi-Xof-o-fuit,  ■n^al-tta,  ßi-ß^ta,  haben 
une  erstarrte  Reduplikation,  d.  b.  eine  solche,  weldie  die  ganze 
Tempnabildnng  durchdringt  3). 

4)  Dem  Auslaute  der  Wunsel  wird  ein  v  zugefügt,  als : 
^<f-v-m  8t  f&a,  jif-v-m  St  m  (m-iiv),  -d-v-m  St.  tt,  ^fti-v-m,  St.  ^^ 
8&-v-<D  St  8u;  xiifi-v-m  St.  xafi  (xa|i.-tTv),  T£fL-v-oi  St  Tifi  (Tt)i.-crv); 
in  ofl-^-x-M  C^g'-  ^'^^tl■^i)  und  i],i-7-^ai  ist  der  in  den  Inlaut  der 
Wnrzet  eingesciiobene  Nasal  erstarrt.  Id  den  beiden  Verben:  xu- 
U-v8-M  and  dXC-vB-n  ist  ausser  dem  v  auch  noch  3  eingescboben. 

6)  Dem  Auslaute  der  Wurzel  wird  die  Silbe  vö  zugeßigt, 
als:   aY-vü)M,   fit(x-vü-fti,  fjJf-vü-ftt   a.  S.  w.  St.  irj-,   Sstx,  lit^-j  vgl, 
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sk.  Btr-nd-mi  =  otip-v5  fii.  In  den  Prlsemfonnen  raf  wöfM  hat 
sich  dier  Auelant  a  dem  folgenden  v  angeglichen,  als:  upiv^-fu 
Bt.  Ktpc(a-VQ-)u  (xcpoo-6^vai),  %pt\tAv-W'\u  (xpipLa-3-6ijvat),  Cii>v-w-)U 
(ICuo-ttat),  fAvvD-fxt  (fu»3-ft^vat);  iji^tiv-vü-tii  (^(i^fto-fiai),  xaptv-vujxi 
(xopeo-fKivat),  aß-ivvü-|j.i  (aßEO-d^vat),  aropfv-vü-|jit  (taräpto-iu»);  bei 
vTpi>t"io-\u  ist  a  im  Aor.  n.  I*f.  geschwunden;  l<rcpa-ftai,  Trpufi^cn. 

6)  Ebenso  die  Silbe  vs,  als:  ßD-vi-n,  U-vi-o-fiat,  nr-vj-a, 
bma^-viro-fMK,    y  ßu,  (x,  nn,  lo^. 

7)  Ebenso  die  Silben  vi]  n.  va,  als:  Sd^-vnj-fLi,  Med.  iift- 
va-fiat,  6o[i-vd-(D,  St  6aix,  vgl.  dom-are,  xiS-vij-jM,  xifyrj^t,  Ktp-vcE-m, 
xp^-vi)-(it,  Med.  xp^fii-v«-picii,  jti(>^-pLt,  irft-vr|-|A[,  9)t(B-vi]-(ii. 

8)  Ebenso  die  Silbe  av,  aJs:  alo^-irt-a-ji.aL,  iiiopr-jv-m,  ßXctirT- 
^v-M,  fiopft-iv'»,  ebti][d^-o((iCEi  n.  S.  w.,  ^/^  aiai,  ifiapT,  ßXssr,  Sapft, 
kybi  ist  der  StainrnTokal  kurz,  so  wird  er  durch  einen  antretenden 
Nasal  gestOtat,  als:  Xtcfi-ß-dv-iD,  (la-v-ft-dv-ta  n.  s.  w.  ^/'Xa^,  )iad 
n.  s.  w. 

9)  Dem  Anslante  der  Wurzel  wird  j  zngefÜgt,  wie  es 
noch  deutlich  im  Sanskrit  bei  den  Verben  hervortritt,  welche 
der  Wurzel  die  Silbe  ja  anßigen'),  als:  srid-jA-mi,  oFtH-f-m 
(!6-[-m).  Da  aber  die  Griechische  Sprache,  wie  wir  §.  20  ge- 
sehen haben,  gegen  den  Laut  j  eine  grosee  Abneigung  hatte; 
so  wurde  er  zwar  gänzlich  verdrftngt,  aber  doch  auf  verscoiedene 
Weise  ersetzt,  b.  §§.  SO  n.  21,  nämlich: 

«)  j  wird  t  (§.  20,  2,  a),  als:  oFi6-(-m  (ß-i-ta)  flk.  svid-jft-mi, 
St.  a^6  (tS),  u7)v-f-<o  y  J*av,  in  beiden  ist  t  erstarrt,  d.  h.  ea 
durchdringt  die  ganze  Tempusbildimg;  iaM-«  (nur  Prfi«.  u. 
Impf.)  neben  d.  ep.  ia6-o>  (aus  Sh-n  =  ed-o),  i-tto  (nur  FrKs. 
u.  Impf.),  y  äF  Tergl  sk.  av-ftmi,  beachte  (Cart  Et.  S. 
346);  mit  dem  vorhergehenden  Stammvokale  ist  t  zu  einem 
Diphthongen  verachmo&en  in:  fisf-ro,  zünde  an,  y  SoF  vgl. 
sk.  dava-s  Wärme,  hal-at  theile,  ak.  da-jämi,  nal-a-^tai  St.  ^a, 
vat-es;  über  imi-l-m,  eher  dicu-au  a.  §.  43,  2;  in  anderen  V.  auf 
Uta  ist  i  spurlos  verschwunden,  als:  \i-m,  <pä-cD  u.  s.  w. 

b)  j  wird  ■  (§.  SO,  2,  b),  als:  fa]i.i-m  St.  -(a^  (F.  Tafi-m), 
r^i-i-oi  (Pf.  fi^^a.),  6ox-i-o>  (BÖEai)  u.  s.  w. 

c)  j  wird  bei  den  auf  v  oder  p  oder  F  auslautenden 
Verben  als  Vokal  i  in  die  vorangehende  Silbe  versetzt  und 
verschmilzt  mit  dem  Vokale  derselben  zu  einem  Diphthongen 
oder,  wenn  derselbe  ein  i  oder  u  ist,  zu  einem  langen  Vokale 
(§.  21,  7),  als:  ^ afv-ca,  xrcfv-m,  cp&tfp-m,  xpfvcD,  oup-m,  xXaf-u,  xce{-<d 
u.  8.  w.  ans  ^dtvjiD,  xttvjtD,  <fbip-jii>,  xp(v-ja>,  irüp-jc»  xiLi£F-JM,  xiF-jm. 

d)  5j,  zuweilen  auch  -q  werden  C;  tj  und  9j,  sowie  xj, 
fj  und  ■/}  werden  oo  (neuatt.  tx);  jrj,  ßj,  ipj  werden  p6, 
gewöhnlicn  m  oder  aa  (neuatt.  tt)  oder  ^  (§.  21),  als:  EC-o)mi 
(y  mG)  sk.  y  Bod-ajami,  stelle,  aus  {S-j-ofu»,  ä-Coiuii  ans  o^-j-o^ai; 
tploir-a  aus  epir-^-o),  xopäoa-ai  aus  xopäd-Jm ;  ^piaa-m  (f pfrr-o))  ans 
fp(x-j-n,  tdoo-«  (yirt-m)  aus  xtt^-j-co,   ß^99-c0  (ßi^TT-w)  aus  ß^x-J"*"! 

I)  S.  Cnrtins  a.  a.  0.  3.  88  ff.    Sdileieher  Compend.  S.  ÖB7  ff. 
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T&KV-»   aus  lin-j-n,    ß]ichcT-a    «ua    ßJkdEß-j-«,    xpirrT-a»    aas   xpif-ym, 
99^-ttf.ia  ana  0R-i-o;un,  )AZ-o]La.t  aas  Xeip-j -□)!,«. 

e)  Xj  wird  durch  progressive  Äiigleichtuig  ii.  (§.  31,  6), 
als:  aJU-ofiai  aas  aX-j-o|j,a[,  vgl.  brI-I-o;  Aeol.  pj,  vj  =  pp,  w, 
als:   ifbi^p-»,   xriw-n  (Att.  yStfp-cB,  xnlv-u)  ans  (pftfp-j-oi,  Kttt-i-to. 

10)  Dem  Auslaute  der  Wurzel  wird  ox ')  (sk.  Ich  d.  i. 
sk)  aDsefUgt,  als;  <fi-mi-m,  S6-m-m,  dpcu-ox-co  (St.  dop),  ti-lpcu-ox-m 
mit  Bdpl.  (St.  ipcD,  y  mo),  ävöX-i-oK-ai  mit  eingeBchobfmem  t. 
In  dflD  meisteoi  V.  auf  ok-u  erecheint  die  Verstärkung  sx 
mcht  wie  in  den  ang^hrteu  als  eine  bloaae  Elexionsform, 
aondem  ala  eine  Ableitungsfonn,  welche,  wie  s  c  im  Lateinischen, 
eine  inchoative  Bedeutung  hat  und  zum  Theil  auch  7on  einem 
Nomen  abseieitete  Verben  bildet,  als :  4]ßä-ax-ia,  -p;pä-ox-«),  aber 
insofern  tiberall  das  Wesen  einer  Präsensverstärkung  beibe- 
hält, als  sie  nur  dem  Präsensstamme  angehört  und  nicht  wie 
die  Ableitungsformen  die  ganze  Tempusbildung  durchdringt. 
S.  unten  §.270. 

11)  Endlich  werden  durch  Anfügung  von  6  (ed-,  ad-) 
FrbienBstftnime gebildet,  als:  TrX^^-dn,  iFp'r{-&ti),  a^8a>,  W)-&n,  xv^^j- 
&n,  doX-i-d«),  ipXrf-i&iD,  9&tv^6m  aus  ^tvö-m.  Diese  Stamm- 
erweiteruDg  ist  auch  auf  mehrere  Imperfekte  and  Aoriste  Sber- 
gegangen,  als:  -^[uiva&ov  t.  d|jiövfD,  JSuüxaftov  v.  Stcöx»,  fg^^sdov 
V.  (yim,  welche  sich  zu  den  Fräsensfonnen  auf  9ca  wie  die 
Iterativpräterita  auf  tnov  zu  der  Präsensform  auf  oxm  zu 
verhalten  scheinen').  S.  unter  §.  272.  Man  hat  dieses  6  von 
der  Wurzel  Ss  (ponere),  sk,  dfafi  (efGc^e)  abgeleitet 3). 

S.  291.    b)  Aelterer  Aotist  (Aoristos  ü.)  des  Aktivs  and  des  HedimnB. 

1.  Das  verstärkte  Präsens  nebst  dem  von  ihm 
abgeleiteten  Imperfekt  bildet  einen  Gegensatz  zu  den  übrigen 
Zeitformen,  welche  dieser  Verstärkung  entbehren.  Die  Anzahl 
der  Präaensstämme,  welche  zugleich  den  reinen  Verbalstamm 
oder  die  Wurzel  bieten,  ist  sehr  klein;  die  bei  Weitem  meisten 
haben  eine  der  §.  220  angegebenen  Verstärkungen  angenommen. 
Dieser  Gegensatz  tritt  besonders  stark  in  der  Form  des 
älteren  Aoristes  (des  sog.  Aor.  II.)  hervor,  welcher  den 
reinen  Verbalstamm  oder  die  Verbalwurzel  mit  vorgesetztem 
Augmente  nnd  den  sekundären  Personalendangen  enthält 
ab:  £-Xiit-o4,  f-Xiit-e;  u.  s.  w.  y  \m.  Präs.  XefR-m;  ebenso  im 
Sanskr.,  als:  4-d&-m,  A-dä-s,  &-dSrt  u.  s.  w.  |/  da  =  da-re, 
&-lip-a-m,  ä-Up-as,  ^lip-at  u.  s.  w.  y  lip,  salben;  in  derKonjug. 
am  |ti  wird  im  Sing,  der  kurze  Stammvokal  gedehnt,  als: 
<-Pi]-v,  ?-ß7]-c,  l-^iu  aber  i-ßä-f^ev  u.  s.  w.  y  ßa.  Die  ältere 
Aoristform  des  Mediums  unterscheidet  sich  von  der  aktiven 
Form  bloss  dadurch,  dsss  sie  die  sekundären  Personalendungen 
des    Mediums    annimmt,    als:    f-Xm-ov    i-XiiMS-|iT,v    v.    Xs^ic-o 
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y  Xuc.  Der  Grund  dieser  Erschemnng  li^  ohne  Zwüfel 
la  dem  Streben  der  Sprache  dem  Präsens  und  Impeifek^ 
welche  die  Handlung  in  ihrer  Entwickelung,  ihrem  Verlaufe, 
ihrer  Aosdehnimg  (nopsncwt;)  oder  Dauer  aasdrücken,  eine 
ToUere  und  stärkere  Form  zu  geben,  durch  welche  <ue  Be- 
deutung dieser  beiden  Zeitformen  versinnlicht  werde.  Doi 
Imperfekt  und  der  AoriBt  drücke»  beide  eine  vergangene  Hand- 
lung aus,  aber  jenes  in  ihrer  Entwickelnng  und  Ausdehnung 
(dimer  ^pdvo;  iccEpaTSTixd;),  dieser  einzig  und  allein  die  ver- 
gangene Handlung  an  sich  ohne  alle  Nebenbeziehimg.  In  der 
ursprünglichen  Entwickelimg  der  Sprache,  in  welcher  der 
Präsensstamm  jedes  Zusatzea  entbehrte,  gab  ea  nur  ein  Präsens 
und  ein  Präteritum,  als:  sl^  ip,  cpiut^  "filVi  i^ijm  JXrfov,  das 
Präteritom  wurde  mgleich  als  Imperfekt  und  als  Aorist  ge- 
braucht. 

2.  Der  Gegensatz  des  Aorists  zu  dem  Imperfekt  konnte 
erst  dann  formell  hervortreten,  als  die  Sprache  die  verstärkten 
Präsensstämme  geschaffen  hatte,  indem  die  vollere  Form  dem 
Imperfekt,  die  reine  Stammform  dem  Aorist  zugewiesen  wurde, 
als:  •p^»-«M»  i-7(p«-miov  J^viav  St.  ^vo,  fcü^-a>  J-^suj-ov  (-»tTf- 
ov  St  firj,  fLrnS-dt-a  i-ii^vS-av-ov  I-|ia6-ov  St.  )ia9.  Für  Viele 
Verben  aber,  deren  Präsensstomm  nicht  verstärkt  war,  ersann 
die  Sprache  andere  Mittel'  Aoristfbrmen  zu  bilden,  welche 
sich  von  den  ImperfektfonneQ  unterscheiden,  nämlich:  a)  die 
Synkope  (§,  232),  als:  i~nT-i-|tiiv  v:  iriT-0)t«  (Impf.  •-icrr-i|jb))'<i), 
i-uTc-ä-p^lv  v.  iK-o-fLOx  (urspr.  «jx-d-uoi,  seqnor)  (Impf.  «[r-^t|v  aus 
t-mic-ä->Lvi'v  i-cn~6-ti,)]v);  b)  die  Ablautung  (§.  37),  als:  i-rpera- 
ov  V.  tpiir-m  (Impf.  l-rpiTc-ov);  c)  die  Metathesis  (§.  233),  als: 
li[pB&-ov  V,  nip^u  (Impf.  I-Tcspft-ov);  d)  mehrere  abgeleitete 
Verben  auf  öo  und  iat  bilden  ihren  Aorist  aus  der  Wurzel, 
als:  mr(-i»o,  t-vm-j-oy^  8nX-i«  i-doX-ov,  XTun-in,  i-xrux-av,  -^a-im 
i■^o-m,  |iux-(b)MH  l-|»ux-(iv  I).  Uebrigens  ist  zu  bemei^en,  dass 
der  Aor.  II.  nicht  von  abgeleiteten  Verben,  sondern  nor  von 
Stammverben  gebildet  wird.  Frst  einer  späteren  Zeit  gehört 
die  Bildung  des  Aor.  I.  an.     S.  unten  §.  226. 

S.  332.    c)  Die  paudveu  Aoriste. 

Der  sog.  Aor.  II.  Pass.  ist  nichts  Anderes  als  ün  nach 
der  Formation  auf  |it  gebildeter  Aor.  11.  Act  mit 'intran- 
sitiver Bedeutung.  So  wurde  von  <falv<o,  zeige,  y  fov  der 
Aoriststamm  i-fav-t  und  daraus  i-fpävT^Vj  erschien,  C.  «o^ü 
aus  ifav-i-at,  wie  ftoJ,  ü.  <fm-tlr(»  aus  :pav-e-iT|-v  wie  btlift,  Impr. 
tpctv-Tj-öt  wie  oT^-öi,  Inf.  (pav-'^yni  wie  n^ot,  P.  «av-ei(,  sToa,  i* 
wie  btii,  ÖBLba,  Hv,  i-xd-m,  brannte,  i-^^u^,Äos8,  t-YcEp-i)v,freuete 
mich,  i-Stt-i]v,  lernte.  Der  intransitive  Begriff  ist  dem  passiven 
nahe  verwandt,  und  daher  konnte  die  Sprache  den  Aor.  H. 
P.    anch   in   passiver  Bedeutung  gebrauchen,  als:  xatacn^vai 
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biti  Ttvot,  wie  eo  häufig  intransitive  Verben  ganz  wie  Passive 
behandelt  werden,  aU:  ixKimm  und  -avot,  expellor,  iräoYoi  ük6 
Tivot,  afficior,  u.  s.  w.  Um  nun  aber  den  pasBiven  Begriff  be- 
stimmter zu  bezeichnen,  so  schaltete  die  Sprache  vor  den 
Endungen  des  Aor.  II.  ein  ö  ein,  welches  der  Wurzel  de  (-n- 
ft^'VRi)  in  der  Bedeutung  machen  entnommen  zu  sein  scheint. 
So  wurde  aus  ji^aivr^v,  ich  erschien,  zeigte  mich,  ^(päv-d-i|v, 
eigentlich:  ich  machte  mich  erscheinen,  ich  liess  mich  er- 
scheinen, daher:  ich  ward  gezeigt.  Die  genauere  Begründung 
der  vorgetragenen  Ansicht  s.  in  der  Sjntaxe.  Nach  der  ge- 
gebenen Erklärung  gehört  der  Aor.  I.  P.  zu  den  zusammen- 
gesetzten Zeitformen').  Sowol  die  passiven  Aoriste  als  die 
von  diesen  abgeleiteten  passiven  Futura  sind  Forin^  welche 
der  Clriechischen  Sprache  allein  eigentOmlioh  sind. 

§.  223.    d)  Perfekt  des  Aktivs. 

1.  Das  Perfekt  des  Aktivs  besteht  bei  den  meisten  Ver- 
ben aus  dem  Stamme,  der  demselben  vorgesetzten  Reduplikation 
oder  dem  diese  vertretenden  Augmente  (§.  193,  5),  dem  Binde- 
vokale a,  in  der  III.  P.  S.  e  (§.  213,  H)  und  den  primären 
Pereonalendungen,  die  aber  der  I.  und  JII.  F.  Sing,  fehlen, 
als :  f i-f p5(p-a  v.  -^päf-cD,  Xi-Xajiic-a  v.  Xä)inio.  Bei  H  o  m  er  findet 
diese  Perfektbildung  bei  allen  Verbalkl&ssen:  Mutis,  Liquidis 
nnd  Puris  statt  (Über  die  letzteren  s  jedoch  Nr.  ö),  als: 
ßi-ßptÖ-ii,  ß*ßp(&aai  T.  ßptd-m,  xi-xiu-tta  v.  xeüd-cD,  pi|xi]xa,  P.  [LCfil]- 
Xfbt,  y  fwx,  pippü/a,  P.  ptßpux'i't.  K  Pp^X  (P'-  ßpuz-'iojwH),  Y*-7»l»-a 
y  "pfi  (Pr.  fTjH-ioi),  IS-i]G-a  P.  (STjSmt,  v.  IStu,  xJ-KOTc-a  P.  xixoicü^ 
V.  x^n-T-n;  op-vip-a  y  dp,  P.  ipi\pwi,  '^i'%i\k-a  v.  &GtUi-ta,  P.  'cctti}X(iK, 
ftj-tn-a  y  iMv;  6i{-Si-a    y  tt,bi-6-^-a,  brenne,  y   Sa  (Pr.  6al-m). 

Die  Bildungsart  des  Perfekts,  in  welcher  der  Perfekt- 
stamm auf  den  Auslaut  der  Wurzel  endet,  ist  die  ältere 
und  daher  auch  nur  bei  Wnrzelverben  vorkommende.  In  der 
R^el  erfährt  der  Stammvokal  eine  Verstärkung;  der- 
selbe wird  nämlich 

a)  gedehnt,  ä  in  i}  (nach  p  in  ä  §.41,a),  X  in  i^  u  in  ü 
(§.  38,  2),  als:  tax  Pr.  rm-m  Pf.  ti-TTix-a;  xpocv  Pr.  xpöC-M  Pf- 
xi-xpöq-a;  «päv  Pr.  f  tu'v-tD  Pf.  ivi-epijv-a;  tjiox  Pr-  "i-oZ"*"  ^-  '"^t*X"*' 
ist  der  Stammvokal  von  Natur  lang,  so  bleibt  er  lang,  als: 
«päf  Pr.  icpdas-tD  Impr.  npÖoff-e  Pf.  lil-Kfäf-a,  ßptdoi  Impr.  ppifti 
Pf.  ß£-ßpld-a; 

b)  das  schwächere  :  geht  durch  Ablautang  (§.  37)  in 
das  stärkere  o,  dos  schwächere  -rj  in  das  stärkere  cn  über,  als: 


')  Curtins  Bpracfavergl. Bwtr.  L  S.829  nnd  Schleicher  Compend. 
n.  S.  628  sehen  iö  der  Eaaong  des  Aor.  n.  P.  rf-v  die  Indische  Wurzel 
Ja,  geheiL  Griech.  {,  so  dass  cB.  'f'n^  bedeote:  ich  ging  inSischunK: 
dne  ErUSrang,  die  mfa-  sehr  gezwuigeD  ersehet  Das  im  des  Aor.  LP. 

leitet  Cui  '^^-  '-  "-^-•-  "-''-■-  »  ' •-  -  -   ••   "'   ""      '  -- 

*»!■•  =  -ii     „ 
ten  soll,  was  a 

KUmtf,  tai/tkrl.  Oritet.  IhmmmtM. 
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atplf-<a  Pf.  l-9tpof  a;  xrtv  Pr.  xm^v«  Pf.  I-ittow-a;  ffttp  Pr.  ^Mp-m 
Pf.  Ifdop-B}  ^Tj-f  (^z  fär)  Pr.  ff^T-wfM  Pf.  ip-pwT^  80  Dt""  no^ 
^  ttt,  mit  Dehnung  ift  wie  in  ^oc,  Pf.  tt-mba  Hom.,  I-«B-a  Hdt.; 

c)  ü  geht  durch  Steigerung  (§>  96)  in  eu  über,  als: 
y  (pd7   Fr.  ^eÜY-o)    Pf.  ire-^euf-a,  xo&  Pr.  xeüd-tD  Pf.  xi-xeu8-a; 

d)  X  und  Ü  gehen  durch  Steigerung  und  Ahlautung 
zugleich  in  ot  und  ou  über,  also:  i  st  oi,  u  so  oo,  aU:  XtK 
Pr.  Xf(n-o)  Pf.  X(-Xf>[ic-a,  so  nur  noch:  itift  Pr.  iaib-m  Pf.  ict-itoiS-a; 
{x  (verschollenes  Pr.  tü-m)  Pf.  I-oix-a;  (S  (verschollenes  Pr.  cTS-w) 
Pf.  ali-a.;  tXuft  (reTSchollenes  Pr.  (Xcüft-w)  Pf.  in  der  gewöhnlichen 
Sprache  (X-^ikud-o,  bei  Homer  I.  Pers.  PI.  cCk-)^Xou&-|u>. 

2.  Der  Qrund  dieser  Verstftrkung  des  Perfekt- 
Btammes  ist  nach  Bopp  (V.  G.  §.  589)  darin  zu  suchen, 
dass  das  Perfekt  nach  seiner  Belastung  durch  die  Reduplikation 
ein  Bedürfniss  fühlt  in  seiner  Wurzel  schwerer  zu  erscheinen 
als  das  unbelastete  Präsens.  Doch  mag  auch,  wie  Curtius 
(a.  a.  O.  S.  186)  bemerkt,  dss  Strebüi  der  Sprache  nach 
Lantabwechslung  diese  Verstärkung  erzeugt  haben.  Auch  im 
Gothischeni)  findet  sich  diese  Perfektbildung  mit  Vei^ 
st&rkung  des  Stammvokals,  als:  ISt-an  (lassen)  Pf.  uü-töt;  aber 
das  Gotnische  steht  dem  Oriechischen  insofern  bedeutend  nach, 
als  es  nur  in  wenigen  Verben  die  Reduplikation  und  die  Verbal- 
Terstftrkung  zugleich  anwendet,  indem  bei  den  meisten  Verben 
nur  Reduplikation  ohne  Steigerung  stattfindet,  als:  iah-an 
[fangen]  Pf.  fai-fah,  oder  Verstärkung  ohne  Reduplikation,  als: 
T«t  =  FotSa. 

Anmerk.  1.  Dsss  bei  der  Atttecfaeo  RedapUkation  der  knne 
Stammvokal  in  der  Regel  bleibt,  haben  wir  g.  203. 2,  b  gesehen,  als:  ikttf-m 
dX<fjXi(p-a.  Bei  einigen  Perfekten  fUlt  im  Duale  nnd  Plorale  mit  dem 
Bindevokale  die  Versttlrknng  weg,  wie  dless  im  Sanskrit  Begel  ist,  als: 
oB«  y  (*,  »ber  ro-[jJv  n.  s.  W-,  itilttw  y  itift,  ni-Tcoi»-o,  1.  PI.  Plpf,  i-ni- 
itiS-nm  Hom.,  (oiM  y  U,  l-i«-Tov  u.  Plpf.  i-U-Tri't  Hom.;  vri.  Tf.  anf 
xo,  als:  ai-pi]-xa   y  ßa,  ßl-ßä-(ifv,  l-im)-xa  l-sTa-puv,  ttl-tDi-xa   |/  b,  lü-ti- 

F.  Ji-H-aat,  Plpf,  J4ti-8?-)t(v  i-td-ii-oen,  Ti-tiii-wi,  Tf--tXä-|Uv;  ti-Ki]-xa 
ftvB,  Tl-ha.utv,  iis-t-H-'iiä-«<n  Hom.;  Über  die  Vei^Unimg  bei  Hwn. 
den  Femimnformen  des  Partiiips,  als:  Ti-ihäX-ula  neben  n-SnX-öc 
(tp-ap-ula  neben  ip-ijp-ifiE  s.  A.  7 ;  ausserdem  aber  ist  die  Belbebalti^ 
des  konen  Stammvoksli  In  diesen  Perfekten  selten,  als:  xhjm-t, 
xi-x«it-<f»(  Hom.,  fi-fpaif-a,  VgL  A.  6. 

Anmerk.  2.  Wie  bei  den  V.  anf  it-ia  der  Stamm  durch  Einadial- 
tnng  des  Nasenlaates  v  vor  dem  Charakterkonsonanten  der  kmne 
Stammvokal  verstärkt  wird,  so  geschieht  dless  aach  bei  einieen 
wenigen  Perfekten,  als:  vavi-dv-m  y  ySl,  Pf.  xl-yovt-n  Hom.,  xXdC-ai 
y  xXbTi  Pt-  xi-xl'TT-a.  neben  xi-xlm-o,  X^tx-*'-«.  V  Xht,  Pf.  Xi-XoTya 
meist  p>Mt  (st  U-kafx-^  0  wahrschL  wegen  des  NasalsX  gevflhaHä 

3.  Eine  zweite,  aber  spätere,  der  Homerischen  Sprache 
-    '  Verl 


noch  anbekannte  Perfektbildung  hat  eine  Anzahl  von  Verben, 
deren  Stamm  auf  x,  y,  ie,  8  auslautet,  welche  darin  besteht 
dass  diese  Laute  vor  dem  Bindevokale  aepirirt  werden,  als 


<)  S.  Bopp  V.  O.  i.  68».    SehleiiAer  Compend.  H.  8.  666  f. 
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«jiix-«  Pf.  ■Ki-wkiy-a,  ßXthE^-o  Pf.  ß^ßliätp-a  >).  Die  Verben, 
welche  diese  Ferföktform  haben,  sind  meistena  WurzelverbeD, 
wie  die  Verben,  welche  die  erste  Ferfektbildong  annehmen, 
einige  jedoch  auch  abgeleitete,  ttls :  %r,p6aa-tu  v.  xi^puE  Q.  x'f,püi(-ot 
Pf.   xe-xipüjr-a. 

4.  Der  Stammvokal  dieser  Perfekte  bleibt  wie  er  sich 
im  Präsenastamm  zei^  als:  Tpfß-iu  [/  Tpt§  Pf.  Ti-Tpi^-o,  9Xfß-M 
y  8)iXp  Pf.  Tf-öit^-o,  Äpao»-a)  y  irpäf  Pf.  ici-Ti^äf-a,  riiuai,  y  xäf 
Pf.  xt-rä^-a;  nur  folgende  mit  dem  Stammvokale  t  erfahren  die 
Ablaotung  in  o:  irifin-»  Tci-irO|i^o,  niis^-w  xt-xXotp-a,  tfif-to  tI- 
Tpof-a,  tpls-ta  TJ-Tpof-a  (anch  Ti-tpacp-a),  Ttpif-oi  l-orpo-^ o,  Xf^-w, 
sammle,  tl-\oy-a  in  Corapos. 

Anmerk.  3.  Diese  nnorKaiiiBche  Aspiration  der  Tennes  findet  sich 
auch  sonst  I),  als:  ic!iwu](0(,  Iw6yi0f  v.  v6E,  O.  vmr'i;,  -nüyia  y  ■an, 
TrtInU^f  TtTuxlaSai  Hom.,  irröaaoi  p  itru^  (ntuf-^vni],  imj^'^,  rflZm  neben 
axi{dvvu|j.t,  S<dndo,  xp^imi  y  xpu8  (xpuß-fvni)  xp^tpa,  xpu^Ioi,  iftfikafifi 
y  Xcip,  Vv^i  '^  ^^"if  finit"!  nsf u\^  a.  arliiß"*  ^-  ^-  ^■ 

Anmerk.  4.  In  npionu  nnd  dvcijui  hat  die  Spradie  die  beiden 
BüdnDKsarten  des  Pf.  znr  TInterscheianng  der  transitiven  und  in- 
transTtiTen  Bedeutung  benntit,  indem  iriicpa^o  in  Yerbindiing 
mit  lij.  Tunwi,  xT.'Käi,  dy^Aii,  soXii  bei  Thnk,,  ^stoph.,  Enripides, 
Ptato  intraneitir  (rieh  befinden),  bei  den  Spüteren  seit  Arietotelea 
aber  anch  transitiv  (than,  machen],  nirpi^^  ^*^  Herodot,  Xenophon, 
DemoBthenes  transitiv  gebraucht  wird;  dvi<py<i,  habe  geOfitiet, 
i^tifTo,  stehe  offen,  aber  erst  seit  Anstobeles,  cue  Frtlheren  sagten 
dafilr  (lvfif>Yjxai. 

5.  Eine  dritte,  in  der  Homerischen  Sprache  zwar  schon 
vorhandene,  aber  noch  nicht  dnrchgreifend  entwickelte  Bildung 
des  Perfekts  besteht  darin,  dass  zwischen  den  t^tamm  und 
den  Bindevokal  ein  x,  dessen  Ursprung  noch  nicht  aufgeklärt 
ist,  eingesohoben  wird  3).  Bei  Homer  findet  sich  dieselbe  nur 
bei  vokaliscb  auslautenden  Stämmen;  aber  selbst  bei  diesen 
Stämmen  gebraucht  er  häufig  die  ursprüngliche  Ferfektfonn 
ohne  X.  Das  x  findet  sich  am  Häufigsten  im  Sing.,  wobei  der 
Stammvokal  gedehnt  wird,  als :  {-«xr-xo,  xa;,  xg(v),  aber  S-araynv, 
a-)iev,  ä-^  Set,  e.  unten  §.  317,  Tci-fä-tia,  aber  ns-ipu-iai  H.  8, 
484,  ßi-ßri-xa,  a«,  efv),  aber  ^s-ßS-äoi;  XiX>;xa(  Hes.  op.  207,  doch 
auch  xeaapff^xaoi  II,  i,  420  u.  s. ;  von  vielen  Perfekten  kommen 
nur  Formen  ohne  x  vor,  als:  Sa(-Si-a,  •(e-^d-aai,  ^■ad-a.ai,  tt-id- 
am-  Aas  der  Böotischen  Mundart  ist  uns  die  onen  §.  209,  9 
erwähnte  Form  dnoSeSäavtti  ^  dnoSiSaixa<n  erhalten. 

Anmerk.  6.  Dass  in  der  Eomerischen  Sprache  das  Partizip  von 
vokalischen  Stämmen  gewUhnllch  ohne  %  erscheint,  davon  liegt  der 
Qrnnd  offenbar  darin,  oass  die  ursprüngliche  Endnng  dieses  Partisips 
mit  einem  F  anlaatete,  also  F<iic  wie  im  Sanskr.  vas,  e.  B.  ßt-ßa-Fu«. 
Die  Kasus  haben  entweder  o  oder  oi,  als:  Tt-ftvTi-i'LO«  oder  Tt-fhiij-iTO« ; 
in  dem  eisteren  Falle  wurde  ohne  Zweifel  en  Homer's  Zeit  das  F  ge- 
sprochen, also  Tt-tKn-Fitoc,  in  dem  letzteren  hingegen  war  das  F  zwar 
geschwunden,  aber  doroh  Dehnung  des  o  in  n  ersetzt,  wie  in  ßonXf-iK. 


>)  S.  Pott  Et  F.  I.  S.  42  ff.  Tb.  NOIting  genet  Zsmbg.  des 
Aor.  n.  mit  d.  Perf.  n.  S.  11.  Curtiaa  a.  a.  0.  S.  194  ff.  Erllhit. 
S.  104  ff.  -  1)  S.  CnrtiuB  a.  a.  0.  S.  1%  f.  -  >)  S.  Thierscb  Gr. 
i.  211,  26.    Kfflting  a.  a.  Ü.  S.  11  f.    Cnrtins  a.  a.  0.  S.  199  ff.  , 

86*i. ..-.«.ajOJ^Ic 
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Anmerk.  6.  Der  Stammvokal  a)  bleibt  entiredar  nnver- 
ändert;  aladann  haben  die  Kaans  lu,  als:  ßcSS-üc  ßi-ßö-üro,  -rt-yS-tbc 
^t■•Jä-öna,  |ii-[iiä-w{  ixi-fia-üii^  TnfuÜTa;;  Fem.  txft'fä--jia,  ni-fC-uIa;  eine 
Auanalinie  bei  Hom.  ist  i-urä-irot  u.  >.  w.  (dagegen  Hes.  th.  519  n.  747 
timjui;)^  aber  iw-tl-Atn.  KiiStjti;  o.  b.  v.  aoB  VerszwaDg,  weil  ti[SU>Ta 
Bicb  dem  Hexameter  nicht  fU^;  H.  ic,  764  steht  äXoo  i^tfiäiD;  gleichfalli 
wegen  deBMetrnmi;  (ii^äitK  u.  ritfiairi  II.  9,  SIS.  v,  197  haben  o  nach 
Nr.  b);  —  bj  oder  er  wird  gedehnt;  alsdann  haben  die  Kaaoa  nach 
Bedarf  des  VenOH  a  oder  m\  lo  folgende  aof  a  und  alle  anf  ■:  imjuK 
Hb.  th.  619.  Ap.  Rh.  2,  49.  193.  ti-8v7|-o.(  Tt.8vTj-4to(  n.  cDtd«.  Tt8vT]6ta  a. 
wBvijöiTa,  xi-xui|.(iK  x«ht]4to  n.  tütn,  itt-itrfj-dn  jriirnjtÜTn  v.  irfirTu),  TiTXii)4-n, 
«iXnpijfiTo,  BiflaptjiT«,  «ixo-njiTi,  Tttniiitc  H.  i,  13,  xtxom/izt,  «iiownita. 
Statt  Ti0v(|a>Toc  T[SvT](ÜTi  u.  a.  w.  findet  sich  in  denHdich.  anch  die  Form 
T«ftMti(ÜToc  U.B.W.,  die  jedoch  von  Ariatarch  verworfen  wird,  s.  Spitz- 
ner ad  H.  ;,  71. 

Anmerk.  7.  Die  Femininform  des  Partie.  Pf.  behXlt  bei  Homer, 
wenn  nicht  das  Veramaas  es  verbietet,  denkurzen  Stammvokal,  als: 
impiii  dpSpuIo,  TidjXiiii  TtSoXuTa,  (Ufifixuif  ävulo,  nnnSöiE  V.  iräoyu  iri- 
icaSuia  Od.  p.  655,  JkdTjxtfi:  XiXSxuIo,  «scipula  Ees.  IC.  S6^  tihdit  'Ituta  (s. 
S.  18  unter  üilv)  (erst  nachhom.  impAa  Hea.  th.  G08,  ihfiulnt  h.  Herc 
660),  aber  wegen  de»  Metrums:  -n^uta:,  ic»m)uEa  v.  irr^aiM,  iccfpuula 
n.  8.  w-,  fcmjula  Ap.  Sh.  8,  878.  4,  163. 

Anmerk.  8.  Ungleich  seltener  sind  die  Formen  mit  x,  als:  ttiii- 
rmäi  n.  p,  748,  ttion^xATCK,  i&rjxint.  ßißpwxiüc  TiSnjKuIiv  Od.  8,  734, 
Atiijxiiic  II.  x<  1^.  XtXdzuIa  Od.  (1,  85,  ictfpixuTo. 

Anmerk.  9.  Die  Zusammendehnng  des  Stammvokals  mit  der  En- 
dung at;  in  OK  mit  einem  xnr  Hüdernng  der  Aussprache  vorgeschlage- 
nen i  findet  sich  bei  Homer  nur  in  nivicütt  Od.  t,  831  n.  ntKrtä^  (v. 
irfitTu  St  lut)  n.  <f,  608,  und  die  Femininform  auf  was  nnr  h  ßißmoa 
Od.  1^  14.  Aber  in  der  nenion.  Mundart  ist  die  Form  anf  Kbc,  umo, 
(4{  die  regelmKssige,  als:  iTTiüc,  iaitöiaa,  ietiütDc,  iandiTnt  u.  s.  w., 
Nentr.  tani<  Hippcr.  4.  298  L,  tiftviu:.  -ngviÜTo;.  ■a%yt6t  Hdt  1,  112; 
. __^_.__f.  „..    __..^    .,-  ™ .  .    „    ,^    .   ™    ,^  j^ 

6.  Später  aber  wurde  nicht  allein  von  allen  Verbis  puria 
daa  Perfekt  mit  x  gebildet;  das  Pf.  äxrxoK  v.  dxoüo  ist  eine 
scheinbare  Ausnahme,  da  ea  uraprünglich  dxfxoFcc  lautete; 
sondern  das  x  ging  auch  auf  Verben  über,  welche  auf  einen 
Konsonanten  auslautete,  wol  zuerst  auf  die  Verben,  deren 
Chiurakter  ein  T-Laut  ist,  weil  diese  in  ihrer Tempusbildung 
nach  dem  Verluste  des  T-Lautes  vor  dem  o  im  Futur  und 
Aor.  I.  in  die  Analogie  der  Verba  pura  Obertreten,  als:  >LeüS-m 
(disüS-ntu)  Tjfsü-Qtu  i-'^ea-aa  Pf.  ?-4'eu-xa,  sodann  auch  die  Verba 
liquida,  da  die  liquiden  Laute  nnter  allen  Konsonanten  den 
VoK&len  zunächst  stehen,  als:  o(potXX-<o  i-aifak-xa.  S.  unten 
S§.  253  und  264. 

Anmerk.  10.  BiBwellen  wird  aneh  die  Umsohreibttiig  gebranoht, 
als:  TinnporaiTti  tiah  Xen.  Hell.  8.2,  14  von  ntpjtu,  doch  wol  nnr,  wenn 
die  Handlnng  als  ein  Zustand  bezeichnet  werden  soll. 


Anmerk.  13.  Das  Plusquamperfekt  des  Aktivs  ist,  nütAas- 
nahme  weniger  Formen,  eine  znsammengesetzte  Zeitform.  Wir 
werden  daher  dastelbe  erst  später  (g.  230)  betrachten. 
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g.  S&4.    d)   Perfekt  und  Plnaqnamperfekt  des  Medintiu. 

1.  Das  Perfekt  des  Mediums  nimmt,  wie  das  des 
Aktivs,  vor  dem  Stamme  die  Aeduplikation  oder  das  diese 
vertretende  Augment  an  und  läset  an  den  Stftmm  ohne  Binde- 
vocal  die  primären  Person alendun gen  des  Mediums  antreten, 
als:  ße-ßoüXeu-uai.  Das  Plus  quam  perfekt  des  Mediums  wird 
aus  dem  medialen  Perfektstamm  gebildet,  nimmt  aber,  wenn 
dieser  reduplizirt  ist,  noch  das  Augment  an  und  hat  die  sekun- 
dären Personalendungen  des  Mediums,  als:  j-Bs-ßou-Xeä-fixv. 

2.  Aber  für  den  Konjunktiv  and  den  Optativ  dieser 
beiden  Zeitformen  hat  die  Sprache   keine   einfachen  Formen 

f  «bildet,  sondern  bezeichnet  dieselben  durch  Umschreibung  mit 
em  Partizipe  und  dem  Konjunktive  und  Optative  des  Verbs 
■tfif,  als:  Se-ßouXeu-[i£vo<  w  u.  ti-tft.  Nur  von  einigen  wenigen 
auf  Tj  auslautenden  Perfektstämmen  hat  die  Sprache  einfache 
Konjunktiv-  und  Optativformen  gebildet,  nämlich: 

xTiJrOfxai,  erwerbe  mir,  Pf.  x^-xtr,-)!«!,  besitze,  C  xR-xrä>-[iiai 
(xexTTJtot  Xen.  Conv.  1,  8.  xexr^oflc  Isocr.  3.  §.  49),  0.  xcxrJKJitiv, 
od.  xixtcpfUTjv  (xM-rgro  Ptst.  leg.  6.  731,  c.  743,  e.  6.  776,  b. 
11.  9.(1,  e.  x*xT(p[x«Bo  Eur.  Herad.  283.  [iifiv^trxoi  {y  nva),  er- 
innere, Pf.  }xi-(i.vr|-(LaL,  erinnere  mich,  bin  eingedenk,  C.  [jig-^viD-fiat 
Pseud.  Dem.  prooem.  18  extr.  tM|jiv<äfic&a  Plat.  Polit.  285,  c,  O. 
|i«lii.Ti|tiflv  IL  (0,  745,  ubi  v.  Spitzn.  {(M|tv^o  Ar.  PI.  991.  Plat. 
Civ.  7,  518,  a,  ubi  v.  Schneid.  ri«)iv%S(  Andoc.  I.  §.  142.)  oder 
{jL<fv«^)jiii]v  ()M|iviq)To  II.  4'i  361,  ubi  V.  Spitin,,  (Ufxv^ro  Xen.  Cyr. 
1.  6,  3,  ubi  V.  Schneider.  |u)i.v<p)xcdEi  Soph.  OK.  49  ((U)jivc<i>|uHa 
Hdt.  7,  47),  pifivoto  Xen.  An.  1.  7,  5  in  allen  codd.,  nach  der 
Konjug.  auf  w,  wie  von  [jinv-o-|*ai,  b.  unsere  Anm.;  endlich  Find, 
fr.  277  (Boeckhp.  683)  aus  d.  Et.  M.  579,  S  fuyiwtiaTQ  st.  ^|j.vatyn>. 
KoU-ui,  nenne,  Pf.  xi-xXi]-fM»,  beisse,  0.  x(-xX'^i]v  (xt-xX^o  Sopfa. 
Ph.  119.  xi-xX^riJuBa  Ar.  Lj-s.  253).  ßdU»,  werfe,  K  pi-ßXi]-(jiM. 
0.  SiaßtßX^fft*  Andoc.  3.  §.  24  estr. 

Änmerk.  T.  Plat.  Gv.  8.  664,  c  wurde  vor  Bekker  ixtiTiiiJsSov 
gelesen,  jetzt  aber  mit  den  besseren  codd.  ixtcT^i/isisSQv,  entspreonend 
dem  vorangehenden  Sr.wt  (tV)  l]Y(W{stitftov. 

Anmerk.  S,  Zuweilen  findet  sich  aucb  die  Umschreibung,  als: 
xtxtijfUvij  ^  Plat.  Qv.  4.  422,  a. 

Anmerk.  3.  Od.  «,  238  kommt  von  X6-ai  der  Opt.  Xi-Xüv-td  st 
Xt-X^t-vrr,  vor  nach  Analogie  der  Verben  anf  ^i,  ^s:  BarvüTa,  i^Bito  n.  s.w. 
S.  unten  die  Konjugation  auf  |ii. 

Anmerk.  4.  Nach  der  Vorschrift  der  alten  Orammatiker  ■)  wer- 
den die  angeführten  Konjunktiv-  und  Optativformen  nach  der  angege- 
benen Weise  betont,  als:  xiXTiSfWii,  ■ji,  firni,  xtx™(j.T]V,  50,  ^ta  o.  s.  w. 
Diese  Betunnng  ist  die  richtigste  und  natililichste;  denn  es  findet  in 
ihnen  wirklich  eine  Kontraktion  des  1]  mit  den  Modusvokalen  des  Kon- 
junktivs u)  nnd  tj  und  mit  dem  Hodusvokale  des  Optativs  i  statt;  der 
(h>tatir,  z.  B.  xtxt^n,  [uiivipTo,  folgt  der  Analogie  der  Verben  auf  |ti, 
afs:  IstsTto,  SiSoIto.  Anders  verhält  sich  die  Sache  bei  den  Verben  auf 
n,  bei  denen  der  Bindevokal  0  des  Indikativs  gleichsam  erstarrt  und 
daher  mit  dem  Charakter  des  Optaüvs  1  zu  einem  Ganzen  verschmol- 
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zen  ist,  als:  lTURTit>''r|v  rjitiaV]*-  Ißt  Unrecht  wird  (Ufaer  die  aiwege- 
bene  Betonwag  von  BattmAan  1.  S-  9^  A.  16  verworfen,  weldier 
KtxTiHiai,  %ixrTfi  a.  1.  w.  betont  wi*ien  will,  indem  er  die  Kontraktion 


B.    Bildang  der  EUsammengeBetzten  Zeitformen. 

S.  225.    Vorbemerkimg. 

Die  einer  Sprache  nothwendintan  Zeitfonnea  sind  das 
PräseDB  und  Präteritum  (Aonat),  indem  die  sakUnftige 
Zeit  durch  das  PrSsene  beEeichnet  werden  kann  and  selbst 
nach  Erzeugong  der  Futurform  oft  noch  bezeiobnet  wird, 
8.  d.  Synt  g.  362,  i.  Die  Semitiachen  Sprachen  sind  auf  diesem 
Standpunkte  stehen  geblieben;  sie  haben  nur  ein  Präsens, 
durch  das  sie  auch  die  Zukunft  bezeiohnen,  und  ein  Präteritum, 
duroh  das  sie  das  ausdrücken,  was  die  Griechiche  Sprache  durch 
den  Aorist,  das  Imperfekt,  Perfekt  und  Plusquamperfekt  be- 
zeichnet ').  Auch  die  Qermaniachen  Sprachen  nahen  nur 
zwei  einucfae  Zeitformen,  ein  Präsens  und  Präteritum,  die 
übrigen  werden  durch  Umschreibung  mit  Hülfsverben  anage- 
dräcät.  Die  Bildung  des  Perfekts  gehört  ohne  Zweifel  einer 
späteren  Zeit  an,  da  dessen  Begriff,  freilich  mangelhaft,  durch 
dien  Aorist  bezeichnet  werden  konnte.  Nachdem  sich  neben 
dem  ursprünglichen  Präteritum  (der  älteren  Aoriatfonn)  ein 
anderes  Präteritum,  das  Imperfekt,  aus  dem  Präsensstamme 
gebildet  hatte,  und  ein  scnarfer  Gegensatz  zwischen  dem 
Begriffe  des  Aorists  und  dem  des  Imperfekts  entstanden  war; 
so  musate  die  Sprache  bald  ein  dringendes  Bedürfhiss  fiihlen 
auch  von  solchen  Verben  eine  Aoristform  zn  bilden,  welche 
weder  im  Imperfekte  eine  Verstärkung  erfahren  hatten,  noch 
der  Ablautung  fähig  waren.  Aber  das  Bedttrinisa  nach  einer 
Futurform  erwachte  gewiss  weit  später  in  der  Chiechischen 
Sprache,  theils  dessbalb,  weil  sie,  wie  andere  Sprachen,  die 
zökQnftige  Zeit  durch  das  Präsens  ausdrücken  konnte,  th^s, 
weil  der  Griechische  Konjunktiv  immer  die  Zukunft  bezeichnet 
und  daher  auch  statt  der  Futurform  gebraucht  werden  konnte, 
wie  wir  diess  noch  deutlich  in  den  Homerischen  Gedichten 
sehen,  s.  d.  Synt.  §.  394,  2.  Einer  noch  späteren  Periode  gehört 
die  Bildung  des  Plusquamperfekts  an,  das  selbst  dem  so  formen- 
reichen Sanskrit  gänzlich  fehlt.  Da  sich  nun  diese  Formen  aus 
dem  Verb  selbst  heraus  nicht  so  bilden  lieasen,  dasa  die  verschie- 
denen Zeitformen  deutlich  und  bestimmt  hervortreten  konnten; 
so  nahm  die  Sprache  ihre  Zuöucht  zu  dem  Verb  elvai,  indem 
sie  die  Verbalstämme  mit  Formen  Jenes  Verbs  zusammen- 
setzte und  zu  einem  organischen  Ganzen  verband.  Biner 
noch  späteren  Periode  gehören  diejenigen  Verbalformen  an, 
'  welche  durch  Umschreibung  mit  Formen  des  Verbs  srvai  gebildet 
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Bind,    als:    crcp({jL[jLivM   tiai   Bt.    TiTpfcporat,  trc^fiivoi  ipm  at.   in.' 

g.  226.    a)  ZusammeDgeaetzter  Aoristiu  I.  Activi  und  Hedü, 

1.  Die  jQngere  Äoristforni,  der  sog.  Aor.  I,  besteht 
in  der  ZaBammenaetzung  des  Verbalstammea  mit  dem  ImjMr^ 
fekt  des  Verbs  tTvou,  dos  nrspräitglich  to-o-v  (vgl.  sk.  fts-a-m, 
1.  er-S'm  st.  es-Et-m)  lautete,  dann  naeb  Abwerfung  des  v  {vgl. 
7c<IS-a  st.  näS-av,  ped-em)  ijp-ri-  Da  bei  den  Zusammen setzunges 
jedesmal  das  Augment  des  Auxiliairerbs  vom  an  den  Stamm 
trit^  so  wurde  aas  -m-a  die  Form  fi-a.  Nach  Abfall  des  ■ 
blieb  die  Silbe  oa,  welche  sich  mit  dem  Verbalatamme  verband, 
als:  l-Scu-oa.  Dieselbe  Bildung  findet  sich  im  Sanskrit,  vei^ 
einzelt  im  Zend  und  im  Altslavischen,  als :  s  k.  S.  ^ik-sha-m, 
i-dik-sfaa-e,  i-dik-eha-t,  PI.  i-dik-ihft-mn,  A-dik-Bh&-ta,  i-dik-sha-n. 
Du.  i-dik-sh&-va,  i-dik-aha-tam,  A  dik-aha-t&m,  ganE  entsprechend 
dem  Griechiachen  (-Ütix-mfy),  l-inx-aa-t,  I-8(tx-ai  (st.  m-t),  b8«(x- 
mtfuv,  i-B«U-3a-M,  I-ftaix-ita-v,  i-8«(x-<«i-Tov,  i-Stix-aei-niv ;  z,  y  tap, 
brennen,  leuchten,  S.  Sing,  taf-aa-t;  altal.  ^  jad,  eaaen.  1.  P.  8. 
ja-a',  3.  P.  Pt.  ja-sä-n  1).  Der  mediale  Aoriat  nnteracheidet 
sich  von  dem  aktiven  bloss  durch  die  sekundären  Personal- 
endungen  des  Alediums,  als:  ^Sstx-oa  i-hen-ad-Mt. 

Das  a  fällt  in  gewissen  Fällen,  wie  wir  Änm.  4.  sehen 


werden,  aus,  als:  l-yeu-a,  l-xe-o  (/  yo,  £-^T]V-a  st.  j-cpov-ea 
y  (pav.  Aber  das  a.  des  Hfilfaverbs  hält  sich  fast  durchweg 
fest    und    bildet    daher    den    eigentlichen  Kennlaat   des   zu- 


sammetigeeetzten  Aorists;  ausgenommen  sind  nur  die  III.  Fers. 
Sing.  Ind.  Act.  (^X^-o-a),  der  Konjunktiv  (Xu-o-tn,  ^  n.  a.  w.), 
die  n.  Fers.  Sing.  Impr.  Act.  (Xü-o-ov). 

Anmerk.  1.  Uebrlgena  ist  za  bemerken,  daaa  die  Sprache  nach 
Erzen^ung  des  zusammen^etiteii  Aorists  über  die  nrsprOnfclichen  GrXn- 
sen  Heiner  Anwendung  binanMobritt,  indem  ne  viele  aolche  Aoristfor- 
men anch  von  Verben  mit  Pi^senEveratärkung  bildete,  wie  in  den  an- 
geführten Beispielen  lUila  v.  B»U-vu[ii  y  St«,  I^>n  v.  ipahui  y  <fa.^^, 
obwol  es  ihr  gestattet  war  einen  einfachen  Aorist  zn  bilden,  ala:  I-in-ov. 
So  geschah  ea,  daas  allmählich  der  Gebrauch  des  einfachen  Aorists  bei 
vielen  Verben  thula  aeltener  wurde,  wie  t-fii-av,  thella  gSnsliob  ver- 
sdiwand,  ond  an  seine  Stelle  der  zusammengesetzte  trat. 

Anmerk.  3.  Eimge  Homerische  Aoriatformen  halben  awar  das  a 
des  zusammengesetzten  AoriatB,  aber  die  Peraenalendongen  des  ein- 
Stehen,  als:  Ikw  X^ov,  t^  II.  i,  773.  x,  470  n.  sonst;  0701  Impr.  Aor.  «^m 
n.  Ti  106.  tt>,  778,  Inf  d^fitv  S.  <u,  663;  |/  ol  («fpra)  Impr.  olot  Od.  y, 
106.  481  (anch  Ar.  Aeb.  1099.  1101.  1123.  Ran.  482),  ob,h<n  H.  t,  178. 
Od.  8,  266.  otat-zt  n.  ^,  103  n.  S.,  Inf.  Dbi^tvBt,  otoii^tv  H-  -r,  ISO.  v,  191. 
Sgfvu)  A.  iSViatto,  pi«mo,  iKtUant,,  xnTißV^aiTi)  >),  Impr.  ß^o,  imS^aio. 
xan&i^ni:  Um  A,  iV.>aiTo,  E£i«tTol)  n,  ß,  38H  U.  S.  Impr.  iunio  II.  it.  129. 
T,  96.  Part  Susäiinoc  Od.  i,  24.  Hes.  op.  884;  dtitoi  Impr.  dibio  h.  Hern. 
16, 1  Q.  nadi  Bnttmann  Gr.I.g.Se,  Änm.  10  anch  h.  30;  jp-vufit  Impr. 
ifMr>  IL  1;,  126.  «,  881.  epnu  S,  264  n.  mit  elldirtem  1  Spw  S,S04.  1, 109 
o.  B.,  anch  Find.  0.  6,  62;  AF.X»,  lege,  A.  ^-U^-\>.■t|t  Impr.  Xlfia  IL  1, 


Compend.  II.  S.  613  ff.  Cnrtlua  a.  a.  0.  3.  äS3  ff.  —  *)  Uebsr  die  Les- 
-  ■-     •"'  it6<KiTo  B.  Spitzner  ad  T        "-  —  .■   -—    -.■  "~ 

E<Kt  Bt  JEn*  ad  D.  f,  106. 


Uten  jS^oTo,  itiaar»  B.  Spitzner  ad  IL  o,  tiS  nnd  epist  ad  Herrn. 
I.  16,  ttber  fi&tT*    ■    " 
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617.  Od.  T,  698.  In  d»  gewtllinlioben  Spraclte  kommt  uuser  dem  in- 
geführten  oTot  noch  der  Aor.  (-^■■osv  v.  x*C"  ^'>''-  X""'''  *■■■  Thesm, 
570.  xsTlytaDv  Komik.  ÄlcaeuB  b.  Heineke  Fragm.  Com.  T.  11.  p.  82S, 
■ftatlv  epigr.  des  Palladai  in  Anth.  7.  68,  8  n&cb  Lobecks  MntbmMioiiE 
et,  yloiiv,  velche  Faturform  nirgends  vorkommt;  s.  Gramer.  An  1. 17^ 
21.  ^ekk.  An.  10.  1372.  HeroC  t..  ftov.  Xi^.  24,  12.  Et.  M.  138,  26")-, 
hünfiger  sber  ist  die  Form  I^isa,  aU:  Ar.  Eccl.  320  x*"'^'-  ^8  x^*""- 
Nnb.  174  xaTovimvTi.  Aber  mit  Unrecht  wird  mit  diesen  Aoristen  anf 
oav  der  Aor.  Initov  v.  nlRToi  ^  mr  zusammengestellt;  denn  hier  ist 
das  a  nicht  Tempuscharakter,  sondem  gebtirt  dem  Stamme  an;  Dor. 
lautet  er  (tcciov,  vkI.  das  Indische  pat.  fallen^  das  a  ist  nnr  eine  Er- 
weichung des  T',  als  eine  offenbare  Verimmg  ist  die  Form  des  Aor.  1. 
tiata  anzosehen,  die  sich  bei  Enripides  (Troad.  291  npaalmn,  Ale.  471 
ntnii),  bei  den  Späteren  >)  und  in  der  AlexandriDischen  Hundart  findet; 
bei  Hdt  6,  21  aber  steht  in  den  besten  codd.  Iitiot,  nicht  [nisov,  s. 
Baehr  ad  h.  1. 

Anmerk.  3.  Ueber  dte  Aoriste  (Stuia,  ({hjxa,  ffta  s.  unten  die 
Eoi^ugation  anf  fu. 

Anmerk.  4.  Ausser  den  Verbis  liqnidis  (f.  219)  tnlden  auch 
einige  andere  Verben  den  zusammengesetiteo  Aorist  (Aor.  I)  ohne  den 
Tempasch arakter  a.  Zuerst  drei  in  der  gewühnlicben  Sprache;  -j^lni, 
giesse,  I^x'"  (b'^'ioQ  II.  u),  799\  0.  xim,  0.  yi-'u\u  (jx^ioi  Fiat  Hipp.  m. 
290,  e.),  Ipr.  x'-"''.  *tid  n.  s.  w..  If.  x'-ai  (schön  Hes.  op.  65  d|*T'X*«)5  *- 
I.  H.  j-yE-juT|v;  b.  H(im.  ausser  den  angefiUiiten  Stellen  I^tus  (nrspr. 
(-vtF-ti,  Indem  das  u  der  Wurzel  yu  vor  a  in  F,  später  aber  wieder  In 
u  überging  nnd  noch  später  nach  §.  16, 8,  n)  ausfiel,  woraus  l-'t''"  entstand), 
ohne  Aitgm.  ytüo.  C.  yt6a|xiv  st.  uiFtn,  Ipr.  jriujvruv  Od.  1,  214,  II. 
■ftiii;  M^.  yiüaTi;  —  liitttv,  sagen.  A.  I.  tU-a;  —  'FXKio  {^ipia)  ^-t^t-a', 

—  ausserdem  not^  folgende  epische:  i.\ili'i<i.i\  (dXiFofMit  vgl.  x'°0' 
dXiojMit,  meide,  ■i^\<i-r.r,,  i\i!i-i-za,  dXi^ivTo,  C.  dXt6ixai  a.  dXttjiai,  0. 
«iXtaim  n.  u,  147  (ubi  v.  Spitin.),  Ipr.  ilvi-v.  II.  x.  285,  dUo^St,  P. 
dlkiu^pivD; ;  —   !BTiQ|iai,   vertheile,   iiTi-asS«  Hes.  op.  767  (taTiF-auSii); 

—  xa(m,  brenne,    Ixna  ((üTjF-a),    xiia,    C.  K-/,o;j.rv  st  co|ir<,    0.  x-^at,  Kf]oiev, 

Ipr.  x-^ov,  If.  x^ai,  Med.  x^avta,  XT^iftooc;  die  mit  u  Kebüdeten  Formen, 
als:  xüoi,  xtlofi*v  u.  a.  w.,  verwirft  Spitzner  Exe.  XV.  ad  Hiad.;  bei 
den  Tragikern  Ir.ii:  xjavTtc  Aesch.  Ag.  823.  Soph.  El.  757.  jxxiavctf 
Enr.Eh.97:  —  Srjpfioiiai,  streite,  «Tpi'i-aaSai  II.  u,  734  (uhi  v.  Spltzn.); 

—  mio),  schüttle,  (sflwa,  oiüa,  «iarr,,  i,«OavTo  H.  1,549  (ubi  v.Spitin.), 
0,  272.  atuaiT-j  n.  u,  148  (ubl  v.  Spitsn.).  -  Sehr  häufig  ist  die  Ver- 
wechsInuK  der  Ausgänge  des  Aor.  ü.  mit  denen  des  Aor.  I.  in  der 
Aleiandrlnischen  Hundart,  als:  ItpuTav,  lupiv,  Ir^i^^ikn,  lka.^a.t,  -^Xfts- 
fuv,  TilBoM,  ^XdfiTt.  Iirioav  (s.  Anm.  2),  tUi,  tlHui]*  (so  auch  b.  d.  Spät., 
s.  Lobeck  ad  Phnm.  n.  183),  iWn«!,  iRojitv  o.  s.  w.»);  liipiiiT]-«  findet 
sich  bisweilen  als  lalsciie  Lesart  bei  den  Attikem,  als:  Xen.  Hell.  6.  2, 
32  (vgl.  Lob.  1.  d.  p.  ISflsq.);  iTaupfaxijiai,  erreiche,  Aor.  II.  ifrr]'jpifirv, 
iitobpdjSai.  dafUr  b.  Hippokr.  inaipiaSai  (§.  343);  Ä3ij>pa(^0|nii,  rieche,  Aor.  U. 
(iioippV^^,  K^>^  lüifpavTo  Hdt.  1,  80  nach  den  besseren  codd.  Auf  der 
Kret  Inschr.  2557  wird  d^iXai  gelesen  und  bei  Archimedes  Cfters  7iv<I- 
jitvotst.  -[»vifiwos  *). 

S.  227.    b)   Zasammengesetetes  Futur. 

1.  Das  Futur  ist  eine  ZuBamraensetznug  des  Verbal* 
Stammes  mit  dem  Futur  des  Verbs  eivat,  vgl.  sk.  dfi-siimi, 
|/  da  Q.  sjä-mi,  l.  er-o  st.  es-o,  pot-eiM>*).    Die  nrsprfingliche 

1)  S.  Fritziche  ad  Ar.  Thesm.  570.  Lobeck  lu  Bnttm.  IL S. 324. 
Meineke  l.  d.  —  »)  8.  Lobeck  Parerg.  p.  724  sq.  -  S)  S.  Stur«  de 
diaL  Mao.  et  Alex.  p.  60  sqq.  —  *)  S.  Ährens  dial.  O.  p.806.  —  ^)  S. 
Bopp  Konjngationssyst.  3.  7  u.  66.    Vgl  Landvoigt  Person-  n.  Tem- 

Snsf.  der  Gr.  u.  Lat  Spr.  Mereeb.  1831.  S.  20  ff.    Jakob  Grimm  D. 
■I.  I.  S.  lOee.    Sohleicber  Compend.  IL  p.  616. 
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Form  des  ztUHuamengesetEten  Futars  bietet  die  Dorische 
Mundart,  in  welcher  dauelbe  auf  o£  (aus  aso))  und  auf  ulm 
ausgeht.  Das  Futur  von  iTvat  y  Ja  lautete  nrsprüogiich  in 
aktiver  Form,  die  aber,  wie  bei  so  vielen  Verben,  verschollen 
ist,  ia-ya,  in  medialer  Form  fa-j-o-txc»,  sk.  ajä-mi  et.  aa-jä-mi; 
in  dem  j,  i  erkennt  man  die  Wurzel  des  Y.  i-^mi  sk.  (gehe), 
el-[u,  l-j-vRt,  eo,  i-re,  also  z,  B.  d^j-ämi,  hm-<il-a,  eigtl.  ich  gehe 
zu  geben,  je  vais  donner.  Indem  das  j  entweder  in  i  oder 
in  s  überging  oder  sich  dem  vorangehenden  a  anglich  oder 
endlich  ganz  ausfiel,  entstanden  die  Formen  io-f  o-fistt,  io-j-o-fiai, 
kontr.  i9-oü-)wi[,  ia-a-Q-fiai,  wie  fjisoot  ans  [i^os,  iTa-o-iiai  (in 
akt.  Form,  also  ia-l  m,  ia-i-m,  kontr.  iu-m,  la-aa,  iu-a).  Der 
Anlaut  e  ßlllt  häufig  ab;  alsdann  traten  die  Formen  aim,  od!, 
00«,  am  an  den  Verbalstamm:  so  entstanden  z.B.  die  Formen: 
erst  die  ursprüngliche  Stü-^m  (sk.  d&-BJä-mi},  dann  allmählich 
folgende:  8ea-a{o},  Sio-aü,  Su-sra,  i)iä-ajo},  iXa-a(<o,  iXa-aw, 
iXa-oo«,  ikä-am.  Uebrigens  findet  sich  das  mit  dem  Verb 
sein  susammengesetzte  Futur  nicht  bloss  im  Sanskrit  und 
Gtriecbischeo,  sondern  auch  im  Zend  (doch  nur  im  Partizipe), 
im  Lateinischen  (z.  B.  pot-ero,  cap-so,  faxo  u.  b.  w.},  im  Litaui- 
schen, vereinzelt  auch  im  Altslaviscben  ^). 

Anmerk.  1.  Der  vallitHndige  Stamm  ja  tritt  nur  selten  rein  her- 
vor, wie  in  ^x^-tooiiaij  indem  entweder  du  a  aus^BtoHsen,  und  i-ai  in 
ü  kontrabirt  wird,  wie  s.  B.  bei  den  Verbis  liqoidiB  und  einigen  an- 
deren, sIb:  of^-iü  (entat.  aus  ofoX-fa-u,  u^X-i-tü),  ufiy-i'Jii.'u  (ents.  aus 
tiay-to-ouat  fia;(-i-onai) ;  oder  das  t  in  t]  gedehnt  wird,  wie  z.B.  bei  den 
auf  E  oder  ii  auslautenden  Stämmen  und  einigen  anderen,  als:  l'l'-V{su>  v. 
l-4i-<i>,  xaHiut-fjoiD  V.  x<i9tuS-(u ;  oder  das  i  mit  dum  vokaliBcben  Charak- 
ter des  Verbs  zu  einem  langen  Laute  verschmilzt,  wie  bei  den  Stäm- 
men auf  £,(,«,  als:  Tifi^-u  xi^'^iai,  fiXt.ui  ^iX^iaoi,  t^X4-«  STjXtiiaiu:  oder 
endlicb  das  ■  spurlos  verschwindet;  wie  bei  den  Stämmen,  welche  auf 


dnen  P- oder  K-  odw  T-Laut  auslanten,  oder  bei  de^enigen  Stämmen, 

„    "  ingen 

Vokal  auslauten,  als:  xM-n,  Tpifjua,  icXlv-ui  irXi€<u,   uxi'jiiB  •mt'i^ai;   at^i-m 


welche  den  knnen  Charaktervokal  in  der  Tempusbilanng  beibehalten, 
oder  bei  den  Stämmen,   welche  auf  einen  Diphthongen  oder  langc~ 


oicj-au,   Tpi-m   Tpi-iui,   dpo-si  dpi-om,   ](pfiD,   steche,    ■^pi-^m,  dvu-iu  d 
irp(-<n  Tipl-aui,  'liaä-ui  ^aii-am, 

2.  In  der  Dorischen  Mundart  finden  sieb  folgende 
Formen:  in  dem  strengeren  Dorismus  a)  die  erste  Form  auf 
alto,  doch  nur  vor  o  und  u^);  so  auf  Kret.  Inschr.,  als:  ßoa- 
9yfllm,  KpiXiiipCio,  icpa£{o[uv,  auXa£{ofuv,  ^api;i6[it8ii,  nach  einer 
Liquida  fällt  das  a  weg,  ale:  £{i.jxevia>;  3.  Fl.  iia-qtUoyn  tab. 
Heracl.  1,  70.  (=  iv«rn«'^own),  dvaxaftnpfovn  1,  84  (=  dvaxa9o- 
poüoi),  iictxoraßaXtovn  1,  86  (=  intnaTapaioüoi);  b)  die  zweite  auf 
om  (aus  rjtta)  gleichfalls  in  dem  strengeren  Dorismus;  so  auf 
Inschr.:  i^ä,  inirpa'Jiü,  noXi^Tjinü,  nach  e.  Liq.  ohne  a,  als: 
i|uiavw;  ES  wird  in  dem  strengeren  Dorismus  in  -r;,  in  dem 
milderen  in  ei  kontrahirt,  so  auf  den  Herakl.  Taf,:  harfttu, 
tpfati^ai,  vfS\xti^rai,  <ÜK&i>fi.-i\aiftai,  xapicms^ai  (aber  im  Akt.  tp'j- 
Ttuo«i;  »(lP"^«'  d.  8.  w.)i  —  8o£trrt  Ar.  Ach.  741.   l;«iw  742.    ic«. 

>)  8.  Bopp  V.  G.  I.  666  f.  —  >)  3.  Sobleicher  Compend.  11. 
8.  617  if.  -  a)  8.  Ahrens  diaL  IL  p.  211. 

n,. ,..,■>., OOJ^IC 
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paniabt  743.  Ypu^^t"  713.  xifliin  717  (st  xol  j]s.).  «ooefea 
Epich.  98.  miftwdt  lOfi  a.  s.  w. ;  c)  nach  AaBstossnng  des  « 
kommt  auf  den  HeraU.  Tafeln  b«i  den  Stämmen,  welche  nidit 
aof  eine  Liq.  auslaaten,  die  Form  an  vor,  wobei  jedoch  nach 
Ahrens  a.  a.  O.  S.  213  durch  die  Betonung  der  Äusbll 
den  e  bezeichnet  sein  hoU,  als:  oioivn  1,  103.  ftaxt(jia£ivn  1,  70. 
Lp7Ei£ävTai  I,  64  u.  g.  w. ;  die  gewöhnlichen  FormeD  auf  am,  als: 
non^OfjLiv,  iKa7päiJ'0|Mv  ■nttaaaöjuia,  ivoBmaavn,  finden  sich  Bwar 
zuweilen  auf  Der.  Insdir.,  doch  hftlt  sie  Ahrens  fEtr  Fehler 
der  Steinmetze  oder  Abschreiber. 

3.  Diese  Eirkumflektirte  Futurform  in  medialer 
Form  auf  aoüfiai,  das  sog.  Futuram  Doricam,  findet  sich 
bei  Homer  nur  in  der  III.  Sing,  iooanat  H.  ß,  39.^  n.  s.;  in 
der  Attischen  Mundart  aber  hat  es  sich  bei  folgenden 
Verben  als  Nebenform  der  gewöhnlichen  anf  aofutt  erhalten: 
rXia,  schiffe,  y  icLu,  i:X(U9oüii.ai  n.  nXcüüopLai  s.  §.  343; 
Tcvim,  hHUcfae,   y  itvu,   r.vtaaoZftai  u.   irviüiio|i(it  §.   343; 

wlta,  schwimme,    y   vu,  veumtü^at  u.  vtÜ30|xai  Hesych.  §.  343; 
xXafm,    y    xXuF,  «eine,  xXau3o?p.cct,  gwhnl.  xXoüootuit  §.  343; 
9i6'[o>,  Siehe,    y  fvj,  fguSoüfiat  u.  f>ij;o|tai  §.  343; 
icafCi»)  scherze,  Trat^outiat  u.  b.  SpSt.  -^Dfiai;  auch  irot^  g.  343; 
y^iZto,   ^Bso-ipiai  ü.   yiaDf),n  §.   343; 

i;uvft(ivo(jLai,  frage,  neuaaü)i.ai  Ae«ch.  Pr.  990,  sonst  ntüooiu»  §.343, 
Anmerk.  2.  Die  Verdoppelung  des  o  im  Futur  bei  Homer  (s. 
$.  66,  8,  c)  ist  wohl  zu  nntarsoDeiden  von  der  im  Aor.  Dean  in  diesem 
ruht  dieselbe  entweder  bloss  auf  metrischen  GrUnden  oder  anf  As- 
gleichuoK  de«  Verbal  Charakters;  in  dem  Futur  hingegen  ist  das  zweite 
9  ans  J  durch  Angteichnng  eatstandeu. 

4.  Bei  den  Verbis  liquidis  und  wenigen  anderen  tritt 
statt  der  Endung  ato  die  Endung  i-a,  kontr.  ä>  (urspr.  i-am); 
das  e  ist  entweder  Hülfsvokal,  da  das  Griechische  ge^en  die 
Verbindung  einer  Liquida  mit  a  eine  Abneigung  bat,  wie  auch 
im  Sanskrit  viele  Verben  den  Hälfsvokat  i  einschieben,  als: 
vas-i-shja-tfe  (vestiri),  oder  das  e  der  Wurzel  io  (io-jn>).  So 
entstand  z.  B.  aus  dem  ursprünglichen  Tsv-^ajru  xsv-iom  -zst-iia 
Tev-w-    Ausser  den  Verbis  liquidis  gehören  noch  hierher: 

Die  drei-  oder  mehrsilbigen  Verben  auf  (^-m  (Char. 
8),  welche  ausser  der  gewöhnlichen  B^iturform  auf  ta-m  be- 
sonders in  der  Attischen  Mundart  eine  Futurform  auf  lö! 
bilden,  indem  sie  den  Charakter  S  ansstossen  und  die  Endung 
saoi  nach  Ausfall  des  a  in  rä  kontrahiren,  als:  voii^C-w  vO(uS- 
iotn  V0|j.i8-i(D  vO[j>i-i<u  voiii-m,  vo[ii-bT<e,  bT  U.  s.  w.,  F.  Wf.  vopt-oü^MU 
^  (et),  BiTtti  u.  s.  w.  Doch  wird  auch  die  gewöhnliche  Form 
auf  Com  zuweilen  von  den  Attikern  ^ebrancht,  als:  xa&^ssiv 
Xen.  An.  2.  1,  4.  wyiazu  Cyr.  3.  1,  27.  äitoxofitim  7.  3,  12. 
cppovrdjGt  Eur.  Troad.  1223.  xaTOtxT{eetv  Heracl.  152.  •JiTjcpfiKofts 
Isae.   1   §.  51.    xofUtJia  Ar.  PI.  768.    yopfoopai  Thesm.   939')- 


I)  S.  Lobeck  Pare^,  p.  746  ad  Sopti.  Af-  660. 
An.  S.  1,  4. 


Kühner  ad  Xen- 
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Atioh  schon  bei  Homer  kommt  die  Form  auf  tu  Tor,  als: 
xnpl;»  xnptovm  11.  iL,  455.  x>  ^^^-  »*f»ü  a,  334.  di-^XaiHm  i-fktü- 
■ürftai  U.  X,  331.  Herodoti)  geln-aucht  von  diesen  Verben 
faet  durchweg  die  Form  auf  im,  als:  vo|Mtü)uv,  voftu^iMfta,  yap*- 
•T9#i,  jfOfisioOai,  X"pt*i  ^  P-  (nacli  d.  Hedie.  n.  S,  di«  Übrigen  x"P*^i 
xoraTitiv  u.  a.  w.;  die  gew&hnl.  Form  xetrlnum  4,  190;  anfgelHste 
Formen  finden  sich  airgends  kritiech  feststehend,  so  hüben  dtmiiitiv 
8,  136  nur  2  und  (iTpi(t.a«(v  8,  68  nur  1  cod.;  7.  49,  1  schwankt 
die  Lesart  zwischen  xopi^isi,  xo^iiaiu,  x(i\>Jitx^i;  whrschl.  ist  xo)x{9sat 
sn  lesen,  Btthr  mit  Änderen  liest  xo|i(iai,   SchKfer  »ojuitai,    Bredor 

ftÄi-oitM,  kämpre,  F.  b.  Uom.  (wie  auch  b.  SpHt.)  jLiti-ii<io]kM  mit 
gedehntem  «,  (La^ii-cai  II.  u,  26.  ^yhvau  ß,  336;  neuion. 
[U(](- JaofMH ;  Alt.  fur/^düfua,  §.  343; 

i;  0)UR   ^U  (mS),  sed-^o,  gwhnl.  na&^oyM,  F.  xa6ifi-oiJ)jMi  g.  343; 

tixTu  gebfihre,    y   nx,  F.  nixübm  h.  Ven.  Ii27  §.  343; 

tJMvft-dvn,  lerne,   t^jjuift,  F.  («tft-iüfjwi  Theoer,  II,  60,  §.  343; 

irinTm,  falte,  y  irrt,  dessen  Auslaut  in  s  erneicht  ist  (s.  oben  ineirav), 
F.  nio-oüfu»  §.  343. 
5.     Folgende  Verben   bilden   eine  Futurform,   welche,   da 

sie   des  Futurcharakters  a  entbehrt  und   Präsens flexion   hat, 

gfinxlich  die  Qestallt  einer  Präeensform  annimmt: 

iS-o)  ep.  (ed-o),  gwhnl.  inSiia,  F.  IS-o^tii  §.  343  unter  «aHi'u; 

nt-v-t»  trinke,  F.  nfofMt  §.  343; 

)ri-«,  giesse,  F.  xiw,  x*Wi  X*'i  P-  '**■  X**}""  §■  ^^3;  susserdem 
noch  folgende  epische  Formen: 

piofiiK  u.  ßi{o|iii(  (2  p.  ßi^),  b.  Hom.  §.  343,  wbrachl.  v.  ^  ßs, 
also  eigtl.  ich  werde  wandeln,  daher  werde  leben ');  —  vjo)i.ai, 
gwhnl.  werde  gehen,  kommen,  seit,  gebe,  komme  §.  343; 
inTt-jä-ovxai  §.  343  unter  -f^T^oi^B';  —  fii^fo,  werde  finden, 
antreffen  §.  343;  Buttmann  I.  §.  96,  A.  20,  fUhrt  G^u 
(aus  Sa-Jm)  auf  die  Wurzel  So,  erkenne,  lerne,  xurück,  also 
eigtl.  ich  werde  erschauen,  daher  finden,  II.  i,  418.  685.  >, 
260  u.  s.;  —  xt{-cD  od.  xi-m  (xtr-p«)'  will  mich  schlafen 
legen,  §.  343;  -  endlich  einige  auf  uu,  als;  tpüouii  II.  X, 
454  (ubi  V.  Spitzn.),  o,  351.  y,  67;  Tavüousi  Od.  f,  174; 
JjavütD  II.  \,  365.  u,  452. 

g.  SS&    Futorum  Attlcnm. 

1.  Eine  besondere  Erwähnung  verdient  noch  das  sog. 
Futurum  Atticum,  das  seinen  Namen  von  dem  bei  den 
Attikern  vorzugsweise  häufigen  Gebrauche  desselben  hat. 
Wenn  in  der  Futarform  auf  oa  von  zwei-  oder  mehrsilbigen 
Stämmen  dem  o  einer  der  kurzen  Vokale:  a,  t,  X  vorangeht, 
und  die  vorhergehende  Silbe  weder  von  Natur  noch  durch 
Position  lang  ist ;  so  wird  bei  den  'Stttmmen  auf  «-«n  and  et-n 

')  8.  firedov.  diaL  HdL  p.  37a  —  *)  8.  Spltiner  ad  It.  o,  IM. 
n,  8Si  Y,  481. 
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die  Endung  i-oa  und  ä-mn  nach  Aosstoss  des  a  in  «  und  bei 
don  StämiDen  auf  l  (lS)  die  Endung  t(8}-^a)  in  i«  kontroliirt. 

2.  Die  Flexion  dieses  Futurs  ist  der  des  Präsens  der 
Verba  contracta  auf  dm  ii.  ita  gleich,  sowie  auch  die  lonier 
die  Futurform  Ruf  im  ebenso  wie  die  Präsensform  offen  lassen ; 
z.  B.  jXdtD  (gwhnl,  ikaivio),  tKi-a-m,  F.  b.  iXä,  7c,  ^  ä)i«v,  bte,  mn(v), 
iXSv,  £küv,  mvTot;  ßiße!E<i>,  ßtßä,  ^,  ^  u.  s.  w.  g.  343;  reUat,  nU- 
0-»,  F.  &.  (ioa.  TiUo),  £««,  in  u.  s.  w.)  -nXrä,  it«,  ei;  oüftsv,  «rrif 
oüot(v),  TeXi-o-of).«  (tcXlofi,«},  TtXoü)iiai,  ^  od.  ti;  tiva  u.  o.  w. 

3.  Ueber  den  Gebrauch  dieser  Futurform  ist  Folgendes 
zu  bemerken: 

a)  Sie  findet  mir  statt  im  Indikat.,  Infin.  u.  Partizipe, 
fast  nie  im  Optat.,  also:  TtXm,  -reXcTv,  -ctXüv;  aber:  tcXiooifu, 
doch  ßaBtoifuiv  Ar.  PI.  90. 

b)  Von  den  Verben  auf  im  und  im  nehmen  diese  Form 
nur  an:  iliot  (iXoiim),  treibe,  tiXiot,  vollende,  naXtm,  rufe, 
und  nach  Moeris  p.  17  (ubi  v.  Piere.)  ixl<a,  mahle,  —  von  den 
Verben  auf  ävvu|xi  und  Iwufii  alle  auf  avvu)*i,  als:  9X(8iiwu|u, 
lerstreae,  oxtfici?!»,  sxiSrä  §.  343,  aiit'idaofkai,  iixtBä>|jiai  §.  343,  und 
E([t7tivvu|Xt  A]i.ftiaai,  dfxfim  §.  it43  unter  Iwufxt;  auch  irropi»  §.  343; 
—  alle  auf  itm  (§•  227,  4),  u.  zwar  war  bei  diesen  die  Attische 
Form  gebräuchlicher;  —  bei  den  Verben  auf  a^oj  bildet  diese 
Futurfonn  nur  eine  Nebenform,  die  bei  einigen  Verben  nur 
einzeln  gefunden  wird,  als:  5u^v§.  343,  xxravxiöJTiSoph.  OG.  406. 
iZt'ciö\t^'i  §.  343,  sehr  gewöhnlich  von  ßi^äüoi  s.  Nr.  2.  [neXäre  nur 
Soph.  Ph.  1150  an  e.  lyr.  St.,  sn  den  übrigen  Stellen  der  Trag, 
sind  ntXm  Aesch.  Pr.  282.  ictXtÜa'  Soph.  OC.  1060.  ttiX»  £1.  497 
PräBensformen  v.  iriXäm ')] ;  iiuoBoxifi?  Hdt.  1,  199.  Btxäv  1,  97; 
in  der  .\lexnndriniichen  Mundart  kommen  nucb  von  anileren  Verben 
auf  d^o)  solche  Fiiturformen  vor,  wie  von  ifopdlm,  Apr.äta,  Eroini^oi 
u.  a.>). 

An  merk.  1.  Zuweilen  Jedoch  gebrauchen  die  Attiker  von  den  ange- 

'--    -     "■ •      "  '     "  rm,  alsr   iUau,  Xen.  Cyr.  '     ' 

,  3.   iiaTtUito  1.  6,  3-  Dei 

I  Lycurg.  c.  Leoer.  g.  17.  n»pa- 

..       „    __    .    ^,...     ^ti  X.  An.  t  8,  8.  6.  2,  10.  r.Aiiot  EuT. 

EL  1332.  Or.  1684.  vpii^iiau)  Komik.  Älcaeus  b.  Meineke  T.  U.  827. 
xQliIsiuaiv  PI.  Civ.  2.  370,  e.  ^ipiaisHc  leae.  1  §.  61.  i*af:imum  Eur.  Iph. 
T.  1135.  iv33i3i«-at  Andoc.  de  myst.  19, 148;  so  auch  8ix-ioi|i'-'0'  Hdt  1, 96. 
Anraerk.  2.  Verben  aber,  deren  Futur  auf  igu,  -/lau,  luiiu  ausreht, 
können  die  Futurfonn  auf  iL  nicht  annehmen.  Die  Stellen,  die  man  dafUr 
angefUhrt  hat,  sind  entweder  verderbt  oder  lassen  eme  andere  ErkIHnmg 
zu,  s.  B.  Andoc.  1  g.  149  tässt  sieb  JnantpiTtiSi  sehr  gut  als  Präs.  auf- 
fassen; Plat.  Pbaed.  62,  d  hat  Stallbaum  die  Lesart  iniicXcTiieai  mit 
den  meisten  und  besten  codd.  in  iin[»X'f|aii8ai  geändert;  Thnc.  6,23  bat 
Bauer  nach  guten  codd.  aixioiWTiit  st.  ofxiioüvTOf  hergestellt;  ib.  1,  69. 
2.  8.  4,  85  erklKrt  Poppe  das  PrÜBens  jUuBtpoüv  richtig  dorch  tibera- 
torem  esse;  3,  68  onuXuiiixi. ..  lip^  'n...Jpr,{j.oÜTE  &i  Jpt]u.«^T<  trotx 
des  vorhergehenden  Fut.  als  Präsens  aufzufassen,  da  durch  jenes  die 
Zukunft  schon  beeeit^net  ist  Die  Notix  des  Antiatt.  b.  Bekk.  An.  I,  90 
itolifitia  <lvtl  TQü  &n]S>]3i|ji,>S3  (od.  vielmehr  Gt^oofuSa),  'ET^ljapjMt  Aiu- 


1)  S.  Ellendt  L.  Soph.  IL  p.  644.  -  >)  S.  Haittaire  diaL  p.  62. 
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«aUuvt  beruht  wol  auf  einem  Intame.  Von  den  Fatnrfonnen  xataxXieic 
n.  xaTdxXiiT  bei  dem  Komiker  Enpolis  in  Bekk.  An.  m.  1390  at.  xaia- 
xitiotK  -iXtim  (von  d.  St  xli«  eeliildetj  nrtheilt  Heineke  frag.  com. 
T.  II,  1.  p.  644,  sie  seien  von  barbaro  altquo  in  Eupolidis  fabnia  gesagt, 
Tgl.  Buttm.  I.  §.  96,  A.  19. 

4.  Auch  in  der  Homerischen  Sprache  finden  sich 
einzehie  Beispiele  jener  Futurform,  als:  Te).tL  It.  S,  161  (ubi 
V.  Spilin.),  TtXEiadai  Od.  x>  ^^^>  meist  aber  in  offener  Form, 
als:  TiUn  Od.  B,  485.  ttlfet  II.  6,  415.  ttUoun  t,  166  u.  s. 
TtUmÖai  Od.  1,  226  8,  664  u.  s.  xcAJuv  Od.  S,  682  u.  a.  xaXiüuaa 
Od.  V,  412.  kop£ii  II.  ft,  379.  xopUti  v,  831;  bei  den  Verben 
aof  a  mit  Assimilation  des  Vokals,  als:  xpc)xä-vvu^i  F.  TtfuiMio, 
dvTii-ui  i<m6<a,  iXä-ut  ik&anii  ikdat,  Ga)ii-m  Sa)i.ii<i>aiy,  Saft4tf,  S.  Über 
alle  §.  343.  Herodot  sagt  *aktw  (3,  74  suixoUmiv),  d.  Part. 
xoXJfuv  gehört  zum  PrSsens  '). 

|.  329.    c)  ZuBammengesetotes  Fntumm  ezactnm  und  zusammengesetzte 
Fntnra  Paesivi. 

1.  Das  Futurum  exactum  besteht  aus  dem  medialen 
Ferfektstamme  mit  dem  Futur  von  elvoc,  und  zwar  mit 
medialer  £ndung  (■)  aojiai,  als:  TpCß-«a  (-ti-tpiß-p^at)  ■cl-Tpt|i,-^ai 
(Ta-Tpfß-oo[Lai)  Ti-Tp{<(io)iiu,  vgl.  das  Latein.  F.  ex.,  z.B.  cep-icep-ero, 
amav-i  amav-ero.  Jedoch  ist  bei  den  Verbis  puris  hinsicbtlicli 
der  Quantität  zu  bemerken,  dass,  wenn  das  Perf.  U.  od.  P.  den 
Stammvokal  kurz,  das  Fut.  Act.  u.  M.  aber  lang  hat,  derselbe  auch 
im  Fut.  ex.  lang  ist,  ah:  \ita  Xi-Xü-fiai  F.  Xu-sm  F.  ex.  Xi-Xu-ootutt, 
Um»,  binde,  it-ki-fttti  F.  Etj-oo}  F.  ex.  Ss-S^-To^ai.  In  der  ächten 
klass.  Sprache  kommt  von  dem  F.  ez.  das  Partizip  nitrht  vor,  and 
Th.  7,  26  ist  mit  fast  allen  codd.  Eiani)).t(j.i]96|j.ivov  u.  pass.  Bdtg. 
at.  8ionctnoXTiaä|i,(VQv,  das  nur  Vat.  hat,  zu  lesen,  nur  ■jtfpa.'^ifU'iiK 
Hippcr.  4,  80  Lit.,  aber  m.  d.  Var.  Ypai{i^fuvo;,  p.t)xv)]sä(Mvci(  Luc. 
pro  imag.  9,  Char.  1.  m.  d.  Var.  ^)ivTi(xiv<)).  GefiT)36[uva(  Luc. 
Tox.  35  m.  d.  V.  ie^i6\i.tfa<i,  tlf^ai\uwi  3,  516  m.  d.  V.  ^ijlh)- 
a<jfuvo;,  Galen.  15.  18.  Ael.  n.  a.  16,  36  i).  Nur  folgende  Verben 
haben  die  aktive  Form,  neben  welcher  auch  die  mediale  gefunden 
wird,  jedoch  seltener  bei  den  Klassikern  als  bei  den  Späteren  3): 

^v^-oxm,  sterbe,  Pf.  r£-&vi|-xa  F.  ex.  T«-ft^£(D  §.  343  u.  t«- 
dvi^oiim  meist  b.  den  Späteren,  §.343; 

8(US-<a,  fürchte,  Ei-Soix^s«  von  Maorob.  p.  304  Bip.,  als  den 
Sfrakuaauem  eigentümlich,  erwähnt*); 

l-«ii)-iw,  stelle,  Pf.  l-stij-xo,  stehe,  F.  ex.  i-wt^-S»,  werde 
stehen,  (Born,  epigr.  16,  14.  Ar.  L.  634.  Dem.  20,  37,  xaft-  Tfauc. 
3,  37  n.  102,  irHito\  Plat  Conv.  220,  d.  d^Kn^E«  Civ.  587,  b. 
xa&cn^ft  öfters  b.  Plat.  u.  A.);  (-iR^£o|ta(  Xen.  Cyr.  6.  2,  17. 
Ven.  10,  9.  Eur.  J.  A.  675.  Com.  fr.  Hegeaipp.  4,  480.  und 
Spätere; 

I)  8.  Bredov.  dial.HdL  p.839.  —  >)  3.  Veitch  Qreek  Verbs  irreg. 
S.  476  f.  -  3)  S.  Elmsley  ad  Ar,  Ach.  690.   —  <)  S.  Abrens  dial. 
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^«{pot,  freue  mich,  Pf.  b.  Hom.  M-^op-ii-^Ta,  «rat  b.  Hdt.  xt- 
^ap-Tj-xa  I.  §.  223,  6),  daher  F.  ex.  xt-j^ap-^ma,  iu^aip^ai\i^  n,  x«- 
■■(iipfpojLia  ep.  §.  343. 

Anmerk.  1.  Die  epischen  Fut.  xixa^otD  |^  «aS,  tlia^ae  ^  d]^, 
n«RiH<>«>  )/  ml  Hnd  nicht  P.  ex.,  «ondero  «hb  dem  Aor.  TL  eatgtandene 
Futnrformen.  in  welchen  die  Keduplikation  nicht  die  vollendete  Hand- 
lunz  ansdriiekt,  Bondern  onr  eine  VeratftrkimK  des  Begiiffea  besddmet. 
Vg^  Sfi.  196,  7  n.  208,  1. 

Anmerk.  2.  PHr  da«  Aktiv  bat  ansser  den  angegebenen  FUlea 
die  Griechische  Sprache  keine  besondere  Form  gesohaffen,  londem  be- 
dient üch,  wo  es  nOthig  ist,  der  Umschreibnng  durch  du  PartidpiiuB 
Perf.  und  das  Futur  loap.«,  als:  Yrfpauöx  tm\i.at.  sowie  diese  im  I^tei- 
niicheu  bei  dem  Fat.  ex.  Fassiri  geschidit,  als:  scriptue  ero. 

2.  Die  paBBiven  Fatnra  sind  aus  den  passiven  Aoristen 
(§.  222)  gebildet,  indem  an  dieselbe  das  Futur  von  «Ivoi 
(ao)i.aO  mitritt,  als:  J-Tplß-Tiv  rpiß-i^-^o)).»!,  JTÜ^-d-^  TUf-&~i^-«ofLat. 
Die  HomeriBche  Sprache  kennt  das  Fut.  I.  Pass.  noch  gar 
nicht,  und  von  dem  Fut.  II.  F.  bat  sie  nur  £innial  iLTf^antt« 
m.  intrans.  Bdt.  II.  x,  365  i)X  an  S-fj  viy'  {)uUb  (u-i^cicvdBi  ^aki- 
xtsaiv,  wofür  sie  sonst  yü^tabdi  gebraucht;  den  Begriff  des  passiven 
Futurs  drückt  sie  sonst  fiberall  durch  das  mediale  Futuraus,  als: 
II.  S,  481  uSi  xataxToviis&i  xol  ufi)t,t(.  i,  626  oi  yip  fioi  Soxi«  )ji68om 
ttXsu'Hj  {  T^i  •{  6ö(jt  xpov^nttoi.  m  66  ofti  Tp«bno&oi  iita.  »,  729 
■nikti  .  .  Tc^aiTQi.  Od.  o,  129  icop'  ajjtjjLi  ftX-^oiat.  11.  t,  653  ml 
8'  IfDi    JvbäSt    <p^l   fivov  .  .  I  i€   ifiidiv  Ti^&aSeti.     a>,   3fid    ''■'X" 

Anmerk.  3.  Nach  Ahrens  dial.  IL  p. 289  hatte  in  der  Dorischen 
Hundart  das  Fut  Pass.  die  Personalenduigen  des  Aktivs,  als:  ha]u- 
■   ^a»I  at,  iici(xiXT]fr^!HTai  (oder  m,  Dor.  Endung  (jitimjTjariTni),  ^«i^oii     * 
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■     <       '"i  ^JX^"""^'!   '^^'^  Archimedes  gebraucht  in  der  Regel  die 
gewQbnliohe  Form,  als :  tii][S/{ao|iMii,  titafr^aa|xra  n.  s.  w. 

§.  230.    d)  Zusammengesetztes  Plusquamperfeetsm  Activi. 

1.  Die  Sprache  hat  allerdings  einen  Venuch  gemacht 
eine  einfache  aktive  Plusqnamperfektform  zu  bilden'),  aber 
nur  für  einzelne  Personen.  So  finden  wir  bei  Homer  von 
dem  Perf.  fisf-Bi-a  die  I.  u.  III.  PI.  Plpf.  i-Ssf-fti-uev,  *-8s(-8i-oav, 
von  dem  verschollenen  Perf.  w^-mft-a  die  I.  PI.  Plpf  i-Ttä-mft-up', 
femer  itxrtjv,  ix-^zföxr,'*,  pifutoav,  öiteriftvooav,  tbav  {y  Fi8,  Ff. 
ol8-a),  S-oTot-^rov,  S-««-te,  f-irta-oav,  von  denen  einige  sich  selbst 
bis  in  die  sptttesten  Zeiten  erhalten  haben.  Zum  Theil  half 
sich  die  Sprache  dadurch,  daes  sie  dem  Perfektstanmie  die 
Fersonatsuffixe  des  Imperfekts  gab,  als:  i-^-^Tpt-w,  j-ici-tpux-ov 
5.  343. 

2.  Aber  seine  vollständige  Ausbildung  erhielt  das  Plns- 
qaamperfekt  erst  dann,  als  die  Sprache  ihre  Zuflucht  zu  der 
Zusammensetzung  des  PerfektBtammes  mit  dem  Imperfekt  des 
Verbs  elvat  nahm,  das  ursprünglich  mit  dem  Angmente  tjO-o-v 
u.  ohne  Augm.  la-a-v  (lat.  er-a-m  st  esa-m)  lautete;  nach  AusiiiU 

1)  Cnrtlus  Beitrüge  L  S.  231. 
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dea  e  (§.  15, 3)  a.  Abwerfiing  des  v  entstand  die  Form  f-o,  wie  sie 
aucb  wirklich  noch  bei  Homer  gefunden  wird;  also:  i-ve-^^v-ea 
«.  kontr.  i-ftt-Tfiv-ij,  i^a-fiv-tac  o.  s.w.,  8.  §.  213,  3.  Aua  der 
TTT  P.  Sing,  aof  st  entwickelte  sich  eine  neae  Formation  auf 
eiv,  et«,  Bi,  ertov  u.  h.  w.  ;  in  der  IH.  Plnr.  jedoch  hat  sich  die 
Endung  eo-av  (=T](»-nv)  erhalten,  als:  lye^päissattv,  ä7teTco(i]xeoov; 
erst  bei  den  Späteren  findet  sich  öfters  die  Endung  itaetv '), 
in  den  älteren  Schnftstellem  zuweiten  auch  als  Variante,  vgl. 
z.  B.  Xen.  An.  3.  5,  16.  4.  2,  14.  6.  ö,  31  u.  s.  w.  Im  Lat 
Plpf.  tritt  die  Zusammensetzung  ungleich  deutlicher  hervor, 
als :  cep-eram,  amav-eram.  Aach  findet  bisweilen  eine  wirk- 
liche Umschreibung  mit  slvat  statt,  so  im  Opt.  aovet>.T,<p<>>t  ev^ 
Xen.  Hell.  4.  8,  16.  iipo«i)i»j<pii>«  «F»i  35. 

■  ■»•■Icr«  EIienllMlitkfcEllei  li  ttt  Teupiikiriiis. 

g.  381.    a)  u  and  tu. 

1.  Folgende  auf  u  auslautende  Verbalstämme:  ttXu,  irvu, 
Oo,  vu,  po,  X"  8™^  einer  mehrfachen  Tempusbildung  fähig, 
indem  das  i>  sich  theils  erhält,  theils  sich  zu  eu  steigert,  theils 
»ich  vor  einem  Vokale  zu  dem  Spiranten  erhärtet,  dann  aber 
nach  §.  16,  3,  n)  wieder  ausfällt.  In  der  Lesbischen  Mundart 
findet  die  Steigerung  des  u  zu  eu  schon  im  Präsens  statt,  als: 
itXeü-u,  jtvsü-to,  &eö-to  u.  s.  w.,  in  der  gewöhnlichen  Sprache  aber 
ist  im  Präeens  das  u  ausgefallen,  als:  icXi-oi,  mi-m  u.  s.  w. 
(entsL  aua  jcX^-m,  itviF-u  u.  s.  w.),  in  den  übrigen  Zeitformen 
jedoch  grSssten  Theils  zu  so  gesteigert. 

Tzi.i~io  (Lesb.  -Kktö-m),  schiSe,  F.  n^cü  sofuct  n.  aoutwi,  A.  I-itXtu-oo, 

Pf.  jri-njLtu-xa  u.  B.  w.,  §.  343; 
TcA'to  (L.  itvi^-oi),  wehe,  P,  tctti-aoftxn  u.  aoüfxai,    A.  !-meu-aa,  Pf. 

ici-mtu-xa  u.  s.  w.,   §.   343; 
8itD   (L.   bti-m),   Uufe,   F.  &i6-<>c.)jLai  §.   343; 
vi-«  (L.  viü-m),   schwimme,  F.  viü-ao^at  u.  aoZiua,  Ä.  I-vev-oa,  Pf. 

vf-vtu-xa  §.  343; 
^ita  (L.  ^eü-<o),  fliesse,   A.  nach  der  KoBJ.  aaf  }ti  l^^äijv,  F.  ^ui^- 

aofLSt,  Pf.  i^fuTjxa;  seltener  fcü-aoftat,  i^cu-oo,  §.  343; 
)ri-«  (L.  x«i-«),  giesae,  F.  ep.  ^cä-u,  gwhnl.  ^f-o[UU,  A,  ep.  {-)rtu-a, 

gwhnl.  t-X*-<h  entsl.  ans  x£F-o)i,at,  I-^tF-a,  Pf.  A-yv-xc^  A.  P. 

i-x3-thiv  U.B.W.,  §.  343. 

Anmerk.  1.  Das  ausgefallene  u  oder  F  tan  PiäseDsstanime  wird 
in  der  ep.  Sprache  hanfig  durch  t  ersetzt,  in  icXilw,  mti-u,  til-u,  ^(-u, 

2.  Eine  ganz  ähnliche  Erscheinung  zeigt  sich  bei  den  drei 
Verbalstämmen:  xau,  xXai>,  Sau,  welche  in  ihrer  Tempusbildung 
das  u  theils  beibehalten,  theils  schwinden  lassen,  und  zwar 
entweder  so,  dass  es  durch  Dehnung  des  a  in  at  oder  ä  er- 
setzt wird,  oder  auch  ohne  allen  Ersatz. 

1)  S.  Lobeck  ad  Phryn.  p.  160. 
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xa(-<B,  Att.  K&-a  ohne  Kontr.,  brenne,  trans.,  xm-sm,  I-xau-«a  a.  b.  «., 

ep.  l-x»|-«,  A.  II.  i-xi-^t,  braonte  intr.,  §.  343; 
xXaf-»,  Att  xla-<i>,  ohne  Kontr.,  weine,  xXaü-tfO)iai,  l-xXau-«a  u.  s.  w., 

§.  343; 
lai-ia,  zUnde  «n,  Pf.  U-Ei]-a  (^aus  8f-iau-a),  Pua.  Sc-Sau-|Uv»c* 
8.  g.  343. 
3.  Auch  einige  andere  Verben,  welche  im  Prfia«n»- 
statnme  die  Steigerang  des  u  zu  eu  angenommen  haben, 
schwanken  in  der  TempuBbildung  zwischen  au  und  t>,  aU: 
ict&h-ojt-i't,  poet.  (gwhnl.  nuvd-^vofjiKi),  forsche,  y  nud  A.  t-icu&- 
i|»)v,  Pf.  ici-i:uit-)iia(,  aber  P.  ictä-90)iai;  —  näu,  poet.,  schiUtle, 
y  m,  A.  lawu-o,  aber  Pf.  M.  iioij-juit,  A.  P.  ioauduiv;  —  -n&jr-ai, 
bereite,  y  tu^  Pf.  P.  Tt-turft«,  Plpf.  i-wTiJT:-ti.Tiv,  abor  111.  PI. 
i-t«-Ttix"*'™i  A.  i-Tu^-ftiiv;  —  fiü|-M,  fug-io,  (/  ^u^  l-ipuy-ov, 
K(-^-|jifv<ic  II.  !^>  188  a.  B.,  aber  Pf.  nf-fBW|-a  u.  a.  w.  S.  Über 
diese  Verben  $.  343. 

S.  232.   b)  Synkope. 

].   Einige  Verben  stossen  in  einigen  Formen  den  Stamm- 
vokal, welcher  zwischen  zwei  Konsonanten  steht,  aus  (Syn- 
kope §.  43).     Aus  der  Prosa  gehören  hierher: 
nirofiat  {y  ictt),  fliege,  P.  icr^aoiiat.  Aor.  ^äjjLi]v,  ictiaftai,  §.  343; 
i^t(fm  {y  '^^tp),   wecke,   Aor.  ^tpV^V'   wachte,   §.  343.     Hiermit 

kann  man  zusammenstellen  doa  Partizip  Aor.  von: 
d7«Cpta    (y  irjtf),    versammle,     Ep.   A.    II.   M.    Part,    ijpifuvoc, 

§.  343; 
IpX<>|ui'i  gebe,  A.  II.  ^Xftov,  I.  l)id*tv  u.  s.  w.  v.  '£AEr6,  §.343; 
Inm  (  yattc)  bin  um  Etwas,  traoto  aliquid,  A.  II.  Ivmn  (aus  l-MK-m 

§.  198  b,  4)    itspiimt,    napinritv   §.  343;   Hber  d.  A.  II.  M. 

ioKiftif*  8.  §.  203,  2; 
l/»,  hab«.  A.  II.  hym  (aus  (-»^ev  $.  198  b,  4)  §.  343; 
itpiaam,  eigtl.  dringe  durch,  dann  richte  aus,  tbue,  st.  nipiaau.  Tgl. 

i»pt[w,  mpafvm ; 
ti-fU  iy  ia),  bm,  F.  dritte  Pers.  io-roi  st  Iwi-Tai. 

2.  Aus  der  Dichtersprsche   gehören  ausser  dem   er- 
wähnten: dfpc^iuvot  hierher: 

tiÜjo  und  Ttiidfuii,  versor,  nur  Praes.  n.  Impf.  (poet.  u.  Der.  Verb). 
Epische  Partiiipien:  c:ctnXi|uvo(,  i»pti[U[uvo<;  Impf,  mit  dem 
Angm.:  liiKw  (b.  Spitzu,  ad  11.  |i,  11),  InUro,  feXso,  lidtu, 
aber  ohne  Angm.  b.  Hom.  niXtt,  s.  d.  Vrbrs.    §.  343. 

fip-»,  fero,  Impr.  fip^n  II.  i,  171. 

•jiftofLiu,  werde,  A.  II.  ^«v-to  Sapph.  9.  äir^Ytvto  Hieogn.  640. 

3.  Am  Häufigsten  tritt  diese  Synkope  hinter  der  Redu- 
plikation ein,  auch  in  der  Prosa. 

a.  im  Praesens. 
■fyvojLat,  werde,  st.  ]fi-{ivo)Mi   y  fsv. 
iir^ot,  halte,  st  natj^m,   y  as^. 
Ü-m  (aus  IB-j-«t),  setze,  y  ni,  at.  n-M-yw,  ««f;». 
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bpZ-»,  niSlie,  poet  st.  9tpCi;a>,  Aescb.  Ag.  633  Iftptaav. 

fi{|tviD,  bleibe,  poet.  st.  )tt-|«iv<D. 

ichrr-o,  fftlle,  bL  m-ttiriD,    y  ntr. 

T^KT-m,  gebäre,    y  -nx,  si  tt-TJx-a  mit  Umatellting,   da  die  GHechi- 

Bcben  WohUaalaregflln  die  Verbindung  von  -n  nicht  dulden. 
Tt'Tfialvat,  bohre,   y  -np,  at.  ■n-xiftdvio,  A.  c-ri-T'pijv-a  n.  ».  w.,  vgl. 

ttptto  Hesych.,  tfpcTpov. 

b.    im  Perfekt, 
icrrdwofii,  breite  aus,  iriimtiutt. 
idinfa,  falle,    y  ntr,  ictirnoxa  at.  iccniT-u-xa   mit  gedehntem*  UlUfa- 

TokaJe  o,   Tgl.   iS-ifi-o-xa   v.   tSm,   &|i-(i>[i-o-xa    (/  ^  (oft-vu|i(). 
piXfD,  curaa  sum,  ep.i  ftifxßXarot  at  fu-pt£!i-t|Tai,  |U[i^«to  §.  343. 

c.   im  Aor.  II. 
%Ü,oyiiiL,  mantere  auf.     Epiach:  lx«x).d{i)iv. 
t£t)ju)v,  frcTfi-ov,  traf  an,  defektiver  Aor.  in  der  epiachen  Sprache, 

Conj,  ti-Tji^t,  ^,    y  Ttm  g.  343. 
OENiD,    tödte,    ep.:    iTricpvov.     Uober    £tn;ä[ir,v    st.    a■•o(l^d{lljv    a. 

g.  196  b,  4. 

§.  283.    c)  HeUtheaia. 

Die  Metatheaia  der  Liquidae  (§.  70)  tritt  in  der  Tena- 
pusbildung  mehrerer  Verben  ein,  tbeila  um  leichtere  oder 
wohllautendere  Formen  zu  bilden,  tbeila  in  der  Dicbteraprachef 
am  die  FoaitionBlänge  aufzuheben,  als:  SnpSdEvu,  schlafe,  ep. 
Itpödov,  S^xo|wi,  sehe,  poet.  SSpaxov,  Tcifd»,  verwtiste,  poet. 
Inpadov. 

1.  In  der  getrSbnlicben  Sprache  erleiden  folgende 
Verben  die  Metathesis: 

P<ÜJki),  werfe,  pXa:  Pf.  ßipXjix«.  P.  M.  od.  P.  p^rjiai.  A.  P.  i^-ffiny. 
tapAm,  gwbnl.  BafitiCai,  bHndige,  Sfia:  Pf.  SiSfiijxo,  SiSttTjttai. 

A.  P.  iS]i^fti]v.     8o: 
ifyM,  baae  (meist,  poet.  n.  Ion.),  ip.t:  Pf.  ii^jt-^xa^  SiSt^TjIxau 
dv^axo,  sterbe,    ^  ftav  (A.  Ugcvov),  ftvec:  Pf.  Tiftvijxa. 
xoXi«»,  rufe,  xAa:  Pf.  xJxXijxn. 

xdl}iv»,  laboro,    y  xofn  (A.  (xo)m>v),  xtun:  Pf.  xix(i.i]xa. 
oxiUo»,    ncXio,  dörre,    ncXc:    Pf.  laxXiixa.    F.  axXVoi*"'-    ^■ 

iaxXTjv. 
xiftv«,  Bohneide,    ^tt|ji  (A.  Ic«|jiov),  t)ii:  Pf.  TfTp^ijxa. 
TXi^ffO|iai,    werde   ertragen,    A.    ItXhjv,   y  toX,   vgl.    d.  ep. 

i-xdX-aaa.. 

2.  In  der  Dichtersprache: 

ifiopTdEvtn,    fehle.    A.    11.    vjp.apTov,    ep.    iijftippotov    (at    yff^vnv}, 

wegen  des  eingeschobenen  ß  s.  g.  69,  1. 
ßUilaxm  gehe  (st.  fiXmaxcD,  g.  58,  5),    y  (loX  (A.  IpiiAov),  Pf.  fi  J(*- 

ßXMxo  (at.  iifpJimxa),  $.  6di   1. 
fiapftivm,  aohlafe,  A.  l-Sopd-ov,  ep.  iSpaftov. 
9ipxo)iiai,  sehe,  blicke,  A.  lipaxov, 
flpnsxo),  springe,   ^  0op,  A.  II.  C-ftop-ov.  ^  . 

Kl^tt'i  Mf/IM  liriitk  SrtrnmmUt.    I  U.  87  :     ';c:  3,  V  jlJUglC 
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«ipbta,  verwflste,  A.  II.  poflt.  IicpaSov. 

IiTopov,  gab,  ertheilte,  Pf.  ninputai,  7tti[pi»|tivoc,  vom  Schick- 
aal bestimmt. 

xipKio,  ergötze,  A.  II.  P,  itdlpTciiii  nnd  iTpc(ni]v. 

Anmerk.    Wenn  der  Stamm  des  Verbs  auf  eloen  Vokal  aoigeht. 

so  Terschmjht  bei  eintretender  Hetatheeis  dieaer  Vokal  mit  einem  dai- 

aaf  folgenden  in  einen  Hiacklaat    Diesa  findet  statt  a)  bei  folgend«) 

Verben  in  der  Flexion: 

xepd-wujit,  mische,  Pf.  M,  od.  P.  xixpä-^ai  st.  xt-xpla-)utt  (Ion. 
kixpvjixai),  A.  P.  ixpabr^v  (Ion.  Jxp^&T)v). 

iciitpitaxi»,  verkaufe  (at.  mnpuisxiit)  von  mpdta  (daher  F.  inpoom). 
Pf.  KtKpixii,  icticpe^icu,  A.  P.  iiipaft]>|v,  F.  vxtcpimyMi. 

oTopi-wutxt,  breite  ans,  Nbf,  aTpowuiJii  (st.  vtpiö-wUfuX  rcfJtfm, 
IrcpaaaiL,   iaTpta|ia(,  iiTtpti>ST)v. 

iteXJCu.   appropinqno,   poet.   Ätt.   iitXä&i]v;   ep.  Aor.    fnX^t^iiv, 
Att  iicXÄjtTiv.  Pf.  M.  ep.  T:U\Tiy.au,  Att.  itijcXSftai. 
b)   im  Staiome  selbst  bei  dem  Verb:  dpartt»   (Impr.   dpöm), 

bringe  in  Unordnung  (enlat.  ans  Tapiaaio,  also:  TpadloatD),  Att  Nbf. 

von  Topdaam,  A.  I&pöfa.  —  Ep.  Pf.  Tftp^o:,  bin  nnmhig,  atOrmisch. 

§.  284.    d)  Debeigang  der  Perfektform  in  die  PrUaensform. 

Eine  ganz  besondere  Eigentflnilichkeit  der  Griechiscbeii 
Sprache  in  der  Tempasbildung  ist  der  uebergang  der 
Perfektform  in  die  Fräsensform.  Da  das  Griecnische 
Perfekt  oft  PrSsecsbedeutang  annimmt,  z.  B.  SJSoua,  eigÜ. 
ich  habe  mich  gefürchtet  nnd  bin  nnn  in  Furcht,  ich 
fürchte;  so  lag  es  der  Sprache  nah  die  Endnngwi  der  Per- 
fektform in  die  der  Fräsensform  zu  verwandeln  nnd  so  die 
Perfektform  zn  einer  wirklichen  Präsensform  umzastempelD. 
Dieses  Verfahren  ist  namentlich  deni  Sikelischen  Dialekte 
eigen,  wie  wir  §.  213,  3  gesehen  haben;  nach  Greg.  C.  621 
soUen  auch  die  Aeolier  das  Partie.  Pf.  mit  der  Endnne  tnv 
st.  OK  gebildet  haben,  als:  vevo^xmv;  auch  in  der  epischen 
nnd  neuion.  Sprache  finden  sich  einige  solche  Formen,  die 
wir  hier  anltihren  wollen: 
dv^vo&o,  dringe  hervor  ('ANEeQ):   dv^voSc  bei  Hom.  Prf.   mit 

Präsens-  u.  Imperfektbedeutung  (II.  X,  266)  zugleich,  nnd 
iviftoba.  ('ENEefi),  iTccv^voS«,    xoTi^voSi,    liegt  u.    lag  darauf, 

vgl.  n.  ß,  219.  X,   134.     S.  g.  202. 
avot^o,  befehle,  dvö^t  3.  praea.  Hom.  n.  Hdt.;  ivitfnov,  i]va>7Dv 

od.  ävmYov  als  Impf.  Hom.,   daher  adch  ep.  eKÄEu,  i^vuEo,  a. 

§.  343; 
^t{eivlL,  rufe,  davon  das  ep.  Imp.    zugleich    mit  Aoriatbdtg.   i^tjay 

vi(v)  n.  ohne  Augm.  ^^^'^^^(v);  aua  ^rYÄ^tn  entstand  ein  nenea 

PrSaens:  ^«Ymvftu,  s.  §.  343; 
Y^TvoiiLat,  werde,  ^rfetxaiv   y  ja  Find.  0.  6,  49. 
ÄÄca,  lehre,  lema,  SiSatL,  lerne,  davon  ep.  GtSi^eurftat  (v.  StSe(o)tai) 

kennen  lernen,  erforschen; 
Stffiut'ep.,  fürchte,  davon  ep.  das  Impf.  Se(8ta  §.  343  unter  Siu; 

über  8tBo(x»  s.  g.  SIS; 
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xXiCut  x^OTTti  (^P-  »txi-r^)  mit  Pilisensbdtg.:  töne,  achreie, 
davon  ep.  xulx^^jovrcc  §.  343; 

Iii^Mvu,  txXi]d.,  mache  vergeBsen  §.  313,  Hom.,  jxXiXä&ovra,  ver- 
gossen machend,  Theoer.  1,  63;  doch  da  das  Pf.  ixXfXiSa 
(ilxXÜi^da)  lautet,  so  mnsB  man  entweder  wegen  de«  kurzen  «t 
mit  Buttmann  II.  §.  114.  S.  233  annehmen,  Theokiit  habe 
dieses  Partizip  von  dem  Hom.  Aar.  II.  ixUXäSov  gegen  die 
Analogie  gebildet,  oder  mit  Abrens  JxXaftovra  schreiben; 

|ii]xiio)jiai,  tii)i,Y)xa,  blöke,  ep.  I.  jpi^iixov  Od.  i,  439,  §.  343; 

^ia>,  i^^ita,  schaudere,  davon  daa  Part,  j^^ovn  Hes.  bc  228; 

fpfaam,  schaudere,  icsfpCxovro«  Pind.  P.  4,   183; 

^u>,  bringe  hervor,  ici^xo,  bin  gewachsen,  bin  da,  ep.  Impf,  htt' 
^xDv,  §.  343; 

XAAAm,  bei  Find.  xc^^XiStac,  strotKend,  davon  xi^XdSovtiic,  xc^X  i- 
Euv,  g.  313. 


A.  KosjngatioD  der  Veiboi  auf  a  Inabetond«!«. 

8.  286.    Vorbemerknngen. 

1.  Nacbdem  wir  sämmtliche  Bestandtheile  des  Verbs 
sowol  in  der  älteren  Konjugationsform  auf  [ii  als  in  der  jün- 
geren auf  m  betrachtet  haben,  wollen  wir  nun  die  den  beson- 
deren Klassen  von  Verben  in  beiden  Konjagationen  angehö- 
renden EUgentümlicbkeiten  übersichtlich  zuBammensteUea  and 
durch  Paradigmen  erläutern.  Wir  beginnen  mit  der  Kon- 
jugation auf  (o,  weil  die  bei  Weitem  meisten  Verben  dieser 
fo^en,  und  die  Konjugation  auf  [ii  nur  auf  wenige  Formen 
beachränkt  ist. 

2.  Zuvörderst  lassen  wir  eine  allgemeine  Konjugstions- 
tabelle  folgen,  welche  sämmtliche  Formen  der  Verben  auf  ta 
enthält  In  derselben  ist  ein  Verbum  pnrnm  zu  Grunde 
gelegt,  weil  sich  in  ihm  die  einzdnen  Bestandtheile  der  ver- 
schiedenen Zeitformen  am  Deutlichsten  darstellen.  Da  aber 
die  Verba  para  die  sog.  Tempora  secunda  nicht  bilden 
(§■  190,  A.  1),  ao  werden  <ueBelben  susV-erbis  impnris  (Tpf9-tD, 
r^b^  Wit-oD,  Stamm  Xtit,  lasse,  aalvta,  St.  cpav,  zeige) 
zur  Ergänzung  der  vollständigen  l^onjogation  hinzu gemgt 
werden.  Die  mit  gesperrter  Schrift  gedruckten  Formen 
machen  auf  die  Verschiedenheit  der  Haupt-  und  der  histo- 
rischen Zeitformen  im  Indikative,  Konjanktive  und  Optative 
(§.  206,  4)  aufmerksam.  Die  gleichlautenden,  sowie  die  nur 
dnrch  die  Betontmg  unterschiedenen  Formen  sind  durch  ein 
beigefügtes  Sternchen  *  ausgezeichnet  worden.  Diejenigen 
Formen,  deren  Betonung  von  der  allgemeinen  Regel,  ws 
der  Ton  bei  dem  Verb  so  weit  vom  Ende  zurück- 
tritt, als  es  die  Beschaffenheit  der  letzten  Silbe 

t  erlaubt  (§.  217),   sind  dnrch  ein   beigefügtes  Kreuz  f  be- 
zeichnet, p, ,„  ,.\^,\n) 
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3.  Die  Namen  Ferfectum  primum  und  aecuadauu 
Aoristus  primua  und  secundua,  Fatorum  primum  und 
secundum  Pasaivi  sind  statt  der  richtigeren:  jüngere  nnd 
ältere  Perfekt-,  Aorist-  u.  Futurform  (§.  190,  A.  1)  derKfirze 
wegen  beibehalten  werden. 


§.  236.    Stellung  dea  Optativs  in  der  KoqjangatioiiBtabeUe. 

1.  Ueber  die  Stellung,  welche  ich  in  der  folgenden 
Konjugation tabelle  dem  Optative  angewiesen  habe,  mnaa 
ich  mich,  obgleich  die  Sache  eigentlich  der  Syntaxe  aneebör^ 
schon  hier  ausführlicher  suseprecben,  da  meine  Ansicnt  von 
den  Benrtbeilem  meiner  Griechischen  Sprachlehren  vielCach 
angefochten  worden  ist  Die  Lehre,  dass  die  Oriechiache 
Sprache  neben  dem  Konjanktive  noch  einen  anderen  kon- 
junktivischen Modus,  den  sogenannten  Optativ,  habe, 
also  um  einen  konjunktiTiechen  Modos  reicher  sei  als 
andere  Sprachen,  hat  sich  von  den  Zeiten  der  alten  Orie- 
obischen  Urammatiker  an  bis  auf  unsere  Zeit  fortgepflanzt, 
und  die  neueren  Sprachlehrer  haben  ihren  ganzen  Scharfsinn 
aufgeboten,  um  einen  Unteruhied  der  Bedeutung  dieser  beiden 
Konjunktive  su&uspüren. 

2.  Der  Konjunktiv  und  der  Optativ  bezeichnen 
beide  etwas  Vorgestelltes,  der  Konjunktiv  entspricht 
in  seiner  Bildung  dem  Indikative  der  Haupttempora,  der 
Optativ  dem  Indikative  der  historischen  Zeitformen.  Der 
Optativ  ist  also  seiner  Form  sowol  als  seiner  Bedeutung 
nichts  Anderes  als  der  Konjunktiv  der  historischen  Zeit- 
formen anderer  Sprachen;  man  vergleiche  sum  und  sira. 
esam  (eram)  und  essem,  er  steht  und  er  stehe,  er  s  tana 
nnd  er  stände,  er  liegt  und  er  liege,  er  lag  und  er  läge 
u.  s.  w.,  cp^st  und  vip-Q,  £-oepov  und  cpjpotsv,  i-BnCXtwitK  und 
ßooXeäaon;  u.  s.  w.  Aber  kemem  Grammatiker  der  Deutschen 
oder  der  Lateinischen  Sprache  ist  es  je  in  den  Sinn  gekonunvi 
die  Formen  in  der  Konjugation  so  za  ordnen: 

Praes.  Ind.    er  steht  C  er  stehe    O.  er  stftnde 

stat  stet  ataret 

Impf.  Ind.  er  stand  stabat. 

3.  Was  war  nun  die  Quelle  jener  Irrlehre?  Ohne  Zweifel 
der  Aorist,  welcher  beide  Konjnnktivibmien  hat.  Die  alten 
Grammatiker  schlössen  daraus,  diese  beiden  Formen  müssten 
eine  verschiedene  Bedeutung  haben,  und  da  sie  aafaen,  dass 
die  eine  Konjunküvform  öfters  in  Wunschsätzen  gebraucht 
werde,  so  legten  sie  derselben  den  höchst  einseitigen  Mamen 
ei>xTtxT|  (Wunschmodus)  bei.  Sowie  der  Indikativ,  so  bezeich- 
nen  auch   die   übrigen  Formen   des  Aorists  die  Handlnngf 
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^  Formen  einen  Gegensatz  zn  denen  der  übrigen  Zeitformen, 
welche  entweder  die  Entwiekelung  (den  Verlauf,  die 
Dauer)  der  Handlung  oder  das  Bestellen  der  Handlung 
in   ihrer  Vollendung  auedrttcken.    So   stehen  sich   ein-4 

A^n  und  für  sich  selbst  ohne  alle  Bücksiebt  auf  ihre 

Beschaffenheit;  daher  bildet  der  Aorist  in  allen  seinen^ 
^■nnder  gegenüber:  der  Konjunktiv  des  Aorists  dem  des 
Präsens  und  Perfekts,  der  Optativ  des  Aorists  dem 
des  Imperfekts  and  Plasqnamperiekts,  der  Imperativ  des 
Aorists  dem  des  Präs.  u.  Pu*f.  u.  b.  w.  Hieraus  geht  deut- 
lich hervor,  dass  der  Aorist  zwei  Konjunktive  haben 
mosB.     Das  Nfthere  hierüber  s.  in  der  Syntaxe  §.  389,  6  u.  7. 
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§.  237.    Allgemeines  Paradigma  der  Verbeo  anf  w.  A.'JC  T 


Tempora. 

l^i 

■ 

Indicativus. 

ConJanctiTiii 

der  -^ 
H  a  u  p  1 1  e  mp  o  r  a. 

Praetent 

Tempos- 
Stamm: 

S.  i. 

2. 
8. 
P.  1. 
2. 
3. 

SouXiö-M  •  ich  rathe 
gauXtu-«c  dn  räthst 
öoüXrd-«  er,  sie,  es  rtltti 

aouXiA-itt  *  ihr  rathet 
ßM.X.Ü-ouoi(v)  •  sie  ratliOT 

IouXeCi-w  *  ich  ratbe 
louXti-g;  du  ratheot 
louXfü-B  •  er,  rie,  es  raJ 
touXti-wjiiv  wir  raüa 
ouXtu^T|Tt  ihr  ratht« 
ouXc(J-ti>a[(vJ  de  ratkt 

p<.«x.«- 

D.  2. 
3. 

aouXti-ttov  •  ihr  beide  rathet 
louXid-cta«  *  de  beide  ratfaeu 

fiouX.il-«Tov»ilirb.  na 
^ouX.Ö-iTai-»8ieb.nl 

Imper- 
ftctum 

Tempua- 
stamm: 

ßouXeu- 

S.  1. 

3. 

3. 
P;  1. 

2. 

a 

D.  2. 
8. 

i  3?uXeu  OT  *  ich  rieth 
i-  lo6Xiu-«s  dn  riethst 
^ßoäX(u-iCv]  er,  sie.  es  rieth 
i-aouXii-o(iiv  wir  nethen 
i-aoaXii-rrt  ihr  riethet 
i-  IgüXiu-ov  *  sie  riethen 
i-  louXiieTov  ihr  beide  riethet 
l-lguXEu-iT-r|v  sie  beide  riethen 

Ptr. 
fectum  I. 

Tempus- 
Stamm: 

ße-ßouXcU'X- 

S.  1. 

2. 

8. 
P.  1. 

2. 

ft 
D.  2. 

3. 

ße-ßo6X(u-x-ci  ich  habe  gerathea 
Bc-ßouXtu-x-ac  dn  hast  gerathen 
ß(-Po6Xtu-x-«(>)  •  er,  sie,  es  hatger 
ae-a(ii>Xi6-x-aFitiv  wir  haben  ger. 
Si-  isuXtä-x-aTe  ihr  habt  greratbeD 
ßi-ßouX(6-x-«inM  sie  haben  ger. 
ai-aou^iCi-x-arov  *  ihr  beide  habt  ger 
ßt-  iouXei-T-aTov  »sie  beide  habeng 

ßt-aoüXti-x-ü.  ich  habe  ga 

ßE-pquX(u-x-i[|c  du  habest  j 

rathen  u.  s.  w.,  wie  ) 

KoiOunktiv  des  Prtea 

Phaquam- 
perfect,m  I. 

Tempus- 
stamm: 
ßcpouXiu-Ä- 

S.  1. 

2. 

8. 
P.  1. 

2. 

3. 
D.  2. 

8. 

i-St-  ouXti-x-«[v  ich  hatte  geratben 
i-^t-  la>jX>6-x-cic  dn  hattest  gerathen 

i-ß(-  !oüXii-x-i[i«v  wir  hatten  ger. 
i-at-  lotiXci-x-tcn  ihr  hattet  gerathen 
i-Se-louXtü-K-toav  sie  hatten  ger. 
^Si.  louX(4-x-tiTriv  ihr  beide  hattet  g 
J-ßE-louX(u-x-EiTT]v  sie  beide  hatten  g 

Per/.  II. 
Ptpf-  "■ 

iie-ipijva ')  ich  bin  erschienen 
i-in-y/|v-»iv  *)  ich  war  erschienen 

mVlv-»  ich  sei  «rsdüeca 

ÄOTÜttlS   L 

Tempus- 
Stamm: 

PouXe!>-o- 

S.  1. 

2. 

3. 
P.  1. 

2. 

3. 
D.  2. 

3. 

i-ßoiXiu-a-o  ich  neth  (ganz  allge 

mein) 
i.0o6X<tj-a-aj  du  riethst 
i-poi)>iu-!i-«(v)  er,  sie.  es  rieth 

i-ßouX.6-oaTc  ihr  riethet 
^BoiiXeu-a-av  sie  riethen 

i.pouXtu-o-dTT]v  sie  beide  riethen 

SoAtin-Bi*  ieh  rathe« 

habe  gerathen 
ßouXi6-a-^:  dn  ratfaeit  n 

habest  gerathen  u.a« 

wie  der  KoninnktiT  d 

Präsens. 

Aor.  IL 
Xtn- 

l-Xm-ov  ich.üess  zorllok 

(<Atn-(c  u.  B.  w.,  wie  d.  Ind.  d.  Impf 

X(n-«>    0.  B.  Wy   wie  * 
KotynnktiT  des  PrlS. 

S.  1. 

3ouXt6-o-ai  *  ieh  werde  rathen 
wie  der  Indikativ  des  Präsens 

es  Perf.  IL  folgt  durchweg  der  Plei 
es  Plpf.  n.  folgt  durchw^  der  Plexi 

")  Die  Fleilon  d 
1}  Die  Flezion  d 

on  des  Perf.  L 
on  des  Plpf.  L 
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Partioipialia. 


kOi^nnktir  d«r  Ustor. 
Tempor«. 


ßowXtü-oifM  ich  riethe 
BouXt6-i)ii  dn  lietlieBt 
BouXcC-oi,  er,  sie,  ea  liethe 
BouXiä-oifitiv  wir  riethen 
BouJLeä-otTi  ihr  riethet 
BouXcO-oitv  sie  riettieQ 
ßouXtu-omv  Ihr  b.  rieUiet 
poiAiu-  a  ( tT)  V  rie  b.  riathen 


SoäXcu-i  rsthe 
ßouXcu-ittu  er,  tde,  es  Boll 
[rqthen 
BoiAii-iTt  •  rathet   ■ 
Seu^tu-inuaciv,  gewöhnlich 
^Duiuu-ävTiuv  *  sie  sollen 

r&then 
BM)Xt6-tTov  *  rathet  beide 
ßoiAm-ltuiv  sie  b.  Bollen 


ßDuX(6tc< 

»then,  zu 

rathen 


i-Sou)Li6-x-ai(iilchhütteger. 

i-ßouXiA-x-MC  dn  hilttBst  m- 
rathen  n.  b.  w.,  wie  der 
Optativ  des  Imperfekts. 


•BoiÄra-x-ftmoav,  grcwOhnl, 
•BouXiA-K-ttov  l^v>- 


Se-ßouXiu- 
x-ivai  t 
gerathen 

haben 


Si-ßouX(u-x-(o{  f 

B(-pqU^IU-X-Ula    f 

ßc-ßouXiu-x-AE  f 
G.  x-6to(,  x-ufa;.  ge- 
rathen  haltend 


t-(p^>o<|u,ich  wäre  erschien. 


[t.^v-iis  t 


ß(iuXi6-a-ai[u    ich  riethe 

oder  hätte  Reratheii 
SouXtfi-a-ai;  oa.  da; 

BouXiä-ü-ai  *  od.  tu{v) 


lauXiä-S' 

SouXiä-a-ütTov 

ßouXi'j-o-alT-r 


od.  c 


8ouXiu-a-dT(D9a'ii,  gewühnl. 
UoüXtü-o-nTov  [-o-ecvroiv  ■ 
pQuXeJ-a-dTiBV 


aeuX«ü- 
a-a.  »  t 
gerathen 

(BO) 

haben 
od.  rathen, 
m  rathen 


BouX<6-a-äc 
BouXiä-O'äaa 
BojXiü-a-Sv  t 

Oenitiv: 
BouXi6-ii-avTDc 
ßouXiu-s-djTji 
gerathen  haltend 
od.  rathend 


'i  Der  Imp.  Perf.  kommt  anr  von  Verben  vor,  die  im  Pf.  PriiaenBbedeattmg 
annAmea,  als:  rfyurm,  erachrine. 
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§.  237.    Allgemeines  Farftdigma  der  Verben  aufm 


m  u. 

Participialia.          | 

OptatiTos 

d.b. 

KotOunktiv  der  hiator. 

Tempora. 

ImperativnB. 

Infin. 

Parttcipinm. 

• 

BouXi6-ou  berathe  dich  od. 
^o.J*i-(9ft»   (werde  bet. 

SoiX.i>..o»t  • 

[BouXiu-i»»anP  * 
flwA.6-i8»ov  • 

aot)Xtä-(- 

>e<«mich 

HS 

werden 

ßouXiu-iuivov 
mich  (dich,  ülofa) 
berathend    oder 
berathen      wer- 
dend 

ouXiu-ola-nvidiberiethe 
^uX>6-o>o      (mich  oder 
10UX.6.0.TO      wurde  be- 
.ouXtu-Df^a         Irathoi 

louXri..W9». 

louXi6-otvT0 
ouXtu-o(i)8i]v 

9.-ßoiXw-M  habe  dich  bera 

[berathen 

a.-3o6Xeu-a».  • 

[p.-pouXefi.98Mv  • 

^ch,Bioh; 

habend 
b.  worden 
(ni)Bein 

BiBauXcu-|ihot  f 

mich  [dich,  rieh) 
berath.    habend 
oder      berathen 
worden  säend 

t-  fluXii*-iih»c  .Ftv  ich  hätte 
(-  louXiu-tjivo:  ili]«      [nu(^ 

k-louXto-ij4vwifr](in    [oder 

le-  louXio-pivantT)(itv(raÜien 
k-  louXtu-tUvii)  tfriTOv     fwor- 
ff  ouXtu-fUvm  .«iniv       [den 

oo-Xti>-o-ai|iT]Mlch  hätte 
auU&a-aio     [mich  ber. 
lwXi6-a-«iT8      [od.  be- 

mlMÜ-a-avAt            [mich 
ouXw-o-a£o»T)v 

PojXiu-<r<i-3»«> 
aciuX(6-a-<M»t 

BouXiö-<t-aoftov 
PooXwu.do»«.'.  • 

rioh)bera^ 
theo   (in) 
haben  od. 
michTdich 
loch)  (zuj 
beraUien 

aouiiu-o-iiaMoc 
BouXiu-i-a)j4vi| 

oder  mich  (dkh, 
Dich)  berathend 

in-ol[.7iv  wie  d.  Opt  d. 
Impeif. 

Xtit-wi  t,  -toi"'  wie  d« 
ImperatlT  des  Pritoens 

Xm*9»M  + 

Xm-iit^m,  ofiirr). 

ß(,uX«>-«-of^tiv  ich  wflrde 
Such  ber.,  wie  d.Optd.L 

ßouX(6- 

piKA«a-o-4(i«v»4, 

1^  w 

p«-pouX»u-9-o(|ii]vlcb  würde 

word.  sein,  w.  d.  Opt  d.  Impf. 

i-*atax 

■«1,  ov. 

586    AUgememes  Paradigma  der  Verben  auf«.     §.  2S7. 

PASBl 


Tempora. 

li 

H« 

IndioatiTDB. 

Conjsnotfvns 

der 
Haapttempora. 

TempuB- 
atamm: 

8.1. 

2. 

8. 
P.  1. 

S. 

8. 
D.  2. 

8. 

i-  touX<6-d^< 
MouXti-»-!)««^ 

o'jXxu-ft-iü  t  ich  sei  be»J 
toulfü-8-ts  t    [tl»en  wor- 
lo«^«*B  t               [in 

fW«™»/. 

S.  1. 
2. 

QuXiu-frfl-iJTi  n.  B.  w.,  wie  der  Ind. 
des  Piäaens  im  Hedinm 

A0TÜtu»II. 

TempnBBt: 

Tptß-.. 

8.1. 
2. 

i.Tp(  I-Ti;  n.  s.  w.,  wie  der  Ind.  des 
Äor.  I.  im  Pauive 

Tpip-Ss  t  n-  B.  w.,   wie  ds 
Eonl-  Aor.  L  im  PaM. 

S.  I. 
2. 

■cpiS-h-3-oiuu  ieb  werde  ger.  w.  ' 
TpiB-^-it.T|  IL  a.  w.,  wie  der  lod. 
Füi  E  im  PaiBive 

JrfJMtiüa  oerftolia;  pouXtu-tÄt,  ^,  Äv,  boraUwi, 

3-  238.    L  Tempusbildimg  der  Verba  pnra. 

1.  Dia  Verb»  pura,  deren  Charakter  ein  Vokal  ist, 
zerfallen  in  zwei  Klauen: 

a)  in   nicht  kontrabirte,  deren  Charakter   ein  Vokal 
ist  mit  Ausnahme  von  a,  e,  o,  als:  Xä-co,  ßouXeä-o; 

b)  in  kontrahirte,  deren  Charakter  entweder  a  oder  b 
oder  0  ist,  als :  -niui-eD  "ayL-ä,  fiXi-to  cpiX-ü,  \ua9i-m  (uoftäi. 

2.  Die  Verba  pnra  bUden  in  der  Regel  keine  Tempora 
secunda.  Der  PerfektBtamm  nimmt  in  der  gewöhnlichen 
Sprache  s.tfit8  den  Tempascharakter  x,  das  Futur  Act.  und 
Med.  o,  der  Aor.  I.  Pass.  die  Endung  d^  und  daa  Fut. 
I.  PasB.  die  Endung  &T|90)iat  an. 

AnmerL  1.  üeber  ^  st.  9  In  dei  TempusbllduDg  bei  einigen  Do- 
rlern  b.  g.  31,  S.  128  f. 

3.  Der  kurze  Charaktervokal  des  Präsens  und 
Imperfekts  wird  in  den  übrigen  Zeitformen  verlängert, 
nämlich : 

X  in  i,  al«:  -rfco  ep.  poet.,  xf-OM,  S-Ttoa,  Ti-fl[iai  u.  a.  w.,  8.  §.  343.  *) 
ä  in  ü,  als:  xm^D-fD^),  xtaXu-ato,  xE-xmXü-ii,ai,  s.  §.  143. 
ä  in  1),  als:  tiuo-cD  (tijiü)),  -niiTi-oni,  ta-T^fn^-xa 
ä  in  ä,  wenn  dem  a  ein  e  oder  t  oder  p  vorangeht  (§§.  41,  a)b) 
n.  1Ö5, 1),  ab:  ia-m  {im),  ia-atD,  A.  ata-oo,  Ff.  ^-xa,  ivwt-m 


a  Dichtem  sncepa,  b.  §.  343. 


1)  Das  u  im  Praes.  u.  Impf,  ist  fa 


§;  238.        Tempasblldang  der  Verba  para. 


r  MJ  M. 


Patticipi&lis. 


OptatlTaa 

<L  L 

Koi\}aiiktiv  der  Uator. 

Tempora. 


ßou>.«i>-8-({iiv  iob  wäre  be- 
Bou>.cu-ft-i(ffc  {ratiLwoiden 

BouXEU-9-t{7] 

ÖouXau-ft-ili|[jitv  u.  tlpiv 
BouXEu-ft-iIifti  B.  »Tti 
BouXcu-f^itijaav, gwl.  «Iivf 
a  o'jXa>-8-ih(Tev 

ppuXw»^  « |-f|  TT)  V 


XtU-8-'^T» 


berathen 
worden 

beraüien 
[zb)  weiden 


B«uXtu-tt-ttaa  f 
GenitiT: 

pOuillU-ft-li«!]« 

bet.  woiden  seiend 
od.  berath.  weidend 


BouXii>-6i]-a-o(Fii]v  ich  würde 
ber.  werden,  n-fl-w-gWie  der 
Opt.  dea  Impf,  ta  Medium 


ßouXiu  ■fti]-ii-£(U- 
voe,  T),  m 


[p(B-a(i]c  n.  B.  w.,  wie  der  Opt 
Aor.  L  im  PauiTe 


r  Imp.  Aor.  L  im  Paae, 


rp€p-it(    t    B-  «■  W-. 

wie   das  Part. 
Aor.  I.  im  Paes. 


der  Opt  Fat.  L  im  PaaBive 


^p-,» 


TplPl]-ir-i[A«VDt,   7), 


ßouXcu-rtoc,  ria,  ilov,  zu  berathen. 


ktma-dm,  frapcrm  f <upct-a<D ;  hieran  schliessen  sich ;  cix^a-o|iai, 
höre,  ixpüä-ao^i  (vgl.  äÖpia  §.  105,  A.  1),  öXocc-a»,  schlage, 
dresche,  daa  aber  urspr.  aXofa-m  itiiitete  (§.  343),  Fberecr. 
Com.  fr.  2.  p.  278  äXoaoetvxa  n.  cSXoäösK  Theophr.  c.  pl.  4.  6,  5 
Sehn.,  Bonet  tj,  8.  §.  343,  froivam,  speise,  dotvaaouat  u.  b.  w. 
§.  343,  Roivio|*at,  räche  mich,  §.  343,  }i,axxoä-m,  hin  dumm, 
[i.e)U(xxoaxdTa,  doch  Eav.  -r,xdTa;  hingegen:  irf(oä-m  ipto, 
ßoct-a  ßo^o|«ai  jßäijoa,  wie  6-{&6n.  Auanahmen:  j^pä-o, 
gebe  Orakel,  xf^'^V'^^  '^^  Tixpä-a>,  bohre,  als: 
XpifOtD,  3fp:^oo[Aai,  xpi^acD,  u.  v.  dmSvpij,  es  genagt,  Inf. 
aitoxp^i  Impf,  dic^prj,  F.  öaty/jp-tpit,  Ä.  ehc^pYjoev. 
B  in  ij,  aJ«:  <fiKi-a  (yiXdJ),  fiX:^oa>,  JC8-«p[^Tj-xa 
0  in  CD,  als:  ^toftä-cD  (piaöm),  fuo&ü-aco,  (u-piodts-xa. 

An  merk.  3.  Dialekte.  Der  Doriache  n.  lonisdie  Dialekt  be- 
waliren  auch  hier  ihren  Charakter,  indem  jener  überall  sein  langeB  ^ 
dieser  überall  Bein  TjbeibehSlt,alB:  ■aaAaaifiT(}i.äa<L,^a&mii.aiäoT.:  hing^en 

titiitiiaoy.tu,  ^lupVisiu  lOQ.,  mit  AnEsanme  dea  Verbs  idia,  daa  in  allen Dia- 
ekten  das  a  beibehält,  and  des  Verbs  x?^"/  ^  ^^^  ^^*'-  '^  ^  *"' 
nimmt,  und  endlich  dea  Verba  xt<ia[jiai,  daa  gleichfoUe  dor.  häufig  daa 


|.  389.   Verba  pnra,  welche  den  konen  Charaktervokal  in  der 
Tempnabildang  beibehalten. 

£ine  nicht  geringe  Anzahl  von  Yerbis  puiia   behält   gegen 
die   Regel   den   knrxen   Cbaraktervokal   entweder   in    der 
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ganzen  Tempnsbildang  oder  doah  in  einigen  Zeiirormen 
bei;  nSmltch  X  ond  u  die  nicbt  kontrahirten,  a,  t,  d  die  kon- 
trahirten  V.  pnra.  Die  meisten  dieeer  Verben  haben  im  Perf. 
and  PIpf.  Med.  oder  Pass.  und  Aor.  I.  P.  and  Fnt.  I.  P.  ein 
o  vor  den  Endungen  ^tM,  |»]v,  6i\t,  b'fflOftm,  wu  durch;  Paas. 
mit  9  angedeutet  wird.     9.  Anm.  1. 

Anmerk.  1.  Dieses  a  ist  entweder  atammhaf^  indem  ea  Verben 
angehört,  weldie  nrspTtlnglieb  anf  ein  s  oder  einen  T-Lant  anagingen, 
oder  enphonisch,  indem  es  des  Wobllaates  wegen  oder  zar  Ver- 
BtSrknng  das  Stammes  in  den  angeflllirten  Zeitformen  tingeaobiütet 
wurde.  Welcher  von  beiden  Fällen  bei  den  einzelnen  Verbwi  etattfinde, 
IKsat  sich  nicht  immer  entscheiden;  doch  bei  dntgen  kann  das  stamm- 
hafte  0  oder  der  stammhafte  T-Lant  nachgewiesen  werden  und  so  anch 
ffir  andere  yon  gleicher  Bildung  angenommen  werden.  So  entspridit 
Cl-u  der  Indischen  [/  jaa,  ahd.  jes-an,  ger-jan,  gXr-en  (Curtina  Et 
339),  Tpi-<u  der  Ind.  (/  tras  (tras-ji-mi  =  tremo  Cnrt  203);  nU-a, 
dxi-apat,  itni-w  sind  aogeleitet  von  den  Stämmen  -nXia,  ebic,  vituc  (xi 
tIXoc,  öxoc,  vtlxoc,  B.  §.  iSß) ;  ctvä-u  n.  dp6-<o  Btaromen  von  den  iUteren  For- 
men iv(n-io,  dp^-(u;  mit  ond-m  sind  ^  ncai-tfav  ^uoknng),  ntaS-ldB  cn  . 
vergleichen,  mit  Bd-0)ia(  ^  Sa(c,  Q.  Sbit-^Ci  eigtl.  die  sugelbeilte  Portion, 
und  Bot-iouai;  Iviufu  (Fiv-vu^Li)  bat  zum  Stamme  b,  Fto,  I.  ves-tio, 
n.  B.  w.  wessbalb  wir  aber  diese  Verben  mit  dem  Verbia  puriB  vf^ 
■  banden  haben,  ist  $.  219,  Anm.  erwähnt  worden. 


a.    Verba  pura   bar^tona. 

Vorbemerk.  Ist  in  der  TempnsUIdnng  der  Vokal  kurz,  so  mnee 
er  noÜiwendiK  auch  im  Praes.  kurz  sein;  wenn  aber  gleichwol  in  die- 
sem Falte  in  aer  DIcbtersprache  der  Vokal  lang  gebrancbt  ist,  so  kann 
diess  nur  als  eine  poetisdie  Lioenz  angesehen  werben,  ao  iit  a.  B.  in 
TTc^aw,  Inum  u  kurz,  gietohwol  haben  (Ue  Dichter  das  u  im  Prla.  lang 
gebraucht    S.  g.  313. 

a)   t 

JitattD,  verstehe,  A.  htfiiaa^X)  §.  343. 

Xp('»  io  ^  Bdtg.  steche  soll  nach  Phryn.  in  Bekk.  An.  I.  p.  46 
das  I  kurz  haben,  indem  er  anfährt  xtypdiftat  mopnlif,  und 
so  nimmt  auch  Buttmann  11.  §.  114  S.  331  t/iptaa,  )cpC«at 
an;  allein  die  Sache  scheint  auf  dnem  Irrtume  zu  beruhen; 
die  Bd^.  Blechen  ist  wol  nur  eine  HodiSkation  des  Begriffes 
bestreichen  (salben),  und  somit  hat  ^f>(m  in  beiden  Be- 
deutungen ein  langes  u   Ypfm,   Yptmn,    yptsai,    iypEirdijv,   Mjrpi- 

f  »(-<g  ■.  §.  343. 

t)i 
1.     Folgende,  namentlich  alte,    welche  bei  einem  mehrsilbigen 
Stamme  vor  dem  u  eine  kurze  Silbe  haben,   behalten  den  kurzen 
Charaktervokal  im  Aor.  n.  Fut.  Act.  u.  Med.  bei: 


i)  Vgl  Lobeck  Paral.  p.  415.  nnd  ad  Soph.  AJ-  704  p.  836.        , 

n,. .."..■>.,(K1J^|C 
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dvuiD,  Tollende,  F.  elvSmi  u.  s.  w.,  Pau.  m.  a,  §.  34S. 
<tpua>,  achüpfa,  dpuira  u.  a.  w.,  Pasi.  m.  a,  §.  343. 
ifvto  (ep.  poet.),  dfuaoi,  ijfüaa  §.  343. 
ßXötn  □.  ifXü(D,  eprudle,  A.  pxSra,  fXuao),  §.  343. 
^uui,  acbliesse,  b.  B.  die  Äugen,  fujon,  I|*Ü«a,  Pf.  (li^Üxa,  §.  343. 
KTuo»,  spucke,  F.  RTuoca,  A.  (müaai,  Pus.  mh  a,  §.  343. 
Tcvun  (poet.),  strecke,  spuine,  F.  Tnvuoio,  P«n.  mit  a,  §.  343. 
Ipötn  (ion.  und  poet),  zieh^  und  jpäojii»,  aerro,  §.  343. 
ctXüoi   (ep.),   umhülle,    tMia    n.  a.  w.,    aber  tOMxmi   aus  Yen- 
Ewuig,  §.  343. 

Anmerk.  2.    Von  anderen  Verben,  die  in  der  Tempoabildnne  in 
die  Analogie  der  V.  pnra  Übergehen,  gehOreD  hierher:  IXxu,  siehe, 

(tXxu-),  A.  äXxÜao,  iXxfiaat;  —  xüviu  (xu-),  ktlase,  bSod-,- utiüa: 


raiuch€ 


le,  uttSotD,  luftSsa;  —  Ä.  poel  YdEvuuai,  freae  mich,  Fut  T«väa> 
ircta.    S.  S.  WS. 

2.  Folgende  tweiailbige  auf  Üa>  verUngem  den  kurzen 
Charaktervokal  im  Fut.  Act.  n.  M.,  FuL  ex.  M.  od.  P.,  Aor.Act. 
u.  M.,  und  Sum  auch  im  Perf.  nnd  Plpf.  A.,  nehmen  aber  im  Perf. 
und  Plpf.  Act.  (ausser  Süm),  Pf.  Med.  oder  Paas.  und  im  Aor. 
nnd  Ful.  Paaa.,  eowie  in  den  Verbaladjektiven  wieder  den  kurzen 
Vokal,  und  ivar  ohne  o,  an : 

Bäo),  hülle  ein  F.  fiuan,  A.  Rüaa,  P.  fifSüxa  intrana.,  A.  P.  lio^v. 
6£«»,  opfere  ,  duam,  ,  lOüaci,  ,  TfAüxa  Ti9ü(U»,  ,  ,  ttvdvjv. 
i-ita,  löae  ,    Xuo«,    ,    IXüm,    ,    liXuxa  UXü)un,    „     .    iXuftijv 


b.    Verba  contraot«. 

S-  240.    a)  ita. 

X.    Die  Verben  auf  ita  mit  vorangehendem  X  behalten  im  Fnt. 
nnd  Aor,  Act.  nnd  Med.  das  kurze  ä  bei; 
Ttlim,  lache,  F.  ^OAl0^l,  A.  tfikiaii,  Pau,  mit  <r,  §.  343. 
iXiio  (gwhnl.  IXaävta),  treibe,  F.  iXatj«  od.  att.  1X£  u.  s.  w.  g.  343. 
9X<E<D,  quetsche,  iXSitta  n.  a.  w.,  Pass.  mit  u,  §.343. 
Uio|iat  ep.  et.  tXdiaxcifiat,  atllme,  tXaao)uu  n.  S.  w.  §.  343. 
%liia,  bredte,  xXoota  n.  a.  w.,  Pase.  mit  o,  g.  343. 
<(aXci»,  laaae  nach,  ^aXam  o.a. w.,  Pasa.  mit  a,  §.  343. 
ipim,  liebe,  F,  ^asfr^oopH,  amabo,  A.  ^ptioftigv,  gewann  lieb,  §.  348. 
aicdta,  ziehe,  aicain»,  lonäxo,  Fasa.  mit  9,  §.  343. 
o](iia,  ritze,  s^^to^  n.  s,  w.,  Pssi.  mit  a,  §.  343. 

Anmerk.  Ans  den  Dialekten  nnd  der  Dichtersprache  gehö- 
ren hierber:  Ain,  iTdofiai  [i^alofiai),  s.  S.  343.  Von  anderen  Verben, 
die  in  der  TempnsUldanK  in  die  Analogie  der  Verben  auf  in  aber- 
geben, gehören  Uerher:  aj  ifiaom  Ion.,  betast«,  i<fi-ata,  ^<päaa;  b)  fud 
oficii  ep,  taste,  («.S-ooiibi,  i-|i£-iieE|njv;  Ba(-o|iai,  theile,  Eb-oofMi,  i-iS-^if,ijvt 
vo^-u,  wohne,  ep.  Ivaoao,  a.  g.  843,  c)  die  anf  dwu^i^  als:  xipdwup,i, 
miaehe,  Mpa-a»,  d)  die  poet.  anf  vt))ii,  ala;  iiipvi]|it,  F.  tttpaato,  itipü, 
e)  ßaiv«,  all  Kompo«.  in  d«m  Feil  nnd  Aor.  P.  s.  >.  818. 
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§.  211.    b)  im. 

1.  Folgende: 

alS£Q)iiai,  schaue,  aEStsofiat  u.  s.  w.,  g.  343. 

Jxio)iicii,  heile,  dx^goixai,  ■fyuaäy.nt,  Paae.  mit  a,  §.  343. 

ikia,  mAhle,  atampfe,  dX£aa>,  att.  ÜKm  n.  s.  w.,  §.  343. 

dpxJM,  genüge  u.  b.  w.,  Pass.  mit  o  (gleichfalls:  genügen),  §.348. 

pSim,  fiate,  ßSi-sin  n.  s.  w.,  §.  343. 

i|jLico,  speie,  ifnima  n.  8.  w.,  §.  343. 

Zim,  siede,  Uvio  a.  s.  w.,  Pass.  mit  q,  §.  843. 

xoTiu,  xoTiof!.«  (poet.),  groUe,  •iaa}  n.  B.  w.,  §.  343. 

viixi«a  (poet  Q.  ion.),  schelte,  -tata  n.  s.  w.,  §.843. 

Efto,  schabe,  Etam  n.  s.  w.,  Paaa.  mit  s,  §.  343. 

TcXin,  vollende,  «tt  nXü,  nUma  n.  s.  w.,  Pass.  mit  o,  §.  343. 

Tpt<D,  zittere,  tp^m  n.  s.  w.,  §.  343. 

y^im,  giesse,  F.  ^fco  und  x^oi^b  ^-  ^"^i  §•  3'^3- 

Anmerk.  1.  Von  anderen  Verben  gehören  hieriier:  dpf-sxt»,  ge- 
falle, dpiod),  ayftD|XB[,  bin  unwillig,  iyit-iooiLat,  ii<i](^o]ji.aij  Utinpfe,  A. 
j-ixay-iiraix'nv,  F.  uavDüiiai,  aber  PiT  ui-ud-r^uoi;  ferner  die  aof  twutu, 

2.  Folgende  haben  in  einigen  Zeitformen  den  langen,  in 
anderen  den  kurzen  Vokal: 

aiv£<D,  lobe,  aMm,  'nvioo,  ^qvsxo,  tjvJOtjv,  aber  fpnDuiE,  §.  343. 
alptd),  fange,  A.  P.  xiP^^t  ausserdem  t):    oIp'^aiD,   ^ptixo,  ^ptjiMU, 

§.  343. 
:[ati.iiit,  heirathe,  F.  ^ll^ä  (ion.  fm),  aber  ^i|ii)xa,  §.  343. 
SftD,  binde,   fi^sm,  ISTjoti,   iii>|o<{(i.i]v;   aber  ßÜtxo,   EiSttL«,  iSifli|v, 

§.  343. 
xalito,  rufe,    xaXJau,    att.   xoXn,    ixtUcsa,    aber  xJxXüjxa  n.  a.  w., 

§.  343.     Ueber  icoftU,  icovioi,  Topioi  s.  §.  343. 
Anmerk.  2.    Von  anderen  Verben  gehören  hierher:  liiplaxui,  xV|- 
Baitat  Impr.  Aor.  K,  xyiSuai  Aeacb.  126,  Sl^m  n.  'FE»,  s.  S-  343. 

c)  6«. 

dpira,  pflüge,  dpJoM,  Yjpooa  n.  s.  w.,  §.  343. 

Anmerk.  8.  Von  anderen  Verben  gehören  hiertier:  ö(i-vu[i.[,  sto- 
iusi,  itlviB,  s.  8.  848. 

Anmerk.  4.  Die  nicht  Attischen  Dichter  haben  die  PreSieit 
bei  allen  Verben,  welche  den  koizen  Vokal  In  der  Tempnsbildimg  bei- 
behalten, im  Fnt  nnd  Aor.  nach  Bedarf  des  Verses  das  o  n  verdop- 
pdn,  als:  i^Ü.aa•K,  TiUam,  ivüaatK  (S.  66,  6  C). 

g.  343.    BOdong  des  Aoristi  und  Fnt  Pa«.  nnd  Perf.  nnd  PIpf 
Med,  oder  Pass.  mit  a. 

Regel.  Die  Verba  pura,  welche  entweder  schon  im  Stamme 
einen  langen  Chuakterrokal  haben  oder  den  knnen  Charakter- 
vokal  des  Stammes  in  der  Tempusbildung  verlängern,  seteen  im 
Aor.  u.  F.  Paas.  und  im  Pf.  u.  Plpf.  Ued.  od.  Pass.  die  Tempus- 
endnngen  fti]v,  (uii  u.  s.  w.  unmittelbar  aa  den  Stamm  an;  diejenigen 
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aW,  welche  den  karaen  GharakterTokkl  in  der  Tem- 
pnabildnng  beibehalten,  erst  mittelst  eines  daEnischen 
stehendeti  «  (g.  839  ff.). 

Von  der  angegebenen  Regel  kommen   folgende  Ausnahmen 


a)   Verba  pura,  welche  das  a  gegen  die  Regel  annehmen. 

1.     dxo6ta,  höre,  7)Koua[jLai,  '^xoäs&ijv,  §.  343. 
ß'6<D  (iou.  n.  b.  Aristotel,  AtL  ßuvt»),  stopfe,   pißiMpii,   ßi^üffftoi, 

§.  343. 
i-ttt&m,  zttnde  an,  Pf.  nndA.  P.  vennuthlich  mit  o,  daher:  Ivauvfxa. 
Spa&o»,  Eerbreche,  ttöpeiuapii,  idpo^irfrijv,  §.  343. 
xeXe^M,  jabeo,  xtxiXctxTfiai,  ixtXiäudTjv,  §.  343. 
xuXIts,  wülse,  x«x£Xujtuu,  xtxuikTiidai,  ixuXb&ijv,  §.  343. 
X*öa>,  steinige,  ikAia^v,  §.  343. 
iSa,,  schabe,  J£Ü(f8)|v,  §.  343. 
icafni,  schlage,  jiiKiuajuu,  JnaCottrjv,  §.  343. 
naXot^M,  ringe,  ntTccEXaw|M»,  JicaXci(sdi]v,  §.  343. 
icXiw,  schiffe,  rrinXtwifWi,  iicXiöaöiiv,  §.  343. 
Kvt»,  wehe,  Pf.  P.  ic^tuofiiai,  A.  i)cvtüs&T)v. 
«pfu,  sSge,  icdcplvjMit,  inpCadTjv,  §.  343. 
KTalm,  stoaae  an,  strauchle,  imiia^t,  §.  343. 
o((b>,  schüttete,  <Tia«wpuH,  ia^a^t,  %.  343. 
v«,  regne,  i^uo^Uvoc,  A.  ündriv,  ward  beregnet,  §.  843. 
4>A£T-iD  itipif  XsiMfiivD«,  versengt,  Hdt  S,  77. 
f  p£a>,  lasse  dnrch,  ix^prfl^r^ai,  §.  343. 
](6<D,  hKnfe,  Pf.  P.  xt^aa^xai',  A.  iyAath^. 

2pdM,  gebe  Orakel,  weissage,  Pf.  P.  xty^ifiyMt,  A.  i)rpi^9(h|v,  §.  343. 
$aA(D,  bertthre,  Si|iaiM)uii,  i<|KE&aSi]v,  §.  343. 

Anmerk.  1.    Von  anderen  Verben  gehören  Ueifaer:  tt-fi&nta,  idfi.- 
icXt||M,  «<|Mrp^]M,  ^wupii,  Ctfnrvufiii,  )rp<bvvu)it.    S.  S*  843. 

3.     Folgende  schwanken  zwischen  der  Formation  mit 
s  und  zwischen  der  regelmlssigen: 

■)b6m,  lasse  kosten,  y^*ui^S  f7«äti&T]v,  §.  343. 

8pdiD,  thue,  SiSpä^i,  seit.  (SiSpa<i|iat,  2fip«Es&i)v,  §.  343. 

xXatiD,    att.  xXom,   weine,    xMiaa)icu,    sp.  xixXeRM)uu,    A.  ixiaäsfhjv 

sp.,  g.  343. 
xXsIm,  sdiliesse,  xixXct}MH  n.  xixXitquit,  A,  hAtlobrfi,  §.  343. 
xoXoia,  TeratHmmle,  xtxiXoufMU  n.  xix^Xouiifiatj   A.   hoXoädiiv  u. 

-»Vt  §■  343. 
xpoä«,  stoBse,  xfxpott)iai  n.  -oiMjiat,  jxpowj&ijv,  §.  343. 
vi«,  hKnfe,  vivijpu  n.  vivT)a|iai,  A.  ^a9Y)v,  §.  348. 
](plm,  beetreiche,  salbe,  x^piqutt,  ijpt'^''  §■  ^^^i  ^^'  xi^piftivo; 

Hdt.  4,  189.  196.   Enbul.  b.  Ath.  13.  567,  f.    Vgl,  §.  299. 
ipcEiD,  reibe,  b.  Spät.  I<(rqpMM  n.  o^cu,  i^^frrjv  U.  afti)v;  Att.  I<|ii)7|ua, 


Paradigma  zu  §.  242. 


§.  243. 


3.  Folgende  nehmen  iwar  im  Aor.  P.  a  an,  aber  nicht  im 
Perf.: 

fU|ji,vi^inc(u  (MNA-&),  erinnere,  )i^vt|)iat,  bin  eingedenk,  jp,v4afti]v,  §.343. 
naä(D,lfl>8se«ifb6ren,endige,  ni)tau|*ai,  huÄ^t  a.  ofttjv, 

§.  343. 
YpioiKdt  (]rpm|MK)i  otor,  ytir(pfntMt  t;(p)^adi]v,§.343. 

aber    XP^>    ertheile    Orakel,    xi]rpt]a|iai,    ixp4°^^>    Tereinzelt 

layfiffivoi  a.  §.  343. 

Anmerk.  2.  Dagegen  findet  neb  kein  Verbnm  pamni,  welches  daa 
«  im  Perf.  and  nicht  anch  im  A.  L  P.  annXhme,  mit  Ansnahme  ron: 
'OM-O-u,  V^^ti   >■  9-  84a 

b)   Verba  pnra,  welche  daa  a  gegen  die  Regel  nicht 
annehmen. 

Folgende  nehmen,  obwol  sie  den  kurzen  Cbarakterrokal  bei- 
behalten, dennoch  das  s  nicht  an:  Swn,  M«,  \ie>  (§.  239,  2),  tkim 
(§.  240,  1),  aiviu,  eiffiiiD,  Sim  (§.  241,2),  fnjUat  7afit#iüta  Theoer.  8, 
91,  (if)Ja>(§.  341,2,  c),)rj<>)(§.  241,  1),  'PE»,  aiia,  ^»(n,  s.  §.  343. 
Von  anderen  Verben,  wdebe  in  ihrer  Tempusbildnng  in  die  Analogie 
der  V.  pura  übergehen,  gehOren  hierher:  ixx/ßia,  dbap(na>,  poiwa, 
ivBCn  (i3^So|xai),  i&pfaxa,  xXfvn),  xpfvm,  xnfvm  (ep.  iXTaftriv),  vffin, 
ßuvim,  ä|ivuti.t,  it*tcE-wu|M,  titto,  ffXuvtD,  tc(vc»,  Tni])jii  nnd  S(Saifi.i,  wie 
wir  theila  bei  den  Verben  auf  ]i.i,  thdls  §.  343  sehen  werden. 

g.  243.   Paradigma  au  §.  342.    KiXt6-^  heiase,  jnbeo. 


Pmf. 
Had. 
oder 

8.1. 

a. 

3. 

«-.il.o  — ,..■ 
xt-xlXto-«-Tat 

ImperatiTn». 
xt.xtXx6.ffd« 

Infioitivoa. 
x(-xiXtü.ottiu 

Ind. 

p.  1. 
a. 

3. 

D.I. 
2. 
8. 

xi.xti«i-o-ji«fta 
xe-xaio-9-fti 

XI>XtXtU'9-I»lvOI 

•M 
xt-xiXi&-0|»tftov 
x«-xiX»o-o»ov 
x>.xl>io-o.eov 

xi.xiXii»>«> 
x«-x*i«w.o»OT 

Pirtidp. 
xt-xtXto- 

CoDJODCt 

x..xa.»- 

a-)i.lioi  « 

Plpf. 

8.1, 

i-x>-x>Xi6-     P.l-«i-x<X<i-    D.l.».xtX>i- 

3. 
3. 

o-ti^v                    o-|At»a                o-iAidov 
i-xt-xü«o.«o            J-x«-xtt«t..«9»            *.x«-x£l««.o*ov 

..^i.o.V" 

Aor.  Paoa.  i-KiXi6-ofii] v.           Fut.  P.  »liu.o.e^soiiat 
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g.  HL    Kontrahirte  Teiba  pnra  [g.  288,  1,  b)]. 

Die  ZuBammenziehuDg,  die  nach  den  oben  (§.50,7) 
aufgestellten  Regeln  vor  sich  geht,  findet  nur  im  Präsens 
and  Imperfekte  des  Aktiv»  und  Mediums  (PaBsivs)  statt 
weil  nur  in  diesen  beiden  Zeitformen  auf  den  Charaktervokal 
wieder  ein  Vokal  folgt.  Das  v  ii^eXxuOTtxbv  in  der  III.  Pers. 
Sing.  Impf.  Aot  fUlt  bei  der  Kontraktion  weg.  Ueber  die 
Betonang  der  kontrahirten  Formen  s.  §.  83. 


oyGoogle 


Paradigmen  der  \'erba  contracta         §.  244. 

FkradigmeD    der   Terba   eontraet: 


AetlTnm. 

Modi 
nnd 
P»rti- 
dpia- 

Nu- 
meri 
and 
Per- 
Bonae. 

Praetetu. 

Charakter  a 

Charakter  i 

Chankter  . 

Indica- 
tivns 

8.1. 

2. 

3. 
P.  1. 

2. 

3. 
D.  1. 

2. 

8. 

T.Krf-»)i  ehre 

tiH(ii-D)ü-iiiv 

■nji{d..)ä-wv 

^•Ki-^yL  liehe 

,„rf(»..).i|«. 

Con- 

jUDOÜ- 

vhb 

3.  1. 

2. 

8. 
P.  1. 

2. 

3. 
D.I. 

2. 

3. 

Mi-»)« 

V<t-l))ä-T. 

rHi(d.u.>L.a,(v) 
■ji|*(d-t|)ä-tov 

i 

Impe- 
rativiis 

S.  2. 

3. 
P.  2. 

3. 

D.  2. 
3. 

Ti(i(a-i)i-Towav  od. 

x,|.M>i.,™, 

»iX(..l).l-™ 
tpil(i-.).I-tov 

InGiüt. 

„Ki.")i. 

^i-.,.),I, 

r-^m-")^ 

Partid- 
pium 

Nom. 
Gen. 

M'-)»-              ^  ,A(|.»).ä«. 

Tif»{d-«)i-vtot                  ■  <p(X((-0)oÜ-VT0S 
-t|i(a-o6)ai-m(j(                i  ?<i(t-oi)oi-9T,t 

§.  344.  in  der  Attischen  Mundart, 

s     dar   Attitoh«]!    Maaclatt 


■.*1— . 

Praas«: 

Cbutktev  a 

Cbar>kter  < 

Cbaratler  g 

V<<i-o>i-|... 
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|..,*(4-«>i.|.., 
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1, 
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■cC*..)«.». 
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nK»i>'"»»v 

»i(..().|.al«v 

,*<a8(o-4}o4H>8<.>v 
,Ma»(4.t)>4.oea( 

— 

.Kd.Jä.».. 

»i(l-.)n.lf 

n,i(a-*)<ü-|Mvoi 

,A(.-l)«6-,«v=i 

l,M{...i-f,l,.i^i 

t4»(a-o)«.|ifv7j 

TA(.-.)..-|Jvr, 

|.,.B(...,)«,-|.l«, 

T.|i(o-4)»-|M>0V 

^(..1)04-^.«. 

|iiB6Co-4)ou-ntvov 

T,,<a..)..lJ«», 

,iK...).u.,av.. 

|.»8(...)<.^|.iv.. 

T.t*(B-0Vl*<*V 

<p<X<l-0>J-/-H*VT,S 

!u.8(=-=)«.-|Uv„ 

.oDgle 


Paradigmen  der  Verba  contracta         §.  244. 


Modi 
nod 
Parti- 

iDdica- 
tivns 

Na- 
men 

DDd 

S.  1. 

2. 

3. 
P.  1. 

2. 

3. 
D.I. 

2. 

3. 

Imperfectum. 

k 
it 

itU88(i.«)«0.TOV 

OpUti- 

S.  1. 

9. 

8. 
P.  1. 

2. 

8. 
D.  1. 

2. 

8. 

Ä.,l3-^ 

l        11 

(».3»{i-MW-,«Y 

Opto- 

tivUB 

AtticoB 

8.  t. 

2. 

3. 
P.  1. 

D.i: 

8. 

"               II 

l    1 
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Perf. 

Jtti«J.pi«, 

..,ft,^ 

PIpf. 
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Fut. 
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,,>v 

Aor.  1     W,i7)o«  i^fSoa 

Mt» 

JFU«h>«<. 

rasal 

Adjectiva  TerbatU:  tiitTi-TliK,  tta,  rfov,  Tatpä-tioc,  rfa,  -rtiv, 

>)  Spat  Grlechiacli  (Helleoiich)  auch  fA<f-qv,  t|c  n.a.v.  8.Mo«riaSBS.  Lobeei: 


§.244. 


in  der  Attischen  Mundart. 


Imperfeclum. 
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vam. 

n,. u-j,'^"jOOglc 


598  Verba  contracta.  §.  246. 

g.  245.    BemerkuDgen  Über  die  KonjnK&tjoD  der  Verb&  contracta. 

1.  Die  Attische  Prosa  und  dio  xoivij  bedienen  sich  regel- 
m&saig  der  kontraMrten  Formen  dieser  Konjugation. 

2.  Eine  Ausnahme  macheo  die  Verben  auf  im  mit 
einsilbigem  Stamme,  als:  ickiia,  scbifFe,  mim,  bauche,  Oia, 
laufe,  u.  8.  Vf.,  welche  nur  die  Kontraktion  auf  n  (entstanden 
aus  Eet  oder  ee)  zulassen,  in  allen  übrigen  Formen  aber  offen 
bleiben,  als: 

ACT.  Praes.  Ind.  tcXeo),  nlietc,  icktt,  it^jouev,  icXettG,  xtki- 

Conj.  itXio),  icXs^t,  icXi^  itXenfisv,  nX^viTi, 

„Xioai(v), 
Impr.  itXeT.     Inf.  nXeiv.     Part.  nX^mv,  -aXi-  - 
ouocE,  TtXiav. 
Iniperf.  Ind.  {irXeov,  ficXstt,  licXet,  i-KXiajiev,  inXerts, 
£itXsov.     Opt.  icXeot^t. 
MED.  Fr.  Ind.  itXBO|iat,  itJkeiQ,   ieXcTtoi,   itXedfieftov,   nXsi' 
oftov  u.  8.  w. 
Inf.  nXetsSai.     Part.  icXe(S[icv(i(.    Impf.  fitXs- 

i[lT,V. 

Änmerk.  1.  Zuweilen  werfen  von  diesen  Verben  anch  die  offe- 
nen Formen  gebrandit,  als:  ttXJei  Tbac.  i,  38  ohne  Var.  (sonst  b.  Th. 
die  koDtr.  Formen).  rX^e»  Xen.  An.  T.  6,  37  nacli  d.  besseren  oodd. 
Iidnv  Hell.  6.  2,  27  ohne  Var.  Hut  v.  tlui,  bedarf,  Isocr.  11  §.  4.  lUaitu 
Xen.  Comm.  1.  6,  10.  2.  1.  30,  8,  1.  An.  7.  7,  81  ohne  Var.  misSti-rai 
Comm.  3.  6,  13.  14.  ihU-o  Hell.  6.  1,  18  ohne  V.;  b.  d.  SpXteren  hUn- 
flger,  als:  icXiiiv,  i:Xir,  j[i,ir<f(i,  f&u,  bitn  t^^afUn,  b.  Lobeck  «dPhryn. 
SSI  sq.-,  aber  f]/nv,  xaxlx"  Ar.  Nub.  74.  Dem.  45,  74  a.  ^Xt  gehtlren 
anm  Aor.  tfta  (Impf,  f/ci). 

3.  Das  Verb  Um,  binde,  lässt  gewöhnlich  in  allen  For- 
men die  Kontraktion  zu,  vomebmiicn  in  Corapositis,  als:  th 
Soöv,  zh  ouvSoüv,  Toü  5oüvto5,  xif  Soijvn,  Soüat,  dvafimv,  ävaSoü- 
f^ev,  IvjSouv,  xaieSouv,  ^uvS'q,  SiC(&ou[iai,  dtvetSoüvTai,  övaSoüuavo: 
u.  s.  w.  Aber  bei  den  Späteren  kommen  häufig  die  offenen 
Formen  vor,  als:  8eov  st.  Soöv  (aber  auch  PI.  Phaed.  99,  c), 
timv  st.  SoÜv  (aber  auch  Dem.  22,  68),  trovSeofiEv,  hiouai  (aber 
auch  Hdt.  4,  72.  Dem.  61,  11),  itepifi^ou»,  Ssovto  (auch  II.  a, 
553)  u.  s.  w.,  3.  Lobeck  I.  d.  p.  221.  Von  anderen  Verben 
sind  die  kontrahirten  Formen  selten,  als:  utj  'fxw  ^t.  ifX^« 
Ar.  Vesp.  616.  meuv  Pind.  P.  4,  225  Konjekt.  st.  nveov,  ^t>- 
ixai  Aesch.  S.  78  Konjekt.  at.  6peo|iat,  «.  Wellauer.  Eur. 
Tro.  652  eige^poätiTiv  v.  <ppim,  lasse  durch.  —  Aber  Set, 
necesse  est,  und  Siouai,  bedarf,  folgen  wieder  der  Analogie 
der  auf  im  mit  einsilbigem  Stamme,  als:  Tb  tim,  fieoiiai,  Set- 
odat,  s.  jedoch  Anm.  1. 

Anraerk.  2.  Ueber  ttl  st  Btri  s.  g.  60,  A.  5  und  Aber  tilv  st. 
Udv  §.  60,  A.  10. 

Anmerk.  3.  Bei  den  Tragikern  kommen  in  den  CbOrtn  nnd  u 
den  lyrischen  Stellen  luweilen,  meistens  des  Hetmms  we^en,  offene 
Formen   vori).  als;  wXlm  Amsb.  A«.  144.   lUopiai  Snf^.  110  n.  121. 

1)  S.  LobedE  ad  8opb.  Aj.  d.    Ellendt  L.  8.  n.  p.  XDL 
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no|tiovTa!  Ten.  64.  noSlousoi  &84.  Tpojji^v  Pr.  541.  nBpavaiiTdovctf  Sopb. 
Tr.  63ö  [i,tSiDuaav  Eur.  Hipp.  167.  iiitlausa  Or.  169a 

4.  Mehrere  VerbeD  weichen  in  der  Kontraktion  von  den 
allgemeinen  Begeht  ab. 

a)  Die  Kontraktion  in  t]  Bt.  in  ä  haben:  C(<<'<u)<ü,  lebe, 
C^«.  i-  ^v,  ^e,  Inf.  Ct,v-  Impr.  C^  (spät.  C^fti}-  Impf.  S^mv, 
rfi,  Tj,  TVtnv,  TjTT^M,  iJTs.  —  Tcttv(ä-w)üi,  hungere,  Inf.  ite[vr,v  U.  a.  w. 
—  8iij.(ä-o>)fD,  dürste,  Si'J,:g?  U,  a.  w,,  I.  8i:Jif,v.  —  itv(ä-(D)~ 
kratze,  I.  kiktjv.  —  a[*(ä-to)(5,  streiche,  I.  oiatjv.  —  «{/{(i-n») 
reibe,  '[mr  (aber  äiie<!<a  Eur.  Iph.  T.  311  ohne  Var.  u.  b. 
Lncian.  Amor.  c.  47).  —  );p(ä-o)(5ii«i,  brauche,  ^p-^,  xpr^at, 
yprpbai-  So:  äiro^räiiai,  verbrauche,  äiro^pTj^ftat;  än^](pr, 
§.  238,  3.  — )rp(ä-ei)ä,  gebe  Orakel,  weissage,  jfp-j.  —  So  wird 
auch  von  Phryn.  in  ßekk.  An.  1.  p.  51  ^oX^xiv  und  in  Phot. 
Lex.  p.  244, 16  [laXxt^v,  waa  dasselbe  ist,  angeführt.  Beza 
nnd  ChrjBolaras  (s.  Fischer  ad  Veller.  I.  p.  127)  stellen 
mit  Cr,v,  netv^,  Si<}^  auch  von  dem  Verb  auf  ia  oüpim  den  Inf. 
a^prjv  zusammen;  woraus  Buttmann  I.  g.  105,  A.  14  schliesst, 
dass  diese  Angabe  aus  älteren  Grammatikern  geschöpft  sei. 
Auch  gehört  nierher  der  ep.  Infin.  Öija&ai  Od.  8.  89  st. 
Msöai,  saugen,  melken.  Das  r,  geht  auch  auf  die  Tempus- 
bildung  über,  als:  irsivrjo«»,  o^'^aru,  ypTjaiu.  —  Die  Ionische 
Kontr.  ▼.  CO  n.  eu  findet  sich  Aesch.  Pr.  645  noXB6|i.evat  m.  d. 
Var,  itoXoü|Mvat.  112  Hoe/ytüuiv,  Eur.  Iph.  A.  789  pniöeüaai. 
Hippol.    167  noTeuv.  Med.  413  (423)  üpiveuoai  {b.  Elmal). 

Anioerk.  4.  Bei  den  Späteren  seit  Aristoteles  ist  die  Kontraküon 
dieser  Verben  in  ä  sehr  gewtibnlich,  als;  irctv^,  icnväv,  ii<^^,  yp^  (uterfs), 

ä>Ss8ai,  ij/äv  (im-^A:u  Dioicor.  4,  65)  a.  s.  w, ;  so  auch  m  der  Tempns- 
Idnng,  als:  ntttiam,  mnäoat '). 

h)  Pij(6-<i>)m,  friere,  hat  bisweilen  die  Dorische  Kon- 
traktion (s.  §.  50,  4  S.  16.^)  in  ru  u.  (|)  st.  ou  u.  oi:  Inf.  ^tyAy. 
Part,  ^tfmoa.  Conj,  ^tfp-  0.  ^qtpij,  ^i^cpsv.    S.  §.  343. 

Anmerk.  5.  Dem  Verb  ^i-iiui.  friere.  eDtapricht  daa  Ionische, 
der  Bedeatung  oach  entgegengesetzte  Verb  Hpiu,  schwitze:  iöpÜTi. 
ISpipijv,  itpüoo,  üpmvct«. 

Anmerk.  e.  Ueber  die  Optativ  form  auf  nv  8.g.  214,2,  a).  Ueber 
die  selbständig  gebildeten  Ronjunktiv-   nnd  Optativformen   des 


§.246.    Aeoliscber  Dialektal. 

Aus  dem  Böotischcn  Aeolismus  sind  nur  wenige  Beispiele 
erhalten:  a  -|-  •  =  tj  <pu3^Te,  a  -f"  "  ^  '  ^offä/tti.  b.  §.  50,  2. 
Dass  die  Lesb.  u.  Aeol.  Mundart  die  in  anderen  Mundarten  kontra- 
birten  Verben  nach  der  Konjugation  auf  (tt  zu  bilden  pßegt,  haben 
wir  §.  208,  1  gesehen;  über  d.  Kontr.  e  -f"  «  —  •"»  ^^^-  M-ox***^^' 
T«,    8.   §.  öO,  3.     Unkontrahirte  Fonnen,    wie   sie    der   neu- 


>)  S.  Lobeck  adPhr^n.  p.61u.2Q4.  —  i)  8.  Ahrens  dial. I. p.  1S8. 
n,. ,,,;>., (K)J^lc 
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ionischen  Mandut  eigen  sind,  kommeü  nur  selten  vor,  als:  icoTfov- 
Tai  Ale.  35,  Öfter  bei  Tbeokr.,  als:  fapiinai  28,  11.  fikkn  ib.  14. 
rfikitn,  fiUavta,  Soxitic,  volovra  29,  4.  9.  19.  31;  ferner  Conj. 
ouvTiX^Tj  mann.  Cum.  30,  Inf.  ^xi>|v  ib.  17.  Zuweilen  wird  im  in 
^<a  gedehnt,  als:  aSix^  Sappfa.   1,  20.  ico^o»  115. 

%.  247.    DoriBohor  Dialekt  i). 

a)a  +  «n.  «  +  >]  =  ii;(i4-xi«.  «4-«=Xi;«  +  « 
u.  a  -j-  m  gewöhnlich  ä,  aber  u  immer  in  den  einsilbigen  Stära- 
men,  als:  Xm,  lä,  ß«,  und  in  denjenigen  mehrsilbigen,  welche  die 
Kontraktion  in  der  Schlusssilbe  erfahren,  als:  vtxiÖ,  vucüv,  jv^xotv, 
zuweilen  auch  in  der  Milte,  als:  ^öivta,  iävn.  Also:  vcxct-a  = 
vom!  ;  iittd-«tc  =  vtx^ ;  vixii-it  =  vut^ ;  lui-ofitv  =  vtxM)itv ; 
vtxdi'iTt  ^  vu(t|t(;  vixcE-ovn  ^^  vixSvn  u.  vtxmvn;  Impr.  vbux-a-  ^ 
v(x'>],  opf]  Theoer.  7,  50.  Vom  OpI.  kommen  vor:  vix^  aus  vweloi 
Alcm.  54  (83),  sweifelhaft  X^t*  Epich.  58  oder  die  sog.  Att.  Form 
kifri  Epich.   137  (so  st.  Xo{t|  zu  lesen).     Vgl.  g.  50,  4. 

Anmerk.  1.  Einiee  Verben  anf  im  gehen  in  die  Konjugation  aaf 
i(i>  über,  wie  in  der  lonischea  Hnndart  (jedoch  nicht  in  den  Formen, 
welche  die  Kontraktion  In  ig  erdulden,  als:  ip^  ip^iTi,  op'n,  sowie  auch 
nicht  in  der  TempnBbildunK  nad  in  den  DeriTatia,  als:  itf^«,  -rtfiaHlt, 
7roXuT((iäT(,(J,  z.  B.  4p£ui*  Alcm.  68  (58),  iptüai  Theoer.  3,  18  n.  ».,  ■ix-t- 
iiiuv  id.  epigr.  19,  4,  «uXib^itvo:  19,  2;  «ttra^pim  Epich.  114;  auf  Inschr.: 
auXloii,  Ti)Ulv,  TiiiiSÜfTtt,  ^piuvlnvTt(,  xaTavptlaftuiv,  dTanlojAit  Ärchyt.  b. 
3tob.  I.  p.  75;  aus  dem  strengeren  Donsmua:  ip|iiij[tevot  st.  6(>(u6)uvo[, 

b)  ■  -j-  s  im  strengeren  Dorismns  =  i],  im  milderen  ^  ii; 
aber  i  -|-  tt  in  der  II.  und  III.  Fers.  Sing,  in  beiden  =  et; 
«  -]-  »I  im  Konjiinkt.  :=:  ij;  •  -f~  1|  =  IJt  *1*:  V^^^  =  'p*'''^  tn»iijt«Ki 
in  d.  3.  p.  sing.  aet.  auch  ti,  als:  irott;  to  u.  tm  bleiben 
meistens  offen,  oder  e  -^  o  wird  im  strengeren  Dor,  in  lo  oder 
ira  oder  0,  B  4"  <o  if  i<a  verwandelt,  als:  ^nmvl-«)  =  fnwvü», 
(piU-opi;  =  <fiiioftei  oder  tpiXCm|i£c,  bp-vl-u)!«;  ^  £>pv{u>{uc;  s  -f~  i* 
im    milderen    D.  =  ou    oder    tu;    *    -|-    m  =  u. 

Also:  fiki-to  =  (fikä  (strengen  D.  ^[X£o»);  fi^jci«  ^  (piXiic; 
^iXj-ai  =  <p:X(t;  ftii-oiiti  ^  cptXtopx^  od.  ^tXfoifut  od.  fiAm^c 
streng.  D.,  filoüfut  od.  gewShnl.  offen  ^lUofic;  mild.;  fiX^-rre 
'^  f iX^Tc  streng.,  f tXtrr*  mild. ;  f ükj-ovtt  =  ipiXdjvn,  ^ ükävn  streng., 
ifiiXoSvti  od.  fiXcüvn  mild.     Das  Nähere  s.  §.  50,  4. 

Anmerk.  2.  Die  einsilbigen  Stämme  bleiben  entweder  nach  dem 
oben  ^.  24ß,  2  bei  den  Attikern  erwähnten  Gesetze  offen  oder  erieiden  die 
Kontr.,  als:  ^iovTa,  ^oiaa,  ttiuvTai  anf  d.  Herakl.  T.,  vto&oas  Ef^ch.  63; 
—  Bi!,  vilv,  iiayjXaiai;  —  dvGG6)mo(  Sophr.  97  t.  ivaUu.  binde  anf,  wie 
im  Att.;  —  kontrah.  Koi\J.  radui;  xn  ij  st,  li^  Inschr.  &>rc7r.  1845,  138 
ti.  S^oSe  Bt.  Ei7]s&i  Sophr.  1. 

Anmerk.  8.    Ueber  den  Optativ  s.  8.  214,  2,  a). 

c)  0  -f-  <  u.  o  +  o  im  streng.  D.  =  oi,  im  mild.  =  oo,  doch 
im  Inf.  auch  <d,  als:  iioottiÜv  Epich.  19.  SfSmv  Theoer.  29,  9. 
Eiicvmv  Ar.  Lya.  143.  o  -f"  «'  ™  i"^-  "■  o  -l"  'Q  ""  Konj.  ^  <p. 
Also:    f»a&6-a)  =  pi«Sm;    fMirfti-ci«    whrachl.    fitoStp«;    jutAi-ti    =: 


')  3.  Abrens  IL  p,  307  »qq. 
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|M(ift<ji;  y-ia^'Ofxti  ^  p.tg&m|Mc  Streng.  D.,  )j.iado!iifKc  mild.,  |ii<)6ä-*Ti 
^  ftcaftÜTe  streng-,  |j.taftoÜTi  mild.,  pLwft^-ovrt  ^  fxulftäivn  streng., 
ftiiT&oÜvti  mild.     S.  g.  50,  4. 

Anmerk.  4.  Das  V«ri>  xdiv^-w  geht  is  den  Pindar.  Formen  napi- 
xQtvätD  u.  xMvövavTtc  P.  4,  115.  133  in  die  Ko^jng.  anf  diu  Über. 

§.  248.    AltiMüsche  nnd  episolie  Sprache. 

1.  In  der  altioniachen  und  epischen  Sprache  ist  die  Kon- 
traktion der  Verben  auf  iw,  tot,  6a>  zwar  schon  gebrauch] icli,  aber 
bei  Weitem  nicht  so  gleichmfissig  durch geftibrt,  wie  in  dem  Atti- 
schen Dialekte.  In  der  epischen  Sprache  finden  wir  oft  von  dem- 
selben Verb  bald  die  offene,  bald  die  geschlossene  Form,  je  nach- 
dem der  Bedarf  des  Verses  diese  oder  jene  forderte. 

2.  Die  Bildung  der  kontrahirten  Formen  geschieht  nach  den 
allgemeinen  Regeln,  mit  wenigen  Abweichungen  jedoch,  welche 
tbeils  das  Metrum,  theils  das  Streben  nach  Wohllaut  und  Volltönig- 
keit  hervorgebracht  hat.  S.  §.  50,  ä.  Wir  betrachten  dieselben  nach 
den  drei  Kla:«sen  der  kontr^irten  Verben : 

A.     Verben   auf  i^. 

1.  Bei  diesen  Verben  kommt  die  offene  Form  nur  in  ein-  ■ 
zelnen  Wörtern  und  Formen  vor:  a)  in  Sujfaiitv,  Siijiaovta,  irmatov, 
dlva[iiuficui  II.  o,  490.  d)iaiiv  lies.  op.  392,  deren  Charaktervokal 
ein  langes  a  ist;  b)  in  den  Formen  auf  aov,  welchen  eine  kurze 
Silbe  vorangeht,  als:  n£paov,  %-xnaxiaov;  c)  in  d.  II,  p.  auf  tat, 
falls  oidit  das  Metrum  oder  der  Rhythmus  a  erheischt,  wesahalb 
Spitzner,  Bekker,  Üiiersch  II.  i,  645  Uiatto  st.  -  itCam  lesen,  aber 
Ixr^oa)  «NoiTtv  Od.  m,  193;  d)  in  Formen  von  einsilbigem  Stamme, 
als:  Ixp<Ui  ixpi*^'t  ^TcJxpoo^i  ^üt,  Xds,  Xdia»,  fit;  e)  in  einzelnen 
anderen  Formen,  namentlich  des  Verbs  vouriftD,  tds:  Mauraaun, 
vmndwv,  voirc^ovTf;,  vatrtdavxov,  an»  st.  vBMni-tnov,  «uxb  mit  Än- 
gleichung,  s.  Nr.  2,  ferner  in  folgenden:  doiStiit,  ioiStäoaä ,  Udov- 
nit,  xpofiifov,  A|j;amxdei,  ßpiöii  Hes.  th.  447,  i^SueJovra«  sc.  210, 
oorat,  OXisi,  uXnov,  biketournv,  (iXgIovto,  foiin^v,  Yodotcv,  sXdcDv,  fi.ai- 
Stduv,  TfjXtftsSov,  Tr]il«8dovc(w,  TTjXiftdouTai  hymn.  Von.  267  '). 
Hiensu  kommen  die  so  häufigen  Formen  mit  Assimilation,  s.  Nr.  2. 

2.  Ungleieh  hfiuäger  aber  tritt  an  die  Stelle  der  offenen  und 
der  geschlossenen  Formen  die  g.  56  erörterte  Assimilation  ein, 
die  entweder  progressiv  oder  regressiv  ist,  indem  entweder  der 
vorangehende  A-Laut  den  folgenden  E-Laut,  oder  der  nachfol- 
gende E-Laut  den  vorangehenden  A-Lant  sich  aaeimilirt.  E^  sind 
hier  zwm  FHlle  au  nnterscheiden : 

a)  Ist  die  den  b^den  Vokalen  vorangehende  Silbe  kurz,  und 
der  zweite  der  beiden  Vokale,  gleichviel  ob  von  Natur  oder  durch 
Position,  lang;  so  wird  ein  kurzes  n  vor  S  oder  ^  o  vor  to 
oder  <p  gesetzt,  als: 

1)  8.  Thierach  gi.  Gr.  S-  330,  71  n.  73.  Hermann  opnao.  L 
p.  S43. 
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PkradignCB    der    Tcrba    eontraeti 
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1 

Tt(.(a-oi)d.-!n]s               :  ?.X(i.oi)o4-jtj: 
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§.  244,  in  der  Attischen  Mundart. 

<u    4*r  Attitahsa   Hsndart 
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^»«(4^,)«.^., 
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,.x(i.,)i 

|.»«<4.,).I 

^^d-7i)5-T.. 
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1 

,A(.-J.)».^.l. 
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«■ 
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■ 

?a(i-«)i-«a. 

K»«(4-.)«..™, 

-,[*(<I-A>i-1XI»0Y 

13 

^.-i)i.^.l.v 

,iolK-A)4.^.«.. 

«i.(<i-,,)ä-,ih>v 

1" 

ipA((-ii)^-o«ov 

^.<rt{i-i)}<5-fl9ov 

n|ib(c£.7))ä-i)9Dv 
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T■^^d.B«)<5 

.»ll(ta)«i 

i™»(4-..).5 
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^(..l).!-.»« 

|ii«B(o-i)o6-a8u 
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riX(i-iK9et 

[Aio»{4.t}oD-i»i 

TiiJia-iy<A<uy 

9iWi-l).f-oftiuaav  od. 

(ii<T8(o-i)oi-a8tuoav  od. 
IuaH(o-l}o4-<i«iiiv 

T^(<£-Oä-o9ov 

7<X(i-i)tI-aeQV 

|iio8(4-i)oü-a»ov 

tt|t(o-i)d-179«V 

,A(.-l)ll-a««« 

|.,rfM).i-.l». 

r.,*<<i-t)5-rt« 

,A(1-.).I.«.. 

pio>(4-«>li-o»ai 

„,*(a-i)<i..^o( 

,,a(..«)o4.|««i 

Iiio8(*-4)o4-,«voc 

T[^(a-o>u-(.ivjj 

T,i(.-.).»iJv, 

[Aia8(0-0)0O-Jliv7J 

Ti(t(a-*)ü-(.oov 

<p[l(.-6)oi-^vov 

[Aio6{o-4)o4-tuvov 

ti(i(a-oVliivou 

^.-o).u-^«. 

(Ma8(«-t.)<«-|i*v(,u 

ff^-^V-F^t 

<f>X{t-0)'l«-javT,S 

!u.»(..o)o».|U.,t 
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a)    progresBiv  b)   regressiv 

6po-«c  =  6pS-q;s  6p£-«  =  6|>6-(a 

Iipa-iQt  =  lipt'tfi  bpi-oan  '=  bf6-mn 

6piS-ci  ■  «=  6pa-f  6pa-«v  =  Itfi-wt 

öpS-^  =  6p«-^  hpi-ovtoi  =s  6pä-avToc 

&pa-tv  :=  6pa-av  (Aom.    1)  6p£-ouiia  =  bpi-wm 

6pa'(a6t  =  ^d-as&i  6pit-«vTai  =  Spi-uvt« 

&pa-cadai  ^  ipa-aofte»  itpi-oifix  ^  &pi-ip)U. 

So;  a)  joYoXa-tt  ^  S-q;,  ßoMi  ^  ßoa-q^  ia-iQs  =  Ja-ift, 
ävtUl-sv  ^  dimä-ov,  d^opo-iaÖc  ^  a-oodt,  afTta-c^ftni  =  «-««dm 
n.  e.  w. ;  —  b)  poa-ouoi  =^  (S-ioffi,  jvno-ca  =  6-<a,  Y^^^i-ivtlc  ^^ 
IcX^-iuvTtc,  ßoa-ovrsc  =  ßd-mvrcf,  dvrta-auaa  =  i-aaa.,  akxSi-ovtiti  ^ 
i-nivrai,  ÜpiS-ovTo  ^  ä-oivro,  airia-oio  =  i-ipo,  a^La-otto  =^  i-tpra 
U.S.W.  Aber  Formen,  wie  6pi^Tov,  bpiofitv,  bpitx*  u.  s.  w.  können 
nur  kotilrabirt  werden,  nicht  aber  Assimilation  annelunen,  weil  der 
zweite  Vokal  kurz  (t,  o)  ist;  ebenso  auch  nicht  Formen,  wie  r.u- 
vetuiv,  St^äfflv,  ntfpati;,  weil  eine  lange  Silbe  vorhergeht. 

Aomerk.  1.  Eine  Ausnahme  scheint  der  Infinitiv  auf  av  zu  mactaen, 
da  er  ane  n  entstanden  ist,  als:  &pa-iv  =  ipa-St;  ^eln  auch  in  der 
Dorischen  Mundart  ((.  210, 9  S.  534),  welche  diese  Infinitivfonn  bewahrt  hat. 
steht  der  Aknt  im  Inf.  Praes,  stSts  auf  der  Paenultima,  als:  <fu\iTTty. 
9ni(|i»  (nicht  sntTptv),  yo'fi^ ;  ausserdem  muss  wegen  der  beiden  voran- 
gehenden Kürzen  die  Enanng  at  Überall  in  der  Arsis  stehen,  in  welcher 
em  kurzer  Voksl  lang  gebraucht  werden  kaum,  als:  4pS-av,  ntpa-äv.  Der 
Inf.  auf  i-it-,  ist  selten,  als:  äuieiv  Hes.  op.  S92,  vaiiTdiiv  Ap.  Bh.  1, 
828  u.  s.  .  t™  f         >  -t-  . 

Anmerk.  S.  Eine  sonst  nicht  vorkommende  Assimilation  findet 
sich  in  dem  Imperat.  iUm  Od.  c.  37?  aus  iXi-tj  v.  4X-i-o|i<n.  —  Das  Par- 
tizip vaiiTi-s)iTi  n.  %  648,  C.  415  n.  s.  st  vaittd-iDin  bat  auf  eine  snf- 
fallende  Weise  zwar  das  m  st.  ou,  wie  ipd-msa,  aber  das  >  nicht  in  o 
assimilirt. 

Anmerk.  3.  Von  ^d-m  kommen  nur  Beispiele  der  progressiven 
Aesindlation  vor,  als:  iiif,,  iitf,  Jdav,  aber  nicht  der  regressiven,  also 

Z.  B.  Dicht  Ji'Ui,  l4-(ii[j.(v. 

Anmerk.  4.     Die   Schreibart    des   Inf    a-SsDai,    als:    ipa-äoBoi. 

eäyiTa-äoSai.  St.  d-aaÜai  ist  dnrchans  zu  verwerfen,  da  i-aada.t  ans  i-tatai 

eofatanden  ieti). 

b)  Ist  aber  die  den  beiden  Vokalen  vorangehende  Silbe  von  Natur 

oder  durch  Position  lang,  so  sind  zwei  Fälle  zu  unterscheiden: 
a)  Wenn  der  zweite  der  beiden  Vokale  von  Natur  lang  ist,  so 
wird  ein  langes  a  vor  ä  oder  a,  a>  vor  d,  statt  uip  aber 
nxM  gesetzt,  also  progressive  Assimilation:  )Mva(va-e<  =  («a- 
voiva-q;  regress. :  fj^voiva-m  =  |iavo(vci>-m,  'fjßa'cuaa  :^  ifit»-<awt, 
^ßn-oifu  =  {jSu-oifj:!,  ti  Gp<i>-oi[iii  Od.  o,  317,  )<,aifMi-aiv  =  ftai- 
fifb-uv,  fteuiia-Qum  ^  fija\tv»-»aa,  ]i.atfLa-ou«t  =  |iait(.(b-«>at, 
icapäSpü-mai  Od.  o,  324,  (inöSpiit-moi  333 ;  C«»  Od.  ^,  3ö4  su 
Anfang  des  Verses  macht  keine  AusDahine,  da  Homer  statt 
lAta  mit  Ausnahme  v.  Ccovrot  II.  o,  8S  sUta  ^ini  gebraucht, 
ß)  Wenn  aber  der  zweite  der  beiden  Vokale  karz  oder  bloss 
durch  Position  lang  ist,  so  wird  dem  laugen  Vokale  der 
entsprechende   kurze    nachgesetzt;   also   prngress.  AAsim.: 


1)  Vgl  Spitzner  ad  B.  C,  268. 
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£int|jivS-(aOt  =  ÜKtfivS-ewftt,  fiijSc   [xiiS-aoBai  axotrtv  Od.  i,  39, 
iScic,  |ivä-7  (d.i.  [i,vd-itii)  i[,'431;  regress.:  ^(Ja-ovric  -^ßut-ovnc 
(aW  die  falsche  Sehreibart  ^ßomvTK  b.  Spitsn.  ad  II.  i,  446. 
m,   604),   nävre;  ftviiiovro   Od.   X,   268   ()i.vi»-o)xiv<p   u.  fivai-afLivc* 
stehen  Od.  S,   106.  o,  400  zwar  zu  Anfang  des  Versea,  doch 
schlieast  dar  vorangehende  Yers  mit  einer  LSnge). 
Änmerk.  6.    Od.  o,  111.  wo  fAüi-mi:  mit  der  Var.  TtXoloivTn  ge- 
lesen  wird,  mnu,  da  den  Vokalen  wo  ehie  kurze  Silbe  vorangeht,  mit 
Ahrens  (Fonnenl.  9.  66)  fiXoimvn;  v.  '[■)^°«iB>  nad  u,  390,   wo   ft^ilan- 
Ttc  gelesen  wird,  mit  Bnttmsnn  I.  ft.  105,  A.  5  ^iXouüvTif  betont  wer- 
den; Bekfcer  Ueat  nnriohtig  ftXiimvnf. 

Anmerk.  6.  Als  besondere  EigentttmHchkdten  der  V.  wif  <tai 
kommen  folgende  vor: 

a)  In  dnigen  Verben  geht  a  in  t  Ilber:  [iivolvtav  II.  ji.  59  v.  fi*tm- 
vdni;  t[vtiiiv  in,  423  v.  dvtdu);  iriAxAiov  H.  o,  668.  Od.  f,  360  n.  s.,  i|M- 
jtXfaiuv  <s,  178  V.  Afis«Xdia.  mid  EWU  nur  fan  IV.  Fnase,  wontus  Thlerecb 
Mhlieset,  dioM  sei  gestehen,  nm  einen  leiohteren  Daktylus  für  diese 
Stelle  sn  gewinnen;  femer  TnTiavxai  Od. ■, T  st.  r.qTdQvTii,  yptwv  h.  Ap. 
SM  n.  gedehnt  /pilnv  Od.  ft,  79. 

b)  Der  im  neueren  lomenma  hKufige  Vorschlag  eines  i  nach  zwei 
Konsonanten  zur  BGlderung  der  Aussprache  findet  sich  vereinzelt  schon 
bei  Homer:  -fftAttTtot  II.  'I',  884.  ^"^^''^^0  S61,  an  beiden  Stell»  mit 
Synnese. 

o)  Od.  E,  343  findet  sit^  die  Form  öpijvL  3  P.  Sing.  M.  nach  Ana- 
logie der  V.anfrit,  neben  welcher  von  Enst.  1768,24  auch  die  Leeart  ip^it 
erwShnt  wird,  die  Buttmann  I.  §.  105,  A.  15  in  Sidiutz  nhnmt;  11.  i. 
56  las  Zenodot  ipiJTO  et.  ipäTo,  vieUdcht  ddijt»,  dem  önjai  entsprechend. 

d)  In  d.  m.  Pers.  des  Dnals  wird  aiif  Dorische  Weise  a  -|-  i  in  t) 
kontrahirt,  und  die  Form  ist  augmentlos:  T:pi9{i.ttVvrr]v  H.  ).,  136.  y.  90. 
BuXy,TTiv  V,  20a,  ipoirfiTTT'  (Ji,  2G6.  auvayT^Tt|v  Od.  it,  333,  und  von  den  Ver- 
ben   auf  im    (i  -j-  t  =  tj  st  n)   zwei:    i(uiBr+,Ti|v    n,  -y,  584    U.   (iiri(X/,TT|V 

Od.  l,  313;  aber  iopTctiTTjv  Od.  o,  302  (Bekk.  =  «op7rViTT;v). 

Anmerk.  7.  lieber  den  Infinitiv  s.  g.  31»,  10;  über  adiM«  st 
^oiaat  Q.  d^.  S-  60,  6. 

S.  249.    Verben  auf  i». 

1.  In  dem  Imperfectum  der  Verben  auf  £o)  und  in  dem  Pul. 
auf  ia>  linden  nur  die  Kontraktionen  «t  (nus  sc  oder  sct)  und  tu 
(aus  fo  oder  ton)  statt,  als:  fiXi-ei;  ;=:  ^iXcT;,  ^Ui-ETsi  =^  piXcttat, 
fUi-ovTtt  =  ipiiaüvTJt,  ofyvi-ou3i  =^  oi^^veütn.  Der  Konlrnktton  sind 
also  in  der  Regel  nicht  »big  alle  Formen,  in  welchen  auf  c  die 
Vokale  m,  tf,  >),  tj,  oi  folgen,  als:  fiX£(u)itEv,  fptXfotpit  u.  s.  w.;  jedoch 
müssen  solche  Formen  gemeiniglich  mit  Synizexe  gelesen  werden. 
Uebrigens  können  die  erwXhnten  Kontraktionen  nach  Bedarf  des 
Verses  auch  unterlassen  werden  >),  und  zwar  geschieht  diess  bei 
t  -|-  *ti  ^s:  fiki-n  u.  tptXit,  bei  E  -|-  B,  als:  tpSet  Od.  t,  455  u. 
«pSci  n.  f,  241.  I^^tt  n.  V,  539  im  V.  Fusse  u.  l^^u  II.  p,  66  im 
II.  F.;  aber  »  -J-  «v  u.  «  -f-  t(  immer  offen,  als:  ^mv,  npon- 
i^vMv,  ffponf  (DVM4,  ausser  tjsxiiv  II.  -j,  388  §.  72,  2,  d] ;  bei  t  -\-  o, 
als:  jxis}uov,  jftcE)xßiov,  iitXiotxcv,  icoBJovte;,  itepnpOFi,£ovTO  U.  S.  w. 
(zuweilen  lov  mit  Syniz.,  als:  ä^psov  II.  \,  282,  ^XdmiDv  o,  2t. 
V">7«'v  ih  394,  iSp^viov  q>,  722  u.  s-,  in  der  Milte  AtiitriovMe  11. 
1),  810)  u.  dvrauv,  fUtüvttc,  xaXcÜvrsc,  Uv«ü(uaBa  n.  s.  w, 

>)  8.  Thiersch  Or.  |.  2S1.  , .  , 
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Anmerk.  1.  Ansnahmen:  s}  i  -|-  ra  =  u  II.  p,  4ßl  SoXü  st. 
ßdliiD,  weil  auf  der  Silbe  Xü  die  ätnb  raht;  aber  ohne  Gnuta  Vapoüv 
II.  1, 1S4;  I  -|-  Dl  =:  Dl  in  dtiolo  H.  u>,  418  von  ftrjioftai  c^  flidattai;  fosofn 
Od.  i,  3iO  n.  oilkofTi  B,  692;  über  die  Dualformen  mit  ig  g.  |.  2tö,  A.6,  d) 
and  über  die  iDfimtivfonn  auf  '^tmai  §.  810,  10. 

Anmerk.  S.  Die  gewöhnliche  Kontraktion  von  <  .^  «  in  ou  >t.  m 
kommt  nur  an  folgenden  Stellen  vor:  InäpSouv  IL  t,  808  mit  d.  V.  ir6f,- 
tioi,   die  Bekk.  u.  Spitzn.   aufgenommen  haben,   intf^hmvt  Od.  v,  78, 

1t(»TDTIDf)D6(nf{   Od.   X,   11. 

Anmerk.  3.  In  d^  II.  Pen.  S.  Praeo.  H.  werdan  entweder  die 
beiden  mBammenstoasenden  t,  wie  in  der  In.  Pen.,  kontrahirt  üb: 
\LuH-tai  =  )w8tT3t  Od.  a,  180,  wie  iMtSI-irai  =  pLutilToi.  vticu  Od.  i,  114. 
ft,  141,  wie  viiTat,  Impr.  ailtXo  H.  u,  &oe  aus  aftf-io,  oder  daa  ebe  *  wird 
auwestoMen  (S.4.S,  3),  all;  (Maiai  Od.  ß,  202.  So  auch  in  der  IL  Pers. 
S.  Lnpf.  imU,  ii^ti  Od.  E.  811  it  nioU-m,  dnooipfo  II.  a,  S7Ö  nach 
Scbaefet  ad  Schol.  Apollon.  Rh.  p.  176  at  dimalpto,  lxk£  it^  ivSptb- 
n«K  ui,  903  Bt.  JxXi-(o  nach  Ftolemäiu  (s.  d.  Schol.)  st.  fxli'. 

Anmerk.  4.  Häufig  wird  nach  Bedarf  des  Vereee  daa  offene  t  in  u 
gedehnt,  als;  ««luiu,  viikiIuiv,  vilxiiov,  vtixido,  vuxiligin,  TiXilii,  iTiXuov,  itt- 
XtfiTD,  ntvilitiTov,  in  welchen  Formen  das  t  ein  Ueberiilttbeel  des  j  ist, 
da  diese  Verben  orsprflnglich  auf  ^ni  aiugingen,  sowie  in  nviUi,  witint- 
■nt,  rytloiuia,  Bif^  (t.  8iu,  laufe),  fldiiv,  Mtuv  daa  i  En&ta  fllr  das  aua- 
gefallene  F  ist 

Anmerk.  5.  Der  Flexion  der  Verben  auf  im  gehören  ausser  den 
schon  erwähnten  Fut.  auf  im  auch  noch  an:  alte  iweite  Personen  auf 
Kl,  1HU,  la,  der  Inf.  Aor.  II.  A.  auf  luv,  die  Koiyunktire  des  Aor.  11.  A. 
und  der  passiven  Aoriste  nach  der  Konjugation  auf  \i.i.  Was  Über  die 
Kontraktion  und  Über  die  UnterlaBsung  derselben  in  dieeen  Formeo  in 
bemerken  ist,  ist  $.  ÖO,  5  gezeigt  worden, 

e.  260.    Verben  anf  du. 

1.  Die  Verben  auf  im  folgen  entweder  den  §.  60,  6  angegebenen 
Kontr^tioDsregein,  als :  ^ouvö-ofuct  =  yodvoüimii,  fovvii'is&iu  ^^^  'jou- 
voÜottou,  y^oki-rtai  ^  yoXoütiit,  S^io-ov  =^  B^jouv,  oder  werden  nicht 
kontrahirt,  dehnen  .aber  o  in  <a,  woduri^  einige  Formen  der  V. 
auf  um  denen  der  V.  auf  äu  naeb  §.  248  gleichlautend  gebildet 
werden,  als:  tSpiH)vT(4  -=  (SpÄ-ovTK  (vgl.  ifii-virti  =  ^iPA-ovxse), 
lip6-oiKsa  ^  (SpÄ-au(ta  II.  X,  119,  bitvm-ovtat  (ST]!d-rav  Partie.  H.  a, 
195  ist  die  unverKnderte  unkontrahirte  Form;  ebenso  ipi'^z  Con- 
junct.  Hes.  op.  479  m.  d.  Var,  df>im{  d.  i.  ipiifn,  s.  Goettling 
ad  h,  1.);  oder  treten  endlich  durch  Annahme  der  Assimilation 
ganz  in  die  Analogie  der  Verben  anf  dlm  Aber,  indem  sie  6-own 
(III.  Pers.  PI.)  in  6-t»m,  o.ovro  in  o-cdvto,  o-oi»»  in  d-ipav  verwan- 
deln, als:  dlp^uai  =  dpi-taoi  Od.  i,  108  (vgl.  bpi-uoi),  Efilti-ovro 
=  Bijii-mvto  (vgl,  ipö-mvTo),  8i]ii-oitv  =  ej]'rf-<p«v  Od.  6,  226  (vgl. 
bpi-ipti),  ^fir.i-oYta  =  ^uTcd.tavta  (vgl.  ^ai-at<fca).  Uebrigens  ist  au 
bemerken,  dase  die  Formen  auf  om  und  uo  auf  die  Formen  allein 
beschränkt  sind,  in  welchen  sie  bei  den  Verben  auf  ita  voi^omml. 
Die  anderen  Fonnen  erleiden  keine  Veränderung. 

Anmerk.    Ueber  die  lofinitiTfonii  dpi-fitvat  s.  g.  210,  10.  S.  534. 

g.  261.    Nenionlsche  Mundart 

1.  In  der  nenioniscben  Mondort  Herodot's  (vgl.  g.  50,6) 
erleiden  nnr  die  V.  auf  im  und  iv   die  Kontraktion,  die   auf  im 
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▼erscliiiillhen  in  der  Regel  dieselbe.  Eine  Aasnabme  muhen 
iUafVerben,  in  denen  vor  der  Endung  im  einVokftl  steht:  «tpiojto, 
iwoioyMt,  frtjJofMti,  toim,  itoiim;  diese  erleiden  mit  neoigen  Ane- 
nahmen  die  Kontr.  von  «o  oder  lou  in  tu,  um  den  Znsunmenstoss 
von  drei  oder  vier  Vokslen  zu  vermeiden,  als:  dlfKMÜvTK,  Sunot&> 
|uvo(,  8ievo«5vTo,  fiiavöiÜvtai,  iftT,«3vT0,  vofövrte,  jrowüoi  u.  s.  w. ;  nnr 
inevÄEov  5,  65,  itoiouiai  1,  93,  TratJovro;  1,  159  ohne  Var.  <). 
Alle  übrigen  Verben  aa(  £0  versohmlüien  die  Kontr.  in  lu  ent- 
weder gänzlich  oder  erscheinen  bald  offen  bald  kontrahirt,  jedoch 
so,  dass  die  offenen  Formen  die  geeohlossenen  bei  Weiten  Über- 
wiegen, als:  aiptorfto,  SieupiofLiv,  dvaipiovrcn,  iicaft6^Mr*ai,  aber  aipiü- 
[lai  3,  143.  Das  Fut  der  V.  Üquida  iKsst  to  u.  uu  !n  der  Regel 
offien,  nur  bSchst  selten  kommt  die  Kontr.  in  «u  vor,  als:  (liMivaüai 
9,  6;  aber  dos  Fut.  Att.  der  V.  anf  dm  Ifisst,  da  den  Endnngeu 
ein  Vokal  vorangeht,  die  Kontr.  in  «v  zu,  als:  incapuüvn«,  iveqo- 
vtcij}tav  xofMt6fulla,  imatTu^jirMi. 

2.  Auch  die  Kontraktionen  in  it,  i),  ot,  «e  finden  sich  an 
einzelnen  Stellen  darch  die  Antoritit  der  Handschriften  geMhfitzt*), 
als:  ÄYvotiv  2,  162,  ;»itit;  1,  32.  äbtx,  ^iripii  3,  78.  xtv«i  3,  80. 
y&pn  5,  72.  «i)Xt)uTv  5,  120.  dmrttpii  6,  65.  aä^ervi  7,  103. 
atipxti  7,  161.  iuiihm  8,  65.  iiMpmptX  8,  94.  Buoftuixii  8,  100. 
tivnc»  9,  79.  -nipatv  9,  104.  oJxoSo)»^  1,  21.  md^  3,  36.  tt«^  69. 
StiX^tiu  4,  187.  iit(jf(tM  6,  74.  itorijn»  9,  45;  dSutotr«  1,  196. 
5,  84.  jcotot  2,  169.  koiqüv  5,  75.  tcoideto  7,  48;  «xoirwv  1,  117. 
Die  einsilbigen  Stimme  bleiben  grSssten  Theils  offen,  als:  ^iu,  ^itii, 
vkUn,  Rviuv,  Biti,  iSii  u.  a.  w.,  doch  zuweilen  finden  tie  sich  go- 
sehlossen,  namentlich  ist  dieas  der  Fall  bei  iü,  iviii,  xoraSit  und 
fiiiv;  a-hex  ISti  fitst  immer,  IBii  nnr  selten  ohne  Var.  Die  Kon- 
traktion von  «o  in  ou  kommt  nur  selten  vor :  (upoüvnt  2,  66.  mfii- 
&ip«övr>«  3,  8  n.  ini)UTpou[iivaa  3,  91,  IStou  7,  161:  ohne  Zweifel 
nnr  Schreibfehler  st.  fupwvn«  n.s,  w. 

Anmerk.  1.  In  der  IL  Pera.  Impr.  H.  wird  nach  dem  Vorgang« 
Homers  (9.  349,  Anm.  8)  ein  i  elidirt,  also:  <-o  st  i-to,  als:  siii-o  1,90. 
dxi-e  8,  40.  ibn*-"  7S.  ipoßi-e,  noii-o,  iuni-o  a.  B.  w.  Aber  die  IL  Pers. 
Praes.  H.  hat  stJlts  die  Endong  i-iat,  als:  fopi-iat  I,  89.  Si-isi  7,  161. 
tnani-iai  8,  34. 

Anmerk.  2.  Ueber  die  Formen  anderer  Verben,  welche  der  Flexion 
der  V.  aof  iu  folgen,  s.  §.  60,  6. 

Anmerk.  8.  Der  neuion.  Mundart  wird  die  Eigentümlichkeit  bei- 
Keschrieben  einige  Verben  anf  m  in  Verben  auf  im  umgewandelt  zu 
haben  Isdesi  ist  hier  mit  grosser  Vorncht  zu  verfahren.  So  findet  sich 
bei  Hdt  sfirrau  slviaSai,  Mvovto  theils  ohne  Var.,  thols  mit  V.  aivht«t 
u.  B.  w.  des  cod.  S,  nnr  5,  81  Imvtivr«;  ebenso  verhUt  es  sich  b.  Bip- 
pokr.  3);  die  Formen  ßoXXlu,  untpBoXXbiv,  ouftSaXXiivtai  u.  s.  w.  beruhen 
auf  güz  schwacher  Autorität  und  sind  von  den  neueren  Herausgebern 
verworfen,  ebenso  mehrere  andere  V.,  als:  («.aji^tofiai;  aber  t^wi  I,  48 
steht  fest,  obwol  I4«uai  4,  61.  l^iovut  n.  s.  w.  gesagt  ist,  vgl.  Hipnocr. 
de  dlaet  2.  e.  41.  T.  L  p.  236  auvi<pttv.  populär.  6,26.  T.L  p.788  IfiN, 


■)  S.  C.  Abicht  Quaeatt.  de  diaL  Herod.  sp.  L  OSttfaw.  1869 
p.  20  sqq.  —  *)  Bredov.  diaL  Hdt.  p.  872  sqq.  Abloht  L  d:  u.  A. 
wollen  diese  Formen  Überall  In  die  offenen  antgeltlst  wissen.  —  3]  S. 
Bredov.  dial.  Hdt  p.  368. 
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selbst  b.  AU,,  als:  k^  PI.  Hipp.  tn^.  290,  d.  i^'ilv  Eitthvd.  301,  d); 
>t  mvXu  Bdt  8,  26  wird  jedocE  ietit  nach  Hdachr.  richtig  äfU  gele- 
sen; IviIyh  1,  118  ohne  Var.  ist  aoch  sweifeUiaft,  da  Hdt  sonst  hnmer 
sagt  ivilyi  1,  118.  e,  119.  Ttpott/t  1.  1.  upooiiYe,  *7nIV^  (i«T.iiia)i  Itfxl 
St  BMiei  Mnibt  bloss  anf  dem^oi.  cod.;  abw  d.  Part.  uufiätuviK  3, 
U&  6i  108.  8,  142.  9,  21  ist  durch  die  meisten  n.  betten  codd.  gesehUtet, 
ebwol  HdL  sonst  auch  r-uZiu-twi  9,  31  und  immer  irdA^  mlZt^ai  ge- 
braucht; aneb  Hom.  iu  Hlppoiu-.  haben  lEuCiui.    S.  g.  343. 

3.  Ueber  die  Eontrakdoneti  dw  V.  auf  ön  s.  §.  &0,  6.  Eine 
EigeniUmlichkttt  der  neuioniscboi  Mundart,  die  wir  aber  vereinzelt 
auch  achon  in  der  altioniecben  (§.  248,  A.  6)  und  I>oriBeben  (§.  247, 
A.  1)  gesehen  haben,  ist  der  hfiuGge  Ueb ergang  dar  Verben  auf  m>  im 
PrlUens  und  lotperfekt  in  die  Konjugation  auf  &<o  ^),  nnd  zwar  so, 
dasB  die  Formen  meisteoa  offen  bleiben,  nämlich  t<a  sL  mb,  ao  st  «o, 
■  ou  st.  aou,  doch  auch  so  u.  lou  zuweilen  in  lu  koutoahirt  werden; 
so  bei  Herodot:  bpiot,  hfltov,  6piovTtt,  Conj,  bpttam,  ifovUaum, 
ifoCnov,  tipoJTtov  u.  iCpmTEuv,  ypiovni,  Conj.  -^pitovxai,  öippiovro  od. 
«tpi^ioTO  1,  83.  158  u.  s.  (§.  214,  7),  jnuplono,  i\i.rjyayiavzo  8,  7.  52, 
if.iffiKtiaxo  ohne  Var.  5,  63  (aeben  jfLij^avüivTo  t>,  133),  dvuüvrai 
n.  s.  w.  Aber  bei  den  einsilbigen  Stäsiinen,  wie  t^i-m,  a]Lä-io  und 
bei  ii-ta,  ^li-Q^at,  ii-a\iai  £ndet  dieser  Uebergang  des  n  in  t  nicht 
statt,  sondern  sie  erleiden  dieselben  Kontraktionen  wie  im  Attischeu. 

4.  Neben  diesen  offenen  Formen  werden  aber  sehr  häufig 
auch  die  geschlossenen  gebraucht;  ohne  Variante:  iik£  4,  36. 
6pmv  7,  16.  hfäaa  1,  18&.  mpfa«  6,  79.  6püfuv  7,  209.  fotrÜ« 
7,  103.  'ponÜMi  4,  116.  iitsipmtüvca  6,  8«.  Jxatp4Tay<  2,  160. 
JntipoiTtäv  5,  92.  fanmvni  78.  tipoktov  96.  xoi^fu&a  1,  9.  u. 
T.  a.  *).  Hehrere  seheinen  nur  in  der  kontrahitten  Form  vono- 
kommen,  als:  evtxuv,  vtxiüv,  vnüvrs;,  ßoän,  ßouvTa,  ßonom,  ßoüvrai, 
amn  f.  aAtfi  1,  200  u.  a.,  «Tp<a9(!))uvoc  2,  86.  8,  135  n.  vu(i«iv- 
m  4,  128,  die  in  der  I.  Silbe  ein  u  haben,  wegen  das  Wohl- 
lautes 9sm|j.tvo4  u.  lüat,  (üfjisv  u.  8.  w.,  da  sie  in  der  J.  Silbe  eis 
*  haben.  Der  Optativ  erscheint  immer  in  der  geschlosBeoen  Form, 
als:  (vopijiTj,  vixipcv,  KOfiipro,  TtfLipro,  niipiparo  u.  a.  (daher  6,  46 
^Hy^attfttTo  bU  \Liiyimaltno  zu  lesen),  ebenso  das  sog.  Fut.  Att. 
Act.  stSts,  a.  §.  228,  3. 

6.  Der  in  der  altionischen  Sprache  nur  zweimal  vorkommende 
Vorschlag  eines  c  vor  einem  durch  Kontraktion  entstandenen  ta 
zur  Milderung  der  Aussprache  in  j^piüjxcvot  u.  y^yLvi^^to  (g.  246, 
A.  6,  b)  ist  io  der  neuionischen  Mundart  eine  charakteristische 
Bigentämlichkeit  derselben  geworden.  Der  Gebrauch  desselben  ist 
bei  Herodot  ungleich  seltener  als  bei  Hippokrates  nnd  den  anderen 
louiem,  aber  diess  kann  kein  Grund  sein  denseiben,  wo  er  durch 
die  Hdaoh.  hinlänglich  festgestellt  ist,  jenem  Schrißsteller  abzu- 
sprechen B),  als:  yipiio  Impr.  I,  155  (st.  XP^'""  ^  XP^>  ^S'-  H^^"^ 


1)  8.  Struve  opusc.  IL  p.  141.  Passow  Lex.  —  «)  S.  Bredov. 
L  d.  p.  304  u.  369.  -  3)  S.  Bredov.  diaL  Hdt  p.  381  sqq.—  *)  Bredow 
will  alle  dergleichen  Stellen  nach  der  Kr.  3  angefDhrten  Weise  ändern. 
—   sj  Wie  dieas  Bredow  a.  a.  0.  p,  385  sqq.  tbut. 
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3,  86.  t£  S,  53.  ntipm  8,  57  n.  143.  ßM  9,  111.  t)»ixav£  8, 
106.)  -n^toivTK  5,  67.  -n|M(^^vi>t  5,  20.  ipLij^^avtiavTo  7,  172.  Eta- 
^piiavTst  2,  77  u.  s.  ifiövitc  7,  311.  «iwvtu  3,  110.  intiniiavti« 
1,  79.  «{potM(Uv«nK  3,  83.  Srnnauimmm  37;  an  niir  vislea  Stel- 
len ohne  alle  Tar.  ■fftmytat,  ■^ptötji^voi,  t)rpiuvTo,   bp)iii!i}i«voi  u.  s. 

Annerk.  4.  Hdt,  6,  11  wird  ohne  V&r.  die  Hom.  Form  ^T»p6«)vte 
seleBSD  nnd  4,  191  xDiiiwot,  wofür  jedoch  iwei  oodd.  Mfiüm  bieten,  daa 
die  neueren  Benoageber  angenommen  haben. 

Anmerk.  5.  Hippokrates  gebraucht  neben  XP^^"i  XPäiSai, 
'/pdoiw  oder  XP^*^".  Xn^^'^i  XpV'''  '^"'^  Öfters  die  Formen  -ipittan, 
•ioitaiai,  -iftiaim.  iifitti,  leniev  ipitt,  Jtamtrtdv,  ditasv^ttat u.dgl., 
Herodot  aber  nni  hOiäat  gelten,  ala:  Ypiütcu  8,  ISl  ohneVar.,  IxTttT» 
8,  112  im  Hed.,  t1or.  n.  a.,  IxTtsTo  andere,  Bredow  vill  JxtätQ.  An 
anderen  Stellen  stehen  diese  Formen  kritisch  nicht  fest  getitig,  wie  S, 
118  Saj^ptiTo,  wofUr  der  Hed.  und  4  andwe  eodd.  Bu)^pii-t«  ubeti.  CMoz- 
lioh  an  verwerfen  ist  die  Leeart  zweier  codd.  JvmjUdv  8,  118  st.  ixm)- 
ISv,  ebenso  IvStaiTliotai  8,  41  St.  htiarröaftai. 

6.  Die  Verben  auf  6<n  erleiden  st&ta  die  §.  SO,  6  angegebenen 
Kontraktionen,  woselbst  auch  erwähnt  ist,  dass  diese  Verben  hKufig 
in  die  Analogie  der  V.  auf  im  ttbergehen,  indem  sie  o  -|-  i  (mit 
Ausnahme  des  Infinitivs),  a-j-o,o-{-auiniu  kontrahiren.  So* 
wie  die  II.  Pers.  Impr.  H.  der  V.  aaf  ita  loniseh  mh  Elision  eines 
B  auf  to  gebildet  wird,  als:  foßso  (s.  Anm.  1),  so  hat  Hieognis  73 
von  iyaxM-tim  die  Form  dtocnotvto  gebildet. 

IL    Tempnabildmiig  der  Terba  impora. 

§.  262.    Reiner  und  uarNner  Stamm.  —  Thema. 

1.  Die  Verba  impnra,  d.  h.  diejenigea,  deren  Charak- 
ter ein  KoDBonant  ist  (§.  319),  nnterBcheiden  sich  von  den 
Verbis  puris  a)  dadurch,  dasa  sie  zum  Tfaeil  Temoora  secnnda 
(§.  190,  A.  1)  bilden,  b)  dadurch,  daas  de  zum  Theilbei  der  Tem- 
pusbildnng  gewisse  VeränderuDgen  im  Stamme  erfah- 
ren, nämlich: 

erstens  eine  Verst&rknng  des  Stammes  und  xwar: 

a)  entweder  durch  Konsonanten,  als:  T&i-t-u,  Stamm  tu«;  %pii-n, 
St.  zp«Y;  w^C-u,  St.  fpoS;  MdX-XiD,  St.  aTo^; 

b)  oder  durch  Dehnung  des  Stammvokals,  als:  f*ll^■la,  StanuD 
fu^;  fitip-m,  st  iphp;  Tfjx.u,  St  tax; 

zweitens  einen  Wandel  des  Stammvokals,  den  wir 
Ablautan^  (§.  37)  nennen,  als:  xX^K-t-w,  i-xk7.Tc-i,v,  xi- 
x)Lo«-a,  wie  im  Deutschen:  stehle,  stahl,  gestohlen.  Die 
Ablautung  nehmen  nur  die  Tempora  secunda  nnd  einige 
Perfecta  prima  (§.  260)  an. 

2.  In  den  Verben,  welche  in  der  Tempusbildung  den 
Stamm  auf  diese  Welse  verändern,  unterscheidet  man  zweier- 
lei Stämme:  den  reinen  und  den  unreinen  Stamm. 
Das  Präsens  und  das  Im  perfekt  dieser  Verben  enthalten  den 
unreinen,  die  Tempora  aecnnda,  wenn  solohe  gebildet  wer- 
den, und  ins  Besondere  der  Äor.  IL,  den  reinen,  die  übri- 
gen Zeitformen  aber  entweder  des  reinen  oder  den  un- 
reinen Stamm,  ab; 
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PnsB.  Tijn-T-n,  Bcklace     Aor.  IL  P.  i-TSii-i)v    Fat  A.  -ci^  (t6ic-«w) 
gifdC-w,  icblachte  P.  i-o^S^-tjv  A,  o^^E»  (o»nT'9«) 

Xifo-t»,  la«Be  A.  f-Xric-ov  A.  Xt(<ftt>  (XttTc-ia) 

^Sttp-ui,  verderbe  P.  i-?9ap-i]v         A.  fSip-ü. 

3.  Ftlr  jede  Form  des  Verbs,  die  eich  am  der  Prilsen»- 
form  niülit  herausbilden  lässt,  indem  ihr  Stamm  mit  dem  der 
vorhandenen  Präsensform  nicht  übereinkommt,  stellt  man 
eine  andere  (meistens  nur  zum  Behuf  der  Formation  ange- 
nommene] Präaenaform  auf  und  nennt  dieselbe  ein  Thema 
(ö£[ia),  welches  man  zur  Unterscheidung  der  wirklieb  ge- 
bräuchlichen PräseiiBform  entweder  ohne  Akzent  oder  mit 
grosser  Scbritl  auß&hrt;  so  z.B.  ist  oeüi«)  die  gebräuchliche 
Präsensform,  (pu-^w  oder  4>1TQ  die  oloss  zur  Bildung  des 
Aor.  II.  i-fuY-ov  angenoomieDe  Fräaensform  oder  das  Tbema. 

A.    Verba  mnta. 

3.  253.    Tempiubildnng. 
1.    Die  Verba  muta  haben  eine  der  neun  Mutae  (§.  7,  2) 
zum  Charakter  (§.219).     Viele  derselben  erfahreo  bei  der 
Tempusbildung  imStamme  eine  Konsonanten  Verstärkung 
[§.  252,  1.  a)]. 

A.     Verstärkung  des  Stammes  durch  Konsonanten. 
Dieselbe  besteht: 

a)  in  dem  Antritte  eines  t  [urapr.  j  §.  21,  5,  a)J  an  den 
P'Lant  als  Charakter,  als:  TÜn-T-to  {ton),  pXöjt-T-oi  (ÖXaB), 
{.(im.»  (>t<p)  ');  . 

b)  in  dem  Antritte  des  Spiranten  j  an  die  K-Laute  und 
an  &,  indem  x  f  y  mit  j  in  aa  (Att  it),  fi  mit  j  in  i;  Über- 
geht [§.  21,  5,  h%  als:  tppfoino  (d.  i.  fpfx-j-iu),  täwa  (d.  i. 
xäY-j-(o),  topöooa)  (d.  i.  -capax-JH«). 

Q.  Der  auf  diese  Weise  verstärkte  (also  anreine) 
Stamm  erhält  sich  nur  im  Präsens  and  Imperfekt,  in 
allen  übrigen  Zeitformen  geht  die  Verstärkung  verloren,  und 
der  reine  Stamm  tritt  wieder  hervor,  als:  tää-t-«,  i-raic-x-ov, 
F.  (1ä1^aw)  tt)<^o);  fpäCtu.  fcppaCov,  F.  (^päS-ooi)  fpciou. 

3.  Bei  diesen  Verben  unterscheidet  man  nicht  allein 
zweierlei  Stämme,  sondern  auch  zweierlei  Charak- 
ter, den  reinen  und  den  unreinen.  So  ist  z.B.  in  tüic^t-w 
Toit  der  reine,  Turc  der  unreine  Stamm,  k  der  reine  und 
TtT  der  unreine  Charakter,  nämlich: 

a.)  reiner  Charakter:  ir^ip,  als:  unreiner  Ch.:  iet,  als:  t^T-io,  sdilue 
ß).in-a,  sehej  Tplß-io,  reibe,  Cn,  xuic),  ß^eitrftu,  Bobade  (^,  ßXnl), 
Tpd<p-(u,  Bclireibe;  ^firr-m,  werfe  (s,  bvf); 

b)  reiner  Charakter:  xyX'  ^=  "'"'■  ^^■'-  '"  (Attisch  tt),  als:  (poiaa-o, 
nXix-ui,  flechte,  fhFffw,  wetze,  schaudere  (i,  ?pix),  Täas-u),  orane  {-j, 
■rt&y-m,  bereite;  iirf),  ß^ao.oi,  huste  {X'.?1X)! 

e)  reiner  C!hankter:  8,  als:  aar.  Gh.:  Ct  all:  fipdC-oi,  sage  (B, 
■f«6i-a>,  täusche.  <pP^)- 
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4.  Mehrere  Verba  mnta  mit  einBilbigem  Stamme  erfah- 
rrat in  der Tempusbildung  theils  eine  Verlan gerung,  theils 
eine  Ablautung  des  Stamm  vokales  (§.  252).  Die  nähe- 
ren Bestimmungen  hiervon  e.  §§.  2ä9  — 261. 

5.  Das  Perf.  und  Plpf.  Act  iat  bei  vielen  Verben  (s. 
Anm.  2),  deren  Charakter  it  oder  ß  oder  x  oder  i  ist,  aepirirt, 
ala:  {■ci-cpip-d}  ■^i^pifa  v.  tpfß-oj,  reibe,  (Ttä-KXex-i)  itijtXe^a  V. 
nUx-m-,  flechte  (§.  223,  3).  Wenn  aber  der  Charakter  ein 
T'Laut  ist,  ao  treten  die  Endungen  xa  und  xetv  an,  der 
T-Laut  fällt  jedoch  vor  dem  x  aus,  als:  (^voi-xa)  ^vuxa  v. 
awT-n»,  vollende,  (iti-cppaß-xa)  icicppaxa  v.  mpdC-<»  ('PpaS),  sage; 

.  die  Übrigen  Verben  begnügen  sicli  mit  den  Binaevokalen  a 
und  si,  als:  X«(xic-iu  ).£-XattTr-a  2-)^-Xä|^7t-stv,  ßpfft-m  ß£-ßp(&-a 
ä-ße-ßp(6-etv,  ftö^-at  iri-tpsuf-a  l-ire-(peif-«iv,  xpät-(o  y  xpay  xi- 
xpay-a  i-xa-xpäf-eiv,  Ypätp-tB  yi-^paif-a  i-fs-ypAif-Kv,  i^iuj(-o)  l-ijiü^-a 

Anmerk.  1.  Dms  die  BUdoDK  des  Perf.  und  Plpf.  mit  blossem 
Btodevoksle  die  nraprüngUcbe  ist,  die  darch  Aspiration  uad  dorch  Ein- 
RChiebtmg  eines  x  iwiscneD  den  Stamm  und  die  Bmdevakale  die  jüngere 
ist,  habäi  wir  3.  223,  8.  5  ffesetaen.  Die  beiden  letzteren  Perfekt-  und 
Plusqnsmperfelcnormen  weraen  in  der  Orsmmatik  Perfecta  nnd  Plns- 
qoamperfecta  prima,  die  ersteren  Perf.  und  Plpf.  secunda  genannt 

Anmerk.  2.  Die  Ferfektetämme  auf  ic,  ß,  x,  f,  velche  Aspira- 
tion annehmen,  sind  folgende  i):  Char.  it:  ^ktic-m  §.  SOG,  A.  1,  xUn-ria 
8.  360,  «4fr-™,  J^i^1^^u  9.  260,  Tpiii-w  %.  260;  0:  pUjn-m  J.  200,  A.  1, 
«X(S-iu  (tiUfBt  Crobyl.  ap.  Atta.  258,  c,  s.  Heineke  fr.  com.  5.  2  Sappl. 
p. 334 n.Polyb.  18,7),  AAB-w  ßaa.^i>a)  9.^3,  rplßiu;  x;  lix-iai  (ifit|x<t 
B^r.  fab.  7?  Lacnm.},  EiU-vuui  MlSiiya  Eesych.),  Siifa-x-w '  (StJluiva  Hyper. 
Lycophr.  p.  29,  6  8<*neid.),  ^ENEK-ro  (s.  <p*p«>  §■  348),  XTjpiosiD,  uliiM 
(MicXt](a  Hippocr.),  fuXaoaiu;  7:  äj-ui  (g.  2Ü1,  A.3^  dXXdaa-ui  in  Compos., 
Mt-ui,  sammle,  §.  SOO,  8,  )ji4iaai  (]Upi,ciy£TO{  Ar.  Eq.  ö5),  )iil7-^ujj:i  §.  S43, 
otfui,  dvolT-o)  g.  843,  6p6oo-iu  J.  201,  2,  ttafCw  y  11017,  jriitaixt  Plnt 
Dem.   9.   extr.,    Sian*natx<>>(   Plut.  moi.   79,   b),    npiia-aiu   y    Ttpa-j,   -ciotia 

Anmerk.  3.  Der  T-Laat  gebt  vor  den  mit  9  beginnenden Endmi- 
gen  in  der  gewöhnlichen  Sprache  nadi  %.  68,  2  spurlos  verloren, 
als:  i)itM-a(u  =  i^tä-aoi,  li(i(u)-9ai  =  I4«i>-aat;  in  der  Dichtersprache  Jedoch 
kann  er  nach  Bedarf  des  Verses  erhalten  werden,  mnss  aber  nach 
§.  66, 8,  c)  in  n  Übergeben,  als :  Eixdo-oat,  xafifa-sat,  iciia-aai,  iciTnianai  Od.  X, 
494  n.  B.  w. 

6.  Die  Vokale  n  i  u  sind  in  der  Tempusbildung  ent- 
weder kurz  oder  lang,  je  nachdem  sie  im  FrÄsena  kurz  oder 
lang  sind,  ala:  fpaCtu,  (ppaom,  fippaoa,  ic^fpäxa;  irXaauui,  bilde, 
{irXöoa;  vofifCo),  glaube,  lv^[itaa;  xXuCm,  spüle,  SxXüoa;  Tctsciui, 
ordne,  xS^ai  u.  s.  w.;  aber  xrfi^aom,  xi)pü£at,  irpfßo),  tpTtjiat, 
npaijoa),  npö^ai  n.  s.  w.  *). 

Anmerk.  4.  Ueber  die  Veränderungen,  welche  die  Hutae  durch 
den  Hinsntritt  der  mit  s,  ft,  \t.  oder  t  beginnenden  Endungen  tmd  in  den 
aipiifrten  Perfekten  erfahren,  sowie  über  die  Debnong  des  1  in  ti  vor 
0  bei  döi  Verben  anf  lvSu>  oder  tvftiu,  als:  mivft'^  spende,  F.  («livS-ow) 
ncilow,  A.  fmitoa,  Pf.  M.  oder  P.  limutiuH  s.  3«.  60— 63.64.68;  Aber  die 
Ausstotnmg  des  a  in  den  mit  08  beginnenden  Endnngen  s.  §.  68, 7 ;  Über 


1)  S.  Cartins  Erl.  S.  107.   —   >)  In  den  Hdschr.   und  Ausgaben 
heiTseht  äa  grosses  Schwanken.    8.  Lobeck  Parallp.  409  sqq. 


JTSilMir'f  «^UW  (»<MI  ffnoMMltt.    /.  7i 
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die  EnduiiKen  der  lU.  Pen.  Plur.  Perf.  nnd  PIpf.  H.  oder  P.  Srai  lUKt 
£t«  Bt  vT^i.  vTo  B.  i  214,  4-8;  Über  du  FuLAt^cuio  der  Verben  anf 
(Cui.  ftls:  x'i[i(t(u,  F.  Mut-o-oj,  x«|iiB>,  ui;  u. S.w.  S.  §.  32ä.  Ueber  :;iw>at- 
>>fvq{.  Mi'.puB)Uvoc  11.  dgl.  St.  ot^ivcE  B.  g.  31.  3.  125  u.  g.  62,  A.  3. 

Anmerk.  5.  Im  Ferf.  Med.  od.  P.  der  beiden  Verben  s.nf  (ii:: 
-i{i;r-iB,  Bchicke,  und  xdiir-Toi,  biege,  wird  vor  den  mit  {i  beginnen- 
den Endungen  ein  p.  aoBgeBtoBsen,  aI»o:  icf-rtii-fiai  (bL  Til-iEiu.K-)iat, 
ri-ri)i.fi:-|].9t),  xi-vafj^^t  (bL  xl-xariir-uat,  xl-xa|(.p]iai).  S.  SS-(>8,&)  S^-  Eb^UO 
fällt,  wenn  zwei  7  vor  [i  zn  Bteneo  kommen  würden,  einea  dereelbeu 
weg,   als;    oiflTT-o».   «chnilre,    l-irfiTfiit   (Bt.    I-j^itt-iioi),   iEtiiJX«^    BlJ^r- 

nihre,  leiX^iXt'rri'K  (Bt  iit^Xt^x}^'"•  üM^^iw^-  S.  §.  ^  6  n.  §.  sse. 

Von  den  V.  «if  Xr.,  jii:,  p^,  pf,  als:  DdXii-a),  t^-oi,  |iipi:T-a,  ^ß-a, 
xdp<p-u,  lassen  sich  keine  Formen  mit  PerBonalenanngeD,  iUe  mit  jx  an- 
lanten,  bilden. 

Anmerk.  S.  Daa  Verb  aiCu.,  rette,  bildet  das  Pf.  M.  od.  P.  r^el- 
mlasig  d-oua-Ftai,  aber  v.  d.  ep.  ou-u  3.  Pers.  oi-au-toi,  ■.  <l.  343;  Aor. 
immer  {«uiHtjv;  nadi  Fhot.  607,  SS  iq.  sollen  alsam  a  naaniiwi  die 
älteren,  mit  i  die  jüngeren  Formen  sein. 


Pu-adigmen  der  Varba  mnta. 
A.    Verben,  deren  Charakter  ein  P-Lant  (ß,  r,  <p)  Ist 
a)   Keiner  Charakter:  ß,  n,  ip  (Fat  •^.). 


Tp(ß-<o,  rtibe. 


AetlTiaaa, 


Praes. 
Impf. 
Perf. 

PIpf. 
Fat 
Aor.  I. 


i  Ind.  xpIß-M  Conj.  Tpiß»  Imp.  Tprß-i  Inf.  -cpifi-uy  Part  Tpiß-v> 
Ind.  I-tpip-ov  Opt  tpiß-oLfii 

ilnd.  (xl-tpiß-i)  Ti-TpiB.a  (g.  GO.fi)  Conj.  xi-Tp(f «  Imp.  Tf-rptf^ 
Inf.  ~t'Tp(9-lvai  Part.  Ti-TpI^-iüi 

Ind.    {i'Tt-Tp(ß[lv)    i-tl-Tpio-IIV    Opt    Tt-Tpi<p-01[»( 

Ind.  (Tp(ß-ou)  TpC'l'ui  (g.  62}  Opt  Tp(4>oifii  Inf.  tpt^tiv  Part  ^pi^v 
Ind.  I-Tpiilia  Clonj,  Tpiiijoi  Opt  Tpiilia(|xi  Imp.  Tpid-Qv 
Int.  ■;pli;i3i  ParL  Tpfijjnc-  


medium. 


Ind.  Tp(ß-0[ita( 
Ind.  j.Tpifli[ti)v 


(T*-tpiP-(i«l) 

Ti-Tpiu-uoi  (S.64, 1) 

Ti-tpii«  C8.  62) 
T*.tpin-Ta,  (8.  ÖO,  1) 

Tt-TOlll-uivOltlOUv)  od. 

T<-rp(ip-ät.i  (i.  214) 
ti-tpl(ji-[i,(8*v 

Ti-TpI^-bov 


Conj.  tpi3-<»|ui         Imp.  Tpig-ou 
bif.     -p(B-catai        Part  Tpip-4fuvo< 
Opt.    Tpip-ol]*nv 


ImperaÜTtis. 

(ti-xp.8-wi) 

Ti-Tpt4« 
Ti-Tpl^8l 

trrpl^öowav 

od.  tl-Tpl^-ftoiv 


InSnltivns. 

(TC-tpIß-SlZl) 

Tt-tpl9->ai 
Partidptnm. 

t-tp«(i-(l*VO(,Tl,0 


ff 


l'Tt-tp(^|Ilt)V  P.  ^-tl-TpIll-UlSa  1>.  i-Tt-^ftfl-U^V 

j-Tt.Tpttl«  ^.ri^i^t  i-tl-Tpif-tw 
i-ti-tpii-T«  Tc-tpiit-tiivai  ^B«v  od.  i-ri-tpl^^Tj» 
"■Tptp.-|tivo;«ri]v   <-tt.Tpiy-äTi> 


Ind.  Tp(ij*o(i«i  Opt.  Tpiiltp(fi-f]v  L.  .  .  ,    .   , 

Ind.  i-TpiiMpii)v    Coiy.    rpii[4ii[uit    Opt   -ta(iIiaE)ii)v     Imp. 

Inf.  Tp(')<aa8ai   Part  TpiijidunQ« 

I.  ti'tptt|<o(tw  0.  Ti-Tptjiofyiiv  Inf.  Tt-Tplijjweat  P.  Ti-Tpu^ituvat. 


S-  255. 


Paradigmen  der  Verba  mute. 


P  «  ■  ■  1  T  M  ». 


lad.  (i-tpip-(tflv)  i-Tp(ip-ftT]v  Conj.  Tpi^-ftüi  Opt  tpt^B«!»]*  Inf.  tpi- 
B.4i)vai  Imp.  ipi^8i|ii  ParL  Tpi^-SiU  (st.  d.  A.  I.  P.  gwhnL 

Ind.  Tpt«-^iio|iia(  tat  ni^t  gebräuchlich,  dafUr  das  Fnt.  II. 
Ind.  i-Tpfp^  Coiy.  Tpffl-ü  Opt  tplp-iiT|v  Imp,  Tpfß-riBi,  Inf.  wT- 
p-^vai  Part  Tpl?-iU 

InA  Tp'^-V|O0|ia[  Opt  Tplp-T|Bof(jiTjV  Int  tpIp--^M(l8«l 

P«rt  TpJplJoilMVl«. 


Ädj.  verb.  (rpifl-Tic)  iput-Ti«,  1^,  iv,  tpiifTio«,  -rio,  i 


Tpfit-«,  wende.  AcHvaai« 


1I«4IHH1.    ' 


WlVH 


Perill. 
Putiirmn 
AoriBt  I. 
AorUt  n. 


titfxa-a  (§.  260) 

Tpl<Ul 

I-tpäMV  (§.260) 


TttpapL-uoi  (S.  260) 
Tpl<|«Fiai         ]  A.  I.    J-Tpiip.ftijv 

i-Tpe-jji(lT(V  i    F.    I.  Tp»l(>-W]BO|JLni 

i-Tpfin-4|*T]v  A.  II.  i'Tpflic-nv 

F.  n,      TpcuMpofiai 


b)  Unreiner  Charakter  ht  im  PrSs.  u.  Impf.  (Fnt  -^a,). 


xjrfoi,  schlage.  AcHvnai.        nedlaai. 


Praesou  I  xiitT.«) 

Perfekt  I.     {Mi-%ait-S)%i-xof-a 

Fntnrum  i       Uir.-aat)  xJiLui 

Aor.  I.  !  f-xoXa 

Futur,  ei. 


xiRt-OfLOI 

xi-xoft-)La(,  wie  Ti.Tpi[t|j.ai  g.  64,1. 

xi-^jwi       I 
j-xoild^iiv  A.  n.  l-xin-iiv 

■'  '    F.    n.        XD3-<O0(Mll. 


ct-xä^ju 


Ad],  verb.  xen-tfc,  -l],  4v,    xMt--rf*t,  -rto,  riov. 


g.  266.    Flerion  des  Perf.  Med.  od.  Paae.  von  rdt^n' 
g.  268,  A.  6. 


xfctsjjiicTai 

xixa|iipBt 
Mxa[i.|thoi  tfi((v) 
x«x4i|i|tttov 

Ktxa|ifftav 


In^r. 
xfecaiii^ 

XIKlifl^Stll 

x{ia)upB( 

xix([[i^9(aa<iv 

xixdp.ifSai't 

xixoiiftov 

xixdfi^Suv 


Infin. 
txdtupeoi 


Conj. 

icO|i|*fvM  « 


A4j.  verb.  xofjiirtdf,  ^,  &v,     xotinrioCi  tis,  tIov. 
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f  266.    B.  Verben,  deren  Charakter  täa  K-lAot  {x,^,  ■£}iiiL 
a)  KeinerCharakter:  t,%,x-    ■>)  UnreinerCharakter:  ok,  Attt 
kX^-u>,  flechte.  Taoam,  Att.  rSrn»,  ordne. 


AcUTiun. 


HcdluHa. 


A««lT1 


Perf. 
Futur. 
F.  ex. 


irt-nJitv-a  (S-  60. 6J 


Aor.I.   j-nUx'fi'^v  Aor.  U.  i-nXix-nvU.  <[iX«-T)v    i-xijj^v   i-^zi-j-rit^aelt) 
Fut.I.      nXi)^-S'^aDpia(  nXax-'^ao|j.at  '     * 


Adj.  verb.  nXexTit,  '^,  iv;  ^rXixTfoc,  ita,  tiov;  tnti«,  TnxTtac. 


Flexion  dei  Perf.  Med.  od.  Paas.  von  TSoaui  nnd  «7(77» 
(§.  253,  A.  5). 


titaEai(S  62) 
xi™«Tai(§.6Ü,l) 

thoxBt  (g.  60,  l) 

TiTOTitivoi  iid(v) 
od.  tt-.4yßTai 
T«-nfT|i.«B(iv 
Tl-uyim 

TiTOxSov 


{offfXTai 

ia^rfäivoi  «to((v) 
isipl^jitBov 


TeTdvBwsav 
od.«T<i7B<« 


iB!p(778u)TOV 

[»(BiTXB"' 


Inf.  tetdyBai 


JnpfYXBt"     Part.  TiTafp.ivoc       iof  i'ffitvof. 


§.  267.    C.   Verben,  dei-en  Charakter  ein  T-Lant  (t,  B,  «)  iit. 
b)  Unieiner  Charakter:  C 
7pj;-a>,  sage,  Med,  denke. 


a)  Reiner  Charakter:  t,  1 
■ht.l-u,,  tKasche,  Med.,  lllge. 


Actlviun. 


(■im-xn(g.68,2) 


A«Hv 


{(ppdS-otn) 


ict-ippao-iiai 

(ippdS-aop.4ii) 

Opd-9Q[l<U 

iH-fpii-aotuii. 


.  verb.  (i{>*ui-Tio()  d«ua-Tia<,  xia,  tfov;  fp<M-Tioc  Tia,  tfov. 
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Flexion  de«  Perf.  Med.  oder  Pa». 


iijitfl-ofig) 
fMÜg-ftoiSov  od. 


Part. 

j'l'tiw-fi.tvo;,  t|,  Ol 

Conj. 
J-^tua-|j,lvo(  tu. 


g.  268.    Bemerkungen  über  den  Charakter  der  Verba  mnta. 

1.  Da  der  reine  Charakter  von  den  Verben  auf  icrw, 
ma  oder  vta  und  Ci»  nur  in  den  Temporibus  secundis  un- 
verftndert  hervortritt,  in  allen  äbrigen  Zeitformen  aber  ent- 
weder mit  den  Tempuaendungen  in  Einen  Laut  verschmilzt 
odeo-  vor  denselben  gänzlich  aosßillt;  so  braucht  mtm  nur 
von  denjenigen  Verben,  welche  der  Bildung  der  Tempora 
aecunda  iänig  sind,  zu  wiesen,  ob  der  reine  Charakter  der- 
selben eine  Tenuis  oder  Media  oder  Aspirata  sei.  Die  Zahl 
dieser  Verben  ist  sehr  gering,  so: 

1)  Von  den  Verben  auf  tcto)  haben  zum  retner  Charakter 
ß:    ßXalnr-u,    schade,    und    xpAicr-to,    verberge    (Aor.  II.    j-ßXaß-)]v, 

i-«pSp-,,). 

jt:  xlirrr-m,  stehle,  xiirr-t»,  haue,  tAht-w,  schlage  (Aor.  II.  j-xXSn-ijv, 
i-i(>Tt-r,v,  i-tuTT-t)'*,  A.  11.  A.  fnlitOT  Eur.  Ion,  767). 

f:  pöicT-w,  tauche,  8dbrr-(D,  begrabe,  ftpüirt-m,  zerbreche,  fehtt-», 
nXhe  cnuMDmen,  pm-m,  werfe,  uxiiirt-w,  grabe  (Aor.  II.  i-^i- 
(f-i]v,   i-ra^i]v,  i-Tpu^-i]v,   i^-foy-Tjv,   i^-f f (p-ijv,   j-3xaf-)|v). 

2)  Von   den  Verben   auf  oam   oder  rvm   haben   zum  rei- 
nen Charakter 

7:  i^iaa».  Ändere,  (ilXn-j-TJvoi),  ft^vaoi,  knete|^(ft.57-tivai),  ipüvsoi, 
grabe  (ä-pü^-iivai),  ■Klf^aam,  schlage  (i-nXi^7-T]>,  aber  if«-irHn- 
^■^T'^  xorrt-uXBt-f-ijv,  Tcp^aam,  thue  (iti-jrpSf-a,  irwaau,  falte 
(dvimÜTTjv  Uippocr.  7,  284  L.),  afirna,  schlachte  {i'afi-{-T[v), 
Toaia),  ordne  (trn^-Jiii},  fpamo),  umzKone  (i-^pct^^v). 

x:  if ptaato,  achandere  (ici-tpptx-a); 

t:  Xlmo)«.«  Sehe  (A.  IT.  j-XiT-Ap.t)v)j 

B:  xopäsota,  wappne  (wie  man  ans  dem  ep.  xi-x ^ p ü S-fiai  ersehen 
kann). 

3)  Von  den  Verben  auf  i;ta  haben  zum  reinen  Charakter 
7:    xpt^u,    krXchxe    (t-%paf-ov),   tpZta,    twitscfaere    (ri-rp  17-11),    und 

du  poet.  ^tCB>i  thne  (lop7a). 

2.  Folgende  auf  oam,  ytco  haben  gegen  §.  25.^,  3  zum 
reinen  Charakter  nicht  einen  K-,  sondern  einen  T-Laut: 
&pjt6vzat  ((LpfxdCo»),  füge  EDsammen,  F.  -ist». 

pXlTTtd,  leidele,  (pXura  §.  343. 

ßfdffcF»  (seltener  ßp^»,  gXre,  F.  iaat,  §.  343.  ,^  . 
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ipiaaio,  m>,    rudere,    F.    hia.    —   Tiiviiat,  beatrene,   F.  inst. 
TcXäaam,  forme,  F.  iam.  —  itflaam,  stampfe,  F.  (md,  —  ifdani» 

(neuion.),  beturte,  Jifam  §.  343  und  die  poet.: 
Igifiaaa),  geissele,    iaia,    xvtiiaam,    schlafe,    («Ttu,   Xeüff«<o,    blicke, 

F.  J^usu),  A.  IXcuva  §.  31ä. 
l[aaop.ai    Homer.,    «uch    ).{io)i.ai,    bete,    A.    jikiac(tJi>]v,    ^tt6)iiTiv; 

v£csQ)]ias  gBbe,  F.  lim^m  §.  343,  xopävaia,  rügte   (episch. 

F.   XE-x&pud-(i.aO' 
Hieran  reihen  sich  die  Derivata  auf  ütt«  (ion.  üuom): 

Xi)i.äTTii>,  hungere,  ivetpÜTTu,  tr&ume,  iiittütxxa,  bin 
sehlitfrig;  allem  von  diesen  lüsst  sich  die  Tempusblldaag  nicht 
genau  bestimmen;  von  {iirvcbrcm  ISast  eich  wol  annehmwi,  dase  es 
wie  dm&ui  seine  Tempora  gebildet  habe,  also  F.  matu  u.  s.  w.;  voo 
ivcipijtmd  kommt  zwar  b.  Hippocr.  epidem.  4,  30  i^iaiEipton  vor, 
aber  dieses  kann  auch  eu  icmsip^n,  von  dem  er  das  Präs.  j;avci(wT 
gebraucht,  gehören,  und  die  AbletniDgen  övtif(i>7fiä^  ivifpw&E,  ^o- 
yttpm-(^ii,  iGovctpuxrtx^  führen,  wie  Buttmann  I.  g.  92,  Anm.  9 
richtig  bemerkt,  eher  auf  die  Formation  &u  u.  s.  w,;  von  ilifMtTTw 
kommen  Formen  auf  i  vor,    aber    nur    bei  sehr  SpUan,  a.  g.  343. 

3.  Folgende  auf  aoto  schwanken  zTrischen  beiden 
Formationan : 

viaaio,  stopfe,  drücke  xasammen,  F.  IvoEo,  v^vanpii  u.  vtvi- 
■[(lat  §.  343.  —  ifdaaiu  (poet.),  schöpfe,  F,  liju),  A,  ^ipüa«,  -«i)LT|'> 
§.  343. 

4.  Von  denen  auf  Cm)  deren  reiner  Charakter  ein  T-  Laut, 
gewöhnlich  S,  ist,  ^bt  ea  nur  wenige  Primitiva,  als: 

tCofiai  poet.,  xa&£Eopicu  pros.,  setze  mich,  TCu,  gwhnl.  xntKCn, 
setze,  s^lCtUt  trenne,  xi'm,  caco;  aber  sehr  viele  Derivata, 
nSmlich  alle  auf  düu  und  l^a  ausgebende,  als:  ibZto,  ttxdZtou.a.w. 

5.  Die  Verben  auf  det,  deren  reiner  Charakter  ein 
K-Laut,  gewöhnlich  -j,  iat,  sind  fast  sKmmtlich  Onomato- 
poietika,  und  zwar  drücken  die  meisten  derselben  einen  Ruf 
oder  Ton  aue,  als: 

aiäCo.  ächze,  ala^m,  ii-aXi^io,  jauchze,  Ü.olkUvi,  schöpfe 
aus,  (ii)&S  ä^aro,  a&fä-asitat  v.  .^VA.'VZot'^t,)  xotCm,  quieke,  grunze 
(wie  ein  Schwein),  F.  xat£iu  (Aristoph.),  xp<iC»><  schreie,  KpüCm, 
krächze,  (lasTlCu,  peitsche,  /t&dZ'»,  jucke,  oiiLial^a),  jammere  (F. 
im  und  to^tMJ,  iXoXiji^ai,  heule,  f  ua-täCo,  zerre,  «xctCtu,  tröpfele, 
aTivdf»!  seufze,  nTtiptCm,  stecke,  stelle  fest,  arlZta,  steche, 
ocpEiüaj  (att.  gwhnl.  a^inai),  schlachte,  acpäi^o,  walle,  Tpl^n, 
Ewitschere,  ^ Xü^o,  sprudele,  u.  die  poetischen:  ißpoToI^a»,  verfehle, 
ß<tCoi  schwatze,  ßptCfi),  schlummere,  ^f^^lol,  muchse,  Saii^ii),  ler- 
theile,  tf-paXij:<o,  bändige  ein,  xTtptÜ^u,  bestatte,  }up)xi>)pCCai,  be- 
denke mi(^,  ntXtiiii^itf,  schwinge,  noXfp^u,  streite,  (m^[C<D>  stosse, 
^<i>  (eigentl.  recke),  thue,  acptrtptl^ftsvot  Aeaeh.  Suppl.  39,  fvr^co, 
sage,  ftü^w,  rufe  weh,  U«XfC<a,  wirbele,  zittere,  SvonaXf;«»,  schüt- 
tele, §.  343. 

6.  Folgende  sechs  auf  Ca>  schwanken  zwischen  beiden 
Formationen : 

if-aA^io,  raube,  Attisch:    6pviaa\uUf   tipiraeo,    lymuta,    Jjpx^- 

■"■■ .^".■^■>'^'a't 
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«&1JV,  u.  a.  w.;  episch  n.  zwi.  Hdt.,  8.  §.  343,  und  im  gemei- 
nen Di&l. :  ifitdim  u.  -dtw  u.  b.  w.,  ^picdpjv ;  etKts  jj  äpnapj, 
opnoS,  Bach  ipiM^Tfiona  Aeschin.  3  §.  222. 

ßaaroECn,  trage,   F.  dnu  u.  s.  w.  A.  i^itavi)(_^v. 

3iaTdEC(U)  «weifle,  davon:  äcuTfqfii^  Plut,,  Biordaioi  Plat. 

ivapiCw,  Bpolio,  tvelftila  Hom.,  seit,  ^vdpimi.  —  SipfCm.  mKhe. 

(lu^tu  (poet.  und  diaJekt.],    stöhne,    A.  I|xu€a;   S^ava  Hippokr. 

vuoTEiI^m,  nicke,  schlafe.  (Die  Ableitangen  sfimmtlich  mit  dem 
K-Laute,  ab:  vofftaxn^i). 

valZm,  seherza,  aa^ioö^iu,  Iicaivn,  niitixiaft.'xi.  Bei  d.  Spät. 
Buch  £tca($B,  t:iicatf)iai  u.  b.  w.,  BtSts  icaTfji.a,  nalTvtov. 

nti^u,  dränge,  ntiou  u.  s.  w.;  b.  Hippokr.  i-mtypr^v,    itticfcTfi-vt. 

oupCCn  (att.  (rtoi),  pfeife,  joupifa,  sp,  laüpioa. 

Ueber  alle  s.  §.  343. 

7.  Folgende  drei  auf  Cm  haben  zum  reisen  Charak- 
ter rt- 

x\iZ<3>,  töne,  schreie,  Pf,  xi-xin-]7-«>  P'  xXö-jJw,   A.  Ix),aYSa. 
itXciCoi  poet,  treibe  umher,  F.  «XoEySio  u.  s.  w,  A,  P.  MAf/pr,''- 
3iiXic((«ii,  trompete,  F.  t^^w  u.  s.  w.  (spät,  auch  -lua  u.  s.  w.). 
itvJt,  tönte,  klang,  II.  8,   126,  v.  AIZ«. 
Ueber  alle  a.  §.  343. 

8.  In  dem  Dorismue  nehmen  die  Verben  auf  ^  in 
dem  Fut.  und  Aor.  statt  des  a  ein  £  an,  als:  Sixd^»,  Öixa^iu, 
it{xa£a  Bt  Sotiita,  itUastt.  Die  Übrigen  Zeitformen  derselben  aber 
folgen  der  regelmässigen  Fonnation,  als:  liixiT^i  (nicht  JGtxalyBrjv), 
obwol  auch  hier  einzelne  Ausnahmen  vorkommen,  als :  UuYfx&Tjv  st. 
iXu^^oftriv,  <ipfx6x6i]v  st  iffjiiaiiT,-^.  S.  §.  31,  Seite  128.  Der  be~ 
zeicbnete  Dorismus  trat  selbst  bei  einzelnen  Verben  auf  äu  ein, 
welche  in  der  Tempusbüdung  das  kurze  a  behalten  und  inaofern 
denen  auf  C<>>,  welche  gleichfalls  einen  kurzen  Vokal  haben,  analog 
sind,  als;  ftkda,  iiiXa^i  sL  ir(ii.aaa,  aber  nicht:  vmäio,  vixacü,  son- 
dern: vixäaJ  (att.  «x^m).     S.  §.  31,  Seite  128  f. 

S.  259.    B.   Verstärknng  des  Stammes  durch  Steigerung  oder  Dehnung 
des  SUmmvokals  [g.  252,  1,  b}]. 

Einige    Vcrba    muta    mit    einsilbigem    Stamme    erfaliren    eine 
Verstärkung  des  Stammes  durch  Steigerung  der  Stammvokale 
i  und  u  zu  et  und   lu   oder  durch  Dehnung  dar  Vokale  o,   t,   Ü 
in  T),  ■,  5: 
t   (in    den  Aoristia  II)  wird    «i  (in    den   tlbrigen  Ztf.,    im  Pf.  aber 

w),   als:  X<(7r-u>,   X.f^/n.   U.  s.  w.,   Pf.   XfJ.owa,   A.   11.   i-Xtn-ov; 
ü   (im  Aor.  II.  A.)    wird   tu   (in    den    übrigen    Ztf.),    als:    ftltf-to, 

fiü-^|iai,  ri-^Kif-a,  Aor.  II.  {■fvf-ov; 
ä  (im  Aor.  n.  Put.  II.  P.)  wird  t;  in  den  Übrigen  Ztf.,  alt:  rijx-a>, 
scbinelze,  trans.,  rifivi,  Ti-n)».«,  bin  geschmolzen,  A.  11.  P. 
t-t£x-T)v,  schmolz;  a^,n-tu,  mache  faulen,  <ji-in\K-CL,  bin  gefault, 
A.  II.  P.  i-aoR-Tiv,  fiuilte;  itk-ffn-ta,  schlage,  behält  gegen  die 
Regel  ids  Simplex  das  v|  auch  im  Aor.  n.  F.  II.  P.: 
t-xXi^-Tiv,  itXY|Y-^70|MU,  ala  Kompositum  jedooh  hat  es  ä: 
lEsitXfrpr')  xorntXLwpiv,  erschrak; 
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X  (in  Aor.  u.  F.  II.  P.)  wird  t  in  d«n  Übrigen  Ztf.,  als:  ^itc-tu 
(fiirce),  l^i'^a  (^t^-at),  i|l^t^t)v;  vgl.  tpf^  §.   264; 

Ü  (in  Aor.  ti.  F.  II.  P.)  wird  ü  in  den  übrigen  Ztf.,  als:  <^iy-ra, 
kühle  (<{iÜ2s)>  l'^'öin  (<|iüE(u),  i<{ii>7|iai  («^'Ü^Sck),  e^j^Tjv. 

§.  260.    C.  Abl&ntnng. 

1.  Die  Ablautung:  e,  Ö,  o  (§.  252,  1)  nehmen  die 
meisten  Verba  muta  mit  einsilbigem  Stamme  und  dem 
Stammvokale  s  an,  jedoch  in  der  Kegel  nnr,  wenn  der 
PräaeoBBtamm  keine  KonBonantenveratärkung  hat  (§.  253), 
and  zwar: 

a)  im  Aor.   u.  F.  II.  P.  den  Ablaut  ä,   im  Pf.  u.   Plpf.  A. 
den  Ablaut  o: 

mpiff-ta               i-npa<p-T]v  i-aipftf-oi 

tpif-m                i-Tpa^-T,v  TMpo<p-a 

xkiv-Xfo                i-ttkoLK-tfi  xi-TKkof-a 

Tpjn-ti)                  i-^iftac-tf»  xi-raofa  (wie  P£  II.  v, 

vgl.  §.  254,  Anm.   2.  xpef-u),   seit,  nt^fa 
8.d.Verbalvere.§.343. 

b)  im  Pf.  u.  Plpf.  I.  A.: 

i~.if-m,  sammle,  i-i.if-riv  sT^o/a  in  Compos. 

ice{»ic-«D  i-itiuip-thjv        ici-icrt\i.<f-a', 

c)  folgende  drei  haben  im  Pf.   u.  Plpf.  M.  od.  P.   den  Ab- 
laut a: 

3tpi<p-to  £-iiTpa|i-fiai 

tpitf-oi  Ti-8pc()v|xcEU 

Anmerk.  1.  Die  Äblautunff  von  t|,  S,  w  findet  BJch  in  fri,a<3-«i, 
gwbni.  H|T-vwii,  A.  n.  P.  i^^YTiv  Pf.  I|Sj)o.T.a;  (vgl.  ^Tti-o  u.  ^T-i»i<;) 
tpiLf-m  (ans  TPHr-(u),  A.  U.  A.  l-Tpäi-ov  in  CompoB.  (s,  d.  Verbalvera, 
g.  343);  lo  whTBChl.  auch  tiviD^a  v.  dviaau. 

'2.  Der  Diphthong  et,  der  durch  Steigerung  aus  dem 
Stammvokale  t  hervorgegangen  ist,  lautet  im  Pf.  und  Plpf.  II. 
in  Ol  ab,  als: 

Xa£ir-cu,  lasse,  A.  II.  A.  l-X£jr-ov       Pf  II.  W-Xom-o 
]ve(&-(o,  überrede,   y  Tcift  ni-noiB-o,  vertraue. 

Anmerk.  2.  Deber  das  o  st.  i  in  den  Mnndarten  In  Tp^Tnu,  tb^mi, 
•rrpiifK  S.  §.  24,  1  S.  105. 

§.  261.    Bemerkungen  Über  die  Ablantimg. 

1.  Die  poetischen  Verben:  &Bpxotiat,  sehe,  und 
itepOo),  zerstöre,  und  das  Verb  tjpno»,  ergötze,  lassen  im 
A.  IL  neben  der  Ablautung  auch  die  Umatellnng  der 
Liquida  zu  (§.  70),  als:  ISpäxov  (aber  Pf.  Bi-Bopx-a),  ütpä&ov, 
TMtTtsfouev  Hom.  (§.  343)  (Conj.  A.  II.  P.)  st  Tcu»t«öu«v.  Die 
Ümstelluttg  hat  der  Bedarf  des  Verses  verursacht 

2.  Im  Aor.  II.  P.  unterbleibt  bei  einigen  Verben  ohne 
Konsonantenverstärkung  mit  dem  Stammvokale  s  die  Ab- 
lautuDg,  da  die  Endung  des  Aor.  P.   eine  Verwechslung  mit 
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dem  Imperf.  nicht  znlUsat,  als;  {Uivu,  sehe,  I,  l-ßKin-ov,  A.  IL 
P.  B>ßXJir-Tiv;  Xt^m  (in  Kompos.),  sammele,  xctrt-Xif-iiv;  fitaU7oji.at, 
ODterrede  mich,  Bit-Xir-tiv  sp.  st.  8uXi;^v;  Uica,  schale,  t-Xii[-T|v; 
kUxm,  flechte,  «-irXix-iiv  (u;  i-ule(x-T]v  §.  343);  ^Xiyot,  brenne, 
i-fXiy-iiv;  <{^(i>,  tadele,  t-')»iT-']*- 

3.     An  die   §.  360  erwähnten  Perfecta  mit  dem  ÄbUat 
0  r^en  sich  noch  folgende  an: 
Pf.  «fc>»a  §.  87,  Änm. 

EIA-fl},  Tideo,    y  {S,  FiS,  Pf.  oTSo,  weiss  (FotSet). 
EIK-.B,  gleiche,   (/  ix,  Fw,   Pf.   I-oikb  (bus  Fi-Pow«),   PIpf.   i-^xsiv 

aus  c-Fi-FoImiv),  s.  §.  198,  6,  a). 
IXk-u,    poet,    lasse   hoffen,    (uripr.  FiXnu),    Pf.    loXna,  hoffe    (aus 

Fi-FoXna),  Plpf.  tmXittiv  (aus  t-Fi-F^Xiceiv),  e.  §.  198,  6,  a). 
IpS.«,   thue  (PfpSo),    Pf.   lopY«   (aus  Ff-Fop^a),    PIpf.  träp-fttv    (aas 

■-Fi-F6p7uv),  B.  §.  198,  6,  a). 
'EAEre-to  HpxoV-«!-).  Pf-  ep.  t&^Xoufta  §.  37,  2. 
dvi^voSa  u.  iv^vofta  ep.  s.  §.  202. 
'ENEK-a.  (?ip<o),  Pf.  iv-Vx"- 
Tt(jt-t-nj,  falle,    (/  jt«,  Pf.  iti-irrtoKo  §.  37,  2, 
ÄEIi-o),  furchte,    \/  SiS,  Pf.  U-Soam. 
Sl2-otM^   |/  Six,  fitfioxiiiJiiiat  II.  o,  730.  Hes.  sc.  214. 
ojrmKa  u.  MTÄ^OTi)  (v.  []cai),  s.  §.  37  u.  Anm. 

An  merk.  Deber  U^ittxa,  l&-y|to]iai,  i-j-^my"  (st  dY-VifOYa)  s. 
S.  201,  A.  8. 

S.  262.    BemerkaDgen  über  die  Tempora  secunda. 

1.  Die  sog.  Tempora  seoanda,  über  deren  verkehrte 
Benennung  wir  §.  190,  Anm.  i  gesprochen  haben,  d.  h.  die 
Zeitformen  älterer  Bildung,  unterscheiden  sich  von  den 
TemporibuB  primis,  d.  h.  den  Zeitformen  jüngerer  Bil- 
dung, theÜB  dadurch,  dass  sie  des  Tempuscharakters 
ermangeln  und  desabalb  die  Personalenaungen  unmit- 
telbar an  den  reinen  Charakter  des  Verbs  ansetzen, 
als:  (-XXit-ov  Aor.  II.,  aber  j-rafdiu-s-a  Aor.  I.,  thells  dadurch,  dass 
Bifl  der  Ablautung  ßlhig  sind,  als:  tpi-ic-<D,  werde,  Aor.  II.  P. 
l-tpaic-v|v,  aber  A.  I.  P.  j-Tpiip-Ui]v,  theils  dadarch,  dass  sie  mit 
Ausnahme  des  Pf.  II.  (a.  Nr.  3)  und  abgesehen  von  der  Ablaulung 
sftmmtlicfa  vom  unveränderten  reinen  Verbalstamme  gebilde 
werden,  als:  Xtfn-a  l-XTtc-ov,  fsü'^-w  l-fu-f-ov. 

Anmerk.  I.  Von  dem  V.  '^tx-f  be^Rn^  bei  den  Striitereu  oft 
der  Aor.  P.  itiJY-iivai,  wie  v.  "^{ly-ia,  das  vielleicht  der  gemdnen  Volks- 
sprache  angebttrte;  aber  auch  b.  Ar.  Nub.  151  wird  <{<iJTi[Tn  gelesen;  da 
aber  In  der  klassiscben  Zeit  nur  ij^uy^vai  od.  ^".^iivat  (§.  sIS)  gebraucht 
wird,  so  ist  wol  >i«jx«iirfi  »n  lesen. 

2.  Das  Pen,  TL.  verlängert  (abgesehen  von  den  Per- 
fekten mit  dem  Ablaute  o  (g.  260,  1)  den  kurzen  Vokal  des 
reinen  Stammes,  und  zwar  a  in  r,  (nach  p  in  ä),  u  in  eu 
($.  259),  als: 

xp4i!^-ca  A.  II.  A.  l-xpoi-ov         Pf.  II.  ni-Kfüf-a, 

4x.»  A.  II.  P.  i-T«x-)iv  ,        ttnix-« 

(ü&TVi  A.  II.  A.  l-«J«-ov  ,       «i-uuY-a.  j--^  I 
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So:  fpiM-oi  y  ipptx,  irä-irpiR-a,  X-^J-«  (Xbv8cIv-«o),  I-Xeidov,  ili-ATjd-a; 
SD  auch  bei  den  Verbis  Hquidia  s.  §.  264,  6.  Ein  Perf.  mit 
kurzem  Stommvok&le  ist  das  Hom.  x£-xon-a  t.  xin-t-n. 

3.  Der  Aor.  U.  A.,  Med.  und  Pasa.  und  das  Perf.  II. 
A.  werden  in  der  Regel  nur  von  primitiven  Verben, 
wetche  gemeiniglich  im  Präsens  den  emf&cheu  Verbalstamm 
verstärkt  haben  (also  namentlich  nicht  von  den  Derivatis  auf 
äCu)  'C<D,  ilvm,  üva>),  gebildet;  und  selbst  von  den  primitiven 
Verben  sind  es  nur  wenige,  welche  aoB  der  ältesten  Sprache 


4.  Von  solchen  Verben,  bei  wichen  sich  der  Aor.  II. 
A.  u.  M.  entweder  gar  nicht  oder  nur  durch  die  Quantität 
des  Stammvokals  von  dem  Imperfekte  unterscheiden  würde, 
kommt  der  Aor.  II.  A,  nicht  vor,  wol  aber  der  A.  II.  P.,  weil 
dieser  eine  vom  Imperfekte  verschiedene  Endung  hat,  als: 
7paf<u  Impf,  lipi^ot.  Ä.  1.  l-jpa-^a,  A.  II.  fafalt.  A.  II.  P,  ^pa^tjv. 
Jcvf-fo>  Itcvi^ov  (nviEa  iitvtynv 

Anmerk.  2.  Den  Aor.  IT.  A.  und  Med.  bilden  von  den  Verben, 
deren  Präseni  entweder  die  reine  Stammform  darbietet  oder  eine  der 
in  den  vorigen  §g.  erwähnten  Verstärkungen  erfahren  hat,  nnr  folgende 
muta  I):  kt!-rio,  tpcüyui,  iptii-jiu,  Tpjrui,  TripSiu,  xpj^ui  und  die  Anomala: 
i-jai,  (x*"i  ^'"■"'r  "^f^T^i  itiTaiJ.at.  In  folgenden  Verben  ut  der  Aor.  II. 
die  seltenere  und  gemeini^ch  poetisdie  Kebenform  dee  Aor.  I.:  nriSot, 
die  bloes  poet.:  xtlSu,  ntlfoi,  i.hmti.ai  u.  a.  Ausserdem  kommen  noch 
folgende  AoristfonneD  einzeln  vor;  dT:(xpu^i':o,  iftpu^oüin  v.  Kpuima '), 
Ituitiii,  Spiniiiv  V,  öpi-^Tu;  endlich  die  epischen  mit  der  Bedupl.:  itirfpihi 
und  iiclfpaim,  ;:tmlih%at  u.  a.  §.  203.  Die  Anomala  werden  wir  weiter 
unten  noch  besonders  sehen.    S.  Über  alte  %.  343. 

g.  363.    Bemerkungen  llber  den  Gebrauch  der  Tempora  aecunda  neben 
den  Temporibus  primia. 

1.  Es  findet  sich  a)  kein  Verb,  welches  neben  den  drei 
Aor.  II.  auch  drei  Aor.  I.  bildet,  so  wie  auch  b)  kein  Verb, 
in  dem  der  Aor.  II.  A.  und  Aor.  II.  P.  zugleich  im  Qebrauohe 
sind,  sondern  alle  Verben,  welche  den  Aor.  II.  bildwi,  haben 
entweder  nur  den  A.  II,  A.  und  M.  oder  nur  den  A.  II,  F., 
nicht  aber  den  A.  II.  A.  und  F.  zugleich.  Der  Qrund  dieser 
seltsamen  Erscheinung  liegt  ohne  Zweifel  darin,  dass  der  A. 
II.  P.  eigentlich  nichts  Anderes  ist  als  ein  nach  Analogie 
der  Formation  auf  fw  gebildeter  A.  II.  A.     (§.  222). 

Eine  einzige  Ausnahme  von  dem  erateren  Falle  a)  macht 
das  Verb  rpfito),  wende,  welches  neben  den  drei  Aor.  II. 
auch  drei  Aor.  I.  bildet: 

fcpaitov  irpaniSfLijv  irpetinjv 

Jedoch  findet  in  dem  Gebrauche  beider  Reihen  ein  Unter- 
schied  statt;   ^pttnov  und  li^e'^a  begegnen  in  gleicher  Bdtg. 


96,  6  o.  Aiim.5.  —  »)  S.  Lobe<*  ad  Phryn. 
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nur  b.  Hom.,  sp&ter  aber  wird  fxpanov  durch  irpf^a  verdrängt; 
TpOTcü&ai  u-  Tp^i^aodai  in  der  Bdtg.  „sich  wenden"  b.  Hom., 
letzteres  jedoch  weit  seltener,  später  aber  Tpatt^oSat  und  xpa- 
ic^vai  :=  .sich  wenden",  Tp^ogftaf  tivo,  trans.  Einen  von  sich 
wenden,  daher  -cp.  st;  fy^t  in  die  Flucht  schlagen;  Tpe^O^vai 
(ion.  ^paiE&f,vai)  =  tparrmnii,   sich  wenden,   selten;   t.  §.  343. 

Von  dem  letzteren  Falle  b)  finden  sich  einzelne  Ausnahmen, 
indem  die  eine  oder  die  andere  Form  nur  selten,  meist  in  der 
Dichtersprache  vorkommt,  als:  fnncov  Eur.  Ion.  766  u.  iTiSin|v; 
Shitm  u.  II.  it,  507  iXlvtft  e.  §.  343;  v.  d.  epischen  tp,^at, 
schneide,  nnr  St^rfM^ov  Od.  i],  276,  sonst  cc[utY>v  n.  Tixö^fcv  = 
4t|Mrrt|oav,  8.  §.  343. 

3.  Auch  ist  der  Fall  selten,  dass  ein  Verb  in  Einem 
Genus  beide  Äori&tformeB  neben  einander  hat;  wo  diess  aber 
wirklich  der  Fall  ist,  unterliegt  der  Gebrauch  beider  Formen 
gewissen  Bedingungen,  nämlich: 

a.  Die  beiden  Aoriatlbrmen  haben  verschiedene  Bedeu- 
tung, der  Aor.  I.  nämlich  die  transitive,  der  Aor.  II.  die 
intransitive,  wie  wir  weiter  unten  sehen  werden.  Dasselbe 
findet  auch  bei  den  Verben  statt^  welche  beide  Perfektfor- 
men habrai. 

b.  Die  beiden  Aoristformen  gehören  entweder  verschie- 
denen Dialekten  oder  verschiedenen  Zeiten  oder  verschiede- 
nen Gattungen  der  Litteratur,  der  Prosa  und  Poesie  an. 

d)  So  ziefaea  namentlicli  die  Tragiker  von  einigen  Verben  die 
Form  des  Aor.  I.  P.  vor  '),  als:  (tito^^iifd^  Aesch.  Suppl.  479. 
puf»m  Soph.  Aj.  630.  ijto^kafütXaai  941.  ixptffttt«  El.  512,  bo 
auch  d.  F.  I.  P.  i^co^^lf^<lcnlMl.  ib.  1019,  oft  b.  Sopb.  u.  Eur. 
AtrnXXaxftijv"'»  *ber  b.  Aesch.  nur  iiroUcr^vai,  bftfbrftia  Eur.  Ilec. 
351.  600,  aber  b.  Aesch.  nur  rpacfiivat;  xpuf&YJvai  ofl  b.  äoph., 
Eur.  Or.  42;  aber  ßXaßiiviii  Aeich.  Ag.  119,  «paip^vat  immer  b. 
Soph.,  ROTasiw^YJvai  Eor,  Hec,  22,  femer  b,  d.  Trag.  ;uiii>ai,  rafri- 
voi,  9f aX^vu,  iriijY^vat,  orpa^^vai,  Tuic^vai,  (u^rivai  u.  )iu]f9^v<ii  Soph., 
sfOY^vat,  ipftap^veii,  -cpatir^vat,  Tpa^ijvat  (exTpa^moi  Eur.  Med.  939). 
Ungleich  hXnGger  aber  ist  der  Gebrauch  des  Aor.  II.  P.  bei  den  Atti- 
sches Prosaikero,  sowol  älteren  ah  jüngeren  ') ;  so  b.  Thuc.  tpißipai, 
^paip'^vat,  xoiCTjvoi,  p:iY^vai  (aber  ^uvep.{^AT,3av  2,  31),  orpa^ijvtxi,  rpariivat, 
tv-,  xaT-,  4naW«TTJvat,  dvaf^apivoi,  JuXXt-f^vai,  eptaraXfiTivai,  aber  ^^89- 
ft^vai  4,  73.  67  u.  ßXnß^vai  1,  141,  rpiip&^vat  2,  77.  :Xeiiophon  hat 
exl«)iftivai  Comment,  3.  5,  2,  aber  immer  ouXXt^TJvai  3),  Terner  p.a- 
ß^vat  Hell.  6.5,46.  iToXka-^itti  7.4,5;  Herodot  gebraucht  gsvhnl. 
ouXJiBj'fl^vai,  seltener  !ruU»-]T]vat  7,  173  (wo  zuerst  auv«3.iy6iri,  dar- 
auf ilil^^i■rcti)  u.  9,  27.  29;  Ar.  Veap.  1107  £uUt-[fvHt,  aber 
L7B.  526  auUE^BtCoiut;  Anttph.  3.  123,  7  ^kafStk;  Siatpi^Siivat 
iBocr.  4  §.  14.  5  §.  84.  Dem.  19  §.  164.  xctraipXixAJvTa  Thuc. 
4,  133;  ßp«][di]va(  in  der  klassischen  Prosa,  ßpaj^^vai  poet.  u.  spät- 


1)  8.  Yalekea  ad  Enr.  Fh.  979.  Person  ad  Eor.  L  d.  (986).  — 
*)  Vgl.  Poppo  ad  Thnc  1,  91.  —  3)  S.  KUhner  ad  Xen.  Comment. 
8.  &,  2. 
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pros.,  Ta](&iivai  stäts  in  der  gaten  Prosa,  -nq^ai  b.  d.  SpXt.;  Über 
die  V.  11  q.  8.  §.   267,  A.  5. 

jl)  Die  Kltere  und  kluBieche  Sprache  bildet  von  mehreren  Ver- 
ben nur  den  Aor.  II.,  die  spätere,  die  Spr&cbe  der  xoivo{,  den 
Aor.  I.,  all:  IXtrcav,  epät  IXaKlfa  ')  (doch  auch  nach  Bekk.  An.  I. 
106,  24  b.  Aristoph.  oder  wol  richtiger  b.  Antiphanes,  e.  Mei- 
ueke  fr.  com.  I.  p.  325);  lUov,  t[Xä|i,T)v,  ep.  fipTjoa,  fpijTdfi.ijv  1), 
öiXta&ov.  sp.  diXfuftijra;  IßXanov,  sp.  cßXisrriso  (doch  auch  schon  b. 
Hippokr.)  u.  a.  3);  vgl.  d.  Verbalverz.  §.  343.  Bei  einigen  Ver- 
ben bestehen  beide  Formen  auch  schon  bei  den  älteren  Schrift- 
steilem  neben  einander,  jedoch  ist  in  der  Kegel  die  eine  hKofiger, 
alB:  Tyjarfov,  selten  fjEa,  aber  I^Btjv  u.  l^aaa.  beide  hUnfig,  a.  a., 
s.  §.  343.  Endlich  bildet  die  Dichtersprache  von  mehreren  Verben 
einen  Aor.  II.,  wUirend  die  Prosa  in  der  Regel  nnr  den  Aor.  I. 
gebraucht,  als:  ^yt"^''  pros.,  ijT^tXov  poet.,  selten  pros.,  meistens 
reit  Var.  <);  ixTeiva  pros.,  fcn-avov,  ixniv  poet.;  inetoa  pros.,  Imftov 
poet.;  Itu'j'ix  pros.,  hwzov  Enr.  Ion.  766  n.  a.,  s.  §.  343. 

c.  Die  beiden  Aoriste  verhalten  eich  eo  za  einander, 
dasB  Formen  des  einen  Aorists  nicht  gebrftuchlit^e  Formen 
des  anderen  vertreten  und  sich  auf  diese  Weise  gegenseitig 
e^änzen,  wie  diess  bei  xiÜiffx  und  S{SeD[u  der  Fall  ist. 


B.  Verba  liqnida. 

§.  264.    Tempnsbildung. 

I.  Die  Verba  liquida  haben  einen  der  liquiden  Laute: 
X,  |i,  V,  p  zum  Charakter,  Nur  wenige,  deren  Stammvokal 
ein  e  ist,  wie  S^p-cu,  |iäv-M,  vi[A-(o,  ariv-iu,  ßpifi-w,  -{-iii-rii,  Tpj[i-<D, 
von  denen  die  vier  letzteren  nur  im  Präs.  und  Impf,  vor- 
kommen, zeigen  im  Präsens  den  reinen  Stamm;  die  fibri- 
gen  verstärken  den  reinen  Stamm  durch  den  Hinzutritt 
des  Spiranten  j  an  den  Charakter  X,  v,  p  (§.21,6.7),  nämlich: 

a)  X  mit  j  wird  durch  Angleichung  U,  als:  fftpiX-jm  =:  j^inU-m; 

b)  bei  vj  und  pj  tritt  das  j  als  Vokal  t  in  die  vorangehende 
Silbe  und  verschmilzt  mit  t  und  Ü  zu  i  und  ü,  mit  a.  und  s 
zu  al  und  tt,  als:  xptvjtu  ^^  xpEv-o»,  aüpjiu  =  oijp-iu,  'pdvjo) 
=  ifo(v-ni,  xrivjni  =  xt«(v-(0. 

Dieser  verstärkte  Stamm  erhält  sich  nnr  im  Präsens  und  Im- 
perfekt. 

Anmerk.  1.  Daas  in  der  Leabiscben  Hundart  in  den  Verbis 
liquidis  das  j  sich  nicht  nur  der  Torangehenden  Liquida  X,  sondern 
anch  den  Liqmdis  p  und  v  angleicht,  als:  oBi^^iu,  xp(vvm  u.  a.  w.  st 
fiifjto,  xplvjiu  o.  s.  w.,  haben  wir  §.  66,  2  gesehen. 


r  ad  Plat  Civ.  T.  I.  p.  109,  11&.  Sdioemann  ad  laaeumS. 
§.  46.  Haetzner  ad  Lycurg.  p.  111  sq.  EDhner  ad  Xea.  Anab.  L 
4,  12.  Comnient.  L  2,  7. 
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2.  Bei  den  Verbis  liquidis  mit  unreinem  Charakter 
wird  der  reine  Stamm  nicDt,  wie  bei  den  mutis,  aas  dem 
Aor.  II.,  Bondem  aus  dem  Fntare  entnommen,  weil  nur 
wenige  Verben  dieser  Klasse  einen  Aor.  II.  Act.  und  Med. 
bilden. 

3.  Die  Verba  liqnida  haben  im  Fut.  Act  und  Med.  and 
Aor.  I.  Act  and  Med.  nicht,  wie  die  V.  muta,  die  Endun- 
gen um,  a<i[uu,  ao,  aci{ti)v,  weil  die  Verbindung  einer  Liquida 
mit  o  dem  Griechen  unbequem  war.  Nur  in  der  Dichter- 
Bp räche,  seltea  bei  Hippokrates  und  vereinzelt  auch  in  der 
steteren  Prosa  beg^fnen  uns  Formen  mit  dem  Tempus- 
onarakter  o  (p-o,  X-o,  v-a),  aU:  xup-u  xäp-aoi  Ixup-sa;  op-vufu 
opooi  upaa;  ipup-<u  ^üp-nu  l'pupaii;  isip-<o  il£pa^;  ifpia,  reihe,  ipaa 
Hippocr. ;  I^^u>,  reisse  fort,  liü^tpsa;  8ipo[Lai  &ipEto)j.a(;  fftcip-u 
Sio^ipset;  Ktfp-oi  xfpatu  Ixipaa;  xfXXw  xiXaai  ixtXaaj  ttk-ia  &ga; 
%tvT-i<a  Ttti-tai.  Ueber  alle  s.  §.  313,  Mit  Unrecht  wird  diese 
Bildung  mit  3  von  den  alten  Grammatikern  den  Äeoliern  zuge- 
schrieben, da  sie  nur  Homerische  oder  von  ihnen  selbst  gebildete 
Beispiele  anführen  l).     S.  Anm.  3. 

4.  Das  Futumin  Activi  und  Medii  setzt  an  den  rei- 
nen Stamm  die  Endungen  -m,  -oüfuit,  welche  durch  Kontrak- 
tion aus  -iaio,  -iao\La.i  nach  Ausfall  des  o  hervorgegangen  sind 
(§.  227,  4),  aU:  vefi-^-sui,  ve^-i-at  =  vepi-äi.  Die  Flexion  die- 
ser Endungen  entspricht  durchaus  der  Flexion  der  Kontrakta 
auf  im  im  Praesens  Act.  und  Med.  (§.  244).  Das  Fat.  exact. 
fehlt  den  Verbis  liquidis;  doch  mit  rj  hat  Pind.  N.  1,  68 
Tte-füp-oeoßai,  s.  §.   190,  A.  2. 

Anmerk.  2.  Die  Lesbische  Hundart  bildet  das  Futurum  mit 
der  offenen  Form  auf  f a>,  als:  J^iuffw,  xnanoXioi  Sapph.  28  (=  xara- 
«nU«)!);  so  auch  die  Ionische,  daher  oft  bei  Homer,  als:  ai\uayim. 
ImtfiafiHYtoL,  ffnUui,  iUaiiai,  Tikuiiouvu;  bei  Herodot  stSts,  als:  tiaffti- 
pidi,  ipiwv,  pLivia),  iUiu,  {irviougi,  afo^uvttiv,  dTYiXiuiv,  tpaviovrai,  (ti](iiaivfi- 
flft«!  n.  8.  Vf. '). 

5.  Der  Aor.  I.  Act.  und  Med.  (§.  226,  2)  dehnt  zum  Er- 
sätze des  ausgefallenen  a  den  vorangehenden  Stamm- 
vokal (§.  38,  3),  nämlich:  S  in  ij,  s  in  et,  I  in  [,  Ü  in  t>.   Also: 

I.  Klasse  mit   a   im    Futur. 

Praes.  Fut.  Aor. 

vfelXX-io,  tfiuscbe  stpäX-ä  i-«tpi)X-a 

T(x^a(p-(i>,  begränze  Ttx}icip-ü  i-vün-^a 

^alv-m,  zeige  fa^-ü  {•tptjv-a. 

II.  Klasse  mit  1   im  Futur. 

Itlv-u),  bleibe  )*iv-«»  (-^Lttv-a 

dT-ftU-o»,  melde  i-j-^tX-S  y(j^tiX-a 

vi|i-<u,  theile  vcfii-w  l-vct);t-a 

tx*i•^-a^,  tödte  xtsv-m  i-KTUv-a 

[fitlp.u,  begehre  tj^tp-ü  fjMip-a. 


S.  Ahrens  dial.  I.  p.  181  sq.  —  1}  S.  Tbiersch  Gr.  $.  214 
>v.  dial.  Hdt.  p.  375. 
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III.  Klasse  mit   t   im  Fatur. 
tOAmo,  »npfe                        rtX-ü  l-tii-a 
Kptvu),  Bondere                  xpTv-M  I-xpiv-a. 

IV.  Klasse  mit  Ü   im  Futur. 
9Üp-<i),  schleppe                    aüp-üt  I-aü^ 
dfwv-ai,  halle  ab                ifLÜv-ü  iipiv-«. 

Zu  der  I.  Klasse  gehören  die  V.  auf  oUA-w,  cdp-to,  alt-m;  so  dtt 
II.  die  auf  iUiD,  V^^  (§■  ^^0-  ^'  ^)>  'tp-«»'  *'^^i  ">  <^«r  I'>-  ^ 
auf  CU-m,  fv^;  EU  der  IV.  die  auf  up-w,  uv-u>. 

Anmerk.  S.  Anch  im  Aor.  I.  liast  die  Lesbisehe  Mundart  wie 
im  Prtaei»  Angleicbnng  eiatreten,  als:  iictaniXat,  iKDorOiavn,  xxtv- 
vaf  Ale.  28,  JTivvBTO  24,  Ivi^^oTo ').  In  der  Boriseben  Mundart  witd 
im  Aor.  t.  ä  In  ä,  ■  in  dem  strengeren  Doriamne  in  t,  gedehnt,  als: 
ffSva,  ÄTT*)'^'^ *)-    ^Bber  5  st.  t)  bei  den  Attikern  s.  g.  S6T,  1. 

6.  Das  Perf.  Act.  hat  den  Tempuscharakter  xa,  als: 
^-amaX-xo.  Uebrigens  s.  §.  267,  2  a.  a.  Ueber  das  Pf.  t.  dYs(p« 
und  i-tefpo)  mit  Att.  Rdpl.  b.  §.  201.  Das  Perf.  II.,  das 
übrigens  nor  von  «iaigen  Verben  gebildet  wird,  hat  den 
Stammvokal  a  wie  der  Aor.  I.  A.  in  tj  gedabat,  als:  fufv-oi, 
Keige,  F.  fäv-ü  Pf,  ni-äpnv-a,  bin  erschienen,  fteÜU-m  A.  II.  l-BöX-ov 
Pf.  TJ-&ri)k-a:;  eine  Ausnahme  machen  die  einsilbigen  Stämme  mit 
dem  Stammvoliale  i,  welche  den  Ablaut  □  annehmen,  als:  xtilv-oi, 
tödte,  F.  xTiv-w,  Pf.  I-xTov-a,  <fMp-ta,  verderbe,  F.  fOtp-w,  Pf. 
l-füop-a  poat.,  in  Prosa  Pf.  I.  t-^ap-xa;  eine  scheinbare  Aus- 
nfüime  macht  das  Pf.  II.  ■-/p'^opn,  wache,  v.  eji^,  wecke;  allein 
das  ■  gehört  nicht  zum  Stamme,  der  einsilbig  ist:   ^ip,   s.  §.  201. 

7.  Im  Perf.  und  PIpf.  Med.  od.  P,  fkllt,  wenn  aof  eine 
Liquida  a&  folgt,  das  o  nach  §.  66,  7  aus,  als:  i^yt'^-^'i  ^' 
«ov-Oai.  Bei  den  Verben  auf  alvot  und  uvtu  hält  sich  v  vor  a  in 
der  II.  Per s.  Sing.  (vgl.  §.  66,  A.  1),  als:  n^-cpav-oai,  i-^ai-fav-ao, 
(üEuv-oai,  (u£i>v-ao;  vor  den  mit  ft,  anfangenden  Endungen  aber 
wird  es  a)  gewöhnlich  in  a  verwandelt,  b)  zuweilen  dem  (i 
assimilirt,  c)  nur  selten  ausgestossen  und  der  vorangehende 
Vokal  gedehnt  3) ; 

a)  iftiivta  it£-f ao~|xai  b)  ä^v-u  ca£ü|x-}Mi(  c)  finoüvot  Hippoer. 

so :    Ji^v-w,      ai^tjxly-io,     ici-    so :    alT^i-rio,    fwo- 

podv-u,  ita^äv~<i>,   f)S&v-<ii,   \t-      pciCvm   Arislot,    h, 

irtüvcu,  |jioXüvtii,xei^üvco  Arist.      a.  9,  2,  xoiXafrai 

de  mundo  4  n.  A.,  Ijyfailva,      §.  343,  axikf|pövta, 

(i6ävcD(ilfttud.)Galeu.,täp&vca     ^a£v(i>, 

(ivtup.)  id.,  fxi]xuvu>  id.,  fiep- 

(latvoi,   iclafv-m,  Xu|ii(Uvo[i,al. 

Anmerk.  4.  Hehrere  schwanke»  zwischen  den  drei  Formen,  jedoch 
ist  die  auf  s  |iai  in  der  Regel  die  vorzuglichere,  als:  ei]X6vtu  tift^XjMfuu 
Hippoer.  2,  60  L.,  ngVjXufifiat  Clem.  AI.  p.  266,  tift^Xiffiat  Diod.  9,  41; 
tualvto  (iE[ilaa)xa[  n.  pup-laririai  £Ho.  C.  1,  22,  655,  Eaima  I£aa|ua  Hippoer. 
u.  A.,  Ma^fioi  Theophr.  c.  pl.  8.  28,  2.  Diod.  IT,  71 ;  itifahti  l^^pc^ai 


I)  S.  Ahrens  I.  d.  p.  148.  —  >)  S.  ebendu.  U.  p.  290.  —  >)  8. 
Lobeck  ad  Pbryn.  p.  84  sq.    Schaefer  Sehol.  ApoO.  Bh.  8,  276. 
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IL  ap.  iE^OfiifiiC»,   S.  §.  348;  Tpv^äva  TrcptE^Üoftsi,  ■zfzpijüix.ai  U.   sehr  sp^ 
ttTpd](U[i-[ta(  j.  848,  [iwpajvu  )<.qi4paa)iiai  n.  )*t|id|>aji[iai  g^  343. 

8.  Die  einsilbigen  Stfimme  mit  dem  Stammvokale 
«  haben  im  Perf.  u.  Plpf.  I.  Act.,  Perf.  Med.  od.  P.,  Aor.  a. 
P.  I.  P.  and  in  allen  ÄorisÜB  II.  den  Ablaut  a,  im  Perf,  II. 
A.  den  Ablaut  o:  ftt«Cp-ai  Z-ipßof-xa  I-fdup  )uil  Efttoip-iiv  I-p9op-a 
poet.;  Hp-to,  schinde,  A.  P.  t3äpT,v,  Pf.  M.  od.  P.  hüapfuu,  ncfp-ra, 
durchsteche,  ticSpijv,  itinapfxaL  Die  mehrsilbigen  aber  sind  der 
Ablautung  nicht  fähig,  als:  i-ffiXkat,  rmtktia  u.  s.  w. 

Anmerk.  5.  Einige  einsiltnge  Stämme  nehmen  im  Aor.  11,  den  Ab- 
laut nicht  an,  als:  ilftajun  St.  jn  ä-fiv-Aiifjv  [aber  Pf.  li-rova).  AiNiu. 
poet,  schlage,  Div-eTv,  Hp-aji-ai  ConJ.  Ä.  F.  6tp-tui  Od.  p,  23,  oitp-op.« 
«Ttptif  poet.;  folgende  ep.  mit  Rdpl.:  4>RNii>  Initpvov,  xO.-ijt.n  ^»nk6f,■T^y, 
TEMo»  Ititfiov. 

Anmerk.  6.  In  der  LesbisclieD  Hundart  finilet  sich  statt  a  xu- 
treuen  o  im  Aor.  II.,  Perf.  U.  od.  P.  und  selbst  im  Fut,  als:  m&Xic  st 
OToXlic,  ffflopSai  Ht  ItpAdpftat,  ncoUui  st.  oToXfu  [«TlXiui]  1). 

§.  365.    Paradigmen  der  Verba  liqnida. 


A  •  *  I V  n  m. 


Praea.  itT*^-"*  Perf.  L  ■^rjti.-xa  Pert  II.  I-<ip»op.a,  perdidi.  v.  ipSilp-a 


Aor.  1. 
Aor.  U. 
T.  ßiiU-u> 


S.  1.  dfT'X-Ä 

2.  drriXiic 

8.1  %iX-iI 

P.  1. 1  d'[Y*''-oÜtJiiv 

2.!  d^TcX-iIn 

8.  j  d-pTiX-o&oiCv) 

D.  2.  4-fT»'^-''«»' 

8. !  4TT«l-tItov 
j  Inf  (l7T»i'I' 


Opt.  !i77tXo([.ti 

4f7iXol4 


'PÄ 


oder  dffiXahjv 
„    iT7«Xoh| 

„     4'f[»Xoh)Ti 

<iT7iio«/|n]v 


grftil-a,  i-jitfXm,  4yy''^^'H'^  äfT<il*v,  4i7ilXai,  dYjtO,iii 
'"•'    t-pa-ov  CorJ.Jil»  Opt  piXo<|ii  Imp.  ^-iU  M  ßoXiE 
Part  ßoXifav,  aüra,  iv. 


iT 


iYYtX>,-«|iai,  «l'fYlU.iufiiat,  4^-[{Uiau  u.  s.  w. 


irt^  «.  68.  7) 
ATIiX-Bot 


Imper. 

077(1-8  tooav  oder 


Infin. 
Part. 
Conj. 


Plpf.Ind.  I  ^^7*^1*1''.  ■"'N  -To, -(«fto, -8«, ^jfTtXjiJvoi iiafni,  -(uBw, -8«*, -)hi"i 


1)  S.  Ahreua  L  d.  I.  p.  77  a.  J 


.,VA,yK 


Paradigmen  der  Verba  liquida.  §. ' 


Aor.  1. 
Aor.  n. 


ifTil-oüfiai 
dT7«X-5  oder  -i 
<iT7tX-«Itai 
djXiX-ouiuta 

dnii-'i«»' 

«l'PfiX-oüfii.iBov 


Opt.  TfTtX-olinjv 

d7TtX-o(fi(ta 
^ytX-oIofti 
iTJiX-oIvro 
dYYiX-olpitov 

<tpf«X-oloftt]v 


d^fTiX-itotai 


ars 


ifi)]''  ^°J-  P^->BtM>  Opt,  ßaX-i)i|iT|v  Imp,  ßaX-oü 


Inf.  ßoX-iaScu    Put,  ßaX-i^voc 


r««al*HBB. 


Aor.  L  ^^tt-»T)v    Fut  L  irftk-UflofMi    Aor.  II.  ^J7:[tt-))v  (poet.) 
(Fat  n.  ^TT'^-'^aoriai). 


A^.  Terb.  dYT*^*^"^!  ^"i  ^<*v- 


ies. 

«iXX«. 

rf  I 

OTiX-ü 

r.  1. 

l-«T.iX.a 

STtXX0-)U<l 

l-noX-ftEu 

OTlX-OÜlUU 


Die  Flexion  des  Ff.  H.  od.  P.  geht  n&cji  i|'(7f)4uu. 


Aor.  n.  i-ffToX-T]* 
Pnt.  n.  aTÖX'^aaitai 
A4j.  V.    orai-Tis 
acoX-Tfoc 


S.  266.  Flexion  des  Ferf.  Hed.  oder  Pau  von: 
fCEiv«,  zeige,  F.  ^äv-iÖ;  F.  M.  ^öv-oÜfMii  u.  F.  II.  F.  fiv--ifl<f 
|iai,  werde  erscheinen;  di[oip«voü)j.ai,  werde  «ussagen;  Pf.  I.  A. 
wl-fvi-ta  (§.  267,  2),  habe  gezeigt;  Pf,  II.  A,  i:iHp))v^,  erscheine; 
A.  I.  A.  l-fi]v-a,  zeigte;  A.  I.  M,  i-ft|v^ii>,  pros.  dt»fi)v«({ji))v, 
sagte  von  mir  aus,  erklärte  von  mir,  z.  B.  -fva)(^)l''?  ^^'  ^-  °^-  ^■ 
ici-faa-^ox,  bin  gezeigt  worden  oder  btn  erschienen;  a-ifiv-^,v,  ward 
angezeigt  —  £i]pa(v-w,  dorre,  F.  ^äv-w,  A.  1-^päv-ct  (§.  267,  1), 


Ind.  S.  1. 

2. 

3. 
P.J. 

2. 

3. 
D.I. 

2. 

a 

Iti-MV-TBl 

Rt-faa-iiilvai  lioKv) 
jti-ipäv-Sov 

Inf      w-yd,-»». 

i.^pd,.fa. 
Part  7ri-9ao-n*voj 

i-E,]po^.-p*vo^ 

Vgl.  264,  7. 

lmp.S.2. 

v.i 

3. 

D.2. 
8. 

ra-ipiv-Bm 
itf-<p«v-8i 
ni-^Kfy-Bowav  oder 

rf-«iv-»<)v 

Cj-e^ipav.«) 

^|^p«v-ftt 
*-£Tipiv.B<D«w  oder 

i-Wpay>OT 
i-6iip<lv-»»v 

§.  207.  Verba  liqaida.  625 

8.  267.    BemeitangetL 

1.  Von  den  Verben  det  ersten  Klasse  Dehmen  im  Aor.  niclit 
->],  sondern  n  folgende  Verben  auf  •afv»  an  '):  l7/yaWio,  mache 
zn^er,  Iv^w/a,  xcpEoCvw,  gewinne  (ixifSma,  xcpGöveu),  xotXafvm, 
böhle  aus  (IxoUäva),  X«uxaCvu>,  mache  weiss,  ipYoEva,  mache  zornig, 
ncnaEvtD,  m&che  reif;  femer  alle  auf  -poiv»,  als:  jnpofvui,  F.  mpov«, 
A-  Inipävo,  I.  Tcepävot,  ausser:  Trcpafvui,  bohre,  (mpTiveu,  spXt. 
-ävai,)  dspfiafvd),  ervrärme,  (ftipjjLijviii  att.,  ävat  BpSt,)  6f9fvi»,  webe 
(att.  t<ff,vai,  spät  uipava),  und  alle  auf  -uuvu,  als:  niafvm,  mache 
fett  (ntövat),  ausser:  p,taCv<i>,  beflecke,  fi.iävai,  sp. :  fjuijva^  dfpLafvu), 
mache  wild,  d^piävat.  Das  Verb  vr\judvo>,  geba  ein  Zeichen,  hat 
sowol  injpLTjvat  (und  so  gwhiil,  bei  den  Attikern),  als  oTjiiävai,  s. 
§.  343.  —  Bei  den  Spät,  nahmen  die  meisten  auf  -«{vcd  und  -alpoi 
bald  diese  bald  jene  Formation  an,  als:  |iapafvo>,  mache  welken, 
i^ipTiVa,  i)i^pävot;  xn&aipm,  reiuige,  i%iby\f(t  U.  ixäftäpa,  B.  d.  Verbal- 
verz.  i^pa  §.  34S.  Auch  olpu),  hebe,  und  oiU.D[Len,  springe,  nehmen 
die  Formation  mit  ä  an:  apai,  SiKaaban,  das  aber  im  Indikatiye 
wegen  des  Augments  in  T^  übergeht,  ^po,  ^X(£p.i>]v.  Der  Dorische 
Dialekt  bildet  die  Verben  dieser  Art  mit  3,  der  alt-  u.  neu- 
ionische  mit  ri,  als:  xa&^pat,  (i^vai  u.  s.  w.,  doch  Il.(p,317  ifbi- 
p<j!v^  wegen  des  Wohllautes,  h.  Merc.  140  iiukfmt^  Hdt.  2,  99 
dncrripävtii,  b.  §.  343. 

2.  Im  Perf.  I.  Act.  geht  bei  den  Stimmen  auf  v  dieses 
nach  §.  61,  1  in  f  über,  als:  fa{vu,  F,  fgn-rä,  Pf.  ni-fir(-x<x;  doch 
aneser  diesem  (Dinarch  1  §.  15  dnaitjferfxc)  u.  i-aimirpai  t.  xtcEvu 
(Henand.  fr.  b.  Heineke  fr.  com.  IV.  p.  173,  s.  §.  348)  finden 
eich  die  Übrigen  nnr  bei  Späteren  '),  da  dje  Form  auf  -pta  dem 
Griechischen  Ohre  unangenehm  lauiete,  als:  yr/af*.a,  mEu^xa,  Zfi-fxix, 
oWi^orpto,  )M)i(a-p(a;  b.  Bekk.  An.  III.  128S:  xcx^Soy)'"  ^-  "f* 
ftolvm,  xi/crpca  T.  yotfvu,  i^^trrxa  v.  ^stvtu.  S.  aber  alle  g.  343. 
Man  snchte  daher  diese  Form  zu  vermeiden,  indem  man  theils  das 
V  ausstiess,  als:  xtxff  Gaxa  b.  Bekk.  An.  1.  d.  I,  ditoTrrpdxuxa  §.  313, 
ßtßpäSuxa  (vgl.  Nr.  3),  oder  das  Perfekt  nach  einem  neuen  Thema 
bildete,  wie  die  auf  iv-<D  und  ip^u,  als:  (xt-fxiv-t)xa  wie  vonMENE^, 
v«-vtjL-T]xa  wie  von  NEME-w,  ferner  xi-x£pB-T|xa,  wie  von  KEPAE-m, 
oder  endlich,  wie  bei  mtivta,  die  Form  des  Perf.  II.  Ixtova(Moeri8: 
iKixrovtv' Amxmi,  dnixrerrxtv'EiXjjvixmc)  wXblte,  Vgl,  Aber  alle  §.343. 

8.  Die  Verben:  xptv-w,  xXIvoi,  icluv-u,  itlv-m,  xtiCv-u 
haben  «gentlich  einen  vokalisch  auslautenden  Stamm,  sind  aber 
durch  Annahme  dnes  v  und  j  im  Prisensstamme  in  die  Analogie 
der  V.  llgnida  übergegangen,  also:  xp(-vjn,  Ti-vjm.  Das  v  des 
PrftsenBBtammes  behauptet  sich  im  Fut.  und  Aor.  I.;  die  tlbrigen 
Zeitformen  aber  werden  von  dem  ursprünglichen  Stamme   gebildet: 

S(-v-(o      P.  aoTv-iü      A.  l-ioiv-a      Pf.  xi-xoT-x«    xi-xftixoi      A.  i-xo(-th]v 
t-v-»  xkXi-öi  l-xXtv-o  xi-x/r-xa    xi-xXl-iiai  i-xX^I^T|V 

irM-v-tu  i:Xuv-ü  (-nJiüv-a  jtiidS-xB   T[i-)d.3-(i.at  i-itXü-Hijv 

T»(-v-o)  Tiv-(ü  l-niv-a  Ti-To-xa      Ti-Ta-(iai  i-^a-ihfi 

xtil-v-«  xm-m  i-XTiiv-a  l-stä-xa     l-XTä-)XM  i-XTÄ-8i]v 

1)  Vgl.  Lobeck  adPhrrn.p.25sq.  Paralip.  21  Bq.  —  S)  S.  Lobeck 
ad  Pbryn.  p.  36. 

KUtuf't  ntfükrl.  Qritek.  Grammtlik.    l.  TL  *0 


628  Verben  auf  a,  mit  verstärktem  Präsensstamiiie.  §.  270- 

nettion.  x*pG>i^-«otM»,  i-xtpfi-i]-««;  lonstxtp&avcü,  ixipSäva;  xi)r-jv-a> 
(poet.),  erlange,  l-xi^-flv,  «i^f^-oofim;  x\aTj~ii-m,  töne;  }itt*n>dvM 
=:XtU(i>;  oJfi-clv-w,  schwelle,  oiS-^-am ;  iJnnd-dEv-iu,  gleite,  ü^ioft-ov, 
(iXi9ft-^-a«i ;  hvfp-nlv-ofttti,  rieche,  <liatfp-6}Lr,i,  ävcpp-^-90)i.cii;  6fX-ia- 
x-iv-w,  debeo,  mit  doppelter  VerBtärkoag,  mfX-ov,  dfX-i^-aa>. 

b)  av  wird  mit  EinachaltungdeBNaBenlfinteB  v  vor  dem 
Chantkterkoneonanteii  des  reinen  Slammes  angesetzt,  wenn  die  letzte 
Stammsilbe  kurz  ist. 

Diese  Einschaltnng  des  v  ia  der  Mitte  des  Stammes  gescliieht 
nur  bei  einsilbigen  auf  eine  Muta  auslautenden  Stämmen.  Der 
kurze  Vokal  des  reinen  Stammes  geht  in  der  Tempuebildnng  mit 
Ausnahme  des  Aor.  Ü.  in  einen  langen  Über;  eine  Ausnahme 
macht  fiavddv-to  und  im  Pf.  tMf/ävia  und  «>iyddwoy.a.\.  Das  v  erfährt 
vor  den  P-  u.  K-Lauten  die  gewöhnlichen  YerXnderungen  (§.  61,  1). 

'Av6-'iv-a>  (Ion.  n.  poet.),  gefalle,  £aS-ov;  kpuTi-it-to,  mctor, 
HPÜ7-0V,  cpcü^iMu;  btTi-iy-m,  berühre,  I-&I7-0V;  Xa-[j[-ä-v<B, 
sordor,  i-Xay^ot,  i.iflOfun;  Xa[jiß-dEv-(u,  nehme,  £-Xäß-ov,  }.-li<^o)Lati 
)>ovfi-iv-o»,  lateo;  Xt[i,iciiv-«D,  seltenere  Nbf.  v.  Xificm;  )i,avö-iv-a), 
lerne;  icdv&-^v-o|juu,  forsche;  tu7/-cEv'u>,  treffe;  cpUYf -iv-m,  Nbf. 
V.  ^türj-ia;  ^aivG-c(v(D,  fasse  in  mir. 

t.  270.    n.  Verben,  deren  reiner  Stamm  im  Prflsena  und  Imperfekt 

durch  AnsetEnng  der  beiden  Konsonanten  ox  oder  der  SQbe  mz 

verstärkt  ist 

2x  tritt  an,    wenn   d«-  St&mmcharakter   ein  Vokal   ist  (ausser 

%»4ma  n.  ^)](incoftiu)>  °f^  ■o^'i  ^enn  denelbe  ein  Konsonant  ist 

(ausser  viäyii  st.  Tcavft-oxu)  u.  "/itnua  st.  jrjv-oxai).     Die  meisten  der 

Verben,  deren  reiner  Stamm  auf  einen  Konsonanten  ausgeht,  bilden  ihre 

Zeitformen  von  einem  Stamme  auf  c,    das  in  der  Flexion  in  t|  ge~ 

dehnt   wird.     Einige   nehmen  tiberdiess  im  Praes.    und  Impf,   eine 

Reduplikation  (§.  271)  an,  welche  in  dar  Wiederholung  des  ersten 

Stammkonsonanten  mit  dem  Vokale  1  besteht    Mehrere  entsprechen 

den  Lateinischen  Inchoativen  auf  aco,  wie  'pipämcai,  senesco,  ^ßiiuxui, 

pubesco;    bri   vielen  aber  ist   ox   eine  bloss  lautliche  Verstärkung, 

die  aber  ursprünglich  ohne  Zweifel  eine  bestimmte  Bedeutung  hatte '). 

.) ... 

a)  Stämme  auf  m  yripi-oK-io,  sene-sco,  j^pi-mfiM,  si^po-««, 
7e-T^pa-xa;  !t-8pii-iix-<i>  (6pa),  entlaufe;  >)^n-mt-M,  pnbe-sco;  dvi^-ox« 
(^  dav),  sterbe,  I-Ööv-ov:  lXd-<ix-o|*ai,  verBöhne;  Xd-mt-«  ep.  poet, 
töne,  rede;  |xi~|ivl^-?x-w,  erinnere;  Ki-icpeE-ox-o,  verkaufe;  ^i- 
ax-a,  behaupte;  —  ß)  Stämme  auf  t:  dp-i-ox-ca,  gefalle,  ip-iam; 
xt-xX:^-ox-(o,  Ion.  Nbf.  r.  xnXicd;  —  f)  Stämme  auf  o,  das  in  tu 
gedehnt  wird:  ßt-ßpA-sx-u,  esse,  pf-ßpm-xa;  ßiü-ax-o|xa[  in  dem 
Kompos.  dve(ßt«[>axo(hai,  lebe  wieder  auf;  ßXä-9x-n  (poet.), 
gehe,  y  )mX,  (-iMtX-ov;  ^i-^vA-ox-w,  cognosco,  9p<ä-9x-a>  (poet), 
springe,  i-ftop-ov;  Ti-Tp<b-axo>,  verwunde,  Tpiii-ffto;  ^ä-^x-ta  od. 
fa6-ax-«D  (nsuion.),  dämmere,  (ni-ipciä-ax-ai,  ep.  zeige,  nur 
FrBs.  und  Impf.);  —  S)  Stamm  auf  1:  ni-ici-axa,  tränke;  — 
«)  Stamm  auf  u:  )Ltftö- vx-m,   mache  trunken;  —  Z)  zwei  konso- 

1)  8.  Curtins  eprachve^l.  Beitr.  1  S.  lU  f. 


§.271.  Verben  anfm  mit  verBtSrktem  Präeensstamme.  629 

lumtische  Stamme :  n  i  a  ^  -  n  (entat  aiu  mEvd-ax»  mit  Uebertragnng  der 
AapirfttioB  mt  x),  leide,  BtHdor,  l-nSS-ov;  ^i-ax-tu  (bL  /^-mt-«), 
stehe  offen,  habe  den  Hund  offen,  I-^öv-ov;  endlich  tj)  fünf,  die 
«uf  einen  K-Laut  aosgefaen,  denselben  vor  der  Endnng  mi»  Ter- 
lieren,  in  der  Tempnsbildung  aber  wieder  behaupten:  diiSi^axu, 
heile,  it.  Ü^x-ma,  F.  dX&i£oFuii  Aretae.  61,  30j  iki-ax-a  (poet.), 
meide,  st.  ^üx-mu,  dXüEiu;  St-5(-ax-0)Lc(t  (poeL),  bewillkomme,  Bt. 
Zt-Ux-uKOfxm;  SiSti-ox-oi,  lehre,  st  6i6d^-mtci>,  St  SiSnjr,  da  die  Rdpl. 
auch  anf  die  Tempnsbildung  tibergeht,  SiGd£<o;  Xi-ax-m  (poet.), 
töne,  rede,  st.  \ix-axio,  {-Xäx-ov:  nur  im  Pr.  n.  Impf.  I-qx-id,  ät- 
9X-»  (ep.),  mache  gleich,  [/  ix,  Ti-tu-ax-o|j.«t  (ep.),  bereite^  y  tux. 
b)  lax. 
'AX-E7X-0|*at,  capior;  dfißX-fffX-m,  thue  eine  Fehlgebort; 
d|i.icXax-{sx-cD  (poet),  irre;  dvetX-fax-m,  verzehre;  ij^aif-liix'oi 
(poet),  betrüge;  ipaf-tax-»  (poet),  fflge,  y  dp;  ^iTiov-fax-», 
mfe;  titaup-iax-M  (poet.),  geaiewe;  i&p-iax-a,  finde;  attp- 
lax-m,  beraube;  sodann  zwei  vokalische  Stämme:  xu-fax-m,  be- 
fruchte, doch  wahrscheinlich  orsprllnglicb  xFCoxw  u.  ](p>)-C9X-o|jLai 
(nenion.),  bedarf. 

§.  271.    in.  Verben,  deren  reiner  Stamm  im  Präaens  nad  Imperfekt 
von  Vorne  dnrch  Ansetztmg  einer  Sednplikation  verstärkt  ist. 

Die  RednplikatioD  besteht  bei  den  koasonantisoh  an- 
lautenden  Stummen  grössten  Tbeils  in  der  Wiederholnng  des 
ersten  Stammkonsonanten  in  Verbindung  mit  dem 
Vokale  i,  zuweilen  auch  ■,  bü  den  vokalisoh  antantenden 
Stämmen  meistens  in  der  Wiederholnng  des  ersten  Vokals 
~Dnd  des  ersten  Konsonanten,  wie  in  der  sogen.  Attischen 
Reduplikation  (§.  201  f.).  Zu  der  ersten  Klasse  gehOren:  a)  die 
Verben  anf  jli,  wie  wir  spUer  sehen  werden;  b)  einige  V.  anf  nt» 
(g.  270);  c)  einige,  deren  Stamm  die  Synkope  erfahren  bat,  wie 
-(CTvoiJiai  st.  -{i*[£vo)i.at,  (-^«v-äfiiiv,  |iC)j.vai  st.  )M-fiiv<D,  F.  fuv-m,  tdcTw 
st.  tt-^txw,  A.  t^wx-ov,  «IitT»  st  ici-Tctto»,  A.  I-nio-ov  st.  {-ner-ov; 
d)  Xt-Xafofiat,  Pf.  Xe-X(>i-)i.ai,  n-Tpäo»,  P.  tfi^-ata,  ti-Tpcfji-alvtD  nur 
Pr.  u.  Impf.,  ße-ßpm-fto»  nur  ßt-ßpm-ftot;  II.  S,  95.  Nur  bei  wenigen 
bleibt  die  Rdpl.  auch  in  der  Tempusbildung,  wie  ßt-ßS-Cw,  F.  ßi-ßa-an, 
att.  ßi-ßü,  Tfra^vm  ep.,  «-T{-Tt)va,  xt-rpaiv«,  Ts-Tpav-ü.  Die  V.  der 
zweiten  Klasse  mit  sogen.  Att.  Rdpl.  behalten  dieselbe  meistens  auch 
in  der  Tempusbildung,  wie  ix-ay/p^io,  ^x-aj^ov  u.  s.  w.,  du-ttflaxis,  i)n- 
aifov,  U-tX^u,  f^-iXi£a:  wenige  rerSudem  den  ersten  Stammvokal 
in  t  bei  Antretung  der  Rdpl.,  wie  dT-trdXXtu  st.  dt-ecrdXXn,  äic-inrtüai, 
St.  6n-onTa6(o,  6v-fvij(M  st  iv-iviff.i.     S.  §.  343. 

S-  273.    IV.   Verben,  welche  den  Präsensstamm  durch  AnfUgnng  der 
Silbe  a»,  tS  verstärken  1). 

Dieser  Zusatz  scheint  wie  ax  bei  einigen  V.  auf  oxw  (§.  270)  nicht 
bloss  eine  lantliche  Erweiterang  des  Verbalslammes  zu  sein,  sondern 

■)  3.  Imman.  Herrmann  de  verb.  in  :i8iiv, 
Erf.  1832.  Ed.  Wentzel  progr.  Oppeln  1836. 
T.  L  p.  601  sqq. 
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auch  di«  Bedeutung  xu  eteigetn,  bo  daas  sie  den  Intennrü  nahe  stehen. 
Gellt  der  Sttunm  des  Verbs  auf  «  oder  ■  oder  o  aus,  ao  Tenohmelzen 
diese  mit  dem  a  oder  ■  von  nft  und  cd  xu  einem  langen  Vokale, 
als:  Kv)^o>  at.  xva-tQta  v.  xw£-«;  aber  bai  fa-iflo)  tritt  keine  Kon- 
traktion ein,  weil  es  ursprünglich  ftiF-i8m  (vgl.  foü-ot  Aeol.  st. 
fi-oi)  lautet;  in  denen  auf  6-61»  ist  das  si^wache  <  vor  dem  starken 
u  spurlos  versehwunden,  auch  ia  disäto,  ßtßdodtuv,  cpi^dm. 

'\^t^p-lo,    sammle,     y  i-jtp,    ifiepiboititi,    ^^tpidovro,    ^^tpldioftoi 

Hom.,  s.  §,  343. 
defp-iu,  hebe,    |/  cUp,  doFtp,  iflpibovn.i  Hom.  §.'343. 
di-u,   urspr.   dFIoi,   hauche,   i-i-a-iei,    hauche  aus,    dt^ftuv,    äis&c 

Hom.  §.  343. 
dXT,d-«  Nbf.  V.  6lXi-o>,  mahle. 
'AAK-ü>  (vgl.  d.  ep.  Dat  dXx-i,  dann  iXx-^,  iXx-ap,  ep.  A.  öul-aXx-ov), 

<Ux-aOti>  xai    dXx-jftdv   Sofoxil^t  xai    AioyüXof    »i])La(ve(    Si  t& 

ßoiiditv  Bekk.  An.   1.  383,  31  sq.,  s.  §.'343. 
dtiüv'o),  wehre  ab,  (i(iuv((8«tv  u.  s.  w,,  att.  poet.,  s.  §.  343. 
BAPlT-tu,  papä-ftoi,  bin  beschwert,  ep. 
ßi-ßdC(o,  gehe,  ßt-ßda-do)-«  II.  v,  809  n.  sonst. 
BPD,  ßt-ßp■bft-D^  II.  S,  35. 
Glüxu),  verfolge,  eSioixadti,  Ettnxa&siv  §.  343. 
trx-tD,  weiche,  etx-aöov,  lix-iit&ttv  U.S.W.  §.  343. 
«[pf-m,  Bchliesse,  halte  ab,  ip^abot,  ^t^pT^d^,  tlpfiBnt,  lump-jiboa 

§.  843. 
'EPe>,  ipiftco,  reise,  poet. 
I^u,   habe,    Aor.   II.    I-ir^ov,    y     nrtpr.    9*)r,    I-a^-s9-ov,    a^tSoti, 

oxiSuv,  ox^t»  §.  343. 
iS-tn  (ep.),  ed-o,  la-Bu  (st.  iS-Bm)  seit  Hom.  poet 
tpsfx-iD,  zerreisse,    y  tpix,  <pi)^&io  ep. 
6i}.\-m,  bttthe,   y  ftoX,  poet.  Nb£.  doX-id». 
dtjXl-m,  blühe,  TT]LiEU(u  poet. 
x(-«  (poet),  gehe,  )MTix{aBoy  Hom.  g.  343. 
xti-m,  kratze,  ^bf.  xv^5iu,  erst  seit  Aristot.  gebräuchlich. 
)i(vü-«t,  minno,  fu^u-öoi  seit  Hom.  poet. 
vi}i.-*o,  poet.  Nbf.  vf|i-£&fDv,  vtfilSovTo  ep.   §.  343. 
vi-ta,  spinne,  Nhf.  v^dm. 
ntki-ta  (poet),    nSfaere  mich,  mX-aft-to,  dramaL  Aeach.  fr.  Hynn. 

119.    Eur.  Rhes.  557.   El.  1293.    Ar.  Tbesm.  5S;  irXatHD  (ana 

nsXoiftm)  Tragik. 
nA£-(i>,    ple-o,    irX^&-u,    poet    bin   voll   (pros.    in    der   Verbindung 

nXi^^uaa  i-{opi). 
nPE-<0,  dulde  an,  iM-f-xp^ift-ov  II.  i,  589. 
ad-m,  siebe,  davon  aüai  Hdt   1,  200,  T^ft-u. 
TiXX-ai,  sprosse,  TtX-£f}[o  (poet.). 
$A-a>,    fa-tö-m  (poet),    leuchte,  fufßti  Arat.  phaen.  470,  faiStuv 

Hom.  oft,  Hes.  tb.   760.  u.  Trag. 
^9ivü-(u  Hesych.,  ip8ivü&-(i>  (ep.),  verderbe,  traua.  u.  intr. 
fXiTut,  zttnde  an,  cpXtY-it)o>  poet 
XPEMo>  xi»)i-i&-[D  wiehere,  Apoll.  Rh.  3,  1260. 


.oogic 


§.  273.  Verben,  deren  Stamm  ein  e  hinzugefügt  ist.  631 


ten  getheitt.  indem  eimcei)  dJeMlben  mit  Aiunabrae  des  HomeiiaobeD 
u^tHtn  fHr  PräsenB-  QUO  ImperfektformeD,  andere  *)  hingegen  fUr  Aoiiat- 
formen  balten  und  daher  auch  gegen  die  in  den  fijindMhrilten  und  von 
den  alten  Grammatikern  ^leichmässig  liberlieferte  Betonung  den  Infinitiv 
periepoineniren,  das  Partizip  Jedoch  paroxTtonirt  beiaasen,  also  zwar 
■fitaftilv,  aber  ti%ii<tfi.  Weder  die  eine  doc&  die  andere  Ansicht  scheint 
die  richtige  zu  «ein,  sondern  die  ricbtiee  in  der  Mitte  iwiachen  beiden 
zn  liegen.  Sowie  afe  Silbe  oxiu,  so  bilden  ancb  die  Silben  iSu,  dfta 
verat&'kte  PräseoBstäaune.  Sowie  femer  die  Freqnentativsilbe  enov 
zwar  amHäafigsten  an  Imperfekte,  aber  doch  auch  tuweilcn  an  Aoriste 
antritt,  so  findet  Gleiches  ohne  Zweifel  bei  den  Formen  auf  aftav  nnd 
■&ev  statt.  Diese  Silben  dienen  ja  bloss  iitr  Verstärkung  der  Form  und 
mittelbar  auch  der  Bedeutung.  Die  Intcosivität  aber  kann  im  Aoriste 
«benso  gut  wie  im  Präsens  und  Imperfekte  eintreten.  Dass  die  Formen 
Ruch  Aoristbede utung  haben  künnen,  geht  auf  das  Deutlichste  aus  dem 
'  Homerischen  syiHiitv  hervor;  aber  darum  sämmtlicbe  Infinitive  der  Art 
zn  perispomeuiren,  zeugt  Ton  Willkllr  nnd  ist,  da  man  das  Partizip  bei 
seiner  alten  Betonung  Delttoit.  inkonsequent  und  beruht  tlberdiess  auf 
einem  falschen  Omnde,  da  die  Betonung  in  den  Verbalformen  nicht 
immer  den  gewöhnlichen  Regeln  folgt,  wie  wir  aus  den  Partiz,  des 
PrKs.  fUiv,  xtiüv,  nnd  ans  dem  Fartis.  des  Aar.  riTvoiv  (nach  Aristareb, 
a.  d.  Schol.  Yen.  A.  II.  r,  827),  aoa  dem  Inf.  n.  Partiz.  Pf.  H.  ixiji\<ihu, 
dxayf^vQE  n.  a.  sehen  3).  Ob  an  den  ei  meinen  Stellen  derSfan  Formen 
des  Imperfekts  und  des  PrBsens  oder  des  Aorists  fordere,  ISwt  sich  sel- 
ten mit  BestimmUieit  erkennen.  Bisweiten  gibt  die  Konstruktion  des 
äatses  eine  Andeutung,  wie  z.  B.  Ar.  Vesp.  \W8  ^  linfaw  ÜuäxaiU 
noi^  ^  i.a'jätv,  -fl  XB)iiitt!ta  Itpsiu;  aus  tiptoK  die  Aoristbedeutuag  iit4t%*- 
«•:  faerrorangehen  scheint;  ebenso  II.  ri,  188  S^Xi . .  Ein^iHi . .  ffxßoUv . . 
pul . .  fifinn.  Aber  an  anderen  SteUen,  wie  z.  B.  Plat  Civ.  2,  375,  a 
4iaixa8i(v  xil..  tiaiii-itatlai.  Eut^yphr.  15,  d  iianütii . .,  dU<l  napaxtv 
4tni6iiv,  muss  man  wol  die  PrSseneoedentung  annehmen. 

g.  273.    V.  Verben,  deren  reinem  Stamme  im  Präs.  u.  Impf,  i  (seltener  a) 
zogcfUgt  ist,  das  sich  zum  Theü  in  der  Tempnsbilduug  erhalten  hat. 

AlS-i-o^ai,  habeScheu,  neben  oKoFiat;  ßpu](-cE-o)jiai  (poet.), 
brttlle,  Pf,  ßl-ßpüy-a;  -{aiL-lm,  uaorem  duco,  Pf.  ^s-Tctpu)-»«,  aber 
A.  i-;T,|i-a;  -[»jd-i-ai  (poeL),  freue  mich,  tti^-su»,  aber  fi-piS-a 
auch  proB.;  -jo-i-n  (poet.),  wehklage,  -(nii-^iniai,  aber  A.  I-^o-ov; 
JtaT-i-o)L!it,  Tertbeile,  SdE-ao)iiai;  Box-i-w,  scheine,  meine,  6d^; 
Sonic-f-a  (poet.),  tOne,  i-iofiTrr,-aa,  aber  fif-Satn;-a;  ii^-i-io,  seihe, 
^W,-o»,  aber  i^3<t  Hippokr,;  xe^aB-i-cu,  rausche,  xiXaB^m,  aber 
xtXiS-otv  mit  unregelni.  Akz.;  xt-ix-t-ei  (poet.),  steche,  xrvr^-oa, 
aber  »iv-aai  U.  <^,  337;  x^ux-i-co  (poet.),  schalle,  tcnnr^-na,  aber 
i-xtui^ov;  xup-j-m  (Ion.  n.  poet),  xüp-iro>;  |A'r)x-i-o[i.at,  blSke, 
y^rfr.-i  ü.  |jMix-<uv  ep. ;  (xux-ä-oftai,  brülle,  (ti-piÜx-a,  l-ftox-ov} 
^up-ioi,  Bcheere,  M.  &jp-o}iai,  j£up-(i[i.T,v ;  naT-i-o|iai  (Ion.  n.  poet.), 
koate,  esse,  iteEsDfxai;  TrtxT-i-o>,  scheere,  Iictfa;  fi^-i-o»  (poet.), 
schaudere,  ^i-rt-ma,  aber  1^^(711;  atn-j-i-io  (poet.  u.  neuion.),  fürchte, 
hasse,  9TUT^|-aa>,  aber  IutÜ^-ov;  lEid-^-a),  «tosse,  nJato,  iwcra. 

■)  Z.  B.  Imm.  Herrmann  I.  d.  O.  Hermann  ad  Soph.  Ant.1083. 
OC.I019.  El.  1002.  —  1)  Zuerst  Elmsley  ad  Enr.  Med.  186.  Soph.OC. 
1015,  dann  Ellendt  1.  d.  —  3)  Vgl.  Lehrs  Aristarchi  stud.  Hom-p.363. 
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Anmerk.  Die  Ventärkang  des  PrlteenntammeB  doroh  i  ist  ads 
dem  VerBchwindOD theils  d««  J  hervoreegsnjeii,  wieSalaFM',  theile,  rx^fofiai, 
B.  §.  W,  3,  a)  tfaeils  des  F,  wie  xai»,  »kai»,  f  diu,  i-^alDjiat,  lalm,  Sünde  an, 
■.  %.  16,  k)  S.  77,  theilB  dee  a,  wie  Mpslu,  mSoIhi,  vatoi,  wohn^  •.$.!&. 

§.  274.    Verben  anf  m  mit  nnregelmSasiger  TempasUldnng. 

ÄuSMr    diesen    Verben    mit    Tentärktem  PriUensstamme     sind 
noch  zwei  Klassen  von  Verben  »nf  to  zu  erwähnen,  welche  in   ihrer 
Tempusbildnng  von  der  gewShnlichen  abweichen,  nbniicfa: 
a)    Verben,    di«    im  Prlia.    nnd  Impf,    den    reinen   Stamm 
haben,   in  der  TempuBbildnng  aber   ein   *  annehmen. 

Das  «  geht  in  der  Flexion  in  ig  über;  Ausnahmen:  aßofun, 
ä^fistioii  nnd  zum  Theil  ^ifj^ofiai  (§.  343). 

AfS-o)j.iit  (poet.),  habe  Scheu,  «tS-f-oopiat;  JX£$-m,  wehre  ab, 
iXi^-i^-iTw ;  'AA6(u,  heile,  trans.  (ctXf)-o[juii,  heile,  intrans.  äXö-cro 
II.  I,  417),  caH-oto  Nie-  ^^'-  ^^T>  aü£-(a,  augeo,  aä^^>E^D; 
äyd-o)<.a't,  ärgere  mich,  iy9-i-a<tum,  dafür  in  Pros,  gewchnlich 
dx6*<i8]^s[)[xaL,  ^ytbiab^vi  'A-m,  ep.  n-t-aa,  schlief;  ß^ox'-m,  weide, 
panc-'^-om;  ßoüX-o)i,ai,  volo,  ßojX-i^-90fMii;  '[päf-a,  schreibe,  Pf. 
^i-^paf-Tj-xR  seit.  St.  ■ji-^pvf-n;  Bim,  fehle,  ermangele,  gewShnl, 
impers.  Gii,  es  fehlt,  bedarf,  ist  nödiig,  l-H-rjijt(y),  Med.  Mo)Lat, 
bedarf,  bitte,  ga/iaofiat,  j3b^8t|v,  6t&iTf\un;  if)iX-ta,  bin  gewillt,  ent- 
Bchlouen,  seltener  bi\-a,  iStX-i^om  u.  OsX-i^an;  'EIA-m  y  iG,  FtS, 
vide-o,  (iS-i^-ra  seit.  at.  Bf<TO)iAi;  tTXX-oi,  dränge,  tiX-^-oM;  ('EP-, 
sagen,  Med.  sich  sagen  lassen  =  fragen),  Aor.  ^,p6p.iiv,  fragte,  aber 
F.  tf-^myiat^  die  tibfigen  Zeitformen  werden  durch  jpioräv  ersetzt; 
I^^-tu,  gehe  fort,  i^^i^aioi  (uSw,  gewöhnlich  xa&tüfi-m,  schlafe, 
xoiS(uS-^-9fD ;  't'/^-ta,  habe,  halte,  y  9t/,  iT/-i^,-9ai;  E<Ji-ai,  koche, 
t^iiao^i;  1Z-»,  gwhl,  jiabllto,  setze  mich,  setze,  xaOiiÜ  (§.  228,  3,  b), 
aber  xaSiC'^iio)jM:i j  xcX-oiniit  (poet.),  treibe  an,  jubeo,  xtX-^-aa^ai; 
xVjS-ui  (ep.),  setEe  in  Sorgen,  xt)S-^-9<d;  xXaf-o)  (selten  xikau, 
ohne  Kontraktion),  weine,  xXaä-30|M(  (icXsuvoü^Mi,  §.  227,  3),  seltener 
xXca-^-stD  oder  xXä-^piitD,  jxXouioa;  xä-u,  bin  schwanger,  xu-'^-awf 
|i.ei/o-|<iSi,  streite,  |jia][oü)Mil  (§.  227,  4),  jim^r-i-aifxtjv,  |xt-|j.i^-T)-)iai ; 
y.ii-ti  ^01,  curae  mihi  est,  juX-i^-oti,  Med.  ^iX-o|i(it  gewöhnlich 
iici|jiiX-o|iai  (u.  iT[i^cXaü|ji(u),  JnijjiaX-^-aopiai,  iiTtFL«X-i^-6i)v,  2nt)M- 
^-T]-fiai;  ttfikXo),  denke,  gedenke,  bedenke  mich,  daher  zaudere, 
ft«U-i^-a<u;  (i^C-tD,  sauge,  pLuC-'^-ooi ;  o^-ui,  rieche,  6^-ie>;  ot'0|tci< 
u,  oTjjiai,  opinor,  af^oofiai,  fpi^öiiv;  of-^-ofiai,  bin  fort,  abii,  of](^ 
aofuit,  ]i<cp<p2i|)iat;  i^ lU-oi  (st.  öfiXXu  vgl.  §,  264,  1  u.  A.  i.),  debeo, 
ÄipiiX-^-ff«  u.  B.  w.;  iTaf-o>,  schlage,  icat-i^iTto,  ÄtL  Nbf.  st  itafau; 
i;(J6-<i>,  ftberrede,  ^  nti^,  ep.:  nift-^-ao),  £-n£ö-r,-aii;  icipS-oi, 
gwhnl.  Tc^pS-Dfi-iii,  pedo,  A.  I-irctpS-ov,  Pf.  :r£-iTopS-a,  aber  F.  nop- 
fi-i^-so^ai;  ttJT-otxai,  fliege,  itcc^^-aoiMt,  gwhnl.  m^aopu»;  «x'^XX-m 
dörre,  l-cncX-iii-xa  n.  axX-^,-aopiai,  intr.  verdorren;  tütt-t-u,  schlage, 
Att.  -Rnt-t-i^-am;  if «£B-0|j.bi,  schone,  ep.  ns-^tS-i^-ao;!« ;  /atp-w, 
frene  mich,  •/mp-'h"""- 

Anmerk.  1.  Aus  den  vorhergehenden  Klassen  gehören  hierher: 
fii:(ovvio|i-iE  §.269,3),  die  V.  anfivu.  §.289,4),  von  denen  auf  o/iu  (g.  27Ü) 
d[>::A.ix[!ixio,  'i-r.t^i(mu,  jp<ip(3xiü,  yi^uivfntoi,  inaMplnui,  liftixai,  Aiixoi; 
von  denen  mit  d'er  Rdpl.  (§.  271)  äxayiCiu,  ^Iyvoji«. 
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Anmeik.  2.  An  dJeteVeiben  reiben  sich  mehrere Terba  liqoida 
an,  die  Jedoch  das  Futur  und  den  Aorist  re^lmäaslg  bUdeii,  als: 
päXX-a>,  werfe,  (-Bia-ov,  pdX-iÜ,  aber  ^i-ßX^j-xo ;  xä|x-vtu,  laboro,  I-xäjtov, 
x«ti-oü)iiiaf,  aber  xt-xfiTj-x«;  )iiv<a,  bleibe,  )uviü;  l|xiiva:  aber  iiitxivnxa; 
vifMo,  vertheile,  vipä:  (vii)t.a;  aber  vivf(ti)xa,  A.  P.  jvtti'^ti)v;  Med. 
vi(M>|j,a(,  wrioüiui;  tvu^^Tjvj  vtvlui]t*ai.    S.  S-  3^ 

Änmerk.  3.  In  U-f|E-o-xa  ]/  li,  dg^-iitiiiixa  y  i\i.  iat  ala  i  st.  t 
^geschoben,  b.  $.  201,  A.  3.  4. 

|.  27S.    b)  Verben,  deren  Temptulnldiiiig  sob  verscbiedenen  Stämmen, 
die  nur  der  Bedeutung  nacb  zusammengehüren,  gemischt  ist. 

1.  aifiai,  capio,    F.  dpi^aw;   A.  (iX:)  iDlov,  iXsiv;  Pf.  ^))xa. 

2.  lp](0)Aai,^he,  komme,  (tituö-)  jJ^-ao[iai;  A.  (ikB-)  ^ftov; 
Pf.  JX^XuSc. 

3.  isafoi,  (ISto,  ep.),  edo,  F.  iSaiiai  r§.  227,  6);  A.  {fcrfov, 
7<r;in;  JB^Soxa,  mit  eingeschobenem  o,  Poss.  Pf.  lSi^S«i)Lai;  A.  ^Stsftniv, 

4.  ^dia,  lebe,  1.  I^^tuv;  ^ttbaoi^ai;  jßtmv  (nach  d.  Konj.  aaf  (u); 
Pf.  ßt?[»>x<i. 

6.  ipeto»,  sehe,  (in)  I^^im;  A.  {(8-,  ursprtingl.  FiB-)  iläov 
(ISoi,  ISotiii,  iGi  (§.217,  3,  a),  {Eetv,  teötv);  Pf.  fÄpaxa;  Pass.  U»pi|Mt 
od.  ü>|ji(Mi,  uijiat  u.  B.  w.;  Inf.  rnfftat;  A.  M.  ti&i|u)v,  ISJvftoi,  IBoÜ 
(n.  in  der  Bedeutung  ecc«:  JSoü),  als  Simplex  nur  po^-,  A.  P.  m<f- 
fttjv,  ifdTJvai;  F.  äif^^ocfLoi. 

6.  Tpi^u,  laufe,  (fip*|i-)  F.  Spafiai>)juH;  A.  ISpäfMv;  P.  Et- 
ipä|ii]xa. 

7.  cpipu,  trage,  (oi-)  F.  otn»;  (ivB-pt.)  A.  ^vrfxov  (^vipta), 
(iv»x-)  Pf.  Wjvox«;  Pf.  M.  od.  P.  iv^vr^wi;  A.  M.  trag,  brachte 
mit  mir,  'iJvrrxd!)ji,T)v;  Pass.  a)  werde  getrogen,  bewegt,  b)  bewege 
mich,  eile;  'jvtjfSi^v;  Jvc-^8'^ao|uii. 

8.  tfrifLi  (§.  289),  Buge,  (ip-)  F.  Ipö;  (th)  Ä.  «Iitov;  Pf.  tEp- 
Tixo.  PasB.  Pf.  «ip»it«ii  (§.  200,  3);  A.  P.  if^^^fti^v  (^iifl^voi,  fTjS.fs), 
F.  P.  ^Tjfti^aofjuu  u.  tJp)^so|jiai.  Med.  nur  in  Kompos.  F.  iicipoüfuai 
n.  A.  t.  diMCicoaSai,  versagen,  verzweifeln,  wie  itnuntiv. 

Komp.  dna^optüm,  verbiete,  dnti^cov,  verbot,  dvtiXi^m,  widei^ 
spreche,  dvreinov,  widersprach,  häufiger  als:  elTn>|-(iptu9a  u.  dvi£li£a. 
So:  d^opt'jm  Tivcfc  xaxtvf,  aber:  ^«ticov  xaxmc. 

Das  Nähere  Über  diese  Verben  s.  §.  343. 

9.  276.    B.  Konjugation  der  Verben  anf  {it  inibwondere. 

1.  Die  HanptetKentfimlichkeit  der  Konjugation  auf  ^t 
besteht  darin,  dass  die  Verben,  welche  derselben  folgen,  im 
Indikative,  Imperative,  Infinitive  and  Partizipe 
des  FrKsens  und  Imperfekts,  and  mehrere  derselben  auch 
im  Aor.  II.  Act.  und  Med.  und  Perf.  und  Flpf.  Act.  des 
Bindevokals  entbehren.  Die  Formation  aller  übrigen 
Zeitformen  dieser  Verben  stimmt,  ausser  wenigen  Abweichun- 
gen, mit  der  Formation  der  Verben  anf  «t  überein.  Nur  vier 
Verben  auf  [it:  Tottm,  stelle,  TJfh;|i(,  setze,  fT,[ii,  sende,  und 
IUSa)|tt,  gebe,  haben  diese  Konjugation  in  den  genannten  Zeit- 
formen vollständig,  obwol  selbst  bei  diesen  Verben  neben 
mehreren  Formen  -  dieser  Flexion  auch  Formen  nach  der  Kon-    i 

n,. ,."  ..■>.u"Oj^lC 
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jugfttion  auf  (0  im  Gebrauche  waren.  S.  §.  281,  2.  §.  282,  A.  4.  5. 
Von  den  Verben  auf  o^u  bilden  nur  [xC-f^uixi,  mische,  irrj^vu^it, 
hafle,  und  opvu)u,  errege,  in  der  epischen  Sprache  einea 
A.  II.  M.:  l|i[xTO,  y-Tno,  xarrenr,xTO,  tuero,  opÖ^ti,  Spuevo;.  S.  §.  343. 
2,  Auch  die  passiven  Aoriste  aller  Verben  (§.  222) 
folgen  der  Formation  anf  [xt,  und  zwar  nehmen  sie  die  Flexioa 
des  Aor.  XI.  A.  der  Verben  auf  (u  an,  als:  i-ow-r,t,  erschien, 
V.  ifalyat    y  fov,    wie   f-OTijv,   stand;    desgleichen   das   Ferfl 


S.277.    Allgemeine 

FaradigBt 

i 

1 

u 

STA-  stelle. 

9E-  setM. 

dO-gebe. 

AEIK-  xeig«. 

' 

1 

S.l. 

2. 

3. 
P.l, 

2. 

8. 
D.I. 

2. 

3. 

t-rrr)-fi. 
torfi-Ti 

r.«ä.-ov 

t-arS-Tov 

t(.(hi.|x,l) 

Ti-Bt-r. 

t(.»..tcv 

t(-9«-tov 

a[-ia>'<it(v) 

51-So-tt  ä| 
(t-t4-ä«(v*288, 

5£-io-wv 
E(-So-«v 

8«(x.w^  ij 
B.(x-w-«i(v) 

8.(x-v3.wv 

SlUlTJ-TOV 

t 

S.l. 

2. 

8. 
P.l. 

2. 

3. 
D.I. 

1 

l-«t-s 

l-oti-eitv) 

T<-e<ü 

T.-Bfi^. 

8.-6^.1 

8ft»-T> 

B<-5»-B.Cv) 
S[-!rä-Tov 

Snx-v-:-« 

U.B.  W. 

^ 

S.2. 

3. 
P.2. 

3. 

D.2. 
3. 

t-«T7lS.209,6. 

l-arS-tm 

t-trrii-n 

t-9tä-WV 

TE-ft.ig.209,6. 

■ri-Bt-Ti     - 

Tl-Bi-TtM«  U. 

■ti-flivrtuv 

tf-Bt-TOV 

Sl-!ou§.209,5. 
J.-S4-m 

SI-SO-T« 

8[-i4  Tuma'«  tt. 

t(-8D-T«V 

8.i«.v5ä.2oe,i 

BllX-VJ-TOI 

8i(x.^<I-Tt 

8([X-v3-TtMaM   1. 

8«(«-v5-TOV 
8l«-v3-T«V 

Infy^. 

lata-vai 

Tl-W-Vll 

it^i-«, 

Snx-vB->« 

Pari. 

1-ot4c  5oa,  8v 
G.  «tvwc 

Ti-9<fi,  »loa,  iv 
G,  ivt« 

G.  ivrse 

G.  6vtoc 

t 

i 

2. 

8. 
P.l. 

2. 

3. 
D.I. 

2. 

3. 

r-3tä-un 

r-oTä-Tt 
r-9ts-»v 

i-T{-8t|V 

^T[-8»:g-282jL4 

i-tl-Bt.  9-282,  A.4 

£-rl-8t-aav 

i--:(-l).-T<.> 
i-n-Bt-Triv 

i-S(-«o</vS.28S,A.4 
i-8t-8ou;§.282,Ä.4. 
i-8!-*a>§.282,A.4 

i-Sf-io-niv 

|-8(-!0-TO¥ 

i-8i-B6-rr,v 

i-8(Ex-vüv 
i-ei(x-vJ! 

i-Bt(x-va 

l-8tU-vu-)ir« 
i-6t(x-v3-tt 
i-8»l*-v5-oav 

J-8i(x-vu-niv 
i-8iut-v3.T»;v 

g 

3. 

ren  oe 
Ar.  E 

Nbf.  Tt»<ü  Ps. 
r  spSt  Gräxität 
B.  737;  irfBo-j  Ae 

Luc  Ocyp. 43.61.  —  *)  nod  ettx>^-«,  tu  «.s.w.  (§.SS 
Hch.  Eum.  217;  d».»o  sp.  Anth.  9,  564;  aber  trb» 
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M  ed.  od.  P.,  dÄB  gieichfalls  die  FerBonalendungen  ohne  Binde- 
vokal an  den  TempaaBtatam  ansetzt,  als:  ßB-ßo6XBu-[unf  i-ßs- 
ßot>Uö'{ir,v. 

3.  Die  Verben  auf  [ti  setzen  die  Personalendungen 
entweder  unmittelbar  an  den  Stamno,  als:  f^^,  ich  sage 
(St.  ifa-),  oder  mittelst  der  Silbe  vt>,  ala:  Wx-w-|u,  icb  zeige 
(St.  SatX').  Mehrere  nebmen  im  Prtlseiui  nud  Imperfekt  eine 
Reduplilütion  an,  als:  5(-S«a|xt.     S.  §.  279. 


r   Tttrbea   auf  ftu 

1 

TIA-  stelle. 

eE-  Mtze. 

AO-gebe. 

AEIK-  zeige. 

nä-vat     stelle   fUr 

■ri.»«-f«i 

ll-io-liai 

Bt(x-vä.fnu 

ttä.oai  [mich,  Stelle 

Tl-tt-a-u 

i[-to-aai 

Sijx.v;.a!u 

nS-cai              [micb 

T(-ftt-rm 

U-io-cai 

Stix-vS-TOl 

rA-(t.t%a. 

■n.6i-{i*8« 

ii-u-^i'jL 

5.«.v5-iuBa 

rtd-ofti 

-ti-ftt-s«« 

i[.i«.gh 

BfI«.v!>-aSt 

t(.»«-vTa. 

8£-8o.vTai 

8»[x-*u-v^ai 

K5-p.i»o* 

Ti-Si-fiiBov 

it-SJ.iiiBQv 

I>(X.vS-|t(BljV 

ira-aftov 

Tf-»fafto» 

S[-to.aaav 

BiU-vu-oBov 

na.9ft<iv 

ti-».-<.&ov 

Bdx^u-aBov 

Tt-BÄ-F^-t 

it-^-pat 

B.i«.^4-0),W[ 

«i 

Tt-M 

M-f 

B.«.viT 

frt.T<H 

Ä^B. 

OTO»-v-ni 

Ti-ft^-aB« 

ii-S(e-oB( 

S^.SÄ-Vt!« 

<r:i-,M»o-* 

Ti-Sdi-uiBov 

St-tiii-uiSo 

Tl-»f-3»0V 

Si-iü-a»Dv 

Tl-ftl^-oBo'. 

8.-!«-!t8ov 

■<rrS-ao5) 

Ti-Si-oo  S) 

i(-So-<io 

Btlx-vu-oo 

«rj-oSa, 

Ti-6*-aftu 

Si-Si-oBoi 

Bi«-v6-bH» 

irra.aft» 

Ti-».-.». 

8(-So-b8i 

S.ix->u^9i 

8i-34-<ia<uiKtv  o. 

t«tx.v6-iiBu>aav  tu 

■«TTd^Sa.-« 

■n-fti-ij8<uM 

Bi.«4.<i»«>v 

B»w-v6-iB<uM 

■<mi-a»ov 

tI-Si-uBov 

iUo-11%01 

■BTd-oftwV 

Tt-Bi-aBuv 

Bi-ii-oSnv 

S»x.h6-<>B»v 

«Ta-9«(» 

d-fti-oBoci 

«(■So.bB« 

StU-vu-oBai 

»ra.(iivos,  ■»),  OH 

-n^Si-fitvo;,  i],  «* 

ti-Ci-(iitvo:,  -(),  ov 

!i«-v5-(iivfl«,  1),  ov 

-BTS-iniK 

i.Xl.di-(iTlV 

(-Bi-B4-(i.T]«. 

i-in«-*3-fH]f 

.orä-m'») 

l-tl-»|.!ra  ä) 

l-e£-!o-<w  S) 

i-BtU-vS-ao 

-«rrä-TO 

i-tl-St-ro 

i-U-ir,-n 

i-Blk.vS-TO 

■BTS-tuBa 

j-tt-8i-[u8i 

J-a.-SÖ-^iB« 

(■8»ix-vfi.iitBa 

■OTO-Ofti 

i-ti-t).-a»t 

i-St-So-afti 

i.Bi{x-vu-aHi 

■«a.VTO 

i-tl-ei-vto 

i-!(-«o-v™ 

i-Bd».-V«-VTO 

■mS-fuBo» 

i.Ti-»i-f«Bov 

i-Bi.6i-ii.Bov 

^-Siix-vS-ficBov 

i-t(-».-oBt« 

l-BI-BD-aBov 

i-Bti»-vu-o86v 

-ni-ahi'i 

j-ti-at-sB^v 

i-B(.Äi-o8^v 

i-Biix-^i-oBTiv 

L.6).  —  S)Tt-«.aixiv 

Sflä-oiav,  Si-ii-att,  nach  Analogie  y.  -n-i 

iaoi,  BiBia«  gebadet, 

aetommc  von  Uvoi. 

«B.S.281,A.2.  -  « 
8,A.l. 

)  tut»  poet.  776.  Ph. 

)oglc 
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■4 

h 

2TA.  BteUe.  |      BE-  setze. 
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£ 
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T.-e«i-t]v 

8.™.vS-w!« 

1 

2. 
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i 

8. 
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P.l. 
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1 

1 

2. 
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S.-SoItv 

2. 
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& 
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.i 

S.l. 
2. 

8. 
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P.l. 
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2. 
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i-«0-T. 

fehlt 

S. 
D.I. 
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1-ai.aav 

I-80.MV 

S. 

I*-TOV 

1-io.tov 

3. 

t-OT-ti-rrit 

i-W-niv 

i-M-njv 

S.l. 

<n»i) 

%i>) 

iü^ 

2. 

<nnn( 

si-* 

w.< 

8. 

BT, 

^ 

h 

( 

P.l- 

mui-|i4v 

ScD-|ltV 

«i-^w 

2. 

arfj.T. 

£»!(V) 

81U-« 

feUt 

s 

S. 
D.I. 

=x<b-«(.) 

»«.«(v) 

2. 

9ti)-«V 

1H)-«V 

tüv-TOV 

1 

a 

«^tov 

ft^-tov 

SÜ-TOV 

s.l. 

<iTa£.i]v 

ft.(-TiV 

Eol-tIM 

2. 

<^^-rfi 

fltf-T^: 

ioi-Tfi 

8. 

»t(-«; 

M.-^ 

P.l. 

KTofTJJltvS) 

«i(-r][«v3) 

eo{.i][tiv3) 

' 

2. 

otal-TlTl 

».(■tJT. 

Ko(-T,Tt 

feUt. 

8. 
D.I. 
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Öel-tv*) 

8ot-i  ^) 

2. 

Bra(-t]Tov  3) 
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3. 

aTai-Vjrriv 

1 

S.2. 
3. 

iL.. 

»*:(ei«c)5) 
Si-tu. 

»■TU 

1 

P.2. 
8. 

U-Tt 

fehlt 

eivTUIV 

e«vT<uv 

D.2. 

JE 

ei-rov 

W-TOV 

3. 

ei-Tu>v 

tä.TU>V 

:  äwunü,  ixSiü, 

■)  S.  8. 

214,  1.  -  a)  E 

ie  GompoNta.  al 

[atü,  haben  vefti 

ixIHJTOv,  i,a 

«Bil«v.  —  3)  S.  §.  2W,  t  -  4)  In 

17,2.209,4.6.).-  6)UeberdieI 

CompOB.:  napBTca 

IV,.  Mtliv,  ewhin 

I.I.t,(§§.! 

etonnng  in  !Ov«io 

^nlsraio,  xpi^iiio  ■ 

vorgelogen 

BO  3D0h  im  A.  2.  H.,  B.  g.  282, 

A.  4.  -  fl)  8.  §. 

»3, 3.  -  S)  Eben« 

a.  B.  w..  U 

-   W)  EbeMoii 

a 

mp 

oaitiB 

«oTi&fJ,  dnfie 

ou;  nipiSou,   <in6SD 

u;  xardftnS.,  mp 

SooS«;  MmK  T^r 
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T<-»0i-<*]V 

«.-«flf-aSijv 

pU-ii-rjvB) 

i-«-,tr,v 

W4.^Tlv 

|-[it|-Mvep.  8.8.276,1. 

P»§;21fl,A.l. 

(-»ou  lang  ttwo) 

I-Soü  (aus  Itooo) 

Ilfa-ro 

l-».-TO 

I-SO-TO 

;t=..(«»a 

i&t-ixiBa 

«4-|it»a 

^a-oft. 

(-»■-a»« 

I-So-o»« 

B(a-<K} 

i-öMto 

Mo-VW 

Jla-prt« 

i.fttij.tftov 

i-ti-iuio-^ 

irfa-oBoM 

f-8t-<>eov 

(-Bo-a»ov 

^.rt:qv 

i-fti-a»T)V 

i-li-9»7)V 

!pC«H,"n8.281,AJi 

Ji-^at») 

6i-^.») 

[puu-|ufta 

Ü^fta 

Sä 

(0.-^.»« 

:ph|.«». 

ft^-o»« 

e.!.-<i»i 

tp(«-VT« 

fcü-VTOl 

■    8i-vTai 

!p'.«.^»OV 

flÄ-H^tflov 

SA-u,»« 

tp(ti-o»ov 

ÜÄ 

Vl^-rfov  ■ 

SÜ-aftov 

S-oTsBl,Ä.2. 

eo(-i.Tiv')n.  10) 

Sof-,.ilv  10) 

«ol-o' 

iot-o 

tplai-TO 

»oT-TO 

BoT-TO 

:pwi.l«9a 

»o(-(uieii 

fto(-|»fta 

cp(«-a». 

eot-ofti 

EoI-s»i 

?fa..VTO 

»Ol-VtO 

BOI-VTO 

t|>W(-(U«OV 

8o(-|i(ft«v 

Bal-ritSov 

ipiit-aftov 

Öot-B&OT 

Bo!-!I»DV 

tpiat-o»7pi 

»ol-a»T)v 

Bo{-s«i]v 

:p(-»5.218,A.l. 

»oü  (ans  Ww)  ») 

BoÜ  (ana  Um)  U) 

tpLd-l*« 

0i-o»d> 

Bi-oft» 

tpta-oft. 

»i-ofti 

iA-o»( 

tpii-o»uioBv  und 

cpid.aB<^ 

fti-9e»v 

U-9»»V 

^(«-o»w 

»i-9»0V 

a£-a*<» 

q..i.dl»v 

fti-oSov 

Bi^Am  . 

««,  lx»«i  mpBm. 

>)  In  Comporitis:   rapdornlt,  iiirtim]&t;   iHpfSK,  fvftt«;   che 

Kl,A.ä.  —  1)  I»eFonneD  W  oft^V^Brden  denen  auf  d 

(HW,  tlO,   tttO   O.  S.  W. 

een  der  Kontraktion  inComporitu:  Mli(la^  ^,  f,TBi  n.fl.i 

B.W.  «.  TV-»)  In 

mp.:  ivBoto,  olta,  Minioto  n.».w.;  über  Befunv,  «to,  ilt6  u. 

«.;aber:i^8o5,'. 

t»oiij  TupoBoü,  MaH  ( 

g.  217,  A.  2). 

Dgic 
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Injmit. 

OTtj-V«.!} 

«.r.v«i) 

«o5-va.  I) 

fehlt 

Part. 

0.  ffrdvw«») 

O.'MvtS') 

fohlt 

Fubinm. 

ffn^-oo» 

H«« 

Wno 

ttie. 

Aoriilu»  I. 

im  Duale  u.  Plorale  dea  Indikativa 

Hodia  n.  in  dem  Partüdpe  tu  Inf. 
■tat«  dafUr  der  Aor.  I.  (8. 283, 2). 

!-««£« 

Ptrfeetvm. 

I-»r<ixa  ato 

Tl-ftii-xa 

»to-xa 

U-l«x> 

pi^c: 

t.<rrf-Mn  und 
■(-«T^J-niv  ata- 

i-a-9ti-xM 

i-ii-SA-xnv 

i-it-Mx*<v 

Fttt.  tx. 

att  atftbo 

feUt 

fehlt 

fehlt 

P»l 

Aoriitui  I. 

(.«Ä.»11V                 i.T*-ai)V<)                  1        i-Si.«11V                  1         i^ly.^ 

Adj.  verb. 

vatrii,  -riot 

«.Tic,   -tiot          )            So-Tic,   -Tf«    1            texTÄC,   -* 

>.^y.trs't^. 

3.  —   *)  ha-ti-.  u.  T.tH,<ioi«M  8t.  iWhjv  n.  M4M 

Anmerk.  Das  Ferf.  nnd  Flpf.  IimjKa  nnd  ior/ixiiv  (nicht  .tar^^ttv) 
Ulden  In  der  Dichterapracbe  and  tbeilweiae  auch  In  der  Prosa  den  Dual 
nnd  Plural  and  den  taSoiUy,  wie  daa  PrXseaa  nnd  Imperfekt,  ohne 
HoduBvokal,  alao: 


I-or7)-xi(v) 


'«tHJ-xiiv  (-xtj)  laf.  l-üTti-vai,  so  faat  immer  in 
'OT^-xttc  der  klasa.  Spr ^  der  poet  n.  proa. ; 

otVi-xtt  ioTijxivcii  b.  d.  Sp.  D.  ds- Serai. 

■ata-itti  19,  143.  &1,  7. 


Vom  Ind.  kommen  in  der  Proaa  alle  Formen  vor:  larofin,  IrniTov, 
luta|x«v,  IjTn-it,  toräsi;  krciTijv,  loTaoav,  vom  Conj.  i-vT(D-)icv,  S.  B.  PI. 
Oorg.  468,  b,  lortütn,  häufiger  die  Formen  t.  lonizo,  ■.  B.  ke^-uofm  X. 
Ad.  6,  5,  10.  EuvioT^xiij  PI.  leg-  817,  b.  if  cony.  l74>  b,  ebenso  d.  Opt, 
als:  xaitaHixiti  FL  le^.  769,  b;  der  Impr.  t-nä-fti,  dTo  n.  s.  w.  nnd  der 
Opt  t-7ca[T]v  sind  poet.;  das  Partie,  i-orific,  ämt  tlb.it.  ist  hSnfiger  als 
karrp^i,  ötdc  d.  a.  w.^  htrit  (s.  g.  817,  8}  iat  sehr  häudg,  als:  PL  Soph. 
S49,  a.  Theaet.  183,  e.  Farm.  146,  a.  156,  c,  tarüoa  Ar.  EccL  64,  aelt 
in  Prosa,  z.  B.  PI.  Crit  48,  b  noptvniKi^. 


§.  277.    Allgem.  Paradigmen  der  Verben  auf  [n.    6B9 


nediiii«. 

.plmfk.^  ,,  .. 

«-fl6«[i) 

ai-a>aii) 

«i-^.VO«,   7],    «V 

«4-(«vo?,  :ri,  ov 

rt^-«[«Xt 

«1-.0P.. 

hlfel.« 

[fllr  mich 

Atti.ch  .Mhl  itaHlr  der  Aor.  n.  Med. 
».  283,  2.) 

I->.,Hr. 

jtS-^i') 

t^&l(-)M> 

e^tQ-i>>i 

M««,,.« 

rommt  nicht  vor 

i-t«-».i-^,JV 

<-ei-ti-iii)v 

M.*l,.|.,. 

.rf,fc|..i>)  .t»bo 

fehlt 

fehlt 

S*-*t(Eo(l«  MBB.  b. 

Spüt,  z.  B.  Ptnt 
mor.  416. 

«M. 

iW.I.|  rti-m™,.,]  «*,»,««<)       1  s,-»^,,^.,          1     t.,,.«,»,«., 

rui),  ltpoto6;  (ivT«c),  «xataSac,  Sia^aSor,  npoBöaSai  i(ciBds8ai  S- 217,  3.  -  Ij  Siehe 
|.  67,  J,  b)]. 

S.  278.    EmUieilaiig  der  Yeiben  auf  [tt. 
1.    Die  Verben  auf  |u  werden  in  zwei  HauptkUssen  ( 


getheilt ; 
I.    ' 
bar  an 


n. 

und  an 
Stamm 


Solche,   welche  die  Fereonalendanffen  nnmittel- 
n  Stammvokal  ansetzen;  der  Stamm  der  Ver- 
ser Klasae  gebt  aus: 

a)  auf  ä,  &ia :  F-ott,-(4.i,  St.  STA- 

b)  auf  G,  ab:  xi-^-in,  St.  88- 

c)  auf  0,  als :  Sf-Sm-ut,  St.  AO- 

d)  auf  X,  nur  e^(xt,  St.  'I-;  n.  xai-jwt,  St.  KI- 

e)  auf  ü,  nur  'ArPIC-iJit,  'ANT-[m,  xfvu-pii  ep.,  fävu-ftat 

poet.,  eipuitat  n.  fpu-fiat,  servo,  XäCufxai  Att.  poet 
Solche,  welche  ihren  Stämmen  die  Silbe  vu  ansetzen 
diese  Silbe  die  PerBonalendungen  treten  lassen.    Der 
der  Verben  dieser  Klasse  geht  aus: 
auf  einen  Vokal: 
a)  auf  a,  nur  ■zä-yü-zai  II.  p,  393. 


oyGoogle 
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b)  auf  i,  Dur  'd-vü-fiai')  (alt-  u.  &eaion.  u.  poet),  lasse 
büsBen. 

B.  auf  den  SpiraotMi  ci  oder  auf  einen  T-Lant,  die  tu- 
der  Silbe  vu  in  v  verirandeh  werden,  and  zwar: 

a)  auf  aij,  als :  oxeSdv-vü  [it,  St  XKEAAI 

b)  auf  eo,  als:  xopiv-vü-f*t.  St  K0PE2 

c)  auf  tt,  als:  armö-vvü-iM,  St  ^POS. 

C.  auf  eine  Muta  oder  Liquida: 

a)  auf  eine  Muta,  als:  fiBfx-vu-|ii,  St.  AEIK 

b)  auf  eine  Liquida,  ala:  0{i-vu-^s  St.  OM. 
Anmerk.  1.    DieBO  Verbea  mit  der  eingeudialteteii  SDbe  vu  ent- 

Bpreohen  gtlnzlich  den  IndiBchen  Verben  der  V.  Konjngation,  welche 
auf  gleiche  Weise  die  Silbe  no  an  die  Wunel  hängen,  als:  Ip-nO-mi, 
adipiBCor,  &p  nn-maa,  adipiadmnr,  v.  &p,  lA-NT-iii,  ta-nö-mi,  TA-NT-)»^ 
ta-nu-mag  >). 

Anmerk.  2.  Ueber  die  poetiacheD  Nebenformen  auf  vijrii,  ab: 
Bti|ii-vT]-|xi,  xip-vT]-|M,  i:ip-vT)-jj.i  D.  B.  w.,  a.  %.  269. 

Anmerk.  3.  Wenn  dem  EndkonBonanten  des  Stammes  ein  Diph- 
thong vorangeht  ao  flUlt  vor  dem  vu  jener  Endkonsonant  aus,  ausser 
wenn  derselbe  em  K-Laut  ist,  als: 

a(-yjji.ti     St  AIP  (Tgl.  atpt»,  äf-vuuai.) 

Eaf-v'jfit      St.  AAIT  (vgl.  iali,  iatT-it) 

xa[-v'Jiia[  St  KAIA  aus  KAA  (tkI-  Pf.  x^xat-ftat,  xixsauat) 
xTd-vuLLt,  gwhnl.  dnoxTiI-vu[>i.  St  KTEIN,  Redehnt  ans  KTEN  (F.  xnv-ü); 
dieaa  ist  die  riobtige  Schreibart,  die  auch  mehrfadi  dordi  gute  codd. 
bestätigt  wird;  die  übrigen  berahen  aof  Verkenming  des  Stamme«;  am 
HSnfigsten  findet  sich  die  Schreilurt  xtfwujit,  oft  aaoh  xdvuui,  ancfa 
Kitlw'411.  S.  Schneider  ad  Plat  Cir.  S,  S60,  0.  n.  7.  &1T,  a.  Autb  der 
cod.  2  des  Demosth.  hat  Jnoxmvävat  n.  s.  w. 

2.  Die  Verben  auf  ii\i.i  bilden  nur  das  PrSsens  und 
Imperfekt  nach  der  Konju^tion  auf  \u,  und  selbst  in  diesen 
Zeitformen  laufen  die  Formen  von  ü[ii  und  von  w»  viel&cfa 
neben  einander,  und  im  Singulare  dea  Imperfekte  sind  sogar 
die  Formen  von  üu  vorberrscbend  und  im  Konjunktive  und 
Optative  regelm&asig.  Den  Aor.  II.  bilden  nur  das  Verb 
o^^v-vüut  (l-oßri-v)  und  mehrere  Verben  auf  «>,  welche  den 
Aor.  II.  nach  Analogie  der  V.  auf  fu  bilden,  als:  8ij-a)  £-Bü-v. 
S.  §.  309. 

g.  ST9.    BednplikatloD. 

Mehrere  Verben  mit  einsilbigem  Stamme  nehmen  im 
Präsens  und  Imperfekte  die  §.  271  erwähnte  Redupli- 
kation an:  die  in  der  Tabelle  angeführten:  T-a-nj-fu,  d.  i. 
af-imi-[ii,  Vgl.  sisto,  nach  §.  15,  I,  Tf-fh^-i«  (§.  67,  2),  Sf-Sm-fu; 
femer  x(-^pT|-ii.(,  it(-u-icXr,-[it  nnd  ic{-u-itpT,-(u,  (diese  beiden  haben 
den  Nasenlaut  v,  aer  aber  vor  dem  1;  in  [i  verwandelt  ist, 
eingeschaltet),  f-T.-iti  (entstanden  aus  jf-j^j-ui  vom  St.  ja)  övfvr^ 
V.  St  iva,  das  die  Reduplikation  in  der  Mitte:  i-vi-Yr,-)u  hat); 
das  defektive  pi-ßds,  rtshreitend,  v.  BI-BH-jii,  v,  AI-AH-[it,  binde, 

h  Falsche  Schreibart  T!w-j|iai,  s.  Spitzner  ad  H.  7,  279  u.  Pas- 
»ow's  Lex.  —  >)  Vgl.  Bopp  cnt  Gramm,  ling.  Sanscrit  S.  142  nnd 
desselben  Koiüagationasyst  des  Sanskr.  S.  62  undVei^l.  Qr.  109>,4). 
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mehrere  Formen,  sU:  S(-Si),  Si-&£-aot  n.  e.  w.  8.  §.  S43,  nnd 
das  seit  Aristoteles  gebräuchliche  X-ma-^m,  fliege,  st.  m-ic^T- 
ttjuu  mit  ganz  abweichender  Bdpl.  Drei  einsilbig  Stämme 
Laben  die  Kdpl.  verschmäht:  ^ii-^^f,  BBge,  |/  f«,  tl-yl,  hin,  st 
io-\ii  y  BS,  al-pi,  ^ehe,   y  i. 

Anmeik.  1.  Die  Prttsensrednplikation  findet  sich  aaefa  in  den  ver- 
wandten Sprsehen,  wie  im  Sanskrit  Zend,  Lateinischen.  So  entsprechen 
sich  T-aTn-)>.i  (st.  a(-sTT]-[j,[)  im  Zend  hi-BtS-mi,  im  Sanekr.  ti-shtä-mi  (st. 
ta-shtA-mi),  Lst.  si-ato.  ßl-ari-i^i  sk.  ga-gA-mi,  T(-»r-|xi  sk.  da-dhS-mL 
tl-ew-fii  ak.  da-dÄ-mL    Vgl.  §.  195,  6. 

Anmerk,  S.    NebenfoTisen  von  Tanjtii,  lordvoi  n.  laria  B.  §.  843. 

Anmerk.  S.  Die  einzigen  Beispiele  einer  auf  das  Fat  Ubergegan- 
geeen  Bdpl.  und  das  Homer,  ii-tuxiiiv,  Si-Saiiio(iiv  Od.  v,  358.  ui,  1114  o. 
tiD^aiofttii  Fs.  Hipper.  cpiat  3,  846  KUbn. 

S.  S80.    Dehnnng  des  Charaktervokals  und  Verstärknng  des  PrSsens- 
stammes. 

1.  Bei  den  Verben  der  ersten  Klasse  wird  der  kurze 
Cbaraktervokal  des  Stammes:  a,  s,  o  im  Singulare  des 
Indikativs  Fraesentis  und  Imperfecti  gedehnt,  nämlich;  ä 
und  ■  in  -n,  D  in  a>,  und  bei  denen  auf  vuui  u  in  ü.  Im  Aor. 
II.  Act.  tritt  diese  Dehnung  bei  denen  mit  dem  Charakter  a 
auch  im  Duale  und  Plurale  des  Indik.,  sowie  auch  im  ganzen 
Imperative  und  im  Infinitive  ein.  Der  Infinitiv  Aor.  II.  A. 
setzt  die  Endung  vat  mittelst  des  Bindevokals  b  an,  der  mit 
dem  Stammvokiue  in  ij,  ei,  ou  verschmilzt,  also:  ora-B-vai  = 
<jtT,-von,  ÖB-e-vai  =  6el-v«t,  Bo-b-vou  =  Soüvat;  vgl.  i-i-wv,  io-e-vai 

Anmerk.  1.  'Anfit  (St.  AT.)  vl.  tlC^|i^t  (AlZE)  behalten  das  t|  in 
der  ganzen  Flexion  bd,  s.  §.  343;  ttber  das  Aeol.  ättoi  b.  §.  209,  9, 
S.  528. 

Anmerk.  2.  Dem  Indikatlve  lorr^v,  dem  Imperative  9tt,S(  nnd  dem 
Infinitive  ar^vit  folgen  die  beiden  Aoriste  des  PaeB.  aller  Verben. 

2.  Von  den  Verben  der  zweiten  Klasse  auf  vufu  {vr,(u) 
erfahren  die  auf  eine  Muts  oder  Liquida  ausgehenden  StüJnme 
eine  Verstärkung  des  PräBensstammes  indem 

a)  der  Stammvokal  gedehnt  wird: 
ä  wird  Tj,  wie  in :  irf,Y-vujii,  A.  II.  P.  iTtaf-r,v 
B  wird  u,  wie  in:  B^pY-vun*  St  'EPF  (FEPF) 

BBfx-vu[ii  St,  AEK,  daher  Ion.  ds^tx 
h)  der  Stammvokal  gesteigert  wird: 
5  wird  ai,  wie  in:  or-vu[*ai  st.   aTpvu|iai   St  'AP,    xaf-voj*5i  st. 

xafSvuiiot,  St  KÄA,  B.  §.  278,  Anm.  3. 
V  wird  wo,  wie  in:  Csü^-vu^  A.  IL  F.  i^f-r/t. 

S.  381.    UodoBvokale. 

1.  Der  Konjunktiv  ha^  wie  bei  den  Verben  aufm, 
die  UoduBvokate  m  und  i],  die,  wie  bei  den  Verben  auf  im.  im, 
im,  mit  dem  Charaktervokale  zu  Einem  Laote  verschmelzen, 
wobei  folgende  Abweichungen  von  der  Konjugation  auf  m 
in  Ansehung  der  Kontraktion  zu  merken  änd,  nämlich: 
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öl]  a.  äiQ  Terschmelzen  in  ^  v.  {  (nicht,  wie  bei  den  Con- 
trsctis  auf  am,  in  &  n.  7) 

o:q   verschmilzt  in   c^   (nicht,  wie  bei  den  Contractis  auf 
6ta  in  ot)i  als: 

l-vci-^t  ^  f-fft^!  ota-iQ?  ==  9c^f  (-oni-TiTat  «=  t-om-tat  8i-&d-^c 
=  8[-8<p(  M-Ti«  B<f!  St-8i-Tj-rat  =  St-BÄ-toi.  Der  Konjunktiv- 
formation  der  Verben  auf  e  (■ri-ftii-fii)  folgt  der  Konjunktiv 
der  beiden  Aoriste  des  Passivs  allerVerben,  als:  tuic-£  -^t  -^ 
V,  TÜirr»,  ßooXeo-B(Ü,  je,  -g  v,  öouJiaö-»,  oxa-fri»  T-  rorrj«.;  über 
den  Koni,  der  V.  auf  uui  b.  a.  Anm.  3. 

2.  Der  Optativ  des  Imperf.  u.  Aorists  hat  im  Aktive 
die  Modusvokale  115  (§.  i07,  5);  im  Medium  (PasBivurn) 
den  ModuBvokal  i.  Das  i  tritt  in  beiden  Fällen  unmittelbar 
an  den  Charaktervokal  und  verschmilzt  mit  demselben  zu 
einem  Diphthongen,  als: 

I.     i-oTa-iTj-v  =  l-mnir^-t        A.    oxafT,-v        I.    I-3Tctf-jiT,v 

,     Ti-lie-(Ti-v  =  in-&4iT,-v         ,     ft8tT,-v  ,    «-»»f-iiT.v 

,     Bi-8ö-{Tfj  V  :=  6i-8oiT,-v         ,     6(»(i]-v  ,    8i-8o£-[*t,v. 

Statt  der  regelmässigen  Formen  des  Optaüvs  Ti6st'fiT,v,  erä 
u.  8.  w.,  &a([ir,v,  eio  u,  s.  w,  werden  von  den  Attikem  die 
Formen  auf  oI\ii,t,v,  010  u.  8.  w.,  als:  -rtBofpTjV,  oTo,  8of[iT,v,  oio 
u.  s.  w,  vorgezogen;  8.  §,  202,  A.  4.  Der  üptativformation 
der  Verben  auf  s  {t(br,fu)  folgt  der  Optativ  der  beiden  passiven 
Aoriste  aller  Verben,  als:    tuir-e^v,  ßouXBu-ftefr^,  <rta6e(T,v. 

Änmerk.  1.  Die  Betonung  der  Eonjonktiv-  und  Optativ- 
fnrmen:  t(8(b(j.5i,  xHtij, TfrtT|mi  n.  a.  w.,  Ta^iai,  [5,11)101  u.  a.w-,  (I[II«(ml  8(!if, 
öiturai  n.  S.  w-,  tEHoi'i,  t[Hoito  u.  S.  w.,  Toid,  tbiTo,  olbtiw  n.  S.  w.,  itcdoHtDim, 
rtpitBii.'u,  äsii(u,uai,  irpoaHoio,  irpA'.io.  ij^ümo  u.  ■.  w.,  welche  sich  bänfig 
in  (IcnHandschiilten  findet  und  «uch  von  vielen  Heran^ebem  und  meh- 
reren Gramm atikern  gebllli^  wird,  beruht,  da  sie  die  Formen  als  nicht 
kontrahirte  daritellt.  aicherlich  aaf  einem  falschen  Gmnde,  indem  sie 
sieb  nach  der  Betonung  der  unkontrahirten  Veiben  aof  ai  richtet  Anch 
aktive  Formen  kommen  nicht  selten  in  den  Hdechr.  u.  Auk.  mit  dieser 
falschen  Betonung  vor,  als;  ifl^j,  if(J^.  i^l-^,  iripluniiv  fPl.  Riaed.  90,  e), 
Qoffiiivi  ferner  v,  roTT,tii  tomio.  tmno  q.  b.  w.,  selbst  Konjunktivformen, 
wie  ltI■:r^■:7,l.  Auch  die  alten  Grammatiker  schwanken  in  ihren  Aiuich- 
ten-,  Arcad.  p.  171  sq.  aber  schreibt  die  von  nns  angenommene  Betonung 
deutlich  vor.  S.  UOttling  (Accentl.  %.  30,  2,  3),  der  die  Betonung 
tiftttiaai  u.  B.  w.  gTtludlich  widerlegt.  Die  besseren  Hdachr.  betonen  in 
der  Regel  den  Konjunktiv  richtig,  als:  ntK^jofti,  npoS^aSi,  ttaBiJTaL,  -npT^Tit 
u  B.  w.,  aber  in  dem  Optative  auf  ni)iT]N  haben  sie  gewOhnlidi  die  falsche 
Betonun);,  als :  Iväoiia,  TipiiSbisSt,  irpiotvto,  üfaivro,  dipibuv  U.  b.  w.  1),  ohne 
Zweifel  durch  Formen,  wie  t^tctoio,  tuktoito  u. s.w.,  verleitet 

Anmerk.  3.  Die  Verben  BOvauai,  Wrrofi«  und  xpiua|iat  aber  neh- 
men im  Konf.  und  Opt  stäts  die  Betonung  der  unkontrahirten  auf  ui 
an:  i<iwm\i.it,  Maxufuu,  xpi;i.inp:Eii,  f),  ijTai,  rptov,  it)a8i,  (nvriu;  t6vaio,  atTO, 
atift'jv.  atiA*.  aivro;  so  auch  von  ivafiiTjv:  Siaio,  dvaito  n.  8.  W.  Der 
Qruna  dieser  Betonung  schetnt  darin  eu  liegen,  dass  Sltv,  liturr,  xptii, 
it  als  die  eigentlichen  StXmme  und  die  Vokale  «  und  1  als  blosse  Binde- 
vokale angesehen  wurden,  die  sich  im  KonJ.  in  w  und  1]  delmten. 

Anmerk.  8.  Der  Konjunktiv  und  Optativ  des  Aktivs  und 
Mediums  (Passivs)  der  Verben  auf  üiu  folgen  der  Formatjon  auf  u,  als: 
fiiixiiiu),  Biixv6oi[ii,  Gt»v^<u[t9i,  £t(xvuoJ[iir,v.  Nur  guiz  vereiuEelte  Beispiele 


'J  Vgl.  Voemel  progr.  Prancof.  1S4S.  p.  9. 
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kommen  bei  den  Attikern  vor.  in  denen  eine  Kontraktion  von  vn  nnd 
u(  zu  ü  stattfindet  Plat  Phaed.  77,  b  än<u;  sti^ . .  fitaexiiawüTat  (ans 
iitliat,  codd.  tioaxiS^wuToi,  doch  läest  sich  hier  wie  ib.  d  |i'^ . .  ita^ugä 
««1  iiantlivttsi  wol  richtigeT  der  Indikativ  anoebmeo,  da  nach  den  Ver- 
ben der  Furcht  i*^  oft  mit  d.  Indik.  verbunden  wird).  Lnc.  de  salt.  70 
oTov..  tetnxvüTai  (codd.  liciSi(xvuTai).  Ptat  Phaed.  118,  a  iLuxotrJ  ti  xal 
mjKvÜTo  (codd.  trfiTivuTo  m.  d.  V.  ;ni]i;vi(HTo).  Aber  anch  in 'den  anderen 
Mundarten  kommen  solche  Formen  nur  selten  tot.  öd.  u,  89  Öti  xtv.. 
CviwüvToi  (vuleo  Ciiiwuvtoi).  II.  -tt,  99  ixSü(j,fv  (ans  utrjjitv).  (Od.  i,  377  fi.^ , '. 
dvatün  o.  s,  3tö  j«pa . .  i^  igt  whrscbl.  Si^  als  Conj.  m  lesen).  Theoer. 
15,  M  f>ei).  Med.  iaivüTQ  II.  <•>,  666.  intvtsTo  Od.  g.  248.  XiXüvtd  ib.  238; 
femer:  dinfS(|j:ir<i  Od.  x,  Öl  (ans  lic.Yjv).  fiiio  X,  330. 


§.  282.    Personalendnngen  (£.  208  ff.). 
Ffir  das  Aktiv  bestehen  folgende  Personnlendungen: 
a.  Für  den  Indikativ  des  Präsene: 


(   (eigentl.  m) 


(Tt  dor.)  <«(v) 
8.  209,   6. 


jwv  (dor.  (wt)  I  Du.  2. 1 

S     9nq      7    !  « 


.  dor.  v«(.) 
§■   209,    9. 


I 


Anmerk.  1.  Vor  der  Endung  der  m.  Pers.  PI.  vsi  vird  ein  a  ein- 
geschaltet; nach  Ausfall  des  v  vor  a  wird  lum  Ersätze  des  anagefalle- 
nenadaa  a  gedebnt [§. 66,  A. I),  also:  äai,  und  dann  mit  den  vorhergehen- 
den Stanun  vokalen  a.  (,  b,  sowie  mit  dem  vorh ergebenden  u  der  Verben 
auf  Ufi-i  kontrabirt:  r-trca-Msi  \-r.i-äv  I-sttSoi,  tI-öi-voi  ri-Bi-äoi  xi-Stlm,  B(- 
Bo-voi  ![-8i-aai  ?irSwo!,  S«tn-^u-vsi  8iix-vi-äoi  Biix-vüni.  Diese  kontrahirten 
Formen  sind  die  in  der  altioniscben  Mundart  stäts  und  in  der  nea- 
joniscbeu  fast  ohne  Ausnahme  gebrauchten,  doch  Hdt  1,  93  Mihiaii. 
Die  Attische  Sprache  aber  lüast  die  Kontraktion  nur  in  den  Stämmen 
anf  a  zu,  also  IotSbi;  bei  den  übrigen  gebraucht  sie  die  offenen  For- 
men auf  äat.  also:  xtHäai  (z.B.  Com.  fr.  Alex.  3,  437.  Thuc.  2,34.  5,9. 
Xen.  Cyr.  8.  6,  4.  8.  16.  PL  civ.  33^  a  IMäai  Thuc.  1,  42.  2,  68.  Xen. 
Hell.  2.  4,  14.  37),  «iixviSm  (Plat.  Gorg.  466,  c.  Xen.  An.  6.  3.  6-  dno- 
XTinüasi).  Doch  findet  sich  Xen.  An.  6.  2,  2  Etbvuai  (d.  i.  3tix<.'JoO  u. 
7.  1,  17  ilvairiTdwuat  (d.  L  dvantrawüiO  in  2  sehr  guten  codd.,  d^nUÜii 
Plat  leg.  4.  106,  c  in  allen  edd.  In  der  Dichter  spräche  kommen  zu- 
weilen aus  VerszwaoK  die  kontrahirten  Formen  vor,  als:  xAttii 
Aesch.  Ag.  453  (Gh.).  SiBoüat  Enr.  fr.  Melan.  12,  iiriÜEüTvüo'  Eur.  El.  1823 
(Anapäst.).    Erst  in  der  xor»^  werden  diese  Formen  gebräuchlich  ■]. 

b.  Die  Pers onaleodun gen  des  Konjunktivs  Prae- 
sentis  and  Aor.II.  weichen  von  denen  ^Konjugation  auf 
a  nicht  ab. 

c.  Für  den  Indikativ  des  Imperfekts  und  Aor.  IL, 
sowie  der  beiden  passiven  Aoriste: 

9.    1. 1  V  1^-^-1  >^*^  (°'i^'- 1^)  I  ^"-  ^-  I  ^"^ 

3. 1  -  I         3. 1  am  |  { 

d.  Die  Fersonalendungen  des  Optativs  Imperfecti 
und  Aor.  II.  weichen,  mit  AuBnahmo  der  I.  Pers.  Sing.,  von 
denen  des  Optativs  der  historischen  Zeitformen  in  der  Kon- 

I)  S.  Lobeck  ad  Phryn.  p.  244. 

41»   n,. ,,,;>., OOJ^Ic 
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jugation   auf  m  nur    darin  ab,    daae   denselben  yj   Tonutgeht 
(§.  207,  5),  ale: 

otadj-v     f-aTo(r,-v     8«'7)-v    ti-Behj-v     8of»j-v     8i-8(rfj)-v. 
Ueber   die   kontrahirten   Dual-   und  Pluralformen  siehe 
§.  214,  1. 

Anmerk.  S.  Aacb  finden  sich  die  Formen  BiSüt]-«  und  hpT]v.  So 
E.B.  HdL  9  111  (ipTv  (cd.  S.  EtolTjv);  Plat  Pbaedr.  273,  o  inpat<jn]  (aber 
Bekk.  e  Coul.  napaiofv]);  Ps.  Lvs.  6,  19  Sipij.  Dem.  28  §.  17  haben  die 
Codd.  einBÜmmiK  iivTi!ujT|vi|:  oft  bei  den  Spateres.  Da  eie  übiigena  bd 
den  Attischen  Klaankeni  aich  nnr  ganz  vereinzelt  and  in  der  Regel  mit 
Varianten  zeigen,  so  ist  es  nicht  nnwahracheinlich,  dass  ue  erst  von 
den  AtMchreibern  aus  der  spKterea  Gräsit&t  hineiugetrageo  sind.  Deber 
fvi|jt],  4X(jjj]v,  piii)T]v  u.  s.  w.  s.  ft.  343. 

e.  Für  den  Imperativ  des  Präsens  und  Aor.  II.: 
S.  2.1  «t  IPI.  2.1  TS  |Du.2.  I  tov 

3.  I    TOI  I  3.  {    VT(1>V    TdXtav  I  3.    I   T(1>V 

Anmerfc.  8.  Die  II. Sing.  Impr.  Praes.  wirft  die  Endung  8i  in  der 
Kegel  ab,  also:  T-ot»;,  Ti-flti,  U-ivj,  SiIxmu.  Im  Aor.  11.  TOn  ^8T|fii,  liffx.i 
und  Ulm\u  hat  sich  die  Endang  4tt  in  c  abgeacblilTen,  also:  M«,  U  = 
ti;;  im  Aor.  n.  v.  Ttttki-i  aber  hat  sich  die  Endung  4i  erhalten,  also; 
ar^-9i,  ebenso  in  den  beiden  paaa.  Aoristen  aller  Verben,  als;  -cjirfi-Si, 
RdiSiuftfr-Ti;  in  der  Komposition  kann  auch  bei  ir^Si  die  Endong  tfit  in 
ä  verkürzt  werden,  als:  diroaca.    S.  über  Alles  g.  209,  i. 

f.  Die  Endung  des  Infinitivs  Praesentis  und  Aor.  ü. 
ist  vnt.  Ueber  den  Kurzen  C  bar  akter  vokal  d.  Aor.  II.  e.  g.  280, 1. 
Der  Infinitiv  der  beiden  passiven  Aor.  geht  nach  <yTr^va.l,  als: 
Tuicij-vcci,  ^»üktfibr^-vai.  Theogn.  104  |UTaSiuv  iHi.öi  mit  seltener 
Elision,  wesshalb  Buttmann  I.  §.  30,  A.  5,  aber  mit  Unrecht, 
schreiben  will  (isTaSoüv,  als  verkürzte  Infinitivform  wie  (p5v 
st.  (püvaii  Farmen.,  b.  §.  343. 

g.  Die  Endungen  des  Partizips  PraoB.  und  Aor.  II. 
A.  sind:  vrt,  vxax,  vt,  welche  sich  mit  dem  Charaktervokal 
nach  den  gewöhnlichen  Regeln  verbinden.  S.  §.  145.  Die 
beiden  paas.  Aor.  folgen  dem  Partizipe  ti^tli  oder  9ef;,  als: 
Tajr-ef;,  etoo,  iv,  ßouXsoft  ei'c 

2.  Die  Peraonalendungen  des  Mediums  stimmen  mit 
denen  der  Verben  auf  m  gänzlich  überein,  nur  dass  sich  die- 
selben in  der  U.  Sing.  Ind.  und  Imper.  Praea.  und  Impf,  in 
ihrer  vollen  Form  oat  und  so  erbalten  haben;  über  die  Aus- 
nahmen B.  §.  213,  7,  A.  1 — 4. 

Anmerk.  4.  Von  der  IL  Pers.  Sing.  Ind.  Praes.  Act  von  -rffrrj^Li 
imd  hi\u  finden  sich  bei  den  Dramatikern  znweilen  die  Formen:  tIIkc, 
Itic  D,  Ktotfi).  Zwar  stehen  gemeiniglich  die  gewöhnlichen  Formen 
tEI]Öc,  tut  als  Varianten  dabei;  Jedoch  oliBe  Weiteres  sind  jene  Formea 
anittt,  die  riemticfa  oft  in  denHdschr.  vorkommen,  keineswegs  tn  ver- 
werfen, da  sie  aas  der  epiBdienSpradie(§.28&  3)  leicht  in  die  Attische 
Diehterspradte  Übergeben  konnten,  aber  sie  sind  nicht  mit  Brnnck  als 
koDtrab&te  {nhXi,  id^  Sttol«;  anfznfaBsea.  So  steht  Soph.  Fb.  993 
Tifkic  (in  d.  meist  oodd.  utüt  falsch  geschr.).  Enr.  Cv.  545.  ^riSut  Ar. 
eq.  717;  EL  696  in  fast  allen  codd.  Uk,   ebenso  1347  Euvdif.  Ant  403. 

1)  S.  Schafer  ad  h.  L,  Bremi  p.  57  sq.  Lobeck  ad  PhrynIcL 
^   845  sq.    Voemel  progr.  Francof.  1849.  i    '  "  *  °    «...i.. 

gr.  Or.  I.  §.  2t0  0.  Ellendt  Lex.  Soph.  T.  i 
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OB.  628.  Von  SEEuiii  findet  sidi  Aesch.  Snppl.  988  SiBoI  st.  tfBuot  aaf 
Hom.  Weise,  b.  S-  286,  2. 

Anmerk.  6.  Der  Sin^.  Impf-  Act  von  xidmu  mit Ansnahme  der 
LPers.S.  wird  in  derKe^  von  TIBEui  nnd  der  von  SISuiui  fast  immer 
TOD  AlAOoi  mit  den  gewöhnlichen  Kontraktionen  gebildet,  vgl.  Hom. 
I»al.  |.  286,  8;  aber  iT{8t|t  Plat  Civ.  7.  528,  di),Leg.  681,  a  Itiari  Bekk. 
(aber  Stallb.  iriiti);  d.  t  Pers.  auf  ouv:  ltj8oi»  wird  PI.  Gor^.  500,  b 
im  Bodiej.  n.  einigen  anderen  edd.  gelesen,  vuJg.  JTithjv,  andere  iTfftiiv, 
sonst  nur  sehr  spät:  iv-triBouv  Sever.  rhet  p.  Ö47  Wah,  elwnso  d. 
nL  PI.  im  N.  T. ;  miau  (X.  An.  6. 8, 4,  ist  mit  d.  best  edd.  iSfiouc  zn  lesen) 
sp.  Dion.  Arch.  4,  31.  83;  lU.  PI.  iGltotn  st  iiiiomiv  gemein,  Dion.  Arch. 
Ö.6,fi9.  X.  T.  Der  Optativ  Med  v.Tie-r^jii  n.  %i  wird  b.  d.  Attikern 
in  der  lUxel  nach  der  Eonj.  auf  foi  gebildet:  ti8ci(|xtiv,  Sola  □.  s.  w.  st 
T(ftc[|Ujv,  Silo  n.  I.  w,,  als:  suvSolto  X.  An.  1.  9,  7,  8.  daa.  uns.  Bmrkg. 
imSoTvco  S.  4. 1.  4.  2,  13,  26;  tiAoIto  Comm.  3.  8, 10.  icpoolro  An.  1.9.10; 
doch  zuweilen  findet  sieb  anch  die  andere  Form,  als:  PI.  leg.  674.  a, 
ttwnfttltiiiv  ib.,  -tihlviD  92S,b.  Sii^ijv  3oph.  Ant  188.  «iIto  Aea<£.  Pr.  625. 
Fi.  TbeaeL  195,  c.  —  Anch  von  larr^  kommen  einzelne  Formen  vor, 
die  nach  der  Konj.  auf  dm  gebildet  smd,  s.  S.  348  nnter  IsTdu. 

Anmerk.  6.  Von  den  Verben  auf  üfu  und  die  Formen  von  uu  flir 
den  Konjunktiv  ond  Optativ,  mit  Aaenahme  weniger  Beispiele,  aas- 
schlieselich,  ausserdem  aber  auch  sonst  in  der  Prosa  sehr  hinfig,  beson- 
ders in  den  IIL  PI.  Praes,,'als:  3U|ifLi7vüoiMiv  Xen,  Comm.  3.  14,  5.  An. 
4.  6,  24.  Hea  6.  6, 22,  GtUvüo.at  Kompoe.  Comm.  1.  6,  3.  4.  3,  13.  An.  6. 
2,  2.  Acflchin.  2,  71.  diTtoJAdouaiv  Thuc  4.  25,  7,  51.  Xen.  Cyr.  4,  6,  20. 
Rp.  Ath.  1,  16.  dvamtavvdouai  An.  7.  1,  17.  dnox-nwOiumv  Hell.  4  4,  2; 
dagegen  liicoXX&aoi  Thno.  8,  10.  42.  106.  ir.nnmüaai  Xen.  An.  6,  ^  6; 
b.  Plato  ist  diese  Form  die  gewöhnliche,  als:  Jtix-Jilaaiv  Lag.  7.  614,  b. 
dnoxTiwiam  Civ.  9,  586.  b  u.  s.  oßtwuioi  Ug.  8.  835,  d  u.  s.  w. a);  in 
der  L  Sing,  ist  u[ii  häufiger  als  6(u  CV^^">  ^'  An.  6. 1,31.  iiixvOo)  Dem. 
18  %.  76);  femer:  Itiiyüa  X,  C^r.  6.  1,  7.  (broUäti  PI.  Oorg.  496,  b; 
Impr.  Itlviin  PI.  Phaedr.  2K,  e.  268,  a  (aber  Bilxvu  Civ.  628,  a); 
Impf,  liilxvuov,  -iv  und  EompoB.  Antiph.  6,  76.  AescUn.  3,  118.  Denk, 
18,  233  n.  B.  X.  Comm.  1.  1,  11.  5,  6  n.  s.  oft,  HI.  PI.  npoinni7vut,v  Cyr. 
8.  8,  60.  ditixrfwuov  Hell.  6.  2,  43.  iÜijlvuov  Thuc.  5,  19.  34  u.  (irmuvuiciv 
X.  Symp.  9,  7.  iitdUanav  Kp.  Ath.  1,  16;  Part.  (tTroXXiov  PI.  Civ.  10, 
608,  e.  £<ixv6a>v  X.  Comm.  1.  S,  86.  8,  1.  i\>.y(.ii-iTii  Symp.  4,  10,  Hell.  4. 
4,  6  O.  Jmii(xv6i  Symp.  g,l.  dnoU6c  Fiat  Jo  535,  e.  dvaxfi[Min6c  536,  a. 
KnpüvTK,  ivTuiv  Tduc.  4,  90.  %,-  Inf.  Stnouiiv  Dem.  2,  12.  Comic  fr.  3, 
430;  sehr  selten  sind  die  Formen  v.  üui  im  Med.,  als:  xorifUT^^DVTO  X. 
An.  7.  S,  3  in  d.  besten  codd.  —  Was  die  Attischen  Dichter  anlangt, 
so  gebrancben  nach  Porson  ad  Enr.  Med.  744  n.  Slmsley  ib.  729  tue 
Tragiker  Formen  von  6»  nie,  sehr  selten  auch  die  alten  Komiker,  sehr 
oft  aber  die  neueren  Komiker,  Jedoch  nur,  wenn  auf  u  eine  lange  Silb« 
folgt,  als:  i\i.tlim,  uu;,  (iti,  6<uv,  Govti;,  aber  nicht  6o[liv  n.  g.  w. 

g.  283.    Temposbildnng. 

I.    Erste   Klasse   der  Verben   anf  [ni. 

1.  In  der  Temposbildung  des  ganzen  Aktiva,  sowie  des 
Fut  und  Aor.  I.  Med.  wird  der  kurze  Cbsraktervokal :  a,  t, 
0  eedelmt,  nämlich  S  in  t),  ■  in  :i]  u.  im  Perf.  A.  von  TJEh)^ 
nnd  7-tiyu  in  ti,  o  in  »,  in  den  übrigen  Zeitformen  des  Mediums 
und  in  allen  dea  Fasaiva  aber  (mit  AuaschlusB  des  Ferf.  nnd 
Flpf.   von  xfftTjii.i  und  rT,[it,  anf  welche  gleichüalls   das  st  dea 


I)  8.  Sehneider  ad  Fiat  Gv.  6.  497,  d.  -  i)  3.  ebendaa.  7. 
614,  b. 

n,. .."..■>.A)Oglc 
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Pf.  A.  übergeht,  also;  ti&sixa,  TeOEi[i«t,  elxi,  sliiai)  wird  der 
karze  Charaktervokal  beibehalten.  Auf  einer  PbokiBcben 
Inscbr.  (Abrene  Öial.  I.  p.  238)  tiadet  sich  d.  Pf.  dvaTsfteitavn 
11.  ävaTsdei^ivo;. 

2.  Der  Indicativus  Aoristi  Activi  von  Tf&r,(jii,  Tr,fu 
und  gt'SiD(t[  wird  auf  eine  ganz  eigentümliche  Weise  gebildet 
indem  die  drei  Personen  des  Singulars  ganz  wie  das  Perr 
die  Endungen  xa,  xa;,  xe(v)  atäts  (sehr  oft  auch  die  III.  P. 
PI.  die  Endung  xav,  seltener  die  I.  a.  IL  die  Endung  xauev, 
xcETG,  xÖTTjv]  annebmen  und  den  Üharaktervobal  dehnen,  also: 
e-ÖTj-x-a,  T.-K-a,  ?-5ai-x-a,  tu,  e(v);  die  Übrigen  Formen  aber  setzen 
gemeinisUch  bei  t(&T|^  u.  6fom[it  die  Personalen  düngen  unmittel- 
bar an  den  unveränderten  Stammvokal  (s,  o),  bei  Xr,\u  an  den  in 
et  gedehnten  Stammvokal  an,  also:  I-fte-iuv,  I-So-}mv,  et-psv 
u.  8.  w.  Der  letzteren  Formation  folgen  alle  übrigen  Formen 
dieser  Zeitform,  als:  Sü,  üi,  Sü,  &etVr  ^^^iS  Soi't,v,  Ose,  £;,  h6i 
u.  s.  w.  Beispiele  der  III.  PI.  sind :  V«^  X.  An.  4.  5,  18, 
Kap-  Tli.  4,  38,  X2ft-  Eur.  lo.  l'JUO.  £))t|X(iv  Eur.  H.  f.  590.  Ür.  1166. 
Aeacliin.  1,  13.  Dem.  24,  211  u.  s.  Jov-  X.  Hell.  2.  3,  10.  A^^xw 
Tb.  7,  19.  Xen.  Hell.  1.  2,  18.  5,  19.  7.  2,  16.  Cyr.  4.  ö,  14. 
Idotxav  Com.  fr.  1.  1,  9.  4,  II.  3,  88.  4,  CTO,  i^  Eur.  Hrcl. 
319,  iBoxetv  und  daneben  Hotov  Xen.  Hell.  1.  2,  10.  ISmxav 
An.  6.  5,  14.  7.  7,  37.  Cyr.  4.  6,  12.  itapiSoixen  Bnr.  M.  629. 
Ar.  N.  969.  X.  Hell.  4.  4,  15  Dem.  19  §.  94.  iitiSwxav  Lys.  19 
§.  7.  rpoSSwxüv  Dem.  20  §.  .53.  iSaxav  g.  70.  6iiaT|XBv  §.  109; 
seltener  I.  u.  II.  P.  PI.,  als.  Eur.  Cy.  296.  X.  An.  3.  2,  5.  UeU. 
6.  3.  6.  nap-  Oec.  9,  9  u.  10.  irpouSiöxatuv  Eur.  Hrcl.  463,  Ak- 
Com.  fr.  3,  479,  Isac.  fi,  28.  Ps.  Dem.  13,  3,  ir.-  Dem.  34,  38. 
39,  fiat-  23,  65,  nap-  X.  oec.  9,  9.  10;  iSüxim  Com.  fr.  3,  479, 
iir-  Dem.  21  §.  11,  itap-  X.  An.  7.  7,  10,  iit-  Dem.  21  §.  11, 
itpo>  Dem.  23  §.  112;  iff^Kajuv  Isae.  5,  1.  £uv^xn*  Ar.  Ach.  101. 
elf-  Dinarch.  1.  &7.  Acschln.  3,  8ö.  Dem.  96,  10  u.  R.  id^xnfuv 
X.  Comm.  4.  2,  15.  An.  3.  2,  fi.  Iir-  Dem.  34,  28.  dv-iS^xati 
Hyper.  Eux.  24.  jfiuixxTi  Antipb.  5  §.  77.  -anfti&xm  Dem.  28 
§.  8  (kurz  vorher  isa^iio-ce).  AI  §.  8  idiiiKiRi  20  §.  84.  iSmxaiuv 
§.  139.  {üv»ixatf  l  ).t[n  Ar.  Ach.  lOl;  Du.  ittpi-t»T]xdTTiv  Polyaen. 
2,  31.  4,  l.>).  Aus  den  Dialekten:  Od.  p,,  401  ivV«]'»'';  It.  C, 
300.  »,  795.  Od.  11,  323.  ^  199.  v,  122.  ^,,  167.  m,  528.  II.  », 
795  u.  Od.  d,  223  fi^xov.  Hs.  op.  229  iftijxav,  d^xen;  tScDxav  II. 
V,  303  X.  379.  Simon.  Am.  7,  22.  Tbeogn.  1057.  Find.  N.  11,  39. 
Hdt.  1,  69.  Dagegen  waren  die  Indikativformen  im  Sing.: 
{&Y]V,  r,v,  l^nv  ganz  ungebräuchlich.  Die  Formen  des  Aor. 
Med.  2fhr,xdfiT,v  und  ifjmxdfkrfl  nebst  dem  Fartizipe  ftijxäuevot 
finden  sich  bei  Ionischen  und  Dorischen  Schriftstellem: 
ft^MKo  U.  X,  31.  Hs.  sc.  128,  Ant&^xato  Find.  0.  8,  68.  S^xdU 
(uvK  id.  P.  4,  29.  113.  Theogn.  1150.  icpoai^xctno  HdL  4,  65, 
•UV  9,.  53.  jn^xoTo  1,  26.  -ovto  6,  108.  7,  125,  i^t.!U^  Tlioocr. 
29,  18,  6;[-  Hdt.  7,  16.     Die  Attiker  dagegen  brauchen  nur  die 

1)  S.  EUhner  ad  Xen.  Comment.  4.  2,  15. 
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Formen:  idt^i-if),  i8^i]v,  doch  neben  «Vv  ^<^<  je<}och  selten, 
-fixdtjxviv,  wie  Kfi)Triidft.t\v  Eur.  El.  622.  xpoi^xao&c  Dem.  19,  §.  78. 
84.  oAriit  av  irpo^x»  32  §.  15.  Vfoaipuixo  Dio  Casa.  69,  23.  Plut. 
Publ.  6,  Mor.  153,  -avTo  Aristid.  37.  Das  Partizip  öiroStuxoixevir] 
gebraucht  Maneth.  5,  126. 

Anmerk.  Formen  des  A.  I.  A.  v.  tC^f^i  a.  Sßujxt  mit  dem  Tem- 
paacharakter  a  gehören  der  späten  GräzitKt  an:  Sifunit  Anth.  app.  epigr. 
2<.'4,  iTA-  AriBtaenet  1,  5,  öiiiaaip.!  Schol.  Aeach.  Pr.  29S.  S^aac  Teetam-, 
*v-BV|!nj!  Anlh.  app.  204,  ja  lelbat  Ti»V,oa4  part.  v.  iriBijs«  or.  Sib.  4, 122. 

3.  Aber  das  Verb  Xarr^}u  bildet  einen  Aor.  I.  u.  Aor.  II.: 
S-tycTro-a,  £-0TT,v,  jedoch  mit  verschiedener  Bedeutung,  s.  Nr.  4. 
Im  Medium  hat  7aTT,^i,i  zwar  einen  Aor.  I.:  i  oTr,adfir,v,  aber 
nicht  einen  Aor.  il.  i-axd-\t.TfV.  Einige  andere  Verben  aber 
bilden  denselben,  als:  £icTä^T,v,  iT:piä|i,T|V.  Der  Aor.  II.  und 
das  Fut.  II.  Pass.  fehlen  bei  diesen  Verben,  ebenso  das 
Fut.  ex,,  ausser  von  r3TT,(a.i:  k<:vi,Zia  und  ioTfiouai  (§.  229, 1)  und 
von  n(-f-vufii  iie[i(UT(i(  Hea.  op.  179.  Das  Pt  f-oxa-fiai  kommt 
höchst  selten  vor,  als:  Fl.  Tim.  81,  d  Ssa|j:oi  T(j>  icdvip  Sttota- 
[isvoi  nach  Par.  A.  (die  übrigen  fiKordfisvot),  xat  aateatai  Hdt.  1, 
196,  x'»0-e-3T5[iivoe  u.  -eaidoOai  Polyb.  10,  4.  4,  81,  da  dafür 
2arr,Ka  gebraucht  zu  werden  pflegte.  Das  Perf.  S-ata.x^i  in 
der  Bdtg.  ich  habe  gestellt  findet  sich  auf  Inscr.  Ther.  244^, 
I.  27,  Hjperid.  Eux.  38  xaOeo^««  13.  Ps.  PI.  Ax.  270,  d 
■Kspiiäxaxtiif  häufiger  bei  den  Späteren. 

4.  In  Ansehung  der  Bedeutung  ist  für  das  Verb  firrr^iit 
Folgendes  zu  bemerken:  das  Pr,,  Impf.,  Fut.  u.  Aor.  I.  Act. 
haben  die  transitive  Bedeutung:  stellen,  der  Aor.  IL,  da« 
terf,  u.  Plpf.  Act.  u,  Fut.  ex.  reflexive  oder  intransitive 
Bedeutung:  sich  stellen,  stehen,  nämlich:  lircT,v,  stellte 
mich  oder  stand,  Sanjxa,  habe  mich  gestellt,  stehe,  ato, 
fcaTTjXsiv,  stabam,  4aTT|E(u,  4(jTT,;ofjiai,  stabo  (äffsariJtD,  werde 
abfallen).  Das  Mediam  bedeutet  entweder  für  sich  stellen 
oder  errichten,  so  slats  der  Aor,  (II.  ß,  410.  Od.  (*,  356 
ist  wol  m.  Bekk.  iiap{oTr,aciv  xe  et.  nep(irrT,oavTo  zu  lesen)  oder 
eich  stellen,  consistere  oder  als  Passiv  im  Praes.  und 
Impf,  gestellt  werden.  Das  Partie.  Aor.  F.  azahdt  wird 
bisweilen  in  gleicher  Bedeutung  mit  axäi  gebraucht,  als: 
Soph.  Aj.  1171  <u  Kai,  npiaiXtt«  Stüpo  xal  naBtU  Ktkoi  \  ixiv^i 
lfa>!.ai  iiorpi.;.  Find.  I.  6,  8.  Statt  israaT)  ^  ifbr>TS^i  Callirn.  L. 
F.  83  ist  mit  Meineke  Inä  di]v  äfb.  zu  lesen. 

II.     Zweite  Klasse  der  Verben  auf  ^i. 

5.  Nach  Abwerfung  der  Endung  vuiit  werden  sämmtliche 
Zeitformen  aus  dem  vokalisch  auslautenden  Stamme  gebildet. 
Der  Stamm  der  Verben  auf  v  vu|m  geht  zwar  eigentlich  auf 
einen  Eonsonanten  aus  (§.  278, 1,  B),  aoer  in  der  Tempusbildung 
treten  sie  ganz  in  die  Analogie  jener  über,  nur  dasa  im  Perf. 
M.  od.  P,  und  im  Aor.  F.  der  eigentliche  Charakter  a  wieder 
hervortritt,  als:  o3evvüu.i  stoßia-voai  S-o^ta-^ax,  Ä-oßia-ftT,v.  Die 
Verben  auf  o,  welche  dasselbe  im  Fräsens  in  m  gedehnt  haben. 
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behalten  das  «i  auch  durch  olle  Zeitfonoen  bei,  als:  <Tzpäf-w}ii 
F.  oTpui-oa»  u.  8.  w.  —  Die  Verben  aber,  deren  Stamm  auf 
eine  Liquida  ausgebt,  nehnieD  in  der  Bildung  einiger  Zeit- 
formen ein  auf  einen  Vokal  ausgehendes  Thema  an,  als: 
o(v^u}i[  wu-o-aa  t.  OMO-ta.  Der  Äor.  II.  und  Fut.  II.  Pass. 
findet  sich  nur  bei  wenigen  Verben,  als;  Cei>-piü-[ii.  Die  Verben 
dieser  zweiten  Klasse  oilden  den  Äor.  I.,  aber  nicht  den 
Äor.  II.,  mit  Ausnahme  von  oßäv-vi>[it,  faßr^v. 

Sialtkt«. 
§.  264.    Aeolischer  Dialekt  i). 

1.  In  der  Aeoliachen  Mundart  erstreckt  sich  die  Konjugation 
auf  )u  nicht  bloss  auf  die  Verben  auf  \i.i  im  PrKsens,  Imperfekt  und 
dem  zweiten  Aorist  und  suf  den  «weiten  Aorist  mehrerer  Verben 
anf  a>,  sowie  auf  die  passiven  Aoriste  aller  Verben,  Eondern,  wie 
wir  §.  208,  1  gesehen  haben,  auch  fast  alle  Verben,  welche  in  anderen 
Mundarten  auf  d-oi,  i-oi,  6-ro  ausgehen,  werden  nacb  dieser  Kon- 
jugation gebildet;  so  in  dem  Böotischen  Aeolisraus:  ^ikttju  ^^ 
fiXi-cu,  v6ti[:ii,  Täpßiip.1,  TioUifu,  cittxtf|i.tvof  Ar.  Acb.  914;  von  ßpdv- 
Ta.|iL  ^=  ßpovrj-m  findet  sich  das  Partiz.  ßpavtct«  hei  der  Korinna 
in  d.  Schol.  Vict.  ad  II.  p,  197  (s.  Ährens  dial.  II.  p.  52);  auf 
Boot.  Inschriften  finden  sich  nur  unkontrabirte  Formen,  wie  Soxftt 
st.  Sok£^,  aiUo-rcoi  st.  aitXiovzoi  U.S.  w.,  s,  Ahr.  I.  p,  179,  whrschl. 
nach  einer  späteren  Formations  weise.  Ueber  das  Pf.  inoScSüav&t 
s.  §.  209,  9  3.  528;  der  Aar.  lautet  !»iixii,  ti<ax<t,  aber  III.  PI. 
dvtöiov  st.  dviOtoüv  -findet  sich  auf  der  Inscbr.   1588. 

2.  Aus  dem  Lesbischen  Aeolismus  wird  ans  Alcäus  im  El.  M. 
181,  44  nach  Herodian  iyyä(iSr,^i  (st.  iy-tiXw  =  öxßoiiai)  angeführt 
und  ibid.  616,  55  oFi3r,|iLt,  2.  P.  otSi]«,  wiewol  sich  nur  oTSa  in  den  Frag- 
menten findet.  Die  Stämme  auf  a  dehnen  das  a  in  ai,  als:  t-aztu-ftt, 
!!-«!«-(,  T-fftai,  m.  PI.  Ef^atoi  Ale.  26.  x(.xP'"■!*^  ^^'t•\^^  (=  tii^iia), 
icXdvai-)u  (==  T:\avA-tii) ;  diese  Dehnung  mit  den  angegebenen  Beispielen 
wird  einstimmig  von  den  alten  Grammatikern  angeflihrt;  in  den  auf 
uns  gekommenen  Fragmenten  findet  sich  nur  fä|it  Sapph.  81  ohne 
diese  Dehnung;  Impf,  ixuxo:  Sapph.  26.  Die  Stämme  auf  ■  dehnen 
das  t  in  T],  als:  a.l-rri~m  (=  a^^to)  Hos.  op,  683.  xcUi]-)u  {=  xoXi-m) 
Sapph.  1,  16.  9(-XTj-[i.t  {=  fiXtm)  79.  opiii-gxi  (wie  v.  St  bpt, 
neuion.  6p£-m);  aber  H.  P.  (i{,  auch  cisfier,  als:  f duo&a Sappb.  89. 
III.  P.  tt,  als:  <fÜiii  Sapph.  1,  22.  eqpci  2,  14  u.  s.  lU.  PI.  Tust 
Sapph,  9,  (in  den  Hdacb.  bisweilen  ij  st.  it,  als:  (utc^  at.  [iilTtK 
Theoer.  29,  15.  cpop^  st.  (p6p«i  ib.  29;)  Impf.  if{Xi]v,  iv^T|v;  die 
Stämme  auf  o  dehnen  das  o  in  u,  als:  EÜm-fu,  U(u0^w-fu  (=:  jXiu- 
tspätn),  i<i»tfua-\Li  (^  fioxt[id-tD),  aber  II,  P,  Sj-ioi^,  auch  Qf-SoivOo, 
yainoti  Ale.  42.  mfonot  m.  Cum.  32.  47.  m.  Lamps.  18.  23; 
Impf.  3.  Pers.  aiiat  st.  iaitat  ÄIc.  92,  lieber  das  i  in  ^aqu,  MSoit 
n.  B.  w.  s,  §.  209,  A.  S.  626.    Oonj.  »tat  Sapph.  73. 110.  (Karpar^ 
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(Kottft^  ta.  Lampa.  36.  36.  Opt.  ^tXtfiyv,  vot(i]v,  fOiali),  fpwiftj, 
«lifuv  Sappb.  43;  ttber  den  Impr.  a.  §.  20d,  5;  Aber  den  Inf. 
§.  210,  9,  ttber  das  Partiz.  $.  145,  VI.  VIII.  IX.  A.  5.  6. 
Hed.  od.  Pass.:  Ipörot  Sapph.  101  öipaso  50.  |jLuv<ttMvo<  Ale.  69. 
itoCr,^ai,  vii|)uit,  f  op^fudn  Ale.  10.  afr^|U&a  Theoer.  28,  5,  xoX'^fttvoc, 
f&i]a9eu,  ixaX^i]v  u.  s.  w. 

§.  S85.    Dorische  Mnndartl)- 

1.  Ueber  i  et.  t],  als:  TRä)jii,  aziam  Theoer.  5,  54  =  ar^cio, 
faräv,  «rtöfti  Theoer.  2.S,  38  inäw.  Pind.  P.  3,  63,  guraxo  Trag, 
im  Ch.,  irap-  Pind.  P.  8,  71,  (imcntta  inscr.  Ther.  2448,  I,  27 
traoB.  V.  Inäxa,  ■.  §.  283,  3)  nMotuu  Pind.  N.  6,  16.  Theoer.  1, 
112.  S.  Ph.  833  Ch.  i}ai  et.  ißT|v,  Eaßav  st  loßTjv  t.  oßfwtqjii. 
Ueber  die  Endung  ti  in  der  III.  P.  S.  a.  §.  209,  6;  (Iber  die 
Imperativendung  «i  et.  9t  b.  d.  Laked.  a.  §.  209,  4;  über  ivü  at. 
iml  B.  unten  §.  299,  1 — 3:  aber  das  v  in  inaStimwn  auf  der 
Krel.  Inschr.  3050  als  III.  P.  S.  und  in  ß^ßavti  in  einem  Lakon. 
Epigr.  b.  Poll.  4,  102  gleichfalls  als  III.  P.  S.  lässt  sich  nicht 
eÄlären;  Ahrens  dial.  II.  p.  312  meint,  dass  durch  eine  febler- 
haße  Ansprache  die  III.  Pers.  des  Sing,  und  die  IIL  Pars,  des 
Plur,  Terwechselt  worden  seien,  wie  auch  die  Pturalform  ^Xt^tDodto, 
icapctaTo  u.  s.  w.  hei  deu  Alexandrinischer  Dichtern  statt  der  Singular- 
form gebraucht  seien,  üeber  die  Endung  vn  in  der  III.  P.  PI. 
B.  g.  209,  9.  Von  vd^ni  lautet  die  11.  P.  S.  b.  Pind.  tiBs«  P. 
8,  11,  von  BtSiüftt  die  III.  P.  S.  bald  Bß»«  (N.  7,  69.),  bald 
BiSoT  (P.  4,  2fi5.  I,  3,  61,  s.  §.  266,  2;  d.  Ipr.  ilBot  0.  1,  S5. 
6.104.7,89.  N.  5,  60.  Ueber  den  Infinitiv  e.§.  210,  9.  Ueber 
das  Partis.  auf  vc  s.  §.  38,  3. 

2.  Der  Konjunktiv  der  Stämme  auf  a  erleidet  stäls  Kon- 
traktion, als:  ipävn,  iniorävtt,  ioävxi,  ^5^1«  Theocr.  15,  22.  Bdfuiia 
Sophr.  42.  Ipörcai  Pind.  P.  4,  92;  die  St.  auf  •  (so  auch  die  passiven 
Aor.)  erleiden  meistens  die  Kontraktion,  zuweilen  bleiben  sie  offen, 
als:  Ttft^  T«e%  »aXtfö^  dnt^ft^rai  Kret.  Inschr.  255G,  22  =  Oitt*- 
ftiJTaii  dvtqpa^irovn,  iT;Fr]X>)8i(i>vn  tah.  Heracl.  1,  104  ^  iSsilijftiwvTt, 
i^iiXTiftÜn  V.  lEciXlm,  B.  oben  §.  247,  b);  die  St.  auf  o  erleiden  stftta 
Eontr.,  wie  in  der  gewöhnlichen  Sprache,  als:  CtS^t,  BiBip,  BiBüvrt, 
fi^,  GdävTi,  Bmrat. 

3.  Auch  die  Formen  des  Optativs  stimmen  mit  denen  der 
gewöhnlichen  Sprache  Hberein,  als:  dvAtfi],  dviiT),  dST)Xa>&i[T),  StSofT). 
Ueber  den  Imper,  s.  g.  209,  4.  5.  über  den  Infin.  §.  210,  9.  Der 
Singular  des  Imperfekts  von  Tf^jni  u.  SfSm)ii  scheint  nach  Ana- 
logie des  Imper.  (§.  209,  5  8.  525)  hi^i,  >](,  15,  (doch  Wftti  Theocr. 
2,  156  m.  d.  V.  tdfhi,)  jBfBtmr,  u;,  a>  gelantet  zu  haben.  Der 
Aorist  wird  ebenso  wie  in  der  gewöhnlichen  Sprache  gebildet, 
Ipr.  A.  S.  A.  aitia  Lakon.  st.  d^tm,  Ar.  L.  1081.  Ueber  die  III.  P. 
PI.  des  Impf,  und  Aoriats  s.  §.  210,  6. 

4.  Voa  t{&))|M  lautet  das  Pf.  xiOaxo,  v^fwn,  so  auf  Inschr. 
ivn^tbucm,  dvomStpL^t')  Phoc.  RossÜ  nr.  81,  und  von  Tijfu  fwan, 
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I<ii[iLai,  Bo  dfiaixa  b.  Herodiao.  im  Et.  M,  176,  46  ff.  Lex.  Se^er. 
470,  14  sq.  Suid.  unt.  dcpttxo',  iiimsÜm  tab.  Heracl.  I,  lOS.  daa 
wabncheinlich  aus  der  gpüteren  Dorischen  VolluBpracbe  in  du 
Noue  Test.  (ifimvTat)  übergegangen  ist ').  Zur  Erklärung  des  m 
Diuss  man  als  Mittelstufe  t)  aünehmen,  also  urspr.  jlj>]xa,  daraus 
ir^xrt,  zuletzt  Euxa,  wie  v.  ^rjYvU[j.t  l^^tafo,  v.  ^  rrc,  icn  KhitarKa^). 
ö.  Vom  Medium  kommen  nur  wenige  Beispiele  vor,  als: 
suvifltu  Find.  P.  11,  41  (Boeckh.  wegen  d.  Metr.  nuvrc^diu,  Herrn. 
SB  ouvi&eu),  repfSou  Ar.  Ach.  772.  iicpüt  An.  Oz.  3.  241.  12  =:ir.fla>, 
i-rpiaao.  üeber  den  Konj.  jpäTtit  a.  Nr.  2.  Neben  ibi^u^i  u.  s.  w., 
Siptivot  gebraucht  Pindar  J^koto,.  öi]xe!|i«vo(,  a.  §.  263,   2. 

6.  Auch  von  den  Dorischen  Dichtem  werden  auf  Aeoliscfae 
Weise  einige  Verben  auf  im  mit  der  Flexion  auf  ir|^i  gebildet, 
als:  ofnr)-|n  {=  akt-m)  Find.  fr.  127,  4  B.  vtxi5-p.i  (wie  v.  vocf-m) 
Theoer.  7,  40.  TtobiipTj\i.t  (wie  v.  hpim)  6,  22.  25,  eo  auch  Simon. 
b.  Flnt  Frotag.  345,  d.  im(fw|[iLi. 

7.  Die  Verben  auf  v-u-[xi  folgen  gewöhnlich  der  Konjug.  auf 
<0,  alg;  lip,vfiai,  ta\i.v)t,  Impr.  Se£xvue,  J^i'J'jvuJtu,  üeirfvuQUja,  (eixvÜEtv; 
selten:  St(xvu)Lev,  Scixvüvrot,  aber  immer  im  Med.  od.  F.,  als:  St(x- 
vua&ai  u.  B.  w.  3). 

§.  286.    Amonisohe  (Homerische)  Mundart 

1.  Stämme  auf  a.  Fraes.  Ind.  Act.  Ind.:  Über  die  III.  PI. 
l-ni-M  s.  §.  282,  Anm.  Ij  über  den  Impr.  ^unj  und  xaM'jm 
g.  209,  4;  über  den  Int.  t-mtf-ixtvai  u.  Aor.  orfi-fuvta,  Pf.  indiMvit, 
kreiiitv  §.  210,  10.;  Impf.:  aber  die  Iterativform  lavt-nu  und 
Aor.  II.  (TT<£-<Txc  §.  215;  Über  die  III.  PI.  Inii  II.  a,  535.  %  467. 
k,  214.  <jTav  i,  193  neben  iTOjsav  v,  488,  (-ipav,  <fw  s.  §.  210,  6; 
statt  Inrjoav  =  stellten,  findet  sich  II.  f^  56.  Od.  -(,  182.  a,  307 
die  Form  Ijtaaav  mit  meliischer  Verkünsung,  an  anderen  Stellen 
mit  der  Vsr.  X'Tzaaav*)^  auch  bei  SpSL  findet  sich  diese  Verkttixung: 
l<natiai  Anth.  9,  714,  Isrä»  706;  umgekehrt  steht  II.  S,  243 
u.  246  Ir^it,  ihr  steht  (PerF.),  woRlr  Ptolemäus  tr^rt  (Aor.  II.) 
liest;  über  die  Formen  des  Konj.  Aor.  II,  A,  s.  Nr,  5 — 9;  das 
Pf.  A.  imiToc  li.  t,  79,  -a6t«  v,  261,  aber  I«t,oi5  Hs.  Ih.  519, 
-tjuta  Ap.  Kh.-4,  163  vgl.  §.  318;  über  die  II.  Pers.  Med.  jtnp- 
iataio  u.  <fii>  §.  213,  Anm.  2.  Einige  Verben  auf  vriyu  folgen  theils 
der  Konj.  auf  \u,  tbeils  der  auf  et  (d-m),  als:  Siifjivi]-(tt  Stifj^rrj-oi, 
£ä}iiva-Tiii,  Sati.vdtx(vot,  hiy.va-^i  u.  Safxvql  Od.  X,  221.  iSäjjiva  II.  t, 
391  u.  s.,  8ii(tv$  II.  F.  Med.  11.  J,  199;  ßi-ßd«  II.  »j,  213  u.  s., 
u.  ßiß^  h.  Merc.  225.  ptßövrii  II.  ^,  22.  ßißüaa  Od.  X,  539;  i^voto 
II.  i{>,  368  u.  uiXv^  lies.  op.  510;  xtpvdt  Od.  n,  14  u.  ix£pva  Od.  i], 
182  u.  s.  Tcmii  Od.  X,  392  u.  d.Tia.  (st.  iicftva)  II.  ip,  7. 


1)  S.  Gieae  Aeol.  D.  S.  334  f.  Buttmann  Lexil.  1.  3.  206  f. 
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2.  Summe  auf  ■  nnd  o.  Prasi.  Act.  Ind.:  Über  t{Oi)«fhi 
s.  g.  209,  3;  mit  Ausnahme  dieser  Form  erscheinen  die  II.  u.  di« 
III.  Pen.  mit  den  AuagKogeii  m  und  n,  sowie  bei  des  Summen 
ftuf  0  mit  den  AuegSngen  oi«  n.  oi;  die  neueren  Heraiugeber  haben 
diese  Formen  aia  koulrahirte  perlapomenirt,  als:  dvfcit  II.  t,  880 
(Spitzn.  iviei«),  ^VlUui  ;,  523  (Sp.  («ditw).  Od.  B,  372.  (Bekk. 
äberall  -it|«.)  itpoüi  II.  ß,  752  fisbUi.  x,  121  (Sp.  ji«9i«t)  neben  rij«, 
av{»i3i,  |it&[»i«,  iviriai;  -riöti  V,  732  (Sp.  TiBeL).  jraprC&ei  Od.  et,  192 
(B.  xaptidti),  SD  auch  -nfttT  Mimn.  1,  6.  5,  7  B.  StSot;  II.  t,  164 
nach  Aristarch,  s.  Spiten.  (Bekk.  Siämf,  Andere  SlSott);  BtSotoSa 
1,  270.  (so  Sp.  a.  d.  Schol.  B,  vulg.  BWoiafto,  Bekk.  Bi6<j.ir8a); 
Biäoi  n.  i,  519.  Od.  8,  237.  p,  350.  Man  vgl,  über  diese  Formen 
die  Aeolische  Mundart  §.  284,  2  und  das  §.  209,  A.  S.  526  Gesagte  ■). 
USuöger  aber  als  die  Form  auf  ti  und  oi  in  der  III.  P.  S.  Ist  du 
auf  iTj-oi  und  mit,  als:  -rithj-oi,  Tii-ai,  6i5ai-ai.  Üeber  die  III.  PI. 
T(»«wi,  Uht,  6iBo39i  B.  §.  282,  Anm.  1;  Über  d.  Impr.  s.  §.  209,  4; 
den  Inf.  tiSciv  hatTheogn.  286;  ttberd.  Inf.  auf  ^cvai,  )mv  B.§.  210, 
10;  ttbor  d.  Fut.  EiStuaoi  st.  B<ajfi>  s.  §.  279,  A.  3. 

Anmerk.  1.  Die  Schreibung  Tift/iji.i'yai  II.  4,  83.  247  st.  TT9i,uva^ 
TiK,}iivDc  n.  X,  34  st  Ttftit^noc,  Sit'iüvit  II.  tu,  425  st  liiivai,  S(ä(u8i  Od. 
j.  380  St.  BWrjÖt,  [Xt)6i  ib.  sL  [/>al*c,  i[ii:l7i>.T]Bi  U.  f,  311.  ZiUfiüan  II.  it, 
145  Bt.  Ccu7v^|u>  ist  sicherlich  erst  späteren  UrBpruni^B,  um  die  sonst 
kurze  Silbe  als  eine  lange  zu  bezeichnen;  doch  ist  diess  nicht  nOthig, 
da  an  allen  angefUhrten  Stellen  die  Silbe  durch  die  Arais  lang  wird. 

Anmerk.  3.  Von  tcCxvuai  kommt  Bes.  op.  526  die  IIL  P.  3Ing. 
Praes.  Sifxvü  sL  iiUvuii  vor,  doch  ist  die  ganze  Stelle  whrschl.  späteren 
Ursprungs.    S.  QOttling  ad  h.  I. 

3.  Impf.  Act.  Ind.  I.  Pere.  Der  Charaktervokal  ■  wird 
nicht  in  i),  wie  tm  Attischen,  sondern  in  it  gedehnt,  als:  xpotnv 
Od.  X,  100.  t,  68.  [Ji,  9  (an  den  beiden  letzten  St.  m.  d.  Yar. 
ffpoli]-');  in  d.  II.  u.  III.  P.  m,  u  wie  im  Att.,  als:  T,poUi^  jrtftu 
(Ti8tL  n.  o,  441.  446  u.  s.),  tit,  dvdi  u.  s.  w.  (Bekk.  dafUr  -^i,  -i]). 
IIL  PI.  Itv  II.  ^  33.  fjL«8£tv  Od.  if,  377.  Juvi«  II.  u,  273  (ubl  v. 
Spitzn.).  Von  StSis^  lautet  die  III.  P.  wie  im  Att.  iiibaa  (SESou), 
aber  d.  II.  P.  JStöo«  Od.  t,  367,  doch  ra.  d.  Var.  IBÖo«;  III.  PI. 
Hea.  op.  139  iBtöooM  (Var.  JSCSmv),  wofür  mit  Ahrens  a.  a.  0. 
S.  16  ISiSov  zu  lesen  ist,  wie  h.  Cer.  326,  437  steht,  s.  §.  210,  6. 

4.  Aor.  A.  wird  wie  im  Att.  im  Sing,  und  oft  auch  in  der 
III.  P.  PI.  mit  den  Endungen  xn,  xnc,  xi(v)  und  mit  Verlängerung 
des  Charaktervokala,  im  Duale  und  Plur.  aber  in  der  Regel  aus 
dem  reinen  Stammvokale  (i,  o)  gebildet,  also:  I-ft>]-XEc,  ck,  ((v), 
Kixt(v)  n.  ß,  482.  Ha.  th.  447.  450,  i-ft.-fxiv,  öt^v,  III.  PI.  l-ds- 
anv,  bi-am,  ftinsuv,  über  TT,ixt  s.  §.  291;  I-Su-xo,  xac,  xt(v), 
l-8o-(i«v,  6i-fttv,  III.  PI.  iviÖtv  Simon.  C.  137  B;  l-do-Mv,  U-am, 
I-Sov  Hes.  th.  30  (§.  210,  6);  Opt.  dit|Mv,  ioT^w  s.  g.  214,  1. 
A.  M.  napa-8ti[iiiv  Od.  o,  506.  t,  150.  btXzo  p,  225.  npa-  ß,  105; 
T.  A.  I.  A.  i&T)Ki»,  iv^xofuv  u.  B.  w,  B.  g.  283,  2;  vom  Aor.  Med. 


I]  Ahrena  Koi^.  auf  ui  S.16  erklärt  die  Diphthonge  u  imd  ai  ans 
dem  Umlaute,  der  aoreh  Abwerfiing  des  i  der  Endung  hervorgerufen 
verde. 
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kommt  nur  ft^-xeno  vor  (a.  §.  283,  2),  eonst  i-9t-m,  btia  u.  e.  w., 
2.  pl.  »*o9»  Od.  6,  729  n.  ipr.  II.  v,  121  u.  b.,  2.  S.  ipr.  b:cMet> 
Od.  0,  310.  Mdt»  II.  ß,  382.  3.  da.  x<n6£a9i]v  Od.  x>  m- 
Ueb«r  die  Iterativfonn  ßimov  s.  §.  216;  Über  d.  3.  pl.  azairiitw* 
St.  nattv  s.  §.  214,  1;  «ber  den  Inf.  auf  (itvat,  )uv  s.  §.  210,  lO. 

Anmerk.  S.  üeber  die  Weglassang  des  Aoementea,  ala: 
arfiv  H.  X,  743,  oräoav  D.  oi,  63,  ornuiv  777  O.  &,  oriim  Od.  t,  589,  vrnotv 
n.  i.  298,  B.  g.  199,  1. 

5.  Konjunktiv  des  Aor.  Act.  In  der  Mannigfaltigkeit  der 
Konjunktiv  formen  des  Aor.  II.  Act.  der  Verben  auf  |jii  zeigt  sich  die 
epische  Sprache  in  ihrer  grOaeten  Beweglichkeit  und  Flüaaigkeil, 
indem  sie  nach  Bedarf  des  Verses  bald  offene  bald  kontrahirte 
Formen  gebrauchte,  bald  den  Stanunvokal  dehnte,  den  Modusvokal 
aber  verkürzte,  bald  beide  dehnte.  Anf  diese  Weise  geben  folgende 
Formen  hervor: 

a)  Stämme  auf  ä. 
S.    1.    ßcf-a>  II.  E,  113. 

2.  ref(^i 

3.  (TT^-^  {iitcpß^^  II.  i,  501.  jftp^  1t,  94.  ^yjT]  Od.  X,  128. 
i{.,  275.  fb-fi^  II.  JT,  861,  ftir  jtapaipe<ri»)3(  II.  x,  346  (Var. 
itapaip&ai^si)  hat  Spitzn.  napuff^iQai;  kontr.  ^vaß^  Od.  ß, 
358.)  ivBiTTTJ  Od.  o,  334;  ßi-^  IL  it,  852. 

P.  1.  <m^-o-pitv,  ««t-ot«tv  11.  o,  297.  xom»^(-o-[«v  II.  »,  97  (Ven. 
ß^o)iev),  lmßt(-o-)Mv  Od.;,  262.  x,  334;  t-co  st.  i]-o  od.  n-o 
in  «i-to-fiev  Tl.  X,  348  (V.  sr^ojitv)  X'  231  (V,  iit£o[jwv). 
<p9£-(i)-(Lev    Od.    n,    383.    xTi-m-ri»    x*    ^'^    C^*"**    «^of»''* 

XTtfop^v). 

2.  kommt  nicht  vor. 

3.  nEptan^-iu-ai  II.  p,  95  nacb  Aristarcb,  Var.  ittpuntfoisi,  q^M^ 
w-oi  Od.  o>,  437.  ßtS-oiv  Od.  S,  86. 

D.  irap5Tf,-s.Tov  Od.  a,  183;  ÄicißV"  ^d,  ^.,  52. 

Med.  ßX^-t-Tat  Od.  p,  472  v.  d.  Aor.  £-ßXi^-fi^v,  oX-t-rat  II.  X, 
192.  v.  d.  Aor.  'AAM-^v  (aber  oktjtM  II.  9,  536.  nach  der  Konjug. 
auf  (u). 

b)  Stämme  auf  ^. 

9.  1.  fleU  n.  Tc,  83,  487.  Od.  o,  89.  l^tU  H.  o,  567.  ynM«, 
^,  414.  ea*t-<u  X,  425.  Si^j^si^  Od.  9,  64.  xi^eI-o  B.  o,  26. 
Btpi-m,  Od.  p,  83  Conj.  A.  II.  P.  v.  flipojjiai. 

2.  ^■■^i  II.  C,  432  u.  KT,  96  nach  Aristarch  u.  im  Ven.  (vntgo 
a«£-T,4)-  ft«'-li«  Od.  X,  341.  T,  493  (Bekk.  ^■^^).  Bantf^s 
U.  f,  436  [nach  Aristarch,  Spitzn.  e  conj.  Boft.'^'^;).  ji^tY^^^t 
Od.  t.  378  (Bekk.  hi-^tiO- 

3.  M)-^  U.  p,  34.  mir^^  t,  27  (anti^  Enst  n.  vulg.).  ^on^^ 
375  (Ven.  n.  a.,  fcni(^  Euat  n.  vulg.).  I1  73  Eust.  n.  vulg. 
(fowriXi)-  ».  *17  (^"f-  ^onf«!!],  d.  i.  fmii^.  Od.  c,  394. 
ij>,  233.  &tC-^  Od.  X,  301  o,  51  (Bekk.  nach  Ariatarch's 
Vorschrift  fl^u).  jw»«{.^  Od.  ■,  471  (B.  \u^^i)•,  iipi-u  II.  ä, 
590;  ^iv  aus  E-i]-inv  B.  o,  359. 
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P.  I.  AtC-o-|Mv  n.  o,  143  ohne  Var.  xotafttt-o-tuv  Od.  ip,  261. 
Tpanf-o-]iLni  II.  i,  441.  %i/tl-<hjuv  f,  128.  )u6ö.}uv  11.  x, 
449.  Sa-».-tuv  IL  ß,  299;  flber  Bi-a>-fMv  A.  Nr.  7. 

2.  a<i)MU-Tt  II.  1],  72. 

3.  )MYi-a>.<nv  II.  ß,  475. 
D,  kommt  nicht  vor. 

Med.  dKa-»tf-0|)Mi  IL  a,  409.  ximteiU-iuu  x>  HL  Od.  t,  17. 
xntci&^t  Hes.  op.  601. 

o)  StSmme  anf  o. 
S.    1.    fiü  Od.  i,  366.  ÜA-w  H.  X,  405.  Od.  o,  265.  ^vd.-»  Od.  g, 
118.  f>,  549. 

2.  T>oii[)«  IL  «li,  487,  so  mit  Herrn.  opuBC.  I.  p,  288  Bt.  Tvcp»)! 
zu  lesen.  fiij>;  IL  >],  27.  -p^;  Od.  y,  373. 

3.  BA-^-of*  IL  a,  324.  m  270.  6w-T)'  C.  I,  526  n.  s.  e<pin 
IL  o,  129.  Od.  ß,  144.  SoItj  (vnlg.  eoCij  als  Opt.)  nur  II.  <d, 
629  n.  531  ^  fxiv  x  it(ip.l£a;  Sot^  u.  ^  6i  m  tmv  Xu^pü-i 
Bo(^,  Bekk.  Eidiqi  Plat  Civ.  2,  379  d  tp  |xiv  äv  )*££<«  6  Zcü; 
8^;  ausserdem  findet  sich  Soi^  als  Var.  IL  p,  390;  t!  xl  |i 
iwfvotii  Od.  <>>,  217  (codd.  ini-prafTi,  Bekk.  mit  Herrn.  iinT- 
vü'tj)   T'>>^  IL  m,  688.  "ct^  OL,  411.  duLoiiQ  II.  (,  81. 

P.  1.  e<D-c-}uv  IL  >i,  299,  351.  firä-^icv  i]i,  537.  7v».o.(uv  Od.  n, 
301.  p<»[uv  II.  x>  382. 

2.  kommt  nicht  vor. 

3.  Stb-tD-ai  IL  3,  137.  -rvm-a>-n  o,  302  u.  S.  -pim-mii  t,  231. 
D,         fvS-rov  Od.  9,  218. 

Med.    Tcipifiöt-tuBov  IL  ^,  485.  jr.iS(i>-)xc8a  jr,  254. 

d)  Stamme  auf  t  nur  A.  II.  v.  ip6f-o>  'E*eiN,  Conj.  ipßf-Tn 
Od.  ß,  386;  aber  Med.  ffifirai  (t.  j.7d{-ii.T)v)  IL  v.  173.  iföX-i-fj-saba 
£,    87. 

Anmerk.  4.  In  den  Handschriften  findet  sich  hSofig;  die  falsche 
Schreibnng  or^^i  ^iici  ^cv^dtj,  Sipi)  n.  s.  w.,  die  daher  entstanden  ist, 
daaa  Aristarch  und  andere  Grraiomatiker  das  n]  als  ein  blosses  Anhang, 
sei  ansahen.  Ganz  verkehrt  ist  die  Schreibung  mit  doppeltem  i  subscr., 
als:  o^^i  t<p]Q. 

6.  Aus  der  obigen  Zusammenstellung  der  EonJQoktivformen 
ersieht  man,  dsss  bei  den  Stämmen  auf  a  und  •  in  den  Hand- 
schriften ein  grosses  Schwanken  herrscht.  Dieses  Schwanken  ist 
natürlich  auch  in  die  Ausgaben  übergegangen.  Und  die  Ansichten 
unserer  Gramniatiker  und  Kritiker  sind  bis  auf  den  heutigen  Tag 
sehr  getheittl),  indem  einige  dem  Aristarch  folgen,  der  uicht  allein 
bei  den  Stämmen  auf  o,  sondern  auch  bei  denen  auf  c,  namentlich 
in  der  II.  und  III.  Pers.  Sing,  die  Schreibung  mit  i)  Toncbrieb, 
also :  oT^^i,  otJj^,  fft^o|«v,  6^^«,  6^,  ipav^ij  n.  s.  w.,  andere  hin- 
gegen bei  den  Stämmen  auf  a  die  Schreibung  mit  t),  bei  denen  anf 
•  aber  die  Schreibnng  mit  ti  vorziehen,  also :  arff^i,  tHj^  aber 
9iC^,  dtl^,  fnvatQ  u.  s.  w.,  andere  endlich  sich  nach  den  Lesarten 
der  Handschriften  richten. 


>)  S.  Tbiersch  Qr.  iS.223f.   Spltzner  eso,  L  ad  lUad.  Ahrens 
KoiO.  auf  [M  9.  9. 
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7.  Die  Dehnnng  dea  a  in  r;  ist  durchaus  natürlich;  aber  nucb 
die  Debnong  dea  a  in  it  lüsat  sich  gut  erklären.  Das  t]  war 
nrsprÜDglich  ein  langes  ä^);  so  entstanden  Formen,  wie  ora-o-fuv, 
Bodann  durch  Yerscbiebung  der  Vokale  (§.  40)  Formen,  wie  axl- 
o-[iCM,  Vgl.  ATpii'Eäo  ArpiCSita,  Xää;  Xatü;,  vrfii  virn«.  Daraus  er- 
klSren  sich  die  oben  angeführten  Formen :  ari-u^tv,  f SJatuv,  xti- 
csfutv.  Das  t  wurde  dann  in  ti  gedehnt,  also:  aTel'0-p.iv  ße(-o-}>tv 
u.  s.  w. 

S.  Die  Dehnung  des  i  in  et  bei  den  StKmtnen  auf  ■  aber 
ist  natürlicher  als  die  in  ig.  Wenn  aber  in  der  II.  und  III.  P.  S. 
Xi  st.  «(  eintritt,  so  rührt  diess  sicherlich  nicht,  wie  Spitzner  und 
Ahrens  a.  a.  0.  meinen,  von  einer  Erfindung  Aristarchs  her,  der 
auf  diese  Weise  den  Konjunktiv  vom  Optative  echKrfor  habe  scheiden 
wollen,  sondern  von  dem  in  der  Sprache  so  vielfach  faerrscfaenden 
Ättraktions-  oder  Assimilationsgeseize,  mit! eist  dessen  durch  das 
^  in  der  Endsilbe  der  Vokal  der  vorangebenden  Silbe  assimilirt 
wurde. 

9,  Zu  bemerken  ist,  dass  mit  Aasnahme  der  angeführten 
Formen  ori-utiev,  9i)£-ai-(iev,  xti-w-ft.vi  von  Stfiramen  auf  a  und  dem 
vereinzelt  stehenden  8£-cD-fMv  Od.  tu,  485  die  langen  Moduevokale 
des  Konjnnktiva  m  und  t|  nur  im  Singulare  und  in  III.  Pers. 
Plur,  vorkommen.  Von  den  Stämmen  auf  i  kommen  nur  wenige 
Beispiele  vor,  in  denen  der  kurze  Charakter  vokal  t  und  die  Ungen 
Modusvokale  <■>  und  r)  stehen;  s.  unter  Nr.  5  f)ip£-<D,  ifl--^  t^t-ji- 
(D-jtv  und  das  eben  angefllhrte  f)£'cu-)j.cv. 

10.  Der  Opt.  A.  II.  M.  lautet  6e£|ir,v,  ÖtiTo  Od.  p,  225,  Ipr. 
Mo  Od.  x,  333.  lieber  ift^KaTo  s.  §.  283,  2.  Zuweilen  £ndet  auch 
in  der  epischen  Sprache  wie  in  der  Dorischen  und  Attischen  ein 
Uebergang  von  der  Konjugation  auf  ^t  in  die  auf  m  statt.  Das 
auffallendste  Beispiel  ist  ^po&£ou9i  11.  a,  291  (stellen  frei)  st.  irpo- 
nOei?!;  femer  v.  Xka.-\i.ru  Ua-o-vtut  II.  ß,  ÖÖO;  die  §.  286,  J  erwähnten 
Beispiele,  wie  Boftv^  u.a.  w. ;  v.  auv(r,[ii  £uvie  Theogn.  1240,  amun 
at.  in>v(ivat  565;  von  ^ipiafi.M  jwipvof^eBa  Od.  i.,  513;  A.  II. 
aX-|ji)]v  (aXXo|juii)  aXr|Tat  II.  <p,  536,  aber  a).iTai  U.  X,  192  v.  aXfitr^v 
oben  Nr.  5,  a);  v.  StE^Hat,  scheuchen,  C.  Sttuixsi  Od.  <p,  370.  Sfnirat 
n.jt,  256.  X.  189-  S(o>vtM  p,  110.  Opt.  eioi-to  Od.  p,  317;  itifittXsSoai 
V.  n[|xirXT|^i  Hes.  th.  880,  vgl.  §.  287,  4;  öfiera  bei  den  V.  auf 
vuf-'  (^gl-  282,  A.  6.),  als:  Giixvüit  Hes.  op.  451.  Impr.  itUtot  502, 
Ciü-puov  Impf.  II.  T,  393  neben  Eeüp'uaav  m,  763.  mpvuo-n  |i,  142. 
iy.mhto  T,  175.    (5|*vu«  Od.  t,  288. 

§.  287.    Nenionische  Htinaarti). 

1.  Stämme  auf  a.  Ueber  die  III.  Pers.  PI.;  irzän  siehe 
§.  282,  A.  1;  nur  Hdt.  5,  71  Steht  iwniam  ohne  Var.,  whrschl. 
ans  Verirrong  in  die  Perfektform  auf  tum  entstanden ;  die  neueren 


1)  S.  Gnrtfns  Bprachvergt.  Beitr.  S.  247.  —  >)  S.  Bredov.  dlol. 
Bdti  p.  898  sqq. 
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Hrsg.  hftben  ea  in  itvrnm  geSndert;  Über  III.  PI.  Med.  auf  iaxai, 
ioTo  8.  |.  214,  7.  Das  Perfekt  lautet  in  der  III.  PI.  bei  Udt. 
gemeißiglich  twin,  ^ber  ittürian  3,  G2,  x<mni<tn  1,  200.  2,  84. 
4,  €3  ohne  Var.  a.  2,  70  in  allen  codd.  aasser  S.  Aber  die  Form 
irpaimjatc  S,  49,  die  Btch  nur  in  der  Aldiaa  befindet,  wShrend  die 
codd.  richtig  irpo^oTi  haben,  lägst  iich  auf  keine  Weise  rer- 
theidigen;  Part,  tmtmi  Udt.  2,  38,  intüiia  5,  92,  i<m6i  Ilippcr. 
4,  298  L. 

2.  Der  Conjnnctiv.  Praes.  u.  Aor.  Act.  lÄsst  im  Sing, 
die  Kontnktion  ea,  als:  dvtimi  Hdt.  7,  63.  diTron^  8,  130.  dvaß^ 
u.  Ixp^  2,  13.  68.  7,  209;  im  Plur.  aber  hat  er  die  offenen  Formen', 
und  zwar  mit  i  et,  o,  ale;  j£avaaT£ai|i.tv  4,  115,  im^lunitt  7,  50. 
dbcomjoin  1,  155.  3,  15,  ausser  ifmai  v.  (pT,)x(  4,  £6. 

3.  III.  Plur.  Ind.  Praes.  Med.  du-wriaTOi  = -oTavrai  Hdt. 

2,  113;  Ipf.  iiwv-wtfoTo  4,  80.  Vom  ConjunctiT  und  Opt. 
Praes.  u.  Impf.  Med,  od.  P.  finden  sich  ausser  EüvTjTai,  Eäv^, 
tmvin*b<t,  Süvtovrai,  Süvaivro,  MnaiTo  (a.  §.  281,  A.  2)  auch  die  Formen: 
Suvia»|Md!i  4,  97  (wo  nur  d.  cod.  S  Suviji|i.i9ii  bat)  und  iTcwrJatvrai 

3,  134  ohne  Var.  vor;  ferner  iv£jTr,TBi  6,  59.  icfjAnXjjTat  7,  37  mit 
zurtickgozDgenem  Akzente,  hingegen  itaTTrflbt  4,  132.  Daher 
dürfte  wol  richtiger  iviffr^tai,  nijiirifjTai  geachriaben  werden;  4,  1G6 
schreibt  Bekk.  e  conj.  IravfnaiTQ,  nber  die  meisten  und  besten 
codd.  haben  inatiniaTOf  und  der  Plur.  ISsst  sich  sehr  gut  ver- 
theidigen. 

4.  Einen  Uebergang    in    die  Konjugation  auf  d-tu   macht  (rr^ 

4,  103  (aber  lavT,tn,  linlm^tn  2,  95.  5,  16),  i<jT<5oi  Cies.  fr.  Pers.  6. 
Impf.  Ttt«  2,  106  (m.  achwacher  Var.  Xrcr,),  6,  61.  xatlrcit  6,  43. 
(aber  i^ivvn  1,  19ß.  2,  102),  xipvä  4,  52.  66  und  in  die  auf  i-m 
iftm-aUti  7,  39,  obwol  3,  108  in^ii?,aTo,  2,  40  nt)i.rXä9t,  4,  72 
ItJLicinXäoi,  2,  129  dnoicitLiTXiivai,  2,  93  K(|jiiiXa9Öai,  i;(|inXatai,  1,  112. 
8,   117  J)i.r.iicXä|uvoL  steht. 

5.  StSmme  auf  «.  Die  III.  P.  Sing.  Ind.  Praes.  t. 
■rifrfjfjn  wird  in  allen  Hdschr.  und  Ausg.  Tiftti  geschrieben  wie  von 
■nbi-m,  1,  113.  133  u.  s.  w,,  von  rT,[i,i  hingegen  I«,  iiUi,  Avlsi,  (itri« 
(s.  1,  180.  191.  2,  17.  70  u.  B.  w.)  auf  Hom.  Weise,  S.  §.286,2; 
(SebSfer  hat  e  conj.  fiberall  j&tt,  fieTut  u.  s.  w. ;  6,  62  siebt  iu 
mehreren  codd.,  auch  im  Medic.  auf  Att.  Weise  diT{T)9i  st.  iisUt.  Die 
III.  Pers.  P.  Ind.  lautet  b.  Hdt.  Tt&tÜn,  Utai  (s.  §.  282,  A.  I);  aber 
Hippocr.  de  morb.  sacr.  p.  304,  30  gebraucht  die  Att.  Form 
dfiätnv;  nvnUaai  u.  itpoTfOtan  Steht  Hdt  4,  23.  5,  8  in  allen 
codd.  ausser  S,  dw  uuvnSttiTt,  icpotidttm  hat,  und  2,  41  iztän 
ohne  Var.  (aber  dttuim  1,  194  in  mehreren  codd.,  auch  im  Modle). 

6.  Vom  Konjunktive  kommen  folgende  Formen  vor: 
intTj,  im^  Ropt^  (oFt  als  Parox.  geschrieben),  imtiiom  Hdt.  7,  226. 
itpoaSito,  fljupicv,  ttiosi,  bjctpdimyM,  itpooE^  V^rai,  bitoflT,Tai,  iia- 
eiovrat;  Bo  auch  Opt.  npooftioiTo  1,53,  Uo&toi-ro  7,  237  (i:po&tiTo 
3,  148  8t.  icpoOJotTo) ;  daher  wird  st.  rpottötä^uBa  5,  18  wol  zn 
lesen    sein   tcfortOsü^cOa.      Der  Konj.    der   passiven  Aoriste 
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liat  in  der  I.  Pera.  Sing.  a.  PI.  and  in  der  HI.  PL  die  offenen 
Formen:  im,  ia>[xcv,  ion,  kIs:  iunpaBim,  intiAimju^  ibpidiwoi, 
fxvimat,  doch  dbco&tyftm  1,  24  n.  ImfinjaftiS  3,  3  ohne  V«r.;  «ber 
«I]  wird  kontrah.,  Als:  foßijd^,  fov^  (uniiodTiti. 

7.  Imperf,  Ind.  I.  P.  &Mp-iT(e«a  Hdt.  3,  155,  a.  oben 
g.  210,  1,  in.  P.  Kpotrlbtt  1,  206.  8,  49  (aber  iHpin{6»  6,  69); 
V.  tniu  jedoch  iyUi  4,  152.  iiiUi  157.  5,  107  (aber  dvlu  4,  125, 
doch  m.  d.  Var.  dvfn).  Äor.  II.  M.  wie  im  Alt.,  ausser  2  p.  S. 
Iftiu  Hdt  7,  209.  Fut.  M.  tibfjOtaÜax  Ps.  Hipper.  ep.  3,  846  Kühn. 

Anmerk.  Hdt  S,  IRG  wird  gelesen:  dviavtai,  nnr  cöd.  F  hat 
dviuviat,  was  mehrere  Herausgeber  aufgenommen  haben.  Indem  ne  es 
mit  den  S.385, 1  erwähnten  Dor.  Formen  liuvi,  t<uu<u  zusammenstellten; 
aber  mit  Recht  verwerfen  Bredow  und  Bahr  diese  Form  und  lesen 
mit  den  übrigen  codd.  dviNrat  U  li  fiiyyiov.  dediti  sunt  im  miUtarl,  vgl. 
äiiivu  2,  65.  ittt^WK  167.  7,  103.  iitTiloOui  4,  98. 

8.  StKmme  auf  a.  Die  II.  u.  III.  P.  S.  Ind.  Praes. 
lauten  fiiSoic  Hdt.  3,  18.  8,  137,  SiSoT  2,  48,  U-  29  (vgl.  §.  286,  2) 

II.  SfSdiai  Hdt.  2,  2  in  den  besten  codd.,  2,  154.  irapafiffto)«  8,  24; 

III.  PI.  SiSoüot  (s.  oben  §.  282,  A.  1)  sehr  oft,  nur  1,  93  ixSiBiliiin;  d. 
Impf,  jgjfiouv,  imou;  III.  PI.  Jit-eSCSouv  St.  .cSfSoiKiv  Hipper.  6,  120, 
vgl.  286,  3;  der  Konjunktiv  erscheint  immer  kontrahirt,  als: 
tniSiäü,  T[apaEiS(Ü9i,  S(p«,  napaSü,  Sm|*ev,  droSwjuv,  nMpaSÜTt,  Söi«, 
[ttraSüat,  icapaSiSrntai  3,  117;  so  auch  6.\m  1,  84  (4,  127  schreibt 
Bredow  1.  d.  richtig:  Sciaavrtt  {xj]  &Xij>  t)  xof^  st.  dX«^,  dtw  aus 
Verdoppelung  des  folgenden  ^  entstaDden  ist),  ilüm  2,  93.  Opt 
e<pi]M  9, 1 1 1  haben  einige  codd.  (vgl.  oben  §.  282,  A.  2)  sL  Sottiv,  das 
sicherlich  das  richtigere  ist,  vgl.  EiGo{))  1,  86.  Sofn]  9,  94.  £o(tjTt 
7,   135.  eurrvoiT)  1,  134.  4,  74. 

9.  Stämme  auf  u.  Herodot  gebraucht  bei  diesen  Verben 
meistens  die  Flexion  auf  )j.i,  als:  dnoEtwvujjii,  dicoSiuvüvat,  dicoS«i- 
xvüai  1,  171  n.  S.  ou^^iyYvüat  1,  80.  KaTep-[vüm  U.  dnoUün  4,  69, 
s.  oben  §.  282,  A.  1,  Biixvüt,  Biuvüvrt^  ini^L^tfu,  i^vüvai,  diröUutat, 
tiirmUkUTo  u.  s.  w. ;  die  Att.  Form  Siwvünst  stdit  2,  86  zweimal  u. 
3,  119  in  vielen  codd.,  auch  im  Med.,  seltener  die  auf  et,  doch 
ziemlich  ofl  in  d.  III.  PI.  Praes.,  als:  irpoEeixvüti  7,  37.  icpooanaXXütK 
1,  207.  fittxväovTtt  3,  79.  citiStixväouot  4,  168.  äfi.Vüou<R  4,  172. 
5,  7.  npoTOTVoUuou<n  6,  138.  mj-ppäourn  4,  72.  'Scfxvut  1,  112.  4, 
150.  tUÜTvuE  4,  69.  i-zt^iÜT^w,  ?,  36.  Ueber  &ü<o,  Ificga  u.  s.  w. 
St.  G(i£a>  U.S.W.  B.  §.  27,  S.  119;  über  eSiiKvöem)  Hdt  9,  58  st 
tSt^xvuvTo  s.  §.  214,  7. 

TTebenioht  der  Hbrigea  Verben  aof  ja. 

I.    Die  Verben  auf  fn,  welche  die  Personalendungen 
Ul  mittel  bar  an   den  Stammvokal  ansetzen. 

Yorbem.  Mit  Ananahme  der  Verben  ^[iC,  Tmu  t(u{,  tlfu  soUen 
in  dieser  Uebersicht  die  übrigen  Verben  nnr  angeführt,  alle  genaueren 
nnd  niheren  Erörterungen  derselben  in  dem  g.  84S  folgenden  Vetbal- 
veizeichnisse  mit  möglichster  VollsUtodigkeit  abgehandelt  werden. 
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e.  268.    a.)  V«ri)«D  anf  a  (T-<Tn)-rii,  STA-)i 

BI-BH-(u  {St.  B.K-},  ep.,  flchreite;  'lAH-ftt  (St 'lA.H  bin 
gnSdig,  ep.  Imp,  tXjjtti  u.  Rtifti;  Jkan.  Med,  ep-  IXa(La^  ver- 
söhne; faä-iii,  weiHB  (dor.);  xi-xP1'F»  loüia,  verleihe  (XPA-); 
i-v-i-vir)[At,  nütifl  ('ONA-),  ivivT]«  u.  s.  w, ;  nf-ft-irXi]-[u,  fülle 
(RAA-);  fc()i.icpi])xi,  brenne,  trani.;  fuj-fiU,  sage  (St.  <I>A-),  das  so- 
wol  in  einigen  Formen  als  auch  in  Ansehung  der  Betonung  von 
T9n)fi(  abweicht,  hat  folgende  Formation: 

§.  289.    Aotiram. 

Praea.  Ind.  S.  1.  •p)](x(*) 

2.  ipi«  B.  Anm.  3 

3.  <pijd(v) 

P.        ^ättiv,  ^öif,  ^5ai(v} 

D.        foräv. 
C.  f(ü,  (p^;,   cp^,   fTJTov,   f(ü)j.iv,  fiJTt,  f<iäai(v). 

Impr.  fadf  od.  f oiti  s.  Anm.  'S,  ftirtu,  fiitov,  ^ttuv,  ^ötc, 

Inf.       fdvat. 

Part.     <pä(,    fSao,    pav,   f  jvTot,    tfÜT^r)^  11.  f,  44.  i,  35.  ^ 
126.  Udt.  oft,  Hipper.  4,  76,  in  d.  AtL  Sprache 
uDgebrSuchlich,    doch  Com.  fr.  4,  541.  Ps.  PI. 
Ale.  IL  139,  c  u.  Sp.  seit  Aristot 
Impf.    Ind.    S.    If^v  P,  ifä^v  D. 

IfTfi,  gwhul.  £fiiii9a  If'i-ct  lifxny 

Itptj  hfoaav  icp«Tt]v. 

(poet.  It«v) 

Opt,   S.   fa(T,v,    fatrfi,    fot^j 

P.  9<«ij[x«v   Eur.   lo  943.    Ps.   PI.   Ale.   2,   139,   b, 
gwhnl.  fvfitv,  'fafTjTt   u.    cpani,    faüv   (90(1)0» 
Th.  8,  63  §.  214,  1) 
D.  fO({T)Tov  u.  cpaiTov,  (^c^n^v  u.  f-zin^t. 
Fut.  9^aa>,  cpi^ooitLi  seit.    n.   nur   sp.  Arislid.    p.  601   Jebfa.  Agath. 

p.  317,   fi^iiov,    9'^iMtv. 
Aor,  I.  hfnatt,  f^on,  9:^001)1,1  (Ipr.  kommt  nicht  vor),  i^aai,  f^oo«. 

Medium. 
Praes.  nur  fia^e  Od.  Ci  200.  x,  562.  Impr.  fio  aus  (fim 
Od.  it,  168.  o,  171,  tfdaba.  Od.  o,  100,  aKd^aoai  U.  ^  423. 
Inf.  ifiaOai  ep.,  auch  Pind.  N.  4,  92.  Xenopban.  6,  3  B.,  seit, 
«tt.,  Aesch.  F.  687  (Chor).  Part,  ^dtuvo;  II.  r,  298,  seht  oft  b. 
Hdt.,  als  1,  24.  37.  51  u.  s.,  Pind.  J.  5,  47.  Aesch.  Ch.  314. 
Ch.  X.  Hell.  1.6,3.  Ps.  PI.  Ale.  II.  142,  d,  oftSp&tere.  Imperf. 


*)  In  Compositis:  dvrfcpTjp,!,  «ifi^ijfii,  dvTfiptin,  aä^cp<(8i  u.  s.  w.;  aber 

j.    !.   /An^v   ...k — -"itt  In  den  Ansgaben  die   P">*..i"i»i»    ■ 

Anm.  3)   u.  Konj.  ibmipü, 


avTtipnt,  9Ufi.fii    fdoch    schvankt  in  den  Ansgaben  die    Betunnng, 
Lobeok  ad  Soph.  Aj.  278  a.    ' —   "'   "    "■-'    ------ 


Opt.  oufii^Tfitv  n.  s. 
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ife[(Li)v  (ep.  anch  ip^ixiv),  Iforo  («piJw  ep-,  auch  Pind.  P.  4,  33. 
J.  7,  45),  iy«vTo,  YoivTo  ep.;  EfovTO  auch  hys.  fr.  4  bei  Ath. 
12.  534  f.,  aber  Xen.  Cyr.  6.  1,  21  l^jan  falsche  Lesart,  8. 
Bornem.,  öfter  aber  Sp«.     Fot.  ipaooiiw  Pind.  N.  9,  43. 

Fassivoni. 

Ferf.  Kifitia  Ap.  Rh.  2,  &00.  Impr.  nvpcbftra,  ea  Bei  ge- 
sagt, P!at.  Tim.  72,  e.  (Part,  itt^aafiwn,  gezeigt,  II.  £,127.  Aeach. 
Pr.'  845  kommt  von  <po(vco.)  A.  dit-itfctdiiv  Aristot.  inipr.  9,  9. 

Adj.  Verb,  ^möt  poet.  ü.  sp.  proa.,  cpario^  (foiTttät  Hes.  th. 
310.  sc.  144.  161.  Menophil.  b.  Stob.  65,   7. 

Anmerk.  1.  Dialektische  und  seltenere  Formen:  Dor.  S  st. 
■n,  üeo:  ««fif,  ^tl  Ar.  Ach.  771.  Theoer.  1,  60;  ^ati  Pmd.  N.  7,  102 
(Vhrschl.  faatl),  matX  Theoer.  16,  79;  lipo,  aä  =  [^  Find.  J.  2,  lt. 
Theocr.  17, 66,  fäai  Pind.  N.  1, 66.  ~  n.  P.  S.  Pnwa.  if^afta  Od.  £,  149.  - 


fr,  88)  u.  Lys.  31,  18  in  dem  dcbL  cod.  PalaL  X,  wofür  aber  Scheibe 
(Praef.  p.  66)  wh  schreibt  —  m.  P.  PI.  ipovti  Pind.  0. 7, 54  n.  s.  Theoor. 
i  8.  7.  27.  Ep.  Conj.  arf.t]  s.  §.  286,  5,  ipfor»  Od.  n,  168.  Inf.  ipjiuv 
Knd.  ü.  1,36.  S.  8,19,  rrfp-  0.  7,  66.  P.  9,  43.  -  Impf.  ep.  »r>,  (■>«, 
mc  n.  t,  473,  tfr^aia  n.  7f|oHa  II.  f,  186,  Imt  scdion  Jl.  ^,  280.  X'  280. 
331,  bei  den  gnt«n  Atljken  selten,  wie  Aesch.  Ag.  16%.  Xen.  Crt. 


aber  oft  bei  den  Späteren  ');  H.  P.  ep.  cm,  Dor.  ^ä;  PI.  ep.  fdp.iv,  l^sv 
IL  ^,  161  n.  B.,  cpav  (II.  C  108  a.  s.)  neben  Ifamv,  ipdmv.  A.  I.  f«n 
Dor.  Bt  tf^Jt  Pind.  N.  1,  66. 

Anmerk.  2.  9ti(i(  ist  das  einzig  Verb,  welchee,  mit  einem  Kon- 
sonanten begioDend  nnd  ans  einem  einsilbigen  Stamme  bestehend,  im 
Pritsens  die  Reduplikation  verschmihL 

Anmerk.  3.  In  der  U  Pers.  ^jt  tot  sowol  die  Betonnng  als  das 
Jota  subBcr.  gegen  alle  Analogie.  Diese  Form  scheint  nSmlich  darch 
Kontraktion  aiu  7<u<;  in  a^t  (st  [fji  vgl.  C^)  entstanden  zn  sein  (zn 
welcher  Formation  auch  das  in  Anm.  1  angettuirte  7^[oder  wol  besser 
^1  81.  <fT|(3C  zn  rechnen  sein  mag),  daher  bk  anch  in  Kompos.  den  Ton 
aof  nitims  festhält,  als:  dv-n^Tj;!).  Elmsl.  ad  Eur.  Med. 674  will  gegen 
alle  Ueberllefemiig  yfA,  geschrieben  wissen.  —  Ueber  die  Inklmation 
dieses  Verbs  Im  Indic.  Fraes.  (ausser  vjc)  s.  g.  88, 1,  a),  über  die  sdiwiui- 
kende  Betonung  von  tfaU  u.  tpdSi  s.  Gttttling  Accentlehre  S.  87  f. 

Anmerk.  4.  Diess  Verb  hat  eine  doppelte  Bedeutung:  a)  sagen 
im  Allgemeinen,  b)  bejahen  (^o),  behaupten,  vorgehen,  sn^e- 
ben  u.  d.  g.^j.  Beide  Bedeutnngen  hat  das  Präs.,  sowol  Im  Indikabve 
als  In  den  Übrigen  Formen,  obwol  fUr  die  letztere  Bedeutung  im  Inßn. 
v^fxnt  {fd-raiy,  dictitare  Dem.  Phil.  m.  p.  112  extr.,  nln  v.  Bremi, 
cf.  adv.  Aphob.  fals.  testim.  p.  848,  14)  u.  für  die  erstere  \tjtin  ge- 
wöhnlicher ist;  das  Imperfekt  hat  gleichfalls  beide  Bedeutungen,  mr 
die  letztere  jedoch  aagie  man  gewöhnlich  [oanov,  als:  Im  <isa\Mlitn, 
«r  sagte,  Ifnatt  m.,  er  ^ab  vor,  er  habeEile;  so  auch  das  Fut  und 
Aor.:  fi,a<a,  Ifijos,  obwol  die  Mstere  hKofiger  durch  UE«*,  ipiO,  iXt^ 
•Tirav,  lcpT]v  ansge^i^t  wurde. 

Anmerk.  5.  Mit  dem  Verb  mU  hat  man  frOher  das  Verb  ^[l( 
XDsammengestellt,  als  dnrch  den  haiffig«!  Qabranch  des  Verbs  <pt)(L(  In 
der  tXglichen  Umgangssprache  <)  aus  diesem  durch  Abachleifong  eat- 
standen:  eine  Ansich^  me  nch  wissenschaftlich  nicht  behaupten  kann. 


>)  S.  Lobeck  ad  Phrvn.  p.  236.  —  l)  S.  Werner  a.  iC  0.  S.  874^ 
-  3)  S.  BQttm.  8r.  L  S.  b42.  —  «)  S.  Buttm.  S.  648.  Anm.  4. 
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Bjohtiger  ffihrt  Pott  E.  F.  I.  S.281  dieiesVerl»  auf  das  IndJscbe  ah-a, 
er  aptach,  znrOck  und  Htellt  es  mit  demLat  &jo  zDBammen.  Vgl.  Cur- 
tins  Et.  8.  356  f.  Das  Prae».  ■fnii  wird  bei  lebhafter  Wiederbglung  einer 
Bede  im  Dialoge  (s.  Bnttmann  a.  a.  0.)  von  den  Attikern  (vgl.  Ar. 
Nnb.  T14&.  Ban.  37)  gebraacht,  wie;  Inqnam,  2  P.  i^al  Com.  ti.  Herrn. 
"  "~!  (lesb.  ^81  Sapph.  48  Abr.  98  B),  3  P.  Sing.  ■^t(  Alcm.  in  Anecd. 
'""  ""    '~~         '    '     "^   ™"'"    """  •""       1  den  Bedenaarten: 


ds,  I.  190,  20,  das  Impf,  v  ^-  ^'^^  "^^  hKnfig  in  den 
i]v  S'  M,  sagt'  ich,  PI.  Civ.  328,  a,  i]  b.  Hom.  on  nach  einer  aogeftthr- 
ten  Rede  ^  aprach'B,  Einmal   anch   m.  d.  Nom.  f,  ba  ^üv^\  II.  C.  890, 
b.  Plato  in  der  Ifitte  oder  am  Ende  dea  Satzes  ^  i'  it.  epradi  er,  dv. 


SS7.  e  o.  8.,  T^  f  Jc  S  Si|uDv[$f]c  Pbaed.  70,  b  u.  s.,  tj  S  i  codv.  2lk 
h.  Lndan  ^v  f    ifii>,  yi    V    if  auch  sn  Anfang  eines  Satzes,   philo 


S.  390.    Femer  folgende  Deponentia; 

a-fOftai,  bewundere;  Eüvap.»,  kann;  i^ltnajuu,  weiss;  Ipa- 
|ia(,  liebe;  fitrocfim,  spätere  Nf.  v.  Tr^tofiai,  fliege;  xpifLOfuu,  pen- 
deo;  |t^pva[iiai  (poet.),  streite;  ■attttfi.a.i,  poet.  u.  spät.  pros.  Nbf. 
T.  ittofMi;  icpfoodai,  iicpiä^>)v,  ein  defekt.  Aor.,  kaufte,  C.  nfiCw^i, 
0.  IcpiaCttTjv,  itpiiUTO,  I.   icptio,  P.  npulfuvo;, 

S.  291.    b)  Terben  anf  ■  (T(-6T|-tM,  6E-).   - 

1.  T-i)-[i(  (St.  nrspr.  js  §§.  18  n.  279),  sende.  Viele  For- 
men dieses  Verbs  kommen  nur  in  der  Komposition  vor.  Vgl. 
§§.  381  bis  387. 

Activum. 

Praes.  Ind.  fripii,  dipii]}»,  )*e&-  (nenion.  ^tt~),  9uv-,  uap-, 
il^Y);  PI.  Phil.  60,  d.  Dem.  24,  122,  Eovit)«  PI.  Soph.  236,  e  mit 
d.  V.  EuvÜK  u.  -U14,  ttit  3.  El.  596  nach  d.  codd.  s.  §.  282,  A.  4, 
(Mfrictt  (tulHsK)  ep.,  a.  §.  2tj6,  2,  Vi(v)  II.  7,  12  n.  sonst  d. 
Ätt.,  M^at  Od.  S,  £68,  Urfli  f.,  65,  ouvC>)ot  PI.  Tfaeaet.  147,  b, 
!it  In  Komp.  D.  ß,  752  icpolit  x,  121  fitöfü,  neaion.  i^Ui,  )UTitt, 
^11,  xEittst,  dnüi  Bdt.,  aber  6,  62  iicir^m  nach  d.  besten  codd., 
Dor.  iifir{n  Pind.  J.  2,  9,  xpo-  Theoer.  11,  48,  Ibtov,  U)mv,  Tsti, 
{«T<n  alt-  n.  neuion.  II.  7,  162,  npoicwt  II.  X,  270,  dv-  HdL  2,  36, 
i^  2,  87,  iK'  4,  30,  dl1^  I,  194,  pisr-  1,  133,  ün  att.  (X.  ven. 
]3,  16)  st.  Uooi,  das  aber  nicht  vorkommt,  df-iäoi,  )ud-iä9i, 
auch  Hdt.  2,  41  iit-töai  (in  allen  codd.)  gegen  seinen  sonstigen 
Gbr.  (ijuvioiwi  N.  T.)i  Conj.  U,  %,  l^  (iisöi^i  II.  v,  234, 
spot^  Od.  |J^253,  vnlg.  -i-^m  s.  §.  281,  A.  1),  {^ov,  (m^tv,  {^s, 
läm,  dfiei,  dl^%  u.  s.  v.;  Ipr.  Iii  (v.  'lEm)  II.  7,  338,  fuvitL 
Od.  a,  271,  icpo{«  fö,  619,  Enr.  El.  592,  i<fUi  Ar.  V.  428,  dvfn 
PI,  Crat.  420,  e  (Siv^s  Theogn.  1240),  Ut<o,  2  pl.  ouv-(eti  Com.  fr. 
Cratin.  2,  123.  Ar.  P.  603,  3  pl.  ifUvzmy  PI.  leg.  12,  955,  a; 
Inf.  Uvai  (ouv-uiv  Theogn.  565  m.  d.  V.  «uvfiiv,  )iittiii)Lcvai,  -ii)uv 
n.  V,  114.  e,  351,  <wv-  Hb.  th.  831);  P.  Uk,  Estmc,  Uv,  <l<p-wfc 
n.  8.  w.,  ■Kpo-uTaa,  iif-itnoi  n.  s.  w. 

Impf.  Ind.  (V?  itpo-i»iv  Od.  i,  88.  [i,  9  falsche  Lesart  st. 
icpo-fciv,  ebenso  dv{i]v  Luc.  catapl.  4,  fester  steht  «uvCi^v  Lue.  pbilops. 
*2V 
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39,  vgl.  Buttm.  I.  §.  108,  A.  I),  #iy(»iv  PI.  Eulhyd.  293,  a  nach 
allen  codd.,  fiber  d.  Augm.  a.  §.  205,  3,  Te«  Ar.  V.  355,  rpo-t«« 
Od.  Ol,  333,  '[«  II.  ^,  221,  fLt»Ut  o,  7ie  >,  §.  205,  A.,  'tM  II.  o,  497, 
Eut.  M.  1187.  X.  Cttnv.  2,  23,  6>mt  X.  An.  7.  6,  8,  aopUi  Cy. 
1.  4,  6,  i<f-(u  Th.  4,  122.  8,  41.  X.  Cy.  8.  3,  33.  Hell.  6.  2, 
28,  ohne  Augra.  if-tn  II.  X,  702,  dv-fet  Od.  B,  359  n.  3.  w.,  ir-Ut 
Hdt.  4,  152  (V-(«i  Hipper.  5,  414  Lj,  iffst  Hdt.  1,  6  u.  8., 
i,fUx  Hipper.  5,  228  L.  Th.  2, 49.  PI.  Lach.  183,  e.  Lya.  222,  b. 
Dem.  18,  216  (dvitsxt  Hs.  th.  157,  fi*»-  Ap.  Rh.  3,  274),  df-lra 
Dem.  23, 188  Bekk.,  ^,«51-  Dind.,  ^etov,  dtp-  u.  b.  w.,  3  pl.  'Xti  ohne 
Augm,  II.  m  33,  iätXtv  II.  ol,  273  nach  Aristarch  st.  cüviov,  piOtiv 
Od.  f,  377,  Suvitaav  Th.  1,  3,  if-Uaa',  Th.  4,  48  u.  fast  immer 
Xen.,  seit,  jj^ieuiv  X.  Hell.  4.  6,  11  (obwol  er  sonst  liipiiaav  ge- 
braucht). Dem.  21,  79,  ^ip-fouv  Jsae.  6,  40;  Opt.  (!£(t)v,  Toifii)  iv- 
lefTji  Od.  p,  85,  ii^-(oiTe  PI.  ap.  29,  d,  dipiowv  X.  Hell.  6.  4,  3. 

Perf.  (ursp.  ji-jsxa)  in  Komp.,  als:  if-tixa  (a'jv-«ixivai  Polyb. 
5,  101). 

Fut.  riim  poet.,  df-yiM),  ain-  u.  s.  w.  pros.  (bn-^nm  aeuion.; 
ep,  it-iaio  s.  Anm.  3),  ep.  futt-nis^vat,  -ificv  Od.  ic,  877.  II.  u,  361. 

Aor.  Ind.  vjxa,  sc,  eJv),  di'p  ijxa,  tuv-  U.  S.  w.  (lif-,  if-j  xaft-, 
iTpo-,  jiriirpo-,  [isd-tT)xa  Hom.,  Sijxtv  II.  et,  46,  ii-,  \it^r(Kfi  u.  S.  w. 
Hom.  neben  ^ko,  (j.e9T|Xa  u.  s.  w.,  m.  dopp.  Aug.  j-juv-ijze  n. 
j-^v-^xi  Ale.  u.  Anacr.  im  Et  M.  365,  9,  in-fpitt,  Ik-  neuion.), 
if-tiTot,  dy-ittjjv  (itf-hriv  II.  X,  642),  d^,  dv^^  Ar.  V.  574, 
d^-etta,  dv-eiTe  S.  GR.  1405,  fxtd-tlzt  Eur.  Andr.  1017,  df-cirav, 
itapd  8"  »Imv  II.  ui,  720,  xo&-«iaav  Eur.  Baccb.  695  {itpi-Mav  Od. 
S,  681.  u,  328,  äv-esav  II.  9,  537,  xdd-Boav  hymn.  2,  325);  seit. 
1  ü.  2  pl.  Äv-'^xaiJ.Ev  Od.  |i,  401,  d^-  laae.  5,  1,  juv-^xaTe  Ar. 
Ach.  101,  d:p-  Dinarch.  1,  57.  Aeschin  3,  85.  Dem.  36,  10.  38, 
18.  27,  3,  aber  oft  3  p.  TJxav  (b.  Hom.  nur  Od.  0,  458)  X.  An. 
4,  5,  18,  dtp-  7,  19,  Tiap-  4,  38  u.  8.  vi.;  Conj.  d^-ü  (df-Ja>  Hip- 
pen. 75  B,  hf'tta,  (wft-  II.  o,  567,  dtp-ji,  if-^  (tjsiv  II.  o,  359, 
if-ifi  TT,  590,  ^,  214),  dv-T|7]  II.  p,  34,  (te&-e£^  Od.  e,  471,  i^ä- 
|Mv,  -T^Tt,  Üoi;  Opt.  i^-tirtw  II.  a,  124,  di^etijv,  i^tlti  Od.  o,  254, 
pl.  xad-E^v,  jtap-srfiev,  dv-iiTe,  if-tiiE,  y.t&~t\Te,  d^«(r]Te  Dem.  19, 
71,  d^-fwv,  noptiTjaav  X.  Hell.  5.  2,  3;  Impr.  itpd-i;,  Sf-tc,  Eüv-«: 
Hom.,  Sif-«  Aesch.  Pr.  315.  Ar.  eq.  1159,  itf-ixm,  jtp»-  u.  s.  w.; 
Inf.  tlvai  Ar.  R.  133  (FuS-tpiEv  II.  a,  283,  ££-  II.  1,  141,  fnicpo- 
ifiM  B,  94,  TOv-  Pind.  P.  3,  80),  dy-etvai;  P.  i<f-tii,  •wa,  iv-,  b- 
To;,  8i-e{s  PI.  Tim.  77,  e.  Com.  fr.  Sotad.  3,  586.  Hippcr.  4, 
J62  L,  xa&-,  suv,  Jtap-Mi,  dit-gis  Hdt.   1,  77,  iiit-a£;  1,  166. 

Anmerk.  1.  Das  t  in  tijpii  ht  bei  den  Attikern  in  der  Rqrel 
lang,  doch'ttvra  Aescb.  S.  475,  'Xtlt  Enr.  J.  T.  298,'&i<w  Heo.  838.  J. 
A.  1001.  Snppl.  281.  ^uvti^ii  Ar.  Ar.  946.  Com.  fr.  4,  546,  bei  den  Kpi- 
kern  in  der  Regel  kurz,  doch  fifters  durch  die  Arsia  lang,  tkI-  'U<  H- 
Y,  321,  '«(«Mot  y,  206,  )ii8(«tv,  116  u.  8.  T. ').  üeber  das  Augm.  t. 
iflti^i  B.  §.  305,  "8. 


ner  Pros.  §.  52,  S,d)  u.  Fassow  Lex.   Teittdi  a.a.O. 
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Medium. 

Praes.  setze  mich  in  Bewegung,  strebe  Doch  Etw.  Ind. 
bfuti,  dhp*(>fi>n  (dbfc-  aouton.),  lasse  los,  {trat  PI.  Phaedr.  241,  b, 
Ufitda,  poet.  [i|M76a  S.  Ant.  432;  Gonj.  et^-iüfxat,  -t^  u.  s.  w.; 
Ipr.  Tino  od.  Idu  ;  Inf.  üsaftoi;  P.  Ufxtvo«. 

Impf.  'ijp.r,v,  Iido,  if-Uio  PI.  Theaet.  146,  b,  Ino,  d<p-ftTo 
Od.  •p,  240  u.  B.  w.,  ^f(rco  Ps.  Dem.  25,  47, 

Put.  7]ao)XBt,  if;  (i'^'i  'cp'>~  [tJ«T-i^90)M(i  pass.  Hdt.  5,  35). 

Aor.  Ind.  in  Komp.  df-ifjjDjv,  icap-,  icpo-,  if-txao,  df-iito 
ü.  s.  w.  (£ot-mo  Od.  6,  76,  £vto  II.  i,  92);  Conj.  wv-üpu»  II.  v, 
S81,  irpo-  Dem.  16,2ö,  iieft-^uBi  Ar.  V.  434;  Opt  itap-cC)»7)v, 
if-tip.1^  Ar.  Av.  627,  d^-ilto  X.  Hier.  7,  11  n.  irpo-oTto  X.  An. 
1.  9,  10.  PI.  Gorg.  520,  c;  Impr.  d(p-o5  S.  OR.  I52I  (l^-eo  Hdt. 
b,  39),  äf-(9Öt  Ar.  £c.  609;  Inf.  icpo-iuSat,  if~,  th-,  fud-,  Si- 
Hippcr.  1,  478;  F.  Rpo-i^vo<,  dtp-,  6t-  Ar.  PI.  720.  Aor.  I.  sehr 
seit:  fydp.if,  e-  §.  283,  3. 

Passivam. 

AoT.  nap-tiftriv,  (df-,  dit-  neuion.,  ohne  Angm.  dtp-iftijv  Balracb. 
64  [87]),  Cj.  dv-«»^  PI.  Polit.  270.  a,  P.  dv-E».((,  d^,  ivto«  PI. 
Civ.  3.  410,  e  n-s.  w.  Fnt  dv-cö^aonai  Th.  8,  43,  if-  X.  ven. 
7,  11.  PI.  Ciy.  472,  ».  Dem.  19,  170.  Perf.  M.  od.  F.  i-f-tijtat, 
luS-cipit,  dv-atfuu,  icop-ii^t,  ipr.  3  p.  a.  dcp-tlaSm  u.  g.  w.,  dcp-tlo^ai, 
dv-ct^iivoc,  irp«-  (fiio-e^vot  Ap.  Rh.  2,  372  in,  d.  Var.  8iax«([ir«K). 
Ppf,   ii^-et|*Tiv,  -itTO  U.B.W,      Ädj.    ä-p-MOC,   dip-eTio;,   4y-,   jjiiÖ-. 

An  merk.  2.   Ueber  die  Betonung  des  KonjankL  u.  Opt.  s.S.  281,  A.  I. 

Anmerk,  3.  Neben  dWjatt  (wird  antreiben)  11.  ^  276  findet  sich 
Od,  a,  265  die  Futurfurm  dviaiL  in  der  Bdtg.  entlaasen.  Mit  unrecht 
hst  man  einen  Aor.  I,  civisa  angeuommeni  denn  äviaov  xüXac  11.  f,  537 
(Offiieten)  ist  ebenso  gebildet  wie  Kfitaav  Od.  t,  681  n,  xiStmi  h.  Ap. 
603,  und  die  Formen  «viaaiM,  dvioavr«  (II.  ^,  209  ilc  lävijv  ttvfaatjxt. 
v,657  de  ilspQv  dvtaaync)  gehören  EU  dem  Aor.  dviioo,  SLiS,  ich  setzte 
hin&nf.  £)ie  Form  '^sa  findet  sich  erst  sehr  spät,  z.  B.  pnil-yiaac  partic 
Colnth.  127. 

Anmerk.  4.  Ueber  das  Dor.  Pf.  lan»,  Euiuai  und  Über  die  falsche 
Leeart  bei  Hdt  ihiwnai  s.  §$.  286,  4,  287.  Anm  ;  Aber  die  ep.  Formen 
des  Ind.  Praes.  n.  Impf.  Act  s.  §.  286,  2  n.  8.  Ueber  JFiirfiTo,  \utt*- 
TtrOvdc  b.  Hdt  B.  i.  20Ö,  3. 

2.  Ansserdem  gehören  noch  folgende  poetische  und  dia- 
lektieobe  Verben  dieser  Klasse  an: 

'AH-jM  ('AE-),  wehe;  «tvn-(«  (AINE-),  lobe;  AJ-AH-tn  (AE-), 
binde;  W^rtp-ai,  suche;  AlH^i  (St  AlE),  hetze.  Ueber  alte  s. 
§.  343. 

e}  Verben  auf  i. 

|.  293.    ci)  Etju  (Stamm  '0,  gehe. 

Yorbemerknng.  Das  Aktiv  hat  mm  Stamme  (;  der  Inf  aber 
bU  den  Bhidevokal  t:  Uvai  und  das  Impf,  hat  den  ans  { in  tt  gedehn- 
ten Stamm. 
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Attisdi. 
Praesens. 


bdiot. 

Conj. 

Imperat. 

Infin. 

S.  I. 

etju,  ic6lp«|xi 

k 

Uv« 

2. 

■I,  iiip« 

'W 

ffl^^ip* 

Partie. 

3. 

,Mv),  irfp.»W 

h 

fcto,  itapiTm 

iAv,{o5<,«,f4, 

P.  1. 

r[«v,  itöpi^iiv 

bpi.. 

G.ttvwt 

2. 

(t«,  T:ipm 

t,,. 

!tt,  icipite 

««p«i. 

3. 

M').  «<ipS..w 

(».<■) 

ttoioav  od.  {6vTiiiv 

icapioÜ«t 

D.S. 

[tOV,    KciptTOV 

tjJTOV 

Ttov,  itdpiTov 

™.p.iv 

3. 

Etov,  irdpiTov 

!,r.. 

Frtuv,   ^tap^TDiv 

G.  mipiivToe. 

merk.  1.    Aesch.  Enm.  32  Ttuv  st  [twoav  g.  I  __,     _ , 

braucht  sotoI  fTwotn  (leg.  6.  765,  a.  8?3,  e)  als  auch  Mvtidv  (leg.  12. 
966,  c),  Xenopbon  nur  iiv™»v'),  bo  auch  Thuc.  *,  U8.  Inf.  fvai,  i^fv« 
findet  sich  b.  d.  Korn.  Hacbon  Ath.  13,  680,  c. 

Imperfeclain. 
Ind.  S.  1.   ja  u.  ■Jeiv         P.  ^eip.Ev,  gwbni.  ^ttv  D. 

2.  -gtti  n.  ^(ofta        V^'^t        u       i^  mnov,  gwhni  {tov 

3.  i[]cil^vs.§.  72,    iQtaav  11*^^^i      ■       WV 

2,d) 
Opt,  tbtpK  n.  Mxfi  e,  Anm.  3,  foic,  foi  u.  s.  w.,  3  pl.  loir*. 

Anmerk.  S.  In  dem  Impf,  ^o,  jiiv  iBt  ^  das  Awm.  von  n,  und 
■IV  die  Endnng  des  Plpf.  Die  Komposita  von  tT[iii  sienen  den  Akient, 
soweit  es  die  allgemeinen  Regeln  der  Betonnng  zulassen,  auf  die  PrS- 
poBftion,  als:  7idpti|ii,  ndpei,  ndptaTi  u.  s.  w. 

Anmerk.  S.  Die  I.  P.  S.  Impf,  lautet  bei  den  älteren  n.  mittleren 
Att  bänflger  ja,  wie  Xen.  Cyr.  5.  4,  10.  11  (wo  jedocb  d.  edd.  n.  alt. 
edd.  d.  Jon.  J'ia  haben,  was  b.  Xen.  vielleicht  beisubehalten  ist^  s.  Ein- 
leit.  8.  86).  Fiat.  Symp.  219,  e.  Apol.  22,  a.  c  36,  c.  n.  s,,  als  iaw,  wie 
Ar.  PI.  696.  Xen.  Oec.  6,  lö.  Plat  Lys.  206,  d.  Ein  Gleiches  gilt  von  der 
IL  P.  jioBa  (ti^iioBa  Plat  'Hm.  26,  0.  jne^iie&a  Enthyphr.  4,  b)  n.  ^»c 
MiiEjiic  Dem.  18  g.  32.  Tnpi^iii  Aeschin.  8  g.  164).  Im  Duale  und 
Plnrale  sind  die  kontrahirten  Formen  die  gebränchlichsten.  die  nnr 
kontrahirten  selten  n.  stäts  m.  Var^  ala:  -qrnv  Plat.  EuChyd.S9i,d  nach 
der  KoDJekt  T.  Hdrf.  st  «ftriv,  ^(uv  Plat.  CHv.  i.S28,b  (Var.  ■ntip.tv,  ^l(uv). 
Ar.  PL  659.  Eocles.  490.  Isae.  10,  g.  18,  jj-n  X.  An.  7.  7,  6.  ttf  p:»  PL 
civ.  6.  489,  e  fVar.  Eijtt^v.  s.  Schneider  T.  D.  p.  1G9).  10,  609,  b. 
Tcpoo^uiv  Prot.  316,  a.  dTi^fiiv  (Var.  diH|i:|i.iv]  Euthfd.  304,b  (aber  lianufuv 
Fhaed.  69,  d  fast  in  allen  oodd.  -nTt  Xen.  An.  7,  7, 6.  tcpüar-«  Eur.  uyd. 
40.  div^Tt  Dem.  18  g.  237.  m.  P.  Plur.  in  der  Att.  Prosa  immer  itoT», 
urr^aav  Ar.  Eq.  605,  tfsjsTn  Agathon  im  Et.  H.  301,  57,  hav  SopL  TT. 
514  (Chor),  aber  Eur.  Bacch.  421  wirdjetit  f«  geleaen.  Von  1  I.  P. 
des  Opt.  gebraucht  Xen.  bowoI  foip  (C^.  6.  5,  1)  als  lalr^  (Symp.  4, 
16),  ersteres  auch  Autiph.  1,  II,  letzteres  auch  Ps.  Isocr.  ö,  g.  98 
otiEioiiiv.   Isocr.  li   g.  42.    Adj.   verb.   k&<  Anth.  7,  480  (npomTi«,   Euaini- 

iiT«  Eur.  J.  A.  3*5),  itiov  (npostttov),  seltener  irtixim  (Ar.  Nub.  131. 
)iphll  b.  Meineke  &.  T.  4.388.  Hirmkoy  Xen.  Comm.  1.  1,  14,  saptnnla 
Thuc.  1,  72). 

Anmerk,  4.  Im  Sanskrit  nimmt  das  Veib  im  Sing,  dieselbe  Vw- 
Stärkung  wie  im  QriechiadieQ  an;  €-mi,  eo,  PL  i-mas,  i-mns. 


1)  S.  Ktthner  ad.  Xen.  Anab.  L  S,  8. 


.oogle 
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Anmeik.  6.  Der  Indikativ  des  PiBBenB  t^  hat  in  der  Att 
Proaa  regelmSssig  die  Bedentang  des  Fut:  ich  verde  gehen,  kom- 
men; das  Friteens  wird  daher  durch  lpYa|iai  (g.376,2)  ersetzt,  aber  der 
InfinitlT  and  das  Partizip  haben  sowol  Präsens-  als  Futorbedentung.  In 
der  Dichtersprache  aber  hat  der  Indikativ  aach  Pritsenabedentnng, 
als:  iloi  Aeacb.  8.  35Ö.  icpdaiiui  Enrn.  237  >),  sehr  hänfie  aneb  bd  den 
spSteren  Prosaisten,  aber  hacfiBt  selten  bei  den  älteres  Klaei^keni,  wie 
Tbno.  4,  61  iidamv. 

Anmerk.  6.  Die  Formen  h\iai,  Uaiat,  Iturto«,  tiinit  u.  ■.  w.,  die 
man  filr  Medialformen  des  Verbs  ili^i  in  der  Bedentong  eilen  erklärt 
hat.  Bind  sämmtlicli  mit  dem  Spir.  asper  la  achreiben,  wie  de  andi 
wirklich  bäufig  in  den  ccdd.  erscheinen,  nnd  za  dem  Verb  It\]u  iu  rie- 
hen').  Ans  der  Bedeatang  aich,  seine  Sinne,  Gedanken  wohin 
schicken  entwickelt  sich  leicht  die  Bdte.  wohin  streben,  eilen, 
nach  Etwas  verlangen,  Etwas  begehren.  Die  Aspiration  dieaea 
Verba  »igt  deatlich  das  Verb  jipltstai,  wonach  streben,  daa  ja  aoost 
hluAai  l»iten  mtleste. 

S.  398.    Direkte. 

1.  Doriacb:  III.  P.  S.  Ibm  b.  Hes^ch.,  Coi^.  iloi  Sophr. 
2,  aber  f^  Thuo.  5,  77.  (wfuf  Sophr.  40,  Opt.  ircpii'ttcv  decr.  Am- 
phict.  1686,  wie  Ut]  ep.,  s.  Nr.  2  3). 

2.  Altionisch  u.  epiech:  Praes.  Ind.  cT^  2p.  «t;  Hes. 
op.  208.  (!<;»«  IL  X,  450.  Od.  r,  69.  MtioS«  o,  179.  äv«  h. 
Cer.  403,  I  pl.  [(mv,  Jam,  III.  PI.  Tn  Tbeo^.  716  m.  d.  Var. 
itm,  tXn  Hes.  sc.  113  falsche  Lesart  st.  tlai^  Conj.  ts,  2.  fiQsfta 
II.  X,  67;  3.  ;^v  s  701  neben  Fq;  I.  Fl.  lapn;  Ipr.  E9i;  Inf. 
Ttuveu  (tfttvai  II.  o,  365  mit  langem  t  wegen  der  Arsis,  äJsehe 
Lesart  fftiuvat),  isii^itv«  Od.  -jf^  470,  gleichfalls  wegen  der  Arsi« 
m.  langem  i,  t^av,  aber  auch  Uwu;  Hea.  op.  353  liv  ^^ovta  <pi- 
Xitv  xat  Ti^  npoaiivTi  xpoattv«  iet  i  in  ii  gedehnt:  et  adveraanli 
adversari,  a.  Goettling  ad  h.  1.,  Part.  fmv. 

Imperf.  Ind.  1  F.  rftt,  d^iov  Od.  x,  446.  274,  3  ^w(vX 
{((v),  ^1  II.  X,  286,  V,  248,  i^i  h.  Ap.  28,  Uly),  eine  merk- 
wilrdige  Form  ist  xanüv  Uea.  sc.  254  st  xatr»,  s.  GSttl.;  Du. 
irif^;  PI.  1  jpfuw  Od.  X,  251.  570.  X,  22,  3  ^tww,  fayw  Od.  t, 
445,  bov,  J%ov  Od.  <!<,  370.  ■>,  501,  Jv^iov  Od.  x,  446;  Opt  1 
«[tjv  (II,  o,  82  ivft'  ttijv  11  ivba,  wo  jedoch  tfnv  wol  von  atv« 
kommt;  „da  möcbt  ich  sein  (leben)  oder  dort",  Var.  ■!%  die  An- 
sichten der  alten  nnd  neuen  Kritiker  Über  diese  Stelle  Bind  ge- 
theilt,  a.  Spitzner  ad  h.  \.),  3  Uin  II.  t,  209,  abi  v.  Spitin., 
!ot  £,  21  (ifTi  o,  139,  Od.  i,  496  kommt  v.  cTveii);  PI.  3  louv  h. 
6,  12. 

Fut.  ttooiioti,  werde  gehen,  II.  £,  8.  f,  335.    u,  462.    Od.  o, 

213.    huMlaoftM  II.  X,  367,    !>,  454.    Od.  o,  504.     Aor.  «Etoto  D. 

S,  138.  t,  538  u.  sonst,  xtrcotlsno  II.  8,  476  n.  a.,    iihato  II.  o, 

'  415.  Od.  X.  89.     Utathb^y  II.  o,  544.   jmcwaixj«]  H,  ip,  424.  fu- 

Ttwäfitvo«  II.  V,  90.   p,  285.     Wegen   des  syllabiachen  Aagmentes 


■)  S.  Hermann  opnac  n.  p.  326.  —  i)  S,  Ktthner  ad  Zenoph. 
Anab.  1.  6,  8.  Spitzner  ad  IT  )».  274  rtoSt  (Bekk.  richtig  turfti)  wiU 
zwar  UutvoE  Überall  geachrieben  wissen,  aber  ffoh.  Vgl  Od.  y,  301 
&vtai  (fn^i).  —  3)  8,  Ahrena  dial.  n.  p.  840  sq. 
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glaabe  ich,  daas  diese  medialen  ADristformeii  nicht  zu  dem  Stamme 
{,  Bondern  zu  einem  mit  dem  Digamma  oder  9  oder  j  anlautenden 
Stamme  gehören  und  eine  gtfirkere  Bedeutung  als  gehen  haben. 
3.  Nenionisch:  Fraea.  Ind.  2  sie  (b.  Hdt  findet  sich  die 
II.  P.  nicht),  die  Übrigen  Formen  wie  im  Attischen.  Impf.  Ind. 
?;ia,  3  rjit,  3  PI.  ^Itov. 

§.  294.    ß)  KtTp«. 

Vorbemerk.  Die  Wawel  von  xiT-i*ai  ist  xi,  vgl  sk.  jS  =  lie- 
gen, 1.  qni-eaoo  (b.  Cnrtina  Et  S.  134);  das  i  ist  xn  »  verstärkt  Kniuu, 
ut  eis  PrSsens  mit  Perfektbedentung,  eigtl.  habe  mich  gelegt,  bin 
gelegt  worden  (als:  (Lvdxii[iai,  bin  geweiht,  aOrxKTat,  oompoutnm  est, 
oonstat,  aber:  auvttftciTat  Iin6  tivoc,  es  ist  von  Einem  Eusammengesettt 
worden),  daher:  liege. 

Praes.  Ind.  xit^tcn,  xitsai,  xsTtbi,  xci|jic8a,  Kttirftc,  xtivm.  C.  (xi* 
»tiai,  xifl,)  xiTiTüi  Lycnrg.  113.  X.  Oec.  8,  19.  PI. 
Soph.  257,  c,  iwr<ixtT,TM  PL  conv.  213,  h,  StniiiTai 
Phaed.  93,  a  (Siiixi>]9^t  Isoer.  15,  259  nach  Bekk.  st. 
BiGbcewöt),  xccTaxfmvTiii  Luc.  V.  Auct.  15.  Imper.  mwo, 
xeJaOm  u.B.  w.  I.  xeta&at.  P.  xtf^Ltvo«. 
Impf.  I.  ixti}iii]v,  ixtioou.a.w.,  3  PI.  ixtivro.  0.  (xto{|*r,v,  xtoio) 
xioito  PI.  Civ.  5.  477,  a,  ixxiom.  Dem.  21,  103,  itpoa- 
xfoivTo  Th.  4,  33. 
F  u  t.    xthi>]t.in. 

Kompos.    ive!xct)U(t,  Jn^xtifiat,  xaraxfifiat,  xorcixttaai  n.  s.  w.  Inf. 
xataicsTvöcct.     Impr.  xxzinttso,  frpwffo, 

Dialekte. 

1.  Lesb.  xioTot  Theoer.  29,  3.  Dor.  Ipf.  xstfiäv  Theoer. 
2,  86;  F.  xetoEÖtLai  Theoer.  3,  53.  Impr.  Act.  xdxxi]  (kontr.  aas 
ttnd-xtt),  yuibtobt'  Aintayti.  HeBych.  Altionisch  (Homerisch); 
Pr.  2  F.  xets»  R.  t,  319  u.  S.,  aber  xordxeiai  h.  Merc.  254; 
3  PI.  xttaxax  U.  a>,  527.  Mimnerm.  11  B.  Ap.  Rh.  4,  481,  xara- 
n.  <D,  627,  xtmiK  n.  X,  659  u.  s.  (so  auch  Alcaeus  73)  u.  xjavriii 
II.  X.  610-  Od.  X,  841.  it,  232;  Conj.  x.Trai  II.  t,  32,  o>,  5&i. 
Od.  ß,  103  (nach  d.  cod.  Ven.  Bekk.,  Spitzner  n.  A.  ohne  hin- 
reichenden Grnnd  x^Tai,  da  die  Kontr.  v.  idwtai  mit  kurzem  Modus- 
Tok.  in  KtiTai  ganz  regelmässig  ist;  aber  PIst.  Phaed.  84,  e  ist 
fiiixBt|icit  Indikativ.  Impf.  ixE[|jLT)v  o.  xi([itjv  Od,  x,  41,  zioxtro 
Od.  7,  41,  uap-ixJfFxtTo  £,  541;  3  PI.  neben  xcTvm  II.  <p,  426, 
xtfotQ  II.  X,  162  u.  s.  Hs.  sc.  175,  nkan  II.  v,  763.  o,  168.  F. 
2  p.  xtbsai  II.  o,  338.     Ueber  xcfm,  x^  s.  §.  343. 

2.  Neuion.:  bei  Herod.  sehr  hSufig  xlarai,  xisoftai,  hUn, 
doch  Buch  xtctat  1,  9.  14.  50.  51.  2,  123  u.  s.  ohne  Var.,  Ixcno 
1,  119.  123.  7,  158  a.  b.  ohne  Var.,  die  Bredow  p.  377  in 
ythtat,  ixicTo  umändern  will;  8  Fl.  itaxtmai  Hdt.  1,  14,  spov- 
x^oTw  133,  Biaxitnai  1,  105.  4,  64  in  den  besten  codd.  st  But- 
xitnit;  hdmo  1,  167.  8.  25.  itpoaixloro  3,  83  u.  8.;  der  Tnfin. 
lautet  gewöhnlich  xeüfftai,  zuweilen  auch  xitoSw,  als:  3,  127.  3, 
22  n.  8.  Hippokr.  und  andere  lonier  gebrauchen  auch  Formen 
nach  der  Konj    auf  m,  als:  x£ovtoh  2,  22.  24  L. 
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i.  296.    i)   Verb  auf  t.  {itia-fu,  A0-): 

Ausser  E{S<i>[ii  findet  sich  nur  noch  Ein  Verb  anf  o,  nämlich: 
öva-)iat  (alt- und  nea-ion.),  beschimpfe,  övo-ttat  h.a.  w.  S.  §.  345, 

S.  296.    «)  Verben  auf  u. 

'AFPT-^t  (=  i^paäw),  nur  d^pu-fiiv)),  gefangen,  ApoUonid.  in  d. 
Anth.  Palat7,  702;  ävu~}Lt,  vollende, 'ävü^ta;  (Impf.)  Pass,  ^wro; 
7dvu-)iiai  poet,,  auch  Fiat-,  freue  mich,  ^dvurai  u.  a.  w. ;  etpu-^at 
U.  Ipu[Lai  (urspr.  alpu-^iai,  vgl.  serv-o),  rette,  ipüro,  elpuvro;  xha-fiai 
(ep.),  bewege  mich;  XtÜlu-riat  (alt-  n.  ueuion.  u.  poeL),  nehme.  S. 
Über  alle  §.  343. 

Verben  anf  \u,  deren  Stamm  anf  einen  Konsonanten  ausgebt 

e.  297.    a)  tlttl,  ich  bin,  SUmni  h. 

Attisch. 

Praesens. 

Indicat.  Konj.  Imper.  Inf. 

Sing.  1.  i{(tC  4u  (Tvat 

2.  tt  li  itbx  (et.  hbi) 

3.  i<rT((^)       J  l«oi  (§.  298,  3)  Part.  _ 
Flur.    1.  jufiiv         (ii^ev                                                           mv,   ouao,   öv 

2.  iirci  mt  lat«  G.   ovTO(. 

3.  ei9i'(v)        «9t(v)  I(rr<D9av,selteneTiiT<i)v     (^apii>v,icapot)aa, 

§.  298,  3.     ovtmv     itapiv,    G,  «op- 
nurPIat.Leg.879,b     ivT0(.) 


Dual  2.  irtiv        ^ov 

3.  ioriv         ^ov  isrotv 

Imperfeclum. 

Ind.  S.  1.  V(^)'  ««"■  Vi"  §-  298,  4   P.  ^  D. 

3.  ^v  7|sav  ^aTTjv 

Opt.  S.  1.  «(i^v      P.  tr7)(«v  (eeltener  ti^n)     D. 

3.  etq  «Er,aiiv  n.  tttv  tti^Tr,v  (flelt.  bEttim). 

Futnmm. 
Ind.  lao^ai  Opt.  lao(|x>]v       Inf.  IstaBai       P,  ia^)xtvot 

{ir^  od,  l^ii,  iorai  u.  B.  w.  —  Adj.  v.  Intov,  ouvt^rtov. 
Das  Perfekt    und    der  Aorist  werden  von   dem  Verb  ^- 
-pnoftai  entlehnt,  nämlich  Pf.  -[tiova,  Aor.  I^n^iirgv. 

§,  398.    Bemerknngen. 

1.     Durch  den  Ansfall  des  9  Bind   folgende  Fonnen   entstan- 
den; ti-yii  st.  iu-fii,  (tal  st.  h-vn}  tX  st.  la-al,  i-idi  m  et.  lu-n; 
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»Ivai  st,   Iv^oi;    wv   at.    h-mi;    f^v   »t.    ift-av  (er-am);   tfjjv  tL 
ij-(-7iv.     Vgl.  §.  300. 

2.  lieber  die  Inklination  des  Indikativs  von  cipi,  ich  bin, 
(ausser  der  II.  Pers.  S.  tt)  s. §.  86,  I,  a).  —  In  den  Compotids  cnÜ 
der  Akzent,  soweit  es  die  allgemeinen  Regeln  der  Betonung  zulas- 
sen, auf  der  Präposition,  als:  niptnu,  näpii,  n(ipeTTi(v)  u.  a.  w., 
Impr.:  Rtfptaöt  Her.  1,  118,  £üvt96t  Plat.  Civ.  1.  328,  d,  aber: 
Koprci  wegen  des  Aagro.  temp.,  itaptnai  wegen  des  ausgefallenen 
«  (nspicFiTai),  icopiTvoi  sls  Inf.  mit  der  Endung  vai,  itoptä,  ^  ^ 
u.  8.  w.,  Koptitv  wegen  der  Kontraktion;  besonders  an  bemerken 
ist  die  Betonung  des  Partizips  in  den  Compositii,  als:  naptbv,  wp- 
aÜaa,  trapiv,   G.   icap6vTO{  (so   auch  icspMÜv  G.  lcapl^yTO(). 

3.  Soph.  El.  21  steht  ifiiv  st.  io^Uv,  so  auch  Kallimach.  Fr. 
294  b.  Herodian  it.  fiov.  U|.  24,  3,  vgl.  d.  ep.  I)uvai,  Iftrt  st. 
E)m.  Das  in  der  spKten  Gr&zitXt,  6fter  im  A.  u.  N.  T.  Torkom- 
mende  ^rca  st.  Iniu  findet  sich  Plat.  Cir.  361,  o  in  einigen  codd., 
in  zwei  guten  codd.  aber  steht  lorn»  (das  von  den  neueren  Her- 
ausgebern mit  Recht  aufgenommen  ist)  u.  in  anderen  Inai,  a. 
Schneider  ad  b.  1.,  u.  PI.  leg.  951,  e  wird  jetzt  richtig  kia  ge- 
lesen. III.  Plur.  Irrmv  Xen.  Oyr.  4.  6,  10  in  den  besten  codd. 
(aber  8.  6,  11  iaTcoav).  Plat.  Civ.  6,  502,8,  Legg.  759,  e.  Den 
ep.  Inf.  Iij^isv'  (Ifttiivat)  gebraucht  Soph,  Ant,  623  im  Cb. 

4.  Die  Form  des  I.  P,  Impf.  ^  (entst.  aus  I-a)  gebrauchen 
von  den  filteren  und  mittleren  Attikern  Sophokles  selten,  Aristo- 
phaues  und  Plato  oß:  Soph.  OC.  973.  OK.  1123.  1389.  fragm. 
Niob.  399  Ddrf.  Aristoph.  PI.  77  u.  sonst  faXuEg,  doch  m«st  mit 
d.  Var.  V,  z.  B.  Eq.  1339.  A».  97  (vgl.  Choerob.  in  Bekk.  An. 
III.  1379).  Pt.  Euthyd.  304,  d.  Symp.  173,  a.  Pbaed.  61,  b. 
u.  s.  w.  1);  die  mediale  Form  r^firj-i  ist  selten:  Xen.  Cyr.  6.  I,  9. 
Lys.  $.  34.  Eur.  Suppl.  200.  Hei.  331.  Comic,  fr,  anon.  4,  664, 
aber  oft  bei  den  Späteren  1);  die  Plnralf.  r^tuba  findet  sich  Im 
N.  T.;  die  Form  ^4  st.  ^aßti  kommt  nur  Ps.  PI.  Axioch.  365,  d  u, 
in  der  xoiv^  vor,  aber  hier  häufig  •').  Die  ep.  Form  (mct  gebraucht 
Aescfa.  P.  648.  Statt  der  Dualfonuen  ^nov,  ^ott^-^  finden  sich  bis- 
weilen in  den  codd.  die  Formen  ohne  o,  vgl.  Xen.  Comtn.  1.  2, 
18.  PI.  Soph.  243,  e;  ^ut«  st.  ^t*  Ar.  Fac.  821.  EccI.  1086; 
Optat.  2  P.  thi^a  s.  §.  209,  3;  1  PI.  tifitv  Plat.  Civ.  8,  Ö68,  d 
nach  den  besten  codd.  itapai[itv  Parni.  127,  a.  Eur.  Ale.  921.  Hip- 
pel. 349t  Du.  elnjv  ößec  b.  Plato  in  den  best.  codd.  *),  wie  Tim. 
31,  a.  Phileb.  41,  d  u.  t.  w.;  aber  ([Yjanv  u.  sTcv  sind  gleich  ge- 
bräuchlich S).  Die  Hom.  Form  lannx  st.  I<rca(  findet  sich  Aesch. 
P.  120,  übt  V.  Wellauer. 


1)  8.  Schneider  ad  Plat  Civ.  T.  I.  praef.  p.  44  sqq.  —  >)  S. 
Lobeck  adPhryn.  p.ltfl.  -  »1  3.  Lobeck  l.d.  p.l4.t.  —  MS.  Stall- 
banm  ad  Tim.  p.  31,  a.  —  *)  S,  KUhner  ad  Xenoph.  Comment  1. 
4,  19. 
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5.  Die  ans  ift)  verkflrzte  Fonn  «T«v  =:  ait  «ane,  eato,  ist, 
wie  Matthiä  §.  216,  3  aagt,  in  der  Sprache  des  gemeinen  Lebens 
«UH  der  alten  Schreibart  •!•  st.  tlti  und  mit  dem  v  i^tilx.  Übrig 
geblieben;  denn  aus  A[aa>  kann  es  nicht  verkflizt  sein,  da  der 
Plural  unerklärlich  sein  würde.  Wahrscheinlich  hat  der  hXufige 
Gebrauch  des  i!y|  bewirkt,  daas  man  allmählich  seinen  Ursprung 
ganz  TOrgasB  und  daraus  ein  Adverb  tT»  bildete. 

6.  Xp^  ist  ein  Substantiv,  zu  dem  Jtt£  zu  ergänzen  ist, 
und  entspricht  dem  I.at.  opus  est.  Bei  Homer  wird  es  ebenso 
wie  das  SubsL  XP*<^>  Bedtirfniss,  Noth,  gebrancht  >),  vgl.  oäSi  ti 
«  yfiii  11.  IC,  721  seil.  Ixivtt,  und  es  nSthigt  dich  Nichts,  wie 
timt  H  ot  ;(pi(!i  II.  x,  85,  ^p^  )ii  -nvot  (sc.  [x<iv«),  opus  mihi  est 
aliqua  re.  In  der  nachhomeri sehen  Zeit  verband  sich  yp-f^  mit  For- 
men von  sTvat  und  bildete  ein  Verb:  Conj.  ^p^  S.  Ph.  999  (aus 
XpJj  ^,  Inf.  xp^vai  (ypj]  tTvai),  ti  XPI'*  Eur.  Hec.  260.  H.  f.  828. 
Part,  ^imv  indkl.  (^p'^  ov),  Tii,  tqü,  Tip  XP^°*^  '^'^  ^'  ^'  '^''"S-i 
Impf,  yfiy{t  a.  seltener  i^pV  (XP^  ^^)'  ^-  XP''l  Aesch.  Pr,  213. 
9.  Tr.  162  u.  8.  PI.  civ.  394,  d  (yp»i  tfi)},  Fut  xpij««  Soph. 
OC.  504.  fr.  537  Dind.  u.  3  Stelieu  bei  Suid.  unter  yp-^,  wo  drei- 
mal fUschlich  ypija&ai  geschriebeu  ist.  Aber  drd^pi],  sulScit,  bil- 
det seine  Fonnen  von  XPAm;  8  pl.  <ticoxpm<n(v),  Inf.  tiitoxp^v,  P. 
dito^pöiv,  ce93,  (üv,  Impf,  iiüi/pi),  A.  ini^yi<n{y). 

g.  299.    IKalekte. 

1.  BöotiBchS):  *H  3  iori,  3  PI.  ivt(  Ar.  Ach.  902;  Conj. 
loiv&i  =  Iu>at  Inschr.  1569,  a.  IIT,  0  at.  t  whrschl.  wegen  des 
vorangehenden  v;  Inf.  cTfuv  1562  u.  s. ;  Part.  Iräv  st.  iäv  nach 
Ueraklidea  b.  Eust.   1410,  59.  fäiaiK  =  Jo£<ni(  1563,  b  u.  a. 

2.  Leibisch^):  Ijt.^t  (durch  Angleicbung  st.  Imu)  Sapph. 
2,  15,  au<^  Theoer.  20,  32,  3  PI.  Im;  Impr.  mit  Medialform  Ino 
Sapph,   1,  28;  Inf.  I^Lp^cv'  Sappb.  2,   2.   16.    Ale.  66.    Theoer.  92, 

2  u.  Inschr.;  Port  luv,  lovnc,  F.  looa Sapph.  27.  uoav  Theoer.  28, 
16  m.  d.  wichtigen  Var.  lamn,  die  Ahrens  (ed.  II.  Lips.)  anfge- 
nommen  hat,  iaiaa  Sapph.  118  Bergk.  Impf.  1  Eov  Ale.  nach 
Herakl.  b.  Eust.  1759,  28;  3  ^7)>«  Theoer.  23, 17;  3  ^v  Sapph.  57; 

3  PI.  ^mv  Sapph.  82,  {«av  Ale.  71.  Fut.  Isaoiuu.  —  Elisch 
Opt.  3  PI.  oüvc-ov,  s.  210,  6,  S.  531. 

3.  Dorisch*):  itftl  Epich.  19,  im  strengeren  Dotismna 
whrschl.  ^)ii,  2  P.  iaal  Sophr.  90.  Epich.  125.  130,  Theoer.  ti. 
Pind.,  3  ird  (b.  Theoer.  u.  zuweilen  b.  Paeudopythagoreem  auch 
Jvt£,  bei  jenem  nie  mit  dem  v  iftkx.,  bei  diesen  auch  mit  demseU 
ben;  Ahrens  leitet  diese  Form  von  einer  gemeinen  Aussprache  des 
neueren  Dorismus  ab,  wodureh  die  III.  P.  S.  u.  PI.  verwiseht  Beieo), 
1  PL  iljäi  Theoer.  15,  73.  89.  91,  tt^  Pind.  P.  3,  60,  in  dem 


1)  S.  AhreoH  Koqjng.  auf  |m  S.  Sa   —   >)  S.  Ahrens  dial.  L 
p.  211  sq.  —  <)  S.  ebendas.  p.  146  sq.  —  <}  S.  ebendas.  I.  p.  818  iqq. 
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atrengereo  Dorisnina  whrscbl.  iajiM  od-  ^i(^;  3  PI.  iv^t)  Epich. 
SS  u.  B.  Sopbr.  52.  54.  Timocr.  3.  Thuc.  5,  77,  sehr  hKofig  b. 
Find,  (doch  auch  tMy  P.  5,  116.)  Theoer.  11,  45,  lovn  Ärchim. 
de  coQoid.  p.  281;  Conj.  3  \  Ar.  Lyn.  174.  Thac.  5,  79  u.  aaf 
Inschr.,  it  decr.  Amphict.  1688,  40,  t«b.  Heracl.  I,  112,  ».  §.  ::6, 
8.  116;  1  Pf.  &üiit^  M.  («M-ev,  a.  §.  24,  2,  8.  106  f.,  Äfiec  Theoer. 
15,  9,  d.  ältere  Dor.  wbrschl.  Ito^ui,  3  Ituvrt,  üvtt,  tcapiovn  Epicfa. 
117,  whrschl.  e.  Schreibfehler  at.  napiarm;  Impr.  iao  Plut  insf,  Lac. 
p.  241,  3  laxta,  3  PI.  iivzio  auf  vielen  Inschr.,  juvruiv  decr.  Amph. 
1688,  loTfuaov  Phoc.  Inschr.  u.  oft  b.  Arcbim.  neben  laroiv;  über 
das  falsche  pluralische  S-nai  s.  §.  209,  10;  Infia.  im  atrengeren 
DorisiDus  '^|ii*v,  im  milderen  eTjxiv,  doch  findel  sich  jene  Form  auf 
einigen  Inschr.  des  milderen  (von  Schriftstellern  vgl.  Ar.  Ach,  741. 
771.  Thuc.  6,  77.  79  u.  Theoer.  2,  41.  4,  9.  7,  86.  14,  25, 
Ahr.  Überall  iTjmv),  sowie  diese  auf  einigen  Inschr.  des  strengeren 
DoriamuB,  wahrscheinlich  nur  als  Schreibfehler,  EffLiiv  Rhod.  Form, 
ly^tv  auf  d.  Eret.  Inschr.  3058  u.  auf  d.  DeIpb.  1705,  a,  whrscbl. 
verderbt;  cf)L(VEii  Ar.  Ach.  775  ist  keine  ficht  Dorische  Infinitiv- 
form, r,|j.t(  b.  Theokr.  2,  41  u.  s.  ist  e.  falsche  Lesart  st.  ^sm  od. 
eT)M'<;  b.  Find,  mehrmals  Ijjljxsv  vor  Eons,  u,  Vok.,  meist  aber  nach 
Hom.  IfL)ii^vai,  Theoer.  25,16  l)uv  nach  Hom.;  Part,  iät,  ii-non, 
F.  ioüsa  Delph.  Inschr.  1705  u.  Arcbim.,  lästi.  Eret.  Inschr.  2556, 
u.  mv,  oui>3,  b.  d  älteren  Dor.  sicherlich  nur  die  erste  Form, 
tuvT«  Theoer.  2,  3,  »aa  76,  Trapeüia«  5,  26,  jctaa  Find.  P.  4, 
265.  Theoer.  2,  63,  «u<iaM  Callim.  lav.  Fallsd.  69,  ivrst  (aus  ia-ftu) 
u.  Dat.  Ivtasai  tab.  Heracl.  1,  56.  69.  130.  Kapivrtuv  Alcm.  fr, 
121  W.  b.  Eust.  1787,  46;  (daher  b.  Plat.  Craf.  401,  c  hairi  = 
oüoin,  entst.  ans  ^vtict;)  fem,  lnaa  (entst.  aus  ?3-TJa,  I-tja)  b.  Pbi- 
lolaus  und  den  Fseudopythag.,  ferner  iäaa,  laaa  u.  laasa  (entst. 
aus  Eu-aTJz,  laxji,  vgl.  sk.  satjas,  seiend,  wahr  ').  Impf.  f,i, 
2.  ^»fta,  3.  ri«  (entst.  aus  ^9t)  Epich.  73.  Theoer.  2,  90.  93.  5, 
10,  Epich.  38,  in^;  56.  Alcm.  fr.  11  (8),  Du.  3.  ^!m]v  Theoer. 
8,  3,  PI.  1  T|(i«  Flut.  Lyc.  c.  21.  Theoor.  14,  29,  2  ^tre«  Theoer. 
1,  66;  über  ^  st.  ^av  s.  §.  21U,  6,  8.  531.  Fut.  iar^  Tfaeocr. 
lO,  5,  3  i<n:T,xn  in  d.  atreoger.  Dor.,  jassKai  ia  d.  mild.,  3  PI. 
Imovroi  tab.  Heracl.  1,  64  a.  s.,  ^o^oüvroi  Archim.  (Th.  5,  87  ra. 
d.  Var,  iooüvtai);  Inf.  jagtw&eu  in  d.  mild.  Dor.,  (va^iiMvot  Piad. 
0.   12,  8  u.  s. 

4.  Altion.  u.  episch:  Praes.  Ind.  et[ji.{,  2  EttaC(v},  ena' 
Od.  p,  273  u.  tU  (vgl.  §.  300),  Bekker  schreibt  ek  (tX  erst 
Batrach.  13),  3  i<nliy),  Du.  ivr^v,  PI.  el\t.i>i  II.  «,  873,  enclit  v, 
382,  2  tTct,  S  tM  u.  lädt  oft  (orthot);  Conj.  Im  (iitTtU  mit 
metr.  Dehnung  II.  ^i,  47),  3  £^(i((v),  lat{-t)  U.  t,  202.  Od.  fr,  147 
n.  B.,  i^,  ar^,  3  PI.  I<Dot(>),  »<n  ü.  g,  274.  Od.  a>,  491,  Impr. 
(j9o  Od,  n,  302  u.  s.,  auch  oft  b.  Nonnns,  sowie  iao  b.  sehr  spu- 
ten  Prosaikern,    wie   Marc.   Antonin.,    Julianus   n.    d.  B^nmt.  2), 


1)  TgL  Richter  Aber  d. Person- n.  Modusend.  3. 18.  —  i)  S.  Lehn 
qnaest  ^c.  p.  SSO  sq. 
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iTto),  inty  {naiv  D.  o,  338,  o,  273;  Inf.  Efi-iKvai,  I[i)xtv  in 
der  II.  nur  a,  364  (v.  Bekk.  flir  unächt  erklärt)  und  einige  Male 
in  der  Od.,  überall  vor  e.  Vok.,  dalier  vielleicht  lu  sohrdben  {|i.> 
,»tv',  IjjKvat  II.  ^,  i'2.  ft,  193,  i-p.(v  II.'  B,  399  u.  s.,  it|ji«v 
(Dor.)  Theogn.  960,  »Tvat;  Part,  üv,  iivtoc,  ioSoii,  Uv. 

Impf.  1-«  II.  S,  321,  (,  837.  Od.  £,  362,  i"  Od.  £,  222. 
352,  ^a  II.  M,  808,  welcher  Vers  jedoch  von  Aristarch  Terwor- 
fen  wird,  lov  II.  ^,  643,  aber  X,  762  iweifelhaf^  vgl.  Spitzn., 
Isxov  II.  T),  1Ö3,  2  !>)«&<[  U.  xi  ^3ö  u-  a.,  ^J&ot  II.  t,  398 
a.  B.,  (^oftoc  II.  t,  898  von  Spitzner  ans  d.  Ven.  mit  Unrecht 
aufgenommen,)  3  li]v  II.  f,  16U  u.  s.  oft,  iitv  II.  |,  41  u.  8., 
jj>)v  Btäts  zu  Anfaug  des  Verses  II.  X,  808.  Od.  t,  283,  i|», 
316.  <>>,  343.  V  11-  S'  ^^•'  He^-  ^li-  ^^1-  ^'^^r  BQ  aUan  diesen 
Foiinoii  hat  sich  das  v  e^tXx.  festgesetzt,  laxi(y),  3  PI.  ^vecv, 
£11«  II.  a,  267  u.  B.,  csxov;  et  tfoLTo  Od.  u,  106  liest  Bekk. 
mit  Herodian  richtig  tt^aro,  sedebant,  v.  iJim»;  Opt,  Er^i,  tüi];  u.  a., 
lau  H.  t,  264.  tinaSi  Theogn.  71J,    itr)   u.    lai  II.   t,  142  u.  s., 

2  PI.  tin  Od.  <f,   19»,  cUv. 

FuL  Iv-doftai,  l-mpw,  2  Sxiiai,  £9101,  Itiq,  3  laosTai, 
JjtTixi,  isosirat  II.  ß,  393.  v,  317.  fnai  u.  s.  w.,  iaaottat  o, 
292,  EvaöftEvoc. 

5.  Neuion.  Die  Formen  in  denen  die  neuion.  Mundart 
von  der  Attischen  abwdcht,  sind  folgende'): 

Praes.  Ind.  2  P.  tt«,  iccpi'ct«  Hdt  1,  121.  124  (doch  iT,  3, 
140.  142);  1  PI.  tlftiv  enkl.,  Part,  euiv,  iaüjo,  s6v,  s'uvtot  u.  s.  w., 
Conj.  {(■>,  ^,  ^  (b.  Hippokr.  n.  jUngeren  loniem  anch  lij),  {«10t 
(nur  Einmal  2,  89  üit  ohne  Var.,  doch  whrschl.  nur  ein  Schreib- 
fehler; Ipr.  3  V«"  Wippcr.  8,  340  (m.  d.  Var.  lax«)  Aretae.  1, 
2.  p.  79. 

Impf.  Ind.  1  P.  In  Hdt.  2,  19,  2  (a;  1,  187,  3  V  ^  "»- 
zähligen  Stellen,  oft  m.  d.  Var.  Itjv,  ficv,  ^e,  ^,  nur  7,  143  Eniv 
ohne  Var.,  aber  ohne  Zweifel  unrichtig;  2  PI.  isxt  4,  119.  &,  92, 

3  ^9v,  aber  aebr  oft  m.  d.  Var.  laav,  aber  in  Comp,  immer  m. 
i\,  als:  iir^iav,  ouv^asv,  icipiijoav,  ausser  9,  31  luepCtgav  (S.  ictpUasov); 
Iterativf.  loxov  ofl:  b.  Hdt. ;  Opt.  ev^ot  7,  6  neben  äff)  ib.,  3  pl. 
tltt  u.  häufiger  gCtjoeiv.  —  II.  Pers.  Fut.  Inai. 

g.  300.  Vergldchnng  der  Formen  von  dfit  mit  denen  des  Indischen  ^mi. 

Da  die  Formen  des  Verbs  tl(i.i  durch  Ausfall  des  a  und  durch 
andere  Vorg&nge  grossen  Thcils  sehr  versttimmelt  hervortreten,  so 
scheint  es  uns  jetzt,  nachdem  wir  siünmtlicfae  Formen  dieses  Verbs 
aufgeführt  haben,  Kur  klaren  Einsicht  in  die  Bildung  der  einzelnen 
Formen  zweckm&saig  die  Griechischen  Formen  mit  denen  der  ver- 
wandten Sprachen  und  besonders  des  Sanskrit,  in  dem  die  Formen 
am  Klarsten  und  Deullicbslen  und  grössten  Theils  ganz  unverstüm- 
nielt  erscheinen,  zussmmenzustellcn^): 

Bopp  V.  Ö. 
f.    L.  Meyer 
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A,    Verben  mit  einem  auf  (■>  «,  o  ausgehenden  Stamme. 


T»«p. 

a.   Stamm  auf  <x 

0Xl8d[v-VÜ.|M  * 

J-oiceSa-Kt(v 
alt.  ™«-$(.? 

b.  Stamm  auf  t 

Activum. 

xopiv-vü^«* 

i-xopiv-w-v  •■ 

xr-xipe-xa 

i-X«-XOpJ-Mlv 

xopi-o», 

att.  xDpö-cK-tT 

^x^pv» 

c.  Stamm  auf  o(<<>) 

9tpÄV-V«|M* 

i-^tpAyv«.^  * 

l-«rpnt-xa 

i-Btp<i»-xtiv 

i-^po-aa 

PraeB. 

lopt. 

Perf. 

Plpf. 

Fnl. 

Aor. 

Mediam.                                      1 

Praes. 

Impf, 

Perf. 

Plpf. 

Fut. 

Aor. 

Fnl.  ni. 

xi>piv-vü-[tci( 
i-xop«v-vo-ii.i)v 
x(-x6pta-ttai 
i-x«-xopi9-(i.Tiv 
xopi^jt« 
i.xop«-9<ifiJiv 
xe-xopf-nofiai 

npotv-vü-fiat 

i-fftp«V-vS-[JI.J)V 
(-OTp«-|l«K 

i-arpA-jxilv 

Pxiivuni. 

Aor. 
Fut 

j-itxcfiiiT-fhiv 

l-X0pi3-ftl|v 

xopw-öi^aofM« 

i-<np6-(h,v 
srpio-d^aofLai 

Adj. 
verb. 

X0pt9-W( 

xopa9-TJo; 

«p»,-t6( 

9Tp<o-ti04 

*)  Nebenformen;  «mSbw; 
oTpfljwiiu,  i-atpcswutiv  (u  imme: 

B.    Verben  mit   einem 
gehe 


ii,   ä-(weS^vv'j(,v  —  xop»w6tu,   i-xop(wijo 
kurzv    Vgl.  oben  g.  289,  A.  6. 


auf  einen   Konson 
iden    Stamme. 


Praea. 

5X-Xü-f(.i '          ÖJ.-X'u-iiai, 

Sii-vü-(t,t  • 

ö)t-vÜ-)jiat 

Impf. 

(oi-iü-v '             iJ.-Äu-(iJjv 

a>IJl-vü-v  ■ 

&li.-vu-|mv 

Perf.  I. 

ii^Ait-xd  (OAE),  perdidi, 

itL-ci>^-xa 

VÄ(«wit« 

§.  201,  2 

(0M0)§.201, 

Perf.  II. 

5i-u)X-a,  peni 

2 

Plpf.  I. 

&ik-(uli-xeiv,  perdideram 

ä[i-u>(L6'Xtn 

iH-<0(»i3-lJ.I)V 

i)i-iX-ttv,  perieram 

Fut. 

iJ.-w,  -»i(,  -eT    iX-oyjiai, 

ä[L-oü[tai, 

l  (et),  «ttai 

^H.«"' 

Aor.  1. 

äfLO-na 

«i.ll.lMlijtT|V 

A.  I.  P.  Aixia- 

fr.]> 

Fut.  !.  P.  i^o 

Bi'iaoiiai. 

•)  Nebenformen:  iXX3-u>  Pr.  —  4i»v4-a),  (Ü.uivu-cm(B).  Vgl.  oben  £.  282,  A.  6, 
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TuceichBiu  allnr  hierher  geh0rig«ii  T«rb«D. 

Vorbemerlc    Das  Nähere  über  die  etnielnea  Verben  a.  g.  343. 

Der  StAtnU    geht    aus: 

A.    auf  den  Spinnten  a  oder  einen  T-Laut,   die  tot   der  Endung 

vu[i.t  in  V  (§§.  G4,  3.    278,  B.)  übergehen. 

S.  SOS.    a)  auf  na: 

xtpi^i-vü-fiit,  milche;  xptyAv^-fU,  hänge;  i:»tiv-vü-|*i, 
breite   aas. 

§.  SM.    b)  auf  19 : 

tt--/^-ju,  bekleide,  in  d.  Pros.  (tpf(i>vüfii;  !^£v-vü^i,  siede, 
frans.;  oß^■vü•|t^  Ibsche.  (Scopiv-vü-iM,  breite  bin,  kommt  nicht 
vor,  B.  §.  343). 

§.  306.    d)  auf  Ol,  bei  denen  aber  o  in  <»  verlitngert  wird: 

C<bv.vü-)tt,  gürte;  ^uiv-v^-)it,  etSrke;  ^pü>v.vü[ii,  fSrbe;  ^mv- 
vö>^i,  schftite,  spätere  Nf.  t.  ^6a. 

Anmerlc.  -it-vü-tii.  bllsse,  hat  zum  St  rt  mit  langem  i,  daher  nur 
ein  V,  Med.  -ti-m-pjai,  strafe,  räche. 

S.  SOS.  B.  anf  eine  Huta: 
<ri-vü-p.t,  brechCj  pros.  xati|v-i  xaT<i;w;  xorrfecja;  Pf.  II.  mtc- 
iSrja,  bin  zerbrochen.  A.  II.  F.  xat»ap-,v;  Ty-^ü-hi  ^  V^n  nur 
als  KompoB.  xtiOff-vü.)!!,  M.  xadff-vü-pii;  ay-vj-^tu,  betrübe  mich; 
8si[-v5-(i,i,  bewirte,  (st.  !«(-t-v'j)i.i  §.  278,  Ä.  3.);  «Tp^-vü-^i,  schliesse 
ein;  ;«Ü7-vü-|i.i,  verbinde;  xaf-vü-fjLat  (poet.),  bin  ausgezeichnet, 
übertreffe  (KAIÄ-  g.  278,  A.3);  y.i-j.yl,.fu,  mische;  0^5-^1,  gwhnl. 
als  Komp.,  2.  B.  dvo{-pnj{i.t,  öffne;  li\i.6ff-tü-ji.t,  wische  ab;  ici^Y'^'I^'i 
hefte;  icX)^7-vÜ-|uii,  schlage  mich;  ^^^-vü-i«,  reisse;  (fpcq-vü-|*i,  sperre. 

§.  307.    C.   anf  eine  Liquida. 

a^vI>-)uIl  (st.  aIp-vu(Lat  §.  278,  A.  3),  nehme  (ep.);  äp-vÜ-|xai, 
erwerbe,  verschaffe  mir,  empfange;  8äp-vÜ-)j,z<,  springe,  bespringe 
(v.  Thieren);  xT«l-vi)■^A^  tödte,  s.  §.  278,  Anm.  3j  öp-vÜ-iJii,  errege; 
irntp-vT>.fi,iit,  niese;  orip-vü-i^t,  breite  aus. 

Anmerk.  An  die  Verben  auf  vu-)m  Bchliessen  sich  die  V.  auf 
y»)-l»i,  B.  g.  269, 2).  Ueber  alle  in  diesen  &§.  angegebenen  Verben  s.  g.  343. 

Verben  auf  ui,  welche  in  einigen  Zeitformen  der  Analogie  der 

Formation  auf  (ti  folgen. 

g.  308.    I.  AoT.  11.  Act  und  Med. 

1.  Mehrere  Verben  auf  a>  mit  dem  Charakter:  a,  i,  t,  o,  u 
bilden  einen  Aor.  II.  A.  nach  Analogie  der  Formation  auf  fti, 
indem  derselbe  des  Bindevokals  ermangelt  und  somit  die 
Personalen  düngen  unmittelbar  an  den  Stamm  ansetzt.  Alle  übrigen 
Zeitformen  dieser  Verben  aber  folgen  der  Formation  auf  w. 

Kaiaeft  tvfUrL  ffrifo*.  OrHuaftt.    /.  TL  ^3 
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2.  Die  Formation  dieaee  Aor,  II.  A.  entspricht  in  «llen  Modis, 
sowie  im  lufinitire  nnd  Portizipe  der  des  Aor.  U.  A.  der  Verben 
auf  fu.  Der  Charakterrokal  irird,  mit  einigen  Ausnahmen,  wie  bei 
ifftrjv  gedehnt^  nämlich:  a.  nnd  e  in  tj,  o  in  «»,  t  und  u  in  i  nnd  ü, 
nnd  bleibt  gleichfalls,  wie  bei  l(Trr[t,  durch  den  ganzen  Indikativ, 
Imperativ  und  Infinitiv.  (Die  IIL  Plur.  verkürzt  jedoch  jedesmal 
den  Yokal,  wenn  sie  bei  Dichtern  in  der  verkürzten  Form  auf  v 
St.  anv  hervortritt,  als:  Ißäv,  S7V0V,  cSüv.  S.  §.  210,  6.)  Der 
Konjunktiv,  Optativ  und  das  Partizip  folgen,  mit  einigen 
Abweichungen,  die  wir  in  der  folgenden  Tabelle  berücksichtigen 
werden,  den  Verben  auf  [it,  als:  ßali]v  (nafvjv),  apEJTjv  (6t[i]v),  -polrfi 
(fio{>)v),  T^oüf  {ioitt).  Derlroperativ  nimmt  in  der  II.  P.  Sing.,  vie 
irriiSi,  die  Endung  fti  an,  und  der  Stammvokal  bleibt  durch  alle  Per- 
sonen lang,  als:  püfti,  8Ü&1;  in  der  Komposition  von  ß^fii  wird  io 
der  Dichtereprache  i]6i  in  ä  abgekürzt,  ^e:  xat^ßä,  npäßö,  itEßä, 
ifißä,  Eic^ä  u.  s.  w.,  aber  Homer  gebraucht  nur  die  längere  Form, 
als:  )uTdßT)&(  Od.  »,  492.  xaTi£ßT|ai  4^,  20. 

§.  309.    Tabelle. 


a.  Charakter; 
BA,  ßnivm. 


b.  Charakter 

2BE.  aßivvüiM 


8i(t]tovu.  iEwv 
flti'^rrj  V  n.  ifrnv 


c.  Charakter 

rNO,Ti-r«i>-o»o), 

erkenne 


Ifvuv,  erkannte 

(poet.)  Ifrov) 

fVÜfUV,  ÜTI, 
fHÜTOV 

TvotTifiivU-oItity 
TvoItjti  n.  Ott« 

YVOl^Tir)>(U.O(TI)' 

Y^üSi,  (iiToi  3) 
7v<bTuiaav  und 
Y^ütov,  ÜTnv 

Eafii,  tuaa,  it*) 


d.  Charakter  u 
biUte  ein 


Itüv,  tanchte 
(SüE  [hineia 
Bü         [(intr.) 

liüaav 
(poet)  ISuv 

eÖTjv  (st  Suh)v) 

Sät) 

täT|)ji4v  n.  iüfuy 

86t|t«  u.  Kxt 

ÜÖTfrov  u.  BDw* 
BüihTTjv  u.  BiSnpi 
ÜMi,  iToi  3) 

S6Tu>9av  tmd 
!6vtu»v 

Sikov,  umv 

Mt,  üoo,5v*) 


')  Komp.,  als;  dvaSüi,  dvaßnc  n.  s.  w.,  i-rrxi&ä,  vc  U.  s.  w.,  Etorvü,  öc 

3i;  ävdiüSi;    f)  Kompos.,   als: 
aßdc,  dnoaßiff  n.  e.  w. 


n.  B.  w.,  dvaoüui,  ■jjs;  ")  über  ou^fvipi]  b. 
(poet.   dväßä),   dvdßmtj    dT:i!jßMi;    Sidppul 
dvaßfj-'ai,  dicoaß^vai,  BiaYviüvai,  IvaEüvii;  dv 


5.  310.        nach  Analogie  der  Verben  auf  |ii. 


§.  310,    Bemerknngen  über  den  Aor.  II.  Med. 

1.  In  Betreff  des  Aor.  IL  Med.  ist  za  bemerken,  dasg  der- 
selbe nicbt  bloss  von  Stämmen  gebildet  vird,  deren  Charakter  ein 
Tokal  ist,  sondern  anch  von  vielen,  deren  Charakter  ein  Konsonant 
ist.  Diese  mediale  Aoristform  ist  jedoch  nur  poetisch  und  besonders 
häufig  in  der  epischen  Sprache,  nur  selten  bei  den  AttiscbeD 
Dichtern. 

2.  Der  Stammvokal  richtet  sich  nach  den  Perf.  Med.  od.  P. 
Er  ist  in  der  Regel  kurz;  nur  Tolgende  dehnen  ihn  nie  im  Aor.  II. 
A.  {iunjv)  and  behalten  ihn  durchweg  lang:  EirX^[LT|v  St.  icJia  (iceXdl^o)), 
tßXV^v  St  ^\a  (ßeiXXoi).  Vgl.  MvroLi  und  it(^nX>])xt  §§.  388.  343. 
Der  Konjunktiv  und  der  Optativ  sind  bei  den  Stftmmen,  deren 
Cbarakter  ein  Konsonant  ist,  in  dar  Regel  nicht  gebränchlicb,  oder 
wenn  sie  vorkommen,  sind  sie  nach  der  Konjugation  auf  m  gebildet, 
als:  aXi]Tai. 

3.  Mehrere  dieser  medialen  Aoristformen,  deren  Charakter  ein 
Vokal  ist,  haben  schon  im  Aktive  die  entsprechende,  nach  Analogie  der 
Formation  anf  pit  gebildete  Aoristform,  als:  inniv,  tnTiJ|jiiiv.  Die 
Bedeutung  ist  die  reflexive  oder  intransitive,  die  aber  auch 
bei  einigen  in  die  passive  übergeht,  als:  (XTdjii>]v,  ward  getiSdtet, 
Hes.  op.  541  ßob(  Tipt  xTa)iivoio. 

4.  Die  Lau tver Änderungen,  welche  der  Charakterkonsonant 
hei  dem  Antritte  der  Personalendungen  erleidet,  ergeben  sich  aus 
den  allgemeinen  Regeln  der  Lautlehre,  als:  eSi^-^Tjv,  cEi£o,  eSncTs 
V.  it/^oftit.  In  den  mit  oS  beginnenden  Endungen  wird  das  a  wie 
bei  dem  Pf.  M.  od.  P.  ansgeatosseu,  ab:  Hj^^ttai. 

Ceberdcht  der  Verben  anf  cu,  welch«  den  Aor.  n.  A.  nnd  Hed. 
nach  der  Formatioii  anf  fii  bilden. 

A.    Der  Charakter   ist  ein  Vokal. 

%.  311,    «)  Stammvokal  a  (Ißiiv,  BA). 

äicaupdEm  (ep.)  nehme  weg,  Aor.  Port.  di»üpa<;  ipitiZa, 
raube,  'APIIA,  dpini-fttvo«;  f>]pii-»  od.  ^ijpci-oxa),  altere,  i-jfjpävi 
St-fipd-axm,  entlaufe,  A.  e-Spä-v;  xXd-«,  breche,  A.  Part.  dnoxXitc; 
XTt(v-»,  Uldte,  A.  (KTA)  t-xtä-v)  behält  den  kurzen  Vokal,  also: 
■xToiisv,  exTÖTt,  III.  PI.  ex-räv;  A.  M.  m.  pass.  Bdtg.  (s.  §.  310,  3): 
■-Kttl-[i.>]v ;  obvi-m,  verwunde,  ep.  A.  oura  3  Sing,,  Inf.  oäToiiivai, 
oänipAv;  das  kurze  a  bleibt  wie  bei  htÖv;  A.  M.  <iini\M\ot,  pass. 
(§.  310,  3);  Ä^ildC»,  appropinqno,  A.  M.  ep.  iri^-ro,  J-rrljj-vto, 
vJiijvto;  itiT-o|Lai,  fliege,  (-nrrjv,  A.  M.  i7nd^r,v;  itpla-ndai, 
kaufen,  input^y^v^  icti^vo-n,  ducke  mich  nieder,  xaxuKxifruvi  •jxii.X-a, 
dörre,  A.  {2KAA)  e-oxXii.v,  intr.  verdorrte;  TAH-(u,  ertrage,  wage, 
A.  «tJ^tjv;  «pdd-vto,  komme  zuvor,  A.  t-<p6r,-v,  A.  M.  poet  f&e!};^vo(. 


676    Verb,  auf  m  im  Äor.  II.  Act.  u.  Med.  nach  fu-   §•  S12. 
S.  312.    b)  SUmmvokal  ■  (h^v,  2BE). 

6i-&(i-axu,  lehre,  A.  (A.\E]  i-tAi\--*  ep.,  lernte;  xal-m,  brense 
(traoB.),  A.  (KAE)  l-xitiv,  brannte  (intr.);  fi-»,  fliesae,  A.  CPTE) 
t^^£T|v;  jraCp-w,  freue  mich,  A.  (XAPE)  >-x^i]Vf  freute  mich. 

Antji  gehört  hierher  der  Impr.  ayii  u.  der  Opt.  axo'l^  de> 
Aor.   II.   t^m   V.   t^ta. 

§.  313.    c)  SUmmrokal  l 

x-rtC-o,  gründe,  ep.  eüxti|Mvoti  rt-vo),  trinke,  A.  Impr.  rf-6i; 
f  81-<D,  verzehre  u.  vergehe,  poet.  A.  c-f&f-fiijv. 

g.  314.    d)  Stammvokal  o  (Itvwv,  rNO). 

iX-(axoriai,  capior,  A.  (^AAO)  jjimv  n.  loXaiv,  mc  u.  a.  w.; 
d[LßX(<;xcD,  ahortire,  A.  *)[iLßX(ov;  ßißpüoxiD,  esse,  ep.  A.  Ißpi»«; 
piäa,  lebe,  A.  cßiwv;  itXmui  (Nbf.  v.  Ttkin),  schiffe,  ep.  A.  trlmy, 
Partie.  iiMitXut,  G.  cX«vto(. 

8.  816.    e)  SUmmTokal  i>  ((Süv). 

'Epü-u  (PEpüm),  (tpä(i>,  ziehe,  ep.  A.  Inf.  «ipu|uvaL;  Med. 
■IpÜTo;  Efi-aji-ttt,  tlpö-tmai  (urspr.  otpiiOfu«,  vgl.  servo),  u.  ^(t-ojiM, 
Bcbtltze,  schirme,  ep.  A.  eJp4^i.ii]v  od.  ipüiATjn;  fti-vw  od.  ftü-m  (poet.) 
rtürme,  A.  M.  &ij[livo;  zweifelh.,  s.  §.  343;  xXu-m  (poet.),  höre, 
ap.  Impr,  A.  xXüÖi,  xXürt,  xixXüdi,  xMutc,  A.  M.  Port,  xik&fxevot, 
berühmt;  X6-(d,  löse,  A.  M.  ep.  KufjiTiv;  i:v£-ca,  irvd-a,  bauche,  ep. 
A<  H.  (t.  nNY)  Oftmüto  it.  ^vimÜTo;  stuw,  schüttle,  poet  A.  H. 
•aa6[ii]v;  fit-m,  bringe  hervor,  A,  l^üv,  entstand;  y^i-io,  giesse,  ep. 
poet.  A.  M.  i^u}iii]v. 

§.  316.    B.  Der  Charakter  ist  ein  Konsonant 

ditpMD  St.  dFsp,  hebe,  ep.  A.  M.  'amoTo;  äXito^ni,  springe, 
ep.:  ikm,  öXto  u.  s.  w.;  c(pcip{ax<u,  ftige,  aptuvo«,  passend;  ■jltto, 
fasste,  ep.,  nach  der  Meinung  der  Grammatiker  enlsL  aus  FU-ta, 
wie  xivto  Dor.  st.  x^t-o,  indem  das  Digamma  in  f  und  das  radi- 
kale X  vor  t  in  V  Übergegangen  sein  soll;  doch  ist  diese  Erkl&ning 
wenig  begründet,  s.  §.  19,  A.  1;  Yf^vojiai,  werde,  ep.  irjfm»,  ftfcoi 
Sixo)Jla^  nehme  auf,  ep.  It^o  a.  s.  w.;  iXBX£i;<u,  wirbele,  ep. 
iX^xTo;  iu^o)iiKi,  flehe,  poet.  auxT«.  Tx»,  komme,  ep.Ixto;  x^Xot^ai, 
muntere  auf,  dor.  x£>to;  vgl.  -[ivzo;  \l-fat,  sammle,  wähle,  jX^^v; 
AEX-w,  lege  schlafen  (vgl.  rb  Ujik),  ep.  A,  IUxmj  neiXXo», 
schüttle,  ep.  Kdkto,  er  atiess  sich ;  nipOm,  perdo,  ep.  icipDou  st  Kip9- 
söeii,  WD  wegen  des  ersteren  9  nicht  allein  o,  aondecn  auch  d  aus- 
gefallen ist. 

Anmerk.  Ueber  uidvhiv,  das  man  mit  Unrecht  fttr  e.  A.  M.  nach 
(M  hält,  B.  g.  210,  6,  S.  533. 
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e.  817.    n.  Perfectnm  und  Plpf. 

1.  Die  epische  und  nach  ihrem  Vorgänge  auch  die  AtÜBcbe 
Sprache  bilden  einige  wenige  Perfektformen  von  Verbia  puris 
unmittelbar  ans  dem  Stamme,  als:  8f-<D,  fhrchte,  Ei-St-o,  und  stossen 
dann  im  Duale  and  Plurale  des  ladikativs  des  Pf.  und  Plpf.  und 
zum  Tbeil  auch  im  Tnfiij  den  Bioderokal  aus,  ala:  tirSUu*»  st. 
St-fi(-«-|tn,  -tstXd-vat  sL  teTXa-j-vai.  Anf  diese  Weise  treten  diese 
Perfekt*  and  Plusqaaniperfektförmea  ganz  in  die  Analogie  des 
Präeens  and  Impf,  der  Verben  auf  (ii,  als :  7-fftä-)«v,  l-Emt-vai.  Der 
Stammvokal  bleibt  karz,  als:  SJStficv,  T^Xafiev,  -nrXavat;  in  der 
III.  PtuT.  Pf.  aber  wird  der  Bindevokal  a  nicht  ausgestoeaen,  als: 
$t-3[-äoi,  bei  den  Verben  auf  da  jedoch  mit  dem  Stammvokale  a 
kontrabirt,  als:  Ti-rXi-äsi  =  ts^Xö-oi. 

Anntcrk.  1.  Diese  Perfektformen  gehüren  fast sJünmtUcb  der Dichter- 
■prache  namentlich  der  epischen,  an,  aber  sehr  hftufig  sind  die  betreffen- 
den Formen  von  Ivrr)ia  anch  in  der  Prosa,  s.  %■  377,  Anm.  Debrigens  ist 
SiSia,  iStMiiv  das  einzige  von  diesen  Perfekten,  -wdches  and)  im  Sing. 
<Äne  den  Tempnscharakter  x  gebildet  ist;  alle  nbrigen  haben  im  Sing, 
entweder  u  oder  bilden  eine  Nebenform,  als:  Tijova  zu  ■fi^a|tp*. 

Anmerk.  3.  Die  Verkürzung  der  Dnal-  nnd  Pluralformen 
ist  durch  den  Einflnss  bewirkt  worden,  den  das  Gewicht  der  schweren 
Personalendongen  ausgeübt  haL  vgl.  z.  B.  l-onj-xn  mit  I.arä.tMv,  wie 
wir  diees  schon  im  Prtteens  nud  Imperfekt,  sowie  im  Aor.  des  Aktivs 
der  Verben  anf  fu  gesehen  haben,  bei  denen  der  Stammvokal  im  Sing. 
Tor  den  leichten  Endungen  verlängert,  im  Duale  hingegen  vor  den 
ecjiwereii  Eodangen  kurz  gelassen  wird.  Dieselbe  Erscheinung  findet 
sich  in  dem  Sanskrit  nnd  m  dem  Gothischen  nnd  Ahd.  bei  dem  Per- 
fekte, nnd  zwar  anf  eine  ungleich  durchgreifendere  Weise  als  im  Gtie- 
cÄiscben,  in  dem  Jenes  Gesetz  nnr  in  wentgen  Perfekten  beobachtet  isti). 

2.  Aach  der  Imperativ  dieser  Perfektfonnen  tritt,  indem 
er  eines  Theils  des  Modusvokals  entbdirt,  anderen  Theilg  in  der 
II.  Pers.  S.  die  Endung  6i  annimmt,  gSnzlicb  in  die  Analogie  der 
Formj^on  auf  (u.  —  Atfiiet  bildet  in  der  gewöhnlichen  Sprache  den 
Infinitiv  SsSiivctE,  aber  ep.  StiEl-fisv.  Die  Infinilivfonn  TtSvÖvot  (st. 
Ts&vdv«n)  b.  Aesoh.  Ag.  525.  u.  fir.  413.  ist  durch  Kontraktion  ans 
Tcftvaivai  entstanden. 

3.  Aach  der  Konjunktiv  a.  der  Optativ  des  Pf.  n.  Plpf. 
der  Stämme  auf  a  folgen  der  Formation  auf  )ii(,  indem  jener  die  Kon- 
traktion des  Stammvokals  mit  den  Modnsvokalen  zalAa«t,  als:  ivzi-to 
=  imrä,  ^  n.  8.  w.,  dieser  die  Endung  h\w  bat,  als :  TtT^a-{r]-v  =  tct- 
XctiTjv  D.  S.  w.  Daa  Partizip  der  Stitmme  auf  a  kontrabirt  den  Stamm- 
vokal a  mit  der  Endung  in,  als :  {rto-^JK  ^=  form;,  und  nimmt  dazu 
eine  eigne  Femininform  auf  äaa  an,  als:  iarüsa;  die  Kasus  behalten 
das  CD  bei,  als:  tinmToc,  imäairrfi  u.  s.  w.  Das  Neutrum  mttsst«  ans 
im^(  kontrahiit  karät  lauten,  und  diese  Form  haben  auch  oft  die 
Hdsch,,  aber  in  der  Regel  bieten  die  besten  Hdsch.  die  Form  ioT^tt 
SO  kaxii  Plat  Parm.  146,  a.  156,  c  xad((TT6(  Thnc.  3,  9.  Plat.Tim. 
46,  b.  Leg.  7.  794,  d.  ittfuvt&i  Thnc.  4,  10.  PI.  Tim.  33,  c. 
icpa«(n6(  Fl.  Civ.  8.  664,  d.  dips<n£<  Crili.  113,  c.  Euvnnic  Tim.  66,  b. 
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nixfvnii  Soph.  OR.  ö33.  Ar.  Eq.  562  nach  dem  Rav.  <).  Diese 
Form  ist  vielleicht  eur  Unterscheidung  der  Mukulinfoim  aas  Ver- 
kürzung von  (•>{  entatanden,  indem  aie  sich  der  Analogie  Ton  nrti- 
96;  angeachloMen  hat. 


Pai 


adignten. 


Perfectnm.     Plpfeot. 

Perfectum.  Plpfeot. 

Ind.  S.  1. 
2. 
3. 
P.  I. 
2. 
3. 

D.S. 
3. 

H-Si-t               JStSdi 

Ei-6f-äat(y)        JGfSt»^^  n.  «Se- 

SCcaov 
6t-8i-wv            «««ov 
Sf-GtTOV             iStSlTTiv 

l-3tä-(HV        l9t*(ltV 

E-oTa-tt        EataTt 

l-atä-TOv      latätov 
l-arä-Tov      i3iaTt|v 

Impr. 
Conj. 

8i-8i-»t,  ecS(T(D  u.  s.  w. 
8r^i-«       Opt.  i^viji* 

I-oTÖ-fti  u.  B.  8.  pl.  hni- 
T(uaav  u.  dvroy« 

i-«<S,^,?u.8.w.0pt 
kmtiit  u.  s.  w., 
P.inE({i))uvu.([t" 
(tWll.B.W.  S.Pl. 
inawv,  D.  t«*(- 
r,tov  a.  ntxov,  oti^- 

T)]V  U.    orfTtJV. 

Inf. 
Part. 

6^5i-Ac  «ia,  6!,    G.  itoe 

t-oTä-v«i 

i-fftA;,  »ÖM,  Ä(,  G.  ATD«, 
tl.«!«.  S.§.277,A. 

Anmerk.  S.  Das  PIpf.  von  Xtvriiu  nimmt  in  dieser  Form  nie  daa 
verstärkte  Aagm.  n  an.  Das  Pf.  liiia  v.  tim  hat  PrSoensIxItg. :  l<h 
fürchte,  wie  die  Nbt  tf5«xa  t.  itllai.  Deber  die  einaelneu  vorkom- 
menden Formen  a.  §.  343  unter  B[(u. 

Anmerk.  4.  Uebrigena  laufen,  von  den  in  Anm.  3  angegebenen 
Beschränkungen  abgesehen,  die  längeren  nnd  die  küneren  Fonnen  bei 
den  Sohriftotellern  in  buntem  Wechsel  neben  einander,  so  z.  B.  steht 
Xen.  Cyr.  8.  8.  9  liTT^vioiiv,  dann  taHrauai,  dann  Imroav.  HelL  2.1,13 
dfiaTÜTOC,  ib.  4,  28  dlipiar>)K6T>(.  8-  6,  1  icpsiatnxdotv.  3  npocoTcÖTtc.  6-  4,  6 
itpetatiÜtK.  7  npoianjKitwv;  ititofxMov  An.  S.  6,  18.  iUEigov  Hell.  4.4,16. 
«»vrptitat  n.  TieviÜT«  X.  HelL  6.  4,  lö. 

Anmerk.  5.  Statt  Imvi  sagten  die  Dorier  InSxa,  z.  B.  Pind. 
P.  8,  71  irop-iBTaxi;  so  aucn  die  Trag,  in  den  Chören,  z.  B,  S.  Aj. 
300  lataxw. 

Anmerk.  6.  Homer  gebraucht  von  beiden  Verben  folgende  For- 
men: Pf.  ijTTjxas,  «W,  iBta-ov,  aixtv,  axt,  kaxäai  u.  isT^iom  II.  S,  434: 
Impr.  EsTaet  (lazaV  Od.  y,  4B9).  atr,  Inf  taT<t|iivai,  ^i^cv,  F.  ioTa- 
iros,  a,  1,  tt,  U.V,  ac,  a;  Plpf.  iirViMiv.  «  (br^.v  v.  e.  Vok.  D.  ^i,  691), 
laTaTov,  afiiv,  aoav,  Opt.  ätpirrofi;;  iiKoixa,  o(,e{v)  n.  7:tpi8«(iia,  StfSias, 
^■(tl^  St(i[|j.tv,  CtBUet.  Impr.  BitStSi  II.  i,  ^,  SilSid'  Od.  a,  6S, 
2  PL  ttiSiTi  II.  u,  366,  Inf.  Stttlfiiv  Od.  t,  374,  P.  i(i«iira,  «ti:  d.  a.  w. 

>)  S.  Schneider  ad  Plat  CIv.  T.  HI.  p.  88  aq. 
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(Apollon.  8.763  ttttula  kontr.  ans  Sttttuto),  Plpl  iBilit|jttv,  iicCStaav. 
Bei  Hdt.  kommen  t.  Ivrrjxa  folgende  Fonnen  vor:  icpo-inon  5,  49. 
ioriot  1,  14.  51  U.  S.  oft  Belteoer  -ian!  xaTitFrian  1,  200.  2,  81.  4^  63. 
dvtnlai»  S,  62,  Überall  olm«  Vax.  (Bredow  p.  S98  will  Überall  turäot 
flchreiben).    Ueber  die  nealon.  Form  iariam  und  die  falsche  Tcpotjrisn 

r  in  der 
I  8,  146.  TjBvdvai  1,  81  ")i    von   toxivai 

üebenicht  der  PerfektAiTmen. 
§.  31B.    a)  Der  Stamm  geht  aaf  einen  Vokal  am. 

ifiati«»,  frühatUoke,  Pf.  in  der  mittleren  Komödie:  ^pCvrÖfMv, 
Inf.  ^ptoTovai,  §.  313;  Bsiitvi«,  coeno  (t.  d.  Hauptmahlzeit),  Pf. 
gleichfalls  in  der  mittleren  KomOdie:  fiifitCicväiitv,  Inf.  SfSiimavat;  ohne 
Zweifel  hat  die  Bedeutung  dieses  Verbs  bewirkt,  dass  es  «ne  dem 
vorigen  ganz  analoge  Formation  angenommen  hat,  obwol  der  Stamm 
auf  «  anslautet,  §.  S43;  ßafvai,  scbreile,  gehe  (BA),  Pf.  III.  PI. 
ßt-pet-«ai  ep.,  p«-päiii(ii)  poet.,  Conj.  IH.  PI.  ii^ß«?»«,  Inf  ße-pi-jisv 
ep.,  ßtßinai  att.,  P.  ßtßaöx,  pEßaÜTo«  ep.  poet.,  ßißibt,  uro;  att. ;  Plpf. 
III.  PI.  pipmav  ep.,  §.  343;  lirvoiiai,  werde,  Sing.  7*70^11,  ai,  i,  PI. 
St.  TA:  III.  PI.  ep,  -{rjiitaii,  Inf.  it^ifitvi  P.  ep,:  ^rYoi^  ^tr(mül, 
G.  ^t^ääm.  att.  poet.:  -(vrfif;,  ^rtwoo,  G.  -[rrmtot.  Plpf,  iicii-7dl- 
■niv  eg.  §,  343;  frrt^-ox»,  sterbe,  Pf,  Ti-ftitj-xo,  o«,  •(>),  PI.  -rf-Ovä- 
}uv,  Ott,  -nftvsim,  rt^vat  u.  s.  w. ;  pi-m,  strebe,  Pf.  (poet.)  S. 
(Uftova,  ei;,  s(v),  jii-^ä-Tov,  [.ii-;iä-|uv  n.  a.  w.  §.  343 ;  TAA-<b, 
dulde,  ep.  poet.  Pf.  Ti-tXi|-x«,  w,  t(v),  ep.  PI.  t^Xöfuv  u.  s.  w. 
§.  343;  ßcßpm-axm,  esse,  Pf.  ßi-ßp<D-xa,  P.  poet.  ßt-ßpÄ-n« 
§.  343;  RficTtD,  falle,  Pf.  iti-TCTM-xo,  P.  v.  St  [ITE  per  metathea. 
V.  [lET,  Tgl.  I-xao-ov  st.  titnov,  ep.  m-imi-cbt,  ütoc,  att.  ictirrÄt,  üto<. 

§.  319.    b)  Der  Stamm  geht  auf  einen  Konsonanten  ans. 

äviD-f-Bi  ep.Perf.  mit  Prflsensbed.  befehle,  I.  PI.  !nta^}^tv,  Impr. 
mtox^if  civ<!i](6n,  ivof/i*  §.  343;  in  den  beiden  letzten  Formen  ist 
das  Ö  auffallend,  die  Formen  haben  das  Ansehen  von  Medialformen, 
man  erwartet  dvüxTtB,  Övmxt*,  das  &  scheint  von  der  Silbe  9t  über- 
gegangen zu  sein,  vgl.  d.  folg.;  xpi^-n,  krächze,  schreie,  Pf.  xf- 
xpä7-a,  Impr.  vi-zpa-^öt  §.  343;  cfxin,  bin  Xknlicfa,  schune,  davon 
nur  Ipf.  «txt,  (/  Fix,  Pf.  ioixn  (FiFoixn),  Du.  ep.  ftxTov,  PI.  att 
lotTf«v,  Plpf.  ep.  (txTT|v,  §.  343;  «-(•(p-u,  wecke,  Pf.  ifp'^iopa,  bin 
wacb,  ep.  III.  PI,  i-jpr^ipbum  mit  eingeschaltetem  ft,  wof&r  man 
aber  sonst  keine  Analogie  hat;  wahrscheinlich  gehBrt  diese  Form 
zu  einem  Verb  sYipiOai,  das  wie  ^iptOofut  (oder  vielmehr  richtiger 
i7tp4ftQ|i.ai)i  ^P-  Nbf.  von  ii-[t(popLat,  gebildet  ist,  also:  c^tpidta 
Pf.  mit  Att.  Rdpl.  mit  Ablantung  s7-^7ap&-ii,  sodann  mit  Umstellung 
■Yp^^opOa  wie  «Ypif,7opa;  aber  der  Impr.  i7p^7op9i  H.  jj,  371.  9, 
299  n.  der  Inf.  %^p1]^öpba^  x,  £7  (oder  SYp:^70p6at,  wie  die  codd. 
haben  und  die  Grammatiker  vorschreiben,  nach  Aeol.  BetoDvng,  vgl. 
Spitzner  ad  h.  1.)  werden  wol  richtiger  für  med.  od.  pass.  Formen 
gehalten,  wie  von  e7pf,7ipfia(;  Ipyo^ai,  komme,  ep.  Pf.  siX^Xowda, 

1)  3.  BredoT.  dial.  Hdt  p.  399. 
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EIÄ-»,  P£  olt-«. 


§.  320. 


I.  PI.  sp.  t&^)^ooft-(L«v  §.  343;  v.  d.  Pf.  iX^Xuä«  haben  der  Komiker 
Kratinus  (Meineke  T.  II.  p.  153)  die  Form  iX^Xufxiv  (sL  el,?i).ä&a- 
fuv,  eX^Xu»(mv  d.  d.  Trag.  Acbae.  fr.  22.  «X^uti  gebildet.  Sieha 
Hephaest.  de  syll.  p.  17;  itcj^yo),  leide,  Pf.  ri-irov»-a,  II.  PI.  ep. 
Ki-irotr-ftt  11.  ^,  99.  Od.  x,  4G5.  ifi,  53  «t.  i;j-R0v8^,  daraus  wird 
nach  g.  60,  4  T:i-;:ovsTt,  dann  nach  §.  68,  4  üi-noa-rc,  endlich 
indem  die  Aspiration  dea  geschwundenen  8  aaf  die  Endung  .t*  über- 
ging, icj-noo-fti;  übrigens  las  Anatarch  vinnaBt  und  leitet  ee  von 
it«ta|iat  ab,  also  =s  xhxt\a9*,  aber  Bowie  Od.  p,  555  itaffaflutn  t. 
St.  Tca.9,  ebeneo  liUst  Bicb  n^nas&i  von  diesem  St.  ableiten;  irtfft-M, 
dberrede,  Pf.  i^i-icoift-a,  vertraue,  Impr.  ici-irtia-di  (mit  schwacher 
Var.  7tiito(ft()  Aesch.  Eum.  569;  Plpf.  ep.  »-nj-inft-(irj  §.  S43. 

9.  Sac.    KlAw,  Pf.  (.n-a. 

Efi-»  (FeA-a>),  vid-eo  (Ä.  II.  el6-ov,  aah,  I.  (S-.iv,  Fi6-«tv), 
Pf.  oTS-a  (Foi5-a)  ohne  Augment,  eigtl.  habe  geiehen,  eingeaeheo, 
daher  weisH,  auch  bemerke.  Die  Flexion  dieses  Perfekts  im 
Indikative  stimmt  mit  der  des  Indischen  Perfekts  vSd-a  y  vid 
(ved-rai),  dos  Goth.  vait  und  ahd.  weiz  auf  auffallende  Weise 
tiberein.  In  allen  diesen  Sprachen  tritt  das  §.  317,  Anm.  2.  er- 
wKhnte  Gesetz  deutlich  hervor,  nach  dem  im  Singulare  vor  dea 
leichteren  Personalen  dun  gen  der  Wurzelvokal  versUrkt,  im  Duale 
und  Plarale  hingegen  vor  den  schwereren  Endungen  in  seiner 
natOrh'chen  Eiltze  belassen  ist^). 
Ind.    S.    1.  olfia  (Fot2a>  sk.vMa    goth.vait     ahd.weiz 


,  vittba 


,  vidma      , 
,  vida 
,  vidus       , 
,  vidathuB  , 
,  vtdalus 


vaist 
vait 
vitum 
vitutb 

vituls 


vrixumSs 


Conj.  S. 


Inf. 


.Tod«  (Foioda)  , 

3.  oT6»(m)  (FoT8«[v])      , 
PI.  1.  ta/MV  (Fio^tv)  , 

2.  In*  (Fiore) 

3.  raä<n(v)  (Ffmn[v]) 
Db.2.  htm  (F[«ov) 

3.  r^iov  (Ffarov) 

(i'lÜ  (Ft<e«)     Impr. 
■J.  tl^ii  Co«!  (F{a8i) 

3.  tiSij  Xtho 

PI.  1.  ti^^tv 

2.  ««^ 

3.  tlgÜ«(v) 
D.2.3.  «fö^tov 

Plusqnamperfectum. 
8.  J.  ijStw  ü.  ?Bti  PI.  56«p.tv  (OT^tv)  (x(3iii«v  §.  321,  6) 

2.  j8t«  u.  ^JStw»«  {ttnt  (t|to)  (^tts  §.  321,  6) 

3.  i[)B«(ii6(iv)§.  213, 5     löBsmnp   (^v)  (^twon   sp.,    siehe 

§.  321,  6). 
Du.  2.  ^«Kov  (^ov) 
3.   rfithrft  (■>]OT»]'y), 


tiolvBl    (FttÖtvtu) 

Part. 

Q.  6t<k,  u(a( 
(FiiSü;  u.  s.  w.) 


')  Vgl.  Nölting  a.  a.  0.  S.  9. 
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Opt.  tföi())v,  ffi,  T);  •jfitjiitov,  ^-n-jv;  cat£t])jiiv  (ttfittfitv  PI.  Civ.  582,  a. 
Lach.  190,  b),  ihfu  {-tl^n  S.  OR.  1046),  clSciiv,  seltener  iM- 
rfun  Udt.  3,  61.  X.  Hell.  4.  2,  6.  Dem.  .14,  8. 

CompositDtn:  oiivoiSa,  bin  mir  bemiest,  Inf.  TJviiiivai,  Imp.  oiivtaSi, 
C.  ouviiSü  u.  B.  w.  Ueber  die  llbrigen  Zeitformen,  die  den 
Begriff  w lasen  bezeichnen,  s.d.  Verbalveiz.  §.  343 unter ElAw. 

§.  321.    Bemerkimgen. 

1.  Das  Pf.  ich  habe  gewusst  wird  durch  J^vuixa  und  der 
Aorist  ich  wuaste  durch  iyvcuv  ausgedrückt. 

2.  Zu  der  Formation  des  Perf.  müssen  wir  vier  Stämme 
annehmen;  Old,  durch  Ablautung  aus  £IA  entstanden,  'l(\,  den  ein- 
fachen Grundetamm,  £1.1  und  EIAE.  Zu  OIil  gehUrt  der  SJng. 
des  Pf.,  zu  'Iil  der  Dual  und  Plural,  sowie  der  Imperativ  des 
Pf.,  zn  £[A  der  Inf.  und  das  Partisip  ohne  Ängm.  und  dasPlpf. 
mit  Augm.,  zu  EIAE  der  Konj.  und  Opt. 

3.  'Oida  st.  olia  Alcae.  b.  Ilerod.  n.  iiov.  X,  p.  81  Lebrs. 
Olufta  ist  aus  oJS  und  der  Endung  fta  entstanden,  indem  6  vor 
dem  d  nach§.  60,4  in  a  Übergegangen  ist.  'laa<ii  steht  st.  [Soai 
und  stammt  otionbsr  von  dem  Präsens  laajii,  das  sich  in  der  Dori- 
Gchen  Mundart  (§.  343)  erhalten  hat. 

4.  Die  regelmässig  gebildeten  Formen  ol^c,  otSa)ji.iv,  oISooi 
kommen  nur  selten  vor  und  gehören  eigentlich  der  Ionischen 
Mundart  an :  oWa(  Od.  a,  337  vu!g.  {ISrfi  Bekk.)  h.  Merc.  456. 
467.  Tbeogn.  451.  957.  Orak.  b.  Udt.  4,  157  Eur.  Ale.  780. 
Com.  fr.  Phiiem.  4,  14.  Phoenicid.  4,  510.  Strat.  4,  546.  Hdt.  a, 
72.  Hipper.  2,  370  L.  Xen.  Comin.  4.  6,  6  u.  Spätere'),  oBa-rov 
nur  Spät,  oßajjLtv  Hdt.  2,  17.  4,  46.  7,  214.  Hippcr.  I,  622  u.a., 
«uvo[aii(iiv  Hdt.  9,  60,  o7?,ti)itv  zw!,  auch  aU.  Xen.  An.  2.  4,  6 
nach  den  besten  codd.  Antiphon  2,  3  nach  d.  meisten  n.  besten 
codd.  Plat.  Ale.  II.  141,  e,  u.  Sp.,  oUart  Ar.  Ach.  294.  Anth.  12, 
81.  Athen.  4.  161,  d,  xaToCeori  Eur.  Suppl.  1044.  oßa»  Udt.  2, 
43.  Xen.  Oec.  20,  14  u.  Sp.,  ouv-o^Saat  Ly»,  11,  1;  gewöhnlich 
aber  gebraucht  auch  die  neuion.  Mundart  tjpitv  (wie  stäls  b.  Hom.), 
foTc,  baat  (laan  m.  C  in  der  ersten  Silbe  11.  i,  36  wegen  der  Arsis). 
Die  Ferra  otaftac  st.  olofta  gebrauchen  die  Dichter  der  mittleren 
Komödie,  wie  Eratinus  h.  Meineke  2,  80,  Alexis  3,  389,  Menander 
4,  174,  Philemon  4,  14.  Ueber  die  Doriscben  Formen  bä|u 
n.  B.  w.  s.  d.  Verbalverz.  §.  343. 

5.  Vom  Konjunktiv  gebraucht  Homer  folgende  Formen; 
tli»  (cföi»  II.  k,  235,  über  die  falsche  Lesart  lUa  s.  Spitzner 
ad  fa.  1.),  Od.  ir,  236,  iIB^  ifö^  «ßofxcv  II.  «,  363  u.  s.,  iIStTs 
D.  »,  18  u.  ■.,  (i«min(v);  Herodot  tiStu  3,  140  n.  ciSÖ  2.  114, 
t{Siia|uv,  «IBi(0fft.  —  Statt  Wao  sagten  die  Böotier  htm  Ar.  Ach. 
860.  Plat.  Phaed.  62,  a.  —  E  p.  Inf.  CSt^vai  II.  v,  273  u.  s.,  tStuv 
X,  719.  Dor.  icpo-itSitt*v  Archyt,  in  app.  Stob.  Osisf.  p.  46.  —  Part, 
ifiut^oi    nur  mit  spaitfötMt  II.  i,  608  u.  b.,  doch  achreibt  Bekker 


■)  S.  Lobeok  ad  Pbryn.  p.  236  eq. 
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a,  365  ToÜm  ESufiQ  st.  TctÜT  eiGuf-Q,  und  es  ist  sehr  wahrscheinlich, 
daas  du  Feminin  bei  Homer  atAts  diese  Fonn  gehabt  hat,  da  ifSmc 
Bich  sehr  hfiiifig  als  digammirt  kund  thnt,  tifluüt  hingegen  nirgends, 
das  Femininum  Partie.  FF.  überall,  wo  nicht  daa  Metrum  widerstrebt, 
den  kurzen  Stammvokal  festhält,  und  Qberal  ausser  II.  p,  6  die 
Form  FiSuüi  zulässig  ist '), 

6.  Ueber  die  Formen  des  Plpf:  ^ta  alt-  u.  neuion.  H.  £, 
71.  Theogn.  853.  Hdt.  2,  150,  jßri  altatt.  Trag.,  Aristoph.,  Thae., 
auch  Plat  (s.  §.  213,  5  S.  540),  auch  Fiat.  i^M-rn  H.  y,  280  n.  ^))ot)a 
Od.  t,  93.  Com.  fr.  Eup.  2,  570.  PI.  Meno  80,  d.  Civ.  337,  a.  ^tjc  att. 
S.  Anl.  447,  iE-  Tr.  988,  ^Bss  II,  p,  402.  Hdt.  2,  100.  9,  94,  sov-  7, 
164.  6,  113,  ^«uv  vor  e.  Vok.  II.  <j,  404.  Od.  i|i,  29,  ^e  Od.  v, 
340,  f|i(S7)  Od.  t  206,  ^»S*  Hdt.  1,  45  fast  in  allen  codd.,  auch 
in  den  besten,  während  er  sonst  ^Stc  gebrancht,  wie  auch  B&hr 
schreibt,  f|ST]  (meist  m.  d.  V.  -^^n)  II.  a,  70.  ß,  38.  i,  64,  326. 
E,  351  u.  s.,  att.  immer  ^Stt  und  zuweilen  zur  Vermeidung  des 
Hiatus  {Siiv,  s.  §.  213,  Ö ;  die  von  £lmsl.  ad  Ar.  Ach.  35  als  Attisch 
angegebene  Form  'qSiiiv  bowoI  vor  Vok,  als  Kons.  st.  t|6ii  läsat  sich 
nicht  hinlänglich  begründen;  ^Si)iev  S.  OK.  1232;  2  pl.  ^Sir*  st. 
^5titE  Eur.  Ba.  1345;  3  pl.  Eaav  II.  o,  405.  Od.  B,  772  u.  B., 
^tivt  neuion.  s.  §.  213,  5;  die  Form  iQ^eioav  st  ^Btaav  ist  bei  den 
Klassikern  nirgends  kritisch  gesichert^),  erst  bei  den  Späteren  wird 
sie  zuweilen  gebraucht,  wie  Strabo  15,  3,  23  u.  oft  im  A.  n.  N. 
Testam.  Eine  merkwürdige  Form  der  III  F.  PI.  gebraucht  Apoll. 
Rh.  2,  65  u.  4,  1700  ^tiv  u.  f,s($ttv,  aus  ^Stoav  verkörat.  — 
Ueber  die  seltenere  Optativform  •iStCijsav  s.  §.  214,  1. 

7.  Als  Attische  Formen  werden  erklärt:  1.  ^Bt),  2.  ^tjc, 
fi^rj^Sa  B.  §.  212,  5;  jedoch  auch  die  besten  Schriftsteller  gebrauchen 
häufiger  ^Bttv,  ^Biiaßcc  (auch  ^Sitc],  z.  B.  ^Geiv  Th.  7,  44.  Xea. 
An.  3.  1,  20  C'yr.  1.  6,  43,  5.  5,  21.  Hell.  7.  3,  7.  PI.  Phaed. 
60,  d.  Ar.  F.  1182,  ouv^biv  Dem.  18  §.  66.  ^B*({  Ar.  Nub.  329. 
Thesra.  554.  Antiph.  5  §.  15.  Isae.  3  §.  41.  Dem.  20.  §.  139. 
Tpnjfitn,  uuvrjS««  ib.  §.  196.  Auch  hei  den  Tragikern  findet  sich 
in  den  meisten  und  besten  Hdschr.  meistens  t^Biiv,  ^Bbk,  aber  ^»j 
Soph.  OC.  944.  eStjBtii  Tr.  988  3).  Die  Form  der  III.  P.  tjSti, 
die  sich  bisweilen  in  den  codd.  findet,  z.  B.  S.  OK.  1525,  steht 
bei  den  klassischen  Ättikern  nirgends  kritisch  fest;  Choerob.  in 
Bekk.  An.  III.  p.  1268  sagt  ausdrücklich:  tb  ^Bi|  ifü  rijc  ica>,atSc 
'AttttBos  eniv,  t4  Si  ^fii\  iwivoe  irfi  vi«  'AtdiBo?  eorfv,  und  unter 
vitK  meint  er  wol  die  späteren  itnui^otTK. 

8.  Die  Formen  ^now,  ^/jv  u.  a.  w.  gehSren  fast  nur  der 
Attischen  Dichtersprache  an:  ^Tn|v  Ar.  Av.  19.  ^9|iev  Eur. 
Heracl.  658.  Hec.  1112.  Ar.  fr.  198.  Antiphon  fr.  7,  3,  ^«  Soph. 
fr,  Coleb,  317  Dind.  Dem.  49,  46  nach  Bekker,  ^^a.v  Aesch.  Pr. 
449.    Eur.  Cycl.  231.   Rhes.  855<}.      Die   kontrahirten  Formen 

1)  3.  Ährens  im  Rhein.  Kus.  1843  8.  176  ff.  -  '}  8.  Kühner  ad 
Xen,  Anal»,  i.  2,  12.  6.  6,  31.  —  S)  S.  S.  Schneider  dlal.  Soph.  p.  7. 
Anders  urtheilt  Ellendt  L.  S.  in  oUt..  —  *)  S.  Pierson  ad  Hoer. 
p.  174.  n,  Addenda  ad  p.  174. 
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des   Opt&tira    im   Duale    und  Pturole   sind,    mit    ÄoBiuihme    der 
III.  PI.,  nur  poet.,  e.  B.  lESitT   öv  Soph.  OR.  1046. 

Anmerk.    Endlich  sind  noch  drei  merkwürdige  Partizialfoimen  zu 


32.  ¥,  1 

V.  s:..y|  • 


erwHhnen:  -KSfu^ittt  Bt.  nt^i/Yärti;  (das  Od.  a,  IS  steht}  II.  <p,  6.  528. 

632.  x>  1  u-  Spatere  v.  91Ü7U1,   [Ui^uCöt*  Antim.  b.  Eust.  ad  Od.  v,  401 

Ohne,  und  \i\tfyii.6Tt(  (m.  d.  Var.  XiAi^uiric]  Ees.  th.  826 

iiyu^n   (Xi^tiiu),   lecke;  niouC^Tic   ist  aoa  msuj-Färi;,   [MfiuC^-cc  auB 

(H(iut-F4t(  entsanden,  ond  das  P  scheint  dieselbe  Wirkung  wie  j  in  ^iita, 

B^oi,  lUCov  gehabt  lu  haben:  ava  diesem Partizipe  hat Nikäader mfuCriiTi; 
I.  138  u.  ft/f.rfit^i  3^^  gebildet  In  XAvyjiittt  y.  y  Xiv  kann  tx  nicht 
die  Wirkung  von  dem  weggefallenen  F  s'ein,  aondem  die  Silbe  |ia  ist 
als  eine  Ableitungsnlbe,  wie  in  Ux-^i-w,  Xiy-^d-C<D,  Xi^-i"'''««,  hya^mi, 
aber  keineswegs  als  eine  Verkürzung  von  XtJ^tyuinFiTt;  au  betrachten '). 
Vgl.  §.  84S. 

§.  32S.    IIL  Praesens  und  Imperfekt. 

Endlich  finden  sich  auch  einige  Präsens-  und  Imperfekt- 
formen,  meist  in  der  ep.  Sprsche,  welche  nach  Analogie  der  Ver- 
ben auf  int  die  Personalendungen  ohne  Modusvokal  annehmen;  bei 
den  meisten  ist  es  jedoch  wahrdcheinlicber,  dsss  sie  Verben  ituf 
|M  sind,  als:  avu-p:t,  tdvu-{j:(,  Ipu-pii,  anij|ji(it. 

Folgende  aaf  u:  4vü(i>,  vollende,  ävu-|wc  dor.  Impf.  {==^ilt- 
oftcv),  ^rä-To  ep.,  s.  §.  343  unter  ävufu;  Si)'-o|iiai,  empfange, 
3.  H.  ep.  ei;^aT«it  st.  Üyyzta  [—=  Uyjtv^v)  §.  343;  tavüio,  strecke, 
spanne,  ep.  tävÜ-rai  (st.  tavuiTnt)  §.  343;  ipijca,  ziehe,  (Fipüu) 
Inf.  ep.  cipüiuvat;  tpiiofun  und  ttpuojji»  (urspr.  otpüo(icci,  servo), 
schirme,  und  füo|iai  in  gleicher  Bdtg.,  ep.  Praes.  3.  PI.  tfp6arat 
{==  elpDvrai),  Inf.  sFpUTftat,  (puirSai,  ^uvro  st  ^üvro,  Inf.  fuaftat 
f  343;  Y«üm,  lasse  kosten,  Theoer.  14,  öl  ^EÜgiifia  Präs.  §.  343; 
9«üw,  schüttele,  poet.  PrXs.  atÖTui  Soph.  Tr.  645  Chor  §.  343; 
oT|iai,  glaube,  neben  ofo^i,  1.  S.  Impf.  (p|i.ii]v  st.  (pd|ni]v  §.  343; 
■6»,  gwhl.  tuMot,  esse,  ep.  Inf.  iSfiEvai,  §.  343-,  f^,  trage, 
ep.  Impr.  fjfts  st.  ipjprtt,  §.  343;  cpuXd»»,  bewache,  ep.  Impr. 
KpofäXayfts  (St  4»rAAK-)  st.  Tupo^pu^.dTieTB,  §.  343;  Über  das  d  st 
t  vgl.  wo>x9t  §.  319, 

Bedeutung  der  Verbalformen. 

9.  328.    Verba  activa  mit  medialer  Futarform. 

Eine  merkwürdige  Erscheinung  in  der  Griechischen  Sprache 
ist  es,  dass  sie  viele  Verba  activa  mit  medialer  Fnturform 
bildet.  Den  Grund  dieser  Erscheinung  werden  wir  in  der  Syntaxe 
§.  374,  3  sehen.  Verben  der  Art  sind  bei  den  alleren  und  muster- 
gültigen Scbriftstellem  folgende; 

I)  S.  £icbter  Person-  u.  Modusend.  des  Griech.  Zeitw.  Guben  1646 
S.  18  ff.  Ourtius  Et  S.  432  ist  der  Anhebt,  dass  diese  drei  Partizial- 
fonnen  säumtlich  auf  der  Einmischung  eines  Nominal tliemas  in  die 
Verbatflexinn  beruhen,  wie  l-ypi'a-ii.i*  v.  ypiiifw  =  ypTjai;«,  Sipn-t«9at, 
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Verzeichniss    der 


gebräuahliehsten 
ediftler   Fatarforii 


'Alt«     (ftoi),      Ringe, 

inoim,  hare,   A.  2. 

AkakiZa,  gchreie 

iniap-zivt».  fehle,   A.  3. 

dxavTaco,  begegne,  A.  2.    ftpum»,  apringe 

iitakaüio,  geniena,  A.  3.    «d^vu,  arbeit- 

AfniiCui,  raube,  A.  I. 

Ba)I£u,  Khreit« 


I4«u,  kocbe 
8c[u|i4Cd>,  bewnndera 
«io,  laufe 
diTT^vu,  berUhie,  A.  1. 


Verba    sctira    mit 


nimm,  falle 
itXtio,  Mhiffb 
irvlu,  hauche 
n[vT<u,  entieke,  A.  I. 
mStu,  Terl&nge,  A.  1. 
^erriire,  A,  1. 


Mivo,  Rchreitc 
Biju),  lebe,  A.  2. 
pXiTiui,  sehe,  A.  2. 
pXiiiaxu),  gehe 
pojoi,  schreite,  A. 
ft^dio,  lache,   ■    " 
rr|pd(!ix)u),    - 
A.  1. 


zXaiot,  weine,  A.  1. 
xXimu,  stelile,  A.  3. 
xux6(a.  heole 
tiofii^ta,  comiseor,  A.  1. 

^a-fvdviD,  erlange 

X^iipdvui,  nehme, 

Xdoxiu,  Ulne 
.,  Jiiyjtdfu,  lecke 

werde    alt,     p.av6dvu,  lerne 

vio),  schwimme 


tapSdvoi,  schlafe 
iiliai,  fürchten 
B[atTd<a,  lebe 
iiCpdöwui  entlaafe 
Bi<iivu>,  verfolge,  A.  1. 
..aCw,  lobe,  Ä.  1. 
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,r<ri(D,  ichltlrfe,  A.  1. 

oi-f^,  schweige 

oiuitmIb,  schweige,  A.S. 

miunrnu.  spotte 

oiTouidltu,  Dia  eifrig 

aupimu,  blase 

tlxTui,  gebäre,  A.  1. 

Tpivui,  Taufe 

iptb^u,  nage 

Tü^jY^^"*!  erreiche 

TioftdCtD,  verlache 

fi6y(u,  fliehe 

(p&dvcu,   komme   zuvor, 

finio,  klaffe        [A.  1. 

^~iC«>,  caco 

yiupiiu,  fasse,  weiche, 
A.  1.;  aoer  iim-, 
TJY-,         TrpocX<"P'"J 

haben  akt.  u.  med. 
Fnturform ;  ivo-  n. 
Kpe](-  nur  ^t 


«{(lui^u),  wehklage,  A.  2. 

AXoUCui,  henle 

ifi:vu(u,  schwüre,  A.  2. 

ipdw,  sehe 

oäpfau,  harne 

natCoi.  BTliele 

itdoyin.  leide 

TO^S^iu,  springe 

itivu),  tnöke 

Anmerk.  1.  Bfnige  haben  die  aktive  and  mediale  Fnturform,  die 
Medialform  jedoch  verment  den  Vorzug.  S.  im  Verbalvetz.  §.  843:  ätw, 
dpicdCu,  fi]pd(ax)(u,  Eiiiiitu,  J7XiD|*i<ciC(u> 'italviu,  8a'j|j.'JCo>>  •>!' 
Ydvuj,  xXalui,  xuJFidüu),  nXiiu,  rvlyui,  Tio&iui,  irpDoxui  loi,  olsirda, 
TixToi,  fftdvu),  ^uipiui. 

Anmerk.  2.  Bei  Spftteren  kommen  folgende  mit  aktiver  Fntnr- 
form  vor;  dxDuw,  d[iapidvui,  äTomioi,  inaXaiai,  Sxiai,  ßXirui,  ßodoi,  yiXdw, 
xUnin,  ojtiui^ai,  o|jivu|i(;  dagegen  hat  Cdn,  b«  den  illteren  Schriflstellen 
C/iau,  aber  b.  den  Spüt.  Cib^iii.    S.  über  alle  §.  343. 

Anmerk.  3.  fitj^diu,  S-tiptioi,  jage,  und  xDidCiu,  lUchtige,  haben 
aktive  Puturform;  Vrjpdaoitai,  »i]piusD(j^i,  xoXdaoiiai  gehören  der  medialen 
Form  9t)p<ü|j.i(,  KTipeüniiii,  xD^.d^o^cii  an ;  d-pvotiu  hat  j-gvo'^aa),  d-p«i^9op.ai 
wird  in  pass.  Bdtg.  gebraucht,  s.  §.  343. 


8.  824.    Deponentia  (S-  1 


)  mit  passiven  Formen. 


Da  die  Deponentia  nichts  anderes  sind  als  Medial- 
formen  mit  reflexiver  oder  iDtransitver  Bedeutung, 
so  sollte  man  erwarten,  dasa  sie  ihre  Zeitformen  durchweg 
mit  medialen  Formen  bildeten,  und  dieas  ist  allerdings  ancn 
bei  den  bei  Weitem  meisten  der  Fall,  und  in  der  Dichter- 
Sprache,  namentlich  in  der  epischen,  wird  vielfach  noch  der 
mediale  Aorist  gebraucht,  wo  die  Prosa  eich  des  passiven 
bedient;  indesa  &iden  sich  mehrere,  die  ihren  Aorist,  sowie 
auch  einige  wenige,  dieibrFutnr  mit  passiverForm  bilden. 
Der  Grund  dieser  Erscheinung  mag  darin  liegen,  dass  der 
ältere  Aor.  II.  Pasa.  ursprünglich  eine  intransitive  oder  reflexive 
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BedeatuDg  hatte  (g^  223) ;  diese  Bedeutung  gii^g  Bödaim 
auch  auf  den  jttngereD  Äor.  I.  Pasa.,  dw  sich  au*  dem  Slterec 
Aor.  II.  P.  gebildet  hatte,  über,  £ia  gleiches  Verhftltniss 
fand  bä  dem  filteren  Fat.  II.  Pass.  und  dem  jtngeren  Fut.  I. 
Pass.  statt. 


Verzeichnis! 


Bümmtliclior  Deponentia  PasBivi. 
ttavoiopu,  gedenke 


"Ayoitai,  bewnndare 

alStofxcu,  schene  auva^int,  kshh 

cU.iiouai,acbweifeuinb9r  iu^aptrclafiai,  bin  unzu- 

i(iiX>.a(i|j.3i,  wetteifere  frieden 

ilvTt£o[icu    (poet.},     ad-  lv«vTtio(j,«i,bm  eotgegen 

versor  jvSufitaiuii,  beherzte 

(htovoio|Lai,  verzweifele  jvv'.^op.«i  bedenke 

dnopiDp,ai,  bin  verlegen  ini|<.iXDpi.aiu.-tci)iai,SOrge 

(tpKTToxpüTtDpiai,      habe  li:ivoiopi,a(,  Überdenke 


.    .       arjstokralj- 
Bohe  Verfassung 
äpvio|j.ii,  lengne 
ä-/%a\ua,  bin  unwÜig 
SiM.tni.ai,  will 
ppu^4o)ui(  brUlle, 
ilcip^i,  bedarf 
t  jpxi>[iai  (poet.),  sehe 


hltrifi-ii,  weiea 
lpafM[i  (poet.),  liebe 
tüiufUojua,  bin  heiter 


xpiixaya:,  hanee 
X«tiopic>(iai,  schelte 
pi3(vD[xai,  rase 
Fj.i'cap.iXotJ.ai,  bereue 
]i-ji>fTRi[iA(,  ekele  mich 
vifiisd^ai    (poet.), 

schene  mich 
afi>|Mit,  glaube 
jX(];apvio(iai,  habe  eine 

ofigarehlscfae  Ver- 

fassmg 
iciipsajiai,  V  Mouche 


tÜa^ici{ia(,  nehme  mich      icpo9uuiop.a[,  bin  geneigt 

■"-   '  -  tpDvoiolAoi,  sehe  vorhmr 

ilBau^i,     verehre     (A. 

'  '  °     PLPhaedr. 


Acht 
EävofUD(iai,   bonia  legi- 
bna  utor 

bin    Wühl' 


t'jicapiau.'ii, 
habend 


eine  demokratische  iJSo[iai,  freue  mich 

Verfusnng  ti-ndofmi,  unterliege 

ttoXtfofuii,      onterrede  iiipop.ii  (poet.),  weide 
mich  haias 


254,  b;  Fut  fehlt) 

9avtdCo|ui^   stelle  mir 


9tXoti[tlo)icii,    bin    ehr- 
geizig 
imoTonio|Mi(,  vennotbe. 

Änmerk.  1.  Hehrere  Verben  bilden  ihren  Aoriat  sowol  mit  medi- 
aler als  mit  passiver  Form,  als:  a&).(;oiuii,  verweite,  i»l7ariai,atrebe,n)aYtu- 
■ttütiy.ai,  treibe  ein  Geschätt  (aeltoner  A.  F.),  wi^o^ povlaixai,  behandle  freund- 
Uch.  Auch  von  den  oben  angeführten  geboren  mehrere  hierher,  jedoch 
ist  bei  ihnen  der  mediale  Aorist  seltener  oder  nur  poet.,  ata:  aYa|j;ai, 
a4iiop.ai,  (k^[XA^[uii,  iipYtep.ai,  i[aXlfOp.iii,  EJv!E)iiat  ep-,  inivaiojiai.  '^toftai, 
Xoi&Bpl'<(j.:ii,  niiDiioiiiai,  TipovDiopiai,  ipiJ.aTiutoftai.  —  Metirere  bilden  ihr  Futur 
■owol  mit  medialer  ala  mit  passiver  Form:  aiiia\iai,  äyttapLai,  Ualiioiim, 
8iavoio]iTi,  d;;ini^o(jiai,  t,-ml<iutu.  Das  Depun.  -rjäoiioi  bildet  das  Fut.  mit 
paas.  Form:  ^.stHioDuni,  nnd  das  poet  h-uitu  ioiuHa'iu.ai.  S.  Über  alle 
S.  848. 

Anmerk.  '2.  Einige  Deponentia  Medii  erscheinen  nur  ausnahms- 
weise als  Deponentia  Pasatvi.  S.  §.  343  inoXo^iopii,  djut^uiiai,  iro- 
xplvofiai,  )iip.9<ip,at. 

Anmerk.  3.  Alle  übrigen  Deponentia  aind  Deponentia  Medii  oder 
nur  im  Präsens  und  Imperfekt  gebrttuchtich. 

Anmerk.  4.  Dass  der  Aar.  Pasa.  der  Dep.  znweilen  auch  mit 
passiver  Bedeutung  gebraucht  wird,  werden  wir  in  derSvntaie  sehen. 

Anmerk.  5.  Was  ausserdem  Über  die  Bedeutung  der  Verbalformen 
au  bemerken  ist,  gohßrt  der  Satzlehre  an. 

Drittes    Kapitel. 

S.  825.     Von  den  inSexibeln  Sprachtheilen:   Adverb,  Präposition  und 
Konjunktion. 

1.  Die  Bildung  der  Adverbien  {§.  94,  6)  gehört  der  Wort- 
bildungslehre und  die  Lehre  von  den  Prttpositionen  (§.  94,  7) 
und  von  den  Konjunktionen  (§.  94,  8)  der  Syntaxe  an.     Hier 
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lutb«ii  wir  nnr  die  veraehiedenen  Formen  einiger  Präpositionen 
und  Konjunktionen  zu  betrachten.  Ueber  die  Elision  vnd 
Apokope  der  Prttpoaitionen  haben  vir  §.  53,  4,  n.  42  gesprochen. 

2.  'Et,  •»■  Ueber  die  Verwandinngen  von  ix  in  vf,  ty, 
eX,  B.  g.  60,  Anm.;  in  der  Böotischen  Mundart  wurde  «E,  ix 
vor  einem  Konsonanten  in  i«,  vor  einen)  Vokale  in  »9  verwandelt, 
als:  sc  Mw(T<E»v,  %aaipyi  ^  lidpytt,  eo^ovoc  =^  exrovo;  '). 

3.  'Etif  ans  im  entstanden,  wird  in  der  ep.  Sprache  neben 
(V,  zuweilen  «Iv,  seit.  M  (II.  8,  199.  o,  150.  Od.  i,  417.  t»,  256.) 
gebraucht,  auch  von  anderen  Dichtem,  e.  B.  Find.  fr.  95,  2  u.  137 
Boeckh.;  civ  gebrauchten  die  Trag,  in  Chifren,  aber  selten,  Aesch. 
Soppl.  860.  Eur.  Ale.  436  (Chor).  Soph.  nur  Ant.  1241,  n.  zwar 
im  Senare,  s.  Lob.  ad  S.  Aj.  613,  ivE  nur  Enr.  Heracl.  893 
(Chor).  Ipb.  T.  1109  (Ch.).  Einige  VolksstSnime,  wie  die  BöotJei 
nnd  Theasalier,  sowie  die  Delphier,  Phocenaer,  Aetolier,  Thauma- 
oeoeer,  gebrauchten  iv  st.  sie'),  so  auf  Inschr.  iv  $üvaotv,  Iv  Ai-ra- 
X(ov,  b  roü«  virutK,  zuweiten  anch  Pindar,  als:  P.  3, 11.  86.  5,  39. 
fl:.  45  it  yopiv.  fir.  75.  u.  84.  Nach  den  An.  Oxx.  I.  176,  12. 
160,  26  sollen  die  Aeolier  und  Dorier  ivd  und  die  Dorier 
ii6  gesagt  haben,  wenn  sie  statt  cvcnn,  evt,  (Eiim  stehen. 

4.  Eie  (entst.  aus  iv()  und  is.  Die  ursprflnglicbe  Form  ive 
sollen  nach  den  alten  Grammatikern  die  Argiver  nnd  Kreter  gebraucht 
haben;  auf  den  InschriOen  jedoch  finden  aicb  nur  t;  und  tUi  jenes 
mehr  im  strengeren,  dieses  mehr  im  milderen  Doriamus;  bei  den 
Aeoliern  war  ij«  die  gewöhnliche,  ■«  die  seltenere  Form^).  Bei 
Homer  steht  tU  in  der  Regel  vor  Vokalen,  ii  häufiger  vor  Kon- 
sonanten als  vor  Vokalen;  Herodot  gebraucht  fast  ohne  Ansnahme 
t«,  doch  tlai-itxttt  3,  70;  Thukydides  meistens  k*),  Xeoop|hon 
gewöhnlich  ti«,  in  den  Hellenicis  jedoch  nach  des  Thukydides  Bei- 
spiele sehr  oft  k^),  Plato  sehr  selten  k,  meistens  in  Compoaitis^), 
die  Tragiker  t{(  nnd  U  nach  Bedarf  des  Verses,  aber  auch  ohne 
diesen  Grund^),  Aristophanes  gemeiniglich  tU,  weit  seltener 
K%  Pindarfast  durchweg  tl^,  sehr  selten  c;,  die  Redner  meistens 
tk-  In  einigen  Redensarten  war  ec  regelmässig,  als:  ii  nipaxai, 
ki  fiaapxfdv,  s.  Th.  Mag.  145. 

5.  Suv  (entet.  aus  xijv,  vgl.  xuv-oupfo,  confinimn,  d.  Lat.  cum, 
Eov6<  =  xoivösS);  nach  Benfey  in  Kuhn's  Ztschr.  VII.  S.  126 
stammt  £iiv  v.  skr.  sac,  verbinden,  sac-u,  verbindend,  im  Nentr. 
Verbindung)  and  a^v  (Böot.  aoüv,  m.  kurzem  ou,  s.  §.  5,  3,  ooüv 
Tirmx  Boeckh.  C.  J.  I.  nr.  1569).  Die  erstere  Form  (E6v)  kommt 
in  der  Lesbischen  und  Dorischen  Mnndart  nur  selten  vor"), 
als:  £uvotxr,v  Sapph.  27.  giiv  ä)^{7ij>  Theoer.  26,  25.  Lakon.  in  Ar. 
Lya.  93  fuviiKiifi  (aber  1268  <Tuv&^xaK).  Tfauc.  in  dem  Lakon.  Be- 


1)  S.  Ährens  dial  I.  p.  213  sq.  —  l)  S.  Ahrens  dia).  I.  p.  236  sq. 
n.  p.  869  sq.  —  3)  S.  Ahrens  dial.  Il.p.  868  sq.  I.  p.  151.  —  4)S.Poppo 
ad  Thnc.  T.  L  p.  212  n.  p.  407—417.  —  »)  S.  Kllhner  ad  Xen.  Com- 
ment.  1.  2,  1&  —  »)  S.  Schneider  ad  Plat  öv.  T.  I.  p.Lm.sqq.  —  i)  S. 
Ellendt  L.  3.  T.  1.  p.  528  sqq.  —  »)  S.  Fritssche  ad  Ar.  Ttiesm.  667. 
»)  Vgl.  Bnttmann  Lexil.II  §.  109.  Mr.3.  Ahrens  in  Kuhns  Ztscbr.m. 
S.  1Ö4.  -  w)  S.  Ahrens  1.  d.  I.  p.  49.   H.  p.  360. 
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«ohlmse  5,  77  iimMxoi,  iDp-ftw^la,  (uft^oXIoftai  und  in  dem  Argiv. 
Bttndniase  5,  79,  wenn  nicht  E  st.  «  von  Thnkyd.  gelbst  herTührt, 
der  stUs  E&v  gebraucht,  nnd  xat  d.  Ther.  Inschr.  2448.  111,  37 
EovoixoÜvTtc,  rV,  7  btTjvt^''  neben  oüv.  Homer  gebranoht  ^v  in 
der  Rege)  nur,  um  PositiQnBlKnge  zu  bewirken,  ungleich  seltener 
ohne  diesen  Grand.  Auch  die  neuion.  Mnndart  bedient  sich, 
wie  man  schon  nach  ihrem  Charakter  erwarten  kann,  in  der  Regel 
d«F  weicheren  Form  «£v,  nnr  selten  der  härteren  £ijv,  wie  Hdt.  5, 
120  £ö|i|uc](Di  nach  den  besten  codd.,  1,  12.  3,  37.  dEuvrrÄrottov 
3,  81').  Bei  den  Tragikern  kommen  beide  Formen  vor;  in 
Betreff  des  Sophokles  bemerkt  Ellendt  L.  S.  T.  2.  p.  760, 
in  den  ChOren  sei  der  Gebrauch  schwankend ;  in  den  Trimetern 
aber  wtlrden,  wenn  es  der  Vers  zulasse,  an  allen  Stallen  derselben 
sowol  süv  als  £äv  gebraucht;  im  Anfange  des  Senars  stehe  fast  durch- 
gängig i&v,  desgleichen  in  den  Comp ositis;  wenn  auf  einen  Spondeus 
oder  Molossns,  besonders  in  einem  Worte,  ein  den  Schluss  des  Senars 
bildender  Eretikus  folge,  sei  aüv  üblich,  wie  9uwip>u  EI.  600.  oäv 
vfxivtp  OC.  1653.  (Tüv  vdoot«  1663  u.  s.  w.  Bei  Ariatophanes  ist 
|i>v  häufiger  als  a^v;  Thuk]^dides  gebraucht  regelmässig  ^äv  sehr 
selten  aiv'),  Xenophon  bald  £4v  bald  »6m3},  Plato  ungleich 
häufiger  £uv  als  o^v,  die  Redner  gemeiniglich  «üv;  in  der  späteren 
Zeit  wnrde  der  Gebranch  von  £uv  immer  seltener. 

6.  Statt  fiiTd  gebrauchte  die  Aeolische  Mundart,  sowie 
auch,  doch  nur  sehr  selten,  der  ältere  Dorismns  nsSd, 
als:  icci'  dp^äpoiv  vcx^eiv  Sapph.  69.  ntS'  |A](CUta  A)c.  39.  icsSi^m 
(=  (Mri^m)  Ale.  50  Sapph.  69  u.  s.  w. ;  auf  Argiv.  Inschr.  nr.  14. 
19.  iHedFoiXQi  [fiirowoi]*).  Uebrigens  gehSren  beide  Formen  nach 
Pott  Et.  F.  II.  S.  516  zwei  verschiedenen  Stämmen  an. 

7.  Statt  npii  sagten  die  Böotier  und  Dorier  nott^); 
Alkman  bedient  sich  auch  der  ep.  Form  icporl,  die  dem  Indischen 
prati  entspricht;  icopxl,  dorch  Umstellung  aus  TcptM  entstanden, 
findet  sich  auf  Kretischen  Inschr.  Die  ep.  Sprache  gebraucht 
icpotj  und  das  daraus  entstandene  np^c,  sowie  icoti,  und  Ewar  -npori 
nnd  i«ni  meistens  mit  dem  Akk.,  selten  mit  dem  Dat.,  und  mit 
dem  Gen.  Tcporf  nur  II.  X,  831,  «o-d  nur  H.  x>  198;  auch  bei 
den  Tragikern  findet  sich  Öfters  mrd  als  Präp.  und  in  Compo- 
sitil,  doch  meistens  nur  in  den  ChSres. 

8.  Alte  und  poetische  Formen  sind;  iia(  Aesch.  Ag.  436. 
1104.  1428.  1464.  Ch.  602.  632.  645;  xarai  nur  in  Compositis, 
als:  xaraipatä;  Od.  v,  110.  xoroiißciTic  Ap.  Rh,  2,  353.  xaratßeErr^ 
Ar.  fr.  43;  napaf  ep.  icapal  BoißYi'iSa  II.  ß,  711.  nopal  AiO|il^ita 
t,  837.  impat  U  X,  233.  itapal  At6(  o,  175.  icapat  nod  260,  in 
Compos.,  als:  inipaiß^,(,  irapafßoXo«,  irapaf^aat«;  so  auch  icapaißavfa 
Aesch.  S.  725;  CitchI  ndSa  II.  ß,  624,  (,i:itt  U,  7,  217.  l,  417. 
H,   149.   h.  Merc.  165   6i:oi6«i8oixtv,    &na(  trag.    Aesch.   Ag.   866. 

I)  Bredov.  dial.  Hdt.  p.  124  will  ttberall  aiv  schreiben.  —  l)  8. 
Poppo  ad  Thuo.  T.  I.  p.  »9  n.  p.  899—405.  —  3)  S.  Kühner  ad 
Xen.  Comment.  1.  2,  18.  ad  Anab.  2.  1,  17.  —  <)  8.  Ahrens  dial.  I. 
p.  161  sq.  u.  p.  214.   11.  p.  360.    -   s)  S.  Ahrens  I.  d.  i.  p.  212  s<i. 
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Ob.  606.  Eum.  395,  all  Adv,  Ag.  918.  1136.  S.  EI.  711  imai 
miXiRTToc  Ant.  1035.  Eur.  El.  1187.;  (lical  vtop^  als  Var.  II.  \, 
fi64,  ebenso  Hes.  ec.  409  (s.  Goettl.).  Hit  Recht  hat  die  neaere 
Kritik  die  Fonnen  Oitol  und  iiud  aus  Hom.  und  Hes.  ilberUI  da 
beieitigil,  wo  sie  vor  Wärtern  stvheB,  welche  mit  einer  Liquid» 
anlauten,  da  einerseits  die  Liqatdae  nach  einem  kurzen  Vokale  in 
der  Aussprache  leicht  verdoppelt  werden,  andererseiU  die  meisten 
Wörter  dieser  Art  ursprtinglich  vor  der  Liquida  noch  einen  Kon- 
sonanten hatten,  wie  6co  Xi:;apoM(v  11.  ß,  44  ii.  a.  &tro  U^ov  v,  615. 
itno  wfimt  o,  625  u.  s.  uiro  ^trr^c  ^  462;  oder  ein  Konsonant 
etand  nach  dem  Änlaate,  wie  iicb  fiuouc  (SFtlou«)  x,  376;  oder  das 
folgende  Wort  war  digammirt,  n-ie  biro  liyrfi  o,  S75,  dno  Ettcv 
II.  C,  62.  S.  §§.  18.  19,  A.  3  -  4.  Daeu  kam  noch  die  Arsis  und  die 
Stellung  der  Präposition  im  Verse,  wodurch  die  kurze  Endsilbe 
lang  gemacht  werden  konnte.  Die  apMteren  Epiker  ^>er  gebrauchen 
bald  die  Ifingeren  bald  die  ktlrteren  Formen  ohne  einen  bestimmten 
Qruidsatzi).  Bei  Aristoph.  äadet  sich  ünaf  Ach.  970  n.  Av.  1426 
Ciiccü  irccpäYOM. 

9.  Statt  firip  gebraucht  Uom.  des  Verses  wegen  ItTtlp 
II.  f,  227  u.  0),  13  bmip  ika,  wofUr  Hoffmann  Quaeat.  Hom. 
p.  167  linkp  aka  schreiben  will,  da  aX«  nrspr.  aäl«  (1.  sal,  d.  Salz) 
lastete,  und  in  den  Compositis  Ü7n{poj>o(,  üitetpißiXiv  (II.  ^,  637); 
da  ixo>  ursprgl.  at/to  Inutcte,  so  ItUst  sich  ünepoyot  nach  Hoffm. 
leicht  entschuldigen,  und  st.  (tmpiß.  nimmt  er  die  Form  ^ittp- 
ßißoXüv  an. 

10.  Die  uneigentliche  Präposition  Svsxi  erscheint  in  vielen 
Formen:  a)  Eviica  ist  die  von  Homer  an  in  der  Dichteraprache 
und  in  der  Prosa  vorkommende  Form;  b)  Ivixtv  Od.  p,  268.  310; 
so  immer  Pindar,  ausser  J.  7,  33  ervtxtv  u.  O.  2,  ö  fvcxa,  auch 
in  der  ProM  zuweilen  iimtt  sowol  vor  Vok.  als  Kons.,  z.  B. 
Thüc.  1,  68.  6,  2.  Xen.  An.  2.  3,  20.  2.  1,  14.  Hell.  5.  3,  16. 
4,  13.  Cyr.  3.  2,  30,  ubi  v.  Born.,  4.  2,  45  u.  s.  Plat.  Phaedr. 
259,  d.  Polit.  300,  a.  und  sonst  ziemlich  oft^]  und  auf  Dar.  Insckr. 
(Ahrens  dial.  II.  p.  384);  c)  tUma.  II.  a,  174  u.  sonst  u.  Hesiod. 
Ar.  PI.  329.  Ae.scli.  Pr.  345.  Suppl.  185;  auch  b.  Xen.  findet  sich 
■Uxa  gut  beglaubigtS),  h.  PI.  leg.  778,  d.  949,  d.;  d)  iTvsx«« 
Find,  nur  J.  7,  33,  Uerodot«)  in  der  Regel,  weit  seltener  ttvsxa; 
bei  den  Rednern  nur  selten  Ivixiv  n.  tTvtxiv,  zweifelhaft  eTvm<z  u. 
ouvcxa^);  c)  ouvcxa  ist  die  bei  den  Tr^ikem  am  Häufigsten  go- 
brftuchliche  Form»),  auch  Ar.  PI.  990.  N.  6,  Selten  und  zweifel- 
haft in  der  Prosa,  wie  Th.  6,  56,  ubi  v.  Poppo  p.  212  ed.  maj. 
Xen.  Cyr.  4.  2,  11.  5.  5,  12  in  Guelf.  u.  a.  codd.;  f)  oSvikii 
in  e.  epigr.  b.  Dem.  18,  289^  g)  Iwtxa  (^wtxa)  Aeol,  Boeckh. 
C.  J.  2183.  Theoer.  28,  13  nach  Hennann;    h)  ivtxi  u.  «rvsKt 


>)  S.  Spitzner  de  versu  Graec.  her.  p.  69.  —  h  S.  Poppo  ad 
Thuc.  P.  1.  Vol.  1  p.  212.  Schneider  ad  PI.  Civ.  T.  m.  p.  266.  — 
»)  S.  Kühner  ad  X  An.  6. 6,14.  —  *)  S.  Bredov.  dial,  Hdt  p.  109  sq. 


>)  8.  Benseier  ad  Isoer.  Areop.  p.  351  sqq.  Scboemann  ad  Isae. 
p.  481.  -  6)  8.  Wellauer  L.  Aeschyl.  T.  H,  —  ""  '■  -  " 
T.  H.  p.  436  sp. 


«)  8.  Wellauer  L.  Aeschyl.  T.  il.  p.  123.    Ellendt  L.  8. 
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in  der  aplU.  u.  Ivtxc  In  der  sehr  ap.  Gr&zitat,  a.  Pagaow.  U«brig«u 
scheint  die  Prfip.  oüvixa  ebeneo  wie  die  Konjunktion  ouvtxo,  weil, 
aus  QU  Evcxa  eotslanden  za  sein,  indem  man  wegen  ief  hXnfigen 
Gebrauches  der  Konj.  ouvixet  der  ursprünglichen  Entstehung  nicht 
mehr  bawnast  war  und  so  allmShlicb  nur  den  Begriff  wegen 
fasthielt. 

g.  826.    Von  den  EnterjektioneD. 

1.  Die  Interjektionen  sind  blosae  Etnpfindnngslaute 
nnd  sind  daher  fOr  die  Orammalik  bedentungaloa.  Zu  den  Inter- 
jektionen rechnet  man  aber  auch,  doch  mit  Dnrecht,  mehrere  Verbal- 
formen  und  andere  Ausdrllcke,  die  Eur  Andeutung  eines  raseben 
Ueberganges  von  einem  Gegenstande  der  Rede  m  einem  anderen 
oder  Eur  Belebung  der  Rede  dienen.  Solche  Ausdrücke  sind  nicht 
ala  BmpfinduDgsIaute,  sondern  als  entweder  ToHstSndige  oder  ellip- 
tische Sätze  anzusehen,  als:  eqt,  fi?*,  auf  dennl  age,  agitel  sowol 
von  Einem  als  mehreren  Subjekten;  —  tOi,  ä^pet  ep.,  auf  dennl 
von  einer  Mehrzahl:  It»,  tl7p«fr»  ep.;  StÜpo,  hierher,  b.  Hom. 
Gaüp'  öqt,  «71  8tüpo  ^  auf  denn,  wohlan;  oft  auch  b.  d.  Attik., 
als :  SeÜpo  >üv,  V  5'  h^,  t«  xoi  Bu«  xri.  Plat.  Civ.  4.  445,  c,  «.  d, 
Lexikon,  von  der  Mehrzahl  Gcürt,  Stin  £irr«,  Bibo^itv  II.  i),  360. 
8«5V  S78,  <(a(i^X(ov  }]T^Top»; .  . ,  tlt  irop^jv  Ititu  (et,  d.  Impr.)  Od.  6, 
11.  ISoä,  en,  ecce;  (ilT{fti(  (mit zurUckgeiogenem  Akzente  Bt.  dXi]0^), 
itane?  wirklich?  als  ironisch  fragende  Erwiderung. 

3.  Eigentliche  Interjektionen  (oft  in  Verbindung  mit 
einem  wirklichen  Worte):  m  ic^tcoi  bei  Hom.  Äusmf  des  Staunens, 
Schmerzes  u.  s.  w.;  xaTtai,  papae,  Ausmf  des  Schmerzes,  der  Ver- 
wunderung, oft  b.  d.  Dramatikern,  aber  auch  in  Prosa;  ^tü,  Ansr. 
des  Schmerzes,  bei  den  nachhom.  Dichtern  und  in  der  Prosa;  ßaßa( 
Ausr.  der  Verwunderang,  b.  d.  nachhom.  Dichtern  n.  in  d.  Prosa; 
irmor  n.  &TaTOToTot  Ansr.  des  Sofamerzes,  b.  d.  Tragik.;  ä  n.  2,  a 
S,  ä  S  S,  6i,  oX,  al,  at  al  at  aX,  I  I  Ausr.  des  Schmerzes,  cdaX, 
Ansr.  des  Schmerzes  u.  der  Freude,  loi,  ätaal,  A.  des  Schmerzes, 
lAif  der  Verwunderung,  oiai,  <ftZ,  des  Schmerzes,  des  Unwillens, 
iät,  der  Freude  n.  des  Schmerzes,  A^,  heda,  ita  der  Aufforderung, 
Üf,  Aesch.  Suppl.  807,  des  Verabscheuens,  läoi;  evoe,  cwt,  säJv, 
Ausr.  der  Bakchantinnen;  b.  d.  Dramat. :  ch^ca1ra^  Anattal,  etitenntanaT 
Ar.  Vesp.  308;  itintar,  «htCHnuaKOi,  ittticagTnnrgmraimaicTraT  Boph.  Ph. 
746 sq.,  Ausr.  des  heftigsten  Schmerzes;  a^oi,  des  Schmerzes,  Staunens, 
Unwillens,  sowie  auch  Ausdruck  des  Lachens,  ßoßaf,  ßa^atd£,  po)ji- 
ßdEE,  des  Staunens,  ic^of  Aesch.  Eam.  138  des  Unwillens,  ebenso 
icä^nai  PI.  Enthyd.  303,  a,  Uit,  diiit  Sit  Ar.  Ran.  180.  208  (»iXMiKt^ 
Tmv  iftaa6woi,  xoreaicaüov  ri\i  xcninjXaoiav  Schul.  Ar.  Ar.  1396),  so 
audi  fumtaicaf  Ar.  Ran.  1073;  (btemi  Aasruf  des  Schmersei  Ar. 
Han.  67.  Nnb.  706,  ebenso  ivfiza.vii;  so  IXiXiX«A(6  Aesch.  Pr.  879; 
I  oft  b.  Aescbyl.,  t  i  Ar.  Vesp.  315  n.  v.  a.  Vgl.  Apollon.  de 
adverb.  in  Bekk.  An.  II.  p.  636  sr|q. 
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Dritter  Abeolmitt. 

Wortbildungslehre. 

|.  Sai.    Wnizelu.    WnnelwOrter.    Abgelötet«  Wtfrter. 

1.  Die  Wortbild uQgBl ehre  amfaBstzweiOegenstHnde: 

a)  die  Bildung  der  Wörter  durch  Ableitung  (TinpuYatY^)  und 

b)  die  durch  ZusammeiiBetzung  (oävÖBOK)  nach  gevissen 
Glesetzen.  Der  ganze  Wortvorrath  der  Ch^echischen  Sprache 
in  Beiner  unendhchen  Mannigfaltigkeit  läset  sich  auf  eine  ver- 
hältniiBmäsBig  geringe  Anzahl  von  Wurzeln  oder  Wurzel- 
wörtern  zurückfuhren.  Warzelwörter  (vocabula  primi- 
tiv a,  irpcuTÖTuna)  nennt  man  diejenigen  Wörter,  welche  unmittel- 
bar aus  der  Wurzel  hervorgehen.  Ein  Wurzelwort  hat  zwei 
Beatandtheile:  die  Wurzel  und  die  Formationaendung, 
durch  welche  weiter  Nichts  bezeichnet  wird,  als  dass  das  Wurzel- 
wort entweder  ein  Verb  oder  ein  Substantiv  oder  ein  Adiektiv 
oder  ein  Pronomen  ist.  Die  Wurzel  ist  also  das  Lau^eoilde, 
welches  nach  Abwerfimg  der  Formationsendung  bei  den  Wurxel- 
wörtem  übrig  bleibt.  So  sind  z,B.  folgende  Wörter  Wurzel- 
wörter: rpitp-»,  fpscp-ta,  yi|>-«;  Wir-i»;  ßoö-c,  Wö-oc,  Bi»^; 
xoX-ä;,  ^Xux-iS;;  o-?,  tI-?,  t(-<;  die  Wurzeln  dieser  Wörter 
sind:  xpsa,  Tpvtpi  cpspt  ^Ti  ßo"  (ß*>^)>  ^&)  B'^tj  ^"^  "iko%',  i,  xt, 

2.  Die  von  den  Wurzelwörtem  abgeleiteten  Wörter 
(rocabula  derivata,  nctpäYrnt^)  haben  besondere  Ab- 
leitungssilben mit  besonderer  Bedeutung,  als:  ;({>U0- 
äm,   vergolde,    fpae-süc,  Maler,    ■jpdy.-^a,    das  Geschriebene; 

aif-ixii.  zum  Haien  geschickt  Aber  aach  von  abgeleiteten 
örtem  können  wieder  andere  Wörter  abgeleitet  weraen,  und 
in  diesem  Falle  nennen  wir  das  abgeleitete  Wort,  aus  welchem 
sich  ein  anderes  herausgebildet  hat,  das  Stammwort  des 
letzteren.  So  z.  B.  entsteht  aus  der  Wurzel  npo^  das  Wurzel- 
verb Tspiaa-m  (aus  Tcpi^■]a>),  aus  diesem  das  abgeleitete  Wort 
jcfarj-\M,  aus  diesem  wieder  icpir(\UK-vx6i  u.  s.  w. 

3.  Die  Wurzeln  treten  jedoch  in  den  Wnreelwörtera 
und  in  den  abgeleiteten  Wörtern  nicht  immer  rein  hervor, 
sondern  er&hren  häufig  eine  Dehnung  des  Wurzelvokab 
(§.38),  als:  nX^^so-ut  y  ■tO^^,  oder  eine  Steigerung  desselben 
(§.  36),  als:  Xtix-ia  y  \i«,  <f*irj-vf  y  fu^,  oder  die  Ablaatung 
(§.  37),  als:  tpif-n  tpo^--^  Tpof-dt  tpa^-ipät,  fip-a  fop-ö,  X^-oi 
ii^-oi,  ^'to  f<i-oe,  Tpiic-oi  Tp&s-o(  u.  a.  w.;  oder  eine  Eon- 
sonantenverstärkung,  als:  r^ic-r-o,  tcEo-oid  y  "oej,  xpiiE-u 
y  Xfort,  <Ft£XA-a)  (§§.  253.  264),  oder  eine  der  §§.  369  ff. 
erwähnten  Konsonantenyerstärkungen,  als:  ipftä-v-a,  iix-v», 
ßAasT-etv-m,  tip-in-m,  oder  nehmen  eine  Reduplikation  an, 
als;  8('B<D-)U,  itat-fi.ita,  Tc-rpafv-u,  ip-a^^m-nt,  iK-mic-ft,  i8-i»8-^, 
irj-toi-ii,  2{-su^oc   y  «f,  vgl.  »o^is. 
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4.  Eine  besondere  Berücksichtiguiig  Terdient  die  Ab- 
lautang  des  >  in  o,  (a  nur  in  wenigen  alten  und  diobtöiscben 
Wörtern,  als :  Tpao-sp6(,)  des  et  in  ot,  des  eu  in  ou,  des  i;  in  w 
(g.  37.)'  Sie  finaet  statt:  a)  in  den  zwei*  und  mebr- 
silbigeit  Ozytonis  der  I.  Dekl.  auf  t;  und  i,  als:  rpo^-^, 
Nahrnng  (t.  rpt^-w),  fjLOv.^,  Bleiben  (v.  ftiv-i»),  (fop-i,  Traebt  (v. 
fjp-fu),  dXoiip-'^,  Sftlbe  (v.  dXt(ip-<u),  aitbuS-:^,  Eifer  (v.  nttüS-m), 
ipiDT-^,  Hülfe  (v.  ipVn-o>);  —  b)  in  den  zweisilbiffen  Bary- 
tonJB  der  II.  Dekl.,  welche  ein  Getbanes  bezeichnen,  als; 
XÄ-foe,  Wort  (v.  Xtf-o»),  f(ii-r>i,  Mord  (v.  (^ENal,  vgl.  Int^vov),  vi[ioc, 
Gesetz  (v.  vffL-m);  —  c)  in  den  zweisilbigen  oxytonirten 
Substantiven  der  II.  Dekl.  auf  ^i,^;  und  in  den  zwei- 
silbigen oxytonirten  Adjektiven  der  II.  Dekl.  auf 
ö(,  wdche  gröaBtentheils  einen  tbätigen  Gegenstand  bMeioh- 
nen  und  oft  Substantivbedeutnng  annehmen,  als:  liKwf-^iz, 
Flechte  (v.  jtXix-tD),  0T(A-|iii,  Kleid  (v.  ortti-«);  7;opMt-6t,' Begleiter 
(t.  ff£|iit-<ii),  oo<p-i;,  weise  (v.  SEO-w,  aapio),  Tpo^i;,  Dährend,  Er- 
nährer (v.  Tpfic-m;  80  anch  clpiuY-ii«,  6>,  helfend  (v.  d^^rm);  — 
d)  in   einsilbigen   Substantiven   der  III.   Dekl.,   als: 

3X6£;  Flamme  (v.  ip^iY-co);  BöpS,  Gazelle  (v.  Mpn-oiiai);  —  e)  in 
en  oxytonirten  Substantiven  auf  eä<  und  in  den  Ad- 
iektiveo  auf  ä;,  die  aber  auch  zuweilen  substantivische 
Bedeutung  annehmen,  alst  Tpoip-iöc,  Ernährer  (r.  rpi<p-ia),  «top-tEc, 
zerstreut  (v.  »rtp-civ),  Xo-[-(i(,  aasgelesen  (v.  Wy-hj),  Bpo(j.-«ic,  laufend 
(v.  APEM-nt,  vgl.  Spop^-tiv);  —  f)bei  allen  Ableitungen  der  ange- 
gebenen Formen,  z.  Bi  bei  den  Substantiven  auf  Ofioc,  den 
Adjektiven  auf  lyaz,  den  Verben  auf  im,  im,  ita,  s6(d,  (Ca>i  als : 
itXäx-cc|ioc;  Tpö^ifi,!)«;  Sm^-eciu  (v.  6i[i-o(,  und  dieMe  vöii  Sijt-w)  u,  s.  w. 

5.  Die  Wurzelwörter  sind  entweder  Begriffswörter, 
wie  die' aus  den  Wurzeln  entsprungenen  Verben,  Substantive 
und  Adjektive,  oder  Formwörter,  welche  die  Beziehung 
eines  Gegenstandes  zu  dem  Redenden  arusdrücken,  wie  die 
Pronomen.  Die  »us  Wurzeln  hervorgegangenen  Begriffs- 
wSrter  haben  ursprünglich  sammdicn  nur  eine  sinnliche 
Bedeutung;  erst  im  Laufe  der  Zeit  bei  zunehmender  Kultur 
wurde  diese  auch  auf  das  geistige  Leben  Übertragen.  Ebenso 
sind  auch  die  abgeleiteten  Wörter  entweder  Begriffs-' oder 
Formwörter.  Die  meisten  WurzelwSrter  sind  Verben;  am 
Geringsten  ist  die  Zahl  der  Wurzelwflrter,  w.elche  Pormwßrter 
(Pronomen)  sind'); 

6.  Die  Wurzeln  sind  einsilbig.  Die  bei  Weitem 
meisten  Wurzeln  der  Begriffswörter  bestehen  aus  einem  an- 
lautenden Konsonanten,  einem  kurzen  Vokale  xmA  ein«n  aus- 
lautenden Konsonanten,  als :  xuir,  Tay,  ipecpi  "Tpotp,  osp,  f  tX,  \vf, 
Xi&,  Xtfl,  6ix,  xceX  u.  s.  w.,  nur  wenige  aus  einem  Konsonanten 
und  einem  Vokale,  als:  ß«.  So,  Os,  ^cc,  vs,  xi,  8i  u.  s.  w.,  noch 
wenigereaus  einem  Vokale  und  einem  Konsonanten,  als:  i*j 

.  S.  S23  ff.  gibt  eine  Zniammeuiteltnng  der 
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ar(,  ii,  ii,  da,  if  u.  s.  w. '].  Aach  gibt  es  fline  Wurzel  von 
Einem  LÜite,  nämlich  l  {l-ivan,  i-re).  Beginnt  oder  schliesst 
eine  Wurzel  mit  zwei  Konsonanten,  so  ist  einer  derselben  eine 
Liquida  oder  der  Spirant  o,  als:  kpuß  (xpüirvm),  TcXix-ai,  ipif-a, 
xXä-<a,  Kpirj  {Kpivaet),  b\l^i»,  ^iKf-to,  apX-<»i  xäij.it-a>,  nipm-oi,  (UXr-id; 
im  (oT^-voi),  aiti-to,  a\M-to,  mct-dL  Die  Wurzel  tritt  übrigens  oft 
nicht  im  Präsens,  sondern  in  dem  Aor.  II.  hervor  (§.  262). 
Der  Vokal  der  Wurzel  ist  in  der  Ableitung  häufig  einem 
mannigMt)genWechselunterworfen(s.  Nr.  3),  al8:Tpe:p-ai,TpoifH'i|. 
Tpacp-sp6;;  die  Konsonanten  hingegen  sind  die  festeren  und 
bleibenderen  Beatandtheile  der  Wurzel.  An  ihnen  haftet  der 
Begriff  der  Wurzel,  der  in  allen  Ableitungsformen  wieder 
hervortritt,  indess  die  wandelnden  Vokale  die  wandelnde  Form 
des  abgeleiteten  Begriffs  angeben.  Die  Pronominalwurzeln 
beginnen  mit  einem  Konsonanten,  eiDige  auch  mit  dem  Spiri- 
tus asper,  und  schliessen  mit  einem  Vokale,  als:  (^  oe,  I,  i, 

6,   XO,   Tl,   1TO, 

7.  Die  Wurzclwörter  gehen  aus  den  Wurzeln  dadurch 
hervor,  daBB  an  die  Wurzel  ein  einfaches  Flezionszeichen 
antritt,  durch  welches  die  Wurzel  entweder  zu  einem  Verb 
oder  zu  einem  Substantive  oder  zu  einem  Adjektive  oder  zu 
einem  Pronomen  gemacht  wird,  wobei  jedocn  oft  eine  der 
Mr.  3  angegebenen  Veränderungen  der  Wurzel  eintreten  kann, 
z.  B.  y  ^a  fi-tit,  y  7paf  fpif-a,  y  So  S^Sm-pit;  y  ^ii^!  b  ^uks 
{•[{»•^,  G.  ^K-6i),  y  vt*.  ii  vtxij,  y  109  ii  tia-<Ki  y  f^  l^-o«,  fOi-ii, 
(pH[X.ov.  Za  diesen  Flezionszeichen,  welche  das  Wurzel- 
wort bloss  entweder  ata  ein  Verb  oder  als  ein  Substantiv  oder 
als  ein  Adjektiv  bezeichnen,  aber  demselben  keine  besondere 
Bedeutung  beilegen,  gehören:  a)  die  Verbalendungen  [it  und 
to,  welche  unmittelbar  an  die  Wurzel  antreten,  als:  cp)].)K(, 
Xi^-oi,  b)  das  NomindtiTzeicheD  der  IQ.  Dkl.  und  der  Ilias- 
culina  der  I.  Dkl.  ;,  als:  b  -jin-i  {f»^),  ^  u:c-c  {ai'^),  b  ^X'^ 
(a-^£),  ^  ÄTÄ^s  (itTÜs),  *t  vaö-t,  h  ßou-s,  6  f)  jtatS-s  (icais);  xXijc-t-iis; 
die  Endungen  der  III.  Dkl.:  as  (aus  aS-cj  <-;  (aus  iS-t,  tS-c, 
trs)  U-  1  8t.  it;  1-;  (G.  tsi;);  u-;  u.  u;  o;  (st.  n);  m;  to«  u.  s.  W., 
als :  f|  kofix-i-i  Q.  äS-ot,  i\  ihc-l-i  G.  iXit-tö-o;,  j|  X^''^  ^'  )C°P~'''^°'r 
ti  f>iXi  st.  (UXi-t,  ij  hr^-ü-i  G,  isjj-il-oi,  ti  liv-oi  (st.  ^iv■ti),  i)  itu^-rä, 
i]  otS-cD-f  u.  B.  w.;  die  Endungen  der  I.  und  II.  Dkl.:  i],  o,  o-; 
o-v,  als:  vtx-T],  iüic-)],  fiC-«,  b  i.i^-a■^,  ti  ^66-«-v;  die  Adjektiv- 
u.  Partizipialendungen  a-t  t  o-v  ((p[)>-os,  >),  o-v),  tx  et«  u  (^}a)x-ö-s, 
SÜE,  ü),  i](  et  (oa^-^  att^-£i),  u-c  uoa  uv  (76-;,  Üacc,  uv)  n.  s,  W. 

8.  Die  Ableitung  ist  gewissermassen  eine  Art  von 
Flexion,  unterscheidet  sich  aber  dadurch  von  derselben,  dass 
sie  nicht,  wie  diese,  die  wandelbaren  Beziehungen  desselben 
Begriffes,  sondern  die  aus  dem  Wurzelworte  gebildeten  neuen 
Wortformen  fUr  neue  BegriSafonnen  bezeichnet.  Der 
Wurzelbegriff  (Begriff  des  Wurz^wortea)  liegt  natürlich 
allen  Ableitungen  zu  Grunde,    ist    aber  in   jeder   derselben 

>)  3.  das  VeraeiohniM  bei  L.  Meyer  a.  a.  0.3.  337  ff. 
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&af  eine  besondere  Weise  gestaltet  and  tritt  daher  «nch  in  einer 
besonderen  Wortform  auf,  indem  er  entweder  eine  besondere 
Art  der  Thätigkeit  ausdräckt,  als:  ^imi^oi,  jacto,  t.  filma, 
jado,  itLitbxm,  trSnke,  t.  lufvm,  trinke,  oder  einen  sabstantivi- 
schen  Begriff  entweder  als  ein  Thätiges  (Person)  oder  als 
ein  Oetfaanes  (Sache)  oder  als  einen  abstrakten  Begriff 
darstellt,  als:  Xi-o»,  Iöm,  befreie,  Xu^p,  ErlOaer,  Befreier,  Xü-rpov, 
Lösegeld,  X6-nc,  Erlösung ;  rpif-m,  nfthre,  Tpo^cut,  EmXhrer,  rpo^-i^, 
Nahrung;  TEM-ui  (TJ)Lva>),  scbneide,  -roFi-iüc  (der  Schneidende),  Kneif, 
t6(i.-oc  (das  Geschnittene),  Schnitt,  Tfi^-OK,  das  Schneiden,  oder 
endlich  eine  besondere  Art  der  Bescbaffenheit  bezeichnet, 
als:  Xtxrriti  sagbar,  Xtx-^tiot,  dioendoB,  Xn-rutäc,  ad  dicendam  aptus. 
9.  UebrigenB  ist  zq  bemerken,  dass  die  Suffixe  der 
Wurzelwörter  sowol  als  der  abgeleiteten  Wörter  keineswegs 
immer  nar  Eine  bestimmte  Bedeutung  haben,  sondern  häufig 
schwankt  ein  SufSx  zwischen  mehreren  Bedeutunsen ').  So 
kann  das  SufBx  ;  der  III.  Dkl.  sowol  ein  persönliches  Wesen 
als  auch  eine  Sache  bezeichnen,  als:  6  xXtbn-t  (xXÄ<|i),  der  Dieb, 
fi  niS-c  (ico^),  pes,  ^  nlE,  die  Ziege,  ^  oTc-t  (Fdn-t  öiji,  F6iji)  vox, 
'fj  ak6x.-i  (fX^E),  das  Licht,  j|  ippfx-c  (jpiZ),  horror;  das  SufSx  o-; 
bald  eine  Person,  bald  eine  Sache  oder  einen  abstrakten 
Begriff,  bald  eine  Eigenschaft,  als:  i>  no^Liu-^,  der  Begleiter, 
Ii  iv-i«,  der  Führer,  b  oriipav-o-«,  der  Kranz,  6  Xi^-o^,  die  Rede, 
Xotic-6s,  reliqnus;  das  Femininsui^x  t)  (ot)  von  Adjektiven  be- 
zeichnet bisweilen,  wie  im  Deatscben,  eine  Sache,  besonders 
einen  abstrakten  Begriff,  als:  vTtv-ä«  j|  mti-i,  die  Enge  (ein 
schmaler  Streifen  Land),  ^  xöx-t),  die  Bosheit,  (ofl  b.  Plato,  s.  Stallb. 
ad  Phaedr.  273,  b)  v.  Ttaxin,  Vj,  6v,  jj  opf  v-t|,  die  Fiostemiss,  ^  I/^p-« 
(v.  djr&p^f,  i,  6v),  die  Feindschaft,  oxp-oc  ^  axp-a,  die  Spitze,  der 
Qipfel,  dep-^-ic  ^  dtp-jx-^  (v.  ftipti.6(,  i^,  dv),  die  Wärme;  auch 
V.  Adj.  auf  105,  lä,  lov,  als:  fj  Srio,  das  Recht,  f  dEia,  die  Würde, 
J|  ah{a,  die  Ursache;  so  auch  öfters  das  von  Substantiven  auf 
e;  gebildete  Feminin  auf  -r],  als:  it  eipX'^^'  ^^^  Fttbrer,  j)  eip^-^, 
der  Ursprung,  6  mtpLK-ii,  der  Begleiter,  ^]  iro(in-i^,  die  Begleitung, 
6  dfLoißi;,  der  Stellvertreter,  ^  cll<>(Hp^  die  Vergeltung,  &  JotS-d;, 
der  Singer,  j;  iotS-i^  der  Gesang  o.  b.  w.  Das  Suffix  i-{  (O.  t-o;, 
t-ai)  bezeichnet  bald  eine  Person,  bald  eine  Sache,  bald  eine 
Eigenschaft,  als:  &  arpif-t-i  (G.  1-04),  der  gewandte  Mensch,  ^ 
itdXit  (6.  t-mi),  die  Stadt,  »ir-i-c  (G.  i-oc),  i  ^,  wohlgenKhrt; 
das  SnfGx  u-<:  bald  eine  Sache  (einen  abstrakten  Begri^,  bald 
eine  Eigenschaft,  als:  j|  iiT^-^-«  (0.  ü-o<),  die  Kraft,  j|S-ü(  {G.  loi), 
suav-i-s;  das  SufSx  tt-;  bald  eine  PersoD,  bald  eine  Sache 
(einen  abstrakten  Begriff),  als:  6  riiwn-c  (6.  c-cac),  der  Seher, 
^  fi^-n-4  (G.  i-o(),  die  Klugheit,  f|  icfm«  (G.  «-«»«),  die  Treue; 
das  SufBx  (iQ-c  and  (la  (G.  furco;)  aowol  Abstr^ta  als  auoh 
oft  Konkreta,  als:  6  8ini7-(iA-;,  xb  e(ai-f-f*B,  die  Verfolgung,  6  X«- 
yy^  das  Loos,  6  ^(pija-fi6(,  der  Orakelsprach,  &  xop-)ii<,  der  Klotz, 
th  w-^   die  Welle,  t&  mclp-)»«,  der  Samen.     Selbst  das   SufBx 

1)  S.  Cnrtins  de  fonnatione  nomhiuin  p. 24 sqq.  o.  Spraehvg^.  9. 18 f.  , 
n,. .."..■>.uH)J^IC 
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■cT,p,  welches  in  der  Regel  Fersooen  ausdrückt,  .wird  l>iaweileti 
.zur  Bezeicbniutg  tqo  Sachen  und  abatrahtep  Begriäen  ver- 
wendet, als :  Ztot-rtfi,  Gürtel,  xpa-T^  Mischkessel,  ^ou-or^,  Hammer, 
*1  -jda-riff,  Unterleib,  6  Xo^i:-t^,  der  Leuchter,  b  xaXim-r^,  der 
Deckel,  6  xajLKTi^p,  die  Krlimmung,  &  dop-T^Qp,  das  Wehr^ehenk, 
u.  s.  w.  Namentlich  darf  man  wol  mit  Recnt  annehmen,  dass 
die  Suffixe,  welche  einen  abstrakten  Begriff  bezeichnen,  wenig- 
stens bei  den  Wurzelwörtem  ursprünglich  eine  konkrete  Be- 
xleutung. gehabt  haben. 

Anmeik.  Da  mehrere  Suffixe  sowol  bei  den  WorzelwOrtem  als 
bei  dan  abgeleiteten  Wörtern  tlbereiiiB^mmeD,  so  bleibt  es  bei  manchen 
WOrtem  zweifelhaft,  ob  sie  zu  jenen  oder  zn  diesen  zn  rechnen  seien; 
oft  aber  entscheidet  die  Bedeutung  derselben.  So  ist  z.  B.  das  Abstrak- 
tnm  Tb  ßplft-iK,  die  Schwere,  oSenbar  Ton  afift-6{,  schwer,  abgeleitet, 
väbrend  tA  <[kü3-o:,  die  Lüge,  ebenso  wie  •UuVau.ai  ein  Wurzelwort  ist; 
nXi^-TH];,  Dieb,  KfiK-rr]:,  Mörder,  tip-i-ir,«,  Erfinder,  sind  WurzelwCrtcr, 
tainge^en  U-i-rn;,  ein  den  Weg  (444c)  Maehender  (Wanderer),  a(yjtY;-T^;, 
'der  die  tixti-^  ijchwingende,  DMiratän.  s.  w. '). 

A.   Ableitung, 

%.  Sita.    I.   Verben. 

Vorbemerk.  Weggelassui  sbd  hier  sowol  die  Wurzelrerben  als 
die  abgeleiteten  Verben,  deren  Fritsensstamm  eine  Verstärkung 
erfahren  hat.  da  die  Bildung  derselben  schon  in  der  Formenlehre  be- 
handelt wonien  ist,  z.  B.  irpdaam  Wnrzelverb,  entat.  ans  irp4f-jiu,  xTjpäBsai 
abgeleitetes  Verb  T.ic^puS,  ük-de,  entst  aus  x:t]pvs-)ai.  Alle  abgeleiteten 
Verben,  mit  Auanahmo  der  Desideratiya  anf  oiftu,  mlissen,  wie  es  scheint, 
als  Üenominativa  aneesehen  werden;  denn  obgleich  das  Stammsub- 
stanciv  flir  mehrere  Verben  dieser  Art  fehlt,  so  verlangt  doch  die  Ano- 
logie  der  llbrigen,  dase  man  auch  bei  diesen  ein  Bolehcs  Toraussetzt. 
Viele  von  den  abgeleiteten  Verben,  namentlich  sehr  riete  auf  ioi  und  dai, 
-vertreten  die  Stelle  der  verachollenen  oder  fast  ganz  ungebrXachUch 
gewordenen  Wurzelverben,  als:  vix<iw,  foiiui,  ßodui,  tpiXiui,  Titidoi. 

1.  Verhen  auf  i-ot,  i-ta,  i-m  (urspr.  <i-Jq>,  i-jtu,  ö-jm),  welche 
den  Indischen  auf  a-j&-mi  entsprechen  und  von  Substantiven  und 
Adjektiven  abgeleitet  sind,  a)  Die  auf  o!-o>  stammen  grfissten  Theils 
von  weiblichen  Substantiven  der  I.  Dkl.  und  bezeichnen  entweder 
«inen  Zustand  oder  die  Ausübung  einer  Thätigkeit,  als:  ToXji.i£o, 
bin  kühn,  v.  t^^imi,  yroXiei,  zäme,  v.  /oit^,  Galle,  n)ia«,  ehre,  v. 
■zi^-il,  u.  s.  w.,  von  Subst.  u.  Adj,  der  H.  Dkl.  z.  B.  ^l>4m,  weh- 
klage, V.  ^do«,  Xo'/ita,  insidior,  v.  H/Oi,  dvtiäui,  begegne,  v.  ivnoi, 
(ipmäm,  frilhatUcke,  v.  äpiorov  u.  a.;  von  manchen  fehlt  das  Stamm- 
wort, als:  ipraraoi,  xoip^im  u.  a.;  einige  dehnen  den  aus  ■  abge- 
läuteten Stammvokal  des  Stammwortes  o  in  u,  als :  ßp<o|ji(io)M(i,  schreie 
(v.  d.  Esel),  V.  ßpd)(.o<  (ppi)juu),  i^ftiat,  baue,  v.  66)>/k,  viajuiu,  ver- 
theile,  v.  vii|xo(  [v£(i,(i>},  tptoüita,  wende,  v.  Tpdi;o;  (Tpi^roi),  orpiuipäoi, 
V.  a-pOfi^  (npifu),  Tpm;(Ui>,  laufe,  v.  Tpöyo«  (Tpijru),  nurjoiLat 
neben  noTatojjMit,  fliege,  v.  notV;');  einige  auf  ätw,  aber  nur  wenige, 
stammen    unmittelbar    von    Verben,    «ie  ßpu;[eio)tat,  {MixtEoiiat   u.    a., 

ij  S.  CurtiuH  de  form.  nom.  p.  1  sq.  —  S)  Vgl.  Spitaner  ad  II. 
«IC  XIX. 
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s.  §.  273;  b)  die  auf  l-m,  welche  den  Lat  auf  e-o  entsprechen, 
werden  von  Substantiven  und  Adjektiven  aller  Dekiinationeu  ge- 
bildet, die  meisten  von  denen  der  II.  Dkl.,  und  bezeichnen  in  der 
Regel  einen  intransitiven  Verbal  begriff,  meistens  ein  sich  Befinden 
in  einem  Zustande  oder  die  Au.sitbung  einer  Thatigkeit, 
nehmen  aber  zuweilen  auch  eine  transitive  Bedeutung  an,  als: 
fiHiim,  beirate,  v.  'xd\toi,  öxv^m,  zatidere,  v.  oxvo;,  Koa}i,£m,  ordne,  v. 
xi^oi,  fiXJm,  liebe,  y.  fCkoz,  volu,  denke,  v.  v4ot,  voZt  u.  s.  w.; 
ditsiXim,  drohe,  v.  elnti).:^,  -fioiito,  spreche,  v.  i^oiv^  u.  a.;  söSatfuov-Ja, 
bin  i^Ucklich,  v.  titSni^tiot,  tüScupiov,  atufpov-jw,  bin  verständig,  v. 
näfpav,  omcppov,  int^up-jm,  lege  Hand  an,  v.  ^tfp;  wenn  das  Stamm- 
wort aaf  tt  ausgebt,  wie  diess  bei  den  Neutris  der  III.  Dkl.  auf 
04  G.  s-ta  St.  «9-o(  und  den  Adjektiven  der  III.  Dkl.  auf  tfi,  t;, 
G.  t-o{  St.  Kt-oi  (§.  123)  der  Fall  ist,  so  fUIt  dieses  s;  weg,  als: 
■ziK-im,  vollende,  v.  ti  tIXo«  (St.  -nXti),  ikf-im,  doleo,  v.  xb  ak-jiK, 
(ita-iiD,  basse,  v.  fj^Too«,  imyJlm,  bin  anglücklich,  v.  ^^t,  iviyii 
n.  B.  w.;  von  einigen  fehlt  das  Stammwort,  als:  xtv-ia>,  bewege; 
viele  anf  ito  lind  von  zweisilbigen  Substantiven  mit  dem  Ablaute 
«  gebildet,  als:  ßpo[i-£ii>  v.  ßp^f^o«  (ßpj[i(i>),  So)L-i<ii  v.  S^(jio<  (E^tMu), 
iTOTioiiai  V.  TtoTi^  (ntTojioi),  tpan-im  t.  tp^[UK  (tp^jini),  foß-£o^M  T. 
fößo;  (fi^op.tn),  fop-iui  v.  fdpo;  (cpjpui),  so  ^lopft-ico,  dessen  Stamm- 
wort fehlt;  einige  auf  im  stammen  unmittelbar  von  Verben,  wie 
^tirticD  V.  ^itcTcB,  s.  §.  273;  c)  die  auf  6-u>  werden  fast  alle  von 
Sabat.  n.  Adj.  der  II.  Dkl.  abgeleitet  nnd  haben  in  der  Regel  eine 
faktitive  Bedeutung  (zu  Etwas  machen),  als:  ^pusdiu,  vergolde, 
V.  XP^'^^i  Tf'V^Oi  entblösse,  v.  -pfiiii,  SriXito,  mache  bekannt,  v^ 
fiijXoc,  IXtu6tpi<«,  mache  frei,  v.  i^t68ipoc,  ^oUw,  mache  zornig,  v. 
](iXi>«;  fiC^u,  lasse  einwurzeln,  v.  pü^a,  Tza.yi6m,  tlberziebe  mit  Ruf, 
V.  wlyyn,  ^i-jim,  friere,  v.  ri  ^170;;  von  einigen  fehlt  das  Stamm- 
wort, als:  dp6(D,  pflüge,  vgl.  arv-um,  liviu,  krllmme. 

2.  Verben  auf  C-u  und  6-a>.  Die  Aneahl  dieser  Verben  ist 
klein');  die  auf  Ua  von  Subst.  auf  t-;.  G.  i-q<  gehliren  fast  ohne 
Ausnahme  der  Homerischen  Sprache  an,  als:  ETjpJofxoi,  streite,  v. 
SijpK,  xovCw,  bestäube,  v.  xivie,  yMttdo  (neben  fiavrji;«)),  geissele,  v. 
jioiffT«,  G,  i-o«,  (itjvlto,  Zorne,  v.  [tTJvK,  (iTjtfeixot,  ersinne,  v.  (iTJm, 
nachhom.  xuXfm,  wKlze;  die  auf  ia  stammen  von  Snbst  auf  u-c,  u, 
als:  iTfiiKO,  töne,  v.  -np'-^Sr  ^X'^iwi  werde  dunkel,  v.  iyi^^i-i,  Borxpü« 
«eine,  v.  t&  Seixpu,  ip6(«  (Fipui»),  ziehe,    Ipüofiai  (^öatAaO,   servo. 

3.  Verben  auf  eu-<i>.  Sie  stammen  sunSchst  von  Personen- 
namen auf  su-e;  sodann  trat  aber  das  SnfGx  iAcd  an  Substantive 
und  Adjektive  aller  Deklinationen.  Sie  drtlcken  meistens  einen 
Zustand  aus,  in  dem  sich  das  Stammwort  befindet,  oder  die  Aus- 
übung der  dem  Stammworte  zukommenden  Thfitigkeit,  als:  §aot- 
X«ü-(o,  bin  König  Oa«itü-«),  <povtü-ra,  bin  ein  Mörder  (^ovtäs), 
morde,  vo^xtü-oi  bin  ein  Hirt  (votM^-t),  irofintüoi,  bin  ein  Geleitender 
(Konjtti-;),  geleite;  irjop-tiio,  concionor,  v.  iyopd,  pouX«6tD,  ertheile 
Rath  (PouX^),  ft»]p-«üo>,  jage,  v.  bifi-a,  Ixst-sü«,  bin  ein  Schuti- 
flehender  (ixini«),  ftebe,  7:apd«>-Blo>,  bin  Jungfrau  (napfttv-Oi).  T0^t6«, 
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BclüeMe  mit  dem  Bogen  (tö£-ov),  Spa-ffi-iüot,  mache  Aehrenb&Ddel 
{ipdtyM,  Q.  6piT[w«-os)  u.  •.  w. 

4.  Verben  auf  ii-at,  iC-n,  iü-m,  fC-n,  ü;-a>.  Bei  allen 
dieaeii  Verben  ist  das  C  aus  einem  T-Lante,  seltener  «u  einem 
K-Laute  mit  j  autstanden,  s.  g.  21, 1.  2.  Sie  haben  theils  tranaitive 
theils  intransitive  Bedeutung;  viele  derselben  dracken  eine  Wieder- 
holung oder  VerstSrkung  des  einfachen  Verbalbegiiffei  aus 
(Verba  frequentativa  und  tutenaiTa);  die  von  Eigennamen 
gebildeten  auf  fCa>,  seltener  die  auf  äli<o,  bezeichnen  das  Streben 
nach  Aehnlicbkeit  in  Sitte,  Wesen,  Sprache,  Gesinnang 
mit  eineelnen  Individuen  oder  ganzen  Valkem  (Verba  imitativa); 
die  auf  IZia  haben  oft  faktitive  Bedeutung.  Das  Stammwort  der 
Verben  dieser  Klasse  ist  entweder  ein  Substantiv  oder  Adjektiv, 
einige  derselben,  deren  unmittelbares  Stammwort  fehlt,  laasen  sich 
auf  das  Wurzelverb  EurückfUhren. 

a)  dJi-a,  als:  Six^m  (aus  dfi-joi),  richte,  v.  Sfxn),  SoEöCoi,  meine, 
V.  tila,  ^ncvÜita,  jacto  (aber  ^irtm,  jacio)  v,  ^imii,  imfiÄZ<a,  ver- 
achte, v.  äTL)UK,  alyyiZio,  schwinge  den  Speer  (ai)c)i^),  oxidCi»,  be- 
schatte, V,  iTxui,  tmvdllliD,  seufze  viel  und  stark,  aber  orivo,  senfice, 
ciKdü«,  vergleiche  hin  und  her,  daher  vermuthe,  v,  tUii,  fuTrötl», 
(ans  cl-f-jm),  ziehe  hin  und  her,  aber  i-piim,  ziehe,  Uxuord^iD,  schlafe, 
aber  tkxa>,  schleppe,  üaufiiZa,  bewundere,  v.  tli  fiaüpi,  G,  m-oc, 
u.  s.  w.,  Boput^a,  ahme  den  Dorisr  (Acupuüt)  nach,  besonders  dessen 
Tracht,  vgl.  iZa,;  v.  d.  Interjektion  a!  aidCo»  (F.  ^vt),  Xchze;  — 
b)  li-ta  bloss  miCat,  dränge;  —  c)  iC-oi  nur  iffL^X»»,  passe,  v. 
i  dp^dc,  Fuge,  ScmtöCai,  bin  Herr  (Eimrärti;),  olfiü^m  (mit  gedehntem 
o),  seufie,  V.  nl^uoyij;  —  d)  £C-«,  "Js:  iiitfCto,  hoffe,  v.  Ünti,  ii-oQ, 
ipil^u,  streite,  v.  I^i«,  iE-o(,  ^ap^Eofiai,  willfahre,  v.  x^pK,  ir-oc,  üßp^, 
bin  übermüthig,  v.  ußpit,  im;,  bpll<o,  begHtnze,  v.  opo;,  Seiicv^m, 
bewirte,  v.  Ssinvov,  tci/1C<>>i  erbaue  eine  Mauer,  v.  tb  rct^o;,  t-oe 
st.  «9-D(,  iyAZ»,  mache  rein,  v.  irfiii,  nXourlCm,  madie  reii^,  v. 
xXoÜTot,  alfurTfC»)  niache  blutig,  v.  rb  alfio,  or-oc,  aii^cD,  bettle,  v. 
ofnjc  xmlZio,  mache  schlecht,  schelte,  v.  x<cx6c;  iv<tp<Zai  (aus  ijta), 
ep.  Bpolio,  V.  ti  IvBpo,  spolia,  ]i.arcZo>  (ijm),  poet,  güssele,  v. 
|Mbtt£,  l^•m  flcDptCta,  ich  ahme  den  Dorier  (Ampicü«:)  besonders  in 
seiner  Sprache  nach  (Sopul^oi  bes.  in  seiner  Tracht),  mijttZa,  ahme 
den  Hellenen  (EXk^v)  nach,  fL^iSIi^oi,  bin  Medisch  gesinnt,  v.  MijBot, 
xu^wXCCn,  Theogn.  860,  benehme  mich  wie  der  Tyrann  Kypaelos, 
dnuttC»,  bin  Attisch  gesinnt,  EpiXinnfi:«),  halte  es  mit  Philippos;  von 
e.  Adverb,  als:  6<^iZio,  komme  spät  (ä^);  mit  verlfingertem  Stamm- 
vokale nJ^tCm  neben  icXotCm  v.  nXäoc');  selten  sind  die  Beispiele 
von  V.  auf  C;«j  welche  von  Verbes  abgeleitet  werden,  wie  ncvst^tCi» 
V.  sttmExo),  (Ur;{Co>  v.  iiktjai,  hingegen  nova^im  v.  novo^^*)}  — 
e)  6C-a>  nur  wenige,  mostens  Onomatopoietica;  a.)  C  aus  fij,  als: 
ipicöC<o,  aohleiche  (aber  ^icm,  krieche),  itoicn^Cm,  schnalae,  Mp{i!^, 
habe  den  Schnupfen  (xipu>};  ß)  ;;  aus  -q,  als:  ßaül^ai,  belle,  xoxxöC», 
sobreie  wie  der  Kukuk  (xdxxuE,  üy-o«)- 
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6.  Verben  auf  afv-m,  tlv-w,  tv-n,  uv-u  (entst.  ans  <Ev-jai, 
iv-jm,  tv-ju,  6v-jm).  Das  Stammwort  dieser  Verben  ist  sninHchst  ein 
Sabatantiv  oder  Adjektiv,  dessen  Stamm  auf  v  auslaatet;  viele  aber 
werden  aacb  von  anderen  Substantiven  und  Adjektiven  abgeleitet. 
Sie  haben  tbeils  eine  intransitive  theils  eine  transitive,  viele 
auch  eine  faktitive  Bedeutung. 

a)  a(v-<D,  als:  t^fpofvu,  erheitere,  v.  lufpuv,  ov,  |jiiXa£viu, 
Schwäne,  V,  (UXb«,  .av,  nticsCva),  mache  rtif,  v.  ithtoyt,  ov,  7[oi|jLa{va>, 
weide,  v.  notfjL'^v,  &p|jLa{va>,  setze  in  Bewegung,  v.  6p[xi^,  AipiJiafvm, 
erwärme,  v.  Scpfiic,  Xtuxaivu),  mache  weiss,  v.  Xcux^  xot>.a{voi,  bbhle 
ans,  V.  xoÜLiK,  aT))i.aCva),  zeige,  v.  t^  it^)i^  m-oi,  itvo\i,a.lvta,  nenne, 
V.  Tb  ovofto,  oT-ot,  xtpEcifvca,  gewinne,  v.  rb  x^Sot,  t-o«;  Intransi- 
tiva,  X,  B.  yj^Kaltm  n.  Sun^tpolv»,  bin  unwillig,  v.  yai.ticii,  iiiayt- 

b)  c(v-(D  nur  sehr  wenige  Homerische;  (lXtilv<i>,  meide,  v. 
dXfr),  jpiifvu),  ^ge,  (paifvui,  leuchte,  v.  fiot,  deren  Gebrauch  sich 
nur  auf  das  Präsens  und  Imperfekt  beschränkt; 

c)  (v-(i>  gleichfalls  nur  wenige,  fast  nur  Homeriscbe:  iplvxo, 
errege,  uiSivcu,  habe  schwere  Schmensen,  v.  <i!iSC^  Tv-of, 

d)  uv-m,  welche  hat  sämmilich  von  Adjektiven,  beeouders  von 
denen  auf  ut,  abgeleitet  werden  und  faktitive  Bedeutung  haben, 
als:  ßopiivm,  besi^were,  v.  ßop&t,  jjStivm,  mache  stlss,  v.  f|fiö;,  ßpa- 
Eävtt,  verzSgere,  v.  ßpaSüc,  aEo^uvia,  beschimpfe,  v.  xb  atv^^ot,  t-ot, 
xoXXuvcD,  mache  schBn,  v.  rb  xdUo«,  ttvjxävtu,  mache  lang,  v.  -zb 
jifjioi,    Xa)i,icpi)va>,  mache  glänzend,  v.  Xafiirpic. 

6.  Verben  auf  afp-»,  ilp-a,  if-a  (entst.  ans  dp-jo,  ip-joi, 
öp-jo>),  nicht  viele,  meistens  mit  transitiver  Bedeutung,  als:  T«x|jia£- 
pofuii  ep.,  bestimme,  v.  t^xfiap,  futprifOiiMi,  rufe  zum  Zeugen  auf, 
y.  (MEpTu^,  up-ac;  i][&a{pni,  hasse,  v.  ti  I/Boc,  iXia£p(D,  bemitleide, 
V.  IXsoc,  xdfiafpm,  reinige,  v.  xaBap^t;  —  oixTt{pci>,  beklage,  t. 
oTxtot,  ItiiCpiD  poet.,  verlange,  v.  ^po«;  —  äXeifäpafLai  u.  Itiipojuu, 
wehklage. 

7.  Verben  auf  dXXta,  ilX»,  UXu,  iWm,  üXXa  (entst.  aus 
dX-jm,  iX-jm,  iX-ju,  U-jm),  nicht  viele,  als:  atxciXXdi),  schmeichle,  v. 
eAtaXoc,  dtdXXofMi,  prange,  d^flAXa,  melde,  v.  Sr^sXix,  «oixCXXm, 
mache  bnnt,  v.  itoixfto;,  aiiXXu,  bewege  hin  und  her,  v.  aUX«, 
xa^nüXXw,  krümme,  v.  xafjLR^Xo«;  einige  haben  deminutive  Bedeutung, 
als:  j&xitaräXXa)  Ar.  Ach.  657,  betrUge  ein  Wenig,  xmtOJ-o),  plau- 
dere, V.  xtut&D«,  i|ia8«(XXu,  betaste  (<{^-ai),  |jio()iäXX(»,  mummele,  esse 
wie  ein  Kind,  iYxüXXojjuiL,  thue  dick,  v.  öptoc,  oair^XXm,  schwänzele 
(oa^v-to)  u.  a.,  vgl.  I.  vac-illo,  sorb-illo,  cant-illo  u.  a.,  orpu^üXXwT 
bin  geschwätzig,  v.  vTpa>(jL^of '). 

8.  Verben  auf  otC-m  und  id-iD,  welche  ein  Verlangen 
nach  dem,  was  das  Stammwort  ausdrückt,  beseichnen  (Verba  deai- 
derativa);  die  ersteren  sind  von  der  Futnrform,  die  letzteren 
von  Substantiven  gebildet,  als:  ßp«<tilm  Callim.  fr.  435,  wünsche 
au  essfln,  v.  ßißpänoi,  wie  im  Lat.  eeurio,  -jika-nl»,  habe  Lust  zu 
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lachen,  v.  ^iXin,  t;o)«)jii]-3(C(o  Thnc.  1,  83,  habe  Lust  za  kriegen, 
V.  itoJiEtiiu),  rapaSui-sifiD  Thuc.  4,  28,  bin  geneigt  zu  Übergeben, 
V.  r3peSiS(u]j.i,  ir.aXka.zt'w  Thuc.  1,  95,  wiinache  weggehen  zu  können, 
V.  ir.aXX6.-nf3Hi,  J'j[j.?aiieJu)  Thuc.  8,  Se,  wünsche  einen  Vergleich 
zu  Bchlieggen,  \.  Tj^ßalvui,  viiu{i,[i^7)iiijii>  Thuc.  8,  79,  wünsche  eine 
Seeschlacht  zu  liefern,  v.  vaup-ay^ioi,  EpaoEfci)  Soph.  Aj.  32ö,  wünsche 
zu  thun,  T.  Gpiiiii,  iipi^  II.  £,  37,  wünsche  zu  sehen,  v.  'OliTa, 
F.  5iiio|iaii  —  9Tp«Tr)Y«to»  Xen.  An.  7,  1,  33,  wünsche  Feldherr 
zu  sein,  t.  Ttfaxt^-jii,  xXausicfui,  will  weinen,  \.  xXaÜ9i(,  Ar.  Plut. 
1099  von  einer  knarrenden  Thür,  8avoT(i)äo>,  verlange  zu  sterben,  v. 
SiivaToc,  )ia[hr]Ti^<a,  habe  Lust  Schüler  (p.aOr,x^t)  zu  sein,  äivrjTLdw, 
wünsche  zu  kaufen,  v,  (üvirrf,;;  ao  Ähnlich  tupavvtaico,  ich  spiele  den 
Tyrannen,  xE).cuTiti<ii  II.  |j;,  265,  treibe  6eissig  an,  in  denen  auch 
der  Begriff  dea  Strebens  liegt;  daa  SufRz  tdm  wird  wie  auch 
im  zur  Bezeichnung  von  körperlichen  und  geistigen  Krankheite- 
zuBtänden  gebraucht,  als:  üStpisui  u,  iiitpia,  habe  die  Wasser- 
sucht (üSspo;),  'n:XT\tiiaj  =  tJiv  srzXva  Akfiö,  XiBiäui,  leide  an  Stein- 
schraerzen,  (noXußElau,  leide  an  Bleichsucht,  vujjicpiioi,  leide  an  Wahn- 
sinn, SusipuiTteEu),  leide  an  zu  bcßiger  Liebe,  Leidenschaft,  ^a.fyiia 
u.  •lio),  leide  an  Heiserkeit,  u.  s.  w. '). 

U.    Substantive. 
%.  329.     WurzelsubaUntive  3). 

1.  Einige  Substantive  der  III.  Dkl.  männlichen  und  weib- 
lichen Gesehleclts  werden  dadurch  gebildet,  dass  an  die  Wurzel 
das  Nominativzeichen  ;  antritt;  sie  bezeichnen  theils  ein  persönliches 
Wesen  theils  eine  Sache,  als:  6  ftpfif-  iipiK-6i,  Wurm,  b  {j  raw, 
icaiS-ä{,  Kind,  i>  r.oäi^  noS-ä;,  pes,  ped-is,  6  xXcu'fi,  xXaiir-i:,  Dieb, 
mit  Dehnung  des  Stammvokals  ■  (kX«k),  i,  ifkox  (l^<pi^«T),  <f^0T^i, 
lux,  luc-is,  -f)  ßr,£,  ^T,y_-6i,  Husten,  i,  (fpü,  tfptx-ii,  horror,  j)  at|, 
ai-[-i,i,  Ziege,  ^  ö'}'  ((''i^'j'),  än-ü;,  vox,  voc-is,  u.  a.  Im  Ganzen 
sind  solche  einfache  Bildungen  nicht  sehr  zahlreich;  einige  so  ge- 
bildete Abstrakta  haben  sich  nur  in  der  alten  Dichtersprache  noch 
erhalten,  während  später  an  die  Stelle  derselben  andere  Formen 
getreten  sind,  z.  B.  ^pfs,  spKter  iffi-xi,,  api^ai  Hes.  op.  3ö6,  sp.  äp- 
ica-f--^,  ii>z  Hea.  1.  d.,  sp.  S^-n^;  einige  haben  sich  in  der  ep.  Sprache 
nur  in  einzelnen  Kasus  erhalten,  als:  fü-f-ii-St,  Cüx-a,  dXic-l.  Dass 
das  i  bei  mehreren  abgefallen  ist,  haben  wir  §.  118,  1  gesehen. 
Die  Gentilia  auf  (£,  ix-oc,  haben  die  Femininform  ta-os,  entst.  aus 
w-jn,  als:  8p^£  6p^33a,  so  ipotviE,  inaa;  so  övaf,  oxt-o;,  ävasffo,  aber 

2.  Substantive  mit  dem  SuÜGxe  iz,  G,  m,  welche  theils  eine 
th&tige  Person,  theils  eine  Sache,  besonders  einen  abstrakten 
Begriff,  und  die  Neutra  auf  ov,  welche  eine  Sache,  seltener  eine 
Person  bezeichnen,  als  dp/_-o(,  Führer,  xap.n-6;  y  i:t)>.i:,  Begleiter, 
xXor-i;   [/^xiiii,  Dieb,  ({7-0;,  Führer,  4  ^  tpo^i;    J/ rp»^,  NShrer -in ; 

Vgl.  Curtins  de  fonnat. 
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ö^of  (F^^oi;)  .y  iXi  ^''■X'  ^f^^^  ^  v£m(,  Krankheit,  \i^tn  y  Xrj', 
Rede,  fipot  ^  ftp,  Abgabe,  xuno<;,  Gepräge,  i^Xio«  (urspr.  kXjF-o{), 
Schiffahrt, .  |/  rJku,  icXcF;  ^oQov,  Kose,  irttpK  FlUgel. 

3.  Weibliche  Subit.  aitf  a  oder  >)  und  mfinnliche  aof  ö-; 
oder  T)-(  der  I.  Dkl.;  die  weiblichen  bezeichnen  faat  efimmtlicb  eine 
Sache,  oft  einen  abatrakten  Begriff',  aalten  eine  Person,  als :  X*^P^ 
Land,  S£xi),  Recht,  ip^,  Ursprung,  tpoEpVj,  Nahrung,  ^opif,  Ver- 
derben, afOT^,  Schlachten,  ya^i^  Freude,  fidfii,  Meinung,  <fi-^,  fuga, 
oitou5^,  Eile,  mit  Ahlautung  v.  •»  {vgl,  »KtüS-a»),  5i-8a](-i^,  Lehre, 
mit  Kedupl-,  wie  St-Säjxu,  Et.  Gin6i^.3Xfi>  §.  270,  a),  mit  sogen. 
AttiBcb.  Kdpl.,  und  zwar  immer  mit  u  in  der  zweiten  Silbe,  i-\- 
ta^-il.  Fuhrung,  y  i-^,  IS-tuS-'^,  Speise,  |/  iS,  h■f.-my-i^,  Hall,  y  i-^-^ 
hoaki\,  Sklavin,  x6^i\,  Mädchen;  die  Femininfarm  einiger  Adjektive 
auf  oc,  T|,  ov  wird  auch  gebraucht,  um  einen  abstrakten  Sub- 
■  tantivbegriff  suszudrilckan,  s.  §.  327,  9;  niKnnliche  Wurzel- 
wörter sind  als  Simplicia  mit  Ausnahme  von  Eigennamen,  wie 
fikTfyfi,' STXtfi,  l^Tfi,  selten,  als:  inji;,  eji.,  Freund,  pivn,  Scbreier, 
^ä(,    Uhu,    hKufiger  in   Compositis,   als:   i^-fx^ix-r^i,   naiSoT.pißTi«, 

4.  Wenige  männliche  Subst.  auf  \i,  G.  i)t-q«,  nelche  Per- 
sonen und  Sachen  bezeichnen,  als:  \iifi,  Lobnarbeiter,  Od.  8,  644, 
Fem.  Stjasa  poet.  (aus  tt^x-ja),  i-f^tfi,  poct.,  Becken,  aifi.  Motte, 
|iijxii;,  Pilz. 

5.  Die  Fem.  auf  ü,  G.  (6-0()  oü;,  welche  mit  Ausnahme  der 
Eigennamen  einen  abstrakten  Begriff'  auadrltcken,  als :  tuiiOü,  Ueber- 
redung,  §.  129  j  die  Fem.  auf  «>;,  G.  d-ot  st.  iia-ün  alhmz,  Scham, 
u.  ■^(05  §.  124;  die  Subst,  auf  o»-?,  G-  "o-oi,  als:  ^pw?  §.  124; 
die  Subst.  der  II.  Ukl.  auf  <»-;,  G.  m,  als:  Xo^m;,  Hase,  §.  114; 
die  Femininform  der  Personennamen  derer  auf  <a;,  G.  tu-ot,  ist 
E  (,  CS-a{,  als :  SfLm;  y  Sejji,  S(ud-C(,  Sklavin,  ijpto;,  'jjptuit,  doch 
auch  i)pipvT)  u.  b.  Spät.  'fjp93sa,  Tpü:  hat  b.  Hom.  im  PI.  TptuaC, 
gwbl.  Tpu-cifi  «!So(-  Wenige  männl.  Subst.  auf  ox,  G.  ut-o;, 
tis:  ^t,  poet..  Mann,  fiXox,  Gel  lichter,  Ipon^  Liebe,  t^pox,  Schimmel, 
jfpwf,  Haut. 

6.  Die  neutralen  Subst.  auf  a«,  G.  kt-o;:  T^pac,  xipat 
(§.  121),  eipai,  Fell,  aXo«,  Salz,  Kiip«  ep.,  Besitz,  und  auch  das 
Neutrum  auf  az  (G.  a-oz  st.  a-ao;,  kontr.  »;)  xp^^t  §.  123,  ouck 
poet-,  Ohr,  G.  cjar-o«,  und  die  §.  123,  A.  2  erwähnten,  als: 
xvi^s,  TT)p«.  a**.«  u-  a.  w, 

7.  Die  Neutra  auf  o«  (st.  a;),  G.  s-oi  st.  »a-o;,  Lat.  ue, 
6.  er-is,  welche  Sachen,  oft  einen  abatrakten  Begriff  bezeichnen,  als: 
Tii^-o(,  Schnelligkeit,  ij(*i»5-oj,  Lüge,  {UTix-ot,  Länge,  alr^-i«,  Häss- 
lichkeit,  5vö-oi,  Blume,  oBiv-o«,  Kraft,  y^y-o;,  gen-us,  s.  §.  123;  das 
ü  der  Wurzel  wird  in  tu  gedehnt,  als:  7X[üx-a{,  Süsse,  IptuO-o;,  Röthe. 

8.  Die  Subst.  auf  i-^,  G.  eiS-o«,  auf  ii,  G.  ir-oi,  i8-oi,  ift-oi, 
i-o«  (duf),  welche  Sachen,  selten  eine  Person  bezeichnen,  als;  f) 
viipd!,  Schneeflocken,  i;  irT)-[Ö4,  Reif,  fj  x'^f'-»>  ""0'='  Anmuth,  i)  ipi-t, 
i8-o;.  Streit,  5  *;  öpvi-f,  lö-o«,  Vogel,  ij  [iipjjiK,  i-Oo«,  Schnur  (Nbf. 
6  (ilp^LtBo«),  j)  näXi-f,  i'Ot,  t(D(,  Stadt;  h  srpä^i-f,  i-ot,  |/  arptf, 
Schlaukopf,  Ar.  Nub.  450,   6  Tp6](t-C(   ^  Tpt^   Ltüifer,  Aescb.  Pr. 
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943;  weibl.  Peraoneanunen  ia  CompoBitis,  aia:  «tp<m]7{-{,  tt-oc, 
Hoerftihrerin,  Ar.  Ecd.  835,  fuipoittah-c,  lS-oc,  SklbenkriUneriii,  Ar. 
EccI.  Sil;  ein  Neutrum  auf  t,  G.  tr-o«,  piXt,  Honig,  auf  i,  G.  t-oct 
olväiti.     lieber  dl«  Derivata  auf  dt,  J6o<,  s.  §.  330,  1. 

9.  Subst.  auf  o-t,  G,  uE-oc,  ü-<,  G.  0-04,  «-(04,  u  (Neutr.), 
G.  c-<]{,  n.  auf  ü-4  N.  i>,  G.  0-04,  als:  'f)  Sz^ü-t,  üS-04,  wfichsenie 
Puppe;  &  nfj](i>-4i  (-nc,  Elle,  &  ictXixu-c,  i-ut,  Beil,  tö  eutu,  to«, 
Stadt;  das  Gentile  AEß-üt,  Libyer,  hat  als  Fem.  Afßua-aii  aus  ua-ja; 
6  tx^S»  '*■"*'  F'"l>»  ti  ßtbtpo,  (»M)4,  Thräne,  ^  i^ipu-«,  tS-oc,  Augen- 
braue; einige  Fem.  derer  auf  Sc,  üo;,  bezeichnen  Abatrakta,  ala: 
E(Txu-4,  Kraft,  ivCSs,  Wehklagen. 

10.  Männl.  Subet.  anf  cü-t,  G.  ^oie,  welche  eine  thStige 
Person  bezeichnen,  als:  -[patp-tü-c,  Schreiber,  ^ft»)p-«ü(  ^' <pftep,  Ver- 
derher,  Ta-xtu-t  [/  tix,  Vater,  foviüc  )/  fsv,  Mörder;  auch  wird 
dieses  SafEx  auf  Sachen  übertragen,  ala :  i)i,-poXiu4,  Stempel,  xonsö-«, 
Meiase],  y^otäi,  ein  Mass;  viele  aber  sind  Derivata,  als  ^oXkiü«,  £n- 
arbeiter,  v.  ][aXx<i{,  tinctäf,  Reiter,  v.  Imtoc  Ueber  die  Derivata 
auf  lü;  und  deren  Att.  Femininform  s.  §.  330,  1. 

11.  Subst.  auf  av,  G.  on-oc,  >]v,  U.  i]v-o(,  rv-ot,  «nv,  G.  i)iv-t>(, 
ov-oc,  ovT-oi,  1-4,  G,  iv-o(,  U-«,  G.  uv-04,  als:  6  naLov,  äv-04, Lobgeaang, 
xXmv,  D)v-6c  ^  xXa,  Zweig,  ttjrtiiv,  mv-o{,  Versammlang,  Wettkampf, 
TvCfiov,  mv-ot,  Knauser;  b  |j;^v,  )x)]v-6;,  Honat,  6  aä^i^v,  iv-o;,  Nachen,  ^ 
xavmv,  6v-oc,  Richtacheit,  ^  xJov,  ov-o;,  SXuie,  ijiuflmv,  ii-oi,  Verleumder, 
6  iek^U,  iv-o;,  Delphin,  b  opxü-;,  üv-ec,  Thunfisch.  Die  Peraonen- 
und  Thiemamen  auf  ov  bilden  oit  eine  Femininform  anf  aivä,  1.  ina, 
altd.  inna,  nd.  in,  ala:  tixt-wv.  G.  ov-o«,  y  tix,  Zimmermann,  rtx- 
T-oiva,  ftipilTwv,  ovT-o!,  ftepiK-aivn  (ftEpiicrVT)  poet.  n.  ÖapoTtJc,  (8-« 
PI.  Menex.  244,  e,  »«pmr-aivf«  legg.  7.  808,  a)  Dienerin,  Sptlx-cov, 
Schlange,  Spifx-cuva,  Ximv,  ovr-o;,  Xi-aiva,  leo,  leaena,  Aäx-<av,  (dv-oc, 
Aeix-aivo,  Laco,  Lncaena;  nach  dieaer  Analogie  Xüx-cuvo,  Wfilfin,  t. 
X6x-oc,  6f-aivii  V.  btii;  aber    Imv  (  limv),  <dv-o(,  bat    M;,  j&-oc- 

12.  Subst.  auf  i«,  G.  ovr-oc,  ala:  -fE7ä{,  Rieae. 

13.  Einige  auf  ato-i,  htt],  «to-?,  tti\,  otj),  Btt)-<,  tt»)-;, 
afto-t,  t6a-{,  t&o-c,  aSo-<,  ala:  xifratDc,  Mtthe,  diivotat,  Tod, 
I)iET04  (Fi[«T04),  vomitus,  Tiirr«Ti(,  Froat,  livzii.  Regen,  vnpsrie, 
Schneegestöber,  ^jXaxiiTT|,  Spinnrocken,  )i,iXirT|,  Sorge,  ipit^,  Tüchtig- 
keit, ßitiT^,  Leben,  ip-ftfri);,  Arbeiter,  Ixtr»)?,  Schutzflehender,  ^itifioftot, 
Sand,  oitiikaöof,  Koth,  EptOo;,  Lohnarbeiter,  xfXuSo«,  Geräusch. 

14.  Snbat.  auf  vo-c,  G.  ou,  welche  Sachen,  mm  Theil 
einen  abstrakten  Begriff  bezeichnen,  als:  ^pävo-«,  Zeit,  xcncv6-(, 
Rauch,  Sxvo-f,  Zaudern,  mehrere  Fem.  auf  vi],  ala:  xpi^,  Quelle, 
t^vi),  Kunst,  itaiWj,  poena,  itXitr^,  Umherirren,  wenige  Neutra  auf 
vo-v,  als:  xpivo-v,  Lilie,  xfacvo-v,  Kind. 

15.  Subst.  auf  avo-t,  cvo-(,  G.  ou,  welche  Sachen,  selten 
Personen,  auf  ävnj,  tvi],  ovi),  tvT],  Üvt],  welche  nur  Sachen,  auch 
abatrakte  Begriffe,  auf  avo-v,  welche  Sachen,  oft  Werkzeuge  aus- 
drucken, als:  h  ^ciEpavot,  Rettig,  It  ati^a^oi,  Kranz,  xolptttoi  poet., 
Herrscher,  f)  Ißtvo;,  Ebenbaum,  f)  itspftivo«,  Jungfrau;  anf  ivo-c, 
b  xjfivo«,  Korb;  Xnivrt,  Schtisael,  Scncivii,  Anfwand,  fttj^ivr),  Wett- 
stein, ihÜrn,  Ellbogen,  ßtXlin],  Spitze,  A-r/ini,  Erdrosselung,  ^Sov^, 
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Vergnügen,  (Aiiirfvi],  FeatscbmauB,  ^uklyr^,  Hir»e,  xopävi],  Keule, 
fpä^ovov,  Reisig,  yXüfavov,  Meisfiel,  Epiicnvov,  Sichel;  «nif  tvo-v, 
x^oxtvov,  Sieb. 

16.  Einige  Masc.  auf  i]vo-<,  Evo-c,  üvo-c,  «vo-c,  mehrere 
Fem.  auf  Tjv)],  ivT),  üvi],  tavt),  wenige  Neutra  auf  >)vo-v,  tvo-v, 
als:  X^vo;,  Flasche,  yi<ikltii,  Zügel,  x(>flü>cK,  Gefahr,  xoXfov^, 
HOgel ;  tipi^vi],  Friede,  nflh^vi],  Amme,  (rsX^im],  Mond,  ?opEvi|,  Schwarte, 
)^iXuvT|,  Lippe,  ald^uvn],  Schande,  xa()o)VT),  Emhe,  j^sXi&v)],  Schildkröte; 
T<rp|vi)v,  'Hegel,  aiXivov,  Eppich. 

17.  Subsl.  auf  Xo-<,  Xv),  Xo-v,  als:  )JLOxXii{,  Hebel,  CijXot, 
Eifer,  SoÜXo;,  Sklave;  6nX^,  Huf,  ire^Xi],  Säule,  SoÜXt],  Sklavin; 
fÜXov,  Stamm,  icmXav,  Glied. 

18.  Masc.  u.  (Fem.)  auf  ÖXos,  •Xo-c,  oXos,  tXo-«,  ÜXo-c; 
Fem.  auf  äXi),  «Xtj,  ÜXii;  Neutra  auf  äXo-v,  iXd-m,  üXo-v,  als: 
i)ifaXdc  Nabel,  xdnaoXoe,  Pflock,  jjiutXäc  Mark,  ißeXic,  Spiess,  jj 
öftircXoc,  Weinatoek,  i^Mi,  Obol,  rpoj^CXo;,  Straadläufer,  af^vEuXo;, 
Wirbelknochen,  fiäbttuXo«,  Finger;  fidXv),  Schale,  47iXij,  Herde,  na^uX^, 
Weintraube;  nirciXov,  Blatt,  SibuXov,  Bild,  rd  niiifuXa,  die  Trestern 
von  Oliven  od.  Weintrauben. 

19.  Wenige  Masc.  auf  yjXo-s,  iXo-s;  Fem.  auf  15X15,  üXi], 
<uXt);  wenige  Neutra  auf  t]Xo-v,  lXo->,  «dXo-v,  als:  iulin]Xo(,  Klein- 
hXadler,  tpi^ijXot,  Hals,  TrpißlXDt,  Wirbel;  id  lofifr^Xal,  Kinnbacken, 
9ui)Xi^,  Rän(äerwerk,  ^^ovfiuX*),  Erdkäfer,  die  Abstrakta  auf  mX)^, 
als:  iä](-(i>X^,  Gebet,  miu-a-mX^,  Ruhe,  fitC-aiX:^,  Schonung,  tipic- 
wXi\,  Ergützung ;  (in  IXn-tapyi,  Hoffnung,  doXic-up^  ErwSnnung, 
äXt-<Dpi^,  Vermeidung,  ist  X  wegen  des  vorangehenden  X  in  p  Über- 
gegangen, s.  §§.  13u.  67,4;)  icfn^Xov,  Blatt,  TciSUov,  Sohle,  tßmXov, 
BUd,  y  iS,  FiS. 

20.  Subst  auf  po-e,  welche  Personen  und  Sachen  bezwchnen, 
aaf  pi)  (pä),  »u£  pov,  als:  7a(Lß-p6c  gener,  xeinpoc,  Eber,  ö(Lßpoc 
imber,  Xijpot,  GeschwStz;  iilifn  (a),  Fels,  X'^P^  (^)>  ^^^^i  iüpov, 
Gabe,  impiv,  Flügel,    y  kkt. 

21.  Die  Neutra  auf  ap  u.  «p,  G.  at-o<,  s.  g.  120,  Anm.  6, 
das  Nentr.  divap,  G.  ap-o«,  HandflJlche,  und  das  Fem.  Geljuip,  G. 
6JtiapT-oc  Gattin  (§.  118,  1);  die  Neatra  auf  ap,  welche  nur  im 
Nom.  u.  Akk.  vorkommen,  als:  UXSmp,  Wunsch,-  niXup,  Ungetüm, 
SXup,  Beute,  auch  im  Plur.  IXnpa;  femer  b  'cx<^p.  wp-oc,  Blut,  6 
dj^üp,  «ip-04,  Grind;  auf  i>)p,  G.  tp-oc;  b  Säi^p  (8aFi^p),  levir,  jj  6 
oid^p,  Aetber,  ^  £  d^p.  Nebet,  Luft,  6  d-m^p,  Stern. 

22.  Wenige  auf  apo-t,  (po-(,  upo-t;  äpi)  (äpä),  upS; 
äpo-v,  opa-v,  upo-v,  als:  tcopix,  Genosse,  TdlXopos,  Korb,  icavOtpic, 
Schwiegervater,  xuictpo;,  e.  Wasserpflanze,  apTupoc,  Silber;  fffUfr^ 
(ä),  Tag,  iox^Ti,  Herd,  xid^ä,  Zither,  Xltere  Form  xJdopK,  fiXäp«, 
Linde;  ßXi^opov,  Augenlid,  ^tipot,  Gemach,  i^^upov,  Spreu. 

23.  Wenige  auf  iipo-c,  «apo-c,  üpo-v;  auf  üpa,  (opi),  als: 
albnpiK,  Eisen,  fttupj«,  Zuschauer,  Xinüpov,  Hülse;  ^i^>ifa,  Damm, 
öpcüpo,  Anker,  ämap^,  SpUsommer,  die  Abstrakta  auf  upi]  (^  »Xi)), 
aü:  iXK«p4,  Hoffiiung,  AoXiciapl^,  Ergötanng.     VgL  Nr.  19. 

24.  SubsL  auf  to-c,  (60-c)  11I1  to-v,  (Ja:  ttXoÜTOi,  Reich- 
thum,  vtpndi,  Heer,  apro«,  Brod,  oTxtoc,  Mitleid,  ptandt  n.  piaadit, 
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Brust,  wegen  das  6  s.  g.  68,  1,  fuiflii,  Lobn,  xnwxis,  Jammero; 
^afrri,  MKhne,  iür^,  Geschrei,  xalrtj,  Lager,  ßfovn^,  Donner;  fordv, 
Gewächs,  noT^,  Trank;  die  meisten  Wörter  dieser  Endungen  sind 
BuliBtantivirte  Adjektive. 

25:  Subgt.  auf  ti-c  und  at-«:  a)  Personennamen  nar 
^avri;,  Seher,  itiijK  (urspr.  nixK,  ak.  pa-ti-s),  Herr,  xefoi;,  Bruder, 
u.  einige  Eigennafnen;  b]  Sachnamen,  nur  wenige  Co ncreta,  aber 
sehr  vieie  Abstrakta;  das  unprflngÜche  t  hat  sich  nur  in  wenigen 
und  meistens  in  der  Dichteraprache  erhalten,  als:  \).f{ne,  Einsicht, 
yjf{n^,  Mangel,  ä)i,-i:oiTic  (Hdt.),  Ebbe,  fäm,  Sage,  ^.vYinit,  Erinnerung, 
rtTTtt  (anch  pros.)  y  mb,  Treue,  roart;  (auch  pros,)  y  ttuö,  Fragen, 
Kii»ii,  Trank,  irpacK,  Handlung,  SiiaK,  Geschenk.  Ueber  die  Deri- 
vata auf  91-4  n.  oi-a  a.  g.  330,  1  u.  2,  a). 

26.  Subst.  aufTi]p,  G.rp-oi,  Tr,p  G.  rTjp-O!,  Ti]-t,G,oo,  rnp, 
G.  p-o(,  lat.  tor,  welche  mtristena  eine  thKtige  Person  bezeichnen;  den 
männlichen  SufGxen  entsprechen  vtel&ch  die  weiblichen  ttip-a,  ti-c, 
G.  1^-0«,  Tpi-o,  tpi-4,6.  iS-Dtj  die  gewChnlichste  Endung  ist  tt|c,  aber 
die  ältere  rrfi,  zuweilen  finden  sich  in  Einem  Substantive  beide 
SufSxe;  alsdann  pflegt  die  Dlcbterspracbe  die  Form  auf  rr^p  vor- 
zuziehen ;  die  auf  i7](  bilden'  aus  dem  angegebenen  Grunde  ihr 
Feminin  gewöhnlich  mit  den  Suffixen  xpxi,  rpia.  —  Ti)p:  a)  die 
§.  122,4  angfiftlhrten  Verwandlschaftanamen  nnd  t^  laarfip;  b)  njp, 
G.  Tip-of,  als :  S^-rijp,  1.  da-tor,  ak.  dä-tr  (davon  Acc.  dft-tar-ain), 
Ei^-ttipa,  Geberin,  Sfurd^p,  l,  Sp^nttpa,  i„  Diener,  -in,  ßatn^p,  Hirt, 
siuTT,p,  aervator,  SMTtipo,  aervatrix,  u.  s.  w.,  dann  auf  Sachen  Über- 
tragen, als :  ümn^p,  GOrtel,  Xa^jLTrr^p,  Leuchter,  f aior^p,  Hammer; 
|x«f)T,-r^i,  -Tpit  y  |iaft,  Schüler,  -in,  -cii;:  xpir/,;,  Riehler,  xXIrmj«, 
Dieb,  SixTi];,  Bettier,  '^dk-^i,  -Tpm,  Zitherspieler,  -in,  Sp^m]:,  6,  6ptf- 
rftt(,  i],  Diener,  -in;  Toip,  G.  op-os,  als:  ^i^-T«p,  op-0(,  orator,  iyuüvtmp. 
Abwehrer,  nuX-^jR-Tup,  mX-Hiii-tfui,  Gehtilfe,  -in,  xrlnmp,  conditor; 
aber  p.i^dr(i>p,  Ratbgeber,  G.  tup-ot;  eines  auf  u-;  (st.  up-(),  G.  up-oe: 
piäpruf ,  Zeuge.  Von  einigen  auf  roip,  Q.  Top-o;,  gibt  es  eine  Neben- 
fornf  auf  Topo-(,  als:  b  äXitf^rtop  u.  6  dXiia-Topo^,  £  Biax-riftp  u.  h 
6i(£x-ropo(;  so  auch  &  ^jpii>(,  G.  ((.«[pTup-of  u.  l>  fidprupD;,  Vgl. 
§§.  140,  4  und  151,  2. 

27.  Neutra  auf -rpo-v,  welche  meistens  ein  Werkzeug  oder 
ein  Mittel  zur  Erreichung  gewisser  Zwecke  bezeichnen,  und  welchen 
im  Sanskrit  die  Neutra  auf  tra-m,  als:  vas-tra-m,  Kleid,  eigentl. 
Mittel  zur  Bekleidung,  ma-tra-m,  |U-tpo-v,  und  im  Lat.  die  auf 
tru-m,  als:  clans-trum,  Schloss,  entsprechen;  so  auch  die  auf  Spo-« 
(9  st.  T  wegen  dm  p);  auf  rpi]  od.  -cpa  (seit  ftXTj,  rkr^)  u.  einige 
Maso.  u.  Fem.  atif  tpos  (Öpo;))  '■  B.  cpipTpov  (Hom.),  f£p-i-Tpov, 
fer-e-tPum,  tfp-i-rpov,  Bohrer/  ttX^xtpov,  plectrum,  Mürtpov,  aistram, 
Klapper,  axi^ircpov,  Stab,  Xürpov,  LSsegeld,  Sf-Soncrpov,  Lehrgeld,  BiX- 
7-i]-rpov,  ErgOtzung,  Aou-rpiv,  Bad,  Badeort,  Badewuser;  äp&pov, 
Glied,  ßdflpov,  Grundlage,  xJtttftpov,  Schloss,  nip^-V}-9pw,  Reizung 
ZDf  Liebe;  |idxfpa,  Backtrog,  ^&tpa,  Striegel,  );ärp'a,  Topf;  7tv-i- 
ftXj],  Geschlecht;  [(MbBXTi;  Gefsseli  i^t-ttX»),  Pflugsterz»;  («pi;,  Är^ 
BaiTpic,  Vorleger,  öX-e-4po(,  Verderben,  öpSpoc,  Morgen.  Ueber 
die  Derivata  e.  §,  330,  1. 
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28.  Fem.  «uf  ti-«,  G.tii-04,  welche  meistens  einen  absfrakten 
Begriff  bezeichneo,  als:  pptu-räc,  Essen,  •fpaic-räi,  Ritzen,  Stmx-^c, 
Verfolgung,  6tXx-Ti«,  Bezauberuog,  iB-Tj-TÜt  y  iS,  Essen.  Ueber 
die  Derivata  s.  §.  330,  1.  Vereinzelt  steht  das  Homer,  Btu-Tfrtj, 
Gabe. 

29.  Einige  weibliche  Subdt  auf  Suiv,  G.  E<iv-o(,  und  auf 
Smvi]  {iiti\)f  fast  Bämmtlich  AbatractB,  Lat.  do,  G,  din-is,  als: 
rr]x-»-$(I)v,  Abzehrnng,  <l-j(&-7]-S(iiv,  Kummer,  ^sI.-i^-Güiv  u.  fjitX-i-Süvr,, 
Sorge,  4p7r-«-Ä(i>v  u.  ip:r-«-£iv7),  Strick;  über  die  Derivata  auf  Bmv 
a.  §.  330,  1. 

30.  Sobst.  auf  ((.o-s  G.  ftou,  (1.  mu-s),  auf  [uls,  G.  [ioÜ, 
welcbe  meistens  eine  Handlung,  aaf  p^ö,  G.  [iitoc,  welche  meistens 
das  Ergebaiss  der  Handlung,  auf  p.?)  ()tä.),  welche  eine  Sache, 
oh  einen  abstrakten  Begriff,  wenige  anf  ji.0-1,  welche  eine  Sache 
bezeichnen,  als:  oT|i.a;,  Bahn,  y  t,  ap(i.oc,  Ankerplatz,  öp^-a-fioc 
poet.,  Anführer,  Sim7-[iö;,  Verfolgung,  Siöii-fA»,  Verfolgtes,  Eti-^^ 
y  Si,  Furcht,  xü-[iiic  y  yo,  Saft,  pü-fiis,  Zugholz,  (vgl.  i-p&-m, 
siehe,)  Oü-ii6(,  GeniUtb,  (vgl.  8ü-u>,  tose,  rase,)  xpö-pii;,  Frosi,  dpS-^i;, 
Netzen,  (vgl.  5pS-o>,)  xpoS-iia,  Schlag  (xpoü-11-p.n.  Spät.),  TXoypM, 
Flechte,  y  lAix,  (wegen  des  jr  vor  pi  s.  §§  61,  A.  2  u.  62,  2),  xop'-)X(k, 
Klotz,  |/ x*p  (vgl.  kilp-Di),  ).u7-[i.ii(,  Schluchzen,  äSup-^ii;,  Wehklagen; 
to-fui^,  Schnitt,  y  Ttf*  (vgl.  Tiji-vio),  ßpot-pii],  Speise,  iS-jiii,  Geruch, 
aü^-i*^,  Trockenheit,  Yvm-)jiT),  Verstand,  alx-v-^,  Lanzenspitze,  T^X-|i)) 
od.  B,  Kühnheit;  Tiip-(-ii-)i.ot,  Burg.  Die  auf  [la  haben  nur  sehr 
selten  eine  transitive  Bedeutung,  als:  Y^vwjjxa,  Ergänzung,  PI. 
SQph.366,d  (ubi  v.  Slallb.),  ÖpJtxfjux,  nutrimentum  PI.  Polit  269,  b. 

31.  Masc.  auf  fl-)i.d;  (whrschl.  entst.  aus  t-iioc  wegen  des 
Nasals  )fc  g.  63,  2)  u.  a-^ot,  welche  meistens  einen  abstrakten  Begriff 
bezeichnen;  wenige  Fem.  auf  &-;jii],  a-y'yi,  und  Neutra  auf  ft-fno, 
a-(La,  G.  at-ot,  als:  sita-n-pid;,  Zuckung,  sjiiä-s-fjia,  Krampf,  xXnu- 
d-[xd«,  Weinen,  vta-ft-fiöt.  Stall,  Kau-9-|L6(,  Brand,  ßaft-{iJt  U.  ^a-a-jkii. 
Schritt,  tvi-d-y-ii,  Kosten,  fi«-9-ji.Ö!,  ion.  ft>-9-)tä;,  Ebenmass,  !»- 
7-|i£f,  Band,  3^o-)i.ii,  Bündel;  orä-d-rii],  Richtscheit,  ih-l-b-nyi,  Ein- 
gang, dva-fii-a-fiL«),  Biode;  f-ft-jjia,  Gang,  niT-8-(io,  Beklemmung;  ver- 
einzelt js-i-T-|ii^,  Auftrag,  tt  ^ai-t-jx«,  Scblund  •).  Ueber  die  Deri- 
vata 8.  §.  330,  1. 

32.  Subst.  auf  \Lmv,  G.  [imv-o;,  [levo-t,  auf  ftovi^,  auf  iiiiiv, 
G.  ftT|v-«c,  fi,vt-iK,  auf  pit'4  (st.  tuv-t),  0.  |uv-oc,  als:  X({-)iuv,  Wiese, 
)(tt-fiL<iiv,  Sturm,  Sal-pioiv,  Gottheit,  ir«iü-)i.nv,  Lunge ;  einige  Abstrakta 
auf  |*ovi^  als:  9X17-1*0^,  Entzündung,  7tXi]<>-|i(jv^,  Ausfüllung;  Xt-fv^v, 
Q.  tM>t,  Hafen;  tiX}«.!;,  Koth. 

33.  Einzelne  auf  |ivo-(,  G.  (tvou,  auf  |jivd-v,  auf  {ivij,  als: 
^cE|^vo«,  ^,  Domstrauch,  nu^ivoc,  junges  Thier;  itpi-|ivov,  Baum- 
stamm,   ßjX-i-^vov,    Geschoss;    U^i.yi\,  See,  nof^vi],  Hetde. 

34.  Wenige  auf  )j.ä-<,  G.  ^^S-oc,  als:  X")^^^'  Winter,  alfiic, 
Blntetrom;  vereinzelt  stehen  die  drei  poet,  nur  im  Nom.  u.  Acc. 
gebrauchten  Neutra:  Ti>  TJxfuap  ep.,  GrXnze,  Wahrzeichen,  tö  Xü-(Uipi 


>)  Ueber  die  SuilSxe  fut,  e^a  q.b.w.  s.  Lobeck  Paiklip.  p.391  sqq. 
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Sohmiitz,  th  \)LW-\i.oip,  Spott,  feraor:  7-|x«po<,  VerlADgen,  y  la,  ak. 
ish,  begehren,  yj.yMpoi,  6  f),  ^f-pupz  (aus  yi-^ap}a),  QeUa,  |/  ](t6, 
vergl.  ahd.  geiz-i,  1.  haed-us  (Curtius  Et.  S.  163),  m-^Mi,  Fett, 
6i»-iUi,Yi,  Opferplatz. 

35.  Sabst.  auf  etx,  t|x,  ix,  uk;  it,  oi,  off»  '7T>  "775  *>% 
tu«,  uß  mit  dem  NomioativzeicbeQ  9,  als:  x^poE,  Rabe,  x6Xa£, 
Scbmeichler,  w^^c,  Ruder,  xiiXi£,  Becher,  x^pu;,  Herold,  iti[ifi£, 
tY-o(,  Hauch,  avwS,  Rand,  ^a^J,  nupt^^  IWihre,  ffn^ufS,  HSUej 
ox6XoiJ/,  Pfahl,  xu)vo»|.,  6  *),  iutt-04.  Mücke,  xtüuij,  up-os,  Stahl;  ver- 
einzelt Btebt  ft'^-xi]    )/  dl,  BehaitniBs. 

36.  Endlich  gibt  es  noch  mehrere  Suffixe  von  Wuizelsab- 
stantiven,  welche  durch  j  (1)  gebildet  sind  (vgl.  §.  21),  als: 
(püCa,  fuga  (au8  fiti^),  «x^^'i  Scheit  (aus  f/iiia),  pZ"  (lesb,  ßpftrSa) 
aus  ^(Sjet,  vgl.  radix,  ^oiCo(>  Gerfiuech,  aus  ^uüjo«,  7»a<i6c,  Stein 
im  Brettspiel,  y  iccr  (^rtelv,  irmirv),  aus  icarj^t,  itlaaa,  Pech,  ans 
Ttixjo,  vgl.  pix,  pic-eus,  lata  {Fiooa),  Ruf,  aus  Exja,  vgl.  vox,  voc-is, 
f6XXov  aus  cpüikjov,  vgl.  foltum,  XtCpiov,  Lilie,  aus  Xipjov,  «-patpa, 
Ball,  aus  a<[)o!pja. 

5.  330.    Abgeleitete  Substantive. 

1.  Viele  Suffixe  der  Wurzelaubstanlive  kommen  auch  bei  den 
abgeleiteten  Substantiven  vor;  ao:  ii,  äS-oc  von  Zahlw5rtem 
zur  Bezeichnung  abstrakter  Zablsnbatanlive,  als:  ^  ii-äi;  (^uv-iit), 
Einheit,  io-ii,  Ztveiheit,  -zpt-ii,  Dreiheit;  —  16-1:,  F.  «tÖ,  I(,  (S-o; 
(§.  329,  10),  als:  xtpa)x-tu(,  Tupfer,  v.  xfpetiioc,  clv&pax-tüt,  Kflhler, 
V.  KvdpaE,  fpoLiifioT-iut,  Schreiber,  v.  fpi)l)iip,a,  nT-ot,  ^utp-iu;,  Töpfer, 
V.  x^^P'i  ^'^^'  <^'^  Deminutiva  auf  iSfü;  a.  §.  330  n.  Änm.  5;  nnr 
aelten  wird  das  StiEGx  lu;  auf  Sachen  übertragen,  als:  Sovox-aü«, 
Rohrgebflsoh,  v.  Bi5va£,  ax-oc;  die  Pemininform  von  164  ist  (-4, 
lü-oi,  bei  Späteren  auch  laait,  als:  ßuXriv-iüc,  -f«,  -urao,  Bademeister, 
•in;  die  von  dem  Kompositum  ßaaOitü«  u.  (tpc6(  iat  siä:  ßaoA-Bto, 
auch  ßa3tX-(f,  u.  b.  Xen.  oec.  9,  15  u.  den  Späteren  ^aaCk-\aaa, 
{^-tm  (ion.  EpT)!')]);  die  von  alten  Grammatikern  als  Attisch  ange- 
gebene Form  Itptiä  (a.  Buttmann  II.  §.  119,  61)  beruht  wol 
auf  einer  Verwechslung  mit  der  Form  lepla;  daa  SnfGx  *!ti,  f.  (<, 
haben  viele  Gentilia,  d.  i.  Personennamen  nach  dem  ValerUnde, 
als:  E&ßotä;  v.  Eüßoto,  Mr[apiü;,  -ap(c  v.  Mt-fapo,  dupttü«  Aa>p{«, 
4)oixiuü<;,  -aU;  so  auch  das  F.  6»]Pai(  v.  6»)paT(n,  '  Axail«  Hom.  v. 
'A/ata,  Ätt.  'A/äi«.  nXotowüs  v.  IlXdiTaio,  F.  OXavoiIf  Hdt.,  Hiatäfc 
Att;  —  ai-«  (§.  329,  2ß),  als:  alpa-st«,  Eroberung,  v.  alploi,  xfvi]- 
(>[«,  Bewegung,  v.  xiv-ifD,  9ip)iav-in(,  Erwärmung,  v.  &ep[u(v-a>  (über 
die  Beibehaltung  des  v  vor  o  a.  §.  68,  Anra.  2);  —  Tjjp,  ti]«, 
G.  ou,  ttop  (§.  329,  26),  als:  ol[i.7]--t^p,  ?ip-ot,  Schnitter,  v.  d|i-c((w, 
«ÄHrj-Ti^e,  ai),y]tpKr,  aSii]-Tp(i,  Flötenbläaer,  -in,  v.  aäJk-foi,  jranj-r^s, 
Tpto,  Schöpfer,  -in,  v.  noi-iiu,  npo^i^-TTj^,  ^ic^^  v.  tcpoetnüm,  ipjf]'- 
r^,  Tp£«,  8iCTiri-tT]4,  htvKfmi,  aber  auch  Bioicotvo,  ■'i7T)-t^)p,  ^T^'^'ld 
^l■rt-Wl^p.  Anfllhrer;  —  tpov,  8p  ov,  rpi),  Tpa,  »pa  {§.  329,  27), 
als:  &:^ä-Tpov,  Jagdgerilth,  v.  ftlrip-eEm,  cpößr,-rpov,  Schreckmittel,  v. 
fop-iro,  x6[xta-rpov,  Errettungslohn,  [il^vü-Tpov,  Anzeigelohn,  t.  }li)v-ü», 
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itIvj]-tpov  oder  x(vii-dpov,  Werkzeug  tum  Umrühren,  v.  wv~i»;  ipyrff. 
v-Tpo,  Tuuplatz,  v.  ip^-iofton,  xux^po,  VernuBchung,  t.  xux-d«; 
—  »-|ii(,  9-|*öt,  (§.  329,  31),  ftla:  jtT)XTi-6-(t<S(,  Bezauberiuig,  v. 
xir|X-ii»,  x-n^T,-b-[>.ii,  Gewiiuel,  v,  xvu^-cEÖ),  <i>p'j^-[ii^;,  Geheul,  v. 
lup^OfUi,  bp■j[y^-ü•^6i  und  öp)ri]-a-;iäi,  Tanz,  v.  ipyio^ai;  —  t6-e 
(§.  329,  28),  als:  ixa^na-mi,  Speerkunpf,  v.  dxovr-fi^iu,  äp^^-a.iät, 
Tanz,  TiXn-iT-Tv«,  Gelächter,  v.  YiX-ia;  —  Stijv  (g.  329,  29^  ab: 
&7P1]-Sbiv,  Feuchtigkeit,  t.  Iitp^t,  iX-pr|-S(D>,  Schmerz,  v.  ^f-ita,  (Wf- 
^il-{iDv,  Ameisenhaufe,  v.  |jiüpjit)£;  —  |ia,  G.  fL«T-oc  (g.  329,  31), 
ola:  vii]-)xa,  Gedanke,  t.  vo-it»,  TtoCTj-fia,  Gemachtes,  t.  mt-fiu,  «l^ 
pta-fin,  Gefhlltes,  v.  icXT)p-6a>,  ßoäilau-|ia,  Kathachlusi,  v.  ßaoX-iüa; 
(LUV  (§.  329,  32),  als:  t,tt-|iiv,  Führer,  v.  tj-^oiioi. 

2.  Die  Ton  Substantiven  oder  Adjektiven  abgeleiteten  Sub- 
stantive haben  folgende  Suifixe: 

a)  I0-«,  i5,  (ion.  ii),  lä),  lo-v,  a)  lo-c  Personen-  and  Sacfa. 
namen,  abgeleitet  TOn  Substantiven,  als;  vopf-fo;,  Briatigam,  v. 
vu}L^?l,  7Qti.9-[of,  Backenzahn,  v.  liyLfOi,  Nagel,  I^ock,  icaTpt>-Co«, 
Stiefvater,  v.  «irr^p;  —  ß)  '«  ('O"-  "])  meirten»  Abetncta,  al^eleitat 
gemeiniglich  von  Substantiven  und  tob  Adjektiven  auf  <k  und 
einigen  der  lU.  Dekl.,  als:  ^eX-Cs,  Botschaft,  v.  S-ffiiko;,  oo^o, 
Weisheit,  v,  sofii,  t&Sai|xov-(a,  GlUck,  t.  (äSeit|j.mv,  ov,  TjXix-Ia,  Alter, 
V.  i)Xi£,  tx-o;,  dvSp-^  Hannheil,  v.  dv^p,  dvSp-it  (aber  elvGptla  sub- 
Stantivirtes  Fem.  v.  dvtptt-of  vgl.  §.  827,  9),  cpOt-^,  Liebe,  v.  ^o«, 
tc(v-(a,  Armat,  v.  i;i'<>|;,  irft-oc,  iXiuf)ie-(a,  Freiheit,  t.  titädtpo«;  abi^ 
weichend  äfi/ii-ii,  Wagenglets,  v.  apiafa;  -i«  (Proparoxyt.)  von 
Adj.  auf  T,;,  ti,  G.  ooi,  deren  Stamm  auf  i  n.  o  ausgeht,  mit  denen 
das  i  des  SufExes  zu  tt  u.  ot  verschmilzt,  also  tia,  oia,  als:  JX^Dsio, 
Wahrheit,  st.  dliieiü-ia  v.  diT,d^e,  iÜt,»«^,  dfidöiio,  Unwissenheit, 
tüvoto,  Wohlwollen,  v.  lü-voui,  ferner  die  Fem.  von  den  Muc. 
auf  tü-t,  «Is:  ßaviicta,  Königin,  v.  ßastXtü;,  ursprüngl.  ßcimUF-ia 
(aber  ßaaiXtfä,  Eöuigtum,  lüt  das  substantivirte  Fem.  v.  ßaaClaio«, 
regia»);  in  einigen  ist  das  aus  j  entstandene  t  in  das  Innere  des 
Wortes  übergetreten,  ab:  fiiaivo,  Gfiltin,  aus  Siavjs,  titeiv-ta,  [x^yaipn, 
Schlachtmesaer,  aus  \i.6,yapi%,  ftiyäp-n\  wenn  der  Stamm  des  Stamm- 
wortes auf  einen  T-Laut  ausgeht,  so  geht  dieser  gewübniich  in  o 
Ober  (§.  63,  3),  als;  tiitfft^  v.  lütp^ir-i];,  ftvj£a  v.  6üt-i]c,  7U|Kvow(a 
aus  (YU(i.vaB-T]^;)  piJivaa-T^f,  dftovaoia  v.  dttJvoT-ot,  dxattapoia  T.  dxi- 
9apr-<i{,  ijußlsijiia  V.  6^uß),iicT--ijs,  4xr,paainv.  dx^por-m,  dSuvori«,  i«uvt- 
ota;  von  mehreren  sind  beide  Formen  gleich  gut,  von  einigen  werden 
die  auf  Tta  vorgezogen  >},  viele  Substantive  haben  bei  gleicher  Bedeu- 
tung sowol  die  Endung  am  als  at<  (§.  329,  25  u.  §.  330,  l),  besonders 
die,  welche  von  Verben  mit  dem  Charakter  i  abgeleitet  sind,  als: 
Ityiyxiaii  u.  -oia  v.  Ävajiai^a),  Y&jjivomf  U.  -aioi}  die  von  Verben,  welche 
mit  Präpositionen  zusammengesetzt  sind,  herkommen,  haben  h&ufiger 
die  Endung  m,  doch  oft  auch  m;,  als:  ir^vfitvK  u.  -aUt,  lirinamc 
n.  -«31  jedoch  nehmen  die  Abstracta  von  V.  auf  (tot  n.  äZ«*  gp- 
mdnigiich  die  Form  )jioc  an,  und  nur  eine  kleine  Anzahl  derselben 


1}  S.  Lobeck  Parerg.  p.  fi05  sqq.  S23  sqq.  Vgl.  Poppo  ad  Tbuc. 
:,  J.  p.  243. 
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h>t  die  Esdtmg  ok,  al«:  Jctrast«,  T^ftvant,  piSiott,  ixmlytnc,  öidun«; 
f)  to-v,  SachiMun«!],  hinfig  Abetncta,  Conectira,  Namen  «inea  Ortes, 
uuer  StXtte,  eines  Teiopets,  abgeleitet  t.  Sabst.  nnd  Adj.,  als: 
(iBctip-tQv,  ZeagniiB,  t.  iiifpTuCi  up-ot,  vauetf-iov,  naufrag-inm,  alri- 
X-tov,  Ziegenherdet  v.  oiniXo;,  Nipi^iov,  Nympbentempel,  t.  Nfifi^ij, 
mt^Xdtoi,  Höhle,  AtttijJov,  Tempel  der  A:i)t4,  piLvis-av,  Tnraplat», 
such  LeibesUbang,  ou|inA9-tOv,  Qutmahl  (wegen  des  a  s.  §.  63,  3). 

Anmerk.  1.  Btä  rinfgen  stuammnigesetEteil  Abstractia  auf  k  ist 
das «(Uektivisdi« Stammwort,  als;  fi'joam-ia,  Sobeu,  im)uopi-{a,  Belagenmg, 
DJoht  vorhEBde». 

Anmerk-  S.  Statt  der  Endung  tu(  von  AdJ-  auf  ^(,  G.  f-oc,  kommt 
in  änigen  insammeiiKesetzteu  SaMtantiven  aucfa  die  Endnn^  fä  vor, 
nnd  Ewar  Immer  in  lutaiUt  and  tliTUjta  (lirli-fun  nnr  Soph.  im. Et.  H. 
163,  25.  fragm.  882  Dind.].  In  der  Dichtersprache  wird  sie  Öfters  des 
Metrums  wegen  gewUiIt  Die  Prosa  nbrancht  in  der  Regel  die  Form 
anf  nS-,  ledeeh  ist  die  auf  tS  derselben  kebieawegs  fremd;  so  S.B.  finden 
■ich  bei  Plato  >)  krMjsch  dorchaus  gesiobert  d|ia8(a,  ioaiuiSla.  t6|u|{a, 
TcoXuiiaHfa,  QiXnpAtlii,  di^iMo,  doch  hXufiger  t^titiSua,  (piX'>)i'^8iia,  i-Mnäitia, 
i]ii6tti,  ■noKu]ti9ti%  cb^iXtia.  Ueber  die  Ion.  Form  auf  tii]  i.g.25,A.4. 
In  atxi«  von  itixffi  st.  drinia  (alt-  v.  neoion.  dnxtiii)  ist  das  t  an  sieb 
lang,  obwol  Az.  EecL  643  «uifa;  ("--)  sagt;  von  iMpjii  wird  Od.  «, 
251.  Hes.  op.  311  ^fr>(i|.  Od.  y.  374  xnatpiTTjc  mit  langem  i  gebnuiefat} 
6oi,tui  ist  wie  von  emcm  Adj:  ßDi]UV,c,  ».  Im  gebildet,  obwol  in  Wirk- 
lichkeit nur  B«ii0i:  vorkommt  Ueber  die  anf  tlä  v.  Verben  anf  i^ 
B.  Nr.  7. 

Anmerk.  8.  Die  Utere  Attische  Poesie  gebnracht  das  <■  In  des 
Endungen  ua  nnd  out  bisweilen  lang,  wie  ton.  iIt),  oIt]  st  nS,  oiS  gesagt 
wird,  als:  dvaitila  Ar.  Iragm.  29  Dind.  täxXifav  Aesch,  8.  667.  ir*°ia 
Soph.  Tr.  350. 

3.  Eine  besondere  Erwihnung  verdient  das  eine  Ver- 
kleinerung bezeichnende  Suffix  lo-v,  weit  es  nicht  bloss  in 
dieser  einfachen  Gestalt  sehr  häufig  erscheint,  sondern  auch  in  ver- 
stärkter Gestalt,  nämlich:  S-(ov,  (S-iev,  iv-CBiov,  dx-tov,  ax- 
(8iov,  iv.iov,  ov-dixiov,  ax-iov,  ai-iov,  <ill-<o>  od.  dJl-iov, 
»U-fS-tov,  >lSp-iov,  äS-iov,  aX->iep-iov,  ip-iov,  iS-dlp-iov, 
ap-£5-iov,  ilp-iov,  ao-iov,  d^-iov,  6ip-tov,  ^i^-iav,  tox-iov, 
iffx-i!-iov,  iiTx-üEp-io>,  i9x-iip-ioi,  li-viot,  4-vviov'),  Die 
so  gebildeten  'Würter  bezeichnen  zwar  grüssten  Theils  das  Stamm- 
wort ala  etwas  Kleines,  oft  aber  auch  entweder  als  etwas  Nied- 
liches, Zierliches  oder  als  etwas  Verächtliches.  Die  Bildung 
solcher  WSrter  benennen  die  Lateinischen  Grammatiker  deminntio, 
die  Griechischen  GnoxopiotAit,  sowie  die  so  gebildeten  Wörter  demi- 
nutiva,  &iuaxopimxe[;  die  Griechischen  Ausdrucke  sind  minder  richtig 
gewählt,  da  sie  sich  nur  auf  die  Liebkosungswörter  beziehen.  Der 
Gebrauch  der  Deminutive  In  allen  drei  Bedeutungen  ist  allen  Indo- 
gennatiischen  Sprachen  eigen.  Im  Griechlscben  ist  derselbe  erst 
In  der  nachbomeriachen  Zeit  aufgekommen;  Homer  kennt  ihn  noch 


1)  8.  Schneider  ad  Plat  Qv.  T.  L  p.  20.  T.  m.  292;  vgl.  Poppo 
ad  Thnc.  T.  IL  1.  p.  163  sq.  u.  p.  119  sq.  Br  emi  Eic  ad  Isoer.  I.  u. 
ad  Dem.  s.  Aphob.  de  fats.  teat  p.  845  S.  1.  —  3)  Stbr  aosfUhtlieh  nnd 
grUndlkh  behandelt  die  Deminution  Ludw.  Schwabe  in  der  Abhandlung 
de  demtQutivis  Graecis  et  Latinia,  Giaeac  1659.  zugleich  mit  EUcksiebt 
anf  die  verwandten  Sprachen.   Damit  zu  vetgleiclien  L.  Meyer  V.o.  II. 


§u330.  Abgeleitete  Substantive.  707 

sidit  Zur  VerstlrkuDg  des  VerklcdnerungBbegriSea  wird  znvutMt 
im  GnecbiBclieii,  wie  sehr  oft  im  Lntemischea  und  Deutadwn,  «ia 
verkleinen)<le«  Adjektiv  hiniugefll^,  als:  »pixpbv  «JxiCtov  Plat.  BtyK. 
394,  d,  doBianeaU  pftrv4  oder-  parvola,  ein  kUhies  USuMhen,  ircn- 
UfM  fitxpei,  X«i),  Ages.  1,  Ul  puenili  pur!  oder  pvvuli.  Die 
Lsute,  volche  die  Sprache  zur  Bildung  der  Deminutire  anwendet, 
■iud  besonders  der  Vokal  i  und  die  Konsonanten  An.«.  Uebrigen» 
mtreckt  sieh  die  Bildong  der  Deminutive  nicht  bloss  anf  Snb- 
•tantive,  sondern  auch  ftiif  Adjektive,  Pronomen  und  Verben 
{§.  S28,  7). 

4.  Beispiele:  id>v  am  HSufigsten  (ik.  ija,  deutsch  i,  ji), 
■U:  7tfup-uiv  V.  ^iipöfo,  civSpoiit-iov  V.  «vdpmirot,  ^piuh-tov  v.  ap|M^ 
<n-q(,  xopax-u»v  T.  i^pac,  kxoc;  BtXtp^x-iov  v.  CfÄcpKt,  ox-o;,  Ferlul; 
7«XäxT-tciv  V.  TÜJi,  oKT-oc,  dlniid-iov  v.  dorc{(S)c  n.  s.  W.;  —  $-iq.v, 
selten,  als:  x^to-Eiov  v.  tji  xpinc,  n-tK,  xdvfiiov  v.  xi  xäo«,  dann 
bei  Spkteren  nj^id-Biov  v.  v^^a,  en-o;  st.  njfidr-wv,  einiee  t.  Subst. 
tof  a,  Tj,  als:  jnjYa-Bio-*,  v.  tttit^,  Quelle,  isippa-Siov  v.  o»^«,  Dnft; 

—  £B-tov,  sehr  häufig,  als:  mjj-fBiov  v.  itiiT^,  Öup-iiiov  v.  Mpct; 
(wenn  dem  t)  oder  a  des  Stammwortes  ein  auderer  Vokal  voran- 
geht, 80  verschmilzt  dieser  mit  dem  t,  als:  d^tov  v.  difui],  flusESwv 
V.  ttMla,  MQrser,  pofSiov  v.  ^mi,  Granate;)  ^p-{iiov  v.  i^pii,  vo-t- 
Biov  v.  vioc,  ^sriipfttov  V.  Xoio«;  i -|- £6iov  =  (Biov,  als:  pipifBiov  v. 
ßißXCov,  xpfStov  V.  xpt^c,  u -|- lGiov  1^  uBlov,  als:  ßotpuSiov  v,  ßötpus, 
EoxpuBiov  V.  fidxpu,  doch  uTBiov  v.  ul^  aber  &-iBiov  v,  ik,  Mq  Xen. 
Comment.  1.  2,  30;  fva^sfBtov  v,  Tvo^iürv;  aJT-JSioii  v.  alc.  o^y-^ 
ttt^c-JBtov  st.  Tii]^t9-JSiovv.  Tt^o;  (Stamm  Titjrta),  ZtAxpor-fStov,  st. 
Soixpatts-iBiov,  jyCBiov  oder  jjriffiiov  v.  I^i-t,  ix«-«>;;  ^aotittBiov  st, 
ßanXsFifitov  v.  ^st^tü-c,  ififoptRiov  v.  iy^^optii,  i-ut;  —  ver> 
einzelt  ii-EBiov:  ^Xavs-iv-lBiov,  e.  SeeSseh,  Amphis  ap.  Atk.  295,  f.; 

—  dxtov,  sehr  selten,  als:  nrivfbip-dxtov  v.  9m>&^,  Funke,  xa<(»d!- 
xu»  V.  xä^a,  Kapsel,  fXui^-^iov;  wahrscheinlich  liegt  allen  diesen 
dne  verscliollene  Form  auf  ax  zu  Grunde;  —  vereinzelt  ax-££tov: 
Bii^ax-t'Stov  Ar.  Eq.  823  v.  6Ti)j.-os;  — ■  öv-io-*  u.  uvtixiov  nur 
«n)&-uvtov  Ephipp.  sp.  Ath.  9,  S70  d  und  SpU.  t.  t6  n^ftoc, 
Ti]6-uv-dxiov  Epicb.  np.  Alb.  3,  85,  c  v.  rb  t^Soc,  e.  Muachelart;  — 
äXX-iov,  aX-iov,  als:  tivd-6Utov  v.  t!>  avBot,  &v-6Uliov  v.  £iv<K, 
xps-üUiov  V.  xpiat;  xpu-lXXiov  t.  xpfxtx,  Bing)  oax-iUwv  v.  aehce«. 
Sack;  dXX-tov  od.  äX-iov  nur  xop-dUtov,  xtap-cfUiov  od.  -öiiov  od, 
xeupdXiov,  Mädchen,  Pflppcben,  Koralle,  v.  x6pTj,  xoOprj,  xräp));  — 
oXX-(Siov,  vereinzelt  (ieip«x-uU(B-tov,  ein  vierfaches  Deminutiv;  — 
uSp-iov,  als:  Ux-üSpiov  v.  tb  SAxoc,  fuX-uBpiov  Theoer.  7,  61  v. 
ifr  )UXoCi  ox:q>-üSpiov  V.  ti  oxfcpot  dor,  =  ^cpoc,  vT)a-äSpiov  v.  v^voc, 
Ecv-öftpiov  V.  Eivoc,  Ti)rv-«8pKiii  T.  ttjyi',  —  ü-fSiov  st.  uBp-M»v  in 
«nigen,  in  denen  ein  p  vorangeht,  als:  ßop-üEiov  v.  xb  ßdpot,  &(v> 
Bp-üSiov,  T.  SfvBpov,  toxap-üSiov  v.  Toxiip-tov  kleiner  Zins;  —  iXX-ü- 
)p-iov  (d.  t  st.  u  wegen  des  folg.  u)  nur  üptafL-üUiitpiov  b.  Epich. 
in  Cram.  An.  4,  473;  —  äp-iov,  sehr  faSuGg,  als:  ^my-dpiov  ▼, 
^<r/1i,  xut-dpiov  T.  xu(Dv,  xuvi(,  XTjic-eipiov  v.  x^oc,  xtpB-äpwv  y.  xh 
idfioi,  ;ii>Bäpiov,  pißXi-dpiov  v.  d,  Demin.  ßtjl-iov;  —  tB-dp-iov, 
selten,    als:    i^vt-iSiputt,    jrpua-iBdptov;    ap-lB-iov    selten,    als:    ßift- 

45^1. .."  i,'V.j\'i.'s;ii. 
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X-opfSiav,  Xifr-apiSiDv ;  —  üp-tov  nur  vax-äptov  v,  ti  vebco«,  V1i«M, 
xoik-üpwv  V.  vSkat,  HoIb;  —  ao-iov  nur  xo^aun,  Ml^dlein,  r, 
xipi|i  u.  nput4.-vä«u>v,  Kopuf-dotov,  Bwei  Vorgebirge,  ».  itpu|*i«,  xopu^. 
Tgl.  die  A.dj.  auf  ewtot,  die  einen  Unprung  bezeichnen,  wie  ÖuJl&ko^  Br^ 
pi«ot;  —  äf-Eov,  li^-mv,  ^^-tov,  als:  fhjp-i^ion  v.  81^  dtt-dfiov 
V.  fiatbv,  Schwefel,  ul-ettpiov  r.  uiä^,  xip6-üftov  v.  ci  x^Soc,  -^f-utv 
nur  fuX-i^^tov  neben  fuX-äftov  t.  füXov;  —  [sx-iov  meistenB  bei 
den  Komikern  u.  bei  Späteren,  als:  i^tat^mw*  v.  <tpcAv,  Ellbogm, 
dmaS-taeiOT  ▼.  4airf(6)«,  xop-ioxtov  v.  x^ig;  —  isx-i8-iov  nur  )fXa- 
v-m(8wv  Ar.  Pac.  1002;  —  lax-üfip-iov  nur  vtav^oxüSpiov  Theo- 
gnost.  can.  136;  —  tox-äp-iov,  seltanf  ala:  vuv-wsdipiov,  roiS-un^- 
pHVf  ^mov-uxdpiav;  —  (^v-tov  u.  ä](v-iav  nur  noX-(yvtev  v.  r6Xk, 
nuk-lyyutt  V.  xiAi£;  nmp-üjrvw«  t.  9iiupJ(S)ci  Korb,  xoU-u^ov,  xofüoa 
XiRUfM  Ues;ch.  v.  xoicd«,  vgl.  culiola,  cordcea  nacatn  Fest.,  aiebe 
Lobeck  Patbol.  proleg.  p.  3M. 

An  merk.  4.  Mehrere  Wörter  haben  iwar  die  Porta  der  DeminntiTe 
la-v  oder  10- V,  aber  nicht  dJe  BedeatnnK  (so  namentlich  Tbeile  dea 
Körpers),  als:  ^p-iov  (schon  b.  Homer,  der  kein  DeminutJT  kennt),  Thier, 
TH^-foi,  Maner,  lor-iov.  Segel,  inx-lon,  Umzäunung,  iaj^-im,  Hitfte,  to  ^r*-ta, 
Nase,  9Ti[iiov,  Mund,  ipavfov,  S'chXdel,  Mon,  Genick,  f',pTim,  Last,  mjv[ov, 
&pnle,  xXtdov,  WohnunK.  ts  öpxifi,  Veitrag,  xd  uTjpia.  die  Schenkel,  xrjplav, 
Wachskuchen,  ßi^iov,  Bach,  a.  a.  Viele  derselben  sind  gewlas  ursprüng- 
lich Deminutive  gewesen,  durch  den  hSnfigen  Gebrauch  aber  ist  ihre  Be- 
deutnng  so  abgeschwächt  worden,  dass  sie  eich  von  der  der  Stamm- 
wörter nicht  nnterscheidet,  wie  wir  diese«  auch  in  den  neueren  Sprachen 
hänflg,  besonders  im  Italienischen,  sehen. 

Anmerk.  6.  Ansaer  dra  angegebeneo  SnfExen  hat  die  Orieohisdi« 
Sprache  noch  viele  andere  sur  Bezefcbnan^  der  Verkleinerung,  die 
wir  jetzt,  um  die  Lehre  von  den  Deminattven  nicht  lu  lerreiueiiT  aa- 
fuhren  wollen:  (mv,  G.  foiv-o;  (1.  io,  G.ion-is)  nur  inX^p-liuv,  Jjunmer- 
menach,  Ar.  Pac.  193.  Av.  143  T.!c(XSxpo^  Jämmerlich.  'A-mx-tuv  Athener- 
lein, Ar.  Pac.  314.  t.  'Amtic,  {uXax-lmv,  Weichling,  Ar.  Eccl.  1058  v, 
^avic,  und  einige  Eigennamen,  wie  Af^-Usv;  —  ((8);  u.  ((i)c,  weibl., 
als:  8up-((  v,  8upx,  ftoovit  V.  Bpivoe,  oiurfc  v.  xi  aiiÜTo«;  vijai;  v.  vijaac, 
xp'nvtc  V.  Ttoijvri;  —  li-ii;,  fast  nur  von  Jungen  der  Thiere  gebräuch- 
heh,  als;  XaT-tSc^  v.  Xijtii:,  itr-titiit  v.  6.tz6f,  doch  auch  uti(6;  (ans 
ut-iei6<),  Enkel,  daxn  das  Fem.  ul^,  Enkelin,  v.  ■A6i;  —  aE,  G.  n-n<:, 
selten,  besonders  in  der  niedrigen  Volkssprache,  als:  njutär-ü^,  ein  Retch- 
bold,  T.  tcXo&to;,  3mi-a£  V,  ptufiie,  ~  oxifi^af,  ein  Prahlhans,  v.  n£|«so«, 
prahlend;  —  i]£,  G.  t»-oc,  nur  d-Uir-Tje  v.  d-Xür-ot  (i)  b.  Hesych.,  lit. 
lap-e,  Pncha;  —  oj,  Q.  S-f-o^,  nur  «mvilipuE  Ap.  Rh.  4,  1544  v.  imvB^pL 
—  176,  G.  "TT-oe-  whr  selten,  als:  W-itE,  lapilln»  v  Xöa;,  tcütot?  v,  «ilatts, 
Blase;  —  i^-oe,  F-f/l!  b.  den  Böotiern  und  den  Doriern  selten,  b. 
d.  Athenern  sehr  selten  zur  Bildung  der  Deminutive  von  E^igennamen 
gebraucht,  als:  ' I jp,f v-ijfu«,  l.l^l.-^ypi,  2iu-1vt],  'A[i6vT-i^ot  V.  'A(iivToc; 
znweilen  auch  von  Appellatiren,  als:  ipTSX-c/os,  pullus,  v.  ipT^XIC»^, 
awtpivoc  V.  doTpf(,  Halswirbdi  auch  Adj„  wie  irijlf-i™  Theoor.  4.  20, 
rOtlmch,  v.  mt^^it,  o.  die  beiden  Pren.  Im-tym,  quant-ulus,  Theoor.  4,  66 
u.  -rfaa-iyiK,  tant-ulus,  b.  Hesfch.;  —  ly-ii'c  nur  4pTti>.(xi6;.  pullo^  v.d. 
Demin.  ictiXt^os;  —  ix-vr],  ix-^l.  ax-'>ov  selten,  als:  raB-dxvq  v.  nftoc, 
Faas,  jTrt-fYvii  T.  iriXis,  jcdT-iy-'t«  b.  Hesych.  v.  iraxdvr,;  —  la-xoc, 
F.  (o-xin,  aU:  aiy-faxos  t.  aR,  «riS-ioxos  v.  ä«:!;,  raAAaxTi,  t.  Jtoi;;  — 
6-Xo<,  F.  6-X«,  i>Xi(*)i  (1.  ulua,  a,  um);  uXX-oe,  F.  uXX-^^  uXXt(*)e 
(1.  nll-na,  a,nm);  tXociXi],  iXXov  seltener  (L  ellni,  a, nm) ;  akot,  aXXo«, 
«XXa  od.  oXi(a)«,  aXXt(!)(,  aXov,  aXXov,  selten;  iXo«,  iXXos,  F.  iXlot, 
selten,  als:  doxT-iXo;  v.  äpxTo:,  Bär,  xo^x'''')  ▼■  »iiiCii  Muschel,  mrovS-u-XCc, 
e*oT-oXi(,  auch  AdJ.,  als:  jiixx-iXoc  v- ("«fSc,  Bpiii-ilX'oi  v.  8pi(j.u«;  Spdff-uXX« 
Hp-uXXo«,     Hp-oXXd,    dxavtuXXl«,    t^itp-uUn;    oxiR-iXui,  soop-ulus,    vnp-iXj), 
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oeb-nlft,  x6it-tUn:  x^x-öXo:  t.  ximto«,  Kwn,  ixT-aUoc  BVot,  oc-nlna,  t. 
(!x(k)o4.  Auge,  vixij-8-al(XW  v.  vixi*-«,  yuitil(>.)(s,  buUula,  v.  ipüaa,  bnlla, 
TpinE-allic  V.  TpiIiE.  ein  Wuna,  oux-bWXIIs,  fioeäuU,  FeigenfreBser,  aij!- 
S-oXXoc  ▼■  aFriflo«,  StaiM;  to  auch  tTiS-tJAB-Soüt  (wie  dlBiX^iioü;),  ttjB-Ä«, 
GroHmattenOhachen,  v.  t/iSy],  Growmiitter;  vaur-Cka«  t.  va^rr);,  dnT-Äi>{, 
Aiige,£^iXXocK6tüU>;  — guuTereinselt:  xaXo-c(v),  entsprecfaend  dem 
hau  cdIu-b  (m.)  In:  jpaäxöXoc  (Heaych.  ffaiitaXK  [mit  Miunriu  whnchl. 
za  lesen  ;paäxcAacJ),  dpvtc  Tiifpi:  fLob.  proleg.  p.  ^:  a  colore  dneraceo 
dve  ravo^  quast  ipalat  graTestetlag),  und  dßpi-xoXov  =  dipiav,  Jnng^ee 
wilder  niiore,  Aucb.  Ag.  Uli);  —  upo-t,  upo-v  sehr  selten,  x(X)k-upoc 
b.  Heiycfa^  öbt-uo«  v.  ästu;  —  o-^«-(,  »-fo-j,  u-^^-t,  selten,  als:  t^xSiX-a- 

SK,  eaadola,  t.  ItiuUuc,  xis-afo:,  vnlpectüa,  v.  xfpo,  Fuchs;  fp-Ioo;,  bae- 
ulus,  iiop-i!pi(,  mor-ulus;  apT-utpot,  weisslich;  —  ivo-«,  tvijs,  F,  iwas 
'Axpa^iivt-Tvo;,  xopax-Tvo;,  corvolns,  7)ia6x-ivac,  enbcaendens,  Kdp-mo, 
if-IvTj;  acidnlu;  —  axivi]«:  dpf-axlvi];  t.  ^pipoc,  ^  Flseb. 

Annerk.  6.  Ziemlicb  viele  EosammengeBetste  Eigennamen  sind 
dadoToh  eu  Deminutiven  gemacbt,  dass  sie  eine  Verstttrknng  oder 
Verstllmmelnng  erlitten  und  eine  beeondere  Endung  eiiialtan  baben, 
aU:*HpuXXot  ans'HpaxXf|t  BdBuXXoc  aus  Ba8-jKXf,(,  Mijtpöt aus  Mti tp4!o»po«, 
'AfTitJ.äcane'ApTiiiitupa;,  Apn^ub  am'  AfrtfiAihpa, '  Aktiät  attg'AAfEavteo«, 
'AmEiii  ans  'AUEMps,  'A[i^  ana  ' Afi^ipuoi,  ämpt;  «na  ivcfdiäiMt,  'I(p^ 
ans  'I^tivams,  Atovü;  ans  Aiovttooi. 

5.  Endlich  gehfirt  sa  den  SofSxen  anf  to-^  das  Snffix  Ti^pio-v, 
I.  toria-m,  abgeleitet  von  Personennamen  aof  -njp  oder  n|(,  dnreh 
welches  in  d«r  Regel  ein  Ort,  ein  Werkieag  oder  Mittel  ans- 
gedräckt  wird,  ala:  cixpoÖT^ptov,  «uditorium,  iffaniipuiv,  Werkstute, 
XiQffT^piov,  RXuberaufenthalt,  ßouJLsut^piov,  Rathhaus,  Spcnr^puiv,  Er- 
aieherlohn,  bp|jit[Ti^ptov,  Änreizungsmittel,  ico-n^piov,  Mittel  sum  Trinken, 
Trinkgeßlsa,  ffiKuivt^iov,  Siegel. 

6.  b)  iS'C  m.,  ta  f.,  Peraonenoamen,  als:  »{t-^  Sehafliier, 
TOf^  Scba&erin,  vai-im,  JttnglJDg^  —  («v  m^  G,  I«av^  oder 
lov-«K,  tAi-n,  tvT|/,:  a)  persSalichs  Eigennamen,  die  meist 
eine  Abstammung  beäeicbnen  (Patronymika,  s.  Nr.  9),  als: 
Kpov-Cuv,  G.  ftt»v.o;  u.  tov-oC)  Sohn  des  Kronos,  'At^s^v,  Sohn  des 
'Atftüct  Ci-  i-<K;  'Axpi«-i4w|,  'Aififlt-lfri;  wenn  dos  Stammwort  anf 
<Dv  ausgeht,  so  erhält  das  weibl.  Pstronymikon  bloss  die  Endung 
1],  als:  HXsxTpwitv-T],  Tochter  des' HJk*xTpüav,(av-oc;  einfache  Namen, 
als:  'Avh^-kiv,  G.  (dv-04,  'Apfltui,  G.  ovoc;  ß)  Appellative,  als; 
x>)p.J«v,  G.  0v-(Ki  Wachslicht,  Xav-ituv,  G.  (•f-oc,  ein  mit  Gebüseh 
bewachsener  Ort;  von  e.  Person:  ipriai,  G.  ofot  h.  Apoll.  389, 
Priester,  v.  ti  öpTia;  die  meisten  Attischen  Monatsnamen,  als:  ßoi). 
Jlpofurav,  G.  üv-o«;  endlich  einige  Deminutive,  siehe  Abb.  ö. 

7.  C)  10-5  (no-0,  IB.  «^  «'«>  *ov  {tto-ii)i  i«v,  G. 
Mv-o£:  auip-io(  (mi^-iid;  ep.),  Schweinestall,  dipv-ciic  ep.,  Widder, 
ipiv-«öc,  wilder  Feigenbaum,  dGcXfiS-idt,  att.  oü«  &iider',  Schwester- 
sohn, 8uYetTpi&-c^c  att  aü(,  Tochtersokn;  fitup-ta,  Gabe,  foS-ta  (ij), 
Rosenstrauch,  fmX-iel,  Schlupfwinkel,  f^-i^  (^),  Wiesel;  mit  dem 
Suffixe  ((cE  werden  von  Verben  auf  wim  Abstracta  gebildet,  als: 
it«B-(fa,  Erziehung,  v.  s«Ss6at,  nopdo,  Gehen,  v.  itopt&o(Mii,  npattf«, 
Heeresiug,  Feldnig,  v.  npnttiiM  (aber  vrpcmd  v,  «tpnröc,  Kriegsheer), 
dUo^oisto,  Prahlerei,  v.  dXeECovtüoiMt,  iKmla,  Schattflehen,  v.  Ixtrt^; 


1)  S.  Cnitina  in  Studien  der  Or.  n.  L.  Qr.  I.  S.  ! 
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■ipivt^,  wilde  Pcig^i  oEvdip-tov,  WeittbUtt,  övrp-iov  n.  öaTp-«iow, 
AoBter,  ffi])i.-tiQv,  Zeichen;  die  «of  tTo-v  bezeichnen  oft  einen  Ort, 
eine  Stätte,  einen  Aufenthalt  der  durch  diu  Stammwort  bezeich- 
neten Personen,  «inen  einem  Gotte  oder  Heroen  geweihten  PlatE.  eis 
Werkceug,  ein  Mittel,  mnen  Lohn,  «Is:  fjiotM-ii««,  Hnsen»its, 
r.  Moüsoi,  xainj^-iTov,  Kramladen,  v.  iwmrjXit,  xoup-iräv,  Barbientnbe, 
V.  xoupcüc,  Y*acp-(Tov,  Walk  er  Werkstatt,  t.  Tva^-tüci  ^oJkx-tlov  Bchmiede, 
V.  x^^tt  Suja-ttov  V.  6i]asüc  '  Hp(txi.-«iov  v.  'HpoxX^«,  7f<i^-«&w, 
firiffel,  V.  Tpa^i^i  artl-ttiv,  Axtaliel,  ipof-ttov,  Kostgeld,  t.  rpotp^, 
3top6fi-itav,  Fährgeld,  t.  itoptt)i£c,  Upttov,  Opferthier,  eigtl.  Mittel 
zum  Opfern,  t.  Itfia  —  X-3|«.-«Av,  Verderber,  v,  ^uiii),  iiusTubv, 
Betrflger,  v.  dirati). 

8.  d)  t(E)c,  seltener  b (S) ;,  Feminina,  ab;  dxp-lt,  Hensdirecke, 
icvT,)i-tt,  Beinichiene,  v.  xv^iit^  fpovx-U,  Sorge,  Tiele  Deminutive, 
g.  Anm.  5;  begonders  häofig  dient  da«  Suffix  {^  CE-oc,  daiu  zu 
einer  MaskuUnForm  die  Femininform  zu  bilden,  und  iwar  nicht  bloas 
bsi  den  Peraonennamen  auf  tt)-«,  T))p  (§.  329,  26),  aondern  aneh 
bei  anderen,  als:  aü)i.|ia:](-o<  aofifjm^-t;,  aJ^fidXiuT-oc  a^oiXcDT-(;,  xiXoE 
koXax-ft,  fäXoS  <puXan(-{c,  lpT,\Li-ii,  Einsamkeit,  xonv-äc,  Frucht  des 
Oelbaume  (xittvoc),  vh-it,  Weinstoeh,  oxt-dc  Si^attendacb,  beMoaderB 
Abetracta,  namentlich  von  Zahlen,  xoU'eU)  Höhlung,  Sii-dt,  Zweiheit, 
Tpt44,  Dreibeit. 

9.  e)  (8^-«,  F.  l-i,  G.  (B-oc,  iiri-i,  F.  i-z,  von  Substan- 
tiven der  I.  DU.  auf  >)(  u.  a;  und  vielen  dar  IT.  u.  III.  Dkl., 
deren  Stamm  auf  t  ausgeht,  seltener  idSvi-i;,  Patronymika, 
4.  h.  PenonannameB  nach  Geschlecht  und  Abstammung: 
tSiä<<,  aÜ>4,  F.  iSi^,  %  aScde,  oÜ«,  ^  VerwandtsehaftenameD ; 
«Is:  Ilpui^t-töiie,  F.  npiiqi-Ct  ▼.  Upla}i.oi,  Utii-tUSriz  t.  ntjiUäf,  G.  i-oc, 
TavT(ik-ßti<,  F.  TavToa.-i;  t,  Tö*toA<.(,  Ntjp»]-!«,  F.  N»ipt]-teis  (Niip«- 
tfttO,  alt.  NyipT»t5  V.  NT,pt6;,  G.  i-oz,  ion.  ^-<k,  'ATiovt-(;,  Tochter 
des    Arikaf,   Kcxptnc-ffii^c    v.  Kfxpa-(',    oir-o;,    A'Ye>tutivov-15T;c   v.  'A7«- 

yifllVCDV,      0V-0{,       Ms^iVav-filJt      V.     Mj[JlVtDV,      OV-OC,       MtVOt-tBll«      V.      MfHB-4, 

'  AjraiiuWtTjt  V.  A/_aifiivT|c,  i-«c,  Ilavtto-lS'r);  v.  Jii<Av>i,  ou(,  Aavo- 
"tStc,  Töchter  des  Amo^,  Aana-iBr|^  Sohn  der  Aavdf),  wie  <lHXup-i^i]<, 
Söhn  dar  OiX^o,  AiiTo-ffiT)«,  Sohn  dar  \r(ti>,  i-«i,  F.  ATjTstt  u. 
Ai]t(i>tdl(,  Tochter  der  Leto,  Aivt-cESf;«  v.  Mihi,  Bopc-dBr,«,  F.  Bopc-^ 
T.  Bopfof,  ImtoT-dSiFjc  v.  liOtÄnn,  G.  tta,  dttm-dSTj;,  F.  6irr!-ä;  V. 
Bivnof,  ' A»xXT,in-di8»j4  v.  AoxXViri-o«,  'AY(-dSi]4  v.  'A-n-s;  T»il«p«v- 
tdfiijc  V.  TtXa|i(bv,  wie  v.  TtXsftmvioe,  [Ii)l.r,-tJii]c  ion.  v.  DtjXi^ 
O.  ion.  ff-9i,  wie  v.  iliiXi^,-!««,  4>ipi]T-tiST|(,  F.  ^tpf^f-tAi,  v.  4>ip>)c, 
Ht-<K,  wie  V.  4>cp^ti(>(;  flbrigens  wechseln  die  Dichter  nach  Bed«f 
des  Metrums  oder  des  Khjthmua  nicht  selten  mit  diesen  Fennen, 
als:. '  fif^ia-idirfi  st  AY/ta-a^ijs,  du  nicht  in  den  Hexameter  paosl; 
V,  Afytatfi,  ou,  ebenso  6u«rc-(dB>]t,  Aptjc-idS^t,  Sohn  des  'ApT,T<«e 
st.  '  ApT,T-£5ii«,  Aa|jLr:iT-18T|4  st  Aa)tic-{ST)s  v.  Aoifuc-««,  'Iai:ic-M>(6)i); 
Het.  op.  54  st.  'Imt-18>|«  v.  'Izntr-ic,  AaintaXHSiic  II.  p^  117  at 
A*uxdiu»vlEY|«;  selten  ist  das  Suffix  1Sy|-(  bei  Appellativen  ohne 
die  Bedeutung  einer  Abstammung,  als:  kXtiur-fSi]«  Pherecr.  ap. 
P0II.  6,  34,   orpiiTcBv-töii;,  Mitkämpfer! ing,   Ar.  Ach.  696,  vnoufiBp- 
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X-i&ifi,  Hemchattchterling,  ib.  59fii.  |M<r9apx-tti|C  ü>.  597  ();  —  dScX^ 
fioi»-«!  %  6«ecliwistersohn,  Oeschwiitertocfater,  ^vjvtf\iw.t,  ^  Eak«!, 
•ia,  dvi'(ii-aSoü(«),  ^  Sohn,  Toobter  eines  Geachwisterkinder. 

Anmerk.  7.  DIo  BSotische  Hondart  BtOut  bei  den  Patro^mitia 
TOD  Wörtern  auf  mv  in  den  Snff,  ilhjc  gewtlliiilich  daa  i  an»,  als:  X«püv- 
toc  V.  Xdptvv,  '£na(ji«niBV-i!K  n,  8.  W.'^ 

10.  f)  Tjj.s  G.  TO«,  P.  Ti-c  G.  ttoc,  äti)-«,  F.  5ti-(, 
O.  i!-oj,  iit))-(,  selten  «Tij-e,  F.  tti-s,  G.  tS-o«,  oti)-«,  nti'C) 
O.  t8-o<,  t-TT]«,  O.  ou,  PereonennameD,  «Ia:  ToE^-rijc,  Bogenachtttze, 
V.  Ti&»-v,  va&-Tr)f,  Schi^,  v.  vmj-f,  «iÄ),^1-tji(,  Verwalter,  t,  ai^, 
y.mfi'^-nif,  Dorfbewohner,  t.  xäfLT),  dTUiä-njc,  StrasaenbeBcbÜtzer,  t. 
ebfui^!  7D(AY-i^rr,(,  leicht  Bewaffneter,  v.  -pftvoe,  arpetrt-ürijt  ▼. 
mpentS,  jjXixi-i&ttjc,  Altarsgen osse,  v.  JjXtxß,  ^i-oftATtfi,  Am,  Ge- 
fangener, Gefangene,  v.  8«ijjjiÄ{,  iSi-Atri!,  Privatmann,  v.  Rio«, 
olx-itr,«,  otk-ttt«,  Hansgenosae,  -in,  t.  otxot,  (Üv-^ct);,  in«,  Gemabl, 
-in,  T.  i4v^;  icoX-frrii,  F.  ito^-iTi^,  v.  it^\i-(,  6B-fn5(  v.  (tSiti 
das  Snf&x  [t7]-;  bezeichnet  oft  Steinarten,  and  das  weibliche 
(tYj  Weinarien,  als:  jtop-fnjs,  Feuerstein,  (injik-fn),  Apfelwein.  Mit 
den  Suffixen  rrv)«, /.  ith,  ätijs  (litirjt),/.  ÖTte,  t]ttj(,  ^.  nttc, 
und  (von  Namen  auf  ta  u.  «la  aosaer  :^,i:ttp(ÜTiic  t.  T)i:ttpcit}  <Iiti]« 
werden  viele  Gentilia  gebildet,  ata:  Su^aplnj«  -m(  t.  lüßopi-«, 
'ApfiTjp-tTiit  T.  *Ap8r,p«,  T«jt-«T^(  -ötn,  2icapT-i4n](  -lätt«  v.  2Kdf>Tii, 
Al-jw^TTfi,  -^Tts  V.  Arjtva,  l'^njf  t,  [(k,  ('Tf'i*  ™''  voran  gebendem 
Vokale  ist  Ionisch,  aber  'l^n^c  lautet  nie  anders,)  '  Afxppaxi-än)«, 
'  iToXi-ünit,  SutXi-ÜTT)«,  ein  in  Italien,  Sicilien  angesiedelter  Grieche 
(IxiO-ol,  ZixcJlqC  die  Ureinwohner);  die  Feminlnform  aaf  t;,  iS-<k 
bezeiclinet  auch  das  Land  oder  die  Mundart,  als:  AlMt,  Aeolis  o. 
die  Aeoliscbe  Mundart. 

11.  g)  apo-(,  a,  o--*,  tpo-«,  o,  »)po-<,  opo-s,  apa,  (pa,up<i, 
upov,  lupTj,  als:  Hase.  xCffir-apoc  ein  GewBcbs,  (xT-tpo^  Gelbsucht, 
(tüx-iipc.;,  Mandelbftum,  xif/r-optu,  e.  Art  Gemüse;  F.  i<ri-ipä,  Herd, 
xpT|9~ipä,  Mehlsieb,  ms-äpö,  Pelzrock,  xai]i-ä>p>),  FBchsin;  N.  äs-opov, 
Hasetwnrz,  aTt-upov,  oppidulum;  über  die  Deminutive  aaf  apwv 
B.  Nr.  4. 

19.  h)  aXo-«,  cXo-c,  iXo-c,  oXo-<,  oXo-c  mXo-«  und  einige 
entsprechende  Fem.  auf  ij  und  Neutra  auf  ov,  als:  <fb^^«i,  Qualm, 
xü<(i-c)lo;,  Erdichwalbe,  Movr-iX»;,  Behlffer,  ßix](-uXot,  Aacbenbrot, 
<pdn-oXoc,  lederner  Beutel;  Otpin-mX^,,  Uitse,  v.  9*p|i^;  Über  die 
Demin.  a.  Anm.  5. 

13.  i)  aS,  G.  ax-oci  i]S>  G.  ijn-ot,  iS,  G.  ot-o«,  17..0S,  o£,  0. 
ux-o«,  »Y-oii  «iCi  G.  rr/""«!  "tS,  G.  077-0?,  ala:  xävtä£,  Schaft,  av 
9p-ä£,  Kohle,  itäpit-a£,  Handhabe,  ox^-i;,  Kerbel,  SolSöE,  MSrsar- 
keule;  SpT-i>£,  07-0«,  Wachtel,  Jk-t^,  rn-o«,  Wirbel,  0TÖpft-07&  uTT-«<» 
Zinke;  über  die  Demin.  s.  Anm.  5. 

14.  k)  Äv,  G.  mt-K,  seit,  a-u^  o.  »v-ii  bneichnen  den 
Wohnsitz  oder  Aufenthalt  von  Personen  oder  einen  mit  Ge- 
wächsen angefüllten  Platt,  als:  slvSp-öv,  7t(vatx-«v,  napftn-Avt 


1)  S.  Lobeck  ad  Sopb.  Aj.  880.  —  i)  9.  Ahrens  dial.  I.  p.  311 
n.  p.  53&  sq. 

n,. .."..■>.uK)t^lc 
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Wobnrimmer  fllr  MKnn«r,  Fruien,  Jungfrauen,  hcn-Av,  Pferde- 
stall, Scupv^v,  Lorberhain,  ^o^«^v  n.  «»vuE,  RoeengebflKli,  xpiv-w«  n. 
-uvii,  Lilie&beet,  ittptntp-i!iv  n.  tibv,  TaubenscUa^ '). 

16.  1)  uo-v,  nttr  wenige,  ala:  Bgbip-iMv,  Thrlne,  xpj|MMv, 
Zwiebel,  l[jißp-uov,  ueageboreaes  Janges. 

16.  m)  xTjc,  G.  TiiT-o«,/,  1.  ta-8,  G.  tat-i»,  tä-(,  G.  u-oe,  F., 
«ävT)  (entst,  au8  tuvi;},  welcbe  akmmtlicb  einen  abstrakten  Be> 
griff,  und  zwar  die  auf  tijc  n.  aävi]  einen  Zustand,  die  aitr  t^ 
einen  ZablbegrifT  bezeichnen;  als:  tij-;  (G.  -nit-et)  meiatena  Parox-, 
fast  fiämmtlich  von  Adj.  auf  0-4  u.  u-c,  als:  hirrii,  Gleicbbeit,  ▼. 
boc,  (ptXi-Tii(,  Freundschaft,  -  v.  fCkof,  ßpaSu-r^«,  tarditaa,  v.  ppa£üf, 
ito/i-TTi«,  Dieke,  v.  ttay^  A^Xi-TTi;,  simplicitas,  v,  inXio;;  eine  Aoa- 
pahme  machen  h-irni,  j«X«v-Ä-n)e,  TravT-i-nis,  jtapwvt-irric;  ^lirifi 
nicht  V.  ßCoc,  vita,  sondern  whischl.  v.  e.  verscbollenen  Adj.  ßio-c 
=  Tivu-a,  J6i7];  vielleicht  v.  e.  Adj.  to-c,  wollend,  noT^t  whrschl. 
aus  not^-tiif,  ntvuTi^t  aua  rivut^ti]«  entst.,  wie  XtmopCa  aus  XiticoTrapIa, 
itoipivaip  aus  noi[iavdv(i>p,  dfiif  opiü^,  aus  j[i,f  if  opiüt,  coniuetudo  ans  cod- 
suet-itudo  u.  s.w. 3);  —  TpiT-6{,  die  Zahl  drei,  t.  ipltoi,  kxana-täi, 
d.  Zahl  hnndert,  v.  ixeiTomi;,  st.  Tirspt-ü«  sagte  man  Trtpax-Tät;  — 
auvi)  meistens  v.  Adj.  auf  y.atv,  ofl  auch  v.  Adj.  auf  o;,  zuweiten  auch 
von  Subst.,  besonders  der  III.  Dekl. ;  dieses  Suf&c  entspricht  dem 
Sanskr.  tvana,  entst.  aus  tva  u.  ana^):  uaffo-altv^.  Besonnenst, 
V,  ffäfpmv,  ov-o(,  fi,vrff.a-a(>ii\,  Erinnemag,  v.  ijiv^^v,  Sixaio-mw)  T, 
E6(aiDc,  xipBo-iüv»),  List,   v.  tI  xlpBo;,   jiento-oilvi]  (Hom.)  v.  jidvnt, 

dAl]do-aÜvT)    T.     dATj&fjf,     li,      fitintO-9ÜvT)     V.     EimdTTJC     st.     SMItOTO-sävIJ, 

Tt^vo-aüvT)  V,  Ti/vJ],  iraioiojio-oÜYi],  v.  xi  vd^aio^o,  tnoi,  8«i«oTO-rövii 
V.  ^  ft^fitf,  mos,  ^tiXo-tÜvt]  t.  E'^oc;  in  l«pai-<iüvT]  v.  lipi^  (PI.  leg. 
6,  759,  a.  Pb.  Dem.  59  §.  92),  Priestertum,  ist,  wie  Buttmann 
II.  §.  119,  42.  richtig  bemerkt,  0  in  m  nach  derselben  rhythmischen 
Regel  wie  bei  der  Komparationsform  auf  Ttftoc  gedehnt;  ausser  den 
angeftthrtan  Stellen  findet  sich  die  Form  auf  ataüvi]  nur  bei  den 
SplUeren. 

17.  n)  avo-(,  5vo-(,  Tvo-i,  tvi]-«,  tvo-«,  Üvo-(,  iu*o-s; 
■vj),  tvj),  EvTj,  i>vT],  »vTj;  vo-v,  ävo-v,  tvo-v,  ivo-v,  üvo-v,  als: 
vatiS-av^  eine  Haifischart,  tiaf-avo«,  Haupt,  xär-tvo{,  Kelch  des  Gra- 
natapfels, jpjaTHVTje,  Arbeiter,  xuicp-no«,  eine  Karpfenart,  ßiS-üvo«, 
Grube,  <il-atvli,  Enkel  (v.  u!i();  kott-«(vi],  Fisch ergerälh,  xapßaT-fvi), 
Bauerngchuh,  jroip-Cvi),  Schweineborste,  1117-üvr,,  Wurfspiess,  ul-otv^, 
Enkelin,  ^asr-oivi],  Erleichterung;  Txinap-vov,  Zinuneraxt,  iSpa-vov, 
Sitz,  xänp-ovov,  Koth,  üx-tvov,  Mengfutter,  uTf'tvov,  e.  PSanzcnfarbe, 
dir-üvov,  Wurfspiess. 

18.  o)  |io-;,  wenige,  als:  &  Spü.)^;,  Waldung,  ?.  Spü-c  (rb 
Spu|iiD-v  Hom.),  v/ivi^iX-fL^i,  Schindel,  ^upia-^xi;,  Kiste;  vereinselt 
^aXf.^r)  oder  yiikt-fid«  (ci3-oc),  eine  Trunkene,  von  '/(iXi-<,  loc, 
ungemischter  Wein,  Sactu-tutD v,  iv-oc  (Hom.),  Schmanser,  v.  Satrü-«, 
Mahl,  dxpt-fLarv,  äv-ix,  Asteade,  Zweig. 
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f.  9S1.    BenerkoDg  Über  die  VokAlTerttndemng  in  Wnrael-  und  in 
Abgelöteten  Substantiven. 

1.  Sowol  bei  den  WurzelBubstontiven,  deren  Wurzel  auf  einen 
kurzen  Vokal  (n,  i,  i)  auslautet,  als  auch  bei  denjenigen  Substantiven, 
velebe  von  Verben  ab^ledtet  sind,  deren  Stamm  auf  emen  knrzen  Vokal 
ansaht,  tritt  bünfie  eme  DehnnnK  dieses  Vokals  ein.  Die  Wurzel wOrter 
bebalten  swar  häufie  den  kunan  Vokal  derWoizel  bei,  oft  aber  debnen 
sie  denselben.  Bei  den  von  Verben  auf  ä-u,  l-a>,  dnn  abgeleiteten  Sut>- 
stantiven  KÜt  im  Allgemeinen  dasselbe  Gesetz,  welchem  ibre  Stammverben 

folgen,    aß:    ti(ji5-üj  Ti[i*|-aa)  T{[n]-oi!    Tlfitj-fii   Tt|i.-ij-r/|C,    iroii-ra  itöi^-bo)  ra)i- 
«loit  iMi(l{-)La  mi^-T/|{,  |iiaB4-»  [:Lis8tii'aa>  litaAu-oif   ^la^-T^j   ^iXS-u   fiXS- 

3.     Bei    nicht    wenigen   Substantiven    aber    herrscht    ein    grosses 
Schwanken  zwischen  dem  kurzen  nnd  langen  Vokale  ■),  wie  aua  folgen- 
der Ueberridit  erhellL 
o;  «ti-sic  nt-Tfff,  aber  »r^-ji«,  »rQ-[»iBv;  pJ-ois  ^i-^fuii  p«-Tiip,  aber 

Pii^oi 
f.   atpi-jic,  alfi-Ttjf,  aber  alp-^-siu;  Bi-oi;  M-ttj;  Bi-|xa,  aber  inillT][i,a  (vgl. 
Um   ir^-tn  ii-it-x-i);   Hl-ii;  Si-rn;   tt-fti,   aber  H^-au  8i^-xt)  etj-xfaM 
^lh)^a;  ein  Gleiches  ist  der  Fall  bei  dem  Bindevokale  i,  ids; 
i7«iX'i-Tij{,  aber  itpiiX-^- Olli  ifcIX^-idO,  vtji-i-tup,  aber  vt}i-(J-om  vJ[i-y]- 

OIC      >t[l-tJT^S,      fi'V-t-tIf     1«V-t-T/j     fW-i-TUp.      aber     yW-Ti-SGIlBl     ■[>VT|-Ti(, 

tSp-i-si;  i'jp-t'vfji  (üp-i-xit  tSp-[-TpDv,   aber  idp-i^-aiu  iüp-ij-{ii^; 

t:    ipÄ(-gi:,  äfttl-VK,  aber  ipflivCßpOTi}«; 

e:   it&-{Wt  ni-Tijt  iro-fi(pKv,  aber  mü-fia,  vgl.  ttl-vtu  :if-ir»-xa  itl-ito-itvt ; 

u:  Xü-«i(  XS-nuoc,  aber  U-aioc,  Xü.sf^iavo:,  vgl.  X6-«t  Xtoa  U-XC-xo. 
9.  Die  Ablantnn^  (|.  37)  tritt  bei  den  Sobstantiven  auf  ui«  und 
oc  (Q.  ou).  Y],  a  (G,  cif)  immer  ein,  ausser  bei  denen  aof  fiit  und  d«  von 
dnem  mehrsilbigen  Stamme,  als:  (mX.uäc,  Kilstung,  i  sx^X-oc,  Sendang, 
aroX-V],  ZubereitunK,  l^  mX,  i  täm-oc,  *]  loWj  (/  fr»,  i  ffTriMt,  -^  wiwp-d 
^  nnp.  ^Xbiip^  y  Xtf  oder  vielmehr  Xin  (vgl.  Xtc-a«.  Fett),  gedehnt 
itttf  (vgl.  iil-X<l<p-a>,  (i-XiLcp-ap),  d.otS-i(,  SSnger,  vgl.  i-Mio,  aber  JTtp-ri&(, 
Sammlung,  y  d^tp  (dyilow),  i  (XtTX"^'  Beweis,  i  Vtpoc,  Verlangen ;  in 
ofxTip-u6^  ofzT-lp-ftcDv  V.  otxTtfpw  ist  t  lu  1  Übergegangen.  Die  Abiantnng 
tritt  aber  nicht  ein  bei  den  SufSzen  >mi,  ht\,  oc,  0.  t-o«,  all:  tA  <lpt(t-|>a, 


§.  333,    a)  Adjektive  anf  oc. 

1.  Auf  o-(,  1)  (o),  o-v,  1.  n-B,  a,  nm,  o-«  m.  /".,  o-v  «.; 
v-o-5,  1.  nn-Sj  dvC'C  iv-o-e,  uv-o-«,  äv-o-Ci  tjv-o-«  {l.  enus); 
«8äv4-(;  pe.(,  1.  er(uB),  äp.o-(,  ep-o-«,  op-o-(,  op-o-e,  äp-o-e, 
d-p-o-e;  Xo-s,  Ito-t,  nX-o-j,  aX-«-o-c,  «X-d-<,  iX-tj«,  rX-o-c, 
iX-1]«,  ttX-oc,  oX-o^e,  iX-i)^  (/".  iX^,  T)X.o-e,  JX-o-c,  oX-o«, 
als:  xctx-if,  4,  &v,  xaX-4c,  ^,  iv,  ^ov^^  glKniend,  Xotn-6c,  reliqous, 
irr^-ii,  li,  iv,  fes^  y  norf,  u.  s.  w.,  ^ipo-o«,  ov,  wtlste,  in  Com- 
posilis  aiv-TO(io<  y  tcji,  Mp(-Ttpo^oe  t^  otpiipi  iic-i^-xo-o«  y  xoP; 
Stt-vdc,  furchtbar,  y  ftFi;  —  itX((-voc,  vagas,  ^tK-vdc,  starr,  |/  ^17,  otu- 
fvii,  verhafBl,  X^-voc,  leckerhaf^,  tcpi:-v6;,  erfrealich,  aip^i«,  ehr- 
würdig, (/  «p,  »TiXit-vi(,  gUnzend  (vgl.  vt{X^),  OoXic-v^t,  erwSr- 
mend,  ipf-vic,  dunkel,  <{n>S-v4;,  IHgenhaft;  —  lab-tetii,  tiberredend, 
mrf-v*ii,    bedeckt,    lx-«vJ4,    hinreichend,    Xfr-ovo^    flehend;    ^afi-Tv^ 


>)  Vgl.  Battmann  n.  §.  119,  A.  7. 


.oogic 
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(Sol.  ^*i.,  i.  i.  Fp.),  Bohwank,  «diUnk;  Mps-uvo;,  natbig,  nla-mo^, 
vertraaend,  y  siXt;  i-ä-v^e  (Hotn.),  urt,  Kiipß-ävoe,  ansiKndisch; 
7«X-»ivie,  ruhig,  «ai-i]vi;,  uneben,  icT-iF|vii,  beäedert,  ^  jctt,  va 
KeT-T)v(i  Hdt.  3,  106,  GeSflgel,  iccrt-Tjvät  Hom.,  auch  iMT^^atvi;:  — 
Ti)x-toavo(,  sclimelzeiid,  geacliuiolzen ;  —  ix^-pii,  verhubt,  feindlich, 
ftM-pii  lt.  fttov-p&c  (vgl.  |ii>(v.<i»),  unrein,  Xa)ur-p6t,  Isnchtend,  Iw- 
^•fii,  elend,  ^ai^-pic,  leuchtend;  oiv^äp^;,  RchSdlieh,  ^oX-apöc,  Mihlafi^ 
bä).-tp&i,  blttbend,  pka^-tf6(,  schädlich,  ilatS-opo«,  scheltend,  i;(-üpic 
baltbiir,  (p^7-Üp6:,  brennend;  ipXü-äpo«,  geschwätzig  (nber  dvTöp^ 
ion.  dviT|pä(  iat  e.  Derivat,  t.  dvfa),  Isy-üp^«,  kräftig;  tnu-9-fAc, 
knapp,  svtSpd:,  faul;  aber  )k«iX)|ftpo4,  geschwUrig,  kommt  t.  XaXI«, 
auch  !n[ö).u&po<,  niedrig,  iat  wol  ein  abgeleiteteB  Adj.;  —  Bii-U;, 
feige,  y  SFi,  (x-icir[-XiK  at-  Ix-rXaY-iko«,  furchtbar,  ^  icXtq,  nptß'Aic, 
gedreht,  ^nÜ-J^a«,  schlecht,  ßi-ß^j-Xo;  y  ßs,  luglinglich;  o/ir-iw; 
^  r/t,  nnternebmend,  ktlbn,  gransain ;  iiz-ttki^,  sart,  Tpo^-zXi;,  laa- 
fend,  vuat-oXa;,  SChlKfrig;  &pr,-aXi'Ji,  gierig,  ^«u^-aXJo;  y  ^cq,  Kr. 
riaaen,  Topß-aXio«,  furchtsam;  vif-ü^ii,  dicht;  vti>/-a).^4,  i«,  träge,  fiat> 
v^T)«  (/.  äXic),  rasend,  fan-oUt  f«m.  h.  Cer.  &1;  i:QU(-.iikoc  bunt; 
fia<{i-(X^t,  ic,  |/  San,  vgl.  StiiniD,  freigebig;  nj-dikot,  beveglich;  ot- 
|i-iil,o;,  schmeichelnd,  ftft-uX');,  mutilus,  ks^itt.üXoc,  gekrflmmt;  Ix-i]X<Ki 
ruhig,  nir-TiXo;,  hingestreckt,  ^lynXii,  frostig,  mmRT-Tj'.d«,  EpSttiscfa, 
)iitfL-i]XÄ;,  nachahmend;  Ttpoß-üi;,  eich  drehend;  ^wA-tok&i,  spatsam, 
iftixp-r-ak&i,   fehlend. 

2.  8-10-!  wenige,  so  b,  Hom.:  orä-^-ii;,  stehend,  iz-ttt-S-ti«, 
ausgedehnt,  d}L-^!i-3<iQ:,  Öffentlich;  fernen  ftlt-S-io;,  schtrindend, 
(ino-«i»i-8-ioc,  abgerissen,  T/i-t-to;,  nahe. 

3.  ixi-<;  die  Adj.  mit  diesem  ^ufBx  sind  Verfoali«  and  be- 
2eiGhnen  meistens  eine  Fähigkeit  und  Tauglichkeit  in  tran- 
sitiver Bedeutung,  als:  fpaif-ixii,  zum  Malen  geschickt,  ipy-a.it, 
lum  Herrseben  geschickt;  häufiger  mit  vorgesetztem  t:  tixö-t 
(=  L  ticu-s),  als!  rpax-Tixd«,  agendi  peritus,  pXtciccu^;,  schädlt<^, 
oxtit-nxö:,  Eum  Ntichdcnken  geschickt,  )j.afh.T,-nxd;,  docilis  (vgl. 
{it-lidS-r-i-xii),  passivisch  xavT-tix^Ci  brennbar,  brennend;  sehr  hänäg 
wird  diesea  SufSx  auch  bei  Derivatis  gebraucht,  als:  fiiL>|-nx^  v. 
ftXi-cD,  jpm-nj-Ttxät  V.  ipTOTi-oi,  ^ujAvas-Tixö;  v,  fuixvj^ta;  über  daa 
denoioinative  SufGx  txö«  a.  §.  334,  6. 

4.  a-xü-(  wenige,  als:  |uX-axic  U.  [xcAft-ox^t.  molUs,  svp- 
i-nii,  feucht,  anß-oxö«,  morsch. 

&.  \i.6~ii  ifLQ-t  u.  a-i>j.q-;.  ^a-(  selten,  als:  dcp-^«,  «am, 
Joy-fid;,  obliquus;  auch  bei  Derivatis  selten,  ala:  SC8u-)ju)c  doppelt, 
hu-y.'ii  u.  £Tf,Tu.[i,0!,  Seht;  die  auf  tjtoc  u.  ai)iOc  sind  fast  nur 
Verbolia  und  bezeichnen  in  der  Hegel  eine  IlSglicfakeit  oder 
Fähigkeit  intransitiver  und  passiver  Bedeutung,  zuweilen  auch, 
wie  das  Lat.  Gerundiv,  eine  Nothwendigkett,  seheuer  daa  Er- 
gsbnisa  der  Möglichkeit,  wie  das  Panic.  Perf.  Pass.,  als:  vrä- 
oifLOi,  zum  Stehen  gebracht,  stehend,  ip-(imfia  yvpui  Xan.  Cjr.  1. 
4,  16  loca  culta,  j;aix^of|xoc  Soph.  O.  C  37  tiabitatus;  fl(i2-^Lac, 
streitbar,  Tp^^ifj.0(,  nahrhaft,  jS-uS-ifttK  nut  Redupi.  y  18,  esabar, 
n^-([tci<,  trinkbar,  k3Ü>9I)iio;,  brennbar,  rpi-3t)j.i>c,  venalis,  7^iD-pi)io; 
st.  -[vü-mfLiK,   bekannt,   faCS-tfuo«,  strahlend,   mit  eingeschaltetem   8, 
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TgL  Nr.  2.;  itbrigens  findfln  aieh  diese  Suffixe  noek  bKnfigor  hti 
«bgeleitoten  AdjflkÜTBn,  wü:  öi{ci(u>«,  spKt,  t.  6'^i,  vän-i)ia(,  dJo 
Kflckkehr  (vöoro«)  betraf*  fead,  |i^^m«,  vom  Schicksal  (iJ^pot)  be- 
•tinunl,  ^v^fwc,  ventSadig,  t.  ff^jr,  «M-ifue,  traurig,  vifU-t)iAc, 
achttn,  T.  TÖ  xfiA^o«,  ab>i[u>«,  gesiemend,  v.  also,  ]rp^-n|M«  v.  ]fpdi- 
«)ui,  4p7^.ei))«;  T.  ip-f^ofu»,  ^oix:^n]fM^  t.  atxim,  dxi-ottLo;  r.  iti- 

6.  To-e,  tT),  To-v  u.  TiD-c  Ti-o,  tio-v,  Verboladjektive 
(lowol  bei  Wuneiwörtern  sie  bei  Derivati«]  ^).  Die  anf  toc  be- 
bekbnen  entweder  eine  abgeichloeiene  ThXtigkeit,  wie  das 
Putio,  Ferf.  Pm8.,  naaieotlicb  von  Verben,  die  eine  sinnlicb« 
Funktion  ausdrucken,  ala:  -jkaK-tii,  scnlp^toe,  ßoir-r^  linc-tus, 
sauot^,  ualits,  xpmc-r^;,  occultua,  )ux'z6t,  mixtus,  dft-vii,  c^itu«, 
luXtuK^,  eo  auch  Soph.  Ant.  1011  (i^pal  xalLoicrrj;  Jc^nta  TcifLsUj«, 
•X  adipe  (circa  feroora)  Toluto,  oder  den  Begriff  einer  MSglich- 
keit,  wie  dieLaLAdj.  auf  bilia  oder  incb  oft  wie  das Lat.  Partie. 
Pf.  Pass.  und  wie  die  Deutschen  auf  lieh,  bar,  namentlich  von  Ver- 
ben, die  eine  geistige  Funktion  ansdrUeken,  ala:  vorj-tjc,  denk- 
bar, tu«)]irbv  Bi  h  ftydvof  Xen.  Conun.  3.  6,  21  =  odio  dignum, 
odiosum,  aber  nicht  Utes  erregend.  DieAdj.  von  Deponentibus 
kabeu  meiateni  passive  Bdtg.,  als:  Giktö;,  irjanii,  t^xr^t,  {ari«, 
|M(*r|T6;,  aliixTo:,  dpor^  einige  jedochpais.  u.  akt.  oder  bloss 
skt.,  als:  |wfiittö;,  getadelt,  tadelnswerth  u.  tadelnd,  wie  8<^b. 
Tr.  7J6  Tii))!^  t'  el>3pL  .  |U|iict^  tly.1  (=  i«n:Xi]xTU(^  Schol.),  6ii- 
ymii  sx  2^vj(MV0C(  iiX«m)tit  ^  iciLdivcD|uvo(,  f  Srifwcd;,  tSnend,  Xitii, 
flebend,  Pind.  Ol.  6,  76,  xöpifric,  baschimpft,  n.  Xm^^t'  (in]  Soph. 
Ph.  607  beschimpfend.  Die  von  intrans.  Verben  behalten  meistens 
ihre  Bdig.  oder  haben  die  des  Psrtic.  Prace.  Act.,  als:  ^»i:,  flies- 
Wfld,  &r*)TV4,  sterblich,  «EaxT^  lamentabilis  n.  lamentans,  wie  Aeach. 
P.  1035,  xpongTic,  gesehlagen  a.  rasselnd,  fLcvsrict  wartend,  |j«vnol 
•toE  Ar.  At.  1620  (langmüdiig},  xoipol  oü  luvaiol  Thuc.  1,  14t 
IL  B.  w.;  so  euch  -üLiitbc  duttds  II.  m,  49  ausharrend,  sonst  aber  ss: 
tolerabilts,  v.  tX^W  n.  [Iin^  hellst  gwhnl.  treu,  suverlKssig,  t.  d. 
Paes.  its{Bo|ua,  mihi  ereditnr,  aber  auch  =  tdamtn,  vertninend, 
Aescb.  Pr.  919.  P.  66,  auch  in  Prosa  PI.  legg.  7.  824,  b,  v.  d. 
Hed.  mlftofuiE  nvi,  so  TOfutT)  i«v^  =  pniai^ivi].  Die  ron  Aktiven 
itbgeleileten  Kompoüta  aber,  besonders  die,  wdche  mit  ein^  Nomen 
•der  Adverb,  selten  die,  welche  mit  «ner  Prftpos.  ansammen gesetzt  sind, 
haben  sehr  Mtnfig  aktive  Bdtg.,  ala;  uEmrac,  suspectne  u.  suspt- 
cans,  wie  üiro«nc  tav  S^  TpnUrfi  iXmatmn  £ur.  Hae.  1135,  dxai- 
fivnt,  abgeschworen  u.  absobwCrend,  wie  Boph.  Ant.  394,  äxpenno«, 
BBMialährbar  u.  Niehts  anariehtend,  (bcpooUmrroc,  ^vtknvTae,  nieht 
«rwnrtet,  gehofft  n.  nicht  erwartend,  boSand,  ÖYvnan«,  incognitus 
u.  ignaruB,  dSdxpuTo«,  nnbeweint  u.  laerimis  carens,  MeüfiaTto«.  non 
nirans,  aifiaunoc,  intaetns  u.  non  tangens,  KwdXmot,  omnia  eapiens, 
Aeech.  Ag.  352,  ndfifftopTo;,  omnia  perdens,   id.  Ch.  294  u.  s.  w.; 


1}  S.  H.  Hoiszistiig  gnsestt.  de  adj.  verbaL  Conicii  1844  p.  30  sq. 

ii  Vgl.  Oross  Speclm.  fflsp.  de  adi.  verb.  in  i      ""  "     '"^   " 

enwerder  1889.    Hoissistzig  1.  d.  n.  1863. 


—  ^  Vgl.  Uross  Speclm.  fflsp.  de  adi.  verb.  in  vk  et  no;  ezenntibos. 
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elti^(itXT]icTO(,  circnmsonaiiB,  Sopb.  Ph.  682  ').  Znweilen  lagaen  nd 
di«  Adj.  verb.  mit  ptJta.  Bedantung  dnrofa  du  Lat.  Oerandiv  flbei>- 
Bfitzea,  «Ja:  rd  npttrfjicrca  i^vrco  iniXv|it~Tii  Thuc  3,  11  res  «ggre- 
diendäe  vid^Mntar,  06  xkmta^i  E'  torlv,  dU'  ifiol  fiK  olvris  9opli. 
OC.  1360.  «tY«v(>XTi)^v  PI.  Gorg.  511,  b.  ioncw^v  . .  Soriov  . . 
iaitaiTTiov  Phiieb.  32,  c  d.  Uebrigeas  hftt  nicht  jedes  VerbAl- 
adjektiT  »uf  x^t  zugleich  di«  Bedeutung  des  AbgeBcUossenen  und 
die  der  Möglichkeit,  londern  viele  haben  nur  die  erttere,  und  die 
letztere  wird  alsdann  durch  eine  Umscfareihnng  aoBgediüekt,  z.  B. 
oEpa-T^;,  captuB,  dptnräf,  nutritus,  itotTjrä^  (actus,  u.  s.  w.  Einige 
haben  die  Bedeutung  des  Partie.  Perf.  Act,,  wie  aicao-tiK,  impraa- 
svs,  icoXi>n).iv)i)-Toc,  multuin  vagatua,  aicpox-coi  dicrjXftov,  aftu-To«,  qai 
aacra  non  fecit,  Xen.  Hell.  3.  2,  16.  Die  Verbaladj.  nehmen  in- 
•ofern  adjektiviache  Natur  an,  als  sie  wie  die  Übrigen  Adjektive 
auch  der  Komposition  mit  dem  et  privativurn,  mit  xayi,  ttoXä  n.  b.  w. 
fithig  sind,  als:  «äalpiröv  -n  koI  rajrtKÜicaTov  Hdt.  7,  130.  Ueber 
das  Qescblecbt  und  die  Betonnng  dieser  Adj.  s.  §.  147  S.  115  £ 

7.  Die  von  denen  auf  to;  erst  abgeleiteten  Verbaladjektive 
auf  Taoct  die  wir  aber  wegen  ihres  genasen  Zusammenhanges  süt 
jenen  schon  hier  betrachten  wollen,  sind  dem  Homar  noch  nnba- 
kannt;  bei  Hesiod  findet  sieh  das  erste  Beispiel  fä-Ttti«  st  ftt'c^ 
th.  310.  Bc.  114.  161;  die  eigentliche  Entwickelnng  dieser  Adj. 
gehSrt  einer  späteren  Zeit  an;  sie  scheinen  sich  i>esonders  in  der 
Umgangssprache  gebildet  tu  haben,  daher  ihr  häufiger  Gebraa<& 
bei  Aristoplifuies,  Xenophon,  Plato;  in  der  erhabenen  Sprache  der 
Dtcbter  sind  sie  selten.  Sie  bezeichnen  den  Begriff  der  Noth- 
vendigkeit  und  entsprechen  dem  Lat.  Gerundive  auf  a-ndai 
und  e-ndus,  als:  Xtx-tla-t,  dic-endus. 

8.  Was  die  Bildu  n  g  der  Verbaladjektive  anlangt,  so  l&sst  aidi 
keine  bestimmte  Regel  aufstellen.  Die  meisten  derselben  stimmea 
hhuicbtlicb  des  Vokals  vor  den  Suffixen  tck,  noc  und  des  ün- 
geschobenen  «  mit  der  Bildung  des  Aor.  I.  Pass.,  oft  aber  auok 
des  Perf.  P.  tiberein,  als:  nl<»  t-9t{-a-&>]v  Mi-v-ri;,  «aü-m  i'KvA- 
e-ftijv    i™o-o-td(,    iki-at    (iXaTiwn)    fW-ftTjn    Aa-xit    tini,     Trpü-mua 

XpTjo-ti«,  azfi^-m  i-orpif-STjv  orpuc^e,  »lÜi-t«  I-vnX-tMu  nvX-tiot, 
x«üi-u  t-xX^-dv)v  xX)i)-r6(,  (bp-^KO  (Cipi-dv{v  ibpi-tioc,  tmcivi-«  fang- 
vi&lj'v  imttvl^ot,  ctipi-m  r/pi-^v  aip(-t6c,  Tt{v-«a  (ta)  j-T>^v  tS- 
•ciiK,  Tpiic-to  i-Tpfep-dr]-*  (dafttr  gwhnl.  A.  II.  frp«imr)v)  Tptit^i,  •xio«, 
Tpff-o)  iftpi^-frrjv  (gwhnl.  itpi(pT]v),  (tpaTE-tioc,  Ix-ta  i-a^i-fhiv  oja-r^ 
(•aTT)-|ii  j-vro-fhrjv  «ra-ric,  -rl-ftvi-fM  j-TMh]v  Öt-ri«,  M-Aot-^t  i-S^fhpi 
Bo-t^c,  ärja'ftai  :^-!r-ft»)v  dYs-a-cic  (pottt  iya-tie),  so  dfit^w-o-toc 
(poet  i&iiiM-Ttii),  ftdufuia-t^c  (poet.  Sttofut-^i),  TVfvA-9xm  irfiA-9-^r(* 
•ftw-a~r6i  (poeL  "prat-T^«),  crpiot-a-Toc  (poet.  o^vta-Tos),  xXv1-m  txXo^ 
0-8tiv  xXao-a-tic  (poet.  xiat>-Tii,  mdiau-TOC,  icipiXatt-TOi),  XTiC-M  tuti- 
o-bi\v  Kno'tit  (poet.  xn-rä;,  iuxn-r««).  Viele  aber  stimmen  in  ihrer 
Bildung  mit  anderen  Verbalformen  Uberein,  z.  B.  mit  Präsene-  n. 
Fnturformen,  als;  cptp-ri;,  <bttä}((-roi  («u^t-Tcti),  dX(E|UC(-To«,  p^s-tIov 


I)  S.  Mehlhorn  ad  Anacr.  Esc  p.  989  sqq. 
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Plat.  Sopb.  249,  e,  dft^i-rtK  Aenh.  S.  86,  vgl.  \i.^i-m[ua  tutxQÜ- 
|MU,  aber  gwhnl.  ifiijrtf^nt  (wie  iu|ii^)im),  ita;i«;(«-^v  Plat.  Civ. 
3,380,  b  (nach  d«a  beaten  edd.,  s.  Schneider),  aber  Stoiiaxi)-^^ 
Sopb.  241,  d,  fttvt-ri«,  ^T^o(  (tri,  t-nw),  86vb-to«  (fiäva-m),  ouvt- 
«•Tiov  (t.  oävtifu)  Plat  Prot.  813,  b  (a6v«».)tav),  {i»tfov  (ta-|uv) 
n.  *.  w.;  femar  iXi-röc  U.  i,  409  («R«.^),  Tp«ncT|.^v  Lue.  rbet. 
pnteo.  8  (irp^itifn)  u.  i.  w.  Nicht  wenige  lauen  aich  auf  keine 
•Btaprecfaende  Verbalfonn  zarfickAhren,  als:  inj-dov  v.  tivai;  co 
gibt  es  nameatlicb  viele  anF  <»-to<,  wie  von  V.  anf  6-n  gebildet, 
cbwol  dieselben  nicht  vorhanden  sind,  als:  t,vfua-vi(,  mit  Ruder- 
itangen  versehen. 

g.  833.    b)   Die  übrigen  Wnneladjektlve. 

I.  tt-f,  HO,  u,  ala;  ^k'o*ii,  ^B-^  tttp^i  u.  a.  w.,  a.  §.  145,  IL 
3.     k(«)'«,  aiv-o,  av;    t)v,  aiv-o,  •«  a.  §.   14&,  UI.  a.  IV.; 

11V,   tv  $.  149,  VIII.;    )]v,    G.  ijvhk  §.  150,  VUI.;    i]v,  G.  tv-oc 

f.  150,  IX.;  a(vT)-e  in.  Komp.  g.  150,  n. 

3.  a(vT).c  ao.o,  av  a.  §.  145,  A. 

4.  MV,  ouao,  ev  e.  $.  145,  X.;   mv,  ov,  als:  «luv,  ictov   s. 

g.  148,  VI.;  ^(ov,  liiov  mit  intranaitiver  Bedeutung,  s.  $.  148, 
VI.,  auch  bei  Derivalra,  als:  iJ^i^i^iDv  v.  iXUm,  ii))i^)iD)v  v.  fti])io- 
|Mn,  (lX^||x»v  V.  dXdo)i,e(t;  mv,  G.  «nv-o;  §.  150,  X. 

5.  «-«,  u>.v  B.  §.   148,  5. 

6.  1)«,  14,  als:  fpofi^c  ic,  verständig,  i;pi]v-i^«,  pronus,  D.  <•, 
354,  &7t^  i(i  gesnnd,  ^^t,  Jc  iHgenbafl,  oo^c,  i«,  deutlich. 
S.  §.  148,  VII.;  i]-c  0.  00  in  Kompos.,  s.  g.  150,  I.;  tt;-«,  G. 
ou,  F.  [-<  ibid. 

7.  j-e,  (,  G.  WK  tt.  18-04  8-  149,  X.;  is,  ^  G.  k-o(  §.  149, 
XI.;  ti-c  nur  vfja-n«,  nicht  eaaend,  nUehtem,   y  K  %.  149,  XI. 

8.  o(6)-e  §.  150,  III.;  o(B)-s  §.  150,  XI. 

9.  ti(t)(  §.   150,  VI.;  5(t)-!  §.   160,  IV.;  n,(t)(  g.   150. 

10.  ap  §.  150,  V.;  ijp  §.  150,  VH. 

II.  itttii,  N.  nSte,  bildet  wenige  Verbalia,  als:  )tptit-ibSi)t, 
sebicUicb,  Scnt-v^bBi)«,  bnssend. 

12.  Viele  anf  £  und  einige  anf  ^  mit  vorangehandem  Vokale 
g.  löO,  XUI.  XIV. 

i.  881.    Abgeleitete  Ai^ektive. 

1.  [o-(  (in  Verbindnng  mit  dem  vorangehenden  Vokale  des 
Stammwortes:  ato-(,  tio-c  (ion.  ij^a-«),  oio-(,  <po-<,  uio-t).  Mit 
diesem  SufGxe  werden  von  Snbstantiven  nnd  Adjektiven  aller  De- 
klinationen Adjektive  gebildet,  welche  ungemein  zahlreich  sind  nnd 
einen  sehr  grossen  Umfang  der  Bedeutung  haben.  Sie  entsprechen 
nach  Form  und  Bedeutung  den  Adjektiven  des  Sanskrit  auf  ia-a 
nnd  denen  des  Lat.  auf  iu.s  und  nach  Bedeutung  h&ufig  den  Deut- 
acben  anf  ig,  lieh,  iach;  sehr  oft  drucken  sie  gani  allgemein  das 
ans,  was  von  dem  Stammworte  ansgebt,  za  ihm  gebttrt,  mit  ihm 
verbanden   ist,    sowie    auch    h&afig   die    Art   ond   Weiae,    als: 


ws;k 


7lS  Abgelötete  Adjektive.  §.334. 

dfi^-mt,  lümnilüefa,  xcift«f.4oc  raiaHch  (idter  xa&Kp6«.  rein),  £ie»8i. 
|M04i  libtralw  («ber  iXaUitfo^  Kbv),  fAnc«  fnnndlicli  (fClo«,  lieb, 
froond),  ^sujf-iot.  zur  Ruhe  genügt  («b«r  ifav/tpq,  '*^)>  &t*-*oc 
botpitalia  (nber  S^vdc,  boBpea),  intip-toc,  Kbeodlirii,  -HpuMCi  g— hrf, 
cpäv-ta«,  möräeriBcfa,  a^Ali-to«  v.  oljiüXot,  st^meichelBd,  jrRfulS'w^ 
winterlich,  t.  X'V^^  afl-oc,  aur^p-iet,  rettend,  v.  9«rrijp,  u.  >o  sehr 
viele  von  Personennunen  kuf  Tr]p,  wie  adalatoriui  r.  tdniBtor  v.  s.  w. ; 
d^opatot,  zum  Markte  (d^opd)  gebSrig,  xpijvalo«  t.  xp^vr),  fifawoc  ▼- 
S/x'V],  Xo&poiot  V.  ä,  Adv.  XciSpti,  j^au^tDc  t.  d.  Adv.  ^suj^,  Sipatot, 
sommerlicfa  (Mpec  t-o«),  ßaoÜ.tiot,  ion.  ßetstÄ^To;  BUi  ßamXif  Pto«,  re^iui 
(ßdoüktüc,  i-u>i),  aiSoio«  (aföilx,  <i-oO>  T^oxK  {^iko-i  §.  139  8.  397,  ^), 
dXXoiot  (ctUot),  ixerciixßoioc  Aui  kxaxofL^äFiOi,  -^jCpo«  ('^üc,  6-ik,  atK), 
iipifoi  u.  mo(  C"?^)  ™'<*t)i  J^niod  die  Kindbette rin  ()^(i>,  oü<)  be- 
treffend; (noTpipoc  und  darnach  [i,T,Tp<iJo;,  icaicntpo«,  Ttüerlich,  müt- 
terlich, gr OB« väterlich,  v.  naTT,p  u.  ■.  w.  aiad  et.  xonp-rat  u.  s.  w. 
gebildet,  indem  die  Form  ndtp-tcic  eine  allgemeine  BedMitnng 
■Bgenammen  bat  and  Alles  beieichnet,  was  sich  auf  die  VUcr, 
Vorfahren  und  Vaterland  beseht  oder  von  ihnen  aiugegangen  ist-,) 
rpiTcfffo^oi  (n^X"*t)-     Ueber  die  Petronymika  auf  tot   ••  Anm.  4. 

Anmerk.  1.  In  den  epischen  FonBen  ip.^''>'0(>  itXol-i^;,  &o(-t-oc 
bL  L^oXnf,  ^iXiitoc,  &ni6t  ist  ein  i  hinzugefügt 

Anmerk.  ä.  Wenn  das  Stammwort  anf  t  aaslaatet,  so  gdit  bd 
mehreren  das  t  vor  dem  <  nach  g.  63. 3  in  a  Über,  als:  tnaümoi  (Ivia-jr^L 
fiXaTVjOKX  (fiXArr,!,  T|T-ocJ,  iSiXo^ato:  (iHiXoiv,  ovr-o;),  ixoäaioE  (txüv,  £vt-c>cJ, 
l«ioiQS  (Uir.ij(),  dxi^aijio«  (iTVipaTt.;)  Sau[i:diiioc  {dnüiia,  ar-o«),  iarAwit  (wie 
von  iorar-ii),  -fft^mai  (wie  VOn  Tvrjx-it),  «av-,  6jr-4^ioc  (iirtic),  dw-dpoio; 
(wie  r.  ipxit).    üierans  entwickelte  licD  ein  neues  Suffix:  ijuto-c,  als: 

vi»(T(p-V|«o:  (v.  virii.tip.Oc],  jj^up-'/jatK,  aput^iitoc 

A.nmerk.  8.  Der  häufige  Gebrauch  der  sehr  vielen  von  Subatan- 
tlven  der  I.  DU.  abgeleitetea  Adjektive  auf  aioc  bewirkte,  dass  diese 
Endung  bei  mehreren  Adjektiven  als  eelbetSndiges  SufBi  auftrat,  als: 
xijiratot  (i^oe),  VTiiti-EiIa;  (orrf&Dv),  ^ipoal«;  (yipoo«),  vijaaioe  (vnmt\ 
Ualo:  {IMil,  oxorato:  (t&  axÄTot),  apariioc  {-ti  xpclT«c),  ipuBpoTot  {ifoipif), 
oft  V.  d.  Zeit,  als:  Srjnp.otit,  ipLt'CiIac.  TirapT-aloc  n.  s.  w.,  am  Eweitüi, 
dritten,  vierten  Tage,  xvi^aiac  s.  B.  ^X8iv,   in  der  AbenddXmmerong, 

Xt(p-at«,  am  Tage  vorher.  Aus  diesem  SufSz  ent— ""-"-  -""■  —=--•— 
neues:  i-aloc,  als:  rakmr-iraot,  ein  Talent  wert) 
GrSsse   eines  dßoX£;,   tpayu-iaio;,   eine  tpa^^'h   wert  .    ,  .    . 

Sohrdbart  )ivaiai<.{,  aber  auch  >Lva.aiii<)i  «ins  Mine,  t»ä)  werth,  «ai-nioc, 
l»|v-iit«(,  noB-ialDt. 

*2,  li'iD-c  ist  nicht  häufig,  noch  seltener  sS-tO'^  Gia-c, 
als:  vu(if.J6(04,  bräutlich,  p.aip-i'SiD(,  fatalis,  xoup-fSioc,  jungfräulich, 
vuxT(p-£Eia(,  näcbtiich,  mxp-i^irii,  bitterlich,  ^np-CSioc,  gestohlen,  be- 
sonders von  0  e  r 1 1  i chk  ei t e n,  als :  jmSoXnas^Giat,  hzvwjL^l&Mt, 
ivout-i'Siot  u.  s.  w.;  bei  Hom.  xpum-äGio;,  verborgen,  d.  Adv.  fv-nn-o- 
6[m;,  im  Angesichte,  ^ivuvdä-SuK,  kurzdauernd,  v.  d.  Adv.  pivuvSo, 
6i]^9d-Gto;,  zweifach,  v.  d.  Adv.  Si/8ct,  bei  Spät.  d)iotß-äGiDc  ab- 
wechselnd, £i[(i>f«,-äS((i{,  auf  den  Schultern  befindlich. 

3.  in-«,  6.  tou,  s.  |.  150,  I,  die  Anzahl  der  Adj.  auf  w-c 
ist  klein,  auch  die  Suffixe  i-«,  Q.  iG-a<,  d-c,  G.  dG>iK  sind  sehr 
selten,  als:  ^anp.!«,  dickhäugig,  rsf'p-ä;,  aschfarbig,  v.  Ti^z,  ](Mp-^ 


>)  Vgl.  Lobeck  Parerg.  p.  5b6  sqq. 
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empomgend,  v.  ^roipo«?,  xi»Xi-4k  ^  xüxXioc  v.  s&xXe;;  die  Sufßxs 
aSa-en.  iBii-c,  6.  «u,  finden  rieh  nur  in  Tcw^-i;,  edel,  i^juf-tiTfi, 
zahm;  nur  vereinzelt  findet  sich  du  Suffix  ttuv,  G.  mv-oc,  b1«:  iffl«- 
Il-W«,  bitedMend,  Theoer.  7,  138. 

4.  <o-4,  ■(»-;  (ion.  '^üo-e),  I.  eo-s,  haben  bSsweilea  dieselbe 
Bedentang  wie  du  Stdfix  i»-:;  aber  meiateBB  bezeichnen  sie  den 
Begriff  dee  Slunmu  als  den  Stoff,  ans  dem  Etwas  gemacht  wird, 
wie  die  Deatieben  Snf&xe  en  nnd  ern,  oder  einen  Ursprung, 
me  Abstammung;  die  meisten  Adjektive  dieser  Klasse  sind  Ton 
Snbstntifeii  gebildet,  und  zwar  die  auf  «loc  von  Personennamen, 
besonders  von  persönlichen  Eigennamen,  als:  ifkirj-taii,  glKnzend, 
)^Qa-(o;,  aur-ena,  gold-en,  yiiXiio;  {poet.  j^äXx-cioc),  aan-eus,  efa-em, 
(aber  ^aXxi^-toc  b.  Hom.  aus  yatxf^P-ioi  v.  yüAxtä-i  bdt.  den  Scfamied 
angebend,  als:  ^«Xxi^ia  oRilai  Od.  7,  433,  achm  jede  Werkzeuge,  ytik- 
xff<n  UfLOi  1,  836,  Sehniiede,  s.  Ehe!  Knhn's  Ztsehr.  4.  S.  159,) 
X(v-tot,  lineus,  lein-en,  ofac-eTo;,  b&ualicb,  SdöX-sloc,  knechtisch,  in- 
Bp-ttec,  TuvontiÜK,  dv9pibic-aio<,  ßä-suK  ans  ßiP-ttac,  fitt;>«iot,  yfy^tUK, 
OfLifi-tw^  'Enuoüp-itot;  sehr  selten  von  Subst.  der  I.  Dkl.,  als: 
BuilstD«  V.  ■öX'^,  woftlr  man  äüXalo«  erwartet,  »rovS-sEoc  v.  ntovB^ 
kommt  erst  bei  den  Sp&favn  vor. 

Anmerk.  4.  Hit  den  SnfSxen  lo-c,  t»-i,  no-c  werden  zuweilen 
anoh  Patronymika  gebildeL  doch  meistens  nur  in  der  Dichterspraohe, 
wie  TulajWvioc  AfcK  H.  B,&28  =  TiXafiavHJii;«;  Kpiiux  HoatiMoiv  Find. 
0.  6,  aS.  oder  mit  dem  Zaaatze  Mi,  als;  Afa;  'i'tXa-iuIivioc  ulic  II.  v,  67. 
Hoiiivtiot  uW:,  Od.  7, 190.  Kpivu  ital  Tin;  Find,  0.  2,  13.  ÄHvoHivMo:  «ai; 
P.  2,  18  V.  ittmy.tfi)i,  fof,  znwetlen  audi  anf  BOot  Insdir.,  als:  'Avri- 
P^Y-ioc,  6paMbv>io(,  diof dvnof  v.  Aiof^viic,  i-o«,  dl«  von  der  I.  DU.  haben 
ijo-c  st  MOE,  als:  KoUif,««  v.  KaXllac  at.  KoXXiatftc'). 

5.  %6-i,  meistens  i-x6-t  und  hei  voransgefaendem  1  a-xü-c^). 
Die  Adj.  mit  diesem  SnfiSze  sind  nkcbet  denen  auf  lec  die  zahl- 
reichsten; die  meisten  dersdben  haben  sieh  erst  in  dw  Attischen 
Blütezeit  entwickelt;  bei  Homer  findet  sich  nnr  öpfavti^«  und  das 
Fem.  itap&ivui^i  b.  Heaiod  nur  itopftevw^  aneh  hei  Herodot  meistens 
nur  solche,  welche  von  Eigennamen  abgeleitet  sind,  als:  nspeuic. 
Dieses  Suffix  bezeichnet  ins  Besondere  das  Wesen  eines  Gegen- 
Btaades,  die  Gattung  oder  Klasse,  der  ein  Gegenstsnd  angehört, 
nad  entspricht  nach  Form  nnd  Bedeutung  dem  Indischen  ika-s, 
dem  Lat.  icu-s,  dem  Deutschen  ig,  oder  hinsichtlich  der  Bedeutung 
isch.  Die  Adjektive  mit  diesem  SufSx  werden  von  Substantiven 
uid  Adjektiven  abgeleitet;  die  Terbalia  haben  wir  §.  332,  3 
betrachtel;  z.  B.  xapSta-xdc,  zum  Herzen  (x(ipS{a)  gebVrig,  nto-xd;, 
achattig,  t.  ntd,  jLtpm^xii,  weissagend,  v.  fMcvn-c,  fun-x^  natfirlich, 
V.  ^ovst  fti)Xu-xic  weichlich,  v.  di}Xu-4,  (Üxd-c  st.  txo.;  nur  iX-ux^c, 
salsig,  f.  oX-:,  iX-^};  fiouX-txic,  knechtisch,  ^««X-ixi«,  regius,  ^uvau 
t-aii,  weibisch,  amfin-ixi«,  körperlich,  •^•init,  geistig,  ify-adi, 
sur  Herrschaf)  (dp/^)  gehörig,  j]fiov-ix6f,  zur  f|Sov^  gebSrig,  x«pa- 
(Lfut^t,  den  Töpfer  betreflend,  v.  xtpa^t^t,  t-mt,  ipitxi;,  das  MauU 
tbier  (ipsut,  t-un)  betreffend;  die  StammwÜrter  auf  ti-o«,  «-«  setzen 


>)  S.  Abreos  diaL  I.  p.  214  sq.  —  3)  S.  Jos.  Budens  das  Suffix 
xA<,  UOttingen  1858. 
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bloH  xoti  nicht  iNo;  &o,  als:  da(Mt-x^  v.  Aap«X-oc,  At)MiL(i-x6(  t. 
AixUti-si,  aber  «novSiT-ot  bildet  virovisi-gait;  gebt  du  Stanmiwort 
&uf  «-□(  aus,  10  wird  entweder  ix6i  »ogeftlgt  oder  nur  xici  und  Einr 
mit  LMngung  der  Antepaenultima,  als :  ip^fett-oc,  ^jai-ixi;  i^yät-itii  (Ar. 
Nnb.  821),  'A)raÜo(  'Aj(ai-ixiie  'A)räl-K6{,  ni^r«-*  IlJiBTeu-tx^  IlXortäl- 
x^t;  KXoun-axie,  dem  Reichen  (icXoüa-i-oe)  eigen,  xi>pi-ax£s,  dem  Herni 
(x6f-i-ot)  gebSrig,  Keptv0t>as^  KoriDtLiscfa,  v,  KopfvS-uo;. 

6.  ti]-;,  i-TY|-^  t-t>)-t,  G.  M>,  bezeichnen  veneben  mit 
Etwas,  gehörig  su  Etwas;  die  Adj.  mit  diesen  Suffixen  und  von 
Substantiven  abgeleitet  und  werden  meistens  auf  eine  Person 
bezogen,  als:  inna-t/i;,  beicblldet  (dsnC-s,  (S-o«),  xopim-tifi,  behelmt 
(xipu-<,  u6-D<),  xtpets-T^t,  gebSrnt  (xlpa«,  at-ot),  Sijfxi^t,  mm  Volke 
gehörig,  yipv^-tr,«,  arm  (x*pv7j);  ^uX-tnrn,  tribnlis  (ipui.^);  iid-rffi' 
sc.  <itv(x,  Birnwein,  t.  «iriov,  Bime,  vrii-Tjfi,  z.  B.  mpat&i,  Kriegs- 
flotte, {)X{-n]i:,  sonnenartig,  r.  «Xioc,  ippp-fTtK,  ailberbaltig,  t.  öpp- 
pof,  6RX-fn|«,  schwerbewaffnet  (onXov),  ötapox-fnjt,  gepansert,  ous-tnjc, 
aus  Feigen  bereit^  el!nn£-(n|;,  bescbildet;  a>7^-;  iam&^-äyrrfi  lU  ß, 
651  V.  (t9n(Si-ov. 

7.  vB-c  «ivo-s,  t-vo-;,  t-vso-s,  ävo-s;  ävo-e,  Tivo-e, 
ivo-;,  (uvo-t;  tuvio-t;  das  Snflix  vo-t  ist  selten,  als:  muft^w^ 
kindlich,  inS-viic,  geschaut,  ^otv-v^  leuchtend,  bL  ^oca-väe  (b.  Hom- 
<pat(v^t)  V.  ti  cpöac,  G.  ^i-oc  st.  fit»-a;,  iptßav<v6^  finste^  st  jp*- 
ßiv-vi«  T.  ti  Ipi^ot,  G.  t-o;  st.  ta-Di,  ipnv-iiz,  lieblich,  v.  iptm-viit, 
dpYtv-vi;  whrschl.  t.  d.  t erschollenen  t4  Spio«,  i-ot;  —  Ko9-ttvic 
erwünscht,  v.  xödo^,  ^E-(tvä;,  mitleidig,  v.  £Xeo;,  täSi-«iv^,  heiter, 
V.  tiHa,  oxotiivö«,  (inster,  v.  h  mtiroc,  &7i-f(vi;,  heilsam;  —  iXrfi- 
tvd«,  wahrhaft,  ahi^t^iii,  nichtswürdig,  iptivä;,  gebirgig,  v.  t&  öpoc, 
opc-oc,  ^7(tvi^  gchmnxhaft,  t.  ri  3X704,  «-of ;  oft  wird  dieses  Snffiz 
von  SVSrtem  abgeleitet,  welche  gewisse  Zeiten  ausdracken,  als: 
f,)up-(v6c,  ioiccp-nic,  vespertinuSf  ydsv-ivi;,  bestemuB,  v.  ä.  Adv. 
ylKt,  iap-ivi;,  vernos,  ^itrup-tvi;,  hibemus,  ▼.  jrt^iip-ioc;  noch  hXu- 
flger,  aber  mit  surUckgeiogenem  Tone,  beieichnei  tvo«,  anch  imoc 
Stoffadjektive,  wie  das  Deutsche  en,  ern,  als:  €uX-tvo^  lignens, 
«xAr-fvOd  ledern,  Mpdt-ive;,  cor  nenn,  x«flp-{v«iK,  cedem,  ku£.4v«oc, 
aus  Bucbsbanmholz,  9^7-tvot  u.  tviiK,  fagineas,  buchen;  aber  dvdpÄ- 
v-noi  =  dvdpmic-tio; ');  ^  avo-t  selten  und  fast  nur  der  spUeren 
Zeit  angehörend,  als:  iffi)-ET-av6c,  auf  ein  ganzes  Jahr  ausrwdiend, 
pdax-3vo(,  neidisch,  xpt-av^,  im  Zeichen  des  Widder  (xploc)  geboren, 
80  Tttupiavä;  u.  s.  \f.  b.  Basilius  um  360  n.  Chr.;  —  mit  langem 
Vokale  wenige,  aU :  ciSi^vi;,  heiter,  ifLtv-i\-viz,  schwadi,  ^i*^>)-vös, 
dunkel,  i-fym-hoi,  nahe,  /op-(vd;,  fett,  xotv-uv^c,  theilnebmend;  — 
das  SutSx  d)via-c  mit  possessiver  Bedeutung  wird  von  den  alten 
Grammatikern  als  Aeoliach  und  von  dem  plnr.  Gen.  abgelötet 
angeitthrt,  als :  inp-tiivioc,  dXJi-iiivLo:,  Tcccvr-nvia^  *). 

Anmerk.  5.  Hit  den  Endnnfren  [o«  (F.  la),  xif.  ixic  (F.  kV|,  it^X 
i)v6c  (F.  t]W|)  nndn  mit  vorangehendem  1  oder  p,  ävic  ^.  ävi^,  ion.  ifiii, 
yffi),  ivai  iF.  Ivr^)  werden  viele  gentilische  Ac^ektive  gebildet,  die 
aber  auch  häufig,  nameutlich  die  auf  ijv6;,  Svj;,  Tvo^  ^s  Substantive 


1)  S.  Stallbaum  ad  Plat.  Civ.  6.  197,  c,   -   >)  S.  Ahrens  dlaL 
I.  p.  169  sq. 
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r braucht  werden,  als;  Kbpivft-UK,  (a,  IiiXti|i[v-iot,  (a;  (alot  von  Sub«t. 
Dkl.  st.  d-Toc  od.  ij-Mi)  Aopiaools«  (Aapiasa),  'AEbjvala^  a(a:  Kijjoc  (Kdi:), 
Xi06  (bL  (ws  V.  X(os),  'Ap7tiB(  (v.  'Äpfos,  i-o(),  l'-fjiuf  V.  Tiuij  (Tijoi),  Kilaj 
(ion.  Kf,io()  V.  Kto.«  (eigtl.  K^ot);  von  Wörtern  auf  oC«,  ojvto;  theUs 
regelmfiul^  a6vT-ioc,  theils  oua-ta:,  oder,  bei  einem  Vorangehenden 
Vokale  oder  p,  imin,  als:  'Ono^vtio«,  Aftkaiaiatoi,  ^Xidno;  (OXioüOi  'AvtL- 
•fUfiouAC  ('Ava^upoüd.  Auch  in  MiX^oio«  (Mümrot)  ist  das  s  ans  t  ent- 
standea  (s.  g.  63,  3);  —  Agi»Sai|XDv»i(,  Eäßbu6c  u.  (t.  E6po(6c)  E6^i;- 
tixi:,  STnauiitiE,  'Aytiuxi«,  Kcpivftiaxät  (die  Endong:  xJE,  ix6c  drückt  sehr 
h&nfig  die  Bezelo^iunf  des  Bealtses  aiuh  ~  die  SufBie  ävät,  ijvä«, 
Iva«  werden  nur  von  Namen  ausser  Giiechenland  liegender  Städte  nnd 
Länder  gebildet,  und  zwar  ivo:  fast  nur  von  den  Sikelioten  u.  Italioteu 
gebraucht  (s.  StepL  Byz.  in  'ASaxalvov  n.  'AiunXoO^  KuCiK-T]vä^  t,vVj  (K6- 
(ixot),   Xap!i-av4(,   a-rf]   (ion.  Tjvic,  jv^)   (SdpSti;,   G.  Ion.  l-oii),    AfKUptivis 

tlvOC  U.  B.  W. 

8.  8avo-c,  c-Bscvo-t,  aSvo-t,  iGvo-t,  uSvo-t  nur  Ter- 
einzelt,  als:  oin-fioviit,  werthlos,  ftY-S«vAt,  Bchauderroll,  (Li]x-ift«v^, 
lang,  tu^ictv^,  kindisch,  dXenc-aSv^,  schwach,  fuix-cSvä;,  Uog, 
ä^Af-uSM^t,  jammernd. 

9.  SsffO't  (whtscbl.  T.  e.  vorscbollenen  Subst.  Smcoc,  v^. 
fidnsBov)  bezeichne^  wie  das  Lat.  a-s,  at-Js,  eine  Abstammung; 
nur  wenige  Adj.  haben  dieses  SnEGx,  als:  dXXo-Sai:ä«,  fremd,  -njiki- 
6a?t6«,  aus  der  Ferne,  Fremde,  i]|«^airil(,  nostr-aa,  6fK-8aicÖ!,  vesfr-as, 
no-Sanic,  cujas,  icovro-Smcü;,  aus  allen  Lftndern,  daher  varius. 

10.  apo-«,  «po-s,  upo-s;  —  Spo-i,  Tipo-4,  üpo-i,  als: 
a&sv-apof,  stark,  v.  ti)  oSivo«,  m»-tpo(,  schattig,  v.  axid,  Spos-ipoc, 
thauig,  T.  Spömt-c,  Xati-upoci  gierig,  v.  Xa^iöt,  Schlund,  Xm-upö«, 
htüsig,  V.  Xinoc;  —  ivi-äpö(  (ion.  dvi-t)pö(),  Ifistig,  aii^Tjpo;,  rasch, 
V.  d.  Adv.  aT<|ia,  Xu7c-i]pöc,  betrttbend,  t.  Xätnj,  al^m-ripii,  blutig, 
dv&-iipöt,  blumig,  Xtii^ijpoc,  hangrig,  ^vjß-rifK,  mUhselig,  £iC-üp^i 
elend,  ▼.  iifüs- 

11.  Xo-c  nebst  den  damit  zusammenhängenden  Suffixen;  X04 
wenige,  als:  6pip«-iki>c,  etwas  scharf,  v.  6pi)i^-<,  ijBu-Xo;  v.  ifi^ 
ico^oAöt  T.  ica](ü-«,  lauter  Deminutiva  (§.  330,  A.  5);  ä-Xlo-;  hitußger, 
ak:  oi^HiJiae  t.  otf^,  schweigend,  still,  Xusa-aUo«  v.  Xäoaa,  wüthend, 
&iEv-aUo4  V.  ümo«,  schläfrig,  fpis-oXio;  t.  fpÜ,  ^ix-i;,  schauerlich, 
ic«v9-aUo<  T.  tit  kMo(,  trauernd,  xspB-aikiot  v.  ti  xipSoc,  listig, 
dopv-oUix  T.  ti  deipva«,  mutbig,  *(ituS-a^oc  v,  t&  ipsüfio«,  lllgenbaft, 
Xsirt-aXtoc  V.  Ximoc,  dünn,  ii<]i-aUo«  t,  Bfijia,  durstig,  TpTij^-oXjo«  v. 
tpi^rut,  rauh,  cii[t'aUix  V.  tit  aXfui,  <rt-<ttt  blutig;  t;Xo(,  als:  dbia- 
T-TjXi?  T.  ditdtn],  trtigeriach,  n-f-TjXä«  v.  orf^  u.  9iaii;-T)J.(is  y.  ouaic^ 
schweigend,  i^lt-(jtri\XiK  t.  ^pu^fioc,  brüllend,  b^-riKöi  r.  t&  uijio«, 
hoch,  Ü-It-tiXoc  t.  i^-nö«,  leicht  ausgehend,  verschwindend,  yoa-T^äi, 
krank,  Tpu^ijXö«  t.  tpu^^,  reichlich,  bfip-ijXöc  t.  utmp,  wässerig; 
seltenere  SufGxe  sind  fUT-d[Xtot,  sengend,  ^wi-ikioi,  lügenhaft; 
xu£-äXi|iioc,  ruhmvoll,  ft>t-dXL)tof  u.  (puT-eiX)i.iD«,  zeugend;  ilx- 
«Xot  T.  tUii,  ÖT-ot(  ähnlich;  vuxT-iXio«,  nächtlich,  ita-ilioi,  nn- 
ziemlich,  Ssin-iXiot  v.  t6  ftV)  0^-0^  ""^  Grunde  gebörig;  lif- 
f'lXoc  V.  ipp^,  jähzornig;  dHt>^Xioc  schmäblteb,  dirar-^Xtac,  trü- 
gerisch, 7B|«-^Ato«  V.  7d[jioc  hochzeitlich;  ^^E-iiXte  v.  f 6Ek,  flüchtig, 
nur  II.  p,  143  u.  Spät;  <ivt|i-o)Xioc  unnütz;  ircEad-aXo;,  frevel- 
haft,   ](diifL-aXöc  v.  x^^)   ov^)  niedrig;    st^-o^uXo«   u.   ai-tiikat. 
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frevelhaft;  miFuß-oXot  v.  axt[ißot,  hinkend;  ein!^  Deminutive  anf 
uX)kO-f  (entst.  aaB  uXjo-t  §.  21,  6),  als:  xadap-^Uo;,  reinlich,  ^ßuX- 
Xoe,  recht  jugendlich, 

12.  t(vT)-4,  urspr.  F»(vt)-5,  G.  «vt-oc,  immer  mit  vonra- 
gehendem  Vokale:  t]-i(<<  o-*i(>  seit  (o-itt,  i-it;  nur  X"?^  ^■ 
§.  I4>>,  VII,  entsprechend  dem  Indischen  vant,  1>ezeichnet  Teraehen 
womit,  eine  Fälle,  1.  osn-a.  Die  hierher  gehörigen  Adj.  sind 
meisten  Theila  von  Subst.  der  I.  u.  II.  gebildet,  weit  wenigere  von 
Snbst.  der  III.  Dkl.,  als:  6X^k,  waldig,  Xnß^if,  ignomini-oans, 
n[iii^-mf  geehrt,  etvifii.ö-ti{,  vent-osuB,  GoXö-ett,  dol-oans,  diiireXö-Eic, 
rei<^  an  Weinstöcken,  attiar-ötK,  blatig  (aber  xcp-on:,  gehBmt,  poet. 
at.  xtpiET-oEi«  u.  ■äpu>-Bt(,  schimmlig,  st.  c&p<aT<i>-ii<  v.  eäpoit,  üt-oc)> 
ixpi-oti;  V.  oxpi-c,  t-ot,  spitzig,  ijiftu-ötif  v.  t^Sij-;,  pisc-osus,  itrzsp-ieii 
V.  ivT^p,  ip-oi,  gestirnt;  wenn  das  Stammwort  ein  neutrales  Subst. 
auf  o;,  G.  i-o{  (at.  ta-ot)  ist,  so  fkllt  das  a  nach  §.  15,  3  aus,  als: 
xpu-ötKi  eiskalt,  v.  ttt  xpdo;,  6(pö-ii4,  Bommerlich,  v.  tu  ftipoc ; 
d>-ii-(  at.  o-iis  in  den  Homer.  Adj.  wegen  des  Verses:  xi]T(iKCK, 
Bchlundreich,  xi]Di-m,  duftig  (von  beiden  fehlen  die  Stammwörter), 
mjXtii-eic,  kothig,  v.  m\Xäi. 

Anmerk.  6.  Von  nii  wird  oxi-^eic  wie  v.  ntiä;  und  v.  (ui^ov^ 
uijvoviitc  wie  V.  u.i]xavi« gebildet  Die  Endung  i^ei-(  aber  tritt  bei 
Snbst  nach  der  U.  und  In.  Dkl.  nicht  selten  als  selbständiges  Suffix 
auf,  als:  ojnp'^iif,  gestachelt,  v.  cilotp-o:,  dvnp.'^EL:,  zn in  Traume  (övcipoi) 
gehörig,  ^ir-V|ii(,  buschig,  t.  ^iJj,  ^n-A:,  iXx-^u«,  voll  Wunden  (ti  IXxsc), 
u'jf.Vi«;,  hoch,  T.  ti  üijjoc. 

13.  üfiri«,  N.  ä>Si(  bildet  von  Substantiven  Adjektive,  welche 
meistens  eine  Fülle,  zuweilen  auch  wie  die  anf  «i6j](  eine  Art 
oder  Aehnlichkeit  bezeichnen,  als:  noiMafiij^,  graasreioh,  al^ar-ÄEijc, 
voll  Blut,  l^ftu-cb8)]c,  pisc-osus,  <pXoY.(ii!>]c,  voll  Glut,  Ui>-o>S(|t,  voll 
Schlamm,  oip7]x-iiiGT)«,  wespenaidg  (^  if-iixo-tiMfi)  a.  §.  50,  ll, 
Hol.  2,  S.  170).  Eine  gleiche  Bedeutung  hat  das  in  Anecd.  Os. 
IV.  329,  22  angefahrte,  den  Rheginern  eigentflnüiche  Snflix 
«uto;,  als:  -naptt-iiioi,  anmuthsvoll. 

14.  ouvo-«,  wodurch  abstrakte  Eigenschaften  bezeichnet  wer- 
den, als:  öjps-uvoE  v.  xä  ddpooc,  mutbig,  *f>]&-oauvoc,  freudig,  ip)i,ö- 
awiti,  verbindend,  fiouX&-«uvo;,  dienstbar,  xtiB^-sovo;,  besoi^,  (xitä- 
ouvot,  dem  ixixTfi  zukommend;  ödpsuvot  wbrscbl.  euphonisch  at, 
dcipai-vuvot '). 

15.  fno-t  selten,  i-|io-c,  aip^o-c,  s.  §,  332,  5. 

16.  Endlich  die  selten  vorkommenden  Suffixe;  rapo-c;  (ieo-t; 
'.]iato-<,  von  Adj.  auf  -i)iO(  (§.332,5)  abgeleitet,  u^o-t,  äfio-c: 
SiKiö-Tspot,  zum  hrüLOi  gehörig,  Up-Tspoc,  frilblingsmKssig,  flEiii-Tspot 
b.  Hom.,  den  Göttern  gehörig,  ipis-Tipo«,  anf  Sergen  lebend,  i^pö- 
Tipo«,  auf  denAeckem  lebend;  dvSpö-[jiiot,  zum  Kenseben  gehörig; 
die  anf  itLatof  ^)  kommen  in  der  guten  OrKzitttt  sehr  selten,  öfter 
in  der  späteren  vor  und  haben  gewöhnlich  die  Bdtg.  des  Particip. 
Perf.  Pass.,  als:  ^icoßo)i-i|jiaTo(,  untergeschoben,  invnoX-ipinüx,  im 
Briefe  enthalten;  aber  drco^QX-ijuiro«  twv  SnXnv  Ar.  Pac.  678,  weg- 
werfend; äp7-uifoc  u.  dftoc,  silberglXniend. 

1)  S.  Anfrecht  Ztechr. L S. 482.  —  ■)  S.  Lobeck  Parerg.  p.GÖgsq. 
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§.  336.    Adrerb. 

1.  Die  bei  Weitem  meisten  Adverbien  sind  diejenigen,  welche 
ans  Adjektiven  durch  das  SufSx  to«  (§.  336,  S.  726  f.)  gebildet  sind. 
Dieses  Suffix  tritt  bei  den  Adjektiven  der  II.  Dkl.  an  den  reinen 
Wortstamm,  bei  denen  der  III.  Dkl.  an  den  Deklinations- 
Btamtn,  wie  er  im  Genitive  hervortritt.  Da  die  Adjektive  im 
Genitive  des  Plucala  hlnsichllich  der  Belonnng  mit  den  Adver- 
bien libereinstiniinen,  so  kann  folgende  Regel  aufgestellt  werden: 

Die  pluralische  Genltivendnng  des  Adjektivs  wird 
in  wi  verwandelt,  als: 


<f(k.Oi 

G.  PL  Tft-«v 

<pft-w 

«A-ic 

„           X^-IÜV 

S..ÄC 

xatp\-ot 

xstpl-uc 

na«  G.  8.  itavt-i« 

„      4i:X(4.oiv)(üv 

4ffX(4.««)<3c 

„       TcivT-tav 

TTivi-t 

<«iTP-v 

n        oui^piv-uiv 

auiEppäv-iui 

X'P',«s 

n        X"pilvT-n.v 

Xapi*^T-o«: 

t«yut 

-V.<r^,  G.  f,[J«-«4 

"       V^o^^v 

^T« 

,    Fina-»v 

H«T:i^-iiK 

(oJirSirJo. 

Anmerk.  1.  Das  Hom.  IntCtcpiXüic,  heftig,  kommt  nicht  v.  imZi- 
ftXoc,  sondern  i-ialiimM-fi,  U,  s.  Heaycb.    üeber  die  Betonnng  der  Kom- 

Sisita  anf  ^Sux  und  des  Kompos.  atixdp%uK  vgl.  §,  134,  4,  sowie  über 
e  Beton,  v.  «üviu«  (at  lAvök)  S-  116,  3,  b). 

Anmerk.  2.  Auch  ans  Partizipien  werden,  wenn  sie  AdjektJr- 
bedentnng  angenommen  hat>en,  Adrernien  mit  der  Endung  at  gebildet, 
als:  trtoTuiviuc,  *tyyitttmt,  tntrafU-noi,  i!mvttvr\\Utui(,  verzweifelt,  iytifti- 
vtDc,  remisse,  irifuXajtiivoK,  caate,  n^opu^FiiviBC,  ntfoSijfiiviii^  )"X^ 
ptottfvo)«,  nptitivTu;,  decenter,  lixi-ruK,  Xu9itUo6vtib<,  ia^poiivnoi,  drmt, 
oplo6vTaK,  arravpiiivniit,  iipomi)xdvTai{,  övroK  V.  üv,  tu^6vt(iic  Aristot.  eth. 
^  3  n.  S.  V.  Äor.  n.,  iian^ytriin,  ou(*9«pävT(iK,  8tacpip4vT*i<,  ««CT**™«' 
Von  Fronomen  finden  sich  nur  wenige  Adverbien  mit  dieser  Endung, 
als:  ibc,  WC,  oStok,  tTfpEDc,  noTlpaic,  initipo);,  selten  ^kiIvik,  z.  B.  Plat. 
Apol.  p.  38  eztr.  i),  sfV  selten  oriui  Sopb.  Aj.  923. 

Anmerk.  3.  T-c  A^ektive  mit  den  selteneren  Endungen,  als  E,  ^, 
<K  n.  S.W,,  bilden  das  Adverb  von  der  abgeleiteten  Form  auf  ikÄj,  als: 
ßXd$  ßikaxixiüf.  SpnaS  dpnnxTixüt,  vagid;  vD[iaSixiü:  i  SO  Sagte  man  auch 
(6vaixüif  at.  ifviuc,  das  erst  b.  Spät.  Torkommt,  aber  6p.av6(uf  Xen.  Cyr. 
6.  4,  15.  Ages.  I,  37;  auch  bei  den  Adjektiven  anf  ac,  die  häufig  ala 
Substantive  gebraucht  werden,  ist  die  adverbiale  Ponn  anf  ixü;  die 
gebräncUichere,  als;  (piXixwc,  ^nixüc,  ßap^apixü«  zu  iptXo:,  ffvo;,  pdppapo;. 

Anmerk.  4,  In  den  beiden  Adverbien  ^oXl-a^-ü:,  nuvr-a^-üc 
ist  wie  in  RoXXa^oü,  novrax^ü  die  Silbe  ax  ^"^  "<  eingeschaltet  S.  g.  887, 
Anm.  8. 

2.  Die  adverbialen  Beziehungen  worden  aber  auch  vieimtig 
durch  die  Kasus  von  Substantiven  und  Adjektiven  oder  durch 
Präpositionen  in  Verbindung  mit  ihren  Kasus  bezeichnet.  Diese 
Formen  nimmt  die  Grammatik  unter  die  Zahl  der  Adverbien  anf, 
wenn  der  Kasus  eine  besondere  adverbiale  Bedeutung  angenommen 
hat  und  in  derselben  zu  ein^  feststehenden  Form  erstarrt  is^  oder 

1)  Falsche  Schreibart  V«''«-  S.  Bekk.  An.  I.  98,  80  n.  Schnei- 
der  ad  Plat  Qv.  T.  m.  p.  3t6.  —  >)  S.  Schäfer  ad  Demosth.  de 
Oiers.  p.  105.  8-  64.  -  »)  S.  Lobeok  ad  Phryn.  p.  141  sq. 
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wenn  die  weitere  Flexion  entweder  gbizlich  verschoUeo  ist,  oder 
sich  nur  in  den  Mundarten  und  in  der  Dichterspracbe  erhalten  bat. 
oder  endlich  wenn  die  Fräposilion  mit  ihrem  Kasus  zu  Einer  Wort- 
form zusammengezogen  ist;  z.  B.  BioptcEv,  umsonst,  imouG^,  mit 
Htthe,  Anstrengung,  daher:  schwerlich,  alttoü,  daselbst,  tioü,  irgend 
wo  (r.  nO-;),  icpoüp^ou  (st,  itpft  (p70u),  nützlich,  Kapaypruia,  eigtl. 
bei  der  Sache  selbst,  daher:  sogleich,  sofort.  Auch  Bolche  adver- 
biale Ausdrücke,  wie  To^rpÜTOv,  fiia^iavrdt,  Siorcc^juiv,  iriffoXü,  Jm- 
Toico^u,  £i:jxiiva,  iitinccv,  r-apäKaw,  lipoaov,  x.iQoao't,  xaSi^Ti,  iaiui, 
runapyäi,  xenaxpctToc,  xtrraxpac,  xcna(i.6vat,  icpoToü,  finden  sich  sehr 
häußg  in  den  Hdsch.  in  Einem  Worte  geschrieben  ');  doch  ist 
diese  Schreibart  nicht  zu  billigen,  und  dass  die  Alten  solche  Aus- 
drtlcke  nicht  als  einzelne  Wärter  angesehen  haben,  sieht  man  dar- 
aus, dass  sie  zwischen  dieselben  oft  ein  Wort  setzen,  als:  -A  [liv 
TcpÜTov  u.  s.  w.  Die  aus  einer  Präposition  tind  einem  Substantive 
zusammengezogenen  Adverbialformen  nehmen  bisweilen  eine  eigen- 
tümliche Form  und  Betonung  au,  als:  imay_ip&,  ivay^tpm,  der 
Reihe  nach,  st.  hd,  h  ox'P'j'i  'xicofitüv  st.  ix  iroSöv.  Naoh  Ana- 
logie von  jxnoSoiv,  von  den  Füssen  weg,  hat  sich  der  Gegen- 
satz t)jbTcoSÄv,  vor  den  Ftiseen,  gebildet 

§.  836.    Bemerkungen  Über  die  Easosflezionen  der  Adverbien. 

1.  Es  ist  eine  auffallende  Erscbebung,  dass  sich  bei  den  Adver- 
bien, wie  bei  den  Pronomen,  Kasusflexionen  finden,  die  dem  Substan- 
tive, als  solchem,  günzlich  fremd  sind  oder  wenigstens  von  der  Dekli- 
nation derselben  sehr  bedeutend  abweichen.  Der  GiSnd  dieser  ErsoheiniiDg 
ist  folgender: 

3.  Die  Sprache  besass  anfJlnglich  mehr  Easnsformen  als  spKt«iliin. 
Der  Mensch  auf  der  untersten  Stofe  seiner  geistigen  Entwickänog  ist 
noch  nicht  Im  Stande  die  grosse  Mannigfaltigkeit  der  Bedehungeu,  in 
die  ein  Substantiv  oder  ein  Substantivpronomeo  treten  kann,  dergestalt 
in  seiaem  Qeiste  zuBammenznfassen,  dass  er  sich  nur  mit  den  nothwen- 
digsten  Formen  begnüge.  Die  auBir^bildete  Spracbperiode  der  Griechoa 
bat  nnr  drei  Easusformen  —  GenftiT,  Dativ  nud  Akkusativ  —  d.  h.  ge- 
rade so  viel,  als  die  Nothwendigkeit  erheischt;  die  frühere  Periode  aber 
besasB  ausserdem  noch  drei  Easusformen  —  Ablativ,  Lokativ  und  In- 
strumentalis — :  Diese  Kaansformeu  verschwanden,  da  lUe  dnrch  diesel- 
ben ausgedrückten  Beziehnngen  recht  gut  durch  die  drei  anderen  Formen 
bezeichnet  werden  konnten,  mit  dem  FortgauKc  der  Zeit  fast  gänzlich 
nnd  erhielten  sich  nur  in  einzelnen  Spnren  in  der  Fleilon  der  Pronomen 
und  in  den  Suffixen  der  Adverbien.  Durch  den  häufigen  Qebranch  der 
Pronomen,  sowie  durch  die  bestimmte  adverbiale  Bedentung,  die  sich 
in  gewissen  Formen  festsetzte,  geschah  es,  dass  diese  alten  Kasusformen 
bei  den  Pronomen  und  Adverbien  bis  in  die  spStesten  Zeiten  festgehal- 
ten wurden  ^). 

8.  a)  Die  Genitivflezion  tritt  deutlich  in  mehreren  AdverMen 
auf  t]s  und  du  hervor,  als:  lüfi,  lat^t.  der  Ordnung  nach,  Ivt]«  od. 
IvTjt  SC.  -Ijuipttt,  Dor.  Iva;,  lak.  Ivap  Hesych.,  übetmorBen,  Ar.  EccL  796. 
Theoer.  18, 14,  U  l-na.  anf  überm.  Dio  C.  47, 41,  b.  Hesych.  iirfvip  lak. 
=  tii  TrrdpTT]"',  af^pvj]«,  iEndpvrje,  iS'TfvT];,  derepente,  imiroXi^t,  oben  auf, 
ri^tbar;  —  ito<i,  alicubi,  ngü,  ubi?  onou,  oS,  ubi.  aÜToü,  daselbst,  b^aü 
(v.  t4  BiIkk  naoh  Analogie  der  Ubri^n  auf  ou),  oben,  TiiXoD,  fem,  irfoü, 
nahe,  iixöü  (v.  d.  episch.  i^Lii),  zugleich,  oSSi^oü,  nirgends,  iti-ay_-o\i.  nbn- 

1)  S.  Poppo  ad  Thuc.  I.  n.  S19  sq.  u.  4ö5  sqq.  Spitzner  ad  IL 
in  eput  ad  Herrn,  p.  14.  —  i)  Vgl.  Max  Schmidt  de  pronom.  §.  17. 
«nd  Härtung  Über  die  Easnaflex.  S.  104. 
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Dnllis  locis  n.  mmqnam  (v.  tvmt),  rvrr-ax-1%  überall  (über  die  Snbe  av  b. 
§g.  836,  A.  4.  837,  A.  8);  —  nach  der  m.  Dekl.  ^rpoixJc  (t.  npoIE,  Gabe), 
nmsoiut,  io  wahncbeinuch  jvt6c  und  ixx6i,  fntna,  eitrinaeons. 

Anmerk.  1.  Die  Adverbien  auf  E,  velcbe  entweder  einen  Gegen- 
stand oder  eine  Thäti^eit  als  Urheber  einer  Thätigkeit  beselcfaäen, 
sind  ala  ans  der  Endung  xoc  mit  elidirtem  Vokale  entstanden  (vgll  äitag 
ans  äiiaxK)  anzusehen,  als;  kü£,  Xd^,  y^6£,  mit  der  Faust,  dem  Fusse.  den 
Enieen,  dnpiE,  mordicas  (nplta,  mit  den  ZiÜmeu  knirschen),  d[iäE,  stechend, 

Sifxüaam),  Siii,  mit  den  Zahnen,  dxXJE.  kanemd,  dSpIE,  wach,  ivaji.li  u. 
n(ii(£,  promiacne,  üXü  Hesych.,  altemis,  :;apaXXi6  Soph.  Aj,  1087  (ubl 
V.  Lobeck),  Thno.  2.  102  u.  SpÄtj  ivaUi?  Xen.  ven.  9,  12  n.  A.,  im- 
xÜ,  in  der  ßeihe,  iripiTiXIf,  verwickelt,  ;:ipiiiXiE,  divaricatJB  pedibns, 
■&p^E,  von  der  Seite  her,  |iovv[f£,  einzeln,  Siaj^icdE  (v.  ttö«),  peniäis,  und 
mit  abweichender  Betonung:  i^lai^,  ringsum,  und  d;:iiia£,  omnino;  in  den 
Hom.  &7i6Spa  in  Verbindung  mit  ilifiv  v.  tipx-oriai  [b.  d.  Spat.  (nraSpdE) 
hat  sich  das  a  und  mit  demselben  auch  das  x  (welches  am  Ende  des 
Wortes  nicht  stehen  kann)  abgeschliffen;  der  Grund  davon  war  wo! 
das  Hetram;  tkI.  Apollon.  Alex,  de  adv.  In  Bekk.  Au.  II.  548.  Aach 
die  Deutsche  Sprache  hat  ganz  entsprechende  Genitivadverbien,  als; 
flugs,  stracks,  rtioklings  u.  s.  w.  >). 

4.  b)  Die  Dativ-,  Ablativ-  und  Lokativflexion  tritt  in  fol- 
genden AJiverbien  hervor: 

a)  In  den  Adverbien  mit  der  Endung  t,  als:  'npi,  in  der  Frühe  (vgL 

t  Frühling),  4(up(,  mr  Unzeit,  Ixtiti  (dor.  Itä-a),  iturf^i,  OiXovtf,'  ixo-^f, 
6vt(,  a6to^«ip(.  altrtrtlfl,  a'j-iiKoU,  aäTovintrl!,  ifpiT''P-''  'W''' i  diese 
Formen  haben  die  regelmässige  Dativflexion  fetgenil.  Lokatiyfleiion 
§.  100,  4)  und  gehören  der  Bedeutung  nach  theils  dem  Lokative,  theils 
dem  Ablative  an.  In  folgenden  ist  i  mit  dem  i  des  Stammwortes  in  ti 
verschmolten,  und,  als  Adverbien,  sind  sie  oxjtonirt,  als:  ica[ji.TrXTyhl, 
iraviBvil,  o'jmliStt,  oöf.'iif.  Folgende  Formen  aber  thnen  sich  rtentlich 
als  Lokaüvformen  kund:  ityf,  Q^i  (v.  u'^a;),  Hi,  Troxaivf,  jüngst,  SO  wahr- 
scheinlich: äpTi  y  ip.  Siyt  '((vgl.  ä-n''m-  ^nsol?  '"*■'  3iT4Hi  v,  aöxi^, 
hieselbst,  an  od.  ä'i  lesb..  fjt  bflot.  =  iü  (s.  Ahrens  dial.  L  p.  187, 
not.  1)1),  ififl,  jvrl,  til,  ir.(,  ::ipl,  Typoxl,  Ert,  ipt  in  Zusammensetzungen. 
Anmerk.  2.  An  dieses  i  tritt  bei  einigen  Adverbien  ein  parsgpgi- 
scbes  V  oder  t  an,  als:  al<v  od.  jTv  Sol.  ^  jif,  aitv  dor.,  i:p(-<,  lüSic, 
tuW'e  (v.  \l.6^K,  Mühe),  [iiXn  (vgl.  moles),  kanm,  irip'voi  u.  itipumv,  jtali" 
n.  Dei  Späteren  iu4X<,  )(«,  TpU,  die  Adv.  auf  Jxi:.  als:  r.M,i-ui  (i:oU<ixi), 
^itoTJxic,  und  die  auf  ttc,  als:  x<i|^'^-ii:r  >'  S-  387.  S;  ferner  dvi«  =  ätvj 
Ar.  Ach.  834  n.  b.  Spät.,  s.  Passow  Lex.,  ^tupl;  u.  yjäpi  dorj  ripur«  n. 
jtip'jTi  dor.,  icipu«  U.  ^tipyeiv  att,  f*ixP'<  "^^  '■'■^'f.?''  ^XP'^  <*'^-  "XP''  'l'f 'I 
od.  ä^^I,  vuAic,  äXic,  x*»p'<^-  Du  **  ''^  analog  dem  v  in  den  Dativ- 
formen der  Persomupronomen  jpilv,  teIv.  Fv.  Im  Sanskrit  ist  i  bei  den 
männlichen  und  sAdilichen  Substantiven,  bei  den  Personalpronomen  der 
ersten  und  zweiten  Person  und  bei  den  übrigen  Pronom.  In  dJe  Endung 
des  Lokativs.  Han  vergl.  die  Lat.  Lokativendung  im,  m,  and  i,  als: 
olim  (d.  h.  illo,  alt;  olo  tempore),  Interim,  (^uin  (nicht  zu  verwech- 
seln mit  dem  negat  quin  aus  qnine,  d.  h.  quidni),  qut  In  nteroqni 
neben  uteroquin,  istim,  illim,  domi,  ruri,  hami  u.  s.  w.*). 

p)  In  den  Adverbien  der  Art  und  Weise  auf  tf  und  (  von  Adjek- 
tiven auf  oi  und  i](,  und  zwar  fast  nur  in  der  Zusammensetzung  mit 
dem  a  (v^)  privat,  oder  mit  näc  oder  mit  «itfit-    Das  i  Ist  lang  ausser 


1)  8.  Härtung  a.  a.  0.  S.  170  f.  —  ^0  Dieses  Adverb  erscheint  in 
IS  verschiedenen  I\>rnien:  1)  <Üe  vollständigste  ist  afil  (atFtI),  dor.,  alt- 
n.  nenion.,  poet;  2)  iti  In  allen  Dial.;  8)  litv  dor.  n.  altion.;  4^  ih 
dor.;  5)  aUc  lakon.  n.  kret;  4)  iit  dor.  (auf  d.  tabb.  Eerael.);  5)  aU 
lakon.;  6)  ii  whrsohl.  dor.;  7)  ai^  tarent;  8)  H  böotj  9)  oT<;  id)  Si; 
11)  attv;  12)  iiy,  die  4  letzten  lesb.  S.  Ahrens  dial.  iL  p.  378  sqq. — 
S)  S.  Härtung  a.  a.  0.  8.  221  f.  Ahrena  dlaL  IL  p.  W*.  —  *)  Vgl 
Schmidt  L  d.  p.  81. 
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in  denjenigen  Adverbien,  welche  von  Wörtern  der  HL  Dekl.  abgeleitet 
weideiu  deren  Stamm  aaf  eine  Muta  oder  Liq.  auBgeht,  als:  txovct, 
a^miat.  Aber  auch  daa  lange  i  viid  zuweilen  von  den  Diohtein  kurs 

S'wauchti),  als:  daToutt  Soph.  0.  C.  1251.  iftp-zt  Ant  «3.  lieber  die 
wendang  beider  Formen  ist  Folgendes  zu  bemerken:  a)  ■(  steht 
immer  hinter  Vokalen  und  gemeiniglich  hinter  den  Liqnidia,  alt:  Üt-tl 
Cv.  äSt-oc),  liEpu-ii  (v.  äxpa,  m),  aSToßoiE  (v.  ßof;),  d{iiX-iJ  (gewöhnlich 
falsch  ale  Imperativ  dpiiXii  geBohrieben,  b.  unsere  Bemerkung  ad  Xen. 
Comment.  1.  i,  7),  T:avSi]|ii(,  icavof^iXti,  navoputl  n.  nivoptij,  djuTpiI  u.  1, 
-vuivutU  neben  (iviuvu|xi(,  vt]icoiv(  u.  tf  neben  äiconci.  dTpE)ii  (v.  dTpciv^i«), 
(SiTcXil,  doppelt,  tab.  Heracl.  1,  61);  —  bl  i  bdwoI  als  ii  nach  ded  Mutis, 
■(  ist  jedoch  hier  die  gewöhnlichere  Enanng,  als;  ianoui-ti  u.  I,  -cpiocoi^E 
II.  10,  473,  -t(  Hb.  th.  727,  ^iiraiicoixl  II.  23,  358,  (^f^ox^'i.  if^ax^l-,  a^roi^ 
U,  B.  w.i  aber:  d|*.io6(,  oüiovux',  iravouBI,  ivBojtui!,  ipiopL,  novoiii,  ditataff, 
dxXaYtC  d^ptfli,  nicht  -tl.  —  c)  wenn  der  Endung  eb  t  vorangeht,  so 
steht  tl,  wenn  das  t  zum  Stamme  gehurt,  als:  dvcii|i.uiT'(I,  a6T0[ia-t-t[, 
aiitatT-tl,  navTTpaT-t[,  dvaiil  (v.  örn);  aber  i,  wenn  das  t  zur  Endung 
gehört,  wie  diess  bei  den  von  Verbaladjektiven  abgeleiteten  Adverbien 
der  FaU  tet,  »Ib:  d(.tta«pw-T!  Plat.  Gv.  10,620,  e  [ubi  v.  Schneider), 
daroK-rl,  dorrvoX'Tl,  dfwYTj-Tl,  diXo^-fftl  u.  diiau-T(,  di(iT]-tl,  daxapBnjiux-Tl, 
djni)pi«-ti  (oft  falsch  -Tii),  dimiuo-il;  ferner  djio-mtl  v.  dui-friTo;,  i^jiyH, 
dvaifMuTl;  eine  Ausnahme  jedoch  machen  die  Adv.,  welche  Datdvflexion 
auf  T  haben,  als:  kiovt-t,  dxovT-t,  iBiXovT-t,  EETjt-r,  dJiTji-i.  —  Ausserdem 
kommen  noch  sehr  viele  Adv.  auf  o-tI  vor,  alle  mit  kurzem  i,  weldie 
eine  Nachahmung  oder  Überhaupt  die  Art  und  Weise  ausdrücken 
und  meist  von  entweder  wirklich  vorkommenden  oder  vorauszusetzen- 
den Verben  auf  lCu>,  dCw,  i(i!ra  herkommen,  als:  ßoiarf,  TuvniÄiuri,  'loort, 
AioXfori,  '  Ap7o>.i!r(,  iiuöiorf,  iuipiorl,  Mt)!itt(,  viovittI,  dvußpiorf,  dvoiiorl, 
diof  iot(,  dväpiorf,  ivonaorl,  aiT0S);i8iaoTf,  vttuTuf,   [xifaXtuTTt,  [itXdoTE '). 

Anmerk.  3.  Die  Endung  t(  oder  [  kann  nur  der  dritten  Deiclina' 
natioQ  angehören,  und  wir  mttssen  daher  bei  den  Adjektiven  auf  oc,  von 
denen  solche  Adverbien  mit  dieser  Endung  gebildet  sind,  annehmen, 
dasB  sie  ursprünglich  nach  der  dritten  Deklination  flektirt  worden  sind, 
-wie  wir  diess  recht  deutlich  bei  dem  Dor.  Dat.  ahti  v.  alxif  st.  o6c<p 
▼.  olxo;  sehen. 

f)  Id  den  Lokaladverbien  auf  it,  als:  ajil  (ofFil)  oder  dil  (v.  alev, 
seram),  iniX,  und  in  den  Dorischen  Formen:  it,  wo,  ml,  iml,  wo, 
TnvtT,  dort.  Theoer.  oft,  toutiI,  hier.  Theoer.  5,  103,  alntl,  tiT-8i,  hier, 
hierher.  Theoer.  6,  82.  8,  40  (mit  angehängtem  v  -nlvti  b.  Theokr.  an 
mehreren  Stellen,  wie  5,  82.  118,  8,  40.  als  Variante^  e.  St^ol.  ad  5,83); 
der  strengere  Dorismus  georaucht  dafür  die  Formen  auf  tj  (^1,  i. 
anter  *),  als:  im,  Sirj],  txoTip^;  doch  xtjvoüii  (v.  xfivot)  u.  xTjpoüii  = 
i-al  fUhrt  Hesych.  als  Kretisch  an,  iwCti  =  fviov  u.  I£ii  ^  (£«>  als 
Lakoniscb'). 

B)  In  den  Adverbien  auf  a,  meistens  Lokaladverbien,  als:  S\tit, 
«dtu,  (^,  {oiB  oder  iroiD,  Tcp&oui  (ftol.  T^ipmi),  vorwärts,  ni^^iu,  weit, 
fem,  iirtaiBj  iitia^ipui  nnd  iv<^«piii  (g,  336,  2),  itü,  von  der  Zeit,  in  der 
Znsammensetzung,  wie:  ointu,  TrclinDTt,  xtjviS,  dort  (Hesych.),  ävi»  ep, 
schweigend*),  luSi,  sie,  <ött  dor.  ^  d>E,  wie  (Apollon  de  pron.  61,  6). 

al.  auch  die  Komparativformen  anf  '^ptu  und  Tdim  %.  158, 3.    Dieses  m 
eint   eine    besondere,    von   der   Dativform    verschiedene  Form   des 
Ablativs  in  der  zweiten  Deklination  gewesen  zu  sein. 

i)  Der  adverbialen  Endung  ui  ist  die  gewöhnliche  Endung  oic  gl^ch 
zu  achten,  jedoch  hat  sich  die  Bedeiitung  so  geschieden,  dass  jene  (w) 
die  Lokalbedeutung,  diese  (we)  die  Bedeatung  der  Art  und  Weise  an- 
nahm.   Die  Endung  ui-t  st.  ui-t  entspricht  der  Indischen  AblatJvendung 


')  Vgl.  Spitzner  Prosod.  §.31.  —  «1  S.  Härtung  §■  10  S.21G.- 


3)  S.  ebendaa.  S.211f.  u.  Ahrena  dial.  11. p. 362. 364 sq.  —  <)  8.  Butt- 

1    Leiilog.  n._S.  1  ff.    Spitzner  ad  11.   p,  823;  dagegen  hUt 

.  _ ■     "t  o«(p,  wozu 


mann  Leiilog.  H.  S.  1  ff.  Spitzner  ad  11.  B,  823;  dagegen 
Thiersch  Gr.  §.  184,  18  das  Wort  für  ein  Adj.  u.  schreibt  av.m, 
aber  Od.  (|i,  93  ^  B'  äviip  U)v  i^«ta  nicht  passt. 
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&-t  der  Stumme  &uf  &  (vgl.  i^iü«,  B&mit  —  Aber  da«  Ve^Kltniia  des 
Gr.  tu  zn  dem  Ind.  i  vgl.  Uiam  mit  dadä-ti)  tmd  der  Lat.  aof  & d,  od, 
i-d,  u-d,  a-d  (praeda-d,  alto-d  man-d  n.  b.  w.\  lodern  der  T-Laut  im 
OriechiBchen  am  Ende  einea  Wurtes  in  <  über^heo  od.  ffänzlidi  imter- 
drUckt  werden  kann  i).  Daeeelbe  VerbtUtniss  scheint  sich  bei  den  Gro- 
thiscben  Adr.  auf  0  (et.  et  =  ät)  statt  zq  finden,  als;  sprantö  =^ äip^io. 
So  ISast  Ahrena  dial.  n.  p.  366  die  von  den  alten  Grammatikem  als 
Dorisch  u.  SyrakuB.  angefilhrten  Ady.  Ivioc  n.  I£ac  (=  liim,  tim) 
gewiss  richtig  aas  (vtoeL  IZoii  entstehen,  wie  Bic  ans  I66i.  D^er  gibt 
es  aach  mehrere  Adverbien,  die  beide  Endungen  haben,  als:  qStid  n. 
dStui:,  oüttu)  bei  Homer  n.  oüii<u;,  a^vm  u.  äfvuK,  plötzlich,  ii>iui  o.  övioif, 
stillsdiwelgend  (episch).  liU,  hie  n.  huc  (ep.  n.  poet),  n.  tue,  obi  TTIieokr.). 
—  Diese  Endong,  welche  nrsprllDelicfa  der  zweiten  Deklination  ange- 
hörte, ging  anch  anf  Adverbien  Über,  die  von  Adjektiven  der  dritten 
Dekl.  gebildet  sind  (vgl.  g.  335, 1}.  Eier  sollte  man  die  Endung  o;  (st.  ot), 
wie  in  den  zendischen  Ablativen,  als;  (a^man-at,  omf»,  erwarten;  allein 
da  alsdann  diese  Endung  mit  der  Genitivendung  Übereinstimmen  würde, 
so  ging  die  Analogie  der  Adverbien  von  Adj.  der  11.  Dekl.  auch  auf 
die  der  III.  Dekl.  Über.  Auch  die  Dorischen  Adv.  auf  u,  welche  die 
Richtnng  woher  ansdrUcken,  haben  die  Ablativendung,  als:  xült 
n.  TouTiü,  hinc,  niü,  unde?  t»,  läirtn^  onde,  rnvü,  istinc  (Theoer.  S,  26), 
(LijUnw  =^  {iTjifngBtv,  e.  Abrens  dial.  II.  p.  874  sqq.  -~-  Vielleicht  sind 
aach  die  auf  o  ausgehenden  PrXposidonen:  i-ai,  irpi,  lm6  durch  Vet^Ur- 
znng  des  u>  in  o  entstanden,  worauf  wenigstens  das  Adverb  änoi-Stv 
leiten  kflnnte. 

C)  In  den  Lokaladverbien  auf  al  in  der  Regel  von  Substantiven  der 
zweiten  Deklination,  als:  'Io8(iol  v.  'lofljii«,  llu&oi  v.  IluSüi,  Mrrapol  (t4 
MiToaci),  [IitpatoT,  'Ixopoi,  S^rtnT.  Ilciiavol,  iIiprapoT,  Kixuwo!  Iv.  ti  K(- 
xinv«).  Herkwilrdig  ist  es,  dass  bisweilen  die  Prap.  iv  hiuzntntt,  a.  B. 
nuftoT  hl  D.  (,  40Ö,  anf  d.  Eret.  Inschr.  2656,  3. 39  iv  npiavoioi  v.  Üpiav- 
ocic,  it  'l9ft[iol  Simon,  fr.  209  Sehn.  (a.  Abrens  dial.  H.  p.  227);  fer- 
ner: oficai,  domi,  mit  abweichendem  Akzente  v.  oUas,  niSoi  (auf  die 
Erde,  zur  Erde)  Aesch.  Fr.  272,  n]X»i,  fem,  Apollon.  de  adv.  610,  iofiM 
=  äpTi,  eben,  Aesch.  Pr.  618.  Theoer.  4, 51,  i^Luyal;  fvioi  äol.  u.  syrataia. 
st  ktiot.  Theoer.  15,  I.  Gallim.  Cer.  TT,  l£oi,  gyrak.  it  lEoi,  fUooi  Ale. 
9  (Alir.),  u|«(  (wol  richtiger  t^ot),  suranm  Sapph.  44.  s.  Ahrens  diaL 
I.  p.  1&4,  nol,  inat  mit  abweich.  Akz^  ol  (alle  drei  wohin,  qno),  tna.t- 
^i,  huc  (bisweilen  scheinbar  st.  iv&iiuSa,  bic,  s.  Stallb.  ad  Fl.  Pbileb. 
ifi,  A,  aber  suweiteu  anch  wirklieb  in  dieser  Bdtg^  s.  Fritisohe  ad 
Ar-  Thesm.  22C),  iravTayoC,  liberal!  hin,  tKaTcavoT,  nach  jeder  Seite  hin, 
die  beiden  letzten  mit  emgeaebaltetem  ai,  ^gl^  B)  n-  S-  33S,  A.  4. 

Anmerk.  4.  Die  von  Substantiven  abgeleiteten  Adverbien  auf  ot 
bezeiehnen  das  rit^tnngslose  Wo,  die  von  Pronomen  abgeleiteten  aber 
in  der  Kegel  die  Bichtnng  Wohiu,  znweilen  aber  anch  das  ricbtan^ 
lose  Wo.  Diese  Endung  tritt  also  bald,  wie  bd  a^  sol,  oT  als  Datir- 
form  (Wohin?),  bald  als  Lokativform  (Wo?j  auf.  Vergl.  in  derSyntaie 
die  Lehre  vom  Dative. 

Anmerk.  6.  Statt  oT,  wohin,  findet  sich  anf  Delphischen  Insohr. 
oT«.  lu  der  Aeolischen  Hundart  kommen  anch  dnlge  Adverbien  auf 
u't  od.  u(  od.  auch  u  (auf  die  Frage  wo  u.  wohin]  vor,  als:  ÜXi.  xulf 
tKV  Sappb.  1,  5,  Ttltit,  hie  u.  hnc.  raf|Xu'i  (=  tViXq«),  ÄJAuT  (=  äXioot), 
dtipui  (=  trlpmot),  TQ&Toul,  [Uaui  (<lv  [Uacp);  tiü  fUhrt  Hesfch.  als  Kre- 
tisch au^. 

T|)  In  den  Lokal  ad  verbien  anf  ai.  Diese  Eadnttg  kommt  nur  in 
-frenigen  Formen  vor,  als:  Yarj''i'i  bumi,  i:£kcii,  S|i.ai  st.  b^  und  wahr- 
scheinlich auch  in  den  poetiBcben  Formen  der  Präpositionen  ita(,  xtirat, 
^Tral,  iinal,  nifaX,  und  ist  als  die  Lokativfonn  der  ersten  Deklination 
anzusehen.  Dieser  Form  entspricht  die  pturaliBcbe  Lokativform  f]ai(v) 
oder  (bei  vorhergehendem  i  od.  p)  äat(v)  von  Substantiven  der  ersten 
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Deklination,  welche  nnprünglich  nur  SshBtantiven  in  der  Plnntlform 
eigen  war,  nachher  aber  auch  auf  Snbatantive  In  der  Singolarform  Uber- 
ffing,  als:  ftVi^Tjüi  T.  (+^pai,  'AWjvi)oi  T,  'AMvai,  lUaiaiäai  ▼.  IIXaTiuiit, 
StaniÖ«  T.  6ti;Tna£;  Mouvuj^Ean  t.  Nlowj-fla,  lifp-roo^T.  HtfrjaHi,  'OJmfj.- 
itlän  V.  'QXu^nli;  so  femer:  8'jpäai,  foru,  vor  der  ThUr  (a.  Frltaidie 
ad  Ar.  Tbeam,  69),  waä«  (r.  mpa),  znr  rechten  Zeit,  b.  Ajist  Lys.  391. 
Die  Sfter  vorkommenäe  Schreibart  mit  dem  i  snlwcr.  igoi,  an  ist  dnrch- 
ana  in  verwerfen. 

Anmerk.  6.  Merkwürdig  ist  es,  daaa  anf  altattJBCfaen  Insdiriften 
der  Dat  Plur.  taiiftunv  von  TUfiiac  gefiuiden  wird  l). 

Anmerk.  7.  So  wie  ans  SuE,  xarat  n.  b,  w.  die  verkürzten  For- 
men iti,  xard  n.  B.  w.  entstanden  sind,  so  mSeen  yielleidit  anch  die 
Lokaladverbien  mit  dem  Suffixe  du,  das  dem  ZendiBch-Vedischen  dha 
entspricht'),  als:  [vBa,  ivraü^  oder  Iv^aÜTo,  ivMit,  nnd  die  Dori- 
schen riirppsSa,  i;p6sHa,  öitio^a  n.  b.  w.  (auch  anf  einige  Adverbien  der 
Art  und  Weise  ist  diese  Endang  Übergegangen,  als:  r^XiSa,  iilvuvSal 
ferner  die  temporellen  anf  tS  und  -tö,  als:  Inti-ra,  a&tUa,  uraprlinglicii 
Lokativformen  anf  at  gewesen  sein. 

6)  In  den  AdverUen  anf  t)  md  5,  als:  äUi].  irlpi),  ttiC'^,  zn  Fnss, 
Kpuipi]  (dor.  Kpu^ä),  XJHpa  (ion.  X^^p^))  V^  o.  ijtä  aor.,  dj»)  (v.  duic 
BS  Tic  vgl.  Passow  Lexik.),'  tfKTJ,  temere,  oittifäi,  t>.rfi<ni.f\,  n^-rn  (dor. 
navTüj,  '^31'X^  i(ii.3pTf|  od.  ilfiapTn,  Eugteicb,  iiiaÄfj,  Iira^  oft  b.  d.  Att., 
anch  anf  d^KorkTT.  Inschr.  1845,  n.  andere;  ferner:  n^,  ic^.  Stctj,  T,yt. 
o.  a.,  nnd  mit  eingeschaltetem  iiy_  (vgl.  C):  n^tvti]^)].  Anos«/^  Xen.  ven. 
6, SO,  tKaara^-^  iroAXavi],  JXXay;^  II.  a.;  aber  mit  Dativflex^on:  xi^itt^, 
diligenter,  \  ■c^,  t^a«,  -caiir^,  äXXTj  n.  a. 

Anmerk.  8.  Diese  Endungen  entsprechen  gänzlich  der  Endung 
des  Indischen  Instrumentalis:  ä^).  Auch  die  Bedeutung  dieser  Aä- 
verlsen  —  aie  haben  fast  durchgehends  Instramentaleo  Sinn  —  berech- 
tigt uns  zn  der  Annahme,  dass  auch  die  Griechische  Sprache  anfHnglioh 
einen  Casus  instmmeQtaliB  aaf  ä  oder  t;  gehabt  habe.  Sehr  ofl  &iden 
sich  diese  Adverbien  falsch  mit  dem  t  snbsci.  geschrieben,  und  zwar 

S9egt  dies  gewöhnlich  zu  geschehen  bei  den  AdTCrblen,  von  denen  der 
ominativ  wirklich  vorhanden  ist,  als:  SijiJ.oalf,  t^^ouö^,  eigtl.  mit  Htihe, 
daher  kaum.  Anf  den  Inschriften  nnd  in  den  Hdschr.  findet  in  dieser 
HioBlcbt  ein  grosses  Schwanken  statt*);  auf  den  Dorischen  Inschr. 
wird  bei  den  Adv.  auf  a  das  i  bewahrt,  als:  icay^ä.,i,  i^.  xauT^,  TäSt, 
li\i^,  B.  Ahrens  dial.  II.'p.S69Bqq.;  aber  i^ä  (^^ajui),  xputpi  (^=xp&^£e), 
tiXä,  xpiyi  (=  6[X)i.  Tpiyi)). 

i)  Endlich  finden  sieb  noch  einige  wenige  Adverbien  anf  *,  welches 

mit  der  Latunischen  Ablativflexion  Ilberedn  zu  kommen  sditint,  nSm- 

lich:  -niXl,  6U,  outi,  H  (di(). 

c.   Die  Akkusativflexi 

tivs)  tritt  in  folgenden  Fom.^"  »>.■. 

ü)  In  den  Enaongen  tjv  und  nv  (selten  Plor.  ä<),  als;  npipT]v,  Uf* 

,  lüpiv ;  \i,itpiv,  weit,  ä^civ,  X(av,  nMy,  ntpai  u.  ntpijv,  tiKus  (aber  nipet 

ultra).   d^^xi(T]v,  vyitlTiv,   ^rtBltjv,   dvTinlpov   n.  PInr.   ihimcipöc;  so  anch 

von  Substantiven,  als:  SUi)v,  instar,  i-Kttitv  (Spitze),  kanm,  t«ip«(i^,  gratiB. 

p)  In  der  Endung  dv,  als:  ST|p6v  poet  (d.  i.  iTjph  XP^H  v.  d.  ep. 


^pic.  jtXijsIdv,  nahe,  ^tj.ipoN,  hodie,  aSoiov,  morgen. 

tI  In  den  Endungen  tiy,   a-Siv   (t)-8ijv),   Stjv   (seit.   Eltiv),   d-S-rj'  , 
^o,  IvSi]v.  lyia  (Adverbien  der  Art  und  Weise),  als:  EiaxpiÜv,  dfiMi- 


5dv,  ayiS^,  ^Mv.  ixXaSiv,  dva^raSöv,  i[*3aS4v;  itlaTp)54v,  X«ovtij66v,  dYiAi]- 
iiv,    gregatim,    ßorpüGiv,    traubenweise ;    (iOuv-aSiv,    oi-a&iv,   aw<ay-aiiy, 

ÄS.  Boeckh.  Attie.  Inaoriptt  Nr.  138,  24  n.  34.  Nr.  140,  S.  3.  14. 
—  >)  8.  Bopp  V.  Q.  §.294,A,1.  —  3)  S.  Bopp  a.  a.  0.  §.166. 
—  1)  Vgl.  Bast  oommeot.  palaeogr.  p.  719.  Spitsner  ad  Biad.  in 
eniatol.  ad  Herrn,  p.  9,  u.  ad  D.  o,  607.  p,  339.  i,  269.  X,  IW.  pt,  48. 
Poppo  adThue.  P.  Ü.  Voll.  p.  149  o.  ad  4,89.  Sanppe  adXenoph. 
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auv(»7-T]S4v,  6fio8u)*-a8iv,  iStXwvT-TjSin,  xin-tj-Mv,  aitosx'äi^i  OOmhuiB,  yav- 
Uv,  £i,xT|Sdv,  oTÜTiv.  Btebend,  8ii^,  pedetentiiD,  ivii-tiv,  efüise  (vgl.  iyffj\Ut 
y  i\  ßXy]-8T|V,  werfend,  y  pol,  xX^-Stjv,  rafend,  y  xak,  iu8T]v,  si*i]v, 
](6ttnv,  jxTänjV,  dftcpdEtjv,  i^iioicjiiijv,  äp-S'nv,  xpäß-itjv,  Tpjß-(T{v,  7tU-r.(TjV, 
f6p-tTjv,  3uCt]v,  coDfertim    [/  pu8,  sIho  8t  0ij8-!t|v  p69-*f]v,  (jn^-dBriv,  niBtiin, 

Iop-diij'v,  sicop-Jiijv,  apanint,  >.oj;-!i8mi:  ov«-8fTjv,  prope.  <iita<r(tUiiv,  proxime, 
pifa-S(T]v,  üffentlich  (alle  drei  b.  HomT),   T^po^ii-hir,v,  Nodq^  zaTorkom- 


mend;  [KnaTpoy-dtTjv,  ä:r»iTaiJ,  xpüßS'i,  t'j^ii,  ^'jyiv,   fUfia  (miatim),   dva- 
nach  dem  Reicbtuue,  ^ptnlvt-nv,  nitcn  YorDehmer  Herknnf 


Bcfalandutig;   -fvi:!    lar  Beaelebunng  t.  Spielen,  als:  Kp<jnT-i 
•teckenB  (apielen),    oyoivs^-ivSs,    PlampaacK    [sp.),    il^Xio-lvSa,    blinde 
Kuh  (Bp.)  1). 

i)  In  der  Endung  a,  die  nnmittelbar  an  den  reinen  Wörtatamm 
antritt,  als  aäohl icher  Akkus,  des  Plur.,  als:  tjx='<  üsa,  adipa,  Xf-ra.  ulio, 
xdlpTo,  ^dXa,  ovo,  M'jfi,  Sa{xj,  iit]Bq[i^,  dUj,  ^jfifa  n.  a.,  die  ZanlaaT. 
»nf -ya,  -yftf,  äÜB:  it-xa,  Bi-^IW,  ipl-i'.  tp'-yB^,  Txvti'fi.:  vielleiobt  ge- 
hört nierner  auch  Fvv,  als  AkkuB.  Flor.  Neutr.  das  rersohollBnen  Be- 
laUvs  U,  eines  KorrelativB  zn  dem  demonstrativen  tI;  >),  sovol  mit  der 
rSomlicben  Bdtg.  wo  ab  mit  der  kausalen  da-mit,  auf  dase,  Tgl. 
daa  Indische  jatba  (entat  aus  dem  Belat.  Ja)i,  Ja,  jad,  qni,  qnae, 
qnod,  n.  der  angehängten  Silbe  tba),  damit,  anf  dass. 

t)  In  den  Endnogen  u;  und  u.  Beide  Endungen  sind  als  neutrale 
Akkuaativformen  zn  oetracbten;  daher  kOnnen  dieue  Adverbien  das  : 
ablegen,  mit  Ausnahme  von  ij^fn,  welches  nie  in  einer  anderen  Form 
gefunden  wird,  als:  ävnxpuc  u.  dvrixpö,  ^tasii-[<ji  n.  y.MiT{\<i,  täB^  n. 
t6ft6  (ion.  Vidi  n.  iAü).  Han  kann  diese  zwiefache  Form  mit  den  Lat 
versus,  ruraus,  adversns,  prorsus  neben  versnm,  rursum,  prorsum  ver- 
gleichen 3). 

C)  Endlich  gehören  noch  einige  substantirische  Akknsativfonnen  der 
dritten  Deklination  hierher,  als:  x^tpiv,  gratia,  rpoTzti,  umsonst 

Anmerk.  9.    Das  Suffix  a;  der  Adverbien  ivAu  iii.ii  (v.  Jv),  dv- 

rS;,  i.ifk^tt  neben  dTpiua,  ijal^ai  neben  ■ifiiv-"-  ist  dnnkel;  irnii,  in 
Arme,  ist  offenbar  plural.  Akkus, ;  I|ii;ä;  (ton.  I(xri]c),  bef  alle  dem, 
^eichwol,  scheint  aoa  iv  rAai  entstanden  zu  sein. 

%.  337.    Ableitung  der  Adverbien. 

1.  Von  Wurzeln  iowol  als  von  Substantiven  werden 
viele  Adverbien  mit  den  SnfGxen  86v,  a-S^v,  11-8611,  Si]v,  8())v, 
a-8i)v,  LvSa  gebildet,  s.  die  Beispiele  §.  336,  c,  ^). 

2.  Von  Substantiven  werden  einige  Adverbien  mit  dem 
Suffixe  «oder  J  gebildet,  s.  §.  336,  A.  J.  von  Adjektiven  sehr  viele 
mit  dem  SnfiGxe  ut  s.  §§.  335,  In.  336,  4, 1);  von  Zahlwörtern 
und  Pronomen  sehr  viele  mit  dem  Suffix  i%ii  (§.  336,  A.  2), 
als:  «Tp-äx«,  TroX^(im(  n.  s.  w,;  m.  d,  Suff,  m:  Ik  (aus  ßFf«),  tfk; 
von  Substantiven  und  Adjektiven  einige  mit  dem  Suffix  St« 
(§.  336,  A.  2)  von  Verben,  Substantiven  und  Adjektiven, 
viele  Adverbien  mit  den  Suffixen  t,  t,  «t,  s.  g.  336,  4,  a)  ß)  7)  alst 
Sikiku-SK,  ep.  poet.,  anderswohin,  ^a)iui-8[;  ep.  poet.,  auf  die  Erde, 
S(u>-St{  ep.  zusammen,  orxa-Stc  dor.,  domum,  dl)upeuS[(,  auf  dem  Boden, 
Od.  17,  237  prägnant  xdpT]  d.  icfpo«,  vom  Boden  aufhebend  a.  auf 
den  Boden  werfend,  djioipn?^«  ep.,  wechselsweise,  xpuipeE-B(<,  b,  Bekk. 


1)  S.  Lobeck  paralip.  p.l498gq.  u.  Leo  Meyer  V.  O.  D.S.SSSff. 
-  a)  3.  Bopp  Konjugadonesyrt.  des  Sanskrito.  S.  82  f.  —  >)  S.  Har- 
UDg  a.  a.  0.  S.  \5&. 
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An.  III.  1317,  heimlich,  ätfL-a-ik  Hesjch.,  aaf  den  Schuhen, 
oTcix^-fi'":  TheogQoat.  can.  163,  in  der  Reihe,  ä|ji3o).a-!£(  Calüra. 
Dian.  61,  ^veitaua holend,  jvtunet-Sff  Ap.  Rh.,  coram,  bq  auch  auf 
((  od.  <fiz  kix^i'^z  Uom.,  von  der  Seite. 

3.  Von  Fronomen  werden  einige  Adverbien  mit  dem  SufSx 
Ti  zur  Bezeichnung  des  zeitlichen  Wann  gebildet,  als:  oXko-rt 
(oXXo-i)  ndvto-tt  (ii«(i  7cavT-Ät),  o-rt,  tri-te,  bit6-xt.  S,  Apoll,  de 
adv.  607. 

4.  Von  Substantiven,  Pronomen  und  Adverbien 
werden  viele  Adverbien  mit  den  SufGsen  &(,  div,  5i  (!^>  [aus  Stt, 
s.  §.  3,  S.  55  nur  bei  wenigen,  a.  A.  5],  »  bei  Pronomen,  seit,  sonst} 
gebildet  zur  Bezeichnung  der  drei  räumlichen  Richtungsverhältuisse: 
des  Woher  (Öcv),  des  Wohin  (S*,  n)  nnd  des  richtungslosen 
Wo  (90 ')t  a1>=  oäpavd-fh,  in  coelo,  o&pErnä-fttv,  de  coelo,  coelt- 
tus,  oöpavivBt,  in  coelnm,  äUo-8i,  alibi,  ximji-ftev  II.  «,  391, 
Tottpiftav  {v.  iran^p)  Soph.  Aj.  547,  [jiTjTpii-d«v  (v.  [i,^rr|p)  Ar. 
Ach.  478,  ^ü-dE^  Hom.,  Ea>-div  Att.,  i^m-8t  Hom.,  6)i.6-9«v  ep. 
poet,  dp.6-6cv  ep.,  &}>.•  att.,  vtd-9tv  poet.,  vtuS-fttv  ep.,  S-9tv,  0^x6-6», 
oIxo-Si  Hom.  (neben  oCxoi,  wie  auch  stJUs  Att.),  S^ßnj-dcv  (v.  d. 
poet.  6i^pif],  proa.  nur  öiiPai),  ifopV-5*  Hom.,  o6iov-Be  id.,  luiXiv-!»  id., 
ou&oui-Se  id.  (v.  th  oufia«),  v.  den  verschollenen  Subst.  fü^  u.  oF^  ip^^a-ti 
II.  d,  157,  orxa-SE  ß,  154,  Hudii-B«  r.  üvU,  oU,  Abk.  nu9Ä  (tische 
Betonung  lludü-Si  u.  falsche  Lesart  nuftoiSGHs.sc.480);  e^ßa-^i  Steph. 
V.  O^po,  'Aöi^vB-Cev.Wfi^va,  fiüpa-Ciep.  u.att.  poet.  v.  öüpo,  Epa-i^e  ep., 
in  terram,  v.  'EPA,  /apLä-!;i  ep.,  att.  poet.  u.  sp.  pros.,  humum, 
T.  XAMA  (x<V-^)i  s.  A.  5;  äXXo-&tv,  aliunde,  a)Xo-at,  alio,  n(86-ae 
Eur.  Ba.  137.  600  st.  ni&ow-Sc,  fi\iJi-n  poet.  n.  pros.,  Ivroo-Stv, 
ixT03-6«v,  lv-Ö«v,  unde,  ilitsp-fttv,  desuper. 

Anmerk.  1.  Die  Wörter  der  I.  DeU.  behalten  vor  8iv  ihren 
Charaktervokal  a  od.  ij  nnd  die  der  11.  0,  die  der  IIL  aber  nehmen 
zwischeu  Stamm  und  SufSi  den  Bindelant  0  an,  als:  ' Oiku[U[(ä4r<,  iüfi- 
8»v  (ion.  Ti-Btv),  x=fiä-ftcv  Ar.  Vesp.  249  v.  XAMd,  -n-ÖEv,  ijraprr-»«; 
Dfxo-Siv,  oiUo-Brv;  iTarp-6-Btv  v.  itatVip,  itoTp-i;,  Mapa8utv-i-ftiv,  -Jiiu-fliv, 
*öi-8i  (ep.)  V.  ^11«,  G.  i\6oi  =  :f|OÜ(  st.  ■ijita-6-tn,  Vioi-dni,  Vmi-Siv  ebenso 
nuftü>-»iv  -(ii-St,  V.  nu«<i,  ii-oc  =  oü«,  4c6-eiv  st  AiF-i-Btv.  Oft  aber  wer- 
den die  Vokale  a,  ^  und  0  unter  einander  vertauBcht,  ata:  ÄnuXeti-fltY, 
Kixuwi-»«>  (Kkuwn),  "Liii-fttv,  fiWSev,  iax=pi6iv,  Mj]8up:v68iv,  MtTapiStv, 
tiYJBtv  V.  Sj](a,  KoX<urn-Biv  (KoXuvi;),  Ea[TT|-8tv  Hom.  (Mt),  vgk  ßa}.avT|- 
vipot  V.  8dXaiov,  iaXafh)(pipo(  u.  xaXaBoicoiit,  iXotpnßWos  n.  iXa^oxTivot, 
fkAa«(>ci[idxo;,  jrainaipofüXa^  u.  B.  w.;  Vgl,  ^oUon.  de  adv.  GOSj  nnregel- 
mässig  OpiüSiv  V.  dpfai  od.  Bpial.  Das  Suffix  8t  tritt  nur  dann  an, 
wenn  0  oder  to  in  der  Paenultima  steht  ala:  Koptv8d-8<,  '^-81:  bei  einem 
anderen  Vokale  wird  der  plnralische  Lokativ  gebraucht  als:  6V]Pi]«iv, 
üipTaa^at  v.  IltpYanVj,  'OXufiniaoi  V.  'OXup.iila;  das  Suffix  ee  tritt  als  En- 
khtika  (S.  89,  V)  an  den  Akkusativ,  s.  d.  Beispiele;  in  'AiG6c-Si  iat  It 
an  den  Genitiv  getreten,  es  findet  hier  eine  Ellipse  statt  wie  in  tlt  f  lou 
sc  Büjia;  Ce  tritt  an  die  Stammform  des  SinguUrs. 

Anmerk.  2.  Der  Akzent  richtet  sich  l>ei  denen  auf  -8cv  nach  dem 
des  Substantivs^,  ala:  ^fj-Ssv  v.  ff,  'l'po[a-8iv  v.  Tp«(a,  mit  Ansnahcne 
derer  auf  o-8iv,  die  sAmmtlich  Parox^na  sind  ausser  ofzoSiv,  als: 
nctTp-i-8tv  (nar/ip),  [ji,iijTp-j-8>v)  n.  s.  w.;  ein  Gleiches  gilt  von  denen  auf 


1)  Vgl.  JanuskowBki  de  adverbiomm  Graee.  formatione,  Brom- 
berger  Progr.  1850  p.  4  sqq. 
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-fti,  sb;  Kopiv»^ftt  (Kipiv»D<),  'AßuSä-etCApu»«c),  i^m-h  ('^i^).  aber  ofio^; 
Über  die  Betonung  derer  auf  -Bi,  (:•  a.  §■  89  V. 

Anmerk.  3.  Die  Adverbien  anf  u>,  sowie  auch  andere  eetzen  die 
SufSxe  an  den  unveränderten  Vokal,  als:  öviu-Sn,  xdim-tttv,  icp6i>u>-&tv, 
ie»-Bev,  l«o-».v,  *x.i-e«v,  irji-fliv  (t.  iiTd-:),  ^ö'*"-  !■">-»•>  v.  ixi-c 
i^i-8tv,  nipa-8cv  fvto-Biv,  (vBoSt.  hini^  Komparative  aof  Tipo;  and 
wenige  andere  aehnen  die  o  in  «u  (Apollon.  de  adv.  601),  als:  A}i.<fta- 

Tipu>-8iv,  inoriptu-Bi,  Lt^oTipw-at,  so  auch  tdutü-Siv  Theocr.  ^i,  46  (aber 
TouToSi  ib.  10);  b.  d.  Späteren  anch  xdrkiaitv,  w8(  n.  dKl. ');  femer 
äitm-Biv  b.  d.  Att  Dicbtem,  in  der  Prosa  zweifelhaft  st.  ojro-ftr*.  Nur 
selten  wird  in  der  Dichtersprache  daa  m  in  o  verkürzt,  als:  npfiaao- 
«IV  II.  <|j,  533,  f^o-Stv  Steaichor.  in  Bekk.  An.  IL,  94\  Das  SnfBi  ftn 
tritt  aacb  an  Präpositionen,  als:  npiu-Bo,  Iv-ttiv,  üittp-Biv.  Statt  der 
längeren  Formen  anf  <u  kommen  zuweilen  kürzere  vor,  als:  ix^ttp-Btv 
Hom.  st.  ixaTipn-Biv,  5t.ii-Hvi  immer,  auch  in  Prosa;  die  Di^t«r  kön- 
nen anch  nach  Bedarf  des  Verses  daa  a  ansstossen,  als:  oTnftiv,  IxtoSn, 
{(jiitfaBtv  Tbeoor.  9,  6.  Die  Dichter  haben  die  Freiheit  daa  v  in  dn 
oacli'  Bedarf  des  Verses  abzuwerfen,  s.  g.  72,  2,  i). 

Anmerk.  4.  Die  Aeol.  und  die  Dor.  Hundart  gebraueben  das 
Suifix  Ba  St.  fttv,  als:  Trpia-Bti,  Ivu-Sa,  Sym-6a  tab.  Eeracl.  B.  IT.  I.  89, 
[ulceoaSo  Ib.  I.  9,  IvipSa,  öicisfta,  uniafia,  JfiJTns-Sa,  üripfia.  S.  ApollOD. 
de  adv.  p.  56S.  601.  606.  Abrens  di^.  I.  p.  153.  U.  p.  367.  Hesych. 
fuhrt  mit  dem  Suff.  «a.  (=  fta)  Itttaa  (~  ivr6Btv)  an,  femer  ifiiiat, 
lEwdiv,  Ad%ia-iti,  das  AhreuB  I.  d.  m{t  HemBterhois  in  (Etoi  verändert, 
u.  l£ou#3,  ixTJ;  (=  I£u)6tv)  daa  AhrenB  wegen  des  ou  st  «o  fUr  Tbes- 
aallBcb  hält.  Doch  gebraa<äien  diese  Handarten  anch  das  Suffix  9tv, 
als:  ndaoiBtv,  xaBämpItv,  u.  so  immer  oäp3vd6iv,  äUo9cv,  s.  Apollon.  de 
adv.  663. 

Anmerk.  ö.  Die  Endung  It  tritt  in  der  Regel  nur  an  SnbsUs- 
tive,  und  zwar  an  die  unverändert«  Akkusativform,  als:  xXialTjv-BEHom., 
icitiDv^Si  Eom.,  SKilt  ine  Heer  (SXc),  HuBiutt  (v.  II'j&ui)  b.  Nr.  4,  olxivt«  nur 
episch,  sonst:  alxait  {v.  d.  St.  (713),  wie  (p^Y"*'  (j-  ^TS.)  st.  des  ganz 
ungebräuchlichen  ipui-ftvSt,  'EXiualviiBi,  IpißisSi.  Bei  den  Pronomen  und 
Adverbien  tritt  ai  st.  &i  an,  als;  ixil-at,  ifi.i-at,  öUdoi,  noTJpcoai,  kxi- 
ptun,  oiiiiftiit,  alix6Bt,  TcJvrsat,  TijXdsi,  dy^^ioi,  seltener  bei  Substantiveu, 
als:  oixdai  Apollon.  de  adv.  607,  xuxUat  II.  B,  212.  p,  892,  !i-:(6n  Hom. 
—  Neben  Si  u.  sc  besteht  noch  das  SufGx  Ci  (s.  Nr.  4),  das  mcht  bloss 
an  die  FInralform  der  Snbst.  anf  at  antritt,  als:  'ABVjvaCi,  B^ßaCi  {nn- 
regelmässig  BpuüCi  t.  6pia(  od.  Qpla\  sondern  anch  an  tingnlarisohe 
SuDstantivionnen,  als:  'OXmicIa^i,  Mouvix(aC>,  'AipiSvaCi,  so  die  poet. 
Adverbien  *ipaCi,  foras,  (pote,  X'f'^i'i  humum  (von  verschollenen  Snbst. 
fpi,  x^|j.c!,  Erde). 

Anmerk.  6.    Statt  Bi  oder  n  hat  die  Dor.  und  epische  Sprache 
auch  Bic,   als:   Ya[j.c(Bic  st.  vap^SCi,   äUuBif  st.  äUos«,  u.  oFxaSif,   domnm, 
b.  Ar.  Ach.  742.  779.  Epicharm.  ap.  Ath.  6.  286,  b;  vgl.  Nr.  2. 
femer  Dor,  Gi«,  an  die  Akknsativform  angesetzt:  y_ay.6s-tit,  ' OXu)i:i[idv- 
B<;  n.  mit  Wechsel  des  o  in  a  (vgl.  A.  1)  i-j^iv-iii  st.  dypiv-Si;  >). 

Anmerk.  7.  Daa  Suffix  »i  tritt  eigentlich  nur  an  Adverbien 
zur  Bezeichnung  des  Wo,  als:  iielBi,  illic  (ion.  xilBi),  **>  •'w  poet.: 
ivioBi  (st  fvBov),  rfifti,  EBi,  niB[,  äUofti,  a&tifti.  Wenn  es  an  SobsUntire 
tritt,  wie  diem  namentlich  in  der  epischen  Sprache  zuweilen  geschieht; 
BO  vertritt  es  die  Stelle  des  Genitivs  oder  des  instrumentalen  Dativs, 
als:  ^(öSi  T^ö,  oäpaijSt  i;p&,  'IXidBi  T.p6,  zijp68(3). 

Anmerk.  6.  Hehrere  Pronominal  formen  mit  den  angegebenen  Suf- 
fixen schalten  zwischen  den  Stamm  und  die  SnfBxe  die  Silbe  a,x  ^^t 


1)  S.  Lobeck  ad  Pbirn.  p.  S  sqq.  —  3)  Ahrens  dial.  U.  p.  878 
vermuthet  dTopdvtii.  l£t  Recht  verwirft  er  die  Lesart  dCxb-S«;.  — 
>)  Vgl.  Härtung  a.  a.  0.  S.  241  f. 
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als;  inwt-a¥-48tv,  novr-iiy-dat,  irnXX-ox-iftn,  nsU-aj^-Ain,  hw5T-«](-6Ä«v ;  wu 
&iich  bei  den   melBten   lokalen  PronominaladTerlHen  auf  -tj,  on,  oi  ge- 
»düeht,   als:   diX-ox-«ö,  «Ubi,   navT-ax-oü,   nbiqne,  TtoXi-ox-oWi  ''•»^■^"^i 
noXl-aX"^'  wivT-o)(-oI,  Uoot-a^-ol.     Hw  vgl,  ^fi  Bt.  ^,  toitx"  "^  icd^u. 
Anmerk.  9.    Statt  des  Suffixes  ii  wird  xaweilen  ancb  die  Pr%- 


T.  Stalib.]^  Bo  auch  Lyonrg.  o.  Leoor.  8.  93  [ubi  ^ 

fallend  ij;  loXafilva  xa)  'EXtuotvaSt  LjB.  12  §.53.  Sta«.  vev  bwui.  u&uuk« 
Ig,  Ix  cQen.-,  über  ftt  b.  d.Anm.T.  Bei  Personennamen  sind  die  Suf- 
fixe aasaer  in  ifUftiVj  athv,  I&iv  höchst  selten,  als:  [lijUtuivaSc  IL  U|338, 
auch  bei  Appellativen,  wenigstens  in  der  Prosa,  als:  i:püpa8iv  Thnc 
7,  36.  In  der  Dichtersprache  wird  zaweilen  aadi  ansser  dem  Snffix 
noch  die  entsprechende  PrXp.  hinzugefügt,  als:  iicb  'IWn-ftiv  11.  (»,49S; 
Ü  oäpovi-ftiv  #,  19.  Bei  Homer  findet  sich  Si  snob  bei  Pronomoi: 
^[Ottpäv-Si  (sc.  tütia)  Od.  9,  89  n.  doppelt  In  S^it  t&iiavBi  II.  i^  445 
n.  sonst. 

Anmerk.  10.  üeber  die  Inklination  der  Snffixe  Si,  «  in  der 
Betonung  s.  gg.  88,  1,  e),  89,  V. 

g.  338.    B.    ZniammeDUtmig. 

1.  Die  Znsammensetznng  der  Wörter  bestellt  darin,  dass 
zwei  Wörter  (Begriffe)  zu  Einem  Worte  (Begriffe)  verbunden  irerden. 
In  der  Bildung  zusammengesetzter  Wörter  zeigt  die  Griechische 
Sprache  eiue  wahre  Kunstmeisterscbaft,  wie  sie  in  keiner  nnd^'en 
Sprache  zu  finden  ist.  Das  Sanskrit  >)  ist  allerdings  ungleich 
raicher  an  Kompositionen ;  aber  dieselben  tiberschreiten  gemeinig- 
lich alles  Mass  and  sind  Gebilde  von  unnatürlich  grossem  Umfange, 
die  häufig  in  anderen  Sprachen  nur  durch  vielgliedrige  Satzperioden 
ausgedruckt  werden  können,  so  inas  man  ihnen  deutlich  ansieht, 
dasB  sie  sich  nicht  auf  natürliche  Weise  aus  der  Volkssprache  ent- 
wickelt haben,  sondern  Kunstgebilde  der  Gelehrten  Indiens  sind. 
In  den  Griechischen  Kompositionen  hingegen  thut  sich  durchweg 
eine  natürliche,  lebenskräftige,  aus  dem  Wesen  der  Sprache  selbst 
hervorgegangene  Entwickelung  kund;  daher  überall  die  schönste 
Masshaltung,  die  grösste  Leichtigkeit,  Gewandtheit,  Durchsichtigkeit 
und  Klarheit.  Zwar  begegnen  wir  in  der  Sprache  der  Komiker 
zusammengesetzten  Wörtern  von  unabsehbarer  Länge;  aber  wo  ne 
Torkouimen.  sieht  man  aus  dem  ganzen  Znsammen hange,  dass  sis 
nur  in  komischer  Absicht  gebildet  sind. 

2.  Es  werden  in  der  Griechischen,  sowie  in  anderen  Sprachen 
zusammengesetzt:  a)  Begriffswfirter,  b)  Formwörter  und 
c)  Begriffs-  und  Formwörter,  als:  vau-fia^fo,  Seeschlacht; 
n«p-ix,  neben  heraus;  süv-oSot,  Zusainmenknntt.  Jedes  zosammen* 
gesetzteWort  hat  zwei  Bestandtheile :  das  bestimmende  Haupt- 
wort und  das  durch  dasselbe  bestimmte  Beziehungswort 
Das  Hauptwort  nimmt  in  der  Regel  die  erste  Stelle  ein,  als: 
TUFf^'t^a,  xivo-SoEfec,  X^>^a^olAi,  sä-xu^i^i,  timyiai,  ii>x^oi>{  u.  B.  w.) 


1)  S.  die  vortrefiHohe  Monographie  von  F.  Justi:  Ueber  die  Zo- 
aammensetzung  der  Nomina  In  den  indogermanischen  Sprachen,  OM- 
tingeii  1861  nnd  die  gleichfalls  sehr  gediegene  Dissertatio  iDangnrslis 
von  Vllelm.  Glemm:  De  compositis  Qraeds,  quae  a  verbis  inoipiniit 
GiBsae  1867. 
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Bellen  die  zweite,  ala:  Emco-ndrafuc,  Flusapferd,  Strabo  (dafOr  Imcof 
TcotöfMoc  Hdt  2,  71.  Arietot.  h.  a.  2.  7,  9],  d£iii-Xo7oc  beachtens- 
werth,  noS-äici)4,  ausear,  wenn  das  erste  Wort  ein  Verb  ist,  als: 
'jC^TP*^^  Hom.,  Verstand  habend,  verständig,  n.  s.  w.  S.  Nr.  5. 
Die  Znsamoieuaetzuiig  ist  ursprünglich  aus  SativerhSltniasen  hervor* 
gegangen,  indem  beide  Bestandtfaeile  entweder  in  einem  attri- 
butiven Verhältnisse,  wie  das  Adjektiv  oder  Genitiv,  auf  ein 
Substantiv  bezogen  wird,  oder  in  einem  objektiven  oder  in  einem 
adverbialen  Verbttltnisse,  wie  der  Kasus  eines  Substantivs  oder 
ein  Adverb  auf  ein  Verb  oder  Adjektiv  bezogen  wird,  zu  einander 
stehen.  So  ist  a)  aus  xatii]  i£ic,  schlechter  Zustand,  das  Kompositum 
xoy-iSii  hervorgegangen,  auB  tincou  oäpci  d.  Komp.  fnnoupit,  Roas- 
Bcbweif,  aus  nivnov  i:ti^TT]p  d.  Komp.  ira|i.-)i:^iiip  z.  B.  f^  Aesch, 
Pr.  90,  aus  <iixituv  icoSmv  (iv^p)  d.  Komp.  (bx6-nDi>(,  aus  xaKoü 
Safftovoc  (.i-^f)  d.  Komp.  xoxo-fiaCtJiaiv,  unglücklich;  b)  aus  Ivnooi 
tpjipiiv,  Tpfftov  d.  Komp.  Iirrco-fpifo;,  aus  vaust  (U^todaL,  (Mt^^jjMvot 
d.  Komp.  vGcu-|ui][oc;  c)  aus  tu  itpimiv,  npiniov  d,  Komp.  (ä-npcir^ 
aus  äititoi  ninoöat,  turaifuvot  d.  Komp.  dixu-nr^;,  aus  &[xou  Sou- 
XtÜMv,  SouXi6(uv  d.  Komp.  ji[j:i-SauXo(.  Mehr  Beispiele  s.  Nr.  4 
bis  7.  Jedoch  unterBoheiden  sich  die  Satzverhllltnisse  und  die 
Zusammensetzungen  dadurch  von  einander,  dass  in  jenen  beide  Be- 
standtheile,  flir  sich  gedacht,  auf  einander  bezogen,  in  diesen  hin- 
gegen zu  einem  einfachen  Begriffe  eigener  Art  verschmolzen 
werden.  Daher  ist  die  Bedeutung  der  Komposita  hfiufig  sehr  ver- 
schieden von  der  der  Satzverh&ltnisse,  wie  z.  B.  ypuiKivd<p>v,  Gotd- 
blume,  d.  h.  eine  wie  Gold  aussehende  Blume,  aber  ^ouaouv  ivbtfLw, 
eine  goldene  Blume.  Auch  muss  man  wohl  erwägen,  dass  die 
Dichtersprache  der  Griechen,  namentlich  in  der  Tragödie,  dieses 
Mittel  zu  kurzen  und  doch  hOchst  bedeutungsvollen  Ausdrücken 
auf  die  ktihnste  Weise  benutct  hat,  so  daas  es  oft  ein  vergebliches 
Bemühen  sein  würde  dieselben  auf  eines  der  ang^ebenen  Satz- 
Verhältnisse  zurückzuführen. 

3.  Je  nachdem  sich  nun  die  Komposita  aus  dem  attnbutiven 
oder  aus  dem  objektiven  oder  aus  dem  adverbialen  Satz  Verhältnisse 
entwickelt  haben,  nennen  wir  dieselben  attribative,  objektive, 
adverbiale  Komposita. 

1.  Die  attributiven  Komposita  zerfallen  im  Griechischen 
in  drei  Arten.  Die  erste  uinfasst  solche  substantivische  Kom- 
positionen, welche  aus  der  Verbindung  eines  Substantivs  mit  einem 
attributiven  Adjektive  oder  Fartizipe  oder  mit  einem  attributiven 
Genitive  hervorgegangen  sind,  wie  in  den  Nr.  2  angefahrten  Bei- 
spielen; oder  solche  adjektivische  Komp.,  welche  ans  der  Ter- 
bindung  eines  prädikativen  Adjektivs  mit  einem  Partizipe  hervor- 
gegangen sind.  Die  einfachste  Komposition  dieser  Art  ist  die  des 
Artikels  mit  einem  Substantive  in  ^^upov,  b.  d.  Komikern  in  ge- 
meinem Leben  n^fitpov,  entst.  aus  t^  ^t>^P7i  imd  m;m,  Att  t^tsc, 
aus  x6  hoi',  Beispiele,  in  denen  der  erste  Theil  einen  Terbal- 
Btamm    erhält'):    iitp-iJt-xößTjXK  Cratin.  fr.  p.   21   R.,    bettelnder 


1)  S.  Clemm  L  d.  p.  149  sq. 
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K7belenpr fester,  StaSpa-n-icoXnai  Ar.  R.  1014,  den  äffen tlichen 
Diensten  sich  entziehender  Bürger,  tpK-ix<rSa  Diosc.  3,  74,  kriechen- 
der Akanth  (BKrenklao),  Spui|i-6-icai;  n.  lfu<^-a^ifo)v  Heaych.,  abge- 
lebter Knabe,  Greis,  |u^iUT|vi{  Flut.  Crass.  31,  gemiBcfate  Hellenen, 
Halbh.,  d.  b.,  deren  Urspntng  gemischt  ist,  fiif-o-n^pdcvot  Ear.  Fli. 
1030  (ron  d.  Sphinx),  Halbjung&an,  mit  Jnng&augastalt  gemischt, 
tii£-o-ßc(pßapo;  X.  Hell.  2,  1,  15  n.  Andere,  halb  barbarisch  halb 
Griechiscb,  So^-uo^oc  Fl.  Fhaedr.  276,  b,  sich  weise  dflnkend; 
auch  einige  Eigennamen,  als:  'AXx-avBpos,  Wehrmann,  'A^k-^oko^ 
Raabwolf.  —  Die  zweite  Art  der  attribntiTischen  Kompositioti 
um&set  solche  zusammengesetzte  Adjektive,  welche  aus  zwei 
attribativen  Genitiven,  ntimlich  eines  SubstaDtivs  and  des 
dazu  gehCrigen  Adjektivs,  hervorgegangen  sind ');  so  ist  z.  B.  wA- 
Uitaxi  p.-fjtTff  entstanden  aus  xoXoü  (xoXiit)  itaiSbc  oder  xoJkov  icaiiart 
tfffti^p.  PI.  Fhaedr.  261,  a  xdUCKaiGa  ^alSpw,  d.  i.  naXät  icoISmv 
(=  XÖ7a>v).  Aeech.  Ag.  740  ofxiov  ^äip  (ä8uG{xuv  xaUiicaK  itöt}uic 
ini  Vgl.  Richard  Löwenherx,  d.  i.  R.  von  einem  l&weuartigen 
Herzen.  Aescb.  Enm.  907  -[ovo«  irXouTÖ^fOtnv,  Frucht  reicher  Erde. 
Pers.  424  ■nxrouT^LdiJ.tif,  von  so  grosser  Zahl.  Tcfvca  o&iEvosMpa 
II.  6,  176  ^  oäfit)ii.iä;  üpac,  keiner  Achtung  werth;  Hiüc  ^oSoSiiz- 
TuXoc,  von  (mit)  rosigen  Fingern;  ^puaotötip,  Archil.  71,  mit 
goldenem  Haupthaar;  xoxoSatfioiv  =^  xaxaü  Saffiovo^  daher  unglfick- 
lich  (aber  6  xc[xo6af(i.m-«  Ar.  eq.  113  =  xaxfit  B<(()jtmv)j  <!>xönou;  ii. 
mit  Umstellung  icoSoixi'];  (ilv^^p),  ceterum  pednm;  ^Ipi;  irofi^if^oc  Hom., 
d.i.  tuaStDv  liif  M}i.oM,  mit  Füssen,  die  schnell  sind  wie  der  Wind; 
mi)f pwv,  sanae  mentis.  Im  ersten  Gliede  ein  Verbalstamm :  odl^^ 
dhr^p  S.  Aj.  221,  glühenden,  feurigen  Angesichts;  SiXfEaffjwfto« 
Anth.  9.  325,  9  von  bezaubernden  Worten ;  tXt|(Iu(i.oc  poet,  dnlden- 
den  Herzens;  Baitpptov  Hom.  (v.  Ba-TJvaOi  erprobten,  klugen  Geistes; 
]^aX-[-fptav  Hom.,  schlaffen  Geistes;  iiXav-vj-of-eSpoc  Arist.  h.  a.  1,  15, 
von  umherschweifendem  Sitze,  uc  Tav>>~4p{$  Simon,  mul.  S,  mit  ge- 
sträubten Haaren,  borstig,  ixaTcrf-xfcpaXot  Ar.  Ran.  473,  von  hundert 
Köpfen.  —  Die  dritte  Art,  nur  selten  und  nur  in  der  Dichter- 
sprache  vorkommend,  umfasst  solche  Adjektive,  welche  aus  einer 
Apposition,  die  aus  einem  Substantive  und  einem  artributiven 
Adjektive  besteht,  hervorgegangen  ist.  Diese  Adjektive  fallen  hin- 
sichtlich ihrer  Bildung  gänzlich  mit  denen  der  zweiten  Art  znsammen, 
80  daea  nur  aus  dem  Gedanken  zusammenhange  erkannt  werden 
kann,  ob  sie  der  zweiten  oder  der  dritten  Art  angehfiren.  Enr. 
Or.  964  Utpui^aa^ci  xaXXiicai;  &toi,  entstanden  aus:  [I.  8cd!,  xoXJj 
irat;.  J.  T.  1234  lunatt  b  AoitdÜ!  fovo«,  entst.  aus  6*  A.  tÖvoc, 
ebfofti«  itaS;  ^.  Aesch.  Enm.  987  naiSi«  äitaiEs«,  Kinder,  die 
nicht  mehr  Kinder  sind,   alte  Kinder,  von  den  Eumeniden,  v^.  69 


1)  Justi  a.  a.  0.  S.  117,  der  von  dieser  Art  der  Komposition 
meint,  dass  in  ihr  die  Wortzusammensetzung  den  Qipfel  ihrer  Volieodong 
erreicht  habe,  erklärt  dieselbe  als  eine  solche,  we^be  ans  einem  gao- 
sen  NebensatM  hervorgegangen  seij  aJs:  'Hüi!  ^oBoSdKTuXot  =  'H..  ^mi 
oi  IdxTuXoi  (üun  hiia  tiaW.  Aber  die  oben  gegebene  Erklärung  sch^t 
mir  ungleich  einfacher  und  nattirlicher.  —  3)  VgLLobeokParahp.  p.373. 
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noXotol  «aiSit.  (Hingegen  mximi  iitaiStt  Aeschyl.?  =  parentes 
nuUorum  liberonim,  kinderlose.)  S.  El.  1154  ^^njp  i\iJ{ziap,  eine 
Mutter,  die  nicht  älatter  ist,  eine  nnmtttterliche  Mutter. 

Anmerk.  1.  Eine  KTosae Hüstenchafl:  zeigt  die  Qriechische  Sprache 
darin,  dass  sie  ganze  Komplexe  von  Begriffen  in  gedrängter  KUize  sn 
Einem  Ättributivkompositnni  zosammenfasst,  daa  Bicb  in  anderen  Spra- 
chen nur  durch  weitlänfige  Umschreibungen  ausdrücken  Itlsst,  als:  \u- 
ad-puiaH.  i,453,  wOrtlich;  Mischschlucht,  d.h.  eine  Bergs  tröme  mischende 
Schlucht,  eine  Schlucht,  in  der  sich  BergstrSme  vermischen,  napix^au- 
ofSupov  SC.  iiiXo:  Flut.  mor.  p.  763,  a  „ein  vor  der  r erschlossenen  Thilre 
des  geliebten  HMchens  vom  ausgesperrten  Liebhaber  gesungenes  Klage- 
lied". Passow. 

5.  Bei  den  objektiven  VerbalkompoaitiB  nimmt  das 
Verb  in  der  Regel  die  erste  und  das  regirte  Wort  die  zweite  Stelle 
ein  '),  s.  Nr.  2.  Znweilen  jedoch  hat  dasselbe  Kompositum  bei  gleicher 
Bedeutung  beide  Stellungen,  als:  ntps^t-icoiktc,  ictps-f-rrToXic  n.  ttoXC- 
nop&of,  cpip-a-viti;  Hom.  u.  dsitiS-Tj-^ opo;  trag.,  f  ip-£-xapi;o;  sp.  poet. 
u.  pros.  u.  xapicD-fDpoc  X.  C^.  €.  3,  22  u.  poet.,  <ftp-i-oixoi  v,  d. 
Scythen  Hdt.  4,  46  u.  ofxo-ipöpa  {^mt;  Scymn.  814  Mein.,  öfters 
auch   in   Eigennamen,   als:   OiXo-dioc  u.  Sio-^iXo;,  AA-simto;,   aber 

IiceÖ-Xoxo;,  Kpitiiciüo;,  aber  Ijino-xpdTii^,  TaS-{-l.oy_o(  Änih.  app.  9,  ö 
u.  gwhnl.  \oy-ä-[öf,  6ax-i-boiLoi  att.  poet.  a.  8u[iio-Sax/{4  Od.  H,  165, 
o&Vö-tpt/o;  Aristot,  h.  a.  d,  44,  kranshaarig  (v.  elkat,  voIvo),  n. 
tpljij-wÄoii  Archil,  b.  Pollux,  2,  '23,  fiXo-ytopeiv  u.  ynipa-ifiieiv,  ipa- 
Y-oEvSpuirot  b.  LexicogT.  u.  iyüpanzo-fäioz  Arietot.  h.  an.  2,  11.  Bei 
Nominalkompofiitionen  Undet  sich  diese  doppelte  Stellung  selten  und 
nur    bei   späteren  Schriflstellemj    wie  jfwp-o^ot-Ttiop  u.  laarp-ö-^etp. 

6.  Der  Kasus,  in  dem  das  Objekt  zu  denken  ist,  ist  nach 
der  Konstruktion  des  mit  demselben  verbundenen  Verbs  oder  Ad- 
jektivs verschieden.  Die  meisten  Beispiele  gehören  dem  Akku- 
sative  an,  da  die  meisten  Verben  Transitive  sind,  als:  l^-i-yptov 
Hom.,  iy-tn»oi  pros.  u.  poet.,  ipd-ö-Ka-Xoc,  iptX-ö-30(po{,  ^iX-ö-8o£o«, 
io-af-Trovo;  poet.,  )jii9-e[v6pa>i:a<,  ^ij^-'^vaip  u.  davon  fr,^vop{a  Hom., 
mit  einem  Fronomen  cpä-aurot  Aristot.  eth.  9.  S,  1  u.  s.  =  b 
^dUT^v  ft^.üv;  Genitiv:  &|xapT-f-voo( poel.,  i^apTwv  voü,  ijjicipT.o-cici^c 
II.  V,  824  =iji.ftp^i>v  h:mi,  ä^i-^ur/jK  Dion.  Hai.  ant.  6  p.  386,  21 
Sylb.,  plänkelnd,  =  i7rtö[jirvo(  ti^yyi^'  <!''i'"'-'<opoti  ipa-si-it^oxojioi  poel., 
ipo-iii-Xp^{jLOTä(,  XaÖ-!-viovoe  S.  Äj.  711,  OeiB-unro!,  ä£iö-Xo-;04  ^  öSio; 
Xo^ou;  o\nLa.Ta  xpsiouö^ixva  Aesch.  8.  766  =  xptioiova  Tixvuiv, 
wertber  als  die  Kinder;  Dativ:  )uXT)-T-[-^pparD(  Find.,  den  Sterb- 
liehen am  Herzen  liegend,  iiißa-ai-^uTpo«  Batrach.,  Topfkriecher, 
=s  ^^ßettvmv  TaT<:  ylttpaii,  Sm-d-Sixoc  Hdt.  6,  42,  sich  der  Gerechtig- 
keit übergebend,  Iso-fito«,  gottgleich,  dto-al-xtXot,  urspr.  ftEo-FeCxtXoc, 
daraus  nach  Abfall  von  o  und  Uehergang  des  F  in  a:  6JmtXo«, 
Xi[io-ftv^t  Aesch.  Ag.  1217  ^  Xt[i<p  Sv^oxmv,  St«  iroXc)u>-f6öpo( 
id.  Pers.  645  =  noX<tMp  ip&t(poumt,  'Apijs  frfjXu-xTÖvof  id.  Pr.  862 
durch  Weiber  mordend,    Ttpi>t-xipauvo(   ep.   =  TcpTrofLevac   xtpaävtp, 


1)  Vgl.  Clemm  1.  d.  p.  154  sqq. 

D,q,l,zecDyG(Xlglc 
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|u^ö-Xii>xo(  ^  Xit>x<p  fit)i(7{iivot,  )^tip-ä-<iofoc;  PrSpos.  mit  einem 
KftBus:  Sio-Tpsf-'^c  ep.  =  üi;i  A(i{  Tpaftii,  &i-^Xaca<  poet.  ^^  ii;:ä 
dcoÜ  iXdftift,  ftc^|/i(|TO(  ep.  poet;  seit.  m.  vonngeh,  Verb,  wie: 
dKou-a{-0cOi    Anth.    Pal.    6,    249,  a   deo   exandilus,    «rpauXcic  ^  i* 

An  merk.  2.  Die  Stelle  eines  Sabstantivfi  vertiitt  dn  Verb  in 
xntpoE'i-Sduci;  Ar.  V.  696  von  Kleon,  der  Alle  dnrch  Schreien  BevSl- 
tigende ;  der  redupUzirte  Stamm  wird  gebraucht,  um  das  heftige  Schreien 
hervoranheben,  s.  §.  195,  7  i). 

7.  Die  adverbialen  Komposita  haben  sich  aus  der  Ver- 
bindimg einea  Verbs  (oder  Adjektivs  mit  der  Kopula  ttvai)  mit 
einem  Adverb  entwickelt,  als:  ly-i-boukof  aus  fipioü  SouXt^tt,  GouXcüfnv, 
t6-itp(n^C  aus  lu  ^rpinti,  npfjroiv,  toÜS«  iioji.-ji.i^<i>p  vixpoü  Soph. 
Aut.  1282,  wie  im  Lat.  plane  mater,  aus  Kd*ai  (in  jeder  Be- 
siehung)  jiiiTiip  Quaa,  icav-opxTji  -»iXiot  Caltim.  aus  tli  irdivTti  dpKÖv, 
Äxu-iciri];  aas  äxü  (tiixioit)  T:eTd)uvo«,  tb/po-ixiXat,  bleichschwarz, 
ans  äypmt  fiiXa;  ujv.  Hierher  gehören  audi  die  untrennbaren 
Adverbien  (g.  339,  b),  als :  Sun,  z.  B.  Suo-al^c  aus  Suj  (=  xax<K) 
^vai,  itU,  Sna-itixbifi  aus  Suo  (^  xaxm;)  fLuvfidvii'«,  [ictv&^vtm.  Die 
Bedeutung  von  Adverbien  haben  auch  die  Präpositionen  in  der  Zn- 
sammen aetzung  mit  Verben,  ala:  icpon-fipiu.  Das  zweite  Glied  einer 
adverbialen  Komposition  ist  entweder  ein  Verb  oder  ein  Adjektiv 
oder  ein  Adverb  oder  ein  von  einem  Verb  oder  Adjektive  abge- 
leitetes Substantiv,  Adjektiv  oder  Adverb,  als:  ^poa-fipm,  davon 
itpdofopot,  nposf opj,  dv-iaravsi,  davon  jvdjranK,  ivircrrcoi,  i£-nptin^ 
davon  lunpiirü;,  eäi^p^iciia.  In  der  adverbialen  Komposition  nimmt 
das  Ha.nptwort  (das  Adverb)  die  erste,  das  Beziehungswort  die 
zweite  Stelle  ein.  Eine  Auanfthme  macht  TpaTr-j(i.ir<iXLv  (zarück  ge- 
wendet) Pherecr,  b.  Phot.  p.  &9S,  11,  das  einzige  Adverb,  das  mit 
einem  Verbalatamme  beginnt. 

Anmerk.  3.  Zu  den  adverbialen  Kompositionen  gehttren  auch 
mehrere  Ai^ektive,  welche  mit  cpO^  cpiXo,  in  der  Bedeutung  von  f,tlm;, 
gern,  begiimen^  das  zweite  Glied  ist  ans  einem  Verbalstamme  gebüdeti), 
als:  ^o-Y11^:  Aesch.  S.  918,  sich  gern,  leicht  freuend,  ^iXo-fxnfiVK,  gern 
lernend,  ifiAEi-^Fif^;,  gern  tadelnd;  aus  der  Verbalworzel  in  i(iiX«-^|E 
Bekk.  An.  III.  1310,  gern  oder  gewöhnlich  geschärft  [Lob.  parallp. 
p.  279?);  sodann  in  den  Nominibus  agentis  auf  nj«,  als:  s>tX-di,uaTf|{ 
Hippor.  p.  28.  5,  der  sich  g|em,  leicht  ängstigt,  ipiX-aft^r^c  Flnt  mar. 

S.  140,  b,  der  gern  Athlet  ist,  tpiXo-nin]:,  der  gern  trinkt  ipiXo-ftürtjt, 
er  gern  opfert^);  femer  in  den  Verbaladj.  auf  to;,  als:  ifiX-Mup-Tsc 
Aescn.  Suppl.  69,  fiX-a(ax-toc  764  7iXaixtta-To;  S.  Aj.  580^  alle  drei: 
gern  wehklagend,  so  aneh  Tavä-i:XtxTo:  sp,  poet,  lang  geflochten.    Aul 

1)  S.  Clemm  L  d.  p.  159.  —  ^)  Andere  halten  diese  Komposita  fVi 
otyektive,  also  =  ipiXcüv  t&  -r>)6itv.  t6  |i.avS<iv(iv,  lo  fu^ipiaftat.  Aber  mit 
Becht  verwirft  Clemm  1.  d.  •o.  151  diese  Ansicht  Denn  alsdaiu  wür- 
den die  sweiten  Glieder  von  Verbalsubstantiven  abgeleitet  sein,  die  von 
dem  vorangeheoden  Verbatstamm  (<fiX-,  lieb)  legirt  wUrden,  lüs:  fÄ-f 
•pjSisuvac,  cL  h.  ^iXüv  yrfiiafivt^t,  cpiX-a-fj.a9f,aio:,  d.  h.  ipiXüiv  |ji,dhjinv,  f  A-i- 
fitnufoi,  i.  h.  fiAüv  {iiD[j.e^v,  wie  ifiX-6-TpoEpot  (rpoofi),  EpiX-d-Tpu^o;  (rp-j^;) 
u.  s.  w.;  in  den  Adj.  auf -r;:  hat  das  zweite  Glied  die  Bedeutung  eines 
Paiti^ps,  wie  z.  B.  in  TtoXu)i{iftf|c.  %'iel  gelernt  habend,  gelehrt,  tcXu-im^- 
7^,  viel  tadelnd.  —  >)  Eine  aufßUlige  Bilduiu;  eines  nomen  agentis  ist 
)k(iifo-TilKni)i  Dion.  Hai.  9,  59,  der  die  ScUachtordnung  venitoBt,  st 
X(R-o-tdEioc. 
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dem  Vftrfo  Spx"^  bsben  die  Griechen,  doch  meistens  nm  die  spKteren, 
ein  Präfix  dp^i  (worang  dasDenteche  Brs-)  gebildet,  nm  ansmorUcken, 
daas  der  Begriff  des  d&mlt  vertrandenen  Wortes  einer  Person  im  b(k;li- 
eten  Grade  mkomma,  als:  dpy-itp(6<  klassisch,  Ers-  oder  Übeipriester, 
dpyi-ftiii)pi{  Ajidoc.  inyst.  g.  18S,  der  Erste  einer  Stiupiii.  ttej^i-^p  Diod. 
1,  80,  Erzdieb,  trifnr  Fiaat.  n.s.  w.  Audi  in  dem  Hesioffiscben  ixp-m- 
TrJTQt  V.  irlT-o|ia(,  Sc.  316  x6xvol  iip-at-niTat;  in  Op.  777  v>T  v^fuiT*  dip-m- 
hätÖtoc  ^P^T"lf  ^-  '^oTtio[i,ai  (dpdjrvijt  Nominativ  st.  des  gwnnl.  ifiyyri) 
ist  die  VertiaibedentmiK  von  dttpio  m  der  adverbialen  hoch  (hoeh- 
fllegoid,  botdiachwebend)  hersbgedrttckt  >). 

8.'  AuBserdem  gibt  ea  nocli  Ewei,  nicht  sehr  hXnfig  ange- 
wesdete  Arten  der  Komposition 3),  Die  eine,  die  die  kopulative 
genannt  werden  kann,  besteht  darin,  dau  snei  dorcb  %<d  verbnndene 
Substantive  oder  Adjektive  dadurch  tu  Einem  Worte  vereinigt 
werden,  dass  xai  weggelassen  wird,  und  das  erste  Wort  nach 
Abwerfnng  der  Kasusform  in  der  Stammfonn  erscheint.  Diese  Kom- 
posita drücken  meistens  QegenetSnde  oder  Eigenachaften  aus,  die 
man  sich  voreinigt  denken  mnss,  als:  ii^i>-^ycupii  (akyth.  Enro- 
fuJÜMipa  Ar.  Th.  1127),  SKbeldegen,  d.  h.  ein  SKbel,  der  zogleioh 
Degen  ist,  taxpi^avoi  £um.  62,  Arrt,  der  zngleicfa  Seher  ist,  slvfip-i- 
■ptvoc  PI-  conv.  189,  e,  mannweiblich,  das  mKnnh*che  u.  weibliche 
Oescblecfat  vereinigend,  &t6-Taupoc  Mosch.  2,  131,  Oottslier  (der 
in  einen  Stier  verwandelte  Zeus),  diä^foXi  SpU.  (s.  Paaaow),  Eier- 
milch, Eier  n.  Milch  vemiiBcht,  Yiuxä-Tnxpo«  Sapph.  u.  A.,  bitter- 
süss,  ]rpu3-tXtfavT-)^iktxT(>04  im^  Msmero.  b.  Plnt  Tim.  31,  mit 
Gold,  Elfenbein  u.  Elektron  ausgelegt,  topiturokapaainllo-mj^öi  Ar. 
Av.  491,  gedrechselte  Lyren  u.  Schilder  zusammenfügend.  Vorbal- 
komposita  dieser  Art  kommen  nicht  vor^);  denn  ftrfijaMcäota  sc. 
tcpd  Ath.  7.  a7ß,  a,  Ese-  nnd  Trinkfest,  kommt  von  dem  Verbld- 
snbstantive  ^d-pjmt;  o^-o-fufm««  Strab.,  Flut  und  Ebbe,  ist  ein 
attributives  Kompositum  ^  fi«tmnc  oälavopivT],  ein  Fallen  des  Meeres, 
das  nach  einer  gewissen  Zeit  in  ein  Steigen  übergeht  (vgl.  k6E-o- 
«iXTjiiov);  ebenso  xXai^-m^ÜioK  X.  Hell.  7.  2,  9.  n.  Sp.,  ein  weinendes, 
mit  Weinen  gemischtes  Lachen.  Gemeiniglich  aber  bedient  man  sich 
eines  Bindewortes,  wie:  xaf,  ti,  ti-xott,  als:  xoX&t  xal  d^od^  od. xoX^ 
xirsaUi  (xaXoxdrroWe  nur  Poll.  i,  II,  s.  Lob.  ad  Phiyn.  603),  aber 
klassisch  ist  xnXoMb^a&Ja).  —  Die  andere  Art,  die  die  komparative 
genannt  werden  kann,  umfasst  mehrere  meist  poet.  Adjektive,  welche 
eine  Vergleichnng  ausdrucken;  das  verglichene  Wort  nimmt  ge- 
wöhnlich die  erste  Stelle  ein,  als:  pitXi-'riBi^t,  wie  im  Deutschen 
honigstiss,  ipi\X-booi,  aresschnell,  schnell  wie  Ares,  )foXo-i-ßDpoc 
Nie.  th.  693,  wie  Galle  fressend,  Taupo-ßoa«  Orph.  h,  5,  3,  wie  ein 
Stier  brflllend;  die  zweite  Stelle:  icoi-i^i)io(  'lpt(,  mit  windschnellen 
Füssen. 

9.  Bei  vielen  Zusammensetzungen  findet  keine  wirkliche  Ver- 
schmelzung (oüvdcinc)  zweier  Wörter  Blatt,  sondern  eine  blosse  Neben- 
einanderstellung {napibtat^)  derselben,  die  nur  dadurch  als  ein 
Ganzes  erscheint,  daes  sie  wie  ein  einfaches  Wort  nur  Einen  Akzent 

>)  S.  Clemm  1.  d.  p.  151  sq.,  der  übrigens  itpmn&rtniK  irrtümlich 
für  den  Genitiv  hält.  —  3)  S.  Jnstl  a.  a.  0.  S.  81  ff.  —  3)  g.  Clemm 
1.  d.  p.  118. 

KiMft  mfsM.  ftriftk.  Brammtta.   I.  Tk.  ^"^ 
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hat;  man  nennt  solche  Komposita  nnSchte,  als:  Oen.  Aioo-xofoi, 
'EUli^-icovtoCi  üaa-iyiyT^  Anatot.,  Kuv6(i-ouf>a  Hdt.  u.  xuvis-oufia  (d. 
kleine  Bärgestim)  Arat.,  Bia-Ropo(  (d.  i.  BoFöa-itopo<),  ot  vubv-oixoi, 
o&8tvoa-«*D<ic  II.  ö.  178,  Atia-^oroc,  von  Zeus  (6tc6  Atö«)  gegeben; 
Dativ:  Apigt-tpiXo;,  Apv|i:-KTcE|Mvo(,  Apiji-^aTot  (  Apaf-^etroc),  nvpi' 
x«c^,  mpf-xouvtoc,  xijpi-^e^i^«,  XTjpt-qpatos,  6opi-)CT7)TO(  Sopi-eUmroc ; 
Sopt-ntT^ 'AXxi)i,iSa>v,  i7-x*'P'-^°'  ^^^-  ^t  ^^^>  eingehlbidigt,  iji- 
inipi-ß^c  n.  <Ji,  702,  im  Feuer  gebend  (stehend),  xv|ps«9t-f  öpT)TOCi 
a  Parcis  agitatns,  icain-|iiXou«a  Od.  X,  70,  die  allen  am  Herzen 
liegende  (Argo),  vauot-xXuro«,  vau9v.§<(T]i](,  NauoJ-vixac,  vauat-icApoCi 
ipiaf-tpotpof,  M'viEiot-xiaTii  D.  v,  173,  ahi  v.  Spilzn.,  voiMi-KiBi), 
Lno.  Lexipli.  lö,  e.  Band,  Seil  fUr  die  Schiffer,  itatW-^iXo«,  mwi-fo- 
v^  iran-nipvi)  Hennipp.  com.  h.  2  p.  38i  M.,  lydvai-XuXar^a,  den 
Fischen  einen  Rauher,  Leanid.  Tar.  in  Anth.  7,  296;  Lokativ: 
b^H-ppc^t^i^Ci  bSoi-itopot,  ~ia,  6ioi-nXavi(n,  6öoi^oxo(,  ncoroi-ßopoc 
Hasych.,  fhjßä-ftv^«  Hs.  n.  Biißu-^cvi^  Ear.,  IluXDi-^cv^t,  -jiafuti-xt^Tifi 
^ii^Mr'ktyifi,  ■■/aiiMi-Tvifi,  &pci-ßJT>]«,  iXii-pirr);;  Akkna.  vouv-i^[^ 
Enr.  fr.  Dan.  48,  fun-^po«  (aber  iaK-fopo;  st.  im-f.  mit  einge- 
Behobenem  v),  atXao-föpot,  Ttpaa-ffxäicD«,  dv&iv-fopoc  n.  dgl.,  ■. 
nnten  §.  340,  A.  7,  ^v<ai(<ppi»v  II.  :,  400  (=  droXd  ippo««v), 
ixoXa^^lTi]«  1),  422  (=  ixaki  piaw),  ävo|idxXm(ic  ^  61  (^  övo|ia 
xXoriO;  Adverb  etToncXin^t,  sehr  berlihmt. 

10.  Die  beiden  Theile  der  Zneammensetznng  können  wieder 
anaammeDgesetzt  sein;  aber  atich  diese  Kompositionen  zerfallen  in 
zwei  Theile,  von  denen  jeder  ein  Ganzes,  gleichsam  nur  ein  Wort 
bildet,  als:  fiux-Xdlyi'nitv,  (iitt&cvo-fiüvai,  j&iTcavB-ar^vai ;  ^xpox<i)jiKuX- 
aä](V|v,  Epicharm.  b.  Ath.  65,  6,  mit  langem  kremmen  Halse,  ßorpo- 
](0|xuo-|«,a](£a.  Es  finden  in  denselben  die  nämlichen  Verhültnisse 
wie  in  der  einfachen  Komposition  statt.  Am  Reichsten  an  solchen 
msammeugesetzten  Kompositionen  ist  die  Sprache  der  Komiker '), 
als:  xpop.|LUo;u-ptY|iiia  Ar.  P.  533,  Anfstossen  von  Knoblauch  und 
Essig,  aoXici-ffoXDT-^-U'r^TivdSat  Ran.  966  ,  Drommete nlanzenknebelbXrte' 
Voss.  9^p!rft6ovux-!ip7oxo(i^TBi  Nub.  332.  Ringe  bis  an  die  NKgel 
tragende  faule  langes  Haar  habende  (Uenschen).  fuiliivovixusfpiiw 
id.  R.  1334,  schwarxleichenbahrengewondig.  9apxaff)ju>-inTuoxJ^nn|( 
ib.  966,  unter  Hohnlachen  Fichten  beugend.  xupLtvoicptno-xcipSaiJio- 
-[Xüfof  Vesp.  1357.  KUmmelzersfigendkressespaltend,  von  einem 
Geishalse,  der  selb~t  den  Kfimmel  und  die  Kresse  beim  Essen  tbeilt 
9tpii}'oEixo-icavoup-f(a  Av.  145ä,  Recht verdrehersacblauheit.  drfpoZvjo- 
xBp.ijiqx^cuicoc  Anth.  9,  538.  Thieijochstirnbeugend. 

Anmerk.  4.  In  der  tragischen  nnd  lyrischen  Sprache  hat  hKnfig 
der  eineTbeit  der  Zusammensetzung  einen  bloss  rhetorischen  Zweck, 
indem  statt  eines  einfachen  Adjektivs  ein  zusammengesetztes  gew&hlt 
wird,  um  die  Bede  volltönender  und  nachdracks voller  zu  machen,  als: 
iraiafipaToi  npivow  9oph.  Trach.  823  st  na>.ai4  irp.  3). 

I)  Vgl.  Jnsti  a.  a.  S.  128  ff.  -  2)  Hermann  ad  Soph.  A|.  221: 
.terminatio  (i.  e.  altera  pars  compositionia)  sermoni  poetico  tribuenda 
est  neqne  qnidquam  ad  significationem  coniert.  Omnino  cnim  proprium 
hoc  est  tiraecae  poesis  epithets  coraposita  ita  usurpare,  ut  primaria 
tantnm,  quae  in  iis  inest  notio,  ad  sensum  (sententiain)  loci  adhibeatur, 
altera  autem  auribne  tantum  pleniore  sono  oblectandis  inserviat." 
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§.  3S9.    Bemerkmig  BI>er  die  ZnsammeiuetzaDg  der  FormwOrter. 

1.  Die  ZuaainnienBetzung  zweier  oder  mehrerer  Form- 
wörter zur  Bezeichnung  neuer  Beziehungsverh^tnisHe,  als:  Itnix, 
drunter  her&us,  Tcapix,  neben  heraus,  Giaicpi,  Sidnpo^  durch  and 
wieder  hervor  u.  a.  w.,  findet  besonders  statt  in  der  Zuaunmensetzang 
mit  Verben,  als :  bTtex-^eü^iiv,  lisxaTa-TiOfvat,  iiriSta-ßoiveiv,  Bitx-Xj)iiriiv, 
a]j;mSi£  |ifTacpp£vou  l&Kiecvfim]  II.  ß,  267,  die  Schwiele  erhob  aicb 
empor  {iv£)  aus  dem  Racken  (^£)  unter  dem  Szepter,  ^c£ava-fiüvai, 
von  Unten  heraus  empor  tauchen,  und  die  Griediisdie  Sprache  er- 
reicht durch  solche  Verbindungen  eine  grosse  SchKrfe  und  Genauig- 
keit des  Ausdrucks,  die  alle  einzelnen  Momente  einer  Handlung  auf 
eiD«  malerische  Weise  zu  umfassen  und  daizastellen  sucht. 

2.  In  der  Zusammen aelzung  der  Formwörter  mit  Begrifib- 
wortern  finden  zwei  Fälle  statt: 

a)  Präpositionen,  als  Ortsadverbien,  werden  mit  Ver- 
ben, SubstanliTen,  Adjektiven  and  Adverbien  zusammen- 
gesetzt, als:  iitpi-aT?)va(,  herumstehen,  ntfl-arami,  Umstand,  ictpi- 
nimfioi,  umstanden,  itspi-naSiv,  umb erstehend,  iy.ftdiikaiiim  Find. 
0.  7,  33,  rings  vom  Meere  umgeben.  Die  Frfiposition  tritt  hier 
als  Ortsadverb  auf  und  bezeichnet  daher  ein  RaumverhSltniss,  wie 
tn  ictpi-irTijvat,  dlviißnCvtiv,  xoraßafvtt'^ ;  oft  jedoch  verliert  sich  in  der 
Znsammensetzung  die  örtliche  Bedeutung  der  Präpositionen  oder 
tritt  weniger  deutlich  hervor  oder  geht  in  eine  bildliche  ttber, 
wie  z.  B.  in  dvTip>)Licav  Sxot  Sicvou  Aesch.  Ag.  17,  durch  Qesang 
dem  Schlafe  entgen  wirken  des  Mittel,  irap^ofoc,  wider  Ervarten,  & 
1alpäko^oi  Tbuc.  1,  78  u.  s.,  das  Unerwartete,  6  ftcteifiiXoc  Urne. 
7,  Ö5,  Reue,  ^  xd6t£ic  3,  47,  das  Festhalten,  aüaxio;,  dicht  be- 
schattet, ii:(Eix%,  passend,  geziemend,  iicuixüc,  ziemlich.  Die  PtlU 
Position  macht  in  diesen  Zueammensetmngen  den  Hauptbestanddieil 
ans,  indem  dieselbe  den  Begriff  des  Begriffsworts  zn  einem  neuen 
Begriffe  erhebt.  Der  Begriff  des  Verbs  erscheint  znweilan  in  der 
Znsammensetzung  mit  Präpositionen  denselben  so  untergeordnet,  dass 
es  ganz  wegfallen  kann,  wie  in  ctva  st.  eUoE-sn^&i,  so  bei  Homer: 
etXX'    äva,  —  äv  st.  itirn]  (§.  66,6);  femer:  Ivi,  «dpa,  (n^a  st.  litan, 

Anmerk.  1.  Zuweilen  worden  auch  Präpositionen,  als  solidie, 
mit  ihrem  Kasus  Kasammeneezogen,  und  so  neue  Wörter  rebilde^  als: 
opoüto;  (aiu  T.ph  iSoD),  itpoSsTou  (aus  i;p&  tpT""))  forderlich,  sogar  mit 
den  Komparativ  formen :  irpoupfiatiipo;,  npobpytalTcnot,  änoixoE  (st  iiti 
TDÜ  ofxou).    Andere  Fälle  haben  wir  oben  §.  33G,  2  gesehen. 

Anmerk.  3.  Die  zusammengesetzten  Adverbien  haben  grössten 
Tfaeils  im  ersten  tiliede  eine  Präposition,  als:  ivn-ipi  n.  ävri.xpuc  s. 
PaSBOW,  ^i-^ep<ii,  iirl-rxv,  naad-irav,  dvdrtv Hesych.,  rUokwärtS,  xcrriittv, 
im  Rücken,  [«T-iiiiv,  hinter  dem  Rücken,  iS-irtiv,  rückwärts,  xax-,  jirt-,  i£-, 
iirisötv,  i£-on£aui,  xai-fvuiTTO,  i[i-fuXüt,  ndp-avTo,  xit-avra,  xax-üi[ia64v  u.  s.  w^ 
im-ipriyiirjj  n.  s.  w.,  s.  §.  33fi,  c,  -j),  !itt-(i(>.i'i(rc(,  Bia-|ioip7j!d,  npi-^vu  (v.  f  ivu), 
npo^iwp,  «po-vi?,  iitto-popa,  h'Kip-\ihpiMK^).  Nur  wenige  haben  im  ersten 
Glliede  ein  anderes  Wort,  als:  aiTo-ßot[,  aiT-TJfiop,  TtBV-ofi.iiel,  vjj-Äorvtf  s, 
g.  336,  i,  mehrere  m.  d.  a.  privat,  als:  d-xYipuxTl  n.s.w,  s.  Nr.  3,  b,  ■{) 
n,  9.  836,  4,  ß).  Nur  Ein  Adverb  hat  im  ersten  Gliede  ein  Verb:  tpo- 
n.*HiraXiv  Pherecr.  b.  Phot  p.  598,  11. 

1)  S.  Jnsti  a.  a.  0.  8.  128. 

*7'n,. ,..  ,,^A)Oglc 
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b)  Adverbiale  Formwürter,  die  grSBrteo  Theila  urapTttng- 
lich  Begri^wöiter  wueu,  aber  nach  und  nach,  wie  die  DeDtochca 
misB,  voll  in  missglfloken,  voIUtrecken,  zu  FonnwSrteni 
herabgesunken  sind,  werden  mit  Verben,  Substantiven  nnd 
Adjektiven  insammengeaetzt.     Sie  aind: 

a)  entweder  trennbar,  d.h.  sie  werden  ausser  der  Zusammen- 
setzung auch  als  fUr  sich  bestehende  Adverbien  gebraucht,  nXmlich: 
■u,  wohl,  nXVi  ausser,  Sjui,  zugleich,  er^Yt,  nahe,  öpn,  eben,  jflngst, 
Ä^nv  (ä^av  vor  Vokalen  n.  vor  v  u.  p,  mit  denen  es  sich  assimiliit, 
sonst  arfo),  sehr,  irdXiv  (poet.  ewI.  Tcifii),  wieder,  niXui,  schon  lange, 
8(;  (aus  8^0),  bia  oder  so  viel  als  SCj^a,  dis,  zer,  getrennt,  növ, 
gXnzlich,  als:  »imrfii-t,  cäTu^c,  glücklich;  icXt)[i[u1^{  (>^Vi  [^"x)' 
gegen  die  Tonweise  fehlend,  TcATj^fwltTv,  nXt])i.)jiiXT|st4 ;  diMcrpojc Ja, 
zusammenlaufen,  i[i(ECpo)^;  di^^tpcrrctv,  nah  hinzutreten,  ebYj^iSdXaaroi, 
mari  propinquus;  iöttlhikifi,  eben  blUhend;  ^axXn^  i-jaa^trrfi, 
i^A^Pooi,  d-fdEaTDvo4,  kfafUfi-viav,  irjivwfot,  sehr  beschneit ;  itaX()i- 
fiXaotD«,  wieder  keimend ;  ttoJitaiEi«  (imxta),  ■Kakal^uroi,  ISngstgepäanit; 
^isp^piot,  zweitausend;  Bffftoyfoc,  doppel lautend;  icdvoocpo«,  allweöse; 
aber  die  ep.  ai>-tpUw,  retrahere,  s.  §.  343,  A.  2. 

6)  oder  untrennbar,  d.h.  sie  werden  nur  in  der  Znsaininen- 
Setzung  gebrancfat.     Es  sind  folgende: 

a)  i^fti-,  halb,  semi-  (das  t  erleidet  nie  die  Elision),  als: 
JKUrXnrnx,  semiustus,  fj^Ctf&ix;,  halb  gekocht,  ifftiovo^  Maulesel; 

9)  So^-i  S'"''  entsprechend  dem  Indischen  und  Zendiscban 
dns,  dur,  wie  dur-manas,  schlecht  geistig,  drtlckt,  wie  das  Denlsche 
miss,  Schwierigkeit,  Widerwärtigkeit  oder  Widerwillen 
aus  und  bildet  oft  den  Gegensatz  zu  lu,  als:  Buiruijcetv  n.  tltnyth, 
<ua8iu|ii.ov{(i,  widriges  Geschick,  u.  s.  w.  Daher  die  poetischen  Ver- 
bindungen :  UApn  Auoicopi«,  unglücklicher  Paris,  -fi^Mz  8Ü97aqM(, 
unglückliche  Ehe.     3.  die  Lexika, 

f)  Das  a  privativum  (vor  einem  Vok.  gewöhnlich  dv-)  be- 
«eichnet,  wie  das  Indische  a  vor  Kons.,  an  vor  Vok.,  das  Lat 
und  Gothiscbe  in,  das  Hochdeutsche  un,  Verneinung  des  Be- 
griffes, als:  ö-ßaToc,  ungangbar,  j-Sümito«,  Adv.  -droit,  unmöglich, 
a-oo^ot,  Adv.  d-uäfmf,  unweise,  d-Ti|4a,  Unehre,  a-ncttt,  kinderlos, 
ivaifwi,  unschuldig,  in-nocens,  dv-d^otoc,  impar,  dv-iXiturax,  inspeia- 
tus,  iv-uXt^i,  grausam  (v.  IXtot),  dv-i^xtuToc,  unheilbar  {ixtofiM), 
dv-T]vi[i£a,  Windstille  (avt)i.D(),  dv-fbvu|xo<,  namenlos  (övofMi),  n-StOb 
gottlos  u.  gottverlassen,  Adv.  i-biioi  u.  Od.  a,  303  A-Qul,  ohne 
göttliche  Hülfe,  Fügung. 

Änmerk.  S.  fiuttmann  (IL  §.  120  Änm.  IT]  nimmt  an,  dsas  die 
ursprüngliche  Form  dieses  Alpha  privat  dun  gewesen  sei,  wie  sie  sich 
noch  in  vier  Formen  der  epischen  Sprache  findet,  nKinlich:  dvd-ttv«c 
(D.  i,  14G.  V,  360),  d-ci-iJiitto«  (Hee.  th.  G60),  'tvi-TtveuTuo«  (Hes.  th.  797), 
atbemlos,  und  iyi--tiiamaf  (Kallimach.  Fr.  422).  Dagegen  nimmt  Här- 
tung (Gr.  Partik.  Th.  U.  8.  76,  vgl.  Hermann  opusc.  VI.  p.  164)  au, 
dass  ivitiwf  und  itith-Km  durch  AnflUsung  des  Digamma  entstanden 
nnd  wahrschBinlicb  mit  t  zu  schreiben  seien  ^ivtth■^a(,  vgl.  Uiva,  nod 
dvic}.nT-,;,  vgl.  jj^.no^ai)^  ävifiainii,  eine  unverständige  Nachahmung  des 
KallimachoB,  unil  endlich  das  vierte  bei  Hesiod.  nach  Od.  i,  456  (i  S 
X^  j;—..,.-™,  —1  i..,u!o!)  in   ÜXi   xt  «eiTai   öp'   ampiua-os   r-al   avaaBot  in 
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den  ScWestertprachen  sehen,  theila  dsrane,  dau  die  Utere  QriechJsche 
Sprache  diese  Form  anoh  vor  EoDBonanteD  uiwendet,  als:  d^x-fattn, 
it-wivtktK-  Ans  dv  entspnug;  Svtu,  du  äeii  zu  dv  gam  so  verhut 
wie  au  Deutsche  ohne  in  on.  Ans  dv-  entstand  d,  welches  vor  Kon- 
sonanten ond  vor  diganunirte  Wörter,  als:  dn^c,  a'torac,  äoivoc,  diporroc, 
dApioTDc,  äuipnfj  cionXof  n.  b.  w,,  trat,  während  av-  nur  vor  Vokuen  blieb. 
Ein  Gleiches  findet  auch  bei  Wflrtem  statt,  die  nrspr.  mit  a  oder  oF 
anlanteten,  als:  £-ümo(  (ünvof  st.  aFüirtot,  vgL  ak.  srap-nas,  1.  som-nns), 
iimt,  unenUtlieh,  Hee.th.  714  v.  A-w,  nrspr.  od-u  (vgl.  saüo).  Später- 
hin, als  das  Digamma  weniger  rebOrt  würde  oder  gaus  verschwand, 
nahmen  anoh  einige  der  digammirten  WOrter  dv-  an,  als:  ilaoi  (Pind. 
J.  6,  43),  sonst  äv-iaof,  und  andere  Hessen  sogar  die  Kontraktion  su, 
ä-aaw  (ans  i-ixm^),  dpT&c,  mfiBSig,  aixh  att  at  dttxili]  ■),  a-ro;,  nnersXtt- 
Uch,  st  ä-uTo«  schon  o.  Hom. 

8)  Das  a  colleotivnm  (i&poumxdv)  n.  intensivnm  (inna< 
Ttxöv)  drttckt,  wie  das  Lat.  con  in  der  Znsammensetznng,  die  Be- 
griffe der  Gerne insohaft,  der  Gleichheit  und  der  Sammlnng 
und  daher  auch  der  Intensitüt  aus,  welche  auf  sinnliche  Weise  als 
eine  Sammlung  und  ZnsammendrKngong  auf  Einen  Punkt  aofge- 
faast  wird^),  als:  (Gemeinschaft,  besonders  in  den  Namen  von 
Verwandten  und  Genossen)  öXo^^oc  n.  axornc,  Lagergenossin,  iitk- 
f&{,  Brader  (v.  SiX^äc,  Mutterleib),  d^daropst,  aus  Einem  Leibe 
(^l^inijf,),  irfiXaxnt,  Milchgesohwister,  dxiXoD&oc,  Begleiter,  eigtl. 
We^^enosse  (t.  xiXsuAo«),  ioZ&z  a.  iosirrir^p,  Begleiter,  Helfer  (t. 
Ina,  wie  &m]fmv  n.  ämtB^,  vgl.  osoa  mit  lico«,  ooinadiu  mit  «m»- 
oftat,  iciooeiv  mit  irirrmv^)];  —  (Gleichheit)  drcUavro«,  von  gltä- 
chem  Gewichte,  dltpcioc,  ivedf(x(o<,  (vgl.  das  Goth.  leikjan, 
videre,  similem  esse,  ferner  lieh  in  Ihn-Hdi),  aitcSoc,  eben;  — 
(Sammlung)  dftpdo;,  versammelt  (6pto),  dpio)M»,  tOnen),  4i^^ 
versammelt  (v.  iX-f^i  od.  ikfii),  i.^üpm,  irftk^;  —  (Intensität) 
ittvifi,  intentns,  iaxioi,  dicht  beschattet,  äppofio«,  sehr  tänend,  d^o* 
vifi,  sehr  gähnend,  dmitp^^  u.  dntXit  (-£n(),  vehementer,  «btT|S^ 
lipXijiy]«,  iiai-fiZ,  iZyiXhi,  ixnp^t,  i*piHi,  iamk-jiii,  dripoi^os,  i^ai- 
|juExtTOt,  a[iOTO(,  aTftxfn,  Aai^r\\of,  ncXrro;,  aorovo«,  arpuro«.  Viele 
andere  Wörter  bat  eine  falsche  Interpretation  mit  Unrecht  hierher 
gezogen  *), 

Anmerk.  4.  Von  diesem  Alpha  ist  woU  zu  unterscheiden  das  a 
enphonicnm  (S-  44  u.  Anm.  2). 

Anmerk.  6.  Das  a  collect  ond  fnteDsiT.  entsteht  dem  Indi- 
schen Präfix  sa-  (sam)*),  welches  aach  nur  in  der  Komposition  vor- 
kommt und  ein  Zugteich-  oder  Beisammensein  und  Intensität 
beseichnet;  diesem  Stamme  gehören  an:  simul,  similis,  semel,  öjici,  änaE 
iliaxK  kret,  ä)i-ati{  tarent.),  hjioXi,  j^moc,  sama  (goth.)  d.  a.  sammt 
Der  Spir.  asper  ging  in  dem  Aeol.  Dialekte  in  den  lenis  über,  alsr  Afia- 
xtc,  üp,at  neben  äfuii,  iuä  u.  äfio,  ü^owc  neben  Iuoid<,  daher:  omnis;  und 
so  entstand  das  eben  netrachtete  i-  oder  -o,  s.  B.  AndTpiot  =:  i^ioiictrpioc, 
i^diTTpia«  =  i|ii>7dirTptiK.  Das  a  collect  kann  ep.  nadi  Bedarf  des  Ver- 
ses auch  b  T]  gedehnt  werden,  als:  ■f^'jtpiboji.ai  ep.  neben  dYtfpo^ai.  — 
Ton  diesem  auiroistischen  -f;  ist  ein  anderes  untrennbares  Adverb  ij 
(nrspr.  vielleicht  Ft))  zu  unterscheiden,  das  mit  dem  Lat  vS  (ve-cors. 


"1  S.  Bnttra.  IL  §.  12a  Anm.  17.  —  S)  Vgl.  Härtung  Griech. 
Partu.  Tb.  I.  S.  227.  —  3)  S.  Doederlein  Comment  de  Si.w  intens, 
p.  la  —  *)  8.  Doederlein  I.  d.    Hennioke  de  alpha  mtantivo. 
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Te-aanns,  ve-grandia)  Tervandt  zn  sein  Bcheiiit>)  als:  ^-Xu^  don- 
kel,  (tj  u.  y  X-jf,  lnc-8,  lu»veo,  Vj-Xir-Ti,  Dunkelheit,  Vj-itü-nvis,  nicht  stark 
anf  den  Füssen,  schwach  (I/ttiB,  iriB-gv,  no6-<,  nol-^);  aber  in  ^-nov-io, 
Mangel,  y  ntv,  itiv-o)xai,  ^-ßai&c  neben  ßaiic  n.  a.  Ist  das  tj  donkeL 

()  Das  epische  vn;  and  vm  (ans  va  mit  folgendem  o),  welche 
beide  von  dem  d,  dv  privativom  abgeleitet  zu  werden  pflegen  (s. 
PasBOw  Lexik,  in  vt]),  richtiger  aber  mit  d.  Lat  ne,  nee  (ne-fiu, 
nee-opinatus,  neg-ligens  ^  v>]-Xe7^t)  verglichen  werden,  mit  deren 
Bedeutung  sie  übereinstimmen,  als:  v^^-^psto;,  unerwecklich,  vi^ 
xtp^-tii,  gewinnlos,  v^-xepos,  ungehörn^  vt]-x7]B^(,  ohne  -Sorgeii, 
vi]-xDuvTiui,  nicht  gehorchen,  vrj-|xtpT^4,  anfehlbar,  vi^pid)ui%  unzähl- 
bar, v^viixo;,  vr]TtEvW]i,  v/]iroivos,  vtjXeV]!;,  grausam  (v.  EXso;),  v^xuro«, 
unheilbar  (dx£o)juxi),  v^ivt^Co,  Windstille,  W|-vt]jio(,  windstill,  vTi-vcfLia, 
bin  windstill,  vmvupio^  namenlos^). 

!;)  Die  alt  poetischen  dp(>  (von  gleichem  Stamme  mit  dpatcnv, 
Sptmx)  und  ipt-  (das  von  Buttmann  wol  unrichtig  mit  e6pü«, 
breit,  zusammengestellt,  von  Riemer  aber  richtig  (üx  eine  mund- 
iirtige  Nebenform  von  dpt  gehalten  wird)  drücken  beide  eine  Ver- 
stärkung aus,  als:  dpiSibtiToi;,  sehr  ausgezeidinet,  dpiicpcir^t,  sehr 
glKnzend,  JptßmXa;,  grosssch ollig,  iptxijE)]t,  sehr  berühmt. 

1])  Die  epischen  l^n  (eutsL  aus  Gid,  fijo,  s.  Curtius  Et  544) 
oder  Sa  bezeichnen  eine  intensive  StKrke,  als:  («(mvi^i  a^u* 
mothig,  CctXit>XD(,  C^xoro«,  Z"^^  ZniArfiTii,  Cai^ouratv,  Bclmo«,  sehr 
lehstüg,  SatpDtviic  sehr  blutig. 

S.  dlO.    BüduDg  der  Ztuammensetiungen. 
Bei  der  Zusammensetzung  zweier  Wörter  zu  Einem  treten  ge- 
meiniglich entweder  im  Inneren  oder  am  Ende  des  Wortes  gewisae 
Veränderungen    ein.     Diese  TerXndemngen   sind   nicht   willkürlieh, 
sondern  gewissen  Gesetzen  unterworfen,   die  wir  befrachten  wollen. 

Ä.    Im  Inneren  des  Wortes. 

1.  Wenn  der  Wortstamm  des  ersten  Gliedes  der  Komposition 
auf  einen  Konsonanten  auslautet,  und  das  zweite  Wort  mit  einem 
Konsonanten  anlautet^  so  fUgt  die  Sprache  in  der  Regel  zwischea 
dieselben  einen  Vokal  ein,  den  man  den  Kompositionsvokal 
nennt.  In  der  Dichtersprache  hat  sich  der  Gebrauch  der  Kom- 
positionsvokale ans  metrischen  und  rhythmischen  Gründen  erweitert, 
wie  wir  in  den  folgenden  Beispielen  sehen  werden.  Zu  diesem 
Zwecke  bedient  sie  sich  der  Vokale  a  o  t  ä  t|,  die  alle  aus  dem 
ursprunglichen  a.  hervorgegangen  sind  (§.  9),  und  t. 

2.  Der  älteste  Kompositionsvokal  a  hat  sich  nur  in  wenigen 
meist  alten  Substantiven  erhalten,  da  er  bald  durch  o  verdrängt 
wurde,  wie  Tco6-a-viivcpov  Od.  u,  504,  iroB-a.v[Trrf,p  Hdt.  2,  172 
u.  Sp.   (itofi-<i-viKTpDv  Joseph,  ant.  8.  2,  5,    icoS-o-viirrfip  Stesich.  b. 

1)  S.  Härtung  a.  a.  0.  S.  229.  —  »)  Wol  mit  Unrecht  mmmt 
Doederlein  1.  d.  p.  21  ff.  in  den  Homer.  -rmiTtii,  v^iuua:,  vnXifUc  ein 
VT],  viu  intenaivum  an,  e.  Passow  Lex.;  bei  den  aleiandrinischen  Dich- 
tem mag  die  intensive  Bedeutung  diesen  beiden  Adverbien  ans  Hiss- 
verstand Homer's  ertbeilt  wordäi  sein. 
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Ath.  461,  d),  xuv-d-fMiia  B.  f,  394  {dafür  pros.  xuv-ä-tiuui)  aöp-a- 
moi  Ale.  b.  Diog.  L.  1,  81,  6icT-ä-m)u<  Antb.  6.  196,  3  st  äxtÄ- 
nou«,  ixT-i-^^üfMK  Xen.  Oyr.  6.  1,  62,  ixr-ä-^t^ot  Antti.  6.  40,  8 
u.  a.  mit  &xrm,  s.  d.  Lex.  Der  aas  a  entstandene  Vokal  i)  gebSrt 
der  Dichtersprache,  besonders  der  epischen,  an  und  ist  aus  Vers- 
zwang hervorgegangen,  als:  daXa(i-i]-it6Xo«  ep.  poet.,  Uaf-i]-ßdXoc 
ep.  poet-,  itüp-Tj'fdpot,  ep.,  Waizen  (nuptit)  tragend,  TcÜp-rj-räxo; 
AnttL  6,  90,  Feuer  {Trüp,  G.  itup-ii)  erzeugend,  ftif-jj-tpipo«  poet.  o. 
Hdt.,  wie  &({i-7j-cpop^  Hdt.  7.  11,  7  (statt  £ifta-^poc  v.  £{ifo(. 
St,  fifi«),  faiU-T|-fop£(i>  auch  pros.  Flut.  mor.  365,  c,  iroXc|jL-i]-Täxo( 
Nonn.,  6Sp-Y]-)ido4  £ur.  fr.  ine  12  Ddrf.,  d[upopi-äHfäpoe  Menand. 
(v.  dfjifoptut,  Ittti),  ilcrniS-i]-3Tpifa{  u.  ii7niS-T]-fdpo4  trag.,  XapiicaS-t|- 
^ipoi  Aeschyl.,  a(8p-r,-7«vtr»i(  Hom.,  v«-r]-f«vi^4  Hora.,  tit-j^tvifi  ep. 
poet.  in  den  Formen  auf  -tat,  -et  u.  b.  w.  otöyÜ-vj-xiftof  u.  sra^ru-))- 
xotii»  Bp.  ep.,  vm^u-)]-T6)M{  Anth.  6.  95,  3,  dfhjp-tj-Xaii^  Hom. 
(v.  i^p,  ip-oi),  ßa-T]-7Evi^t  (poF-Ti-7tv^O  Meleag.  in  Anfli.  9,  863, 
ilo-tj-v^tiiK  (ßoF-i-vd)i-o(}  Theoer.  20,  41,  aika.r,-f6poi  Manetb.  4,  333 
st.  (raXaii->f6pot,  3t)ia-r,^avtT^t  Anth.  9.  52Ö,  19.  Statt  i)  gebraucht 
der  Dorismns  ä,  das  aber  ungleich  seltener  vorkommt,  als : 
8i6un-ä-T(Sxo4  Theoer.  1,  25,  jto).i-a-oxo4  Aesch.  S.  129  (104  W. 
nojltiiffoüjroi)  (aber  icoXvi^-o;(0(  Ap.  Kh.  1,312),  i[oA(-ä-v6)w>c  tab.  He- 
rad.,  das  auch  in  die  Att.  Sprache  fibergegangen  ist,  vi-ä~^[av^ 
Eur.  I.  A.  1623,  «oXep^o-Bixoe  Find.  P.  10,   13,  6t-ä-^K^i*). 

3.  Der  bei  Weitem  hilufigate  EompositionsTokal  ist  o.  Er 
iBt  der  allgemein  gebräuchliche  in  den  Nominalkompoaitionen,  d.  h. 
denen,  deren  erstes  Glied  ein  Substantiv  oder  Adjektiv  ist,  und 
zwar  findet  er  sich  nicht  bloas  bei  den  auf  einen  Eonaonanantoi, 
sondern  zuweilen  auch  bei  denen  auf  i  und  u  aualautenden  Stftmmen 
der  III.  Dekl.,  ziemlich  oft  sogar  bei  StJtmmen  der  I.  Dekl.,  als: 
iifiib-o-mi6i:o^  X'it-o-xifokat,  itoi-i-^Tcp»'*,  cl?TCiS~6-Souno4,  aißf-i- 
■toxo«,  T(n|i.aT-o-«iB^e,  ßo-i-xii^  (poF-i^i)i),  fun-o^mfimv,  noXioT/o« 
at  itoXi-ä-(;(ot;  Stämme  auf  u  hesonderB  b(ä  Späteren,  als:  t^^du-o-icüXi)^ 
l)rdu-o-Tpäfoc,  tnayo-o-tnifayoi,  aro^^u-o-rpäf 0( ;  i|iu/-o-nopin<i(  (v.  ■|"<x4)i 
^tC-o-T6[i.o4  (v.  ^t^a),  'f|^p-o-Spö)M(  (v.  ijpifa),  Gix-o-^ofdi  (v.  fiuci]), 
XoTyr-ojfipoi  (v.  i.i-fyCl)-  Ungleich  seltener  igt  o  bei  Verhalkompo- 
eitionen,  als:  irrr-D-cir^t  Hom.,  i|M(pT'0-rc^t  Hom.,  ipu^.o-indiUtioc 
id.,  ifÜL-o-irriJ^ifio;  id.  {y  fU,  Praes.  fiUm),  (piX-d-KToXis  id.,  jda- 
X-^-fiouX'K  Plat.,  tötX-6-itDpvot  Anscr.,  tötX-o-np6£rvot  Thuc,  iikix-o-ßXI- 
fttpot  Es.,  h.  Hom.  5,  19.  Find.,  iXtK-o-ßdarpu^tx  Ar.  fr.  314  D., 
t^^-o-vd-v)  Fiat.,  i^XiT-<i-fi.i]vo(  Hom.,  xipx-o-Xupa  AI  cm.  (v.  xpfaua), 
Xuit-o-&upJa  Hipper.,  Xatic-o-orpiido:,  ik*tIt-o-Ta£la^  knK-o-'^aylia,  die 
drei  letzten  gut  proB.,  Hm-6-7Bno<  Eur.,  Xiv-o-^ieifx/ipim  Dem.,  lm-6- 
vatii  Aeschyl.,  Xiic-o-icd-^mp  Enr.,  XiTEo-rdEtov  Fiat.,  fuXX-o-5«xvtx&v 
(tiXos  Ar.  Ee.  1153,  [itU-i-vunipot,  ■(),  S.  Ant.  633,  iwXi-i-jtoin« 
Soph.,  )jLi9-0'p(ipßiipoc  ly  p.ia)  Plat.,  (ua-6-STipL0(  Plat.  und  A., 
u.  a.  mit  |jua-,  faiv-6.p.>)pt<  Ibyk.  fr.  61  (49)  B.  u.  mehr  Wörter 
b.  Späteren;  aber  mit  o  selten:  yui-64M>:co^  (j.i£-o-ßipßapoc  u.  a.  mit 
)u£-,    npvji-o-Six^a)  Ar.   M.    434,     rtpt^-o-hoioKatwpTia    Av.    1455^ 


')  Vgl.  Lobeek  parerg.  o.  IV. 
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äp-a-o-Büp'>]    €p.    poet.,    ip-a-i-XoT^o«  Anacr.  &,  74  Brgk.  mit  seinen 
Derivatts,  ip-o-o-xpuiivi]«  Pind.,  'Op-o-o-ßlo '). 

4.  Sowie  o  besonder!  den  nominalen,  so  ist  «  den  verbaleit 
Kompositionen  ohne  a  eigen ;  in  der  ältesten  Zeit  war  es  gebriudt- 
lieber  als  o,  in  der  spiteren  bat  es  sieb  meistens  nur  da  eilialten, 
wo  es  scbon  bei  den  Xltesten  Dicblem  im  Gebraucbe  gewesen  ist, 
als:  8ax-i-dutux  Sopb.,  tX-i-vö;  Aesch.  Ag.  674  st.  £Uv<xuc,  iX-i- 
RoXif  Enr.,  iXx-(-j(iTa)v  Hom.,  ix-t-ytipla  pros-,  i^-tduixoc  Hom., 
i](-i-niuxi^  Hom.,  iy^-t-^fmt  Hom.,  Hb.,  ^•x-'-ßptn^at  n.  -7X0UT04 
Hippkr.,  [j.cv-i-Si^ro;  Hom.,  (uv-t~irT6XBfi.ot  Hom.,  )ji«v-a-][dp|iT|{,  ^epf- 
^irfo;  Ibyk.,  fip-£-FQixo(  Hs.,  ^cp-j-Tro^oc  Pind.  n.  viele  andere 
besonders  bei  späteren  Diebtem;  mit  o  nar  Eh(tp-o-*-xä|iTic  Hont., 
'  Op-«i-Bix»],  nsp-ä^-^vi] '). 

5.  Der  Vokal  i  tat  häafig  nnr  bei  VerbalstUmmen,  die  a  an- 
nebmen,  bei  anderen  Verbalstämmen  nnd  bei  NominaistKmmen  aber 
nicht  bäufig.  Es  findet  sich  besonders  noch  9,  das  aucb  sonst  mit  dem 
I  in  näherer  Beziehnng  steht  (s.  §.  31  S.  126  n.  §.  34);  es  findet  dcfa 
bei  Xlteren,  besonders  aber  bei  jüngeren  Diebtem,  als:  6a),aaa^owi 
Nenn.,  [xuor-i-niXo;  sp.  poet.  (v,  ftiwtfi,  ou),  slpT-i-woo?  ep.  poet. 
(v.  clp7ä;,  glänzend),  yakitrl-mxoi  (v.  yiikiAi),  (lup-C-irvou«  (v.  [lüpov), 
hXnfiger  bei  Stimmen  der  III.  Dkl.,  als:  i[up4-nvou<,  vuxr-i-fipoc, 
7aarp-(-(iap7o<,  aI-[-i-ß6Tf);,  !lv&iff-i-icdTi]To<  Antiphan.,  dv9is4-]^wc 
Matro,  |uXta-(.4rT(p(i(  Anth.  7.  194,  I;  bei  wenigen  StKmmen  anf 
ä  oder  o  bei  Dichtern  des  Hetrnma  wegen,  als:  pAXaxof-icofiat 
Tbfiocr.  15,  103  t.  d.  St.  ixoXaxä  st.  fLoXmä-icciiK  (andere  Lesart 
liaXoxal  niiEat},  ^ropoi-ftoX^t  Anth.  6,  287  T.  •fopi-i,  )ropDi  \iavifi  Ar. 
Th.  961,  x°P°'-^'^04  ^ad.,  yoXol-^afoi  Nie.  th,  444  v.  x^Xo-«, 
](oXoi-ßdpo(  ib.  593,  fuoai-ic^Xtat  Hom.  st.  (uoo-ir6Xu>t,  KXDrai^v^ 
OTp>]  ep.,  -a  Trag.;  ' Ap^ti-tpdvrt]«  n.  dtvflpii-^  Hom.  st.  'ApYo-^, 
dvSp-o-^  des  Metrums  wegen ;  aber  6Soi-ic^poc,  Apii-ßein]«,  IX*(-jkETT)C 
s.  §.  336,  9;  bei  vielen  Verbalstämmen  mit  a,  als:  dsp-a^^itdri]«  Hb., 
itp-a-i^ofii  Hom.,  ixtp-a-t-x6\i.T\i  id.,  ßXa4''f'FP<9v  Aesch.  S.  79?, 
6ajfca-o-(-)jippotos  Pind.,  8«i-!j-i-8a£(Mi>v,  EiaSpa-T-t-itoXmit  Ar.  R.  1014, 
ipa-ff-f-)xoXTDC  Pind,,  fpa-v-i-icXixsfjio;  id.,  lpa-(r-i-^pi^|iaTo;  Xen.,  iptu 
'p-Ctoi^ot  Aeschfl.,  lpD-9-{-7rroXi;  Hom.,  xXou-a-f-^tXm;  id.,  xXii|i-(- 
(ppujv  h.  Merc.  413,  xuxi]-O't-T«9p04  Ar,  R.  711,  XTi^o-I-ji-ppoTo«  b. 
Merc.  339,  Xu-9-i-|itX]^(  ep.  poet.,  äp-u-t-xTuno;  Pind.,  öp-o^-v«^^ 
id.,  aio-a-i'Kohi  Ar.  Ach.  1€3,  TaXa-a-(-<ppoiv  Hom.,  Hs.,  -zinti-a-i- 
Trcepo(  ibid.,  Tsp'|'-(-(».ppoTO!  Hom,,  ^iXt]-9-[-[jLoX:ros  Pind.,  «popi-o-f- 
orpoTOf  Hb.  u.  viele  andere  bei  SpiU.,  sowie  anch  viele  Eigennamen  ^. 
An  diese  schliessen  sieh  mehrere  mit  icE-i-  oder  aä£-i-  n.  iXt^-i  be- 
ginnende Wörter,  als:  dtf-C-piac  Pind.,  diE-f-fuUoc  Aescbfl.,  iktZ-i- 
dpti  Hs.,  dXt£-<-xax(K  Hom.  u.  a.  mit  tiXB^t-;  tik-l-Tzam  Hom.,  Hs. 
(v.  Fi(Xt(v,  Tolvere),  rcpit-t-xtpauvot  Hom.,  Hs.  u.  a.  besonders  bei 
späteren  Dichtem,  dann  in  einigen  Verbalst&mmen  auf  a:  So-t-fpuv 
Hom.,  Hs.,  erprobt,  erfahren,  in  d.  Iliade  von  Kriegern  im  Kriege 
erfahren,  in  d.  Od.  von  Känstlem  in  Künsten  erfahren,  dann  tlber- 


->) 


■)  S.  Clemm  I.  d.  p.lOsq.  14  S9.  —  3)  S.  ebendas.  p.  8  sq.  13  sq.  36. 
)  S.  ebendas.  p.  27  sqq. 
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Lanpt  einaichtBToll,  t.  y  Sa  (fto-^vcu,  kennen)  >),  y,\(u-ffiyot,  -ipoviu 
T.  tuatv-w  nach  auBgestosjienem  v:  )iiai,  wie  z,  B.  in  dx)i.[iÖeTov, 
xptioaiktxvot  3),  TC(),a^(i>pD(  St.  roXn,  Toikof-^ptov  Tr^.,  ]fäXa£-nout 
Mic.  th.  458  St.  ^oXa. 

Anmerk.  1.  Znweflen  wechseln  die  KontpodtionBTohale  in  dem- 
selben Worte,  ohne  dui  man  einen  Orand  davon  finden  kann  3),  aia: 
ifa-^TfuiiYTfi  a.  ipo-f-xTtntac  Find.,  £i«-i]-«)pi<D  Hdt,  Eif-o-aoptoi  Bp.  proB.; 
In  der  Dicbtersprache  hat  sehr  hänfi^  atm  Hetrnm  «if  die  Bevonogong 
der  einen  oder  der  anderen  Form  eingewirkt. 

Anmerh.  2.  Die  Komposita,  in  denen  dae  erste  Glied  auf  einen 
KoDflonanten  auslaatet  und  aas  zweite  anf  einen  Konsonanten  anlautet, 
ohne  Kompositionsvokal  geboren  meistens  der  Dichterspraehe  an;  der 
erst«  Vokal  ist  p  oder  v  oder  a,   als:  nua-xac^,  nup-oipo:,  audi  pros. 

alt  sp.  irup-o-fäpo;),  nup-^piu,  ^ip-vißa  Hom.,  juXit-ipuoi  AescbfL,  (M- 
'ttxoi  ep.  poet.,  fnXav-Mxes  ep.  poet ,  |iti«7'](a(ri]e  ep.  poet ,  ftiXdj- 
«po»«c  Aeschyl.,  [uXd^-^aXof  Soph.,  fiEXctT-YlTtuv  Aeschyl.,  ^Aiu.-näi^  id., 
(MUu-RntXcK  Enr.  u.  A.,  pMX<E|ji-fuUiK  Find.  u.  A.,  nav-iiwi;  Find.  o.  JL, 
«av-aoE(a  Find.,  ndv^iuipoc  poet,  ndv-ibToc  Soph.,  i:av-9l).i]voc  auch  proc. 
lEd'v-auptof  Soph.;  in  den  neutralen  Stämmen  ani  ic,  a:  e.  Anm.  T;  sonst 
vereinielt,  wie  nuT-fidjro«  u.  dessen  Derivata. 

a.  Erster  Theil  der  Zneammensetinng. 

6.  Sowol  bei  den  nominalen  Znsammensetanngeo,  d.  h. 
■olchen,  deren  erstes  Glied  ein  Substantiv  oder  Adjektiv  ist,  als 
bei  den  verbalen,  d.  fa.  solchen,  deren  erstes  Glied  ein  Verb  ist, 
gilt  als  Gesetz,  daes  das  Wort  nicht  in  einer  Kasuafonn  oder  in 
einer  Verbalform,  sondern  in  der  Stammform,  also  frei  von  den 
FlexioDsformen  der  Deklination  und  Konjugation,  auftritt,  als:  Xv^»- 
TpdfOC,   icaiS-o-f^voc,   ftp-avfr^t  (t.   ^ip-tiv). 

7.  Der  erste  Theil  der  Zusammensetzung  ist  ein  Substantiv 
oder  Adjektiv. 

a)  Bei  den  Wörtern  der  ersten  Deklination  auf  S  oder  i) 
stimmt  die  Stammform  entweder  mit  dem  Nominative  Uberein  oder 
wirft  das  a  oder  t)  ab  und  nimmt  den  Kompositionsvokal  o  an, 
was  auch  bei  der  Stammform  auf  ä  geschieht,  sowie  auch  in  der 
Regel  bei  den  Haecul.  auf  ä(,  tj«  nach  Abwerfung  dieser  Silben 
(s.  Nr.  3),  als:  vixi|-f6poe,  ^orj-^ipoc  d^opi-vi^uK,  mit  dem  ion.  i] 
aL  ä:  jjLoipTj-^iy^t  (fioipa,  ion.  >]),  luXiTi-ff v^c ;  mit  dem  dor.  ä,  alt: 
iftvä-i.&-(Oi,  dprtä-Xo^fa  (dpir^),  (xrcä-86xo(  ((xin)();  Cix-o^dfo< 
(6(xi]),  i.OT)i-o-^ipi>i  (Xifyji),  +((Mp-o-Bpi(iot  {*]pipä) ;  iXioaa-o-vcfOfiia 
(■jkaaaa),  Aiia^-o-tcXtfi+fi  (a|xa£a},  Bo£-o-[ti|j.)]'rf|C  (Si£a) ;  noXiT-o-fdipOf 
(«oXCtt);).  In  der  Kompos.  mit  bpä-t  verschmilzt  <■  mit  o  in  m,  als: 
9((ap6{,  itoXmp^;,  TtficDpit.  Bei  den  von  p^  {-ji)  abgeleiteten  geht 
YÖo  auf  ionisch-attische  Weise  in  ^im  Über,  als:  -(tta-ipttfla. 

b)  Bei  den  Wörtern  der  zweiten  Deklination  tritt  die  Stamm- 
form nach  Abwerfung  des  Nominativzeichens  4  hervor,  als:  v>]<TO-füXaE. 
Wenn  das  folgende  Wort  mit  einem  Vokale  anhebt,  so  wird  das 
o  des  ersten  Wories  elidirt,  als:  Xvfo-^pifoi,  Xo^-lfkTiopo^i  ia6^^oicoi 
(faec,  pitita),  li»-^|upiK,  Xityoi-ßiXo«  (XtyAs),  vsm-xi-poe  iviAi),  X«w- 
7 dpot,  Atta-fipat,  Xitt-xpd'nrjc- 

3)  3.  Clemm  p.  10.  —  S)  8.  eben- 
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Anmerk.  S.  Deber  die  Jädtt  eintretende  EUnoii  vor  einem  Tokxle 
B.  Äuinerk.  6. 

c)  Bei  den  Wörtern  der  dritten  Deklination 
a)  bleibt  der  Stamm,  und  nur  das  Nominativzeichen  ;  wird 
abgewoifec.  Dieser  Fall  tritt  ein  bei  einigen  auf  t-c  (Gr.  e-uc,  ion. 
kk),  als;  fiavti-itdXot,  öp^f-ittfiov,  XiEt-O^p,  >^t-67|pim,  AtEt-fctv?)^  bei 
diom-iittioc,  f.  V,  8eorci-«Tr^4  S.  OR.  463,  iro).tap5jDti  itoJ.i-opxio),  wto- 
X(-i[0p9o(  u.  andere  mit  itoJ.i  (aber  daneben  ■noh-i-vinoi,  noXi-'^-o^ot), 
(ißp(-7cX(u:  (aber  üßpi-a-iua&^<i>);  bei  allen  auf  u-t,  u  (6.  ean,  cot), 
ils:  KtXtwj-fifOi,  iavi-viiLOi,  i^ha-Xi-joi,  itoiu-tpd^o« ;  —  bei  einigen 
auf  u-c  (6.  u-o(),  ah:  Ij^Su-ßol^üi;,  l/ßa-^ikoi,  fx^-^^pot  (aber  f^do- 
fi-ßpu>TO(,  i;(ftu-o-ei6iQj,  l/iiti-o-färjoi  u.  s.  w.),  ju-^pßo;  u.  ü^öp^oc 
Hom.  (au-o-^-  u.  £i-o-^-  SpSt.),  atayu-p.'^Tcop  (ornjft^i-ftpij,  »tayu-o- 
ffrf^avot,  Tcayy'y\-Tfiifoi),  8pu-Tilfi,os,  Baxpü^^ooi,  Saxpu~]r£(uv,  Spu-xo- 
'KAit-^Tfi  neben  8pu-o-xoX.,  nach  dieser  Analogie  EixTu-p^Xot  (v.  SIxtuov) 
wie  von  Sutüc;  —  bei  denen  auf  out  und  au;  (v.  ßoü;,  voÜ«),  als: 
ßou-fopß^t,  (vor  einem  Vokale  aber  ßoF,  ßo,  als:  ß^-auXo«,  ßo-üm« 
[ßoF-üni;!  Hom.,  vor  einem  Konsonanten  auch  mit  einem  Kom- 
positiouBvok.,  ata :  pa-o-ßoiix6(  Suid.,  ßa-Tj^iv^c  Meleag.,  ßo-^-xX«<[i 
Soph.,  ßo-i^-voiios  Theoer.,  po-o-xiaon  Ap.  Rh.  u.  a.),  tmyfux/oi 
vo^-apyo; ;  —  endlich  bei  einigen  auf  p  u.  v  ausgehenden,  a.  A,  2. 
Anmerk.  i.  Bei  den  Kompoait.  mit  tmv-  ist  zu  bemerken,  dass  in 
denselben  der  Stamm,  wie  ei  sich  im  Neutrum  nach  abgeworfenem  t 
seigt,  beibehalten  ist,  als:  niiv-iXXT{>i;,  jTGiv.ap|ii,iviQE,  irav-'^Tupt«,  it^v-üxXos, 
nav-aiXfjMOi  (ap.  T.aa-a-),  Tuco-ouilij  Hom.  st,  irav-o-),  icdv-iroipQ^  u.  ndii-scifac. 
Die  Formen  Tavre-  u.  itavi-  kommen  nur  selten  nnd  beeondera  bei  SpX- 
terea  vor,  x.  B.  ir^vibtoicic,  TtavTMripoc,  iravräpxT):  u.  a.  S.  ^e  Lexika. 
Ueber  ira-'cjpyo:  B.  Anm.  6. 

ß)  Gebt  der  Stamm  auf  einen  Konsonanten  ans,  so  tritt 
gemeiniglich  zwischen  diesem  und  einem  folgenden  Konsonanten 
der  Kompositionsvokal  o  ein ;  oft  ist  diese  auch  der  Fall  bei  Stämmen 
auf  I  und  uj  der  Vokal  fällt  aber  weg,  wenn  das  folgende  Wort 
mit  einem  Vokale  beginnt;  z.  B.  äpvtö-o-axijTrDf,  anipiaT-o-'püiliie, 
otspLOT-ipLROph ;  fUai-a-JkJ^o;,  !yftu-D-T:iuXT|;  Ta;f-atp^o;;  s.  Nr.  ce).  Die 
Wörter  auf  -rrjp,  G.  Tpoe,  nehmen  vor  einem  Konsonanten  den 
Kompositionsvokal  an,  vor  einem  Vokale  aber  erscheinen  sie  in  ihrer 
Stammform  auf  -rp,  als:  iraTp-o-^iv^s,  fL-i]Tp-i-no).i(,  aber  iHnp-dScXfo«) 
Kaxp-aXolai,  ]i.y(tp-dbik^oi,  ttTfcp-ccXofcK;  die  Nomina  agentie  auf  n^p, 
6.  n]po:,  nehmen  in  beiden  Fallen  den  Kompositionsvokal  an,  als: 
Xa|xnTT)p-a-icXi:n7)c,  Xojjiimip-oavia  st.   -otyla. 

Anmerk.  5.  Einige  zweisilbige  Substantive  auf  [ta,  O.  uac-o^,  erleiden 
dne  Verkürzung,  indem  von  ato  nur  o  übrig  bleibt,  als:  aljtoruiiiji;,  iiKif- 
fioXfip4,  0T0|[.aX7la,  a(up.aBMlv  u.  a.  Ferner  alle  auf  i]«,  t(  (G.  t-ot).  so- 
wie die  meisten  auf  de  (G.  coc  st  ts-oc  g.  123)  werfen  das  radikale  m 
ab,  als:  ijiiut-o-fiapTupdi,  dXTjB-d-|J.u8<]c,  dvft-o-^äpod  Ei^-d-xt&voc,  aber  mit  t-o: 
tXtd'ftpiicTOi,  dpea-noUii).  Ausserdem  kommen  noch  andere  VerkUrzun- 
alB:  'Tpo-afipoi   (v.  3^pi-(,   tuit)   Bt.  'Tpp[-af-,  ' A■zXa1■^edfi  Hea. 


op.  883  (uhi  V.  Goettl.)  st.  'ATXavxo-ftvyK,  Tuvai-jisWit  et.  luva  ,  , 
xtXaiveip^;  st.  )iiJ,atvovi^e,  Xii-aapBo;,  '  ATtiU.o-yvrl^  ipäx-aiAos  Soph.  fr. 
669  Dlnd.  (v.  Epdxuiv,  ovcoc),  XTpu^ii-Smpot,  E6iai)jio-xX^E,  'A(iiivo-xX^<, 
' AixEivo-xpd'rnE,  uiii-ippuiv,  8(|i.l-id»To:,  ]^ap{-Xao;  u.  B.  w.,  B.  Lobeck  ad 
Phryn.  p.  6G9.  Faralip.  p.  48  sq.    In  ai-r.ikfii  at.  aiT-o-n^XDi  ist  die  Silbe 

£j  ausgefallen,  vgl.  Apollon.  de  synt.  6,  15.    Bei  --'  --     "-  --  "—' 
ve  auf  tu;  ausgehen,  tritt  besonders  bei  Spätere 
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au  du  m,  als;  iptio-*6^iK  Ar.  Th.  491  w«geii  des  Hetnuns  {ipti/(,  G. 
itw),  hingegen:  fT]p-o-ßo«it,  Mp-o-pd-c»]«  ('npae,  xipai)i  »pi-o-ipdTo«,  xpt-o- 
TTtÜiK  (v.  xpiac),  t).  d.  Spät.  Kp(u>-f-,  xpiu-ic-.  o.  Lobeok  Parerg. 
p.  691  sq. 

Anmerk.  6.  Ueber  dJe  ünterl&ssnng  der  GlisioD  des  o  b«i 
folgendem  Vokale  in  allen  Deklinstioiien  iat  Folgeodes  zn  bemer- 
ken: das  D  bleibt,  wenn  das  folgende  Wort  araprttngoob  mit  einem  Di- 
Samma  oder  dem  Spiranten  «  begonnen  hat,  ate:  [jltjvo-ii^c  (FiI&o«), 
aia-nrlif,  oepi-oixoc,  Tiui-ovos  h.  Ven.  31.  Cer.  268  furspr.  tiud-aoyot 
[vgl.  d.  ep.'  Düv-txfc,  oSviytu:  II.  u,  25.  Od.  t,  74.  Hs.  th.  636,  d.  i.  (i^- 
oi^lf,  doCD  anoh  ouv-ivov  11.  h,  133),  pLtvo-ttxVic,  Xiuxö-'iov,  ip>o-iirf|;,  A-jti- 
fo-ipfi;.  Bei  vielen  Wdrtem  der  Art  trat  jedoch,  als  der  HauoUant 
menr  und  mehr  zu  verschwinden  anfing,  die  Elision  oder  Kontraktion 
ein,  als:  afifidXiuTo;,  (fftoivot,  ifiXipTt!;,  MioüpToe,  seit  Hdt  bL  des  älte- 
ren T^Ko-ip-f*!,  !Tj[j.ioupT6s  (Hom.  trroLio-tp-jii),  so  auch  jcovoüpTO«  ans  nav- 
i-tp70c.  Wie  iravTOupTi;  (Pnilol.  b.  Stob.  ecL  ph.  1,  8  navT-o-ufic] ;  oa  in 
(D  in  ^iiptüvag  aus  ^ttp-D'dvaf;  ancb  alle  Komposita  mit  ij^iu,  aosser 
xdYtEia,  lassen,  weil  E^iu  ursprUi^lich  sl^w  lautete,  die  Elision  des  c 
licnt  EU,  ziehen  aher  a  oder  a  nna  t  ir        "'" 


L,  ziehen  aher  a  oder  a  and  t  in  du  zusammen,  als:  ti^oüvo.  

Ti|i.d-o^;,  toTiaüvo;  aus  iimd-ojo:,  ^sßtoü^^o;,  E^Sdü^o;,  icoXloüyei;  (tioXi;)  I); 
icaXiaoauxo«  Aesob.  S.  69  u.  s.  (v.  d.  versdiollenen  Deminative  itiXiono, 
nnpr.  tioX(-x-io}. 

Anmerk.  7.  In  den  poetischen  Formen;  TiXia-^ipoc  oaxio-KdXoc, 
aiiiuii-({iApoc,  Ji[ta-ßäXo(,  opio-flux,  ipia-xuiD:,  xtpas-pöXoc,  atXcta-^ipof,  Tcpoa- 
«xinoci  f>iui-7Jpo:  a.  a.,  wie  auch  in    uuskomTv  [Ar.  Vesp,  140)  v.  (tüf 

&1^,  Änm.  1)  enthält  der  erstere  TneU  die  reme  Stammform,  wie  in 
Ableitungen,  als:  iph-nm,  ApinTipo«  (vgl.  g.  128).  Bei  denen  anf 
M)  G.  «M,  wie:  Ttt«  (St  TEAEi)  tntt  in  einigen  poetischen  Formen 
mr  Milderung  der  Anssprache  der  Kompositionsvokal  t  ein.  als;   nt- 

S;a-i-nX'/i-n]t,  IfX'o-f-M-uipWi  ["Xia-l-iurtpoc,  TtXioo-i-BiIiTHp»  sL  tfXto-iS-  des 
etrumg  wegen. —  In  folgenden  WOrtem  aber  ist  das  a  als  ein  eupho- 
nisches anzusehen:  Sixa-9-i:6XiK,  it.s-ro-o-T&x(K,  Stö-o-S^To«,  9to-7-ty8pla 
neben  dem  regelm.  öioc^Spla^).  In  ftia-^xo;,  öis-iH;,  fiio-rciaioc,  vonXrott 
gesprochen,  Siv-xEXoc,  gottähnlich,  schemt  die  Wurzel  von  i%6t  enthal- 
ten zn  sein,  also  ]/  ftt;. 

8.  Der  erste  Theil  der  ZasammensetzuDg  ist  ein  Adverb. 
In  Betreff  der  Präpositionen,  die  hier  die  Bedeutung  von  Ad- 
verbien haben,  ist  zu  bemerken,  dass  sie  suweilen  den  Eompositions- 
Tokal  1]  annehmen,  als:  in-^^-poXot  (Inf  u.  pdXXco),  erzielend,  theil- 
hafUg,  xar-Tj-ßoX^  Bt.  des  gwhnl.  xara^oXi^,  iiuv-T|-ßoXiai,  i7uV'i]-ßoUi)  - 
Ap.  Rh,  3,  1159,  £iiitp-^-<pavo(,  fiicEp-Tj-favCa,  {iicip-i^-^iivfai,  SO  auch: 
6(Ki-Tj-X»7^«,  hart  bettend,  iö-i)--f»in^(  =  EÜfey^c;  andere  sind  zweifel- 
haft oder  gehören  nnr  der  späteren  Grüzität  an  3).  Die  übrigen 
Verändeningeo,  die  hier  vorgehen,  haben  wir  sämnitlich  Iheils  in 
der  Lehre  von  dem  Wandel  der  Konsonanten,  von  der  Krasis  nnd 
Elision  betrachtet,  theils  §.  339  berücksichtigt. 

9.  Der  erste  Theil  der  Zusammensetzung  ist  ein  Verb.  Da 
dasselbe  in  der  Komposition  nur  in  einer  Stammform,  frei  von  allen 
Flexionen  erscheint,  so  ist  es  natürlich,  dasa  seine  Bedeutung  sehr 
schwankend  ist  und  daher  bald  eine  transitive  bald  eine  intransitive 
bald  eine  pasnve  sein  kann;  am  Häufigsten  ist  die  transitive.  Die 
VerbalkompOBita  sind  gtSssten  Theiles  Adjektive,  nur  sehr  wenige 
Substantive,  während  in  unserer  Sprache  dss  entgegengesetzte  Yer- 


»)  8.  Buttm.  a.  a.  0.  Anm.  11.    Lobeok  Farerg.  p.  649.  -   ^  S.  Lo- 
beck Pareig.  p.  699. 
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hUtniu  gtattfindet,  z.B.  Schreib-! ehrer,  Tant-knnft,  Sing-vogd  h.b.w. 
Auch  darin  weichen  die  Griechischen  VerhalkompoBitionen  tob 
den  Deutechen  ab,  dus,  wShrend  diese  aämmtlich  die  Bildoug  der 
PrfisenBst&mnie  haben,  jene  theils  die  der  PrSsensstJUnme,  tbeils  di« 
der  filteren  und  jttngeren  Äoriststämme  haben,  als:  ).itic-cLvip[a  {\»x- 
etv),  Xiir-nu7i^5  {Xwi-m),  TrXT]!i-£<mo!  (itXiiir-i«)-  Diejenigen  Komposite, 
welche  den  FrKseos-  oder  älteren  Aoristatamm  zeigen,  werden 
asigmatische,  sowie  diejenigen,  welche  ein  a  ansetzen  oder  daa 
jttngeran  Aoriatatamm  mit  a  zeigen,  sigmatische  genannt  )). 

10.  Die  asigma tischen  Komposita  zeigen  a)  meisten  TheOs 
den  Präsensstamm,  als:  aI8-oiji  Hom.,  dXsE-iiIdpiDt  Soph.,  £uE-d- 
vtfMf  Hom.,  iaztf-itap,  JOti-i](t>poc  Cratin.  b.  PoU.  3,  64,  aber 
jBtX(;(ft(>oc  Dem.,  i^-tf-fuos  poet  u.  pro«.,  fttvHxtjyiTic  Anacp.,  (m- 
ir{-irpLtvx  Hom.,  fi.^iji  poet.  n.  proe.,  iritO-tivmp  Aeechyl.,  Ktlb-ofync 
id<,  taXd-tpfoi  ep.,  ToXo-xotpSioc  Hes.,  ToXa-irtCpio«  ep.,  ToXs-myft^ 
Hom.,  ToXcnjpivot  (d.  i.  toiei-Fptvo«)  id.,  toXti-fpaiv  id.,  tov^XcoamK 
id.,  tavu-7Xti>][(vtt  olvTof  id.  und  andere  mit  tina-,  ffp-onnt  ep. 
poet.  Mehrere  dieser  Klasse  nehmen  hei  dem  ZnsainmenstoM«D 
Eveier  Konsonanten  die  Kompositionarokale  s,  i,  o  an,  a.  Nr.  3. 
4.  6.  —  b)  den  Stamm  des  Siteren  Aorists  (Aor.  II.)  oder  den 
reinen  Stamm,  als:  i^pa-xüSoiiUK  Hs.,  Gl-avSpot  Aeechyl.,  iktU-ybrnv 
Find.,  Soph.  [tt.  tXtÜf-^Mv,  Praes.  tkiklZ'«),  iXfxMO't'  (St.  Om, 
Fr.  ikliTitta),  iXf-Tpo)roc  Aescbyl.  (st  U(x-^p-),  %iy-<t/&p(i  Ar.  ( y  xn. 
Fr.  xtv-ito),  Xiic-tpv^t  Archil.,  [iia-tiv&paiico:  Fl.  {[/  ftia,  Fr.  [uo-i«), 
9TQ7~iva>p  Äeschyl,  {]/  vnrf,  Ä.  2  vmrj-tXy,  Fr,  aru-f-tm),  tii.'^-8u|i«t 
Pind.,  Tpctit-i|*icaXiv  §.  339,  A.  2.  Ueber  die  Kompositionsvokale  t, 
t,  o  in  Compositia  dieser  Klasse  s.  Nr.  3.  4,  6. 

Anmerk.  S.  Bei  einigen  CompOBJtia  kann  ein  Zweifel  entstehen, 
ob  ihr  erstes  Qlied  von  einem  Verb  oder  von  einem  Nomen  abzuleiten 
sei,  wenn  der  Stamm  beider  rleich  oder  ähnlich  ist ;  aber  meisten  Theüs 
spricht  die  Bedeutnng  nnd  die  Analogie  fUr  die  Ableitnng  von  einem 

Veib,  als:  ipx-t-xaxot,  dT-t-XtfT],  ia-t-opu>v  Nr.ö,  »oö-irroXie,  ^f-iy%pmnM, 
^■0-iniX((ioc,  ipop-i-9TpatO«,  ^uy-o-HTÄAi(io{,  i(ap-o-Tii(  U.  B.  W.  *). 

Anmerk.  9.  In  den  asigmatiscben  Compoaitis  kommen  fast  nnr 
Priniidvstämme,  hCchst  selten  abgeleitete  vor  3},  daher  die  Stimme  iptX, 
•TUf,  [ua  nnd  moht  ipiXi,  stu^i,  p.im,  so  anch  iitx  nnd  nicht  vlxo,  als: 
Ntx-ii^p,  whrschl.  ^oß-i-irpaToc  Es.  v.  ^ß  ndt  dem  Ablaute  «,  tkI.  d. 
ep.  fi^-afuu,  terreor,  nicht  v.  ipopi;  aber  von  ti(«i  nnd  nicht  von  y  xi: 
aTi[i-£f'*>''iC  Soph.,  Tiji-i-Sofioc,  Tip.-o-xpärij(  n.  B.  w.;  folgende  gehOren  der 
spateren  nnd  spätegten  QrSzität  an:  ?uC-(-:;dXi:  Oppian.  st  ^jy"^-^«^ 
it-6-inofiot  Anth.  n.  4S0,  1,  Marc.  Anton.  5,  28,  6Z-6-pta^i:  Glos*,  st 
ü-,  m>i-6-T!Dkii  SchoL  Find,  st  adi-rokit  od.  aoi-al-noM^  xaxtC-A-xtxvOf 
FUn.  h.  n.  34>  8,  19  %.  9ö  Sill,  wofür  aber  b.  Fans.  1.  26,  7  nach  d. 
ed.  Bamb.  richtig  itaTa-n]£-i-ti^>D«  gelesen  wird;  die  Eigennamen  TiXi- 
isFio;,  TiU-tmio;,  TtU-viKO«  scheinen  eigentlich  zn  den  sigmattBchen  Com- 
positia  zu  gehören,  also  st  TtXfg-Sapoc  n.  e.  w.,  vgl.  dvft-o-ipjpo(  st  dv- 
hto-^dpoi,  B.  Anm.  6. 

11.  Die  sigmatiscben  Komposita  sind  zahlreicher  als  die 
aaigmatischen,  da  dieselben  fast  von  allen  Verbalklassen  gebildet 
werden,    als;    dvapicdE-uvBpix  Aeschyl.,    ßpio-c^fMCToc  Hb.,    h.  Hom., 

■)  S.  Glemm  L  d.  p.  4  sqq.  —  >)  3.  ebendas.  p.  IS  sqq.  —  3)  s. 
ebendas.  p.  Sl  sqq. 
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lpiM-^pwrc<K  Hb.,  xXti|t48(ia,  xp«r^iMKffo(  Pind.,  icaiM-aEv«|WK  id., 
lÄTga-CaTtot  Hom.,  ^ct^-ipSiS^  Hb.,  ^(i|>-asitit  auch  pros.,  Tpü9-e(va>p 
Soph.,  "Opa-uncot,  Spi^-innof  u.  B.  w.;  Beispiele  mit  den  Kom- 
position wokAlen  i,  t,  o  B.  Nr.  S.  4.  6.  Hehrere  meiBtens  alter- 
tümliche Komposita  schieben  enischen  den  Verbalstamm  und  «  ein 
•  und,  wenn  das  iweite  Glied  mit  einem  Konaonanten  anlaute,  den 
KompositioDSTokal  i  ein:  d-i-o-f-ippuv  Hom.,  Hb.,  k.  Hom.  (st. 
dF-tirlfpaiv  V.  y  dF,  flare,  vgl.  ärj^Li  §.  343),  ^fs-al-^owi  Hom.,  h. 
Hom.,  (lp]r-(-«-f-[ioXii<K  Stesich.,  iXx-a-j-f-nnciko;  Hom.,  Xuc-c-o-^vwp 
Stesich.,  iX-t-a-i-auXox^at*'Oe  Pratin.  b.  Äth.  14.  617,  e  nach  Math- 
mass.,  &X-t-ii-^v(i>p  Theogn,,  iX-c-u-l-thip  Bar.,  titX-c-a-i-xapnot  Hom. 
wegen  des  Hetrnms  bL  iX-,  <iiX-i-<i-(-o(xo<  Aeschyl.,  inff-*-v-l-yMkkoi 
Hom.,  ta]t^%-a-i-ypmz  id.,  ifa-i-7-{-)(.ßpo;  id.,  cptp-j-u-ßtoc  Hs.,  h.  Hom., 
9ap-t-a-rax^;  Ha.  und  einige  andere  bei  Späteren  nach  dem  Vor- 
gange Homer's  and  bei  Lezikogr.,  np<D^-a-9-£-Jiaoc  Hom.  v.  tcpcmä-m 
Bt  lIponF-c-v-C-Xao;  ■). 

Anmerk.  10.  Wie  bd  einigen  asigmaÜBehen  Ckimpodtda,  ao  kann 
anch  bei  vielen  sigmatischen  es  zweifelhaft  erBcheinen,  ob  daa  erste 
Qlied  von  einem  SnbstanliTe,  namentlich  eMem  anf  «is,  oder  von  einem 
Terb  abznleiten  sei;  doch  auch  hier  darf  man  ans  denselben  GrtbideD 
die  Ableitung  von  Verben  annehmen,  als:  ii}'''*°P°fi  trjEi-ii'riXoc,  St|E(- 
Su(Mc,  tofe-mofo,  to^i-aoipof,  fiDKijai-iiocpof,  ibpisi-nryii,  fiiÜi-^nr«,  vpi^-vM»;, 
Uia-wkai,  Xüat-Cuvoc,  iküm-iitX'^c,  Xü<H-rov«(  [wie  Uüaa,  Üost,  aber  XSoic), 
StTja-afipac,  2T>|a{-p.ßpeT(iE  (wie  lotTjon,  aber  naatc)  n.  B.  w. 

g.  841.    b.  Zweiter  Theil  der  Zusammensetzung. 

1.  Die  nothwendige  Verdoppelung  des  p  und  die  von  Vers- 
bedarf abhUngige  der  fibrigen  Halblaute  haben  -mr  §§.  65,  3.  66  und 
die  bei  dem  ZoBammenstosae  iweier  Vokale  in  der  Hitte  des  Wortea 
eintretende  Krasia  (§.  51)  gesehen. 

2.  Die  mh  ö,  ■,  D  anlautenden  Wörter  dehnen  regelmässig 
in  der  Kompo«tion  die  drei  Laute,  wenn  sie  frei  von  Pontion 
und,  in  1)  und  m.  Bei  Verben  tritt  dieser  Fall  nnr  dann  ein, 
wenn  dieselben,  von  einer  Nominalform  abslammend,  eine  Ablettungs- 
form,  wie:  ita  n.  a.  w.,  angenommen  haben;  als;  (a)  b6/|ve[,ioc  v. 
(»■1*0^  ItiHpioot  V.  dixoütu,  xoT^Topot,  xatT7]7Qpi(i>,  naS]^p)ic,  )xovi^p7)£, 
Tpt'^pjj<  U.  B.  W.  V.  AP(o,  0TparTj76t,  orpannito  v.  1x700,  lii^vtop  T. 
din^p,  dpf^xTjc  V.  ixti,  oir^pums  v.  dpäco;  («)  Bus^ptTp-oc  v.  iprcftic, 
Juff^aros  V,  iXaüvm,  xaiTjpi^i  v.  ipifto,  lirT)).u(  v.  iXftiTv,  dv^xi- 
Ttoc  V.  dxfi^&at;  (0)  tptußoXov  v.  ißoXit,  dvuiptX'^;  v.  oftkoz,  icnvw 
X^(,  itovmXt&po;  v.  oUuui,  dvtii|taXo4  v.  i[i,(d&;,  ität^LOXO^  v.  öpivuiju, 
dv<iivu[i,a(,  jiTu>vu|ia(  v.  ovofiii,  (iit<i>pita  V.  opot,  fiuauicfj^,  SuatDictui  V. 
'OII-  n.  andere  von  dvüitv,  dpoüv,  ijul^eiv,  dpt&p^t,  ip(Zv,i,  ipön, 
i)MTv,   iS6v>],   iSoüc,   ipisiu),   oCu  U-   a. 

Anmerk.  1.  üebrigens  findet  sich  diese  Dehnung  auch  zu  Anfang 
des  Wortes,  i.  B.  ifiic,  Tjvusxpo^,  ä6,  «InpiXtia.  Davon  iat  wol  in  unter- 
scheiden die  Dehnung  in  der  ep.  Sprache,  die  des  Metmms  wegen  ge- 
schieht und  vielleicht  ans  falscher  Schreibart  hervorgegangen  ist,  da 
der  kurze  Vokal  durch  die  Arsis  lang  werden  kann,  wie  m  '^vtfiitit, 

1}  S.  Clemm  I.  d.  p.  81. 
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-tliofiti,  ^tc(6mc  vg'l.  S.  88, 5.  Bei  manchen  Wörtern^  wie  iaaürpsnn,  twao- 
tl[o^  S)u>po(,  und  DeBonden  bei  den  nnpftlnglich  digammirten,  als:  Suod- 
X«TO(,  iuoiTr/|c,  findet  diese  Dehnung  nie  atÄtt,  sowie  auch  nie  bei  den 
mit  FrSpoBJtionen  zusammengesetzten  Verben  ohne  AbleitangBendiing 
und  bei  den  Ableitnngsformen  derselben,  als:  dn^-afmu,  drciXcEinc  Aia- 
Xdri];,  iitDvo|ii<[C<i>,  ^o>otMIo(G^  tizowfiavrii  n.  b.  w.  'J. 

Änmerk.  3.  Das  doT.  ä  (at  >))  haben  aneh  dieAttiker  in  etugen 
Ableitungen  t.  äfm  beibehalten,  als:  Xo^aiA:,  itva^it,  oLforji^  and  die 
Tragiker  is  den  Jamben:  xuvayii,  mlat&i, 

g.  S12.    B.    Am  Ende  des  Wortes. 

1,     Das  znBammengesetzte  Wort  ist  ein  Verb: 

a)  Wenn  der  eratere  Theil  des  ziuammengeBetEten  Verbs  eine 
der  PrUpositionen  ist  (die  übrigenB  in  der  Komposition  wisdar 
in  ihrer  ursprünglichen  Bedeatung  als  Ortsadverbien  auftreten), 
mit  Ausnahme  der  pronominalen  Präposition  <li«,  ad,  die  nie  in  dar 
Komposition  vorkommt:  ao  bleibt  das  einfache  Verb  nnver&ndert,  als: 
lxßa£va>,  i)i.ßc(XX(o,  ouveqtfpm,  jOfjLfrfirtm,  ifaipiu,  niptcXduvo,  icpo^« 
od.  itpou^cD,  ivplmtu  u.  8.  w.  Diese  Verbindung  besteht  in  einer 
blossen  Nebeneinanderstellung  (notpctftioit  §.  336,  9).  Daher  kann 
die  PrKpositiou  auch  von  dem  Verb  getrennt  werden  (Tmesis),  wie 
dieti  besonders  in  der  epischen  Sprache  häufig  der  Fall  ist. 

b)  Wenn  aber  der  erstere  Theil  des  zusammengesetzten  Verbs 
ein  anderer  Sprachtheil  als  eine  Präposition  ist,  so  nimmt  das 
msam mengesetzte  Verb,  insofern  dasselbe  nichts  Anderes  ist  als  ein 
neves  von  einem  entweder  wirklich  vorhandenen  oder  anzunehmen- 
den zusammengesetzten  Substantive  oder  AdjektiTe,  das  eine  thwige 
Person  bezeichnet,  eine  Ableitungsendung,  gemeiniglich  ia>,  an; 
z.  B.  aus  Timout  Tpi^itv,  Pferde  halten,  wird  nicht  [ncorpi^tiv,  son- 
dern durch  Vermittelung  des  znsammen gesetzten  bacmpi^oi  ücno- 
tpofim;  so:  btaat^ia  v,  Ütoat^-ffi,  vaufi^stv  v.  vaä[ui/«<,  e&ni)rttv 
T.  (&TU]^^c3).  Vgl.  die  Beispiele  §.338,2.  So  im  IM.  participare, 
judicare,  aedificare  v.  partioeps,  judex,  aedifex,  daher  nicht  parti> 
cipere,  jndicere,  aedifacere. 

Anmerk.  ].  In  Ansehnng  der  Bedeutung  nnterscheiden  nch 
diese  zusammengesetzten  Verben  von  den  Stammveiben  gemeinigUch 
dadurch,  dasB  sie  ein  sich  Befinden  in  einem  Zustande  oder  eine 
'  gewohnte  Ausübung  einer  Thätigkeit  bezeichnen  (§.  328,  2). 

Anmerk.  2.  Nur  selten  werden  solche  zusamnien^esetiite  Verben 
unmittelbar  ans  dem  Stammverb  gebildet,  meist  nur  in  der  Dichter- 
sprache,  atsr  <Mii  Theogn.  631  offenbar  nnr  wegen  der  Antithese:  imk 
TificXo^ovävSpaTist,  dT[ii  Ik  -nviypiv;  aber  durcaauB  fehlerhan  gebildet 
sind  Wörter,  wie  aTC[SioSpnfioü[i.ai  Eiir.  H.  F.  863  (wofür  Nauck  liest  trziiia 
Sp.),  Juiftvfioxmv  Eur.  El.  813.  Rhes.  791  [Nauck  5uo»vt]toüv,  Bu(*Yi)Toi>*- 
Tos)  und  mehrere  andere  Verirrungen,  die  Lobeck  a.  a.  0.  gesammelt 
hat;  das  Verb  ^'p^^^^"!^"'  leitet  Bnttmann  a.  a.  0.  richtig  von  x'^"!*! 
tp-«c  ab,  wie  xa*^«T<o  t.  x»*nt*fc  <uid  dvoiwioüv,  ungleidi  machen,  Fiat, 

■)  S.  Buttm.  a.  a.  0.  8.  AuulI  n.  Lobeck  Parerg.  c.  TV.  de  pro- 
duct.  Toc.  p.  701  — 712.  —  2j  Diese  wichtige  Lehre  hat  zuerst  Scaliger 
aufgestellt  B.  Lobeck  Farerg.  p.  366  sq.  p.  487  sqq.  p.  560  sqq. 
Buttmaun  IL  9.  121. 
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Fsnnen.  148,  b.  166,  b.  Civ.  8.  646,  b  o.  e.  nicht  von  d  n.  S\iMOi,  son- 
dern richtig  von  dviiwio«.  Aber  in  Beispielen,  wie  iaxpuyiaiv  IL  a,  367, 
ßeputtrevdyovTi  »,  70,  «iipä«v,  jroXijiitXiiCMBni,  findet  eine  bloese  Parathe- 
ab,  nicht  Syntfaesis  statt.    S.  §.  338,  9, 

2.  Das  zusammengesetzte  Wort  ist  ein  Nomen,  und  zwar 
ist  der  zweite  Theil 

a)  Von  einem  Verb  abgeleitet,  indem  dasselbe  folgende  En- 
dungen annimmt: 

ä)  Am  Häufigsten  oc,  om  (fiber  die  Betonung  u.  den  damit 
verbandenen  Unterschied  der  Bedeutung  s.  §.  85),  als;  diipo- 
tpiipoi,  wilde  Thiere  nährend,  ÄTjpÖTpoifod  von  wilden  Thieren  ge- 
nährt, bltay,(r(az,  Schwer  zu  bekämpfen,  afioiyat,  nicht  kämpfend, 
nntlberwindlich,  ärpoifa;,  nicht  genährt; 

P)  1)4  ifi)i)  oder  HS  (G.  o«),  ijp  (ttjp),  tmp,  in  der  Regel 
mit  BabstnntiviBcfaer  Bedeutung  und  transitiver  Beziehung,  als:  E^tp- 
ftTTfi)  Wohlthäter,  vD[iafl£rrjf,  Gesetzgeber,  i^upoitdiXT];,  äpviSoß-^poc, 
)ca(8o^mp',  mit  dem  a  priv.  kommen  solche  Kompoa.  nicht  vor, 
b.  Hes.  op.  356  iätr^  (xtv  t«  I6o>xsv,  (tBotT'Q  6'  oüti<  IfimKcv  wegen 
der  Antithese; 

T)  ^<>  *<i  i^  ^6''  Regel  mit  passiveF  oder  intransitiver  Be- 
dentnng,  als:  biofO.-ifi,  von  Golt  geliebt,  ei|iaSiF,(,  docilis,  siirptwi^ 
wohlriemend,  dlpLiiÜ^;,  unwissend; 

B)  4,  als:  ä-fvoK,  o>T-oi,  dnriiit  (v.  Trfnrc»)  8.  §.  150X1,  JSjx^c, 
TJT-oi,  dvBpo-ftvi^i  s,  §.  150  VI.,  vo^toipiiXoS,  iitoffAS,  abgerissen, 
dupaQTtJ.T^£  Hesych.,  Ö»ipo6(a»E  Grammat.  (Lob.  paral.  p.  283),  alff- 
X4  Hom.,  Tup^xX«{i  Arcad.  p.  94,  17. 

Annterk.  S.  Ein  abstraktes  Substantiv  bleibt  wie  das  zu- 
sammengesetzte Verb  nnr  in  der  Zitsammensetznng  mit  einer  Präpo- 
sition unverändert,  als:  o6[i.npa£i(,  ourrvio(n),  oüXXöyoc,  TupiißouX'^,  ditdXiH 
70C1  !(dTa£[c,  £(Xu3((,  Siamu/i  u. B. w.  Ist  es  aber  mit  tinem  anderen 
Worte  zasammengesetzt,  so  nimmt  es  eine  Ableitungsendung  an, 
nnd  ein  solches  zusammengesetztes  Wort  mnss  anf  ein  bereits  zusam- 
meuffesetztes  Adjektiv  oder  ein  hieraus  gebildetes  Verb  zurllckgeflthrt 
werden,  als;  dT([L(a  auf  aTip.0;,  iuiiafi.tiy_la  auf  p.ovofid)^oc,  ofx&So|iiIa  anf 
oJsoSipio;,  o(xaiJ[ii]gi<  n.  olxaii\i-rja.a  auf  «UoBauitD.  Aasnahmen  von 
der  angegebenen  Regel  kommen  bei  den  Klassikern  nur  selten  vor,  als; 
uio^D-ifopd,  Lohn,  Sold,  st.  {iioftoipopia,  das  aber  Lobndienst  bedentot,  s. 
Lobeck  Parerg.  p,  491  sq.:  femer  einige  Abstrakta  auf  r^,  welche  in 
der  Zusammensetzung  konkrete  Bedeutnnr  angenommen  nnd  ihren 
Ton  znrtlckgezogen  haben,  als:  )i7tat6xT],  Hastbehäiter,  xamDSix-rj,  Rancb- 
fang,  oivciv^,  SchCpfbecher,  iiBpo^Mr],  Gosse,  ohox^.  Öiesskanne',  ebenso 
einige  aniaic,  gleichfalls  mit  konkr.  Bdtg.,  als:  ojv/.pusi:  Ar,  Ach.  1067, 
Weinsch»pfer.  ^-rWjp'jsit  ib.  34a,  Breikelle,  u.  bei  Späteren  aift^aati;,  ßiXi- 
»tnai;,  poftuji;,  UcirsKit  (Lob.  1.  d.  p.  500).  Auch  die  zusammengeseta- 
ten  Kontraktä  mit  der  Abteitangsendiing  tCit  kommen  fast  nnr  von  Ver- 
ben vor,  die  mit  Präpositionen  zusammengesetzt  sind,  als;  su^^pa^t^;, 
tioa.furit<ii;  sie  sind  aber  selten,  da  sie  gewöhnlich  das  SnfBx  0;  anneh- 
men, als:  noXuYpdoo:,  7iEiiiG[Y<"T^<i  K^o  die  Regel  gebildet  ist  icavSoxt6c 
PI.  civ.  9.  580,  3.  Leg.  11.  918,  bi). 

h)    Oder  ist  ein  Substantiv: 

a)  Beide  Theile  der  Komposition  stehen  in  einem  adverbialen 
oder  attributiven  Verhältnisse  (§.  338,  2)  zu  einander  und  bilden 
entweder  Substantive  oder  Adjektive.     Im  ersteren  Falle  bleibt  das 


1)  S.  Buttm.  a.  a.  0.  5,  Anm.  7. 
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Sobstuitiv  unverHiidert,  nur  dass  die  Substuitive  Mif  tifi,  Q.  Tpo«, 
die  Fonn  Tmp,  G.  topot,  annehmen :  mrtpo-fi^Tttp,  (jLVjtpo-icdmp, 
|ii]Tpo-ii.^oip,  aÜTo-[jL'^Tmp.  Der  eretere  Tbeil  enthält  Adverbiea  tmd 
Pr&positionen,  Substantive  und  Adjektive,  als:  6|X(iSouXo^  Mitaklave, 
oävofiiK,  icp^Etvof,  ^(ilovot,  M&uleael,  ^o6\nMi,  Heiuhunger,  dxp<Sit«Xt(, 
(UkuxToniSi),  ^a6ofia{|Mi>v,  and  zwar,  wenn  du  entere  Wort  ein  Ad- 
jektir  ist,  zieht  die  klassische  Sprache  in  der  Regel  die  Anseinandei^ 
Stellung  beider  Wörter  vor,  als:  Et7adji(  8(i1|judv,  'Apsioc  netyot. 
Bilden  beide  Theile  ein  Adjektiv,  so  behält  das  Substantiv  seine 
Form  bei,  wenn  es  eine  Form  hat,  welche  der  adjektivischen  nicht 
widerspricht,  als :  Iv-6io(i  an-oMot,  a-naic,  xaxo-fiafpiaiv,  mtt&-ybmt, 
Säd-apfDt,  \uapi-ytf\  wo  diess  aber  nicht  der  Fall  ist,  so  nimmt 
das  Sobstantiv  eine  entsprttchende  adjektivische  Endung  an,  als: 
o<  (G.  ou)  bei  Substantiven  aller  Dekl.;  wi  (G.  u)  bei  den  Subet. 
Y^  u.  vnüt;  i]<  (G.  tot,  ouc)  bei  den  NeutHs  auf  os  (G.  ck);  auf 
t<  (G.  i6o();  uiv  (G.  ovot)  bei  den  Neutris  auf  a  (G.  ovo;)  und  bei 
fpVi  op  (^-  °P^)  bei  denen  auf  tjp  (G.  po();  uc  (G.  uo«)  bei 
dem  Neutrum  iöxpu,  als:  oüvfisiitvot  (fitiiTMv),  *&&üfiw<K  (SCxi)),  nti)iot 
(ttp.^),  8a](^[LipD;  (jjfiipa),  aorofi«;  ((TtäfLa,  uro;);  su^Kot  i'nii  ^nc^ 
vtcBt  (vaüt) ;  dvuifsX^c  (rfa  of lilo^),  i^cifi:^;  (rb  iTSot) ;  avnjjuc  (dXxi^); 
djrp^fioiv  {y^p^a.,  ereot),  aü^mv  (ifpV)i  ^fp'"'';  i^närmp  (mn^, 
(G-.  natpöc),  icpo^dninp  (ysoxi^p,  G.  ^aarpi:),  cä^vup  (iv^p,  G.  dvfipö« 
V-  dvp6();  afiaxpuf  [th  {idxpu] '). 

p)  Beide  Theile  der  ZuBanunensetznug  stehen  in  einem  objek- 
tiven Verhältnisse  (g.  338,  2)  zu  einander.  Dieser  Fall  umfasst  eine 
grosse  Zahl  von  Adjektiven,  deren  «rater  Tbeil  aus  einem  Terb 
besteht,  als:  6tLinSa£jiuv  =  i  Toii;  Sa{p.o-Ha(  itlaao,  [Ltaixovoc  =  toüc 
icdvouf  F^iaüv,  hijatphtax-Oi  ;=  &  Tot«  xsxoU  im]ra{pnv,  fUiUijv,  fiU- 
sofot,  N.  ov,  fiX^Xuxu«,  N.  u.  In  allen  diesen  Beispielen  iat  die 
Form  des  Substantivs  unverändert  geblieben  (ausser  dass  in  im- 
yaiptxaxa;,  fiX&aofoi,  fiiXä-;Xuxu(  die  Neutralform  auf  ov  and  v  in 
die  adjektivische  auf  o:  u.  m  fUr  die  Mask.  u.  Fem.  übergegangen 
ist),  da  das  Substantiv  eine  Form  hat,  die  der  adjektivischen  Fonn 
f%r  das  männliche  und  weibliche  (Jeschlecht  nicht  widerspricht. 


f)    Oder  ist  ein  Adjektiv. 

Das  Adjektiv  behält  seine  Form,  nur  die  auf  m  nehmen  ge- 
meiniglich die  Endung  rfi  an;  der  eratere  Theil  besteht  entweder 
in  einem  Snbstantive  oder  einem  Adverb,  als:  dbTuYsfTtDv,  urbi  vici- 
nns,  itdEvsofoc  od.  ndiamtipo;,  ov,  ganz  weise,  dv6fi.oiot,  ov,  ungleich, 
7tpd5>]Xo(,  ov,  iyfiifi  v.  ifiii,  icoS&XTfi  v.  &x6(. 


')  S.  Buttm.  I- „ 

TOD  BeJapielen  findet  sieh  in  Lobeek  Paralip.  diss.  III.  de  adj.  immobil 
p.  189  sqq. 
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§.  S43.    Verbalveizeiehniu  >). 

VoTbemerk.  Die  ohne  beigefllgte  Autorität  angeflibrten  Formen 
sfaad  Bämmtlich  solche,  welche  der  klaHBiBchen  Proaa  der  Attiker, 
wie  des  Thuk^didea,  Xenophon,  Plftto,  der  Redner.  sna-ehOreii.     Die 

Bossen  Griechischen  Buchstaben  bezeichnen  die  BUcber  der  lUade,  die 
einen  die  der  Odyssee.  Die  CUata  aas  Aeschf  Ins  sind  nach  Wellaner's 
Ansgabe  gemacht. 

'Act»  (dF^,  TgL  dixkov  *'"-  d.  i.  aFivn  =  äni*  Pind. 
P.  2,  2S.  3,  24,  vgl.  Buttm.  II.  g.  114.  Lexil.  I,  55.  56. 
Boeekfa  not.  crit  L  d.,  lakon.  daßaxrot  Hesych.  bL  eUho«),  ep. 
poet,  schade,  bethOre;  das  erste  «  kurz;  Aor.  2.  pers.  öam«  6, 
237  (d.  beiden  eratan  a  kun),  Ven.  äooe  od.  vielmehr  Saat,  8- 
SpitzD.;  San  ^— ^  Matron  b.  Athen.  4,  135b}  an  A,  61;  aaaov 
(ää)  X,  68i  Med.  iSxtu  c.  aco.  verblendeD,  T,  91.  129;  A.  'äaad- 
)iti]v,  intr.  irrte,  I,  116.  119.  T,  137j  'äSaaro  I,  537.  'ädatno  A, 
340.  T,  95  (Znx  'äaaro  Aristarch  u.  vnlgo,  Aiidere  Talsoh  ZV 
Uairtoj  s.  Spitzn.);  'aäai^<Aa  Q.  Sm.  5,  422.  9,  509;  P.  A. 
'TOofrriv  T,  136.  'aia^(  h.  Cer.  258.  'iia^  T,  113;  'ida&r,  h, 
Cer.  246;  ccnj.  'mw&^  Hs.  op.  283;  'aa<id«f(  7,  301;  adj.  v.  'äatoc 
(Bnttm.  Lezil.  I,  230  doräOi  verletzend,  Ap.  Rh.  1,459,  dt-aönc, 
unverletzlich,  y^  5,  i-aätai  5,  271,  äv-ÜToc  Aescb.  Ag.  1211.  3. 
OC.  786.    Vgl.  Mm  u.  izdoft-ai,  a.  Bnttm.  Lexil.  I.  S.  223  ff. 

dßaxltn,  weis«  nicht,  nur  dpjXTjoecv  6,  249, 

iBpotiZ'^  verfehle  (vgl.  d^apttEvo),  nur  dßpnecJlofuv  (at. 
w|i«v)  K,  66. 

i-ji^fo,  zürne,  nor  irfäUK  S-  ü"-  797  D.,  ttdZxn  Aeacb.  Suppl. 
1047;  aber  drjaZ&v^Di,  veuetantes,  Pind.  M.  11,  6;  i^cECtto  Orph. 
Arg.  64;  vgl.  örfafMu. 

d-7afoftat  (aus  a.  eoph.  u.  7aF-lofiai,  vgl.  ^afoi,  g.  273,  A., 
Curt.  Et.  158),  bia  unwillig,  alt-  u.  nenion.,  nnr.  Präs. 

d-^dAXw  (k  enph.),  schmücke,  im  Akt  poet.  n.  sp.  proa.,  F. 
dToXm  Ai.  P.  399;  A.  ^o,  irp^i  Eur.  M.  1027;  Med.  nur  Pr. 
a.  Impf,  mit  pasa.  Aor.,  brüste  mich,  bin  stolz,  ep.,  auch  in  d.  atL 
D,  neuion.  Prosa,  A.  i-jakbypiu  D.  Cass.  51,  20. 

'ä-YCt^at  (vgl.  i^alo^i)  (nach  Toraftai  g.  289),  bewandere,  b. 
Hom.  auch  bin  neidisch,  poet  n.  pros-,  I.  ^af>,i]v;  F.  nnr  ep.  d^a- 
aofMi  (di^asKifiai  $,  181);  A.  ^auatl^^v  meist  ep.  n.  irjdaa-,  ^i- 
aovTo  a,  71,  -tiaao&ai  d,  566,  i^vr^'^Öt  3,  111,  in  d.  guten  Prosa 
nur  Dem.  18,  204  d^oaiTo,  oft  b.  d.  Spät;  in  gleicher  Bd%. 
j^datbjv  von  Haaiod  h.  206  an  poet  u.  pios.;  F.  P.  >=  d^'^^l'^' 
Themist  27,  337.  Adj.  t.  ijwtit  X.  An.  1.  9,  24. 


1)  Ein  sehr  gründliches  und  ausführliches  Werk,  auf  das  wir  schon 
Öfters  hii^ewiesen  haben  nnd  in  diesem  Verzeichnisse  hinweisen  wer- 
den, ist  week  Verbs  irreg.  and  defect.  by  William  Veitch.    Oxford 
1866.     Die  im  Jahre  1867  ersohieneno  nnd,  wie  es  scheint,   für  den 
-  °"*"<l^ebraaeh  berechnete  Schrift  von  (J.  Tränt  (Lexikon  über  d,  For- 
V  Griech.  Terba,  Oieseeu)  ist  zwar  eine  fleisidge  Arbeit,  aber  in 
jiordnnng  durchaus  verfetüt,  da  von  keinem  Verb  ein  Ueberfoliok 
lim  KehSrigen  Formen  gegeben  wbd,  sondern  dieselben  an  ver- 
en  Stetlen  tnsammengesucht  werden  mästen. 

*^T .,>..ooj^lc 
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i-fioftai  (Ableit.  wi«  b,  drofofun),  bin  neidiadi,  auch  st&ime 
an,  flp.,  nur  et^äadi  ■,  139,  'eqoooft«  *,  119,  i^iaa&ai  ir,  203, 
et^<i>)ji«vo(  Ha.  th.  619;  Impf,  jj^iavSs  «,  122;  vgl.  i-jauLm.  Adj.  v. 
iyr^i  E,  787. 

ifttKiZa  ep.  poet.,  behandle  liebreich,  rglin.;  Dor.  A.  ^a- 
mic«  Gallier.  Stob.  85,  18. 

d77iXXa>,  melde,  rgtm.,  aber  die  A.  II.  ^yT*^°^>  "V^^i  ^"^ 
b.  d.  AR.  Elaseik.  Terdftchtig  (s.  Schneider  ad  PI.  Civ.  359,  e 
tt.  nn§.  Bemerkung  ad  X.  Comm.  1.  2,  7  u.  An.  I.  4,  11),  ebenso 
auch  b.  Hdt.  (a.  Bredov.  diol.  Hdt  p.  358  sq.),  aber  £ur.  J. 
T.  932  steht  ^Uijc  ohne  Tar.;  b.  d.  SpSteren  aber  smd  alle  3 
A.  n.  hSofig,  8.  Veitcb  p.  4  f.;  Dor.  F.  it-a^tüttm  t  HeracL 
1,  70;  A.  ärnV<Bvtt  Kret.  Inachr.  S&56,  43,  s.  Abr.  dial.  2. 
p.  209  II.  337, 

d-Y*'p<^  (^  copnl.),  Banunle,  rglm.,  e.  B.  A.  i^tpii,  aber  Pf. 
A.  erst  b.  d.  Spät.,  n.  ewar  m.  Att.  Rdpl.  (§.  201)  i-[^pxa,  s. 
Veitcb  p.  6.  Med.  sich  aammeln,  congregari,  zwi.  trana.  ftir  sich 
(i«r[B(peto  6u(i4v  0,  240.  «P,  417)  m.  pasa.  Aor.  Pf.  M.  od.  P, 
dTirriPH^ot  ^PP-  '^i^-  3>  134,  aber  Ppf.  schon  b.  Hom.  A,  211. 
T,  13,  X,  388.  Ol,  21  a-pifipiTo,  fifler  b.  d.  Spät.,  ala:  irr^itpn 
App.  Mithi.  108;  A.  ^ipft«v  =  -i^m»  A,  57.  tt,  24.  Iqipfitv  Ap. 
Rh.  356,  d^ipttii  X,  475;  daneben  in  derselben  Bdtg.  (dcb  sam- 
meln) A.  2  M.  ijipvno  B,  94  u.  a.,  drtpto&at  od.  j^ipiir&aL  ß,  385, 
Part.  synk.  ir^fifiMOi  §.  2S2,  1.  T,  166.  u,  123;  A.  1.  H.  (aibi 
coUigere)  £uv-aYt(paTO  £,  323.  i7cipcE(Mvot  Ap.  Rh.  4,  1135,  aber 
at,  iiKTfetpirn  l.aii  £,  248  ist  m.  Bekk.  iua-jtiftzo  zu  lesen.  NB. 
etr^ovrai  Ap.  Rh.  3,  895.  d|t.!p(i7ipovTat  Theoer.  17,  94  verkOrzt  st 
iynp.  £p.  Nbf.  ^apiSafuit  Hed.  nnr  ^tptdovrai  T,  231,  cj.  -6o>vTat 
Oppian.  hal.  3,  360,  -dtir&cu  K,  127  (ao  nach  Aristarch,  rolgo 
intpUa&M,  s.  Spitzn.  n.  :^7ip»ovto  B,  304  n.  a.     Vgl.  g.  272. 

'äiivin,  ftlhre,  bringe  herbei,  Nbf.  t.  ä-fm,  alt-  n.  nenion.,  nur 
Pr.,  Ipf.  u.  F.  ärji-^mna'  h.  Ap.  57;  ep.  Inf.  dynj^vai  u,  213  m. 
aosgestoss.  t,  Impf,  ^t^viov  2,  498,  d^-  fi,  784  u.  Hdt,  irjUnow 
f,  294.  M,  fbrivtätuvat  Hdt  7,  33.  Das  eingeaehobene  iii  ist  dem 
«ingeschobenen  ov,  z.  B.  in  d[|upT-dv^  (§.  268,  4)  analog,  sonst 
£adet  sich  kein  Buspiel. 

i^i.atZ'li,  verherrliche,  poet,  aber  nicht  ep,,  tng.,  auchHippkr. 
u.  ap.  proa.,  F.  in-cqXiw  Ar.  Ec.  575;  i^Xdl'ra  sp.  poet  u.  proa., 
■4jX-  Theoer.  ep.  1,  4,  iK-irrXotffT)  Com.  fr.  Ar.  2,  1184;  M.  prange, 
«p.  n.  Itt.,  d^XaVir^ftat  K,  831,  ia-  S,  133.  Pass.  i^fXiftErrat  AeL 
b.  a.  17,  83.  AnÜL.  app,  ep.  204,  -layivoi  Com.  fr.  Enb.  3,  268. 
in-  Gratin.  2,  177;  dn-vrrXarofti]  Agath.  2,  15. 

ifvoim,  w^ss  nicht,  rglm.;  ^7väT)xa}  ■ijjvi'naai  ipoijam,  nicht 
•drwljvoiut,  das  paas.  gebraucht  wird,  Dem.  18,  249  (s.  Schae- 
fer  appar.  I.  p.  500)  u.  Luc.  lup.  trag.  S,  doch  hier  m.  d.  Var, 
dTvoigd^amn.  Ep.  irjviuim:  ip«i^  to,  218;  i[jv^ifn  B,  807.  Hs. 
th.  551;  ctpNJiaaaM  <|<,  95  st.  dppoV  §■  SO,  5,  S.  166.  Adj. 
V,  d(7voi]Tfov  Dioscor.  prnoem.   1. 

ä-]r-vu-)it  §.  306  {yFcq,  vgl.  sk,  bhana^-mi),  breche,  in 
Prosa  gwhnL  xordEpiuiu,   auch  xKnrfvüta,  F.  oj»,  xot-  (xm-adSm  V. 
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T.);  A.  la^K,  MCT-Jdfci  (x«t-ii&(  Hipper.  6,  224  L)  (Angm.  §.  i96b, 
6),  &&>v,  Hat,  ö^a;,  xartdlSävn;  Ljs.  3,  42  ohne  Vu.  n.  Ael.  h. 
».  10,  10,  »b«  PI.  Phaed.  86,  a  rteht  »Kwiffg  nur  Vat.  ex.  cor- 
reet,  s.  Stallb.,  8.  Adiu.;  Pf.  {«70,  bin  terbrochen,  xor-icrfa  Ar'. 
Ach.  1180  (xatii]7a  nenioo.),  part  xcrnfYofi);  et.  xomtpfac  Phoeidx 
V.  Eolopbon  b.  Ath.  11.  495,  e.  Adj.  v.  xn-eondt  Ar.  P.  1244. 
Düe  Sehreibart  achwankt  im  Aor.  oft  in  den  edd.  zwischen  äfav  n. 
ä£ov  (Z,  305),  a&n  D.  ä|a^  ■.  Lob.  paralip.  400.  Ep.  A.  '^&c 
V,  392.  T,  639  n.  htofiger  iaii.  Pf.  P.  xatterj««  Lac  Tim.  10. 
Pans.  8.  46,  5  (daftlr  gwhnl.  xttticria);  A.  F.  lir{T(t,  proe.  xot-,  k 
ep.  N,  162,  P,  607.  (A,  559  iopi  ist  ä  io  arai  oder  wol  rich- 
tiger m.  Ahr.  Formeat.  §.  197,  A.  1  Hn,  cj.  Pf.  za  schreiben). 
Ap.  Rh.  3,  954.  Ilteocr.  22,  190,  aber  a  ohne  Angm.  crpi  T, 
367.  n,  801,  3  pl.  i^tv  A,  214,  aber  att.  xaT-(aYT)v,  also  m. 
dopp.  Angm.  Ar.  V.  1428,  aber  ohne  Angm.  a  xatÖY^  Ach.  928 
(944  liest  Httller  xcnsEtfo«  st.  xtKÖYati));  Tgl.  iil^cov,  aber  'öXm 
11,  s.  w.  (cj.  xoTtoT?  Hippcr.  4,  220  L,  n.  -ea7«(4  4,  172.  346. 
-CTJ71I4  4,  334,  8.  Anm.,  aber  xcttOTf  4,  158,  xararjil^  4,  148, 
164,  «fccrraiira  Ap.  Rh.  4,  1686  (m.  d.  V.  ie^cüm).  Epict.  3, 
26.  Aelian.  h.  a.  10,  10.  N.  T.  xoncapivat  PI.  Gorg.  469,  d  haben 
nur  2  eodd.  sL  xomovJvai;  A.  1  xani'^^t  sp,;  Med.  Impf,  ippuro 
Hs.  so.  279  ohne  Angm.;  b.  Hippkr,  findet  sich  neben  xotcEpurat 
tnch  xere^TWTOt,  -ij-fv^vM  3,  556,  506;  Ober  xoud&iit  Hb.  op. 
666.  693  8.  §§.  19,  3.  89,  2.  143,  3.  Sp.  Hbf.  örrmi  «t>  ^pf- 
BioD.  1,  83. 

Asm  erk.  Die  Formen  xaT-ic!ETvxt&  «oT-t«i^,  xcrT-ioYiif,  JE-i^iIoalaieen 
sieb,  wie  ee  •cheiot,  darauB  erklären,  dass  dnu)j,t  nTSprüngÜdi  digammirt 
war,  and  das  Dlgiunma  im  Anlaut«  zur  Hildemng  der  Änssprache  ein 
Torgescfalagenea  t  annahm  (g.  16, 1)  S.78),  vgl.d.  ep.  Jiiadpuvo;,  s.  unter  EIAiu. 
i-^aptitto,  rede  öffentlich,  Überhaupt  spreche  aus,  seit  Hom, 
poet  n.  pros.,  2.  B.  X.  An.  5.  6,  27,  dv-  in  ders.  Bdt.,  in- 
spreche  dagegen,  poet,  (seit,  proa.  dvTtXt[(i>),  in-,  verbiete,  iS-, 
spreche  aus,  xot-,  zeige  an,  icpo-,  Ibae  kund,  i:po<i-,  rede  an,  st>v-, 
stimme  überein,  in  d.  Uass.  Spr.  am  Häufigsten  Fr.  u.  Ipf.  Act. 
n.  P. ;  F.  dYOptäom  ep.  Alciphr.  3,  53,  aber  dvcrropiufftn  Ps.  Dem. 
18,  120.  Plnt.  Galb.  21,  dit-  Flut,  öfters,  icpon-  PI.  Theaet.  147,  e, 
K-  Lnc.  Demon.  11,  doch  gwbnl.  dvr-cpü,  it:-,  xot-,  icpo-;  A. 
Simpl.  ep.  poet.  Hdt  3,  74.  Lnc.  pisc.  15,  aber  dv-T)76ptu3a  Ps. 
Dem,  18,  54  u.  Sp.  (dyt-oq-SptoM  Find.  P.  4,  X56),  ir-  Fl.  Theaet. 
200,  d.  Dem.  40,  44.  55,  4,  oft  Sp.,  xar-  Ar.  P,  107,  npo- 
Hdt  1,  74.  125.  Com.  fr.  4,  247,  irpoo-  X.  Comm.  3.  2,  1. 
Ljrcnrg.  9,  16.  Dem.  39,  38,  <n>v-  19,  178,  häufiger  «Ttcov,  dv-, 
in-,  irp»-,  xdT-,  upo-;  ^'{<iptuxa  Liban.  or.  7  p.  319,  die-  Sp.,  irpo- 
Ps.  Dem.  11,  20,  icpoo-  Sp.;  Att.  dit-ffp-rixa,  xen-,  icpo-.  Med.  itpo- 
oTOptüorrai  pass.  X.  m.  eq.  2,  7,  dnf^  gwhnl.  ^Tfi^aofitu,  als:  dva-, 
dxo-;  i^optiitaa^m  Hdt  9,  26,  aber  i«tttti)Lifi  1,  59,  5,  66  n. 
Sp.  seit  Aristot.  Fass.  Ff.  dv-T)7dpsutxai  n.  dir-  Sp.,  i:po-i]7op«uftiva 
X.  Comm.  I.  2,  36;  daßlr  gwhnl.  tfyrffM,  als:  in-,  npo-;  ^TOptüftigv 
Strab.  3.  3,  6,  dv-  X.  ven.  1,  14  u.  Sp.,  np«-  Sp.,  icpoo-  Aesch. 
Pt.  834.  Com.  fr.  3,  350.  4,  40.  Dem.  40,  1  n.  Sp.,  gwhnl.  if^^- 
6r)v,  all :  dv-,  dit-,  npo-sf  ^6t)v.  • 
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d:[pia,  aehme,  ergreife,  poet  nor  Pr.  Ind.  v.  Impr.:  ijp^ 
Anth.  6,304;  (i7pti  S&ppb.  fr.  2,21.  Aesch.  Ag.  125  Chor.;  Impr. 
(tjptt  Archil.  fr.  4,  3;  b.  Hom.  rrpu  E,  765  n.  a..  Mich  Ap.  Rh. 
1,  487,  A-fftht  u,  149  in  d.  Bdtg.  auf  dennl  wie  ärc  ttftn,  v. 
«x-«D,  dem  Stammverb.  t.  d^pin,  B.  Curt.  Et  S.  1S6. 

iTpialt»,  mache  wild,  A.  dfptävai  §.  267,  1. 

'APPT-fiLt  =  ifptlM,  nur  d7pu^vT],  gefangen,  ApoIIonid.  m 
Anth.  7,  702. 

M-ru  (vgl.  ag-o,  ak.  a^mi,  treibe,  Cnrt.  Et  156),  fthn 
(fiber  d.  zwflh.  8ii£ct7ovTt<  et.  fiitEt^ouai  3  pl.  s.  §.  209,  9),  Ipf. 
mov,  dor.  Jyov  (errtaxov  Ap,  Rh.  1,  849,  auch  Hdt.  1,  148);  F. 
«E»}  A.  TiTcqov  (dor,  'örfaTov)  §.  203,  i-jä-ja,  irjilritufxi,  iejarftn, 
ärrfAi;  seit,  iiia,  ofai«  Hs.  op.  434,  iUim  440.  Ar.  B.  468  (Dind. 
dit^^,  Bo  auch  Tb.  8,  25  irpotfi^vn;,  qnom  prornpisaent),  An- 
dpb.  5,46  öEai,  npo^n&iv  Tb.  2,  97;  Aor.  2  m.  d.  Cbar.  des  A.  1 
ep.  a£m,  d^fuvEU  u.  d£i(uv  b.  §.  2S6,  A.  2;  Pf.  ij^o,  b6ot. 
irjtliy/a,,  e.  §.  202,  der.  m'/^irfoyti  Inacr.  Ther.  2448.  1.  28.  2, 
10.  3,  13,  B.  Ahr.  dial.  2  p.  337,  c^-rox**  ^^^*  ^Seena.  16,  8. 
Bnttm.  Lexil.  1  p.  297;  ctr^o^^'  ^&hon.  nach  Hes^cb.,  meistens 
Spätere  seit  Aristot.,  doch  aach  schon  Lys.  b.  Phiyn.  p.  121  (nln 
V.  Lobeck),  Kaxtrr^iyain  n.  in  einem  Psepbisma  b.  Dem.  18,  73 
xotoT^a/iv  u.  in  e.  Briefe  Pbilipp's  40  tlaKj^fixai,  B.  §.  201, 
A.  3;  Ppf.  irfflyjtv*  Polyb.  ^30,  4;  Pf.  M.  od.  P.  ^t(mk  (dor. 
i^ftai);  A.  P.  t)x6T|v  (dor.  ö^EH;'');  F.  d^^ooftat  (dor.  m.  «kt. 
Endung  myiiybypoüm  Ther.  2448.  1,  25,  s.  Ahr.  1.  d.  p.  289,  >. 
oben  §.  209,  9)  □.  in  gleicher  Bdtg.  äEopiat  Th.  4,  115  d.  a.  w.; 
Med.  fllhre  niT  mich,  F.  äEofiat  9,  214.  822.  S.  OC.  1460.  Hdt.  7,  8; 
A.  ijirrf6u.rft,  iirrjia&ai  u.  s.  w.;  (Aor,  I.  ^Wvii]v,  Stasft«  (Var.  äSwftt) 
e,  505,  MavTo  (Bekk.  JJovro)  645,  dviSaoBi«  f,  245;  b.  Hdt  steht 
d.  Form  des  A.  1.  M.  nirgends  sicher,  s.  Bredor  dial.  Hdt  ip. 
350  sq.  Adj.  V.  äxTii(  Flut.  Gr.  7.  dwio!  PI.  Civ.  537,  a  n.  eonsL 
Hdt  3,  14  steht  in  einigen  codd.  ch[idfuvov,  in  den  meisten  n.  be- 
sten ^fiJ[j.Evov  (d.  i.  -fjYE^fuvav,  TOranschreitend);  aber  wol  richtige 
mit  Bredov.  p.  366  i-jifiAvot  zu  lesen;  vgl.  Baebr  adh.  L  Komp. 
dv^ofxat,  segle  ab,  F.  ivä^oit-ai  (b.  Sp&t.,  wie  Polyaen.  5.  23,  3 
itayJHiaaixai);  Ä.  dvjiTBTÜpLjjv  (Th.  2,  92.  3.  79.  X.  Hell.  1.  1,  2) 
n.  dv^ixftrjv  (Hdt  4,  152.  X.  Hell.  1.  4,  8).  Nbf.  ipv*»  s.  8.756; 
dor.  a^vcD  od.  aym,  das  auch  Ztf.,  wie  cc-fn^xEx,  gebildet  hat;  äftth 
kretisch  Hesych.  ävif^vuiv  Laans  b.  Alb.  14.  624  f.,  s.  Ahr.  1.  d. 
p.  284.  572. 

äftavfüoiiai,  kämpfe,  D.  M.  rglm.  (ÖYtovi^JiMvo;  pass.  Dem. 
24,28);  F.  SYtavioüviat,  b.  SplU.  auch  a-foivdrofiai,  aYmvurrai  passiv. 
Dem.  21,  7);  i^iovioö^astai  Aristid.  p.  .504  (Jebb);  Pf.  ^^ivwi«« 
(pass.  ^mviqjiivos  Eur,  Snppl.  465.  Dem.  24,  145));  3  pl.  ion. 
aftaviSttvu  Hdt.  9,  26;  A.  tf^towiai^fnt  (i^ito>lai^rjv  pass.).  Akt  Form 
ä7«v(trii(  Boeckh  C.  J.  1,  575.  Adj.  v.  öqwvwittov  X.  Cy.  2.  3, 11. 

äficiU    B.    dSd£(D. 

'AAEa  ep.  (ä),  empfinde  Unlnst  (eigtl.  Sfitlignog,  vgl.  satis, 
satio,  satt,  sSttige),  nur  ä8i^osi*v  a,  134  n.  äBrjxiw?  K,  98  U.S., 
whrschl.  ans  äijS.  kontr.  u.  daher  nicht  äGS.  zu  schreiben;  Andere 
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leitM  es  von  fi  öBoe  (a)  H.  X,  88,  Ueberdross,  ftb  u.  Bchrelben 
desahslb  iii.   Vgl.  Lofaack  m  Bnttm.  U.  unter  äG^i. 

jt£8a>  (lÜFttött,  Tgl.  d.  BeoL  dlFuBiit,  sk.  ^  vad,  reden,  e. 
Gurt.  Et.  228)  (et;  ä  nur  in  sni,  wie  p,  519  hyinn.  16, 1  n.  a.  w.), 
alt-  n.  nenion.  n.  poet,  ^Sn,  proB.  o.  poet.,  aber  nicht  bomer., 
singe;  Ipf.  i[titi>w  o,  154.  ft,  514,  'ati8-  A,  604,  pros.  ^ov;  F. 
di(7(a  Sappb.  &4  (Abi-.)-  Tbeogn.  4.  Enr.  H.  f.  681  Chor.  TbMW. 
83,  13S  n.  Ä.,  «CoofMK  ^i  352.  Hymn.  10, 1.  Hieogn.  H3.  Find. 
J.  6,  39.  Eor.  epigr.  3  (B);  A.  yfiea  CalUm.  epigr.  21,  4.  Opp. 
cyn.  3,  1.  'ä»w-  Simon.  C.  53  (B).  Tbeocr.  9,  29.  'üts-  f,  411^ 
«ODJ.  aJam  Tbeocr,  1,  23,  Opt.  nposufnii  Hippocr.  6.  482,  ipr. 
öciaov  S,  498.  Enr.  Tr.  513  Ch.  ithan  Ar.  Tbeem.  115  Ch.,  If. 
4ttmt  i,  464.  I^ttd.  0.  II,  24.  Hdt.  1,  24,  put.  dtfvtcc  Hdt.  1, 
24;  Med.  Aor.  Ipr.  ep.  i^to  a.  %.  226,  A.  2;  Pass.  nnr  Pr.  u. 
Ipf.-.  eUtSotMi  Find.  P.  6,  25.  äiieäiMvo«  Hdt.  4,  85.  'nißtm  Pind. 
0.  11,  76,  —  ^B<o,  Ipf.  ^(w,  dor.  $!.;  P.  ^aojiiu,  dor.  inüpM 
Tbeocr.  3,  38,  (?<»>> Babr.  f.  12,  16;  b.  d.  Uan.  Att.  nur  PI.  leg.  2. 
666,  d;  dor.  (äsü  Theoer.  1,  145.  7,  72.  78;  A.  ^pa,  if.  int;  Pf. 
M.  od.  P.  ^1  Com.  fr.  2,  638,  jiayiwf  Arirtid.  5,  36;  A.  P.  ^fty, 
jsft^i,  aa^tk.  H.  q:Bä)uvoi  Dio  Chrys.  2S  (398).  hilptoAax  Pbr^a. 
Bokk.  An.  87,  3.  Adj.  v.  ^nrrto«  PI.  Civ.  S,  890,  e. 

d(tx(Ca>  (ä)  ep.  St.  ab^at,  miasbaodle,  Ipf.  ädxtCov  Q,  24; 
F.  dicxw  X,  256;  A.  conj.  itiria<M<n  H,  645;  Pf.  M.  od.  P. 
xeniQxtaTau  ic,  290.  t,  9;  A.  H.  et(ixisoa((Mda  II,  559.  Auxlaattabtu 
X,  404 ;  A.  P.  ^cxu^iuvaL  9,  222.  —  aJxtEa)  üb  Akt.  nur  Pr.  S. 
Aj.  403.  Tr.  838.  Ant.  419;  sonrt  nnr  Med.  (aixiCöfuvoc  pass. 
Aesch.  Pr.  168);  F.  aUtoüfuii  (aixCooiui  Anth.  12,  80);  A.  ^xiinE- 
uT]v;  Pf.  ^w)un  (-JjxisiAivo;  paaa.  Eur.  Med.  1130  n.  SpSi);  A.  P. 
^x£^v,  ward  mieshaodelt,  S.  Ant  206.  Lye.  6,  27.  Isocr.  4,  154. 

d<t[p<a  (a)  y  d-aFip,  §.  87,  A.,  alt-  0.  neuion.  (s,  Bredov. 
dial.  Hdt.  p.  193)  >)  n.  poet,  b.  d.  Trag,  oft  im  Chore  n.  in  l^r. 
Stellen,  itlpa^  S.  Ant.  418  im  Trimet,  alpto,  poet.  n.  pros.,  mA 
nenion.,  hebe.  Ipf.  ^ip^v  K.  499.  Hdt.  2,  125.  iE-  a,  126.  öcip- 
T,  386;  F.  ifS  (ä)  kontr.  ans  dapÜ  Aesch.  P.  781.  Enr.  Heracl. 
322.  J.  T.  117.  Tt.  1146.  (aber  S.  Aj.  7S  ist  flt  ipai«  ^-  mit 
Scbneidewin  dp^  ^~  t.  äpvofuit  zu  lesen,  a.  das  folgende  otpto;) 
A.  ^«p«  Q,  590.  Ap.  Rh.  2,  1231,  ütpix  (ä)  %  730,  <f,  18,  ^ 
i,ttpt  Hdt.  6,  126,  g.  ^ip?^  (§.  264,  3),  Panyag.  fr.  6  (b.  Ath. 
2.  36,  d),  ipr.  Ssipov  Tbeocr.  22,  65,  p.  Mpat  M,  383.  S.  Ant. 
418.  Hdt.  1,  87.  Med.  fUr  sich  heben,  aufheben,  davon  tragen, 
nehmen,  F.  iftXva  (ä)  Em.  Hei.  1597;  A.  iilpaa  Ap.  Rh.  4,  746, 
ddpfilitvo«  11^,  856  u.  s.,  auoh  Hdt.  7,  132.  166.  8,  94,  in-  6,  44, 
dvTotfpaijdaE  id.  7,  212;  Pf.  M.  od.  P.  jjtpjiivot  Ap.  Rb.  2,  171; 
Plpf.  örapro  (ä)  st.  i]opto,  d.  u  st  o  ist  Ersatz  ftlr  d.  ansgelallen« 
F  §§.  37,  A.,  316)  r,  272.  T,  253.  Tbeocr.  24,  73;  A.  P. 
iRip-^i(>&Y)v  n,  341,  i^f^  T,  640,  3  pl.  ötpftiv  6,  74,  conj.  dap&w 

■)  Bei  Hdt  kommen  an  mehreren  Stellen  aoch  Formen  von  afp» 
vor,  die  Bredow  mit  Unrecht  auch  gegen  die  edd.  in  Formen  von 
dtlpiu  nmSndem  will,  wie  itiiptn  2,  162,  ([in,pav  6,  99,  Inalpnc  7.  10,  7, 
iirnlpiooi  8,  57,  ^püv  9,  69,  iroip&if«  1,  90  O.  B.  W. 
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Ear.  Andr.  848,  p.  i^ifc  &,  376.  p,  432.  Find.  N.  7,  75  «. 
Trag^  Mcb  in  d.  nenioa.  ProBt,  Hdt.  1,  270,  —  Alp«  in^bn., 
Ipf.  ^v;  F.  dpü  (ä)  kontr.  »lu  itf£  s.  ^mj  A.  ^  §.  267,  1, 
eonj.  Spca  (ä)  S.  Aj.  129,  opt.  apuo«  (i)  Aeüh.  dL  260,  Spov 
S.Tr.  799.  Th.  879.  öpo«  (i)  Tr.  795,  jic-^a<  Eiir.  Bh.  189,  Sp«n 
Gsllim.  Cer.  35;  (A.  2.  opL  dlvr-etpoi  BpU.  pros.  Ag»th.  p.  209;) 
Pf,  dtt-^pxM.  M.  fljr  sieh  heben,  «ofheben,  davon  tragen,  nehmen, 
Xp6\l^^f\•^,  A,  ^pS|jiTiv  (2  p.  böol.  Tjpa  st.  ijpio  Ar.  Ach.  913),  'öpa- 
|UK  S.  Aj.  193,  'öfo^T  ^^-  ^-  *'^^-  ^-  3*  ^-  ^  1^^>  '«ip«'- 
fuvot  ib.  32.  P.  763,  'SftvAfti;  (F.  dpoüfwu  m.  k  S.  OC.  460, 
'öptotutt  Find.  P.  1,  75,  u.  A.,  'äpifH|V  I,  124  n.  aonst  oft,  ipm^un 
M,  435.  He.  op.  632,  'äpo^T|v  2,  121.  Aesch.  S.  298.  S.  £1.  34, 
'Öpfo»«  n,  86  u.  8.  S.  Aj.  246  Ch.  Theoer.  17,  ^117  gehören  zu 
äp-vu)uu;)  Pf.  M.  n.  P.  Tfiy.<a,  Jn-,  Ppf.  ivi^l^i  ^P^*i  ^p^softot 
Ar.  Adi.  565.  Diod.  II,  61.  Adj.  v.  i^xim  Com.  fr.  3,  498. 
Homer  gebraucht  im  Ind,  ^pa|iT|v  n.  jjp6ti.))v,  in  den  fibrigen  For- 
men nnr  'ifayM,  'äpo^i^Tiv  u.  b.  W.,  die  Trauer  Aeach.  d.  Soph. 
■^iftTf  im  Ind.  atüte  n.  in  dsn  Übrigen  Formen  gewöhnlidi,  doch 
znweüen  auch  nach  Bedarf  des  Verug  den  A.  2,  Eurip.  aber,  die 
Komiker  n.  die  Prosaiker  den  A,  I,,  doch  Luc.  Conv.  42  ifUdai 
codd.  (atpiadat  Dind.),  äpono  Agath.  p.  323,  Hdt.  gwhnl.  die  For^ 
men  v.  dt(pa>,  seltener  die  von  aXpa,  fi.  Bredov.  dial.  Hdt. p.  193, 
der  jedoch  mit  Unrecht  die  lotsteren  ändern  wül. 

dt£a>  {dFi^,  aug-eo,  vgl.  sk.  vakah-Ami  =  cresco,  goth. 
vaka-ja,  wachs-e,  s.  Curt.  Et.  344),  mehre,  alt-  n.  neuion.  (aber 
Hdt.  nnr  3,  80)  u.  poet.  (Trag,  in  Ch.),  b.  d.  Aelteren  nur  Pr.  n. 
Ipf.  ÜEdv  ohne  Angm,  p,  489j  b.  SpSi  auch  F.  ii^:fyno  Nonn. 
12,  24;  A.  ^oix  8,  104  n.  s.  Anth.  app.  9,  631,  Maneth.  3, 
78.  Nie.  al.  102;  M.  wachse,  ii^ni  2,  110.  Hs.  op.  377, 
iUe»  Callim.  Inp.  55,  i^o  A,  84.  x,  426.  Hs.  tfa.  195,  ^ovn 
Ap.  Rh.  4,  1426 ;  Plpf.  iw^i^Tici)  Nonn.  4,  427  n.  s. ;  A.  a^th(* 
Ap.  Bh.  2,  611.  Nie.  al.  9,  168  a.  s.  Opp.  hal.  5,  464.  Antfa. 
6,  171.  9,  631;  F.  öif^joio»«  Ap.  Rh.  3,  837.     V^.  o^olvai. 

'A-i-a,  halte  Nachtmhe,  y  iF,  r&,  vgl.  Mut  s=  FiFct^ 
(Cnrt.  Ztsohr.  f.  vergl.  Sp.  1851  S.  29),  ep.  nnr  A.  nm  (ä 
in  arsi)  t,  342,  lUaofuv  t,  151,  üocn  f,  490.  o,  188.  Ap.  Rh. 
4,  884;  ci  in  Utes!  f,  490.  o,  188,  kontr.  Smquv  r,  367,  If.  'oimi 
o,  40,  xoT-aiusac  =  xoxctxoL^Tj&ift  Hesych. 

i^-iv-to,  dörre,  nur  dICivitat  hymn.  6,  270;  a^-viv-m  nnr 
Aor.  xccr4(V»*  ^  ^^7  u.  b.  SptU.,  a^i^viQ  Nie.  ther.  205,  äZii*^ 
868  (b&^v-  Schneid.). 

aC»)  dörre,  nnr  Pr.  Act.  (Hs.  op.  567.  Alcaena  39,  8)  und 
Fass.  Üo^ivT]  A,  487,  cj.  aCip»  Hei.  Ih.  99;  Hdt  3,  41  wird  rich- 
tig Kin|6i(f]  V.  ämtro  (s.  Baehr  ad  h.  1.)  Bt.  öodth]  gelesen. 

iZm,  Kchze,  öJ^iv  Soph.  fr.  808  D.,  b.  Ellendt  L.  S.  I. 
p.  26. 

Sc«,  scheue,  poet  nur  aCovra  8.  OC.  134  Chor.;  dafEtr  gwhnL 
SCo)»ai  seit  Hom.  poet.,  nur  Pr.  n.  Ipf.  {aüwzo  ohne  Angm.,  "E,  434. 
&,  261.  Ap.  Rh.  3,  77);  b.  d.  Trag,  nnr  un  Chore,  ausser  Eor. 
Hrclid.  600.  Ale  326  im  Trimet 


.AX)J^lc 


§.  343.  VerbalTerzeichnies.  761 

i^^ioaat  bin  ungewohnt,  ep-,  Ipf.  '«ifitmov  ohne  Augga., 
K,  493,  .m.  auBgestoss.  s  leffttoov  Ap.  Rh.  1, 1171.  Ueber  äiiStCo- 
|iat  a.  §.  198  b,  i. 

äfjfit  $.  291,  2  (öF-ii-fii,  vgl.  ak.  vA-mi,  hinche,  goth.  vaia, 
wehe),  a,  wehe,  ep.  a-^oi  Es.  op.  516,  fiub)n  514.  517.  619.  nijrov 
I,  5,  3  pl.  ütoi  Hb.  tL  875  s.  §.  309,  9,  S.  528,  Ipr.  ä^ 
Ap.  Rh.  4,  768,  If.  äi^tiOTüi  %  214.  y,  176,  lÜvai  7,  183,  p. 
cUvToc  hTiiui.  6,  3,  eUvTi  Theoer.  13,  29,  dUvnt  £,  526,  äivrwv 
(,  478.  T,  440;  Ipf.  ohne  Augm.  Öt)  p,  325.  £,  458,  Buhi  1,  478 
(Bekk.  m.  d.  Angnstaii.  st  &uiu).  t,  440  (Bekk.  m.  d.  8cliol.  (t 
Bubi),  3  pl.  atncv  Ap.  Rh.  4,  884.  Pau.  äTjTai  Find.  J.  3,  27, 
öi^liwot  C)  131;  aber  äifrai  =  Stj^i  Ap.  Rh.  2,  81  a.  a.  spU. 
Dichter,  ebenao  hfco  4>,  386,  h.  Cer.  277  §.  280,  A.  I;  xm-o^mreu 
=>■  xoToincAnTEu  Hesycb. ;  Nbf.  äoi  nur  w  Ap.  Rh.  1,  605.  2,  1228. 

'ä'btplZa  (vgl.  h.-Btp-ii  itiTftov,  jvdatov  Heaycb.),  ver- 
schmähe, b.  Hom.  nur  Fr.  &,  212.  Ipf.  dSspiCov  ohne  Angm.  A,  261; 
aber  A.  dftfpift  Ap.  Rh.  2,  488  (Var.  dftipwn),  dftifiiaM  2,  477. 
Orph.  L.  675.  Maneth.  2,  282;  ibtf(a<Mm  Dion.  Perieg.  997. 

ddüpo)  □.  döüpw  §.  67,  A.  3. 

aliZio,  wehklage,  poet  n.  BpUproe.,  F.  ^m  Ear.  H.  f.  1051, 
Adj.  V.  ttiponit  Aetoh.  P.  931. 

(>{eio)i.ai  (§.  273),  aeit  Hom.  poet.  u.  pros.,  slSoinai  (§.  274), 
seit  Hom.  poet,  Ipr.  aßto  4>,  74;  alfiiio  aus  i-co  Q,  503.  i,  269; 
Ipf.  ^6oü[i.i)v,  npo^ieiaTo  Hdt.  1,  61  (aifiiovto  Pivd.  P.  9,  41)  n. 
ai66{XT]v  ^,  468  n.  s. ;  F.  a{Siso|MU  (a.  -isoopat  ep.  neben  -ioofie») 
n.  ii[-(uSu{h^ao|iiat  Enr.  J.  A.  900,  Simpl.  atiti^  h.  SpJit.;  A. 
gwhnl.  ^eioih)v  {H  pl.  oßisficv  H,  93),  n.  ep.,  trag.  u.  apKt  proa. 
auch,  i^<jfiT)v  ep,  28.  Aesch.  Ch.  106.  S.  Aj.  506.  Eur.  fr.  AIop.  3, 
aber  in  d.  Bdtg.  geinem  Verbrecher  verzeihen"  bei  Demosth.  (23, 
72.  37,  59.  38,  22.  43,  57);  Ff.  ^»a\uii,  partic.  pau.  .versShnt" 
Dem.  23,  77.  Akt.  A.  b.  SpXt:  xor-^i  Themist.  15,191,  xtrt-oi- 
Uatii  Heliod.  4.  18,  24.  Adj.  v.  «i&t<nit  Plnt  M.  97,  -löv  Enstath. 
Ueber  ■  n.  v  in  d.  Tempnsbild.  8,  g    241. 

dfftai,  zUnde  an,  poet  n.  nenion.  n.  X.  An.  4.  7,  20,  nur 
Pr.  n.  Ipf.  ^ov  S.  Aj.  286  istr.,  brannten;  aßojiai,  brenne,  auch 
X.  An.  6.  3,  19.  Cy.  5.  1,  16;  Ipf.  offitro  Theoer.  7,  102.  Ap. 
Rh.  3,  296. 

atxUn»  Diiasbandle,  rgim.,  Akt.  nnr  Praea.  n.  poet  (Soph.); 
H.  F.  aix(ro|iai  Auth.  12,  80,  xaTa{xiou|Mu  Enr,  Andr.  829,  rglm. 
Pf.  Tfaa\iM  anch  paaa. 

dlvim,  lobe,  als  Bimpl.  ep.,  diamat.  n.  ion.  pros.  Hdt.  I, 
122.  3,  157,  anch  b.  Fiat.  (Civ.  3.  404,  d  hEvck,  alvifaSoi  Leg. 
12,  952,  c.)  n.  Plnt.  (M.  177);.  in  Att  Prosa  gwbnl.  iv-,  nap-, 
ouv-,  aovnc-,  ftntpvc-atvia),  xotem^M  nur  Th.  4,  132;  i7catv(to  lakon. 
Ar.  L.  198;  lKattri)ti  Simon,  b.  PI.  Prot  346,  d;  Ipf.  ^uv  Enr. 
Hec.  1154,  a!vcov  Hdt.  3,  73  n.  e.,  nop-^Qvouv;  F.  aEvinw  Simon. 
Am.  7,  112  (B).  Find.  O.  7,  16,  N.  7,63.  Aeach.  Eam.  447.  Eur. 
H.  f.  1412,  eMu:  ^i«  aMow  Hdt  1,  122,  kttniaa  Simon.  7, 
29  B.  Aeacb.  Eum.  800.  S.  El.  1044.  1057.  Kur.  Hrcl.  301.  Tr. 
418.  Andr.  464.  Gycl.  549.  X.  An.  1.  4,  16.   5.  5,  8.  PI.  Conv. 
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214,  0  n.  Spät.,  h&ufi^r  aber  Inaiv^fxat  Enr.  B&.  1195  n.  beson- 
ders  in  d.  Prosa,  als:  Isoer.  8,  HO.  12,  109.  epi(t  2,  21.  Dem. 
21,  73.  X.  HeU.  3.  2,  6,  oft  b.  PUt.;  nttf-iuAaa,  S.  OC.  1181. 
Ar.  Pax  1246.  Dem.  37,  11.  47,  69,  icapanfoofMU  s«lt.  PI.  Hencx. 
236,  0  wegen  des  vorberg.  jiten-viotTat;  ep.  sivi^nD  n,  380.  Theogn. 
1080.  Callim.  Del.  189.  Theoer.  27,  39  n.  Pind.  N.  1,  72,  hnir 
vfflut  Theogn.  93.  Pind.  P.  10,  69;  A.  ^«i  Aescb.  SuppL  879 
(dtitfn).  S.  Ph.  1398.  Eur.  Ale,  12.  J.  A.  655,  ofvKra  Hdt.  1, 
90.  5,  113,  ht-^iaa  S.  Aj.  636.  Ar.  Ach.  485.  Th.  1,  86.  PI. 
Gorg.  471,  d.  Conv.  214,  d.  Theset  194,  e;  irap-^m  S.  Ph. 
1434.  Ar.  eq.  660.  laocr.  12,  264.  Dem.  20, 151,  intpuivtm  Hdt 

1,  80;  ep.  n.  lyr.  ^y^w  T,  653.  Q,  24.  .10.  Ciilliin.  Dian.  215. 
Ap.  Rh.  4,  503.  Simon.  57,  B  n.  b.,  afvi]aa  Pind.  P.  3,  13.  fr. 
235.  P.  1,  43,  p»rt.  dor.  afv^aoi«  id.  0.  9,  15,  ktj^aa  2,  312. 
Theogn.  876,  Pind.  N.  5,  19,  anch  Plut.  Mor.  931;  Pf.  fir-^jvuut 
Iboct.  12,207,  PI.  Polit.  307,  a;  itop-xpicxa  Igocr.  2,  54.  epiet  2, 
1;  Pf.  P.  i:rf]viip.ii(  Htppocr.  2,  334  L.  Isoer.  13,  333;  ica:p-^,puii 
Th.  7,  69;  A.  P.  aiviedf  Hdt  5,  102,  iit-^^yiftriv  Tb.  2,  26.  Isoer. 
12,  146;   j«ip-T[iiiift7i>  Hippocr.  3,  79;    F.  P.  fe-atv«d^9o(MK  Andoc. 

2,  13.  PI.  Civ.  474,  d;  A.  M.  epSt.  h:-^yt'3iiLri<;  Adj.  t.  iit-ax^trim 
PL  Civ.  3,  390,  e,  b.  Sp.  alwwiiot.  lieber  t  n.  >]  in  der  Tempna- 
bild.  8.  §.  241,  2. 

aNi]-|Jit  §.  291,  2  (St.  oivt),  Kol.  u.  ep.  >=  aMa,  nur 
Praes.  Hb.  op.  663,  in:-a(vT))xi  Simon.  C.  5,  19  B. 

atylZoi^ai  =  dyia,  nur  Pr.  N.  374.  S,  487;  ep.  dviC» 
Andi.  11,  341. 

ecivloaDinai,  rede  in  RUthieln,  rglm,  a{v(Eo|M:t,  ^vi£!E(lt]n,  aber 
oiviydtfc  pass.  Fl.  Gorg.  495,  b,  ^lyai;  tthixtiz  Sopb.  OR  439. 
"  at-vu-ftai,  (st.  aEp-vu-[ioi  g§.  278,  A.  3.  307,  vgl.  fi.«-™«, 
ausgewKhlt),  nehme,  ep.  poet.,  nur  Pr.  u.  Ipf.  arvitro  ohne  Augm. 
A,  531  u.  B.;  i^o-dwii-ai,  ep.  N,  262,  itt'Kyip.twi  A,  682.  P,  85; 
Ipf.  dicoalvoTo  1^,  419,  tfitafvuro  0,  695.     Vergl.  alp-m,  aponpw. 

atpiu  (§■  375),  nehme,  y  Fap,  I.  ^ouv  (ep.  auch  ^lov  12, 
579,  ^piuv  Ha.  sc.  302;  aTptt,  -sov  Hdt.  6,  117.  6,  31);  F.  a(p^9<o; 
y  FtX  in  Komp.  Si-*XÜ  loscr.  Ther.  2448.  6,  19.  n.  {Hters  b. 
Spat.,  aber  nicht  b.  d.  Att.,  s.  Herm.  ad  3.  OC.  1454  n.  ad 
Enr.   Hei.  1297.    Stallb.   ad  PI.   Polit.  284,  a.   Baebr  ad  Hdt 

3,  59.  Ff.  '^p'r)xa  (neuion.  apaLloT\xa  Hdt  4,  66  n.  a.  g.  303,  aber 
Plpf.  atp^iMi  3,  39  nach  d.  codd.);  A.  v.  y  FtX  «Uov  aus  l-Fkkvt 
§.  198  b,  4  (ep.  anch  ohne  Augm.  IXov  E,  60.  K,  336  u.  b., 
IXxncov  Q,  752  n.  b.),  o.  EXcd  (EXi^at  W,  345.  ^  96.),  o.  tkoi^ 
i.  IXb,  ttio,  if.  ik%h  (bittv  ep.),  p.  0.&v;  (df-tkai  it.  kret  Inschr. 
2657,  das  aber  Böckh.  in  d^cXfv-  venrandelt  hat  wie  <Et}iv  2565, 
vgl.  §.  226,  A.  4,  dv-iftoTt  N.  T.  Act  2,  23;  ^pi]oa  ßp-,  b. 
Lob.  parerg.  716  sqq.,  xaa-ufpTjTOv  impr.  lakon.  st.  xab-ulpiitm 
nach  Ahr,  dial.  2.  p.  69.);  M.  wählen,  -fjpoäp.r,v  (nenion.  a{pii- 
|i.T]v);  alp'^oopLQi,  äipaip)^«^  pass.  Eur.  Tr.  1278  (ap.  iXoü^ai,  da-  Com. 
fr.  Timostrat.  4,  695  u.  ßp.,  8i-  D.  Hai.  ant.  4,  60,  IJ-  Alciphr.  1, 
9;  dfoiX^mi&ai  kret  Inschr.,  a.  R.  Bergmann  de  inscr.  Cret 
1860,  vgl.   Curtius  Et  490);   Pf.  M.  od.  P.  wil«"  (•*<"•  *«*■ 
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afpi]iun  Sophr.  10  nach  Ahr.  I,  d.  p.  366,  neaion.  if^prrQua  Hdt 
1,  185  n.  a.];  Ppf.  l)p^Fti]v  (öpafpirra  Hdt.  1,  191.  7,  83);  A.  ^6ii.rft 
(Ü^ipi  B,  399  U.S.),  iXatfiat,  kkaifL^t  (UoEim  u,  117),  Uoü  (Ü^ 
N,  294),  i]i«6cR,  iXäiMVDc  («liltf^-rjv  SpU.,  a.  Lob.  ad  Phryn.  p. 
163,  I.  B.  Pol^b.  38,  16;  if^-p^wm  Ar.  Thesm.  761,  wofllr 
FritiBcte  will  i£-(|p.  t.  if-a-pd»,  werfe,  schütte  aus,  ms  vor- 
trefBjch  in  den  Zsmhg.  der  Stelle  passt,  c.  lüp^umvtta  Polyb.  S6, 
6,  Tnlgo  -i^sovRxi,  npo-  Heoand.  Rhet.  1  Speng.;  Pasi.  A.  ^pift^, 
ward  gewihlt,  seit  captne,  ezpngnatDS  sam,  z.  B.  X,  An.  6.  4,  26; 
F.  atpt-  &430[i(ii;  F.  ex.  '{jp^mixai  PI.  Prot  338,  b.  Adj.  t.  atptri«, 
aEpttfoc,  iXtiii«  I>  409.  Üebei  e  o.  t]  in  der  Tempnsbildung 
a.  §.  341,  2. 

ttfpfD  siehe  «iilp«». 

alaS-dv-opiai  (§.  369,  4),  empfinde  (seit  Nbf,  aftrftofUM,  b. 
d.  Klassik,  eom  Iliml  zweifelhail,  ois&äiufia  PI.  Cir.  10,  608,  a, 
abi  T.  Schneid.,  d^aftovccn  Isoer.  3,  6,  oft  Spät.,  beaonderB  findet 
«eh  (AiRtaftin  Sfters  aaeb  in  d.  codd.  der  Attiker  als  Var.,  a.  ans. 
Bmne^  ad  X.  An.  2.  5,  4.),  iQ<i9avä)*Tiv,  «ioft^soiMit  (a!aAi]d^oQftat 
Y.  T.  Esai.  68,  11,  cdafim^ao^la^  V.  T.  ib.  49,  36.  Porphyr,  ad 
Ptolem.  bann.  2,  1,  38  Wall.,  a.  Lob.  ad  Phryn.  p.  36  n.  757  u. 
EU  Bttttm.  §.  114),  ^«ftT])Mti,  i^ä|ii]v  (spat.  A.  I.  M.  conj.  sjaft^iri]- 
Ttti  Bchol.  Arat  418  B;  A.  P.  ^<i6etvdf|v  eohel.  ad  Aesch.  Pr.  253, 
ad  S.  OR.  420,  ad  Ar.  R.  656,  ^l^&i)v  V.  T.  lob.  40,  18). 

dt-s&o  {y  i-V,  a.  Cnrt.  Et.  246;  §.  273),  hauche  aus, 
veratlrkte  Form  v.  ita  (vgl.  ßi.peE^tt)  ntir  dtoft««  11,  466  u.  Ipf. 
ohne  Aügm.  aX^i  Y,  403  (ä). 

itaam  (dFIoom),  schwinge  mich,  ep.  stXts,  trag,  im  Chore  n. 
lyr.  Stellen,  seltener  im  Trim.,  wie  Kur,  He«.  81,  n.  nenion.,  seit. 
ait.  proB.,  ^aato,  poet  u.  pros.,  b.  SpXt.  seit  Aristot  auch  ^ctbi, 
doch  aach  X.  Yen.  6,  32  itirnuji  Sauppe  ohne  i  anhecr.,  wie 
eflera  bei  SpSt.,  IpF.  ifiaaot  l,  506,  dv^Iaaov  Hipper,  3,  134, 
napafootmtov  Ap.  Rh.  3,  276,  woov  Aesch.  Pr.  676.  Eur.  Ph. 
1382.  1466;  F.  ^-ar&t  <D,  126,  ^E»  Eur.  Hec.  1 106.  Ar.  N.  1299; 
A.  ^i£a  &,  78,  n.  s.  Aesch  P.  462  Trim.  (ri^,  Dind.  Tijg'),  dtEamu 
W,  369,  It-  P,  462.  2,  159,  af£ii«v  PI.  leg.  709,  a.  jitatlnaa 
Theaet  190,  a,  dvatfo«  X.  ven.  6,  17  («Hv^ot«  Dind.),  tntt^m  E. 
263.  H,  240  n.a.  (Bekk.,  Tulgo  inatiai,  vgl.  Lob.  paraL  p.4ll); 
^a  S.  OC.  890.  Eur.  El.  844.  Ps.  Dem.  47,  58,  ^--^inf*  Ar. 
PI.  733,  tiir^  Ar.  N.  543,  Si^  Hdt  4,  134,  ^Z<k  laae.  4,  lO, 
WS.  Aj.  30i.  M.  dtanoiiai,  schwinge  mich,  flattere,  Z,  510,  0,267. 
ir.-  %  626:  pass.  ^siraiUEt  S.  OC.  1261,  itan-m  Hb.  Ib.  671;  A. 
iiiaidat  und  jn-  X,  195.  W,  773,  in  gleicher  Bdtg.  A.  P.  ^txftijv 
n,  404,  dTxft»iv  fl,  97,  dlyflT«  r,  368.  E,  854.  —  5  b.  HÖm., 
E.  B.  P,  662,  ao  auch  Ap.  Rh.  2,  276,  ausser  brrai^  9,  126,  n. 
'at^  Ap.  Rh.  8,  1302;  a  Find.  n.  Trag.,  ausser  Enr.  Troad.  257 
Ch.  (Anap.). 

ats^^uvtD,  beschMne,  regelm.,  ais^v»,  ^lyä-n,  Pf.  spät  ^vff^ 
Txlvat  Dio  C.  58,  16,  ^fT/v*<i  {%.  267,  2)  Draco  p.  12,  15;  H. 
acbSme  mich,  mit  pass.  Aor.  -^syövfti^v;  FY.  ^9yu|i|Mi(  ap.  Y.  T.  2. 
Reg.  27,  12.  h-jpy-  sohol.  S.  Tr.  803,   aber  ^of^Uvo«  paas.  2, 
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180;  F.  ixlit^(iD|ui  AeMh.  Ag.  830.  At.  fr.  Sl  D.  PI.  Tim.  49, 
d.  CiT.  3.  396,  e.  dbt-  Fl.  Gorg.  494,  c,  m  den.  Bdtg.  abr^ 
^!^o^uu  Komik,  fr.  Pbilein.  4,  53.  Diphil.  4,  431  n.  8plU. ;  ixot. 
o;(uvÄ^ito(Lai  Aeseh.  Ag.  1346.  Adj.  v.  ota^^ovrto«  X.  C7.  4.   3,  40. 

ahiionKt,  beechnldige,  D.  H.,  b.  Hom.  cur  Fr.  a.  Ipf.: 
ainiamn  o,  32.  -witubm  N.  776,  xrnt(a<^  n,  202,  •^dvto  A,  78, 
opt  atniqw  it,  135,  -jipvto  A,  78;  F.  afcu)«o;Mu;  A.  ^^jmaä^nv  {;j^mp- 
nernon.);  Ff.  ^]T(ä|*at  Dma.  19,  S16  (ptui.  Tb.  3,  61),  (-TifUH  neu- 
ion.);  A.  P.  m.  pus.  Bdtg.  j(nd^;  F.  F.  afna&VÜht  Dio  0. 
37,  56.  Adj,  T.  aivatloi. 

itat  iy  dF,    vgl.   sk.    aT-t-mi,   beachte,  1.  an-dio,    Cart.   Et 

5.  346),  Ternehme,  ep,  poet.  a.  spftt  pros.,  nur  Fr.  n.  Ipf.,  hc-aii», 
seit,  poet.,  oft  pros-,  auch  m.  Aor.,  letzterer  aber  nicht  atL,  Fat 
sp.;   iKiftiy  St.  IfCEittiv  Eur.  H.  f.  773  Gh.;  Ipf.  ijin  spftt  Maneth. 

6,  113,  äiov  (a)  A,  463.  S,  332,  i  in  d.  Arsis  K,  533.  »,  388. 
Enr.  lo  607  Ch.  Tr.  155  Ch.  M.  148  Gh.  in-dia^  fr.  AchM.  8 
Wagn.;  A.  in-i^loa  Hdt  9,  93.  Ap.  Rh.  1,  1023.  2,  195.  F.  sp«t 
JMCai».  Adj.  T.  hr-iii'no«  Hdt  3,  119.  Angm.  §.  198  b,  3;  t  in  der 
Tempnsbildnng  si  t  g.  339  8.  686;  Qnuitit  des  a  b.  Ellendt  L.  S. 
I.  p.  135  sq.  o.  Faasow  Lex. 

iito  (lÜ'iot),  Tgl.  itffki,  nur  0,  363  i^A  fCkov  aliw  ^p,  denn 
ich  bauchte  meinen  Geist  aus;  Andere  ziehen  es  richtigeT  zu  dem 
vorhergehenden  Verb;  dma  ich  vernahm  die  Schläge  meinea  Her- 
zens, vgl.  Spitan.;  i  ivegen  der  Anis. 

alfopim,  bringe  in  Schwebe,  Akt  seit  b.  d.  Klassik.  I^nd.  F. 
1,  9,  Dem.  18,  260,  öfter  b.  Sp.,  Ipf.  xs^pa  App.  Giv.  2,  8if  aim- 
poÜtMn,  schwebe,  Th.  7,  77,    -«Üfui»  Hdt.  7,  93;   A.  ataififtiri  Hdt 

3,  130;   F.  aiwp^oofuK  Aristid.    2,    389   u.  ai(api]9^in))jiiu  Hippocr. 

4,  382  a.  8p. 

ix-aX-iC«  (8-  271),  betrübe,  ]/  ix,  vgl.  unter  öx-oT^  "• 
KX-vu|ia(,  ep.  %  432;  A.  jjx-ox-ov  (§.  203)  U,  822  n.  s.,  ix-arj^y 
Hs.  th.  868;  seit  A.  I.  dit^-ij-oa  W,  223.  Q.  Sm.  1,  668;  F. 
dx-ox-^^  §■  229,  A.  fa^mn.  3,  286;  M.  (fa(-ax-(Co)Utt  Z,  486  (sp. 
Nbf.  ebtdxovvat  Q.  Sm.3,  224);  Pf.  m.  Priisbdtg.  dK-<:!xt]|im  (§.  302) 
6,  814.  T,  95,  3  pl.  lixiixiSaT'  P,  637,  ubi  v.  9pitzn.,  s.  §.  214, 
6,  ipr.  dxeix^iiD  Ap.  Rh.  4,  1324,  if.  huiyyiaüv  T,  335.  B,  806, 
p.  -ioKnoi  T,  312.  Q,  24.  560.  Hb.  tb.  99;  über  d.  Akz.  S. 
§.  218,  4;  dxi|xlf^«vot  E,  364  □.  s.  Ap.  Rh.  4,  1260;  Flpf.  3  pl. 
ixax^an  M,  179,  nbf  V.  Spitsn.;  A.  dxox^o  r,  342,  -otiiir' 
o,  236,  -Otto,   e,  207.  N,  344.  Ap.  Rh.  2,  190,  -oii«»«  0,  16. 

dx-ax-F^ivDc,  gespitzt,  y  dx,  vgh  ix-pJi,  dx-a>x-^,  sx-po«,  1- 
ac-uo,  ac-er,  sk.  ag-an  (WnrfgeBcfaoBB),  s.  Gurt  £t.  132;  wegen 
des  X  vor  11  s.  §.  63,  2,  ep.  Part.  M.  444  u.  a.  §.  202. 

ixiof^ni,  heile,  D.U.  (Akt  ixi»  Hippocr.  6,294  L  sweifel- 
haß,  i&Dtisoc  Pythag.  aur.  c.  68),  Impr.  hdo  st  öxiso  Hdt  3, 40, 
Part  cUttirMvct  tl,  29.  £,  383.  Find.  F.  9,  103;  Ipf:  tbcfovn  £, 
448.  X,  2.  Ap.  Rh.  2,  166;  F.  ixiaatua  Dio  G.  38,  19.  Ariitid. 
651.  dxio9-  Mnsae  199;  A.  ^djjiTiv  £,  402.  901.  Flut  M.  623. 
FauB.  8,  18,  i&axjoa(o,  -om  A,  36.  7,  145,  iximaut  Enr.  Hee, 
1067,  ipr.   äsunai   U,  533,  äxisaaSt  x,  69,  äxurd^uvot  Antiph.  i 
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(^),  7,  iximadM  Hdt  1,  167.  4,  90.  Hippor.  6.  688  L.;  ^xf«»i)v 
m.  pua.  Bdtg.  Paos.  2.  27,  3.  8,  19,  7.  Adj.  v.  dxnrrdt  Autiph. 
5,  91.     Ueber  «  und  a  in  der  Tempnsbild.  b.  g.  241. 

<ix7]t£iD,  vernachlSuige,  ep.  poet.,  nur  dxT]Si«  Hosch,  4,  81, 
ipr.  ixifiK  Aeach.  Pr.  606;  Ipf.  Mfiin  W,  70;  F.  ap.  dw)»^  Q. 
8m.  10,  29;  A.  dx^StMv  S,  437,  C.  -^nwst  Q.  Sm.  10,  16,  -^«etvn« 
12,  376. 

dxoiTx^iigif,  Pikt  w>r.,  mit  Gerate  (dxovr^)  genSIirt,  Z,  506. 
0,  263. 

dxoudCiD,  IiSre,  nur  h.  Merc.  423;  M.  nvr  Pr.  ep.  n.  Hipper.  7, 
94  L. 

d'Xoüt»,  höre,  y  xoF,  Hesycb.  xo^  d)to6*(,  nudnot,  s.  Curt 
Et.  S.  140  B.  et  euph.,  Impf,  ^xouov  (öxouov,  ä,  M,  442.  Pind.  N.  4, 
77);  öxaüsa^iat  (sp.  äxoäoM  Lycophr.  378  d.  a.  D.  H&l.  6,  57  a.  a. 
8p. ;  A.  ^xouaa  (dor.  'äx-)j  Pf.  dx^xoo  (dx^xoFa  §.  201  u.  A.  2. 
223,  6  (dor.  öxouxa  Plat  Ages.  21.  Hör.  191.  212);  Plpf.  dx)]x<lHv 
Lfcorg.  15.  PI.  Cnt.  384,  b.  EntM-  300,  d,  Hdt  stHU;  aber 
hÄoeger  ^x^x6wv  Ar.  P.  616.  V.  800,  X.  Cy.  3.  2,  2.  Occ.  16, 
7.  HelL  5.  1,  26.  Pa.  Dem.  47,  57.  60,  29.  Hippor.  7,  490; 
Pus.  ^xoiM|MK  sp.  z.  B.  D.  Hai.  Rbet  11,  10,  in  aktiv.  Bdtg. 
Et  H.  713,  28  (Lac.  conscr.  bist.  49  haben  d.  codd.  ^xoöa&o, 
dxipcoöoTo,  J)mr)X>]xoi«(it,  wbrseU.  m.  Dind.  ixipLoino  za  lesen);  Ppf. 
^xo6(rfiT)v  sp.;  A.  P.  ^tÄa^ift  Babr.  f.  72,  76.  Lnc  jnd.  yoc.  6» 
ixmiAtk  Tb.  3.  38,  dxousd^vai  Babr.  52;  F.  dxou9d^ao}uit  PI.  Cir. 
507,  d.  (sp.  iff-axoäsmu  or.  Sib.  2,  302;  Med.  seit  äxi>6o|Mit  ArchlL 
fr.  71;  oxoitKo  d,  331;  A.  '^xouad)iii]v  b.  Sp.  Adj.  v.  hxona<6^,  -tio«. 
lieber  v  in  der  TempnsbUd.  s.  §.  242,  1. 

d-xpo-dofiiai  {[/  xpo,  Tgl.  ak.  ^ni,  audire,  xU-«iv,  Cnrt.  Et. 
139),  höre,  D.  M.  alt.  pros.  und  in  d.  KomOd.,  ipr.  ixpiatan  Ar. 
T.  665.  (dKpovoot  §.  213,  A.  5)  ^xpoÄfiijv,  dxpo^irofMH,  ^xpawnE)ii^v, 
^6i|Mu  erst  b.  Aristot  b,  a.  4.  10,  11.  Luc.  d.  mer.  12,  2;  A. 
P.  m.  pass.  Bdig.  Aristid.  55.  Joseph.  Ant.  17.  6.  2.  Ueber  ä 
st  T)  8.  §.  238,  3.     Adj.  T.  dxpoaTiof  Ar.  Ar.   1228. 

'AKa,  acno,  s.  äxot^ytivoc. 

dXaXdC»!  erbebe  Kriegageaebrei  (HloXJl),  meist  poet.  d.  sp. 
pros.  F.  -dEopuii  Enr.  Ba.  593  (-^n  sp.  Arr.  C.  Alan.  35.  V.  T. 
Jer.  47,  3);  A.  ^(EXa£a  klasa.  in  Att.  Poesie  n.  Prosa;  Med.  in 
glücber  Bdtg.  äXaXaCoiJvt)  Soph.  fr.  479  D.,  ^XoXcECico  Arr.  An. 
5.  10,  3. 

äX-dXx-«  (vgL  äp*4m,  aro-eo,  sk.  raksh&mi,  vertheidige, 
Curt  Et  124),  webra  ab,  ep.  Pr.  sp.  Q.  Sm.  7,  267;  F.dXoXx^ 
Ap.  Rh.  2,  235.     S.  'AAEKoi. 

dX>aXäxT)i]|*ai,  bin  nnnüiig,  Pf.  mit  Rdpl.  nnr  K,  94;  das 
Pr.  eUuxrfu  erst  Hipper.  8,  30  L. 

dXdepat,  schweife  umher,  D.  P.,  Pr.  seit  Hom.  allgero.  gebr., 
auch  in  d.  Att  Prosa,  aber  seit.,  ep.  öUnvrat  7,  73,  ipr.  iXim  •, 
377  (§.  248,  A.  2);  Impf.  ^dtfjL^v  S,  91.  S.  OC.  444.  Eur.  Ion. 
53  u.  ap.  Pros.  (dXäro  Z,  201);  A.  <iX^lh]v  £,  120.  362,  iicaXi]d^ 
0,  401,  InoX^ifWc  5,  81,  öXädtfe  dor.  Aesch.  Snppl.  849  Ch.  u. 
^.Pros.,  i^-ihfima  Hb.  so.  409,  tibi  v..ODettl.;  Pf.  m.  Prlsbd^. 
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^.  poet.,  aX(iEXi])u»  n.  h.  w.  (§.  202)  V,  74  u.  8. ;  ipr.  iXtDatoo  y. 
313,  düiiXY)9e<«  ß,  370.  ft,  284.  Emped.  374  St,  (iX<iA%w'^  i  123 
(Akz.  S.  §.  218,  4),  Anacr.  56,  12  B;  Ppf.  ikÜ-ifno  Snr.  Andr. 
307.  Ap.  Rh.  1,  BIS. 

d-XaicäCiUi  erschöpfe,  veniicbte  (m.  a  eopb.,  dftlm-  d.  NM. 
Xtnt^w,  Atb,  8,  364  f,  oder  XaitdsffM  Hippcr.  6,  628  L,  -dbravtai 
AriBtot.  probl.  23,  39),  ep.  a.  EUnmal  b.  Xen.,  M,  67.  PtaijM.  t. 
2  Gusf.;  Ipf.  äXtimtCov  ohne  Angin.  A,  503;  F.  -ö&u  B,  367, 
(Aesch.  Ag.  129  wird  jetzt  richtig  gelesan  ^toifa  XoiciiE«  st.  |U)tp' 
&X.,  wie  S.  47.  513  iUncciEttv,  Galen.  10,  893)  J^  Ha.  op.  189.  X. 
An.  7.  1,  29;  A.  sdEiicafa  A,  760.  p,  424.  Theogn.  951  (iAsUa^B 
Hippocr.  6,  176  L.  Ael.  h.  a.  &,  39)  Pass.  0,  245;  A.  ep. 
igoXoRox»^  OT.  Sib.  12,  305  {iXmixbrit  Uippcr.  5,  176  L);  AaXo- 
ir[j(&<d  Aretae.  109,  34,  -cix&ai  Athen.  8,  363,  a. 

dXtuviD,  betrübe,  meist  poet.,  bei.  trag.,  seit.  pro«,  tu  bat 
nur  ap.,  L  ^X-jüvov  Aesch.  Ch.  735,  aXjinam  Q.  Sm.  4,  416; 
F.  -üvü  8.  OR.332.  Eur.  Hipp.  1297.  Com.  ft.  2,467;  A.  ^TÜva 
Plnt.  Harcell.  25.  opt.  dX-räviu«  S.  OR.  446.  -ivutv  Tr.  458.  iL 
-Üivai  Enr.  I.  A.  326;  M.  sich  betrüben,  m.  A.  P.  ^füvdiiv  Aeach. 
Fr.  245,  äXiuvSÜ  Enr.  Tr.  172,  Bp.  proB.  Plotin.  26,  61;  F. 
eU-iuvoüttai  S,  Ant.  230.  Enr.  M.  622;  sp.  dUTuv6^)ui(  Theodor. 
stad.  p.  210;  Pas«.  Ü-Twiiuwt  X.  Apol.  8.  Fiat.  Lysaad.  2. 

dX-S-atvw  (vgl.  al-o,  gotfa.  al-an,  al-jan,  aufÜefaen,  Cart. 
Et.  320),  nfthre,  ep.  poet.,  -a/vt»  AeBoh.  S.  639.  -aivtav  Pr.  537. 

5.  12;  A.  ep.  J]XSäv(v  a,  70.  u,  368;  A.  I.  ep.  Jv-oXSi^vtunc  Nie. 
Alex.  409  cod.  Paris.,  vulgo  -i^ama;  dX3^ro<ru  Orph.  Lith.  364. 
PasB.  axStfviiTi»  Q.  Sm.  9, 473.  Adj.  t.  ov-oXroc,  unersSttlich,  t,  114. 

iX-i-ll-itKat,  gedeihe,  wachse,  %  699;  trans.  Theoer.  17, 
78.     Vgl.  di-S-oJv«. 

«X-S-ot^oii.  werde  stark,  heil,  Q.  Sm.  9,  475.  Nie.  Alex. 
632;  dn-<iX&4«i(MU  6,  405.  419;  (tuv-aX9t<>6^eR  Hippcr.  p.  793,  d. 

dXaafvo,  meide,  ep.  u.  sp.  proa.,  nur  Pr.  Ipf,  dXittvov  N, 
866  n.  Aor.  i£.  iXtcive»  Manetb.  6,  736. 

i.Xi{<p-n,  salbe  (ot  eupb.  u.  y  \i<f,  Xuc,  vgl,  Xik-o«,  fett, 
X(ff^6(,  Bk.  Ji-m-p-ilmi,  salbe,  CQrtEt.240),  F.  äX((<|>«;  A.  ty^a; 
Pf.  dicaXlJXiipa  (aber  cod.  S.  -iiX^Xaupa),  Dem.  52.  29  a.  §.  201  (ap. 
seit  ^Xiifd);  M.  iiUic{*{jo[Mi,  ^i^-dliLviv,  Pf.  M.  od.  P.  «tXi^ftfuu  Tb. 
4,  68  (Var.  -Xll().)W^  e.  Lob.  ad  Phryn.  p.  32).  Alcipbr.  3,  28, 
Luc  Alex.  30,  iE-  Th.  3,  20  m.  d.  Bobwocb.  Var.  i£aX))Xe4Ji)ir^  bn- 
X.  Oec.  10,  6.  iE-  Ps.  Dem.  26,  70  (ap.  seit.  -^Xt^t^iot,  b.  Lob. 
L  d.);  Pass.  ^XalfÖTiv  (^9)]v,  iiicT|XfiBT)v  ap.,  aber  iEöXvp^  Fl.  Fh&edr. 
268  b  nach  d.  best,  coddl,  während  er  Bonfit  den  A.  I.  gebrancht; 
JE.bXm7^9«t«  Ps-  Dem.  25,  73.  Adj.  v.  öXitirt^  sp.,  iE-oXannJoc 
Lrs.  6,  8. 

'AAEKto  (y  öXx,  Tgl.  da-Äx«),  wehre  ab,  P.  dn-oXiJovTt« 
Bekk    An.  416;  A.  opt.  miaX*£«M  Aeach.  9uppl.  1038  Ch.  Q.  An. 

6,  307 ;  T.  y  'AAK  aX-oXxrov  ohne  Auan.  (§.  203)  »F,  186.  Hs.  j 
th  527.  Find,  0.  11, 105.  N.  4,  60,  oj.  «XdXxTj«  x,  288,  opt  a.<iXr  ^ 
xotc  V,  319  n.  B.  w-,  iXaXxAv  1,  605,  -i|jL«va(  P,  158,    -iii«v  T,  ' 

nach  Arirtoph-,  ^,  237;  über  dAwiStw  Aasch  fr. 426.  Soph.  fr.» 
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s.  §.  373  n.  A.;  F.  (tM$o}uu  X.  An.  7.  7,  3  nach  d.  best,  codd., 
B.  daaelbst  unser«  Anm.,  dX*£oCt(v|v  S.  OR.  539;  A.  M.  von  äck 
abwehren,  J)Xi$jifti]v  X.  An.  1.  3,  6,   (iX^ourBta  N,  476,   0,   565. 

0,  62.  HdL  7,  207.  Hippcr.  6,  74  L.  X.  An.  3.  4,  33.  6.  5,  21. 
Cj.  1.  6,  18,  dit-  S.  Aj.  166.     Vgl.  dU^m. 

dXJ^u  (g.  274),  wehre  kb,  im  Akt  meist  ep.  poet.,  dXiEifMv 
r,  9,  4(uvat  A,  690.  A,  469.  Th.  6,  77  in  e.  Lakon.  Dekr.,  wofür 
nun  dU£i)v  erwartet,  dnnX^ini  Dichterat  b.  PI.  Ale.  9.  143,  a,  t^. 
148,  b;  (Find.  0.  13,  9  bat  Böckb  d.  Lesart  dXc^fv  in  dXO«» 
rerändert;)  f.  dXi£%ia>  ep.  I,  251  n.  a.  w;  A.  ^ce^stu  ^,  346,  dnn- 
X(£^<nu)ii  d,  371,  dXt^9t»  Opp.  Hai.  5,  626,  cUt^ra;  sp.  pros.  Apol- 
lod.  8. 12,  6.  11.  von  Btcb  abwehren,  S.  OR.  171.  X.  Comm.  4.  S,  11, 
•a>[uaeK  A,  346,  -7]<Tds  X.  An.  7.  8,  44,  .6^uwi  Hdt  1,  211  u.  s.  X. 
An.  1.  9,  11;  F.  .^^^M,^t  Hdt  6,87.  8,  81.  108;  A.  dXt^aoo&oi  X. 
An.  1,  3,  6  in  allen  codd. 

clXfo>L((i  (ÜMPf  B.  <IX(&^),  meide,  ep.  poet.  (kontr,  diXiü-ftai 
Tbeogn.  575,  ipr.  6n-aXcä(a  Hs.  op.  760,  cj.  (ÜktAnai  st.  irjtcEt  E, 
400,   eUcu)^  Simon.  Amorg.  7,  61 B);  Ipf.  öUovro  2,  586;  Aor. 

1.  ohne  a  (§.  226,  A.  4)  cj.  öXfaitai  6,  396.  -ccb[ueti  E,  34,  Z, 
326,  o.  (JXJai-to  Y,  30,  147.  u.  368,  i.  dUaab,  S,  774,  if.  -itt<A<a 
S,  513  u.  8.  (sp.  pros.  Agalh.  1,  15),  Ü-  Hs.  op.  105  u.  b.  Ar. 
eq.  1080.  Ap.  Rb.  2,  319,  Nbf.  ÖJinCviu,  (iXui>x<ii;(i>,  aXunutfvn»  ep., 
etX^nuD  ep.  poet.,  s.  weiter  unten. 

dXtäta^  wende  ab,  Akt  poet.  u.  seit.  sp.  pros.,  Ipr.  öXiu' 
Aesoh.  Fr.  567  m.  d.  Var,  ciXbu,  -das  man  in  öXaü  od.  oXoü  ver- 
ändern will;  T.  dXt&ino  Aesch.  S.  128;  A,  ipr.  oXmmv  Aescb. 
Suppl.  623.  S.  128  -tiiarvt  87.  M.  venneiden,  ep.,  A.  ^XiviFiTiv 
(g.  226,  A.  4)  N,  503.  P,  305,  tÜktiaio  A,  360,  cj.  .,Uni  at. 
-))tM  £,400,  -ifLtvoi  £1,444,  if-oXaüoioFi«  9.  Aj.  656  (so  d.  codd., 
-aX6Em]iai  Hesych.  v.  dUunm),  ipr.  öXcuat  X,  286,  -4fMvt>i  t,  281, 
-tGoofki  m  159.  Hs.  op.  798,  sp.  pros.  Plut  Mor.  297. 

ik'iio,  y  FoX,  vgl.  goth.  valu-j-an,  abd.  wellan,  wälzen, 
Cart.  Et  822),  mahle  (F.  iKiato,  alt  dkS,  nach  Moeris  p.  17),  A. 
T^Mn  Philyll.  (Suid.),  ÖXmto  o,  109,  iXisat  Com.  fr.  2,  345. 
Hippcr.  7,  266  L.,  äXiatit  ib.  7,  170.  Arr.  An.  6,  23.  Strab.  3. 
3,  7.  Herodian.  4,  7  B.;  Pf.  ä:k-^X»<i  (§.  201,2)  Anlh.  11,  251; 
Pf.  P.  oiX-)lXM|««  Hdt,  7,  23.  Th.  4,  26  (m.  d.  Var.  <iX-T^,yhot, 
wie  Amplus  b.  Atb.  14,  642,  a)  n.  Sp.,  s.  §.  201;  sp.  ^eapAt 
Dioseor.  1,  28;  A.  P.  ep.  ^Uvfttiv  ib.  1,  173.  Geop.  7,  12  (^X^- 
^v?  ib.  9,  19).  Adj.  v.  iixnioi  Dtoscor.  6,  96.  Ueber  ■  u.  « 
in  d.  Tempnsbild.  s.§.  241.  SeltNbf.  dXi^&w,  mahle,  nur  Pr.  n.  Ipf., 
b.  Hippcr.,  Theopb.  u.  Sp.    S.  §.  272  n.  Lob.  ad  Phryn.  p.  151. 

dXijvai  siehe  tCXco. 

'AAe<D    (§.  274),    (ifX8-Icixa    od.   -i^axai    u.   -aivu   Hippcr., 

vgl.  sk.   y  ardb,  gedeihen,  fördern,  Cnrt  Et.  225),  belle,  F.  sp. 

■V»  Nie.  Üier.  587;  A.  sp.  iiK^7<i  st.  dk.^%-ata  §.  270,  a)  496; 

U.  heil  werden,  cUftotiivi)  Q.  Sm.  9,  475  (dXS-  Köohly);  öXfino  E, 

tiMiX&i^sDiuu  6,  406.  419  (tiXe^bp^t  Aretae.  61,  30,  a.  §._^270, g); 

iXOcaft^vEu   Hippcr.  4,   126,  L,    v^.  dyjitairfmx  y.    ä^Sofu»} 

>)(Tiip7)v  V.  Didit  de  herb.  44). 
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'5X-(;»  y  F«X,  B.  rix«),  «unmele,  A.  iWa«?  Hdt  I,  77  n.«. 
Enr.  H.  f.  412  Ch.,  mv-^Xwctv  Hdt  1,  176  (ohne  Augm.  1,  125), 
(TuvaLU«  X.  Cr-  1.  4,  14.  An-.  An.  5,  17;  Med.  m.  A.  P. 
^{3tb|v  X.  An.  2.  4,  S.  7.  3,  48.  Luc.  JaenA.  12.  HdL  I,  63. 
5,  15  Hipper.  6,  10.  7,  S60;  Pf.  lUutfiivtK  Hdt.  4,  118.  7,  173, 
DuvdJUvftcu  6,  15.   F.  iXu^^noiLOt   Aiüt.  probl.  3,  28. 

'AA-INAo,  im,  'AA-Iu  iy  Vak,  vgl.  toIho),  wKlze,  A. 
^MoK  Ar.  N.  32.  X.  Oec.  11,  18;  Pf.  i^fxfi  Ar.  N.  33;  H. 
a.  P.  öXtvSoÜfMn  Pkt.  H.  396.  Luc.  Dem.  enc.  £4.  diMotim  AxÜk. 
7,  736.  Nie.  166;  A.  iiX»Si]ft(<(  Nie.  ther.  204;  Pf.  i^cvSintivot 
Dinarcli.  fr.  10,  2.     Vgl.  xoXtvfiiopAi. 

i\-iax-oit.<ti  (a),  nnpr.  PoX-,  Gntt.  Et  484  (g.  270,  H 
werde  gefkugen  (Pasa,  m  cdpim,  fange),  I.  'IjXtm^ftijv  Tli.  1,  102. 
Hdt  7, 181;  'AAO-  F.  tit^nopit,  Cftpiu;  Pf.  iSXsxa  ans  Fc-PdXnu 
g.  116  b,  5  (iesb.  ^ihaxtt  aus  FtPdX.-,  Ahr.  dial.  Ip.  36),  ea^tui 
enm,  Aeech.  Ag.  30.  Th.  3,  29  n.  sonst  immer.  Lys.  10,  95.  Isae. 
3,  5.  Aeichin.  3,  251.  Dem.  gwbni.  X.  Cy.  2.  2,  22.  7,  5,  33. 
HeU.  6.  1,  22.  An.  7.  1,  19.  PI.  Apol.  36,  d.  L^.  937,  e  n. 
sonst  immer,  od.  iiXaxt  Hdt  1,  70.  78.  84.  8,  61.  Com.  fr.  3, 
116.  3,  621.  X.  An.  4.  2,  13.  Cy.  6.  6,  33.  Dem.  seltener  üs 
idÜLmxct;  dor.  düidtxavrt  n.  if.  ikätxtw  §.  210,  9,  S.  534,  Plnt  Lysond. 
14  (danach  toXi&xixvn  Plnt.  m<v.  229  in  Ü.-  zn  Sndem)  Udxi^  (Ä) 
Pind.  P.  3,  57  ohne  Augm.;  Ppf.  fjXoixMv  Hdt.  1,  64.  6,  61.  X. 
An.  5.  2,  15 ;  A.  i&nv  §.  314  (m.  dopp.  Angm.  g.  198t>,  6  n.  m.  « 
durch  alle  Numeri)  Ar.  V.  355.  Tb.  1,  128  so  immer.  X.  Cy.  3. 
1,  4.  2,  15  Hell.  1.  1,  23.  4.  5,  19.  6.  2,  36.  An.  4.  4,  21  (knn 
vorher  ^Xmuav).  lue.  6,  1.  Aescbin.  2,  12.  Dem.  7,  36.  Fl.  Apol. 
39,  b,  (iarat  m.  ä  Antb.  7,  114,)  oder  ^Jtwv  jr,  230.  Hdt  1,  78 
u.  80  BtXtB.  X.  An.  4.  4,  31  (gleich  duanf  itCXm).  4.  5,  24.  Cj.  4. 
5,  7  (Guelph.  Par.  A.  B).  Fl.  Hipp.  maj.  286,  a,  cj.  iXÄu  (5)  A,  406. 
9,  265,  ikä  Enr.  Hipp.  420.  Ar.  Ach.  563,  iX^t  n.  Apol.  29,  e, 
ikA-^  I,  692  (Dind.,  vulgo  a^i|  opt.).  S,  61.  (Hdt  4,  127  ist 
mit  BKhr  u.  Bredow  p.  401  st  jJitpi]  i)  xop^  m  lesen  ix.^  ^  x, 
wie  1,  84  steht),  ik^  PI.  Theaet.  162,  d.  Leg.  11,  937,  c,  ^Ö)uv, 
öts,  min(v),  opt  ikoir^s  (k)  X,  253  u.  a.,  ikoh^t  Antiph.  5,  59  (mh 
d.  V.  a^T)«)  (st.  ü.ipiiz  Ap.  Rh.  1,  491  Ut  dXcb^  zn  lesen),  Akohi 
P,  506  (Var.  UipT)).  (ik^^  o,  300,  ikolTi  Dind.),  Uo(t|  Fl.  Theaet 
179,  c.  Dem.  24,  114,  ikoöt  (5),  ivros,  /.  ikwia,  B,  374,  (tt6yn 
m.  ä  in  thesi  £,  487,  wenn  man  nicht  die  Var.  diipiaiv  Xfvoio  Fa- 
k6fT*  Torziefa^  nach  der  i  in  Uwio  durch  die  Ars.  lang  wfirde,  s. 
Spitzn.,)  S.OC.764.  Ar.  N.  1079.  X.  An.  5.  2, 8.  PL  leg.  914, e. 
937,  d.  CiT.  468,  «  n.  s.,  dXüviu  ß)  0,  281.  s,  312.  «t,  84.  Ar. 
Thesm.  790.  Th.  4,  100.  PI.  conv.  164,  a,  AXAtuv«  «,  495; 
A.  P.  ijuktoft^voi  sp.  D.  Sic  fr.  aus  21,  6  Bekk.  Adj.  y.  i}.mt6i 
Th.  6,  77. 

'AAlT-nfv-fD  (§.  269,  4),  sandige,  meist  ep.,  A.  i)Xitov  I, 
375.  Hs.  sc.  60.  Theogn.  1170.  Callim.  Dian.  265.  Aesoh.  Emn. 
269,  cj.  i\k^  Ps.  Phocyl.  208,  o.  -(TOifii  Aesch.  Fr.  551  Ch.  (sp. 
ikiniad  Orph.  Arg.  647.)  Med.  dXnaJvnai  Hb.  op.  330;  A.  ikixmn 
«,  108,  cj.  -(T»tM«,  .yjvn  Q,  570.  566.  T,  265.  Ap.  Rh.  2, 1028,  if. 
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■MMtffi  B,  S78.  Ap.  Rh.  3,  390,  p.  dXK^t»^««,  atlndig,  S.  807. 
Ha.  sc.  91.  Nbf.  iXapai^  ddt  Fr.  Hs.  op.  241.  Aotb.  7,  667. 
9.  76S. 

iXt<p»ip<bxtt,  atf>9^)ÄxM  Sophr.  63,  s.  g.  313,  3. 

dXxdftitv  s.  'AAEKn. 

ikXivca  (ttm,  t.  d.  aus  dIXJko  erweiterten  Nominalstamnte 
«iUaxo,  a.  Curt.  Et  603X  Andere,  dn-,  befreie,  Si-,  aöhae  aus, 
regln).  dXX^oi,  ^XXo^a,  die-,  Ix-,  ^m-,  iic-i^a/^a.  St-  Com.  fr.  3, 
547}  M.  sich  ändern,  ftlr  steh  ü.,  Uasehen,  F.  dUigo^iai  Luc.  tyr. 
7,  in-  Th.  8,  3,  dvr-  Eur.  Hei.  1088.  Pfa.  1633;  A.  ^lUoEtEfttiv ; 
Pf.  H.  od.  P.  TjUacnMit  Com.  fr.  3,  96  u.  Sp.,  oft  in  Eompos.  gut 
att.,  besonders  de-,  8i-;  Ppf.  P.  ^Umcn  Hdt  2,  36,  die-,  Anliph. 
1,  7;  A.  P.  dUdyfriiv,  mutari,  Enr.  J.  A.  798  Cfa.,  dicijU-  (liberari, 
abire,  nie  A.  H.)  S.  OC.  786  u.  eo  fut  immer.  Ear.  Hei.  103. 
Cy.  600.  Rh.  474.  Ar.  Y.  504.  PI.  66;  8i-,  aich  aussöhnen, 
Aesch.  S.  864.  Ear.  M.  896.  Ar.  L.  900.  Andoc.  3,  36.  PI.  Crat. 
430,  a;  i^jUdp^v  (mutari)  laae.  4, 13,  die-  (liberari,  abire)  Aesch.  Pr. 
752  n.  B.  S.  Ant.  433.  Eur.  Ph.  692.  Andr.  593.  Hdt  8,  84. 
Th.  o.  PI.  immer,  Si-  Ar.  L.  900.  1161  (sich  auasSfanen).  Antiph. 
6,  39.  PI.  conv.  193,  b;  F.  i!taiX«y^<nJttll  (liberabor)  Eur.  U.  878. 
Hipp.  356.  Ar.  Av,  940;  dUaT^oo^i  (mnUbor)  Luc.  imag.  2,  dr- 
(liberabor)  Hdt.  3, 130.  att.  Pros,  immer,  ^k~  Tb.  4,  28.  Adj.  v. 
dUmttiov  Plut  mor.  53,  die-  Lys.  6,  8.  PI.  Parm.  163,  d  n.  i.  Ueber 
den  Gebrauch  der  beiden  pass.  Aor.  u.  Fut.  ist  zu  bemerken:  A. 
1.  P.  b.  Soph.  n.  Enr.  fast  immer,  Hdt.  häufiger;  A.  IL  P.  stfits 
b.  Aeschyl.,  meist  Aristopb.,  stKts  Thnk.,  fast  immer  b.  Xen.,  Plat., 
den  Rednern;  F.  I.  P.  b.  IVag.  u.  Kom.  sWts,  auch  zwi.  in  d.  spät. 
Prosa;  F.  II.  P.  b.  Hdt.  u.  in  d.  Att  Pros.  8.  Teitch  9.  45  f. 
n.  S.  74. 

Anmerk.  ndt  gebr&noht  In  der  Regel  das  Augment,  doidi  an 
einigen  Stellen  lilsit  er  es  weg,  vle  2,  144  imMjcffUttuK  (nur  S.  n.  V. 
dirnUL-).  167  iTtaiXa-iu.ti'.uf  ohne  Yar.  152  ditaUäyth],  fast  Immer  dicoXf 
Ueano.    3.  Bredov.  dial.  Hdt  p.  S93  sq. 

äXXo^ai  (ans  bX-Jo]uu},  aal-io  (vgl.  ak.  y  tari^ire,  fluere, 
Cart.  Et.  489),  4)U&(iv|v,  F.  dXov)un  V.  T.  Eaai.  35,  6  (dlsüftm 
Dor.  Tbeocr.  3,  35.  5,  144),  birtp-  X.  eq.  8,  4,  jv-  Plut  Hör. 
1087;  A.  A3id(i.ii»  Enr.  Or.  278.  Jo  1402.  Ar.  R.  244.  Luc.  In- 
doct.  14.  Fug.  8  CäXcro  Dor.  Theoer.  23,  60,  Hai.-  17,  100), 
h-  M,  438.  n,  558.  X.  G7.  7.  4,  4,  ii-  S.  OR.  263.  1261,  ix- 
X.  An.  7.  3,  33,  d^  Ar,  N.  147,  cj.  SiTitai  {a)  *,  536,  Sirrou 
A,  192.  207  (ttber  d.  Schreibung  iX-  s.  Spitzn.),  JAd^uvoc  Ar. 
Av.  1395,  xaftdXaoftat  Luc.  d.  mort.  14,  6  (Bekk.  -M<u);  A.  IL 
Ind.  B«lt  ^^i]v  X.  Hell.  4.4,11  nach  d.  best  codd.,  tt-  Aesch. 
P.  508  (Well.  u.  Ä.  MiXkoü),  i£-  S.  OR.  1311  (Yar.  if^oi),  ÄXo(- 
[t«|v  Tbeocr.  8,  89.  Anth.  7,  36.  X.  Comm.  1.  3,  9  (s.  daselbst 
unsere  Anm.),  afe-  Soph.  fr.  695  D.,  icpo-  Q.  Sm.  4,  510,  Dor. 
dXoltiov  Theoer.  5,  16.  ÜiaSai  Opp.  cj-n.  1,  88.  i<f-  Ael.  v.  fa. 
6,  14,  hf  Plat  Them.  10  u.  s.,  xaft-  Luc  d.  mort  14,  5,  s.  vor- 
her, &XÖ)uvoc  Aesch.  Enm.  346  Ch.  X.  An.  4.  3, 17  nach  d.  best, 
cod.  A.  Lac.  peregr.  9.  Apol.  4,  Aeaop.  45,  xct%-  X.  Hell.  4.  5, 

Kaimt,',  mfSkrL  eritiA.  enrnrnrntH.    l.  n     II.  Uitbt.  49  .  ^  •i.H.>'^lK 
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17  fut  in  allen  codd.,  iE-  Pint.  mor.  964;  ep.  Aor.  {%.  316)  tX» 
E,  754.  I[Xta  E,-1I1.  n,  725.  iTiöX-ra  N,  643.  9,  140.  Find.  0. 
13,  72.  N.  6,  62,  lo-  M,  466,  Ü«p-  t,  327,  int-  Q.  Sm.  2,  24«, 
cj.  oXTjTai  naeh  d.  KonJDg.  auf  m  4>,  696,  «Xnoi  A,  195  (Bdik.  a. 
Spitzn.  IUI  beiden  St.  h.-),  äl^uvoc  Opp.  hftl.  6,  663,  \uk-  E,  336 
u.  B.,  im-  H,  15,  lic-  H,  260.  Hb.  th.  866,  xcmt-  A,  94.  Opp. 
ejn.  3,  120,  «,  920,  l^  0,  571.  P,  342.  Opp.  lul.  3,  239,  |Ut- 
Bion.  4,  6;  ab«r  Mnokn,  ^axiKokto  sind  von  mlUs)iai  idwnleiten,  ■. 
Spitin.  ad  II.  exe.  16.    Wegen  des  9p.  len.  vgl,  «a)Mvo(  v,  iS-, 

iXoiw  (|/ F(lUF,  vgl.  oXcu-pov,  I.  volv-o,  Cort.  Et  3S2  u. 
506),  lohli^e,  dreache,  ^.  poet.  dXJkoi^tn  Tbeocr.  10,  48,  Ipf. 
dXdCa  I,  568,  B.  §.  38,  A.  4;  F.  dUoi^w  ap.  ■.  B.  Gwp.  3,  11; 
A.  J^JTjos  Ar.  R.  149  (aber  iXoaintvca  Com.  fr.  Pherecr.  2,  >7B 
($.  :t38,  3),  xarr,X-  Aesehio.  2,  140,  poet  n.  sp.  proe.  <hn)Xo{i|aa 
d,  522,  ouv-  Theoer.  22,  126.  Athen.  12.  624,  ■;  P.  Pf.  j^^iguu 
Syma.  ep.  73,  -r,|Uvo<  Theopfar.  c.  pl.  4.  19,  9,  dn-  Ps.  Desi.  42, 
6,  xoT-  Com.  fr.  3,  211.  Luc.  Icar.  16;  A.  i^e^v  Polyb.  10,12. 
Plat.  U.  327  (aber  ^btU  llieophr.  c.  pl.  4.  6,  6  Sehn.);  F. 
«Uor|8^)iw  Oeop.   2,  26. 

tiXoiiTdE^a»,  bin  ingatlieh,  nur  dXixtaCov  Hdt  9,  70;  iU%- 
xim,  nur  -^in  Hipper.  8,  SO  L.  (vulgo  dX^i)  n.  Pf.  dX>«X^ixTT,)uu 
K,  94,  bin  angsüicb,  ■.  §.  202. 

liXuaxeiCH,  meide,  ep.  nur  Pr.  n.  dXnaxeEsffeu  Nonn.;  vgf. 
d.  folg. 

<tXu9xdva,  m«de.  nur  Ipf.  etXäoxovt  ^,  330  (vnigo  lU&oxaat). 

dXöaxm  (st  dXüx-tnta  %.  270,  a),  meide,  ep.  poet,  Xi  '^^' 
382.  Ap.  Rh.  2,  72.  4.  57;  F.  -&£»  K,  371.  t,  556.  Aeech.  P. 
94.  Ag.  1598.  S.  El.  627.  Ant  488;  -^Eofuii  Ha.  op.  363;  A. 
^u£a  ^,  297.  Phrjn.  fr.  8,  16,  äXv^  Find.  P.  8,  16,  IE-  Eor. 
Ba.  734,  dXäeat  Aeaefa.  P.  101  Cfa.,  -6^1  9,  243.  Tbeocr.  24,69. 
Bion.  10,  7;  A.  H.  s.  dAcä«. 

dXäss«,  bin  heftig  aufgeregt,  -vagwv  X,  70;  F.  -i^  Hippcr. 
8,   16  L.;  Ppf.  dX-dXoxTo  Q.  Bm.   18,  499.  14,  24. 

'äXtju  (S  ep.  auBBer  i,  398  VI.  Fuse  in  Arsi  n.  Sp.,  Emped. 
445  IV.  F.,  a  ep.,  aber  dXfrav  am  SeMaase  des  Venes  in  ani 
^  398.  Ap.  Rh.  3,  866.  Nie.  al.  317,  ü  att  in  d.  Regel),  bin  hef- 
tig bewegt,  ep.  poet,  neiiion.  u.  ep.  proa.,  nnr  Pr.  a.  Ipf.  tJXuov. 

ilfSiK,  erwerbe  (Über  d.  urip.  y  arhh,  arbeilen,  a.  Cnr(. 
Et.  263),  finde,  poet.  nur  Pr.  Eur.  M.  296.  Ar.  fr.  306.  Com.  fr- 
2,  531  n.  Aor.  ep.  ^<pov  «T,  79,  äXipoi  o,  453.  p,  260,  3  pl.  ölfwv 
St  -oiev  Q,  363  (Bekk.,  Dind.,  vnlgo  öXfoi). 

A-ftcpT-dv-^d  (§.  269,  4),  fehle  (wafarecbl.  ans  a  priv.  v.  y  yttfi 
%.  B.  fJf-oi,  »■  Curt  Et.  620,  nach  Anderen  t.  sk.  y  aar,  memlni, 
a  priv.,  Sp.  aep.,  als  Eraats  des  ;,  auf  a  flbwgegangen,  s.  Benary 
Knhn  Ztschr.  IV.  S.  50  f.  Kuhn  XI.  8.400);  i|>.■^pv^p'>|^at  {-if,w. 
Spart  Chilo  b.  Stob.  ä.  1,  87  M.  n.  sp.  pros.,  aber  Et-  Hi^tr. 
pmecept.  6,  Ü-  2,  420  L.);  ^(taprov  (Ober  d.  Opt.  ifiilproiv  ■■ 
§.310,1),  ep.  Ji|^ßp<no>  nnr  fndik.,  oft  b.  Hom.,  s.fF§.68, 1.  233,2 
n.  if.  dinßfoTiTv  Hesycb.;  (^)fMtpTr,aa  Bf.,  s.  Lob.  parerg.  p.  732 sq., 
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doeh  ifoifvipmi  Emp«d.  872  St,  dipuipTi^MMAm  jmA  Thom.  H. 
p.  173  b.  Amtid.  vol.  1.  p.  109  (1,  86  Dind.)  sL  fjfMpr^«»«; 
1l)ut|m|xa;  Pf.  P.  iyiipniRu,  «  ist  gefehlt,  Th.  3,  56,  -i^i^K  8. 
OC.  439.  Eor.  Tr.  1028.  Com.  flr.  Henuid.  4,  374;  igiAfnfta 
Lys.  81,  20.  T%.  7,  18;  V>pT^  'I^-  3>  ^^i  Vopv'l^'vra,  pec- 
eall^  X.  An.  6.  8,  20.  Adj.  v.  i*.a^ifn(cot  Aatiph.  3,  8,  8,  imf- 
ofMp-ciitiov  Dan.  83,  6. 

ütißXaxlaxoi  s.  d^iiidaxbiia. 

4)tßX-(«x-a)  (§.  270,  b),  thne  «.  Pehlgaburt  (i^atißXli«  Enr. 
Afldr.  366),  F.  sp.  dftßXaxM;  A.  ^iipXaxra  Hipper.  8,  68  L  n.  Sp., 
iE-  PI-  TbetMt.  150,  e  (A.ll.  sp.  lHt^<»'  vernngldekto  (§.  314), 
Aal.  b.  Said.  n.  ^(i^w,  ig-apLpXmvai  m.  d.  V.  .^mi  ThendsL  2,  33); 
Pf.  a-Vß)^w>  Ar.  N.  137;  (Pus.  sp.  gl(ipli>5Ti»  Thmpbv.  h.  pl. 
4.  14,  6.  LoDgin.  14,  3,  ab«r  i£-  Hipp«r.  II.  p.  572,  IS-«(ißX«6- 
|MV(K  Theopbr.  c.  pl.  4.  6,  3])  Pf.  if^(ißL«>fMu  139;  A.  ijitpxi»«|v. 
ü-,  Sp.  —  Nbf.  ie«f»pXiatM»  PMS.  Hipper.  p.  600,  3C;  dii^aw» 
Sopb.  tr.   131  u.  -u^  Sp. 

i-li.iip-0  (Pind.  d-|MÜ-*,  d.  i.  ijUF'jtt,  v^.  1.  fRdto,  sk. 
tpit-ma}-^  =  nmlo,  a.  Curt  Et  289  u.  B19,  dftft  «  ist  «spfaon. 
v«rg«MM  §.  44),  tausch«,  sdt.  in  Att.  Pros«,  •«{•{i«,  ijfut^;  M. 
tanBcbsn,  vergüten,  seh.  t»  A.  Att.  Prosa  (PI.  Apo).  37,  d)  v.  b. 
d.  Komik.,  nie  in  d.  Bdtg.  antworten  (ausser  Aftd'^oa  Com.  fr.  311), 
-il^ofiM,  ^(ut^dE^i]v,  P.  gewechselt  werden,  tdumctui  Galen.  1,  210, 
öfLSiKTo  Nonn.  44,  241,  ^)ulfd))v  a)  als  Pass.  Sp.,  b)  als  Med. 
Babr.  12,  IB.  Opp.  oyn.  1,  19  (Apif^  ^  antwortete,  Pind.  P.  4, 
102,  ä  neoCT.  7,  27),  dit-Tifut^,  antwortete,  X.  Ad.  3.  6,  15; 
dit-etpiiMCTo  Anth.  incert.    14.  3,  4.  Adj.  t.  Bt-ei|i«iKm<  S^tph.   14.  B. 

i-y.9ip-a  (ans  d-fiip-jw,  |/ (up,  theilen,  Cnrt.  Et.  574), 
eigd.  mache  nntheilhafUg,  daher  biwanbe,  peet  ^tfpiw  Pind.  P. 
6,  27;  Ued.  Elic-a)utpnai  Diehter  b.  PI.  leg.  777,  a  ans  p,  322, 
wo  aber  d«^ahi>TCii  steht;  Pass,  dn-  Hs.  ih.  801.  Ap.  Rh.  3,  785; 
s.  d.  folg. 

d-fLip-B<D  (Nbf.  T.  d-fufp.«,  d,  i.  dfiip-j«,  indem  das  j  in  t 
überging,  s.  (l(u(pci>),  beraube,  ap.  poet,,  diUpftn  t,  18;  I.  owt« 
N,  340.  Hs.  th.  696;  F.  4pM  Sp.;  A.  ^p<ra  h.  Cer.  SIS,  a|i- 
(«)  »,  64,  («)  Pind.  Ol.  13,  6,  -^mr  H,  53,  -ipaa«  Bor-  Hec. 
10S7  Ch.;  M.  dfi«psd)uvo<  Anth.  15,  32;  Pass.  2  p.  dfiiptsat  f, 
390;  A.  q.  cl)upftr«  X,  58,  dfMpMvt  Theophr.  h.  p.  9.  8,  3  (Var. 
di^pmMi),  dfitpfttfc  Orpb.  L.  73,  d^cpMv  Aretae.  191  Adaoss. 

&)ii(XXiio|*a(,  certo,  D.  P.,  reglm.  -^fM;  if^aXtffiai  Enr. 
Uel.  546,  lEop-  Polyb.  13,  11  (St-  pass.  Luc.  Paraa.  58);  ^ül- 
Xiftrfi  (sp.  pro».  j|)tüU)]ad|kv|v  st  ^uXXi^fhjv  Sinplex  sp.  pros.,  iäier 
J&tfuXXiiodruve«  Eur.  H«l.  1471  Cb.  nnd  fi:.  Hyps.  11  Wagn. 
Adj.  V.  ^lUipiov. 

i'Pki)iT>,  melke,  «  euph.  §.  44,  rglm.,  s.  B.  t£-i^£a  Aesch. 
Ch.  885,  aber  i£-T||uXp|)Uv<K  Enr.  Cy.  309. 

dlindXXu  s.  ndUu. 

tl^nXax-fax-o>  (%.  270,  b),  fehle,  irre,  Dor.  sp.  i^.  Pr. 
TbMig.    Stob.    flor.    1,    68,    1.    ^^«^""o^    Pbynt.    Stob.    74,    61; 
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dbiitXoxfmu  ist  swflh. ;  A.  iiDdit^axm,  i)UcXflMn>,  -^bu»,  -ax4w,  Trug. 
('«icXeixÄv  Eur.  I.  A.  124.  Ale.  341);  (^ßXmov  Arch»  &.  7S  B, 
dlJißXcM^v  Ibyc.  24  B);  Pf.  P.  iai.iäJxitaa  (§.  374)  Aeidi.  Suppl.  894. 

i-|i.uv-tt  (vgl.  mün-io,  vgl.  |fc6v^  Hom.,  |i&vewftai  Ale.  fr. 
86  Brgk,  8.  Gurt  Et.  390,  Über  d.  s  a.  §.  44,  A.  3),  wahre 
ab,  -iä;  ^üvs;  ^iiäväftov:  <irLuvi8tti  Ar.  N.  1333,  -idtn  (An- 
dere sehr,  -afttiv)  S.  OC.  1015.  Eur.  Aadr.  1079.  J.  A.  910,  s. 
§.  272  u.  A.;  Ü.  wehre  von  mir  ab,  veräieidige,  -voüfun;  i^|iüv<i- 
)i.T|vi  dt|iuvif)ou  Aeach.  Eam.  416,  -äSoiro  Eur.  Andr.  733;  Pm«. 
Hit.  di^vovnit  Pind.  P.  11,  54,  -i«ft«  PI.  leg.  680,  ft.  Adj.  v. 
i):|ju)vTio(  S.  Ant.  673. 

i-)L6aat»  (Über  d.  a.  eupli.  e.  g.  44),  kratu,  L  öfUMocv  T, 
284.  Theoct.  13,  71;  -&&•  A,  243.  Ps.  Auchin.  epüt.  13,  10; 
f)u>£a  Sp.,  doch  li^ü^  Theoer.  6.  24,  xctt-afw^a«  Com.  fr.  3,  580; 
H.  Pr.  Anth.  7,  491.  Hipper.  8,  176;  xoc-tqiä&no  £,  536,  di|u>- 
E^iuveu  Anth.  7,  491,  1.  Pass.  Pr.  Aeach.  P.  115.  Plnt  M.  522. 
A.  VocMv  Sp.,  F.  P.  -x^atrat  Sp. 

^tifidtC«,  bekleide,  sp,,  dic-iji^fla^a  Plnt.  H.  406;  ififiona 
Alciphr.  3,  43.  Geop.  3,  13;  ij^^sa  Atith.  7,  368;  einNTip^tax^« 
Cleatch.  b.  Adi.  6,  256  f.  H.  fuv-«i^tiimitai  Lac  Henn.  66; 
i\fifiainE^>lv  Apollod.  3,  1,  2,  4.  10  n.  a.  Sp.,  ftn-  Lac.  GalL19; 
^,|Wfidtff9at  Peiiet.  b.  Stob.  85,  19,    (lat-iDi^aofiivo;  D.  Sie.   16,   11. 

ifif i-^vola>,  sweJfl«,  I.  ^|ifaT»öouv  X.  An.  2.  5,  33  nach 
d.  but  edd.  A.  n.  B.  PI.  Soph.  286,  c.  Ps.  PI.  Kiv.  135.  d; 
^|xf«TvdilMi  PI-  Polit-  391,  b.  Soph.  338,  e.  Uebet  d.  dopp.  Augm. 
s.  §.  205,  1  n.  3. 

ifi.ifi(3'^T[via,  beatreite,  Augtn.  §.  205,  3,  I.  y,|iifMß^Touv 
Andoc.  1,  27.  Lys.  1,  29.  Isae.  11,  5.  Dem.  19,  19.  32,  Ua.a. 
od.  *i^ta^  PI.  Henex.  342,  d  (ubi  v.  Stallb.).  Dem.  39,  14. 
44,27;  A.  f,)ifi9ßV^va  laae.  2,  31.  11,  9.  Ijocr.  13,193.  18,52. 
Dem.  43,  55  od.  iff-ifv^  Isoer.  13,  4.  PI.  Gorg.  479,  d.  Dem. 
27,  15.  33,  21.  43,  20;  A.  P.  Vfx^^^v  Isae.  8,  44.  PL 
Polit  276,  b.  Dem.  38,  8  (Var.  V?*^0- 

ita^xiZ^»,  zwinge,  regelm.,  auch  Pf.  ^v^txoxr. 

dvafvo|iai,  verweigere,  Pr.  u.  Ipf.  (^vaiv^i]v,  sp.  pros.  dv^) 
seit  Horo.  poet.  u.  pros.,  in  der  Alt.  Prosa  aber  nicht  sehr  hlufig^ 
dvtrfvcco  i,  500;  A.  Itfifd^rit  Arst  103.  Q.  Sm.  6,  176,  die-  H,  185, 
u.  dv^vono,  ¥,  304.,  Alcipbr.  3,  37,  cj.  i-Hf/rftm  I,  510,  d^v«M»n 
H,  93.  Eur.  M.  237,  dwtjve^av«),  Callim.  Del.  46,  -iva  Anth.  7,  191. 
Angm.  g.  205,  3. 

dväX-(«x-a  (§.  270,  b)  und  dvaXioi,  verwende,  venehre 
(Letzteres  meist  altatt.,  auch  Com.  fr.  Antiph.  3,  90,  Anr.  3,  275, 
Philem.  4,  22.  Hipper.  2,  50.  7,  586  L.  u.  zwl.  sp.  pros.,  s.  Veitch 
p.  62,  Poppe  ad  Q.  Thuc.  de  eloc.  p.  326.  ad  X.  C7.  1.  4,  5), 
l.  dvi^Xtoxov  X.  Cy.  1.  2,  16.  iBovr.  6,  96.  PI.  Civ.  552,  b,  dvoXovv 
Tb.  8,  45;  F.  dväXA»»  Enr.  Cy.  308.  PI.  Civ.  668,  d;  A.  a) 
dvaXoxra  Eor.  El.  681.  Th.  7,  83.  b)  dv^vso,  S.  Aj.  1049.  Isae. 
5,  36.  Lys.  19,  18  naofa  d.  cod.  X.  19,  42.  Dem.  30,  10.  40,  36. 
c)   nur   ia   d.    Comp,    xm-    xaTi]vdXuiini  Isocr.  9,  60;    Pf,  dvcÜwiuE, 
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Tb.  3,  64.  L^i.  30,  21.  Dem.  86,  25.  Bekk.  u.  ivV^X-  X.  Gy.  3. 
4,  9.  iBOcr.  1&,  158.  165.  D«m.  3,  28  B«kk.;  PIpf.  i'^At.n  X. 
Cy.  1.  4,  b.  Ued.  (^Xwvto  Th.  3,  81;  F.  ^vwltbrnrot  put.  ap. 
Oden.  15,  1^.  Pau.  Pf.  (h>dXa>fiw,  Enr.  Andr.  1154.  Hipper.  2, 
360  K.  D.  Hai.  7,  49  u.  dv^  Hipper.  7,  514.  588  L.  Xen. 
Cy.  «.  1,  14.  PI.  Polit  280,  c,  x<miv<U.  Ikmf.  S,  31;  PIpf.  d^. 
Xwra,  PL  Polit.  272,  d;  A.  dvKXÄfti]v  Enr.  Andr.  455,  die-  Th.  7,  30, 
6n-  3,  17  n.  dvi))L-  Dem.  fiO,  SO,  in-im^  Th.  2,  13,  xgrr->r«(iX- 
Hippcr.  5,  122.  126  L.  (Var.  xcctovoX.);  F.  dv<iX»a^mtwi  Enr. 
Hipp.  506.  Dem.  22,  19.  Dio.  C.  52,  28.  Ärr.  An.  7,  17.  Adj.  v. 
dvdXfUTo«,  ttoi.     Ueber  daa  Augm.  a.  §.  198b,  3. 

dvd<ro«>  (Tarent.  dv^u,  a.  A^hr«na  dial.  3,  101),  bin  König, 
■ber  ivvoom  <.  §.   198  b,  5,  vgl.  mm-fa. 

ivS-av»  (§.  269,  4.  uiap.  vFecvS-,  a.  Giese,  Aeol.  Dial. 
8.  350  S.,  ]/  aTaZ,  sk,  tvad-ämi,  gutta,  delibo,  placso,  1.  m&-ma 
•t.  iDad-via,  Curt.  El.  206),  gefalle,  (seit,  trans.  c.  acc.  eriinnen, 
Tbeogn.  36.  Theoer,  37,  22,)  ep.  poet.  o.  netiion.,  I.  i^v&avov,  entet. 
«oa  i-vFdv8>  naeh  Aiuatoaanng  r.  «F  a.  Kontr.  ▼.  «-{-«)  A,  24.  376 
0,  674.  Hdt  7,  172,  6,  39,  ^>B-  (entot.  auf  gldche  WeiM,  aber 
mit  Enatz  der  «Dageatossenen  «F  diiroh  Dehnung  dea  a  in  i} 
§.  198b,  6,  a)  Q,  26.  f,  143,  kM-  Hdt.  9,  5.  19;  F.  15^«* 
Hdt  5,  39;  Pf.  täSo,  Ap.  Rh.  1,  867,  (iB&ra,  1,  173.  a,  433  n. 
%.  (läSt,  trana.  llieoer.  27,  22,  aS«|xa  od.  «5-  Hippon.  &.  100  B; 

A.  CiSov,  Hdt.  1,  151  n.  Bonat  oft,  afiov  M,  80.  N,  746,  aüoSov, 
(d.  i.  IFaSov,  indem  sich  F  in  d.  Vok.  u  umgesetzt  hht,  a.  GJase 
Aeol.  D.  S.  162)   3,  340.   P,  647.  -k,  28.  Ap.  Rh.  2,  501,  Bios 

B,  7,  in-  Hnaae.  180,  ej.  i^  Hdt.  1,  133,  SSotfu  9,  79,  öSoi  u,  327, 
dtSsiv  r,  173.  S.  Ant  89,  dSciv  Pind.  0.  3,  1.  M.  ElivfidtM^ot, 
Anth.  10,  7;  iUo«ai  Pa.  Pythag.  ep.  XII,  62  Or.,  SsiAffvoc  Ad- 
jektiv, aeh  Hom.  allgemein  gebrauch  lieh. 

'.ANEe»,  dvi^«o«t,_^s.  g.  302,  Bdig.  g.  334;  dvi^oiiiit  «■ 
iya;  dvtovTm?  dviotvmt,  ovianv,  dvivw,  1.  \T\\ii  8.  661,  Anm.  4. 

ivhiie,  blühe,  ^vni  3  p.  sing.  ipf.  lakon.  st.  ^vFt«  Ar.  L.  1258. 

'ävidm,  betrflbe,  iviäsui  (ion.  -V»)  d.  a.  w.,  s.  §.  346,  3;  M. 
m.  pass.  Aor.  (^vt£&i]v,  ion.  -yiihriv),  sieb  betr.,  F.  dvidoofMi,  werde 
mich  betrbben,  s.  nna.  Bemerk,  ad  X.  Gomm.  1.  1,  6,  u.  ab  Fasa.; 
{  b.  Hom.  n.  den  Trag.,  \  b.  d.  Kom.,  i  b.  Anderen. 

(lv-opd6u,  richte  «uf,  hat  bei  den  Klaseik.  regelm.  Augm. 
($.  205.),  als:  dv-Äpftusa  Ear.  Ale.  1138  (Aldina  J^(nK^pft(u^oK) 
Ksoer.  fi,  64;  ii^^mn  laocr.  9,  47,  8t-»pftd>)iiivot  Plnt.  Ale.  7, 
xocHDfiftnrav  Th.  6,  33;  aber  i)v-Dpft(biutv  Liban.  ep.  959  W.  Daa 
Doppelkompoa.  ix-av-opft^  aber  nimmt  bei  d.  Klassik.  stSts  ein 
doppeltes  Augm.  (§.  205,  1)  an:  j)c-t|v-(&pftouM,  jiu-i]v-Äpdii>3a,  jn-Tj- 
v-«pfta>adpi'>|v,  iit-ijv-tbpDcoi^ai.  Beispiele  aus  Sp&teren  i.  b.  Loh.  ad 
Pbryti.  p.  154.  (aber  i::-«vaipftoüii>iv  Polyarn.  6,  4  W.). 

dvrd«,  begegne,  alt-  a.  nedon.  u.  poet,  miv-,  du-  u.  &k-  poet. 
Q.  att.  pros.  (sp.  ii:r-<ivtmiiiai,  mv-),  F.  -^ma  (dor.  sau),  A.  y(/^n 
A,  375.  Hdt.  1,  114.  2,  119  (dor.  5ra);  V'tov  =  ^ov  H,  433. 
Ap.  Rh.  4,  645,  g.  248,  A.  6.  ouv-  id.  4,  1485,  owHnt^'niv  3  da. 
it,  333}  A.  i.s.-i{/rTfl<i,  aw  (ap.  -^fhf*  Polyb,  2,  7);  mv-i(tx^x9  Sp.; 
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A.  H.  ouvovH^vTot  P,  134.  F.  An-mc^üafLOt  (sp.  -^«n,  o«v-);  K 
d<c-^vn|xa  Ar.  L.  420.  Dem.  18,  15.  135  (ip.  -vjfMti  d.  avf,  a.  B. 
Potyb.  9,  37).  Angm.  §.  206,  4.  Adj.  v.  ilMvnittav  PL.  TheMt  310. 
Hbf.  £«v-«|v^ov  S.  Oa  804;  «uv-tEvrotMU  nur  Pr.  o,  638  o.  Ipt 
*,  84.  EuT.  lo  831.  Theoer.  8,   I. 

livt.cu-itDiin,  emidore  e.  WoUthit,  Ar.  PI.  1039.  X.  An.fi. 

6,  21.  PI.  Oorg.  620,  «.  Dem.  20,  141;  dvnumc^mfiav  Dev. 
SO,  134  B«kk.,  iivt«uicnn{i)x>v  Dem.  20,  «4  Bekk.  Var.  Avt'  «i  «. 

dvt(<iC<>i  begegne,  poet.  n.  nenion.,  «ich  ap.  pros.,  in  Konp. 
X.  Cy-  6.  6,  9.  An.  6.  5,  37,  Ipf.  dvWaC<n  Hdt.  1,  166,  ^>ot 
«mjvT-  4,  121;  F.  -iaa;  A.  i^vriw  Hdt.  4,  80.  9,  6;  aber  dor. 
&)c-avfid&Ht  Pind.  P.  8.  II. 

dvttJiM,  begegne,  poet.,  rK'!»-!  ^-  '^^^^  "i  ^^>  -*^'«  A,  Sl 
-TiwvTW  r,  136,  3  pl.  ipr.  ivriad^vriM  V,  643;  -Xit»  M,  368, 
da  P.  TieUaicht  N,  758.  n,  36  n.  s.  §.  288,  6;  H.  lelt.  dvnV» 
Ap.  Sb.  1,  470,  -dueou  S,  24,  Ipf.  dnutasft*  Q,  63  Tuig.,  «\vr- 
B«kk.     Vgl.  dntdC«. 

dvTtßoXisi,  begegne,  Augm.  §.  306,  2,  ^vnßAXtttv  Ar.  Adt. 
147.  fr.  460.  Lya.  1,  35.  Den.  87,  14,  ^mß^Xigaot  Ar.  fr.  101  D., 
ap.  dvnß-  A,  809.  N,  210.  <a,  87.  fa.  Hare.  143.  Hb.  m.  439. 
Knd.  O.  13,  SO  u.  And.,  ohne  Aogni.  dvTip<Xi)«tv  A,  809  vnlg., 
dvn^  Van.,  b.  Spitener,  Bnttm.  Lexil.  1.  8.  379. 

dvTtGtxJn  (r.  dvT^Suoe),  vertheidige,  Angm.  §.  306,  2,  ^vn- 
SfacM  Ps.  Lys.  6,  12,  ipnO-  Dem.  39,  37.  40,  18,  i^ftinjo«  Pl. 
Den.  47,  38. 

doTiiBfiai,  adversor,  nenion.,  jvnt6fu6a  Hdt.  9,  26,  rgli«. 
n.  pua.  Aor.  ^vn«&T|v  Hdt.,  aach  Aesch.  Sappl.  S84  dvnMftfjvoi; 
nenioB.  nnd  att.  Ivavnoöpicii  (t,  Ivsvrio«),  -Ä«afun  (sp.  -aaft^oofwi), 
-JjvavTwbdr)«,  Pf.  ifirtttlmfiM  (4viivTt«»(«ii  Ar.  Av.  386).  Adj.  v.  tm^ 
Turtiov  Aristot.  top.  8,  9. 

dvTfxpTji  M  reicht  au»,  nur  dvtf)rpv|«  Hdt.  7,  137.  187. 

äivro)«.at,  begegne,  ep.  poet,  -««dal  0,  698,  -ÄfLavo«,  B,  59&. 
A,  3S7.    Pmd.  P.  2,   71;   rjvrto    (Gallim.  «pigr.  31,  -cn^,  X,   203). 

Sv-u-|ii,  TollMide,  nur  Ipf.  Dor.  'ävüfuf  (§.  882)  Theocr.  7, 
10  u.  Paw.  Pr.  sp.  enunti;  Ipf.  TJvuto  e,  243.  Q.  Sm.  9,  1,  'öwO 
Theoer.  2,  9^;  vgl.  ava  u.  dvä«. 

'ävuca  (ä  biaweil.  b.  Sp.),  vollende,  eeit  Hom.  allgera.  glv., 
Attiscfae,  doch  leltnere  Nbf.  iwa  Aesch.  Ag.  1131.  S.  Ant.  805- 
Tb.  3,  76.  X.  Uy.  1.  6,  6.  PI.  Cn.  4B6,  c.  leg.  881,  a.  n.  aonM 
oft;  Ma  u.  ivina  werden  von  HHrii  u.  anderen  Onunm.  Attiick 
genannt,  obwol  die  Msa,  nicht  ensthntnen;  in  d.  odd.  findet  neb 
oR  die  Schreibart  dvünMv,  s.  Schneid,  ad  PI.  CSv.  486,  e.  Ipf. 
^wov  Hdt.  9,  66.  Dem.  31,  104  a.  -otov  8.  Ant.  231.  Tr.  319. 
£ar.  Bacch.   1100.  Tb.  3,  76.  PI.  Conv.   137,  c.  X.  Cy.  6.3,33. 

7.  3,  14  (Var.  -uov),  ig-Vivtmw  Ew.  Hipp.  399.  Ba.  1105.  Dor. 
*3mkiv  Theoer.  21.  19;  F.  -ia»  8.  Aj.  607,  Ar.  R.  649  u.  jfoviw 
g.  237,  6-,  A.  i^vüm  <•,  71,  seit  Hom.  B,  367  aUgem.  gfar.  (Dof. 
'äv-  Tbeocr.  7,  6);  ep.  ifmaia  Ap.  Rh.  4,  413,  ävoaira  Antb. 
5,  376,  dvussoK  Hb.  th.  954,  -äaoai  Ap.  Rh.  1,  603);  PF.  i\-ÜM 
PI.  Polit.  364,  b.    M.   vollende   für   mich,   -^i«,    F.    -joud«  X. 
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An.  7.  7,  24  nach  e.  richli(tn  Konjekt,,  ■.  una.  Bmrkg.,  -äsn- 
«thn  tc,  373,  wo  es  iwt  Unracht  paas.  erklärt  wird^  A.  ^vuo^i^ 
aelt.  fTos.  PL  Phaad.  69,  d.  n.  Sp.,  Dor.  'ävua^ov  Tbtocr.  5,  144. 
Paw.  Pf.  ^wofuii  Polfb.  3,  44,  ti-i|v^96ai  X.  Cy.  J.  4,  28;  riwno 
Luc.  Herm.  3.  Paus.  6.  I,  7;  ^v6a8>)v  3p.,  ix-  Ha.  ac.  311;  ivw- 
98^!n>fiai  Aal.  t.  h.  1,  21.  A^.  v.  iwnii  X.  An.  1.  8,  11,  ttv^M« 
Sazt.  Emp.  617  B.,  ctv-^vünc  Soph.  £1.  166.  lieber  ü  in  der 
Tempnabildung  §.  239,  S.  689. 

ävu  («,  aber  in  Ani  e),  vollonde,  ep.  poat.  u.  nenlon.,  ävoic 
Aeach.  fr.  156,  ävavro;  Ar.  V.  369  (äv«iv  PI.  Grat.  416,  a  nur 
«tjiDologiskend);  jjwt  -j,  496.  Bur.  Andr.  1133;  Paas.  Smt^ai  K, 
261.  Pind.  O.  8,  8,  -ifLnot  Aeteh.  Cb.  788.  Ap.  Bh.  2,  494  u.  A. 
Udt.  7,  20;  Vna  Hdt.  1,  189.  8,  71  (Var.  i^vino),  «vtro  Theoor. 
2,  92  (vulgo  avuTo),  ävem  £,  473. 

ävwY«,  Pf.  ohne  Aagm.  m.  PrXsbdtf:  fonlere  »af,  heiaae 
(nach  Riemer  Pf.  r.  itimm,  Tgl.  I^ftoto,  aber  dieaea  bat  k  xaia 
reinen  Ghtu-.),  sp.  poet  a.  neuion.  Z,  105.  8.  El.  1458.  Euc.  Cycl. 
701,  .«  3,  262.  AeMk.  £uin.  902.  S.  Ph.  100,  i  (v)  Aeub.  Pr. 
949.  S.  OB.  96.  Hdt.  3,  8,  Ömb^-Imv  (§.  318)  bymn.  1,  628, 
^.  Mrn  U  101.  0.  148.  a,  316.  Udt.  7,  104,  ipr.  tivwT«  Enr. 
Or.  119  od.  äv«x&>  (§•  319)  %  158.  Aesch.  Cb.  761.  Ear.  Ak. 
1044,  i-vjit»  ß,  196  n.  4vii.xe»  A,  189,  äv«]r«i  X'  *^'^-  ^'"■ 
H.  f.  241.  Rbee.  987  (tlber  d.  8  a.  §.  319)  u.  i^ti^m  ^  132; 
Ppf.  V^u  (§•  ^13,  5)  t,  44.  X,  263.  p,  65,  3.  i.  ^i  K,  394. 
«,  99.  S.  00.  1598.  Tfaeocr.  24,  67.  Ap.  Rh.  4,  247  u.  dvt^tt 
S,  176.  |jt,  168,  ^\•*A^w  Z,  170  (st.  ^,vti>7iov  au  lesen,  b.  Spitsn.). 
K,  394.  t,  112.  m  160,  opt.  dvd)-[M^(  T,  206,  -m  8,  70,  -gm  X, 
356.  AuB  d.  Pf.  iat  ein  Pr.  gebildet  (§.  'J34):  4v^  Z,  439  a. 
aooit  oft  (a.  Spitsn.  ad  2,  90).  Hs.  th.  549.  Hdt  7,  104,  -aK 
Q.  Sm.  13,  238,  -itov  A,  287,  i'Afwv  Lycopbr.  672,  diw^^  N, 
66,  v,  278.  433,  -aiv  Opp.  ven.  3,  194;  Ipf.  ^tov  1,  678.  C. 
216.  £,  237.  hymn.  1,  105.  Ap.  IIb.  4,  1594,  i■m^w  1  a.  o.  3  pl. 
E,  805.  -r,  35.  1,  331.  i,  471,  V^T«  >>7i°i>-  ■^^  ^^^-  ^'-  «P-  ^^- 
Hdt.  3,  81;  F.  -i^  0,  295.  n,  404;  A.  i{mU  Ha.  ao.  472, 
cj.  dvifa^iiav  s=  -B|uv  0,  396,  if.  -ü&it  x,  631. 

dotSiin  ep.  =  itÜw,  $t«. 

do).X{Cm,  Tersammle,  ep.,  iiiXiaa,  -iaaiK  Z,  287.  270;  U.  ■. 
paas.  A.  ioiXh^am  T,  54,  ■l<^^|M■Ma  0,  588. 

itc-aMpia,  nehme  weg,  nehme  Theil,  geniease,  ep.  poet., 
whrtohl.  im  iM-Vpi»,  vgl.  Ahr.  Z.  f.  A.  1836,  S.  605;  Ipf. 
dtni6p«>v  T,  89  (et.  4>[-iFp«v),  -*|6pa«  0,  237,  .ir&pet  1,  273,  A, 
834.  482.  P,  125.  He.  th.  423.  Aeich.  P.  911  Gh.  Eur.  Andr. 
1029  Cb.,  pl.  iniitfwi  A,  430.  Ap.  Rb.  4,  916;  Aor.  pwt.  dnofi- 
pa«  §.  311  (iiri-Fp«)  mit  abweidiender  Betonnng  A,  356.  507. 
B,  240  u.  8.,  Dor.  di»Ap«c  Knd.  P.  4,  149:  F.  iiroi>p^<iouMv  X, 
489  nsoh  d.  ed.  Harlej.  n.  a.  st.  des  nnbora.  dicoupJaaoonv;  H. 
Aor.  etin)öpa>  Aesob.  Pr.  28  trimet.  (Var.  i^njöp»),  iinfipiv»  8.  646 
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(Vtr.  ^mjilpa),  dRoup(E(Mvoi  4^(U  Hl.  BC.  173  (^  sich  < 
du  Leben  ndunend).  Vgl.  Bnttm.  LexQ.  L  8.  76  ff.  Abrens 
KoDJ.  Mf  t^t  S.  31  n.  Ztgehr.  f.  Alterth.  1836,  S.  60S,  der  die 
Pormeii  dhn)&p<av,  -i]üpa  fUr  fttUche  Bcbrcabarten  iL  ix-fifwv,  ix- 
lüpa  (d.  L  dnc-iPpotv,  dn-fFpa  hUt. 

liffauplvxufiai,  verderbte  LeMit  st  ix-  b.  Hippor.  de  nat. 
pneri  T.  I.  p.  157,  de  morb.  4  T.  2  p.  156.  S.  Buttm.  LexD. 
I.  8.  79  f. 

in-ttif-iax-a  (§.  270,  6  u.  g.  271),  betrflge,  ep.  poet,  iL, 
317.  Hes.  th.  637,  F.  im^m  (§.  274)  Aoth.  12,  36;  A.  1. 
iTlt^nm  Q-  ^™-  3>  ^^3)  '^  liy™"-  1'  3'^'  A-  I^-  ^Mrav  (§•  303) 
Ap.  Rh.  3,  130,  Tt^K-  S,  360.  E,  879,  488.  Ap.  Rh.  5,  963. 
Q.  Sm.  1,  646.  14,  364.  Tfaeocr.  97,  11,  ej.  j^cmtitp««  <|i,  79,  i£- 
Enr.  Jo.  704  Ch.,  -oü»  b.  Apoll.  379.  Yen.  38;  A.  H.  i7-.i<fonn, 
^  I,  376.  E,  160.  1^,  316.  Die  Obrigen  Formen  werden  durch 
dxatd«  eraetet,  b.  Hom.  auch  d.  F,  dareh  imm^a». 

dic«aiu,  drohe,  ep.  Konir.  §.  348,  A.  6,  d). 

aic-tx9<ivottat  a.  SyPfo;  —  dic«8i]|ifai  Aiigm.  §.  343,  A.; 
^  dndipffi  B.  i^^;  • —  dicoxpfvca,  dicaxpfvoiiat  k.  xpfva, 

Ini»-Xa6i>,  genieaie,  &st  nur  pro«,  n.  kom.,  auch  Ear.  J.  T. 
536,  Augm.  g.  205,  4;  I.  4i[41.aD0v  (iir-^mov  ap.);  dM^ec&mtMt 
(-an  Hyperid.  fan.  or.  col.  3,  147  n.  Sp.),  dK^Xtntaa  (dn-^ctu«« 
ap.);  dno-UXcnnca  Com.  fr.  3,  671.  X.  Comm.  I.  6,  2.  PI.  EothTd. 
339,  «.  Isoer.  19,  33;  Pf.  P.  dnoUXawrai  Philostr.  Apoll.  6,  19, 
aber  AiXau9|jiivo4  PluL  mor  1089.  1099;  A.  sp.  -oucrf^w  PbiL 
▼ol.  1.  p.  37,  45.  Adj.  T.  inoXaiione  Plut.  Ariat.  Cat  4.  Augm.  i] 
erat  b.  Sp.  u,  tum  Theil  zwflh.:  dn^uov,  drl^ura. 

dnoXe-rioinat  (t.  iKÜ.<rjat),  Tertheidige  mich,  D.  H.  iinXo7i)9(t- 
|»]v,  doch  auch  dictXoT^&riv  Antiph.  3,  ^,  1.  S,  3,  3,7,  3.  4,  7,  1.  Com. 
fr.  8,  388  u.  Sp.,  aber  pasa.  X.  Hell.  1.  4,  13;  Pf.  dico^OirTipt« 
($.  304,  A.),  aber  pasa.  Andoc.  1,  70.  PI.  Civ.  607,  b.  Adj.  ▼. 
^TTiTJov  Antiph.  4,  8,  1. 

dicopicD,  bin  in  Verlegenheit,  rglm.;  M.  fllble  mich  verlegen, 
m.  paaa.  Aor.  j)icopi^fh)v  Hippcr.  4,  313.  Dem.  37,  53  (paas.  PI. 
leg.  799,  c.  Aristot.  eth.  m.  2.  6,  45);  F.  dirapl^cn  Aristot  I. 
d.  2.  3,  16.  Sext  Emp.  479;  Pf.  i^n^tuu»  Eur.  J.  A.  637.  Com. 
fr.  4,  692  u.  Sp.  (pMS.  Gl-  PI.  Soph.  250,  e);  F.  P.  ouvaitDpi]fH^ 
oofun  Sext.  Emp.  477  Bekk. 

dicoäpa;  s.  dTretupd«*;  —  dicdjrpi)  a.  ^pij. 

KicTcn,  hefte,  iflnde  an,  rglm.,  Akt.  seit,  beaond.  in.  d.  Att. 
Prosa,  ötlNn,  ifya;  H.  bertihre,  f|icT^v)v  T,  468.  Tb.  3,  17  (liirt- 
HdL  3,  137.  6,  70.  xsftanr-  0,  127),  i^o^iax,  ff^nv,  Pf.  M.  od. 
P.  ^iM^'i  ^ir^"*)  %|^o<  (>IM'^  i|»tUvo«  Hdt  1,  86,  dn-  2,  131, 
In-  8,  105),  Ppf.  ouv^iTM  Hdt  6,  93.  7,  168;  A.  P.  ^^Btiv  (S^ft- 
Hdt.  1,  19,  über  kMn  od.  id^ft.  s.  §.  198b,  fi;  F.  P.  d^m|uu 
in  Komp.  b.  Sp.  Adj.  t.  Amii,  -rio;. 

dicu«,  rufe,  ion.  i^it-  x,  63.  Aesch.  Pr.  696  Cb.,  Ar.  Eq.  1033 
Trim.,  jjitiwv  t,  399  (Dor.  'Sn-  Find.  0.  1,  72;  ditvai«  Enr.  Baccb. 
984  Ch.  Hdt.  3,  1.5  (Aid.  <ra1g.  dir^v-  die  besseren  edd.);  ^röni 
Eur.  Rbes.  776  Trim.,  oj.  ^mow  Orph.  Arg.  6;  M.  dicoiadoi  Inacr. 
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Ai«ad.  2.  (a,  u  im  Pr.  u.  Ipf.,  aber  V{icvdvt««  Hosch.  3,  120, 
ififi^  98.) 

«IpdEofiai,  flehe,  fluche,  D.  M.  (neoioQ.  •io)MU  Hdt.  3,  65), 
2r^«p&oa)Mi  Dem.  54.  36,  x«-  Pb.  Dem.  35,  100  (-^oofun  ep.); 
^pia<E|)LT)v  Trag,  (ohne  Augm.  'öpetmcvro  Sapph.  51  B),  Bimpl.  pros. 
aalt.  Andoc  1,  31.  Flut.  Plop.  30,  »n-  X.  An.  7.  7,  iS.  Dem. 
22,  77  (-Y;<icitiT{v  .\,  143.  V,  144.  Hdt  3,  124,  ^mloro  «,  164); 
itc-^ä^t  Dem.  18,  142  (pua.  xcrt-iipaiftiviK  Plut.  Lucnll.  18);  dp:^- 
luven  ^,  322  ist  ir.  Praea.,  wie  '^oi^ficv«  v.  ^oi»,  von  Bnttm.  II. 

f.  114  tmrichtig  «la  If.  A.  2.  P.  at.  iprftai  v.  d.  verseholl.  öpotwi 
erUirL  Adj.  t.  <päir6«  S.  Ant.  972,  -t,t6«  P,  37.  Q,  741  (d.  erste 
i  ep.,  a  att.). 

dp-np-lsx-m  (§.  270,  b),  füge,  ^  dp,  ep.  poet.,  Ipf.  dp. 
dp^mti  E,  23.  TheocT.  25,  103;  A.  Jn-^n  3,  167,  öp«  a,  45, 
■pom  ß,  289,  -tn,  Ap.  Rh.  2,  1062,  apuac  A,   136;    A.  2  ^papov 

g.  203  trans.  n.  intr.,  paaaen,  angen^m  sein,  %  712.  8,  777  intr. 
e,  95,  tw«p.  M,  106.  D,  214  Intr.  S.  El.  147  Cb.,  dpop^  U,  212, 
^opttv  Simon.  C.  41  B,  dpaprav  ■,  252;  Pf.  intr.  paaae  «pip« 
(a.  §.  202;  d.  ä  in  der  Mitte  at.  y]  wegwi  des  p,  e.  §.  41,  a) 
Aew:b.  Pr.  60.  Eur.  Or,  1330.  Andr.  255  n.  Lnciaii,  -p«^  Eur. 
El.  948  n.  Sp.,  spompapivtH  X.  Hell.  4,  7,  6,  ion.  äpvjpa  Anth. 
6,  163,  cj.  dp^px)  t,  361,  dp«|p4«  A,  134  n.  s.  Theoer.  25,  113, 
dpT)pu&  Ha.  th.  608  (dpäputa  £,  744.  M,  454.  1),  70  wann  des 
Vereei),  Iv-opripi«  a,  236;  PpF.  ^pi^ptiv  M.  56.  Archil.  92,  opi^pttv 
K,  265.  n,  139.  p,  4,  JK-  M,  456,  lnapv]p(i>c  Aiat.  83.  M.  A.  I. 
dpad(wvot  Hb.  rc.  320;  A.  11.  paaaimch  dpopono  Ap.  Rh.  1,  369; 
'HPMHN  öpiwvot  (§.  316),  paaaend,  2,  600.  c,  234.  254.  H>.  tfa. 
639.  op.  407.  632.  Pind.  0.  8,  73.  N.  3,  58.  Tbeocr.  30,  9, 
iic-  Hs.  601.  625;  P.  A.  äpftcv  =  -^fti^w  U,  211;  Pf.  cj.  npon- 
ap^pcm  =  TjTat  trana.  Hi.  op.  431,  dpijpffuvoc  Ap.  Rh.  1,  767 
(abi  T.  WelUuer)  n.  sonat;  Ppf.  ^pVtvTo  3,  1398.  4,  947. 
Adj.  T.  xpoeopdoc  Hipper.  2,  678  L. 

dpdaam,  schlage,  so  daae  ein  Gerttusch  entsteht,  swl.  auch 
intr,  cum  aonita  irrumpo,  s.  Lob.  ad  S.  Aj.  p.  191  sq.,  dpdEtn  'f, 
673  (dpoEü  Dor.  Theocr.  2,  159);  j)paca  (Simon.)  179  B.,  iE- 
Ar.  eq.  641,  'äpocn  M,  384.  Ha.  ac.  461,  'äp-  Theoer.  2,  6, 
d::-apdE*|xm  Tb.  7,  63,  dpd^  Eur.  J.  T.  1308,  dn-  5,  497.  Hdt. 
8,  90,  hc-  PI.  Prot.  314,  d,  tun.  Hdl  9,  69  n.  aU.;  A.  P.  eiiv  . . 
Vl/^  «1  436>  dpo^ftiv  S.  Ant  973  Ch.  mv-  Hdt.  7.  170.  M. 
Hdt' 6,  44;  A.  P.  xor.iipdxaT)  Th.  7,  6.  Daa  a  in  dpda«a>  ist  d. 
a  enph.  §.  44;  ^doso  (ttn)  u.  ^üa  finden  uch  im  V.  T.,  aber 
Eu^^d&a  Th.  6,  96,  ^dgavtac  Dem.  54,  8,  aml^^aivt  X.  Hell.  7. 
6,  16,  lia^^aa  S.  OC.  1503,  aari^^  Ael.  h.  a.  3,  18,  xcrra- 
pa](Ü9i,  iin^sjrftV"'  ^O-  B*^-  ^r  ^^>  ^i  l^i  xna^^d£«adat  paas. 
Plut  Caee.  44.  Ueber  die  Verwechslang  der  V.  dpdma  n.  fiaam 
B.  Poppo  ad  Thno.  7,  6. 

ipSw,  benetse,  nur  f|p<t  PL  Tim.  76,  a,  SpScakt  Hdt.  2,  13. 
3,  117;  ffiw  5,  12,  «pv^  2,  14,  äpeei«  hymn.  9,  3.  Hdt  2,  14. 
6,  12;  H.  n.  P.  öpSofuu. 

dp-i-ax-n  (g.  270,  a)   V  dp,  gefalle,  d^fns,  ifitaa  (dpiacu  ^ 
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KOimm,  \,  130.  T,  ISS;  Pf.  sp.  ^p-^nea  ($.  301)  S«xt  £^.  861, 
2t),  B.  Lob.  ad  Phryn.  p.  32;  M.  ipt«xo{ian,  ooacilio  miU,  beataf- 
tige,  begütige,  Tbno.,  Xea.,  Hdt.,  dpfm{igu  Aescli.  S«^pL  655 
(jpfea-  A,  36-J.  »,  402),  !i)p»<i<ifLi)i>  H>.  ac.  255,  dp«»  1,  113. 
Theogn.  752,  iptaia»^  T,  179,  l£-«pi>n]TM  P«.  D«m.  60,  35, 
d'>M«rä(M»(t  Bt.  -(!>|M6a  Z,  526,  elp*'X4^oc  ™°  ^aI.  1,  88,  i€^ 
aa<re«t  Pb.  D«in.  60,  26;  A.  P.  dpair&atT;  9.  Ant.  500  (^piv&it  n. 
dp«a6tCc  Sp.)-    Adj.  t.  dpini«  Hdt.  1,  119  v.  «odbI. 

'5pi)pifva(,  bedruckt,  «p.  Pf.  £,  435,  ;,  2  a.  b. 

ifiavim,  fHihstUAe,  -i^vtu,  ^pfonjoa,  '/,p(vT^xa,  1  pl.  in  d. 
Komöd.  it(>{«T(i|tiv  (§.  318)  Com.  h.  Theop.  2,  799.  Ar.  2,  UM, 
ir.  fipifftahai  Com.  fr,  Herrn.  2,  406;  Pf.  P.  iJpioTi)««  Ar.  R.  376  D. 
(öp-  Com.  fr.  52&,  ap.  öp-  Anth.  II,  387.) 

jptaTOKoilo^ai,  üilhBtlicke,  '4pi«nino6|M)v  X.  An.  3.  3.  1. 
l>em.  50,  47;  V^o'^*"»'^'^  ^-  Hell.  4.  5,  6  Mache  Lesart  aL 
VjpitfrnWTjvTO. 

dpxttD  (eigtl.  wehre  ab,  vgl.  aroeo),  genflge,  -iam,  rifouTt; 
M.  begnüge  midi  (jjprtiam  Aeseh.  Eum.  204  iat  verderbt,  a.  Wel- 
lauer);  P.  dpxoÜfiat  Anth.  inoert.  7,  157,  -liT«  Pb.  PI.  Ax.  369,  e, 
dpaiM»«  Hdt  9,  33,  -Bbftcn  Hb.  fr.  181.  Co»,  fr.  3,  616,  ^pn~ 
orm  Stob.  48,  63,  ^piU9»T)v  Plat.  Plpd  35.  Polyb.  13,  3  u.  «. 
Sp.,  ifxtMfso^t  Dio  Hai.  6,  94  n.  a.  Sp.  Adj.  t.  dpxn&c 
Chr^Bipp.  b.  Alh.  3,  79.    Ueber  ■  u.  a  in  d.  TempuBbtId.  b.  §.  341. 

ip|i.6CM,  fUge,  Pind.  P.9,117  u.a.  n.  Trag.,  (-iofta 'noocr. 
1,  53),  -dorn  Hipper.  3,  558  L.,  -ina  Plat  u.  die  Redner,  -iljm 
u.  '6ttii>  Komik,  v.  Xen.,  -iom,  ^pfuioa  (öpp  I^nd.  P.  3,  114, 
oov-ipliLO^  N.  10,  12),  ^p[ioxii  Sp.  M.  ip^69opMi  Galen.  10,  971; 
i\p^ima  Hdt  5,  32  (Dor.  &pyLoHp-^v  Alcm.  66  B.),  iip^s»)Mi 
Com.  fr.  4,  479.  4,  497.  Luc.  mer«.  con.  30,  -iaaabta  bann.  1. 
<rjv-  PI.  Tim.  53,  e,  -ipxwoi  Polit.  309,'  e,  Pf.  M.  od.  P.  i)^ 
fuxrtiai  («pfi-  Hdt.  3,  137,  Dor.  äp[i,e)mH  Stob.  (Eophant)  48,  64), 
(!ipti.o<iiiLivo(  Hdt  2,  124.  148.  mv-  1,  163.  P.  J|p;Uaft«|v  (■?•  ^ 
V'ixH'  Diog-  L.  8,85);  liptiovA^sotuii  S.  OC.  908.  A4j.  v.  lipfio- 
<TTt<K  Oeop.  20,  1.  &)v-  PI.  Tim.  18,  e. 

dpvio|i.ai,  lengne,  D.  P.,  rgim.  iJpvv|ocE|ii.i)'v,  i£-  Bt.  '^vJ|fti)v 
«p.  poet.,  neuion.  v.  Bp.  proa.,  seit  in  d.  Att.  Prosa:  Aesoliin.  2, 
69.  3,  224.  Hyper.  fr.  3,  140;  )liMpvt|ft^«T«  pass.  S.  Ph.  537. 
Adj.  T.  ipyrfiof  Aristot.  Top.  8,  7. 

Sp-vn-fiai,  trage  davon,  erwerbe,  verachatle  mir,  empfange, 
y  i^,  nicht  20  verwecbsein  mit  atp.o)*cu  v.  afp»,  enfst.  auB  diips, 
tolle,  y  dep,  ep.  n.  trag.  Nbf.  v.  olpofun,  auch  b.  Hat.  u.  Pa.  Lac. 
d.  Syr.  48;  die  Tempuabildnng  iat  der  von  ^o|kk  glei^;  Ipf. 
dpvo)jtt)v  X,  160;  F.  'äpoüfioi  u.  A.  '^päp.ijv,  'apiaiat  n.  b.  w.,  s. 
unter  dtfpt»,  o^md. 

ip6iB,  aro  (t^.  «hd.  ar-an  ^  arare),  if.  ep.  dp^pfttvat 
<g.  210,  10)  Hb.  op.  22  (Var.  .jfMvcK,  <J>iMV(n),  dpi««  b  ctfoüot 
I,  108.  Ap.  Rh.  1,  796,  -iam  Antb.  9,  740.  Oeop.  3,  10  (-imfun 
Theodor.  Metoch.  76,  p.  510  Müll.),  ;|po<»  S.  OR.  1497,  '«p- 
Callim.    Cer.    137,    -oara   Ap.  Rh.  3,   1053,    ifiir^  Hb.  op.  486. 
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TbMphr.  h.  p.  8.  1,  i,  npnpiatitv  Plat.  Popl.  16,  ifimu  Find. 
TU.  10,  26,   -iasm  Ap.  Kh.  3,  497.  P.  Pf.   ip-Tfiofiktiii  (§.   SOI,  1) 

2,  548.  Hdt  4,  97;  Ppf.  dp-^poro  Ap.  Rh.  3,  1348  «.  §.  201; 
A.  ifi6»ii*  8.  OR.  1485.    Uebw  o  in  d.  Tonpuibild.  b.  §.  341,  o). 

ipicdC«!  rauka,  F.  •Svoimh,  sdtaicr  -m»  A,  585.  X.  r.  eq. 
4,  17  («bar  -d«|Mn  C7.  7.  3,  5)  n.  A.;  -iie»  X,  810.  Babr.  89. 
ApoUod.  3.  4,  7  Bekk.);  ^pinna  N,  638.  Enr.  Or.  16S4.  Tb.  S, 
101.  Hdt  2,  166  (dor.  äpx.  Find.  P.  9,  6.  Bion.  2,  10),  ftpico^ 
M,  305.  o,  174.  Pind.  N.  10,  67.  Tbeocr.  17,  48;  ?ipixM.  Med. 
dv-opTcov^^voc  Hdt.  8,  38.  9,  69,  dpxairiijxvot  Lac.  Tim.  23  n.  a. 
Sp.,  (icpapicdotBo  Ar.  Ecol,  921,  HiapniMobai  Atr.  An.  3,  18,  4, 
dv  Dio.  Hai.  3,  6  Kieaa).  (ip«^|uvo«  m.  akt.  u.  pui.  Bdt  wie  ▼. 
iaKTff.1  [§.  311]  Afltb.  11,  69.  9,  619;  Pf.  H.  od.  Pasa.  ^picaoiuu 
(TIpncqpMi  8p.),  A.  Paes.  i|piciia&T]v;  b.  Hdt.  2,  90  äpKtr)r8t{t  m.  d.  V. 
-wAtit;,  7,  169  ipiEo^atoav  m.  d.  V.  -oo^v  8,  116  ipicKxfiTJviu 
ohne  Var.  (aonst  iniiner  m.  s,  s.  Bredor.  dial.  Hdt  p.  338) 
u.  Sp.,  j]pic$r>|v  Sp.;  ^«asB^aofMR  Luc.  d.  mer.  9,  4,  S(-  Dem.  8, 
&5,  ipiCTjii'ta^iM  Sp.  Adj.  v,  ip^axT^t  Hs.  op.  330|  •a*c6c  Sp. 
Vgl.  §.   258,  6. 

ip-tiojLitt  {y  dp,  fSgen),  eigtl.  fDge  mich,  dah.  bereite  mich, 
BeaioD.  (vgl.  öpnot),  I[£  dpiitto  Hdt.  8,  97,  -iovto  6,  120,  irap- 
8,   76;    Pf.   dv-iprtnJMM   7,   8,    -TniivM    1,   90.    6,  88,    ««-iipTrjpivo« 

3,  80;  Plpf.  i«p-i^pTT]ta  9,  29.  Dieses  Verb  iat  nicbt  zu  verweck- 
seln  mit  dpvciopat,  napetuio  mihi,  v.  dpttfm,  ttupendo,  das  b.  Hdt 
flUlts  aagmentirt  ist,  aiuser  Ff.  3  pl.  dpr^omii  1,  125. 

dp-Tuvw  (füge),  bereite,  ep.,  F.  -üvio»  o,  277.  ß,  196;  A. 
ipwvK  Ap.  Rb.  3,  698,  -uviif  M,  86.  £,  869.  M.  A.  ^pruwyra 
8,  782.  »,  5S.  P.  A.  dpx^vft^  A,  210.  —  dpT&n,  ep.  poet,  seuioa. 
V.  Sp.,  in  Kompos.  auch  att.  proa.  (o  Hom.,  ü  att.  im  Fr.  n.  Ipf.), 
-UM  S.  fr.  601,  UR-  OC.  71;  ^pTÖaoi  Lyeopkr.  163.  Hdt  1,  12, 
'üo«  Com.  fr.  2,  178.  Polyb.  16,  26;  xcct-iJpTviui  Aeach.  £nu.  461. 
H.  in  Komp.  -Öw^i  Ewr.  El.  647.  Th.  1,  121;  Ü^tffmvavn  7, 
65;  Pf,  H.  od.  P.  TJpcü^tai  Com.  fr.  3,  300.  2,  664.  Hipper.  1, 
604,  7,  166  L.  Theophr.  odor.  61,  i^  att.  poat.  n.  pros.;  ^■ 
■tffv^  Hdt  1,  61.  A.  P.  lipwdiEc  Oribas.  4,  3,  x«t-  3.  Ant.  478, 
i^  Th.  6,  31.  WK-  S.  Ant  476. 

dpS-a  u.  sdtaner  dpu-r»  (PL  Phaedr.  263,  a),  acbOpfe,  vgL 
4vi«  n.  dv^>T-«,  iffä^a,',  H.  hanrio  mihi,  dpäofu»  (dpörofUH  Com.  fr, 
2,  316.  PI.  Criti.  120,  a.  Jon.  534,  a.  leg.  636  d.  u.  dpuooofMi 
Hdt  6,  119),  F.  dpoMfiat  Sp.;  A.  V|puadi^i]v  (-um-  Ha.  op.  660). 
A.  P.  iliT-«4)Üfttt(  Com.  Alexie  fr.  3,  405,  ^püoftiiv  Hipper.  7,  536  L. 
Plnt.  mor.  690.  Adj.  v.  dn-apuiniciv  Ar.  Eq.  931.  Ueber  u  n,  <r 
in  d.  Temposbildnng  s.  §.   339,  S.   589. 

äp^M,  bin  der  Erste,  beginne,  berrselM  (vgl.  sk,  arh-dmi, 
Inn  werfii,  rermag,  kann,  s.  Cart  Et,  S,  173),  ap£a,  ^p€s,  ^p]u 
Paephism.  Plnt.  mor.  861.  Inacr.  2,  828.  M.  beginne,  iffX^P-^ 
(aacb  Hom.  a.  Hdt.  6,  26,  30,  aber  dp^-  5,  61.  6,  76,  xcn-  2, 
45),  (ipEofMU,  ^p^i]v,  Ff.  H.  fjpYiui  (äpnuu  Bdt  1,  174);  fipKVo 
App.  Cir.   1,   38,  6inipicro  Antiph.  6,  68.  Faas.  ^^^hjv;  dp^'^^'t*''' 
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8p.  {S(>e«|iai  pau.  Find.  0.  6,  45.  AcMb.  P.  589.  Hdt  3. 63  n.  a. 
Lyg.  Se,  7.  PL  Civ.  413,  e  n.  s.  w.;  dpxrioe. 

'APa  ■■  dfxiflax«-  —  'Aaci|ii(v  a.  'AEi>. 

Aadn,  «rrege  Ekel,  Akt.  nur  Kcutaiaiv  ivm  -raXfiiv  fpiwa  Tbeogn. 
593  Bekk.  at.  d.  Ttüg.  xoMMt  voräv  XunoÖ  fpivo,  Vat  k.  vomövra 
XvnoÜ  fp.,  dra  Paat.  B«rgk;  U.  m.  paas.  Aor.  dg4o|ua,  «mpfinde 
E.,  ipr.  (Im  Thaogn.  657  n.  B.,  p.  Mol.  iaip-mn  Ale.  fr.  3d  B, 
ifiÄm  Hipper.  6,  318;  A.  dnjft^  Tbeogn.  989,  dn)hfi|  HdL3,  41. 

fffoia  II.  dCsooi. 

'ätSofiAt,  leide  Schaden,  tng.,  nur  in^iuirft«  S,  Aj.  269, 
-«vtat  Maneth.  5,  97,  -^jicvoe  S.  Aj.  384  n.  a.  w. 

'äti«,  bin  ho&ungsloB,  nur  (ttiii  CaDim.  fr.  471  n.  izimv 
T,  333.  Hdt.  7,  228. 

'■-Tf-Eni,  miaaadite,  ep.  n.  trag.,  Ipf.  (m£*  Sp. ;  F.  MnK 
Aeacli.  fr.  103  D,  ep.  -in-  Ap.  Rh.  3,181;  A.  J^nmni  id  1.  615. 
i,  9,  dW*^  Aeach.  £nm.  513,  idaaai  Ap.  Rh.  4,  llOO. 

dt.itdXX»  {%.  271),  eniebe  ag^  ep.  u.  lyr.,  A.  Mn^n  fi, 
60  n.  Sp.;  A,  M.  dtm^lon  Opp.  cyn.   1,  271. 

'aTä^oi,  erachreeke,  ep.  n.  lyr.,  -AEiu  Sp.,  -6&u  Tbeocr.  1,  56; 
A.  P.  dtR»x6*£<  Z,  468.  Ap.  Rh.  1,  1386. 

vialvcD  (auch  abafvta),  dbrre,  poet.  d.  neaion.,  aelt  att.  pros.; 
Angm.  §.  198b,  i<  Ipf.  xaB-ij6aiv«  Pa.  Lac.  am<Hr.  13  (Mtfioöaiv« 
Jacobfti);  F.  -Sv^  8.  £1.  619  n.  A.;  A,  l^ijüiiva  Hdt.  4,  173, 
ipr.  aSi)vDv  Nicand.  b.  Ath.  4. 13S,  d,  c).  tüiymin  Hdt  1,  300.  M.  F. 
«^«mvtMii  pasa.  S.  Ph.  954.  Pass.  etäalvca»«  X.  Oec.  19,  11, 
ad«iv6f»t)v  An.  3.  3,  16,  i)b(Bv  Ar.  fr.  47  B,  a&afvom  X.  Oec.  16, 
14)  A.  I£mdvdv|v  Hdt.  4,  151,  ino^m-  Ar.  R.  1069  Gh.,  a&Ky6tk 
I,  321.  Aeach.  Ch.  368.  Hipper.  8,  33.  Theophr.  c.  p.  6.  13,  4. 
h.  p.  8.  II,  3v  aöavft^aofMt  Lycophr.  1434,  if-  Ar.  Eeel.  146. 

aiS^Cw,  apreehe,  -^  Lycophr.  893,  T)ü£a£(i  360.  Anth.  6, 
318.  H.  nnr  A.  ijäficefora  Hdt.  5,  51  n.  Sp.,  ^liHwAat  Hdt  3, 
55.  57.  5,  51}  A.  P.  aiiit/litX'm  Orph.  hjrm.  37,  9. 

däidto,  spreche,  ep.,  lyr.,  trag.,  ao  oiSü,  ^,  ^  ej.  o^Sü,  ipr. 
«wS«,  säSäv,  ctfififsv,  seit.  kom.  n.  nenion.,  auch  iwl.  ap.,  ao  ipr. 
ooSd,  J^üSd,  napoujSa,  itpovctuittcm,  napauGöv,  ijütcav  T,  203.  S. 
OR.  568.  Eur.  Andr.  619.  Hdt.  3,  57  (aüft-  Bekk.],  ^M^^iUti, 
Kfim-  Hom.  bFtera,  irpos-njäSa  Pind.  P.  4, 19,  ttber  d.  ep.  Rpo«.w>Mj- 
Ti)v  B.  §.  248,  A.  6,  d);  näe^au  S.  OR.  846,  Ttpoo-  Aj.  855  (Dor.  -ftm 
Eur.  Jo  886  Gh.,  1~  J.  T.  181  Ch.  (aber  |it|&'..  väMmfu«  Pind. 
0.  1,  7  cj.  Bt.  -au^v);  «i&fi^aett  S.  Tr.  171,  a&SlJintmtv  E,  786. 
P,  420  (Dor.  aSSäo«  Pind.  J.  6.  42,  l&iüeaK  N.  10,  80,  ipr. 
oüfiioov  S.  OC.  204  Gh.,  aber  Eur.  Ph.  124  Trün.),  iinfiiifiut 
Hippcr.  8,  570  L,  dn'T|Q8i]xii>t  Luc.  luet.  34.  mere.  eond.  39.  M. 
oiMofMii  Aeach.  Pr.  768.  Enm.  358.  8.  Ph.  130.  853;  i]Usto  S. 
Aj.  772,  iR.^DGA^<n  Ph.  S95  Gh.,  F.  Dor.  (i&6a<iD)Lai  st  -dau  Find. 
0.  2,  92,  da  er  daa  Med.  nicht  gebraucht  Paaa.  iMi^n  S.  Pb. 
340.  Eur.  Ph.  126,  -SoSeu  430,  -ti>|uvo«  Aeadi.  8,  660;  ifiiin 
8.    OR.   627  D.  B.    A.    P.  yfiSifiTi*,     abSrfi^  S.    Tr.    1106.     Ap. 
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Rh.  1,  6a<  (Dor.  -äM(  Eur.  Med.  174  Ck.);  (Mifli^ayM 
Lfcophr.  630. 

aötp&H  (enbtt  aus  dv-Fipüu,  siehe  zurttek  (iw),  «p.  A. 
«UpiM  A,  469  u.  ■. 

(i&)LÜo|iat   D.,   M.  u.  P.  verweÜB,  T)&ikiotJt^oi  ^av  Arr.  An, 

3,  29,  xot-  Plut.  mor.  578,  tjäXlsfti)«  Xen.,  Polfh.,  Arrian,  Att. 
EKoh.,  i)äJM^t)v  Thnc.  u.  Sp.;  Hdt.  hat  beide  Aor.,  aäXioft^oofuu 
Alexandiin.     Adj.  v.  oAXiariov  Geop.   18,  3. 

»^■iy-m  (§.  269,  4),  ang-eo,  u.  aeltenar  kÜ&b  §.  274,  y  Fawr, 
Tgl.  sk.  vakähämi  =  crwoo,  goth.  vah*-Ja,  wacbae,  ■■  Curt. 
Et.  844,  b.  HouL  weder  oc^^vd  noch  auf»,  b.  Hes.  nur  ijv^tto 
th.  493,  au^o»  stata  b.  Mimnenn.,  Soph.,  Thuo.,  b.  Aesdiyl.  aö£» 
Suppl.  333  n.  a5£^vM  P.  742,  b.  Eur.  u.  Aristopb.  beide  Fonnen, 
b.  Find.  atSta  auaser  o^vot  it.  125  Boekfa.,  b.  Hdt  Bi^civu,  -övo- 
|un  n.  au$o|Mi,  b.  Xen.  aüEw,  oif^tun  n.  oüEoftgii,  b.  PlaL  a.  A. 
beide  Fonnsn,  s.  Veitch  p.  101;  ]i)ü£gnov  n.  -«jüSav)  cc&^i^  (o^vä 
Alezandrin);  Y)ü£iiiia;  ijü&fjxtL  M.  waehM,  •(botiat  o.  au&>|uu;  j^ 
^iyeffi  (s&c-  Hdt  6,  92)  n.  «läS^T  ((^EVl«  ^^  ^t  ^9-  6>  ^); 
a^e^ao^ai  (paaa.  X.  Cj.  6.  1,  12.  PI.  Civ.  497,  a) ;  Pf.  M.  u.  P. 
7)ü€)uiai;  A.  t)^fti)v,  wnchs  n.  wurde  Termehn,  (i]ü^vd7|  Aeeop.  71). 
F.  P.  a&£>]ft^<>i>tMtt  Dem.  56,  48.  Adj.  t.  t^ttoi  Ariatot  rbet.  1,  II. 
V.  gtö^jw  nur  ))ö^uv  Dio.  C.  fr.  89,  3  B,  mEoövna  Plut  mor. 
724,  aiSoutUv!)  inacr.  Megar.  1066.     Vgl.  diffo. 

'ATP<i(B  s.  dnoupd»;  —  'KiPim  b.  Inaupi». 

aütiM  (ü),  ep.  poet  Nbf.  v.  ttLa,  rufe,  ttSne,  Ipf.  dunt  A,  258. 
Y,  50.  Ap.  Rh.  4,  1702,  3  pl.  auraov  Q.  Sm.  3,  554.  in-  Th«Dcr.  22 
(19),  91,  Ümm  M,  160.  Egr.  Hipp.  167  Ch.;  A.  ^üniaa,  iw,  ii>  8p. 

e&TopioAiw  Angm.  §.  205,  5. 

«Üb,  rufe,  titne,  ep.  poet  ou«  T,  48.  51;  duvu.Eur.  Ion. 
1446;  ifin.  %,  227.  £,  217.  u,  530.  Ap.  Rh.,  388.  S.  Tr.  566 
Ik  fi'  ^uo'  (dor.  öüa-  Theoer.  13,  58,  i.vt^M  Find.  P.  4,  197), 
ohne  Aagm.  "mm  S,  147.  Theoer.  8,  28,  Aüo^c  S.  El.  830  Ch., 
ipr.  dü-ooTt  Ear.  Sappl.  800  Ch.,  itEaum«  Aeadi.  Ch.  815  {inXäw* 
Theoer.  33,  44  iat  Torderbt,  Ahr.  h:idäam,  s.  Veitch  p.  102). 

aüm  (sk.  \/  ush,  brennen,  1.  ur-o  Curt.  Et.  356),  zttnde  an,  ep. 
poet.,  nnr  Pr.  A.  cj.  oi^  *,  490  (att.  tum,  i(f'  Ar.  Eq.  394)  u. 
M.  moruii  Ar.  fr.  589  D.  Arat  1035;  aber  iveE6«  X.  Comm.  2. 
2,  12.  Dinarch.  2,  9;  Ipf.  ohne  Augm.  Ivouov  Hdt  7,  231;  A. 
oj.  TCfoa-aüv^  S.  Ant  620,  nbi  t.  Schneidew.  (falaehe  Lesart  trpo- 
aa&f^),  opt  Mut»'  Com.  fr.  4,  405,  if.  kia^ma  Plut.  Phoc.  S7. 
H.  hUtadat  Com.  fr.  2,  214.  Plut  Nom.  9;  ivaixFÖ|icwc  Long. 
Paat.  3,  6;  ik-anoom  Eratosth.  b.  Apoll,  de  adv.  655,  2,  h^aa, 
oBaL  Ps.  PI.  Ajc.  371,  e,  -a<id)inoc  Plnt  mor.  297.  Luc.  Tim.  6. 
Prom.  16.  Paas.  wbrschl.  m.  er,  v^.  ti  (vccKrfw,  §.  243,  1. 

'ä^dtvau  (st.  (Sif-  §.  67,  A.  3),  betaste,  neuion.,  Pr.  Hdt.  3,  69, 
oft  b.  Nonn.,  b.  Lehra  qu.  ep.  p.  339;  ijTwmv  Hdt  3,  69; 
A.  ri^aan    Hdt  3,  69,    ipr.  wfaotn  ib.    Med.  itfaavif^yot   Ap.  Rh. 

4,  181;  A.  ifnaaiia^  Hippor.  7,  326  L,  wie  ▼.  -jaii«,  wbrachl. 
Schreibfehler  at.  i^ia^  od.  dUpVjffi],  sowie  dfavmn)uvoc  at.  jf<u«ip«vo<, 
a.  Bredov.  dial.  Hdt  p.  338  sq.     Vgl  dfdo. 
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AT-D  =  tttpa,  toDo,  mr  in  CoBip.,  nlt,  x«r-ai«itc  Alan.  69  B. 
T.  Eiut.  ad  Od.  1S47,  59  durch  ifnAam  erklkrt;  xm-mata  HasfA. 
a=  ximtSiwat,  i;-«wan  PoUux  &,  88,  wegmliineD.  8.  Lob.  ad  S. 
Aj.  805  p.  357  sq.,  «ber  icpomüq)  S.  Anl  615  ■.  oü«,  rilnde  ui. 

'äfdo  od.  äf-,  batute,  nur  part  ^tvno  Z,  328,  dfif-  0,  196, 
in-«<p«»v  Aeaclt.  Ch.  851.  PI.  Cnt.  404,  d;  ifu^ofAacM  Hoach.  2, 
S5;  iROf^  Hipper.  3,  843.  Aloiphr.  1,  22;  h^tn  Haeat.  h.  3GO. 
Hipper.  8,  342.  M.  el|tip«fiiiwft<xi  X,  373.  »,  215,  jir-cupc^uvo« 
Hoach.  S,  60.  Lu«.  d.  mer.  12,  3;  Ipf.  dfMp-a^iwvi«  o,  462;  ^s^^ 
otno  Anth.  5,  222.  Nonn.  S.  285,  -^mno  Hipper.  8,   122  L. 

'afiissa,  achijpfe,  ep.  poet.,  auch  ap.  proa.,  -uEciv  A,  171 
(dor.  -u^  Thaocr.  7,  65);  A.  jj^iwo,  aeheint  zu  dem  folg.  ra  g»- 
hüran.     M.  schöpfe  mir.     Pnaa.  i^fdaatto  <|i,   305. 

'äfoa,  ecköpf«,  Pr.  nur  in  Komp.  ^-wf&ovm  £,  95;  P.  d^ 
ioffoi  St.  &ni>  Anth.  6,  226;  A.  ^fSva  N,  508.  P,  315.  ^  166, 
Sfusm  ß,  379.  Eur.  I.  A.  1051  Cb.,  ipr.  -<m«ov  ß,  349.  M.  &»£■ 
«^ovnu  Ap.  Rh.  2,  983;  i\fwN()ii)v  i|,  28«,  d^u««-  tt,  230,  -aVcwec 
Polyaen.  8,  25,  ^i^MMt  B,  359.  Bnr.  Med.  836  Ch.  Uebor  v 
in  dar  TempasbUd.  s.  %.  239,  8.  589. 

'ä;(cüa>  n.  -tot,  bin  betrttbt,  ep.  nvr  djra^w  V,6G«.  ß,  38  ■.  s. 
Ha.  op.  399,  4d»  £,  399  ti.  s.  Ha.  »e.  98  Ap.  Kh.  3,  643, 
dt^aüciv  Q.  Sm.  3,  643.  —  'A711  dor.  at.  i(/tt  ipr.  v.  ^i»i  ertöne. 
Theoer.  2,  36. 

ix^oM-»  (§■  '^^*)^  ^'"'  nüch,  D.  F.,  ^i^^^M  Ar.  N.  1441. 
PI.  Civ.  603,  e.  Hipp.  maj.  292,  «  n.  -aod^wK««  Andoc.  3,  21. 
X.  Cy.  8.  4,  10.  PI.  Gorg.  606,  c,  ouv  Aoacbin.  3,  242;  i,xbt- 
Bftijv;  jfjfiymiK  Lycophr.  827,  4k-  Synea.  ep.  89.  (Aet.  heaohweren 
d)^8b^    a.    -^    AreUe.   aign.  dtut.  3,   13.  2,   2,   dj^ooc   Hesfch.). 

dX^i'v'i  verfinstere  mich,  Pr.  in  Komp.  ht-  Ap,  Rh.  4,  1480; 
JIXXBm,  |i,  406.  i,  304.  u.  Sp.;  ^^^üvS^v  Q.  Sm.  2,  550.  8,  446, 
füc.  1,   67,  wie  t.   d^Xä^a. 

i^-vu-|i.at  (%.  306),  betritbe  mich,  ep.  poet,  ojcwce  E,  38. 
X,  558.  S.  AnL  627  Ch.;  i/jbhtK  tr^.  fr.  Diog.  4,  2  (my%. 
Meineke),   d^vo^Uv«  Anth.  6,  343;  —  'aj-ofim  t,  129,  o,   256. 

'AX-w  B.  iatayijZm;  —  i»,  wehe,  a,   jn|^ 

Sa,  skttige  n.  sittig«  mich,  werde  sstt,  If.  *ä)uv<it  st.  U^- 
«,  70;  F.  ömiv  A,  818;  A.  q.  «wq  £,  881,  äroipii  I,  489,  i^. 
ööoov  Q.  Sm.  13,  136,  if.  oou,  T,  78,  sich  sKttigen  ü,  317.  M. 
Pr.  at«t  Hesyeh.,  mxm  Ha.  so.  iOj,  das  Göttl.  unrichtig  ftir  daa 
Fut  UÜt,  s.  Herrn,  opose.  8.  1.  p.  195;  «nol«  0,  717;  Ömm«« 
T,  307.  Adj.  V.  itoc  «na  ä-cno«,  anersHttliah,  Ha.  th.  713.  Diesem 
V.  wird  auch  die  Form  W)mv  od.  Ioi)mv  T,  402,  wir  sind  aatt, 
ale  GoDJ.  st  äis)ii]v,  Ayitv  (vgl.  «ttafuv,  fdiaxn)  zagesehrieben. 
Andere  haben  i»tM«  Dir  den  Conj.  A.  3  v.  trifu.  Vgl.  Ba.ttm. 
LexiL  2  S.  131  f.  Spitanar  Exo.  31  leitet  ea  v.  Um,  sUtige 
miA,  ab;  Veitdi  p.  106  e^lUrt  ea  ftir  d.  conj.  aw.  II.  t, 
äi)|Rt  y  a:  ö-MfHv,  Mpav,  mit  Weahael  des  Spiritus  n.  das  Aki. 
iaifiav. 

acupio  a.   iti^m. 

DiqilizecDvGoOgle 
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ßa-S-{Cw  (von  ^-i-K,  Oaog),  scbrdte  einlMr,  F.  -ioü)uu 
(•bofuih  -iai»,  -i£  Sp.);  Pf.  ßip^twa  Sp.;  über  ßaSto<fi>|v  b.  g.  228. 

ße(-C<ni  schwatze,  ep.  poat,  ixßd^oi  Aesch.  A^.  484;  Ißo^ 
Heiycb.,  V-§ißi^y[<«  Hipponax  33  B.  v.  ßißi^« ;  ß^xrai  fr,  406. 

ßaCv-u  (aus  fehju  §.  Ü69,  1),  schreite  aus,  schrflite,  gehe, 
(x«nip«iiv«i  takütiv  PiDd.  F.  8,  78)  ßi^oofiat  poet.  n.  ep.,  dor.  ßiao- 
^M  Aeseh.  Si^l.  662  Ch.  S.  Ph.  834  Ch.  Eur.  loa.  689  Ch., 
ßatoM)Mi  Tbeoer.  3,  8.  4,  26,  proa.  ino-,  dva-,  Sna-,  icopa-,  itpo-, 
ix-^oofuii;  (traDsit.  gehen  machen:  tJs-ß^u  Eur.  I.  T.  742,  i^- 
Hencl.  168,  dor.  npa^^aaM  Find.  0.  8.  63,  imß^a«  Ue.  th.  396. 
Lac.  d.  mort.  6,  4  (aber  ßi^aotuv  A,  144  i*t  cj.  st.  -«(»cv,  ebenso 
imp^snt  T|,  223,  4]RßT)«i|Mv  6,  197,  whrschl.  gebildet  wie  ic^)uv, 
a.  Orasbof  Z.  f.  A.  I  S.  253;  ißi)aa,  b.  Hom.  od  ohne  Augm., 
tnuu.  A,  7Ö6.  n,  810,  ^r.  Ißwn  Eur.  Med.  208  it.  s.,  in-  Find. 
I.  1,  S9,  V-  P-  *>  191>  iKißil<«  d,  129.  I,  046.  <|<,  13.  Ue.  op. 
580.  657,  b^jviw  Q,  lOö,  proa.  iti^Jim.  Udt.  1,  80,  iv.  5,  63. 
6,  107.  8,  95,  iv.  1,  46,  seit.  att.  tia-  Eur.  Ba.  466,  lmtf-^r,7ixw 
X.  eq.  7,  2);  Ff.  ßiß^a  (dar.  -dxa)  §.  318  3  pl.  pafl£im  B,  134, 
pt^t  Aeicb.  P.  963  Ch.  Eum.  76.  S.  El.  1386  Ch.  Enr.  Tr. 
885  Ch.,  cj.  i|tß«ß»<n  P>-  Fbaedr.  '2I>2,  e,  if.  ßtß,}xivtn,  ßcß^v  P, 
369.  510,  p«fkiv«  Eur.  Hrcld.  610  Ch.,  di:~  Hdl.  Ö,  86,  <iu(l-  3, 
146,  ßißiixti)«,  UM,  öc,  O.  im,  pepotDc,  -aÜTo«  I,  382  o.  8.  He. 
sc.  307,  V  E,  199,  imfi-  Find.  N.  4,  29,  ^ßißauw  &,  81,  Hs, 
th.  12,  ßcp^itf,  «Toc  Trag.,  auch  pros.  nebtsn  PaßijMJK  S.  OC.  1359. 
OR.  959.  n.  Tim.  62,  e.  Tim.  63,  o.  Phaedr.  354,  b,  npodi- 
X.  HeU.  7.  2,  3,  ßtßiSaa  o,  14.  S.  OG.  313.  Ph.  280;  Ppf.  Ißt- 
ß^uiv  «,  296,  oft  ohne  Augm.,  £»«-  Th.  5,  37,  3  pl.  ßlßäsuv  B, 
72a  P,  286,  V-  B,  720;  A.  U.  ißi)«  (§.  809)  poet,  ifky  Dor., 
proa.  in  Korn.:  iiz-,  dv-,  xm-,  £uv4ßi|v,  ß^v  N,  297,  D<h-.  ß^,  ßfj« 
H.  hymn.  2,  45,  ß^  ep.,  ß^v  =  iß-  6,  115,  ßan)v  =  iß^v  A, 
837  D.  B.,  3.  pl.  (ßov  A,  391  u.  s.  Find.  0.  3,  34.  F.  4,  180. 
(Ißov  in  arsi  Aeseb.  F.  18  Cb.),  ß<h>  K,  150  u.  s.,  bxipßaoov  M, 
469,  ej.  ßM  ep.  poet.,  pros.  in  Komp.,  bntp-ßl|ip  I,  501,  im-ß^ov 
<)S  53  (misehlich  trani.  erhlUrt),  ßid»  Z,  113,  ßiw  tl,  852,  ixi- 
pi«tMv  Hdt.  7,  50,  in(.§<{o|uv  C,  262.  x,  334,  ß%,  ß^^  I,  öOl. 
n,  94,  ßi^  n,  852,  xara-ßifepr«  K,  97  u.  s.,  Dor.  p^u«  =  ßüp^ 
1%eoa.  15,  23,  s.  §.  285,  2,  ßutnv  £,  86,  ^ahft  poet.,  pros.  in 
Komp.,  ifL-ß«it|fL«v  X.  An.  5.  6,  13,  Eu)ißar)L«v  Eur.  Fh.  590,  iici- 
6mn  9,  513,  (ta-  X.  An.  7.  3,  12,  ^»u  furci-  »,  492.  <{.,  20, 
bor.  ßÖfti,  pros,  in  Komp.,  z.  B.  xtrtdßTjOt,  ifoßä  wie  v.  ßdtot,  a.  d. 
folg.  Enr.  Fb.  193,  Ifi-  £1.  113,  M-  Theogn.  847,  xvtii.ßa  Ar. 
V.  979  (Dor.  Vß^  ^'-  ^-  1303),  ßön  (Dorismna)  Aescb.  Suppl. 
168  IMm.  (lak.  xdßaot  Besuch.  §.  209,  4),  3  du.  Ipßi(m  iT,  403, 
pijrai  poet.  n.  sp.  proa.,  gut  pros.  in  Komp.,  ßi^|itvai  ft,  518.  t, 
296,  faf  |i,  262,  Dor.  ß«)icv  Find.  P.  4,  39,  ßd«  poet.  n.  Hdt. 
3,  47.  8,  148,  >tt.  proa.  in  Komp.  M«d  P.  u.  A.  tranait.:  im- 
ßVoft«!  h.  H«ra.  166,  dw^ijodtisvoc  o,  475,  in-  Callim.  L.  Pal.  65; 
aber  Iß^rco  scbrilt,  A,  428  u.  s.,  s.  Spilan.,  iv-  d,  44,  ^awo 
r,  263  u.  a.  oft,  ipr.  xnaßV«>  E>  '^^i  ^^  ^t  l^^i  Iß^ooo,  du 
schrittst,   hynin.  Apoll.  141.    Pasa.  ßouv^^vai  Hdt.  1,  192,  gwlmL 
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JD  Komp.,  dtva-patvifwvo«  X.  eq.  1,  1,  xorra-ßc[lvi)Tai  11,  7,  it»- 
ßtßaftivo«  X.  m.  eq.  1,  4,  Kapa-^tß^aOai  Th.  1,  123,  iofi-  8,  98 
(ic<ip<x<)tßa<JtUvix  Pa.  Dem.  17, 13  et.  -ßaßarOvoc),  Eav-ißdEft^v  Th.  4,  30, 
nap-  3,  67.  4,  23,  dv  X.  oq.  3,  4    (sp.  -^o^ipi,   -ivh)v>.     Adj.  t. 

ßdXAm,  werf«  (über  ßoXX^  CittpPoUiittv,  -ttaft»  u.  b.  w,  sMie 
g.  351.  A.  3,  ou)LpixUiVno<  Hdt.  1,  68  v.  a.),  I.  ßaXM,  ep.  o.  nen- 
ion.  -im,  in  gnter  ProM  in  Comp.,  i.  B.  dco-,  xpoaßaU»  (dor.  Ixourv- 
ßaXfovtt  Beracl.  1,  86  st.  .ßaXowR,  ßoUV»  [§-  ^'^*]  ^-  V.  328. 
1491);  ßfßXT]-xn;  §.  333,  1,  IßöXov,  ßoUnv  «p.  h.  nenion.  neb» 
ßnXiiv,  V.  BAA  (ep.  [^ßX1].v]  IßXt]«  Et  H.  199,  65,  £ti|LßX^v  f,  15, 
T.BAE,  ßXtCiit  Epichann.  154  ptu.  =  ßXi)»t(itc  (Ahr.  di>l.  3,  338). 
Vgl.  Uerodian.  in  Et.  M.  199,  53  sqq.,  if.  ßX^iuvai  4,  578),  cps- 
piXioM  ■,  831  (ix-p<Üai  Alexudrin.).  M.  werfe  Ar  micb,  ßoUi- 
<nuTo  Hdt.  9,  74;  ßoXiMfiUK  aU  Simpl.  sp.,  aber  oft  in  Komp.,  ila: 
im-,  aufi;  dfi^aXcÜjiat  ^,  103,  £ufi-ßX^aK»  X,  335),  furapoüLoÖfun, 
me  convertam,  Tgl.  Th.  8,  54  iMTaßäXtitai  ac.  f|  iLtfspj^fa:.  X. 
C}'.  7.  6,  6;  IßoükifLTjv,  att.  proa.  ab  Simpl.  Bellen,  e.  B.  PI.  leg.  961,  e. 
Dem.  18,  87,  aber  aehr  oft  in  Comp.,  ipr.  petXaÜ  Hdt.  8,  68;  ep. 
<ßXViT>t  P"^-'  ^1  ^'^^<  ^y|To.  A,  518  (aber  Eip^^-viro,  -*|vra,  med. 
traf  mit  Einem  zusammen,  S,  39.  27.  331.  C,  54  n.  s.),  ej.  pif- 
tw  p,  472  (£i>(i^X^git  med.  v|,  304),  opt  ßX^  N,  388  Bekk.,  ßJlato 
V.  BAE  Dmd.,  ßX^oftai  A,  115.  Xi  ^^3)  -^(üvo«  8,  514  a.  a.  Ap. 
Rh.  2,  1212;  Pf.  M.  od.  P.  ß^iifua  (ß^>)a(  E,  284.  A,  380, 
ßiß)i^aTat  =  i)vnu  A,  657,  -^o  S>  ^f*-  ^>  ^7)>  Plpf-  »1^  tuc- 
paßX^)»«  Andoc.  2,  34,  a.  §.  334,  3.  (ßiß^^rat  Ap.  Hb.  4,  1818, 
-ijToi  3,  893,  -T|^o«  (t.  Schmerze)  1,  9.  x,  247,  ptßoX^cto  I,  3, 
ubi  T.  Spitzt).  Pas>.  J^>^ft)]v,  pl.v)R^<IO)M(^  ßt^X^oofun  Enr.  Or.  371. 
Baccb.  1314,  Eia-  Dem.  16,  2.  Adj.  t.  ßX^c  Callim.  Cer.  101, 
dito-ßXiftioc. 

ßiic-t-oi,  tauche,  rglm.,  Pf.  A.  kommt  nicht  vor.  A.  P.  ißct^v 
(J^iirftTjv  Anth.  6,  354,  di;-  Ar.  fr.  366.  Adj.  t.  poRT&t  Ar.  Ar.  388. 

ßaptm,  beachnere,  -'^aai,  itnßipTiaa,  ßs^Tjxa  Allee  h.  Sp., 
aber  ^cßaptiinc,  beschwert,  7,  139.  t,  132.  Ap.  Rh.  4,  1626. 
M.  u.  P.  ßapiofMH  Hipper.  2,  353  n.  Sp.;  iitt.^apT)aiftcvo(  pasa. 
Dio.  Hai.  8,  73;  p«jWpr,wt  seit.  pros.  PI.  eonv.  203,  b.  Plnt.  mor. 
895,  -Tipivoc  Theoer.  17,  61.  Ap.  Rh.  1,  1336.  Anth.  Plan.  98. 
7,  290;  ißtpdp))to,  ßtß-  Sp.;  ißap^ftig^i  Dio.  Hai.  1,  14.  N.  T. 

päpSft«),  bin  beschwert,  ep.  11,  519.  Ha.  op.  215;  ßopüfttma 
Ap.  Rh.  1,  43;  P.  Pr.  ii.  Impf.  ap.     S.  §.  372. 

ßi-ffK-m,  schreite,  ep.  poet.,  nur  Sta-ßiextt  Ar.  At.  486 
Anap.  n.  Ipr.  ßeimu  B,  8  u.  s.  oft.  Aesch.  P.  653  Ch.,  .«t«  Ar. 
Thesm.  783  Cb.,  i-i^iixifLtw  trans.  B,  334;  r^api^m»  intr.  A,  104. 

Baa-riCu,  trage,  -jam  Aeach.  Pr.  1031.  3.  Aj.  920  u.  sp. 
Pros.,  -i|(D  Sp.;  ipiuriMa  ep.  poet,  u.  sp.  proa.,  -«ja  Sp. ;  A.  P. 
JßdffTdixft^v  Diog.  L.  4,  59.  Athen.  2,  46,  ^<mrpivat  Artemid.  3, 
68  p.  249;  -«^(»^aopn  Pa.  Callisth.  1,  43;  ^ßttnmtai  Pa.  Lue. 
Ocyp.  14;  ßaarandt  Antfa.   13,  53. 

ßauC<Df  schreie,  poet.,  Dor.  -Auiu  Theoer.  6,  10;  Sud-ß^xriK 
Aeach.  P.  666. 
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piat,  achreite,  icpo^nvcc«  Com.  Cratiii.  fr.  2,  S8,  ix-  Dor.  Th. 
6,  77;  Aber  dbcißä  u.  e.  w.  u.  ßörc  b.  ßafvi». 

ß6*m,  fieate,  nur  Pr.  Act.  u.  Pisa.  a.  A.  ßBi»'  Anth.  II, 
242.     S.  §.  241,  1. 

ßi-ßpÄSm  (§.  271)  ^  ßop,  vgl.  voi^o,  froBae,  nor  eiBpdiftot« 
i,  3ö.     S.  §.  271. 

Bfop^at,  werde  einhergehen,  leben,  §.  227,  5,  y  ßi  a.  ß^  vgl. 
ßtoc,  1.  vivo,  ep.  nur  0,  191  a.  ßcCofuit  X,  431  (Biiiuofta  hvmn. 
Apoll.  528),  ßtQ  n,  852.  fi,  131. 

ßidCo),  Evinge,  Akt.  aelt,  ßt^^m  (x,  297,  ißfd:ov  Hippcr.  5, 
96  L.,  ipjrca  Com.  Alou  in  Bekk.  An.  1,  86.  Com.  fr.  2,  833; 
gwhnl.  dtitür  ßuE^o^ui  (im  Pr.  n.  Ipf.  zuweilen  auch  pus.,  e.  B.  Tb. 
1,  2  u.  8.  X.  conv.  2,  26.),  ßiäoofUH  (ßiörat  pau.  PI.  Tim.  63,  b,  wenn 
es  nicht  t.  ßt^o^Lat  kommt);  jßizacEiii^^i ;  ßtßfä^tJiai  akt.  u,  meist  paaa. ; 
JßuEaft>]v,  coactas  sum;  ßias&^aoinat,  cogar,  Sp.;  ßionto;  Eur.  Rhes.  584. 

ßtaid,  zwinge,  ep.  poet.  n.  neuion.,  Akt.  nur  ßaßf7|xt  K,  145. 
172.  H,  22,  und  jß^äm,  aiehe  ßieiC<0,  gewohnl.  ßtc!o)uu  (pass. 
Hdt.  1,  19.  Hippcr.  1,  149)  (ep.  ßidravTai  X,  503,  ßtiunTo 
<[<,  9,  opt.  ß((pgno  A,  467,  ßtmopivii  Mosch.  2,  13);  ßi^oo|ttii  tf, 
348.  Emped.  16  St.  (paaa.  Hippcr.  8,  280  L.);  ißi^aif)i.i)v  A,  558. 
n,  823.  Hdt.  4,  43,  ßti]a'  O,  451.  Mosch.  4,  114,  ßti]adE^voc  W, 
576;  ßsßtiiriEii  Ap.  Rh.  3,  1249  (paas.  Anth.  9,  546.  Ap.  Rh.  4, 
1390);  piT]fti(t  paas.  Hdt.  7,  83.  (ßiTjffBtv  Hippcr.  8,  96  L.) 

ßi-ß<i-{;w(§.  271),  mache  gehen,  bringe.  Com,  Alcae.  fr.  2,830 
a.  Plnt  mor.  303,  aber  xm*-  Hdt.  1,  86,  tio-  Th.  7,  60;  F.  8ib- 
ßiß(i(TOVTi(  X.  An.  4,  8,  8.  5.  2,  10,  -ßißintv  Luc.  Hipp.  2  Dind.  n. 
ßtßm  §.  228,  3,  h,  S.  OC.  381,  npoa-  Ar.  Av.  425.  PI.  Phaedr. 
229,  e,  V  X.  An.  6.  7,  8,  6ia.  PI.  leg.  900,  c.  Dom.  23,  127; 
iußfßaoa  Th.  1,  105,  (h-  X.  Hell.  4.  5,  3,  in-  PI.  Gorg.  511,  e; 
M.  «bvaßißJaofMH  Aadoo.  1,  148.  L7B.  18,  24.  Luc.  imag.  24  Dind. 
n.  «tvoßißntMH  Com.  Amips.  fr.  2,  713.  Aeschin.  2, 146.  Dem.  19,310; 
dvtßißaat^^v ;  ßcßfaorai,  ißtßdsftijvu.  SiaßißaoO^aofMct  Sp.;  dvo^^cHriov. 

ßi-ß(i-9&M,  adireite,  nur  pißdirOmv  N,  809.  0,  676.  II,  534. 
S.  g.  272. 

ßi'ßd-o),  achreite,  ep.  poet.;  ßiß$  b.  Hero.  226,  ißißcHnu  fa. 
Ap.  133,  ß(ß£v  Find.  0.  14,  17,  ßißüvnc  T,  13,  icpoßtßävto«  11, 
609,  -ävta  o,  655  n.  ßißÄoa  ),  639  (Var.  -dvta,  -öoa),  a.  d.  folg. 

ßf-ßii)-(i.t  (g.  288),  achraite,  dor.  -äfu,  nur  3  pl.  npo-ßißöm 
Opp.  cyn.  3,  131,  wofflr  aber  Lob.  Ttpoßißäai  schreiben  wili,  ßtßdtc 
H,  213,  ßfßavn  epigr.  Lacon.  s.  Ahr.  dial.  n.  p.  483,  part.  u. 
itpo-ßtßifc  N,  18.  158  u.  B.,  vgl.  ßiß(£a>. 

ßt.ßpii>-9X(o  (g.  270,  a),  esse,  |/ ßop,  vgl.  vor-o,  ßp^i&o 
Lycophr.  678,  ßp<!>ao[M(t  or  Sib.  7,  157.  Philoatr.  p.  129;  A.  2 
ißpw  Callim.  Jup.  49,  wn-  h.  Apoll.  1,  127;  IßpmEa  Anth.  11, 
271,  ctv-jßp(09a  Nie.  th.  134,  die  Att.  gebrauchen  dafür  die  ent> 
sprechenden  Formen  v.  ioftf«:  ISop^at  u.  a.  w.;  ßjßpmxa  S.  Tr.  1054, 
-<bx^  Hippcr.  8,  350,  .ibxot  Hdt  1,  119,  -uxi^  X,  94,  y^  403. 
Ar.  V.  462,  X.  Hier.  1,  24,  Com.  fr.  2,  447.  Hippcr.  7,  HOL, 
ßtßpÜTif  (g.  318)  8.  Ant.  1022;  Aor.  Ipptev  (g.  314)  Callim.  lup. 
49,  xof  h,  Apoll.  127.    P.  Pf.  ßißpcD)MH  Aoacb.  Ag.  1068.  Hippcr. 

iMUtr-i  lu/tM.  Muh.  ertmmmHi.    l.  Tk.  II.  AiieU.  50    r,:  >..t.H>S;il. 
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5,  192,  6UK-  PI.  Tim.  63,  a,  xctrci-  Hdt  4,199.  PI.  Phaed.  llO.t) 
IßißptDTo  Hipper.  5,  156;  ißpa>&i)v,  ßpoSti«  Hippra.  5,  333  a.  8p., 
x«T-  Hdt.  3,  16,  Sui-  Hipper.  6,  450;  ßpwI^atipuH  Sp.;  ß*ßp4Mm 
ß,  203.  Nbf.  ^ißpuSoLe  b.  ßißpat&m;  Pr.  ^föÄm  Babr.  67,  18; 
Deeidar.  ßpiuMfwvnc  Calliin.  fr.  435.  Adj,  t.  ßpoic^  Eur.  Soppl. 
1110,  'toi  Luc.  panu.  9. 

ßi^«Df  vivo,  ßwüim  Emped.  52  St  Lac.  piac.  34,  ßtot  Eur.  fr. 
16S,  2.  Com.  fr.  (Hon.)  66,  Sp.  seit  Axistot.  oft,  Sm-  PI.  leg. 
730,  c,  ßtoSiJMv,  ßioÜoi  Sp.,  ßtoÜv  Eur.  fr.  10  D.,  Com.  fr.  (Hon.)  58  d. 
Sp.,  ßiwv,  oüvroeAeschin.  1,5.  Pi.  Civ.  515,  ca. s.  Com.  fir.  (Uon.)  656, 
F.  ßioÜoa  Aadt.  app.  ep.  262,  Bta-  PI.  leg.  679,  d;  ißlouv  ^pptt. 

6,  23«  L.  n.  Sp.;  Ate.  dafür  gwhnl.  l^ü,  i^i]'«;  Cijv  drückt  gwhnl. 
den  GegenaatB  lu  (MjaMtv  aaa,  ßtoi>>  die  Lebeoiweise,  s.  Maeti- 
ner  ad  Lycarg.  p.  219;  ßui)TO|u»  (ßÄntuu  Ap.  Rh.  1,  68ö,  ßiün* 
Com.  fr.  (Hon.)  270  n.  Sp.);  iß^a  Hdt  1,  163.  Com.  fr.  4,  669.  X 
Oec.  4,  18.  Ariatot  h.  a.  5.  14,  15  o.  ■.,  •(h(ra«  Hipper.  5,  386. 
PI.  Phaed.  113,  d,  -niat  Sp.,  hftufiger  A.  II.  ißtov,  ««,  •,  mtm 
n.  8.  w.  (§.  314)  (dv-tßja>v,  revixi,  PI.  eiv.  614,  b),  ej.  ßw,  ^c,  y  a.  a.  w., 
o.  ßupv  u.  ctvo-  (nicht  ßiofijv  wie  7voh)v  zum  Ünteraehlede  t.  d.  Opt. 
Impf.  pio[))v),  ipr.  ßtömu  6,  429,  if.  ßwvat  u.  dvo-,  p.  ßtai«  a.  irt^ 
ßLoüva,  flberdnstiaiBeDd  m.  d.  Fraes.  A.  1  ßuäoae  fiippor.  6,  856. 
PI.  Phaed.  113,  d.  Ptat  Ant.  86,  ßwaai  Plut  mor.  367,  8m-  ib. 
660,  iTMtO'  ib.  783,  dva-  Palaeph.  41 ;  ßtßfaxa;  ßcßftMciI  (mii  Dem. 
82,  78,  vgl.  34,  185,  ßißimrjiviK,  B.  Diasen.  ad  Dem.  de  cor. 
p.  302;  ßui>thi«ä)icvoc  Anton.  9,  30.  M.  ßiäofMit,  Titam  msteiUo  0. 
T.  ago  Hdt  2,  177.  Ariatot.  N.  eth.  10,  9;  (fiber  ßi&tutrda  l 
ptonai;)  Adj.  v.  ßnnti«  Ar.  PI.  196,  ■■cioi. 

ßtü-axofim  (g.  178, a),  a)  lebe  wieder  auf,  b)  belebe  wieder. 

a)  Ariatot.    meteor.    1,    14,    gwhnl.    dvo-    PI,    OOrv.  203,  e   s.  ■., 

b)  belebe  wieder,  PI.  Crit.  48,  c;  a)  ipiaadjafi  Hippcr.  1,  149  d. 
Sp.,  b)  0,  466,  Av-  PI.  Phaed.  S9,  b.  (Act  Su-ßukina,  leb«.  Am-, 
bel^M  wieder,  Sp.  F.  i^a^iAva  b)  Ael.  h.  a.  2,  29;  A.  eh^otn 
a)  AriMot  fa.  a.  T.  10,  3.  Tbeophr.  h.  p.  i.  14,  12,  i^iäcn 
Palaeph.  41,  -uiStl«  Philostr.  Apoll.   166). 

ßXäß□^a^  werde  besehSdigt,  Mr  ^^ßat«  T,  82.  166.  v,  34. 
Anaer.  31  B.,  s.  ftkivcm. 

ßXctKTo),  schade,  rglm.,  auch  Pf.  ßj^o^a  Dem.  19,  180.  An- 
atot.  rhet.  3,  16,  s,  §.  200,  A.  1.,  IßXai^  C.  Inaor.  1570,  a  extr.; 
aber  atUs  ßjßX«tMJLO(t  seit  Hom.,  vgl.  U,  660;  A.  II.  ißXoßtv  Q. 
Sm.  &,  509  st  IßXa!<|<tv;  (ßXdfxvM  Q.  Sm.  5,  466;}  ißXa(ipfti|v  V, 
387.  Z,  39.  S.  Aj.  941.  Th.  4,  73.  87.  Antjph.  3,  ^,  7.  PI  leg. 
767,  e.  643,  d.  844,  d.  846,  b.  877,  b.  n.  ^äßijv  (3  pl.  JEßXäßr* 
ßXdEßiv  V,  461.  545.  Find.  N.  7,  18),  ßXaß^va^  ßXoßilc  Hqiper.  5, 
418.  460.  Aeach.  Ag.  119.  Ar.  Pai  710.  111.  1,  141.  X.  Hell. 
6.  5,  48.  PI.  leg.  769,  b.  862,  b.  93ft,  d.  Ap<d.  38,  b;  ßXoß^ntMi 
Isoer.  1,  25.  PI.  Hipp.  min.  373,  a.  Gorg.  476,  d.  Man.  77,  i 
u.  Sp.,  ßX<[<|io|jLat,  werde  Schaden  leiden,  oft  acheinbv  pMM.,  Th.  U 
81.  6,  64;  ß«ßA«h|io|Mu  Hippor.  2,  366  L.  Galm.  3,  72. 

ßXnvt-eiv-ai  (§.  269,  4),  sproue  (seit  traoe.  bringe  hervor); 
(ßX«MTi(D  Aeach.  Ch.  689.    Bioo.  6,  17.    Th«o{>hr.  o.  p.   5.  4,  ^ 
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^a-  Emped.  409,  ßlMTroüvro«  Tbeophr.  c.  pl.  2,  17,  4,  ißXgbrtov 
Ap.  Rh.  4,  1425,  pXaircgCT]  Theophr.  c  pl.  5.  4,  5;)  pAnniJsc» 
tntns.  Frag.  h.  incert.  296  Wogt),  a.  Sp.,  ctva-  HdL  3,  62;  ißXti. 
(rn)(ra  Emp«d.  105  St.  Hipper.  1,  414  a.  Bp.;  A.  ü.  i^onov  S. 
Ant.  369.  Ei.  238.  Eur.  fr.  7.  Com.  fr.  3,  793.  Ar.  Av.  696,  it. 
Hdt  7,  156,  ^itr^  S.  Aat.  563,  -mim  El.  1060,  ßX<ivTi»  Amt 
913,  ^aniii'y  Aj.  761.  OC.  695,  pcßXtianixa,  ißtßXaot^xtiv  Th.  3, 
36,  nbi  t.  Poppo,  Hipper.  1,  513.  Hellanic.  fr.  2.  Lac.  Ter, 
bist.  1,  31,  häufiger  aU  tßX-  Com.  fr.  2,  561.  Eur.  J.  A.  595  Gh., 
s.  §.  200,  A.  1.  (Dor.  ßißXouTTccxovn  L^sid.  ep.  p.  53,  B.  Ahr. 
dial.  2  p.  285.)  Med.  ßXaoroutUvi]  t.  ßAatrtin  S.  fr.  239  D.;  -i^gofu» 
Sp.;  ßXaoTi]^  =  dvd^^wjd^  Aretae.  cur.  diät  1,  6.  p.  316,  wofUr 
Lob.  ad  S.  Aj.  760  ßXan^ir^  TorBchlSgt 

ßXafff i]|ji^<a,  Ittgtere,  rgbn.,  Pf.  ^ißXooipi^Tjxa  Dem.  18,  10, 
8.  §.  200,  A.  1. 

ßXiicfu,  sehe,  ßXf^o(xat  (ßUi|>(i>  Ear.  Hec.  585  a.  Sp.,  ivo- 
pU^iu  Hdt.  2,  111,  ^tpJ^4«n  PB.Dem.  26,98  m.  d.  Var.  -'{«ofti); 
l^'^n;  iicoßißXtTa  Antip.  b.  Stob.  70,  13;  ßlßXijiitu»  Athen.  9, 
409,  8.  §.  200,  A.    1;  np'><^t?K^f^t  Plut.  Symp.  5.  7,  1;   pXtirtÄc 

5.  OR.  1337,  -iiK.  Med.  in  Komp.  meist  b.  Sp,,  doch  6iiaßiU<t'0VTM 
PL  Grit.  53,  b;  bi:tßAi<(Kno  Gorg.  Rhet  p.  Sil,  Mpiß}ki<J.iVnoc 
Flnt.  Cat.  Hin.  37  u.  B.  w.;  ßXino)MU  als  Pau.  selten,  als:  icuii- 
Eur.  Ph.  551,  dno-  Ar.  Eccl.  726. 

ßXfiTfo  (st.  ix^Crcu  g.  58,  5),  leidle,  ßXf«eit  PI.  Cir.  564,  e 
m.  d.  T.  ßX6i»u,  s.  Schneid.,  dn-fßXw*  Ar.  At.  408;  Paes.  ßÜt- 
Tttot  Aristot.  b.  a.  5.  22,  9. 

ßXü;<u,  qnelle  hervor,  ap.  poet.  a.  proB.,  aber  dico-  1,  491; 
ßX&TT»  PI.  Civ.  5G4,  e,  ubi  v.  Schneid.;  ßX^oi  Lycophr.  801, 
dva.  Hippor.  6,  374  L.,  i»pi-,  im-  Ap.  Rh.,  dvaßXäEtau  Q.  Sm. 
14,  4d6,  d-nxßXätom  Ap.  Eh.  3,  223 ;  ßJiuam  (§.  239)  Sp. ;  IßXöoa 
Sp.,  als  Var.  PI.  Civ.  564,  e  ßXänw  at.  p)ia-.     Vgl.  fXä». 

ßXi^axm  (§.  270,  a)  (st.  (iXtboxot  g.  58,  5),  gehe,  ep.  poet., 
y  fioi  g.  233,  2,  F.  (loXoÜiiai  Aesch.  Pr.  691.  S.  OC.  1742  (xma- 
Pki^tt  Lfcophr.  1068,  IßXmfix  1327);  Pf.  lUripXnxx  (g.  69,  1)  p, 
190.  Enr.  Rh.  629  (eonst  nicht  att.,  s.  Herrn,  opusc.  3,  396], 
Callira.  fr.  124,  mpa-  A,  11.  Q,  73;  A.  IimXov  (ohne  Angm.  Ix- 
fuiKrt  A,  604),  [^iXin,  -qi  n.  a.  w,,  jt^oi,  (idXi,  (loilsTv,  (loXibv,  oüvK, 
iv,  livToc  Hom.,  Trag.,  Arietoph.,  Epieb.  94,  4,  5,  sp.  Pros.,  doch 
cj.  ikiKam  X.  An.  7.  1,  33;  ftoUn»,  ^MXi^sat  sp.  Dicht. 

ßot£<D,  schreie,  vgl.  bov-are,  re-boare,  ep.  ßoöf  =  :£*{  S,394, 
ßo6iB<n  =  <iotM>i  P,  265,  poi«iv  =i  <iwv  0,  687;  ßo^cfui  (Dor, 
-iaopuu  Ar.  N.  1154,  ^ftipm  Sp.  Dor.  -am  Trag,  in  Cb.  Enr. 
Jo  1446,  dva-  Hei.  1108,  Sia-  Aesch.  P,  630) ;  ^^m  (-äraDor.); 
^ßo)]x^;  PhiloBtr.  v.  soph.  561;  ßtßJi>](M»  Sp.;  ißoi^&i]v  Sp.  M. 
sdt.  als  SimpL,  poib^voc  Ar.  V.  1228  und  Sp.,  ßoSsdu  Eur. 
Hei.  1434,  ßcxbftfD  J.  A.  438,  inißo«nn  Eur.  Med.  168,  in  d. 
klass.  Froaa  iict-  u.  Bm-;  J{1oT)!>d)jii)v,  itn-  Sp.  —  Ep.  n.  neuion.  ßÄ> 
aofuu,  iit>  s,  378.  ß,  143.  K,  463  (ImbAa-  Arietarch),  xoto-  Hdt. 

6,  85;  lßu>aa  Batracb.  76,  dv-  Hdt.  1,  10.  3,  14.  155.  9.  38, 
p^v  Com.  fr.  2,  229,  -dn>  Ar.  P.  1155  Ch.,  ßiüast  Hdt.  1, 146, 
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^oc  M,  837.  Hdt.  5,  1  II.  8.,  if^  1,  8.  3,  38.  7,  18.  (k 
Hom.  Bonst  jß^ra);  JßÄacm  Theoer.  17,  60,  icpoo-  Hdt.  6,  35, 
In-tßüKMvTo  Hdt.  9,  23,  im-ßÄoavdc»  1,  87 ;  jt^yjkw  Hdt  3,  39; 
ipa>(Fd>iv  6,  131.  8,  124. 

pQT]&im,  helfe,  rglm.,  ent  b.  Hdt  u.  den  Attik.  gebr.;  HA. 
bedient  aich  zwl.  der  Dor.  Kontr.  y.  <»)  in  <■>:  ißÄ&ft  9,  23,  k- 
8.  1,  14;  lßd>6v|aav  8,  47,  in-  8,  46,  p!«fti^wx(  8,  72,  icpo-ß«d^ 
8,  144. 

BOAE-m,  werfe,  nur  ^ißiAiipii,  i.  B.  -ijfiivtK  I,  9,  -^ocn  = 
f]vta  I,  3;  Bp.  -rfiik  or.  Sib.  13,  76.     Tgl.  etvnßoUm. 

ßäX-o|Jiai,  volo,  ep.  =  ßoüXo^mi,  nur  ßiiXtrat  A,  319,  iibi  v. 
Spitzn.,  Tgl.  Bnttm.  Lexil.  1,  8.  31,  ßdXi<i9t  tc,  387,  ißäXovro 
0,  234;  Xol.  jßoXX^  Theoer.  28,  15. 

ßiax4D  (§.  274),  pa^,  ßomn^o»  p,  559.  Ar.  EocL  599; 
i^inrpii  Bp.  Geop.  18,  7;  M.  o.  P.  ßdsxofnai,  pascor,  weide  intr^ 
-^mfxot  u.  ■■rfi^atniai  Sp.  (Dor.  -ijaoüfiat  Theoer.  5,  103;  jßo9x4fti|v 
Trag.  fr.  incert.  268  Wagn.  Babr.  89.  Nie.  ther.  34,  lßomT]a<i|ii)v 
nnr  8p.;    -A  ßot^,  Weidevieb,  ep,  poet.,  ßooxiitiof  Ar.  Ar.   1359. 

ßodX-apat  (§.  274),  volo  (vgl.  ^ikajua),  D.  P.,  2  p.  poÜM 
%.  212,  3,  Angm.  ■  n.  t|  §.  197,  A.  1,  ^  aber  nicht  b.  Hom.,  Hdt, 
Ariatoph.,  aber  Alezid.  Com.  fr.  3,  602,  b.  d.  Trag,  nur  Eor. 
Hei.  752,  b.  Thukyd.  2,  2  n.  5.  6,  79  in  d.  best,  edd.,  «  d. 
H  b.  Xen.  u.  in  den  Rednern,  doch  weit  bftufiger  «,  a.  Poppo  ad 
X.  Cy.  XXXTUI;  Ipf.  3  pl.  i?o<iKUn  Hdt.  1,  4.  3,  143,  doch 
faXnfig«  jßouXovTo,  ßouX^aofiai  {■i\9fiio^m  Sp.);  ß«ßoäA,ii][L«K  Dem.  18, 
2;  ißouX^&T)v  u.  ifi.;  poet.  Pf.  np»flßouXa  A,  113.  Aoth.  9,  445. 
Adj.  T.  ßoi>li]Tdt. 

ßpafiuvm,  TerzSgere,  rgim.,  Pf.  iß^(>aiuxn  Luc.  Syinp.  20, 
Vgl.  §.  267,  2. 

ßj>d;fD,  Biede,  Heliod.  5,  16,  ^fdaam  Anth.  10,  I,  -ma  att 
PI.  Soph.  226,  b.  Ar.  fr.  267  D;  F.  -oim,  Ißpäsa,  ßjßpaofun,  Ißpcl- 
a&)]v,  ßpooriov,  Alles  Sp.;  M.  ixßfxtosstat  Hippcr.   7,  166  L. 

ßpaBvvm,  Pf.  ßtßpelSox«  §.  267,  2. 

ßpa^*'''  ^'  -^-  II-<  ranachen:  Ißpox*  E,  863  d.  Sp.,  ^  T, 
13,  ßpdx«  E,  638.  n,  468.  9,  387.  Hs.  sc.  423. 

ßpi|icD  (vgl.  fremo),  fichalle,  ep.  u.  trag,  nur  Pr.  u.  Ipf.;  M. 
Pr.  S,  399.  Find.  N.  11,  7.  Aeach.  S.  332  Ch.  Ar.  Thesm.  998 
Cb.;  Nbf.  ßpopiu  Pr.  u.  Ipf. 

ßpcvduofjiai,  brüate  mich,  nur  Pr.  Ar.  N.  362  tu  a.,  -i^XMt 
PI.  Symp.  221,  b.  Luc.  Tim.  54  u.  Ipf.  »p. 

ßpi^m,  netee  (b.  d.  Sp.  zwl.  regne,  b.  Lob.  ad  Phryn.  291^ 
rglm.,  A.  P.  ippt/fiyf  (ißpox*)'*  Anacr.  31,  26  B.  Hipper,  8. 
200  L.  u.  Sp.  seit  Arietot);  dvtßpi£«o  Nicepb.  rhet.  7,  11;  ßpt- 
xriov  Geop.  3,  8. 

ßp(-CcD,  schlummere  (vgl.  ßp[-dn),  poet,  Ißpt^a  Bur.  Rh.  635, 
dicoppE&ivre;  t,  151.  )l,  7. 

Pp{-6cD,  bin  schwer,  zwl.  beschwere,  ep.  poet.  n.  neuion.  u. 
sp.  pros.;  F.  jmßpfsouot  Q.  Sm.  10,  30;  Ißpisa  M,  338  u.  s.  n. 
Sp.,  trans.  Find.  N.  8,  18.  Aescb.  F.  338,  cj.  ßpitr^  Hippor.  6, 
108  L.,    im-  E,   91.    H,  343,   iitißpiosiav  u,  344;   ßjßpid«  ü,  384. 
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O,  366.  o,  324.  Enr.  El  305.  Hipper.  8,  280  ti.  Sp.,  xirra-  Hs. 
op.  234]  ßtßpfOu  X,  471.  Paas.  pp{fto|Mii  ep.,  trag.  o.  Com.  fr. 
3«  SfiO. 

ßpt^<to|ieEt,  zUme,  -i^m^t  «lexondr.;  ßpifu^mto  Ar.  eq.  855, 
ivißpL)i.^a<rce  Luc.  Necy.  20  (dafür  jveßpi)ii^8i]  alexandr.);  ißpifwuro 
X.  C^.  4.  5,  9  V.  ßpi|jiio(Mu. 

BPOX-a>,  schlürfe,  schlucke,  nnr  Ippof*  Anth.  9,  1,  Mna- 
ßpJe«H  e,  222,  im-  1^  240,  -&iaa  Ap.  Rh.  4,  826;  avoßißpox'v 
P,  54  sc.  x^poti  imhibit,  wie  Lob.  su  Buttm.  richtig  erklärt,  nach 
Zenodol  st.  -piß^pu^cv;  xaraßpox^*!«  Lyaophr.  55;  ivaßpox^  '^f  ^^6- 
Aristoph.  n.  sp.  pros.,  auch  nenion.  xnaßpo^AiCo-  Vgl.  Buttm. 
Lexil.  2,  S.  121. 

ßpodi;«!!,  strotze,  poet.  n.  8p.  pros.,  ßpuetooftai  Hesych.;  A. 
4v-tPfüo£(iv  Ar.  eq.  602. 

ßpu-x-to  (b.  Sp.  auch  ßpu^*))  esse  mit  einem  Geränsobe, 
fresse,  dann  beisse,  knirsche,  s.  Ellendt  L.  S.  t.  ßp^u,  flp6£n 
Hipper.  8,  16  □.  Sp.;  Ißpu^a  Hipper.  5,  25S  L.  u.  Sp.,  jic-  Com. 
fr.  2,  725;  ßißpux<iic  Q.  Sm.  3,  146;  A.  H.  Ißpü^i,  hiss,  AntH. 
9,  252,  devoravit,  Strattia  b.  Ath.  14,  656,  b.  P.  ßpäiotuu  S.  Ph. 
746;  ßpuxdiC«  Anth.   9,  267,  if,.-  Nie.  AI.  338. 

ppöxäonai  (§.  273),  brülle,  -i^aofiai  sehr  sp.,  ß^üx«  m. 
PrSsbdtg.  P,  264.  8.  Tr.  1073  u.  sp.  pro«.,  ßißpüxÄc  N,  393,  s. 
Spitin.;  ißtßpuxst  f^  ^4^;  A.  ^^pux^ani  Die  C.  66,24,  pp-  Ap. 
Bfa.  4,  19,  ^EippuxT)o<f|jicvo(  P].  Phaed.  117,  d  u.  Pp^xifitk  S.  OR. 
1265;  ttber  ivaßißpuxn  P,  54  s.  BPOX-». 

ßpiX-  «■  PP"'^- 

ßpu«»,  bin  voll,  ep.  poet,  seit.  alt.  pros.  (X.  Ven.  5,  12); 
F.  ßpuQCD  h,  Cer.  456  (mit  Unrecht  in  ßpta-  geändert),  or.  Sib.  6, 
8;  lEofL^-püitat  Aesoh.  Eum.  665  nach  Fauw's  Konjekt.  st.  i£ixfi- 
ßpdffai  (-ßpi^i  Dind.,  -^pim\  codd.). 

ßpu^dop-at,  brtllle,  -rjadtuvo«  Ar.  V.   618. 

ßi^fD,  heule,  t^<4a  Die  C  56,  29.  72,  24. 

ßü-vJ-M  (§.  269,  3),  stopfe  (ßüm  Sp.  Hdt.  gebraacht  2,  96 
2iaß6vtTeu,  aber  4,  71  iiapWovraO;  ^i-ßuam  Com.  fr.  2,  119,  irpo- 
Ar.  y.  250;  Ißüna  Luc  Cbu.  21,  npdpüaov  Ar.  V.  249,  ßuooc, 
Hipper.  7,  136  L.,  im-  Ar:  Fl.  379.  M.  icopfßüoiiTD  Luc.  d.  mer. 
12,  1,  iictßu<ic()Uvot  Tim.  9.  Herrn.  81.  P.  A.  icQpaßmieiyra  Lac. 
deor.  conc.  10,  Eup.itaf-  pisc.  12;  ß•ßl>o^ivo;  S,  134.  Ar.  Theam. 
506.  Com.  fr.  4,  480.  Hipper.  8,  12  u.  Sp.;  JßißiwTo  Hdt.  6,  126; 
xopaßon^.     Nbf.  ß^Ct^tii,  stopft  sich,  Aretae.  p.  29  K. 

ßmdfiD  B.  ^oifiiia. 

Tai»,  freue  mich,  (urspr.  ^<lF^^n,  vgl.  ybü^m,  gau-deo,  gav- 
istlB,  Curt.  Et.   158  u.  oben  g.  273,  A.)  nnr  -jaii^  A,  405  u.  b. 

■r«fii»,  (g.  273),  heirate  (v.  Manne),  F.  ^<^Um  1,  388.  391. 
Hdt  5,  16,  att.  latui  §.  241,  2  (70)^^9»  Sp.);  fpipt  (dor.  tiä^ut, 
7ä|uv  Pind.  P.  3,  91,  ^0.^10».  Theoer.  3,  40;  tj^fUTioii,  zum  Weibe 
geben,  Com.  fr.  Men.  4,  298,  zum  W.  nehmen,  Luc.  Inet  13.  d. 
deor.  5,  4.  Diod.  S.  2,  39,  nnpsi,  Ctes.  fr.  d.  reb.  Assyr.  1,  5 
Mfill.  Trag-  fr-  **«*?•  157,'  Nauck,  b.  Veitcb  p.  128;  7*T'*f"P'»- 
M.  nubo,  F.  fatMÜ|MH  Eur.  Ph.  1673.  Hei.  833.  Ar.  The«n.  900 
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{^tc^l.■^[ml>m  Sp.,  -rofUmtoi,  wird  Eiifrei«ii,  I,  394,  Bekk.  m.  Ariit 
fc  (Ubmoi,  ■,  Spitzn,);  ip}fL<i(iii]v,  nupsi  («ber  Com.  fr.  3,  H 
«nd  Apollod.  3.  12,  6  vom  Muine).  P.  iri<ni.iflrtpi  Sp.  (-feciuhiR 
Th«oar.  8,  91;  ■(rji^mum;  ^afiTi^iiofiat  8p.  AdJ.  t.  Tafürt^,  Tom 
Weib«}  -tiov,  S^. 

■jä-vioi  (urspr.  Yt'F-vci'a,  a.  fsitn),  glXiue,  nur  Tsvqi  AetA. 
Ag.  136£  (codd.  fäv  il,  Pora.  a  oonj.  ir^vtt),  -iatvn«  N,  265  -imon 
T,  359.  >i,  128,  .^«ivTii  fa.  Cer.  10;  trana.  Yav^axn  Ant  Pbften.  190. 

fä-v6ttj  muhe  gUnzend,  -oüvn«  Plni  mor.  74,  if.  -oöv  683, 
-«bmt  Aoacr.  48,  11  Birgk.,  im-  Com.  fr.  3,  470;  -jrjinmfJht 
Anacr.  13  B.  Fl.  Civ.  411,  a;  tT»>«>^  ^-  Ach.  7.  u.  Sp. 

Ya-vu|XBi  (urspr.  fiF-t^yLan,  B.  ^aito),  freue  mich,  ep.  pOtt, 
•dt.  proi.,  AeBch.  Enm.  937.  Enr.  Gy.  504.  Ar.  V.  613,  -om. 
N,  493.  r,  405,  -ovtai  ji,  43,  -ioftai  PI.  Phaadr.  234,  d.  Lue, 
imag.  4;  i;avuvTO  Q.  Sm.  5,  653.  Aristid.  37,  354  D.;  TocvA^rmi 
S,  504;  -t«];avüfi^ot  Anacr.  35,  3  B.  Sp.  ^iwufun,  z.  B.  fdviMMlat 
Luc  imag.  4;  disM  F<»m  findot  sich  swl.  auch  b.  d.  Klauiken 
in  d.  codd.,  «.  Herrn,  ad  S.  Ant  p.  XX  »qq.  n.  Stallb.  ai 
PI.  1.  d. 

■jffixto  u.  FA-w  B.  Y^Tvo^xai.  —  fap&m  b,  Y>]püm,  —  fSouici« 
S.  fioutti«*. 

YiYtifitt,  freue  mich,  fr^b»  Epich.  TG,  8.  g.  313,  3. 

7f7nvt(  m.  PrXsbd%.  ruf«,  eracballe,  b.  Hom.  nur  -jrjißiAi 
9,  237  u.  s.,  -rr[4van  Ariatot.  probl.  11,  26;  ej.  ftYmvat  3.  OC. 
213,  ipr.  7*70)v.  Aeach.  Fr.  193.  796.  8.  Pb.  288.  Enr.  Of. 
1220;  alle  Übrigen  Hom.  Formen  gehören  su  frfmvta  oder  la 
■[riibv«.  rcfnviw:  -«vtT  Anth.  incert.  7,  12  n.  >p.  pros.,  -i^ 
X.  ven.  6,  24;  -«vtn  M,  337,  Find.,  Trag.,  Fl.  Hipp.  maj.  393,  d, 
nbi  V.  Stallb.;  Ipf.  irjrjAnw  p,  161,  7170»«»  i,  47.  p,  370, 
i7t7AvK  X,  34.  V,  425.  tp,  368  o.  sp.  pros.;  F.  7*7»¥^w  Enr. 
Ion.  696  a.  sp.  pros.;  A.  7t7(Bv^«it  Aeaeh.  Pr.  993  n.  ap.  pros.; 
7t7iiivi]tiov  Find,  0.  3,  6.  r(7mvm:  if.  7«7<Dvi|uv  6,  223.  A,  G; 
i•ti^a'^t'^  als  Impf.  u.  Aor.  S,  469,  ohne  Augm.  -jtfmye  Q,  703. 
t,  400.  »,  305.  8.  §.  234.  Nbf.  Tfjv*-lax-<o  (§.  270,  b), 
Asach.  Pt.  630.  Enr.  EI.  809.  Th.  7,  76;  i7t7Avi«ov  «p.  pros. 

7i[v-o)xai,  gignor,  ep.  poet.  Ipf.  od.  wobi  riohtiger  Fr.  tu- 
vi[Mda  X,  477.  mit  d.  Var.  ^l.■p6ll*bn,  so  Bekker,  b.  Spitsn. 
Hs.  BC.  88,  7t(¥OvT0  Theoer.  26,  134 ;  aber  i7tivt^r|v,  eraengte,  ep. 
poet.  (^rdvono  intr.  st  iY^vcto  or.  Sib.  1,  9.  (^lim.  Cer.  58) 
7i[v(ai  u,  203  cj.  st.  -i|at;  6  TBivdficvo«,  i\  7«va)jivi],  Vater,  Matter, 
auch  pros.  Hdt.,  Xen.  n.  Sp. 

7aXSta,  laebe  (ep.  -dmvnt,  -oiovrc«,  sidie  aber  §.  348,  A.  5, 
7»15m,  Thaocr.  1,  36,  m.  d.  V.  TtXtüast,  7tlMio«,  7iXotm),  -eEotoa 
1,  95.  96,  jetzt  -itaart),  -l£iTo;t.ii(  (-dEms  8p.);  tjÜJaait  {-umt  ep. 
poet.,  Theoer.  30,  15  m.  d.  Var.  ^71X0^);  xaTo-TiTiXan«  Lno. 
d.  mort  1,  1.  Icar.  19;  27iXe[9fti|v,  k«-;  7iXaa&!^aofMii,  xemi-  Sp.; 
7ti««iSe  Ö,  307,  xmx-  PI.  civ.  518,  b,  7iXa«Tio(  Sp.  Ueber  S  n.  f 
in  der  Tempusbildung  siehe  §.  340. 

YiXoieE«,  lache,  ep.  nnr  'o{«avTt4  o,  390;  Ipf.  7aXo{«v  u,  847; 
TiXoHjiiixra  h.  Ven.  49. 
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^i)km  (gtmo),  bin  VoU,  Mt  Pr.  n.  Ipf. 

7ivto,  nahm,  luito,  8§.  19,  A.  1.  a.  316,  u.  st.  kjivna 
B.  •ftftoyiai. 

fii«  (nnpr.  7ci«iu,  vgl.  ffV*-to,  sk.  ^uaA,  befriedigt  teio, 
■.  Gurt.  Et.  162],  lun  kMten,  rglm.  Med.  kootea,  Pf.  7^71»^«; 
A.  nodi  iLt  7*ätu&M  Theoor.  14,  51  ($.  322);  A.  F.  i^tindrit  Suid., 
xaTa-7tt)a9«C<:  Phot. ;  fcunäc  Aristot.  poi.  8,  &,  Srcaom,  imxniat 
{aber  ti  7(ä)Mc),  1.  §.  242,  2. 

-fTjft-f-a)  (§.  278,  dor.  ^m^-),  gavd-SO,  -^«to,  ijifiriaK  ep.  poet., 
aber  Pf.  fkpfiK  (dor.  ^k{«.Sa)  auch  att.  pros.;  dor.  Pnte«.  ^rJäi»t 
Epich.  70  Abr.  dial.  9  p.  32»  (codd.  ^rpÄar  u.  -i^)  b.  §.  593,  3. 
Fi^u»  ap.  ep.,  Y^ofuu  auch  ap.  pros. 

ftjpd-sx«  (§.  370,  a)  u.  7V)pd-M,  altere,  ersterea  seit  Hom. 
.(>),  230}  poet.  n.  pros.  allgmieiii  gebr.,  letateres  sehaner  Com.  Gr. 
Mon.  388.  Hen.  1,  312.  Thaocr.  38,  29.  Xen.  Cj.  4.  1,  15. 
Aristot  eth.  Nie.  5, 10,  koti»-  Ibm.  2,  32.  PI.  Crid.  112,  c;  F.  •^anjui 
(-am  SimoD.  86,  9  B.  PI.  Civ.  393,  a.  636,  d,  xno-  oonv.  316,  k. 
leg.  949,  b;  ^T^pöm  (trans.  alt  woden  Uiüea  Aes«^  Snppl.  871. 
Anth.  6,  94),  if.  seh.  yrifZam  X.  Comm.  3.  13,  8,  dafür  gewbiü. 
-ävon  (A.  II.  naeb  (it,  vgl.  Thom.  M.  p.  78  R.)  Aesch.  Cb.  895. 
8.  OC.  870,  xoro.  Atb.  5.  190,  e,  p.  7i)päm(  Hdt  7,  114.  PI. 
leg.  958,  d  (Aor.  nach  fu  lyripa  H,  148,  tm^pa  Hdt.  6,  72,  ]f. 
ytifiw,  p.  ep.  -pipfc  (§.  319)  P,  197,  -dnman  Ha.  op.  188,  auch 
bm-yjffivTnt  Ael.  h.  a.  7,  17,  -pipafe,  nach  dclc  Xenophan.  fr. 
26,  30);  ^rxiffix^l^  bin  alt,  S.  OC.  737.  Enr.  lo.  1392.  Afiatot. 
poi  7.  10,  xcrcK-  Isoer.  10,  I,  JTxotef  Dinareb.  2,  3,  nopa- 
Aeschin.  3.  251.  H.  -ii<nMm  =  -pffiaKMi  Ha.  ir.  163  0.,  -iofMi 
und  6»p-7i]pa&at(  Spät. 

7T)püta  (dor.  70p-,  Tergl.  garrio,  sk.  y  gar,  mfen,  a.  Ourt. 
Et.  162),  poet.  tone,  rede,  (u  E^nd.  0.  13,  50.  Hs.  op.  260.  hjrmD. 
llerc.  436,  ü  AeKh.  Pr.  78  in  arai  u.  Sp.)  n.  Med.  -iofwn,  irf^fnaa 
Ar.  Pax.  805;  F.  7)]p6aofMit  Eur.  Hipp.  213;  A.  -pff^im.  Aeseb. 
8uppl.  455,  od.  ir(npi(ji}i^i  Eur.  El.  1337  u.  A.,  7<ipäaaivto  dor. 
ThaocT.  1,  186. 

7l-7vo^«i,  entst.  aus  7i-7ivo|utt  §.  332,  3,  a  n.  §.  271  (7(va|MH 
doT.  u.  nenion.,  bwI.  auch  Xen.,  seit.  Thuc.  u.  die  Dramat.,  nie 
Plato,  oh  die  Redner  Überall  d.  Sp.  aeit  AristoL,  s.  nnsem  Exe.  I. 
.ad  X.  Comm.),  werde,  7cv^vo)iai;  (tö  Ithh  xsl  fft  Ttvi^iicTat  xol  th 
Tavigft^ntfai  o&  Toü  lirüra  fLiUnv»«;  PI.  Pann.  141, e,  d.  h.  ^aod 
erit  et  qnod  fiet  et  qnod  at  fiat  efBcietnr,  vgl.  Stallb.;  7(vt|Mu|Mu 
LyaiB  e^st  ad  Hippärch.  p.  58  Orell.;)  i7«v6p.T|v  (-(rtlawta  \,  308. 
dor.  i7rv^pav,  part.  7(vi)Ji«vo{  st.  .^jjitvoc  öfters  b.  Archimed.,  siebe 
%.  336,  A.  4.  n.  Abr.  dial.  2  p.  305,  lY>vra  u.  ^bna  §§.  233,  2. 
316,  i7fvietTo  Hdt  1,  214.  2,  166,  opt.  TsveCon  ep.,  Her.  1,  65. 
2,  2.  Eur.  fr.  7,  2,  tjryifdrft  dor.,  s.  Phryn.  p.  106,  q.  nenion.. 
Com.  fr.  Philem.  4,  47  u.  Sp.,  s.  Lob.  ad  Phrjrn.  p.  109,  rgl. 
Tb.  Mag.  75;)  ftrfiviffM  n.  ^irJl>va  (dieses  auch  in  der  Bdtg.  bin 
.  gewesen);  poet  v.  y  fn  (§.  318)  7(7^0«  Batr.  143,  if  Hom.  epigr. 
.16,  3,  ^rt&ä•n  &,  336.  m,  84,  Ha.  op.  108.  Ap.  lUi.  3,  366; 
■  Ppf.  8  d.  b-TCToniv  g.  330,  1.  x,  138.  Ap.  Rh.  1.  56,  if.  t^jö^^ 
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Find.  0.  9,  110.  jx-  E,  248.  r,  106.  209,  7170^  ManeOi.  2,  431, 
ix-  Ap.  Rh.  3,  364,  7r;iiui<i  3,  SS6,  it^Kjmtw.  F,  199,  418.  Jl,  219. 
Bs.  op.  256,  -mS-n  Moneth.  6,  246,  ix-  4»,  185,  -mt«  I,  456. 
e,  144.  TrT«>iov  ^P-  ^-  1*  "^iS-  -a»^'>  I^Mcr.  22,  176,  -a«m 
17,  25.  Unaeth.  6,  694,  ■itrjaiilm  hyma.  H.  3,  552,  tx-  Ha.  th.  76, 
-MToc  B,  866.  Ibyo.  16,  Yn<K  9-  ^j-  ^72>  -^oa  Em.  Andr.  434. 
Ar.  L7B.  641.  Com.  Antiph.  fr.  3,  96.  Fhilem.  4,  30.  47,  -Atm  S. 
Aj.  1013,  -Ü9av  Eur.  M.  405,  -^n  Hei.  1686,  -^-ck  H.  Ö58.  Com. 
fr.  Hon.  243,  -«^tuv  Eur.  Med.  490,  -£<n  El.  531,  -wm  S.  &.  94,  4  D; 
7e7c(äTi  Batr.  143  a.  ht-  Hont,  epigr.  16,  3  od.  irjiiaad*,  i%-,  wie  ▼.  Pr. 
livt,  Tgl.  elmoctv,  ifopaiabt  st.  dvnan,  el-YopStoft«,  b.  §.  248,  2,  a); 
Ppf.  ix-yrianivx,  138.  Ap.  Rh.  1,  56;  i*^^vnlti  mit  Fuhirbäg.  atu- 
eentur,  §.  227,  5.  h.  VeD.  197;  ix^^invzo  Anth.  15,  40,  20.  Dor.  Pr. 
ifc  -(rfiiun  Find.  0.  6,  49,  cj.  ^rtS.»<o  Heayeh.,  y.  Pf.  gohildet,  g.  234. 

t(-Yvo>-ox<ü  §§.  270,  a)  n.  271,  Tgl.  gno^eo,  ak.  y  jna, 
kflnnen,  b.  Cart.  Et.  163  (-flt&inua  dor.,  aenion.  u.  sp.  pros.  seit 
Ariatot.,  sahr  aelt.  Thnc,  die  Dram&t.  u.  Plato,  zwl,  aach  Xan.  n. 
A.,  oft  di«  Badner,  8.  hdb.  Exc.  I.  ad  X.  Comm.),  erkenne,  jvA- 
aO|iat  (fvoMiif  Hipper.  3,  7);  I^vtiixa,  habe  erkannt,  weiss;  I-pMv,  «k, 
■u,  uTOv  u.  a.  w.  m.  <n  §.  309  (piuv  7,  36),  3  pl.  £ptDa»  (fp«v 
poet.  B.  §.  210,  S.  532),  ej,  7^»,  ^vifk,  t^V  ".  8.w.  (tv«»«,  p,  549. 
Theoer.  25,  177,  -iyq  Ü.  688,  im-  <o,217,  -Srnm  A,  302  a.  t.  ha- 
ff,  30,  -Äo[uv,  n,  304,  3  pl.  dor.  -fvmvn  tab.  Heracl.  I,  105.  CreL 
2556,  25,  dvo-TVMvn  Cret.  2554.  39.  45  nach  Ahr.  dial.  p.  339 
et.  dvoTvüovTi  2u  lesen,  o.  po(>]v  (9i)-|~fvqn)  s.  onten),  po{))p«v  PL 
leg.  918,  e,  Tvotfitv  640,  a,  ^^.  S.  AaL  926,  (3.  pl.  iveitv  = 
i)9av  2,  125.  S.  Ph.  325.  Dem.  41,  14,  aber  33,  15  pohioav, 
fvüBt,  Tvwvai  (-iD)itviu  B,  349  u.  b.),  -fvoäc,  -pioüaeE;  M.  '][v43«itfa 
Maneth.  2,  61;  Pf.  P.  Iyvoisimi;  A.  P.  j^x^ft^;  F.  P.  pmof^- 
ao|iai;  pooräe,  io«  (-pivTä;  H,  401.  Find.  M.  10,  31.  S.  OR.  396. 
Eur.  Bei.  41).  —  '  Ava^rfAmm,  agnoBco,  cognoaco,  dignoeco  und 
leae  vor  (neuion.  b.  Hdt.  überrede,  dock  auch  dv«TtYvininc6twv«c 
Antiph.  2,  ß,  7,  Überredet),  d.  A.  2.  dv^v  hat  b.  Hdt.  2,  91 
d.  Bdt.  agnovi),  dva7vn>9onai  (-oio«  sehr  sp,),  -^Tvnxa;  A.  I.  iettf 
vnva  nur  Hdt.  in  d.  Bdt.  überredete;  A.  II.  iviyimt;  dv^TKooiuii; 
dvc^vibodiiv;  dvoYvoKtdi^vafiMt.  —  SuYTtputüxm,  conaentia,  auTTxpi)  AoKh. 
Suppl.  212  wahrschl.  verderbt;  denn  213  folgt  airffvoiTo.  M.  -Aoiantm 
Hdt.  3,  99.  6,  94;  (wvrfipiAmttTO  3,  63.  6,  61.  d.  Opt.  des  Ä.  U. 
M.  .«u^-Tvorto  Aesch.  1.  d.;  b.  Sp.  aber  eobeint  7v<pY|  ewI.  geraucht 
za  sein,  s.  Lob.  ad  Phryn.  p.  347  u.  Hermann  opoao.  I.  p.  243. 

YXf-^-oftai,  atr^e  nach  Etw.,  nur  Fr.,  Ipf.  n.  j^Xt^^iniiv 
Com.  fr.  2,  695. 

■(ivKitliia,  mache  sttas,  rglm.,  Akt.  ap.,  A.  iyXvxäva.  M.  xn* 
rjXuxaviMo  Com,  fr.  (CHon)  2,  6.  Pasa.  fiuxaivo|iat  X.  oec  19,  19j 
7rTX6x<>9)Mt  Ath.  9,  384,  d,  dic-irXuxgHifit-  (DIphil.  b.  Adi.  2.  55,  f; 
irXoxdv^v  Hipper.  7,  160  L.  Mosch.  3,  112.  Ath.  (Callix.)  5,  80j 
TXoxovftAioiMU  V.  T. 

iXufw  (vgl.  glubo),  scnlpo,  rglm.,  7t>7Xi)|»)UR  PI.  oonv.  216,  d. 
nach  d.  Bodiej.  (Var.  IjX.,  wie  PI.  oiv.  616,  d  i^•^Xot4tivv)  "• 
sp.,  tf^-  Hdt.  2,  106.  124.  136.  138.  148,  Ps.  PI.  EtTX.  400,  b, 
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«M-fi-  Ael.  r.  h.  3,  4&.  Diod.  S.  1.  66,  o.  l^k-  PI.  civ.  1.  d., 
(8.  %.  200,  A.  1.)  Com.  fr.  2.  562t  A.  P.  i^X&p^v  n.  tjktfiy^  Sp.; 
i^Xwli^ilv  Theoer.  epigr,  7  n.  ip.  pro»,;  7lvirTi<  Anth.  6,   64. 

Yvi|ji.itTm,  beage,  ep.  poeL,  rglm.,  pros.  xi)Mrtai,  vgl.  Lob. 
ad  S.  Aj.  1031.  Poppo  «d  Th.  Tom.  I,  1.  p.  208. 

7«-<{(D  (§.  273),  wehklage,  ep.,  if.  ^oi^iMvat  B,  &02,  -[oi^aofLai 
*,  124.  X,  353  (70^«.  Sp.);  A.  I.  t^iy^ati  Sp.,  A.  11.  ^im  Z,  500. 
H.  ^oiofM^  att.  poet.  n.  X.  Cy.  4.  6,  9;  -joiiamo  Q.  3m.  10,  465; 
T«!)»«!«  Anth.  7,  371. 

7pe[7ii)  (rg].  gotb.  grafha,  grab-«),  ritze,  schreibe,  rglm., 
Pf.  7(rp>T«  (t*TP<V|)'b  §■  ^^4  ■"^t  Sp.,  8.  Lob.  ftd  Pbr^a.  764, 
doch  TCTpKcpvixATOf  X.  An.  7.  8,  1  nach  d.  best,  codd.,  ir(i(>aao77i- 
7p(E<pi)M«  Dem.  56,  26.  34);  M.  achreibe  mir,  klage  an.  P.  Pf.  7^- 
Y|ie[fi)iA(  (tYpajj^iat  Opp,  cyn.  3,  274,  dor.  7ivpijiparai  tab.  Heracl, 
j,  73,  b.  Archim.  ivx-frfpdifovnn  nach  d.  Konj.  auf  u  de  helio. 
p.  246,  246  u.  s.  neben  iva.ifjpiifa.tai,  p.  245  u.  dva7£7paircai 
TDfik;  p.  244,  a.  Ahr.  dial.  2  p.  333);  A.  ^ps^Tiv  (tjfi^v  Sp.); 
F.  7paf^ao[uii;  7eYpd<tw|MU  S.  OR.  411,  Theoer.  18,  48  n.  Hippocr. 
5fter,  auch  part.  7rrpaij(i)jMvo(  4,  60,  aber  m.  d.  V.  7pisn{ii)i-  siehe 
§.  229,  1,  ^Tc77pEif^ii«Tai  u.  i77rfp{((|ntm  Ar.  ep.  1370  £;  ■{fanx6i 
Ear.  fr.  Uyps.  11,  -ioc  X.  Bq.  2,  1. 

7pl]7api(D  B.   i7pii]7gpiito. 

IpiZ'^i  tnuckse,  F.  -6£itc  Ar.  Eq.  294  u.  -ü£«[Uti  Com.  fr, 
Aleae.  2,  831;  A.  tipUa.;  7puxTdc  Ar.  L.  656. 

datC»  (or,  aber  ä  in  arsi  A,  497)  (vgl.  BaC»),  zertheile,  ISdte, 
ep.  a.  lyr.,  -f^co  Aesoh.  Ag.  201  Ch.  Nonn.  44,  158;  iSdi£a  Ap. 
Rh.  1,  1002.  2,  7,  Sat^i  B,  416.  H,  841,  -t£a<  AoBch.  Ch.  390 
Gh.;  Beeai7)iivo<  ^,  236.  X,  72.  v,  320  n.  8*ScH7|x1vdc  Pind.  P.  8, 
87;  Udixttri^i  Anth.  8,  216,  ioX^j^tk  Pind.  P.  6,  33.  £ur.  J.  T. 
872  Cfa.  Ap.  Rh.  4,  1400;  (Eur.  Heracl.  914  wird  st.  iaiai,U  jetit 
richtig  gelesen  Seusdaf«,  verzehrt^  t.  SafvufUt;)  Guixt^  Orpfa.  Arg. 
979.     Vgl.  Wm  n.  Safwfii. 

8(i{-vü-H.(  (st  enfT-vufM  §§.  278,  A.  3.  306,  vgl.  Safo)M»)) 
vertheile,  bewirte,  ep.  poet  a.  neaion.  (sk.  y  daj,  brechen,  ver- 
nichten, tbeilen,  s.  Aufrecht  Kuhn's  Zlseb.  7,  S.  313),  ipr.  Safw 
■t.  ofti  I,  70,  p.  -vüvTn  S,  3;  cj.  fiaivu^  ft,  243.  x,  328;  Ipf.  Safvü 
If,  29.  7,  309  u.  ->3m  Callim.  Cor.  84;  SaCn»  T,  299.  Aeach. 
Eam.  295.  Enr.  J.  A.  720;  Ifiauiet  Enr.  Or.  15.  Hdt  1,  162, 
Mmn  Pind.  N.  1,  72.  M.  Wv^^  eaae,  0,  99.  S.  Tr.  1088,  cj. 
-vu^  T,  328,  aber  -vu^  6,  243.  t,  328,  woflirAhrens  Sacra«'  st  km 
kUI,  -v^tuvoc  Com.  fr.  2,  95,  Sofnuaftai  Hdt.  3,  18;  J6(u>ä|ii))v  S. 
Tr.  771.  Com.  fr.  3,  205.  Hdt.  1,  2ll,  6aiv4nj]v  W,  201.  7,  66. 
Theoer.  18,  38.  Ar.  Fax  1280.  1262  Hwcam.;  fiaU'  =  Ifiafvooo, 
-00  Q,  63  s.  §§.  15,  3.  213,  A.  2,  EoJwvro  r,  535.  7,  66,  eaCwcn 
fl,  248,  opt  Swvvto  ü,  665  et.  -utn>,  nbi  v.  Spitzn.,  s.  §.  261, 
A.  3;  6alao\i.a.t  Lycophr.  666.  Arr.  An.  S.  3,  2  {iatv-  Manelh. 
4,  615);  UaMft.r(*  Arvhil.  fr.  97  B.  Pind.  P.  10,  81.  Soph.  fr. 
153  D,  Bau-  Pind.  3,  93.  N.  9,  24,  cj.  (Mtafiobniu»  st  «puu  W,  207, 
So^  Com.  fr.  3,  377,  -acituvo«  t),  188.  9,  408;  SourBite  Enr. 
Heracl,  914  Ch.;  ä-Satro{  Aesoh.  Ag.  147,     Vgl.  Soxiofuu. 
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Sa(o)tat  (§.  273,  A.)  (aus  Siijopu,  ik.  dmj6,  theil«,  CtirL 
Et  208  n.  oben  §.  20,  2,  a),  theila,  ep.  poet.,  Find.  P.  8,  81,  -i^xm 
p,  322;  Safrro  o,  140;  Pau.  Sufnat  a,  48;  Pf.  P.  8  pl.  9tMam 
a,  23.     Vgl.  atnJot^Bi. 

G  B  C  p  DJ  ■.  iipni. 

tat»  (nrspr.  SoFfn,  Satra»  ^  Su,  wie  im  8kr.,  a.  Aufrecht 
in  Kahn's  Ztsch.  7,  S.  310  £,  Curt.  Et  206,  vgl.  oben  $.  231, 
2  u.  §.  278,  A.,  daher  fi^loc,  brennend,  veTnichtead),  lOnd«  u, 
ep.  poet.,  auch  Hipper.  6,  436  L.  u.  in  e.  Bjzent.  Dekrete  Deo^ 
16,  90;  Pf.  Gifii]«,  brenne,  intr.  (ek.  dud&va)  N,  736.  P,  S63.  T, 
18  (Si$aota  Nonn.  6,  305);  Ppf.  SaB^'v  B,  dS.  M,  36.  Hb.  k. 
155,  dftift-  62;  A.  2  nach  fu  xar-aSdlT)  =  KamxelT]  Hetych.  H.  Me- 
dial, brenne,  inti.,  ScStrajjJvtx  Simon.  Am.  SO  B.  Cälllm.  ep.  63 
(62)  e  conj.  Bentlejt  st.  3aSirni-;  A.  II.  cj.  Satfai  T,  316.  «,376; 
ixSÖß^  (SoF^  =  ixxnuft^  Adhtcsvt«  Hesych.,  s.  Ahrena  dial.  IL 
p.  49. 

Sdx-v«  (§.  269,  1),  beisae  (vgl.  sk.  da^  ami,  beiase,  Gart. 
Et.  124),  mop.M  (Sl^u  Schol.  Lycophr.  1006);  A.  iSnov  {tt^U 
Sp.);  Pf.  iiS-fff^i  Babr.  77  Lachm.;  A.  H.  cj.  E^^iTai  Hipper.  2,  &4S 
(TOlg.,  codd.  -arm),  -a»ften  Herodn.  1,  16  (toflat  Bekk.);  P.  Ifi^*^'* 
(J6a)n|v  Sp.);  filBi]7pai;  8t)x^«0)mi  Eur.  Alo.  1100.  Hipper.  2,  578. 

Saxpuot  (ü  zwi.  b.  Sp.;  Tgl.  altl.  dacrima  =  lacruma, 
Ctirt.  Et  124),  weine,  rgim.,  GiS<ixpuxa  ap.  AIciphr.  2,  3;  Pf.  H. 
od.  P.  bin  in  ThrSnen  zerfloaaen:  SaB^xpüsoi  11,  7,  -Dvnu  X,  491. 
u,  204.  353,  -ü^viK  Ph.  PI.  Ax.  364,  b  n.  Sp.  H.  -^iint,  weine, 
Aeaoh.  S.  796,  -iao\uti  u.  -wanro  Sp.;  SmpüaTcu  pass.  Eur.  Hei.  1326. 

Jiay.'iZ»,  bSodige,  rglm.,  Pr.  naehhom.,  zuerst  Ga)uiC6)iavo< 
Paaa.  Hs.  Ä.  865,  poet,  aell.  proa.,  ep.  F.  SatiÄ  A,  61,  ita^ 
X,  271,  .(tiMm  Z,  868.  Q.  Sm.  5,  247,  8a[M«m  Antb.  6,  329; 
it&fuMa  Find.  0.  11,  30.  N.  7,  90,  B(i)ia<ni  ep.  u.  S.  Ant.  837 
Cb.,  U^ttmira  ep.  u.  Enr.  H.  f.  S81  Ch.,  B<Vii<raii  E,  106.  i,  867. 
Pind.  P.  8,  HO,  cj.  Sa.jt.ia^  t,  468,  -iim>  U,  438,  -iair^  E,  138, 
-«Lmo|uv  Bt.  ci>|Mv  X,  176.  M.  SofiÜ^otMi  Aesch.  Sappl.  861.  Eur. 
fr.  Seyr.  1  D.  Com.  fr.  3,  163.  175;  KavÄanino  ^  619,  fto^äncvT« 
K,  210,  cj.  SoridmaToit  et.  Tgrat  A,  47S.  «,  226,  Ba|Mm(|xv]v  8,  687, 
-TOiibm  W,  666,  -osdfuvoc  i,  454,  auch  proa.  xorz-BGifiamtfLtvoc  Th. 
7,  81.  Pase.  SiH\i.a.<iii.tt\  ap.  Nie.  AI.  29,  iBafxeiirfhiv  ep.,  lyr.  (Pind.), 
trag.,  auch  pros.  X.  Comm.  4.  I,  3.  Tsoor.  7,  43,  -ädi|v  Dor. 
Find.  P.  8,  17  u.  Trag,  in  Cb.;  Softan^ov  Geop.  16,  1,  töifütw 
Aeacb.  Cb.  54.     Vgl.  d.  folg. 

iiXfL-vm-m  n.  B(ffi-vi]>|*t  (§.  269,  2),  bündige  (vgl.  ak. 
y  dam,  zKhmen,  1.  tfom-ore,  Curt  Et  209),  ep.  poet.,  ia^-v^ 
Tkeogn.  1388,  -v^  X,  221,  iiuvrgtt  E,  893,  SaEti.vi]m  E,  746.  9, 
390.  Theogn.  173.  M.  BJftMiJiM  €,  488.  Ha.  th.  122.  Arohil.  85  B. 
Pind.  ir.  207.  Aesch.  Pr.  164  Ch.,  2  p.  Saftvä  3,  199;  iSdE|jLväTa 
Q.  8m.  1,  243.  P.  Sj^va|ia(  Aesch.  Snppl.  882  Ch.,  &ico-B<i|iva<Ki 
7,  214.  n,  96,  S<j|iv<iruvoc  N,  16,  -aabai  6,  244.  0,  876;  Ipf.  A, 
309  n.  Sp.;  6U|M];Mn  (§.  333,  1)  E,  878  v.  8.;  A.  I.  iB^i^ 
Simon.  C.  90  B  (Dor.  «[«ift-),  ipr.  Buijft^t»  I,  158,  -»iiva»  Ap. 
Rh.  3,  469,    -daft  i,  99.   E,  646.    Ha.  di.  1000   {i^Ohk  Dor., 
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Tntg.  in  Cb.);  ItKafiger  A.  II.  itip,tft  ep.  u.  trag.,  3  pl.  Üim  = 
iiaf.^air*  e,  344,  cj.  ia^L^  i,  54,  8a|i^{  V,  436,  -^  X,  240, 
Safulrci  od.  ^t  H,  72,  opt.  SsimCt]  M,  4U^.  Bur.  Ued.  647,  ««■ 
[UMv  r,  301,  Sa)uU  X,  40.  Hb.  op,  153  n.  Trag.,  SojjLijvai  Hom., 
H«e.,  Trag.,  3a[i^tMvai  K,  403.  N,  96;  SiSfiii^soriai  hymn.  Hom. 
2,  366. 

Secpft-cEv-«  (§.  269,  4),  Rcblafe  (rgl.  ak.  dräjlatä,  icfalsfe, 
L  dor^-mio),  Simpl.  hSchst  gelt,  u,  143,  gwhal.  in  Comp.,  bes. 
xetta-;  F.  kommt  nicht  vor;  Pf.  XdTa-^Sopfhjxüc  PI.  codv.  219,  c; 
Ä.  xot-tSofidin  att.  poet.  u.  proB.,    cj.  xerra-^ftuiuv  Ar.  Tb.  795, 

0.  Mpdoi  X.  Ag.  9,  3,  .Sapttin  PI.  conv.  223,  b.  Ar.  N.  38  n.  >., 
•fiopftoiv  Ar.  Ec.  37,  jmxara-  Tb.  4,  133  (poet.,  immer  Hom.  ISpä- 
«ov  a.  xn-  §.  233,  2,  3  du.  x(i8S(>S[»fT>|v  o,  494,  TitpHpaHw  3, 
163,  irto-6pafi»tv  Themist.  or.  7.  91,  a,  xaro-  Clem.  paed.  2.  10, 
86,  xaTcEäpaOmv  Char.  6,  7  Procop.  Are.  13,  106  a.  A.  P.  in  gleicb. 
£dtg.),  3  pl.  xüTiBaipftcv  =  ^i-n  Ap.  Rb.  2,  1227,  xitxiXttpbtk 
Ar.  PI.  300  u.  sp.  pros-,  poet  cj.  xatnepöSm  i,471  (-Spiiftoi  Bekk.), 
sp.  proB.  -SpvSetaci  Cbar.  4,   1. 

Sat-i-ofiBt  (§.  273),  'Vgl.  Saitfiüa,  theile  xa,  ep.  poet.  u. 
aenlon.  (Hdt.  1,  216),  Boaoiutt  X,  354,  iTtaSdoa-  P,  231,  -nanoftoi 
X,  118;  Kaaift-Tiv  ep.  poet.,  neuion.  u.  att.  pros.  (xaT-c6EiitEni)xtda 
n.  iroT^  tob.  Heracl.)  Biasovto  0,  189;  8asis««To  I,  »HS,  Basoi- 
(uvoi  ^,  66,  if:o-6iama^at  Find.  N.  10,  86,  ep.  if.  Aor.  (g.  226, 
A.  4)  8at<<w9ni  Hs.  op.  767,  vgl.  dXi««»«t  (Var.  BoTiiaftoi);  Pf. 
M.  SttafiT«  Q.  8m.  2,  57.  PaM.  i^fiutiiaft«  8.  OR.  205,  ötoSa- 
T0U)iiv7]«  App.  b.  c.  I,  I;  Pf.  aUaoiMit  A,  125.  0,  189.  Ear.  H. 
F.  1329.  Hdt  2,  84;  A.  sp.  iwivA^k  P'ut  Agia  8,  xoto- 
iaabr[vat,  verzehrt  verdm,  Lac.  Dem.  35;  elvd^oaroc 

AAw,  lerne,  meiat  poet.,  A.  II.  ISäiv,  lernte,  Tbeocr.  24,  138, 
lehrte  Ap.  Rh.  1,  724.  3,  629.  4,  989,  m.  Rdpl.  (§.  203)  Si- 
iM  (v)  ;,  233.  d,  448.  u,  72.  4>,  160;  Pf.  habe  gelernt,  fitSttom 
Callim.  Ap.  45  u.  oft  Nonn.,  t.  Lehre  qu.  ep.  329,  -otbc  p,  519 
n.  A.,  -mia  Nonn.  6,  306;  Ppf.  5«B!£ti  Orph.  Arg.  127  nach 
d.  Eonj.  Hermann'«  >t.  HStuv;  (v.  AA£)  SiSi£T]xa  ß,  61.  ft,  134. 
146,  ancb  Hdt  2,  166,  -t|xii^  ß,  61.  Anacr.  51,  12  B,  -rjxfvEU 
Dio  Chrys.  74,  16;  A.  iHh{t  (v.  AAE  §.  312),  lernte,  P,  208.  B, 
267.  Trag,  in  Cb.  o.  ion.  pro«.  Luc.  D.  8yr.  1,  cj.  BaiCu  K,  425. 
n,  423.  4),  61.  t,  260,  SaiyMi  B,  299,  Guli]v  ap.  ep.,  Baijv«  B, 
493.  Theogn.  969  B,  -i5|M>ai  Z,  150  u.  s.,  6o«(t,  -£vto4  hymn.  20, 
6,  Find.  0.  7,  53.  91.  Solon  fr.  1^,  50  B.  Ap.  Rb.  1,  916;  F. 
Stn^sofWt  -f,  187.  T,  326  u.  Sp.;  Pf.  S(Ba*||*ivot,  unterriofatet,  kun- 
dig, hymn.  2,  48?.  Ap.  Rb.  1,  200.  Theoer.  8,  4,  SiBi^odai  Ap. 
Rb.  2,  1154.  Haneth.  6,  326.  V.  BiBoa  iet  d.  Inf.  Pr.  BaSebsttai 
v,  316,  kennen  lernen,  gebildet,  §.  234. 

Bi-o-tai,  achein^  eracheint,  Hesych.,  y  BtF,  sk.  y  div,  glKnzen, 

1.  dw-aa.  8.  Cnrt.  Et  213.  60».  Bnttm.  Lesdl,  2,  8.  100  ff., 
also  ti-ava  at.  BfForai,  cj.  Siarax  Inscr.  Teg.  s.  Michaelis  in  Jabn'a 
Jhrb.  1861.  II,  9,  Tgl.  q.  ipnat  Find.  P.  4,  92;  Si-tx-TO  C,  243 
(Var.  Bieno),  Bcjp-V  iBoxfiuiCov,  jBilEaCov  Hesych.;  A.  ioimvn 
N,  458.   S,  23.   n,   632.   •>  4,  74  o.  s.,   oj.  hxm   st.  -^f,««  %    . 

n,. ..,   .^,00<;\C 


796  VerbalTerEeichnifis.  §.  343. 

889  (  in  der  Bedtg.  war  naschlassig,  voa  SotiU»,  zwetfaUnft 
seia,  vennulhen,  Ap.  Rh.  3,  770,  so  uich  Aor.  A.  opt  fiodorai 
ib.  966. 

e(8aup.ivot  s.  Softo,  zttnde. 

Si-SC-itx-o(»Bi  (g.  270,  a),  vgl.  itlim,  acbneko,  aar  fitStonoi 
hym.  Morc.  163  nach  Piereon  ad  Moer.  p.  119  st.  Tnöntco, 
SiiSboofiai  N,  810  n.  8.  (intr.  Eag«ii  B,  190,  so  auch  ipr.  iatilmm 
Ap.  Rh.  2,  1219,  vgl.  Piers.  I.  d.  n.  Tb.  Mag.  85),  SiSCnorun  Ti. 
Pbaedr.  245,  b  u.  Sp. ;  iScifoxcTo  Ar.  L.  Ö64 ;  eiäfofiai  Lue.  Satnin.  4. 
Phjlopc.  31,  8ttS££otim  T,  20J,  432.  Ue.  so.  111;  iU^fm-,  SpSt, 
ftber  eiiSCfaiTÖM  1,  164,  SiSi^iJiJixvoc  Dem.  19,  291,  EtiSiotlfMvot 
Appian.  c.  b.  6,  79.  (SnSt^ftat  wird  Maxim,  xarap^.  149  naeh 
Lob.  zu  Buttm.  §.  114  unricbtig  st.  SeiEi^ttai  gelesen.)  Vgl.  Sti- 
«bxofuii,  SiSfsxafiai,  bewillkomme. 

ÄtBofx«,  flirchte,  dor.  Pr.  v.  d.  Pf.  USotxo,  Theoer.  15,  68, 

5.  %%.  213,  S.  u.  234. 

8t85xtiv,  dor.  Inf.  Pr.  v.  SiBw«,  Theoer.  1,  102. 

SctSIüxOFtat  (st.  e(i.E£x-aiiD|jiat  §.  270,  b.  Aber  Qu  et.  Sc 
g.  200,  A.  3;  y  Stx),  bewillkommne,  -Afuvo«  ^,  41,  ScStm.  o,  160. 
Ar.  Lya.  664;  Ipf.  SuSCvxcto  a,  121.  u,  197;  8st8ünwto,  seigte, 
Ap.  ÜU).  1,  668.     Vgl.  Sitxav^,  S«(xvu|*ch. 

EcCBm  (|/  nach  Gurt.  Et.  Ö86  6ji,  nach  Anderen  8Ft  also 
ßii-Boi  st.  GtC-Bjm  mit  RedupL  wie  Sti-^lox-ofuH  y  6tx),  fOrchte,  nni 
1.  p.  sing.  S,  44.  (jL,  122  u.  Sp.,  ausserdem  SeCÖoiliv  Dio.  Hai.  ant. 

6,  32  (wofHr  Lobeck  BfBttuv  lesen  will),  BiiBirc  Anth.  Pal.  9,  147 
nnd  if.  GttB^^tv  Orph.  lilb.  335  nach  Tyrwhitt's  richtiger  Konjekt; 
F.  UiaoiULi  ep.  (Eslatt  X.  An.  7.  3,  26  nach  Dind.  st.  Sttir^), 
Bsfsca  Sp. ;  lEttoa  poet.  ti.  proB.  (über  (Bnm  m.  i,  mpfBumt,  xtpf- 
(«tra«,  bnöStbcK,  [aber  liTM&tiaant  %  66]  u.  aber  die  Schreibart  iSB. 
n.  s.  w.  1.  g.  19,  A.  2);  Pf.  m.  FriUbdtg.  StCiotxa  (§.  200,  A.  3.)  ep. 
A,  565.  «,  198,  e^otxa  (g.  261,  3.)  poet.  n.  pros.,  ScCSouuk 
M,  244,  BUotxac  poet.  n.  sp.  pros.,  BtfSotxa  «b,  198.  BiBout  att  pros., 
8tSo{xa}(tv  Com,  fr.  4,  230  u.  sp,  pros.  (dor.  -xa^u;  Theoer.  1,  16), 
StBoCxatt  Ar.  Ec,  181.  Epist.  Pbal.  83,  -am  Ps.  Dem.  epist.  3. 
Pausan.  8.  64,  6,  cj.  StBotxiusi  Hipper.  4,  166  L.,  -xivM  att.  poet 
n.  sp.  pros.,  -xcbc  att.  poet.,  seltener  pros.  Hdt.  1,  107.  X.  Cy.  6. 
2, 15,  aber  oft  Sp.,  -kum  Fl.  Pbaedr.  254,  e  (fiieiuici  Bekk.)  Herodn. 
6,  7;  Pipf.  ISiBolxiiv  att.  pros.,  'Xsw  Ar.  PI.  684  u.  sp.  pros., 
•xct  Lys.  12,  50.  Ps.  Isocr.  17,  14.  22.,  -xioav  att.  pros.,  vergl. 
Um;  Über  Si-Eotxi^ini*  s.  §.  229. 

Sttx-Ävia  (y  Stx),  zeige.  Fr.  Act.  sp.  Arat  309;  Ipf.  8«- 
xaväonuv  Theocr.  24,  56.  Med.  Siixen^ofiai,  bewillkommne,  begrOase 
(vgl.  StfxvufMn,  8>lSa7fuit,  SaiBloxop-at,  begrOsse),  BitxnvdoivTo  0,  86. 
0,  111.  (0.  410,  iS-  Ap.  Rh.  1,  884. 

8tCx>vi)-)i.t  {y  8tx,  vgl.  sk.  y  die,  se^en,  1.  dic-o,  Cnrt.  Et. 
126),  zeige,  s.  §.  277;  Dialekte  §§.*284  — 287.  Med.  St^mfUi 
ep.  auch  in  der  Bdtg.  zeige  Einem  meine  Hand,  bewillkoDunne, 
begrtisse  Einen  (vgl.  Bcuc«vdio)MU,  Bitfifmoiicu),  ^l^,  701.  1,196.  5,59; 
iSviiv.nt  (Bif&TTo  h.  Merc.  367);  BsiBix«at  §.  200,  A.  3.  mit 
PrXsbdtg.  n,  73 ;  BettexTO  ),  224,  Set6tx<i^  ^>  ^  "■  »• 
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Stitittlvo»,  fUrchte,  ep.  po«t.  n.  Hdt.  8,  140  u.  Plst.,  nur  Pr. 
u.  Ipf,;  Irans,  sefareck«  Aescli.  P.  592.  PI.  leg.  866,  e,  Faaa. 
fiiitiudvovTo  Q.  Sm.  2,  499. 

ittv   S.    8ftB. 

Sttitvio),  frUIutttckfl,  r^m.,  F.  -i^am  {•■f\aojLai  Sp,);  jCtCnvi)»«; 
tlaSilTcviiXEi  (SiSiCnväiuv  [§.  318]  Com.  fr.  3,  248.  429,  StSumiivai 
Com.  fr.  2,  663.  1051.  1139.  3,  79.  248);  wegen  d.  a  b,  §.  318, 
vgl.  ifiatim;  irapaBiEsn^TitUvac  Com.  fr.  3,  31ä. 

StfpcD  B.  8ipo>;  —  Sixo[iai  s.  Sf^o[iiai;  —  AEMn  s.  Ga^ivcitu. 

St[xu  (vgl.  Bk.  dam,  Hiui6,  zend.  f^m-a,  Wohnung,  1.  domu-a, 
8.  Gurt  Et.  211),  baue,  Pr.  nur  SjfRuv  hymn.  3,  87;  Ipf.  fiifMv 
nur  <|i,  192;  (Seiii«  ep.  poet.  u.  Hdt.  2,  124.  9,  10.  M.  baus  ßlr 
mich,  ifii(riEf}iT)v  C>  9.  Eur.  fr.  Dan.  52.  Pa.  PI.  Az.  370,  b.  367,  o. 
Hdt.  4,  78  u.  sp.  pros.,  Sii^-  £,  8;  Pus.  et8|i.i])UL  §.  233,  1. 
E,  878.  Z,  249.  Theoer.  17,  18.  Hdt.  7,  200  (dor.  -5^i  Theoer. 
15,  120);  iSiSiiT|TQ  N,  683  Hdt.  7,  176,  8%y)to  o,  426,  Z,  6, 
8tS)^^<no  r,  183. 

Sipxofnai  (sk.  y  darc,  sehen,  Cnrt  Et.  125),  sehe,  ep.  poet. 
u.  sp.  pros.,  iipEo^at  Ändrom.  Ther.  92  bei  Galen,  deantid.  6,  37; 
A.  i8p«(bv  (§§.  233,  2.  261,  1)  x,  197.  Eur.  Or.  14Ö6  Ch.,  d»- 
S,  436,  fipccxtiv  Aesch.  Eiun.  34.  Ag.  588.  xpoo-  Aesch.  Eum.  160, 
8pax(f>v  Eur.  Ba.  1018;  {tla-iipttM  Orph.  Arg.  133,  i6pmift.ifi 
Anth.  7,  224,  Bpoxaf«,  Spaww«  part.  v.  iSpSxiiv  Pind.  P.  2,  20. 
N.  7,  3.  fr.  100  B,  iSip^ftr]«  Aesch.  Pr.  546,  Bipxftij  S.  Aj.  425 
Trim.  Gh.,  icpoo8i(>](&^  Aesch,  Pr.  53,  ipr.  Bipxfrvjtt  Aesch.  Pr.  93. 
140,  Stpybtk  S.  &.  71d  D,  xataStp^ftV«  S.  Tr.  1000,  JSip£^T|v 
Anth.  PI.  166;)  BiSopxa,  sk.  da-darc-a  (§.  261,  1)  in.  Präsbd^. 
X,  95,  Pind.,  Trag.  u.  sp.  pros.;  Adj.'v.  |iov^8tpxTo;  Eur.  Cycl.  78. 

&ipm  (8elpu  Hdt.  2,  39.  4,  64.  Com.  fr.  2,  224.  Luc.  Asin.  6; 
Ba(p(o  Ar.  Av.  365  u.  Nub.  442  nach  Bekk  ),  schinde  {y  Stp, 
8ap,  sk.  dar,  bersten,  zerreissen,  goth.  ga-tmr-a,  ahd.  eeru,  rer> 
nichten,  kslav.  der-a,  lit.  dir-it,  schinde,  Curt.  Et.  212),  F.  Stp« 
Ar.  £q.  370;  ISitpo.  Pf.  P.  Si8<ip»at  Solon  fr.  33  B,  -^t  Ar. 
Lys.  158,  ix-  Hdt.  7,  70;  A.  P.  JSop«)*  (eapdsis  Com.  fr.  2,  844); 
Sapil^aopat  N.  Test.;  Soprüc  Sp.,  fiporA«  W,  169. 

SiÖM,  benetze,  i^In.,  Ss&kd  Com.  fr.  3,  247;  ISsuoet  (Blässen 
Qu.  Sm.  4,  511,  wofUr  Köchly  IBiuacn  wOl);  8tS«uFt<n;  iSt^rf* 
Hipper.  6,  412  u.  Sp.;  aber  Btäw,  entbehre,  s.  Bim. 

Bi](-vt>-|iiai,  nehme  an,  ep.  Nbf.  v,  itffi^i. 

iiXt)i>.ni,  nehme  an,  empfange,  n.  wie  excipio  auch  erwarte, 
lauere  auf,  wie  Eur.  Or.  1217  Bix<">>  ^-  ^'i  'S'™-  (S^i)'^  ^1-t 
Pmd.  D.  oeuion.,  6no8txfcno  Hdt.  4,  167),  B^otm  M,  147  st. 
Stl-nai,  8^ovtiu  §§.  200,  A.  9.  322;  Sj^ofun;  ie«^tLT]v  (dafür 
Wo8(](dc{(  Eur.  Heiacl.  8Ö7,  sonst  A.  I.  in  Komp.  pass.,  wie 
tiaB(^9fvtic  Dem.  40,  14);  BiBr[)Mu;  (t.  Sixop.«  mit  Ablautong 
S«Sfnn)|Uvot  ep.,  erwartend,  §.  261,  3,  vgl.  Soxim;  %{na.-itrjfbiflo^t  paas. 
DioCass.  40,40;  6•Si£□rLa^  exeipiam,  E,  238  Anth.  5,  9.  or.  Sib.  3, 
351,  oft  Nonn.,  a.  Lehrs  qn.  ep.  p.  329;  ep.  A.  (§.  316)  KtjiLij*, 
nahm  an,  Anth.  7,  691,  erwartete  t,  513.  m  230,  IBikto  i,  353. 
Pind.  0.  2,  49,    Üxw  B,  420.  0,  88.   i,  352,    ipr.  Si£e   T,   10, 
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UxOi  Ap.  Rb.  i,  1654,  if.  e^ftflt  A,  23.  377.  Enr.  Rh.  526,  bso- 
H>  93,  SfriMvo;,  erwartend,  %  524.  rott-,  wartend,  erwartend, 
B,  186  n.  B.  lieber  die  falsche  SchreilMrt  S^xf^vo«,  SiSa^otiroc 
8.  SpitzD.  ad  e,  296.    Adj.  v.  Strebe.     Vgl.  fioxi». 

&i^«,,  knete,  Hdt  4,  64;  Über  Skj«?  st  U^  a.  §.  351,  A.  3, 
Sii|i^mK  m  48. 

fiim  (sk.  dj4-nüy  Cnrt.  Et.  211),  binde,  B^sn;  itY|sa;  Santa 
(SiS(]X<k(K  Aesohin.  2,  134,  2  edd.  fiiBcx-).  M.  binde  fttr  mich, 
proa.  nur  in  Comp.,  ale:  dva-,  niptBoÜfMi;  6noE^o|Mu  Luc.  Anack. 
32,  xecni-  Theoer.  2,  158  (vnlg.  -dÜ90)Lat)i  i^oi^Tf*  poet.  {iipi- 
mwto  Q,  15),  pros.  iv-,  xtrc-.  Paaa.  S^SifLU  (te-Stflifiivo«  m.  d,  V. 
-tsrOvo«  Hq>pcr.  4,  220  L.) ;  iei8ifji>]v ;  iGM7)v;  Sidl^^at  Dem.  24,  106 
u.  B.  oft.    Im-  Hippcr.  5,  444  L.,    daf^  F.  ex.   StSi^aofLai  X.  Cj. 

4.  3,  18,  wo  es  auf  vorangehende  Fntura  folgt,  PI.  Cit.  361,  e, 
wo  es,  doch  m.  d.  V.  Std^aatu,  zwiachen  Fat.  Paaa.  atdit,  ti.  Sp. ;  am- 
StToe  PL  Polit.  279,  e,  aber  <iv-ui(6-Gi>)T0(  Conv.  173,  b  n.  s.  (-Srro«  Lue. 
Philop.  21),  ouv-GitloE  Ar.  Eccl.  765.  Ueber  d.  Kontrakt,  a.  Ds- 
laBMing  dereelbeo  s.  §.  246,  3;  über  i  u.  i]  in  d.  TempnabUdang 
a.  §.  241,  2. 

Sto)  §.  274  (urspr.  SiFm),  ermangele,  Uii  n.  a.  w.,  Aber  d. 
Kontiakl.  Q.  Unterlassung  derselben  s.  g.  245,  A.  1;  Sa^m;  JStijao, 
jfMto  e'  iG^siv  2,  100  (Grashof  j|u5  6'  ^Sirjocv)  iUüiiatt  t,  540); 
EtBir,xa;  Sil,  nnpers.,  aecesse  eat  (b,  Hom.  nur  I,  337),  cj.  iäg 
(Dor.  8^  Coroyr.  1845,  138,  s.  Ahr.  dial.  2.  p.  308,  über  8^  b. 
Arifltopb.  B.  g.  50,  A.  5,  wbrEchl.  m.  Meineke  ad  Menand.  fr.  28 

»äv  84^  m.  Synir. —zu  lesen,  wie  Menand.  1.  d.  äv  Si;Q  —  — ), 

Gfm  Eur.  J.  A.  567  (fiber  UXi  Bt  Uov  a.  g.  50,  A.  lO);  ISn 
(Iftu  Hdt.  3,  45);  Siw;  Ea^ni  (G«^30)u>  PL  civ.  395,e);  IS^n  (v), 
cj.  Miv^.  M.  Scop-ai  (ep.  ScuDuat),  bedarf,  bitte,  2  p.  6i^  o.  S£ti 
(ep.  Siijtai  4',  484),  cj.  Dor.  oxet  -nvi«  t^sAc  3ophr.  1  Ahr.,  aber 
ticavtw  Anaph.  1688,  p.  ScuofUva  Sopbr.  92;  iScd)Li]v  (IScvao, 
IfitiisTo  ep.,  iSina  Hdt.  2,30);  6(^so[xci(  (ep.  Sau^v;  fiber  Scoituda 
Dor.  si  &rT|(iiI)u&a  s.  g.  228,  A.  2);  iSiif)ftTjv;  GiS£i)^t;  iiT|di]ao|uit  Sp. 

Gin  =  (&p(ax<D  8.  S^. 

St|'i:6(d  ep.  n.  neuion.,  Giqü  (att.,  auch  ion.),  verwUste,  Stjiiav 
ep.,  doch  aoch  G^v  P,  65;    Ipf.  iGt)touv  Hdt.  8,  33.  50,    IG^jcuv 

5,  89,  jfi^v  att.,  e^v  A,  71  (r.  ANla,  ifi^lov  Ap.  Rh.  3,  1374 
u.  T.  AHlA-n  G>|ic!a<ntov  2,  142),  opt.  Siiiiifyx»  G,  226,  ftijtiqMv  G, 
226;  Ipf.  P.  ep.  G))iö»vTo  N,  675;  F.  M.  l^Äowe«  paas.  Ap. 
Rh.  2,  117}  aonst  rglm. 

Gi^Xofjiai  Dor.  st.  ßoüXofuu  nur  Pr.  u.  Ipf.  HeracL  I,  98. 
Calymn.  2671,  46.  Theoor.  5,  27.     S.  Ahr.  dial.  2,  p.  150. 

GT)Xiop.at,  ep.  poet  n.  aeoion.,  iSK-  Dor.,  iifkim  sehr  sp., 
deleo,  ■^o)Mu;  <SiXi]odti.ii]v;  GaG^T)|UU  akt.  Enr.  Hipp.  174,  paas. 
JUt  4,  198.  8,  100. 

S^pttla»,  streite,  part.  Gi^k^vrov  Pind.  N.  11,  26,  -iowac 
Ap.  Rh.  1,  752;  S^ptiAnoo  Q.  Sin.  3,  143.  Opp.  eja.  1,  230; 
U.  GijpiiM^v  M.  421.  Ap.  Rh.  2,  89,  -tiwvTBi  4,  1729,  ipr. 
■4ada&aiv  0,  467,  dp-^irGiipuötiavoc  Sim.  Am.  7,  118;  Ipf.  GiipiämvTo 
»,  78.    Q.  Sm.  4,  255;  ttbar  GT)pub«ftai  a.  g.  226,  A.  4. 

n,. ,.^^,,.^,VK;yiL 
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AHPIoi,  streite,  poet,  -iaa  Lpcopbr.  1306;  Uti^piaa  Theoer. 
35,  82  u.  Sp.  Med.  Sipto^w  Find.  0.  13,  44  (-idoixat  Hom.), 
-fsofiai  Theoer.  22,  70;  ^ptaavro  d,  76,  in  ders.  Bdt.  &iipiv6;^|n|v 
n,  766,  abi  V.  Spitin.,  -ivftijvBi  Ap.  Rh.  2,  16.  Orph.  L.  670, 
Tgl.  [Späa>;  d-B^pETot  P,  42,  i^^iS-  Xh.  4,   134. 

B^n,  werde  finden,  antreSen,  s,  §.  227,  5,  ep.  nur  Pr.  ii^n«, 
-0|uv,  'tn,  -oum,  cj.  6^a))uv  Ap,  Rh.  4,  1336;  B:^DtfUv  1,  1460; 
Ua>  =  i&pEmm  Alcae.  in  Et  M.  264,  16.  Buttm.  2.  §.  114 
•teilt  es  m.  d.   y  AAn  ZDMtnmen. 

BiKiT^»  (t.  SlniTa),  gebe  zu  leben,  bin  Schiedariehter,  Ipf. 
fii^gnnv  Sp.,  Mtr-iBt^a  Pb.  Dem.  49,  19;  Siatn^Ta)  Bi^oa,  aber 
in-,  mr:-*G.  (EtafTÖact  Der.  Find.  F.  9,  68);  GiB(-(rn|xa  Dem.  33,31; 
xEt-cStCt^Qx«  21,  85  (xcrcoSiB.  Bekk.];  Pf.  P.  Gififoti])!.»,  ditO',  xam-; 
i£-t3(fii-{|TT|re  Th.  1,  132  u.  Sp.  M.  6uinio)ua,  fUÜre  eine  Lebens- 
weise, Bi^T(piJi>)v  (Buimi>|i.>iv  neuion.);  BtctLn^sofLai;  A.  m.  verschied. 
Bdtg,  x«T-«6iT|TT)iK£(tT]v  Lya.  25,  16  u.  Dem.,  u.  But^dijv  Tb.  7,  87. 
lB>e.  6,  15,  aber  ie-iSt^6T|v  Die  Cass.  48,  39,  G(ain^ftT,v  Udt.  2, 
112;  B«8iTrrT|;«M  Th.  7,  77;  [5i^|T>]nivos  Sp.;  i£-.3«8tafttito  Th.  l, 
132  nnr  cod.  i);  Guungritn  Hipper.  1,  649.  Die  Kompoa,  haben  dopp. 
Augm.,  DDF  Bp.  Tuv-eiDTÖTD  Sp.  (§.  204,  A.  1  u.  2  u.  §.  205,  2.). 

Siaxov^m,  diene,  ifiiäxivouv  Com.  fr.  2,  828,  itT|x6vouv  £ur, 
Cjei.  406  a.  Sp.,  Btäso^m»  (Gitjx-  Udt  4,  154;  S(i]xäv>)aa  Sp., 
Btaxov^at  Antiph.  1,  16;  GtGietx^vijxcv  Com.  ir.  4,  437  (cod.  P. 
Var.  BtBnjx-).  U.  GtijxovtTto  Sp. ;  fiioxov^aoiutt  u.  Bii]xovii)3äp.T)v  Sp., 
tB(axovT)<Ti{|i,T]v  Lue.  lear.  20;  Pf.  P.  GtBiäx<ivi](Ht  Dem.  51,  7  (Bekk. 
Bt  StGtipt-);  lStäxoW)d>]v  Pa.  Dem.  50,  2  (Git,xov^&i)>  N.  T.;  GiSm- 
xoYijatxai  Joseph,  Ant.  16.  8,  7.  Ueber  d.  Augm.  b.  §.  204,  A. 
u.  §.  205,  2  u,  Piers,  ad  Moer.  p.  122, 

GiaX^T«,  -ofMi  B.  lijio, 

SfSd-«x-ai  (at  BtB(£x-«<D  §.  270,  a),  lehre,  SiBdgai;  iSiBo^R 
(Si8aox^i|M  h.  Cer.  144,  'X^om  Bes.  op.  64,  Ix-SiSioxi]«*  Ptnd. 
P.  4,  217);  GtSfBa/ii.  M.  lerne,  BiBdEofLu;  JGtGaEciiiT)«.  P.  GiSCSirf|iai; 
iÜMefdifij  BiBaxTJf,  -riot.     Ueber  lSin)v  s.  dAto. 

Bl-Bi)-iit  (§.  291,  2),  binde,  vgl.  Bio,  3  pl.  GiBiöat  X.  An. 
5,  6,  24,  H.  daa.  nns.  Bmrkg.,  3.  pl.  impr.  BiBivriov  nach  Aristardi 
tt  Mvw*  }k,  54;  Ipf.  GCSi)  A,  105,  ubi  v.  Spitin. 

AI-AO-M    B.    fiCS»|M. 

Bi-Sp<i-axca  (g,  270,  a),  endaufe,  ^  Bpo,  vgl.  Bk.  drd-tm, 
flishe,  Cntt  Et.  314,,  »ur  tu  Comp,  dno-,  Jx-,  Bio-  StEpisxm  (neuiou. 
-i^<»),  Augm.  §,  205,  4;  dTr»-ipj«afwi  (dno-,  Gta-Gp^ao^i  nenion,, 
-dorn  Sp.);  cht»-,  Bia-B^Späxa  (-8iGpi]x«  neuion.);  A.  iic-,  ic-Upöv 
§.  311,  ak.  ap-a-dran  {-i^f^  neuion.),  ic,  ö,  äfuv,  ötb,  äsav 
(JR-ttpÖv  lt.  4Spä«»  S.  A>.  167,  Lac.  Tox.  33  Dind.,  ipr.  -BpaSi, 
4t«  Sf.,  cj.  -6^  ^  ^  u.  a.  w.,  o,  -ifolrit  (-Sp<p^v  Aristot  oec., 
2,  3ö  B.),  iinoGpiifij[L«v  Xen.  An,  6,  3,  16,  -Gpmai  (-Bfvjvat 
wnioa.X  -Gpoc,  iott,  bm,  6.  övtw,  auch  ion.  Bei  den  Tragikern 
kommt  aar  d.  A.  IL  Evreimal  vor.  Nbf.  BpaoxäCa*  Lys.  lO,  17; 
seit.  sp.  diro-Bpäm,  dv-iBpuv,  dit-lGpetso,  B.  Lob.  parerg.  p.  737  sq. 

Sf-BpT|-p.t,  entlaufe,  nur  «bco-öiGpdvoi  Th.  4,  46.  m.  d.  V.-SpÖv«. 
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H-Sm-iLt,  do,  sk.  da-dd-mi,  a.  §.  277;  Dnlekte  §§.  284 
bis  287. 

S(-e|xa(  8.  AIH(ti. 

hl-iyi-litn  (§.  391,  2),  nrapr.  S{-SJT|-(iai,  auobe,  ep.  poet.  n. 
neniou.,  behält  t|  (§.  278,  A.  I),  SfCt)!»  X,  100,  -^tm  Hdt.  2,  38, 
-^fxifta  Tbeogn.  183.  Ap.  Rh.  4,  396,  1)06«  Hdt.  6,  92,  -i]vrai 
AeBch.  Suppl.  801.  Hdt.  6,  52,  -tjoftai  Theogn.  160.  Hdt.  1,  94. 
2,  147.  7,  16.  (aber  Hs.  op.  603  S^BiOat  wie  tiäitrSai  oder  nach 
Graahof  Z.  f.  A.  II.  p.  1051  v.  e.  Pr.  Ei'^i^t,)  -^)Mvof  A,  88. 
E,  168.  P,  221.  Hs.  op.  428.  Theoer.  7,  61.  Hdt.  2,  66  n.  a.; 
iBiCVV  B^t-  1>  '^^*-  3>  41^  "■  %:  Sti:)^ao|uii  «,  239.L7Cophr.  682; 
i3tCi)i>(itftiiv  Heracl.  b.  Plut.  raor.  1118.  Plotin.  5,  5  E. 

SCu  (Tgl.  SfC^itJtaOi  Buche,  tiberlege,  Orak,  b.  Hdt.  1,  65; 
Ipf.  8Ü;e  n,  713;  M.  BtCofiai,  suche,  Sp.,  ilütai  Theoer.  25,  37, 
BJC(m  Nonn.  paraphr.  4,  138,  -ä[i,idEi  Orph.  Arg.  940,  -ovrai  Oidliiii. 
ep.  17,  cj.  Bf^Ti  ib.  II,  1,  ipr.  BiCeo  e.  Dicht,  im  Et.  M.  153,  1, 
Sl^ioftdi  Callim.'  ep.  11,  3  (vgl.  SÜ^TOLat),  -^tvo«  Orpb.  Arg.  1217. 
Quint.  Cal.  10,  447;  äSlCtro  Luc.  d.  Syr.  22.  Mufl.  109,  i*- 
HoBcb.  2,  28,   Si;-  Bion.  11,  2  n.  a.  Sp.,  Sl^sa  Notm.  16,  195. 

ilH-ni  (§.  291,  2,),  |/ 61,  vgl.  alt.  dJ-jdm»,  eile,  fliege, 
Curt.  Et.  212,  hetze,  verscheuche,  Ipf.  iv-Ütuaw  1,  584.  M.  St-tftM, 
fliehe,  -«vm  W,  475.  Nie.  Üier.  755,  cj.  -yfni  Ap.  Rh.  2,  330, 
-wvrai  P,  110,  ubi  t.  Spitzn.,  -c^dat  M,  304,  -<l|i«voc  Aeach. 
Euin.  337.  363.  Sappl.  799. 

iC))tii  (8u((,  SÜsttot,  -i^vof)  wurde  früher  Mechlich  (tar  «ne 
verkttrste  Form  r.  6((T|[i(  geuoinmeD.     S.  Lob.  ad  Phryn.  27. 

6 ixe!; tu,  richte,  rglm.,  F.  Sixsaca,  aber  Sixäv  §.  228,  3,  b) 
at.  tiaeiv  Hdt.  1,  97;  F.  M.  BixaaofjLia,  aber  ap.  iv-SixOT«  V.  T.; 
t\t.ixabiiaoii.ii  sp.  Di  OD.  Hai.  ant.  ä,  61;  StiixäoQixai  Luc.  bis  acc.  14. 

SCxw,  werfe,  Pr.  S[«i  Sp.,  davon  A.  IL  iStu  Find.  0.  11,  72, 
die-  Aesch.  Ag.  1384.  Mxov  Find.  P.  9,  123.  Enr.  Ph.  641  Ch., 
ipr.  S£x(T*  Eur.  Ba.  600  Gh.,  ditiBixa  H.  f.  1204  Ch.,  SixÄ«  Trag. 
(A.  I.  Segc  Anth.  15,  27  jetzt  in  ixifa  geändert.) 

Siv£ai,  ep.,  poet.  u.  sp.  pros..  Med.  auch  gut  pros.,  drehe, 
trans.  u.  intr.,  lUvr\iiii;  iSiv)]«dtt*]v  Sp.;  Pf.  P.  ipifi-t^lvt^\  V,  563; 
A.  F.  iivrfitk  X'  3^-  ^"'-  ^-  3^3  (£Stv£di]v  Find.  F.  11,  38. 
Alveijm  ep.  poet.,  itveäooi^  Ap.  Rh.  3,  310.  —  Afna  dor.,  diro-Stvetvn 
Heracl.  I,  54,  ep.  Pr.  if.  hv,l^w  Hes.  op.  598,  Paas.  Btvopiv)|v 
CftUim.  fr.  51;  S^wu  lesb.,  s.  Abr.  dial.  1,  p.  52  sq.  n.  2,  p.  541. 

fiteixics,  verwalte,  setzt  d.  Augm.  nach  der  PrXp.  «a,  ala: 
^i^mfln,  9iq>XT)XEi,  8i(pxt|ii(ii,  aber  mit  doppelt.  Augm.  (§.  205,  1.) 
Si-84xt]T(xt  Com.  fr.  3,  84.  8,  26. 

UuxHa,  zweiäe,  Char.  §.  258,  6. 

6i<{iiat,  durfite,  über  die  Kontr.  in  i\  at.  b  b.  §.  345,  4,  «), 
dooh  b.  Sp.  zwl.  in  o,  als;  8tif^.  Med.  at.  d.  Act  Com.  fr.  He^ 
■nipp.  2,  389. 

htm  (vgl.  BclSn),  filrchte.  Fr.  kommt  nicht  vor,  Ipf.  Bfov,  ■«  u.  a.  w. 
ep.,  Sfov  in  d.  Bdt  ich  flob,  X,  251,  neplBw  E,  566  u.  s.,  fürchtete  sehr; 
Pf.  (§.  317,  8.  678  f.)  ep.  Bt»ia  (§.  200,  A.  3)  N,  43.  »,  536  u.  t. 
Panya«.  6, 12,  att.  SUm  Aesch.  Fr.  182.  904  Ch.  seit.  att.  pros.  Dem. 
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14,  4,  Bfter  b.  Lueün  (Sittta  ep.  §.  SOO,  A.  3),  ftcfSto«  a,  80, 
SiSia;  Sp.,  USu  seit.  «tt.  Com.  fr.  Amph.  3,  316.  Henmnd.  4,  136. 
Dem.  4,  8.  Lac.  Prom.  13.  Jup.  trag.  41,  -(a)i*v  Isae.  5,  22, 
Giföt^Av  I,  230,  att.  SiSi)uv  Tb.  3,  53.  66.  57,  StBtcm  %>i8t, 
Phsl.  68,  274,  8f8m  immer  Th.  4,  126.  Luc.  Pi'bc.  18.  Arr.  An. 
6,  26,  fiiGdun  Ü,  663.  Ar.  eq.  224  n.  oft  att.  pros.,  cj.  USt^  X. 
R.  Atfa.  1,  11,  -loKR  laocr.  14,  36.  18,  43.  31,  8,  ipr.  ep.  ttOm 
§.  317,  A.  6,  fiUtSt  alt  Ar.  V.  373.  eq.  230  v.  sp.  pr.  (i  in 
ani  b.  Sp.,  SclBtfti  Nie.  AI.  443),  Si^»t  Bahr.  76,  2,  ititta»  Pimpel. 
b.  Stob.  79,  52,  Silftn*  T,  366,  Bifitivat  att.  pros.  oft  (SaiB^tv  ep. 
§.  317),  Bitfit^a  r,  242.  A,  431,  att.  pros.  oft  hiiAi,  f.  S<8wta  PI. 
Phaedr.  264,  e,  BEiiuÜi  (§.  317,  A.  6)  Ap.  Rh.  3,  753,  UiUttv 
8p.,  -&((  Dem.  94,  27.  Luc.  bis  acc.  8,  -Ui  Dem.  64,  23,  ttcCfii' 
ri«v  §.  230,  1,  Z,  99,  -^ifin  Themirt.  18,  221,  ificfBioav  E,  521,  790. 
H,  161,  BiiBtMv  0,  662,  üMmo^  Tb.  4,  66.  6,  14.  X.  HeU.  4, 
4,  16  D.  A.,  iSiSunM  PI.  leg.  686,  c,  opt.  htbubi  PI.  Phaodr. 
251,  a  wie  tiMi)  st  SiBio(t|,  Veitch  S,  170  vergleicht  i»piiiuv  =a 
ic«pt(o(«v  auf  e.  Delph.  Inschr.  Boeckh.  nr.  688.  Vgl.  BcUm.  Ipf. 
wie  T.  SitSf«,  SiCSu  (§.  234)  1,  34.  U,  368,  »tßiov,  -t(,  -•  oft 
b.  ip.  Ep.,  X.  B.  üMw  S  pl.  Q.  Sm.  5,  282.  Nonn.  28,  330, 
iStUu«  Nomi.  2,  606,  a.  Lehn  qu.  ep.  p.  274  aq.,  ipr.  ftißia 
Q.  S«.  7,  298.  806.  Hed.  SlofMu,  temo,  Opp.  ven.  1,  426, 
cj.  Sfwpii  fi,  370,  dtio-  E,  763,  Ui{tM  H,  197  n.  «.,  B^üivTat  P, 
110,  efono  p,  317,  Blioftai  M,  276  n.  s.  Ap.  Rh.  4,  498,  Bidfuio«, 
verfolgend,  Aesch.  Eom.  337.  363.  Suppl.  799  Ch.;  Pf.  Miübtu 
HesTch, 

Stiiix«,  verfolge,  -ii>£ofiai,  seltener  -tb&p  (b.  Xen.  beide  For- 
men, a.  nns.  BmrlL.  ad  An.  1.  4,  8),  im  Uebrigen  rglm.,  auch  Pf. 
Sai»x<^  Hyparid.  Lyc.  p.  29,  6  Schneid.,  iSubxöftav  (a.  §.  272  n. 
A.),  Ar.  V.  1203.  PI.  Gorg.  483,  a,  cj.  Swxa&M  Ar.  N.  1483, 
-4dttv  (^»v)  PI.  Civ.  375,  a.  Euthyphr.  15,  d,  -(»ovnK  (-«8^«- 
ra;)  Clem.  Alex.  Adj.  v.  SMaxr^t  Cbryaipp.  b.  Athen.  1,  6,  -rioc 
Hdt  9,  58.  Ar.  Ach.  221. 

ftvo«aX(i:»,  Hchttttle,  IBvomtiiC*  A,  472;  BvomU&D  £,  512;  P. 
2v«itaXC:(tai  Opp.  hal.  2,  295. 

Soiaaat,  Sodlffsato  •.  Bivco. 

fiox-i-M  (§.  273),  glanbe,  scheine  (Boxciv  =  Soxoüv  §.  60, 
A.  10;  BsKodiottv  3  pl.  opt.  Aeschin.  3,  102),  B6Em,-  ISo^a;  ifiiSi^** 
<rav  DioCBBs.44,  26;  BtSs-nMi  (fiiSoxTah  vieam  est,  3pl.  §.  214,  6); 
So^aft  Sp.,  xerta-  Antiph.  2,  ß,  2,  .S.  Nbf.  meist  poet.:  SoKyjwa  (anch 
Hdt.  4,  74,  -äiKD  Dor.  Theoer.  1,  146);  iUiaim  (B£x>)«  schon  u,  93), 
tox:^aac,  'dkat;  fiiB6xi)x«  Aeach.  Enm.  299;  BcBäxijo«,  -fitcu  (auch 
Hdt.  7,  16))  iSMc^v  Antb.  8,  168,  SomfitU  Enr.  Ba.  1390  d.s.; 
Adj.  V.  di-B^in)T04.  Aeschyl.  u.  Eur.,  sowie  auch  Aristoph.  gebrauchen 
sowol  BiEn,  IBofa,  als  iox^oa»,  JSiSxT]aa,  aber  nur  CtBöx>]xa,  SsS<ixi)- 
ffui,  SiSoxTai,  fiiSofiiivof,  Aristoph.  hat  die  Ungeren  Formen  nicht 
im  Trim.  Daa  ep.  Part.  BtSoxijp^o;,  erwartend,  Uaemd,  das  ge- 
meiniglich zn  itioftat  (Bixofuu,  SoxiofMci)  baaogen  wird,  wird  von 
Veitch  8.  173  xa  Boxia  bezogen:  SoiUo)!«,  denke  fBr  mich,  be> 
obaehte  Etw.,  denke  auf  Etw.,  daher  warte,  lauere  auf  Etw.,  wie 

XUiufi  tmiftlH.  Briuk.  Ormmmttik.    I.  TL    It.  ikidm.  ^'i     Ti:  >^j<.IV)' 
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2oxtV*^<  ^-  ^-  ^P-  sowol  3cheiD«nd  (Opp.  cyn.  4,  109)  tti 
vartend,  lauernd  auf  Etw.  (Orph.  Arg.  1359)  bedenket. 

SoKitnäE»,  prtlfe,  rglm.,  F.  -ia»  (iitotntp^  Hdt.  1,  199,  i. 
g.  228,  3,  b). 

8oun-i-«  (§.  373,  nrsprtin^.  ^Sotrafm),  tSne,  mtSrnt  poaL, 
jn-rrSo^m  Anth.  9,  662;  eou^s»  Anth.  9,  427;  iMmp»  X.  An. 
1.  8,  18  u.  Sp.  (eoäit))«v  E,  43  a.  ■.,  7SiK)ir7)<nv  A,  45);  A.  H. 
sp.  xcrtiSauxov  Anth.  7,  637,  Bttirzte  krachend  nieder  (vom  BUtu 
getroffen),  S^uicev  Anth.  Plan.  94,  -icdwc  V,  679  n.  Sp.  Pau. 
Uounrni  Philortr.  Her.  742;  Souit^ftTjo»  Anth.  9,  283. 

Spdaao^at,  greife,  D.  M.  rglm.,  Act.  Poltaz  3,  155. 

Bpäw,  thue  (if.  8p^v  der.  schreibt  Ddrf.  X.  Hall.  1.  1,  23 
sL  SpÄv),  -aa«;  iSfäaa  (6p«ma(  Anth.  8,  192);  SfSpüs;  84Jtp«)ui 
Ar.  Pax  1039,  -«lUvoc  Eor.  H.  f.  169.  El.  1106,  seit.  -(M|lw, 
S<6p«>iUvo<  Th.  3,  64  (Var.  -ofiivoc).  Heliod.  7.  13,  393.  10.  36, 
443;  »pEbfh]v  epcMfttfc  Th.  3,  38.  6,  53  u.  Sp.;  fipcnloc.  Ueber 
das  9  B.  §.  243,  2.  (Ar.  Theam.  1003  Scyth.  BpSo  Fut.,  wbrschL 
EU  schreiben  8pda'  (Spöb')  =^  Spdvta.  Nbf.  Spa(v«a  nur  Spatviic  K,  96. 

Spafvo  B.  BpdcD. 

SpfictDt  pfltteke,  rgtm.  (sp.  Nbf.  Spina),  A.  iBpr^  (Spsnäf 
Piad.  P.  4,  130);  F.  M.  dm-Bpiifo|jiai  Anth.  6,  303,  dor.  ipif^ 
jun  Theoer.  18,  40;  jftpi^lHiv  Sp.;  äSpaictoc  Aeach.  Snppl.  649. 

SpofLäai  a.   rpiym. 

SpuiiTo),  zerfleiushe,  rglm.;  v.  Spufm  nur  d«o-Gpüf ot  'i^,  187.  fi,  31. 

Su^in,  bringe  in  Noth  (Bär|),  nur  Budia«  u,  195. 

SÜväiiai  (§.  290),  kann,  2  p.  fiüväaai,  (Alt.  poet,  u.  ap.  proa., 
zwl.  auch  BüvQ  S.  Ph.  798.  Eur.  Uec.  253.  Andr.  239  (Andere, 
wie  Lob.  parerg,  369,  halten  es  fUr  d.  Konj.],  Bävf  (dor.  Theocr. 
10,  2)  S.  Pb.  849  Ch.  OR.  696  Cb.  Gävat  La.  pr.,  d.  i.  G&vf  «t 
Bävcuo,  Tergl,  inlvroiu»  und  §.  213,  Anm.  4,  Sinjtrrai  =  Mvovtn 
Hdt.  2,  142.  4,  30,  cj.  Süvtatutt,  2  pers.  8&y^,  Bävi)ai  Z,  339, 
8uvcm(Ltda  Hdt.  4,  97,  so  alle  codd.  ausser  S,  aber  -vüfMfta  8, 
143,  -voivT«  9.  11,  auch  7,  163  in  d.  best  eodd.;  iBovdfLTiv  M, 
417  u.  8.  Ar.  EccI.  316.  343.  Th.  1,  103.  3,  17.  52.  5,  68.  X. 
An.  7.  2,  33  u.  s.  PI.  Prot  315,  e.  Men.  94,  d.  Dem.  19,  149, 
i^S-  Tb.  1,  3.  4.  Isoer.  3,  33.  6,  129.  Lya.  7,  6.  13,  99.  Dem. 
18,  111.  Hipper.  4,  256  L.,  3  p.  JSöv»  (§.  213,  A.  1)  h.  Herc. 
405.  X.  An.  1.  6,  7.  7.  5,  5.  (U^mo  Sp.),  ^S^vo  Com.  fr.  4, 
472,  3  pl.  JSuvioKo  8t  -vavTo  Hdt.  4,  114  u.  s.,  ipr.  Bövcwo,  opt 
duvaf)ii]v,  ei>v(iio  u.  a.  w-,  3  pl.  SiivatvTD,  Smcdctto  Hdt.  7,  103.  8, 
130;  Suv^oofiai  (Suvaaittoi  dor.  Arcbyt.  b.  Stob.  46,  61.  Hippod. 
ib.  43,  92,  SwtfiifmpM  Sp.;  StSuv^ooiJiat  Sopat.  p.  97  W.);  A. 
JBuv^ftTjv  X.  An.  3.  1.  35.  Pa.  Lya.  14,  46.  Lyeurg.  39.  Dem. 
18,  237.  21,  80,  'Bot-  S.  Aj.  1067  (dor.  Trag.  i8uvalb)v),  Ifi- 
Aeech.  Fr.  206.  Lya.  3,  42.  Isoer.  1,  ö.  4,  103.  5,  108.  129. 
X.  Cy.  3.  1,  30,  JSuvd9flt)v  ep.,  neition..  Find.  0.  1,  56.  S.  OB. 
1210.  Eur.  Jo  867  n.  X.  sehr  oft  (ifi-  nur  alexandr.)  V,  465. 
(V«r.  Guv)  •,  319.  (V.  Suv)  Find.  0.  1,  56.  Hdt  stita,  Hipper. 
4,  214  L.  S.  OR.  1312  Ch.  Eur.  Jon.  867  Ch.  u.  X.  Cy.  1.  1, 
5  U.S.,  jBuyi]7ä)iT|v  ep.  u.  Sp.  (vgl.Lob.  parerg. 719 sq.),  6wlpvfta.i 
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Simon.  Am.  1,  17;  Pf.  Stfiävrjfwu.  Adj.  t.  Smaxii.  Angm,  ■  v. 
T|  §.  197,  A.  1;  (  stau  Hom.,  fut  immer  d.  Att.  JDicht.,  gwhnl. 
Thiic,   doch  auch  i]  nicht  Belten,   wie    1,  3.  4,   130,   138.  2,  S3. 

4,  33.  4S.  139.  7,  2ö.  8,  lOö,  auch  b.  Xen.  weit  hKnfiger  i,  s. 
Ktthner  ad  Gomm.  1.  4,  14.  An.  3.  1,  11,  so  auch  h.  Lyaiu, 
aber  Isokr.  rghn.  ^,  a.  Bremi  ad  Trapes.  §.  34,  vgl,  d.  Beiip. ; 
anch  Hdt.  hat  bat  immer  i,  sehr  B«lt.  v|  4,  110.  185  ^6uvi«m  in 
d.  meist,  edd.,  9,  70  ohne  Var.,  wo  auch  Bredov.  p.  289  sq. 
a-  lesen  wDl. 

Sä»i-<a,  nur  Muviotxn  Hdt.  3,  98  (g.  269,  3)  m.  d.  Var. 
-voun,  gwhnl.  Suva)  (St.  8u  §§.  267,  A.  3,  269,  1),  gebe  nnler, 
ein,  ep.  poet.,  neuion.,  BelL  att  pros.,  Pr.  a.  Ipf.;  sL  dee  cj.  B&va> 
pflegt  Hom.  den  Konj.  Aor.  2  ▼.  8&m  zu  gebränohen,  s.  Spitzn. 
ad  H,  193;  Aor.  ISiiva  nnr  Bp.  proB.  M.  Guvöfuvoc  Caliim.  epigr. 
19,  6.  31,  2. 

eupQftat,  jammere,  trag.,  s.  Elmsl.  ad  Eur.  M.  156,  aar 
Pr.;  xtfv-Bupro«  Aesob.  P.  940;  gwbnl.  m.  d.  o  enph.  (§.  44) 
i3upo)wi  rglm.,  auch  att.  pros.,  iSupimixo  Hdt  3,  119;  üopoüfMi; 
Ä8upc(|ji7)v  (xctT-o&ipdiCt  Plut.  mor.  117);  itufxii  Ar.  Ach.  1236  a. 
sp.  pros. 

86a,  senke,  httlle  ein  (a  Pr.  n.  Ipf.  intr.  untergeben  $,  3S3. 
0,  346.  c,  272.  Bion  16,  6,  ü  att  n.  swl.  sp.  ep.),  Simpl.  träne, 
nur  S^Bvn«  Theophr.  b,  p.  Ö,  4,  8,  oft  in  Comp.,  als:  iv^aun 
Hdt  2,  42,  xoTB-  X.  Cy.  6.  1,  37;  Ipf.  Söiv  intr.  fiion  1.  d., 
iv4£us  ^  oTcXo,  eigtl.  intrabat  arma,  i,  e.  iadnebat  X.  Cy.  6,4,3; 
F.  SuoM  trans.,  dito-  ep.  poet.;  IBüsa  trans.,  meist  in  Comp.,  wie 
xoT-  versenkte,  ep.  poet.  n,  att,  pros.;  Pf.  fiJSüx«  intr.  E^  811.  1, 
339.  PI.  Phaed.  116,  e,  xma-  PI.  Sopb.  239,  c.  Civ.  579,  b. 
Oorg.  485,  b;  (ü  ix8Uüxac  Anth.  5,  73;)  trass.  dnoSiSüM  X.  An. 

5.  8,  23.  Dio  CasB.  45,  47),  dor.  if.  IMxtt*  Theoer.  1,  102  s. 
§.  213,  3;  Ppf.  ivSi8^aav  (xn«*<now)  X.  An.  5.  4,  13;  A. 
I8ÜV  (§.  309)  ep.  poet  □.  pros.,  iutr.  ging  unter,  üc,  ü  (Bü  ep., 
SimiMw  %,  271),  üutv,  vTi,  IBütKn  [lEÜv  A,  222.  A,  263  neben  (Su- 
aov  S,  145),  cj.  BuM,  Sufj  Hb.  op.  728  (b.  Hom.  stüts  ü  Bu«,  6u^ 
aber  dnrch  d.  Arsis,  vgl.  I,  604.  A,  194.  P,  186.  465),  opt  ^ 
(ans  Bu^Ji])  s,  348.  u,  286,  dvo-  (,  377,  ixBü|i(v  fl,  99,  ipr.  8S0t 
n,  64,  ditd-  Ar.  Theun.  214,  luti-  Vesp.  11&8,  BÖxi  i,  140,  if. 
Büv«  r,  822  n.  s.  S.  Aj.  1193.  Enr.  El.  190,  dno-,  jv-,  xoraBüvai 
Att.  proB.  (BufLnat  Z,  411.  Z,  63.  T,  313,  Bttx-Bii))vat  Hippor.  1, 
601,  vgl.  fu^vsi  not  fäm),  But,  Büoa  poet.  a.  pros.  M.  iioftai, 
gebe  nnter,  ein,  poet  n.  pros.,  S^no^iaK;  18üae(ftT)v  T,  328  n.  sp. 
ep.,  bnoa&stuTftai  Ar,  Tesp.  1159.  1168,  dicoSuadt^  !*'•  *^-  612,  a 
(ep.  IBunro  T,  328  u.  s.,  B6a-  K,  465,  2  p.  a.  ind.  n.  ipr.  B&no 
n,  129.  T,  36.  p,  276.  Hs.  sc.  108,  BwxitMvoc  o,  24.  Ha.  op.  884), 
g.  §.  226,  A.  2;  Pf.  jx-BUl)tJLa^  im-,  h-  poet  n.  prot.;  j8ufti]v, 
^o-Büd^  Ar.  Ban.  715,  ix-  Com.  fr.  3,  414,  ixBod^  Antipb.  2 
ß,  5;  <i)toB^^o|xi»  Ar.  V.  1122.  Luc.  Herrn.  39.  tJeber  g  n. 
in  d.  Tempnsbild.  §.  239,  b)  2.     Adj.  v.  Bvriov,  dito-, 

Supim,  schenke,  liäpnam  Hs.  op.  82.  Pind.  0.6,78;  daflt 
gwhnl.  tti>pio)iat  D.  M.  (lB(i>pi^tl(]v  pass.);  3wp7)Tue  ep.  poet. 
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iam,  loste,  ep.  tM«  A,  550,  ij»  A,  55,  ttnoi  B,  132,  g. 
ctüruv  7,  260  (jiicK  p.,  137,  i<hf  6,  414,  if.  icdw  6,  509);  ^. 
■Iu>v  {tu  £,  517,  iter.  ep.  looxov  n.  •Gxmov);  i^na  (J^EmiMt  draaSb. 
per  syrnz.  f,  233),  if^m  (lä<ra  A,  236.  A,  437);  itSxa;  P.  M. 
iiMftai.  ftM.  Eur.  J.  A.  331.  Tli.  1,  148;  PT.  P.  ilaFuK  Dem.  45, 
22;  A.  P.  tJaftriv;  iiTitn.  Augm.  ii  s.  §.19^,4;  Hdt.  stXto  ohne 
Augm.;  ä  in  d.  Tempnsbild.  st.  tj  g.  338,  3. 

i^^'iiii.^Za>,  Undige  ein  (v.  pJaXciv),  ep.  poet.,  -(Eid;  ^ttmOleEo. 

i^YUJio  (t.  Jn^f)),  gebe  tum  Pfände,  Ipt.  tvcrüa  Is*e.  3,  45 
(Bekk.  e  B  et  corr.  A  st.  tvcnia).  ib.  §.  36  n.  32.  Dem.  41,  6. 
16,  ftber  in  Comp.  »tXta  xar-,  itoft-Tj-fräa;  A.  jvr^mi  nnr  Isae.  3, 
36.  63.  79.  Fb.  Dem.  69,  62  (Bekk.  B.  8.),  ^tt^oh  Dem.  39, 
47.  Enr.  J.  A.  703,  xor-,  ÄOp-Tj^fi'»!»«,  if.  ify^aai  u.  a.  w. ;  Pf.  (771- 
T^HM.  Isae.  3,  40.  Ps.  Dem.  59,  53,  ^-niTixa  Dio  Cms.  38,  9; 
Ppf.  ^Tp^xH  Ibm.  3,  68.  H.  ijTuioiiM,  vrä^drge  mieh  (tjTniwAti 
ft,  361);  ivrrvä|*Y  Isae.  3,  70.  5,  16,  20  u.  i(fj<f  Lja.  13,  23. 
Fl.  Pbted.  116,  d;  -^mfioi  (dor.  £»-);  Jv*pii<f^T)v  laae.  3,  66.  5, 
4.  Dem.  38,  29  u.  ifrma-  Andoo.  1,  44.  73.  Dem.  33,  68  n.  ■., 
Sajjf-  bocr.  17,  14,  xtn-  Ps.  Dem.  59,  40,  ipr.  tnaiima^a  H. 
Fbsed.  116,  d,  -atf&ai  Ale  134,  e;  Fas<.  Pf.  £7717^^:111  Fl.  leg. 
923,  d.  iBse.  S,  73.  Dem.  33,  24,  aber  in  Komp.  Ü-,  8(-inr; 
Plpf.  lvffrpW](tT]v  Isae.  3,  66  u.  i^BYuVirjv  Dem.  33,  29,  i:i*ftiprfi 
Dem.  33,  29  (Bekk.  in'T'VVi  ^^-  '^TP'^EJi^v);  A-  Ü-^  xen-ip-fv^v. 
Die  Comp,  bäben  BtXts  i|.  Die  Formen  ivtffitimt,  jvrnu^ijv,  tttj- 
7UT|9^)ii]v  sind  jetzt  fast  dnrcbweg  obne  Grund  entTernt,  ab&r  wH 
Gnmd  die  un^ngm.  iY{uAp.T(i,  ii-p)1<^J^1^  i  ivT]T7Öa  App.  Mitbr.  lOS 
n.  ivi]7p)]oi  ib.  2.  jetst  ^ty^oi,  ^TTÜijac  Bekk.,  doch  ivrjja-  Dia 
Hai.  3,  13.  Plut.  Caea.  14.  Cat  min.  25,  31  Sint.  (jwp-  Bekk.), 
ivirnvilH^  A.pp.  Gir.  3,  14,  ivrnul)<niTD  Dio  Hai.  11,  28.  S. 
Lobeck  ad  Pbrpi.  p.  166.    Veitch  S.   181. 

i-jtlf'ta,  wock«  (Tgl.  flk.  y  gar,  ^dgar-mi,  wache,  Curt 
Et.  165),  ^-fctpov;  iTtpü;  iiT«ipo;  iffyfipxix  n.  JYTj^fpxtn  (§.  201) 
Sp.;  i^p^Yopa  (st  ly-i^opii,  indem  das  p  in  die  Reduplikadon  ein* 
gedrangen  ist),  bin  wacb,  wache  (ep.  ifp^^at  K,  419,  ipt. 
i7P^7op&B  H,  371.  2,  299,  if.  J^p^TopSat  od.  -äpftcn  K,  67,  b.  flbet 
diese  Fonnen  §.  319,  vgl.  §.  202);  iypr^jipen.  H.  stehe  auf,  F. 
tTtpoüfMU  8p.  j  A.  ifip^ikift,  IS-,  erwachte,  §.  332,  1,  Ar.  R.  51. 
Hipper.  5,  204  L.  (iipMO  ep.,  in-  K,  124),  cj.  Ijp^  Ar.  V.  774, 
-^Tou  Hipper.  8,  324,  j^  6,  634,  o.  (iporto  C,  113,  ipr.  (|pm  K, 
169.  4>,  6  B.  8p.  (trans.  wecke  Hie.  aL  456),  (rp*"^  ^o'-  ^■ 
633.  633  Ch.  Ap.  Bh.  3,  884,  irpioSot  v,  124  Bekk.  (Andere 
richtiger  tjf  Fraea.  v.  lfpo)M^  b.  ffpoi,  bo  JUxpioftai  PI,  Cmt. 
333,  c.  Civ.  634,  c,  i^p6^iKmi  x,  50.  Ap.  Rh.  4,  671.  PI.  Ly». 
204,  d,  if  Oonr.  223,  0,  iv  S,  366.  Pass.  Ff.  f^liTapT^in.  1»™ 
erwach^  wache;  Ppf.  i^-ifftpn  Hipper.  3,  647.  645  Kühn;  1^- 
&i]v,  U-,  in-,  wurde  erweckt,  wach  ((^ipfttv  3  pl.  V,  287);  tjtf 
^^^(,tla.t  Bahr.  49,  3;  i-flprbK  Enr.  Rh.  690.  Hdt  fast  durchweg 
m.  Augm.,  doch  itc^fpfti)  1,  34.  309.     Tgl.  hjpn. 

i-{xoriio  8.  xwiw. 

"'■ .-'.■^.i'^'gi'- 
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ilfii<»^i(ltci)  (t.  iTfxAjiiov),  jweifle,  Ipf.  ivKta\iJmli9i  X.  Cy.  5, 
3|  3  i  F.  tY''°>l**v>l''°'*  ^-  'KO(u,  beides  klus, ;  tvisufifa««  laocr,  4, 
169;  jpiaxttti^xa  PI.  leg.  62d,  c.  Isoor.  12,  253;  ir*»«)''!»!»"  ^1- 
conr.  177,  c;  A.  cj.  JTX(o(tui«t^  Plnt  mor.  869,  -m^tk  Hdt.  ^  ö. 

^^fT^^t>fit^,  bin  wach,  nur  -p^v  u,  6;  -im  ap.  Mit  Ariatot, 
ftber  anoh  Hippor.  inBomn.  c.  1.  79  ifprnopoäaa.  m.  d.  V.  7p»rro- 
poüaa;  in  d«raelb.  Bdtg.  TpYjYopiw,  -pijoaL  älezaudr.,  b.  Sturz  d. 
Maced.  p.  167.  Fischer  ad  Well.  3,  1  p.  6ö.  Lob.  «d  Phryn. 
p,  119;  doch  J^pti^dpi]«»  X.  An.  4.  6,  23  in  allen  edd.  u.  durch 
d.  Antistt.  b.  Bekk.  An.  96  besttttigt,  ober  tjpifjopoi  Aescb.  Ag.  337 
ist  ein  olfenbarer  Schreibfehler  st.  tfp^fopU,  dos  auch  WdlaUer 
Miigenommen  hat, 

iTpiiT>p9tt  B.  i^t(pa. 

iypiiaavy  wache,  ep.  nur  Pr. 

iyfia,  erwecke,  nor  ipr.  -ita>  Sopat  b.  Ath.  4,77,  -m  Eur. 
Rh.  532  D.  H.  ifpovnti  Eor.  t.  Phaeth.  6,  39  n.  Sp.;  (yptro 
Sp.,  tift^ai  B.  titifio. 

''IX*tp^'°  <>■  J7X**p'Cai|  hfijidige  ein,  Augm.  §.  204,  A. 

tiwim,  verlobe,  poet,  [Svm«  Theoer.  23,  147.  M.  Btatte  aoe, 
i&vuanc  Q.  Sm.  13.  510  (Anth.  7,  £48,  tiess  sich  ausatalten, 
heiratete),  jiSvAsatTo  ß,  53. 

IS  CD  s.  IM». 

itiüanai,  Hi.liof.iit,  iHno^at,  HXoai  n.  b.  w.,  s.  atBoiuu, 
>)Mi,  iXn-,  EIAoi;  lipi»  s.  (tp7<D. 

'EZm  (^  <nS,  iS,  sk.  $ad,  1.  sed,  goth.  tit,  >.  Ciirt.  Et  216), 
setxe,  Augm.  $.  198b.  S.  499;  Aor.  meist  poet.  tTa«  ep.,  8.  OC. 
713  Ch.  Hdt  3,  61,  xa&tira  £,  36.  S,  204.  2,  389.  Enr.  Ph. 
1188  codd.  (xa&u-  Dind.),  x<ia«<r<»v  Pind.  P.  ö,  42,  nach  BöoLh 
st.  xaMaravTO,  dv-toaifiii  S,  209,  ipr,  tlaoy  i^,  163,  if.  taam  Pind, 
P.  4,  273.  ii^  V,  274,  p.  laat  u.  ir  ep.,  bmlo-  Hdt.  3,  126. 
6,  103;  A.  2  xafi-ctsiv,  einsetzen,  Bynw.  prov.  2,  123  b.  M.  I;o|iim 
ep,  poet.  (seit,  pros,),  setie  mich,  consido,  sitze,  titai  (zwei- 
Bilb.)  X,  378,  sedes,  iC&v-^oba  &.  OR.  32,  sedemas,  iCüfJuada  Eur. 
EL  109,  HeracL  344,  considamuB,  ebenso  der.  iaSÄfu&a  Theoor. 
1,  21,  ZCio  n.  lUu  Z,  354.  Q,  522.  ix  nS  (üatw  Vtv  lOtrda 
Hdt.  8,  22,  mischt  euch  nicht  in  unsere  Angelegenheiten,  ^6- 
[isvoc  S,  437,  sich  setzend,  S.  Aj.  249,  aber  sich  gesetzt  h^end, 
sedens  Em,  Ph.  1517  Ch.  Ar.  B.  682  Ch.  KaSiCcixat  Com.  fr.  S, 
1145.  hya.  13,  37.  Pb.  PI.  Ax.  371,  c.  Hipper.,  Eur.  Heracl.  33 
xaltiCäfilffta,  Bedemus,  x<itlt^ii|iivM  it  tö  'Hpaiov  Tb.  1,  24,  eonai- 
dentes,  aber  xa6tCofii^ou4  b  ■mit  ß«D)uii<  1,  126,  xapaxad(CÖ|jino(, 
qnum  oonsedieeet,  PI.  conv.  213,  b.  Ipf.  ^ip.^t  eOUa  ohne  Angm. 
§.  199,  12,  als  Impf.  u.  Aor.  in  d.  ßdtg.  considebam  d.  consedi, 
A,  48.  f,  389,  ebenso  att.  poet.,  in  gleicher  Bdtg.  d.  Komp.  xa9-iC< 
immer  Homer  und  die  Tragik.  §.  199,  5,  jxadiüVl*  pros.,  wie 
Th.  4,  110.  X.  Hell.  2.  3,  35.  PI.  hyt.  207,  a,  211,  d.  Civ. 
328,  e,  B.  §.  205,  3;  A.  ixoOiift^«  Sp..  cj.  Mn  S.  0.  C,  195; 
F.  xafti8oi>|ia<  §.  227,  4.  (-«G^iun  Diog.  L.  2,  72),  s(mmu6«- 
oft^o^  Aesehin.  S,  167,  Lobeek  ad  Phryn.  269  icpooxst&iC^t} 
•boftBL   Ap.   Rh.   2,   807    u.   sp.  pros.   Demetr.   b.   Ath.   4,   21), 
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if-inaoftM  I,  456  Betien  fltr  sich;  A.  setete  ftr  miah,  A.  bomm 
Find.  F.  4,  204,  ipr.  hma^  Ap.  Kh.  2,  1166,  ria^iti  Tl» 
ogn.  12  und  Sp.,  -  seit.  &lt.  Eiir.  J.  T.  946,  Ipcafttbnm  Eor. 
Hipp.  31,  sp.  proi.,  ivtcboTO  Ap.  Rh.  4,  188,  ifiaa-  £,  295  BekL, 
xoSivmno  Asacr.  epigr.   111  B,  Um-  ep.  §.   19Sb,  5,  ipr.  IfcoMn 

0,  277,  J7«aml}Mv[>c  ic,  443,  ibdfuvot  Udt  1,  66.  Tb.  3,  68  (Vv. 
i«a^-,  iaa\i~,  s.  Poppo  ad  h.  1.  ia  ed.  Goth.),  tlraattot  8p.  Adj. 
T.  xetft-xniov  Com.  fr.  2,  SSO. 

UiXoKcixf«  Aiigm.  §.  294,  A.  2. 

idUn  n.  ^Ikm  (§.  374),  will  =  bin  entschloMen;  flbtr 
beide  Formen  vgl.  g.  44,  A.  3;  iEMlm  nach  Vok.  »owol  al«  nadi 
Kons,  atäta  bei  Hom.,  Uee.,  Find.,  Theogn.,  vorherrschend  bei  d. 
Neuion.  (Bredov.  dial.  Hdt.  p.  116  sqq.  wiU  b.  HdL  Üherwll  »ack 
gegen  d.  codd.  i6-  geschrieben  wissen),  b.  d.  Att.  Dicht  n.  Pros, 
(vgl.  Poppo  da  elocnt.  Thno.  p.  211,  fiber  Xenoph.  s.  nns.  Bemerk, 
ad  Comm.  I.  2,  9  u.  An.  1.  8,  6,  aber  Plato  Sdineid.  ad  Gir. 
T.  I.  p.  230,  aber  d.  Trag.  Lobeck  ad  S.  Aj.  24  u.  EUendt  L. 
8.  I.  p.  485  n.  786;  ftil»  swl.  b.  nachhom.  Ep.  u.  BakoL,  b.  d. 
Trag,  nar  im  jamb.  Trim.,  in  d.  lyr.  Stellen  aber  n.  b.  d.  L^r. 
diXnt  o.  18.;  meistens  steht  ttÜM  nat^  e.  Vok.,  also  ^  'btk^  üikt 
§.44,A.3,  z.B.  ü  m*tt  PI.  Phaed.  77,  c.  (i^  »thjn  115,  b  n.s., 
8.  Schneider  ad  PI.  dv.  391,  a,  doch  SCxac  fttinn  Th.  7,  18. 
roitt  fttiiovTiK  PI.  Giv.  426,  d.  t^vuv  diXu«  X.  Hell.  8.  4,  6.  ^ 
efXovra  C7.  4.  6,  29.  ^  diAovtt  Andoc.  4,  7.  Lya.  19,  15.  » 
Hk^  Lys.  1,  6.  btht  fWiiQ  Dem.  25.  2;  Ipf.  ^&tXov  (ohne  Angm. 
leuk-  Z,  3S6,  ^ftticmov  1,  368.  486.  N,  106.  Pind.  P.  9,  111. 
BdL  6,  12,  seit.  n.  nnr  sp.  dUov  Hosch.  2.  110.  Ap.  Rh.  2,  960); 
F.  Iftti^mn,  i8(X^i|iS  J8iXV*tv,  tötX^an.  (v.  di>L«  fttX^ra  X. 
Comm.  1.  4,  18.  2.  8,  2.  Lys.  20,  32;  A.  fidiLi]««  (ohne  Angm. 
ibti.-  2,  396),  iUXvjnv,  OtXfflm,  iftcX^ocUfU,  töaXTimu,  tö«X^; 
V.  ftÜu  ej.  »iXi^  Aeach.  Pr.  1030.  X.  Gy.  2.  4,  19.  D«n.  63, 
8,  »uk^<nn(U  9.  OC.  1133,  -mw  Luc,  Salt  19,  diXiiooi  Aesi^ 
Pr.  785,  »tX^oo«  Isae.  8,  11  n.  Sp.,  ttaX^aoi  Tb.  5,  73.  LtM. 
Tyr.  14);  ^ftttijx«  {«ftÜ^xa  Sp-,  8.  Lob.  ad  Phiyn.  382.  Thom. 
H.  172):  ^SiX^xttv  (JTi9«X^x*<n»  Dio  C.  24,  36).  Adj.  v.  dÜiwc 
Aesch.  Snppl.  842,  ScXtitAc  alezandr. 

Id-lÜ«  {aFtb-,  I.  Iftoi),  gewahne,  F.  i»M  X.  Cy.  3.  8,  63; 
dfttm;  tlSixa;  •IBiajui;  (ifH9(i.i]v  (Ps.  Dem.  61,  14  iT&umi  mit  d. 
Var.  ^9t<no,  C.  Inscr.  l.  p.  XIX);  ({Wa&T|v;  Otarii  Arietot  stL 
Nie.  1.  10,  1,  ^foc     Augm.  s.  §.  198b.,  S.  499. 

I&<D  (urspr.  oFfOw,  vgl.  aue«co),  bin  gewohnt,   Fr.  nur  Kav 

1,  640.  n,  260;  Pf.  ttufta  (ans  l-oFo&a  §.  37,  A.,  Tgl.  §.  200, 
A.  6),  bin  gewohnt,  poet.  (auch  schon  Hom.)  u.  pros.  (ImOa  6, 408. 
432,  BtJUs  Hdt.);  «JAttuv  (Jcbftia  §.  213,  5.  Hdt  4,  127,  -6m 
S,  33.  4,  134.  6,  107,  -du  hymn.  3,  305,  -fttDav  Hdt.  1,  74. 
3,31.6,67.),  timMii,  utd,  in,  poet  n.  pros.  (ItoA-  Hdt  1,34.111 
a.  s.),  (imftiveu  Ar.  V.  94,  Lesh.  liJIKaxsv  Heaydi.  aus  F«bFM-, 
vgl.  tbiXnx»  unter  MjKti\uti,  dor.  '^Auxr  od.  Iftsxa,  s.  Ahr.  dial.  3 
p.  340.     Augm.  §.  198b.,  S.  499. 

EMo  ()/  FeB,  sk.  u.  1.  vid),  video,  Pr.  nngebr,,  attsser  tß»- 
fM«  Theoer.  3,  35;  Aor.  stfiov  (ans  l-FtSov  ^.  19eb.^  4)^  b^  (nri- 
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auch  geistig,  wie  S.  Aj.  1026,  übt  v.  Lob.;  (eebr  sp.  tTSa  Orph. 
A^.  119;)  ßov  A,  363.  B,  8ä  u.  a.,  {Siau  t,  217.  <|.,  94),  cj. 
tBn  (tS<o)ii  2,  63),  o.  IBoifii,  ipr.  I8i  u.  eit.  M  (s.  Göttt.  Akxentl. 
§.  24,  1),  Uctv  (JSbiv  r,  236.  >ir,  463,  auch  Hdt.,  IM|mv  Find. 
0.  13,  113,  auch  v.  d.  geistigan  Sehen  N.  7,  26),  JSibv;  P.  dor. 
18v|a(ä  Theoer.  3,  37;  Pf.  oTBa  (gotb.  vait),  weile,  sehe  ein,  raoh 
bemerke,  die  weitere  Flexion  dieses  Pf.  a.  §§.  320  n.  321;  Ppf. 
^•iv  8.  g.  820  f.;  F.  d^softcu,  werde  wissen,  erfahren,  (cES^a« 
§.  374,  A,  546.  t,  357.  i],  327  (doch  auch  iboiuii).  Hdt.  7,  234, 
aucb  Pe.  Isoer.  1,  16  ouvstS^au«  u.  tifi'^asic  1,  44  u.  Sp.,  auv-tt«n 
als  FutDF  Aeschin.  1,  46  in  doem  cod.,  daftlr  Bait.  und  Sanj^ 
richtig  oivMTs);  A.  (ISi)«ce,  wiuste,  Hippcr.  2,  436  L.  n.  Sp.,  a. 
Lob.  parerg.  743.  Adj.  v.  {rtiov,  auch  in  der  Bdtg.  explorandum 
est,  wie  PI.  conv.  317,  o  (obi  t.  Stallb.).  Theaet.  202,  e.  Med. 
•ßofMii,  ich  scheine,  erscheine,  eeige  mich,  bin  ähnlich,  ep.  poet.  u. 
neuiott.,  zwl.  auoh  sp.  proa.,  aber  att  pros.  wol  nur  npa-tt&ijxnot 
Th.  4,  64  =  pro-videns,  s.  Poppo.  {itMftxwi  d.  i.  if't\&-  m.  d. 
t  enph.  Find.  N.  10,  15.  Ap.  Rh.  4,  231);  A.  I.  tltifirf*,  schien, 
ep.  poet.  (ep.  auch  itia-  aus  IFtta  g.  198b.,  S.  mit  i  enph.,  daher 
auch  Itim^vo;  B,  22  n.  s.),  cboro,  meinte,  Ap.  Rh.  4,  1478, 
«bovro  1,  718.  1034;  Aor.  U.  liSäiiTiv  (dor.  -füv),  sah,  ep.  poet., 
auch  oft  b.  Hdt.,  s.  Bredor.  dial.  Hdt.  p.  305,  seit.  v.  in  Komp., 
die  das  geistigo  Sehen  beliehnen,  auch  att.  pros.,  als:  npo-,  aw, 
im-;  seit,  in  d.  Bdtg.  schien  Hs.  ft.  16».  Tbeocr.  13,  60.  (itC 
Bno  Q.  Sm.  1,  153,  iMfi)]v  Q,  484,  dor.  iB6(iäv  Trag,  in  Ch.,) 
tj.  !B(D|iat,  o.  ifio(|it]v  (i6o(«To  o,  163),  ipr.  JBoü,  als  Auemf  iSou  S. 
Pb.  776.  Com.  fr.  2,  693.  1134,  ^Si(l6a^  i$^>oc;  it\Un*wi  Pind. 
N.  10,  16;  F.  •(sofjiai  ewQ.  in  dieser  Bdtg.:  ttmm  ((Etbk«  Dind.) 
Ps.  Luc.  Ncr.  2. 

tixdZm,  venniBthe  (Angm.  «  v.  ■^  $.  198b.,  1),  rglm.,  -aa» 
(^ter  dvntxtbofiai  PI.  Men.  80,  c,  dbc-  X.  Comm.  8.  11,  1,  diw- 
xdmD  Plat.  mor.  1135;  Ipf.  cCxaCov  n.  ^xn^ov  Th.  6,  92.  nach  d. 
best.  edd.  (aber  2,  64  t^)  itpoa-tx-  P'-  civ.  473,  c,  ubi  t. 
Schneider,  sonst  b.  Plat.  hüafiger  iC;  Aäaa  (V  Aesch.  Cb.  621. 
Suppl.  285.  Eur.  Ph.  420.  Ar.  V.  1308.  Eq.  1076.  Com.  fr.  2, 
806;  ■tKma  Sp.;  Pf.  P.  ibusiiat  (^x-  Ar.  Av.  807,  ü-  Aesoh. 
Ag.  1217.  S.  427.  Ar.  eq.  230.  X.  An.  5.  4,  12  (sonst  b.  X. 
il);  UtlKaitn  X.  C7.  1.  6,  39;  A.  M.  ■ix(iadi)i.T|v,  aber  dic-^x-  PI. 
leg.  857,  c,  nhi  t.  Stallb.;  A.  P.  tlu((rdi]v;  F.  P.  üm9^<so^l■, 
aUanii  S.  Tr.  699,  (bc-suutoTiec 

eTxot  B.  TxM. 

•  [xcD  (|/ Fu,  altn.  viH,  abd.  wscAu,  e.  Cnrt.  Et.  126.), 
weiche,  rglm.,  Ipf.  aTKov;  «tEm,  bt-  (imot^  A,  62.  0,  311)  u.  Imif- 
Eo)uu  u.  (1x0-  A,  394.  ib,  117.  T,  602);  eT&x  u.  6n-  (Ict&i  Alian. 
48  B,  al&iax«  «,  333,  i>itd-«£a  0,  227);  t(*ibm  (g.  372  a.  A.) 
Ap.  Rh.  1,  505,  cj.  lixiftm  S.  OR.  660.  Ph.  1353,  noptuift^ 
PI.  Soph.  364,  d,  tixddotfti  Ap.  Rh.  3,  849,  671-  S.  El.  361.  PL 
Apol.  32,  a,  rixiftovra  S.  Tr.  1177,  (^txadiiov  Opp.  bal.  6,  500,) 
-9uv  (-8tiv)  S.  El.  396.  1014  o.  b.  Adj.  t.  tixtiov  wp.,  aber  6in 
PI.  Grit.  61,  b. 
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ilxt»,  bin  lümlicb,  y  Ftx,  uoh  Cartiai  EL  586  Sjtx,  Pr. 
kommt  nicht  Tor,  Ipf.  iTxi  («lU  IFixi),  «ckien  paMend,  £,  590. 
(Bekk.  Hom.  Blätter  S.  137  wfll  u  hitr  von  ificMv,  wddieii,  ab- 
leiten, DSderl.  Nr.  421  hält  es  fOr  (bs  «ui  Mjm  ^»okop.  Ppf.), 
wtt  Xlmlieli,  Ar.  Ar.  1398  nach  cod.  Bat.  (Bergk  ^uv  Ppt);  F. 
riCm  Ar.  Mnb.  1001;  A.  p.  dEo«  Sopftt  rfaet  p.  208  Walz;  Ff. 
laUH  (PffoiÄi)  §.  261,  3  m.  PrJfabdt,  -«<,  -<^)  n.  ■.  w.  (da£&r 
S  p.  dor.  iTxat  Bt  lonuK  Alcm.  31,  s.  Ahr.  d.  2,  340,  3  d. 
itnnv  (§.319)  et.  iJxtnw  2,  27,  lot^Mv  st  h^xa^m  3.  Aj.  1S39. 
Eur.  Cjr.  99.  Herad.  427.  681,  tlEain  rt.  iofatoot  (§.  209,  9}  Ear. 
H«l.  497.  J.  A.  848.  Ar.  Nnb.  841.  S43.  At.  883.  Com.  fr.  2, 
064.  3,  260.  PI.  Polit  291,  a.  306,  e.  Soph.  230,  a;  fttner  cfacowi 
at  iotx-  Ha.  >c.  206,  ilxo«  Alcm.  76  (oTxoc  Borgk);  oTxa  neuioiu, 
doch  Im»  oft  b.  Hdi  1,  39.  4,  31  n.  s.  ohne  Var.,  iatx«  3,  71, 
<^.  tofxiD  (olxai  nenion.),  lontivEu  (lixivm  att.  poet.,  ioeh  auch  inat- 
wi  Ar.  V.  1142.  fr.  526,  iotxiw  S.  &.  683),  imx&t,  G.  .imm, 
IqixuIg^  iomii  (b.  Hom,  überall  htixAi  u.  loixöc,  nur  •!>,  264  tiiAc^ 
i.  Fem.  BtXta  (ixuüx  ausser  1,  418  vc^vtnv  «{oixuüti  (§.  200,  A.  5), 
wofllr  man  vii]vt8tmv  lixuüct  yorgescUagen  hat;  etalt  cIxuki  Usat  uiüi 
tiberall  tUvM  lesen,  also  ans  d.  knrxen  Stamme  ix  nadi  der  b.  Hom. 
gelt«iden  Regel  gebildet,  das«  d.  Fem.  Ff.  libarall,  wo  das  Uetmni 
ea  eriaubt,  aus  dem  kurzen  Stamme  heirorgeht,  a.  Ahrens  Rh. 
M.  1843  S.  178;  d.  Form  tixi^c,  die  whrscbl.  erst  ana  d.  ttmüi 
entstanden  ist,  gebrauefit  aoch  Find.  J.  3,  63;  d,  Fonn  lixaüi  fin- 
det eich  auch  Hb.  sc.  206;  d.  Attischen  Dichter  gebrauchen  ihm^ 
dxii  in  d.  Bdt.  fthnlich,  passend,  Aesch.  Ag.  738.  Ch.  553.  Snppl. 
380.  Etir.  Cy.  376.  Ar.  Av.  697.  V.  1321 ;  d.  Kentr.  tlxi«  in  d. 
Bdtg.  paasend,  billig,  wahrscheiiilich  ist  poet  n.  pros.  allgemein 
gebrftuchlich,  Plato  gebraacfat  auch  AAt,  z.  B.  Soph.  225,  a.  Tim. 
44,  c  u.  B.  u.  selbst  ituia  leg.  706,  c.  788,  a.  944,  c;  (oIzÄc 
(otxöc  nenion.);  Ppt  Jipxttv  ans  J-Fc-FotMtv  §.  198b.,  6,  a)  (Jo&a. 
«ov  N,  102,  hfXr  Bekk.;  xpoa^uw  Anth.  6,  358,  Jtxnjv  §.  230, 1 
St.  ItpxifTiiv  A,  104.  «,  285.  W,  379.  8,  662,  opt.  lotxoi^t  X.Cy. 
7.  6,  13.  PI  Cra^l.  409,  a.  Phaedr.  270,  c.  Paaa.  Pf.  ltfo<r^^Xkn 
Gur.  Ale.  1063,  ^lirtat  Nie.  ther.  658;  Ppf.  od.  Aor.  ijixtt,  (na 
FiFnetD  §.  198b.,  6,  b)  B,  796  n.  e.  (ftxTo  %  107)  a.  8p.,  a. 
§.  198b.,  6.  Diese  Formen  werden  von  Anderen  wol  riehtiger  m 
mtnm  bexogen. 

tUio»,  tfXXM  B.  EIA«. 

ttXfoam   B.   ikiaam. 

•  aütpdCui  wirble,  T,  492  □.  Ipf.  t&u^ov  intr.  Hs.  sc.  275; 
Nbf.  tiXufdiav,  tranB.  A,  156.  Hs.  th.  692. 

tlXätn  (entsL  aus  Ui'B]L6a>  m.  d,  ■  euph.  st.  Ftklita,  IX6m,  vgl. 
toIto,  goth.  valv-jan,  ahd.  wellan,  wklzen,  Vgl  ÜSaa«,  s.  CnrL 
Et.  332),  halle  ein,  ep.  poet.  u.  nenion.  («üiuot  Arat  phasn.  432); 
Aavta  4>,  319;  xor-cCkötM  Ap.  Rh.  3,  206.  M.  tIktoft.at  schleiche 
mich,  kriege,  ^d)i«voc  S.  Fh.  702  (ü  Com.  &.  2,  753.  Nie.  Alex. 
18);  Pf.  P.  tfiLüfutt  ep.,  KOR-  HdL  2,  8  (eftS«n«  ans  VerBzwang 
M,  286.  u,  352  §.  239,  h\  iDiüto  FI,  640.  t,  403;  iXä«dt|,  roUte, 
schleiFle,   %  393,  iXuodsf«  Q,  510.  i,  433.  ArchU.  b.  101  B.  Ap. 
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Rh.  1,  1084,  lOiMt^c  Theoor.  36,  346  m.  d.  Vw.  dktfi^,  l^iUu- 
<AtU  24,  17  (iSni-rfi-  Abr.),  fiuiXuaft.  Äp.  Rh.  4,  35.  Nodd.  4,  364. 

ElAn  (niepr.  F«(X-,  ^  FtX,  Tgl.  ak.  ^  var,  arcere,  b.  Curt 
El  463  f.,  nicht  zu  Terwechseln  m.  d.  y  FiX,  winden,  vollere, 
■.  iCkitt),  drknge,  MhlieBae  ein,  A.  Kor  (§.  264,  3)  A,  413.  Ap. 
Bfa.  1,  1247,  dual  A,  409  u.  a.,  Ui.<m  (d.  i.  i-Fikmi  mit  eaph,  «) 
«,  295,  EXmc  t,  133.  r^,  250  (Hol.  Ckoaw  Find.  0.  11,  43,  am- 
•AiK  Uujrch.).  Pau.  sGldiinoc  E,  203.  782.  6,  215;  Ff.  F.  UXiMfta 
(WB  Fi-FiXf^  g.  198b.,  5)  Q,  662,  -|jiiv(x  M,  38  a.  s.;  A.  Hx^t 
N,  408.  r,  168.  278,  'oXtjv  X,  12,  3  pl.  ÖXcv  X,  12,  cU^i  Ü, 
714  (4XVn«  E,  82H.  £,  76),  d)«!«  11,  403.  «,  571.  X,  308. 
EtXfiD  (Fiük-),  meist  ep.  n.  poet.,  auch  neaion.,  fU-  att.  (PI.  Crat. 
409,  a),  nipi.tUttv  X.  An.  4.  5,  36{  ttXX<u,  «rXXu  Ar.  N.  761, 
iv-  Th.  2,  76,  iz-  Dem.  37,  35  u.  Plato,  ißiov  n.  iiCX-  ep. 
§.  198b.,  5;  liXVt«  "-  *t^^«  u,  cGk-  Sp.:  PpF.  jiSXti  nach  BSckh's 
Yerbeu.  st.  nMXXn  Find.  F.  4,  233;  M.  u.  F.  a(XoÜ|lM^  -cü^uvo« 
Hdt.  2,  76.  Theoer.  1,  31  a.  a.  Sp.,  tiX-  Ap.  Rh.  4,  1271,  dv- 
■OXoiMii  PI.  Conv.  206,  d,  obi  v.  Stallb.,  ttXXÖfuvoc  PI.  Tim. 
40,  a  m.  d.  Yar.  tüioäp.-,  dtv-ciU^tuvo«  Criti.  109,  a  m.  d.  Y.  -o<)|i-, 
ttMtXoüvrai  Aristol.  h,  a.  10,  27,  Ipf.  ilXtüvro  4>,  8,  liXetTo  Ap. 
Rh.  4,  1067.  Mosch.  4,  104,  ilXiovro  Hdt.  8,  12,  nv.ttXoi>vto  X. 
Hell.  7.  2,  8;  A.  iv^iX^aam  Q.  Sm.  14,  294;  Ff.  F.  ^^f^oi 
Lyeophr.  1203,  dir-  Hdt.  2,  141;  Ppf.  «Xjjto  Ap.  Rh.  3,  471  m. 
d.  Y.  aitil^.  Mosch.  2,  74  (i&i)ro  Joseph,  aut.  12,  1,  8);  clXi]- 
dtk  Hippcr.  7,  278  L.,  «ft-  Arr.  An.  6,  9,  dv-  Th.  7,  80,  din- 
Hdt.  1,  24.  8,  109;  vuvciXi]fi^aDvTiu  Sext.  Emp.  256,  6.  Ygl. 
Lob.  ad  Phrju.  39  >q.  Seit  Nbf.  fXXu,  wKlze,  umwickele:  OXi 
Ar.  N.  761  nach  Rav.  (m.  d.  Y.  «IXX«,  eUi,  «TXi),  IXXwv  Nie.  th. 
478,  i^  X.  Ten.  6,  15,  dtn-OiX«  hya.  10,  17,  obi  t.  Bremi. 
Pub.  ÜXijMfK  S.  Ant.  340.     Ygl.  EIAo. 

(tXX>(B  B.  dXio).  —  srii-apTat  s.  fiitpo)UEt. 

ti|»(,  bb,  §§.  297-300;  slim  gehe,  §§.  292  f. 

sTk«  u.  «Ticov  8.  hsvt. 

tlpftt  (b.  Hom.  lip-fm  B.  UBt),  ^Fip^,  siebe  weiter  onten, 
drttnge,  bedeutet  urspr.  eowol  dränge  hinein,  schliesse  ein,  ab 
drXiige  heraus,  schlieue  aus;  erst  Bpkter,  namentlich  bei  dm 
Attik.,  bildete  sich  der  Untersehied  luwl,  tlp-ja,  echlieese  an*, 
arceo  (rergl.  di[iip7ii>),  und  i^n,  Bchliesse  ein  (vergl.  xodilp^«), 
daher  Hdt.  3,  136  wol  ip£(  st.  IpU  m  lesen  ist.  In  den  Hand- 
Bebriften  und  Aasgaben  finden  aich  die  Spiritus  inwl.  verwechselt; 
auch  gebrauchen  die  Späteren  iwl.  sIp-fcD  st.  ■t!p7cD,  s.  Loheok  ad 
S.  Aj.  753,  aber  auch  die  Attiker  Torwechseln  iwl.  beide  Formen, 
so  findet  sich  «fters  xetnfpY»  St  xaA-  Tb.  1,  76.  4,  98.  7,  57  (s. 
Poppo  ad  Th.  Tom.  2,  1.  p.  152  o.  ed.  Ooth.  2,  1.  p.  153), 
während  andere  ScbriftBleller,  wie  Xeu.  n.  Plato,  stäts  richtig  xo- 
AtlpTMv  Mgen.  Das  Wort  war  urspr.  digammirt  Fip^a,  daher  b. 
Hom.  Up^^,  ä.  i.  iFippt  m.  t  enph.,  s.  §.  16,  3, 1),  Tgl.  sk.  y  tt^ 
Tr-n-a^mi  =  aroeo,  excludo,  1.  nrgeo,  goth.  vrik-a,  Torfolgc,  s. 
Curt  Et.  165.  EIpYM,  BoUiesee  aus,  S^ta,  «Tpfa  Luc  d.  mer. 
10,  1,  du-  Th.  4,  37;  A.  U.  iipja»m  t,  147.  S,  36,    cj.  dx-cifi- 
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-fdftil  8.  OC.  S63,  •ipT'iftuv  (^{f^<a^^  El.  1271.  Eur.  Ph.  1176. 
S.  %.  272  n.  A.  Vgl.  Ellendt  L.  S.  I.  p.  503  sq.j  H.  ipr. 
xoTctp-ridoo  (-oftoü)  Aesch.  Eum.  536;  F.  M.  dpEo^uu  pass.  Xen. 
An.  6.  6,  16.  Aeschin.  3, 122;  Pf.  P.  tXpTfua,  i*.  Enr.  Hrvid.  877; 
■tp/d^iv;  tipxriov  S.  Aj.  1260,  Hom.  ep.  in  bdden  Bdtgen  üpx» 
(V*,'  72  ist  m.  Benll.  iip70u<n  st.  t^-  zu  lesen),  Ispyov,  Upratto* 
(siehe  oben),  xaT-ltp^cv  h.  Merc.  356,  ii(i7rrai  Ap.  Kfa.  4,  S09, 
-ifiMvttz  Callim.  (r.  149,  iipTÖfuvoi  N,  525,  itfftiLoi  £,  89,  is- 
hymn.  4,  47;  i^x*"»  «>  ^41;  «ipxtiov  S.  Aj.  1250,  'Ep^m  dor., 
all-  und  neaion.  und  euwI.  att.,  F.  Eu^^pfm  S.  Aj.  694;  A.  ip£a 
e,  411,  itc-ifi<u  Hdt.  2,  124,  nipUp&x;  Th.  5,  11,  Ä.  II.  IpfäSn 
A,  437.  Ap.  Rh.  3,  1171,  theo.  «D,  599.  <p,  221.  F.  H.  Ip^nw, 
abstinebit,  S.  OK.  890  Ch.  Pasi.  iZ■^f^ofta^  Hdt  7,  96,  l^othi 
Hdt.  5,  57,  ^p^int',at  P,  571.  Hdt.  9,  108;  ip^cto  Hdt  4,  164. 
7,  197;  jpjrftsU  >D,  282;  Pf.  (pTjjiai  hymn.  3,  123,  i«-  Hdt.  S, 
99,  3  pl.  Ipjrorat  n,  481.  x,  283,  ipT\tiw<i  hymn.  3,  123,  diro- 
h.  Ven.^  47 ;  Ppf.  Ip^aro  P,  354  u.  a.,  in-tpTfti^oi  Hdt  1,  154 
n.  s.  "Ep-fvuiK,  -väm,  seil.  Nebenr.,  it-tp^aum  Hdt  2,  86, 
xEttttpTvün  4,  69;  Impf,  iip-pio  x,  238.  Die  Formen  mit  ii  sind 
bei  Hdt.  höchst  selten,  als:  xanippiü«  4,  69,  dnfpYOuoa  9,  68, 
i^ipYOv  5,  22. 

(Cpfm,  Bchliesse  ein,  Tb.  3,  18,  xa&-({p7-rä-|u  (§.  306),  PI. 
Tim.  4ö,  e,  itpY-vu-co  Andoc.  4,  27;  iTpfco;  stpEa;  iTp^iMU,  xa6-; 
tlpyfhfi,  itp^ft^vai.  Epfo))  (Ipfo)  ^<p-Bp£ävn,  4f-,  ouv-ipE^vn  dor. 
Heracl.  I.  83  85  st  -ipSoum;  Ep£i  nach  Flor.  a.  1  Par.  (vulg. 
«lp£()  Hdt.  3,  136,  part.  IpEa«  PI.  Polit.  285,  b,  Eov-  Um.  34,  c. 
Civ.  461,  b.  A.  P.  Ipx^v  Hipper.  8,  26.  36  L.,  oo^pyfitLi 
Themist  21,  248;  Ij  eipx^,  äf-spxToc,  exclusus,  Aeech.  Ch.  440, 
wo  man  die-  erwartet. 

tlpim,  sage,  nur  Pr.  part.  tlptüaai  Hs.  th.  38,  zwfh.  F. 
•tp^am  Hipper.  7,  448  L.  (vnlg.  cip^^ftu).     S.  clpo. 

tfpO)i.ai,  frage,  Pr.,  Ipf.  («ip6(jiT]v)  u.  F.  (eip^aotnat)  alt-  a. 
neuion.,  so  Hdt.  immer,  wie  auch  in-,  dvr-,  iKov-tip^iM,  ausser  in- 
«pil«i|i^uc  1,  174,  whrschl.  e.  Schreibfehler  (doch  cfpcto  auch  Find. 
0.  6,  49) ;  A.  U.  npo-«ipv|a![(L(vi)<:  Galen.  16,  111.  'Ep-  S  sing.  Pries. 
Ipi«  Hs.  certam.  p.  314  Ooettl.,  StaE-apttirfis  Ind.  Pr.  x,  433» 
ipitaboii  a,  298,  cj.  Ipiatfu»  p,  509;  Ipf.  ipiovn  A,  332.  6,  445, 
wie  T.  ipiofiai;  F.  lp^90)wit  att.  (§.  274);  A.  '^pV^^  ^P-  "■  *"-> 
cj.  Ipuftai,  0.  jpo{)i,Tjv,  p.  ip6\ivtoi,  ipr.  Iptto  A,  611  (tptrö  att.),  if. 
ifiuim  (b.  Hom.  IpioÖai,  als  if.  praes.).  Pass.  dv-ipsTcii  Nic^  öhon. 
p.  607  Dind. 

•  {pän  8.  ipäo). 

«tpm,  sage,  y  Fxp,  vgl.  ver-hnm,  goth.  vaurd,  Wort,  Cart 
Et.  308,  Pr.  ep.  v.  nur  1  p.  s.  (nnr  in  d.  Odyss.,  wie  ß,  162  d.  s.), 
F.  ipito  ep.  u.  neaion.,  ip«  att;  Pf.  iIpT|xa  (entst  ans  iFpTjx« 
g.  200,  3  u.  A.  5)  att.;  Pass.  tlptm  Arat  172.  261;  Ff  ^^m 
ep.,  neuton.  n.  att.  (tipiorai  Hdt  2,  24.  7,81);  v.  St  'PE.  A.  P. 
i^f^ftvjv  (entst.  ans  jFp^dTjv)  att  (aber  schon  a,  414  ^Tjftttt),  dpiftriv 
Hdt,  8.  BredoT.  dial.  Hdt  p.  344  sq.,   i^^tdiiv  Sp.  seit  Aristot 
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n.  Bwt.  in  i.  oodd.  des  Plat.  u.  a.  Att.  ait  Var.  (a.  Sdineidet 
«d  PI.  Giv.  5,  450,  a),  icpot^^idTjv  Hipper.  6,  196  L.  (mit  der 
V.  -^dv]v),  aber  4  nur  im  Indtk.,  also  figd^i  Hdt  3,  9,  prfiak 
1,  91  n.  8.,  ^jflttri  Ariatot.  top.  1,  6;  F.  P.  ^rfi^aofiat  Th.  1,  73. 
8,  66.  X.  Hell.  6.  3,  7.  PI.  dv.  473,  e.  Phaedr.  259  e  n.  e. 
Incr.  5,  140.  8,  7».  15,  240  u.  sonst  oft  b.  Att.  u.  Hipper.  2, 
362  L.;  F.  ex.  tipi^sop»  Hom.,  Pind.,  AtL  Dicht,  u.  Pros.  a.  nen- 
ion.,  aber  fast  durchweg  nur  dp^srnu,  doch  lip^noftai  Hippcr.  6, 
20  L.,  tif^ainM,ioii  3,  516  L.  ui.  d.  V.  ^t^!i6[iiv<ic,  Gal«ii.  15,  16. 
Ael.  n.  a.  16,  36,  b.  §.  229, 1.  Med.  iu  gleieber  fidt.  irpotu»  Nie.  dier. 
359;  ttptro  A,  513,  -dvco  X,  542;  sp.  F.  in-tpoZ\i.9i  Änth.  12,  120. 
Da«  Med.  hat  gewöhDltch,  auch  schon  b.  Hom.,  d.  Bdt.  sich  sagen 
laeaeo,  d.  i.  frageu,  e.  BfpDfiiu,  dae  jedoch  b.  Hom.  keine  Spur  de« 
F  mehr  zeigt,  b,  Hoffm.  quaest.  Hom.  2  p.  49.  Pass.  sp.  itprtot 
Arat.   172.  261.    Adj.  v.  (.y^rii,  -Tiot. 

(tpo),  reiche,  aero,  a.  Ctirt.  Et  317,  seit,  als  Simpl.  Pind. 
N.  7,  77;  im  Ipf.  Euv-cÜpov  X.  Cy.  7,  5,  6;  Ipf.  od.  A.  ^«ifiv 
(aas  i-Vuff.  §.  198b.,  6,  b)  K,  499;  Ä.  if.  ei-cipat  Hippcr.  7, 
62  L.,  p.  iUl?»i  Hdt.  3,  87.  Ar.  Eq.  378.  V.  423,  St-tipo«  Lnc. 
Alex.  26.  Ael.  t.  h.  4,  26,  itop-ifpat  Aeaeh.  fr.  280  D,  dv  Hdt. 
3,118,  o.  itotp-tlpeisX.  ConT.  6,  2;  u.  m.  a:  q.  &t-tpir^i  (§.264,3) 
Hippcr.  4,  108  L.,  -fpao«  4,  296,  -ipaiu  4,  108;  Pf.  Si-Ufjxdn«  X. 
Cy.  8.  3,  10;  Pf.  P.  sipiiivoi  Callim.  fr.  140,  ep.  ftp^vo«  (§.  198b.,  5) 
a,  296.  bymn.  Apoll.  104,  jv^ipiiivQc  Hdt.  4,  190  (V.  ivipfi-); 
Ppf.  (tpto  a,  160.  Ap.  Rh.  3,  868. 

■  ipIDTEEai    B.    tpuTcEu. 

■  Tsa  B.    £Zm. 

ifoxtt  (Bt.  itx-no)  §.  270,  a),  {y  Ix,  vgl.  cfxm,  bin  Kfanlicb), 
mache  gleich,  vergleiche,  ep.  poet.  Ipf.  r^inm  (aus  IFuxov  §.  198b., 
6,  b)  «,  332.  8,  247,  (tmov  t,  321.  X,  363.  Theoer.  25,  140; 
aber  TiX-fiLia,  -(iTjv  a.  iCxca.  Nbf.  toxto  ep.  poet.  Simon.  C.  133  B., 
Esxovn«  n,  41,  fmouTO  S,  279  und  Imperf.  !<na  t,  203.  x«  ^^i 
an  weicher  letzten  Stelle  Bnttm.  Lexil.  11.  S.  86  Wr«,  spradt, 
lesen  will. 

ttatbi  a.  iftat;  —  ixSf||iia)  Angm.  §.  204,  A. 

ixxXT|aidCo>  (▼■  JxxXiiafa),  rufe  tur  Veraainmlnng,  Angm.  vor 
n.  nach  der  Prfip.  (§.  204,  A.):  jfaxXiiii{ii;in  Lys.  13,  73.  76. 
X.  Hdt.  5.  3,  16  n.  ^xxXtjii-  Dem.  18,  265.  19,  60  (a.  Schse- 
fer  T.  11.  p.  845),  ohne  Angm.  ixxi^ouiCQv  Lya.  12,  73  nach  d. 
eodd.,  i£txX)ia(Baa  Th.  8,  93  (nach  1  cod.,  d.  Übrigen  i$ixxXT|it{a«av 
wie  V.  j;axxi,i]auiC*(v,  das  in  d.  spKteren  OrficitSt  a.  auch  an  ande- 
ren Stellen  ala  Var.  vorkommt,  s.  Buttm.  ad  Dem.  Hid.  p.  102). 
Dem.  21,  193. 

ixyi^pitit  B.  )rp^. 

iXifbvto  (entst.  ans  IkiF-va,  ika.-v{t-m,'  vgl.  -jimva  aus  f&naL, 
%.  369,  l)y  treibe,  ^Xoovov  (dnXaävasxov  Hdt  7,  119),  F.  ikS,  att, 
doch  ikdaa,  X.  Cy.  1.  4,  20.  An.  7.  7,  55  und  Sp«t.,  U- 
Bipper.  6,  343  L.  7,  848,  icap-  %  427,  &>v-  9,  39,  iii«  Ap. 
Rh.  3,  411,  iU»-n  g.  228,  5.  N,  315.  i),  319,  if.  iXSv  Enr.  M.  70. 
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PI.  Theag.  129,  d,  iXiicn  «,  290;  A.  ^öm  (dor.  3  pl.  iri^>mt* 
äx.  L.  1001  St.  d.  Tulg.  -^ov  mich  Ahr.  düL  IL  p.  309), 
fkam  E,  80,  ~<wa<i  S,  564.  lE-i^lnim  A,  562,  Üdnum  B.  199; 
Pf.  Jik^Xm«  (§.  201)  Sp.,  dir-,  Kr,  itltn.  M.  treibe  von  mir,  A. 
Jjioiiif(i?iv  A,  682.  PI.  Qorg.  484,  b.  (^otw  Ibyc.  in  EL  M. 
p.  428,  28,  fr.  48  Bergk),  iXimw  u,  51,  Hxfno  K,  237,  -amii^rMt 
A,  637,  Üdaasdot  Plat.  Born.  23,  i^  Th.  4,  35,  7,  5.  Pass.  Ff. 
iX^ofi,«  seit  Hom.,  dn-,  iE-  (£Li^Xai)|jiu  Hipper.  3.  15  und  Spfit); 
Ppf.  ^XTjWftTiv  E,  400.  H».  sc.  143.  ÜtiX-  d,  135.  K,  153,  ia- 
N,  804.  P,  493,  dff-  Hdt.  7,  205  (alesuidr.  ^,Xd<i)Lt|v);  iXT)XdS<ro 
od.  iXiiXiaTo  od.  ilLi^USoTo  =  iX^XavTo  ?;,  86  (g.  214,  6);  A.  ^(£»irs 
proB.  dit-,  jf-  (^XdirBiijv  ip.,  aber  ii-,  iK-tkia^v  Hdt  Überkll  in 
d.  meist,  u,  best,  codd.,  s,  Baebr  &d  I,  168,  obwel  er  l),i^ila(ui 
gebraucht);  F.  i-.-,  iQ-t\aa^1^lat  Sp.  Adj.  v.  if.'^Xanc  M,  295, 
tia^io«.  lieber  ä  o.  u  in  d.  Tempasbild.  b.  g.  240.  —  Seit.  u. 
Utt  nur  poet.  Nbf.  iXia  Ap.  Rh.  3,  411,  iXdu  Antb.  14,  14, 
JX$  Find.  N,  3,  74,  IXÖoxn  m.  Fotarbdtg.  n,  319,  ipr.  SXa  Find. 
J.  4,  38.  Eur.  H.  f.  819  Gh.,  dn-  X.  Cy.  8.  3,  33,  HA*  Com. 
Canthar.  I'r.  2,  835.  X.  Hell.  2,  4,  32  (£l.dav  £,  366  a.  s.}, 
iXduv  Ap.  Rh.  280,  tjo-  x,  83,  iX^vt«  h.  Hero.  366,  dor.  «ap- 
tXövtcc  TbeocT.  5,  89;  Imperf.  Ikim  Ap.  Rh.  3,  872,  3  pl.  (Uv 
fi,  696.  S,  2,  JXdoaxov  Ap.  Rh.  1,  73.H.  3,  1071;  imUffB«  tab. 
Hend.  I,  79. 

USo)i.Eti  ep.  poet.,  ep.  auch  UXEo|Lat  (|/  FtX-S,  Gurt  Et  510), 
Terlange,  nur  Fr.  u.  Ipf.;  ipr.  liXfiiirftD)  paes.  11,  494. 

ii.iT/^<e,  ttberfUbre,  rglm.,  aber  Ff.  P.  ji-i^^rrfM»,  -«7$«,  vpmu, 
if.  -*TX*«''  §■  201.  (ieT)Xr7(iiv(K  Lys.  6,  44.  Isoer.  10,  4);  Ppf. 
(J-aX^rfXTO  Dem.  32,  27  (vulg.  iHXrpiTo).     Adj.  v.  Ü*p«*o<. 

iXtXICo),  erhebe  ein  Geecbrei,  poet.  n.  X.  An.  1.  8,  18,  A. 
^lEü  Dem.  Phal.  9S,  ^X-  Callim.  Del.  137.  Med.  wehklage  n. 
tTMB.  beklage,  -njihni  Eur.  Hei.  1111  Ch.  Ar.  Av.  313  Ch. 

iX-tXl^m  (§.  271),  wirble,  ep.  u.  \yi.,  iiM4i  6,  199.  P,  276, 
part.  -(£a(t  Find.  N.  9,  19.  M.  winde  mich,  JXiXildjuvg«  B,  316; 
A.  II.  ikiXmr.  (g.  316)  A,  39.  N,  558;  A.  F.  iXtXtx^^v  E,  497. 
Z,  106.  109.   A,  588.   X,  448. 

'EA6-B  8.  tp'/Ofi.a.t. 

aivü«  (ü  im  Fr.  u.  Ipf.,  doch  u  Ap.  Rh.  1,  589.  862), 
bin  ruhig,  poet  u.  neoion.,  zwi.  auch  ep.  pros.,  Ipf.  iXtvoov  Hdl 
8,  71.  Ap.  Rh.  1,  862,  ^-  App.  Mithr.  43,  iXtvotnov  Ap.  Rh. 
1,  589;  F.  -iam  Find.  N.  5,  1.  I.  2,  46.  Lac  Lex.  2;  iXfwa 
poet,  neuion.  u.  Arr.  An.  3,  15. 

iXfncrm  (nrapr.  FeX-,  Tgl.  volvo,  Gurt  Et.  823),  att.  ükv» 
(Fiat.),  winde;  Augm.  198b.,  4;  F.  tkl^a  Enr.  Fh.  711;  A.  •&>£>. 
Med.  drehe  mich,  lÜLbaiTo  M,  49,  ohne  Augm.  iX-  u,  24.  28. 
Theoer.  24,  30;  ÜJitxm  P,  728;  iXi£if)iM<  M,  467  u.  b.,  iIX- 
Nosn.  43,  65,  iv  Hipper.  8,  376.  Faas.  Pf.  Av^m  Ha.  th.  791. 
Enr.  fr.  Thes.  3,  7,  h-  PI.  conv.  220,  b,  dv  Fb.  Aeschin.  epiet 
4,  3,  «fi-  PaoB.  6.  19,  fi,  aber  iK-^vj^M  10.  17,  13  (g.  801); 
^f.  (IXwTo  Eur.  H.  f.  927,  ioa.  M/axo  Hdl.  7,  90,  unaspir. 
Jit-B{Xurro  FauB.  4.  26,  6;  A.  Mx^y  poet,  (p.  iXi^ttivTinv  M,  74), 
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irtpt-  PI.  Phaed.  113,  ä.  113,  b;  F.  IXrr^aotMR  V.  T. ;  UiKti« 
S.  TV.  12.  Nebenf.  «Utaau,  so  faat  immer  Hdt,  tUtEavtie  4,  34 
u.  s.  w.  (aber  jv-uki^[uvo4  2,  96  m.  d.  V.  des  S  tU-,  Siaf-c^Lfoffau« 
4,  67),  «tt.  böcfast  aelL  H.  PbH.  15,  e  ilvtdilTta>v,  wie  i^it^i£i; 
Polit.  S70,  d.  286,  b,  die  Trag.  iX(»»  n.  lU-,  IXi&c  a.  tU.  u.  s.  w. 
(Pori.  ad.  Eur.  Pfa.  3),  Uom.  stäto  iX-;  suv-MXwdJvra  Hipper.  2, 
438   vhTRChl.   aua    -t]($ivnt   verderbt;    A.  II.  P.  ■iXrj^vai  alexandr. 

iXxlm  (vgl.  E)^at),  »ehe,  zerre,  ep.,  Ipf.  Ckxiov  P,  395; 
P.  ^on  P,  5y.  X,  336;  A.  i]Xxt)9(x  X,  580  cj.  P,  658;  Ä.  P. 
thafitk  X,  62. 

EXxfD  (urspr.  FiXx»,  lit.  t>eU-t2,  aebe,  Cart.  Et.  127),  iXxä» 
Sp.),  ziebe,  Augm.  198b.,  4;  Ipf;  t&xov  (^xov  im  strengeren  Dorism. 
g.  198b',  Anm.,  IXxov  Hora.  Btftts,  aber  «IXxov  h.  Mere.  116.  Cer. 
306  n.  stUe  Ap.  Rh.);  IX^oi  att  poeL,  aw,  xod-  att.  pros.,  iXxum 
Hipper.  3,  422.  5,  558.  Com.  fr.  4,  58  u.  Bp.;  iClxüaa,  iXxäani 
Batr.  23S  o.  (tlta  att.,  auch  Hdt.  Uxi<j^  S,  65,  iXxirai  7,  167 
(•0^  IX&n  Sp.,  8.  Lob.  parat,  p.  36,  xtpfiiXE«  Philoatr.  Her.  p.  735, 
(X£a  Antb.  9,  370.  Orph.  Arg.  260.  Galen.  S,  30);  xaft.i&xuxa 
Dem.  6,  12.  M.  ziehe  mich  u.  ftlr  mich,  P,  1S6,  aelt.  proa.  Phere- 
cyd.  fr.  33  HOll.;  £Xx6|»]v  A,  194,  K,  15.  r,  606;  iXxuoituvoc 
Mhr  ep. ;  t[XxumE]jt'r)v  Anth.  7,  287,  hf  Hippcr.  1,  66,  ifiXxämi))!« 
-Ar.  Ach.  1120,  .«mjfuvoc  Hippcr.  4,  106  L.,  icpos-  PI.  Crat  407,  c, 
UxüsaaOai  Sp.,  (tLSeno  Galen.  4,  534.  Pase.  Pf.  (TXxu«)Mit  Enr. 
Kb.  576.  Ilipper.  8,  494,  na»-  Tb.  6,  50,  iv-  3,  89  (iv-iXxuaiUvoc 
Udt.  9,  98  (nach  den  codd.,  obwol  Hdt.  sonst  ttSte  das  Angm. 
gebraucht);  ■IXxuato  Hippcr.  6.  178  L.;  tlXxüaftijv  nenion.  (5,  152  L. 
iXxuoS^  Hdt.  1,  140)  a.  Sp.,  i^xua8^  Ar.  EccI.  689,  lUx^v  Sp.; 
Uxusfi^aofMR   Lycophr.  358,    &i-pio6-   Aescb.    S.  598;    iXurio;,   aov- 

iXXTjvf^ai,  spreche  Griecbisch,  ohne  Angm.  iXXTjvMhjiiav  Th. 
2,  68  naeb  d.  eodd.,  aber  ^U^mai  Joseph.  AnL  1,  5,  21.  Siehe 
g.  199,   12. 

IXicn  (urspr.  FIXimd,  vgl.  volup-ü,  v<dup4a»,  Curt.  Et  238), 
lasse  hoffen,  nur  IXmt  ß,  91.  v,  380;  Pf.  loXicn  ans  FtFoXira 
%.  261,  3,  hoffe,  ep.,  auch  Mosch.  4,  66;  Plpf.  JcbXirttv  (aas  i-Ps- 
FiiXntn  g.  198b.,  6,  a)  ep.,  anch  Tbeocr.  26,  116.  M.  Skmftat, 
boffe,  ep.  poet.  u.  neuion.  st.  d.  pros.  iXnJC«]  ^Xm^ov  u.  a.  w.,  ilXnenn 
K,  105.  N,  813);  VjXnVl*  ■>■>'  ^  *^^  ^-  ^f-t  *«<^  "P>  P^"-  ^^^ 
D.  Sjr.  92,  sonst  b.  Rom.  iXic^i]v  a.  IsXn- ;  Adj.  t.  ä^moc  ep.  poet 
n.  Hdt  1,  111,  ini-  Archil.  76. 

IXoai  B.  ttXa;  SKiT^  Dor.  st  tXb^  u,  s.  w.  s.  (pxo|MH. 

iUt«  s.  «tXAa. 

i)i.i<D  (nrspr.  Ftfi-),  vomo,  t^.  sk.  vam4mi,  speie,  Curt 
Et.  290,  F.  j|ioü)Mn  Aescb.  Enrn.  700,  ivs^)uS  Com.  fr.  2,  868, 
ifUaa  Hippcr.  7,  28  L.  n.  -tofiM  6,  42;  ^ftta«  id.  2,  696.  7,  194  L. 
(aber  bitep-^jiT)»  7,  10.  32  L.)  Lne.  Herrn.  11,  Ü-  Ar.  Ach.  6. 
(dt[-i(uanv  S,  437,  2E-^i]«  Es.  th.  497  nach  d.  oodd,,  GSttl.  nadi 
PasBow's  Konj.  if-^ftsrae),  cj.  ittjUato  Ar.  Ach.  586.  Hippcr.  7,  13, 
o.  4o»*(v)  |i,  237.  437,  if.  ipbai  Hdt.  1,  333,  i^  PI.  Cir.  406,  d; 
Pf.   ijiiffxiM   (g.   901.)   Sp.;    Ppf.   i^rgthM    Hippcr.   6,   232   L. 
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(sp.  tfu|*lxti  Diog.  L.  6.  41,  7);  Pf.  P.  1(»^|mo|M(  AeL  v.  b.  13,  Si; 
A.  V^  ^-;  ^^«ttni  V.  T.  lieber  «  ii  dar  Tempasbildoiig 
a.  §.  241,  b). 

iy.Ko\i<a  (v.  Vo^)>  lM»dle,  Angin.  (§.  304,  A.  1  n.  ä) 
theib  Tor  theila  nkch  d.  Frtp.;  V^iX«  Ar.  V.  444,  die-  Eu.  Tr. 
973.  Ion.  1371}  lv.titöXi]ra  lue.  11,  43,  in-if^ik-  Apollod.  3. 
6.  4;  V"^1*"  -Aeuh.  Ag.  601.  S.  Aj.  978.  Ar.  P.  367,  i^xm- 
Tokijta  Lnc.  CfttKpI.  1;  H.  Ipf.  ifiitoUMvto  o,  4^;  lEilfiK^T|f«Ai 
8.  Ant.  1036,  i£i|»R-  Hdt.  1,  1;  ^|ji)coX^»t]v  S.  Tr.  360. 

Jt]inopi6ofiiii  Angm.  §.  343,  A. 

ivalpa,  tedte,  ep.  und  trag.,  Ipf.  Ivoipiv  Pind.  N.  3,  47; 
A.  I.  xon^ivTipa  Orph.  Arg.  669;  A.  II.  ^väpov  Gnr.  Andr.  1182  Cb., 
um-  S.  Ant.  671  Ch.  CaUim.  Apol.  100,  («opov  Find.  N.  10,  15. 
Enr,  Soppl.  821  Hesam.,  l^cvapllv  Hb.  sc.  329.  Med.  jvafpoti«, 
ivt)pd^t)v  ep.  PaM.  ivalpa)iai,  ^vonp6)M)v  trag,  und  sp.  ep.  Nach 
Bnttm.  Lesil.  I.  S.  275  f.  nicht  ans  ivolp«,  sondern  au  ivapoi 
entat.,  vgl.  ivapo,  IvapiCu. 

ivavTi^Dfitti  B.  dvnio|iai- 

tväpfCo),  spolio,  ttidte,  ep.  poet,  I.  ipifiZK  Aeaeh.  Ag.  1638; 
imfüta  «p.,  ii-  A,  101.  r,  339;  ivdpi&i  P,  187.  X,  333,  ik-  Ha. 
Üi.  289.  Pind.  N.  6,  59.  Ap.  Rh.  1,  92,  ipr.  jir-ivcEp>£ov  S.  OC. 
1733,  ^dpi^  LjcDphr.  486,  ^vdpwii  Anaer.  epigr.  100  fi;  M.  iv«- 
pfG*Tiit  n.  JvapfEoTo  Sp.  Pass.  x«t-'>|vapw]jiv04  3.  Aj,  36 ;  xgtt-ii*«' 
pLAvfi  Aeadi.  Ch.  343. 

ivS^llti«  Angm.  §.  204,  Anm.  1.  'ENEKa,  'ENEPKa 
siebe  cpfpoi. 

jvtSptüu  (v.  ivUifa.),  insidior,  letzt  daa  Angm.  nach  iv  an, 
a.  §.  204,  A. :  ^Sptuov,  Mfiptnaa,  ivi]Gptöthiv,  iyififtujihot  Lac. 
oatamn.  33. 

'ENESm,  ep.  Pf.  MiwtSii-*).  b.  $.  202,  Bdtg.  §.  234. 

'ENEK-w  B.  <fif<». 

ivixm  u.  ittiwm,  sage,  melde,  ep,  poet  (beide  Fonnen  ep. 
n.  I^d.  nach  Bedarf  d,  Verses,  iw-  b,  d.  Trag,  n.  zvar  b.  Aesdi. 
nnd  Sopb.  sfiUs,  bei  Euiip.  jedoch  ancb  iv-,  aber  nnr  in  aoap. 
n.  lyr.  Stellen;  iwiaum  nur  Pr.  sp.  Nbf.,  Nie.  ther,  533.  Dion. 
Per.  391);  y  wx,  daher  iinim,  s.  §.  203,  sagt,  aus  ai-mrtt,  ■. 
{km,  hi-vhcm  ans  iv-<tiictt  entst.,  s.  |.  203,  S.  514;  cj.  Mn>  u. 
hntictat  ipr.  nnr  IwBit*,  htitt*  u.  ivf,  Mnwv  n.  iw;  Ipf.  ivcicov 
u.  iw-,  o.  iv^noirjLt;  F.  jv{<{«a  H,  447.  ß,  137.  X,  148  u.  Jvwir^m 
■,  96;  A.  ep,,  zwl.  auch  trag.,  Ivi-omv,  cj,  i-AoKfa,  opt.  ivfmraqju, 
ipr.  iUoitti  (s.  Spitzn.  ad  A,  186.  wie  o^-ie  y  atf^i  iicb^ac,  w^en 
d.  Ahz.  B.  Göttl.  S.  86)  (kumt  t,  643.  Ap.  Rh.  3,  1.  Theoer. 
25,  34,  Aescb.  Sappl.  598),  if.  i,tmm  7,  93.  6,  324.  Hs.  th.  369 
IJDT.  Snppl.  435;  A.  I.  b.  Sp.,  z.  B.  cj.  iyl<^a>  Theoer.  27,  10.  38, 
hb^m  Nonn.  Dion.  10,  201  u.  b. 

iv^vo&a  B,  'ENE6(». 

ivdtiv,    ^VÖOV    B.    lp^O}L(U. 

ivSutifo|xai  (JvOutitid)  Aen.  Tact.  37),  bedenke,  D.  P.  jvt- 
0up«üftiiv;    ^dvft^ao^t  Lys.  13,  4ö.    ('T]6i^oq}mii  8p.);    ivTt&ii|*>)ft« 
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(pMs.  Ar.  EccL  263,  part.  PI.  G»L  404,  a);  Ivitf d^)ji«|To ;  iviftuii^- 
ftilv;  xpo&u|iio)i.as  bin  eifrig,  geht  ebenso;  i[poädut<^aä^7]v  u.  vpotb-, 
F.  itpo&ufii^sopAi  n.  •ffiiiaoy.ax,  beides  klABs.,  itpo^9ufL'^lh]v.  Ueber 
d.  Augm.  a.  §.  204,  A. 

iii-£Tc-TiD,  schelte,  ep.  poet,,  y  fe,  vgl,  ht-im,  bedrSnge,  1.  ic-o, 
B.  Curt.  Et.  405,  Pott  E.  F.  I.  3.  181  hält  hlima  fär  ein  Eoro- 
poa.  V.  iv  s.  Mnxnv  (vgl.  jac-\o),  nicht  unwhrschl,,  hesonders  wegen 
^v-6(c»cov  and  wegen  des  langen  i  in  iviv[irov,  ivtn^;  (in  d.  Bdtg. 
▼.  hima,  sage,  Find.  P.  4,  201  ^Cnriuv;)  (ep.  Nbf.  hloam  aue 
iv-Jxj-o:  Ipf.  ivessott,»  CD,  161;)  Ivinrov  Nie.  Iher.  347;  A.  Iv4vtic-c(v) 

0,  646  (Bbi  V.  Spitzn.).  n,  626.  %  473  n.  oft  in  d.  Odyaa., 
B.  §.  203  [falscfae  Lesarten  ^ivtim(v),  iti-,i7Jtt{v),  s.  Bnttm.  Lexil.  I. 

5.  279  B)  u.  ^fiE-än-ov  B,  245.  u,  303  (mit  verschobenem  Aa- 
gmente  nnd  der  Bedoplikation  in  der  Mitte  des  Wortes:  i^v-fitätcov 
Bt  ii-iiiC'VKOv,  vgl.  ^püxcixov,  B.  Ebel  in  Ztachr.  f.  vgl.  Spr.  1652 

6.  49  f.);  veratürkte  Nbf.  iviindüm  Ap.  Rh.   1,  492.  864. 

ivlaitm  nur  Pr.,  sp.  Nbf.  v.  ivinm,  w.  s. ;  —  jvveiew  b.  fvjn«, 
Iv-vü-fii  (§.  304,  urspr.  Fh-tofU,  sk.  vasajfimi,  1.  ves-iio, 
s.  Curt.  Et.  338),  Pr.  nur  in  Komp.,  in  Prosa  (iberall  nur  in 
Komp.  m.  ifi,^i  u.  inf;  ei|Xfi-iwua>  Sp. ;  Ipf.  xerta-sCvuov  (v.  itvum 
st.  i<n6at)  V,  135  (Aristuch  xatoclvuoav);  F.  £<rata  ep.,  aber  iftft- 
ioM  a,  167,  att.  Ei)icpim,  npof-  Ar.  £q.  891,  jic-  Com.  fr.  171;  Ä. 
Evn  laai  E,  905  u.  S.,  iirt^miaiiiv  u,  143,  ipr.  Eaaov  Ü,  670,  ^anat 
€,  164,  Soaetc  £,  396,  in  Komp.  '^jjitpftsa  X.  Cf.  I.  3,  17,  b.  §.  205,  3 
tE}ift-iTat^t  o,  361,  iivft-haaix  c,  264.  o,  369.  M.  [wtt|uu,  kleide 
mich,  ep.,  dfufi-  pros.  (iic-ifvuoSaL  Hdt.  4,  64);  twuft^v  ep.  u.  Theoer. 
24,  138;  im-iasoiiMi  Find.  N.  11,  16,  i<^-  Ap.  Rh.  1,  691,  d^ifUootu» 
att;  A,  i\t.fisadfi.i]'/  ili,  142.  Aeecb.  epigr.  3,  4  B  (>ipp-  Sp.), 
Enotno,  looTo,  UssBTo  ep.  (aus  i-Fivaeno  §.  196b.,  5),  Euaovxo  K, 
23  u.  a.  Find.  P.  4,  204,  laayn  T,  150.  if,  142,  ipr.  äfjupUaaattt 
<]),  131,  if.  Eaao&at  Q,  646.  ^,  338,  iicUaitaÜM  X.  Cy,  6.  4,  6, 
s.  §.  19,  A.,  ioscifiitvoc  ep.,  £7c-iiroJ[Mvo«  Änth.  7,  446;  Pf.  Iodoi 
n,  250,  Eiraxi  X,  191,  ^nf-mai  Udt.  1,  47  Orak.,  n.  iTn»  (aus 
F*-Frt«i  §.  198b.,  4),  t,  72,  it^of  0,  308  u.  s.  S.  OC.  1701  Ch. 
Eur.  Tr.  496  Trim.,  xora-  v,  351,  ini-  A,  149.  H,  164:  [,  372. 
Autfa.  7,  263;  (Ebel  in  Kuhn's  Ztsch,  4.  S.  302  f.  erklärt  tl^M 
fEtr  e.  Priis.  wie  xpifM^t,  vgl.  tJ^i  u.  Ü^mOi  ^ppfta)Mi[  att.,  e.  B. 
PI.  conv.  220,  b,  auch  Hippcr.  7,  456  L.;  Fpf.  Eaao  T,  57.  ic,  199, 
Eno  V,  67  n.  e.,  Urtn  M,  464,  hjaax.  4,  86.  Ap.  Rb.  3,  1225, 
3  da.  [tfhiv  2,517,  3  pl.  ttoro  2,596;  A.  P.  iy-^t-iaddi  Herodn. 

1.  10,  5.     Splttere  Nbf.  d)i.f  tdj;«  s.  S.  772. 

i^oX^ito,  belistige,  dopp.  Augm.  §.  205,  1:  ^oix^odv  X. 
Cjr.  5,  3,  56,  i{^Ax^m  Dem.  21,  15  u.s.  w.,  e.  X.  Cy.  5.  3,  3, 
^vat^XtiTo  Aeschin.  3,  44;  Kap-yftAyXrflbt  Dem.  18,  50  (aber  i^vi- 
XXi)xa  Liban.  ep.  583  p.  282,  b.  Lob.  ad  Pbryn.  p.  154;  Awo^Xbi« 
Tlieocr.  29,  36  So),  st.  (Jvo^. 

jvTuvw,  bereite,  ep.  (trag,  nur  Eur.  1.  d.),  Ipf.  ivrüvsv  ep., 
hniniint  Ap.  Rb.  3,  40);  F.  -uvm  Lycophr.  734;  A.  ipr.  iviüvort 
Eur.  Hipp.  1183,  p.  -üväsa  E,  162.  M.  Jvt&vs)mh  (jv-t^vovrat  pass. 
Ap.    Rb.  1,  235);    Ipf.    jvtvvovto   ü,   124.   n,  2;    A.   cj.    jytuvw^ai 
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p,  176,  2  p.  4vta(  C  33,  opt  -ivato,  -ävntto  Ap.  Rh.  3,  610.  S93, 
^39<n  Hs.  op.  633.  Ap.  Rh.  1,  1189,  .dfiivo:  m  18.  Ap.  Rh.  1, 
396.  Nbf.  Ivtwo  ep.  poet.,  Ipf.  Ivtiov  E,  720.  Find.  N.  9,  3«. 
Mosch.  2,  164. 

i^-tTiiCo,  (d.  Bimpl.  jt^Cu  ungebr.,  vgl.  ircit,  wahr,  gk.  aat-jas, 
wahr,  B.  Curt.  Et.  188  u.  537),  prUfe,  Augm.  g.  205,  4,  ixfy^»^ 
Th.  3,  7;  F.  JicraniD  (jfirä  Iboct.  9,  34.  §.  228,  3,  b);  A.  i£^ 
xa»  (-etEa  dor.  Theocr.  14,  26);  I'f.  i^ta^tx;  Pf.  P.  ^ipaofun; 
A.  IcTjTTisthjv;  JcitaiTTtoy.  Dos  Simplex  iti^to  b.  PI.  Cmt.  410,  d, 
aber  nur  all  etfin.  Erkl,  n.  b.  Sp.,  ^rana  Anth.  7,  17.  13,  1S5. 
V.  T. 

iopriZiu  {y  Fopt),  Teiere  e.  Fegt,  nenion.  (pr-;  Ipf.  £i^miCav 
m.  doppelt.  Augm.  §.  198b,  g,  «)  (opmEov  neaion.);  F.  iopvimm 
Sp.;  A.  fÄpraoa  Sp.,  aber  if.  ioprtfacu  Ar.  Ach.  1079.  PI.  Civ.  457,  «; 
Pf.  ei-HQptaxK  Dio.  CuB.  47,  20;  A.  P.  S(-i<upT<laftT)v  61,  21. 

iralvsw   t.   ahitt. 

iicatai  8.   it<«. 

iza-^ofHie   8.   dvapfi^m. 

Icaupftd,  berühre,  erlange,  ganiesaa  in  gut.  o.  Khlhnm.  EMoöe, 
wfarschl.  aus  jn-aFp^  (s.  Ahr.  Z  f.  A.  1836  S.  805,  Pr.  nur 
itcsnipii  Hb.  op.  419;  litauplaxm  (§.  270,  b)  nur  •Immtai  Theogn. 
111;  A.  iitdÜpov  Find.  P.  3,  36,  cj.  ha^p^  A,  391.  N,  649, 
inaupiiv  A,  573  u.  8.,  -pi)uv  S,  802.  p,  81.  H.  ijcmtftmitftM,  «p. 
poet.,  nenion.,  seit.  att.  pros.  Pr.  N,  733.  Hipper.  7,  488  L.  (inid- 
po(Lai,  jiua6p«aftiii  Ap,  Rh.  1,  1276  ohne  V.,  doch  wahrscU.  iiutiy- 
phftai  XU  sehr.);  -p^visftaL  Z,  363;  A.  jnT|up<i)jLT)v  Eur.  Hei.  469, 
2  p.  JKixüpio  Find.  N.  .">,  49,  q.  iitaüp^,  -ijot,  -nvrat  a,  107.  0,  17. 
A,  410,  opt.  ircaüpoiTo  Hdt.  7,  180,  -öt^not  Ap.  ^.  4,  964. 
Anth.  7,  376.  384,  4a6ai  Eur.  I.  T.  629.  Com,  fr.  4,  607.  An- 
doc.  2,  2.  Ap.  Rh.  1,  677.  Dio.  Caas.  52,  12;  A.  I.  seit,  inft- 
pifii]v  Aristot.  etb.  N.  8.  15,  11,  jicaup-  Ps.  Hipp«?,  ep.  846  K., 
.«öpandit  Hipper.  4,  632  L.,  vgl.  §.  326,  A.  4.  üebar  ä.  fiOscb« 
Lesart  S.  Aot.  620  ttposaüp^  s.  aam,  cfinde  an.  Ueber  jvoupfM 
vgl.  Buttm.  Lexil.  I.  S.  76  ff. 

i«tljm,  treibe  (zwl.  intr.  poet.,  b.  PasBow),  seit  proi.,  ijKn- 
70V  Find.  0.  8,  47,  S.  Ph.  499,  xst-  Th,  1,  61  (Imqov  sttts 
HoDi.);  ^m&z  ap.  Ps.  Hipper.  ep.  3,  8X4  u.  xot-  Sp.  H,  tÜt 
(ewI.  auch  treibe  an,  x.  B.  Th.  3,  2  n.  a.  ß,  97),  oft  auch  proi., 
jJititTV^^'  ('n-  El,  622);  tittI£ei(M(  Aeseh.  Pr.  62.  P.  Pf,  tptKni« 
Sp.;  y|ict(x^v  m.  medial.  Bdtg.  Th.  1,  80  u.  A.;  imoaiov. 

^tcav^ofli  8.  'ENEe»;  —  JicifiiDLiu  Augm.  §.  304,A.;  — 
iitt9u|iiM  Augm.  ibid.;  —   jiutfiUofiai  b.  ftiXoi. 

iitiofxiut,  schwSre  falsch  (=  o)ivu|it  L7B.  10,  17),  -^s»  T, 
188.  Ar.  L.  914.  AeBcfain.  1,  67  n.  xanmopx^aotuu  Dem.  64,40; 
JitidipxTjsa  Dem.  39,  9.  Ps.  Dem.  49,  67;  im&fxtpu.  X.  A.  S.  1, 
22.  Pb.  Dem.  49,  66;  tiber  d.  Augm.  s.  g.  304,  A.  1  n,  3. 

jiclaTEifiai   (§.  290),  verstehe,   D.  P.  (Komp.   v.  M  a.  «o, 
eigtl.  stehe  anf  Etw,,    geistig:    hegreife,   vgl.  verstan,   komme    nmi     ■ 
Stehen,  geistig:    konune  zur  Einsieht,    engl,   under-ttand,   aber  if- 
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{onguu  elgiti.  ataHe  mok  mal  EtK.),  2  p.  Mnm«  ^Wnf  dor, 
Piod.  P.  3,  »0.  Auch.  Ean.  86.  ä51,  Un^  Thao«a.  1086,  Ü- 
triim«  HdL  7,  136,  s.  §.  218,  A.  4),  cj.  iic{na>tMi  (-iBv^i  lUt 
3,  134),  2  p.  Mrd,  -E<m]T<R  o.  s.  t^  tpr.  Mmva  (§.  313^  A.  1) 
trag.,  Moioo.  n.  itctöru  att.  yrM.  (b.  Sopk.  beides,  jeäoah  latttara 
<mer);  ^|inatj|i.i]v  g.  SOÖ,  8.  (tic-  ep.),  a  p.  ipimtm  A.  EI.  394. 
Aj.  1134  D.  I^Amt  Bur.  H.  f.  344  u.  alt.  pEOS.,  3  pL  ima^mn 
HdL  8,  66.  S,  8S,    o.  in«n«^ifv,  -oto,   ^in   «.  ■.  9.;    i^nn^«; 

JRtataTia»,  praMum,  Augm.  516,  A.  1. 

jittTi|6süu,  tracto,  ttbcr  d.  Asgm.  616,  A.  1  o.  2. 

Icttpvictüo),  Augm.  g.  843,  A. 

Ikb  (niapr.  Fiten,  ngl.  Miro,  ik-  voS-mi,  aage,  ahd.  uia&-u, 
•rwttknen,  b.  CutL  Et  403),  spreehe,  Pi.  (kou«  ip^  ap.;  A.  «tirov, 
•c  c(m.X  b)^,  antat,  ana  FiPtmwp  §1.  203.  u.  a.  w.  (Imhov  aas  iFtfWov 
Uom.  «.  PiiuL  Mhen  •!■»¥  «tmcBiav  B^  271.  T,  SSiTX  ej.  cCsm,  ^«, 
ü,  Mfu«  ib  a.  w.  (tbtiffu  x>  33i,  .^p»«  r,  25&  K  *^,  -^  H,  87 
Z,  479),  aikoi^  oKi  W  u.  s-  v.,  tExi  (Ubfr  ionnt  roa  y  h«, 
•.  g.  208,  S.  &14  n.  i*in,),  «Ut»,  Jkaxu^  dicnr  (tMiuvai  und 
•ifi:»«  ap.  nthai)  illMiir  (■(»)«  l(«l.  AIobl  41,  Fcfnifv  66  B),  «imfiv, 
ä<iTw,  ditoiMo;  A.  L  ■Iko  (g>^Se7,  A.  4)  HdL  8,  «L  4,  44.  7,  11, 
aall.  itt.  Con.  fr.  3,  883.  4,  &a.  066.  673.  X.  ebnim.  2.  S,  8. 
Pa.  DoD.  47, 41,  t^»  Enr.  Cj'oL  101,  atme  i,  lOä  nacsh  Adstarch. 
HdL  7,  8«i,  oft  Ikwuri.  w.  XcB.  ^.  wwn  Benarbuig  ad  Xen. 
ComiB.  2.  2,  6).  AnA.  3,  163,  icp<>-  X.  C7.  3.  2,  1».  PI.  Sopb. 
2&0,  b.  Ale.  1.  115,  e,  ttnaiuv  seh.  Ar.  Ecol.  76.  b.  8p.,  »Imm 
•alt  «.  iMiat  Dar  b.  Sp.,  doch  mf-  Den.  18,  80,  Ann  HdL  Öfter, 
doch  BÜUa  m.  d.  V.  alntv,  s.  Bredov.  dial.  HdL  p.  364,  aelt.  atL, 
doch  oft  b.  X«n.,  obax  m.  d.  Var.  iTrov,  k,  una.  Bamerkg.  1.  d.  (Iurc 
Eaped.  M  SL  PiKt.  N.  9,  33.  Theocr.  SS;  163,  Iwcoc  Ap.  Rb.  3, 1 10&, 
Theoer.  19(22),  152,  Inicc»  Ha.  th.  24),  Opt.  seit,  thau:  Fnd.  0.  8, 46. 
Theiwr.  16,  26^  %Uv  HdL  oft,  cFnuv  pa.  Dem.  69,  70,  s[|[iu{uv  PI. 
Sopb.  240,  4,  iricawv  Fa.  Dan.  63,  U,  ipj:-  ttmiv  od.  iMv  (&  GötÜ. 
AluenÜ.  g.  24,  Amn.)  Slnioa.  C.  Iö6  B.  Pind.  0.  6, 92.  Ar,  Ea  266. 
Theoer.  14, 1 1.  Com.  fr.  4,  297.  489.  679.  aeltener  att.  als  ilid  X.  Coro. 
3.  6,  3.  PL  Heu.  71,  d,  .dru  (hüafiger  als  .fr»)  Ar.  P.  660.  n.  oft  att 
proa.,  -ctCQi  (hJla£ger  als  -nov)  Ar.  At.  107.  R.  1379.  PI.  Enthrd. 
294,  G  u.  s.,  rfnon  allgem.  gebr.  at.  (Finte  (auch  sohon  7,  427. 
f,  196),  -dtaMocv  Sp.,  iIeol  dor.  Ther.  2448.  VUI,  6.  a.  neuion., 
«In«,  ovtot,  /.  tlicoM,  dor.  Ther.  I.  d.  11.  u.  neuion.,  a&eli  Com.  fr. 
Pbilem.  4,  14  n.  8p.  (•tatm  dor.  Pind.  0.  6,  46).  A.  M.  dit-aind- 
(»iv,  -«(itaaftai,  -atn^uvo:  nenion.  n.  Sp.,  Sufaceudai,  -d|uvoc  wv- 
Sp.  (dit-«uciadat  Joaeph.  anL  17.  3,  1  sL  -oodai)-  ^'^  ttbrigen 
Ztf.  werden  doreh  andere  V.  araebit,  s.  f^uif,  ilpa»,  tt)ops6(>. 

Iicn,  bin  um  Etwas,  traeto  aliqiiid.  Angm.  g.  198b,  4  ala 
Simpl.  nur  Inovra  Z,  331,  limv  A,  483,  aonst  nnr  ala  Comp.,  als 
lupi-,  d)Lf(-,  St-,  Iff  {ufl-,  Ktpc  auch  in  Prosa,  |/  otn,  sli.  |/  aale, 
aap,  folgen,  I.  eeqn-or,  a.  Curt.  Et.  404,  Ipf.  (itro-j  aus  vi-mtov) 
Bt-t(tro|uv  A,  706.  p.,  16,  stft-tüctv  Hdt.  2,  169.  X.  Comm.  2.  9,  6, 
ohne  Angm.  St-tm  B,  207,  tf-  Pind.  0.  2,  11.  P.  6,  33,  j^-iictno« 
rUMf'f  «W/IM.  ffrüai.  AwmM    f.  R.   li  MkU.  &2  >^  j<.  iv)s;ii. 
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yt,  330,  ^i-  Ap.  Rh.  1,  671;  F.  ifi^»  O,  688.  m,  471,  npi- 
X.  Cy.  4.  4,  13;  A.  H-inoy  (mi8  I-nnv  %.  198  b,  4  n.  m.  SjiÄ. 
i-«mv  §.  232,  1)  T,  29i.  Ameh.  P.  544  Gh.,  loftr  Hdt  1,  73. 
114.  6,  44,  cj.  M-m^,  ^  Z,  412.  X,  »9.  B,  369,  o.  1ic{«r(k  ^ 
360,   )UTa-nc4v  P,  190.  E.  33,   im-mitv  H,  62,  mpt-  Hdt  1,  115. 

3.  64.  Pasa.  n«fiuf[^7]v  Hdt.  7,  211.  X.  Hell.  3.  1,  16;  F.  npi- 
i^ioiut  pau.  Hdt.  3. 115.  7,  U9;  A.  KtfU^ia.*  Hdt.  6,  15.  8,  27. 
M.  hofM»,  aequor,  auch  pro«.;  itic^iiv  {ix-  £,  561  n.  8.);  I-^fO|un; 
A,  tvträjjtTjv  (aaa  n-aiitötJi.T,v  §.  203  8,  614,  vgl.  l-«jixa  st  oA-mi»), 
ep.  poet.  u.  neoian.,  aelt  ML,  Incou  PI.  Polit  280,  b,  &>*-  Tb.  1, 
60.  7,  67  (iR.*m-  Pind.  4,  133),  2  p.  Iffiuo  K,  285,  ej.  Emnira 
Pind.  0.  6,  11  («u  <»-sfin)nO,  l«7t«vrai  |i,  349,  i<»o{|Lr,'«  -t,  579, 
Imotn  Pind.  O.  9,  83,  P.  lO,  17,  incMm  M,  360.  363,  faiti|uw( 
K,  246.  M,  396.  N,  570.  Pind.  L  4,  36.  Mosch.  3,  147,  kmMn 
E,  433.  8,  36  (ao  wol  Pind.  J.  6,  17  st.  IncMdm  ni  lesen),  sber 
«icjofhn  Xi  9^^  ^"^^  «•  Kona.  n.  Ipr.  «iH!b  K,  386  m  Anfiaag  dw 
TtTs«s,  a.  Spitsn.  exe.  X,  auaaerdem  in  Comp.,  als:  (UTa-anti|wv«c, 
|*i-aitiaftat  v.  J-fftK^ti^«)v  n.  m.  Elision  t-m^piTiv  n.  ao  immer  nenion. 
n.  alt.:  cj.  M-miQ  S.  El.  967,  o.  Ixt-nco^iiv  Hdt.  I,  33.  X.  An.  4. 

1,  6,  ipT.  ixl-<me«i  PI.  Theftrt.  169,  a,  «ntic^mcMSt  PI.  Criti.  107,  b, 
nMm  X,  324.  Enr.  Fh.  436,  im-  Fl.  Fhudr.  248,  c,  mä|imoc  Pind.  P. 

4,  40,  im-  Hdt  3,  31.  Th.  4,  36  u.  «.  PI.  Civ.  611,  b.  X.  Cy. 
4.  6,  53.  (A.  1.  ift^d^n  I%eocr.  9,  2,  aber  m.  d.  wiehtigea 
V.  jf-wjiioOa,  lüften  i\mkv66i\m  Hesych.,  nv-f ^«w8at  Anna  Conui.  S 
p.  Sl,  b,  •.  Lob.  pttrerg.  p.  719).  Nbf.  Isroi,  entatanadiCMdarchUm- 
ttdlnng  des  a,  a.  Veitch  p.  237,  in  e.  Verse  des  Timon  b.  Diog. 
L.  9,  113  Iffxm,  adeste,  n.  h.  Hom.  32,  1,  b.  Hom.  nur  btcofun 
i,  826,  woftlr  man  aber  Ipx*™'  "*'■  '4'*™'  \ma  wHI,  b.  d.  Alexan- 
drinern aber  ist  Inroijutt  nicht  selten,  a.  Spitaner  ad  Q.  exe.  11 
§.3.  Lob.  au  Bnttm.  $.  114;  t.  hf-imw  hat  Nie.  al.  167  d.  Pr. 
jitti^mr  gebildet. 

Ipäiidi  (§.  390),  liebe,  D.  P.,  ep.  poet.,  jpdaiizt  poet. 
seit.,  IpeEu  ^  ipi  pios.,  aber  auch  poet.,  ipim  Arehil.  24  B, 
3  p.  ipataen  at.  Ipmai  Theoer.  1,  78  (Pal.  ipÖrai),  ipönit  Sapph. 
13  B,  ala  lesb.  Form  wol  Ipgrrat  xa  sehr.,  Ipi-nn  Theoer.  3,  149, 
wie  V.  Ip^MH,  Tgl.  MCT]}Wt,  ej,  Ipörai  at,  tjrat  Pind.  P,  4,  92;  jjpl- 
(LT|v  poet.  (opt.  jpd^Liv  Pind.  P.  11,  50)  n.  ^pnv  pros.  (IpdEaoft«  ^ 
^pdieiT&t  n,  208  V.  ipiofuti,  woRtr  Buttm.  §.  114  ohne  Gmnd 
jpdmsfte  lesen  will);  Aor.  ^p^^v  {i^pa.9i^T(*  S,3I7.  ü,  1B3,  ifiom- 
r,  223.  X,  336.  Arcbil.  29,  Ipso«-  Hs.  th.  916.  Pind.  0.  1,  35. 
P.  2,  37,  iffTfl-  Luc.  D.  Syr.  17);  Ff.  ^aajKw  Parthen.  2,  2;  F. 
Ipavd^fiat  Aetch.  Eum.  614  n.  Sp.  Pass.  t.  ipim  dvr-cpSTai  X. 
CoBT.  8,  3,  iptbfMvoc  oft  Btt,  ipäoSat  Sp.  Adj.  t.  ipavit  T,  M. 
Ar.  Thesm.  993  n.  ipavxit.  Ueber  ä  u.  «t  in  d.  Tempusbild.  s. 
8-  2*0. 

ipifi»,  giesse,  nnr  in  Komp.,  j£-  Dem.  36,  63,  -tpüv  Com. 
fr.  3,  318,  -apSv  2,  237;  Aor.  cj.  jg-spSoiD  Ar.  T.  993,  -ip«- 
oatt  Ach.  841,    ouv-tpSaai  laocr,  5,   138;    A.  P.  j£-icäd(£c  Bippcr- 

2,  782. 

ni. .."  i/V.jt.n.'Vii^ 

o 
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tp7<ECofiiai  (nispr.  Fip^-,  Tgl.  goth  vawh-jtat,  «hd.  iMroA, 
Cvrt.  Et.  166),  D.  M.,  wirke,  oibeite,  Augm.  n  g.  198b,  4 
(aber  Hdt.  BtItB  obne  Aagm.  ipYaC6)i.-riv,  i^nofnai  u.  s.  w.):  «Ip-foCi- 
l»i]v,  Hom.  «ach  ohne  Aug.  (^p^-  Myperid.  Edx.  p.  16  Sehn.  Inacr. 
163,  456);  ^f^al^i\l.■r^•^^,  tffrjaa^i,  auch  pau.,  bea.  im  Partiz. ;  ijp- 
tiathi^  pass.;  F.  ipT^ootut  (dor.  -o^üfuii  Theoer.  10,  33,  -«igoiiat 
tab.  Herad.  1,  6i,  ^«^t  V.T.);  ip^9.a^va^litu  paas.  S.Tr.  1218, 
xn-  Isoer.  5,  131,  ^  ep.  6,  8;  ipTcwt^ec. 

'pT"»f*S  ip^«,  Ip7tii,  B.  «tpvio,  «IpT«. 

ipBw,  thue  (urapr.  FtpSo,  entat  ans  Ffp^'j*")  ^g'-  ipT'^°f^")i 
epy  poet,  IpSm  neuion.,  auch  zwL  aonat,  wie  Simon,  b.  PI.  Protag. 
345,  d  IpS^,  B.  Spitzn.  ad  A,  31Ö.  Lob.  ad  S.  Aj.  905;  Ipf. 
ipBov,  IpG-  Hdt  9, 103,  Ipfiimov  t,  540,  hTinn.  3, 125,  IpS.  Hdt.  7, 
33;  F.  ipfoi  ep.  u.  trag.;  A.  Ip&t,  lp£«,  lp£ai|ii,  Ip£ov,  IpSai,  (p&ic 
ep.  poet.  u.  Hdt.  5,  65.  7,  8;  Ep£-  S.  Ph.  684  in  d.  edd.,  was 
aufiallend  ist,  da  Soph.  sonst  Ipft-,  IpE-  sagt,  Stasin.  b.  PI.  Euthyphr. 
12,  a;  Pf.  iopTU  (aus  FiFop7a  §.  198  b,  5)  ep.  u.  Hdt.  1,  137 
(loptav  St.  iif^il^l  Bote.  179  §.  209,  9);  Ppf.  jtbp^ti  (ans  ^Fc-Fdp^ii 
g.  198  b,  6,  a)  S,  693.  i,  289  (J6p7M  Hdt.  1,  127).  Pasa.  IpSori« 
Hdt.  4,  60.  Adj.  V.  ifx-vit,  thunlich,  Arr.  Ind.  30.  Ep.  poei  Nbf. 
^iZtt>  (ans  Fpi^-ja),  sali.  att.  Com.  Ir.  2,  335;  (piCov  B,  400.  f, 
56,  ^iCov  «,  217.  f,  5,  ^iCimov  e,  350.  x>  46.  309;  ^  ep.  u. 
trag.;  I^^afa  (anch  P).  leg.  642,  c),  hKofiger  Ipifz  ep.  d.  trag., 
^i£a,  I,  535,  ^^ou,  ^I£ok,  ^^ov,  ^^e>,  fi&i^  ep.  poet.;  A.  P.  ^ 
¥»([(  !,  260  u.  s.,  ^ty.6tfi)  Hippcr.  5,  584  L.;  o-pnnot  T,  150. 
Ueber  d.  Gbr.  v.  ^iE»'  u.  Ip£ai  b.  Hom.  a.  Spittn.  ad  I,  535. 
E,  62.  Lakon.  ^8«  Ahr.  dial.  3  p.  96  not.  4). 

ipttlti»,  frage,  ep.  u.  ap.  proa.,  Ipf.  ipUnw  S,  137.  Ap. 
Rh.  3,490.  Com.  fi-.  2,802  Hezam.;  W.  in  gleicher  Bdi:  ipn(vtTo 
p,  305,  0-  K,  81. 

ipi&»  (g.  272),  reize,  ep.  nur  Pr.,  aber  ^paftov  Tfaeocr.  21, 
31.  Hoaeh.  3,  85,  ifibtnov  Ap.  Rh.  3,  618. 

ipcfSu,  atUtse,  rgl.,  aber  Ipf.  IpuSm  at  f|p-N,  131;  A.  iptioa 
at.  ^p-  ep.;  Pf.  ouv-^cLxa  Hipper.  6,  372  L.,  itp««-  Polyb.  5,  60 
D.  icpoMp^iiMi  (§.  201)  Plnt.  Aem.  P.  19;  jp^pcurp»  (§.  301) 
Hdt.  4,  152.  Hipper.  4,  312  L.  Pa.  PI.  Tim.  Locr.  97,  e  (^ 
p«MTai  Orph.  Arg.  1143,  ^tispLat  Pa.  Pt.  Tim.  Loor,  98,  e  a.  Sp. 
(Lob,  ad  Phryn.  p.  33),  doch  auch  9uv-^pii9)M([  Hippcr.  8,  270  L,, 
3  pl.  jpT|pM«RM  V,  284,  Ip^piLvtai  Ap.  Rh.  2,  320;  Vip^pitno 
r,  358.  A,  136  n.  a.  Anth.  6,  255.  Ap.  Rb.  3,  1105  (^pi^pttvro 
3,  1398),  ipi)pfSato  i),  95;  iptusiitnw  (sich  atfitzen)  st.  i^p-  E,  309, 
trans.  Anth.  6,  63. 

JpiCxo),  reisae,  ep.  poet.  u.  neuion.  (att.  pros.  nur  PI.  Grat. 
426,  e),  ^ptiEa  Ar.  fr.  Ampb.  7,  xixt-  id.  V.  649,  iptliat  Hippcr. 
7,  102.  354  L.  u.  cplfw  8,  344  L.  m.  d.  V.  «pal^--;  A.  II.  ^pVicov 
trans.  n.  tntr.  P,  296.  Ha.  ae.  287.  S.  fr.  164  D.  H.  xar-tpilxtuea 
Sapph,  63  B,  -ifttym  Aeach.  P.  530;  Pf.  P.  cp^prr^oi  (§.  202) 
Hippcr.  7, 416  L.  Ariatot  h.  a.  8,  7;  A.  P.  ^tC^Ebiv  Sp.  (i)^x^' 
(^«(71]  Heajrch.) 

63rff. ....,■>.. uws;n 
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jf  ■{«•),  werfe  nm,  i^wKtn  Hdt.  9,  70  (Ip-  M,  SflS);  ipiii|»a 
£.  OC.  1373^  X.  Cf.  7.4,1  (bow«  mtt.  pras.  nicbt);  ^pw^a  Anlh. 
app.  •pipr.  214.  Plut  mar.  327,  lcip«(^  Find.  P.4,  264,  ipn^t 
Hdt.  i,  164;  A.  IL  V™*<  fi^  E.  47  tt.  s.  Ha.  m.  421.  Ilico«!. 
13,  &Q,  le-  Hipp«.  3^  314  (If  E,  «8.  V,  417)^  q.  j^stv  P, 
522;  ^ptnv  trsnsi.  Sim.  G.  44^  3  B.  n.  q>.  poal.  n.  pnw.^  Pf.  Mt- 
•npi^ptn  ($.  302),  bin  geUlw,  £,  65.  HwL  A,  ^fut6tLäv  (dor.>  pa«. 
Anth.  9,  152;  A.  I.  iw^fti^vm^  nOen  hiswegi  T,  234.  m^  341 
u.  B.  Paas.  4pi^i}i[La(  Arr.  An.  1,  31,  6.  22,  1;  ^i^mo  3.  22,  7, 
xax.  1.  la,  2.  Herodn.  8.  2,  4  ((pipiimi  3,  15,  ^piurra  PIuL  Bntt. 
42  zwä.y,  ifftlf^*  An.  Ab.  1.  21,  4,  xor-  2.  23,  7,  ipaif8«K  S. 
ÄJ.  309;  Iptnivn  E^d.  0.  2,  43. 

ipiiTTm  (nicht  KI  verwecLseln  01.  ipiirrM  =  ipi^),  TUpfa, 
fresM,  Akt.  aar  -nv  >p.  Nono.  40, 306;  M.  nnr  •ö^rrat  t^.  n.  Ar. 
Eq.   13»5  Ch. 

■  pisSai  B,  itpoiuK. 

>p-iaff«  ()/  tp,  sk.  ar,  aga.  &r,  Curt.  Et.  307),  rudere,  ef. 
poet.  a.  ap.  ptoa.,  Ipf.  Iptavat  (t,  194;  A.  ^Maa  Ap.  Rh.  1,1110^ 
S(-  (1,446,  SÜ'^paaaa  £,351,  Über  npo-iptara  a.  Spitsn.  ad  A,  435. 

■  -pii^'O^")  rvc-tor,  ep.,  nwrion.  u.  8p.  aeit  Anst,  äpaÜ7«Tot, 
374;  if^opM  Bippcr.  8,  100.  Procop.  Ooth.  2,4;  ^prö&ftii)v  ap.; 
cRsv^pMTliiwK  H4>pcr.  2,  64,  Talg.  m.  d.  beaaenn  Var.  tRava- 
p«ir[6|uvat.     V^.  «pvirdv«». 

«-ptäfl-m,  |/  ^d,  ak,  rtt<fA,  röthe  (werde  roth  Bippcr.  7, 
248  L.  Luo.  Ner.  7),  A.  äptÜoM  £,  329;  A.  P.  Euvt^^icaM))« 
Hipper.  2,  176  t.;  tpt^^^ai,  werde  roth,  Sxppfa.  93  B.,  -ipxivi 
llieoor.  17,  127. 

ipi^m  ep.  poet.  (nor  Aor.  pros.),  ipiTmu  Pind.  (a.  Boeckb. 
ad  P.  4,  240  p.  276]  u.  Sp.,  bedecke,  ^pafov  Ar.  fr.  54  D.,  Epa- 
fov  PM.  O.  1,  68,  lpcmo>  Piad.  P.  4,  340.  C^p.  ejv.  4,  263; 
Ipt^»  Ar.  Av.  1110;  Tipt<h  ^-  <^-  ^^3.  Dam.  19,  26ft  (Ip.  A, 
39  o.  B.  Find.  0.  13,  33).  H.  bedaohe  nach  od.  fUr  mich,  Cod. 
fr.  2,  73 ;  -i^afiAt  Eur.  Ba.  333,  her-  Ap.  Rh.  3,  1073 ;  ipt^4^.Ky» 
Ap.  Rh.  3,  159.  Aotfa.  9,  363,  xcmip^svftc  Ar.  V.  1394;  Pf.  P. 
^pcicTM  ITiilostr.  V.  Apoll.  25,  72. 

iptx-9«>  (§■  i^S),  q»^«,  nur  -Bv  t,  83  u.  paas.  -tijLtni  W, 
317.  HTmn.  1,  358. 

ipim,  suche,  frage,  aalt,  tpfaic  Anth.  14, 102,  cj.  ipaAtiuvsa 
-4a>|uv  A,  62,  ipiav  H,  128.  f,  31,  äplai|u  X,  229.  H.  m.  gleich. 
Bdt.  cj.  ipiat^M  p,  509,  «pt«98«  li,  298.  Hipper.  1,  230;  iptovro 
A,  332.     S.  Cart.  £t.  308.     Vgl.  aIpo|Mu. 

•  pi-«D,   sage,   nur  Sp.  n.  aelt.,  1.  B.  Nie.  ther.  484,  a.  tlpM. 

ipi|T6ca,  halte  zarüok,  ep.  poat.,  rgho.;  (u  im  Pr.  □.  Itapf-, 
ansaer  wena  e.  lange  Silbe  folgt,  wie  cpnrvovn  6,  345.  0,  733;) 
ip^ov  al.  ^p.  ep.;  apiitöw  Ap.  Rh.  1,  396,  wt-  S.  Fh.  J4I6; 
ipi^ra  ep.  St.  1^.,  cpijTuaaRxi  A,  567;  A.  P.  3  pl.  ip^^üdav  U  i, 
99.  311. 
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«pltS«-{v«,  itoit»,  <ef,  pwt.  Tl.  Bp,  ^R.,  A.  ipttiTva  Ap.  Rlk 
1,  80.  a,  S88.  M.  m.  «loch.  BdL  sar  -i^Mvo«  Q.  Sm.  5,  10» 
m.  A.  ifnB^oMft«  V,  7»fi  <E  in  uei). 

ift^mly»,  aar  Pr.  u.  Ipf.,  b.  Hom.  nor  B,  2W  b  d.  B*. 
Micen,  b.  ^Ileru  Diestern  -aK  ipiftKUi  Tlwocr.  13,  31.  Ap.  BBi. 
3,  »4.  Mamk.  %  89.  Q.  Am.  4,  661.  8,  71;  ipi^i«(v«»M  Nie.  »1. 
«07.  Q.  9m.  4,  13S.     S.  Veitoh  p.  234  i.  Spitzn.  U  H,  660. 

i^IC«*  (dw.  ifh6m).  Streit»,  ^tC»v  (ip-  B,  5ÖÖ,  cp^nrnv  ft,  33»; 
ip((m  N.  T.,  ti-ff  Jmb  sp.  (dor.  «pfg»  Find.  fr.  l^S  B);  «jfiiac  poet 
u.  pros.  (iptoav  Find.  J.  7,  37,  dor.  -^pl£a  tab.  Herwj.  3,  26^ 
■pCsnu  T,  366;  i]pura  Polyb.  S,  91.  Hl.  m.  gimch.  DA.,  ep.  poet; 
A.  ^.  iptsmtai  f=  i]<Mit  t,  60,  Oc-ipMrf)«ri«(  Flui  C>t  m«j.  15; 
■pi^piBTi»  §.  303  Hs.  £r.  319;  iptn^  S.  Gl.  330. 

ifoftai  s.  tlpO)Mi[. 

ipnüÜM  (iin|)r.  oapir-)  n.  fpicm,  MTpo,  flp.  'poet,  letzteru  anoli 
Rp.  pro8.;  Aagm.  §.  196  b,  8.499;  cTpiwt^v  Q.  Sm.  18,93,  tlyicv* 
1*,  395.  S.  OC.  147.  Ar.  fr.  18  D.,  m*  8.  fr.  110,  «tpc  Aü.  v. 
b.  U,  1;  F.  4ttE-ipirRa>  Sp.,  if-iptta  A«ed).  Eom.  477  (4p<|m  fcr. 
T%eoor.  &,  46,  -«Ö}lk  18,  40);  A.  (Ipiniaa  Ar.  V.  373,  -xoft-  Ar. 
K.  486,  Ksp-  Eed.  396  (iipipittMat  Tbeoor.  S2, 16,  viril«k)ht  -i^), 
Of^  Sp.  (Lob.  pontfip.  S6),  fp^a  V.  T.  Adj.  v.  t^nii  ah  Svbflt. 

I^^m  (§.  274),  gehe  fort,  j^it  oft  =  ofj^rati,  nt  dahin,  poet. 
u.  X.  Cy.  6.  1,  3,  I^^«,  iTi,  tTtn,  pack'  dich,  packt  encb,  er  b«^ 
Mdfa  p«ckm,  ep.  poet.,  i^i^mo  hyn».  S,  25«.  Ar.  T.  147  b.  a.  oft; 
^nt  Ar.  K  1193,  ti>-  Eq.  4,  ^  Oom.  Enpel.  fr.  S,  «17;  tfe- 
■i^na  At.  Tbeim.  107.S.  Vaa  ^.  Cemp.  <lic*4^  kommt  nnr  i. 
A.  i.  m.  trans.  Bdt.  fortreisswi  vor-,  ini-tfn  Z,  348,  ej.  -ipvji 
(§.  264,  8)  9,  38S,  o.  -i^i«  ^3«;  in  A.  Bd^.  t.  iitoxn»pfi:>N : 
ihr^ipom  ipi.  Nk.  th».  110. 

<p9«i  (fp«T)),  ^cfliMG,  bflMtie,  ipMC«  Mic.  fb.  6S,  ipaa)iiw|v  681. 

4-pu7-(-av-«>  (g.  'ii69,  4),  nnlvr,  Pr.  alt.  pöst.,  nauJoB.  n. 
sp.  pRM.,  A.  J)pwY*«  Arkrtot  proU.  1,44.  Nie.  AI.  111  (in  4,  BdL 
bratlte  T,  403.  404.  Thwer.  13,  «6),  h*ff-  Ar.  ▼.  913,  mr^ 
1X61,  fo-ipüf^  tlippcr.  T,  104  L.,  dnxmfini  Arirtot.  probl.  38,  6. 
U.  4p»n<^iTal  Hjpper.  6,  536.  698;  F.  V.  A.  M.  v.  tpt&p^aa 
8.  «SO. 

4-<(>tt&aCva>,  rötbe,  poflt.  v.  cp.  proi.,  A.  ipudriva  Ap.  Ith.  1, 
791.  4,  474;  ifndaiwfLM,  werde  rotb,  I(ioMmto  K,  484.  9,  31. 
AnA.  13,  8. 

fpÜTavct«,  hah«  znrSck,  nar  -mimai  o,  199.  Q.Sm.  13,  806; 
iföxIvM  nnr  Ipf.  ipfmövi  k,  429,  km-  ü,  318;  JpuKm  ^.po«t.«. 
■enion.,  seit.  att.  pros.;  J&i^puKov  S.  Fb.  438,  Ipöxov  II,  869;  ^» 
aj>.;  <qpUa  Aeuh.  S.  1067,  An-  X.  An.  6.  6,  96  ((p-  cqi.);  A.  11. 
e|p.:  i^MONv  K.  ilp-  (g.  203),  jpvK^Mi,  ipr.  ip^mu,  jpümtxittv. 
M.  -EiirUakhytBB  Q.  üeti  k.  M,  386.  V,  448.  Pau.  ipäxofMti  4, 468 
n.  «.,  -^utMi  Hdt  9,  419. 

4puop.(it  (ur^r.  «pu-,  dann  in.  ■  euph.  4pt>*,  Tgl.  Mtt-o,  8. 
AliTAM  in  Zimmern.  Stsebr.  1886,  S.  608  f.  n.  alpilci^«!,  d.  i. 
«tp-  m.  «  aopb.  i-np-,  l-«p-,  «Ep-,  rette,  scbtttie,  bewahre,  aehinne, 
irabn  ab,  bowaebe,  beobMht<^  adtOMr  ilpo-iMt,  ipu-fM»  g.  333,  ttpo- 

n,. ..^..■^,^n.,^n 
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«KM  aL  «tpuvnu  A,  239,  «lpv«nn  (5  in  an.)  k,  468,  lpo-«dcK  «,  484 
o.  a.,  a^-odai  ^,  368.  <|i,  83.  Ifil;  Ipf.  4lpü^)U99a  f,  688,  ipocn 
(ü  in  arsi)  Z,  403,  (puovTO  P,  377,  ripu-vro  M,  454,  fy<»--m  Ap. 
Bb.  1,  1083.  Theoor.  35,  76.  F.  tioixKopjix  S,  270,  tpivoofiot  K, 
44.  f,  135;  A.  tip&M«  «,  330,  «ipWo  A,  186.  0,  374.  T,  93, 
«Jp^offouTO  d,  113.  s,  469,  iIf)^9vaoAat  A,  816  n.  tpuaccvro  A,  466. 
H,  318,  ipäomno  E,  344.  A,  363  a.  >.,  epuratn  ü,  584;  A.  3 
nMh  IM  ($.  315)  od.  Ppf.  itpüm  Ap.  Bh.  4,  373,  c^üro  (ü  in  anö) 
n,  643.  Q,  499.  ^,  229,  «Ip^o  X,  303  u.  Ipü»  X,  607,  %wn 
A,  138.  £,  3S.  538.  N,  655  u.  s.  Hb.  sc.  415  (ü  in  arsi);  P£, 
t^äm  (ü  in  arai)  Ap.  Bh.  2, 1208;  Ppf.  P.  ipÜre,  war  bewahrt,  Hi. 
th.  804.  lieber  u  in  d.  Tempiubildg.  s.  §.  339,  I.  Nbf.  ^^ofiah 
ep.  poet.,  neuion.,  ep.  pros.,  seit.  att.  pros.,  ep.  Ipf.  2  p.  p&mm 
Q,  730;  ^Ö90tMn  Hs.  tb.  663.  Trag.  Hdt.  I,  86.  Tb.  5,  63,  nbi 
T.  Poppo  (der.  -nüvtoi  Callim.  lar.  Pal.  113);  ip^<iifKT[i  E,  344. 
0,  390.  r,  194.  0,  6.  Trag.  Ar.  L.  343,  nenion.,  Hyperid.  fr.  80 
o.  Sp,  (it-ipüo-  Aeseb.  Pr.  235  rt.  i^ji^,  a.  Wellaaer),  2  da. 
inaiainv  S,  406,   m.  ü  nur  0,  29  pvai^ift;    A.  3   nacb  |u    i^^tK* 

5.  OB.  1353,  if.  ^üo««  0,  141,  3  p1.  ^wno  St.  I^imo  S,  516. 
p,  301;  ä^uit&iiv  Sp.;  u  im  Pr.  a.  Ipf.  b.  Hom.  weit  hkafiger  lang 
■15  kvrz,  S.  Spitzn,  ad  0,  29,  lang  ancb  Theoer.  35,  25.  7,  56, 
bei  d.  Att.  lang,  aaeaer  ^msO*  Aeach.  S.  806  Cb.  385  zwfh.  a. 
Wellauer. 

jpSfD  (tin^.  Fp6-a  F«p-&-at,  dann  mh  t  eapb.  ipitta,  §.  IS), 
debe  (d.  Form  Fpu,  ^v  tritt  nur  in  Ableitungen  hervor,  wie  ^wn^», 
6wdip  n.  a.  w.);  Angm.  ■(  §.  198  b,  4,  poeL,  bea.  ap.,  meh  nenion. 
(•Ipäimst  Hs.  op.  818  if.  Pr.  wie  von  ilpofu  g§.  315.  322); 
F.  ifim,  §.  227,  5.  (ipv«w  u.  ipitaaei  fsp.  ep.,  Si-iip69tpn  Ap. 
Bh.  1,  687);  A.  tipum,  entst.  aus  IFjpum  ep.  Hdt  2,  136.  3,  30, 
-tMffci  2,  165.  d,  85,  cj.  «ipMN  Hippcr.  6,  168.  172.  7,  16  L., 
dMip&irai  Uoaob.  4,  116,  eJ^Mov  S.  Tr.  1032  Cb.,  i^,  fii-atp^mi 
HdL  1,  141.  7,  24,  dv-  9,  96,  j£-  1,  141,  tlpUat  2.  38.  4,  10. 
8,  93,  u.  ipM«  £,  573.  ü,  781.  «,  34.  n,  348.  Pind  N.  7,  67, 
ipüTOd  S,  577  n.  8.,  iE-tpiiaaoM  I,  490,  cj.  ip&s^  u.  jp6av^,  ipöorofuv 
^  ia|Mv  A,  141,  ifiawji  Hipper.  7,  16  L.,  -ivoiuot  p,  479,  ipwröfu 

6,  21,  ip&iae  V,  21.  Hippcr.  5,  836,  ifi^a-  i,  99,  jpÜTai  u.  ipAvoE», 
fiber  oiipura  a.  S.  761 ;  ep.  H.  ipoo)Mit  siehe  fllr  mich,  F.  ipäonndat 
f,  125;  A.  aipuoiiMiv  x,  165,  M^p^aaeno  \,  306,  ijpömwTO  6,  148, 
iic-eipümi^vot  Hdt.  4,  8  u.  ipuvovro  ip&ovaro  A,  680  u.  a.  t,  481, 
<g.  iputnjTat  Ap.  Bh.  1,  1204,  ipwxua  E,  456,  A,  466  u.  8.  ipi>- 
ooffMfta  3,  79.  F,  104.  cpüoaJaTo  E,  298,  (pu<iao8«i  X,  351,  tpwm- 
2,  174,  ipqotVtvH  A,  190  Find.  N.  9,  23,  apuas-  T,  361;  A.  2 
nach  |u  od.  Plpf.  itpüro  (§.  316)  x*  90  ü  in  arrä;  Pf.  P.  xerälpumat 
8,  151,  3  pl.  tipMcr'  A,  248,  lipuari»  C.  266.  Hippcr.  6,  633,  «Ip»- 
cccett  S,  75  ü  in  arai,  itpöode»  E,  333.  i,  289.  xon-t(p<wb«u  £,  333, 
«Ipürtjven  N,  682  u  in  arai,  dv-tipuafUv«  Arr.  Ind.  36,  7;  Plpf. 
■^uvTO  1,  69,  •ipuoTo  S,  30.  0,  654  Ü  in  uai;  A.  P.  «Ip6afri)v 
Hippcr.  7,  178,  tipm^eaf;,  8,  84  L.,  aber  äpuaft«^  6,  234;  epanit, 
protnctoB,  S.  Aj.  730.  lieber  ü  und  a  in  der  Tempuabild.  aiebe 
§.  239,  1.     TFo  9  in  arai  steht,  wird  wol  richtiger  üo  als  um  ge- 
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•dirieben  (u  flbenU,  ü  in  nrn  n.  siu  Veruwing  nriacbra  2  Ungen 
Klb.,  wie  li^wT«  Ap.  Rh.  i,  S79,  «Ip&om  4,  804.  'Avr(1^4i( 
He>7eh.  uu  <Lv(m^i,  rieht  nrück. 

ipXoricii  (§.  S7£,  BMh  Out  Et  62  u.  «31.  Erllat.  8.  187 
«,  V.  inäiMt.  at  Ip-mc-ofuu,  |/  <p,  ak.  sr,  geban,  ar-ttb-d,  erreichen, 
■t  u-sk-ft-mai,  du  wie  ipy_  nur  in  FriUeiiBfonBen  vorkommt,  Über 
den  Uebergang  v.  <tx  in  y  Tgl.  kcEo^^-m),  gebe,  komme,  Mich  gebe 
w^,'  att.  meist  nur  Indic.  oft  b,  d,  l^ag.,  cj.  Ip^oifMi  ep.  b.  neoion.t 
aelt.  att.  (icpoo-Jp]cw(un  laocr.  fr.  S,  7  Bena.,  ipr.  ipz*°>  **°  ^- 
Theog.  220,  ipxou  att.  aelt.  {lpyt<Am  Ar.  Ach.  1144  Gh.),  Ip^xritat 
ep.  Aeach.  Ag.  917  Trim.,  dlir-  Uippcr.  8,  42  L.  Lya.  17,  19, 
6ir-  alt.  pn».,  <px6(uvec  B,  457.  Find.  P.  6,  16.  8.  Tr.  860  Gh. 
PL  conv.  174,  d.  Luc.  abdic.  23,  «>:-  Aeech.  Pr.  96  C^i.  Ar.  M. 
311  Cb.,  Ine-,  du-,  mtp-,  cntf-spyäfuvot  att  proi. ;  Ipf.  'J|p][6|M)v 
ala  Simpl.  aelt.  Bippcr.  6,  426  L.  PL  leg.  685,  b,  Sfler  Sp., 
Kpo-,  ix-,  (hc-,  i[p<K-^p2i(»i]v  gat  att.  pn».,  a.  untere  Bemerk,  ad 
X.  An.  4.  6,  22,  if-ip^oCM  X,  Cy.  4.  1,  1;  at.  Ip^ufut,  fyytatai, 
ipyiys^ot,  Ap](^T]v,  ipyoipbiiv  getnunehen  d.  Att.  gwhnl.  In,  i^, 
tiväi,  iQnv,  ^  bifit  n.  at.  d.  Ipr.  Ip/to  stKta  ffh;  F.  £ltfiao|uu 
(v.  'EAEre»),  ep.,  neuion.,  zwl.  trag.,  's.  Elmsl.  ad  Enr.  Herad. 
210,  att.  pros.  nur  hya.  22,  11,  oft  8p.,  a.  Lob.  ad  Phrr»-  37  sq.} 
daßir  gehä«ncben  d.  Att.  gwfanl.  tlf^t,  d^ffofutt,  ^«;  ^  jX  =  tp, 
fiber  d.  Uebergang  dea  p  in  X  a.  §.  13,  durch  Anaetntng  tod  u 
entstand  «Xu,  vgl,  npo^-^utiK,  (k-t^o-c,  n.  v.  6  iX-o-fi,  vgl.  «JpT-a* 
d-av  n.  dgl.,  Pf.  «X^Üftn  %.  201  (iic-  8,  268)  (ep.  t&^Xoufta  §.  261,  8, 
a&^Xouftiuv  I,  49.  ^,  61  §.  319),  t&Tiikouftibt,  über  «  at  •  §.  200, 
A.  8,  cXtiXou»^  0,  81,  über  «X^U(mv,  -Xuti  Trag.  Aohaa.  fr.  22 
at.  iXiiUBdfHv,  -dort,  B.  g.  319);  Pff.  i^Xudin  Ar.  Eq.  1306. 
Com.  fr.  2,  577,  npoT-  Tb.  6,  66,  nop-  7,  6  (ibtiXoM«  ep.,  iXtf- 
XüSii  neuton.  Hdt  5,  98.  6,  114),  tlber  t)L))Xuftol>|v  s.  §.  214,  2,  e); 
A.  ^Xftov  (§.  332,  1)  altgem.  gbr.,  aehon  b.  Hom.  (^uftov  ep.  poet, 
Pind.  nach  Bedarf  dea  Veraea,  auch  trag.,  bat.  im  Ch.,  aelt  im 
Trim.,  aaeh  Ar.  At.  963  in  e.  lyr.  Terse),  cj.  ÜAta  {IKb^n  E, 
132.  7,  422  D.  B.),  0.  IXSuifu,  iXbi,  cXdibv  (UMvnonv  Pind.  P.  4, 
30),  äxeiTv  (cXM^u"!"  A,  151  n.  a.,  «Xdjfuv  A,  247  n.  s.,  ap.  dor. 
^vAov  oft  Theoer.,  aber  nicht  Pind.,  lakon.  IXoig  Ar.  L.  105,  O.itot|u 
118,  tXiFÄv  1081,  kret.  i^Sctv  st  iiAm  Heayoh.);  A.  I.  i^^^  Nonn. 
37,  424,  SIC.  Antii.  14,  44,  ^dn,  iXbitm  u.  B.  w.  N.  U.  V.  T.; 
A.  M.  opt  äxea{tu)v  Balr.  179  (ao  d.  edd.,  tkOeirpt  Franke).  Adj. 
T.  (MT-iXKtfftiot  Luc.  fugit.  22,  ^-aXAtciov  Stiab.  13.  3,  6. 

'EP<D,  aage,  a.  atpM. 

«p<Dtd<o  (ep.  n.  neuion.  aip-),  frage  (tip<«TqK  S,  347,  p,  138. 
Hdt.  3,  14,  «Ipar^  8,  119,  p.  tiiov,  iovrot  4,  147.  8,  26,  alp»- 
Taüvto«  3,  62,  ■IpnrJtuvTOc  6, 13),  Ipf.  ^pÄcmv  att,  aber  auch  schon 
8,  251.  0,  423  (aipÜTa  Hdt.  1,  88.  3,  32,  -raov  4,  145,  -nuv  1, 
158.  3,  140.  9,  89.  93;  Augm.  198  b,  1;  sipivnö)woc  6,  3,  ■  Et. 
«i  n.  kontr.  ipmz&^xvov  1,86  in  allen  codd.,  woftlrBredoT.  dial. 
Hdt  p.  147  •JpMTiötMvov  will;  F,  «pmr^am;  ^pÄrr)»  ttcht  klaas., 
Tgl.  X.  Comm.  3.  8,  5.  Cy.  4.  6,  21.  PI.  leg.  776,  d  u.  BonBt 
oft,  falaob  Tbom.  H.  170:  ^6|jii)v,  oix  ^Ärtioa);  ^pÄnix«. 


ws;k 
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fLiSAv,  d»n)a  bwMMii  b.  Hqip«.  in  d.  B*.  lAeiaeiida  mtm 
■ficlg.  FsAiien  h>W:  A.  «fd.  äoitnttv,  if.  i«äo«t,  K  «whf»  in  Vrll^ 
m.  -dt  awfia  u.  t«  ti  awtux,  Tgl.  iBOib.  S.  500,  tö.  41.  601,  96. 
tra,  «3.  $01,  53.  53»     B.  Bratdov.  <U.  «*.  p.  Ul  aq. 

%£e£«^  Mttw,  ^vnn  nor  ta9V|)Uv«(  Hdt.  3,  1»9.  6,  lli^ 
«■»-  Kw.  «el.  16»«.  AaJ.  r.  h.  9,  8,  ifÄip»»  M.  h.  «.  16s  3*; 
4lAr{i9  M.  V.  k.  13,  Sft.  13»  1. 

i«-»(-»  {%.  STS)  I/4S,  Tgl.  «d-e,  «k.  ad^  «ue,  C«rt 
E.  »6,  Mit  Hom.  V,  182  aßgem.  gelnr.  (fa-«^  {f.  S7S]  «,  2M. 
fi,  41Ö.  476.  JUom.  S6  B.  Bpkii.  9.  3S.  Aes«^.  Ag.  1579  CL 
Com.  ap.  AAi.  13,  69«  «.  fr.  4,  4«9,  «idi  ip.  Tgtm.  Hot.  mo*. 
101.  8S9  «.  V.  T.,   kftciv  •,   197,    -itwMi  £1,  S13,   i«ftMv   0,  1« 

a.  s.,  »n  E,  341.  Z,  14:^.  E,  81.  Hb.  &.  640.  Com.  fr.  S,  8». 
3,  319,  3  pl.  «lor.  ISavn  Theocr.  5,  lÜS,  tng.  bot  I»«>«  Bor. 
C^.  345.  Hipper.  1,  680  L.  Luc  rbet  11),  Ü^uw  iL  Otfum 
(§.  33S)  0,  346  Q.  s.;  Ipf.  ^a9uv  dlg«ai.  gebr.  leit  Hom.  v,  19 
(^(i»ev  i:,  349.  )),  177,  laov  '^i,  9,  ISvan  X,  501,  opt  Ifai 
N,  322);  F.  iSopuK  $.  21)7,  5  (xtntSwvTat  Dio  HaL  1,  .55, 
•^ii|k(n  N.  u.  V.  T.,  s.  Lob.  >d  Ptuyn.  |p.  338,  fcrrV»  Lib«. 
III.  134,  6);  Peif.  iS^oxa  (•.  §.  301,  Addl  3)  «tt.  («i]M( 
§.  302  P,  543,  »rfioUi  bymn.  3,  660,  ^ifitTit  n.  i&ffioF»  C 
Inscr.  I.  Dr.  16,  walcb«  Formen  Curt.  Et.  443  ■!•  vo«  e.  nng»- 
Bchickt«D  Bcbrciber  beirtthread  betnebtet,  wührend  Kuba  de  «onj. 
m  pi  p.  64  »q.  in  der  Endung  liVt  du  Y.  fü^at  [ik.  bbö]  find«^ 
wie  in  d.  iM.  PfeDdimg  vi);  iB*)MNR  Lac.  Oall.  4,  Über  opt.  ühf 
9oxo())  s.  §.  314,  3,  c) ;  A.  <-f  eq-ov  «ait  Hom.  a%.  gbr.  {ifirjittfK,  436 
11.  nsnioB.,  ^crfifuii  x,  986  n.  i.  M.  fa6£o|Mt  Hippor.  6,  140  L. 
Theophr.  "b.  p.  1.  6, 11 ;  IStua  2.  iring.  S,  129  (f^op«  kleuadr.); 
-A.  cj.  xop^farivm  Oslen.  6,  763.  Pus.  joftfnai  B,  318,  -iuthi 
tf.;  Pf.  xcr-a3^««9tiw  att.  {it^HMti  2,  56,  xot-  Dio  BM.  1,  66. 
Hieet.  p.  l«0)i  A.  -tfiMtf,  Hipper.  1,  686.  Aristot  probL  18,  6, 
tiK-  Com.  fr.  «,  037,  ix-  3,  66«;  iAcocö«,  -eltK. 

laxo)ft<«t  e.  Inip,  in  fl.  BdL  sage  ot.  "Sib.  2,  4;  Hter  Jmntt 
«.  Im. 

«af^K«,  Jlbhe,  Poädipp.  b.  Atb.  10.  412,  e. 

ivttvpxi**  B.  l'98b,  4. 

iatiitt  <neiiioQ.  bv),  bewirte,  Ai^m.  «1  §.  198k,  4:  t(<n(#» 
(l«u  Hdt  7,  135),  lijTAM,  ttoiAuto,  Antifi«i  <{*t{))|MK  H*.A,  30^ 
cbttihjv,  Had.  ttnvAfiT|>,  Mfamantte;  ä  fo  der  I^i^oAäi.  «Wt  i| 
§.  338,  3,  flonat  rgbn. 

iTOttiit;«^  mache  bereit,   rglm.,  Hber  .neben  iL  Pf.  ifntpmU 
«Ort  d.  Et.  H.  378,  3  aach  ein  ».  m.  AtL  Rdpl.  kitu^iMoi  m. 
■i-ta^'oy  1.  #A^-«. 
■ft«1fc)i<<CDp«i,  T*kfl«4ie  OatM,  Aagu.  b.  Spitt.  %.  S04,  I, 

b.  Lo<b«ck  «d  Pbryn.  p.  368. 

•  68eiipi«vi»,  lin  glOAlidi,  'tneitt  obna  A«gmi,  «ber  A.  ^ 
8aHi6vT|M  X.  B.  L.  1,  3  (atee  Yar.X  •.  §■  904,  3. 
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i^Sanfit«,  -Mke  im  «olM  Rofis,  ctee  An«».  ({.  904,  C% 
iri«  X.  Hell.  4.  &,  -4.  6.  1,  2.  Cy.  1.   1,  46.  47. 

tuSo)  (§.  374),  Rchlaft,  **i>t  poet.  a.  n«aion.,  aek.  att.  proa. 
JL  ««K.  5,  11,  PI.  Phiedr.  Sfi9,  «.  367,  a.  Civ.  571,  e  u.  a., 
itiOr  gvhnl.  xcA-i^d«,  Ipf.  niov  B,  3.  Enr.  Buch.  «68.  Rh.  7fia. 
?7e.  thtoer.  i,  126.  Hdt.  1,  311,  ^r  3,  69  i)uS«,  <du  kber  «b 
neaeren  Hng.  in  tufii  verwandelt  haben  (miant  X,  fiOS^  ^lw> 
Jl  comr.  203,  b,  x«8t5&Dv  A,  611.  8,  304.  Ar.  Av.  49^  Anap. 
{§§.  199,  &  u.  205,  A.),  ix^BtuSov  §.  205,  3.  alt.  proa.,  wk  X. 
Hell.  3.  4,  94.  3Ö  n.  a.,  xaftijBSov  Com.  fr.  2,  1059.  PI.  com-. 
217,  d.  219,  d.  220,  d;  F.  «bSV»  -A^wh.  Ag.  328,  x«»-  att. 
pot.  u.  poet. ;  A.  xgtdcufivjsai  Hippcr.  7,  198  L.,  cj.  xaBwfii^ffiQ  Pl. 
Lnc  Asin.  6;  Pf.  u0iuSi)xiveii  alaxandr.;  xaAiitdijTiov.  U»b6r  d. 
Augm.  vgl.  §.  198b,  ]. 

fitp-rcTiu,  thne  wohl,  mit  u.  ohne  Angm.  (§.  204,  3): 
■&tj>-[(iouv  X.  apol.  26.  Ages.  4,  4  n.  aäigp-f-  Dio  Cass.  I.  f.  10 
Bekk-,  «itfrii^iOii  iBOcr.  4,  56.  Oinarch.  1,  16  n.  «iijp^.*  Aj.  f], 
636.  hjB.  9,  14,  tU^inpM  FL  Civ.  615,  b  (abi  v.  Schneider). 
laae.  4,  31.  Dem.  30,  33  n.  ü^ifr  Lroarg.  140.  Lnc.  Abd.  18; 
si«p^cd)x«v  X.  Ag.  '2,  29;  ti^p^irrifieu  X.  Comm.  3.  2,  3.  Igae. 
7,  4.  PI.  Grit.  43,  a.,  ubi  v.  Stallb.,  u.  lAr^pT-  Lno.  Abd.  14; 
•6(fr((n|vra  Dem.  20,  71. 

«äftufiiiiD,  erheitere,  ohne  Angm.,  wie  X.  Cy,  2.  3,   19. 

I&&&V0,  Pr.  M.  od.  P.  §.  264,  7;  Angm.  §.  igsb,   l. 

i&).apf  oiihst,  D.  P.,  nebme  mich  in  Acht,  ohne  n.  m.  Augm.: 
aUixä«&|(Tjv  Aeschin.  1,  36.  Enr.  Or.  748.  1059  n.  t]ÖX-  Ariatot. 
«h.  N.  4,  IS. 

ciliofi»,  preiie,  ohne  Aqgin.  cäXd^auv  Ar.  Ecd.  454,  tSX^- 
■plM  n,  Yj4X-  V.  T.,  c&X^xet  n.  t3xd-fi])iai  Y.  T. 

i&^iiitvICwr  mwAte  geneigt,  ohne  Angm.,  wie  X.  Cy.  S.  3,  23. 

tiviot  poeL  n.  tivitn  poet.  n.  pros.,  lege  sefalafen,  faU 
'lOAier  ohne  Angm.  «Svijaei,  aSviiiiai,  (ivi^v,  v.  -dC»  wtoaa,  tiv«- 
WitTUp,  T«r.»*viMW(i  Enr.  Rh.  611,  «6v*rfhiv  Rnd.  F.  3,25.  fr.  20fe 
BoMkh.,  &»-  'S.  Oft.  983,  xoT-  T,  448,  wh  'Pmd.  F.  4,  254;  m. 
Aug.  vj&fdo^  Em-.  Jbn.  17.  1484.     Vgl.  §.  1^%,  '1. 

ti'v&)ilte,  -fD|iai  D.  F.,  h&a  gnte  Oesetzs,  bhne  Angm., 
'iivD^i]|iivac  Dh>][.  L.  (Epiih.)  1,  HS,  ^o^^dii^  Udt.  1,  66.  Tb. 
1,  18. 

thoHn,  täubt  gateti  Wag,  m.  Angm.  t&ueMi)  'Q9t.  '6,  '76, 
-1.  f.  304,  9. 

•frp-brx-w  (<§.  27«,  b),  findt,  Ipf.  löfiMtiov  Ar.  R.  606.  «. 
tS«.  «8.  Ph.  963.  Th.  1,I13S.  X.  Hell.  6.  3,3S.  Fl.  0«rg.-514,b 
rtber  ikid.  d  jft^tnot^  Bbdiej.  n.  V«i  A,  wie  fc.  BpU.,  «.  höh.  ad 
«ttTn.  t».  140);  P.  abpi^iMi  (dor.  -i)»«  Epi<li.  93);  Ff.  «Spijlta;  Ppf. 
libp^IHnv  (yfif-  Babr.  3Q):  A.  aip««,  Ipr.  Mt.  «&(ii  (efcp^Mti  8, 
843,  A.  I.  wfifia  äp.).  H.  flad«  JfBr  miek,  ipf.  ibfmAft.iTf,  tlt. 
^  X.  An.  4.  4,  13  m  3  •der  bat  «edd.  (aber  §.  ^  aiplnm); 
afc^^Mfiai;  sSp^iMi;  a&pi|Mr*  {iiSpovto  Th.  I,  £8  in  -d.  beat.  edd«, 
-1]»^  ä,  49  aaak  ia  gut  täi.,  doA  miM  iBun«  ■*,  tlipi^ijf,  tb^i- 
|Mvo«  (g.  336,  A.  4D  Ib.   fr.  77  'OoAlL   n.  Sp^  «b»-  Con.  fr.  8, 
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092,  Pau.  ti>pii)(iat;  ibpift^;  i&pa^safLw  (-T)ft^aofirai  9-)-     -^^l-  ▼■ 
•öpnit,  -tiK.     Ueber  d.  Äugm.  vgj.  §.   198  b,   1. 

t6p&via,  Ff.  M.  od.  P.  §.  S61,  7. 

i&tptitÜiiD,  mach«  berat,  meUt  ohne  Angm.  (§.  SOi,  3): 
•irpiinanu  Dem.  18,  17S  u.  i^^tftvMfiim  Enr.  J.  A.  1111.  Ar. 
PI.  636;  t^MinCAtiT]'«  Th.  2,  18  (m.  d.  V.  i]^-)-  4.  1^8  in  «Ues 
oodd.  a.  i]&t-  Die  Hui.  ant.  2,  S6. 

cicu)riat,  bin  glttcklicb,  ohne  Angm.,  doch  oft  m.  Var.  mit 
Angm.  T^i  (§.  204,  2):  «ät^ouv  S.  fr.  94  D.  Enr.  Hec  18  a.  «. 
Th.  4,  79.  X.  ren.  12,  6;  ia«ix*|ra  Hdt.  7,  233.  Enr.  Or.  54S. 
X.  An.  6.  3,  6  (-toa  Anth.  app.  epigr.  9,  40);  liri^fijxa  laoer. 
12,  7.  X.  Cy.  2.  2,  5.  5.  2,  36.  7. 5, 14.  PI.  Hipp.  maj.  285,  «. 
Leg.  811,  c.  Dem.  19,  67;  tätu/i^xitv  Dem.  18,  18;  ■^T^fun  Tli. 
7,  77;  tätux^BTjv  Sp. 

täfpafvm,  erfreue  (lücp.-  u,  82),  meist  ohne  Angm.  §.  304,  2; 
Inf.  iSfpaivov  PI.  Menex.  237,  a;  F.  -avu  Aeech.  Ch.  731  n.  A. 
CätU  E,  688,  &<f  H,  397);  A.  li^päva  Simon.  C.  157,  12  B. 
Enr.  Or.  217.  218.-Dio  Caas.  43, 19  u.  »7-  Plut.  Nie.  21.  Oth.  2. 
(■üippriva  Q,  102.  Tbeocr.  13,  8,  cj.  Jüfp^v^c  H,  295.  M.  m.  A.  P. 
erfreue  mich,  (äfpoLvijjii^v  Com.  ir.  4,  55.  X.  Hell.  4.  1,  33.  C7. 
1.  4,  15.  3.  3,  5,  aber  T]&if-  2.  2,  5  ohne  Var.;  F.  -övoÜfun  X. 
Com.  7,  6  (2  p.  ion.  -tnjiat  Hdt.  4,  9)  u.  -avS^so^  Ar.  L.  165. 
Aesch.  1,  191;  A.  tufpi-t^',  Find.  0.  9,  62.  Ar.  Ach.  5,  cj. 
-KV»««  X.  Cy.  1.  5,  9,  -av&ifc  PI.  Tim.  37,  c. 

■  ö^iTfioftat,  rühme  mich,  ep.  nur  Pr.  u.  Ipf.  -t^ovt«  (l,  98, 
■xiaaba».  P,  19;  ■Äxeräwvro  X.  394;  opt.  •oij>|«,t)v  9,  467,  ^to  M, 
891.    ^Angm.  §.  198  b,  1. 

(ü-)r~Dp.aL  [y  F(u,  vgl.  ahd.  irvfifc,  ak.  vänltk,  vgl.  (A-x-i», 
Gurt.  Et.  632),  bete,  F.  (u£o}mh;  Ipf.  u.  A.  ohne  Angm.  ifiy^ijv, 
«{i£ti)i,7)v  BtSta  Hom.,  Hb.,  Hdt.,  Pind.  u.  die  meisten  Schriftateller, 
fast  immer  die  Att.  Pros.  n.  Dichter,  gelt.  Ansn.,  als:  xaT-Y|^mi 
S.  Tr.  764.  PI.  Ale.  U.  141,  a  (aber  Civ.  3.  393,  d  lu^m).  X. 
Ag.  11,2  (sonst  b.  Xen.  t&x^)i>)v,  doch  T]ä£d[)i.«|v  öftere  b.  Xen.,  a.  uns. 
Bmrkg  ad  X.  Comm.  I.  3,  2);  Pf.  u.  Plpf.  m.  Augm.  tjutimk  (nicht 
•U7|MU)  u.  i]S^i]v,  )]uxTai  pass.  PI.  Phaedr.  279,  c,  akt.  LXX, 
ifTfiLiiv  8.  Tr.  610;  ep.  synkop.  Aor.  '(u<n»  (§.  316)  fr.  ap.  achol. 
Soph.  00.  1375.  A.  P.  «ix*"'«  ^'^  C^^«-  *8,  32.  Adj.  v.  «SxTi«, 
•/dK  Hipper.  1,65.  Epict.  ench.  77.    lieber  d.  Augm.  s.  §.  196  b,  1. 

ivot  (vgl.  sk.  y  tah,  brennen,  1.  uro,  Cart.  Et  356),  rSste, 
■enge,  äimpl.  ep.  u.  Luc.  Lesiph.  11  (auch  «üu  Ha.  op.  705,  da- 
her dir-«u^xaQtv,  Bind  verdorrt,  Heaych.,  s.  Spitzn.  ad  I,  468 
■&ö}ttvoi.  Tgl.  Eu-po«,  ak.  y  oih  ^  1.  ui-o,  mttt  u.  «Sa,  a.  Curt. 
Et  356;  A.  suia  i  75;  dfi6tt  att.  poet.  Ar.  Ecd.  13.  P.  1144, 
ü^auatv  od.  wol  riditiger  d<p-iüotv  Simon.  24  B.,  hf-wiaiiv  Nie.  141. 
Ath.  2.  61,  a;  ^ip.iu{jivo(  Aeach.  fr.  309;  i^M%tli  Suid. 

i/dalpm,  hasse,  ep,  poet.  u.  sp.  proa.,  rglm.  A.  i^^pS'  M, 
iyfh^pitLTit,  dn-  ap.  poet,  F.  M.  «xdapoüfjiM  m.  pass.  Bdt  S.  Ant 

93.  Adj.  T.  iy^vfHoi  S.  Aj.  679.  Pros.  Mbf.  i^dpo^v»:  X.  Ag.  11,  5 
^ftpouva;  A.  ^ftpijva  n.  Adj.  v.  «x&pavriav  sp. 
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Ivft-»,  hMse,  trag.  u.  Callbn.  DeL  8,  fr.  118,  iyfHm:  ipr. 
ijcftw  Theogn.  X033,  i^^^  Hennesiu.  2,  39;  Ix^ojich,  bin  vet- 
lusBt,  «p.  poet.  Aeacfa.  Ag.  406,  -i|Mvoc  S,  fiOa,  -lo&at  756,  bo 
mab  imiy^üpMt,  bin  feiiid,  tmb  tÜ.  proa.,  wie  iittyfivAca  ISM.  2, 
30;  ^x^o  S,  S66.  Eor.  Hipp.  1403;  ^x^|jiJvo(  Lycophr.  837; 
dK-t][ft-<iv-ofMn  (§.  269,  4),  werde  verhurt,  seit  Hom.  dlg.  gbr. 
(sp.  proa.  n.  poet.  <lici)rfto)uu),  iit-ii2do[vi|ji,T]v ;  elK-i]fft^aa)MK  (-avtiioi 
ThoniBt  26,  822) ;  aR-^&i))Mi[;  A.  <iit'Y|x86^tiv,  if.  ilntxMa««  Mliemt 
ungbr.  geweien  zu  sein,  dafttr  iTzt/bia^ai  (v.  dni^fftofiai,  du  aber 
im  Ind.  nur  b.  Sp.  vorkommt)  9,  83.  Bur.  H.  290.  Th.  1,  136. 
PI.  Civ.  343,  fl.  L)rg.  6,  Ö3.  Isae.  2,  30  fr.  4,  1  Schoem. 

I^o  (rt-  (x<">  nrspr.  «ix<°  §■  ^"^i  ^-  ^)t  sk.  sah4  :=  sustineo, 
■.  Curt.  Et.  176);  Augro.  §.  198,  S.  499;  2.  p.  I^tw-da  et.  tyttK 
Theogn.  1316,  cj.  Ixi|«ft<x  T,  180,  E^^m  o,  95,  ix^V*-»  S>  30^;  'Tx*» 
(^ov  im  itrengeren  Dorism.  s.  g.  198  b,  Anm.,  i^ov  I,  1  n.  a., 
(Xtnov  N,  2Ö7.  G,  627.  Hdt.  6,  12,  cvifxti  Hdt.  1,  118  in  allen 
oodd.,  was  man  aber  jetzt  in  Ivttx«  verändert  hat,  wie  i^tt  1,  48, 
S.  §.  2Ö1,  A.  3.  BredoT.  dial.  Hdt.  p.  369,  3  pl.  alexandr. 
rfxomv  Anth.  5,  209  (Über  hyon  3  pl.  st.  tjtU-i  a.  §.  210,  6); 
F.  Ua  n.  ox^™  (§.274)  aeit  Hom.  (V  Spitin.  ad  N,  51)  gleich 
gbr.;  A.  I-uxc  §•  232,  1  (3  pl.  olezandr.  loxorav  äcjma.  695), 
<iyi£,  T[apiiax°>t  ^yolrfi  §.  312  (schon  bei  Hom.  im-v^otui  E,  241), 
3  pl.  (FxoMv  TheoCT.  6,  33  (^o^sov  H3rperid.  Eux.  p.  14,  25 
Schneidew.),  in  Corapos.  xopei-,  (irri-,  ivä-,  xttxä-,  'nd-ayoiiu  «tt., 
ipr.  «x^  (§■  ^^^)>  {>n6sx*(i  tiopciTX't  (aber  i^iipaaxi  Eur.  Hec.  842 
in  allen  codd.,  auch  PI.  Prot  348,  a  in  den  besten  eodd.,  wie 
MhniTxe  Eor.  H.  t.  1211),  oxtbv,  aytiy  (<>x';uv  6,  254.  T,  147); 
«p.  poet.  isxtftov  {§.  272  und  Anm.)  M,  184.  Pind.  0.  9,  94. 
Ear.  Ph.  40B.  Theoer.  22,  96  {tr^^oy  H,  277.  x,  95),  bicf- 
ffX*9e  H,  188,  dv-  K,  461,  sxMo»  Ar.  L.  425.  Eur.  fr.  Alcm. 
13,  «xiftoifu  Aeach.  Eum.  819.  Eur.  Rh.  602.  Find.  P.  10,  69, 
«n.  Aeseh.  S.  436,  oxtMtoi  ft,  637,  «x^iiv  Aeaeb.  Fr.  16.  S.  75. 
411,  mpa-  Ar.  £q.  320  (oxtftitn  %  466,  dv-  t,  320,  i>xt»i|uv 
Pind.  0.  1,  71.  P.  4,  76),  a^*»^  P'"^-  P-  6.  19.  Aesch.  Ch. 
819;  auch  A.  H.  itpo-isxid^Nitjv  Theoer,  25,  254;  A.  I.  I^x*)«« 
nutrm.  Farnes,  cj.  «x^T^sft«  h.  Cer.  366,  o.  ox^^nu  or.  8ib.  9,  91. 
Fr.  Norm.  17,  177;  Pf.  lir^Tixa  (5x-«t-o  in  irov-ox«xiSts  B,  218; 
dieses  öx-ox-s  (§.  261,  A.  3)  ist  nach  Buttm.  I.  8.  331  so  ent- 
senden: Öxa  (vgl.  ^  ^Xh)y  '"'^  Angm.  «x°'>  '"'*  ^^-  I^pl-  ox-a>xa 
(vgl.  ^  ix-av^),  darana,  nm  die  Abstemmung  von  Ix«  bemeikbai 
in  maohen,  ox'uxa.  H.  tx^ftat;  a^^ixi^v  (ix-  «,  429.  t,  435;  E£o[iai 
seit  Hom.  «Ilg.  gbr.  (uch  paas.  Ear.  Or.  616,  iv-  Dem.  61,  11) 
n.  aeltener  «x^aofMt  I,  235.  Ar.  Av.  1336,  aber  oft  in  Komp., 
dvct-  Aesch.  S.  234,  in  att.  Prosa  icapa-,  im-;  Pf.  itaptayywMx  M. 
(über  napiisx^o^t  s-  §■  198  b,  4);  A.  ka^i^mv,  «x^F"i  <^°'l**r'> 
ovio  (9,  379,  ivayrio  W,  587),  oyiaiitt,  ox^P^^oc  ep.  poet,  neuion. 
(Hdt.  6,  86);  att.  pros.  in  Komp.:  ^v,  St-,  4it-,  jtap-,  iic-coxVVi 
icgtpd«x(0(*a>>  ivaa^olyn-rjv,  iviir^ov,  iico-a^iadta,  itopa-,  napo-ox^F^voei 
im-.     Pass.   Perf,  loxijfun   tüs  Simpl.   sp.,   aber  klaaa.  in  Komp., 
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•bK  i»>  WT-;  (üca.  mf^datv^  Kbod.  2fit6,  k  Oel.  £371.  Olk 
G.  i.  ä058  A,  Abr.  tdiaL  2  fk.  dil  «.  57«;  «it-Aj<«to  §.  ««1,  8  "U, 
MO  a.  ig.  37^  A.),-  A.  iT/i^  Air.  Ad.  ä.  7,  4  o.  «.,  mr^  iku  «^ 
X,  Z,  «n-  a^iper.  ä,  £09,  ix-  CkIKath.  h.  BloK  7,  66  n.  Sp.;  F. 
g)yft<i|9Hw  ä]X     Dia    fidieren  iSchnfatellar  gebrMchlen  dsAr    A 

A,  lOö,  -Tis«  Ar.  Ach.  äö0,  «IvM^isä«,  nt-AWrioc. 

AAtterL    'lax«>  ({^  "'-?fx>)  §-  ^  3,  a,  halte,  bab«.^TeMUüte 

0.  al! 
T-iffYi  Ha.  sc.  44C,  nbi  v.  Goettl.',  Ipf.  ohne  Aiunn 
Ö,  6ia  Xtr.  Bk.  687.  Hdt.  1,  43.  K.  riytti«,  -tnVT|v  •»,  366.  X.  Ail"6. 
^  9.  'AFtn-lY«i  {iit^iim  ap.),  tbue  um,  poeL  Ipf.  äpiicixtv  C  S^S^J  ^ 
ipf^  EuT.  CycT.  314.  H.  dfiKi^awxi,  hahe  am,  auch  atL  proi.  (Hbf.  V- 
itwyvOTvTcn  Ar.  Av.  1090  (aber  d.  beBten  coda.  dfuttOYouvrai);  VjFt'^'xVir' 
FL  fhaad.  87.  b;  dii<pi&^<it  Oom.  fr.  3,  300;  ^runoxW  tw.  M.  IIMl 
Ar.  Tb.  16»,  ubi  v.  Pritische.  Ec  540;  Ubw  d.  dopn.  Angm.  ■.  §.  SOb. 


'Sbt  T.  Iyui.  im  Gbi.  at>er  mit^eeem  Uberelastiiniiuuid,  a.  Foppo  ad 
Th.  T.  m,  2  p.  721,  tat  Hom.  allg.  gbr.  ((»Yij«vii  u,  880,  iff;(*i**v  0, 
•VK.  P,  501,  Iir-iirri  Ha.  sc.  44e,  nbi  v.  »oettL,  Ipf.  ohne  Äiurm  foy» 
0,  6ia  Sv.  Oh.  «87.  Hdt.  1,  43.  K.  riytti«,  -brtiiati  9,  366.  X.  Ail  6. 
S,  9.  'AFtn-lY«i  {iit^iim  ap.),  tbue  noi,  poeL  Ipf.  ä\i.Tajty  C  S^S^J  ^ 
iftim  EuT.  CycT.  314.  H.  dfiKi^awxi,  habe  am,  anch  atL  proa.  (Hbf.  V- 

itwyvOTvTcn  Ar.  Av.  1090  (aber  d.  besten  coda.  dfuttovouvTai^'  *■■•—-* 

FL  Fhaad.  87.  b;  dii<pi&^<it  Oom.  fr.  3,  300;  ^rMtaxiiii^v  ] 

Ar.  Tb,  16*,  uW  v.  Fritiache.  Ec  540;  über  d.  dopn.  Ang__   _. 

—  Xbf.  d  uü  i  0  /  Ol  im  Pr.  att.  poet  u.  ap.  pro* ;  ^inna^ov  Ar.  L.  1 15^  PL  Prot 
B20,  e.  k.  i[j.rtf5xo(j,ai  Eur.  HeL  42a  u.  Sp.,  fjuitioviiiiiv  Ar.  Ec  540,  — 
'Ayl-ia,  halte  empor,  poet  n.  nenitni.,  dviEx^vi  «viEu  Archil.  &.  83  B. 
n.  Bp.  piOB.  «.  livavxV*»  £i*r-  ^-  A.  7B2.  Hdt.  &,  106.  7,  14  n.  Sp.;   dvf- 

2DV  (-fctxi»('V  H,  412.  K,  46L.  i,  294,  ^«^Attiv  i,  320);  tttw/ifM  So. 
^iyafiai,  aualineo,  .poet  u.  proa.,  ^(i][j|(.t]v  Tb.  !^45.  Lya.  3,9.  Aea^ 
Ag.  fl79.  S.  Ph.  411;  ivi^fiai,  aeltener  u.  nnr  poet  dvauTfVmiuu  Acadi. 
S/2S4  (neben  duiSoiw.  Enm. 874. P. 824.)  Ar.Ach.299  [iy<n-  E,10i);  *n«- 
«vV^v  Tb.  3,  28.  Aeach.  Ag.  1247.  S.  Tr.  276.  Enr.  H.  tlffi  (r"ir-  2, 
430.  Aeecb.  Ch.  TS6.  u.  Enr.  Hipf).«87  Trim.  Ar.  F.  347  Ch.  Hdt  gebnuacht 
i-iäna-'Tü  [,,  89.  6,  112.  7,  139,  aber  ^^v^yitd  5,  4&  7,  159.  8,  26i  i^mm 
e,  M8;  Über  d.  doppelte  Angm.  s.  |.  2IÄ,  1;  (haoyttis  Com.  fr.  2,  577. 
*vMt4«  K,  118,  -t(ot  S.  OC.  888.  —  'rTC-iox-vi-ofta.  S.  «9,  3  (Act 
hmayuAi  Aemp.  205  Halm),  verkroch«;  ep.  p«et  a.  nemtm.  nW.  b;;-t- 
-•X<)|u"  ^.  Hdt  hittifiger  ala  jenea);  iiawrtoOfMtfi  .(fmltiiuno  BAL  7,  ^fift^ 
bTnoyiAaouat  (§.  274)  att;  bninv-niiai  n.  äitM!'^'']''  XUl;  ftna7Vl*  "^ 
Com.  aUg.  gbr.i  PL  Phaedr.  m,  d  wird  in  Ven.  S  verderbt  ^iit«ih)ti 
wie  V.  frictjx**^"''  **"*  '''^''  übri^ena  fai  d.  Schol.  dea  cod.  Bas.  b.  Th.  2, 
46.  4,  39  findfft,  geleien,  d.  Hbngen  oodd.  ■iftnvjimi,  Stallb.  mttthnnit 


i^ilcioi^ai,  acberae,  ergötie  mi^,  ep.,  nur  Pr.  u.  Ip£,  . 
A^  Rh.  1,  459,  ipr.  ■Hiati»,  p,  S:iO,  -Aaa^  f,  429;  ^£a«TB 
Gallim.  Ctf.  39.  Ap.  Rh.  2,  811.  Akt  i<|'uiÜm  Aeach.  fr.  4»  D. 
wie  V.  i^tim  od.  im. 

44»»  (^  nx,  A.  paJi,  kochen,  a.  Cur4.  EL  M),  ko«lw. 
<6ek.  Nb£.  i<tfu>,  B.  §.  251,  A.  3.  Lob.  ad  S.  Aj.  339  ,p.  l&l. 
Strnve  t^uac.  II.  p.  141.  V&itch  p.  253,  Bipper.  2,  518  L. 
Il|wa  ipr.,  oft  t^tvt,  i^äv  Hdt  1,  48,  l^iaa  Imporf.  Sd  allaa 
eodd^  aonat  aber  nur  Fonaan  v.  !<{.«»,  weaahalb  Bredfiv.  dial. 
Hdt  p.  ä6&  E<|«  schreiben  will,  auch  PI.  Euth^d.  301,  e  i^,  ah» 
385,  e  k-^ixm.  Hipp.  maj.  2flO,  d  k^,  Aiiatot.  mirab.  c  23  i^wÜ«. 
X.  eq.  9,  6  an»-.  Com.  Ephjpp.  &.  3,  838  k^i.  Lac.  Asfai.  35 
%ad-*iüAM;  i-^du»:  iiJ<üvTtc  Diod.  S.  1,  81,  h^y  Hipper.  8,  366.^ 
Inpere.  ^i{>ov  Ar.  R.  äOö.  fr.  507.  548.  Com.  fr.  3,  831; 
i4^  (§.  374)  Com.  fr.  2,  846.  4,  14«.  Hqtpcr.  %  »46  U 
o.  .i^i^oottw  PL  Civ.  373,  c;  j^^f^aa  Oom.  fr.  .3,  775.  Az.  fr.  10». 
SfiSIL  Hipper.  l,äU  (^^joa  Hdt  1,  lid),  <^  if^  PL  .Enlli^ 
301,  d,  ^rfl»  Ba.  PL  Eryx.  405,  b;  lt|n|xa  m.  Iitnia  PUlo  IL 
p.  345.    H.  l4H)fMt  Aeach.  fr.  331,  d^   ^^^cnmi   Com.  fr.  4,  660. 
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P.  Pf,  ii^^itm  Hippel,  ä,  2fi4  U  (t+-  vnig.),  ^^piw;  %.  (I+- 
Hippcc  dy  192  L.,  «bc-ti^-  Hdt.  1,  la^  df-  PUt  oout.  602;  A. 
(j  i^^ld^  Hdt  4,  6t.  i4.TrA^  Sp.  (M^mt  Uowov.  poiab.  1,  14»)) 
Cffiii  n.  i<^tä<;  Mi<K  Nio.  aL  392. 

imp-tv  od.   iüpLtv  B.   am. 

Z4a>  (^  275),  lebe;  fiber  d.  AUeH.  Sjdt«.  TiF-i«  b.  Gurt. 
Et.  418.  431.  M7;  Kantr.  in  i,:  C^,  C^  u.  >.  «t.  s.  §.245^4,  ^. 
C^  3.  Ant.  1169.  Eur.  J.  T.  693  {Irßx  Aoth.  10,  43.  11,  &?.  Com. 
b.  191.  Ps.  CalEstb.  J,  8),  C^ito».  n.  b.  w.,  cj.  ;ö,  ^  ^  üpiv 
u.  »t  w.,  K  Cips  p-  !!äv;  II>B«  (fijc  noch  pi  Dem.  24, 7),  t^ifi^  t>i, 
<:<ufHv,  iC^  X.  Cy.  1.  ä,  2S,  iCfuv;  o.  C^l^  u,  b.  w.,  3  pL  Ctpn; 
;^  Ar.  PI.  263.  fr.  498  D.  Oiiii.  fr.  Menoud.  4,  340.  PL  Oiv. 
465,  d  (dor.  (Tisä  Epioh.  149,  C^pat  Hipper.  7, 536  U  Pb.  Dam. 
26,  82  u.  Sp.),  häufiger  daflir  att.  ßiÄMtiu;  iCTim  Uii^cr.  2,  112  h. 
u.  Sp.;  Ü^ijxa  Sp.  Statt  tZtiaa,  tfiixa  titt.  i^im,  ßcßltaxo.  Epi.,  neuion. 
u.  dor.,  wich  dxuaai.  Hbf.  C*bat,  oj.  C»»  T>  3^>  t«^»^  &-  O*^- 
1212  Ch.  Hdl.  7,  46;  (Owra  ep.  n.  nenioD.  (Cibcoiwv  H«.  t^.  90. 
BioD.  1,  30);  iicava-;<&»t,  reoimscet,  Diftl  Hern,  de  «sttol.  1.  IQ« 
42;  fe-i;««  Hdt.  1,  120  m.  d.  V.  -^«;  ^oxa  C.  Inacr.  3684. 
—  Zim  Simon.  Am.  fr.  1,   17  B.,  Ipf.  üi^  Anik  tä,  2L. 

i^fv-vupi  Bp.  Nbf.  V.  Zi^. 

C«iTvü-pi  §.  306  y  Cu7,  ju-n-g-o,  sk.  (/j'uff,  aotqamgtaa, 
B.  Gurt.  fit.  166.  (-vM>,  -ä»v  Hdt.  1,  205  u.  Sp.,  vnaJ^r^ 
Pind.  P,  3,  1 1,  öfiera  b.  Archimed.  jm^cu-^uitco,  ixt-Cvxpuwoa, 
a.  Ahr.  iUL  2  p.  284),  ^r.  Ciü-pün  Ear.  Bh.  33,  p.  -^g  Hdt. 
1,  206.  4,  89,  if.  CMpäMR,  ftn«-  ^-  ^7-  ^-  3,  21  (^tuTvufuvH 
r,  260,  .vÜ(uv  U,  120,  .vu)i2v  n,  146  ü  daT<^  ans);  Innert 
t^tÜT^iitnv  Hdt.  7,  33.  36  (i;^-  Q,  783),  i^iö-pW»  Hdt  4,  89 
(^tä^v-  T,  393),  ivf*^'  Hdt.  7,36,  dl«~  X.  Cy.  8.  6,  1.  2S;  Etä^n; 
it(ueot;  Pf.  ^«u^«  Pbüortr.  V.  ApoU.  2.  14,  64.  M.  •.  P. 
Cii7vi))i(ii,  jusgo  mihi,  jungor,  in  d.  Att  FroM  tnaial  mir  in  Comp., 
doch  CivriÄfMw«  PI.  leg.  699,  &,  Su(-Etü-[vu«»ai  PL  leg.  784,  b; 
'^mrrüf.-is'  (ohneAugv.  &,  261.  t*^^^);  U.F.^t&Eopaiu.a.  w.;  PI 
P.  I>irTpm;  A.  P.  ■!;cäxdr,v  poet.  Pind.  0.  3,  6.  Trag.  Hdt  7,  6 
m.  8p.,  Btit  att.  proB.  PI.  Polit  302,  e,  il^wpiv  patL  m.  pro«.; 
F.  P.  Bp.  iukitvrfpitwcat  Galot.  9,  938. 

Ufo  (y  Ui,  sk.  y  ja»  jas-jimiy  uinitor,  ahd.  jw-an,  gtr-jüa, 
gllrMi,  ahd.  €fiach-t,  Gurt  Et  338  f.),  aiede,  iatr.  (poet.  C«(« 
traRB.  u.  JaHr.;  sp.  Cinu)u  g.  304);  a^ia-Eira  AeKh.  Pr.  370; 
iCtm  (Citna  £,  349.  Anth.  7,  306);  iv-U^tK^M  Hipper.  &,  324  L. 
{ix-tUZviyai  Geop.  10,  64);  i^ioöriv  Sp.;  C««6?  App.  Hisp.  8S. 
Ueber  t  u.  o  in  d.  Tempnsbtld.  b.  §.  241,  1. 

Zim  t.  ;dd>. 

C^v-vü-pi  §.  306  (-wuM  Bipper.  8,  144  L.),  gtirte,  vgl.  ak. 
ju-nämi,  oMijiingo,  B.  Gurt  Et  553,  ZAam  V.  n.  N.  T.;  B^naa 
Ap.  Rh.  1,  368,  ipr.  ^-Zmaw  Ar.  Thesm.  266,  (ämk  «,  76. 
Bippo-,  4,  122;  Virnna  Pau.  8.  40,  2,  fii-  Dio  Hfil.  2,  5,  &n- 
Oden.  9,  402.  M.  i^wüpai,  gttrte  mich  (Coiwuvnu  cj.  u,  89);  Ipf.  tüwv- 
ii6fi,i)v  (J:«»vv6«Kcto  £,857);  CaisofMU  Theon.  Rfaet  12,  61;  i^Büd^^ 
CÄJctn  S,   181.  9,  67,   ipr.  C^nu  v,  30,   Cwm^uvo;  T,  68^   w 
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nCatodiiifiv  Eur.  Ba.  698,  &»^eMi|i*^(  ^-  ^^i-  ^^^^  <>»<-  ^-  ^^^i 
KmarMi  HipfKir.  4,  134,  iic-  Hdt.  3,  86,  St-  1%.  1,  6  n.  s.  w. 
(u.  splt.  mIL  ICa)Mtt:  tctpUCovrat  Athea.  14,  622,  b);  I^wt« 
Plnl.  Ant.  4 ;  A.  P.  iJi&<}^^  Sp. ;  ;<*(jT<k  Plnt  Alex.   33. 

'Hßifiv,  bin  jung,  ^ßi-<nt-M  (§.  370,  ■),  werde  muialMr,  j^ij- 
PV»    X*  Cy.   6.    1,   12    (dor.   ^ßcMo   Antfa.   7,    482)^    ^))m;    ««p- 

inia^<i\  ()/ dtY,  vgl.  ÖT-fB,  a^-o,  Cart  £1.  lfi6X  a)  fflhi« 
KD,  gebe  Toran,  b)  glaube,  D.  M.  (dor,  irj-),  rglm.,  Pf.  i^pifMi 
(dor.  er;-),  bin  der  Meinung  (3  pl.  -itmu  Hdt  I,  136),  seit,  in  d. 
■nderen  Bdt,  wie  Pind.  P.  4,  348  gehe  totu,  ewI.  auch  pasa.; 
iffifirft  pasB.  Polyaen.  2,  31,  t6  i»pt.i]Yi]Mv,  UmriB«,  PI.  1^.  770,  bj 
ifjifi-^KULttt  paM.  ap.  Orig.  baer.  p.  3  U.;  ^f^tiay. 

'^tGüvn  (nrsp.  sFtjB-),  mache  aUsa,  i^lm.,  ^guofLivoc  PI.  Civ. 
607,  a;  ^BuvMc  Com.  &.  3,  49,  aber  bn^-iiBöiT67|v  Gslen.  4,588; 
jjSuvTiov  Com.  fr.   3,  470. 

J]Sm  (urspr.  oF^-  B.  Gieae  Aeol.  Dial.  S.  350  ff.,  vgL  sk. 
y  avad  tvad-iaä,  guBto,  placeo,  1.  guad-eo,  «uo-vis,  Cnrt.  Et.  206), 
ergötze.  Com.  fr.  36,  td  ^Sovta  Pb.  Fl.  Ax.  366,  a.  Sezt.  Emp.  7,  442; 
Ipf.  ifit  Anakr,  fr.  146  B.;  j]am  Liban.  4,  473;  ^m  Ael.  b.  a. 
10,  48.  M.  ijSofiai,  freue  micb,  m.  pasa.  Aor,  i]<i6i]v  (^«on  i,  353) 
n.  F.  j|«6^90|^ai. 

j|api8o|Aa(  (vgl.  tt^Ip-«  |/ Ä-oFtp,  ttp-w,  knfipfe,  Curt  £t. 
316),  hange,  scbwebe,  ep.  nur  -«ovreu  B,  446.  T,  108.  O,  13  n. 
JttpMovTo  Ap.  Rb.   2,   1062.  3,   366.     S.  §.  373. 

libim  (vgl.   s^-m,  Biebe,  Curt.  Et  340),  seihe,  §.  273. 

j(xa,  alt.  poet.  Belt:  E,  478.  v,  325  (BeU.  jetzt  hn)  Hs. 
&.  669.  BC.  343,  dafUr  gwbnl.  Uta,  w.  e.,  bin  glommen,  nur  im 
Ind.,  die  Hbrigen  Formen:  ej.  ijxg*,  ipr.  ^u  (seit  S.  Aj.  1116. 
X.  Cy.  4.  5,  25,  ^xira  Eor.  Rh.  337),  ^x«tv,  i]xa)v  haben  d.  gwbnl. 
Bdtg.  dee  Pr.  kommen;  Ipf.  zugleich  ab  Aor.  t^kov,  kam;  rf»^ 
werde  kommen;  t^  a.  Pf.  i/ut  Sp.,  b.  Lob,  pareig.  743  Bq.  H. 
ipaftm  Aretae.  p.  92  Ad.,  ijEmt  Man.  Aat.  2,4.  Or.  Sib.  12,199. 

iHt.1t,  sitee,  B.  §.  301;  ^ft{,  sage,  8.  §.  389,  A.  6. 

^fLÜoi,  sinke  (ü,  sp.  ö),  poet.,  -ou  B,  146,  -iotiai  Nie.  AI. 
453,  xan))iü-  Ap.  Rh.  3,  1400;  F.  ^{jwaoum  Orak,  Paus.  10,  9,  6; 
TffZan  6,  308.  S.  fr.  742  D,  (t  sp&t.  Anth.  9,  262),  o.  ifpä- 
OBU  B,  373,  -tnm  Opp.  bal.  3,  307;  Pf.  ep.  Im-tftiiffMM,  8. 
§.  202. 

i^vtitaict  S.   ivima. 

Jivsit  S.    dv8J<a, 

ilicioftAi,  bessere  ans,  flieke,  nur  t^dboodot  Ar.  fr.  36  D.  n. 
ipaf^iwi  pasB.  Aristid,   T.   2  p.   307.     8.  Lob.    ad   Pbryn.  p,  91. 

jjiciaj   S.    ^TlÜo). 

^TTcici),  besiege,  ^rr^aw;  ^Tn|«n;  ^rnjua,  Alles  nur  b.  Sp. 
H.  u,  P.  ^iradoi^t»  IVag.,  Thafc.  (^tt-  Arietoph.,  Fiat,  Redner,  v. 
gut  immer  Xen.,  nenion.  iiiaoü)MU  aus  -^o^at),  unterliege,  werde 
besiegt,  auch  bin  besiegt  (vgl.  z.  B.  X.  An.  2.  4,  6),  erst  seil  Hdt 
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n.  den  Att.  gbr.,  b.  Hdt,  l««oufMu;  Ipf.  ^asaifiigv  (^rr-,  iMO&)iiiiv 
Hdt.};  j|on|&^D)jMt  (i{n-),  seltener  ^rt^aoFiBi  L71,  38,  9.  X.  HeU. 
6,3,6;  ^«ffi))Mt  (^-,  io«»)M[iHdt.);  ^m^&i]v  (J)n-,  icro(l>fti)v  Udi); 
jjw^oy,  DUO  mnsB  Bnterliegw,  S.  Ant  678,  ^n-  Ar.  L.  4fiO. 

^suviCi»,  bin  ruhig,  rgim.  F.  -i^w  (.croofiat  Luc.  Galt.  1); 
A.  ifliixaaa  (tnua,   ^oujciao^,  beruhigend,  PI.  C^.  672,  a).    Pus. 

Saiiaaai  (ftärau  oft  £ar.,  auch  S.  OR.  161  n.  Ar.  Th.  889, 
•her  in  Beziehung  auf  Eur.),  sitze,  b.  £ur.  aueh  c  ac«.  ineido, 
nnr.  Fr.  u.  Ipf.,  ep.  poet.,  if.  daavnEfuv  7,  336  hyntn.  3,  173;  Ipf. 
Maomv  I,  194.  0,  124. 

ftäxim.  sitze,  meist  trag.,  nur  Pr.  ftmuT,  >pr.  9dx«t,  ftentüv  u. 
Ipf.  ift&cii  Com.  fr.  2,  146,  ohne  Augm.  OcExtrav  Eur.  Hec.  1153; 
Nbf.  Ottxfoi  nur  ftmxsin  Sophr.  41  Ahr.  a.  Amxiovra  Hdt.  2,  173. 

ftaX-lftoi  (§.  272),  blflbe,  ep.  poet.,  b.  Hom.  nur  d.  Part. 
-idov,  -ieovTtt,  aber  eaXISn  Ap.  Rh.  2,  843  n.  ftoXtöoo«  trana. 
bltüien  machen  Theoer.  26,  16;  Ipf.  (laXifitnut,  t  Anth.  11,  374. 
HoBch.  2,  67.  —  Seit.  Nbf.  mXs-tteE«  (g.  372)  m.  Verscbiebnng 
der  Aspirata  st.  {hj^rrdM  (vgl.  vcum^oi,  tä^Md!o|iat  u.  a.),  ToX-ftaa): 
-ftäu  Tbeocr.  epigr.  4,  6.  Anth.  9,  663,  -Sdou«  Q.  Sm.  6,  344. 
Dion.  Per.  1079,  .9^ot  836.  1127,  -biay  hymn.  7,  41,  -Siiev  P, 
17,  66,  MmM  Z,  148.  £,  690,  -Uwx<k  X,  423,  -dtSuvtn  ^,  196.  — 
BTjXim  ep.  (nenion.  nur  Pf.  F.),  ftöXlai  dor.  u.  neuion.,  doXJ«  sp.  ep., 
döXieme  Mosch.  1,  67  nach  cod.  F.  st.  dixXMtnif,  Ahr.  ftdXi*  Im; 
dva.tT|XV«i  A,  236,  ttra-ftÖX^ffOfMi  Anth.  7,  281;  &>)X:^«w  Anth.  9, 
868,  d4XT|M  Find.  N.  4,  86.  10,  43;   T(fti]Xr,fUvoc  Hippcr.  2,  11. 

AdXXtt  (adXXm  dor.  Ahr.  3  p.  66),  blühe,  poet  (aber  erst 
■«it  Hesiod)  a.  pros.,  doU^mi,  trani.  werde  aafbltthen  machen, 
Alex.  Aet  b.  Parthen.  14,  9,  woAlr  aber  Paasow  d^iXi^ni  Heat; 
A.  dy-»i)X((  Ael.  h.  a.  3,  26.  9,  21.  t.  h.  5.  3,  4;  A.  2  ««Ul* 
hymn.  19,  33,  ctv^oXov  N.  n.  V.  T.;  tOh^tt  m.  FrHsbd^.  Hes. 
op.  227.  8.  Fh.  269  u.  Sp.  {dor.  tWÖAix  Find.  fr.  106,  5  B),  oj. 
Tift^-Q  epigr.  b.  Fl.  Phaedr.  264,  d.  Hippcr.  6,  664  L.,  rt&iiXtbt 
(t,  103.  Hippcr.  1,  626.  632  L.,  -riftaXÖTB  Find.  F.  11,  53,  TiftTj- 
Xwa.  Paus.  6.  13,  4  (-ÖAuÜi  I,  206.  !,  393.  X,  415.  ^,  410.  Us. 
a.  903.  Simon.  C.  106),  Ti87)Xivai  PI.  Crat.  414,  a.  Arr.  Ind.  40; 
ttC^Xsiv  B,  69. 

SdXitM,  wftrme,  rglm.,  A.  P.  &aX^(Cc  Hs.  (b.  863,  8aX<p6^ 
Ar.  eq.  210;  rißiiXi;Tat  Aesch.  Fr.  653. 

9£Gai  s.  &i^a>;  —  ftaiopaL  n.  ftiot>a(  B.  6i)iopifli. 

SixTu,  begrabe,  rglm..  Ff.  nTdipaTi  Pfaot.  p.  500  Fora.;  A.  2 
A.  Aescb.  F.  961  Ira^  Itafov  intr.  aepnlti  sunt,  wofUr  Valck, 
Iraftv  =  Mifrflin  verbessert;  Ff.  3  p1.  Ttftdftrtai  Hdt,  6,  103 
falsche  Lesart,  richtig  ttr^  nach  cod.  C,  a.  §.  67,  3;  i^i^^v  ion. 
Suuou.  C.  170  B.  Udt.  2,  81.  7,  228,  gwnl.  A.  2  JTafT]v  Hdt. 
8,  lO.  9,  86.  u.  att.  poet.  u.  pros.;  raf^fttii  Eur.  Ale  66 
u.  B.  Lya.  13,  45;  -netEi^t^i»  S.  Aj.  577.  1141.  Eur.  J.  T.  1464. 
Luc.  d.  mar.  9,  1;  ftonWov  S.  Aj.  1140. 
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SAF-w,  dans  mwh  VerUMaog  de»  F  m  f  ind  mit  VeT>- 
acUebüitg  der  Aspintion  TK9-m  (nist.  aus  adtifw,  ak-  f*  9t0nMkf 
ttabk-ndmt.  stuprf'uio,  Cnrt  Ft.  1-98).  Perf.  m.  VerUMi.  dn  y  JB  * 
TiftY)i((i)  Un  entavnt,  C,  168-  <|',  105.  H^  3,  IM.  m.  Sp.,  -k^ 
^(  «^  29.  to,  3»a,  sp^  ep.  (].  ap.  proa.4  inSl^icwt  ^3«S,  5) 
C.  166,  -ni^  -wi  n,  90,  -taav  Sp.;  Pf.  1  v^tuft  Ua/u-  in  Enb^non 
setzen,  Crobyl.  b.  Ath.  6.  258,  c  igt  v.  Meineke  in  tiftUf»  «M 
d.  bdukr.  ri&eucfx  verkeueEt;  A.  {raq^tv  Callim.  ttitfi^  103,.  ri:f- 
Piud.  P..  4,  95.  Ajp.  I^lh.  %  207.  1040,  'nvfwv  I,  ^93-  A,  545. 
777.  V,  101.  0,.  3«0t  r^  12.  Vgl.  ft1]'io|4a^  «wito,  dar.  ftdis 
(ans  ttiFd)  =■  «in. 

&au|jiJCi>  (&<«u|i-  atuioo.,  falsche  Leurt  dtoy.-),  bewsndere, 
rglm.,  aber  m.  F.  M.  -ii90|UK  (ep.  -iaauLo^  1,  467),  ~4<io>  o&  Sp., 
aber  aach  Hippel.  7,  530  L.  Dinarcb.  2,  15  in  d.  l>eat.  edd., 
aonst  b.  d.  Att.  nirgends  kriliach  sicher,  s.  die  Hrsg.  zu  X.  C7. 
5.  2,  12,  u.  Hell.  5.  I,  14)^  M.  -äZ'>y-i'^  i?3i»(xaoiiFii]v  Sp.;  bm- 
}i,iuxii  (-cn(!x  poet),  -nio«  Eur.  Hei.  85.  Ep.  poet  Nbr'8c(u|iafvcD: 
Impf,  »o^vov  Find.  0.  3,  32;  F.  -«tvio  &,  108.  Pass.  -aCvovm 
Callicrat.  b.  Stob.  flor.  85,  17. 

6A(«  (sk.  dhaj-dmi,  trink«,  sauge,  goth.  dcidd-ja,  abd.  ^-w, 
lacto,  Curt  Et.  227),  aSuge,  t.  Akt.  mir  A.  61)9«  Heajreh.;  H. 
melke,  ei]iidai  S,  88,  a.  §.  245.  4,  a);  A.  saugea,  melkei)  IftifäcEtuiv 
CaUim.  Jev.  48,  ftv  ^<  ^^-  ^-  ^^-  ^36,  aber  OÜageD  h.  Ap- 133. 

fratvc»  (aus  M«-joi,  1.  fand-c  jq  of-fend-o,  ie-fend'^  Cait 
Et.  230),  achlagjB,  ^.  poet.  h.  sp.  pres..,  ihtvov  Tra^;  ftnü  Ac. 
Ach.  564;  föuva  4>,  491,  ötivoc  T,  481;  A.  3  cj.  bhm,  Ar.  L. 
821,  -fc  Eur.  Rh.  687„  ftivs  Ar.  Ar.  54,  ftnctv  Eur.  HerSiCl.  271, 
8tva>v  Ar.  Eq.  640  u.  s.  Eur.  Cyd.  7  a.  so  whrsehl.  anoh  Theocf. 
22,  36  St.  Sivov  zu  sehr.  Pau.  Pr.  K,  484.  Aesch.  P.  29|5.  Cb. 
3S2:,  Ipf.  Aesch.  S.  938. 

ftiXu  a.  Idti.». 

StpaKaüo,  bedieoe,  verehre^  rglm.,  F.  -tuam,  abet  -tüito|Mi 
hyum.  2,  212,  meist  pass.  PI.  A]c.  L  135,  e^  opt.  Aatiph.  4.  ß,  4. 
Z.  Cj.  5.  4,  17  (nach  d.  best,  codd.];  8(paii)iufh^ini[utt  u.  A.  M. 
iStpaRN>«i|iU}v  nur  Sp.;  dspcEKCuri;,  -rio{. 

&spCC<a,  mähe,  ernte  d.  Sommersaat,  rglm-,  A.  s^  <y.  bt- 
9sp^  Pa.  Anacr.  9,  7  B.  st.  -W  §.  258,  9;  synkop.  Ü^ioav 
Aesch.  Ag.  522,  s.  §.  232,  3,  a. 

eipi*iD,    wXnoe,    nur    ipr.    Mpfun   S,    426.    Ar.   B.    1339 
BeKam.;    P.  Mpiur«  »=  ijtch  Opp.  hal.  3,  S33-,  «%mto  Z,  348. 
ft,  437.    Pros.    u.   poet.  «fpi^afv»  rglm.,   A.  lMprii]va  g.  S«7,  1 
(ap.  aeitAriatot.  -«vo,  a,  Lob.  ad  Phrj^.  p.  25sq.;  Pf.  F.  3  aing.     , 
S.  IV.  368  JvndipfMivtw  v.  hntbiffimanM. 

fttpm  (ak.  |/jrAar,  leuchten,  1.  fot-mua,  -idu»,  heiss,  goth. 
varm-jan,  ahd.  war(<i)m,  Curt.  Et,  433),  winne,  Aet.  Pr.  u.  Ipf. 
seit.  n.  nur  sp.  ep.  M.  u.  P.  ttipo^cu,  wtme  mich,  werde  gewinnt, 
ep.  poet.,  seil,  pros.:  Slptirai  PI.  Phil.  46,  c,  -eadoi  Luc.  Lex.  3, 

"■■ ■•^^•^'"^'^ 
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-o[UvT)  Archel.   h.   Plnt.  mor.  954;  tötpi|ii)v  Sp.;    F.  M.  dipaauM 
(§.  264,  3)  T,  23;  Aor.  P.  cj.  hpim  p,  23. 

ftio-SBoÖtii  y  d»  (vgl.  I'fes-Ua,  fet-üvw,  Curt  Et.  230), 
beten,  flehen,  poet.  A.  nur  ttinffövTo  E*ind.  N.  6,  10,  -«^voc  Hs. 
fr.  9.  Archil.  10  B;  cht6-Siffcoc  verachmShl,  p,  396. 

dia  (|/ 6u  g.  231,  1,  vgl.  dhdv^iai,  rinne,  laufe),  ep.  «ich 
litim  §.  231,  A.  1,  Uufe,  i»iov  (6iov  X,  161,  bUmtm  Y,  229); 
6«üo(i}Mi  seit  Uom.  tilg.  gebr.  (diüvu  ep.);  d.  übrigen  Ztf,  werden 
durch  andere  V.  ersetzt,  s.  Tpi^^m;  b,  d.  Sp.  Ueibt  m  zwl.  ofen, 
als:  I8t(. 

fri^^cD  (dor.  Aä^-),  wetze,  rgbn.,  aber  Pf.  u.  Ppf.  A,  konunen 
nicht  vor.  Mit  diesem  Worte  scheinen  folgende  Formen  h.  Hesych. 
verwandt  in  sein,  die  er  griJsaten  Theils  durch  „ trunken  machen', 
aber  auch  durch  .wetzen*  erklärt:  fti^ai  (dor.  st.  0<d^),  )jitd^(, 
xat-ftSEsi,  vapoMirpai {wetten),  fiMiaai,  ts9Ei7(tivo(,  tM|i«ftu«|xlvoi, 
Ti&a^at,  lupidum»;  ferner:  ftüEa^  pM&äoai,  d«a;(0>f(,  tuftoodak, 
tstt(D-7ttivo^  (U|i«&v<)]<ivoi.     S.  Ahr.  dial.  2  p.  182  u.  343. 

dT)-f  0|*a<c,  y  ftoF,  s.  oben  nnto-  BAF»,  schaue,  meist  m.  d, 
NbgT.  des  Staunens,  Bewundemi,  ep.  poet.,  Hdt.  nur  &i]tii|wvo< 
neb.  dtntuvoc  6,  67.  7,  208  u.  stfita  i^tvn  u.  -t|»vTo,  F.  u.  A. 
aber  v.  dtiofioi,  w.  s.,  Ipf.  ep.  ohne  Augm,  driacro,  -tüvro,  o,  di)otb 
ü,  418,  ubi  V.  Spitzn.;  fh)^«ovT<tt  Hs:  op.  482;  iOiii]«^^v  u. 
thjH«-  tp.,  opt.  V.  bio\)Mi  diflniaio  o,  191.  Dor.  6ä-iofuii  Find.  P. 
8,  47,  cj.  ÄofLida  Sophr.  42,  ipr.  Smo  (wie  r.  Odofuu)  Nossis 
Antb.  6,  3Ö4.  Anyt.  9,  746.  Leonid.  Anth.  Plan.  4,  306,  dwSt 
Ar.  Ach.  770,  part.  lak.  mtUva  Hesyoh.  nach  Ahr.  2  p.  342  st. 
ooiopivii ;  Ipf.  iaifuBtt  Hesych  nach  Ahr.  1.  d.  >t  (an(m ;  Aor.  ipr. 
%vm\  Epich.  76.  9ophr.  44.  Theoer.  1,  149  u.  s.,  Maoodw  Theoer. 
2,  72,  9a«if)Mvoi  tab.  Heraol.  I,  70;  F.  fragst  2  p.  s.  u.  9aail<tdi, 
Callim  Cer.  3.  55,  öaoVsvw  Theoer.  15,  23.  S.  Ahr.  1.  d.  Adj. 
verb.  ba^tii  Pind.  —  Att.  dulotuit,  schaue,  rglm,,  D.  M.,  diiooftai 
(ds^Hdt.),  i&«ä<ni|<.t|v  (idtr|a- Hdt.),  i8iafti|v  paas.  Sp.;  Act.  dtd«, 
ipr.  fUa,  -in»  n.  S.  w.  sehr  spU;  ftiÄTi«,  -Tioc. 

dTjXävm,  verweichliche,  rglm.,  Pf,  Tifr^Xma  ap.;  r«d^i>a)ig[( 
Hippor.  2,  60  L.,  ix-  6,  202,  -u)L)iat  u.  üpxi  Sp.,  s.  §.  264,  A.  4. 

di]pd«  u.  -eiD[in(,  jage,  (vgl.  /er-ua,  /er-ox,  Curt  Et  231,) 
erst  seit  Hdt  u.  den  Att.,  F.  -iom  X.  An.  4.  5,  24.  Cy.  1.  4,  16. 
Comm.  3.  11,  7.  S.  Ph.  968.  Eur.  I.  T.  1426  n.  4aofM  Eur. 
Bacch.  228.  I.  T.  1324.  Luc.  Neeyom.  21;  Pf.  nur  nd^poxa;  A. 
»iffWKt  X.  Cy.  1.  4,  10.  Aescb.  P.  229.  Eur.  Bacch.  1215  u. 
-««((iijv  8.  Ph,  1007.  Eur.  Hipp.  939.  Pa«,  A.  ^f^taa^  Pr.  1074; 
di}pafi:^mi|iai  sp,  Geop,  12,  9;  (hfftrtii.  ap.)  -rio«.  —  B>|ptöia  seit 
Hom.  allg.  gebr,,  in  d.  Att.  Prosa  häufiger  als  duipcEgs,  rglm.;  H. 
t&ojua  nur  att,  -süooiiaL,  jfti]psua^T]v,  &T]pttK6<,  M<k  Sp. 

biTTiiui  (§.  269,  4),  berühre  (^  d^.  >k.  dik  di/Mni, 
bestreiche,  Curt  Et.  166),  nachhom,,  in  d.  Att  Prosa  nur  A.  2; 
Pr.  poet,  Hippcr.  8,  350  u.  sp.  pros. ;  Ipf.  nur  ap. ;  d<£a>  Grammat,, 
aber  npoa-ft££sK  Eur.  Herad,  647,  Elmsl.  e  conj.,  xposfttlM  652,  aber 
%lina.i  Hipp,  1086  (ood.  A.  TsUgsrai);  lbl^ov  poet  Hippokr.  u.  ap. 
pro«.,  alt  pros.  nur  H-j^i  X.  Oy.  1.  3.  5  u.  9l^ä^y  5.  1,  16.  6.  4,  9. 
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(&iYi|wv  PInd.  N.  4,  35,  likon.  tA^t  tt  Kfjt  Hesydi^  rnjl^  st. 
ftiltiv  Ar.  L.  1004;  Pass.  dfniwf^i;  A.  M,  idi7.i(i»iv,  A.  P,  ilH 
XH»  3p-;  i-»«««  8-  OC.  39. 

ftX4«t  (vgl-  f)L^),  quelicbe,  Pr.  nur  ap.,  Ipf.  mTxar-MXs 
Hachon  b.  Athen.  348,  f.;  6XS<ra>  Oftlen.  4,  24,  t*.  H^per.  7, 276  U; 
|»X&m  6,  97.  Hs.  sc.  140  {Hian  E,  307.  M,  384);  tiSXoafUvo« 
Theoer.  22,  45  (V.  -iri)iivo<),  ouv^cMXairiM»  Com.  fr.  3,  510.  i«^ 
«^o«  Ath.  lÖ.  698,  e;  vgl.  §.  200,  A.  1;  JOUaftip  Hipper.  «, 
406  L.  O.  Sp.  4eit  Amtot.;  »XM^v^iicvof  Gml«n.  3.  8frl.  4,  61; 
AXond«  Ar.  fr.  345.  lieber  ä  u.  a  in  der  Tempnsbüd.  b.  §.  240. 
Nbf.  <fXite  (b.  d.  Korn,  «ach  Pr.  u.  Ipf.  frewen),  Ipf.  <fXa  Ar. 
N.  1876;  F.  dor.  fXaom  at.  (|>Xa<nii  Tbeoor.  6,  148;  fXioK*  Pind. 
N.  10,  68  (i^Mtv).  Hjppcr.  3.  218  L.,  -<t9>rai)jLi  Tbeoor.  5,  150. 
Pub.  itifXav)M»    Hif^r.    5,    202.    232  L.-;    i«p;ki£a6>)v  6,  402  n.  k. 

dXfßw  lv«rgl.  fXfßa),  qaetacbe,  rglm.  auch  Pf.  -ctöXupa  §.  263, 
A.  9;  A.  P.  <dUif>ftTjv  (i&X^i]v  seit  Ariatot).  Aeol.,  Dor.  d.  Ion. 
Nebenf.  fU^»:  ix-fkl<^  Hippcr.  6,  292  L.,  Paw.  fXfßnai  llieocr. 
15,  76,  -4tüvo<  Bippor.  6,  300  L.,  A.  ix-fliß^  '6,  292  L. 

dvifj-9«-(i>,  sterbe  (Hai.  bvaim»  Et  M.  452,  35,  dor.  jK>aniB), 
y  Sttv  '%.  233,  1  u.  §.370,  a),  pro«,  seit  Pr.  a.  Ipf.,  a.  B.  Tb.  9, 
47.  48.  51.  Antipk.  5,  48,  gwhnl.  dsto-,  tng.  in  allen  FonMa 
des  Simpl.,  dooh  dnofl^nomi  Enr.  fr.  Palam  2,  6;  F.  doMÜfMi 
poet,  u.  Hipper.  8,  70  u.  s.,  fldt,  Co»,  n.  att.  pro«.  iKobnmSftm 
(^oviasdni  ep.  a.  Tbeocr.  92,  IS,  2  p.  diioemiai  Hdt.  4,  163, 
.fewi  4,  190,  -i«vn»  4,  95,  .«mdai  8,  143.  Hippcr.  7,  -218  J^ 
^pi+oo«  'Hdt.  7,  184,  bitntti  st.  ^mu  Or.  Sib.  12,  91,  xnrn-  10, 
36,  ftv^^otu«  Aatb.  9,  354.  Polyaan.  5.  -9,  21  (2£);  F. -ex.  •,mbvi^ 
%.  289.  Aastb.  Ag.  '13&fi.  Ar.  Acb.  395.  PI.  «loi^.  469,  d,  vgl. 
Loo.  Bolbee.  7  dtnx^ovnK  fii  Tivo<-xal  xtdv^Eu  liit&vtot  hA  wü  tpiTOB 
(-nftv^{S|i(u  neht  BpKt.,  gWbnl.  au^h  Var.  v.  Tiftv^eM,  4och  «ofih 
■ndsnl^  Ar.  A^b.  590.  V.  654.  N.  1486);  Pf.  tO^tpiii  (dor.  -iu), 
<^.  4x<<>^b. '8,  74,  n»v^«(rai  8.  Aj.  479.  Oom.  fr.  3,166.  1^. 
13,  94,  ndvilxüt  (dor.  -0x4«)  Tbs«p.  <i280.  Aeseh.  Ag.  S43.  la 
Fb.  486.  1%.  8,  98.  Ps.  Lya.  li,  10,  «»»fifnta  «,  .734.  ffippcr. 
28  B.,  ^ag.  itbii^6<i  PI.  Pbaad.  71,  d,  i>)ic^Kix  ta.  «.  tt.  'Frag., 
aber  tAtb'gut  proa.;  'Ppf.  irift^Miv,  3  pl.  «aoRv  Andoe.  1,  52. 
(synk.  Forajen  des  Pf.  'D.  Ppf.  ($.  318]':  rift^ferov  X.  &a.  4.  1, 
19,  TiMfin  PI.  Gorg.  492,  e,  Ta&rä«  H,  398.  X,  52.  o,  350. 
(aber  Ti&^iia4i  0,  664^  TngJker,  Cd«,  fr.  S,  29,  seit.  ^o*.  Tk. 
3,  113.  X.  Oy.  5.  5,  28.  Lyi,  18,  88,  ipr.  tibwbt  \,  365,  -Mn 
0,  466.  in.  )e^.  9S3,  e  Dem.  -9,  44,  «tdvani  Ar..K.  1012.  Com. 
fr.  2,  640.  Hdt.  1,  31  v.  oft  Att.  .pros.,  TaBvisnt  (aus  tsftMfaai) 
Mimnerm.  fr.  3,  10.  Aesob.  &g.  >&35  V.  fr.  4)3.;  cp.  JiaftvS)»«« 
ü,  325.  H^.  -10,  -i  -B.,  ttftvtpcv  0,  467,  t«fr«<J>4,  ^m^  AaaA. 
Ch.  d71  Ar.  At.  476.  Hdt.  9,  120.  Lys.  12,  18.  36.  66.  iDem. 
8,  5.  X.  An.  7.  4,  19.  HeU.  6,  4,  8  u.  a.  (6.  4,  15  ta9va«r(«c 
gleieh  dnaof  tt^^^ttK,)  PI.  leg-  ^*>  ■>•  ^>^^-  '1^>  ^^^i  **•«" 
Lys.  31,  22.  Dem.  40,  27  u.  Sp.,  taftvA«  Sp.  n.  £or.  SoppL  273 
Cfa.  in  e.  Hexam.  n&vjnon,  -ndviaM  Babr.  45,  9, -«. 'H«rKi.  opaid. 
4  p.  313,    ri&vtdToc  Anth.  app.  epigr.  14.    Q.  Sin.  -7,  65),    n%rrf 
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»iav  8,  734  BAk.  ueb  Thtoracli  st.  -Tpcuun,  nestr.  tWK«^  Hdt.  ], 
112.  Hipper.  7,  350  L.,  Aristot.  de  gen.  an.  1,  33,  TtOvcmtb« 
xs.  s.  w.  seit  Hom.  poet.  u.  proa.,  b.  Plato  gwbnl.  (-tjtoc  Archel. 
Antb.  ^p.  epigr.  14.  Q.  Sm.  7,  65,  Hom.  meist  nt)vTi<L;  P,  161, 
-r^änt  Z,  71  u.  s.  (uacb  Aiistwch,  Var.  -umTat,  s.  SpitEn.), 
Hb.  sc.  158  Tsd^TimTO  a.  -»jÄtoc  P,  435.  T,  300.  o,  23  o.  s.  {der.  -ä^c 
Find.  N..10,  74,  aber  tiÖvs^ocQ.  Sm.  3,392.  7,  65),  juua-xiftv)]»!^« 
X,  141,  Ttd^MOK,  -fMÄTOt  sp.  poet.  b.  Hom.  als  Var.  v.  i\iK,-^to<i  Ppf. 
ItitIvMiiv  .§.  230,  1  att.  pros.,  in-  p.,  393,  o.  T*ftva{T|v  £,  96  n.  X. 
HeU,  4.  3,  ID.  7.  1,  32  u.  Sp.;  Pf.  n.  Ppf.  seit  in  Comp.,  als: 
xaTa-TfS-n|Ka  0,  664,  (;uv-.Ar.  R.  866,  dROtetKnyrtot  X,  433,  xtno- 
n,  565  Q.  s.,  elitniftvamv  )i^  393,  xwnrtftvoii]  S,  234  Q.  proe. 
JxTÜKilxt  Hipper.  3,  252  L.,  i[poTtdv<£wt  Th.  2,-52,  ixTcAvcülTa  PI. 
leg.  969,  a,  bSuGger  Sp.  s.  Veitcb  p.  276;  A.  Idmov  ep.  poet., 
Hipper.  u.  ap.  pros,,  aber  Hdt.  u.  att.  proa.  stäta  in-,  cj,  6e[v<u, 
divtmu,  ftivi,  ftovttv,  BaviDv  n.  dno&eiva),  dndftovc  u.  s.  w.,  davÄv  als 
Adj.  oder  Snbst.  todt,  Todter,  nur  poet.  o,  115.  Com.  fr.  Menand. 
4,  269.  270;  pros.  immer  dnoftavAv,  z.  B.  Tb.  3,  84  n^v  thio- 
davdvTuiv;  V,  d.  poet.  xaTctdv^irxw  gebrauchen  d.  Trag,  nnr  d. -Aor, 
u.  F.,  u.  zwar  immer  synk.  xdx^vt  et.  xtttibav,  xatTddhia,  xtrtfc^vot, 
.xardaMtv  (auefa  Ar.  K.  1477),  wT^avAv,  xatdavoüfM»  Eur..H.  f.  310. 
Or.  1061 ;  so  gleicbfalla  bei  Hom.  und  .andaren  Diehlem  xdrOav«. 
Aus  d.  Pf.  hat  Aretae.  sign.  diut.  2.  13,  160  d.  Pr.  icpo-raftv^ 
axouot  gebildet,  das  aber  Lob.  z.  :Buttm.  §.  114  fUr  nnriehtig 
erklXrt;  ftvifi^,  dnofravariov  -Aristot.  etb.  Nie. -3.   1,  6. 

ßoivdCd),  bewirte,  nur  ipf.  töofvoCc  X.  Ag.  >8,   7. 

-ftot^do),  hanirte,  sabmanse,  ep.  poet.  £iir. .Ion.  382;  ttotwuv 
Hb.  .flc.  312;  .Mo(v>i<»  Hdt.  1,  129  nach  codd.  FW.  >c  st.  d.-.vntg. 
.MoEvwt.  iM.  doiveio|iai,  speise,  -ioopAi  Eur.  El.  886.  (^.  SifiO<(^o> 
.(Ml  Sp.,  .S.  Loib.  ad  Pluya.  p.  204,  aber  hr  Assöb.  Pr.  ^1027; 
ik.  fhtnfiSfmi  e,  36  (i&otM|«{(ji))v  8p.);  tt&ahäxai  ■SoT.Cyal.  &17 
.naeh.d.  Emendatv.  Elms.  st.  (mI>v  ft  (toMneu;  tlber  ä  st.  ij. siehe 
,§•  238,  .3. 

6«f(Tv,  d6pvu)iai,  &opväD>  s.'dpdiaxw;  -r-  'ftpd^an  S. 
iiMpdaaci). 

&pa>üta,.EeTbreche,  Ff.  F.  i<dpBuii)iat  Thefq)r.  de  sens.  2,  11, 
ouv-  X.  Ages.  .2,  14.  PI.  leg.  757,  e  (Var.  irofientSpoufikiMv);  M- 
ftpoono  .Plot  Cms.  19;  idf>iiäa^v,  bpanaitii  S.  Ast.. 476,  Eor. 
Hei.  1544.  MT«-  FI.  Tim.  56,  e;  ftpau<j»ii|Mtai  . Galan.  10,  624; 
.Vi-ftp«u<Tt£(.Ei]r.-H.  f.  1096.     Ueber  d.  «  s.  §.  a42,  -1. 

T0ip4ofL«t  (vefgl.  A.  dh4n-o,  ivax,  4^Aran-s«ii, iitno,  Cnrt. 
Et.  332),  lasse  ..ertönen  ein  ^Klagiied,  T«i«g.  nur  ^tiiuit  iAesab.  £. 
78  Ch.  Konjekt.  st.  bfiop-ai  b.  §.  245,  3,  -«äpavo«  Ch.  <970  Gh., 
Eur.  H.  51. 

ftpfC«  a.  fttpiCe,. 

QfiXlZai,  knarre,  nur  .hymn..3,.498. 

dpuXUsato,  zerschmettere,  nur  dpuXUfat  I^wpkr.  l487  und 
»pttU^di]  W,  396. 

'6p6Rin)  (^tpuf,  Spüß,  s.  fix*")*  ->sri>retlie,  rgkn.,  A.  P. 
Bu-^UTiv  r,  363,.jdp&if>di]v  Aristot.  probl.  11,  6,  .de  anim.  2.'8,.4, 
53' 


S36  VerbalverzeiclmisB.  §.  343. 

bn-  Anth.  5,  294,  ganz  ap.  idpiSp^gv;  dpu^oofun  An.  An.  4. 
19,  2;  Iv-ftpuirro«. 

dpä-ox-o.  (^Oop  §.  233,  2  u.  §.  270,  a),  ^ring«,  ep. 
poat.,  in  Comp,  auch  pros.  (auch  ::=  bifw^ai,  de  coibi,  Aosdi. 
Eum.  630.  fr.  13  D.),  F.  &itip-»epio(*ai  6,  179,  dopoSiioi  Aeach. 
Snppl.  852;  A.  Iftopov  H,  182,  däpov  «,  539.  W,  509.  x,  207. 
Ha.  Bc.  321,  Ivftop«  ä,  79,  bncp-ftop^  Aesoh.  Suppl.  862,  bifmvi 
X,  303,  dopöv  K,  528,  iKo-  Hdt  1,  80,  6ir«p-  Aaacb.  Ag.  388. 
801,  dva-dopctv  X.  Lac.  3,  8,  Imfdapiuy  M,  63.  Hdt  6,  134, 
-nSopcTv  Hesych.  (dlvi»pa>£a  Opp.  hol.  3,  293).  Nbf.  »jp-MU-tLSi 
(g.  307),  beapringe,  de  ooitu,  Nie.  ther.  130,  cj.  ^ÜMvnn  Hdt.  3, 
109;  dopv6tt:  <hra.aopvüiw<n  Dio  Cim.  63,  28;  aber  dopim  ist  zu 
verwerfen,  u.  Q.  Sm.  1,  542  wird  jetzt  v.  Koecfaly  riclitjg  Mp^  st. 
dopet  gelesen. 

Suto),  rase,  nur  dÖ^oi  b.  Herc.  560,  vgl.  du». 

du)i.io^ai  B.  Jvft-  D.  irpottufUofMti. 

6u-vM  (St.  6u  §§.  267,  A.  3.  369,  1,  a.  fiu«),  stilnne,  ep. 
poet,  Dur  Pr.  u.  Impf.,  Auv«  Find.  P.  10,  54;  Ipf.  Kvov,  büfm 
B,  446.  C  87.  A,  342;  A.  Iftüvtv  Anth.  6,  217;  Ipf.  Mumov  (v. 
»uvi«  g.  209,  3)  Hs.  so.  210,  286. 

&ita>,  a)  brause,  etttrme,  tobe,  wütbe,  (sk.  dbft-nOmi  ^  agito,  s. 
Gurt  Et.  263,)  b.  Hom.  u.  Hes.  nur  Pr.  Ipf.,  ygl.  A,  342,  hx- 
dqoust  2,  175,  imdijH  b.  Merc  475  ((  in  atsi),  «Ün  A,  180.  U, 
699;  Iftüo«  Sp.;  mit  ü:  mpSunt,  wird  rorbeieiten,  Antb,  12,  32, 
wofür  Jacobe  icopipfteb«,  Veitoh  p.  281  Kopbiät  muthmaast;  A,  H. 
»utL«vo«  (§.  315)  Praün.  b.  Atb.  14.  617,  d,  woftir  b.  Meineke 
ritiitig  o&[uvov;  b)  opfere  (tiber  d,  Ueb«^;ang  der  Bedt  des  intr. 
farauaen,  auflodern  in  daa  transit.  ooflodem  lassen,  verbrennen, 
opfern  s.  Pasaow  WSrterb.  in  «dm  u.  Gurt  t.  a.  0.  (u  im  Pr. 
u.  Ipf.  o,  260.  h.  ApoU.  491.  509.  Find.  0.  11,  57.  13,  69. 
Hippon.  b.  Atb.  370,  b  (duuix«)  Theogn.  1146.  Theoer.  4,  21 
(dunvn),  ü  0,  222,  aber  in  ars!,  b.  d.  Trag,  gwhnl.  ü,  aeltener  o, 
Aristoph.  Bowol  ü  als  ü,  b.  PaaBow  u.  Spitzn.  Pros,  S.  57), 
ftuM»,  i&ümi,  tiftüxa.  M.  opfere  tUr  mich,  duoofuu  £nr.  Harad.  340 
(pass.  Hdt.  7,  197),  Tcpa-d^QÖfuvDc  Ar.  Tb.  38;  töooeijitjv;  -cOf^v^ 
(auch  paas.);  P.  A.  trudriv  Aesch.  Cb.  240.  Hdt  1,  216.  AristoL 
poet  16;  Tu&^no»ai  Luc.  D.  Deor.  4,  2.  Vgl.  g.  239,  b)  3. 
Adj.  V.  frirtiov.     Ueber  i>   u.  ü   in  der  Tempusbildg.  a.  §.  239,   2. 

duxiiD  B.  baxim. 

dw)iai,  epulor,  whrechl,  e.  Dor.  Wort,  Aeach.  fr.  44  D., 
ftvTcu,  6mvTa^  dnoSai,  6«)jkivoiK,  MiaaaÖGn,  ftoi&^vai  in  glddier  Bdt 
m.  Mtosodai  Heaych. ;  ^aoüjiafta  Epioh.  167;  rtö^toi  Phot  Vgl. 
IMÖaö«  unter  fidta. 

btopiiaam,  bewafhe,  rgl.,  ep.  poet  u.  neoion.  M.  m.  A.  F. 
tög»p^X^^  (Iftttpij^ftTIv  8p-)-     ^^  ftiDpox^«. 

ftaopidCa  B.  dtiu|<^tCM- 

'laiva  (t,  i  x>  ^^  '"  '"^)>  «■'w'iniie,  ep.  poet,  A.  ttjva  4,436, 
lif^  a,  119  (dor.  opt  iÄvtuv  Find.  0.  7,  42);  A.  P.  üwft»i> 
0,  103.  T,  600.  i>,  382,  favdtlc  Find.  0.  2,   13. 
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^■(iXX«a  (t<£a«,  i^JM^n,  ^f-taXcv  HMyeb.,  sk.  y  ar,  rdpL 
•^r,  ij'Ormi,  erhebe  mtcli,  bewege,  Cnrt.  Et  484),  seode,  ep. 
poet.,  Ott  Mit  n.  nnr  Comp,  iit-,  if.  dor.  dbr-iiU^v  Tfa.  6,  77,  F. 
itc-iaXä  sc.  xivrpoM,  immitUun,  Ar.  N.  1299,  ubi  t.  Herrn.,  u.  mit 
Att.  Aspir.  i^ÜQ  Ar.  V.  1348,  '»loXoBfuv  F.  432;  h^a.  0,  19 
(t  ohne  Augm.,  aber  iit-fT)Xav  i,  49),  dor.  lÖXa  Sophr.  33  Ahr.; 
e.  V.  TuUXm  gab  es  nicht 

Uotiat,  heilfl,  D.  M.  (b.  Sp.  £wl.  pus.),  ([,  aeh.  t  Knr.  Hipp. 
597  n.  Sp.)  dvtnivTcu  Hdt  7,  286;  Iääd)»]v  (tt)«-  ep.  a.  nenion.)t 
Pf.  H.  D.  P.  IStM»  N.  n.  T.  T.;  Iaft7)v  pass.  (tffi.  nenios.);  taMf 
ooFUM  PMS.  N.  n.  V.  T.;  feeri«,  h{tUK  Hipper.  1,  570  E.  Act 
iom»,  lud  Sp. 

{«^iu,  Mbreie,  gwhl.  klagend,  bea.  trag.,  doch  aacfa  hymn, 
27,  7.  5,  20.  Calliro.  Del.  146  leftüai,  F.  i<^i»>>;  id^Tim.  Da 
das  a  kurs  ist,  so  haben  mehrere  Hrsg,  da,  wo  a  long  gebraucht 
iat,  iaxyiat  geschrieben;  andere  hingegen  nehmen  a  ala  anceps; 
X,  selbst  l^x^at  Ear.  Or.  826.  S.  Paasow.  'Idym  (t,  ö)  auch  ■ 
ep.,  "iä^ov  1,  29  II.  B.  Enr.  Or.  1465,  ohne  Angm.  ta^ov  A,  506, 
-^»ncDv  Ha.  sc.  232;  Pf.  i^L^-taytaw  B,  316,  woRlr  Ahrena  Rh. 
M.  1843  S.  178  vermnthet  öfi-FaFaxai«  »■  ilz*»  {F»)x£<o). 

tf-vu-^i,  xaB-tT-v5.|iat  (§.  306)  =  xadfConou  Hipper. 
mnl.  1,  701.  746.  2,  748.  Falache  Schreibart  xa6-lwu|iat,  xad-(- 
'rafMit,  s.  Lobeck  zn  Buttm.  2  §.  112,  A.  18. 

'iSta  {y  oFlS,  ak.  mnd^'dmi,  tädo,  ahd.  Bveie  Curt.  Et.  218), 
schwitse,  Ar.  R.  287.  F.  85,  dv-  FI.  Tim.  74,  e,  aber  Ipf.  'tStov 
u,  204;  Qtsa  Aristot  h.  a.  3.   19,  6,  U-  Ar.  Av.  791. 

lifiia,  schwitze,  ep.  n.  nenion.  Kontr.  in  u,  q>  st  go,  o( 
g.  246,  A.  5,  sonst  rglm.:  Ifipmo«  A,  589,  opt  Utpy  Hipper.  2, 
34  L.,  (tSptävTt  Xen.  Hell.  4.  5,  7  cod.  B,  die  anderen  aber 
-oüvn,)  ep.  KpÄouaa  A,  119,  [SpmovToc  fi,  39,  aoch  Ar.  F.  1288 
Hexam.  hjrperion.  Praea  [fipotti  Luc  d.  Syr.   10,  •<!>■»  17. 

Idpu«  (nrapr.  stSputD,  vgl.  I^m,  Curt  Et  216,  ü  im  Fr.  n. 
Ipf.  ep.,  ü  att.,  E.  B.  Eur.  Hrcld.  787,  ü  im  F.  n.  A.  erst  Sp.), 
setse,  errichte,  I.  IKpüov  B,  191;  xoft-ülpSinu  Eur.  Ba.  1339;  TBpüon 
ep.  poet,  u.  proB. ;  xa&-töpüxa  Aristot  part.  an.  3,  4.  M.  stelle 
für  mich,  V&fiao\utt  Eur.  Brcld.  397.  Ar.  Fl.  1198;  ISpüoi^iijv  poet 
u.  oft  proa.;  Ff.  M.  od.  F.  TSpü)Mi,  -ö^Aai,  poet.  n.  oft  pros.  Pass. 
(ftpi>fhiv  poet  n.  pros.  (ifip&v&ijv  T,  78.  H,  66.  Hipper.  3, 144.  146.  L., 
doch  gwhl.  -üfti|v,  u.  Sp.,  aber  nirgends  att.  aicher,  -äa&i|v  Diog. 
L.  4.  1,  3);  F.  F.  h-iiputUflo^i  DIo  Casa.  62,  35,  aber  tBpuvd- 
Dio.  Hai.  comp.  verb.  6;  ESpuTiov  Ar.  P.  923  u.  A. 

li-dt'ia  (g.  869,  4),  setze  mich,  aitse,  nur  Pr.  n.  Ipf.,  seit 
Hom.  poet  n,  proa.  (bea.  xetS-)  gebr..  Impf.  G^övov  »,  209,  aber 
traas.  Hess  sitzen  W,  258,  Inf-  Enr.  Fh.  1382.    Vgl.  IC«. 

rc»  (aus  9i-ofS-j«  §.  232,  3,  a),  aas  n-ofC».  wie  bx«  «» 
n-«iX<°t  "(>  <^»  >Pi^'  K*.  s-  Spitzn.  ad  Q,  663),  setze  mioh,  consido, 
silze  (vgl,  ak.  ndrdmi,  tido,  sedeo,  goth.  sit«  n.  a.w.,  Curt  Et 
316),  zwL  poet  lasse  sitzen,  fl,  553.  Aescb.  Enm.  18;  Simplex 
poet.  seit  Hom.,  auch  zwl.  nenion.,  seit  att  proa.,  t.  B.  PI.  Tim. 
53,  a;  pros.  meist  xad-  (x«n-  Hdt),  lasse  süzen,  setze;  dor.  hfiaiti 
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Thtocr.  5.  97,  Ipf;  Uo«  (ttiaxov  ^,  100),  x«(S<^  C,  4&6i  n.  ■. 
%i  205,  A.,  Müiüvi  tdi  prosj  2.  B.  X.  Hell  Si  4,.  6«  aber  cbi 
Abgifi.  s.  §.  206,  3i  F.  xafttoai  Com.  fr.  4«  4frl.  X.  An.  2,  1,  4 
niMli  den  becLcodd.,  xttr-  Hdt.  4,  190),  ui&tm  att,  wick- HJiipcr. 
T,  608  (dor.  *a»iiäi  Kon.  2,  16,  iüV«  §•  ^^^^  >«A-  ^0;  A*. 
■oftTift  atlatt.  Ar.  R.  911.  Th.  6,  66.  7,  82,  ohne  kxtffa.  xittu« 
T,  280.  6,  659,  xiitKM  Hdt.  1,  88.  4,  79,  M»i^  X.  An.  3.  5, 17v 
Cj.  6.  1,  23.  Com:  fr.  4,  103,  dj.  xaftfoui  a.  b.  w.  (Üi)<»,  xaft> 
mv-  Sp.),  ep,  p&rt.  xctdls«««  I,  488,  dor.  xctfkSa«  Theocr.  1,  12^ 
oj>  -CC^  1',  51;  MUUtdMui  Diod.  Sie.  17,  llö  n.  a.  Sp.,  ivtCi^x^ 
nv-  Sp.  M.  \^it)un,  sebe  mieh,  cotuido,  selteneir  sitee,  aacfa  aU. 
pTos.,  wie  X.  ven.  9,  14.  PI.  leg.  655,  d.  Tim.  25^  d,  blufigtr 
xkB^Coii-oi  (ftuch  iwl.  sedeo,  wie  Jv  -c^  Tplnott  PI.  leg.  719,  c):  Ipf. 
tC^titjv,  iM»-  Ar.  V.  834  6ir-n(<x6-  X.  H^  7.  2,  ö;  F.  xadiC^miM, 
evBSidjm  (xadCaotiAi  8p.,  -loüiun  V.  T.);  A.  traae.  l»i8tadl(Li]v  (n 
GaUim.  Ditui.  233,  xoSiss-  Ap.  Rh.  4,  278),  (Inmoftbovro  Th.  4. 
180  ist  zweifelhaft,  a.  Poppe,)  nofitKaftfairco  Dem.  33,  14,  nopo- 
xM^ai|Mvo«  LycuTg.  141,  nftirap«''  Dem.  28,  16,  tBx.  od.  intr.  X. 
Cj^.  5.  ö,  7  xiiWoeic  oä-Av  xol  nopoiuiftis^voc  tlrtn;  Paaa.  xno- 
fKvftai  Suid,;  P.  xrKt|««^  Ko  Gms.  63,  5. 

In^i  ».  §.  291. 

iSuvo  (t,  t  Anth.  Fl.  4,  74),  madie  gende,  ep.  poet,  de«- 
ion.  u.  sp.  proB.,  A.  Idüva  t,  197,  i^  Hipper.  i,  182,  i6i»i( 
Theocr.  5,  71,  xamdÖvw  Hippen  4,  282  L.  U.  nof  Pr.  u.  Ipf.  b. 
Hom.  n.  Hea.,  aber  A.  j^aadfai  Q.  Sm.  14,  500.  PaM.  Pr.  Hdt 
1,  194.  2,  177.  Pf.  irUbiynMr  Hfppcr.  3^  438  L.,  J6vf»tUv<K  Dion. 
Per.  341;  A.  i&ävftT)v  H,  475,  ti-  Hipper.  4,   183.   184  L. 

I9uai,  gehe  gerade  daraaf  loa,  ep.  poet  n.  neuidta.,  tSüaa  0^ 
693.  Hdt.  4,  122,  m^  M,  48,  iftuseLc  X,  591.  Hdt.  3,  39,  IftZm 
Ap.  Rh.  3,  1060. 

U»,  ExiivM,  U-vi-o|i<it  %.  269,  3  (d^Mtviopu  n.  a.  Komp.), 
(vgl.  sk.  y  vi^,  via-ami,  intro,  adeo,  Gurt.  Et,  128),  komme, 
a)  IxM  ((  oft  ep.,  Find.,  aber  P.  2,  36  "^ovr*  tet  verderbt,  siebe 
Schneide V.)  u.  dramat.  tu«  Ar.  Ach,  820.  L.  87,  Ixotu«  Aeh.  760, 
(dor.  auch  rfxu  mit  Steigeriing  des  i  Epich.  &.  19  Ahr.  n«&-(t- 
ititm  tit.  Tithor.  nr.  2,  aiyt-tUfj,  proait,  tit.  Aegio.  2140,  b,  Ipf. 
(Tx(  Epich.  24  nach  Ahr.  bU  rfxin,  a.  Ahr.  dial.  2  p.  346.  586), 
Ipf.  tmv  A,  317.  Find.  0.  11,  69,  P.  4,  126;  F.  f^tn  Hegw. 
Ar.  Ach.  742;  A.  II.  Ife  (§.  226,  A.  2)  Hs.  se.  32,  3  pl.  t£ov 
E,  773  (A.  I.  t£a  Sp.);  A.  2  cj.  liuoiu  (l)  I,  412,  ubi  v.  SpitxD. 
Pf.  txavxt  Heaych.  M,  XiL<ni.ai  aelt.  «.  sehr  Bp.  a.  i.  —  b)  Ex-av« 
(t)  §.  269,  4,  ep.  poet.,  (Find,  nur  0.  3,  45,)  bea.  trag.,  if.  ixi4- 
)i(v  5,  139;  Ipf.  ^xävov  (i)  A,  210.  t,  432,  ohne  Augm.  t  Es.  th. 
697.  Theocr.  25,  211.  M.  [xdvorLM seit.  K,  116.  <|',  108.  —  c)  ix-vt- 
Ofitti  (auch  in  der  Bdt.  supplico  Pr.  b.  d.  Trag.,  Fut  nur  Aescb. 
Snppl.  150,  Aor.  schon  b.  Hom.  snpptex  veni  S,  260.  X,  123. 
t,  267,)  V.  Pr.  b.  Hörn,  nur  Ex-vtAfuada  m,  339  u.  [xvaü)wvat  i,  l^S, 
Hdt  2,  36.  6,  57,  seit.  att.  proa.  ala  Adj.  zukommend  Th.  1,  99 
th  [xva6^vov  dv<iX<o(M(,  wie  dieses  Partüi.  anch  b.  Hdt  6,  84.  86. 
Hipper.  779,  9  u.  Sp.  gebraucht  ist;  Ipf.  seit,  txvetto  S.  OC.  970, 
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■p.  proi.  Dio  CasB.  fr.  26,  6  Bskk.;  F.  tga^oi  ep.,  ta^.  (iEoÜfiot 
dor.  AnA.  9,  841);  Pf.  'ifp^  S.  Tr.  339,  '{.-f^i«  Hi.  49^; 
6^f.  Ixxo  H&  Ih.  4B1.  Aath.  8,  217;  A.  Ix^piTr«  «p.  po«t,  besosd. 
to«g.,  auch  Odt.  1,  316.  Uippw.  6,  34ä  u.  Sp.  (aber  T3i.  6,  40 
iqt  wol  at.  Txovra,  t^ti  m.  Krttgei  ^xm,  t^v»  zil  ImImii,  Fl.  Hiäedr. 
VH,  i  mit  po«t.  f^bung,  a.  S«allb.),  u.  s^  pros.  (dor.  -i|üv)t 
<g>  t!xa))iM,  o.  (Ko{t<«)v,  bcofcTO-  S,  644,  ipr.  tina.  Pind.  N.  3,  3^  hum 
od.  bioü  S.  0.  C.  741,  Uiudn,  buott»  ep.,  IxiiBaLi  ^.,  toagi  u.  Ar. 
Bo.  969.  968  Ob.,  Ek^)u*«c  ^üid-  <^-  1<  l^t  '^^-  (B^^  hat  dis 
87ak.  Form  rx|wvo4  in.  oüpo«  D,  o,  479  ik  ii  m  d.  Bdt.  gttutig, 
«htwdil.  li.  Pariü.  T.  d.  ayak.  A.  bm>  ^.  M6),  Hb.  Ul  4SI.  In 
^oea  sind  nnter  den  Compoaitis  am  GtebrSticliUcliilen  tkpuntoiMn, 
aeuioR.  die-  (Pt.  u.  Ipf.  b.  Hern.,  Heg.,  Find,  gar  nicht,  seit  b, 
die  Vrag.  und  Kam.),  d^xMito  Tb.  3^  ä3.  Lycorg.  31,  dff£o- 
fiot,  dft7fMU,  •ifcn,  -mtw,  if-  (clnticroi  Hdt,  8,  6);  d^ffftiijv,  -ücro 
(3  pl.  dicUoRD  Hdt  8,  6),  dipixä|LT|v  (diciKiaro  Hdt.  I,  169),  ferner 
^ixvJofMn  (Ik-  Hdt.),  b.  d.  ap.  Proa.  aqcfa  xci&acvio)Ma.  Angm. 
g.  305,  4. 

[)ido|j.c[i  B.  d.  folgende. 

EXd-3x-o)i,iit  [g.  370,  a),  E,  Mlten  t,  a.  B.  A,  100. 147.  Tfaeocr. 
epigr.  13],  sUhne^  versöltne,  ep,  auofa  'Ud-ofLcn  B,  ftSO,  lUoftm  Aescb. 
änppl.  lia  121  Ck,  (Uto3^  Utoärw«  FI.  leg.  804,  b;  \tAn^<n 
{-dififtai  Ap.  Rh.  2,  608;  Uaira|Jin^  3p.,  i^  Com.  fr.  Men.  4,  102. 
X.  Cy.  7.  2,  19  (oj.  Uebm)«  Äp-  B^  3,  1037,  -«»  A,  147,  a«- 
4<t(uvot  Hdt.  1,  67.  8,  113,  i<f  PL  leg.  878,  a  (ÜLaa«-  A,  100, 
Ud£as0ai  Ap.  Sk.  1,  lOaS),  ap.  proa.  UfwatlfiTi«)  A.  F.  ÜAa^xi 
|Mh  sei  unr  gnfidig,  N.  T.,  aber  ^-ÜMoSiv  FL  leg.  863,  c;  F.  tf-iXo- 
«HuoFxcn  V.  T.  lieber  ä  n.  a  in  d.  Tempiubild.  a.  g.  940.  Act. 
il^lXvMwn  O.  Sib.  7,  30.  "[XTj-rjLi  (f)  nur  ipr.  ^tfii  (g.  388),  aei 
gnädig,  ^,  880.  it,  1S4.  hymn.  20,  6.  23,  4,  TläSt  (§.  386,  Ann.) 
8tmon.  C.  49.  'Vheecr.  16,  149.  Ap.  Bk.  4,  IOI4.  Luc.  epigr.  22, 
D.irt  Ap.  Rb.  4,  984.  Maneth.  6,.  TU;  Pf.  cj.  m.  PrSabdt  U^x^n 
<f,  365,  Ppf.  opt.  aV»  ^-  ^?°^-  l^B  ■>■  Sp-  ^-  ^«)M''  C*^)'  rerafibne, 
ep.  bjmn.  21,  &  (i  hi  ani),  -tw*  Orak.  b.  Plut.  SoL  9,  SMsftcH 
Orpb.  Ai^.  947.     Vgl.  U<i>KO|Mt. 

?^(jLi  8.  ÜMEnoiJUxi.  —  [XXui  s.  EIAu.- 

't)<.di99m,  geisHele,  ep.;  A.  l^tMa  A,  280.  C,  316,  cj.  ^wq 
B,  762.  -ditiKii  0,  17.     Paaa.  -aaa^ruvo«  Anlh.  7,  696. 

'EfiLtfpc*  (Ifii^ti)  Lesb.  Sap[^.  1,  27),  begehre,  Act.  ep.  poet.. 
Mit.  proa.  PI.  Crat.  418,  c.  AIciphr.  1,  2d,  Ipf.  Vwpov  Aeaoh.  P. 
339.     H.  [)u^D[UU,    ep.  poet.   U.   neuion.,   [(Wipi^tiiv   Hdt  9,    128. 

6,  120;  A.  opt.  l^pmn  S,  163  u.  in  gleicher  Bdtg.  I|Upfti]  Hdl. 

7,  44,  -ipfttfc  Ap.  Rh.  3,  117;  tiMpric  B,  751  n.  a.  Dioht. 

iv8(fXXa)jia(  (^  FiB,  a.  £IA-cd),  erscheine,  nur  ep.  poet.  u. 
Plat.,  nnr  Pr.,  Ipf.  ivBdXitto  P,  313  u.  b.  Sp.  ivScÜfrriv. 

Mo»,  leere  aus,  nur  b.  Hippcr.,  F.  iv^nni  8,  112.  258  L., 
Pasa.  tvwvToi,  -(&1MV0C  6,  318,  326  L. 

fwOfiLl  8.   ü^votu. 

lictcorpof  iu>,  halte  Pferde,  Pf.  Eitno-T*Tpitpitxa  Lfcurg.  189» 
aber  xaOncita-rpifijxa  laae.  5,  43.     3.  §.  205,  5. 

n,. ,,,,■>., oo<^le 
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Ix-raitai  (§.  390),  Siege,  it.  itt-^t^-nt^ai  §.  279,  1,  Vi*a.  n. 
Ipf.  b.  Sp.  Mit  AriBtotel.  doch  el^bnnto  Eur.  I.  Ä.   1608. 

I«5-(ti  §.  288  (y  FtS,  St.  nnpr.  Fifi-na),  weis«,  dor.  Epii^ 
98,  1.  Ahr.  Find.  P.  4,  248.  Tfawcr.  5,  119,  2  p.  IWe  id.  14,  34 
nuh  d.  best,  oodd,  Lesbisch  wie  ftiaK  (Var.  fn)«),  3  Fcrän  Corp. 
InscT.  I,  5773.  Theoer.  15,  146;  Iräfitv  Find.  N.  7,  14,  lom 
Periond.  b.  Diog.  L,  1,  99,  toovn  Epieh.  36.  Theoer.  15,  54,  q. 
3  p1.  taävn  Inscr.  Cret.  3053  (Chishull  lu  lamm),  it.  whrsi^. 
Mjuv  (Hesyefa.  fiodfitvcu  [Ahr.  fweifMvj  Mttax),  p.  I*ac,  tmpni  Pind. 
P.  3,  29  m.  abvMchevder  BetoD.,  lesb.  loa«  Anth.  7,  718;  Hol. 
otS))|M  (Heiych.  -(o£Gt]|ji(  iidmruLtii);  beide  Munduten  gebranchten 
tber  such  oTSsc.  Tergl.  Ahrens  dial.  II.  p.  345  aq.  I.  p.  136. 
CurtiuB  Stadien  der  Gr.  n.  Lat.  Or.  I.  Hft.  S.  240  ff.,  der  r<Kqu 
für  ein  mit  der  Wurzel  co  znaunmengeaetiteB  Perfekt  mit  prasenti- 
achen  Endungen,  wie  du  Aeol.  oDtfuti,  h&lt,  «lao:  F{d(i)o>|u,  F{^»)a-n 
n.  s.  w.,  nnd  dunit  das  Att.  ilSeüt  (^  iolxaai),  femer  frfpdcjfiraa 
tnb.  Heracl.  1,  131  (s.  ^pdfm),  cj.  lu^itadtit-awvTw  Ub.  Heracl.  1, 
103,    Let.  dede-rit  =:  dede-nt  n.  ähnl.  Erscheinungen   vergleicht 

[sK<D,  madie  gleich,  a.  ifnco. 

lox»  (|/  nx,  Pr.  Bt.  m-aiTMo,  wie  Iri»  st.  m-^t/^m,  s.  Iwcn, 
Tgl.  CnrI.  Et.  410),  apreohe,  ap.  nur  Inuv  Lycopfar.  574,  Ipf. 
CrM(v)  (at.  9U<u)  Ap.  Rh.  2,  240.  4,  93,  Icrxov  4,  1718.  Tbeoer. 
22,  167. 

Ustd-vm,  atelle,  als  Simpl.  ap.,  nber  xad-wrdfvtiv  lue.  2,  29. 
hya.  26,  3.  36,   15.  28,  7;  <n>v.(aTavov,  fit-,  xa»-  Sp. 

l-a-ci-w,  atelle,  seit.,  tvt?  Hdt.  4,  103  neben  lfm|in  2,  95, 
Itw  5,  16,  bröün  3,  24.  Iomoi  Ctes.  fr.  Pera.  6,  ej.  \tr^  Ar.  £r. 
446  D.,  LrrSv  PI.  CraL  437.  b;  ipf.  tan  Hdt.  3,  106,  xn-  6,  43 
neben  Ion]  6,  61,  tlv-  1,  196,  Jv-  2,  102.  nnfih  bei  SpUeren: 
Irr  Aesop.  340  (Halm),  rmb-  PolTaen.  5.  33,  4.  Themist.  or.  20 
p.  286,  6.  23  p.  253.  32.  S.  Veitdt  a.  a.  0.  S.  293  und 
Paaaow'a  WSrterb.  II.  S.  1508. 

X-axn-p.1  a.  %.  277;  Dialekte  §§.  284—287. 

!a](v-afv<o  (t.  ivxyii),  mache  dtlnn,  A.  ta^vccva  (§,  367,  1) 
Aeach.  Enm.  257.  Ar.  K.  941,  aber  neuion.  Fo^vrivci  Hdt.  3,  24. 
Hipper.  3,  316  L.,  sonst  rglm.  Davon  zu  unterscheiden  io^-dvo», 
hemme,  v.  la^-ta,  a.  Loh.  psral.  1]  sq. 

la](vio|<.ai  a.  {^m  Anm.;  —  ^"X"*  '■  'X"*- 

Ka7XdEC«,  cachinnor,  S.  Aj.  198  (ubi  v.  Lob.),  xS^-  Ar. 
Ec.  849.  Anacr.  31  (3),  29;  F.  dor.  xa/a£ü  Theoer.  5,  143; 
IxdT^eoa  Anth.  5,  230,  xaf^^doeK  Babr.  99,  i£txci-n(aaa  X.  conv, 
1,  16,  dv-  PI.  Ci».  337,  a. 

xdS-at  a.  xixeiSov. 

xil^ofLat,  KAA-vuiioi  KAlA-vUfMK  a.  xofvupAt. 

xad-afp«  (|/xa8,  tk.  |/ ftbf A,  fttfu^Aami,  reinige,  vergl. 
ca»-tiu  at.  cad-tua,  ahd.  heiiar,  Cort.  Et.  128),  reinige,  v.  xvdupit, 
iglm.  ixdt&Ripov,  xodapn,  xcxdAofxtt  ap.,  jxddijpa  (§.  267,  1)  Theoer. 
5,  119.  neuion.,  Th.  3,  104,  stttta  Ptat.  (Leg.  735,  b  ist  at.  xnbin 
m.  Ast  xadspci  zu  lesen,  s.  Stallb.  ad  h.  I.)  X.  An.  5.  7,  35 
nach   den  best,   codd.,    xi^px  ep.,    aber   hiä^äfa  Antiph.  6,  37. 
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Xen.  Oee.  18,  8  u.  SptUera  neben  jx^&ijpa,  b.  Lob.  ad  Phryn. 
p.  26  eq.  Med.  reioige  mich,  F.  xadafoü)jLat;  hMfhfiifLr(^.  P.  ixa- 
&^p6t)  (A.  2  (boxaftap^  Arr.  ven.  27,  1);  xtxiftaptun;  xap&^M|iai 
ap. ;  xodopriov  Hippor.  2,  129. 

xadiCai«'««  B.  'EZoi.  —  xaftc&S«  8.  löi«.  —  xe[9i^|iai  b. 
§.  801.  -^  xa&fC«  ■.  Z». 

xa(-vÜ-ttai  (st  xetlS-vu)iai  §§,  278,  A.  3  n.  306),  übertreffe, 
seiohne  mich  ans,  ep.  poet.  {y  xa.t,  KnhD  Ztsdir.  I.  S.  91  ff. 
vergleicht  ik.  cad,  cadere,  schwinden,  konutiv  caedere,  daber 
überwältigen,  biegen;  Curtins  ebendu.  S.  32  f.  stellt  et  mit 
ek.  emui,  splendere,  exhiUrare,  1.  candere  msommen  und  vergleitdit 
du  Kretische  xibyto^,  WafTeiiBchmied,  xmiiz  (auB  xaSv^;),  gepntxt, 
blank,  indem  er  als  Bedeutung  der  Wnrael  eieren,  puizen  annimmt.) 
I.  ixaiyvn  i,  282.  Hs.  sc.  4.  u.  Sp.,  iit-  6,  127.  219;  Perf.  mit 
PrIUbdt.  xixaaaai  t,  82,  -airrat  Y,  3Ö.  Eur.  El.  616  inatnictiu  est, 
•ia^btt  (»,  509,  'iaüxi  Q,  f>i6  (Fl.  Civ.  334,  b  nach  Hom.  r,  396), 
-aovivot  A,  339.  S,  725.  816.  Hs.  tb.  929.  (Aescb.  Eum.  736. 
pass.  ornatua,  womit  Lob.  eu  Bultm.  §.  114  passend  die  QlosBS 
des  Hesfcb.  vergleicht:  xJSpLo;  S6po,  X<Sfo;,  ^<nti;,  also  =  Rüitung) 
Ar.  eq.  685  Ch.  (dor.  KcxoEriivoc,  ornatus  Find.  0.  1.  27);  ixf- 
xawTO  B,  360.  11,  808.  i,  609,  xixaim.  H,  124.  t,,  167.  Pr,  u. 
Ipf.  xa«itMvo(,  ixi^ovto  erst  ganz  sp.  b,  Nicetaa  (t  1306)  Ann. 
p.  148  u.   120. 

xaEvio  (sk.  khasn-dmi,  verlet»,  verwunde,  Curt.  Et.  143  f.), 
Nbf.  T.  XTsEvot,  tBdte,  als  Simpl.  nnr  poel.  (bes.  trag.)  ausser  Xen. 
Cy.  4.  2,  24  xatv^vriov,  pros.  b.  Xen.  u.  Arrian  xenax-,  F.  xäv<D 
Eur.  H.  f.  1075,  xerta-  X.  Cy.  4.  4,  7  nach  d.  best.  codd.  An. 
6.  7,  27;  IkÖvov  ti«g.  u.  xoven  Theoer.  24,  91,  o.  xora-xivot  X. 
An.  3.  6,  2  (8.  ans.  Bmrk.)  3.  1,  2;  xtxova  S.  fr,  896  D,  xna- 
xtxav6tK  X.  An.  7.  6,  36  nach  d.  best.  codd.  st.  xenaxavdvTs«  (s. 
nns.  Bmrk.).  Paas.  xgctvat»  Aesch.  S.  329,  -i^^wi  Eur.  Cy.  860; 
ixaivV^lv  J.  T.  27. 

xulcD,  brenne,  y  xbF  §.  16,  i)  S.  77,  §§.  231,  2.  273,  A.  Cnrt. 
Et.  134,  (altatl.  xäm,  nie  kootr.,  b.  Aristoph.,  leokr.,  Fiat,  b. 
Thnc.  swflh.,  da  d.  Form  xdat  nur  2,  49  in  d.  meist  codd.  Steht, 
sonst  immer  d.  andere,  s.  Poppo  I.  d.,  b.  Xen.  fast  immer  xalto, 
B.  unsere  Bemerk,  ad  An.  3.  Ö,  6,  die  Tragiker  haben  nnr  xalat, 
B.  Herm.  praef.  ad  S.  Aj.  F.  xa^sto;  P.  xirta-xixauxa  Xen.  Hell. 
6.  5,  37;  A.  Ixauoa  (ohne  a  §.  226,  A.  4:  ep.  Ixv)a  A,  40  n.  s., 
icfft*  4>,  349,  3  pl.  x^nv  Ap.  Rh.  1,  688,  cj.  x^F^^  H,  377.  396, 
Opt.  xi^ai  »,  336,  x^uv  Q,  38,  ipr.  x>)ov  f,  176,  if.  x^si  o,  97, 
xaTa*xr,ai  X,  46,  xoxx^ai  74,  p.  x'^vrsc  (,  231 ;  Über  die  folecbe 
Schreibung  mit  et,  als:  xiüu,  xtfofMv  q.  b.  w.,  s.  Spilzn.  ad  II. 
Exe.  16;  att.  poet.  x^c  Aesefa.  Ag.  823.  S.  El.  757.  jx-  Eur. 
Rh.  97,  WY-  Ar.  P.  II33  Ch. ;  A.  2  nach  pit  intr.  ep.  ixä>)v  v.  KAE 
§.  312,  brannte,  A,  464.  B,  427  n.  b.  n.  Sp.,  xm-  neuion.  u.  sp., 
xeti^tuv«  V,  198.  210,  »ma-^im  Hdt.  2,  107,  -xaivTa  1,  61. 
Medium  brenne  flir  mich,  Aktivom  dvoxousiiitufteE  Hdt.  1,  202. 
8,  19  (x^avTo  I,  88).  Passivam  xtioiiai  Ar.  L.  8.  V.  1372,  PI. 
oft,    ixcilno  Tb.  3,  49.   Xen.   Hell.   6.   4,   36  u.  And.;   ixiMr,v, 
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i(ixau)jLat,  aber  xixau«Tai  Hippcr.  7,  243  L. ;  K«u&^3a|xai  Hipper.  7, 
423,  xora-  Ar.  N.  1506.  X.  Ad.  7.  4,  15,  ix-  PJ.  CSv.  381,  e.  618,  6} 
x«^[m|«H  aleuBdr.)  tnuati«  Eur.  Cy.  638.,  lichcsunc  Hdt.  7,  71. 
74,  icupf-xautot  PI.  Tim.  86,  c,  8ut-xn»Tiov  Bp. 

xaXi»  (vgl.  !.  eni'ore,  ocU-endae,  Gurt.  Et.  129),  rafe,  «p. 
if.  xdX^iuvaL  K,  12.5;  xaX£«TxaM  I,  562,  xoiXtno-«  Ap.  Rh.  4,  1514; 
P.  xoXiow  Aristot.  eth.  N.  2.  7,  10,  tot-  Hdt.  3,  74  nuh  cod.  S, 
i'j-  Dem.  19,  133.  23,  12.3,  irapa-  8,  14,  xakiio  F,  363,  att,  x<iX«; 
iKfllXim  (eraa  ep.  tl,  6»3.  p,  379),  IxXi]9a  sp.  Nicuid.  fr.  22,  tn- 
Hoaae.  10;  xixXvixa  §.  333,  1.  H.  xaXoütuu,  rofe  an  mir,  lade 
vor,  Ipf.  xoXfentm  0,  838;  F.  xaXiff?a|uu  Nonn.  2,  88S,  iia-xM- 
«OfiMn  L}>«iirg.  17,  143,  U-  Aeschin.  1,  174  u.  Sp.,  iitt-  Enr. 
Pfa.  1601,  xDiXsüp»  Ar.  Ec.  864.  N.  1221;  ixa).e9dEp,vr«  (-ns-  ep. 
A,  M  u.  s.).  PasB.  werde  genanat,  IMfirf*  (TcptK-txoUirfhr]  Hippr. 
6,  330  swflh.);  xixXTifLat,  heisse,  3  pl.  ep.  xtxi:^««  st.  -tivrai  Ap. 
Rh.  1,  1128,  neuion.  xntXiarai  Hdt.  2,  164  (xcxtilispiwK  Said.); 
jxndVv  3  P'-  ^-  MK^^^o  K,  195.  opt.  xaxXxp  S.Ph.  119,  xbxI^ 
}ufta  Ar.  L.  263,  i.  §.  324,  2;  xXtj^wimm,  werde  genannt  w«r-dfln; 
xaxX^npac,  werde  belesen,  F,  188.  Archil.  23  B.  Callim.  Del.  269, 
DraoMt.,    PI.  Tim.  42,  a,   89,  c;    x^tfrö«,   -rlo;.      Ueber  ■  u.  t|  in 

d.  TempusbÜd.  s.  g.  241,  2.     Ion.  Nbf.  x(xXVx<a- 

xdX1]|»^  rufe,  Kol.  Etappfa.  1,  16  Ahr.     Vgl.  xoUia. 

x<i\iZoji.ai,  rufe,  nur  ipr.  ^rpoxoXC^io  o,  20,  Ipf.  frpoxail.lC*n 
r,   19  n.  a. 

xaXoSioiiai,  wHlze  mich,  proB.,  B.  Bornem.  ad  X.  codt. 
8,  82  p.  20a.  Poppo  ad  Thuc.  Tom.  1,  1.  p.  211  a.  Saoppe 
ad  X.  r.  eq.  6,  3,  nur  Pr.  u.  Ipf.  u.  ap.  xaXtvSY;&n'4  Synes.  ep.  82; 
aber  xuXfvSu,  wSIze,  ep.  poet,  d.  ap.  praa.,  -Sjd>  Cem.  fr,  2, 
«51.  X.  An.  4.  2,  4.  7,  4.  Lue.  pseudol.  3,  xuXdu  Com.  fr.  4, 
618  u.  Sp.,  npou-  Ar.  V.  203;  Ipf.  ixÄXcvSov  Orph.  Arg.  681, 
-Souv  X.  An.  4.  2,  3.  20.  Aristid.  34,  302,  lx6XiDv  Theoer.  S4, 
18.  Lgc.  bist.  conBcr.  3 ;  F.  xuXiv6^9u>  sp. ;  A.  (xfiXiiw  Trag.  fr.  2, 
20  Wagn.  Tbeocr.  23,  62  n.  sp.  Pros.,  i£-  Pind.  fr.  3  B.,  itr-  Ar. 
Tb.  651.  Med.  xuX1vSo)mii  ep.  poet,  u.  sp,  pro«.,  xuXnittru  Simon. 
Am.  7,  4  (Var.  -Brtw)  u.  att.  pro».,  -lüjiievo;  Hippcr.  2,  38,  irpn- 
W«ffdoi  Theopbr.  h.  p.  1.6,  1!;  ixuUvBoüjjiJiv  Ar.  Av.  502.  X.  An. 
4.  8,  26;  'npo-xuXEaa|i.at  App,  exe.  Rom.  5;  i-f-xuXfiaattai  Lnc.  Hip. 
6.  PaM.  ixuXlaftnv,  iS-  ep.,  frag.,  X.  Comm.  1.  2,  22,  xotaxuXwfti 
Hdt.  5,  16,  (aber  Ipf.  ^xuXivB^ixo  3,  52,)  (xaXtvSi]8il«  Sp.) ;  xixAXi<j)mi 
Sp.,  x«™-  X.  Cy.  5.  3, 1 ;  ix-xuXioft^tropÄi  Aeseh.  Pr.  87,  iito-  Galen, 
a,  682;  ktjXi9tA(  Com.  fr.  8,  26  u.  s.     Uebet  a  in  d.  Tempuabild. 

e.  §.  242,  1.     Vgl.  'AAIN4«. 

xaX-fiitTm  ([/  xaX,  vgl.  cel^),  verhülle,  rgim.,  Pf,  ino-yxxi- 
Xwfit  Origen.  III.  p.  561,  x^Xu^ö^ooriai  Sp.,  JxoXäfStiv  8,  402. 
Enr.  Suppl,  531.  Med.  als  Simpl.  poet.  u,  sp.  pros.,  aber  i7-X!iXi>- 
^ijxAWi  PI.  Phaedr.  237,  a.  Phaed.  118,  a;  xoXunrö;  S.  fr.  479,  d. 
Ar.  Th.  890,  »uTxaXuirrfo«  Aeaoh.  Pr.  521. 

xa|i^äo>  B.  ft^o). 

xdEfi.v-u)  (§.  269,  1),  Uboro,  F.  Ka[ioü|iai  (S.  Tr.  1315  xaiai 
wird  fttr  d.  II.  Pers.  erklärt,  die  aber  nach  trag.  Gbr.  xop.^  lauten 
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mUBSte);  xfx|iiixa  §.  233, 1,  part.  ep.  x«k)»i<I>«  W,  333;  -An  Z,  261, 
-<fn  V,  283;  -iflnwi  A,  802'  (at.  -]i{m(i«  Tb.  3,  50  rnlg.  whd  jrizt 
■n.  mehrsren  codd.  richtig  -*jx^ac  gelMen^  dbr,  x*)i)uuiK  ^Pbm«r. 
1,  7;  xikfi^-  irefit  Aasciu  fr.  Lai.  106  mu  MncfiY)^  EUHinmeiigezo«- 
gen;  h.iym  (xS)U"  ^>  ^T-  M^  M-xiifi.»  (■§.  203^'  A,  t<l8,  htif/ 
x«ic^)MD«v  U,  5  (BAk.  m.  AcisUrctf  iinf  x*  xd)u«,  imi  xt  xsE^Maatv, 
vgl.  P,  658,  B.  dageg.  Spitzn.  ad  H,  5).  Med.  «p.  Rir  sieh' W 
•rbehen,  enrb.  iw^p-rp  i,  130,  Ap'.  Hh.  2, 18,  xa^-  S,  Sil.  Ap. 
Bh.  4,  1321;  sfwrnk  Hes^.,  ct)io-xfi.i]Tfov. 

x<l|tirT«>,  beugfif  rgbn^  Pf.  A.  kommt  nicht  vor,  Pf.  P.  ni- 
xat^ftait  a|<i4'*')  ^ic^<<'  §•  2&3,  A.  6;  A.  P.  iwd[|jif  3t{v  ;  R  P.  ta^ff- 
tHimtua  Sp.  Med.  beage  mich,  mir  x(i|Limi  {xslftirtg)  Eur,  J.  T. 
815,  wu  BloBtC  in  Kd[p,nRit  vwwandalt  bat,  u.  A. ;  ap.  x^fi^njr« 
epist  Barn.,  pi.  135  Tisch.;  xafurrfc. 

xedciTov  st.  xarfatgov  §.  43,  A.  1. 

xän-v»  (vgl.  Bk.  kap-i,  kapUa»,  Weihrandi,  [.  vap-or  «t. 
cvapor,  Cnri  Bt.  131),  attune,  nur  ^xdituanv  X,  467,  vgl.  KA*-i». 

xeiTa-tX'tDTTfCM,  zttngel«,  TiKt-*^ami\iLtiiiv  Ar.  Th.  ISl  ohnia 
Kdpl,  a.  §.  200,  1. 

xe(Taicpot£«aftc(i  S.  vfotomyAi;  —  xatnpfufi»  Augm. 
§.  204,  A.  1;  —  xaTa](puaim  Augm.  ibid.  A,  2;  —  xaTi]YOpiM 
Aogm.  ibid.;  —  xaviv^vodt  e.  'ENE6«;  —  xaueEEatt  S.  «pufu. 

xaux^<>M-"'i'  pi'Able,  poet.,  nenion.,  att.  nur  Ljrcnrg.  fr.  14 
xoujcqi  a.  Bp.  proB.,  xaux^mjfiu  Hdt  7,  39.  Com.  fr.  3,  S69;  hwi- 
yyyiijMp  Com.,  fr.  2,  473.  Babr.  96  v,  sp,  pro«.;  xna^xi])^'  K.  T. 

KAOtdk,  nur  xaxafri^f,  schwer  sthmend,  E,  698.  i,  466. 
AnäL9,  653;  xixTjfi  ^  Tidvrjxi  (eigtl.  npimvi^)  Hesych.,  s.Cuft, 
Et  449.     Vgl.  xait-iot. 

xg(}[eEC<*  B.  xarfyil^to.   —  xdn  s.  xaba. 

KB^Cca,  spalte,  ep.  F.  xaänu  Orph.  Arg.  852;  xiöra,  xiama, 
Ixioara,  xBdmiu  Hom.,  if.  xMincci  Ap.  Rh.  4,  392.  Callim.  fr.  289, 
wiatK  Nie.  ther.  644,  -((waf  709.  Ap.  Rh.  8,  378;  XBXMT^iivoc 
6,  »09;  xtebfti]  H,  412,  ix-  Ap.  Rh.  2,  104.  Die  Gmndform  fin- 
det sich  in  d.  part.  xi£aiv,  qudtend,  £,  425.  Dieses  und  xa^n  fasbeB 
wie  xcSiviRifii,  xtSetfm  daB  anlautende  a  verloren,  vgl.  ntt-StfwuiMf 
ebenso  im  Skr.  khjS'ini,  zerschneide,  b.  Gart.  Et.  S.  135;  Del- 
brBek  (Kuhn,  Ztsohr.  1867,  8.  80)  vergleicht  die  sankr.  Koffl- 
poBit«  ad-ka»  u.  vi-ka«,  sich  spalten. 

xiSatcD,  xaSd[vvu[xi  s.  9xtSc(wu|ii.   —  xtivLai  s.  §.  294. 

xifpM  (aus  xip-j«*,  Mol.  Ki^m),  icheered  (^xap,  sk.  y  car, 
zerreissen,  Cnrt.  Et  136),  F.  xtpä  a.  ino-  (xspittv  W,  146);  A. 
ixcipa  ep.  poet.,  Ixtp«(v  (§.  264.  3)  N,  546,  xtpn  K,  456.  a,  466. 
Hs.  BO.  519,  xipvx,  Q.  Sm.  11,  214,  x^pmwv  Aesch.  Snppl.  662  Gh.; 
ictptxixafixa  Luc.  conv.  82;  dx-ixtxdpxti  Tox.  51.  M.  Kifpo[iat,  Bcheere 
mir  das  Haar;  xspoÜp»  Eur.  Tr.  1183.  Gallim.  Apoll.  14,  im- 
Pl.  Phaed.  89,  b;  ixtipAy-rff  (ixfpata  Callhn.  fr.  311,  -9(t)i«v(K  Aesdi. 
P.  914.  Paas.  xixapiiai  poet.  u.  gut  pros.;  A.  xapdtvrw  Pind.  P. 
4,  82,  i|*.p.«xÜpT)ii  Anth.  9,  56,  cj.  xapij  Hdt  4,  127,  xapifc  Plnt 
hjB.  I,  xop^ai  Lnc.  soloec.  6;  xapT^t  Geop.  2.  6,  32,  dno-KapTtoy 
Com.  fr.  2,  573.     Vgl.  Lob.  ad  Ph^n.  319  aq. 
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■  ((«*,  spitlte,  a.  xid^o. 

%tim  (&1U  x»-icn)  D.  xtw,  ep.  Fut,  od.  dender.  Pr.,  will  mkli 
Mbkfen  legen,  §.  237,  5,  nur  xiltt  t,  340,  xi(mv  &  532  (an  nnter- 
scbeiden  v.  xiCuv,  epaltend,  £,  425,  s.  xs^n),  xcfovn«  £,  340.  o, 
428,  xsxxafovTtc  A,  606  d.  a.,  xiav  >i,  S42,  if.  xti^  »,  315; 
Impr.  xomxxilcn  v|,  168.  9,  408.  Vgl.  xci-ftai,  |/  xt,  ek.  et,  lic^m. 
Cnrt.  Et.  134. 

xixaeov  1/  xnS  {sk.  iUi£d,  kauen,  zerbeiuen,  Cnrt  Et.  318X 
davon  xe-xoS-d»,  kränkend,  beraubend,  A,  334,  F.  xt-xat-^«* 
($.  329,  A.  1),  werde  berauben,  f,  163.  170;  xrottEft-ovro,  trenn- 
tes  aich,  A,  497.  0,  574;  (xt-xoS-^aat  ^  ßXdt^'ai,  cmpT)«at  Hes^ch.;) 
vgl.  xi^S-oftai,  xiifi-04;  gwhnl.  stellt  man  diese  Formen  mit  jj^» 
Eneammen,  b.  C  d  ri  a.  a.  0.,  der  aber  ixax^G»  ^  fnaefäpn  Hesycb. 
so  1.  ced-€re  stellen  will,  wenn  man  nicht  in  dem  Begriffe  da 
Trennung,  des  Zerreisaens  die  Vermittelong  annehmen  inll;  Knbn 
(Ztechr.  1.  8.  9ä)  stellt  diese  Formen  mit  der  y  xnS  (xafvu|M(i, 
xiSvufiai)  in  kausativer  Bedentong  caedere,  llhenDäÜigeH,  venäek- 
ton,  betchädigenf  beravbmi  auiammen  ood  leitet  von  derselbon  y 
auch  xißio  ab. 

x«xafv|iii4  B.  KA$M>. 

xfxXof^aL  B.   xiXep.ai. 

xcXäS-i-m  (g.  273),  ransche,  IXrme,  ep.,  lyr.  u.  sp.  pros. 
(auch  xtXoSio  Sappb.  4,  xxXsfinv  S,  576  u.  b.  Ap.  Bh.  1,501.  Ar. 
N.  284  Ch.  n.  ep.  Epik.),  ixiXäBouv  Eur.  Ph.  1102,  xaXtfS-  El.  716; 
xiXoB^cFa)  Terpand.  fr.  3  B.  Find.  O.  2, 3.  Enr.  H.  f.  694  n.  -^o- 
)X»  Find.  0.  11,  79;  KeXiSi)»  8,  642,  Trag,  im  Ch.  Tkeoer.  18, 
67.  22,.  99. 

xeXtüo),  ^'u&eo,  -luam;  ixÜMtaa;  xaxIXtuxa.  M.  als  Simp.  ddt 
lx(Xm9el(ti]v  Hippor.  ],  386.  Pasa.  xtxtitus)UK  (nie  xixiXtotuH,  aber 
xÜMupa  Sophr.  ap.  Atb.  3.  87,  a  n,  Sp.,  icapax£k*u(i.a  u.  -ofia,  s. 
Schneid,  ad  PI.  Civ.  T.  I.  p.  289);  ixxXtäaftt]v  (facXc66f|v  Dio 
Hai.  1,  84,  vulg.  -alh|v);  KsXtu«&)]0iJ|Mv<K  Dio  Cass.  68,  9;  x«Xn- 
mit  Luc.  vit.  auct.  8.  AiaxiXiüo|uii,  ipttXiüopMii  (-im  sp.),  tcccpcociXtü- 
opu,  ennnntere,  sind  D.  M. ;  irapa-xiXtuoTä«.  Ueber  u  in  d.  Tent- 
pusbild.  8.  §.  242,  1. 

xiXX.u  (vgl.  1.  ixl-er,  per-callo,  ak.  y  kal,  kalajami,  treibe 
an,  Curt  Et.  135),  treibe,  ep.  poet,  seit.  sp.  pros.,  nur  xiLoM 
(g.  264,  3)  Aesch.  Suppl.  326,  hn-  Ap.  Rh.  2,  352.  382;  Ix«Xm 
^  546.  X,  20.  y.,  6.  S.  Tr.  804.  Eur.  Rb.  898  u.  b.  Ap.  Rh.  I, 
586.  Dio.  Hai  14,  »,  tio-  Ar.  Th.  877,  cj.  xiXm  Enr.  Hec.  1057, 
if.  xiXau  X,  611.  Aesch.  Suppl.  16.  Eur.  Hipp.  140,  xtkawi  u,  149. 
Eur.  El.  139;  ixtktinv  Hesych.  Pros.,  seit.  poet.  äx^w,  räKtAXo« 
Hdt.  8,  84;  mxciXa  Eur.  J.  T.   1379  u.  Th.  2,   91  u.  s. 

xiXoftat,  ep.poet.,  auch dor. pros.  ^ xtXKÜu>,  2 p.  ep.  x£Uo(t  3  u. 
3si1b.  (xivTo  [g.  316]  Dor.  Alcm.  140  B.  st  h&tto,  ixcXto);  xsX'^- 
myM  (g.  274)  X,  296;  ixtXt|<idl|jii)v  Epicbartn.  fr.  48,  x(X))a.  Find. 
0.  13,  80.  J.  6.  37;  A.  2  ep.,  seit.  trag.  IxixXtro,  xlxlno,  xcxXd- 
p^voc  §.  203,  3,  o  ep.,  auch  in  d.  Bdt.  herbeirufen  vrie  xoXi^v  2, 
391,  bei  Namen  rufen  Find.  J.  5,  53,  opt.  dor.  xtxXo^ui«  Aesdi. 
Suppl.  686  Gh.,  xBxXüfuvoc  8.  OR.  169  Gh.  Ap.  Rh.  1,  311  (pa». 
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gepriesen  Mauetfa.  2,  351.  3,  319),  lin-xtxX6|MVM  Aeach.  Sappl.  41 
Ch.  Aus  d.  Aor.  haben  Sp,  eio  neues  Pr.  gebildet:  xixXo^Mii  Ap. 
Rh.  1,  716.  2,  693.  3,  908.  Oppian.  bal.  3,  311.  Oipb.  LHh. 
177 ;  Act  xhXti  Hesych. 

xiv-to  s.  xiXapu. 

xivT-i-cn  (§.  273),  steche,  poet.  u.  neaion.,  rgim.  W|<>m  S. 
Aj.  1245;  ixivni«*  Hipper.  5,  234  L.  {dor.  xivrewt  Ps.  Theoer.  19, 
1),  «her  if.  xham  (§.  264,  3)  «F,  337;  xsxivt7;pu  Hipper.  3,  380; 
intvTi^v  Thoophr.  h.  p.  9,  15,  3;  iw[-xtvnidi^iioiJHii  Hdt.  6,  29; 
xiiTTik  S,  214.  R,  214,  6ia-x*mjriov  Geop.  17,  19. 

xsp-atCm  (^  xcp,  s.  xalpot),  zerstöre,  ep.,  neoion  u.  sp.  pros,, 
seit.  alt.  poet.  Enr.  Ale.  880;  xcpai^n  st  -iro  or.  Sib.  3,  466; 
ixtpdfon  Hdt.  2,  115  (xiptftfa  Nonn.  23,  21). 

xtpiiv-vü-|JiL  (§.  303),  mische,  aach  -vum  Com.  fr.  2,  829 
0.  Sp.,  iiupiiwuv  Luc  H.  V.  1,  7;  ktpaom  sp.;  ixi^äaa  (xlpainra  ■, 
93)  (m.  Synk.  xp^o?  Hippcr.  7,  264  L.,  im-xp>i«w  n],  164);  x«xt- 
pÖxa  sp.  V.  T,  H.  F.  -iatt}üii  sehr  sp.;  ixspaa^inigv  Ps.  PI.  Loer. 
95,  wv-  Hdt  7,  151.  PI.  Tim.  35,  a.  69,  d.  80,  b  (xspa»-  o,  423). 
PasB.  lUxpäFtat  §.  233,  A.  (-T]tun  Hippcr.  1,  600.  2,  270,  aber 
xtxpofiivo;  Hdt.  3,  106);  xixipaiT(iai  Sp.,  wozu  auch  Anacr.  16,  13 
Brgk  gehört;  tufiathft  u.  jxpadijv  (-'^dtiv  neoion.);  xpadi^<io)iai  Ps. 
PI.  ep.  7,326,  atrf  Eur.  Jon.  406;  xpariov.  Nbf.  xip<iei  n.  -aU 
(§.  273,  A.),  xtpdaxti  Arat.  780,  ipr.  xjpau  J,  203,  xipä  Com.  b. 
Athen.  2,  48,  a,  xspüvrcK  a>,  364,  -imvtst  Antim.  b.  Athen.  11, 
468,  a;  Ipf.  x^»v  Ap,  Rh.  1,  1185.  M.  xapdofMii  (xtpaiö[Mvot  sp. 
Mic.  Alex  178.  511),  mische  ftlr  mich,  cj.  xspnvrat  X  260  (An- 
dere xipuvrat  wie  von  x^ecfu»),  ipr.  xcpdooftc  i,  332;  Ipf.  xspwvro 
o,  500,  -Äwvto  *,  470.  0,  263.  —  x(p-vii-ni  (dor.  x£7xpS|«)  U.  * 
xip-vd-to  (g.  269,  2),  xfpvT)«  Plnt.  Cat.  msj.  9,  xipv^  Hdt.  4,  52. 
66,  xlpvcifuv  Pind.  J.  5,  3,  3  pl.  xtpvöot  Theopomp.  h.  Ath.  4. 
149,  d,  t{K-  Ar.  £c.  841,  ipr.  i^-Mpw»)  Pind.  N.  9.  50,  xlpvärt 
Aleae  45  (i^-xCxpa  dor.  Sophr.  ir.  2  t.  xl-ptpä^u,  wie  it((iTcpT|[xi,  aber 
i)>-ic{itpi)|u),  if.  xipva)<«v  Pind.  J.  6,  25,  xipvmat  Hippcr.  8,  244. 
Alexis  b.  Ath.  10.  426,  c,    p.  xlpv«  7t,  14.   Ar.  fr.  555.  Hipper. 

7,  256  L.  (xfpvctK  leab.  Aloae  -27  Ahr.),  xipvüv  Herodian.  8,  4, 
xipvöv  Polyb.  4,  21 ;  Ipf.  ixfpva  n,  182.  x,  356.  v,  53,  xfpvi]  £,  78. 
V,  52.  M.  xlpvä)ut{  Pind.  fr.  162  B.,  dva-  S.  fr.  239  D.,  xfpviudixi 
Ath.  10,  426,  b,  dva-xCpvandnt  Eur.  Hipp.  254.  Pass.  xtpvapLOi  Dio. 
Hai.  in  Dem.  41,  im-  Hdt.  1,  51,  xtpvörai  sp.  Athen.  II.  476,  a, 
xtpviiitMO«  Knd.  N.  3,  78  n.  Sp.,  iroTXipväudi«  sp.  Ath.  11,  476,  a; 
Ipf.  ixtpvctvo  Com.  fr.  4,  676. 

KipS-afvm  (§.269,4),  gewinne,  xspSövü  (-Säv£«  Hdt  1,35. 

8,  60,  -S^mo  Anth.  9,  390.  Tmg.  fr.  14  Wagn.,  -S^hoimh  Hdt.  3, 
72;  ixipSäva  §.  267,  1  (-ijva  Hom.  epigr.  14,  6.  Hdt.  8,  5,  -tjob 
Hdt  4,  152n.Sp.,  s.  Lob.  parerg.  p.  740;  xtxfpBTjxa  spU  g.  267,3, 
aber  npixr-  Dem.  56,  30  (xsxipScixa  u.  -erpt«  Sp.  g.  267,  2;  xixsp- 
Itffivoi  Joseph,  ant.  18.  6,  5;  xspdovdeCc  Philodera.  22. 

xtädu  (y  xu8,  sk.  y  gudk,  gudh-jdmi,  verhülle,  1.  cuttMio, 
muto»,  Curt  Et.  234),  verberge,  ep.  u.  trag.  (b.  d.  Tr^.  zwl. 
intr.  btt«o,  wie  S.  OR.  968),  x<u6-iv^  nnr  ix«ä9Bvov  T,  453,  neben 
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hatilkv  ^,  30;  »dtam;  vixcoAa  (ep.,  tra«.  d.  Simon.  97.  114  B., 
trag.  Kuch  inir.,  wie  S.  EI.  869)  u.  iuxaoSuv  m.  d.  Sdt  des  Pr. 
S.  .^f.,  Mxeuftii)«,  verborgen,  Aeach.  &.  Ö70;  A.  im-xtia^  o,  263 
a.  A.  2  xufitv  ^,  16,  cj.  xexu&m<i(  i;,  303  (§.  303).  Pubs,  xtübeau 
Ap.  Rh.  4,  5S4,  cj.  -m^ai  W,  244,  -A[igvd<  Sp.;  vixttKai  as  xixfy 
mta  Hesjreh.,  xtxeu&fiivTi  Antim.  fr.  3. 

^%l\iiSäi  B.  XAAdio;  —  Kim  a.  xclm. 

xi^Scu  («regen  dar  AbHtaminuDg  Tgl.  xa(vu(uu,  »xdSovto),  madie 
besorgt,  betrübe,  Akt.  ep.,  x^etmov  <|p,  91,  xi]S^inD  (§.274)0,240; 
(ko-Ki]SV«^t  ^>  *^^>  i*i^i<»  1°-  Poet-  VeEkiirz.  5,427.  4^,  70 
V.  ixyfii»;  Ktnfia,  bin  besorgt,  Tyrt.  12,  28  B.  M.  TÖfiofuu  (dor. 
xä<)>  betrübe  mich,  ep.  poet.  u.  pros.,  dnorKti^ootuit  Said.,  ra- 
xäSi>|a£tM&a,  werden  besorgt  eein,  6,  353;  A.  ipr.  x^cirai  Aesob. 
S.  126  Ol. 

-xi]xlm,  quelle  hervor,  ep.  poet,  seit.  pros.  ina-vt\tin  PI. 
iluiedr.  261,  b  (t  ep.  H,  262.  «,  455,  i  ktt.  S.  Pb.  784  Gh.),  anr 
Pr.  Ipf.  ü.  XTjKiofUvav  pass.  S.  Ph.  697  Ch. 

xi]päoo(n  (-trto,  dor.  -xap-),  mache  durch  e.  'Herold  bekannt, 
rgl.  -ü£m,  iv.iipaZa,  Jni-xexTjpu^lvoi  Dem.  19,  35.  H.  A.  Oiro-xTjpu^d- 
(Xtvot  PI.  Prot,  348,  e.  Aesebin.  3,  41.  Pasa.  xEKi^u^fiai;  ixi]pu)r- 
ftijv;  xrjpu^&^sopLE»  Q.  P.  'M.  pftsa.  xT)pä£eTEii  Eur.  Ph.  1631. 

xl'cxpaftt  8.  xtpdiwufiu  —  xuX^^axta  s.  xoXfu. 

Klk-o»,  BtoBBe,  dor.  IxiSe  Anth.  15,  27,  dirixi£av  böot  (=  dici- 
ßoXov)  Ar.  Ach.  869;  xEcaTo  Heaych.  lieber   ^  xi  s.  Cur».  Et  138. 

xt-vu[iat  l_y  xt,  ygl.  x(-m,  .gehe,  1.  ci-ea,  sk.  ^  et,  »euere, 
excitare.  Curt.  Et  138),  bewege  mich,  nur  xivüptvot  pass.  3, 173, 
Ipf.  M.  xivovro  i,  '281  u.  b. 

x(pviiii.i  B.   xepawu|j.i. 

xtX-<iv-<i>  (§.  269,  4),  ep.  poet.,  trefife,  finde  (tu.  iim  Pr. 
n.  Ipf.  9p.,  B.  r,  383.  T,  165.  %  407.  Archil.  fr.  56  B.  Mosch. 
1,  112,  i  u.  ä  trag.,  s.  Aesch.  Ch.  613  m.  d.  Var.  xvn-.  S.  OC. 
1450.  Enr.  Ale.  477.  Hel.'5a7.  Hippo).  1444,  wasdiMb  Herrn, 
em.  rat.  gr.  p.  60  xt^juEvw  vorschlSgt,  n.  .so  .hat  aqch  Hesych., 
Tgl.  Ellendt  L.  S.  I.  p.  959.)  ,P.  xtx^aojjiai  ep.  (xtx»i»i[«v  Ap. 
Rh.  4,  1482);  ixt^tioa  Sp.,  A.  2'Ixtxov  (xfpv  ep.u.Pind.  P.  9, 
'26),  cj.  x[](<i>  Trag.  M.  -cUo(iai  ep,,  'xtx^«xTo,A|  385  u. .«.  Archil. 
fr.'76B.;  d-xi^JT^ot  P,  75.  Aesch.  Pr.  184.  Ep.  Kbf.  KIXHMI: 
Pr.  q.  xi^elm  A,  26.  Bion.  1,  43,  xiytfi^cv  4,  128,  xiz^imvw  0, 
:274.«.  T^at  Tc,  357,  xii»(e  H,  342;  Ipf. -xf^^«  «,,284  (Bekk.  at. 
xl](ai<,  ixlyzii,  xt^cü),  Ixf^TjfLsv  it,  379,  xi^:^v  Ki  376  u.  b.,  opt. 
xt^cCY]  B,  188  n.  8.  (xi^ofti  Et.  M.  516,  1).  Med.  xl](V«^««  ^ 
187.  A,  451. 

xl-j(pT|-p.t  (§.288),  leihe,  verleibe,  Qera.;&3, 12  (xtxp4»  ^i). 
F.  .-xjfii-m  Udt.  .3, 58;  I^pn»;  >^P>)»i  Com.  fr.  Um.  4, 305.  247. 
.Pt^yb.  -29,  .6,  .c;  ki^o,:^!  App.  C.  3.  .8,  29.  M.  .(«^ä)u)i  u. 
xixptbpoi)  borge,  entlehne,  if.  xi^päoSai  .Theopbr.  ch.  17;  ^xixpa)ti)v 
Aaäi..S,  C84;  ^piia[i|.L7)v  Ew.  £1.  190  n.  Sp. 

xf-M,  .gehe,  ep.  u.  Aeecb.  Ch.  S69  (PI.  Crat  426,  c -jur 
iweg,  d..Etyin.),  oor  Pr.  u.  Jpf.  Ihiw,  thv,  .tg.  Ww,  o.  ^tlai^,Vf- 
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xk,  {Art.  xHÜv,  ävT(K,  xtoijioa  m.  d.  Beton,  de«  A.  2  11,  263.  1, 504, 
8,  736;  )jLCT-K(Sftov  A,  52.  2,  532.  Ö81  u.  e.  n.  Sp.  (t  in  arsi),  B, 
§.  272  u.  A.;  vgl.  xl-vu^oi. 

K^B-7-7-<iv-ü),  -TfaivB.  (§.  269,  4),  -77*«  ((/  kXcci),  IBne, 
sebreie,  poet.,  mir  Pr.  u.  Pf.,  -fT|(tv«  S.  fr.  782  D.,  -770(7114  Aeecli. 
Eum.  126,  du  aber  Grashof  Z.  f.  A.  11.  p.  1061  in  -rfitttt 
TerXndem  will,  da  von  alten  aolchen  Verben  nie  e.  Nbf.  auf  aW 
yorkonunt;  -77^vrai  dor.  Theoer.  ep.  6;  huKm-xi.irni'vta  X.  ven.  4, 
6.  6,  23;  xtxXdTTutat  {§.  233,  A.  2)  X.  ven.  3,  9,  cj.  -«iT7ii.  Ar. 
V.  929;  xXondiCiu  Sp. 

xAäCu)  (y  x^ott)'  iö^%  sohreie,  meist  poet.,  xXdtfW  Aesch. 
P.  909,  M)li.i^io^ta.^,  werde  schreien,  Ar.  V.  930;  IxXcct&i  A,  46 
«.  tMig.;  h.^k'i.^o•^  hymn.  19,  14  u.  Sp,,  «Iy-  Eur.  J.  A.  1062;  Pf. 
xhArft»  m.  Präsbdt.  Orjili.  litli.  45,  -rnät  ü,  222.  A,  168.  Hb.  bo. 
99.  qp.  449,  xcxl^70VTti:  §.234  M,  125  na.  als  PrKs.,  s.  Spitzn. 
ad  h.  1.  (sp.  xixlkcqtb«  Plut.  Timol.  26);  xexX^i7bi  Alcm.  47. 

Klau  {]/  xAaF§.  16,  i,  S.  77)  n.  xXäco  §.  231,  2  u.  §.  273,  A. 
(nie  kontr.),  weine  (Hora.  u.  Hee.  nur  x^aloi,  auch  d.  Trag.,  a. 
Herrn,  praef.  ad  S.  Aj.,  Plato  gebraucht  beide  Formen,  Xen.  nur 
xXafiiv,  doch  C}-.  2.  2,  13  bat  cd.  Guelf.  xXdtiv,  and  so  die  fibri- 
gan  Pros.,  xi.iio  gKhnl.  Ar-istopfa.;  xXaftmov  6,  364.  Aesdi.  fr. 
298  D.  Luc.  d.  Syr.  22;  xXaä<o)Mt  seit  Hom.  allg.,  seit,  'so^ai 
Ar.  F.  1081  (aber  xliaünrat  PI.  425).  Pio  Oass.  fr.  37  Bekk., 
Hiat;^  (§-271)  Dem.  21,  99  u.  s.,  auch  ^a-ft<iai  19,310,  xka/iaa 
Sp.}  ixXtwn  9p.  poet,  <lv-  Hdt.  3,  14;  A.  2  hXit  Thwct.  34,  32 
Hermesian.  b.  Ath.  13.  597,  f.,  wofUr  aber  Meineke  IxXu  liest, 
opt.  xXiioif  Aesch.  Suppl.  926,  das  Dind.  in  xXaloic  geändert  hat. 
Med.  xXalofxat,  lamentor,  Dramat.,  ixi^aoadfL^w,  beweinte,  S.  Tr.  153 
II.  Sp.,  äva-sXocüsaa&cii  Anliph.  2.  S,  1.  Dio.  Hai.  ant.  3,  21  v.  B.; 
MTKkmyittoi,  verweint  (wie  SeSmtpuiUvo;)  Aesch.  Ch.  4fi0.  720.  S. 
OR.  1490.  PasB.  xtxXauTai  Mosch.  4,  64.  Antfa.  7,  281,  tUvo« 
Aesch.  Ch.  674.  S.  OR.  1490  (x^xiauafwi  Sp.);  hä^i^-,  Sp. 
(Lob.  ad  S.  Äj.  704);  xXaooft^aofjLai  V.  T.;  s.  §.  242,  2;  xtxXoi- 
nrat  Ar.  'S.  1436;  S-xXoutoc  X,  386,  %\m-c6ii  Aesch.  8.  315, 
xXauwÄi  'S.  OC.  1860.     Debor  a   in  d.  Tempiwbild.  s.  ^.  242,  2. 

TiXint,  bpeche,  -äoa>  Luc.  d.  deor.  11,  1;  fx)kam  1^,  128,  xat- 
Pl.  Ptoed.  117,  d;  A.  IL  nach  fti  (§.  311)  dxD-xXcls  Anacr.  fV. 
16  B.  M.  xAiTOatö  Anth.  7,  124.  dit-fxX-  7,  506.  P.  xixlaojjiat 
Hipper.  3,  67,  irpor-  X.  eq.  7,  6,  ^7-  PI.  Civ.  495,  e,  ix-  611,  d; 
ixXii9&i)v  A,  584,  xoT-  S,  481  u.  s.,  Eur.  Hipp.  766,  iio  Th.  3,59 
n.  B. ;  'iiv«-«Xvad^o)M(i  Aristot.  msteor.  3.  6,  €  u.  dwt-xXglimpai  paas. 
Galen.  3,  147.     Ueber  bu.  a  in  ä.  Tempuabild.  b.  §.  240. 

■xAtU«  «.  xX^o.. 

xl'tfto,  dau-do,  schliesae,  alt-  n.  neuion.  xXTjto),  altatt.  bei 
Aristoph.,  Thok.  (s.  Foppe  «d  Tb.  F.  L  Vol.  1  p.  21S  s<)q.  n. 
F.  IV.  p.  2«),  auch  «fiera  b.  PI.  {«.  Schneid,  ad  Civ.  T.  8  p.  70), 
seltener  b.  Xen.  (s.  niis.  Bmrk.  ad  An.  3.  8,  7),  b.  d.  Tn^. 
xXtfca  n.  seltener,  doch  b.  Eur.  Utofig«  lA'tp,  xX'^w  tip.  (xX^|C*i<iv<)v 
Anth.  9,  62),  Ipf,  (xXtwv,  ouv-nXi^iw  Hdt.  7,  41,  IxX^ov  Eur.  Rh. 
304.  Tb.  7,  59,  iictt-,  .«uT-xXtfsM  (über  xatvxXiü  s.  §.  228,  A.  2), 
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xX^  Th.  4,  8,  ix-  Enr.  Or.  1127,  avj-  Hipp.  498,  (bra-  Ar.  V. 
776,  dor.  xlÖE^  Theoer.  6,  32  (Älir.  nkch  d.  Schot.  xX^foi,  vgj. 
unt.  A.  P.  u.  Ahr.  dial.  »  p.  140  sq.);  (xXcura,  hXfytM  m,  166. 
h^ma.  1,  6,  xXl^tia  <f,  387,  l^uJ^^toa  Hdt.  1,  144,  lxX^)m  Th.  2, 
4  u.  B.  PI.  Civ.  660,  c  (neben  hi^uitt)  Äo«jh.  P.  709.  Ear.  Or. 
1449,  dor.  4^ixXa£a  Com.  fr.  4,  676,  dici-xXn&iv  Th«ocr.  15,  43, 
■Min  16,  77;  xMitxa  Sp.,  dKo-xM-tjxa  Ar.  Av.  1262.  U.  sich 
od.  ßlr  eich  verschlieuen,  F.  sp,  xXTjtovofu»  Nonn.  2,  310,  woffir 
xXt|C90(mu  za  schreiben  ist;  xoraxXiiad^itvo«  X.  Cj.  7.  2,  5,  iy- 
Hell.  6.  6,  9,  dxo-,  npi-xX^odai  Th.  6,  101.  7,  52,  dor.  xa- 
^txXa^aro  Theoer.  18,  6.  P«sa.  xixXiifitu  gegen  den  «mstigea  G«br. 
Hdt'B.  St.  XncX^YfL-]  Hdt.  2.  121,  2.  Uem.  19,  315.  25,  28, 
xora-  Ar.  PI.  206.  Isoer.  4,  34.  6,  40.  Aeschin.  3,  87  a.  -«u|mi 
Ar.  V.  198.  Com.  fr.  3,  426.  4,  223.  Hipper.  6,  526  L.  X.  C^. 
7.  5,  27,  dno-  Ar.  L.  423,  iico-,  <nrY-xixX^[)jiai  HdL  3,  117.  7,  139, 
3  pl.  xaxXfatai  2,  164  st  -Tjtatas  vgl.  d.  Ppf.,  xhX-^^t  Aeseh. 
Suppl.  934.  8.  fr.  635  D.  Eut.  Hei.  977.  Th.  6,  7,  dor.  mm- 
xhüumtu  Epieharm.  in  An.  Oz.  1.  224,  26;  ix«xXi{fiiY|v  X.  An.  3. 
3,  7.  6.  2,  8,  in-  Dem.  54,  11,  u.  -ilafiT]v  Andoc.  1,  48,  in- 
xmXiaxa  Hdt.  9,  60  st.  -v]tttTo,  vergl.  dms  Perf.;  ^xX«{aft^v,  dvi 
xaT-MX«fa{h)v,  dn-ix^Tifodigv  Hdt  3,  68,  Mn-wxX'yi^  Th.  1,  117, 
dor.  -qu^w  Theoer.  7,  81;  xX«o9^aofMn  >p.,  aber  aiyj'  X.  Hell. 
5.  2,  19,  Lob.  ftd  S.  Aj.  1274,  vgl.  §.  242,  2;  *nAtiaa,ux  Ar. 
L.  1072  u.  Sp.;  xXcurrit,  x^Tiim^  p,  344,  xX^vrif  Th.  3,  17,  kxtii.- 
orioe  Oeop.  19,  7.    Ueber  a  in  d.  Tempuabild.  a.  §.  242,  2. 

xXtlta,  rühme,  a.  liXiai. 

xXix-r-m  (1.  c^ejH),  goth.  hlif-a,  stehle),  stehle,  -i^to  «bar 
-f^otuii  X.  Ojr.  7.  4.  13  rfix.  mihi  funtbor  (id.  m.  eq.  4,  17  4^) 
U.  Sp.;  (xXsijia;  xixXotpa  §.  223,  4.  Med.  Pr.  u.  Ipf.  V.  T.  Pms. 
xixXt)i,|jiai,  als  Simpl.  poet.,  Bta-  Dem.  27,  12;  ix^h^v  Enr.  Or. 
1680.  Hdt.  5,  84,  alt.  pros.  Mmniv;  xXntri«  Ar.  T.  933,  -tiov 
S.  Ph.  57.     Ueber  die  Ablautung  a.  §.  290,  1. 

xXlio,  rUfame,  poet,  aelt  att.  Eur.  J.  A.  1045  Ch.  xUouow, 
u.  xXifiD,  io  aUUa  im  Akt.  Hom.  u.  Heaiod,  aach  Stesich.  33  B.; 
part  dor.  xUfua  sL  xUoom  Ar.  L.  1299;  IxXtov  Ap.  Rh.  3,  346, 
xXiTov  Orph.  lith.  193;  IxXiiiii  Micand.  b.  Ath.  9.  371,  d,  U.  xXi- 
o|juu  Eur.  &.  3  u.  pass.  v,  399.  Pind.  J.  6,  27,  xXtlotun  ^.; 
[pf.  IxXto  st  'in  Q,  202  (ubi  v.  Spitzn.).  OaUim  Del.  40;  xXmt^ 
poet     Vgl.  xXü-dt. 

xX^i^c«  (ueuion.  x).i](Cti>  Hipper.  3, 191,  auch  ep.;  dor.  xXtt^«»), 
rtlhme,  verkttnde,  poet,  seit  pros.  u.  %.,  IxXiqCov  Eot.  H.  f.  340; 
xXv»>  bymn.  31, 18.  Ap.  Rh.  3,  993  (dor.  xXsf^  Pind.  0. 1, 110); 
IxX^oa  Eur.  J.  A.  1522.  Ar.  At.  906.  1745  (xX^a  Orph.  Arg. 
1007,  dor.  (6-xX({£m  Pind.  P.  9,  91).  Paaa.  xX^i^oimu  Trag.  u.  CalUm. 
Del.  276,  auch  proa.  X.  Cy.  1.  2,  1  (Wwh  xX»|.;-)  Ps.  PI.  Ax. 
371,  b,  xlijtCwai  Ps.  PI.  Ucr.  100,  d.  Arr.  An.  7.  7,  3.  7.  18,  1; 
ikk^6^-H-,  Trag.  u.  Luc  Tr^od,  362;  xcxX^i'nat  Ap.  Ab.  4,  618 
u.  JxX^tnai  4,  990;  M^ioro  4,  267.     Vgl.  xXiiu. 

XXl|lM   u.   xX^M  B.   xXcJiB. 
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xXtv«,  {y  xXt,  vgl.  ).  cli-vta,  ahd.  hlirtem,  neige,  Curt.  Et. 
186),  neige,  regelm.  xXtv»  sp.  ala  Siinpl,  aber  xita-  Ar.  L.  918, 
iptüTo-  id.  PI.  621;  IxXiva  als  Sirapl.  seit.  pros.  (X.  Comtn.  3,  5,  13. 
PI.  Tim.  77,  B  HdL  9.  16);  xiMxt  SpSt.  Med.,  beuge  mich,  in 
Komp.,  ala:  xaTa-xlfvcfui ;  -xXtvoü|iat  Ar.  L.  910;  jx>.iviti.'(]v  p,  340, 
xm-  Sp.  Pub.  xlxXtpih  als  Simpl.  seit  X.  eq.  5,  6  xixXvrrat  3  pl. 
§.  214,  5  (3  pl.  ep.  xtxXlorai  11,  68.  g,  608);  JxX'^v  poet.  (so 
BtKts  ep.  D.  trag.)  a.  pros.,  bes.  in  Komp.,  auch  rflz.  (JxXfvdijv  ep. 
poet.  u.  in  Komp.  anch  sp.  pros.  §.  267,  A.  I),  seltener  A,  2  in 
Komp.  x«nxltv?]v  Ar.  L.  904.  906,  V.  1211,  Hipper.  5,  444  L. 
X.  Cf.  5,  2,  16,  8.  7,  4  (sonat  A.  1).  PI.  conv.  176,  a.  813,  c. 
e.  Phaedr.  230,  c.  Cn.  372,  6  (aber  auch  x«nxUd>|v);  xoctii-kXiv^,- 
tfo|ua  Ar.  eq.  98.  PI.  conv.  232,  e;  xXt^mfiu»  or.  Sib.  8,  77,  xaTo> 
Enr.  Ale.  1090;  (bto.xXniov  Arirtol.  etb.  H.  9,  2.     Vgl.  §.  267,  3. 

xXvM  (1.  clu-o,  dueo,  bore,  ek.  crti,  hUren,  Cart.  Et  139), 
faSra,  ep.  poet.,  IxXüov  aacb  ala  Aor.  (xXuov  0,  300),  opt  xXüoiiii, 
A.  (IxXuM  §.  316)  ipr.  xX»t  A,  37  u.  Trag.,  xJxXi^  K,  284  Aesoh. 
Ch.  137,  329.  xXtfn  B,  56.  Aeseh.  Cb.  393,  xixXm  H,  67.  Ha. 
tli.  644.   Find.  P.  4,   13,  s.  §.  303;    Pf.  xixXüxa   Epich.   An.  Ox. 

4,  339;  A.  H.  xX£|uvot  (§.  315)  berühmt,  Tbeocr.  14,  26;  xXini^f. 

xXÄdm,  ipinse,  he-hXvaa  ^,  208.  Enr.  Or.  12,  oj.  ji:t-xXÄ9i(;( 
PI.  Theaet.  169,  e.  H.  i^^>9i\kT^w  Anth.  7,  14,  in-  ü,  525,  cj. 
o,  196;  in-xtxXtaafiivot  PI.  leg.  957,  e;  xXfDsd«!«  960,  c,  ha.  CIt. 
620,  e. 

xvaio,  kratze,  in  Comp.,  Sut-xvalsa>  Eur.  Cy.  486  (dor.  xvai- 
näm  Theoer.  15,  88);  Si-txvaimi  Enr.  El.  1307.  J.  A.  27.  Ar.  R. 
1228,  die-  PI.  Civ.  406,  b;  8ia-xiicv«ix<x  Com.  fr.  2,  327;  Sut-xixvat- 
oftivot  Ar.  N.  130;  Si-ixvab&rjv  Hipper.  8,  132;  Sta-xvat«^ao)xat 
Ar.  P.  251. 

xvi«,  kratze,  3  p.  im-xv^  Ar.  At.  1586,  if.  xv«  HdL  7,  239; 
A.  naeh  |ii  xv([  A,  689;  xv^om  Hipper.  5,  686  L,;  Ixn)aa  id.  7, 
226,  xv^oott  od.  xv^,m(o  e  eonj.,  codd,  xiv^i«  PI.  conv.  185,  e, 
iS-ixvi)<ra  Hdt.  7,  389,  xm-  Ar.  V.  965.  M.  kratie  mich,  xvfjaftai 
PI.  Oorg.  494,  c  (xvärnu,  xvgwdra  Sp.) ;  xv^ao|Ma  n.  ixvT|«ii|»iv  Sp., 
aber  itpeoxv^mwftoi  X.  Comm.  1.  3,  30.  Paw.  xora-xixvijap»  Ar. 
PI.  973;  x<ru.«(v^(t&i)v  Ar.  eq.  771.  Sp.  Nbf.  seit  Aristotel.  xv^-ftm, 
xvVftopn  (§.  272). 

.  uti^m,  kratze,  rgltn.,  xvtm  Ar.  R.  1198;  ixvYoa  Find.  P.  8, 
33.    11,  38.   J.  4,  66.    Ar.  N.  1386  O.  sp.  pros.   (IkviEr  Pind.  J. 

5,  48).    M.|n«pt-xvE£(iff9«  Antb.  9,  336.    Pass.  xivuam  Lue.  d.  mer. 
10,  4,  xiKii-  Ar.  PI.  973;  ixvbd«tv  Enr.  Andr.  309.  Theoer.  4,  69. 

xvibaam,  sehlafe,  ep.  poet.,  A.  xara-vyÄrara  Ap.  Bh.  3,  690, 
aber  mit  der  Var.,  aacb  im  Uedio.,  .«booum,  daa  Wellaaer  auf* 
genommen  hat 

xotXalvca,  höhle,  A.  fxoCläva  (§.  367,  1),  neuton.  .r|va;  Pf. 
P.  xtxoOia9)uu  Hipper.  p.  21,  83  Foes.,  -n^fiai  El.  M. 

xot-[iiiD>  (St  xct,  vgl.  xo(-TT],  sk.  ^,  liegen,  1.  qvi-eB,  Curt 
Et.  134),  bringe  in  Schlaf,  pros.  gwhl.  x«a-,  rgim.  Med.  schlafe, 
m.  pass.  A.  dxoi)i.'^6Tiv  (dor.  -oSiy',  ep-  xoifLijaäfLi]«  A,  476  u.  s., 
seltener  XDt^jii^drjv);  xoi)xi^oo)Mtt  hKu£ger  als  -t)6i^aofMit,  beidei  an. 

JTiWr')  Mi/Uri  OtüpL  StnmtWi.    l.  TL    II.  Utk.  54  '  O 
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xotv^w  =^  xoiv^  Piitd.  ixofvtWB,  xopntmvä«,  xocv^oofm. 

xotvcXo-fioinat,  bespr«ehe  mich  mit  Einem,  rglm.  A.  ixono- 
Xop)ae^Y|v  b.  Polyb.  dieaa  u.  -Xo-rtS^jv. 

xoiväo),  mache  gemeinschAlUicb,  rglm.;  über  dvtocoivio  n^e 
§.  351,  6. 

xoXttCiD,  züchtige,  -iaa  n.  a.  w.,  «ich  M.,  doch  eelten,  in 
gleicher  Bdtg.  (e.  udb.  Bmrk.  ad  Z.  An.  2.  fi,  IS)  Ar.  V.  406. 
PI.  Prot.  324,  c;  xoX(i<nt|juis  du  zu  d.  Med.  gehSrt,  Com.  fr.  S, 
801,  auch  Ott.  proB.,  doch  selten  X.  An.  2.  5,  13.  Hell.  1.  7,  19 
(aber  Cj.  7.  5,  83  -iaa)  PI.  C!v.  675,  d  (aber  gwhnl.  -da»,  wie 
CiT.  389,  d.  leg.  714,  d.  Criti.  120,  a)  (xoXü)La^  davon  xoXf  Ar. 
eq.  Gh.  466,  xoXa>|iivouc  V.  244).  M.  xtAifCafun  =  xoXd^M  «tt. 
poet.  n.  proe.  (s.  ans.  Bmrk.  ad  X.  An.  2.  5,  13);  ixo^amEpip 
Th.  6,  78.  PI.  Menez.  240,  d.  n.  vielleicht  xoXtdraivöt  Koaj^ 
Hettlein's  X.  An.  2.  6,  13,  Pf.  P.  xtxJXat^i;  A.  JxoX(icr&i|v.  Adj. 
verb.  »oXairtioi. 

xoXoäm,  verstümmele,  Ff.  F.  xixiXonri«  Antfa.  7,  234.  not. 
Ages.  31  o.  -ouafMit  Dio  Cass.  fr.  57,  24  Bekk.,  jxoXoüSijv  Th.  7,  66 
nach  d.  meisten  n.  besten  codd.  Flut  Cat  maj.  26.  Galen.  9,  529 
U.  -oii<ifrrtv  Aesch.  P.  992  (m.  d.  V.  -oMijv)  u.  Sp.;  xoXouft^«qui 
Oalen.  9,  529.     lieber  n  in  der  3'enq)nsbild.  b.  §.  242,  2. 

xofilCu.  besorge,  rglm.,  dor.  irti^U  Find.  N.  2, 19.  P.  4, 159. 

xoitta,  bestäube,  ep.  poet.,  auch  sp.  pros.,  -{au,  jx^ra;  A. 
M.  -d|iTjv;  Pf.  P.  x«x4viij,ai  (Theoer.  1,  30  xiKo^iiivo«  m.  d.  Vm. 
.u}iivoc,  Meineke  xt^pois^iivo;,  Ahr.  xaxofLvjtiivot);  xtxivtTo  X,  405, 
Mxiwna  Anth.  9,  J28.  Nonn.  2,  431. 

xinTm,  haue,  rglm,  xäijuD;  ixoij'a;  xixofct  in  Comp.,  als;  bt-, 
mpt-,  Sta-,  an-f-  (ep.  xtxoits);  N,  60.  a,  336).  M.  schlage  mir  £tw., 
xi-foiwi  V.  T.;  ixo4.ifiiTiv  Hdt.  4,  166  (xof  X,  33),  itc-  Enr.  Tr, 
623.  PasB.  x(xofi|M»;  JxJTnjv,  pros.  meist  in  Comp.,  als:  mfi^  ix-i 
xoir^aotteH  sp.,  aber  kiaes.  in  Comp,,  als:  awj-  Lys.  3,  34;  dxo- 
xnc%tM»  Ar.  N.  1126,  £x-  R.  1223,  xna-  X.  An.  1.  6,  16; 
xomit  Com.  fr.  Cratin.   2,  211,  -tjov  Ath.  3.  119,  f. 

xopivvÜ|i.t  (§.  302),  sättige,  meist  poei,  part.  xopcw^  sp. 
(sp.  seit.  Nbf.  V.  xopiu  u.  xopjnm  b.  Nie.:  xopioi«,  xopimoi«,  -«xot, 
-muov);  xopfam  s.  B.  Hdt.  1,  212.  214.  (ep.  xopfa«  6,  379  n.  S.); 
ixAptaa  n,  747.  Aesch.  Fr.  165.  S.  Ph.  1156  n.  ep.  Dicht;  xnw- 
pTjäTi,  gesKttigt,  a,  372  u.  sp.  Ep.  M.  xop^wüpii  □.  xop^fioi  Sp.; 
xopiso[iBt  or.  Sib.  3,  697;  ixoptiraiipLTjM  A,  87.  662,  xopiou-  X,  427, 
xopiotuvrat  609,  Koftaalaro  Z,  28,  xopiaaaQai  N,  636.  Hs.  op.  33. 
Pass.  xtx6pto(iiaL  (-cafiiivoc)  X.  Gomm.  3.  11.  14  u.  sp.  pros.  (xsx4- 
pijrLiu  2,  287.  0,  98.  l  466.  Hs.  op.  693.  Theogn.  751.  Sapph. 
48  B.  Panyas.  b.  Ath.  2.  37,  a.  Ar.  F.  1885  [Nachahm.  Homer's]. 
Hdt.  3,  80);  ixopiadijv  (auch  rflex.)  poet.,  auch  sp.  pros.  (b.  Hom. 
gwhl.  A.  in,);  xopaoft^so^iat  Babr.  31,  19;  xaxopi^aofiai  Haxim.  de 
aosp.  117;  d-xipt|To;  T,  3.  Ar.  N.  44,  .ino«  Aeech.  F.  960  n.  s., 
■tmt  Ag.  1088.  1114. 

xDpö«9«,  rüste,  ep.  poet.,  ep.  nnr  Fr.  d.  Ipf.  H.  raste  mich, 
xopuo*(f(««K  T,  397.  Ff.  F.  xnopuft|*ivoc  P,  3.  Enr.  Andr.  379 
Ch.  J.  A.  1073  Ch.  (MXopua}Uvo4  Hesyeh.) 
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XOTatvtt    S.    X«tt<D. 

xoTiu)  grolle,  ep.  nur  Ind.  Pr.  n.  Part.,  Impt  x^a,  -Umix 
sp.  Orph.  Arg.  1870.  537;  A.  xot£rasa  h.  Cer.  254;  xuo-njaic 
«l^c  9,  466.  Xt  177.  H.  xot^vto  B,  223;  xoriomRo  V,  383. 
C&llim.  Cer.  56,  cj.  xotimtnii  E,  747.  6,  391.  o,  101,  -«incltuvoc 
E,  177.  n,  386.  (,  147  u.  s.  Ueber  ■  in  d.  Tempusbad.  s.  §.  241,  b), 
Nbf.  part.  xoTafvMv  Aeaoh.  8.  467;  tpuntim  v.  hpunot,  kfwnh 
Aeadb.  Ch.  41  Gh.,  -iovn«  Q.  Sm.  9,  430;  iwtx&nw  S.  fr.  871  D. 

xoü  =  vo£,  lEodiivoriiii  Epich.  19,  ix^vgmv  Callim.  fr.  53, 
vgl.  Heaych.,  der  euch  «nfUhrt!  xo%  iiuA^  midrtat,  xoäoai, 
oiodi^&ai,  ixoddi],  intvo^fii),  ixo£|jitv,  )^xD^aa{uv,  Ixofitv,  ßeiuv, 
•upofitv,  'Qa6i)uftGt. 

xpäBi«  (v.  xpoEfi'«!,  Schwinge,  t^.  L  conf-o,  Bk,  kärd, 
Sprang,  Gurt  Et.  141  f.),  ichwiiige,  nur  xpo^nv  ep.  Nbf.  xfo- 
iaim:  -oilvMv  Ar.  Acb.  965,  -oum  Eur.  H.  f.  1003,  -ojvot  Aeftch. 
Pr.  1049;  A.  sp.  jxpitöva  Plnt  Ant.  37.  Ale.  15.  Mot.  SIO,  e. 
Pua.  -divofJvt)  N,  604;  A.  sp.  lxpaBivv|v. 

xpcECn  {y  xp4r(,  whrech.  aus  xpa^Cfo,  vgl.  xpmi7--^,  sk.  irdf-O«, 
Schrei,  Gurt.  EL  468),  schreie,  Pr.  seit.  Ar.  eq.  287  n.  Sp.  seit 
Aristot.,  dafür  gwhnl.  »ittfcrj»  aoch  pros.  (xtxpvjn  Anth.  5,  87), 
imper.  xixpox&t  (§.  319)  Ar.  V.  198.  Th.  693.  Ach.  335.  xtxpel- 
7*n  V.  415;  ixcxp^civ,  schrie,  anch  proa.  X.  Cy.  1.  3,  10; 
jv-bpgqov  Ar.  PI.  428,  dh>-  auch  proa.  (ixixfMrpv  V.  T.;  A.  1 
ixpaEn  Sp.  (ixixpa&i  V.  T.);  F.  xaxpc(&))Mu,  werde  sdireien.  Com. 
fr.  Eap.  2,  428.  Ar.  R.  268.  265.  fr.  46  n.  sp.  pros.  (xp^Eta  v. 
x*xpd£«  sp.,  dlvaxpd:£(i|uii  od.  dvecx«cp«i£i>)iui(  V.T.)  Nbfl  xpaufdCui 
Udt.  1,  111  kpairfavi)itvov,  wofllr  Lob.  ad  Phrpi.  337  »fvfjit*- 
vorocblttgt  (wie  xXerneivi»),  was  Bredov.  dial.  Hdt  p.  44  billigt; 
xpiiiEa>,  krächse,  croc-itOf  lxpii>£a  Ar.  L.  606. 

xpnlvta  (aos  xpdv-jo»,  ^  xpa,  ak.  kar,  thnn,  machen,  Gurt, 
Et.  142),  vollende,  ep.  poel.  u.  nenion.  (ep.  auch  xpoidvo),  ixpatvi» 
Enr.  Hei.  1318  (xpabLvtv  E,  508,  ^«xpdatvov  B,  419.  T,  302)} 
ytfm-ln  Emped.  25  St.  Ap.  Rh.  4,  404,  xpäv«  trag,  (fat-xpävit 
Aeaeb.  Ag.  1313  aus  xposvtt^  doch  ist  d.  Ten  verderbt);  ixföva 
trag.,  hifiT[ta  ep.,  jxp^Tjva  bjrran.  4,  233,  ipr.  xp^rivov  A,  41,  -m 
7,418,  xpij^vw  I,  101.  M.  F.  pass.  xpcnitafkt  I,  626;  i>t4xp>)vavT» 
Q.  Sm.  14,  297.  Pass.  Pf.  3  p.  sing,  xtxpavtai  Aesoh.  Suppl.  931. 
Ch.  871,  3  pL  Eur.  Hipp.  1255  x^mvxdu  m^^optd  {%.  214,  5), 
«ofttr  Elmsl.  myvfofi  muÜmasat  (3  pl.  xixpäovcai  S,  616.  o,  116, 
xtxpikvTo  S,  133);  htfir^y  Find.  F.  4,  175.  Eur.  Hipp.  868.  J. 
A.  1022.  Suppl.  814  Ch.,  Ixpa^An  3  pl.  Theoer.  20,  196; 
xpavft^mtMu  AeBcfa.  Pr.  913;  öxpctvrot  Aesch.  Ag.  340  d.  s.,  -dxn- 
To«  B,  138. 

KPA-t»  ■•  xipdwu^t. 

xpiin-at^ai  (nach  Ijrai*«  §.  290),  hange,  pendeo,  ixpt)id}L))v, 
2  fapi|»n  0,  18  u.  21,  cj.  KpffiAtMu,  -rint  HJppcr.  4,  390  L.  Aristot. 
rbet.  3,  14,  xcp(tu[(|ii)v,  -ou,  -aav  Ar.  Ach.  946.  N.  870,  -uoSe 
Teop.  298;  xft^-fyn^  Ar.  Ach.  379.  T.  808  u.Sp.  Aet.  anr  ap. 
api|MVT««  Alh.  1.  25,  d. 

64*'- ■..-.■'^-v"-;yn 


852  Verbalverzeichniss.  §.  343. 

xpc(>.-elv-vü-)i.(  (§.  303),  hbige  auf,  vgl.  gotb.  hram-faiu 
fcrwuigen,  Cnrt.  Et.  64  n.  143  (xpe^^twün  a.  xptyiiai  sp.  Nbf.), 
xpirMsco  Com.  fr.  2,  827  u.  Sp.,  att.  xpaiui,  7«,  $  Ar.  PI.  312, 
ep.  xp(|Jiätt  §.  236,  5.  H,  83;  ixpi^aia  [iyxpsyAaaaa  a,  440  = 
<jivaxp.).  M.  aelt.  ix(>i(LaaJp.ijv,  -iaia^L»,  aacuoSp.,  aber  -iaaoftot  Hb. 
op.  627.  Pmbb.  Pf.  x(xpi[^EEaÖfD  Arefaim.  tetng.  131;  xom-KExpifuiTn 
Diod,  S.  18,  26;  jxp(|ubdT)v}  F.  P,  xpiftasft^ofLU  kommt  niclit 
vor;  x{>t)jLaot6<  po«t.  u.  pros.,  .vrfov  spXt.  Nebenf.  xp^p-vTj-fLt 
(§.  269,  2),    poet,    seit,  nenion.  n.  ap.  proa.  Pind.  P.  4,  25,    ipr. 

S^jivi]  Eor.  fr.  incert.  150,  Imperf.  ixpi^)jivi]v  ap.  App.  Mhfar.  97. 
.  xfij^ta^x,  baage,  Aeacfa.  S.  211.  Athen.  13.  585,  e,  xora- 
Hippcr.  2,  220  (Jxxp>](:iv(itMada  trana.  Eur.  Jon.  1613),  ipr.  Ix- 
Xf^^vosOt  Enr.  H.  f.  620,  xaTBxpT)^vd|itvot  Ar.  N.  377 ;  ix(iT)ttveE|urjv 
Eur.  £1.  1217.  App.  Cir.  1,  71.  —  Kp))^-vd!-»,  seit,  ap.  Nbf., 
hänge,  nur  Pr.  Act,  aber  xirt-KKprgivmvn,  bingen,  bj'nut.  7,  39; 
xp«)L.väv  Xen.  Epb.  2.  13,  49.  6«op.  4.  13,  16. 

xpisv,  bemcbend,  Pind.  N.  3,  10,  «p.  xpslav  %,  31.  X,  48. 

Xp^|ivll(lt  S.   Xpl|ILd!vvU)il. 

xpfC«  (bttol.  xpifiB-«),  knarre,  po«t  Com.  fr.  J&m.  4,  295; 
ixpi&i  Ael.  b.  a.  5,  60;  A.  xpfx«  11,  470  m.  d.  Var.  xplr(%  s. 
Spitin.;  Kn^tfim  Ar.  At.   1621. 

*ft'tm  (aus  xp{-vja,  ttol.  xpfwu,  y  xpi,  ak.  ]/  kr,  kir-dmi, 
giessa  aua,  streue,  1.  cri-brmi,  c«r-no,  Cnrt.  Et  143),  »chte, 
richte,  xptvü  (Buncpmict  B,  387);  Ixprva;  xlxptxo.  M.  witfale  ans, 
entscheide,  etklkre,  deute,  inter  se  diaceptare,  seit  Hom.  poet,  seit 
pros.  Dem.  66,  47 ;  xptvoü}iat  Eur.  M.  609  (Sta-xpivbodai,  sich  ' 
söhnen,  o,  149.  u,  180.  hymn.  3,  438),  pass.  PI.  Gorg.  521, 
jxpivd|i.riv  E,  150.  1,  631.  i,  778,  xpiv.  Hs.  tb.  882,  ipr.  xpi-MCsd«», 
sollen  sieh  wählen,  d,  36;  Pf.  Bta-xtxp^tMda,  diatinximns,  PI.  Phil. 
52,  c.  Pasa.  lxpÄi)v,  3  pl.  xp^Cftcv  Pind.  F.  4,  168,  IxpTdnp  Ap. 
Rh.  4,  1462,  St'  B,  816  (ep.  opt.  2  pl.  iimftAttn  F,  102,  xptv- 
Mt  N,  129.  »,  48,  Sm-  r,  141,  Sui.xptvftV^'  ^'  98,  y^. 
%.  267,  A.  1);  xlxpt[UH,  3  pl.  xtxpivrat  §.  214,  6,  Sra-xtXfH'Sem» 
Dio  C.  62,  5,  eiohe  §.  214,  6;  xpiftljaor^ai;  xpiT&c  poet.,  xptriov. 
—  'Anoxptvm,  scheide.  Passiv.  dTraxpJvo^t,  werde  geschieden, 
selten  poet.,  dnoxpfvctt  Com.  fr.  2,  261,  dicoxpfvo«  S.  OR.  640, 
-xp(v6c(<  E,  12,  -xfiMe  Archil.  88  B.;  Med.  mit  dn-  Bedtg.  ant. 
Worten,  aber  seit  b.  Dicht,  z.B.  Enr.  J.  A.  1133.  1364.  Bacch. 
1272,  jedoch  liemlich  oft  b.  d.  Kom.,  als:  Ar.  Ach.  632.  PI.  17. 
N.  1245.  y.  964.  1434  u.  a.  Com.  ft.  Eup.  2,  610.  Hen.  4, 
144.  216.  S.  Veitch  p.  76;  -xptvQÜ^xiu,  ditcxf>Evii|i,i|'<  (aelt  «brcxpf- 
«T)v  Com.  fr.  2,  275.  Haoho  b.  Atb.  13.  562,  d.  Theocr.  8,  74. 
X.  An.  2.  1,  22  in  d.  besten  codd.,  aber  §.  23  inxpfvaro,  s.  ans. 
Bmrk.  Ps.  PI.  Ale.  2.  149,  a,  abi  v.  Stallb.,  öfter  Sp.,  a.  Lob. 
ad  Phryn.  108;  dno-xfxptfiai  (auch  paas.);  dbctxncpffiijv  (ancb  pass.); 
dnootptfh^itop.111,  respondebo  N.  u.  V.  T. ;  iitotpiTim,  rejiciendiim, 
PI.  Gir.  413,  d.  414,  a.  503,  a,  respondendnm  Hipp.  maj.  288,  d. 
Alo.  1.  114,  e.  Statt  dnaxpfvott«  gebraucht  Hom.  stXta  u.  Hdt 
fast  immer  üiroxptvofiai,  dodi  «hcox-  5,  49.  8,  101;  auch  swt. 
gebrauchen  die  Att  &noxp-  Th.  7,  44.  X.  Comm.  1.  3,  1,  s.  ans. 
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Bmrk.,  «ach  in  d.Bc[t.  eine  Rolle  spielen,  ^oxptvoü)!.«  (-joftaLHdt. 
3,  119),  6inxpCva|iT]v  ep.,  neaion.,  auch  Dem.  19,  246,  auch  -txpf- 
ei]v  Ctes.  Fers.  39,  41  Müll.  u.  6p.;  bitoxfaptfiiai  Dem.  19,  249. 
Vgl.  8.  267,  8. 

xpoäcD,  atosse,  rglm.  Pf.  M.  od,  P.  Trapa-MXfou^ilvoc  Ar.  Ach. 
459.  X.  Hell.  7.  4,  36.  Dem.  7,  23,  aber  nopa-xixpouOTai  Dem. 
24,  37,  -xtxpoiMfwn  Lue.  Tim.  A7;  irap-nc^oiMro  PI.  Theaet  166,  a; 
A.  M.  hfooai^ny  Th.  7,  40;  A.  P.  immer  m.  o:  in-,  l£-,  nsp- 
txpo&afr>|v,  ebenso  xpaucrtic  Pbot.,  •aritn  Ar.  Ec  968.  lieber  s  in 
d.  TempQsbild.  s.  §.  242,  2.     Lob.  ad  S.  Aj.  p.  324  sq. 

xpün-T-M  {y  xpuf,  vgl.  xp67-a,  xpuß,  B.  4*^^01),  verberge, 
(«bio-,  i7-xpußa>  Sp.,  B.  Lob.  ad  Phr^n.  p.  317  sq.  n.  ad  S.  Aj. 
1146,  Ipf.  IxpuiiDv  sp.  poet.,  t.B.,  Q.  Sm.  1,  398.  Anth.  7,  700,) 
rglm.  i(pü<)iiD  (pros.  dito-,  xvra-);  über  xpäimioxov  ».  §.  215,  2,  >( 
Ixfiu(|<a  (A.  2  IxpüßDv,  xctTa.x(mß<!>v,  J7-xpußoüaa  sp.  proa.);  xfxpöfa 
Bippcr.  8,  418  L.,  auf-  Di'o.  Hai.  c.  verb.  16.  M.  verberge  mich 
od.  f&T  mich,  xpä4;p)iai,  proa.  dico-;  jxpulJidfiTjv,  proa.  dn-  (A.  3 
ixfi^itTft  Aesop.  65,  die-  Apollod.  8,  2);  Pf.  M.  n.  P.  xixpof4idt 
(3  pl.  xtkpwFtnai  Us.  tb.  730.  Hippor.  8,  342,  «tt.  pros.  die»-); 
A.  P.  infi^brs*,  aber  3  pL  Ixpixp»»  b.  Eur.  b.  §.  210,  6  (hpi^r(*  v. 
ixpu^v  Sp-,  abar  xpufcC«  S.  Aj.  1146,  nbi  v.  Lobeck  et  ad  Phr^n. 
317);  xpuiftf^oo|uu  Sp.,  xpüßi^ao|ui  £nr.  Snppl.  543  u.  Sp.;  xti^- 
i|iopMi  Hipper.  3,  98  L,;  xpuicTic,  -t^ov  8.  Ajit.  373. 

xpibCn  B.  xpdCu. 

x-tdo|iat  (neuion.  xrioFun  Hdt.  3,  98),  erwerbe  mir,  rglm., 
St.  Ipf.  hnino  Hdt.  8,  112  cod.  S.,  ixttttn  andere  codd.  «jU 
BredoT.  dial.  381  ircötro  Bcbreiben;  Pf.  x^)m»  (§.  200,  Ä.  4), 
bedtse,  EwL  anch  pasa.,  hmfAm  I,  402,  bnifun,  ixr^atki,  imf 
)Uv(K  Hdt,  docb  aoch  iiixn\m  7,  29,  xcxnjfxivot  2,  178.  174.  7, 
37,  3  pl.  ixTiectot  4,  23  u.  b.,  swl.  auch  att.,  ixT^oftai  ziendich  oft 
b.  PL  (s.  Sehneid,  ad  Civ.  464,  d),  ^tt)|iUv«<  Aeach.  Pr.  797 
(deaMetrumB  wagen,  sonst  xhcngua.).  PI.  leg.  954,  c  m.  d.  V.  xmt-, 
KfOMxz-  Th.  2,  62  nach  d.  beSBeren  codd.  (aonst  b.  Th.  Tdxvrotm), 
Gj.  xtnYJrai  X.  conv.  1,  6.  Fl.  leg.  936,  b,  xtxT^o9t  laocr.  3,49; 
ixaxr^ffcijv,  beeasB,  opt  x««^  PI.  leg.  731,  c.  742,  e,  aber  xnmp- 
|i«6a  Eur.  Heracl.  282;  b.  §.  224,  2  n.  Anm.;  ixT)]adfiiiv,  erwarb 
mir,  aber  ixT^h)v  atfUs  pau. ;  xngfti^nofMn  V.  T. ;  xaxr^aopLOi  werde 
besitaen  (ixt^uRcii  PI.  Lach.  192,  b  nach  Bekkera  Eonj.  st.  ixd- 
MTai) ;  xnjT^c,  -Tio«. 

XT*(vvu)ii,  xtaivoftt  B.  d.  folg. 

xTBiviu  (proa.  häufiger  dxo-;  xccto-  poet  n.  Xen.),  tädte 
(|/ »ctv,  xm,  Bk.  lakan,  kthtat-ömi,  verletie,  verwände,  Cnrt 
Et  143  f.),  xmü  (-ie»  ep.,  dito-  Hdt.  3,  30,  xrnfovt«  2,  309, 
xMoxcÖvfoueiv  Z,  409);  ixT«iva;  Ä.  2  IxtÖvov  ep.  poet.,  xrdv»,  xrd- 
vMfLt,  xTuvüv,  xTavtiv,  auch  Strab.  8.  3,  28,  die-  ep.  u.  Enr.  Rh. 
978,  xor-  Trag.,  xar-ix-cavtiv,  ktna-xnxvttv,  -vöiv,  auch  X,  Hier.  7, 12. 
Ages.  2,  23.  An.  1.9,6  fast  in  alten  codd.,  a.  uns.  Bmrk.,  efaeaao 
1.  10,  7  [auch  Flut.  mor.  189],  wtzaxrm&i  4.  8,  25,  xctta-xiovaTw 
.\rr.  tact.  15,  2,  Ixröv  (§.  311)  ep.  u.  trag.,  hnoi,  Iktö,  (xtÖjuv, 
-Ott,  3  pl.  ixTÜv,  ci.  xrä  (xriwuav  Vi  316),  xcdvcu  (xrdiMvai  E,  301.     ■ 
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P,  8,  dm-  r,  166,  xoimiit.-  Hs.  sc.  453,  ilico-)nt(|jir<  E,  675,  xm«- 
0,  657,  xtK(t-XT^  (St  Km  verhltlt  sich  za  St-  xm,  wie  7a  za 
fn,  s,  ^^x*ovM,  n>  wie  xa  m  nv,  a.  TalMd),  vgl.  Gurt  a.  k.  O.) 
Pf.  iic-hnma  att.  (xcrc-iKtoxi  Aesch.  Emn.  557,  sonst  nicht  b.  d. 
Trag.,  a.  g.  267,  2  u.  3)  {ii^-itna.f*.ii,  %.  267,  2,  Coro.  fr.  Henand. 

4,  173.    Ariatot.  pol.  7,  2,    (bc-*xTäxa   Polyb.  3.  86,    10.  11,    18. 

5,  86,  T|^.  §.  267,  2,  (Iinn6v^x3  X.  Hier.  3,  8  n.  Bp.;  Ppf.  Ax- 
■M^aov  Dem.  19,  146  (dic-axtävu  Hdt.  5,  67,  inrmivfyM  Plat 
Timol.  16.  Vgl.  $.  267,  3  n.  A.  2.)  Statt  der  pua.  Foiman  ir«r- 
den  in  der  klasaiachen  8pr.  der  Attiker  die  Formen  r.  ^yfymm, 
itm-  gabrancht,  also  dvi^oxm,  ixo-,  i&vijaxov,  die-,  tiftvijxa,  ftavooftoi, 
proi.  diro-,  I6ävev,  pros.  dir-,  oder  auch  pass.  Formen  v.  dvcopf«*, 
vgl.  §.  267,  3,  doch  itcttlvevro  Th.  8,  61;  Hom.  sagt  aber  näfvo- 
(Ml,  -^^ba,  -^tuvoc;  anch  b.  Hdt  &adtai  sich  xwviödvv  7,  10  u. 
-6jMv(x  4,3;  F.  H.  m.  pasa.  Bdt  ep.  Kxvx-xxmimibt  S,4S1;  A.  P. 
ixrS&iv  A,  691.  fl,  637,  xit-  E,  568.  N,  780.  7,  108  (Ixrdvftfjv 
n.  dn-  Sp.  §.  367,  A.  1,  diro-xntv^vat  Galen.  13,  956)  n.  A.  M. 
paaa.  (a.  §.  310,  3)  dic-t«im>  0,  437.  P,  472,  x-nfo»«  0,  558, 
xcdfuvot  X,  76.  Find.  &.  186  B.  Aeach.  P.  887  Ch.  Ch.  795  Ch. 
Com.  fr.  Cratin.  2,  72,  xoro,  n,  106;  Pf.  Bp.  dK-ixtdv8(n  Polyb. 
7,  7,  dtc-txTam<ivoc  n,  -cxTovT)|ifvo«  alexandr.  Hbf.  xnl-vüfu  (g.  307), 
-uu,  dieifl  ist  die  richtige  S^reibart,  die  auch  mehr^cb  durch  gote 
edd.  bestfttigt  wird;  so  hat  der  cod.  Clark,  in  PI.  Oorg.  457,  c 
468,  b.  469,  a.  h.  c.  dtroxntvävGu,  tf-vumv,  -(iv6(,  -ttvivn,  so  dar 
cod.  2  de«  Demosth.  ditoxTaivüvcn  n.  s.  w. ;  am  HKufigsten  findet  üch 
die  Schreibart  xt{vvu)u,  oft  auch  xt{vo|ju,  auch  xtifnufu,  s.  Schneid, 
ad  PI.  Civ.  2.  360,  c  n.  7.  617,  a.  Buttm.  2.  g.  114.  AUe 
diese  Schreibarten  berahen  anf  VerkennTing  des  Stammes  xtiv,  d«r 
im  Präaenaatamme  in  xnn  gedehnt  ist;  das  v  des  Stammes  abw 
ist  nach  g.  272,  A,  2  weggefallen;  als  Simpl.  nur  ep.,  aber  dnra- 
XT{wu(it  X.  An.  6.  3,  6.  Hell.  6.  3,  2.  4,  32,  oft  b.  PI.,  als: 
Gorg.  466,  o  diro-xTtwonoi,  469,  a  -xtiwA«,  457,  o  -xnwävoi,  Civ, 
360,  b.  Dem.  19.  269.  20,  168;  1xt<vwov  sp.,  aber  dic-cnfmo« 
Lye.  20,  9.  X.  An.  6.  6,  28  u.  -Iwuov  Hell.  5.  2,  43.  7.  3,  8; 
xt>wö|Mvo<  App.  C.  B.  1,  2.  8p.  (eigtl.  äol.)  Nbf.  dira-xiiw» 
Anth.  11,  395  u.  V.  T. 

xztptiZm,  bestatte,  ep.,  -riE»  ß,  222;  imf£l^  Ap.  Bh.  3, 
859,   if.    -tt^M  Dt,  291;    aber  d.    gleichüdls  ep.  poet   xTspICa  hat 

xt(-C<»  (y  >m,  sk.  k$hi  Cnrt  Et.  144.  628),  gründe,  rglm., 
Pf.  ap.  xixma  Diod.  S.  fr.  7,  3  Bekk.,  ixnxa  15, 13 ;  H.  A.  seit 
dxtfaaaTQ  Find.  0.  11,  26.  Callbn.  fr.  104-;  F.  P.  ep.  im<ri^90)i(>i; 
ep.  v,  y  Ka  iü-Mfiii^os  (§.  313),  ep.  poet,  iS-xttToe,  Aesch.  Pr. 
301  ttitixtiTo?. 

xTfvvu|jii  8.  xTtCvin. 

xcoic-i-oi  (§.  273),  schalle,  ep.  poet  n.  sp.  pros.,  ixTämjoa 
Bor.  Pb.  2,  63,  xräic-  S.  OC.  1606.  Eur.  Or.  1467,  xtu^sttn 
Arr.  tsct.  40;  A.  2  Ixwkom  P,  595.  .S.  OC.  1466  Ch.,  xräicc  C^. 
M.  xtuKtofuu  =  -4»  Ar.  Th.  996,  pass.  Philostr.  v.  Apoll.  8, 14; 
XTOR^vTO  Q.  Sm.  8,  449. 
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xÜ8-«[vii>,  «hre,  «p.  poet,  u.  sp.  profl.,  xüSiSvo»,  ehre,  auch 
brOate  mich,  S,  73;  Ipf.  xäSävov  T,  43,  icpoo-  Orph.  Arg.  1230, 
Qbi  V.  Herrn.;  xuSovm  Lyeophr.  721.  939;  x6S)iva  V,  798,  <^v(xt 
1t,  ai2  (dor.  Jx&Bävt  Find.  P.  1,  31.  Nbf.  xöSijw,  brttrie  micb, 
nor  xuStait«,  -itx  Sp.,  aber  3  pt.  xatvimn  hyma.  30,  13,  xuEidnv 
B,  579.  Hb.  sc.  37,  -iMvnc  4>,  519;  kutcciam»  Sp. 

xv'im  (y  xo,  ek.  y  eoi,  cvoj-ami,  tnmere),  bis  aohwuiger, 
c  BBC  schwenger  tragen,  poet  n.  pn»,,  rgbn.,  -^ou  Hippcr.  8, 
66  L.,  dbco-  Luc.  Philap.  24  u.  -^ao)Mt  Hippcr.  2,  717  n.  s.  w,; 
h&rfltt,  ooncepi;  xtx^xa  Com.  fr.  4,  41  a.  Bp.  proi.  M.  gebäre, 
bringe  hervor,  Sp.,  ixui](TtE|«.i]v  Himer.  or.  7,  4,  xui)0'  Opp.  cjn.  3, 
22.  Pasa.  im  Mnttorleibe  getragen  werden,  t&  xuoi)uvov.  du  im 
U.  Qetragene,  Leibaefracht,  PI.  leg.  789,  a.  Epin.  973,  d  u.  Sp. 
B«t  AriBtot;  Pf.  x«xäi]T«  Porphyr,  de  abst  1,  64;  A.  ixu^v  Fiat. 
Hör.  567,  Itc-  Arialot  gen.  an.  4,  5;  F.  xuT)ftT)(i^p«w<  Oalffii.  4, 
826.  —  Seltenere  Nbf.  xuu  poet.  a.  pro«.,  IxÜsa,  befruchtete, 
Aesch.  fr.  36  D.  Ariatot  h.  a,  6,  2.  A,  U.  xüwfiivT],  emp&ngen 
habend,  acfawanger  seiend,  Hes  tb.  125.  406  u.  s.,  bm-  Z,  26,  T, 
226.  X,  254.  Hb.  th.  308.  hymn.  33,  16,  IxAekcco,  gebor,  Euphor. 
fr.  86  p.  160  M.  Ueber  beide  V.  s.  Lob.  ad  S.  Aj.  239.  Para- 
lip.  p.  556.  —  Ku-tax-s  (g.  270,  b),  eontnpio,  Hippcr.  1,467. 
Philostr.  p.  28  n.  M.  xvttreo)u»  Hdt.  2,  98.  4,  80.  PI.  Theaet. 
149,  b;  Aw.  V.  x6«. 

XuXlvS«,    •{(■},    XDX(a)   a.   XoXtvUofMU. 

xü'vl-M  (g.  369,  8),  kOase,  ep.  poet.  n.  zwl.  ep.  proB., 
{y  XU,  T^.  xu-f»,  ak.  kiu  od.  kuq,  amplecti,  Cvri  Et  146,  F. 
xüwwv  Babr.  54,  17;  Ixuo«  ep.  poet  o.  sp.  pros.  (dxüv(|m  Ath. 
9,  394),    hmott   %,  371.    y,  226,    xSoa  Q,  478.  £,    279,    x&o«  tu, 

16.  m,  820  (xovVaaou  Ath.  9,  394,  d).  [Ifiosxiiviw,  poet.  u. 
pros.,  rglm.  -^sca,  -«xüvi]«!  (-fxuro  poet.  S.  Fh.  657.  El.  1374. 
Ar.  eq.  640);  -xtxövtjxa  T.  T.    Paas.  'Xuvtvidai  Eur.  Tr.  1021. 

xöic-Tu  (|/ xuf,  Tgl.  xvfii),  bücke,  i^lm.,  xä^nV.  T.,  dva-, 
bxo-,  (mip-  Sp.;  hi^<i,  xä<|Mii  (b.  Lob.  Poral.  p.  414)  Ar.  Tb.  644. 
Com.  fr.  3,  313.  Flut.  Mar.  44,  io-  Ar.  R.  1068.  Hdt.  5,  91. 
X.  Oec.  11,  6.  Fl.  Theaet.  171,  d.  Phaed.  109,  d.  e.  Phaedr. 
349,  c;  xixii<pa  Hdt.  4,  183.  Fl.  Civ.  686,  a,  (hra-  Eur.  Cy.  212. 
X.  eq.  7,  10.  M.  ilvax£<|i(>)u»  Ar.  At.  146,  4ono  PI-  Enth.  302,  a 
m.  d.  V.  Ghc(xüil<o(  t^. 

Kup-f-m  (§.  273),  poet.,  bes.  trag.,  Hdt.  n.  sp.  proB.,  treffe, 
erreiche,  -^om  trag.  u.  Hdt  1,  112.  9,  88;  ixüpi)«»  aelt  ep.,  wie 
Hb.  op.  755,  aehr  hllnfig  trog.,  auch  Find.  J.  5,  34.  Mosch.  4, 
68.  Hdt.  7, 158,  208,  ouv-  Hdt.  1,  119.  8,  87.  9,  90,  4»-  Polyb. 
33,   12;    xcxopijxibc  Fa.    Fl.   Ale.    2,  141,  b,    rnfKamfipiiwi  Diod. 

17,  106.  476;  -A  I^*«  "cft  i<  AnxeBaijwvIoi«  sirrxtxupiitUvov  Hdt. 
9,  37,  odium  casu  fortoito  ansceptom,  s.  Baehr  ad  h.  1.  Kupm, 
i^.  meist  ep.,  doch  anch  sonst  poetisch,  Pannen.  108.  Ap.  Rh.  2, 
363.  AnÜi.  9,  710,  aber  trag.  htSchat  aelt;  (xupov  S.  OC.  1159; 
xüp«  %  831;  F.  xäpooi  (§.  264,  3)  S.  OC.  225  Ch.  Demoer.  b. 
Stob.  flor.  29,  88;  A.  Ixupaa  ep.  u.  trag.,  te-  Find.  0.  6,  7.  P.  10,  21, 
h-hmfm  Hdt  3,  77.  4,  126  a.  sp.  pros.    M.  xäpofioi  ^  xupw  ä,  530. 
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%(no  s.  mim. 

xMsäat,  heale  (u  im  Pr.  u.  Ipf.  b.  Hom.,  ü  b.  Aristc^.,  d 
b.  Sp.),  poet  u.  sp.  proB.,  Kmxuoo  Äeach.  Ag.  1286  a.  -ivnpm 
Ac.  L.  1222;  ixÄxöva  ep.,  trtg,  u.  sp.  profl.  M.  tmvM^ai  =  xwx6« 
Audi.  7,  412;  ntpi-xuxuaena  Q.  Sm.  2,  591. 

xmXöo),  hinder«  (ü  im  Pr.  n.  Ipf.  gwhnl.,  ü  seit.,  e.  B.  Ai. 
eq.  728.  972,  in  d.  übrig.  Ztf.  ü),  rgim.  wdXom  u.  b.  w.;  F.  P. 
iMi),udi4m(Lai  Luc  H.  V.  2,  25.  Gtüea.  1,  360,  dafilr  »atköoopm 
Tb,   1,  142,  sonit  üt  d.  Med.  ungbr.;  MaJütT^E  ep.,  -rbn. 

xuiidCm,  eomissor,  rglm.,  F.  -om»  Piod.  N.  9,  1   n.  -dao^m 
id.  P.  9,  89.  u.   Sp.   (dur.  -iiio|MU   Piod,  J.   1,   S.   &" .    "   " . 
(x(u|U£aTi  Piod.  N.  2,  24;  iKtw*tMafi.mizti  PI.  Civ.  500,   b. ' 

Aa-fX'Aii»  (|/  X^,  §.  269,  4),  erlange  durch  du  Locm, 
kifimim  (iLogoViU  Hdt.  7,  144,  vgl.  JL<f&c  4,  21);  cClTixa,  «ber  dai 
Augm.  11  uehe  §.  200,  3  n.  Amn.  5,  UXtrrxn  (§-  3S3,  Anm.  S), 
(XcXäYxtwt  k,  304  nach  Enstatb.  in  allen  Hdsch.,  Wolf  nach  Banin 
iMk^ia*,  B.  das.  NitBch,  wie  Empedocl.  313  St.  ktkirjj^n  sdim, 
vgl.  itvf&Mm  T|,  114  B.  uotar  96«,  u.  §.  209,  9.)  Pind.  O.  9,  15. 
N.  1,  24.  Eur.  Tr.  243.  282  mel.  Hdt.  7,  53.  Pb.  Dem.  21,  8S 
in  6.  Zeugnisse  u.  Sp.,  kn-  S.  OC.  1235  Gh.,  \tkiiyi<n  Emped.  373  St, 
»tk^yim  M.  Tffint  Kiceph.  Gr.  hiat  p.  5.  a;  iCl^jcuv  (iUUrxn 
Lnc.  Amor.  16,  XtX^  Theoer.  4,  40);  C^yo«  ((tX-  hymn.  ö,  87. 
Theoer.  26,  271  (m.  Rdpl.  §.  203  in  d.  Bdt.  theilhafiig  machen, 
ej.  Wdy^fn  T,  76,  XtXix««  H,  80.  0,  350.  X,  343,  aber  in  der 
gwhl.  Bdt.  Anth.  7,  341.  Pf.  P.  *&irnUvo<  Eur.  Tr.  296  n.  att. 
proB.  (XiUx"«'  'P-  Porictione  Pythag.  b.  Stob.  85, 19  p.  146  Hdn.); 

XtiEo)'^«'  ((/  Jkaß,  Über  den  Uebergang  von  ß  in  C  8.  Curt, 
Et.  466  n.  599),  nehme  {=  ka^i^ivu,  vgl.  v((ai  vl^),  ep.  o.  oft 
b.  Uippokr.,  seit.  att.  poet.,  wie  dvn-  Enr.  J.  A.  1327,  XeÜlao  sp. 
ep.,  hiZtu  Theoer.  15,  21  u.  dor.  XdoSto  8,  84,  etm-X^Co»  Eor. 
Or.  462,  JmC^imvik  Ap.  Kh.  3,  1394.  18,  46  m.  d.  V.  Xd^V; 
Ipf.  ikiivco  u.  UC-  ep.,  dv-iX-  Molch.  2,  163;  lonat  att,  nntcr  d. 
'tT»g.  nur  Eor.,  ÜCufun,  c.  B.  Eor.  Ba.  503  u.  s.,  Ar.  L.  209,  auch 
Hipper.  7,  110.  8,  42  L.,  dm-Xatäfufta  Pythag.  Theages  b.  Stob. 
1,  67  init.;   iXciCim>  b.  Mcrc.  316,  dvr-  Eur.  Med.  1217. 

A.4Zoi,  schlage,  stosse,   nur  Xiißt  st  Xaanirac  Lycophr.  137. 

Xaxitv  a.  XcEmu. 

Xa-tL-ß-dv-ti)  [ |/ Xaß  §- 269,  4),  nehme,  {|/ Xof,  sk.  y  labh, 
adipiaci.  Ober  d.  Uebergang  des  ^  in  |}  s,  CnrL  Et,  465,)  XiJ^^oimi 
(»uUi^Kiit  pasi.  X.  An,  7.  2,  14  iu  d.  best  codd.  st,  -ijf^öntn, 
s.  uns.  Bmrk.,  X^^  alexandr.,  Xifpi4^)iat  Hdt.  1,  199  a.  a.,  X^^v|>- 
N.  T.,  Xa<|Miü|iai  dor.  Epich.  fr.  16.  Tbeocr.  1,  4.  10);  tlkr/fa,  Ober 
d.  Augm.  ti  s.  §.  200,  3  u.  A.  5  0.  6  (dor.  ttXi^pa  Insor.  Phoc 
73,  mt(it&i](pav  at.  -an  §.  209,  9;  ion.  XtXäßrjxa  (§.  200,  A.  6) 
Hdt  4,  79.  8,  122.  Com.  fr.  Eup.  2,  570,  auch  dor.  fino-  Archiin. 
aren.  127,  15);  itkfyftn  (xmii-XcXap^XM  Hdt.  3,  42);  IXäßov  (ep. 
iU-  A,  402.  «,  88,  Xdßc  A,  557,  Xa^  B,  316.  0,  229,  Xißxtxov 
Hdt.  4,  78.  130),  ipr.  Xdßt,  aber  att.  Xnßj,  s.  Göttl.  Akzentl. 
§.  24,  1,  c.  Xc^a>,  o.  X<ißoi(ti  (Aber  Xoßoiv  a.  §.  210,   1),  if.  Xaptt«, 


§.  343.  VerbalTerz^chnifiB.  85T 

p.  Xnßäii  A.  1  iHXap.<(wi  Bias.  b.  Diog  L.  1,  ft5.  H.  Xofißdvaiiat, 
fasse  an,  ergreif«,  (Xdßnm  or.  Sib.  9,  294,)  jiknpiVriv  (lU-  i,  3d5, 
X«Xaßia»ai  S,  388,  s.  §.  318,  ÜMf^^iiLuv  b.  Udt.  steht  nirgends 
kritisch  sicher,  a.  Veitcfa.  p.  363);  Pf.  jn-iüi^ipttcu  PI.  Grat.  396,  d, 
xat-uXi|)i|jivoc  Diod.  S.  17,  85.  Pass.  i&TjiLiJiat  (dor.  c&a^Lftat  g.  200, 
A.  6.)  UXti)X)juu  trag.  Aesch.  Ag,  650.  Enr.  Ion.  II 13.  Rh.  74. 
Gy.  433,  seit.  tlX-  S.  Ant.  732  iic-cCktjnToi,  u.  Ar.  nar  Sia-  Ec.  1090, 
dor.  U.  seuion.  itto-iUXa)i,^at  Hdt.  9,  61,  But-  3,  117,  dvar!UX<E(iifdi» 
Hippocr.  off.  med.  7,  aber  dva-XtAcifftai  id.  3,  308  L.  nach  den 
meist,  eodd.  at.  d.  vulg.  'ift^dia,  auiji  dor.  XcXci^ta  Arcbim.  tetrag. 
130,  39);- i^ki^fftiiv  (dor.  -dipdriv  Arcbim.  aren.  p.  516,  134  u.  b., 
Eophant  b.  Stob.  46,  66  (icap-*iX^i]i&T|v  sp.  §.  200,  A.  7),  neuion. 
U<f|i^v  Hdt.  2,  69.  6,  92.  7,  239.  9,  119,  jAijFi<pftT)v  N.  T.; 
ikT|7dVÖ|uu;  wiTa-XtX'^<{iiTai  ap.  Aristid.  54,  87  [677  D]);  X'^ii, 
•xbn  (»rca-Xurtrrio«  Hdt.  3.  127). 

Xaftntxdtm  a.  Xefti.itca. 

Xetfi,««  (vgl.  L  limp-iduB,  Curt.  Et.  240),  gUbue,  poet.  u. 
pros.,  doch  gut  pros.,  nur  Pr.  n.  Ipf.  Act.  u,  Pr.  M.,  rglm.,  auoh 
Ff.  Xi)iaiti.ica  Eur.  Andr.  1026.  Tr.  129Ö;  auch  M.  ala  Simpl.  nur 
Fr.  n.  Ipf.,  ep.  poet  o.  pros.,  ti-Uti<(«|juu  Hdt.  1,  80.  8,  74. 
Veratii^te  Form  Xan-xireitD  nur  -tA»v  ep. 

Xa->-d-ttv-«  (y  Xod  §.  269,  4),  lateo,  (i-ifiat  ep.  poet.,  seit, 
proa.  X.  conv.  4,  48.  oec  7,  31.  Ages.  6,  5,  dor.  XS»w  8.  El. 
222  Gh.,  if.  Xödifu«  Find.  F.  0. 1,  64,  X^Sat,  vergiut,  =  IwAiynm 
Simon,  in  Anth.  7,  25,  dagogen  intXi^&ouaa,  vergessen  lassend, 
Aretae.  sign.  diut.  2,  12,  169,  X^i&^iv-ai,  mache  veigeseen,  nur  3  s. 
-<(vtt  1),  321  m.  Torang.  jk),  X^»  (dor.  Xäuü  Theoer.  14,  9,  X^m 
foktit.  Uaxim.  77,  im-  Pbilostr.  ep.  14,  920,  i.  Lob.  od  S.  Aj.  40, 
X^niMu  St.  X^sw  Sp.  leit  AristoL,  bes.  Flut.);  IXäOov  (v.  jx-Xov&divio, 
Ix'XiXaftov  (g.  203)  B,  600,  machte  vergessen,  so  auch  cj.  XAdbj^ 
0,  60,  tiber  ix-XtXeiSovra  siehe  §.  234)  aber  XiX^ftoifit  Ap.  Rh. 
3,  779,  XtlnftoÜrnt  Orph.  Arg.  879,  vergessen,  verborgen  sein, 
Xdtf  T,  388,  Xdlfttv  r,  420,  iÄBa>,  X<£fto4u,  Xddt,  Xa^ttv  (Xodi^icv 
Find.  0.  1,  64;  Gitjao,  X^nuv  Nie.  AI.  280,  aber  bc-ik^n*  v,  65, 
lies«  vergessen  u.  Ix  {u  Xioof  cU^iinv  Ale.  fr.  92  (Ix  fi  SkaatK 
Bergk);  XfXT|6a  (dor.  int-XiXä&a  Find.  0.  11,  3.  n.  W.ifit  Opp. 
hal.  5,  458  u.  Iin-XtX>i3ivai  Hdt.  3,  46  in  der  Bdtg.  vergessen). 
M.  XavdövoiMii,  vergesae,  als  Simpl.  poet.  n.  sp.  pros.,  aber  im- 
gnt  pros.  (X^ftofiat  ep.  poet,  Xäfr-  dor.  Find.  0.  8,  72.  S.  £1.  167  Ch., 
Ini-  Hdt.  3,  75.  4,  43),  X'^cro)iai,  Im.  H,  452  u.  pros.,  Xvjaötuvo« 
pass.  S.  El.  1248  (dor,  XiscÜfuu  Theoer.  4,  39);  iXöS^iriv,  pros. 
in-  (XiXeidovTo  A,  127,  JxXiXJftoiTo  -j,  224.  Us.  Ih.  471,  (laXo&foAi» 
n,  200,  XiXaftisBcti  T,  136);  in  gleicher  Bdtg.  A.  1  sp.  poet.  iXi)- 
ad|ii]v,  s.  Lob.  parerg.  p.  719  (dor.  Xämfiivä  Mosch.  3,  61)  und 
dor.  if.  Xaoft^iMv  st,  ■f[tca  ^  XaftMai  Theoer.  2,  46,  jici-Xauftiv 
pass.  Find.  fr.  66,  3  Boeckh.,  Si-sXi^oav  Hipper.  1,  417  Kühn, 
wofür  m.  Veitch  whrschl.  SitXiX^fjdioav  eu  schreiben  ist;  X£lT|afuu 
att  poet.,  anch  pros.  PI.  Phaedr.  352,  a,  gwhnl.  im-  (ep.  u.  dor. 
XiXajfMti;  XtXi^o|Juu,  werde  in  Vergessenheit  gerathen,  Enr.  Ale  196, 
in  gleicher  Bdtg.   Iin-XY)3^ao|uu   V.  T. ;  X^oofMt  =  ktfua    Sp.   seit 
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Arietot.  n.  Ps.  PI.  Ale.  3.  188,  b,  a.  Poppo  ad  Th.  7,  16;  s-]L» 
«Toc  ep.  poet.,  ä-hfim  n.  d-Xd&^n«  sehr  ap. 

XinTu,  lecke,  lunbo,  Pr,  bei  Sp.;  -i^it  IT,  161.  Aristot  h.  a. 
«,  6,  im>'  Ar.  N.  811  u.  Ix-XJ^-otu»  Ar.  P.  88S;  Sko^w  Sp.,  aber 
4&tXa4>a  Ar.  Ach.  1329;  Xtiäfa  Ar.  fr.  493;  Xo^Miruvoc  Com.  Pherecr. 
fr.  a,  294. 

Xi-oxn  (fit  X({x-mm  §.  370,  &,  ek.  |/^2ap,  lap-ämi,  1.  Iogw-«r, 
Cnrt.  Et.  146),  tSne,  rede,  ep.  poet.,  (der:  \ixtia  Theoer.  3,  34, 
«p.  krfiiim  in  Komp.:  jit-tX^xtov  d,  379),  lax^iun  Ar.  F.  381. 
384;  IXäxov,  XeExoi,  XenciTv  dramat.,  ep.  \mt  S,  36.  Y,  377;  A.  1 
seit  IXöxTisa  Sp.,  aber  Xoic^a^;  Ar.  P.  383,  aber  mit  ä  aof  Dor. 
Weise  eiaXäx^raM  Ar.  N.  410;  Perf.  mit  Prüabdt.  XiX>)xa  Hs.  op. 
207,  ubi  V.  Qoettl.,  Simon.  Am.  7,  15  B.  n.  sp.  Epik,  (auch  Ariat 
h.  a.  9,  32  u.  B.)  -i]x<k  X,  141,  aber  XiXoxulei  fL,  85,  aU.,  trag. 
JiXäxa  n.  Ar.  Ach.  410  Parodie  der  trag.  Spr. ;  A.  M.  XaXaxovm 
Ji.  Herc.  146,  s.  g.  203,  3.  Nbf.  XaxiCio  b.  Aesch.  S.  168. 
Sappl.  851. 

Xaf  0990»,  verschlinge,  ep.,  anch  sp.  pros.,  Ipf.  3  du.  Xa^doM- 
Tov  st.  -T|v  2,  583;  A.  Xa^^t  sp.  poet.  u.  pros.  M.  -ü<i90|Lat  Com. 
fr.  Eap.  3,  492.  Luc.  Tim.  17;  -ä&xirftai  Lycophr.  321. 

Xifto,  sehe,  ipf.  \,it  t,  330  u.  Xauv  329.  h.  Mero.  360,  aber 
nach  Arirtarch  (Apollon.  lex.  p.  107  Bekk.)  ^  ditoXacDTTix»«  hc^^ 
aohmausend,  also  von  XJP-oi,  dtco-Xaü-ia,  was  CurL  Et.  326  biUJ'gt, 

Xim,  Xv{y  X«,  Xoa,  ak.  y  Uuh,  laah-itmi,  wttnsohe,  I.  la»- 
«iviJB,  Curt  Et.  324),  will,  dor.,  Ar.  L.  981,  X^t  Epich.  94  n.  s. 
Ar.  L.  95,  1163  u.  s.  Theoer.  6,  6,  X^  Epich.  94.  Ar.  L.  1163 
Xmtt«  Ar.  L.  1162  (falsche  Lesart  XtäFiead),  Xijn  1105,  Xwvn 
Epich.  19.  Theoer.  4,  14,  cj.  X^  Theoer.  5,  21.  23,  45,  X^ 
Epich.  19,  opt  Xijii]  Epich.  137  (XoJtj  codd.),  if.  X^ii  Th.  5,  77, 
p.  Xmvn  Inscr,  Coroyr.   1845.  Epich,   19,  1. 

Xtafvm  (ep.,  Hippokr.  u.  sp.  Xtiafvoi  aua  XiF-afviD,  yg].Uvi-gare, 
€ntt.  Et.  327  f.),  glätte,  rglra.,  P.  ep.  Xciov^  0,  261;  iXh|Ta  Hdf. 
1,  200.  8,  142,  sp.  -äv«  {Ui^•^a  d,  260,  V^  A,  111,  Hipper.  8,  360. 
A.  M.  Xii^vaio  Nie.  ther.  646.  Pass.  X(X(a9tUvo<  a.  (kiii^v  Sp.,  aber 
A(tavftj(u9t  Uippcr.  8,  346  L. ;  Xtovtfov  sp. 

XiT-m  (vgl.  1.  leg-0,  Curt.  Et.  327),  sammele,  wXhle,  als 
Simpl.  aelten  ii.  nur  poet.,  wie  b<nia  Xt^myxt  ■?,  239,  Xtjatv  a,  359, 
gewhnl.  in  Comp.,  iJs:  suX-,  ix-;  X^ovt*«  m,  224;  9uX-Xt&»;  pait. 
i.ii'Ui  Piud.  P.  8,  53,  9uv-£ktEa,  i^,  xat-;  auv^tXox<i  (§§■  223,  4. 
260,  1.  200,  3  u.  A.  6)  Dem,  21,  23  (ep.  iS-e&tz«).  M.  sich 
u.  für  sich  sammeln,  X^yDinai  H,  507  ti.  s.;  F.  (dor.  Xc^iiTai  Callim. 
LftT.  116,  suXXJcoii.ai,  Jx-;  Xif(i(t.T]v  4),  27,  -a{|i.T)v  ^,  365.  r,  598, 
-MTo  CO,  108,  <TUviXtceEt*ii>,  i^-;  (ep.  A.  2  Da<^  fi.i  [g.  316]  Ikt^nv 
(,  335  stählte  mich,  XJxto  ifiijtiv  S,  451  überzählte  sich  die  Zahl; 
wv-«fti7[wi.  Paas.  tkir/ßr^i  P,  188,  <rov-  Hdt.  7,  8.  173.  9,  60,  att. 
meist  ativiX^YTjv,  xar-,  seit.  9uvtX^&r,v  Ar.  L.  526.  PI.  leg.  784,  a, 
^-  864,  d.  X.  Comm.  3.  ö,  2,  aber  gwhnl.  neuion.  h.  HdL,  «elt. 
A.  2;  (tXritMii,  ti>.rjfi.hoi  Eur.  Tr.  296,  aav-iO.rni.at,  ^■,  die-,  Jic-, 
XOT-,    neuion.  «vX-XtXa^at  (§.  200,  A.  6),  auch  Ar.  Ec.  58,   nopo. 
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904.  V.  687,  doch  «aoh  suvtCu  Ät.  394,  irpoXtXrffLfvo«,  delectus, 
N,  689.  Theo«.  13,  18,  »her  iv-XiXrnjMii  Com.  fr.  4,  394.  Xen. 
Bell  1.  6,  16,  im-XiXrnuu  Gy.  3.  3,  41;  (ruUrr^<ra(iai  Aesohin. 
3,  100,  xcrta-,  J-putto-  Sp.;  xoTo-Xixft^oofMn  Dio  Cur.  78,  28. 
Adj.  T.  X««6(  po«t,  ixXunio«.    Vj^.  AEX». 

kifw,  aage,  ist  dasaelbe,  wu  Xi^<o,  saniineJe  (Worte),  b.  Hom. 
im  Aot.  seit.,  z.B.  B,  222;  Xi£a>;  IX^a;  XiXtx«  ap-  g.  200,  A.  6, 
UXrj*,  XiXox*  Heaych.  (d^Ur  klua,  «l^xa).  M.  XtjofMi,  unterhalte 
mieh,  benpreche  mich,  B,  435.  N,  292;  )i£o)Mn  or.  Sib.  3,  432, 
poBB.,  trag.,  E.  B.  S.  OC.  1186.  Eur.  Hec.  906  u.  S.;  Rpoo-cXiEsro, 
sprach  an,  Ha.  op.  499.  u.  Sp.  (dor.  vor-  Theoer.  1,  92,  in-Xe^ 
(jiva  Aeaeh,  SnppL  48  Gh.,  erwkhnend,  n.  wie  v.  e.  Dqioii.  (tn)!' 
im-Xa^ft^  Ag.  1477  und  sage,  ßlge  nicht  hinzu,  doch  ist  die  Les- 
art  whrächl.  verderbt,  Voss  will  iici-ii&n«),  b.  Hdt  <ic-aXa€eE|M]v,  las, 
las  durch,  oder  flherlegte  (A.  3  npou-iXtxro,  redete  an,  sp.  Mosae. 
244),  Pass.  i>iXrf[i<»  (sp.  xot-uXcyh^^i  S^^agt,  Themiat  or.  1,  22), 
iXi)^d7|v,  A(]r&^aa|iiii;  XtUfofMu;  XtxT&(  poet.,  Xtx-Tioc.  —  Ata-Xffio, 
scheide  aus,  trenne,  -XiE<Di  GiiXifs.  Med.  SioUyo^uu,  dUaero,  mit 
pass.  A.  euXtx&n^  (SutÜxftiiv  ap.  §.  300,  A.  7),  (-(Xi&i|iv]v  ep., 
Ar.  fr.  321  D.  a.  sp.  pros.,  St-tX^Yilv  3  pl.  SL-£kr[Ev  =  -^wn  inscr. 
Cret.  3048,  SnXtY^vat  ap.);  F.  SiaUforiai,  aeltener  -Xi^ft^^otMu  Isoer. 
9,  34.  Dem.  18,  252;  Sw&i-dml  §.  200,  A.  6;  EiaXtxTiot. 

AEXm)  bette,  bringe  zu  Bett,  lege  hin,  vgl.  ib  Xi^o«,  b  Xi^iXi 
^  X«X<'>>  ^-  ^"-t*")  ieet-ica,  goth.  lig-a,  liege,  i.  Bnttm.  Lezil.  2 
S.  91  f.  □.  Carl.  Et.  177),  ep.,  tXtEn  (vAov)  S,  2S2,  schläferte 
ein,  UEov  Q,  635;  XtXo^uüi  =  Xi](ö)  -rnofiivr)  Hesych.  M.  Xf£D|i/ii 
B,  413,  xens-  Ha.  op.  523;  iX«£(ifLi]v  I,  666.  8,  305,  Xtt  E,  350, 
icaf>-  Z,  198.  Piad.  P.  2,  36;  ep.  A.  2  nach  |u  (§.  316)  (Xnro 
T,60  u.  B.,  Xfno  S,  451  xotc-  1,  662,  icpoa-  [^  34,  ipr.  Xi£o  0,  650. 
x,  320.  u.  Xi^to  I,  617.  T,  598  (§.  226,  A.  2),  if.  x«a-X*x&M 
D,  394,  xcrtdXfTTuvo«  X,  62.  x>  196- 

X.tCoiiixi  a.  XTitto.. 

Xsficta  (K  Xiic,  Tgl.  1.  linqu-0,  goth.  bi4ati-jan,  Cnrt.  Et 
406),  Xc(<j>o>,  pros.  dm-  n.  s.  w.;  IXTicov,  if.  xoX-Xntbtv  tt,  296,  Xittjaiv 
H>.  ac.  332,  aber  Xtmiv  M,  111,  (XXinov  Ap.  Rh.  3,  1032  (A.  1 
IX«i{ra  Sp.,  doch  sdion  Com.  fr.  Antiph.  3,  16  XtCifiat);  XiXoiica 
§.  26Ü,  2;  JXeXolniiv  (iic-iXtXoeirtt  Hdt.  3,  25).  M.  XeCiroiiai,  a)  bleibe 
snrttck,  b)  lasse  von  mir  zurDok,  pros.  diro-  u.  s.  w.;  Xifipop^i,  pros. 
&iro-  n.  B.  w. ;  dXind)i.rjv,  a)  blieb  aurück,  b)  liess  von  mir  zurflck, 
als  Sirapl.,  seit  Hom.  poet.,  ofl  bei  Hdt  in  d.  zweiten  Bdt.  n.  ap. 
pros.,  aber  gut  att.  nur  in  Comp,  in-,  &n-,  xccr-  (IXikro,  blieb  zurück, 
synk.  Impf.  od.  Aor.  Ap.  Rh.  1,  45  n.  b.  g.  200,  A.  9,  iXtt^i)ji)]v 
V.  T.).  Pass.  Xttiqnwn,  XaXeEpd«  n.  s.  w.j  iXai^thiv  naohhom.,  att.; 
A.  2  ebro-Xtn^vEu  Dio  Cass.  37,  43,  doch  X(i»v  ü,  507  =  ikiicuim 
nach  Ariatarch,  Xfirov  nach  Zeuodot,  s.  Spitin.,  s.  §.  263,  1;  Xci^>di^ 
oo|wii  nachhom.  poet.,  pros.  iam-  u.  a.  w.;  XcXi{<|<ofia(;  Xiimiov,  Seit. 
Nbf.  Xiiin-dv-m  (g.  269,  4),  Pr.  n.  Ipf.,  meist  xtrta-  Th.  8,  17. 
Com.  fr.  3,  18. 

X(fx.<»  {\^^yj  *^-  ^*^  =  '-  Ung-ere,  abd.  ^cci5n,  Ctirt 
Et   177),  lecke,   regebn.,   XtC^u  V.  T.,   iXti^a  poet.  n.  ap.  proB.j       , 

n,. ,.,.v'.A)Oglc 
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A.  P.  ix-Xi(/Mv  Dioacor.  3,  38.  Nebenf.  Xi^iitiCw.  aflngele,  voa 
S«hluige&,  Hb.  sc.  33Ö  u.  Sp.  a.  Xi^tt-iito,  lecke,  meist  poeL  Eor. 
BMch.  698  u.  Sp..  iii^fitlaai  or.  Sib.  11,  139,  inUvjjLlyr^  Bmbr. 
48)  Pf.  XcUix-M^Tct  Hs.  th.  826  at.  -fu^,  b.  §.  331,  A.  HoL 
Xixl>io)xat  Ar.  V.  1033.  Theoer.  24,  20.  Appi&n.  Iber.  86;  -^odim! 
Joseph,  uit.  8.  15,  4,  tlne>  ■!>,  123;  iXij^L^oiiTo  ^gr.  b.  Diog. 
L.  8,  91. 

XixTÜvM,  mache  dättn,  XtiUimM^at  Hipper.  6,  174  L^  ap*- 
Pl.  Tim.  66,  a,  sataXtXanräo&ai  Hipper.  2,  26  L.,  aber  sp.  XaU- 
nt^vS«  Henancl.  b.  Athen.  12.  663,  3;  jX>RdvftT]M  Hipper.  4,  548  Ll, 
(btoXnnuvdivTat  Pt,  Tim.  63,  b. 

XIku,  BcbXle,  (l;:o-Xit}iiD  Eur.  Cy.  237,  ix-  Ar.  Av.  1106; 
GiwIhx  A,  236,  in-  b.  Merc.  10»,  i£-  Hippcr.  1,  420,  hkt^  Com. 
ir.  2,  62;  im-U^ityn  Ar.  Av.  673;  <iico-UXt)t|un  Epich.  109 
Ahr.j  Jx-XaiT^ivat  Ar.  fr.  211  D.,  ixAetnch]  Aristot.  h.  &.  6.  8,  3; 
ix-Xenr^anai  Erotian.  p.  148  Fr. 

Xtuxafve»,  mache  weiss,  A,  iXtöxcna  §.  267,  1. 

Xiüss»  iy  hm,  8t  Xeux,  sk.  y  18k,  sehen,  afad.  litogSmt, 
■ehe,  Curt.  Et.  147),  sehe,  ep.  poet.,  Pr.,  Ipf.  u.  b.  8p.  auch  F. 
Xs^om  Anth.  15,  7.  Msneth.  6,  93;  A.  Ckcua«  Aesch.  P.  695, 
wofElT  man  mit  Unrecht  IXttMat«  geschrieben  hat,  ohwol  d.  add. 
fast  alle  auf  IXiuaae  hiDweisen,  und  der  Aor,  dem  folgenden  Jti^s^ 
sehr  passend  entspricht,  cj.  Xcäv^  Uaneth.  4,  69  n.  s.,  -noot  3,  362, 
Xcumsv  6,  620,  Xtüm«  or.  Sib.  1,  236.  Vgl.  Et.  M.  100,  40. 
269,  2. 

Xcüa  (y  XtF,  XoF,  ygl.  Xä-nc  at  XSF-ac,  Stein,  Cait.  Et  486), 
steinige,  A.  P.  m.  a  xn-aXtä^aiiv  X.  An.  5.  7,  3,  XnaS^  S.  Oa 
435.  Enr.  J.  A.  13&0,  xbt-  X.  An.  1.  5,  14.  5.  7,  1,  -sdalc  X. 
Hell.  4.  3,  23;  xara-Xtuuft^orrai  Aeschin.  1,  163.  Ueber  «  in  dw 
Tempoebild.  s.  §.  242,  1. 

Xix»  s-  hinter  Xir»;  —  H'^'»  a-  XVC«;  ~  Hbm,  Xi)&dvi> 

B.  XetvftiviD. 

Xti-t-Eu  {y  XoF,  vergl.  sk.  ld-ta$,  Bente,  I.  l4-crvm,  gotb. 
taun,  LoAn),  raabe,  Act.  nur  ik^i^ow  Tb.  3,  85.  4,  41.  Pass.  XtiI- 
C6|uvo(  Lac.  somn.  14;  XiX'Qdfiat  Enr.  Hei.  475  o.  s.;  Xijl'odtlc  Ap. 
Rh.  4,  400.  M.  Pr.  u.  Inf.  häufig  poet  u.  pros.;  Xrtiiraoijua  <|i,  357, 
-Csrcai  Hdt  6,  86;  IXii{ad(i>)v  Hdt.  3,  47  u.  s.  Andoc.  1,  101 
(kriUa-  Z,  28.  a,  398,  i^pma  Ear.  Tr.  866;  X>]1(tt6c  I,  406  and 
verkant  XstnA«  408,  wie  Xtv^iifHvoc  Anth.  6.  169.  Statt  i)i  wollen 
Einige  b.  d.  Alt.  überall  ^  geschrieben  wissen. 

XijxiiD  s.  Xitmctu. 

Xtdj;»,  biege,  benge  aus,  Act  nur  Ipf.  XloCev  Lycophr.  31 
u.  A.  XCsMiv  W,  879  nach  Aristarch  st  X{cu6«>.  Med.  hä^w^M, 
benge  aus,  gleite  aus,  T,  420  m.  pass.  A.  jXutT&i)v  0,  543  n.  s. 
po^  (3  p.  pl.  iXbafttv  Ap.  Rh.  4,  1303);  XeXkoro  Moecb.  4,  118; 
dXfwROf  M,  471. 

AIZio  od.  Airr<o,  tSne,  nur  ki-jit  A,  125. 

Xt-Xa{o)jiiii  (§.  271,  y  Xä  s.  Xe£u),  begehre,  vf.  Pr.,  Ipf.  o. 
XcXC>])iai,  auch  l^eocr.  25,  196.  Mosch.  4,  110;  XtXttiTo  Oiph. 
Arg.  1267. 
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Xt^Lt^TTm,  auch  -<ma,  hungere,  nur  8p.,  Xi^ferat  n.  lX()ji(i>£a 
sehr  Bp.     ä.  §.   258,  2. 

Xtic-aCvcD,  mache  fett,  iXinävn  Com.  fr.  3,  632  u.  -Tjva  Opp. 
hsl.  4,  S57;   )ktin]vi£tLBvoc  Aoth.  Plan.  4,  273;   AtXfnaoiu»  Behr  sp., 

E.  B.  Scbol  ad  t,  72. 

X(jt-To(i.ai,  begehre  (vgl.  ak.  (/  hibJi,  wflnachen,  1.  lub-et, 
lib-et,  goth.  liub-s,  lieb,  Gurt.  Et.  330;  Terwandt  mit  XCmop^), 
sehr  seit.,  meist  sp,  poet.,  nur  Pr.  u.  XiXi|ji|iivo(,  begierig,  Aeech. 
8.  837.  362.  Ag.  850. 

X(o40|ia(  (aus  U-^o)iMi),  flehe,  ep.  poet,  seit.  proa.  Hdt.  I,  24. 
PI.  dt.  366,  a,  auch  Xi^a}Lal,  doch  seltener,  hymu.  16,  5.  19,  48. 
Ar.  Th.  813  Ch.  Anth.  5,  165.  Orph.  h.  41,  9.  82,  6  und  oft 
Nonn.,  B.  LehrB  qu.  ep.  330,  JU(s<Teto  Z,  45.  I,  385,  IXXWftiiv 
X,  35.  V,  273,  cj.  X£<ni  x,  526,  ipr.  X£oai  A,  394;  A.  2  XttoiiiT|v 
e,  406,  -ia&ai  ü,  47  (Qber  d.  falsche  Betonung  Xhcoftat  s.  Spitzn.); 
icoXüXXino«  (,  445  u.  sp.  koXüXXito«. 

Xt^)i.iii;(i>,  hy^p4m  s.  Xt(x<». 

Xo^CCo)!.«!,  berechne,  D.  M.,  rghn.  A.  P.  iXoY{a^v  stXts  pass. 
ausser  iTnXa-^tadttm,  secum  reputantes,  Udt.  7,  177;  F,  Xo^ioi^at 
stt.  (-(so^t  Bp.  Niceph.  rhet  7,  1  W.);  XsX67isiMt  (XaXa-ftajiivo; 
pass.  Bot.  J.  A.  922.  PI.  Phaedr.  246,  c;  Xa^u^ao^t.cLl  sp.  Niceph. 
rhet.  7,  22;  d-Xfrfwro«,  -rio>. 

Xoiu  (nrapr.  XoFfcu),  lavo,  wasche,  bade,  ep.  Ipf.  v.  AOu, 
kit  s,  361,  3  pl.  Xim  hymn.  1,  120,  Xiioi.  S,  252,  inM-ou  Ar. 
V.   118,  iXoütMv  PI.  657,  a  pl.  aXoüsov  h.  Cer.  289  d.  i.  iUFiov; 

F.  Xalaam  Nonu.  23,  262;  A.  opt.  Xotsaat  Callim.  Iot.  17,  -iaaiK 
V,  282,  if.  -iaam  t,  320.  M.  bade  mich,  2  p.  lurta-Xiti  Ar.  N. 
838,  kothw.  SnnoD.  mnl.  63.  Aeacbyl.  fr.  331,  Xoüvtai  Hdt.  1,  198. 

2,  37.  4,  76.  Aristot.  h.  a.  10.  36,  489,  X6ia»at  Hs.  op.  749, 
XoSsft«  H,  216.  Hdt.  3,  124.  Hipper.  7,  74  L.  Ar.  N.  1044.  Fl. 
leg.  942,  6.  Ps.  Dem.  50,  36,  XoätMvoe  Ar.  At.  1623.  P,  1139. 
PI.  668;  iUiv.-rf,  Com.  fr.  Men.  4,  178,  tXoÜro  Hdt.  3,  125  (dor. 
Xävco  Callim.  Hin.  72,  Xibovro  73;  XatmofLOt  Ji,  221;  tkoham  Cal- 
lim. Cer.  17,  Xoiaavto  C,  227,  -tgiiifi^iK  K,  577.  4>,  560.  »,  427. 
Hb.  op.  522.  Ausser  den  aagefUfarten  Formen  von  Xo^m  u.  AOu 
werden  in  der  Proea  und  Poesie  seit  Hom.  die  meisten  Formen 
von  Xoän,  gebildet,  IXout  Luc,  neey.  7;  Xo^tu  Callim.  Del.  95 
(dor.  XoiMÜ  llieocr.  5,  146);  (Xsuna  poet.  seit  Hom.  n.  pros.  Luc. 
luet  II.  M.  Xoiopn,  bade  mtcfa,  Xoönai  X.  Cy.  1.  3,  11  m  d. 
best,  eodd,,  Xanfird«  Hippcr.  vict  rat.  3  p.  374,  7,  XoÖMfton  Hipper. 
morb.  2  p.  471,   13  n.  27,   Xoo^o«  Hdt  3,   23.   Xen.   Comm. 

3.  13,  3  m.  d.  Variante  Xoö|i-,  s.  jedoch  unsere  Bmrk.,  Hell.  7. 
2,  22,  ohne  V.,  oft  auch  b.  d.  Spät.  (Lob.  ad  Phryn.  188  sq.) 
tXouavro  Cy.  4.  6,  4  in  d.  best  codd.;  Xcäsofiai;  lXiiiMd|i.i]v ;  Pf. 
M.  n.  P.  XAouftai  (sehr  sp.  WXouajAai)-  *.  P.  iXo6&r,v  Hippcr. 
2,  633,  dno-  Theophr.  o.  pl.  6,  10  (sp.  ■ll^•^  Lycophr.  446);  Xou- 
t£ov  sp.     Von  AOTEm  (d.  i.  XoFiot)    kommt  nur  Moüiov  [iXiPsov) 

h.  Cer.  289  vor.  ,     . 

n,. ,,,;>., (X)<^le 
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XoiSopiw,  todl«,  Bchm&he,  rglm.  -^ma;  iXoiUpijoci;  X«loiS^p>pM 
PI.  Plutedr.  341,  e;  hKufiger  H.  Xot&opio]wt,  -^iropii;  ikot&ofifi^-^ 
lue.  6,  59  n.  oft  Sp.  d.  iXoLSop^ihiv  Dem.  21,  132  n.  b.;  XotSop- 
Tfrfo»  sp. 

Xut-lZta  (vgl.  sk.  y  ling,  fl«ctere,  1.  lig^ar»,  Cnrt.  Et.  168X 
aohmiege,  dor.  F.  -t^  Theoer.  1,  97;  IXä-[wa  Ar.  V.  1487;  X^vji- 
3)Uvot  Hipper.  4,  348  L.;  UuY^nfrriv  epiat.  Phkl.  13  (-C][fh]v  rRieoer. 
1,  98.  23,  54). 

Xü-}taU<u  (|/Xu,  1.  lu-o,  Cnrt.  Et.  231),  müshandle^  Act. 
nar  sp.  tiu|»]va.  M.  in  deraelbea  Bdt,,  rglm,,  -«voü[uii;  tii>)Li]vdft.)[*; 
iUXä)LaqLat  (zw),  auch  pass.),  3  b.  XtXäpivTiu  Dem.  9,  36.  21,  173, 
if.  -dvdai  Dem.  20,  142;  lXu[;i<iv&i]v  pus.  Aesch.  Ch.  286,  «i-  Edt. 
Hipp.  1850. 

XuK-i(u  (vgl.  Bk.  y  lup,  nimpere,  perdere,  CnrL  El.  240  £.), 
betrübe,  rglm.  M.  betrflbe  mieh,  mit  pass.  Aor.  n.  F.  LiMn^oofiai 
(Xuicii8^90|t.EU  Sp.,  aber  «X-  Hdt.  6,  39);  XiKnTciov. 

Xä-o  (vgl.  ek.  \/  lu,  secare,  1.  lu-o,  re-Iu-o,  goth.  laua-ja, 
13m,  Cnrt.  Et.  330),  ISse,  (S  Pr.  u.  Ipf.  b.  Hom.,  ü  in  arü,  % 
513.  v|,  74  u.  aas  Verszwang  zwischen  zwei  Lftngea  dXXuioxcv,  dÜwK»- 
««V  Bt.  hiak.  %  105.  108,  ü  atL);  Xumu;  IXüoa  (A.  3  nach  p  ipr. 
Xüdt  Pind.  £r.  55  Boeckli.);  X£küxa,  M.  für  sich  lOsen,  uialSseii, 
Xuvopu  K,  378,  ivor  Dem.  14,  34^  iXüadtiTjv;  ep.  A.  3  nach  fu, 
aidi  lÖBen,  IXuriigv  (g.  815),  redami  me,  «,  80  nach  Et.  M.  sL  U 
Xutt]i]V,  XuTO  114  a.  B.,  aber  Xuro  in  ani  %  1  (falsche  Schreibimg 
Xvto,  da  das  u  nar  durch  die  Arsia  lang  wird),  Xüvn  H,  16,  (nc-i- 
Xuvro,  tösteo  sich,  D,  341 ;  Pf.  M.  u.  P.  XiXÜ(xa(  (Plpf.  opt.  XaXimo 
st.  äotvTO  3,  238).  P.  iXo&i]v;  Xi>fi^O{Lat;  XiXuaa^Lot;  XÜ-t^,  -t^ov. 
Ueber  ü  u.  ü  in  der  Temposbild.  s.  g,  289  b,  2. 

X»  B.  Um, 

Xcoßii-ott«!  (v.  Xiiip-Y],  v^.  I.  Wtett  CuTt  Et  331),  (nemoa. 
-Jo|juM  Hipper.  4,  156  L,),  D.  M.  misshandle,  regim.,  Xn^oniMa; 
iXa>ßTtin)[r»i]v ;  XaXöpTKuii  Hdt.  3,  155.  PL  Civ.  495,  d,  n.  XtX«ßT]n 
Arr.  An.  6.  29,  lO  pass. ;  IXnpi^v  pssB.  (Act  sp.  Xmp^oM  or.  Sib. 
9,  71;  A.  XtbßijiioM  Pa.  Pbocyl.  38,  falsche  Lesart  st  -^cr^  xar^- 
XAß>]innr  Polyb.  15,  33.)  A^.  v.  X<ußi]TÖ4  ü,  531.  S.  fih.  607  a.  o.; 
Nbf.  Xmßtäu  nar  4',   15.  26. 

Mal)*«!»  B.  )tA». 

fnaEv-fo  {y  |jMv,  fuv,  ak.  y  man,  cogitare,  deaideraie,  Cnrl 
Et  279  f.),  mache  rasend,  Orph.  h.  71,  6,  Ix-  Enr.  Hipp.  1229. 
Ar.  Ec.  965;  I)i.t)vix  Eur.  Ion.  520.  Ar.  Tb.  561.  Anth.  7,  321, 
iE-  Eur.  Ba.  36,  U-v-r(*o\  S.  Tr.  1142  (jx^ävat  Ael.  h.  a.  3,  11); 
lfLi]v«  in  d.  Bdt.  zornig  machen  X.  Hell.  3.  4,  8,  «bi  v.  BreüeBb. 
M.  m.  pasB.  A.  fmfvojuu,  rase,  )jLavDÜ)Lai  Hdt  1,  109  (^av^aofMa 
Sp.);  sp.  )Mpciv)|tM(i  Theoer.  10,  31,  d^Ür  it^Tjvo,  bin  raaead, 
Alcm.  62  B.  S.  Ant  790.  El.  879.  Ear.  Ba.  359.  Lys.  fr.  68 
n.  Sp.,  |Mtt,i>]v4Ta  Aesob.  Pr.  979,  ^j^iÄvti^ti,  rasend,  or..Sib.  9,  317; 
itMvi]v  (A.  M.  i}u>)v<ifi,)]v  sp.  Tbeocr.  20,  34.  Bion.  1,  61.  Anth. 
9,  36,  aber  hc-  Z,  160.  Mob.  85.  Lue.  Syr.  31,  Hom.  gebraaiAt 
noch  nicht  itulvi)v).     Vgl.  pivn. 

|iia{o|;La[  (ans  tM|jo|ut  §.  30,  3,  «),  taste,  Buehe,  strebe,  ep. 
poet.,  PI,  Grat  421,  a  e^mologisirend),  P.  (laoiüii«  Tbeocr.  11,  60 
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Ahr.  lt.  d.  TTtlg.  fHft«u)Mu;  fuaXxi  ^t  iximtroi  I,  391  auch  Ariatarch.  st. 
TouianTou,  im^aaa-  A,  190;  iasfuia<mo  F,  664.  T,  435,  in-  v,  429, 
fiMooSai  X,  591,  im-fi.a'iaifiÄtoi  i,  446,  auch  pros.  lf|M9dl|Mvo; 
Hipper.  4,  196.  8,  148  (der.  inftAimo  Theoer.  17,  37);  iid-iunoc 
u,  377. 

tnaxxDtfai,  lüo  dämm,  über  d.  Pf.  a.  g.  238,  3. 

^aXaxt  ju,  flb«r  fuiXenuijv  s.  §.  346,  4,  a). 

fiaXaxtCop'as  werde  weicfalicb,  A.  jfiaXaxMhiv,  seltener -iog()fcY)v 
X.  Apol.  33.  Cy.  1.  2,  21;  F.  ^<xXaxiift^i»)jLat  Dio  Cus.  38,  16. 
Du  Aktiv  nnr  sehr  sp. 

ft.a\xti»,  ersUrre,  fwxXxi^  b.  §.   24fi,  4,  a). 

fiav9-dva>  ($.  269,  4),  lerne,  it.a&i^,iTOfiai  (fiS6rö|uii  Theoer. 
11,  60,  Ahr.  yMotüfiMi);  fxt|Mi(h]xa,  f&  fi«)jLaftT,)(^<,  du  Gewöhnliche, 
d.  Gewohnheit,  Hipper.  p.  646,  40,  ii*ftaät,Kiyi  §.  209,  9;  )»|xb> 
6i|tjivo«  ^  (M|Mt6)]xÄ(  Aesop.  f.  23  p.  92  Schaef.);  Ifiadov  (lii)i- 
p,  226.  «,  872).    Pass.  iMvMvotun  seit.  PL  Tim.  87,  b.  Men.  66  b, 

[Ml9l)tjfj    -tio(. 

(Laittatv  s,  (uipnai. 

ftap-afvtu  ()/  ftap,  sk.  ^  tnof,  sterben,  1.  mor-tor,  Curt.  Et. 
297),  mache  welk,  rglm.  jfüipäva  att.,  aber  auch  h.  Merc.  140, 
B.  g.  267,  1;  A.  M.  Jixapr.vttfiv  Anth.  P.  p.  967  Jacobs;  A.  F. 
m.  intr.  Bdt.  i^opiivftijv  I,  212,  i'-  Theoer.  3,  30,  Pf.  P.  f-tf-i- 
poft^Ku  Flut  Pomp.  31.  Clem.  AI.  protr.  p.  43,  25.  n.  -nsftat  Luc, 
Anacb.  25  Ael.  h.  a.  1,  18  j   liapavft^aofMit  Galen.  7,  691.  K.  T. 

|jig(p-va|i.ai  (§.  290),  streite,  (vgl.  Bk.  mr-ndmi,  tödte,  be- 
kämpfe, Cnrt.  Ei  293),  ep.  poet.,  i^r.  tufpväo  0,  475.  H,  497, 
(^.  -v«>|iai„  a«&at,  -dfuvot;  i^u^fvi^l.^l^^,  -ao  X>  ^^^i  t^opvo^fu&a  X,  613 
(-atp:t»a  Bekk.). 

ft^pxTu,  greire,  ep.  poet.,  [jijpijiai;  IjLapijia;  A.  2  ep.  if.  |xani- 
«tv  Hs.  so.  231.  304  n.  iiC|juiRoiiv  (g.  203)  262  m.  den  Var.  ^apicftiv, 
p.t(jLipitoir>,  B.  g.  343  (aber  Hb.  sc.  245  ist  mit  Herrn,  opnsc.  6, 
1.  p.  200  7^pd!(  t'  tili  [lefpiHV  st.  Tapete  vt  pip.apircv  zu  lesen);  Pf. 
(u^opitÄ«  Hb.  op.  204.  Ap.  Rh.  1,  756  u.  t.  (d[)jiipt-pifuipfi  Q. 
Sm.  3,  614  in  d.  codd.,  was  man  in  -(lifiapict  verändert  hat);  Pass. 
(MiptreoiUv))  Callim.  Dian,  195. 

(lapTuptcD,  bezeuge,  rglm.  Med.  p.apTopoü)Lat  Lac.  sacrif.  10. 
Sext.  Emp.  260,  16;  A.  jx-)LapTvpT|vct(*.svo(  Isae.  3,  25;  F.  P.  fuip- 
vtprfiiptt^Mi  n.  |M(pTupl^so(iat  pass. ;  Pf.  P.  ;kC[iapTi)pr)fmt  (als  Med. 
V.  T.).  Aber  p.iipT£po|iiii,  rufe  zum  Zeugen  an,  Dep.  nur  Pr.,  Ipf. 
n.  A.  i|w>pTupd|jii]v  PI.  Phil.  47,  d,  Irr-  Dem.  55,  7  zweimal;  F. 
SMi-|uiptupoÜ)Mu  nur  V.  T.  V.  jni)uiptüpDftat  steht  Hdt.  6,  93  in- 
(MipTuplovtii  ohne  Var.,  wabrachl.  verderbt,  da  sich  5,  d2  iinpiop- 
Tup6)üda  findet. 

yi.iattto,  -TTu  {y  it.tr(),  knete,  rgim.,  )idE£ta  v.  s.  w.,  Ff.  (u- 
\MyAi  Ar.  eq.  55.  Pass.  fUfuroiMii  i)utp)v,  jxiiiiT^  FI.  Hieaet. 
191,  d,  -^t  ib.  u.  ifulyp^t  Aretae.  p.  236,  npoi-^iayd^  S.  Tr.  1053. 

|jiaaT{Cn>  geissle,  ep.  poet.  n.  sp.  pros.,  i'^iänia;  ]iMmyPtii 
Antb.  9,  348.  Ep.  Nbf.  fnasrU  nur  Ipf.  yniint  P,  622.  Hs.'  SC 
466  n.  M«d,  tuwtftrai  T,  171.     Pros,  fta^rriita. 


864  Verbalverzeichnifls.  $.  343. 

{ie(y-o|jLai  (vgl.  ak.  y  tticA,  ubUchten,  l.  mtte^tara,  Cnrt. 
Et.  293),'  kämpfe,  -^lw,  -join  A,  372,  -»(vro  344,  wofür  mu 
nach  Hom.  Weise  (Mc]roCato  erwartet,  wessh&lb  Tlilersch  fLs^^iovrat 
voneUigti  duaaa  g«debnt  (xaytidjMvot  p,  471  u.  (XKjrcoöftrMK  ^ 
403.  Ol,  113),  Auch  b.  Hdt.  wird  au  einigen  Stellen  p^iofiai  in 
den  meisl.  codd.  gelesen,  wie  7,  104  fxayiöfxcvoi  (S.  iMt/dfLcvoi), 
226  (F.  ■6iiM-.oi},  9,  67  (S.  V.  -i^iBvoi),  |wi-/eäpKvi)v  9,  75  oboe  V., 
9U|X(ia)riirat  7,  239,  Bredov.  dial.  Hdt.  p.  366  sq.  spricht  diese 
Formen  dem  Hdt.  ab,  s.  §.  2fi],  Ä.  3;  iui/iim\i.ai  (§.  274)  neiiion. 
u.  Bp.  pros.,  -:^90|ia(  ep.  (s.  Spitzn.  ad  A,  298),  Solon  3,  5  B. 
Com.  fr.  45  u.  sp.  pros.,  jitiiiwu  B,  366,  aber  (lo^Bitai  T,  26, 
att.  [MryoüpM  §.  227,  4  ^lLayt'l^<lt)fl.M  Schol.  ad  Aeseb.  S.  672); 
ift.arftad\fnt    (ipia/B99-    ep.   oft    m.  d.   V.    jp«]ri)ii-  ep.,    s.   Spitxn. 

1.  d.,  ijMXri«-  euch  sp.  proe.,  i\LayiabT\v  sp.,  i.  Lob.  pararg.  732; 
|M[)LciyT{fxai  (9U]x-jjit)iii](«ti)iiv»>v  X.  Cj.  7.  1,  14  nach  d.  bet^  cod. 
6u.  a.  Pariss.,  was  man  j«txt  in  -[utytaa)iivii>v  verlindert  hat);  ilo- 
XiltAt  m  lli'i  i-jiix8TO?  Aesch.  S.  85,  ftayrrioii  PI.  Soph.  249,  c 
nach  d.  meist  u.  best,  codd.,  s.  Stallb.',  Sia-  id.  Civ.  380,  b, 
ubi  T.  Schneid.,  6ü9-iu»x>F*''v  S,  Anl.   1106. 

pid-m  (arspr.  y  (utv,  ixrn,  a.  \th-ia,  fufi^-ox»),  strebe,  v^. 
lange,  ep,  poet.,  Pr.  nur  )i,m  Epich.  in  Et.  M.  5R9,  43,  anBMrdem 
nur  Pf.  m.  Prttsbd.,  d.  Sing,  wird  v.  )jiiviD  gebildet;  pifiovoi  B. 
unter  yA»»,  )»j|»uv  Tbeocr.  25,  64,  jetzt  richtig  nach  d.  codd. 
piftoMv  oder  besser  ro.  Herrn.  |ji«(ii6vit),  pipLorov  (§.  318)  %,  413. 
K,  433,  piit^v  I,  641,  0,  105,  |x((xnc  H,  160,  (U^dätn  S,  208. 
236,  ipr.  pLiriavm  A,  304.  T,  3ö5,  ^eixäm«  K,  339.  A,  239.  Ue.  sc. 
414.  453  u.  sp.  Ep.,  aber  -äü;  H,  754,  -äyfa  H,  24.  0, 172,  -äiSroc, 
-amra  n.  b.  w.  6,  118.  Hb.  sc.  240.  Piad.  N.  1,  43,  -ä&m,  -öire  B, 
818.  N,  197,  -äira  Theoer.  25,  105  (ip(x.noaK  E,  142.  330,  ^wt« 
E,  838,  -iwitt  E,  240,  -juwSTti  N,  785);  Ppf.  ^l.i^^ao!rv  §.  230,  1 
B,  863  u.  s.    M.  ii4i>jt.iit  Sapph.  fr.   115  Ahr.,  dor.  (a.  Ahr.  dial. 

2.  p.  349),  doch  auch  sonst  poet.  ^ütat  Epich.,  ttÄ)u&a  Hesycb., 
)iwvTEii  Euphor.,  ipr.  fiüvo  Epich.  (vgl.  X.  comm.  2.  1,  20)  121 
nach  Ahr.  dial.  2  p.  349  st.  [uüto,  if.  fLÜoSoii  Theogn.  771,  [lü- 
(uvoe  Trag.,  npt.  iKJüra  Pythag.  Diotogen.  in  Stob.  fl.  5,  69;  ipun- 
ooTo  Hesych.;  in[-(W9T0i;  y,  377.  Nbf.  m.  Rdpl.  iLtti-^nito,  ep. 
poet.,  dvot-iioifiitt  T,  490  (ä  aus  Veraiwang),  tuit)i^  Aeach.  Snppl. 
872  Ch.,  -<S«  N,  78,  -Aojoi  75,  -Awv  0,  742.  Theoer.  25,  253, 
fiaifimaii  S,  Aj.  50  Trim.,  -iuoaoi  E,  661  u.  s.,  ii>ovni  Orak.  b. 
Hdt.  8,  77.  Q.  9m.  6,  217;  ttii(|tt)9i  E,  670.  M.  ap.  fimfLÄuvra  . 
Dtonys.  Per,   1166  m.  d.  V.  -ovca.     Vgl.  -(Uvm. 

ftfSo)  n.  -ito,  eigentl.  ermeBse  (vgl.  modvt,  modtror,  goA. 
Tnita,  d.  messe,  Curt.  Et.  218  f.),  dann  irop.  envSge.  denke  an 
Etw.,  trage  Sorge,  daher  herrache  (vgl.  med-itor),  ep.  poet,  fUiitt 
S.  Ant.  1119  Ch.  fr.  341  D.,  herrschest,  jjiifi«  EmpedocI.  88,  |u- 
Sfouoi  Q.  Sm.  5,  525,  (iJSaiv  o,  72  u.  -£a>v  ü,  234.  Pind.  0.  7, 
88,  -iou9a  Hb.  th.  54.  hymn.  10,  4.  Eur.  Hipp.  167.  Or.  1690 
Ch.,  sp.  pros.  Aristid.  U.  p.  192,  lk>L  partic.  6  fi£i«t«  Ale.  2  u. 
40  Ahr.  =s  b  |i£8(uv  (ap.  fWSoum  Orph.  b.  74,  3.  Lyeopbr.  1178), 
fiiSovTc«,  als  Subal.  Herrscher  B,  79  n.  s.  oft;  p«^soixtv  :=  ippoi- 
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Tlao{uv  Suid.  H.  luSiovrat  Eur.  fr.  X38,  -süvtiu  Callim.  fr.  95, 
cj.  (ji^iiiai  X,  110,  -iovTo  h.  Merc.  3,  opt  )uSo(trto  I,  622;  yMf 
aofLcu  1,  660. 

y.a%i,-ax-io  (g.  270,  a)  v.  (Uft-u,  Tgl.  ak.  madA-u,  e.  be- 
raasofaendes  OelrKok,  ahd.  m«t-u,  Meth,  Curt.  Et.  234  f.,  mache 
tranken  (st  ■im>\i.aii  HIppocr.  3,  18),  (uftusu  V,  T. ;  jftiflüaa  Com. 
fr.  3,  481  u.  Sp.,  aber  xaTa^tcftüseK  Hdt.  1,  106.  PI.  Oorg.  471,  b 
(|M6^Qrat  if.  Antb.  5,  261).  M.  onr  Pr.  (uftämcofMu,  werde  tran- 
ken, Pf.  M.  od.  P.  iMfMaatuu  Hedyl.  b.  Atb.  4.  176,  d  a.  proB. 
Luc.  d.  mer.  3,  1;  i(t«&uvth]v  (if.  äol.  fuft&a&i]v  st.  -^vot  ^cae. 
ao,  35,  4  B);  (uftu98V>)juu  Luc  luct.  13,  V.  T, 

(Lcftutu,  bin  trunken,  nur  Pr.  u.  Ipf.  u.  sp.  £pi6üaa,  [xa&woc; 
die  Übrigen  Ztf.  werden  aus  d.  Paas.  v.  [xtdij?K<]>  entlehnt,  als: 
£[uMffd)]v.     S.  |M669xta. 

jLtlpo^ai  (y  ftxp,  tifuap,  Bk.  y  imar,  meminisBe,  desiderare, 
Curt.  Et.  296),  erlange,  Pr.  nur  ipr.  fLtfpio  I,  616,  iizo-yulfxm 
Hb.  tb.  801.  op.  576  (pats.  ixitfoftivii)  ^o•^ifla•^  Arat.  657,  getrennt, 
daher  expera);  Pf.  I^iftopi,  ist  theilhaftig,  A,  276.  0,  189.  «,  335. 
X,  336.  Ha.  op.  347.  tb.  414.  426;  (3  pl.  der.  j^(i6po(vn  Hesycb., 
IxefLip-rjK«  Nie.  AI.  213;)  A.  Bp.  if-iftfiopav  Nie.  tb.  791,  I)i)i,opic 
Ap.  EU).  3,  4.  4,  42.  Pf.  P.  «rfuipTou,  ee  ist  vom  Schicksale  be- 
stimmt (ttber  d.  Augm.  n  s.  §.  200,  3  u.  A.  5),  sehr  häufig  auch 
gnt  proB.,  bes.  tl|ictp|iivoc,  fatalis,  u.  eubst.  ^  stfiapiiivij  sc.  fxotpo, 
^tnm,  if.  ({jüipOai  App.  Cir.  2,  4,  xaft-  Luc.  Philop.  J4,  (dor. 
iik^pafUya  Sophr.  u.  lak.  in  Et.  M.  334,  10,  Besych,  fllhrt  noch 
an:  ly.^(,axM  =^  •t!ttapTcc^  ißpafipivav,  s.  Ahr.  dial.  2  p.  349j) 
(sp.  (u|ui(>[jiivov  Agatfa.  1.  1,  8  n.  |M)töpiiTai  Ap.  Rh.  1,  646, 
■r,ftivo4  Nie.  AI.  229.  Anth.  7,  466,    fuixoptUvot  Ap.  Rh.  3,  1130 

a.  a.  sp.  Dichter,  Plut.  Mar.  39,  if.  nfkipbm  Scbol.  ad  K,  67, 
dor.  3  p.  )Ltfi6pianiu  Ps,  PI.  Tim.  Locr.  96,  a  wie  v.  (topdl^m;) 
tljLapzi)  (}Lt|jLdpT|To  Ap.  Rh.  1,  973.  3,  1130;  fiA^nxn,  xr^orrat 
Hesych.,  wofUr  Lob.  z.B.  §.  114  fUfidpanM  haben  will).  Adj.  t. 
tly.Ofcli'i  Plut.  Alex.  30. 

ticXiTcEoi,  sorge,  -^soi  n.  sp.  ^ao|Mi. 

tji  i  X  X  a>,  denke,  gedenke  u.  bedenke  mich,  daher  zögere ; 
y  )uX,  entst.  aus  p.ip,  s.  yitk-io,  1.  mor-a,  Bedenken,  mor-ari,  sieh 
bedenken,  mora-ri,  aliquid,  sich  um  Etw.  kthnmern,  vgl,  Curt. 
Et.  96  f.  296  f.;  Augm.  t  n.  >)  §.  197,  A.  1;  t)  zuerst  Ha.  tb. 
476.  888,  nie  b.  Hom.,  HdL,  den  Trag.,  seit.  b.  Aristopb.,  c  gwhnl. 

b.  Thuc.,  u.  zwar  stlttB  ftuXXov,  ■  n.  t|  b.  d.  Rednern,  vgl.  §.  197, 
Anm.;  ifuXXov  u.  i^^  (|iÜXov  P,  278);  (»XX^m  (§.  274);  A.  nur 
att  pros.  J|iiXXv|aa,  seit.  V-  (Tbeogn.  259.  X.Hell.  7.4,  16,26.), 
niebl  bloss  in  d.  Bdtg.  zSgern,  wie  X.  Hell.  4.  1,  18.  7.  i, 
16.  26.  Cy.  1.  3,  16  (ubi  t.  Born,  in  ed.  Lipa.)  n.  sonst,  son- 
dern aneh  gedenken,  vgl.  Tb.  1,  134.  3,  55.  92.  6,  116.  8,  23. 
Isoer.  4,  97.  6,  44,  a.  Poppo  ad  Tb.  1,  134.  Baiter  ad  laocr. 
Pan^.  §.  97.  Veitcb  p.  379.  Pau.  lUXXstat,  wird  aufgeschoben, 
Th.  5,  111.  Dem.  4,  37,  |iUXXotto  X.  An.  3.  1,  47;  )ictuXX)»iivo< 
Galen.  8,  269;  tMUvjrJov. 

KUma't  mfUrL  OHnA- Omiulit.    /.TL    If.  Atitk:  ^^     Tu  .^•'.n.r 
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)jiiX'i(»,  BiDge,  veiiierrliche,  ep.  po^,  (|/  whrschl.  ficX,  be- 
BknftigQ,  fuCikiyQc,  mild,  [wXboiu,  besänftige,  a.  S.  w.,  ak.  mrl-dmi, 
exhilaro,  propitiiu,  gotii.  mild-8,  ahd.  milrti,  mild,  Cart.  Et.  395,) 
|UX<|i(o  Eur.  Ale.  446  Cb.  Ar.  Th.  989  u.  ep.  poet.;  I|i«X4w  Aesch. 
Ag.  236  awfl.  1420.  Ar.  Tb.  974  Ch.  M.  [iiXM(ti«  H,  241.  11, 
182.  Ha.  th.  66.  Find.  P.  3,  78.  Eur.  Pb.  788.  Thoocr.  8,  83; 
ipilnata  8,  !7,  dor.  jfjitXicdrjiiiv  Eur.  Tr.  553  Cb.,  yiXvovio  Ew. 
Andr.   1039  Gh.;    Fjua<|<(i|uii  pus.  Auth.  9,  521;   [taXjidfiMvo«  Antb. 

7,  19. 

fiiXui  (urgpr.  |/  )itp,  vgl.  |jiip-i(iva,  (Mp-|uilpM,  (*«p-ji.»)p^», 
(tdp-TUf,  sk.  y  »mar,  meminisse,  desiderare,  1.  me-mor,  mora.  Be- 
denken, Curt.  Et.  296,  vgl.  ^liUm),  sorge,  a)  persSnI.  seit., 
meist  poet-,  i,  20.  Eur.  H.  f.  772.  Anth.  10,  10.  PI.  leg.  835,  e. 
Flut.  SuU.  7.  epist.  Fhal.  13,  cj.  }iiXm  Eur.  Andr.  850,  (LCTa|t£L^ 
Aescb.  Eum.  741,  fuXira)  fi,  152,  3  pl.  -dvrnv  1,  463.  p,  594, 
{OXtiv  S.  El.  342,  -%(v  a,  421,  )UXiiiv  Pind.  fr.  132  B.  Eur.  Tr. 
842,  -ouo*  S.  OC.  1433;  Ipf.  (jiri.v  Ar.  Eo.459.  Dem.  5,  22, 
|UXt  c  6,  opt.  }iiXot  Eur.  Suppl.  939;  )jitX;^ati«  (§.  274)  Theogu. 
245,  ■ifl*<.  Eur.  El.  1342.  Ar.  L.  538;  -^aousi  £,  228;  i^Tflo. 
Arietid.  564,  J)i£Xi]itB  Luc.  salt.  27;  |UfjiXT)xm  ArUtaen.  1,  10; 
}ii)i>i),a«  b.  Herc.  437,  |ij^T)Xev  mit  Frfiaensbedeutang  B,  25.  E, 
876.  I,  228.  Ha.  op.  238,  cj.  }U.^i^^  A,  353,  (U)i.T))im{  E,  708. 
N,  469  (dor.  -äJ^iro«  Pind.  0.  1,  89  m.  d.  V.  («jtaiT«,  du 
Schneidewin  vorzieht;  |i.t)ii^X((  B,  614,  a,  151.  —  b)  gwhnl.  un- 
pera.  fiiXti,  curae  (mihi  eat),  pi(Ta-|;iXei  ^ti  -nvo;,  es  gereut  mich 
Etw.,  IfiiXc,  (n-rr-;  (xt^oii,  )iitii-;  J}j.£XT|ai,  jkt-;  )xi|jiXT|xi;  ^juiuXi^iui- 
Med.  [ii^op,Eit,  sorge,  poet.  bes.  trag.,  seit,  ep.,  wie  pJcXisdn  x,  505; 
|u).^aD{Uxt  A,  523 ;  Fii|iiXT]tii(  m.  Prfisbdt.  b.  Apoll.  20  nach  Herrn. 
Bt.  ßtpX^aTai.  Opp.  cyn.  1,  436,  -i^[«Bo  Antb.  10,  17,  -ijjiiw«  5, 
153.  Theoer.  26,  36;  Orak.  b.  App.  Civ.  1,  97;  )u)4,JXi]<ro  Anth. 
5,220,  -i]TO  Theoer.   17,46;  ep.  Pf.  m.  Präabdt,  ijJ[ipX«tai  g§.  69, 

1.  232, 3,b)  T,  343.  Hb.  th.  61  st.  )UM^>)Ta(  (Göttl.  ad  Ha.  I.  d. 
h&lt  es  fllr  e.  Priifi.,  wie  auch  ala  PrKa.  pi^ßXuftc  Ap.  Rb.  2,217, 
IjJfißXovToi  Opp.  hal.  4,  77,  jxiiJißXBadat  Hesych.  vorkommt,  Plpf. 
fii(ißXm)  O,  516.  f,  12;  wegen  des  eingeschobenen  ß  s.  §.  69,  1; 
IM^TjAtfc,  sorgend,  S.  Aj.  1184,  aber  pasa.  Antb.  5,  201;  ^T[t^. 
Pros.,  seit.  poet.  jici|i.iXQ|«ai  u.  JTii|itXoii(iai,  beide  Formen  b. 
d.  best.  KlasBikem,  als  Th.,  X.,  PI.,  den  Rednern  (vgl.  uns.  Bmrkg. 
«d  X.  Comm.  1.  2,  22),  b.  Hdt.  nur  d.  erstere,  b.  Hippkr.  beide, 
b.  d.  Ätt.  Didit.  d.  letztere  Eur.  Pb.  556.  Ar.  V.  154.  Fl.  1117, 

8.  Veitch  p.  224,  am  Seltensten  iat  iic[|xiXt9e<ti  Hdt.  1,  98.  X. 
Cj.  4.  5,  46  in  d.  best.  codd.  u.  Sp.,  b.  Yeitcb  p.  224;  kitt^- 
XiftT|v    u.  -oü[LT)v;    jiH(LeX^90)jiat  (§.  274),    aelL    -T|9y{9o^i  X.  Comm. 

2.  7,  8  (s.  jedoch  una.  Bmrk.).  Aeaebin.  3,  27  (m.  d.  V.  -Xiiitopt 
voo()  D.  Sp.;  in^|xi^XTj(Mi[  Th.  6,  41;  ini^^fh]v  (iict)uXi]ad|ii]v  Sp.); 
lK(|LaXi]ttoe.  —  MeTa)itXDti.at,  bereue  (4s|iai  sp.),  nur  pros.,  y»- 
Ta|MXd(tt]v;  t6  p.tTa)iaXi]96)Mvov  =  x^  (ttrapiXitav  -^t^attykii^  X, 
Comm.  2.  6,  23;  )iimiuf<iX:r|pLa(  alexandr.;  )wvt|uX^di)v  Folyb.  8, 
26  n.  s.  u.  a.  Sp.;  -»ifr^ffop*!  Schol.  ad  Eur,  Fb.  899  o.  V.  T. 
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}i.i)ii(po)iLai,  tadele,  iii)i4iofiai;  A.  i|iefi<|Ki|ti)v  (seit.  u.  meist 
poet.  i|xj^ip6^v  Find.  J.  2,  20.  Eur.  Hipp.  1402.  Hei.  31.  463. 
637.  Hdt.  1,  77  u.  a.  [»ber  2,  24.  8,  106  A.  M.]  Th.  4,  86. 
[aonst  A.  M.j   (KEctii^ftfitcCc  Find.  N.   11,  30),   &ber   pua.  Hippcr, 

6,  466.  Plut.  Agis  21);  \lM^L<f^lIO}lm  Com.  tr.  Men.  4,  337;  )L«|i- 
m^,  -Tio<  Sp,    Act.  ((i|t,<(ia«  Aeaop.  132  Tancfan. 

{»ev-otvdta  ({/ ixev,  s.  giiv-m),  h&be  im  Sinne,  begehre,  ep. 
poet.  -vtüo)  N,  79,  -voq:  T,  164  neben  -nql,  cj.  -W]^ai  0,  82,  -vAotv 
Ap.  Rh.  4,  12ö5;  Ipf.  i^ttvotva  □.  |i.ev-  ep.,  3  pl.  |i«vo(vtov  M,  59 
§.  248,  A.  6,  i);  t«vo(vno«v  ß,  36,  -1^00.91  K,  101,   -■^atu  ß,  248. 

p,iv-ti),  bleibe,  warle,  wie  1.  man-eD;  die  )/ [uv,  auch  im 
Sk.  man,  meinen,  wQnRchen,  man-ae,  animus,  ma-Ht,  MeiDUDg,  1. 
mens,  memini,  mon-eo,  gotb.  ga-mun-an,  gedenken,  gr.  )i.idi-ti]Mi, 
^y^t-iz;  flCB  scheint  unzweifelhaft,"  sagt  Curt.  Et.  96,  „dajsa  die 
Sprache  den  BegriiF  dea  Bleibens  and  Beharrens  erat  auB  dem 
des  sinnenden,  zögernden  Denkens  und  Bedenkens,  als  dem  Gegen- 
theil  raacberTbat,  ableitete"  u.  279  f.,  vgl.  fUXXm,  denke,  gedenke, 
bedenke  mich,  zögere;  F.  ixcvm  (alt-  u.  neuion.  -mj<d);  l)j,itvaj  ju- 
IjivtjM  §.  267,  2  u.  §.  274,  A.  2;  seit.  Pf.  2.  in  d.  Bdt.  bleiben 
pijxova  Eur.  J.  A.  1495,  oft  aber  in  d.  Bdt.  ich  verlange,  ep. 
poet.,  bea.  trag.  u.  neuion.,  [u^ovivai  Hdt.  6,  84 ;  Ppf.  ^)ii6vei  Theoer. 
25,  64  nach  Berm.  st.  pijxovev;  [uvK^t,  -et£civ  (-ijtiav  sp.).  Nbf. 
(Lf^xv«)  (st.  ixi-r^^)  §.  232,  3,  a  n.  §.  271,  bleibe,  u.  trana.  er- 
warte, ep.  poet.,  nur  Pr.  u.  Ipf.  ([ifpc  N,  713,  iil|jiv'  X,  92,  )if(Lvov 
8,  565),  seh.  sp.  proa.    Luc.  d.  Syr.  29. 

^t^-iW  {\/  |Mp,  Tgl.  1.  mer-eoj  Curt.  Et.  297),  tbeüe.  Tgl., 
aber  Ps.  PI.  Tim.  Locr.  99,  d  lup^at  dor.  st.  ^atui. 

\i.tp'p.r^p-lJiio  {y  |Mp,  ^p,  ak.  y  tmar,  meminisae,  deside- 
rare,  1.  me-mor,  Curt.  Et.  296),  sorge,  erwäge,  ep.  poet.,  seit.  ap. 
proa.,  (upfxi^ptEa,  cj.  -tZio,  -(fat,  -liac  ep.,  auch  Callim.  epigr.  9  (iiua- 
}upfii)pioai  Ar.  V.  6.  Dio  Cass.  55,  14). 

(n'^ß-o^ai,  meditor  (a.  jjiiS-m),  D.  M.,  ep.  poet.,  \L-ii<3oyjii; 
i^-^adftrfi  (auch  Luc.  aatr.  6,  21);  [i^üto  soll  ion.  Plpf.  st.  ^(juEjjitistd 
sein,  b.  Hesych.  durch  £ßot)Xt&ii«o  erklärt. 

[iT)K-ä-o(iaL  (§.  273),  meckere,  blocke,  Fr.  n.  Ipf.  ungbr., 
dafUr  Pf.  fMfxifx&i  K,  362,  |Mp,äxu<<i  A,  435;  daraus  d.  Ipf.  i^ 
ft«|Hov  (§§.  230,  1  n.  234)  1,  439  entst.;  A.  («.äxaiv  ü,  469.  a,  98. 

^ijxÄv«,  Pf.  M.  od.  P.  §.  264,  7. 

;x)]v-{(i>  (v.  fi^vtc  y  |iav,  B.  ti,a(vo>),  grolle,  ztirne,  ep.  poet, 
(t  im  Fr.  n.  Ipf.  b.  Hom.  u.  Eur,  Rh.  494,  S  B,  769  in  arsi,  wie 
auch  Aesch.  Eum.  101),    F.  jt,yfnm  V.  T.;   jp.-^vtaa  ep.  poet,    Hdt. 

7,  229  u,  Bp.  pros.    M.  |iviv((Teu  Aesch.  1.  d. 

itr^t-lim  (doT.  (näv),  zeige  an,  y  \mv,  b.  [u-itv^-viuii,  rglm., 
ü  in  allen  Ztf.,  als :  (Ltjvuiiv,  -ua»,  |M)ji^vüxa  u.  s.  w.,  höchst  selten  ü : 
h.  Merc.  264  (i^vue,  epigr.  b.  Diog.  L.  7,  57  (t^vusc,  wo  Spitzn. 
FroBod.  S.  60  rvuat  vorschlägt. 

|LT)tt«(ca,  ersinne,  ep.  -Xitun,  -iovtei  u.  s.  w.;  ^Lij-rtiiaoxov  Ap. 
Rh.  4,  7.  M.  iOfcXiaab;  .dooftai,  Ipf.  rjir)n6»vn  M,  17.  Nbf.  fir,- 
T(o)iai  ep.  poet,  Find.  F.  2,  92;  ■imy.vi  F,  416,  0,  349;  i^ijti- 
5ö-„ 
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9iit.y{t  fi,  373  n.  B.,  (*i]Ti«<i[xiiv  Panneii.  131.  Act  \L/]jtitiv  (i  in 
arsi)  sp.  Orph.  Arg.  1341. 

{XT|X-«'*<'<tt  (v-  t*>ix-<i()  Httlffl,  sk.  magh-am,  Reichtum,  Ver- 
mSgen,  goth.  mag,  vttmag,  Curt.  Et.  299),  machiaor,  Act.  selL, 
nur  Fr.  a,  143  nT|x*vi«vtes.  S.  Aj.  1037.  M.  rglm.  (ep.  -inaTc-n, 
■4m^*,  .(tdoftat,  cj.  -jörat  Ha.  op.  241  j  2|i.T)]r«vd<avTo;  über  d.  nes- 
ion.  i)i.T|^avtaTO  B.  §.  251,  3);  liTj^^av^sofL« ;  fy.T(fVfr\ai^T(t%  ^^-rffir^ 
f.tA,  auch  oft  paw.,  bes.  d.  part.;  y.r(firfr^ii  pase.  Sp.;  ^tfftiyiiThn. 

^laUm,  beflecke,  rglm.,  A.  dor.  a.  alt.  ifxßva  (§.  267,  1) 
Find.  N..3,  16.  S.  fr.  Alet.  91.  Eur.  J.  A.  1595.  Hei.  1000. 
Solon  32  B  n.  sp.  prog.  (alt-  u.  Deiiion.  i)ji()]va  A,  141.  Hipper. 
6,  112  L.  u.  Sp.,  s.  §.  267,  2);  (jLBriia-rxoK  Plnt.  T.  Grac«h  21, 
B.  §.  267,  2;  j^it^vaTo  Nonn.  45,  288.  P.  tiB|x£aa]xat  (fut»{a|ip.n 
Sp.,  §.  264,  A.  4);  i[UGivth]v  (Aber  |iuiv&T]v  A.  146  3  p).  st  )u(n>. 
6tv  =  ifiidvfti]9av  B.  §.  21Ü,  6). 

^i-^- 6,^a^a.\  =  ]iifvi\i,t,  nur  .i^o|i«vo;  9,  271. 

ft£-l-vö-t«.i  (§.  306),  miaeeo,  müche  {vgl.  sk.  y  mie,  Gurt 
Et.  300),  )ji(TVtto>  Com.  fr.  Pber.  2,  324,  ib.  Damox.  4,  532. 
Theophr.  lith.  53,  napa-  Uippcr.  8,  340  L.,  truFiiiapa.  Ar.  PI.  719, 
iva-  Flut.  mor.  636.  Nbf.  iLlaf-a  (aus  fi.l-j-muo,  vgl.  net^m,  mit 
Uebertragang  der  Media  auf  x),  Hom.,  UeBiod.,  Theogn.,  Hdt., 
Theokr.,  Apol).  Rh.,  ep.,  neuion.,  seit,  att  S.  &.  265,  oft  Thnc. 
s.  Poppo  ad  7,  4,  aelt,  Plat.  Tim.  41,  d  aweimal,  u.  oft  Eup..  PI.  leg. 
678,  c,  auch  öfters  Sp.,  pipniot  PI.  leg.  691,  e,  ipr.  ^l^w  Phileb. 
61,  d,  |U7vävai,  (jiipiö;;  ouv-tfxt'fvuaciv  X.  Cy.  8.  1,  46  (jpifvuov 
Find.  N.  4,  21,  seit,  att.,  nie  Thuc,  Plato,  d.  Trag.,  Aristopfa., 
npoa-  X.  Cy.  ».  3,  60,  ouv-  7.  I,  26,  ((turriw  a,  110.  PI.  T^m. 
41,  d  (titvY-  r,  270);  )l(£ui;  IfiXia,  pÄtax;  Aber  d.  schwankeade 
Schreibart  zw.  für^ov  u.  ]j,ia7ov,  )j,t;ai  u.  pf^cti,  lUp.i/OaL  u.  -iyüai, 
vgl.  Lob.  paral.  410.414.417.  Poppo  ad  Th.  2,  84.  3,  3l"ed. 
Goth.  Et.  M.  587,  29  aqq.  spricht  sich  Air  i  aus;  )jiiit<xo  n-  iftt- 
IjU^civ  Sp.  M.  iKl-jwijtai  (pitTfoiJ.iii  B,  232  u.  a.);  j)if7VUTo  Piod.  P. 
2,  45,  in-«[i£-fvt>vTo  Th.  1,  146.  2,  1  {ijLiff^ia^w  ep,  n.  Hdt.  1,  5. 
2,  46,  ^iTfiaxMTO  a,  325,  i]uir(innyn<i  u,  7);  [liEOp-ai  ^,  136,  o, 
314,  ooji-  Hdt.  8,  77  Orak.  Theogn.  1245;  i\i.ikijj.Tiy  Sp.;  A.  2 
ep.  IriixTo  (§.  276,  1)  <t,  433,  fxTktd  A,  354.  C,  813.  F.  [lipÄ-nL») 
(iit(i.t^9ai;  it^ifiixTO  A,  438;  A.  pasa.  u.  refiex.  Ifily^v  E,  134  u.  s. 
Hdt.  2,  181.  Aesch.  Suppl.  292.  S.  OR.  791.  Com.  fr.  3,  193. 
X.  Cy.  8.  7,  25.  PI.  Tim.  59,  c.  63,  e.  leg.  837,  d,  838,  c. 
Phil.  50,  e.  61,  b,  Suv-  Th.  2,  31.  PI.  Phil.  22,  a,  i-,-  Dem. 
54,  8  (3  pl.  ([jLixfttv  r,  209.  Pind.  N.  2,  22),  (lixöt)  Y,  374  u. 
A.  2.  ^litiTiv  r,  445  u.  B.  ((liiT,  Z,  25,  [ii7iü>ai  B,  475.  Hipper.  8, 
62).  Hdt  2,  131.  Aeseh.  Fr.  740.  S.  OR.  995.  Eur.  Jon  3.t8. 
Com.  fr.  2,  147.  Ar.  Av.  698.  Fl.  Civ.  490,  h.  547,  a,  Euv-  Th. 
8|  103;  iMx9i^9op.ai  Sp.,  aber  diva-  Aeechin.  1,  166;  [xtY^mfuct 
(§.  229,  2)  K,  365  u.  Sp.;  pi}tl$otM»  Hb.  op.  177.  Aeach.  P.  1009, 
dva-  Anacr.  77  B.  Hipper.  7,  498  L.;  fiiKtii,  -xioi. 

fki-fki-o^ai  (y  i>*,  vgl.  [li^ov,  sk.  y  md,  mesaen,  nach- 
ahmen, 1.  m^-tor,  met-vir,  Curt  Et.  294),  ahme  nach,  D.  M., 
itMfjt^ftijv  u.  tiip.T|di^90}La(  Blits  pass.,    of)  audi    |iL((t4ii)tiat;    |iLq*i|t^ 
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(T  erat  b.  Gregor.  Nnziam.  2  p.  28,  ä,   a.   Porsoa  ad  Enr.  Ph. 
1396.) 

fti-^v^-<ix-<n  (§.  270,  &;  y  [xav,  sk.  |/  man,  denken,  1. 
mon-m,  eom-min-itcor,  goth.  ga-mun-an,  meinen,  Cart.  Et.  279  f.), 
erinnere,  [iv^mi  poet,  iva-,  6jto-  pros. ;  fy-nyia  ep.  poet.  (dor.  -äiaa 
I^nd.  P.  II,  13);  ptos.  dv-,  6ic-.  M.  |i.t)iv^(ntopx[,  erinnere  mich 
(ep.  auch  p.vdo)Mi,  ipr.  jtväti  Ap.  Rh.  1,  896,  (ivM^fxcvoc,  j]j,v<bovTo 
n.  fivÄovro),  auch  erwähne,  ^^eto^ek  ep.  poet.,  dico-  Th.  1,  137; 
A.  ifi.yfi'Ari't  (dor.  -wjfr(]v)  (i[iVT]06tfju]v  poet.  seit  Hom.,  seit.  proa. 
Hdt.  7,  39,  Hom.  hat  v.  A.  1  nur  |j.vTio&^vai  8,  118,  ^ie  Trag, 
haben  beide  Aor. ;  {j^vi^ndmiro  A,  566) ;  [ji£)iivi])iat  (dor.  -ä^cii)  §.  200, 
A.  4,  memor  aam,  (2  p.  pi^vrjai  at.  rjsai  Ö,  442  u.  kontr.  }LliLVf^ 
0,  18.  Theoer.  21,  41  u.  fU^taata  5, 116,  ipr.  dor.  fUfxyäao  Epich. 
119,  p^veo  Bt.  [jtJftvTiso  Hdt.  6,  105  n.  Sp.;  3  pl.  PpF.  iiMiivioro 
Bt  -V7)VT0  Hdt.  2,  104,  cj.  Pf.  |i,(|LV(i>Fud<x  $,  168.  PI.  Phil.  31,  a. 
Polit.  285,  c,  -iAfM»!i  Hdt.  7,  47,  o.  ni[t>f(t*iiv  fi,  745,  -^  Ar. 
PI.  991.  PI.  Civ.  518,  8,  ubi  V.  Sohneid.,  pifivoio  X.  An.  1.7,5 
ohne  Var.  (b.  uns.  Bmrkg.),  aber  [xt[i.v^To  Cy.  1.  6,  3  (-iifvo  ¥, 
361,  s.  §.  248,  A.  6,  b),  (UfivipiLida  S.  OB.  49,  tMfxvafaTo  Bt. 
-BivTo  Find.  fr.  70.  Et.  M.  679,  1  (Sylb.  [xtjivaT«),  b.  §.  224,  2 
o.  A.  4;  )i.v))<ifti^ao|iiai,  iMti.vfflOfi.tu,  memor  ero  (über  [i,(^vT]adfuvo; 
Luc.  pro  imag.  9.  Char.  1  a.  §.  229,  1);  ä-^vavrat  Theoer.  16, 
42,  )ivii]intov  Hipper.  2,  157,  ini-,  lieber  a  in  d.  TempuBbild.  b. 
§.  242,  3.  Dep.  dlto^lItlv^5Ko^tI^  F.  <ilnoti^«i9ai  Tb.  1,  137; 
dTc-crxv^aavTo  £t,  428.  Hb.  (h.  503,  ipr.  diri-txviiitat  Enr.  Ale.  299. 
Nbf.  fi-rt^oxetai  Anacr.  fr.  69,  4  B. 

[ii([iiV(i>   B.    (ttvo). 

I*t-v8-d<u  (§.  272),  Nbf.  V.  [M-vü-(o,  wii-nuo  (sk.  mi-ndmi, 
deleo,  goth,  mi-n»,  weniger,  Adv.,  Cnrt.  Et.  300),  ep.  poet.  u. 
neuion.,  v.  -iia  cj.  napa-iuvuft^oxn  Hippcr.  2,  642  K;  |X(v>i9taxov  £, 
17,  j)i(vueEi  Hippcr.  3,  330  L.;  jxtvu^mn  Hippcr.  4,  388  L.;  i}u- 
väfhjan  3,  322;  )xt[M>ÜA7|X<i  4,  388. 

[ifofio   B.   [jJyvui«. 

ji.ia-jiD,  haaae,  rglm.,  |ii7^ao)U(i  pass.  Enr.  Tr.  659.  Jon. 
697.  611.  Trag.  fr.  159  W.  (.r,d^(io(Kii  ap.  Dio  Caas.  52,  39  n. 
V,  T,);  |i,(»t)'tä<,  -Tfi>(. 

)JlVtiDfl.3(    S.    |X[^v^aX<D. 

^v<x-0F^ai  (eigtl.  gedenke,  s.  |jit-^in^.9N<D),  freie,  werbe,  trachte 
wonach,  [ivw^at  a,  248  n.  Bonst,  n.  sp.  proB.,  irpo-  S.  OC.  1075. 
PI.  Theaet.  151,  b,  2  p.  ep.  iii.va^  n,  431,  (tv((a&a>  k,  391,  y.^i,y*- 
voe  X,  117.  1,  378,  npo-  PI.  Menex.  239,  c,  |iM«<itMvci<:  Hdt.  I,  96, 
}ivSaftai  £,  91  u.  [iväaaftai  o,  39;  {[ivöTo  Hdt.  1,  205  n.  sp.  proa., 
itpoöpiäTo  X.  An.  7.  3,  18,  ftvifvxsto  u,  390.  w,  20,  [iv^fuSct  v, 
125,  {ni-t)i.väii0&i  1,  38,  jfivmvTo  hymn.  4,  24,  tii.vaiovTo  X,  288; 
ifivi^oaTo  Com.  fr.  2,  575,  ttpo-(jivii9B[jivf]  X.  Comm.  2.  6,  36. 

p.vT]-)i.ov- luco  (v.  fxv^-)XDiv,  s.  fLi-iiv^-tfvm),  erinnere,  erwShne, 
rglm.,  über  ebro-FJL(.[i,vr,)i,äv(uKii  s.  §.  200,  A.  4;  |jivii))xovt690fia(  pasa. 
Eur.  Heracl.  334  st  dea  proB.  -aö&^ooiuu. 

fiMi^axo|jiai  B.  y\y.ii\inM',  —  (loXsiv  8.  pXAmtoi;  —  f*ip" 
Tfv»|xi  a.  ifiipTwt«-  I 

n,. ,."  ..■>.uk;)<^Ic 
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[iop)i.oXäTTD|xo(i,  erochreoke,  pros.  u.  kom.,  nur  Pr.  n.  Ip£; 
sp.  -viEotuvot  Galen.  10,  106. 

Hop-iatm,  beflecke,  meist  ap.  poet;  2p^pu&t,  aber  p«|&Dpu- 
fpivo«  V,  435  u.  Sp. 

liu^'U  {y  |iu7,  vgl.  )i^)jic  Bk.  mti^,  Bonare,  Gurt.  Et.  302), 
sauge,  -Zin  Hipper.  2,  490  K.,  aber  1,  430  |ji6>,  ix-tiuC<i«  AeJ.  h.  ai. 
3,  39;  itJiZn^  (§■  '-274)  Opp.  hal.  2,  407,  ix|M>J:i^(nK  A,  218.  Luc. 
Thn.  8;  falacke  Lesart  elftiiC*»  X.  An.  4.  5,  27,  a.  ans.  Bmrii. 

ft6E-m,  mtitio,  Aesch.  Eum.  117.  180.  Ar.  Th.  231;  |mc« 
Diog.  L.  10,  118;  I^  Com.  fr.  Men.  4,  92,  h-.-  6,  457  n. 
{(jium  Hipper.  3,  546  K.  Plut.  Pomp.  60;  über  (<^)jiu!:6TtB.  §.  321,  A. 

|iü&-io[va(,  Bage,  D.H.,  ep.  poet.  (trag.),  dor.  -EÜfiai  Theoer, 
10,  21.  25,  iLudcüu  et.  ficii  6,  18Ö  n.  (luMat  ß,  202;  iM^fmeovra 
2,  289;  -i^90|j.ai  \,  328.  S.  Aj.  865;  iwfr^vatQ,  l^aop^t  at.  atiMB, 
-M^igv,  -«asde,  -aooftai  ep.,  auch  Pind.  P.  4,  298.  TbacMsr.  3,  154. 
Act.  |iu&iai  seit.,  ^ufttüsai  Eur.  J.  A.  790  Ok.  n.  Sp. 

Ixüft-tCtii,  sage,  sp.,  dor.  4loiaa  Theoer.  20,  11,  4<i&n  10, 
58,  lak.  M.ua{SSo>  Ar.  L.  94.  1076;  fL-jj{k<u  981.     Med.  ^ofun  ap. 

f«,üx-i;[-o|jia(  (§.  273),  brlllte,  poet.,  aelt.  atL  pros.  a.  nur 
Fr.  u.  Ipf.  PI.  Civ.  396,  b.  615,  e;  ■^<K))i,ai  Anth.  9,  730.  Lue. 
Phal.  1,  11;  l|iux))3<i|iv]v  Ar.  N.  292.  Theoer.  22,  75.  26,  20. 
Mosch,  2,  97  u.  sp.  Pros.;  (Utiüxa  ep.,  Aesch.  Snppl.  347  Ch., 
I^liäwt  fi,  395;  (xSxov  £,  749.  r,  260.    Act.  -i^am,  -^ooe  sp. 

(xüv-cisdzi  B.   dfLÜwa. 

|i6-M  (sk.  mü-kaa,  stumm,  1.  mü-tua,  muBtare,  munketn,  Gurt. 
Et.  301  f.),  schliesse  die  Lippen  oder  Augen,  (u  Soph.  h.  754  D., 
aber  ü  Sp.,  als:  Callim.  Dian.  95  Nie.  fr.  2,  56  Sehn.  Opp.  crn. 
2,  190  u.  s.,  a.  Spitzner  Prosod.  §.  52.  4,  d)  Anm.;  (tuins 
(§.  239)  Lycopbr.  988.  Nicepb.  7,  15;  Iftüna  Hipper.  8,  14.  64  L., 
jtMov  Q,  637,  ftioK  S.  Ant.  421.  Eur.  M.  1183.  Ar.  V.  988, 
&))L-^97I  PI.  Tim.  45,  e,  xarci-  Lue.  dial.  mer^.  7,  2;  piiiüxa, 
habe  mich  geschloasen,  fi,  420.  Hipper.  8,  14.  64  L.  u.  Sp.,  m^^ 
tuftuxÖK  ore  clauso,  PI.  Civ.  629,  b.  Phaedr.  251,  b.  lieber  ü  u. 
ü  in  d.  Tempusbild.  b.  g.  239,  1.  Statt  des  klsssiBchen  xtrcoriän 
gebrauchte  luerst  Alexis  (b.  Pbryn.  339)  ka|i(iütD,  das  sp&ter  (aach 
Aor.  ixctfifLUoo,  xtxafiiiiuxa  Apollon.  syst  326)  in  der  Alexasdrin. 
Mundart  einen  hMuGgen  Gebrauch  erlangte,  s.  §.  205,  3,  Passow 
Lex.  u.  Lob.  ad  Phryn.  1.  d. 

p.tüjjLai  B.  iiLÖw;  —  [<,«pa{vtD,  Pf.  M.  od.  P.  g.  264,  7. 

NatCTdm  B.  voitD,  wohne;  —  laim,  fliesse.  a.  tim. 

vaC-<ii  (aus  vcbjm  §.  373,  A.,  Curt.  EL  282),  wohne,  bew., 
ep.  poet.,  seit.  kom.  Ar.  R.  324  Ch.  Com.  fr.  3,  393,  vaEsmw  11, 
719;  ivaaao,  gab  zu  wohnen,  {yiaaa  E,  174)  hymn.  2,  120.  I^d. 
P,  6,  76,  Ml-  Ha.  th.  329.  op.  168,  ttito-vaEmtanv  11,  86.  M.  sich 
ansiedfllD,  F.  viaoio&at  trauB.  bewohnen,  Ap.  Rh.  2,  747,  h-vio- 
aowu  4, 1751;  vdaasto  Hb.  op.  639,  (lit-iv-  B,  629.  o,  264,  trans. 
Einen  ansiedeln:  vdonaTo  Ap.  Rh.  1,  1356.  4,  275.  667,  ^-tv- 
Enr.  J.  T.  1260Ch.,  xma■•^lt'M<xf^^'a\  Aesch.  Eum.  889  (sp.  vac^sovro 
Dion.  Per.  349).  P.  vkaofiiu,  wohne,  Anth.  ^p.  51,  v(vwi)tiwx 
Dion.  Per.  264.  1032;    lv(£<rdT|v,    siedelte  mich  an,    S.   b.    796  D., 
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v(EiT&>)v  S,  119,  dn-tv-  Enr.  M.  166  mel.  J.  T.  176  nwl.,  xtti.  Ph. 
207  Gh.,  3  pl.  xar-ivao&tv  aL  -ipm  Ar.  N.  V.  662,  ».  %.  210,  6.  — 
Verlängerte  Form  vat-ttetui,  meist  ep.,  nie  pros.,  nur  Pr.  u.  Ipf., 
ep.  u.  b.  Pinil.  nur  in  ofienen  Formen,  -ita,  -iei,  -down,  -cEuv, 
-^ouaa  bjmn.  18,  6  (Auch  S.  Tr.  635  Ch.  nopctvaWTdoviec),  aber 
nnrglm.  .dnoa  T,  387.  a,  404,  c&-  B,  648.  Z,  415  (§.  248,A.  2); 
vairtc(a9xo>  fi,  841    u.  8.,   «bar  kontr.  votmuv  S.    Ant.    1123  Ch., 

voisoiu,  -TTiD,  stopfe,  ivii«ii  <f,  122,  xttTfl-viffvnet  Hdt.  7,  »6, 
<nv-  7,  66;  vfv«(9)iai  Ar.  Ec.  840.  Theoer.  »,  9,  ini-  Ar.  Ec.  838 
u.  vivaYiiQi  Hipper.  7,  520  L.  Arr.  An.  6.  24,  4;  vivoxto  Joseph. 
Jud.  b.  1,  17,  6.  Adj.  v.  vaot&c  Hippcr.  n.  Sp-,  6  wvnii,  eine 
Knchenart,  Ar. 

vau-Ti'lXo^at  (v.  vaü-(i  flk.  itäua,  Schiff,  ).  näviti),  schiffe, 
ep.  poet.  n.  neuion.,  att.  pros.  nur  PI.  Civ.  55I,c,  nur  Pr.  u.  Ipf., 
sp.  auch  A.  vavrUasftai  Dio  Cass.  &6,  3. 

vd-at  (at.  uvdF-ta,  äol.  v«ü-«,  sk.  ^  Kiu,  snäu-mi,  fliesse,  Gurt. 
Et.  286),  diesse,  ep.  poet.,  nur  Pr.  u.  I^.,  a  9,  197.  <;,  292. 
Epigr.  b.  PI.  Phaedr.  264,  d,  ä  in  arei  yitv  Ap.  Rh.  1,  1146. 
3,  234  (falsch  vöav  gschr.),  aber  väiv  in  thesi  Callim.  Dian.  224, 
so  auch  vöov  i,  222,  wo  jedoch  von  dui  neuN^n  Herausgebern  mit 
Aristarch  vatov  geschrieben  wird.  M.  Mäofiiv>)v  in  arsi  Nie.  Alex.  515 
m.  d.  V.  vGEiD^-,  Tgl.  fr.  2,  58. 

vt-dm  (urspr.  ttPdat),  novo,  nur  vaöv  Ar.  N.  1117.  Theophr. 
C.  P.  3.  20,  1.  7;  A.  cj.  vt(i(F«>ai  3.  20,  8;  P.  vudiUvt]  Hs.  op. 
462.  Nbf,  vtiui  nur  virnnov  Aesch  Suppl.  529  Ch.  M.  hitä>aat» 
Antb.  app.  147j  vtoyjt.6o>  Hdt.  4,  201  u.  Sp.,  ivi6;(fLaiaa  Hdt.  5, 
19.    Tb.   1,  12. 

v(tx-£ai,  schelte,  ep.,  auch  Hdt,,  ep.  öfter  v«x-ii«i  (aus  vti- 
xij»),  viiuCuxov  B,  221.  A,  241.  T,  86;  viixio«)  K,  115;  ivtfxesa, 
viCxtm  u.  -xiiiti  K,  156.  P,  59.  Z,  325.  H,  161.  Ueber  t  m  der 
Temposbild.  s.  §.  241,  b). 

vsCaaO)i.ai  s.   vlaaoy.ai,\   —   valf«   B.   vffm. 

v(^-i6-»  (§.  272),  pasco,  verUng.  F.  v.  wi]tta,  nur  v([iift<Dv 
Nie.  tber.  430  u.  M.  vt)jiiftovTo,  weideten,  intr.  A,  636. 

v()«.-*(i-d(o,  -9Ü,  [von  ut)i-t«<,  y  v«)Ji,  vi)!-!!!,  vertheile,  walte, 
also  eigtl.  übe  vt)Jlt9^,  Gurt.  Et.  281  f.),  zUme,  ep.  poet.  n.  ap. 
proB.,  seh.  att.  pros.,  ep.  auch  -fsacim,  vi^Lam^aoi  Aristot.  rhet.  2.  9,  8; 
^^licnisa  Dem.  20,  161  u.  Sp.  {-^o-  A,  507.  p,  481.  <p,  286, 
dor.  'iaa  Pind.  J.  1,  3.  H.  v«(i4ado)iai,  -üp«t  ep.  u.  ep.  pros. 
-^voticu  K,  115.  129.  a,  158;  A.  ivttxco^v  Flut.  Cat  min.  38 
(ep.  v«iU9ff^ft>]v,  B,  223  u.  s.  w.,  aber  vifLTjo^sotno  et,  228). 

vtji-(o,  verüieile,  F.  vt|tÄ  8.  Aj.  513,  iito-  PI.  Phil.  65,  b 
(v^lV«  ^-^  '■  I'Ob.  ad  S.  Äj.  369);  htifi-a;  Swt-wt-viv.riX'L  §§.  267, 
3  u.  274,  A.  2.  M.  unter  sich  vertheilen,  besitzen,  weiden,  vi)mÜ- 
|uu  (ilva-vt)Uoii«i  Hdt.  1,  173.  v()(.^iTOtL«  Sp.);  ivii^!E|i.T)v  (ivt)i,i]ad- 
(Mjv  Sp.,  doch  ItTownLtflcifihn  Hippcr.  1,  620,  st.  xpia  vtfii]od[uvoi 
Clearch.  b.  Ath.  12.  541,  e  wird  jetzt  richtig  gelesen  xfxovopiigsdi- 
IMvot);  Pf.  U.  u.  P.  vtvifttitMt.  P.  2viri^&T|v  (ivijiiftTiv  Dem.  36,  38. 
Acflchin.  2,  176  m.  d.  V.  -^m);  vtfM]d^ao)Mii  Sp.;  Bia-iii(tt|tiov. 
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vi-0(ia(  (^vu,  vgl.  •Aa-nofxat,  tio-'w,  sk.  y  na»,  naa-S, 
thne  midi  snBunmen  mit  Eiuem,  tam-na»-$,  komme  zd  Eineni, 
Cnrt.  Et.  282),  gnhnl.  werde  gehen,  §.  227,  5,  z.  B.  T,  257. 
2,  101.  136  u.  a.,  seit,  gehe,  komme,  p.,  188,  ep.  poet.  u.  Xen. 
C^.  4.  1)  11  viovroi  nach  2  codd.  at.  des  unpaswnden  Sao-nai,  nur 
Pr.  (Fat.)  n.  Ipf.,  viüfku,  MtüfuStt  1,  136.  Epigr.  15,  11.  Ap.   Bfa. 

2,  11S3,  Theoor.  18,  56,  2  b.  vcüu  X,  114.  ^  141,  vtirai  )^  188, 
vicu&t  Ap.  Rh.  3,  306,  v«ta&i  Ear.  AJc.  737.  Ap.  Rh.  3,  373, 
ej.  vfT)<u  A,  32,  ipr.  viio  Leon.  Tu.  70,  vc^tvo«  Eur.  El.  723  Cfa., 
vitvAai,  dno-  B,  84  u.a.  Hb.  op.  564  u.  vtLoftat  o,  88.  S.  Ant.  33 i 
viV^v  B,  585.  f,  148,  vlovro  E,  907.  Find.  K.  4,  77.  Theocr. 
S5,  207,  iviovTo  Ap.  Rh.  4,  315,  o.  wU^xfi,  vcofcco  2,  377;  F. 
viji^iMTat  V.  vT|io)wit  Opp.  hid.  2,  216.  Act.  sehr  aelt.,  vinitv  h. 
Cer.  395  awfh.,  b.  Herm.}  dor.  F,  rtiamvn  Sophr.   19  Ahr. 

vtdo  a.   v(^;   —  vtuntällui   8,   vurrdii^ai. 

vsä-m,  winke,  vi^ats  ic,  263  (dor.  veunü;  Theocr.  7,  109), 
dvet-,  dito-vc6a(D  Sp.,  aber  xim-ve6ao)ia(  A,  524.  PI.  Civ.  3Ö0,  e, 
dva-v*ü<n>t»ai  PI-  Civ.  350,  e,  sonst  rglm.,  auch  Pf.  v^uxa  poet, 
itpo-  PI.  Euthyd.  274,  6  (vw^ixSst  §.  209,  9).  Pf.  P.  u.  A.  P. 
kommen  nicht  vor. 

vi?-M  u.  -im  (ak.  nabh-aa,  GewSlk,  1.  nüb-e»,  d.  JVeb^ 
bin  umwölkt,  nur  in  d.  Comp.  ouv-va^T  Em.  fr.  329  W.  Ar.  Ar. 
1502.  Aristot,  rhet.  2,  19,  24;  -va^otioa  Eur.  EI.  1078,  -vcfct* 
Plat.  mor.  641;  vfvo^  Theognoat  in  Bekk.  An.  3,  1402;  nuv- 
Ar.  fr.  142  D.  Dio  C.  55,  11,  -f^  Ar.  fr.  349.  Philostr.  508; 
-MffifnK  alexandr.;  vtvicpwTDU  Photiiu. 

vi m  (nrapr.  ov^Fm,  ]/  ovu,  vu,  ak.  y  atm,  «ndu-mi,  äiease, 
Curt.  Et.  286),  schwünme,  vBuooSp;tL  X.  An.  4.  3,  12  (vcu<i6|jicea 
Heaych.);    tf.fvtoaa    Eur.  Cy.  677.    Hipp.  470.    Tb.  2,  90,    icpoo 

3,  112;  Sw-vivtuxn  PI.  Civ.  441,  o;  vtwniov.  übt.  v^-^m  (doi 
va-x<n)(  meiat  ep.,  hXufiger  M.  v^-^0|wit,  ep.  poet.  (aber  nicht  trag.] 
n.  sp.  pros.,  -^£o)MH  •,  364,  mt-  Ar.  Ec,  1104  {ap.  vT|^f^}Ltn): 
injSdftTiv  Sp. 

■  vt»  {y  V«  §.  231,  1),  hänfe,  vi^m  Suid.;  i^na  Eur.  Cy.  387, 
H.  f.  243.  Ar.  L.  269.  373.  Th.  2,  52.  «iv-  Hdt.  1,  34 
H.  häufe  fllr  mich,  vi>]aiit)icda  Polyaen.  8,  65.  P.  v^)uit  X.  An. 
5.  4,  27.  Arr.  An.  6.  26,  4,  &>^  Th.  7,  87  u.  viv>)a|M<i  Ar.  N. 
1203.  (ubi  V.  Herm.)  Luc.  peregr.  35,  im-  Ar.  Ee.  638  (iiuivtvaii)^ 
Bergk),  ouv-  Com.  fr.  3,495,  iwv-v«vi«tai  = -tjvthi  Hdt.  2,  135.  4, 
62;  iviv(]9To  Ael.  v.  h.  6,  6;  iv^ofb|v  Arr.  Au.  7.  3,  2  u.  in-cW|- 
9))v  Herodu.  4.  2,  10;  virr6(  ß,  388.  Ueber  a  in  der  Tempuabild. 
a.  §.  242,  2.  Lob.  ad  S.  AJ.  704.  Ep.  u.  neuion.  Nbf.  v-rjfn, 
Ipf.  v^tt  %  169,  v^cov  139.  163}  v4Ji]aav  t,  64,  vrj^t  1,  358 
(Hdt.  1,50  Msche  Lesul  st.  a^ac,  a.  Baehr),  vtj^ai  o,  322.  H. 
vi]^(Kno  Ap.  Rh.  1,  364.  Q.  Sm.  5,  619,  ipr.  vi)Tiada^  [,  137, 
vi)Vw&«i  279;  vij^atm  pass.  Opp.  hal,  2,  216.  —  Ni|vim  ep., 
nur  fo-nn^viov  H,  428.  431,  «op-  a,  147.  ic,  51  (Bekk.  -«v^av). 
Ap.  Rh..  1,  1123.     Q.  Sm,  4,  135.  10,  462. 

via,  1160,  ahd.  nd-an  (Curt  Et.  283),  apinne,  vtt  Ha.  op, 
777,  sp.  Nbf.  y-fi-ba.  (§,  272)  PI,  Polit.  289,  c;  tfyn»  Ar.  L.  619. 
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Com.  fr.  Hen.  4,  298;  IvtjQd  S.  fr.  391,  Jn-  Y,  128.  Q,  210, 
v^oot  Eupol.  fr.  ino.  19  Mein.  M.  vi^avro  t|,  19ä.  Pub.  v^<>|xai 
sp.,  hn-  Luc.  philop.  14;  vtibeU  PI.  Polil.  282,  e;  -irftii.  Seit. 
Nbf.  v(i(D,  dAvon  vmst  Ael.  h.  a.  7,  12,  vmoai  Com.  fr.  2.  556, 
wofllr  Mein,  vijvw. 

vi)to(iai  a.  vio^Lttt;  —  vtjioi  8.  vi«,  h&ufe;  —  vi^dm  8. 
tha,  Bpinue;  —  vTjvii»  b.  vio»,  häufe. 

v^^-j^m,  v/i^ofLai  S.   lim,  schwimme. 

v(C-a>(^  vtß,  vgl.  fifvv^,  -ißo(,  8k.  ^  ni^,  reinigen,  abwaschen, 
Gurt.  Et.  284,  aUo  vlC-w  eotst.  bu8  vt-f-jto  Ourt.  599),  netz«, 
wasche,  «p.  poet.  (Pr.  vIictw,  von  dem  die  äbrigen  Ztf.  gebildet 
werdei),  im  Akt.  erst  b.  Sp.),  F.  t^ia;  (>t<|ia.  M.  ilüoiju«,  wasche 
mich,  Sid-  Uippcr.  8,  204  L.  u.  v[iiTO(Lai  8,  116  L.,  ino-  a,  179, 
vf^fofwi  Ap.  Rh.  4,  541,  dno-  Ar.  Äv.  1163.  Com.  fr.  3,  21,  ix- 
Dem.  18,  140;  hv^dy.r(,  ep.  poet.,  Uippcr.,  PI.  conv.  223,  d.  P. 
>4vi)i|i.cK  Theoer.  15,  32,  mpi-  Ü,  419,  dico-,  ix-,  xaxa-  Komik.; 
x*T-»viY&T)v  Hipper.  1,  218;  ivfi\ii>fLai  V.  T;  ä-vurrot  Z,  266,  6«- 
ffixviTtros  PI.  civ.  378,  d. 

iixdei,  Biege,  i^l.  Dor.  Pr.  vUTfjt,i  Theoer.  7,  40;  ipf.  vCx*] 
Piiid.N.Ö,5  nach  Heyne  et  des  praea.  vtx^  s.  Scbneidew.;  Fat. 
vixaativ  Theoer.  8,  7,  vtxaotic  10;  oi  ^(tp  vtxa^  31,  32  paaa., 
höchat  wahrschl.  verderbt,  nach  Scalig.  u,  Graefe  liest  Abr.  iS  ^dp 
av  eixdca«;. 

v(4-<iq-|iia(  (aus  ivfiofMi  mit  Uebergang  des  c  in  i  vor  dem 
Doppelkonsonanten,  wie  bfti  st.  jsttt,  Kuhn  Ztschr.  2,  187,  Curt. 
Et.  282,  vgl.  yl-ofim.,  y  ■^^a,  vtlaa-  falsche  Lesart  Ap.  Rh.  3,  1243, 
s.  Wellauer,  vgl.  4,  628.  617),  gehe  u.  werde  gehen,  ep.  poel., 
r.  vfoo|jiai  V,  76,  ubi  v.  Spitzn.  Find.  0.  3,  34.  Eur.  Ph.  1234; 
ivEoc([iY]v  Sp.  Statt  vC990]xat  n.  v{90)i.ai  findet  sich  oß  in  d.  codd. 
die  falsche  Schreibung  vsEini-  u.  vttu-.     S.  Spitzn.  ad  II.  v,  166. 

vf  ip-n  (üd.  enizk,  schneien,  1.  ning-if,  nix,  niv-ü  «t,  nigv-i»,, 
goth.  miaiv-a,  ahd.  sniuuit,  Curt.  Et.  284  u.  423),  es  schneit, 
seltenere  Nbf.  vtl^-,  noch  nicht  b.  Hom.,  obwol  Bekk.  M,  280 
vaifj)jitv  St.  tif-  BtJireibt;  Ivt^i  ßabr.  45  n.  iin-Jvetfi  Th.  4,  103; 
vtiJMa  Didit.  b.  Plnt.  mor.  949,  xora-  Lnc.  Lex.  15;  xtiT-iv(<;>t  Ar. 
Ach.  138.  Dio.  Hai.  12,  8.  P.  v[<p(rai  Hdt.  4,  31,  -ifu^oi  Aesch. 
S.  196.  Ar.  Ach.  1076.  X.  Hell.  2.  4,  3  (vtlf-  S'mon.  C.  120  B. 
u.  Sp.,  bizonltf-  Th.  3,  23;  jvdpft^aav  Dio.  Hai.  ant  12,  8. 

vo-^m  (eutst.  ans  yo-ia,  so  Kol.  u.  att.  dtift^Yvoi-m,  urspr. 
fvoFo-£t«,  vgl.  gnav-ut,  7t-7vÄ-jxm,  sk.  y  gnd,  kennen,  I.  gno-»co, 
Curt,  Et.  163),  denke,  rgim.;  in  gleicher  Bdt.  vDoüfi.»  S.  OK. 
1487,  meist  in  Comp,  dito-,  Sut-,  jv-,  Jni-,  (Mta-,  irpo-  mit  pass.  A. 
■vwifiTfi,  als:  iipouvo:^&*)v  (seit.  KpDuvoi>)ad)iT[v  Eur.  Hipp.  399.  686. 
Ar.  eq.  421.  Antiph.  5,  43  a.  Sp.),  St-tvoi^6i]v  ({ii-ivai^acrra  Diod. 
S.  20,  3),  dx-ivo^&«)v  (iDv-<movo^3a9»at  id.  16,  40);  F.  Sui-vai)^- 
00(11»  PI.  leg.  837,  a.  690,  b,  seltener  -Mi\a<t)i.nx  ib.  793,  d.  Neu.. 
ion.  Kontr.  v.  oi)  in  m:  Iv-vümt  Hdt.  1,  68.  86;  jv-vivnjxa  3,  6; 
vdimto  Ap.  Rh.  4,  1409,  v»(FeE[xtvo(  Theogn.  1298.  Caltim.  fr.  346. 
Theoer.  25,  263;  Pf.  H.  viv«i>(tai,  auch  S.  fr.  191,  v«v<a)jiiv«(  Anaor. 
10  B.    Hdt.  9,  63;    hhnorto  1,  77,    iviymvto  7,  206    nach  Lhardjr 
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st.  iwiviatxo,  da  Hdt  d.  Ppf.  gewhnl.  «ugmenärt  u.  vojwr&ot,  hr^h- 
ieiv,  aber  nicht  jnoicsBa'  gebraucht,  aber  jit-evo^ijv,  gedachte,  3, 
122.    6,   Iiri. 

vofi-iC«  (t.  vifi-o(,  B.  vifx-oi),  exiatimo,  rglm.  votu*  (-^u  sp,), 
vDiii«ü(uv  Hdt.  2,  17.  F.  M.  vajtioütiiai  pasa.  Uippcr.  6,  352  L. 
Bl.  wo^u7^a'>l^JU  PI.  Boph.  240,  e.  Dem.  54,  15;  3  pl.  Pf.  P.  vevo- 
(LtSatai   Dio  C.  51,  23,   dor.  vavofiUxSat   Sthenid.   b.    Stob.  48,   63; 

toiKfiZot,  b-eone,  rglm.,  M,  trenne  mich,  auch  c.  acc.  tct- 
lasse,  A.  ivo3<ftaitti\v,  seit  ivooipfafiTjv,  entfernte  mich,  X,  73,  Theogn. 
94,  auch  c.  acc,  verliess,    öpxov  Ärchil.  81  B,  i^op-fyt  h.  Cer.    93. 

vu-0Ta;-<i>  ((/ vu,  v«u-(u,  I.  nu-o,  Curt.  Et.  285),  nicke, 
bes.  in  Schlafe,  vu^nt^o)  Et.  M.  100,  32  u.  LXX;  iiinaaa  Anth. 
12,  135,  voTtooot  Com,  fr,  3,  549  d.  ivüora£a  Tbeophr.  char,  7 
Foss,  int-  Plut.  Brut.  36.  Luc.  bü  acc.  2.  £p.  pari.  vtiMTci^wv 
r,   162.  s,   154  u.  sp.  Dicht. 

Saiv-tü,  kratze,  rglm.,  Pf.  P.,  a.  §.  264,  A.  4. 

£tv6o|j.iii  (neuion.  £itv-),  a)  Med.  hospitio  excipio,  Aescfa. 
Suppl.  905;  levotaofxai  Lycophr.  92.  Pass.  h.  excipiar,  Eur.  Hipp. 
1085.  X.  An.  7.  8,  6.  8;  ^<3o\i.ai  pass.  S.  Ph.  303;  icEv<D(L£i( 
poet.  u.  proB. ;  j£tMQ>Si]v  Aesch.  Ch.  691.  Eur.  Ale.  68,  pros.  aU 
GsBtfreund  einkehren,  c.  dat  mit  Einem  Gastfreundschaft  schlieasen, 
PI.  leg.  953,  c.  Xen.  Hell.  4.  1,  29.     Act.  £tv6«>  Sp. 

Utt>,  schabe.  (£«<>«  C,  81  u.  A.  {Ztaia  t,  245.  7,  44);  l^ixa 
Cramer  An  4,  196;  Ifiofiiai  Ar.  (r.  684  D.,  cIr-  Hipper.  7,  430  Lu; 
i^a^if/  Geop.  10,  66;  Uaz6(.  Ueber  1  u.  0  in  der  Tempusbild.  s. 
§.  241,  b). 

Eijpafvm,  trockne,  regbn.,  j^pöva  att.,  aber  auch  di:a-£i]pSven 
Hdt.  2,  99,  Ion.  i&^Yiv«  Hipper.  8,  224  L.,  div-  Hdt.  7,  109,  cj. 
k^4npiy^  Bt.  iwa.4'  (§.  42,  3)  O,  347.  M.  F.  pass.  Eijpavoi^i 
Hipper.  6,  236  L.  Aristot.  meteor.  2.  3,  5  m.  d,  V.  -mdii<iofuii. 
Pasa.  j£^pa<i(j.ai  Com.  fr.  3,  125.  Hipper.  6,  322.  588  L.,  4r- 
Hdt.  1,  186.  7,  109  u.  ij^pa|i|i.ai  Theophr.  c,  pl.  5.  14,  6.  Apollod. 
1.  9,  1  u.  a.  Sp.,  in-  Com.  fr.  3,  440,  Inf,  i^jpelvftai  Hipper.  2, 
640;  vgl.  §§.  264,  7.  266;  £J»ipoiyftT]v  fl),  348.  PI.  PhU.  31,  e; 
Si]pavdi^ao}<Äi  Sp, ;  die  Formen  iJTjpofrrjv,  i^päjuu  sind  verderbte 
Lesarten,  s.  Lob.  Parerg.  p.  502;  ^pavrioi  Sp.  seit  Aristolel. 

J!jp-i-o>  §.  273  (-d-o)  Sp.,  s.  Lob.  ad  Phryn.  p.  205.  ad 
S.  Aj.  p.  181),  Bcheere,  -^oto  V.  T. ;  iÜipriaa  Hdt.  5,  35.  Diod. 
S.  1,  83  u.  (wie  V.  iitpm)  IjGp«,  Süpm  Hipper.  7,  118.  M.  Eupi- 
o[iai  Hdt.  2,  36  u.  s.  oft.  Com.  fr.  3,  508  (-dofMit  u.  ^popuu  Sp.}; 
^aoft-m  V.  T.  Joseph.  lud.  b.  2.  15,  1;  -,,61^1,0^««  V^  T.;  ic>piffi>iv 
Plut.  raor.  336.  Luc,  d.  Syr.  55  u.  -pii]oc(nr]v  Luc.  d.  mer.  12,  5, 
u.  N,  T.  Pasfl.  iS6pT|iJ.Bi  Ar.  Th.  191,  Luc.  Merc.  Cond.  1.  Hdt.  2,  36. 

eio),  glätte,  ü,  daher  Impf.  S5ov>:,  456;  Küaa  S,  179.  Hippcr. 
7,  38  L.,  dv-  Antiph.  5,  45,  ditD-^miL  t,  326,  d^co-^ra«  I,  446  u.  «p. 
pros.  M.  iJSodiiT)-  X.  Cy,  6.  2,  32.  Pf.  M.  u.  P.  R«pi-i&»]MU 
Hipper,  8,  372  L.,  itt-  Alciphr.  3,  40;  i&>a6i]v  Aristot.  h.  a.  6, 
16.  Tbeophr.  C.  P.  6.  6,  13,  iniEuoftivra  PI.  Civ.  405,  e;  -£wt<( 
Hdt.  2,  71   u.  A.     Ueber  d.  a  s.  §.  242,  1. 
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'O-Sdf-o),  urspr.  wol  beisse,  v.  Seb(<vm  m.  d.  o  euph.  §.  41, 
dann  jucke,  kratze,  vgl.  Piers,  ad  Moer.  p.  40  sq.,  Ipf.  iuEa£ov 
X.  conv.  4,  28  (marg.  A.  -ijouv).  M.  aaetSop-ai  Hippor.  2,  833, 
pasa.  1,  499  u.  m.  d.  n  euph.  iiäio)ia.i  2,  842,  wie  iSatftii,  b. 
Ellendt  L.  S.  1  p.  16^  ii>3a£<i^t)v  Aatb.  9,  86.  Nie.  th.  306j 
Ö8(t^ae|uxt  pass.  Hipper.  8,  i)20;  (ISa-fijivDi:  S.  fr.  708  D.  Sp.  Nbf. 
ö6a£äTC(i  pasB.  Ael.  h.  a.   7,  35,  -oüfUMO«  Dioscor.  2,   150  Spr. 

bSoticopiai  V.  fifioiinipo;,  mache  eine  Reise,  Augm.  §.  205,  5, 
(bSotnopiK  S.  Aj.  1230,  -tov  Hdt.  4,  110.  116,  Si-taSomop^Moav  8, 
129,  ÄEomdpijrat  Luc.  Herrn.  2,  aber  6SoiTiicdpv|xa  Com.  fr.  4,  471. 

bSoicoi^o),  mache  Bahn,  Augm.  §.205,5,  ^Soicofouv  X.  An. 

4.  8,  8,  m.  Augm.  u.  Rdp).  (tiSoninai^xctv  Air.  An.  1.  26,  1, 
<]>S(Mt«iron](iivo<   X.   An.  5.  3,   I    nach   d.    trefflichen   cod.  B.  Hell. 

5.  4,  39  nach  d.  cod.  D.  Arr.  An.  3.  13,  2,  irpo-  Aristot.  pol.  2. 
9,  11,  aber  (bSonot-  App.  h.  Kann.  52,  icpo-oSonoi-  Lnc.  Lex.  22. 
Aristo!,  part  an.  2.  4,  4. 

^Su'oeia),  Tcrursache  Schmerz,  poet.,  rglra.,  M.  empfinde  Schm., 
poeL  n.  proe.,  m.  poss.  Ä.  iiiSuvi^&tjv  Ar.  Ach.  3.  R.  650.  Hippcr. 
5,  150  L.;  dSuv^ooixat  Com.  fr.  Men.  4,  164.  Teles  b.  Stob.  ä.  5, 
67.  Qalen.  1,  247  u.  -yl^a(,jM.l  Galen.  1,  248.  10,  851.  V.  T. 

Ö8öp0|jiai  a,  Süpojxat. 

'0-ATS-£d|i<ii  (sk.  y  dvisk,  hassen,  Gurt.  Et.  220),  zürne, 
ep.  poet.,  äSüSuarai  (§.  202)  •,  423;  iiiSunao  a,  62,  -raro  Z,  292. 
t,  340  (erafimte  H.  epigr.  6,  8),  -satno  Hs.  th.  617,  -novro  S.  fr. 
408  ohne  Augm.  Z,   138.  t,  276,   -aadEiuvo;  6,  37.  t,  407. 

ÖC-(D  (aus  56-j«,  y  48,  vgl.  1.  od-or,  Curt.  Et.  219)  dor. 
5a8a>,  rieche,  iC«  Com.  fr.  2,  234;  i!;*oo.  (§.  274)  Ar.  V.  1059 
(-io«  Hippcr.  8,  488.  Geop.  12,  29);  «Cijw  *•■■  fr-  538  D-  (■•«' 
Hippcr.  1,  468);  ÖSuGs  (§.  201)  m.  PrSsbdt.  Anth.  7,  30  u.  sp. 
pros.  (räüijxa  Phot.);  äScbSft  e,  60.  i,  210.  App.  Hisp.  97  ((i>8ü6«v 
Anth.  13,  29  u.  ap.  pros.,  s.  §.  201,  A.  2).  M.  äC^ivM,  riechend, 
Hippcr,  2,  117  u.  s.  (iaSV  Xenopban.  fr.  1,  6  B.;  Nbf.  iUfki- 
ojjiai  nur  A,  cj.  ÖS|i.i^(Tr|T9t  Nie.  th.  47.). 

ö6o)xaL,  kümmere  mich,  ep.  nur  Pr.  u,  Ipf.  58«t'  E,  403. 
Callim.  fr.  316.    Act.  i,%im,  ibiam  Hesydi. 

olaicCC«,  oiaxoffTpof  in.  Steuere,  Augm.  §.  19db.,   1. 

ol7-vÜ-pit  (§.  3U6),  ö3ne,  poet.  Antfa.  9,  356,  u.  gwhnl. 
oIy»  ep.  poet.,  profl.  nur  Comp.,  bes.  ivoisrnfu  u.  dv-oi-fm,  letaterea 
stäts  Th.  u.  Xen.,  auchAeschyl.  u.  Soph.  nur  ot^»  u.  i'^ol^la,  aber 
Enr.  Jo  923  ivolpurai  (ap.  auch  ivMYvMo,  a.  Lob.  ad  S.  Aj.  344), 
Imperf.  dlv-itp^ov  aus  dv-i.Poi-fo'v  g.  198b.,  6,  a)  11,  221.  Com.  fr. 
2,  706.  Hdt.  1,  187  u.  att.  pros.  (d»-(p7«v  3,  168,  i]v-oi7ov  Xen. 
Hell.  1.  1,  2.  6,  21  u.  Sp.,  aber  bei  Xen.  in  der  Bedeutung  die 
offene  Sc«  gewinnen,  dv-ol^tnov  Q,  455,  dvttpTvuov  App.  Ännib. 
33.  Civ.  4,  81,  -t<pTw  Mithr.  44);  oQu  Enr.  Cy.  502,  Ay  Ar.  P. 
179;  AU  Q,  457,  »i£a  Z,  298.  ä,  446.  o,  436  u.  a.  Theoer.  23, 
63.  Hippcr.  5,  144,  ivitf^n,  -oiiai  u.  s.  v.  (^v-olEo  X.  Hell.  1.  ö, 
13  u.  Sp.,  aber  b.  Xen.  in  der  oben  angeführten  Bdt.,  dv^&i 
Theoer.  14,  15,  Öv-ot&t  Hdt.  4,  143.  9,  118  u.  s.,  doch  auch 
dv^Ea   1,   68,  m.  dreif.  Augm.  ^vitp&i  Joseph.  Ap.  2,  9.  V.  T., 
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ivmim.  Q.  Sm.  12,  331  ohne  Zweifel  verderbt);  dlv-iip^a  (g.  223, 
Ä.  4)  Dem.  42,  30.  Com.  fr.  Men.  4,  133;  Pf.  2.  i'timjv,  habe 
geöffnet,  Aristaen.  2.  32,   Ppf.  2    dvtip-fttv,   hatte   geäSnet    Com.  fr. 

2,  289,  gwhnl.  stehe  offen  (§.  223,  A.  4)  Hippcr.  7,  558  n.  3p., 
doch  auch  Dinarch.  in  Cramer.  An.  1,  62,  dafür  alt.  iviqrfjim, 
•W*i  ^S''  Lob.  ad  Phr^n.  157  eq.  M,  öfihe  mir,  seit.,  etv-ctpy^i^: 
elv-oiSii(iavDi  Aristid.  V.  2,  40  Jebb.    Pass.    ln:av-€if-[vi\L-^-v   Com.  fr. 

3,  327  (AE-rvuvTo  B,  809.  8,  58,  o{^6^■fly  Äp.  Rh.  2,  574),  4»- 
t<p7Ö)j.i]v ;   iv-iifi\Lai  (dv-tfixTat  Theocr.   14,  47,   ryoifftai  Josepb.    Ap. 

2,  9,  m.  dreif.  Augm.  ^vitpfpiai  Sp.);  dv-ftpxto  (e<^v-otxto  HeUod. 
7,15):  ol^lAtk  Pird.  N.  1,41,  dv-.<pxftnv.  -oixftri«'  u.  b- w.  (dU<px»T, 
Edt.  Jon.  1563,  v.  Dind.  in  dvcqi^r&i]  gefindert  u.  whrachl.  m.  Syniz. 
zu  lesen,  ^,v-o£](Ot]v  Paus.  3.  35,  4  u.  N.  u.  V.  T.,  m.  dreif.  Angm. 
V^X^n^  D>o  Gase.  44,  17  u.  N.  T.,  A.  2  V'Tn^  8p.  N.  T.); 
dvoiji&^oojioi,  dvoiY^iopii  N.  u.  y,  T.;  F.  ex.  dv-ftpfoiuit  X.  Hell. 
6.   1,   14;  dv-oixtiov  Eur.  Jon  1387. 

0T8a  s.  EiAtu. 

oJS-av-m  (§.  269,  4),  ep.  poet.,  -alta  ap.  poet.  u.  pros., 
^a>  alt-  u.  neuion.,  auch  PI.  Oorg.  618,  e,  -im  Flui  mor.  734, 
flchwelle,  ipStou  t,  45&.  Hippcr.  ü,  186;  ais/|am  Hippcr.  3,  431; 
^fitjo"  id.  5,84.  PI.  Phaedr.  251,b;  ^üt^^,  dv-  Sp.;  ^S^jx«  Theocr. 
1,  43  u.  8p.  Pros.,  i|-  Eur.  Cy.  227,  4v-  Hippcr.  2,  256  L.  M. 
dvoiS^avTo  Q.  Sm.  9,  345  n.  dvoiBVao^'  ^*'  *'^^- 

oFStj^xi  B.   l■Jt^I.^. 

iilin,  klage,  nur  Pr.  u.  A.,  u  T,  408.  S,  89,  aber  ü  uu 
VersKwang  b.  folg.  LSngen  -u«,  -umv  Apoll.  Rh.  4,  1324.  1374; 
hiiwtK  B,   152.  iji,  307. 

oixiw  (aixtlu  Hg.  th.  330),  wohne,  rglm.,  Ipf.  ipwov,  obnov 
Hdt.  1,  67  (m,  dopp.  Augm,  j<pxtov  Pfl.  Hippcr.  epiat.  3,  833). 
H.  oix^oo^ai  sp.,  aber  pass.  gnt  att.,  u.  Si-  Dem.  8,  13;  ^txrfji- 
^Tjy  sp.,  aber  Si-  Dem.  18,  247,  npoSt-  Aescbin.  1,  146;  Pf.  M. 
u.  P.  ^x»](i«i)  3  pl.  neuion.  oix^tai  Hdt  1,  142,  oixT)(Uvof  1,  27, 
Si-ipxT|)Lat  Dem.  18,  178. 

oix-tttu  (v.  oTxa;,  Fsixoc,  sk.  vScas,  Haue,  1.  vüntB,  Cnrt. 
Et.   148),   mache  bewohnbar,   rglm.,   auch    Pf  ouv-ipxixa  Strab.   12. 

3,  10.  M.  mache  fllr  mich  b.  F.  P.  ofxtoSyivatMi  Dem.  5,  10. 
App.  Civ.  2,   139  u.  oJxitiTot  X.  Hell.  1.  6,  32. 

olK-oapia,  hUte  das  Haus,  Augm.  §.  198b.,  1;  Ipf  ojxoüp« 
Plut.  Camill.   11,  (in-  Pomp.  42,  ofxoÜpauv  Camill.  28. 

oixttfpm,  mitleide,  rgtm.;  oixTJptT*  st.  -ffpin  Antb.  7,  267; 
oixTttpi^ooi,  (pxre^Tj^a,  -iftT[v  sehr  ep.,  s.  Lob.  parerg.  740  sq. 

oT[xai  s.  oCojxai. 

olfiiio,  sttlrze  los,  ep.  nur  ••fyloüm  Hdt.  1,  62  Orak.  u.  o^i^ 
«(v)  X,  140.  808.  311.  w,  638. 

oi)i.a>j;<D,  jammere,  o{|»cb£o(xai  (aijxa»S<>>  Sp.);  (pfuuEa  H,  125. 
1,  36  Q.  Dramat.;  (dic-oi)juJ>Eaa&a(  Eustath.  op.  305,  85;  oItu>7- 
ijrtoi  Enr.  Ba.  1286;  of)i,mx&al<  Theogn.  1204;  (of^mxTiSi;  Ar.  Ach. 
1167  Ton  Porson  mit  Recht  getilgt).    Sp.  Nbf.  ofiifbaom,  -tt<b. 

oh-iZofKai  {v.  olvo«,  Foiwo«,  vgl.  vinum,  Wein),  kaufe  Wein, 
otviCÖH-')^  8,  546  u.  oJvisdfiKvoi  Luc.  v.  h.   1,  9. 
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otvo-iotita,    schenke  Wein  ein,    so    immer   Hem.    im   Pf., 

?oia)  po«t.  u.  pros. ;  Ipf.  ojvo^dii  A,  698.  o,  141,  m.  dopp.  Augm. 
198b.,  6,  a)  itfwyiti  A,  3.  u,  355;  olvo^oV«-  olvo}(o^oai  o, 
323,  lesb.  -dijsai  Sapph.  32  Ahr. 

ofv-da>,  berausche,  Act  nur  oivMirai  Critiaa  2,83B;  oivioincH, 
werde  berauscht;  oEv<D|jivoc  poet.,  ä.  Tr.  268.  Eur.  Ba.  687.  Hdt. 
5,  18  u.  Sp.,  i^  Eur.  Ba.  814,  aber  ({ivai(iiivoi:  Aeach.  Suppl.  404 
(oiv-  Well.),  Bi-ipv-  PI.  leg.  775,  c,  x«-<pi-  815,  o  in  d.  best,  edd.; 
ofvmdgfc  ep.  poet.;  '^ao\Ltii  Diog.  L.   7,   118.    Augm.  198b.,  ]. 

oto-)<.ai.  glaube,  itoj;.»  (l)  fast  immer  ep.  (doch  olofitu  x, 
193),  itsett,  bUttu,  öi^fMdo,  iiivfti,  il'ä|xivot  (oUjj^  Callim.  epigr.  7), 
at)uu  (§.  322)  unr  1  p.  in  ganz  gleicher  Bdt  u.  Anwendung  wie 
o(o|MH,  s.  Benseier  ad  laoor.  Areopag.  1,  1,  noch  nicht  b.  Hörn, 
u.  Hes.,  aber  sehr  oft  att.  poet.  (b.  Aeschyl,  stäts  ausser  Cb.  747, 
s.  Wellauer  Lex.  p.  89,  ebenso  b.  Soph.  stKts  ausser  OC.  28,  S. 
Ellendt  L.  S.  2.p.  298)u,  pros.,  auchEpich.  100,  2  p.  ohi  §.  211,3, 
(dor.  1^  Sophr.  fr.  23);  cpäjjiijv,  seit,  in  d.  guten  Prosa  und  meist 
m.  d,  V.  ^piijv,  das  b.  d.  besten  Pros,  die  gnhnl.  Form  ist,  aber 
nur  1  p.  (ep.  ütiro  x,  248,  oFeto  hymn.  2,  164,  aber  opt.  otono 
p,  660.  X*  12);  o£^<io)uit  (§■  274)  oft  att.  pros.,  aber  nicht  ep.  u. 
trag,  (oiijft^aottai  Galen.  1,  206);  ip:^&*|v,  oJijQm  u.  s.  w.  (nicht  ep, 
u.  seit  att.  poet  Ar.  eq.  860.  Eur.  J.  A.  966)  (ep.  iiUmo  o,  323 
n.  B.,  (bfo-  Bp.  ep.,  m.  X  sp.  ep.,  i(ogip.tvo(  o,  443,  dtmuftttL  Oiph. 
lith.  562.  3,  olady.sviK  Polyb.  3,  94,  ^i)ikE^i)v  sp.  poet.  u.  pros.); 
(iiidfttiv  g,  453.  n,  475,  -di]  S,  453,  äiodff«  1,  453;  oiipiov  Aristot. 
pol.  1.  8,  11  u.  a.  Sp.  Act  1  p.  oU  E,  252.  K.  105.  T,  71. 
Hs.  sc.  111  u.  gwhnl.  Um  (i),  auch  m.  t  zwi.,  als:  A,  603.  N, 
153  u.  B.,  olw  lakon.  Ar.  L.  81.  156.  998.  1256,  das  nach  Ahr. 
dial.  2  p.  350  wie  eine  Interjektion  (etwa  wie  d.  Oesterr.  halter) 
gebraucht  wurde. 

o{6<D,  lasse  allein,  nur  M^-*  Z,  1.  A,  401. 

oidtpäfp  (-int  Sp.),  mache  wttthend,  -^in»  Sp.;  obtpT|aa  Eur, 
Ba.  32;  ot'RpiüiUvot  Sp.;  o{npT|&ef<  S.  Tr.  653.  Ael.  n.  a.  4,  6. 
Augm.  §.  198b.,  1. 

o(;{Ofiat,  gehe  fort,  gwhnl.  wie  e.  Pf.  bin  fori;  <ft](6fL«)v,  war 
fort  od.  aor.  ging  fort  (o^/-  neuion.);  oi^^oo^cu  {§.  274);  o^wx« 
(§.  201,  A.  4)  S.  Aj.  896,  ubi  t.  Lob.,  Anth.  app.  34.  Hdt  8, 
108.  9,  98,  luop-  K,  252,  tp^nx«  Aesch.  P.  13  (m.  d.  V.  o^-). 
8.  fr.  227  D.,  s.  Lob.  ad  S.  Aj.  696,  itii(>.<pxTi»  K,  252  u.  Sp.; 
Ppf.  neuion.  oi^«)»*  Hdt  4,  127  u.  s.,  itop-i^^^xK  Polyb.  8,  29; 
olXiJiuu  Anth.  7,  273,  fii-oj^'  Hdt.  4,  136,  7rap-(p)iT||iEit  Sp.,  aber 
•o(](i]|itivo(  X.  An.  2.  4,  1  nach  d.  best  codd.  Angm.  §.  198b.,  1. 
Ep.  poet.  Nbf.  oix-vf-»  §■  269,  3;  of^viuto  nur  Pind.  fr.  222 
Boeokh. 

it»,  o(«  s,  olopun;  —  ofsn  s.  ^p«. 

oiuffCoftat,  angnrium  capio,  anguror,  klass.  fast  nur  Pr.  n. 
Ipf.  oiavECovTO  X.  Hell.  1.  4,  12.  5.  4,  17.  App.  Annib.  18;  -loüpu 
u.  oia>vi«i|ii]v  V.  T.,  aber  -loano  Ps.  Dem.  25,  80,  -eipiivo«  Aristot. 
pol.  5.  4,  5.  PlDt.  mor.  676,  -owftai  Ariatid.  635,  -fut-  Dtnarch. 
1,  92.     Augm.  §.  198b.,  i. 
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ü-Xiad-ifm  (§.  269,  4;  Tgl.  XiT-iu  glatt,  1.  glit-vs,  glatt, 
vgl.  i^ü-xpoi  at.  -jXk-yifiüi,  Curt.  Et.  329  f.),  gleite,  auch  -alf», 
«Is  Simpl.  nur  Sp.,  aber  Si-  PI.  Lys.  216,  c.  Hipper.  6,  290  L., 
iif  2,  262L.,  sonst  -övm;  iXiird^^i»  V.  T.  Nonn.  36,458;  0X060'*, 
iXi3&«tv  II.  B.  w.  poet.,  neuion.  (Uippcr.)  n.  Sp.,  öXiode  ep. ;  lüXioftipi 
als  Simpl.  Sp.,  aber  61-  Hipper.  4,  274;  ((i«o8i]v«  Nie.  Alex.  89, 
aber  iXiitd^vai  od,  -ävai  X.  Au.  3.  5,  11  in  d.  best,  codd.);  tiiU- 
abiput  Hipper.  4,  246  L.  u.  a.  Diod.  S.  4,  79. 

Sa-Xü-[j:i  (st.  SX-v-  §§.  64,  4.  302),  vemicht«,  poet.  Hom. 
nur  part.  iWitc,  3  pl,  in-oUöoi  Hdt.  4,  69.  PI.  leg.  706,  c.  aber 
iicoU.öiai  PI.  civ.  421,a  (äUuui  nur  Pr.  poet.  a.  seit.  Archil.  26  B. 
Com.  fr.  4,  687,  ipr.  öXXu*  Arcbil.  26),  proa.  cln-6Uu|jii,  zwl.  ancb 
dx-oU6<D  Th.  4,  25.  PI.  Gorg.  49fi,  b.  Civ.  608,  e  u.  a.  AtL, 
npotaic-  Hdt.  1,  207.  6,  138;  Ipf.  räUüv,  Üsav  poet.,  aber  noch 
nicht  b.  Hom,  n.  Hesiod,  ^n-mXXuv  d.  -<i>XXuov  pros.  (U-i-tvxcv  t. 
d.  St.  iiXt  T,  135  m.  d.  V.  ixixintv,  die  Bekk.  aufgenommen  hat, 
T,  iAkxio,  B.  unt.,  u,  lüXiTxiv,  das  aber  wegen  des  Angm.  anstSasig 
ist,  s.  Spitzn.,  auch  ÖXitmtc  Q.  Sm.  2,  414,  üXtnov  sp.  or. 
Sib.  1,  108);  ltXi<3to  u.  -iaam  ep.,  rpasmcoUsi»  Hdt.  2,  121,  iXiwc 
Ar.  Av.  1506  (Bergk  ÜXiit),  iKokiaai  Com.  Plat.  fr.  2,  621.  633, 
öfter  Sp.  (s.  Lob.  parerg.p.  746),  6X£to  Hdt.  1,  34  u.  a.  (2.  121, 
8  ist  m.  d,  Flor.  u.  anderen  codd.  diroXtcri!]  al.  -Xim  eu  lesen,  s. 
Baehr  ad  h.  1.,  Bredov.  d.  Hdt.  p.  340  will  -XUi  lesen;  9,  18 
dtraXiÜvT*«,  du  aber  Bahr.  m.  d.  Flor,  richtig  iu  dlicoXfovnt  gelndert 
hat,  zumal  da  gleich  darauf  diese  Form  ohne  V.  steht),  öXw  atL 
poet.,  iiz-,  S(-  pros.;  aiXsoa  ep.  poei,  auch  sp.  pros.  (öXeou  X,  318, 
V,  431.  4,  320.  o>,  628,  -aaa  u.  s.  w.  ep.,  auch  S.  Aj,  390  Ch., 
dit-ÄXtua  pros. ;  (A.  2  m.  Rdpl.  töXoXi  Nonn.  47,  245,  0.  iikobfi 
=  dnoftivou  Hesych. ;)  dn-oXÄXcxet  (§.  201),  perdidi,  att  pros.; 
oXmXa,  perii,  ep.  poet.,  in-  proB;  äXtbXsiv  K,  187,  dic-oX-  pros.,  anch 
dn-wXAXuv  X.  Cy.  6.  1,  2.  Antiph.  6,  70.  Aesohin.  1,  95.  2,  92. 
Dem.  19,  126.  39,  33.  S.  §.  201,  A.  2.  M.  SxXÜ(l>i,  pereo,  ep. 
poet.,  iir-  proa. ;  (tXXuti.lv  trag.  (dor.  -ifiMv  Eur.  Hec.  914  Ch,,  fe- 
proB.;  F.  ^Xfopa^  -bade,  -fcorftai,  ep.,  Ätt-oXjop^i  Hdt.  1,  38  n.  e., 
dmoXe<i)ji«voi  7,  209  nach  d.  meist  edd.  u.  7,  218  ohne  V.  (doch 
•Xs^^Mvot  7,  146),  iXoLfiai,  -tfcai  B,  325  u.  att.  poet.,  in-,  81-  pros.; 
cibXili.'riv  ep.  poet.  (dit-  pros.),  dX-  o,  7.  X,  197  u.  s.,  dn-oXfmüro  X, 
586,  p.  öXä[i(voc  auch  oft  in  d.  Bdt.  verderblich,  unbeilroll,  Enr. 
M.  1253  Ch,  H.  f.  1061  Ch.  Ph.  1029  Ch,,  oiX-  m.  metr.  Deh- 
nung oft  b.  Hom.  in  adj.  Bdt.  verderblich,  unheilvoll,  auch  trag, 
im  Ch.  Aesch.  Pr.  397  Ch.  Eur.  Pfa.  1527  lyr.  (iJiXioaTo  =  »Xa« 
Pb.  Callisth,  1).  P.  äX(bXi9)xai,  iiMDXtodrjv  u.  dbt-oXiv67]ad;Mioc  sp-, 
vgl.  Lob.  ad  Phryn.  732,  b.  Aesch.  Ag.  1584  wird  jettt  riditig 
iXiofrai  st.  iXitidt)  gelesen.  Nhf.  äXixm  nur  Pr,  u.  Impf.  ep.  poet. 
Emped.  64.  S.  Ant.  1285  Ch.,  Ipf.  ÖIlcxov  A,  150.  llieocr.  22,108. 
M.  -ixo^m  pereo,  [I,  17,  Aeacfa.  Pr.  563,  ^exä|<.av  dor.  S.  Tr. 
1013  Ch,,    iXfxovTo  A,   10. 

äX-oXÜC<i>,  vlvlo,  (ak.  vl-vl-it,  ulnlabilis,  Curt.  Et  339),  ep. 
poet,   seit,   pros.,   AXoXä^oiJun   Eur.  Et.  691  (-iE»  V.  T.);   «U^ola 
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poet.,    ep.   ohne  Augment,    selten,   pros.   6XoXüEai  Dem.   18,   259; 
jnmXoXä&no  Äesch.  Ag.   1209. 

6?ia<fi>pofiai,  habe  Mideid,  rgtm.,  -Üpaü|i.aii  (iiXofüpc(pLT|v  u.  slv-; 
iXofupfttCt  Th.  6,   78,  whrachl.  pasa,  deploratuB  aufzufasaen. 

h^-ttp-^tm  (aus  &[iioü  u.  y  dp,  s.  dp-ap-lmtiu),  treffe,  gehe 
zoBsmineii,  ep.  poet.  n.  Hipper.  7,  94  L.,  6|wipT^T7jv  N,  684  st. 
-a{TT|v,  das  1  cod.  hat  (Ariatarch  ifxapr^Srjv  od.  <ifjiapTi^6r|v  als  Adv. 
^ifjuipTf,,  zugleich,  was  Bekk.  aufgenommen  hat;  6(iapT^«;  lüiJtip- 
TTjoB  (ofLopTsv  A.  2.  Ofph.  Arg.  513).  Ueber  6pi-  u.  4p  8.  Spitzn. 
ad.  II.  exe.  12. 

d-fi(/-j<a,  mingo.  Über  d.  o  euph.  a.  §.  44  nnr  Pr.  Hs.  op. 
727  n.  T.  ip.lxm  m|ji^«v  Hippon.  55  B. 

öfi-vü-|i.i  §.  302  (so  stäts  trag.),  schwöre,  u.  -vuu,  anch 
dor.  Cret.  2656.  2566  (Äiiouvr««  v.  önÄo>  Hdt.  1,  153,  aber  öp.vfiv- 
T«(  2,  118),  ipr.  S|i.vÜfli  W,  585.  att.  öp^vü  S.  Tr.  1185.  Eur.  I. 
T.  743,  Öuvu«  Theoer.  27,  35,  -ito  T,  175,  ijtwi,  Üvto(,  ipivivatj 
mfivüv  u.  (Ofivüov,  auch  dor.  Epich,  71;  F.  ii[to\i[tat  (dor.  1  pl.  i^tA- 
)uda  Ar.  L.  183,  ift^am  Sp.,  in-o[tooopiat  Luc.  philopatr.  5);  u>|X09a 
(S|x-  S,  280.  ß,  378.  X,  346,  ep.  auch  -oaaa  u.  8.  w.);  ä^(i>|ioxa 
$.  201;  ^{luiJiäxiiv,  mit  Augm.  (ii|i.o[i6xGiv  §.  201,  A.  2.  M.  bes. 
in  Comp.  z.B.  Si-ipüfLai;  F.  ^tioüriai  Ar.  N.  247.  X.  Hell.  1.  3, 
II,  S(-opLOÜ)jiat ;  Ei-ai^09eE|i.r,v,  jvt-,  die-.  P.  dpLu^xorai  Aeseh.  Ag. 
1257.  Dem,  20,  159,  jov-  Ar.  L.  1007  u.  4|it!.|jiO!rt(n  Eur.  Rh. 
816.  Arlstot.  rhet.  1.  15,  3,  3  pl.  öpLup^ovrcu  Andoc.  1,  98  in  e. 
Gesetze,  ^iii|ii.oafxivo(  (^p^wafiivoc  Sp.);  iStii4fh\t  Isae.  2,  40,  bit- 
Dem.  48,  35  u.  Ati(Sff9Tjv  X.  Hell.  7.  4,  10,  6jt-  Hyperid.  fr.  63,  . 
7j    ä|ii,0(rdif{a'iipji( ;   dn-mp-OTOf  S.   Ant.   388,   394. 

ImoxXito,  rufe  zu,  ep.,  seit.  att.  poet,  Pr.  kommt  nicht  vor, 
Ipf.  bfiMlL Jo)Ltv,  6ii,äKXtov  §.  246,  A.  6,  a)  u.  bftixKa,  Beides  Hom. ; 
VAkXii-joi  ep.  u.  S.  El.  712,  &poxXy]ira!nw  B,  199. 

6-)4.dp7-vü-tit  (§.  306;  ^  |i(p7,  ak.  y  mtu-g,  abniachen, 
Curt.  Et.  168  und  o  euph.  g.  44),  wische  ab,  ep.  poet.;  Ful. 
ö|x6p&u  Nie.  ther.  558,  Ü-  Ear.  fr.  15  W.;  Aor.  (üjAop^a  Eur. 
Or.  219.  Med.  öpLäp^vü^iai,  wische  mich  ab,  Pythag,  b.  Diog. 
L.  8,  17,  ^-  PI.  leg.  775,  d;  <i.)L<ip7vuvio  X,  527;  iK-on6phv.'a 
Eur.  Hipp.  653,  U-  Ar.  Ach.  843;  £fu>tiDp£(t)x>)v  PI.  Gorg.  525,  a 
(in-oy..  <f,  200),  Simpl.  äpiop£dE)uvot  £,  124.  &,  88.  X,  530,  ohne 
o  euph.  nur  fiip£avTo  Q.  Sm.  4,  270,  374.  A,  P,  ij:-onopx8«(< 
Ar.  V.  660. 

ixtpÄTTO),  trXume,  a.  §.  258,  2. 

Äv-fvT)-p.i  (§§.  271.  288),  nütze,  ivivr^,  4v(y>]oi  u.  a.  w.,  p. 
ivnSra  PI.  Phil,  58,  c,  iyudvai  a.  unter  Aor.  2;  iv^vrj-p  steht  st, 
öv-ivi>)-[M,  wie  än-ii[-Tii>a>  Bt.  ^-oir^T-eüca,  indem  der  Stammvokal  o 
in  I  abgeschwächt  ist,  siehe  §.  271;  statt  dea  Imperf,  iL'Avrit  wird 
Ä<pbouv  gebraucht;  iv^am  (dor,  -änä  Theoer.  7,  36);  mvnaoi, 
dor.  -ooa  Simon.  C.  55  B.  Theoer.  6,  69,  Ev  A,  503  (if.  A,  2 
6vfjviu  wie  ffnjvai,  p^vai  PI.  Civ.  600,  d,  m,  d,  V.  ivtTwi,  ivijoat, 
6v(vat  ivJvoi,  woflir  Uatthifi  sehr  whrachl.  ivivdbwot  vorschlfigt,  was 
b,  Sp.,  wie  E.  B.  Galen,  atr.  bil.  6,  128  u.  a.  vorkommt,  b.  Lob. 
paral,  p.  12,  Schneid,  hat  aber  6v^vat  aufgenommen).    M.  ivTväftai, 
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h&be  Nutzen  (spät  6virr«  und  ävoäfuva  siehe  tmten);  tiiviv^|ur,-v ; 
Ö^90|iat;  Aor.  ^vi^|i,i>|v  Theogn.  1380.  Eur,  Älc.  335.  Com.  fr. 
4,  228.  Fl.  M«n.  84,  c.  Luc.  Prom.  20,  dir-mvTtTo  Hdt  1,  168 
iic-iv-  X,  324.  n,  120.  p,  293,  ipr.  övT|(ro  t,  66,  äva{i<.i)v  hKnfig, 
.  auch  gut  proa.,  iv^<sfta(  Pb,  Uippcr.  ep.  3,  822,  ivi^fMvo«  ß,  33, 
Alt'  m,  30,  od.  (!iva|i.i]v  oft  Sp.,  aber  üvoodi  £nr.  H.  f.  1368, 
övMÖett  Eur.  M.  1025.  Hipp.  517.  718.  PI.  Civ.  528,  a,  in  gidcfa. 
Bdt.  (!>vi^&iiv  6vi)&fivBi  X.  An.  5.  5,  2  (dor.  Jivaftijv  Theoer.  15,  55; 
nur  sp.  ävyjoaattai  Galen.  2,  361,  liiviioato  Aolh.  7,  484  m.  d.  V. 
ätwiamo  wie  v.  övira;  iiviv»]TO!  S,  Aj.  758,  V.  d.  St  'ON-m  Svojyto 
Maneth.  2,  200,  wofür  Lob.  z.  Buttm.  §.  114  övatvco  schreiben 
mSchte;  v.  'ONEm  ivtitai  ^  6-Av<na\  Stob.  66,  36,  ävo^^vo«  Luc 
philop.  26. 

li-vo\ti!ita  (v.  o-vo-fxa,  o-yto-fitt,  sk.  nd-ma,  d.  Na-me,  gotfa. 
»d-m^,  l.  n6-m«n  co-£rn^«n,  Curt.  Et.  287),  nenne,  rglm.  irpoo-o- 
vuiJiiiaStoftai  Inscr.  Cum.  3534  B.;  liol.  ävifuiE*  Find.  P.  2,  44. 
11,  6  u.  &vupue£o|^ai  P.  7,  5;  3  pl.  Pf.  P.  (!>vo)ju:(eaTai  Dio  C.  37, 
16.  Hed.  nenne  Etwas  als  das  Meinige,  seit.  S.  OR.  1021  (itvop^mi, 
F.  s.  Find,  oben,  A.  Ü-a'^a^iaa-na  ot.  Sib.  3,  141.  F.  P.  Avotto- 
tf6^ao|jieH  Sp. ;  6vo|uc9Tä(,  -Tio«.  Nbf,  ä>ofia[vai,  Pr,  ep.  h.  Yen.  290, 
sonst,  nur  Aor.,  wie  att.  poet.,  seit,  pros.,  F.  oh^tt^miia  Hdl.  4,  47; 
(iivä|ii]va  laae.  3,  33,  ivä|ji-  ep. ;  üo).  a.  dor.  ävu[i.cifvo|xai  Tim.  Locr. 
100.   102;    <i>voV^vtv  Corinn.  4  Ahr. 

övo|jiai,  beschimpfe,  ep.  u.  neuion.,  2  p.  ovosat  p,  378,  oüvasft* 
Q,  241.  mit  metr.  Dehnung,  aber  Aristarch  ivöoeutd',  s.  Spitxn., 
Buttm.  §.  114  schlJigt  oüvoad'  vor,  Svovrtii  <p,  427.  Hdt.  2,  167; 
xot-AvovTo  2,  172  ra.  d.  V.  -ivovro,  opt.  övoito  N,  287.  d,  239; 
iyi980|xai  1,  55.  t,  379 ;  o'.voaiit"]v  P,  173,  -dw-  ep.,  iviaoiTO  A,  539. 
N,  127.  P,  399.  Theoer.  26,  38,  -ondfLsvoc  Q,  439,  -iaiobiix  Ap. 
Kh.  1,  205.  Q.  Sm.  6,  92  u.  wvato  P,  25,  woßir  Bekk.  «vo» 
voiwOilägt;  in  gleich.  Bdt.  A.  P.  xor-avüiffr^  Hdt.  2,  136;  6vo<rcic 

I,  164,  -oT^  Find.  J.  3,  68  n.  Sp. 

i-vo-ftaCvw,  d'vu-[i:-  s.  itvi^Xfi"- 

hiityio,  schSrfe,    Ff.  rrop-oiSu^xa  Polyb.   31,   9.  Joseph,   ant. 

II,  7,    a.  §.  267,  2;    iä£u|i)j.ai,   icap-,    icoptD^ävdat,  iC(ip-(ii^)MK  (sp. 
dic-a>£ua|i«  Polyb.  1,  22,  auv-  6,  22). 

iii^-r\hia  ep.,  hvah'  dor.,  begleite,  fpf.  dic^fici  B,  184.  x,  398, 
öicoStt  Simon.  C.   15  ß. 

äntCoF^aS  beachte,  scheue,  ep.  poet.,  aber  nicht  att  poet, 
nur  Pr.  u.  Ipf.  <!iii^tTO  u.  hit-  ep.  n.  i^r^voto  Q.  Sm.  2,  618. 

&x-tir-Ti6at   (iittEsW   sp.),    circumspido,    ep.   st.   6n-(Mt-Taij«», 

Tgl.    äv-(vi]-|il(. 

bicXim,  rüste,  nur  mttXcov  C>  73  m.  opixa  (anschirren)  n.  H. 
ScXioftai,  fUr  sich  zubereiten,  T,  172.  V,  159,  aber  bitUC«.  poet 
u.  pros.,  rglm.,  üirXtna  (mTrXiiraa:  A,  641.  ß,  289);  üirXixa  u.  .^uv 
Sp.  M.  bewaSne  mich  od.  Etwas  von  mir,  iip-oitXioQtwt  Anth.  9,  39 
(-(0Ü|iai  Schol.  ad  N,  29);  iitthai^tiv  (ep.  auch  tiinXia»-,  aber  bitXt- 
«ttxiofk  B,  429.  574.  F.  wicXtsp»;  ü>nX(a#i]v,  auch  rflex.  (3  pl. 
ep.  öicXiofttv  if,  143);  6icXmiov. 

'OnT-m  s.  bpdu. 
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inutui  (falsche  Schreib.  6i^a  §.  43,  3),  uxorem  duco,  ap. 
poet,  auch  sp.  pros.,  öicuiov  1,  ü83  u.  Sp.,  Sic-  B,  798;  Mo» 
Ar.  Ach.  256.  M.  inufopAt,  verheinte  midi,  ep.  u.  sp.  pros.  P. 
Untgofiivoc  (falsche  Sehr.  liiitui?-)  Dio.  Hai.  Exe.  17,  3. 

in&Ktty  Ipf.  Oiph.  Arg.  184.  1025,  t.  d,  Pf.  OTcoica  gebildet) 
Buphor.  in  Schol.  Enr.  Ph.  682. 


6pd«  §.  275  (urspr.  Fop-.  1.  ver-eor,  ahd,  toar,  aufaterksam, 
ffi-war,  gewAr,  mhd.  war-nemen,  Curt.  Et  311),  sehe,  (Spien 
-  u.  B.  w.  ep.  s.  §.  248,  2,  a),  hpim,  -iofxiv  u.  a.  w.  nenion.  g.  g.  261, 
S,  4),  (ftol.  u.  dor.  Spripjii  Sapph.  2,  11,  ico6-  Theoer.  6,  8.  22.  25, 
p.  6pi((  Pittac.  b.  Diog.  L.  1,  81),  ipwvn  Theoor.  9,  36  steht 
kritisch  nicht  sieber;  iüpmv  aus  t-Fipitov  §.  198 b,  6,  a),  («äpcav 
Bclt.  mpcov  Hdt.,  8.  g.  251,  3,  hJiohst  seit.  m.  syll.  Augm.  iupm^tav 
1,  120  m.  d.  V.  iap-,  jv-cüpa  1,  123.  3,  53  ohne  Var.,  vielleicht 
verderbt,  vgl.  lv<&puv  7,  212.  8,  140  (Hom.  immer  ohne  Augm. 
Opa  0,  616.  n,  646,  bpü^iiev  x,  99);  y  iit  st.  ix,  s.  as-soiiat, 
F.  oi|<o|M(i,  2  p.  fijtei  §.  211,  3  (auch  ep.  oeben  ö<{<fai,  auch  Enr. 
Andr.  1225  mel.),  Hom.  unterscheidet  in  d.  Bedtg.  iK-6<^<nLai  = 
werde  sehen,  schanen,  E,  146.  i],  324  u.  iv\^<^op.m,  werde  ans- 
ersehen,  prahlen,  I,  167.  ß,  294,  s.  Buttm.  §.  114;  A.  ^  FtB 
«TSov  B.  unter  ElAa  (A.  1  opt.  toopi^oaK  Orph.  fr.  2,  16);  Upixa 
(iäpwa  Komik,  neben  täip-,  s.  Fiitzeche  ad  Ar.  Tb.  32);  impoxin; 
omuna  (§.  202)  ep.  poet.,  stäts  trag.,  auch  dor.  Ar.  L.  1157. 
1225,  neuion.  n.  sp.  pros.  (Hber  (müim\  Rt.  -t  s.  §.  213,  3);  Ppi^ 
&it<b)tii  (p,  123,  wo  man  tU  ergänzen  muss,  t|(,  226.  Theoer.  4,  7 
m.  d.  V.  inrnTTTj,  6ic<i>Ku  u.  •^z^aa^^  neuion.  (ü^ iiv  u.  xpo-cncpä(  Suid,, 
Hesycb.).  M.  6pd!ouai,  -äfiat  ep.,  trag.,  aueh  Com.  fr.  Cratin.  2,  94 
n.  sp.  proB.  2  p.  opujoi  S,  343  wie  v.  öpi^iniit,  s.  g.  248,  A.  6,  c), 
aber  itpo-,  (j^,  it(pi-ap(i>p.at  att.  pros.;  bpai^iiv  A,  66,  iiopSto  Polyaen. 
8,  16,  aber  Tipo-ta)p<i)tx'r)v  att.  pros.  (npo-top-  N.  T.);  A.  etSijil^  s* 
unter  ElA-o;  A.  1  seit,  ötjunvro  S.  OR.  1271,  iir(-^<|'aTo,  wXhlte, 
Com.  fr.  2,  623,  in-i-^aTo,  sah,  schaute,  Pind.  fr.  65,  6  B.,  Sipaofts 
Q,  704  nach  Zenod.  st.  d.  F.  öipiadt,  s.  Spitzn.,  cj.  b^äfk^ 
Metiand.  rhet  68,  -tjgft«  N.  T.,  ini-di{i<ovTcu,  auswären,  PI.  leg. 
947,  c  nach  Buttm.  st.  Jiri^'iiivTaL,  s.  Stallb. ;  Pf.  M.  sp.  npo-u>p£- 
001»  Diod.  S.  20,  102.  P.  fd>pipla^  zuerst  Isoer.  16,  110,  dann 
Dem.  46,  66.  54,  16.  Aristot.  h.  a.  9,  6.  8,  15,  npo-  Dem.  54, 
19.  Aristot.  metapb.  2,  1  u.  minfMii,  ai)w,  mirrai  u.  s.  w.  Aesch. 
Pr.  1000.  Dem.  18,  263.  24,  66,  xot-  PI.  Civ.  432,  b,  n«pt-ä<p8« 
Dem.  19,  66;  uiipfhiv  (itDpatbjv  erst  seit  Aristot,,  aber  dann  oft); 
öfdi^oopLat  [sp.  Itpri^aofuu  G^cn.  3,  820.  822;  bpenä;,  {np-oparfav 
Plut.  mor.  49,  änriov  sp.,  aber  ntpi-  kUsB. 

iiffultm,  zflme,   trag.,  nur  Pr.  u.  A.  ip^ävtio«,  eiztlrnen,  S. 
OB.  335,  8.  §.  267,  1. 

öptC;;»,  erzttme,  Act  seit.  X.  oq.  9,  2,  äf^Xmt  Ar.  V.  223. 
404.  425.  PI.  Phaedr.  267,  c.  Ps.  PI.  Eryx.  392,  c.  M.  öpTfCopu, 
zttme,  m.  pass.  A.  Äp7Mh)v;  lopYiafMu;  ^-poÜfWi,  seltenci  -iad^ao(ui 
Lys.  31,  30.  Ps.  Dem.  59,  111,  9uv-  Dem.  31,  100.  49,  27;  b^ 
miov  Arietot.  etb.  N.  2,  9.  4,  11. 
KaiMi't  mfM.  ffriici.  6rmmtät.   I.  TL   II.  AttcL  ^6      r  i : 
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i-flT<o,  rtck»  (vgl.  1.  reo-o,  ek.  r-Ü^i,  itraeke  micA,  CnrL 
Et.  169),  streck«,  rei^  (por-ngo,  o  eopli.  §.  44),  Akt.  ep.  poeL 
n.  Bp.  pro«.,  »elt.  att  pros,,  dtn-  Hippor.  3,  412  L.,  v.  ijjjywiu 
nar  -v^t  A,  351.  X,  87;  ApiEo;  äptEei  ep.  p««t.  n.  att.  pros.;  dp«»- 
pcjfin«  =  6piY<n>«(  Sgid.  H.  ^i-[«(iM,  tti«cke  mick,  begehre, 
poet.  u.  pror  (ipirvutimc  HMoh.  2,113.  Anth.  7,506);  ipÄ&ttun, 
Äp«£^T|v  ep.  poet.  (ipifdro  Z,  466.  N,  20),  seit.  proL  X.  Comm. 
1.  2,  15,  att.  proB.  gwkl.  (aber  noch  nicht  Hom.  d.  Hes.)  mptjpifi 
ib.  1.  3,  16.  Conv.  8,  35.  Agea.  1,  4.  Eur.  hat  beide  Formen; 
Pf.  3  pl.  ipcDpivam  (g.  202)  TI,  834,  ^uiprrdOvo«  Joseph.  uxL  18. 
6,  5  (upr^tat  Hippocr.  1,  520;  hfafk^rto  A,  26;  ipen^  B,  543. 
Nebenf.  &-pt7-v(lo)i.at  Enr.  Ba.  1265;  Äpryvna  Theoer.  34.  44, 
-wvro  Hs.  sc.  190;  ipipn^ao|Mit  Dio  Ü.  41,  53;  dptyviid^vixt  Isoer. 
ep.  6,  9,  -i)«ft^vat  Antiphon  b.  flarpocr. 

&pfo|Lat  8.  opvu)M. 

itftl9ta,  a)  strecke  mich,  b)  trop.  begehre,  trachte  nach 
Etw.,  bin  aTifgei«gt,  poet.  Nbf.  t.  ipi^^u^i,  a)  liptibxoi  ^,  30,  wie 
S3  -raväovto,  wo  Andere  e«  als  e.  Nbf.  v.  ^oyr^iia,  brüllten,  aoBehea, 
ifiX^'*'  extendünr,  Nie.  Alex.  340;  b)  ifix^h  begehrt,  Ap.  Rh. 
1,  276.  Opp.  kal.  2,  583,  -iu  Aescb.  &.  165,  ^U,  aufregt  aein, 
Ar.  N.  1368.  Tbeocr.  11,  43;  ä>pixßn  Com.  Adstias  b.  Ath.  2. 
60,  6.     S.  Spitzner  ad  D.  Exo.  34. 

öpi|)ii  B.  bpito;  —  ifbia  Augm.  in  Comp.  a.  dvopS^ai;  — 
ifi.fiitHi.ai  s.  öpi^m;  —  ipCv»  s.  af)vu|u. 

hf-fi.i'to  (^  hf,  oop,  sk.  y  aar,  in  Kompos.  auch  irruere, 
excitare,  zd.  liar,  gehen,  Onrt.  Et.  312),  treibe,  eile,  (b.  Hom. 
T.  Act.  nur  Aor.,)  F.  -ifim  (dor.  -aam);  upiiTjoa  (doi.  -iso,  ipr. 
öpfMcov  st.  Tptf*  Ar.  L.  1247  Ch.);  (up)xi)xcE.  M.  6pfMEo)iat,  breche 
auf,  -i^9o(iai  (-i]t^90)uu  Galen.  5,  86);  (Iip)ii]ad|LT|v  6,  611.  4>,  595, 
if-  Hs.  sc.  127,  pros.  nur  £^  X.  HeU.  6.  5,  20  u.  gwhnl.  dtpfi^ 
fti]v  (dor.  -«&i|v)  poet.  (auch  meist  Hom.)  u.  pros.;  itfa.r^m  (&p|iÄ- 
nai  Hdt.  6,  121);  .!>p)jiV^v  (fipfiiaTo  Hdt.  1,  83  n.  a.).  P.  &p|i7)- 
«•((,  impnlsuH,  &,  499.  v,  62,  (iipiiaft^  S.  El.  197  Ch.  Ep.  poet. 
Nbf.  6pi*a{v{a  nur  Pr.,  Ipf.  mptutivov  n.  A.  (üp(t.>)v«,  auch  b.  Homi. 
immer  augm. 

6p|»£C»i  ifige  vor  Anker,  Med.  ankere,  rglm.,  A.  äiptu«i^i)v, 
seltener  -Cafhi)v. 

öp-vü-H-i  ($.307,  y  äp,  sk.  ^  ar,  1.  or-ior,  Curt.  Et.  311X 
errege,  ep.  poet.,  ipr.  öpvufh,  Z,  363  u.  s.,  if.  ep.  -v^tfuvoi,  -vi>(tav 
P,  646,  I,  353  (Jpvio),  wpwov  ep.  o.  Pind.  0.  13,  13.  P.  4,  170); 
Öp9m  §.  264,  3;  upaa  (SpaaoxE  P,  423);  A.  2  »popov  (g.  303) 
B,  146  n.  B.,  auch  intr.  entstand,  fing  an,  N,  78.  ft,  639;  Pf.  Öpa»pa 
(§.  202),  habe  mich  erhoben,  H,  388.  N,  78.  Theogn.  909.  Ap. 
Rh.  3,  59,  äpAp^,  I,  610;  äpcbpiiv  B,  810.  6,  69.  Ha.  th.  70  a.  s. 
Ap.  Rh.  3,  467  u.  (!>pi!>ptn  S,  496.  Ap.  Rh.  4,  1698.  Aesch.  Ag. 
«39.  3.  Ant.  1060.  OC.  1632.  Med.  äpv^fK«,  erhebe  mich,  eile, 
Ipf.  ^v^i]v  n,  63  u.  B.;  F.  ipemt  Y,  140.  Epigr.  b.  Peosan.  9, 
38,4.  (Seit.  ep.  poet.  Nbf.  &pjo)iai,  eile,  stttnne,  nur  Pr.  n.  Ipf. 
ipiovTo  B,  398.  W,  312.)  Pf.  dp^p-B-rai  (st.  öpotp-tiit)  t,  377,  cj. 
-T{ciix  N,  271;   A.  jpro  (§.  376,  1)  E,  690.    Hs.  op.  568.  Aesdi. 
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Ag.  960  Ch.,  ipr.  öfHi*,  öpo«  A,  204.  £,  100.  Find.  0.  6,  <S, 
Öpno  r,  360.  n,  lii,  äpnu  i,  364.  T,  139  (§.  226,  A.  2),  i£. 
äf«(xi  e,  474,  D^Mvoc  A,  673  u.  b.  A«ub.  Svp^.  417  Ch.  Ag. 
1382  Ch.  8.  OR.  176  Gh.,  teitnaer  Äpi^«|v  M,  279.  X,  102,  öfWKo 
E,  532.  g.  öpi)nu  Hs.  th.  762,  äpdMvot  Ti-ag.;  d^^04  Aach. 
Fr.  767,  Keukiv-opret  Ag.  149.  Nbf.  op«  Spovt«  Orpfa.  Lith.  113 
nach  Thyrwitt's  Terbeiaanuig  st.  ipävntt  ^^gl-  373;  ipfvu  ep. 
poet,  iflya.  (öpiv«)  ep.,  ~{va«  Theocr.  26,  S7;  (&p{vfti|v  ep.,  Theoor. 
82,  89.  Com.  fr.  3,  371;  ipottüvu  ep.  poet.,  ip^duvov  ep.,  Afi- 
%VM  ep.  o.  Lycophr.  69S.  P.  ÄpaMvtra  Aaach.  Pr.  200.  Vgl.  ipo^. 

äp-e|iai,  UTspr.  Fiff  war,  nehme  toar,  heuHire  (daher  oupoc, 
WKchter,  F^pam,  Cnrt.  £t.  311),  inl  S'  jvipx  iodXol  Spovnu  £,  104. 
Iitl..  öpovTo  ^,  471  i  Fpf.  tut..  &p<^iti  *P,  112. 

ip-Dun  (b.  op-vo-fii),  erhebe  mich,  stttroe  loB,  ep.  poet.,  Hipper. 
u.  sp.  proS.,  Apoäois  hymn.  2,  239;  räpouMt  ipoZma  u.  8.  w.  ta, 
poet.,  HippOT.  8,  98.  Flut.  Brat.  8,  34,  CaL  maj.  13  u.  b.  (öp-  fi, 
310.  N,  505.  Hs.  sc.  412.  436. 

6p-eiC»  8.  iopntC«. 

dp&nau  (-TEu;  )/  iftu^,  vgl.  f>p»X'^'>  ^^'^  ^*''  Uebergang  des 
Y  in  7  ■•  4'üxw),  grabe,  4£m  H,  341,  lucr-  pro«.;  mpuEa  Hdt.  3,  39 
(op-  ep.)  a.  att.  poet.,  um-,  Bt-  pros.;  (A.  2  »pvyov  Philostr.  Apol. 
25.  HioL,  oj.  ip^  SoloD,  s.  Bottm.  §.  114);  xM-opdipuya  (§.  201) 
Com.  fr.  3,  337;  (ftpcnpü^tiv  App.  Civ.  4,  107.  H.  «!>pu|(itJii]v  Hdt 
],  186.  3,  9  u.  Sp.  Pass.  6p<bpv|tu»  Hdt.  3,  60.  4,  19ä.  Xen. 
o«o.   19,  7,   Tun-,   St-   (seit.  upu^fMi   Hdt.  2,   1&8,    xcrr-   Antiph.  3, 

7,  13  m.  d.  T.  -opttp-,  ftvaxat-  Sophr.  fr.  33  Ahr.,  8i-  Luc.  Tim. 
53.  Diod.  S.  4,  43,  äpmp&Tfujv  Hdt.  1,  186,  m.  d.  Aogm.  Stwp«- 
pux«  X.  An.  7.  8,  14  §.  201,  A.  2,  aber  ,bp(yjy.ti^  Hdt.  I,  185; 
(bp6xdi)v  (ApuTiiv  Sp.,  «.  Lob.  ad  Phryn,  p.  318);  xtn-apui^mfxvi 
(x(n-Mu^ad(ii96a  Ar.  Av.  394,  6pu7^a)Mit  Sp.);  6punöc. 

o-3-9i>\i.<ti  (aus  Sx-jofMU,  Tgl.  oe-ubu,  sk.  ak-thi,  Auge,  Gurt. 
Et.  407),  schaue,  ahne,  ep.,  nur  Fr.  n.  Ipf.  Svorco,  össovro. 

isf  p-a{v~o)j,at  (§.  269,  4,  -itofutt  Sp.,  -JopLai  Sp.,  äoippöwO« 
Com.  Antiphan.  fr.  3,  80,  MeiD.  aber  -iättai),  rieche,  hafp-f^aofxiit 
Ar.  F.  163;  <b«H>.Sti.T)v  Ar.  Ach.  179.  V.  792.  Com.  fr.  2,  423 
U.  sp.  proB.  (A.  (Mfpavio  Hdt.  1,  80  m.  d.  V.  öaip-  §.  226,  A.  4, 
Aa^Si^  Com.  fr.  4,  37.  Machon  b.  Atb.  13,  Ö7?,  f.  Hipper.  1, 
466.  K,  8.,  488  L.  Aristot  de  an.  2,  12,  Äv^pi^Yjv  Sp.  s.  Lob. 
parerg.  p.  741  sq. ;  ^sf  povt^  Aristot  de  an.  3,  9.  Plnt  mor.  969, 
Ö9^i]t6(  Sext.  Emp.  296  B.  Act.  imppolvat,  gebe  xa  riecfaeD,  sp., 
a.  Lob.  ad  S.  Aj.  869  p.  383  ed.  2. 

dTOT&CiB,  jammere,  dram.,  iitvrüofUtt  Ar.  L.  520;  iv-ATÖru&t 
Aeseh.  Ag.  1044;  Fass.  aTot6>Ru  id.  Cb.  324. 

oäX6ttiv(K  ■.  öUufit.  —  oüvofjmt  s.  ö-w^m.  —  o&vopiafv« 

8.  ävoiuiCn. 

o&pim  (urspr.  Foup-im,  sk.  vdriy  Wasser,  Cnrt  Et  313  f.), 
harne,  Inf.  oäpfj«  (§.345,  4,  a);  Aagm.  §§.  198b,  499  f.;  Jo^ouv 
Luc.  conv.  35,  irpo»-  Dem.  54,  4,  ly^coäpiixa  Ar.  L.  403,  iv-«oipi)oa 
Com.  Eapol.  fr.  2,  444  (nenion.  ohne  Angm.  syll.  wpiev  Hipper. 
3,  692  L.,  oüp^oa  3,  696.  5,  354  L.  [aach  Ariatoi  h.  a.  6,  30], 

66*n,. ,.,  ..■>.uK's;ii. 
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tAflsm  5,  354,  oäp^&T)v  6,  716  L.);  F.  oäpi^oo  Hipper.  8,  16  L.  n. 
-^oofioi  Ar.  P.  1366   (oäp^im  Ar.  V.  394  tj.). 

oOtcE»,  verwand«,  ep.  (auch  Aesch.  Gh.  631  Ch.  o&t$),  Ipt 
oStm  x>3B3>  oüta«*  0,746;  o^m  Nonn.  21,37;  oünjini  i,  469. 
A,  260,  -<ra<nu  0,  745.  X,  376;  A.  2  ep.  3  p.  oiini  E,  376  n.  ■., 
(k  wie  b.  Insv,)  -aiuvai  n.  Sy^  (^,  6S.  397.  i,  301.  t,  449.  E, 
182.  821.  Hb.  sc.  335;  A.  2  M.  pus.  o&tofuvot  (§.311),  vulnen- 
taa,    A,  659  a.  s.    (§.   103,  3)   neben   oä-n^ftilt   6,  537;    'vc-oötnoc 

2,  636,  dv-oiwroe  Awch.  fr.  119.  Nbf.  oötbC»  ep.  a.  trag.,  -hm 
Eur.  Rh.  255  Gh.;  oitttna.  E,  336  n.  a.  Enr.  H.  f.  199;  oÜtwRB 
A,  661,  -nüftivo;  X,  536.  Aesch.  Ag.  1317  Gh.;  o6T<Mdt(c  Lyco- 
phr.  242. 

iipifXm  (aus  iffX-j«),  bin  schuldig  (ep.  meist  auf  Lesbisebc 
Weise  d<fiUiD,  seit.  AfcAia,  b.  Spitcn.  ad  A,  686),  Ipf.  üfaiXovHg. 
op.  174.  fr.  172  G.  Hdt  3,  71  (SiptAo*  A,  688  m.  d.  V.  öftUi»; 
wipeUov  und  äf-  s.  unten);  it[xt>.ljini>  (§.  274);  iftCkiflo.  Ar.  Av. 
115.  Dem.  30,  16  u.  18.  jic-  Tb.  8,  6;  c;>!p«X^xn>  Dem.  45,  33; 
A.  2  wfiXov,  K,  •,  von  e.  nicht  zu  erfllllenden  Wunsche  meist  mit 
in,  aE»t,  eW(,  %k^p  c.  inf.  T,  428  (auch  2  pl.  äxftixn  Q,  254). 
Aesch.  Pr.  48.  S.  El.  1022.  Ph.  969.  Bur.  Ton.  286.  Heracl.  247, 
Ar.  Tb.  865.  P.  1069.  N.  42  u.  stäts  att.  proe.  (doch  swl.  m.  i. 
T.  Off-,  6.  Schneid,  ad  PI.  Civ.  432,  c,  ii.  SiptXov,  k,  t  T,  tö. 
Z,  345.  1,  698.  X,  548,  die  Trag,  in  Ch.  u.  Anap.  Aesch.  P.  879. 
8.  Aj.  1192.  Eur.  M.  1413,  Hdt  1,  111.  3,  65;  aui^  d.  ImpC 
äfiUov  Z,  350.  H,  390.  S,  84.  0,  764  u.  SfiULOv  A,  353.  T,  200. 
«,  312,  auch  ^fciXov  Hs.  op.  174.  fr.  172  6.;  b.  Sp.  wird  «fUn 
zwl.  als  Konjunktion  bebandelt,  wie  üipiiU  jLrfi  tjtwnQ  dool  W« 
Callim.  ep.  18;  A.  P.  b^sATfisk  Tb.  3.  63. 

imii,Xui,  mehre,  stUrke,  ep.  poet.,  seit,  att  Aesch.  S.  175. 
231,    mipaUov  (ö<p-  B,  420.   'nieacr.  25,  120);   A.  1.  3.  sing.  <^ 

Hol.  a^axiK  n,  65i.  (i,  334;  m.  i<piM^o  ■>¥,  524. 

äaX-iox-dvta  (§.  269,  4),  bin  ecbuldig^  AipX^aiD;  A.  «^ 
ÄtpX»,  oipXoi^iit,  6^X*iv,  6if\äty  (oft  in  d.  codd.  o^Xciv,  vgl.  Phot  lex, 
p.  313  Pors.,  ofJUov  als  Pr.,  das  sich  auch  b.  Sp.  findet,  S^oo« 
Dio  ChrjTB.  31,  642,  äfUt  Hdt  8,  26  falsche  Lesart,  b.  §.  219, 
Anm,  u.  §.  251,  A.  3),  seit  Afk-^aa.  Ljs.  13,  65,  Ps.  Hipper.  ep. 

3,  849   u.  sehr  sp.;    ü<pXT|xa;   Pf.  P.  ü(fX>]|xivo«  Ps.  Dem.  29,  55. 

6<jii(«,  wünsche  zn  sehen,  nur  i^ilmm  S,  37;  dor.  ta^im 
Sopbr.  39  Ahr.  st.  o<{inov  nach  §.  27,  S.  119. 

niCm,  s.  iraän. 

ica(C«  (v.  itok,  «<uS<6;;  dor.  irafaSu),  scherse,  naiSoÜfiat  (-£o|UD 
Anth.  12,  46,  oufi,-  Luc.  d.  deor.  4,  3,  notEm  Anacr.  36,  8  B. 
Anth.  12,211);  Inotm  (Iitatga  Sp.,  auch  Ctes.  fr.  Per».  29,  59  n- 
Pl.  Euthyd.  278,  c  in  d.  meist  u.  best,  codd.,  obwol  er  sonit 
immer  Enaiaa  gebraucht);  n^aucn  Com.  fr.  Heu.  4,  237  (ninnx* 
§.  253,  A.  2);  nincuaiMi  (itiicai7)xai  Sp.);  luaiy^t  Sp.;  nauRJai 
Com.  fr.  2,  630.     Vgl.  §.  268,  6. 

nitl-a  (vgl.  I.  pav^f  paoi-mmäam,  Gurt.  Et  242),  scbUge, 
itoiM»  (Ki»^«n  [§.  274)  Ar.  M.   1125.  L.  459);  Imura;  Tsttima  V. 


I 
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T.,  aber  Imtp-  Ar.  Eg.  1118.  Dem.  60,  34  (ittica(>)xa  Clem.  Alex. 
Strom.  7  p,  846).  M.  schlage  mich,  iit(ii0d^]>|v.  P.  ^ninaiafxai 
Sp.,  daftlr  klass.  itiicXTiTiMt;  iica(9»T)v  Aeech.  Ch.  162.  S.  940, 
gwlinl.  jicX'^7T|v.     Ueber  a  in  d.  Terapaebild.  a.  §.  342,  1. 

ffaXafd),  ringe,  r^lm.,  abei  iiairiXaiafi,ai  Anth.  9,  411.  Luc. 
Ann.  10  n.  licaXafodi]v  Em,  El.  686;  SuoKCÜiatircot  Aesch.  Soppl. 
463.  Ch.  681.  Ueber  a  in  d.  Tempusbild.  b.  §.  242,  1.  Vgl. 
d.  folg. 

■tcai-tn,  bin  nnglficklicb,  nur  A.  opt.  nnX^ti«  Hdt.  8,  21  (ia 
eod.  Fl.  naXaloau),  ubi  v.  Baebr,  u.  Bredov,  dial.  Hdt.  p  361  sq., 
aber  ^•titäX'rtacv  Hipper.  3,  552.  4,  240  L.  tat  v.  jxicoii^t,  mw- 
gerenkt,  abgeleitet,  u.  dieaes  kommt  t.  neLUo,  ieiLUoixim. 

itaia).07iü>,  rapefo,  inaXiJUiTJjTo  Bt.  i-m-ic-  §.  200,  A.  9. 

ndXAo»,  acbättle  (poet.  zwi.  aucb  intr.  S.  OB.  153,  Eur.  El. 
436.  Ar.  L.  1304),  ep.  poet.,  IirTfXa  ep.  u.  trag.;  lumjX^  Nonn. 
14,  15'.i;  A.  dtt-ictiiäXäv  (§.  203)  F,  355.  H.  schüttle  mich,  auch 
Hdt.  1,  141,  für  mich,  loose  Q,  400;  inJXaadai  Callim.  Jov.  64; 
A.  2  (§.  316)  ÄÄTo  0,  645,  Ix-  W,  483,  xarirr-  T,  361,  Av-  Y,  424, 
p.  ttncoiv  xoTiic-c[Jl[uvo(  A,  94,  desaper  irrnens  ia  aliqnem  (s,  Spitin. 
ad  n.  exe.  16  p.  59  sq.),  wo  Ahrens  (Konj.  auf  fu  S.  32) 
xtctenc-iX(uvo4  vorschUgt,  da  iicl  keinen  rechten  Sinn  habe.  Pf.  M. 
od.  P.  Kfaaijwi  Aesch.  Ch.  404.  517;  A.  P.  «ha.ic5Xtf«  Strab.  8. 
6,  21.     Ueber  dv-iitoX-co,  xat-IrrEiXTo  s.  Spitzn.  1.  d. 

ici-ofi.ai  (vgl.  TuÄ-oK,  Gatte,  Bitmitir];,  Herr,  sk.  pati»,  Herr, 
Gatte,  I.  potü,  potens,  Curt.  Et.  254),  ernerbe,  eigtl.  werde  Herr 
einer  Sacäe,  dor.,  poet.,  seit  pros.,  niai}fi.tu  Aeacb.  Enm.  169; 
iRäffdi)i.>]v  Aesch.  tr.  213  D.,  itöoeifiijv  9,  76,  «aaa-  t,  87.  x,  58, 
miraiTo  Ap.  Rh.  3,  807,  nttanaftoi  I,  487.  T,  160.  S.  Ant.  202, 
«its9-  X,  384,  Käiti\ut<it  Theogn.  146.  Epigr.  b.  Ath.  11.  465,  d. 
Thooor.  15,  90;  1tiJtä^ia^  ntirnaftat  Find.  P.  8,  73.  fr.  72  B.  Eur. 
Jo.  675.  Ar.  Av.  943.  X.  Au.  3.  3,  18.  7.  6,  41,  xncöfkivof 
Aeach.  Ch.  169.  Ag.  809.  X.  An.  6.  1,  13,  ictnäoftai  Eur.  Andr. 
641.  H.  f.  1426.  Theoer.  10,  32;  littna}i.>]v  X.  An.  1.  9,  19; 
Tcntasoftat  Pempel.  Pythag,  b.  Stob.   79,  52.     Vgl.  narloiuu. 

xapaiviu  s.  etivjo. 

7capavo)jiiu  (t.  irap[tvo|U{)>  handele  wider  d.  GeKtx,  (Augm. 
§.  204,  A.  1  u.  3,)  i:apTivö)jiouv  Lys.  3,  17  u.  Sp.  n.  «aptvi^oov 
Äosehm.  3,  77  m.  d.  V.  irapniv.  Ps.  Dem.  17,  22.  Luc.  Apol.  7} 
icapi>)vd(ti>|aa  Th,  3,  67  n.  Sp,  a.  nopcv-  Hdt  7,  3S8,  Luc,  Amor. 
30;  ■Ktipv/tv6y,Tpia,  {TatpT\yo]i,nx6ai  Diod,  S.  16,  61);  itapavtvop,^xt9av 
X.  Hell.  3.  1,  31  u.  ap.,  icapi]voi*^i  Die  G.  39,  69;  napavr«^i]tJiai 
(irapi|vo(i>)|ilvou  Boeckh.  G.  J.  nr.  2691.  e.  7);  napv|vo)i'^&i|v  Joseph, 
ant.  16.  4,  1. 

itapiijopiai  (v.  icap^opotX  '^^  ^  Augm.  irapij^äpom  Aesch. 
Pt.  649.  Com.  fr.  4,  68.  M.  in  gleicher  Bdt.  napi^jopirta  Hdt.  5, 
104  n.  8.   (dor.  «<«fä7optT»  Pind.  O.  9,  77). 

iTGEpotvin  (▼-  iccEpono«),  betrage  mich  beim  Weine  echlecht, 
Augm.  g.  206,  1,  huftfwm  Dem.  33,  114  m.  d.  V.  iicapolv-,  64, 
4,  i]cap«(vti  Dio  C.  46,  38,  hutf^fvtflai  X.  An.  6. 8, 4.  Luc.  oodt. 
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9,  iM(polvi]m  Dio  C.  46,  26;  nttmptpvtiK«;  n«i(ap(|>vii]ptAi  Lac  Jvp. 
tr.  14;  Imp^v^v  Dem.  82,  63  m.  d.  V.  irapcj)«-. 

i(a^fT]9ti!;o)iat,  spreelie  freitDUthig,  D.  M.,  •iatni.m^  ixaf^ 
ouM^ijv;  iccita^^TjoiEMfion  (aoeh  pua.  Ihct.   15,   10). 

tioa»  (att  ndTTot),  bwtreu«,  »p.  p«et.,  F.  natnu  Com.  fr.  2, 
337,  XM»-  Ar.  oq.  99;  wna-mMM  Ar.  N-  177,  6ko-  Hdt.  1,  132, 
Sw  6, 135>,  ^-idam  PI.  Ljt.  210,  a.  H.  begtreie  nieh,  A.  itwai- 
tuvo;  V.  T.  PasB.  imcsoijiivoc  n.  xcrni-  Sp.  seit  Arislot. ;  jniicasni  Ap. 
Ut.  1,729,  KOT-  hoc.  Asin.  7,  niiMino  Ltnig.  put.  1,  13;  JiccEoftip 
Onof.  19,  9,  iu-mioftivTa  PI.  Civ.  405,  e;  ncnivetMti  Penap.  ia 
Stob.  ä.  79,  52;  wtn&i  Hippor.  564,  51,  -rfo«  Ar.  P.   1074. 

ni9;(M(Bt.  iciv&'«ua,  m.  VarMhisbung  der  Aspiratioa,  g.  270,»), 
vgl.  ^drfta  lt.  [i^-miD,  Curt.  Et.  631  «.  ErL  S.  126  Dtmmt  aU  |/ 
na  an,  davon  ir^^,  n.  Mbf.  n«v,  wie  711  -{ev,  ra  tn  u.  &  aU  Znsatz: 
K«.d,  Tivd  [davon  nivdo(l,  x  ^  durch  den  anpirirenden  EinSos 
das  a  bowirkt),  l«ide,  afficior;  laLa^m  aus  xiväa  (ic^uoiiai  Heliod. 
8,  15.  10,  Ifi);  Ina&ov  (Aar.  1  ir^  Auch.  Ag.  1607  in  d. 
oodd.  m.  d.  V.  irabcK,  Pora.  xxofaiis);  ic^vd«  (über  Tnc6vft>)«  st. 
-»t  s.  §.  213,  3,  Über  d.  ep.  kIko»»«  =>=  iccsävSon  a.  §.  319, 
«ncädufiQ  p,  555,  dor.  niicixTjra  Epich.  fr.  7  Ahr.  Stesich.  b,  Phot.); 
littitivfttiv  (2  p.  dor.  xtK^v^t  Theoer.  7,  82);  Kadi^tdc  Bp. 

itxTtiava»,  schlage,  Pr.  u.  Ipf.  ep.  (daftlr  att  tümn,  vmm), 
•ik»  Ar.  L.  657.  B.  646.  Com.  fr.  3,  606  u.  Sp.  seit  AristoL; 
inetniEai  att.  poet.  u.  proa.  Paaa.  TaTaaaojji^v)]  Orph.  h.  22,  3,  dafllr 
TuntotLoi,  seit.  Wo)»«,  JK-mnek«rfUii  o,  327  (dafür  att,  ntnXijTTMt); 
ixav^X^v  Änacr.  33,  4  B.  Luc.  Anach.  3,  40.  Ach.  Tat.  7.  3,  5 
(daflir  att.  Jn^Tiiv);  TcaTa](&i^ao(iii(  Luc.  fugit.  14  fdaflir  att.  nXi)- 
T^oojjiai,  i»nki^£D(Uu).    S.  nii^n. 

icar-io^ai  (§.  273;  vgL  goth.  ßd^an,  emShren,  kal.  pit-ati, 
«rnXbrati,  Curt.  Et.  244),  koste,  ess«,  Hdt  2,  47.  66.  CaUim.  fr. 
437.  Agathocl.  b.  Ath.  14.  650,  a,  irasovr«  Aesch.  S.  1027  m. 
d.  V.  oneb-;  J7uäaii)i.T)v  ep.,  dram.  u.  Hdt.  1,73;  n«ci(a|iv)v  fl,  642; 
äwirros  8,  788. 

itafi-u  (vgl.  1.  pau-lua,  pau-cua,  pau-per,  CnrL  Et.  244), 
lasse  aufhören  (iraÜ«  poet.  zwl.  intr.  hält  ein,  lass  ab,  c.  gen.  Hs. 
SC.  449.  Ar.  K.850,  ohne  Zusatz  S,  Ph.  J275.  Ar.  V.  1208  u.a., 
anch  PI.  Phaedr.  228,  e  o.  Sp.);  na^tmoM  x>  ^^^-  ^-  ^°^  ^^ 
Cfa.;  itixi6<im;  {icauaa  (iiitr.  S,  659.  h.  Cer.  351);  icfauiuxa.  VL  mA- 
ofiai,  höre  aui^  naäaofutt,  inausdiLiiv.  Paas.  irfatoutuit  (ewI.  m.  d,  V. 
nticiiu(i]uit);  jicaü&iy»  pas».  u.  iflex.  Hs.  th.  533.  Th.  2,  77.  5,  91 
n.  S.  w.  Andoc.  2,  8,b.  Hdl.  schwanken  die  Lesarten  zw.  iKB&ftijv 
o.  -a%j{i,  wie  1,  130.  5,  94.  6,  71,  aber  6,  66  firoös&i]  ohne  Vor., 
letzteres  auch  Sp.,  s.  §.  242,  3  (A.  2  iiciftjv  sehr  sp.  Bekfc.  An. 
8.  1324);  seit.  Trnuft^iro^i  Th.  1,  81  (<iva-itti^!n>|xcu  N.  T.);  ictruA- 
«0(L(»,  desistam,  S.  Ant.  91.  Tr.  587.  Hipper.  6,  238  n.  Sp.;  mn»- 
mim.  LakoD.  luJCw  st.  Tcafiw,  iii-ndfai,  AvcncaMo»,  Aixwvvc,  d|a- 
ndCovrat,  dvoicaüovcai  Hesych. 

icax^^'tD.  Pt  M.  od.  P.  §.  2«4,  7. 

iti(S-M  (y  la»,  vgl.  1.  jSd-o,  Curt.  Et.  236),  Überrede,  xi(mi 
(itift^am  =  i»tM}uu,  werde  gebatehta,  tf,  3)69,  wie  nUw,  «bs 
n,. ,,.^,v'uyiL 
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«unfr^  9.  339,  A.,  w«rdfl  ttbentdoD,  X,  2ftS);  imtn  («t^«« 
§.  274,  vertraaend,  A,  S98.  Hg.  op.  359.  Find.  P.  4,  109.  Aea«h. 
Ch.  609  Ch.  ii.Sp.)j  A.  2  po«t.  ittftvv  Pind.  P.  3,66,  -doqu,  -9ot, 
-ftitv,  -A<i>v  dnuuL,  aber  nicht  Sof^,  -4oi)uy  Theocr.  22,  64,  op. 
Ind.  n^tdov  b.  Ap«U.  276.  Ap.  Bh.  1,  964,  Ind.  «och  nicht  Höh. 
n.  Hee.,  aber  ircn{8<s)uv  I,  112,  icnffioipLi  A.  100.  T,  40,  mntSarv 
I,  184,  «iRdeüofi  0,  26,  auch  ictmdüv,  vaitraaend,  Find.  J.  3,  90, 
s.  §.  203;  Ktitma,  habe  ttbeiredet,  aber  Pf.  2  cfaratd«  (§.260,2), 
vertraue  A,  826  a.  sonst,  Pind.  0.  1,  103  n.  Drain.,  seltener  att, 
proB.  Th.  2,  42.  Fl.  Menex.  248,  a.  Epin.  974,  b,  oft  ap.  pros. 
(Ober  iniro{9Y]«  at.  -an  b.  §.  213,  3),  cj.  mcoAiQ«  A,  5S4,  -o^uv  ^ 
tofLty  K,  336,  ipr.  itiitcbiOi  «t.  tciicoidi  Aesch.  Esm.  £69,  a.  §.  319, 
p.  itiicrnftib;  E,  299  n.  ■.,  Trag.;  innnfSnv  fl,  171.  Hdt.  9,  88. 
Arr.  An.  3.  17,  6  (rnttufdia  [§.  2lS,  5]  S,  434.  ft,  l8l),  i-Khn^yxt 
§.  230,  1  =  licntoffii^Lcv  B,  341.  A,  1S9.  S,  56,  a.  §.  319,  r«t 
irotRoft)  =  oWot  Ar,  Ach.  940.  H.  9berredc  micb,  glaube,  gehorche, 
tirtMfM]v,  i^aifMa,  -o([l?]v,  -ftt&oü,  -iff&ai,  -6fuvic  ep.  poeL,  ittictftovn, 
gdiorchten,  Q.  Sm.  12,  84.  OrfA.  ft.  8,  34,  ncitfeuvrai  Q.  Sm. 
12,40,  TKTrfftoiTö  K,  204,  jnmftbftat  Q.  Sm.  8,459.  Anth.  14,78, 
mftoü  ancfa  proa.  PI.  Ph^.  117,  a  in  d.  best.  codd.  (sp.  n.  seit. 
A.  1  iKiiofy.y{t),  att.  dafür  JiriCadrjv,  das  aber  au(4)  ebenso  Utafig 
pass.  gebraucht  wird;  Pf.  H.  n.  F.  s^itofiat,  pennaai  mihi,  con- 
fido  n.  persnaaum  mihi  est;  F.  P.  iriio^aopu,  werde  flbeiredet, 
Kbersengt  werden,  X.  C;^.  5.  I,  8.  Isocr.  17,  7,  werde  glsnben 
S.  Fb.  624.  Fl.  Soph.  248,  e;  icurcit,  nmrtim. 

n«(x-M  (^  «n,  rgl.  1.  p6e-t&,  tiiä.  fahä,  crinia,  Cnrt.  Et 
160),  scheere,  kimme,  a,  S16,  att.  nxt^-n  (§.  273)  Ar.  Av.  714, 
ImE«  Anth.  6,  279,  cj.  itj|m  Uteocr.  6,  98.  H.  kämme  midi, 
laase  mich  adieeren,  scheere  fUr  mich,  jtcJEaro  Simon.  C.  13  B., 
«tJaivTo,  iwtoiUv»!  S,  176.  Theocr.  28,  13.  F.  ictxTo6i«v(K  Ar.  L. 
685;  lici^ft^v  Ar.  N.  1366.  In  d.  Bdt.  acheeren  ist  xtlptiv,  in  d. 
Bdt.  kämmen  mivfCtiv,  £ci(vitv  gebrändüicber,  a.  Bnttm.  S  §.  114, 
xnv4Uw  kommt  aber  noch  nidit  h.  Born.  vor. 

niivan,  hungere,  Kontr.  v.  cu  in  i],  v.  o«  in  ^  s.  §.  246,  4,  l), 
Sp,  ansh  natv^  mnSv,  if.  ep.  ^i^)uvm  o,  137,  dor.  3  [4.  mmSvn 
X.  HeU.  1.  I,  23,  part.  xmi-m  Theocr.  15,  148;  -im  (-ao«  N. 
a.  T.  T.);  iin(vi)aei  (-ioa  Bp.);  «ihIyiix«.  H.  inuw|jMi  at.  Kttm 
Com.  fr.  Hennipp.  2,  38». 

xiipiiC«  s.  ntipioi.  —  «itpatvu,  vtrilende,  a.  nafolv«. 

icctp'in,  venacbe,  -am  att.  (-^om  ep.);  jirttpdua  (-T)oa  ep.); 
irtwifpSti  Ldo.  amor.  26.  H.  KttfitpM,  -aao|Mt  att.  (dar.  -äoaÜfUH 
Ar.  Ach.  743,  -^|uk  alt-  ■.  nmion.);  Ix(tpa9et)i.>)v  (-TjorffiTp«  alt- 
u.  nenion.)  Th.  3,  44.  4,  114.  117.  PI.  nw  Oorg.  474,  a,  hJtn- 
figer  int^^rri  Th.  3,  &.  33w  6,  92.  PI.  fast  immer,  o.  immerdie 
meist.  Att  {put.  Th.  6,  54,  -i^v  alt-  n.  neuion.);  ictictlpäfMi 
(pasa.  Ar.  T.  1199,  'tiiun  alt-  a.  nflsioo.,  mmptetn  =  ijno  Hdt 
7,  125);  «Vpaft^mtun  =  inip<lMpMi  ^.;  «tiptcHov.  Die  Con^p. 
süid  Dep.  B.  puit  A.,  als:  Sut-mipAtpÄi,  St-iimpS&t)v.  Nbf.  xat- 
p4C»  bes.  ep.,  awdi  b.  Hqipokr.  u.  b.  Sp.,  ^  114.  Lnc.  tragod. 
14».    Ipf.  i^iful^   Ap.  Rh.  »,  10,    M.   -<V»M  Hipper.  2,  837, 


888  VerbalTerzeichniss.  §.  343. 

Pisa.  ntipiiCtTtu  Plut.  mor.  330;    Ttdp^tfCm  0,  615,    Ipf.  mp^ 
Cov  M,  257. 

Tcctpm  {y  i»p,  vgl.  mp^vi],  Curt.  Et.  246),  darcfaBteche,  ep. 
po«t  n.  ap.  proa.,  iniipa  A,  466.  Stnb.  13,  I.  38,  Suci^eCpa;  Eor. 
Ph.  26,  AvB-  Hdt.  4,  103,  ifjut-  B,  426.  Pf.  P.  rtnapiwn  Lue. 
trftgod.  298,  -|iivo<  ep.,  Archü.  84  B.,  i^-ic-  Ar.  Ach.  796; 
icdnipTo  h.  Apoll.  1,  92;  ictpi-moptiv  Lne.  pisc  51,  dva-mp^ 
AUch.  b.  A&.  349,  c,  dva-itäpi((  Hdt.  4,  94. 

ntXtfm   B.   -Ktlxio. 

itiX-dE»  (t.  iciXo«),  nahe,  po«L  auch  bringe  nahe,  ao  bat 
immet  Hom.,  poet.,  seit  Hdt.,  -aam  Enr.  Ei.  1332  Cb.  n.  S.  {-iosm 
b.  Pkaeth.  5,  42  Ch.  Wagn.  u.  ntXä  §.  228,  3;  hikaim  ep.  pocL 
n.  Hdt.  2,  19  n.  S.  (isiXadin  <b,  93)  n.  niXifodTr',  nabte,  E,  283, 
8  pl.  xfiuiff&av  M,  420,  -aa6^a^  -aadcf;  S.  OR.  213,  Ph.  1327, 
Wtaftijv  §.  233,  A.  Trag.  Aesch.  Pr.  899  Ch.  (wo  Well,  nnricb- 
tig  nkaadnlrpi  Bchreibt,)  Eur.  Rb.  920.  Andr.  25.  Tr.  203  Ch.,  deoi 
d.  Fonn  hd.ia^  bat  whracbl.  gar  nicht  bestanden).  M.  icdci^oiui 
9jp.  u.  trag.,  it«Xasa(aro  P,  341 ;  itiitX))|iiu  (l,  1ü8,  Simon.  A.  36  B. 
^th.  5,  47,  dor.  iciitXä|jLiit ;  A.  2  (§.  311)  (nXtjro,  mkiiTo,  IkXijvto, 
nXiJvn)  ep.  Adj.  v.  ä-itXäro«  S.  Tr.  1093,  aber  irXiitrtdc  Aeeeh, 
Eum.  53,  icpis-tcLaffTOf  Pr.  718.  Nbf  ictXAa  trans.  u.  intraiu., 
iBtiAtt  Opp.  cya.  1,  516.  Arat.  74,  itiAmai  S.  OG.  1060  Gh.,  xtXit 
EL  497  Ch.  (b.  Ellendt  L.  S.  n.  p.  544),  ep.  ntXSon  fajniD.  7, 
44,  ip.  icJXa  Dicht,  b.  Plut  mor.  457;  —  niXa-goi  intr.  nnrPr., 
dzamat,  n.  itXid«  trag.,  t.  §.  272;  Med.  xXiidnai  Inscr.  Plut. 
Arat  14;  —  ntlti-ia  §.  269,  2,  trana.  u.  intr.,  nOiv$  Bs.  op. 
510,  inXvf«  h.  Cer.  115  (daa  Rnhnk.  in  n&vösai,  Herrn,  in  tnXtf 
=  nftvoacu  verSndert  hat).  M.  kUvÖi^cii  T,  94,  im-  ü,  44;  lAväw 
V,  366.  Hs.  tb.  703,  npoctn-  v,  95;  —  proa.  icXTisti^m  (t.  wlii- 
ahm,  y  tAa)  intr.  (trana.  X.  eq.  2,  5),  rglm.  -amn,  JuXi^mÖai, 
icn(Xti9<«nta;  idk)i9taa^()iv  intr.  Enr.  El.  634. 

ictX-(ti.Umi  schwenke,  erschüttere,  ep.  poet.,  nX^uEa  4»,  176; 
ictXt|*i^(dt)v  A,  535  D.  a. 

iti\«,  bin  (nrspr.  drehe,  bewege  mich,  venor,  vgl.  «otliöfM, 
Cnrt.  Et  413),  ep.  poet.  (Hom.  u.  Hea.  Pr.  u.  Impf.,  Trag,  aar 
Pr.,  Ariatoph.  nnr  Einmal  Ipf.,  a.  Veitch  p.  446,  if.  niXivai  Ptf- 
menid.  b.  PL  aoph.  244,  e),  aebr  aelt  proa.  Pittac.  b.  Diog. 
L.  1.  4,  10.  Aretae.  81,  20.  Pempel.  b.  Stob.  7»,  52,  Med.  nnr 
Anbyt.  b.  Stob.  1, 71 ;  «iX^  niXt,  niXiiv  hea.  Trag.,  anch  a.  Hiebt, 
xiXownc  Aesch.  Pr.  696;  imXi«  Pind.  0.  1,  46,  gwhnl.  ic£Xom  ep., 
Theoer.  21,  17.  Ar.  P.  1276  Hexam.,  ItcXc  (§.  232,  2)  M,  H 
opt  icfXot«,  niXot  Trag.,  Ap.  Rh.  4,  1656.  Theoer.  21,  54.  M. 
«Äofim  m.  gleich.  Bdt.,  iciXii]Tai,  -dificfta,  -mvrat  ep.,  ic^iu  Ü,  219, 
ic£U«ft<n  Ap.  Rh.  I,  160  a.  s.,  TriXdfucvo«  Aesch  Snppl.  116.  791 
Cb.,  ffXäfLno«  (§.  232,  2)  Enphor.  fV.  55,  im-,  herankomtnend,  i), 
361  n.  s.  8.  OR.  1314,  iic(k-,  sich  herambewegend,  <V,  633  n.  £.; 
fetX6|ii]v  I,  536.  Simon.  C.  36  B.,  ntXimto  X,  433,  -meto  Ha.  fr- 
44,  o.  niXotTo  X,  443.  Aesch.  Ag.  246,  aynk.  InXio  n.  hJm 
(icXno  ep.    Paaa.   fflXaiuu,   werde  bewegt,   daher  geworfen  A,  392. 
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Verstaute  Nbf.  irmXlo)fcai  ep.  poet.  n.  icoUoftai  =  flaS£^<n  Solon 
b.  Lya.  10,  19. 

iti|iit(D,  schicke,  i[^<|«u;  I:nfi<|<a;  irtnafiifii  (§§.  223,  4.  260,  1); 
iiHTc^fii^iv.  M.  sende  von  mir,  ds  Simpl.  poet.  u.  Bp.  pros.,  aber 
(hro-,  Jx-,  irpo-,  [WTa-icJ[mD)ia(  (atcobio),  -icJfiijiopiat,  -tn(fiiiji<i)LY]v  rglm. 
Paas.  Tcimpifini;  iff i^xtpft^jv ;  iciti^&i^aofMit  Sp.;  itcftitröc,  -tioi.  Hom. 
hat  V.  M.  nur  jxici^<(<aoft«,  das  Paas.  gar  nicht,  s.  Veitcb  p.  449, 
Hea.  weder  das  M.  noch  d.  Pass. 

n^M-ofim,  mtthe  mich  ab,  besorge,  nar  Pr.  n.  Ipf,  Ipf.  aber 
n.  d.  träne.  BdL  nor  ep.,  att.  nur  Pr.  in  d.  Bdt.  bin  arm. 

ic(T:-a(v<n  (y.  itin-mv,  reif,  vgl.  ictit-Tm,  ak.  y  paJi,  kochen, 
reifen,  1.  coqu-o,  kal.  ■pek-a,  kochen,  Cnrt.  Et.  408),  mache  reif, 
Mnäv«  §.  867,  1,  itMtävat  Ar.  V.  646;  Pf.  P.  fftitivdoi  Aristot. 
probl.  20,  20;  jiccff<ivftv)v  Bor.  Heracl.  169.  Hippcr.  2,  140  L.; 
xHtavd^vOfMK  X.  Cy.  4.  5,  21. 

neicetparM,  Ktnopctvj  icinpaicai,  mnpwpivr)  8.  itopctv;  —  itfitm 
8.  iciaotD. 

ittp-a(v(o  (mtp-  ep.),  vollende  (v.  «ipä,  vltra,  itipäv,  frotw, 
sk.  para-tn,  nitra,  Curt.  Et.  246),  inpSvrä  (-avio  neuion.);  irripÖMa 
§.  267,  I  (iict^Tjva  ep.).  M.  Sia-mpavoü^uit;  E(-iit(pävd|ii.T)v.  P.  m- 
«ipownai,  S  pl.  .«VTM  PI.  Civ.  502,  e  (lajtsfp-  (i,  37.  8.  Tr.  681 
m.  d.  T.  Rii:alp<nai),  nnctp^vdoi  PI.  leg.  736,  b,  itnctpivdaL  Gorg. 
472,  b.  Men.  76,  e,  p.  -aa^oi  PI.  Parm.  144,  a.  145,  a;  Int- 
ptMhjv;  itsp!iv^iiati.[ii  Oalen.  3,  296.  4,  383  (dor.  -aaAi^9-  Grit.  b. 
Stob.  3,  74;  ii-RipavTO(,  mpccvr^ov  Oalen.  7,   766,  Sta-. 

itspä-n  (sk.  y  par,  pt-par-mi,  ßlbre  hinäber,  1.  por-ta,  goih. 
far-an,  gehen,  far-jan,  fahren,  Cart.  Et.  246),  durchschreite,  sei« 
aber,  -iaia  (-^au  alt-  n.  nenion.);  iicipöva  poet.  n.  sp.  pros,,  aber 
S(-  PI.  Soph.  261,  a.  Tim.  86,  e  {hik^^a.  E,  291  u.  s.);  niiripäio. 
Vgl.  icfpvnj^i. 

nfpSoiLüt,  pHo  (sk.  pard^,  pedo,  Curt.  Et.  221),  dro- 
itap^soiit"  (§■  274)  Ar.  R.  10;  icfccopBo,  jriir6pBii  Ar.  N.  392. 
V.  130Ö;  ^-tnapSovi  XOT-,  cj.  elico-it^Sm,  xora-rapEtN,  icpos-,  dro- 
iuxpEibv  Ar.  PI.  699,  P.  647.  V,  394.  PI.  618.  R.  1074.  Av.  792, 
dno-icäpSoi,  npoiT-iriip6iT<a  Com.  fr.  3,  545.  4,  431  ((npaS«  Suid.). 
Act.  dj:o-Tcip6««  nnr  Proverb,  Plut.  29. 

nfpftm,  perdo,  ep.  poet,  proB.  nur  Einmal  P).,  s.  nnlen,  sonst 
d.  rgim.  icopdi«;  itiftow;  Intpaa  (ep.  anch  njpira  T,  192  u.  Pind. 
P.  1,  64),  ixicfpiTfi  PI.  Prot.  340,  a;  A.  2.  Inpo^v  §§.  233,  2. 
261,  1  2,  454.  0,  729,  itpdftiv,  -ftov  Pind.  N.  7,  85.  J.  6,  36, 
Sta-Rpsftinv  H,  32  u.  e.  M.  itipnrai,  peribit,  Q,  729;  A,  Si-ncpiftrro, 
periit,  o,  384;  A.  synk.  if.  lAf^w^  perire,  ü,  708  st.  nipd-sftai,  s. 

g.  81«. 

ictp(a«t6ai  Angm.  §,  343,  A. 

nip-vnj-fit  (g.  269,  2),  schaffe  hintlber,  verkaufe  (sk.  y  par, 
pdra-Jämi,  negotium  transigo,  Cnrt.  Et  246),  ep.  poet,  ici- 
npi-vxt»  (§.233,A.),  sp.  pros.  (n[-npV<»  Callim.  &.  85  (klass. 
dafUr  ictoXim,  dnoB^So^ai),  3  pl.  icipvSm  Theogn,  1215.  Hippon. 
45  B.,  mpvdk  X,  45.  Hippon.  52.  Eur.  Cr.  271;  itipvaoM  II,  762, 
Wjtpoffxov  Plnt.  mor.  178;  F.  if.  ep.  jt»pfierv  =  imn  *,  464  («tl. 
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dafllr  icttXi^vm,  ohco-ficsoefLat) ;  lUpäoo,  Ttipaatt,  iidpaaaa,  napMipi, 
■Mtii  Uom.,  -wioK  h.  Cer.  133  (atL  d&fBr  iitiDXit««^  ^n8Vi]Y)j 
lUicpixa.  Paas.  n^vcnoi  Ar.  eq.  176,  <a^«voc  2,  293,  ixif^am 
Find.  J.  3,  7;  icticpäfu»,  -Scrftai  (-^ofhu  Hdt.  2,  56,  ^««»fiyiw»« 
«,  58.  NoBD.  3,  369);  iitittfäxo  Ar.  Ach.  522.  Paiu.  2.  8,  3; 
inpofrriv  (-^v  Hdt.);  icpod^mqui Sp.,  dafür  icnfUdofioi  Ar.  V.  179. 
X.  Ab.   T.  1,  86,  T{^  Ma«ris  p.  291;  npcK^t  S.  Tr.  27«.  -ioc. 

iriaiT»,  TTo»,  att  (entst.  aus  nix-ju,  ^  icvx,  a.  nwiattm),  simm 
H^cr.  1,  197  u.  nrl.  Sp.  mü  Aristot.),  «^  Com.  fr.  2,  1027; 
Jhtvtxx,  xi>^«wrt«  PI.  Civ.  372,  b,  luna-n^  A,  81,  -ni<|w  Find.  0. 
1,  56.  M.  koobe  fUr  midi,  ntHMfiiviit  Hogamo  b.  Ath.  15,  698,  f.; 
iviaan^  Hdt.  1,  160;  int^d^Ji»  Hegema  b.  Ath.  I.  d.  PaasL  nhe^- 
tWH  Ar.  P.  869.  Hippor.  S,  648  L.  n.  Sf.,  mpt-icajifUvoc  PL  !■» 
886,  e;  inifbTfi  Hippor.  2,  533  L.  u.  Sp.,  npt-nfM«  Ar.  V.  6«8; 
impfr^ntfiai  Ariatot.  prob.  21,  8.  Oakn.  1,  634.  10,  906;  mnic 
Eur.  fr.  13,  5  D.  u.  >p.  proa. 

«■T^v-vt^-ttt  (§■  303),  breite  uu,  att.  maiat  i«a-  (-^lu«,  iIm- 
iwfaw^iMi  X..  An.  7.  1,  17  m.  d.  V.  von  2  codd.  -öm,  wia  Sea- 
wn  6.  2,  2  in  2  aehr  gut  codd.,  mpi-itrcaw^Doa  X.  oeo.  19,  18, 
ii«xctiiwiHc  Cy.  1.  6,  40;  ^Uera  Nebeirfiina  dva-niTdw  Ln<u,) 
icavSm  «r.  Sib.  4,  113,  ix-  Em.  I.  T.  1135  Ch.  u.  ivo-irrm  Com. 
fr.  Men.  4,  77.  204;  xntrkz'iw  Ar.  PI.  731,  itipu  Aaacbin.  3,  7< 
(«iräoa,  .«am,  -dsait,  -dno«  ep.),  ipr.  d|ii^nMov  Ew.  Ph.  297  Cb., 
xordi . ,  TCBTdsota  Hd.  1459,  p.  dvtKnnlaat  FI.  Pbil.  62,  e;  tw- 
itticitaMi  Diod.'l?,  115.  U.  TKwtwn  Nobr.  D.  S,  704;  A.  nacli 
fu  Ava-4enffwvo4  (gaöSaci  habend)  Parmanid.  fr.  t,  18,  das  Bnttm. 
g.  114  filT  eiae  Verweobalang  dieses  Verba  mit  KitofLOt  hält  Faai. 
ninKtuH  (§.  232,  3,  b),  pros.  d^vo-,  3  pl.  dva^-n^cwiai  (-t4nai 
Hdt  9,  9),  mn^caoijuu  Anth.  9,  656.  App.  Pun.  8,  120,  8m- 
Dtod.  17,  10,  aber  ix-  Orak.  b.  Hdt  1,  62;  itttiä^  <f,  50, 
•<M»tit  «,  538,  ix-  Enr.  Cy.  497  Cli.  Uc.  Prom.  1.  Nbf.  rl- 
Tvq-fii  (g.  269,  2),  nur  vlv^n  Anth.  10,  6,  p.  ntrvcU  X,  893, 
Ipf.  xfnä  (v.  -im)  4,  7,  3  |d.  nftvnv  Find.  N.  5,  11.  H.  dn«n 
Anth.  7,  711,  -«rto  X,  402,  nbi  t.  Spitzn.,  idTwno  Zar.  EL 
713  Ch.;  y.  icit-v»  nor  Ipf.  Imtvov  Hs.  ao.  291. 

itic-a(tEii  (sk.  ^  fMlC,  fliagen,  Cnrt,  Et.  190  f.;  niraTu  §.  290, 
Find.  P.  8,  90.  N.  6,  50.  Eur.  lo.  90.  Ar.  Av.  573.  574.  EabnL 
b.  Ath.  10,  450,  a  [aber  gleich  darauf  nimaij  u.  sp.  poet  n.  proa., 
wegen  des  an  den  Stamm  getretenen  a  vgl.  ttf-nfun),  fliege,  inrif 
dotuu  (g.  274)  Ar.  P.  77,  dir»-  1126  v.  qi.  proa.,  o.  «c^m^mi 
(§.  232,  1)  Aidh.  5,  9.  13,  18,  U-  Ar.  V.  208,  im-xt^oF"  ^^ 
7,  16,  iwa-  att.  Aeschin.  3,  209,  PI.  leg.  905,  a;  A.  i^-mxiiat' 
(§.  232,  1)  Ar.  Av.  35  (dor.  -Ö|mw  S.  Aj.  698  Ch.),  i^A^nwn, 
in-mi^noi,  it"^  iva-irriofcu  att.  poet.  a.  proe.,  Simpl.  xriaOai  S. 
OR.  17,  auch  ini-vci<rftai  A,  126  d.  imafa{i  (g.  311)  N,  592.  Ev. 
Uel.  18,  ix-  N,  821.  o,  160.  525.  Ar.  Av.  48,  ia-  Hdt  9,  100. 
101,  at-  Ar.  y.  1086.  Fl.  lag.  686,  a,  mi^o  W,  680,  öiEip-  X,  S75, 
spoo-iittmo  S.  Aj.  283,  St-  PI  leg.  686,  a,  ^  Tim.  81,  d  (hSoigv 
atMt  bei  Fl.  die  andere  Form  des  Aot.,   i.  Schneid,  ad  Civ.  3. 
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86Ö,  a),  ^cpM-fnravTQ  Ar.  Ach.  865,  c}.  kt^vm  0,  170,  Kpos-  Xen. 
Conu>.  8.  11,  ^,  <hM-ienia&a  Hdt.  4,  132,  -m^ni  Ar.  L.  771,  Sia- 
imivftiii  Eur.  H.  1,  dnm-  H^  7,  12,  in(i)»(Mc  X,  362.  Eor.  Ba. 
90  Ch.  1.  A.  796  Ch.  lo.  460  Ch.  Q.  ^.  1,  617,  ivo-  B,  71, 
{>irip<  A]cm.  24,  dt^-  Ar.  L.  106.  Ew.  Aadr.  1219  Ch.,  Äva-  Hdt. 
2,  56  m.  d.  ricbtigaB  V.  -irw^n-,  xacrairrfffc-  3,  All  m.  d.  V,  -itrofi-, 
in.  Akae.  39.  X.  Cy.  3.  1,  19,  xan-  Ar.  V.  16,  dito-  PI.  Civ. 
469,  d.  eoar.  183,  «;  Aor.  Act.  (Jimp,  §.  311,  poet  nacfaboni. 
D.  Bp.  pvoB.)  i$4ini|v  Hb.  op.  96.  BMpeii.  65  St.,  iic-  Luc  t.  h. 
1,  28  (dor.  Irtöv  Trag,  in  Ch.:  itpso-  Aes<A.  Pr.  115.  554,  i* 
S.  Aat.  1307.  Eur.  M.  439,  Imp-  S.  Ant.  113  {i^tma  X.  A«.  1. 
5,  3  ist  verderbte  Leaut  st.  ftic-imrcc,  b,  au.  Anm.),  cj.  xora-icc^  Luc. 
Prom.  4,  dico-irta{i]v  Antb.  5, 152,  iy.-  Eur.  lo.  796,  Sin-  Luc.  luct.  3, 
d«4im]dt  Philostr.  epist.  11,  sr^v«  Anth.  Plm.  108,  <ix«- Antb.  6,  212, 
im-  Arr.  An.  2.  3,  3,  iva-  Lyoophr.  H,  1.  im-m^i  Antb.  11,  407. 
«tunän  Aesclk  Sappl.  763  m.  vieUn  T.,  xomi-  Ael.  b.  m.  17,  37 
(itipt-icr^3(t9a  or.  Sib.  },  245.  Nbf.  noTiiopLiii  u.  -iof-xt  (§.248, 
A.  6,  b),  ep.  poet,  (2  p.  lesb.  ic6t;q  it  tfin  Sapph.  20  Abr.,  dor. 
3  p.  itoninu  Alcni.  21  B.,  p.  irot^^Ltvct  Tbeocr.  29,  30);  -i^oofMu 
HoBcb.  2,  145;  icK6n))tm  \,  22S.  Ar.  N.  319,  3  pl.  ^artB  B,  90, 
-T)o9a(  Ar.  Ar.  1445,  -i)|iivt>f  Ap.  Bh.  2,  1043  (dor.  h.  lesb.  -öftM, 
Tng.  in  Cb.,  jk-  Tbeocr.  2,  19.  Sa^th.  69  Abr.);  mc^v  Hb. 
•c.  148;  i^«coT1^v  Q.  Sm.  4.  443  (dor.  icoTÖdtCriv  S.  &.  428. 
Ar.  Av.  1338  Cb.;  icongt^  m  62;  —  irraidortat  ep.  poet.  (aber 
ni<4it  att.),  Pr.  n.  Ipf.;  dor.  F.  ramofiat  Ar.  L.  1013,  wof^  Abr. 
dial.  n,  p.  288  Komitofun  voracUtlgt;  Bp.  A.  iitMdjftriv  Anth.  7,  699. 
iE-  Babr.  12,  1;  —  nittEopat,  seit  u.  nm  Theil  zwflh.,  2  p. 
nttSrai  Anacr.  9,  2  naob  Brunek.  nwtm\titä  dor.  Antb,  14,  63, 
1.  Lob.  parerg.  p.  561  aq. ;  —  TcTainm  s.  S.  640. 

iiitttt  8.  itiaaui;  —  niäflafiiai  a.  suvftdvofMi. 

nrtf'tav  n.  (iccipvov  (§.  233,  3,  c),  tödtete,  ep.  poet.  Aor. 
T.  «EN(D,  B.  g.  203,  vgl.  goth.  btm-ja,  Wunde,  abd.  ban-o,  Mörder, 
Gurt.  EL  269,  oft  Hom.  n.  Piüd.,  seit.  Trag.  S.  OC.  U97.  Enr. 
Andr.  655,  cj.  iti^vn«,  tj,  jr,  346.  T,  172.  1,  135,  ipr.  icipv«  X,  453, 
m^nifuv  Z,  180,  «ifvov»  [1,  827  mit  Prisansbaton.  nacb  Arietardi 
st  -Ävra  a.  Spitzn.,  xaranifVMv  P,  539;  Pf.  P.  ni^ofnt  P,  164. 
689.  x>  Si.  3  pl-  -avnt,  E,531,  0,  663,  -iiAai  N.  447.  S,  471. 
0,  254,  ic(ipas)Uvo<:  Lycopfar.  269.  1374.  C^p.  Hai.  5,  122;  mf^- 
mpui  N,  829.  0,  140.  x.  317.  Pr.  t.  A.  gebildet  mbpvown  Opp. 
bal.  2,  133.  6.  390.     Adj.  v.  <ftn6t,  getiidtet,  Hesfch. 

iti^pnBov  B.  iffdZm;  —  xtfuC^tic  s.  f»ir[m, 

it^t-vü-fti  (g.  306;  |/  v<tf,  vg^  ed.  pa;,  binden,  sk.  pÜf^a», 
Sdütnge,  1.  paae,  pae-ü,  Curt  Et.  241),  roaebe  f«t  (-vmd  Hdt. 
4,  72.  Hippor.  6,  574.  X.  ven.  6,  7  h.  Sp.),  x^^n  X,  283.  Aristot 
part.  anim.  2.  7,  19  (dor.  mf^  Pind.  0.  6,  3);  lin)&[  (dor.  -ä£a); 
(ffim]^«  traas.,  iti-ncTr^^figav  Dio  C.  40,  40;  Pf.  3  intr.  itimiTa, 
•teke  fest  (dor.  -öyix);  innn^ttv  (dor.  opt.  imäTo(i]v  b.  §.  314,  2,  c). 
H.  Kt^a\Lm  Galen.  10,  388;  iitn^i^tii*  3p.,  <nv-  Gritias  1,  lO  B., 
Mk-  Pind.  fr.  140  B.,  ipr.  irij&n  •,  163.  X,  77,  -cEtuvoc  ^t.  5, 
83.  6.  12  u.  Sp.,  -äs»«  Hl.  op.  456,  twfa-  Pa.  PI.  Ax.  370,  e; 
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ijrnk.  A.  XKt-irniiKO  (§.  276,  1),  blieb  stecken,  A,  378.  P.  fietf 
7|iat,  nfL-,  xaxa-  8p.;  A.  S  pl.  it^ttvv  6,  296,  dor.  g.  tt^ 
Tbeocr.  28,  Sl,  inffJM<  Ent.  Cy.  302,  x«a-  n.  ou|>-  An-.  5,  8. 
24.  7,  19;  A.  2  eeit  Hom.  allg.  gebr.  iTcä7T|v;  «^otun;  injxn« 
poet.    Sp.  Nbf.  ni^TTn  od.  ic-^sau. 

isr,t-iio,  springe  (dor.  jtaB-,  ipr,  itian  Ar.  L.  1316,  imSsö* 
1313  gen.  pl.  st.  TnjSuiiTmv  Dind.,  irnSiDäv  Brgk.  sL  d.  vnlg.  xmt- 
SoBv,  natSiräav  v.  iteülifica  ^  RafCu),  rgim.,  aber  F.  inji^aoficu  Sp^ 
Ixi-  PI.  L^s.  216,  A,  icpoT-  Com.  fr.  3,  440  a.  ip.,  -^mo  Aotb.  Man. 

4,  54.  142.  Ach.  Tat.  3,  4,  ix-  App.  Hisp.  20;  iiteir^Siiwi  Hipper. 
7,  490  L.  in  akt  Bdt.,  wenn  nicht  mit  Veltch.  p.  466  st.  factafii 
hni  (ac.  mjSi^tioroi)  zu  lesen  ist. 

jci-a(v«  (v.  iri-mv,  >/  m,  Bk.  (/ pi,  ecbwellen,  Curt  Et  249), 
mache  fett,  A.  Mivn  {§.  267,  1)  Aesch.  Ag.  267.  Hipper.  8,  106, 
-i)va  sp.  Diog.  I^  1,  83;  Pf.  P.  xtvki^ua  Ael.  n.  h.  13,  14,  25, 
xora-  PI.  leg.  807,  a.     Vgl.  miCm  am  Ende. 

T.XiW,  drKnge,  -timn  Com.  fr.  4,  883.  Oeop.  20,  44;  iiätm; 
Rtndo^at  Hipper.  5,  196  n.  s.  (aach  ArietoL)  u.  Tc«n{*7)iu»  3,  433, 
-ix6»  432-  436;  iniiiiBi]v  (im^»i]v  Hipper.  3,  434  n.  b.,  «her 
-i<r&T,v  6,  368);  mi^ft^iraiiai  Oribaa.  10,  19,  Bin-  Galen.  II,  317; 
Kurcii  Sp.,  -Tiov  Htppcr.  3,  500  L.  Nbf.  itittim:  mittuv  p,  174. 
196  (Bekk.  nti»,  Iih^Eiuv  Theoer.  25,  268;  Über  icuCt^Fuvoc  bei 
Hdt.  B.  §.  251,  A.  3,  b.  Hippor.  mx^town  3,  115  K.  neben  -iCovn 
3,  524  L.,  TrwCtÜv«  3,  334  L.  neben  -tZtx  ibid.,  aach  nrl  b.  Sp., 
titCouFiivo;  Aristot.  prob.  16,  8  m.  d.  V.  -C6|uvo<,  intaCoüvco  Pol^b. 
11,  33,  io  aacb  b.  Plut.  S.  Veiteb  p.  458.  Nbf.  ittii^m  dor., 
jictaC*"  Alan.  35  B. ;  miia^  Theoer.  4,  3S,  dtifncCo^i  epigr.  6; 
hSintz,  imiaÜTjt,  ntn(aap.ai,  Trmii&^iirteii  alexandr.  N.  11.  V.  T.,  doch 
m^maa^^m  Hipper.  5,  430.  458  L.  3,  680  K.,  vielleicht  m.  LittrJ 
m  sufiiTrtafvm  Bt.  -av&TJvat  za  bezieben  oder  in  -tsfti^vai  zn  vervuideln. 

5.  PasBow  11.  Veitch  p.  457. 

niBttD,  -liaa,  -'^nac  b.  ntlbm;  —  iciXvdn,  icavafiat  s. 
lctX^!^ni;   —   i[i|*n),dvfD   s.   Tt{ftirXTj)U. 

-t-tt-ffiiTi-ni  (§.  288,  y  nXa,  sk.  y  par,  füllen,  1.  im-pU^ 
goth.  ßdl^,  voll),  fülle,  3  pl.  m^iriä«  "!►,  23.  Hdt.  2,  40,  m(McXS- 
vat,  mfmXdE^  JiL-ic{nXT][ii  §.  68,  12  (ipr.  dar.  u.  att,  t^imcXt]  Sophr- 
49,  ip.-it£irXi]  Ar.  Av.  1310,  iii-xficXTidt  4>,  311,  fiber  irlfinX«  aiehe 
%.  209,  6,  p.  jft-nncXdc,  .Soa  (Jrt-itmXifc  v.  St.  icX«  Hipper.  2,  226, 
S.  udL)  iiT{)jiitXv]v,  iv-(ic{nXr,v,  3  pl.  -xXüav;  icX-^atn,  proB.  jfu;  ItcXi)«! 
(Hom.  Btüts  icXiJTO),  pros.  tv~;  ifi-ictirXTjxa.  Med.  fttr  sich  füllen, 
^(((jirXäpiai  poet.,  i[i-it{icXäfia(  pros.;  i\xrv\i\<jo]i.ai  seit.  Sp.;  hä^iaif-tp 
poet.,  h-t-  pros.  (jji-rX^atiTo  X,  312.  t,  296,  iuXT)<}ii)itvoc  =  iwibv 
i[itcX^ni;  Nie.  th.  176);  A.  2  ep.  poet.  itX^To,  fUUte  sich,  S,  438 
n.  s.  He.  bc.  146,  fy-  i»,  607,  icX^vro  &,  57.  Ha.  th.  686,  fyr 
ft,  16,  AriBtoph.  It^Xrfn  V.  911.  1304,  o.  lpL-nl-t(it]v  Ach.  236, 
-^  L.  235.  6,  ipr.  ()ii-i(Xt|«>  V.  603,  -lA-tmwMK  424  n.  s.  Pasi. 
ninX)i9|Lai  Babr.  60  n.  sp.  proa.  (idnXipmu  EUppcr.  6,  102  L.),  i|t-, 
Bta-  att.  proB. ;  lv-ticinXi]vTo  L^B.  28,  6;  l«Xi^if8i)v,  iv-,  St-,  mp«- 
(iicX^ftriv   Joseph,   «nt.    17.   II,  863.    Pans.  9.  7,  2);    TA■ril^^w^ 
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Sp.,  aber  ifn-  Eur.  Hipper.  664.  laocr,  6,  69  (dva-KXTi&^vovm  Luc. 
Tim,  2);  icttrXi^9ori<i(  Porphyr,  abst.  1,  16j  jfi^nXijTrioc.  In  dem 
Comp.  jfjh-nfnXtjfit  wird  das  ft.  dea  Simpl.  wegen  des  vorangehenden 
(L  auBgegtosBen,  tritt  nber  wieder  ein  im  Ipf.  iv-ii[l)t,TcXi]v,  doch  finden 
■ich  viele  Beispiele,  in  denen  das  ji.  von  den  besten  codd.  hei- 
bebalten  wird:  ifLiri)4,i[Xitvcu,  iftit{p,)cXo(fiiiH  n.  s.  w.  S.  Schneider 
ad  PI.  Civ.  S.  405,  d.  Lobeck  Paralip.  p.  11.  Dieselbe  Erschei- 
nung b.  i(f|jLKpii)|ii ;  die  Folgerung  aber,  die  hieraus  Herm.  ad  Eur. 
Ion.  941  sieht,  dass  i|iiitl^tcXT)ftit  und  nicht  j|utinXr|)it  die  richtige 
Bildung  sei,  ist  nicht  eu  billigen,  s.  Fritzache  ad  Ar.  Tb.  749. 
Nbf.  ici[iicX^va>  nur  -avrrai  1,  679;  —  nifii:Xia>  nur  nt|«,i[X(Ü9al 
Hs.  th.  880,  so  wbrachl.  j^icmXiu  Hdt.  7,  39  m.  d.  V.  jntnXat, 
ifintidcL,  i|i.uii:Xä,  s.  Baehr. ;  Impf.  Iihtüov,  ImfutXciv,  falsche  Lesart 
Hs.  BC.  291;  —  TinLiiXia  nur  itifiirXmimL  Hipper.  5,  344  L.;  — 
ieXi)6u(d,  bin  voll,  poet.  u.  pros.  (aber  mfi,-  compleo  Hdt.  4,  48. 
60)  nur  Ipf.  u.  A.  rJi>id&<n|]  PI.  Tim.  83,  e  traos.  vuv-ncXl^duoa  Sp.; 
M.  nur  -ivAai  Hdt  2,  93  m.  d.  V.  ::X^du&ai;  —  aXijftS'.iD, 
fOUe  an,  N.  T.,  fUtle  mich,  Theophr.  c.  p.  1. 19,  6.  PlnL  mor.  1005; 
gewhnl.  M.  n.  P.  nur  Pr:  Aescb.  Ag.  1343.  Snppl.  599;  ittidi^- 
l>j)i|iai  bibl.;  —  nX<^-6<s  {irkdbw  dor.)  §.  272,  bin  TOll,  ep.  poet. 
u.  sp.  pros.  (att.  pros.  nur  icX^&ouaa  i^ipi),  b.  Sp.  zwl.  auch  trans. 
(daher  itX^ttotiat  pass.  b.  Sp.);  Ipf.  xXfj&iv  6,  214;  iEfi[Xi]6a  Com. 
fr.  2,  265.  Theoer.  22,  38.  Antim.  Theb.  fr.  12.  Arat.  774;  iin- 
icX^ftci  Ap.  Rb.  3,  271;  —  TcX^ipitD  rgho.,  aber  Eur.  Heo.  574 
iicX))poüaav  st.  iicXi^pouv,  wie  alexandr.  z.  B.  tf;(orav  st,  «tjov,  a. 
Choerob.  in  Bekk.  An.  3,  1295. 

n(-|J.-»rpTi-pLi  (§.  288,  [/  irp«),  verbrenne,  pros,  gwbnl,  ifi-ri- 
Kp■f^^u  (vgl.  i[ii.ir(TÄTiju),  3  pl.  nipiirpäai  Eur.  Tr.  299,  jfi-niirpöai  Th. 
3,  74,  ej.  imo-Ki[jijcp^!«  Ar,  L,  348  Cb.,  ipr.  jci|xnpj]  Eur.  Jo.  974, 
ittfLitpdvdt,  pros.  jfVKiiip-,  iri[iicp(i(  u.  ifLimcpiit  (nach  im  ift-iunpnv 
Polyb.  1,  53);  Iv-iicCfticpTjv,  3  pl.  jir([:»cpa9cni  (nach  in  JictfMcpo«  Enr. 
Jo.  1293,  tv-tnftiirpuv  X.  Hell.  6.  ö,  22);  np^itn  Aesch.  S.  416, 
jft-  I,  242  u.  pros.;  hpnan  ep.  poet.  u.  pros.  (Iicptai  Hb.  tb.  656 
ro.  d.  wichtig.  V.  Cnp«!  y  icp();  tii-niirpTixci  AIcipbr.  1,  32,  xotk- 
Dio  C.  69,  16,  dito-  Ps.  Hipper.  ep.  3,  308.  M.  seit.  u.  sp,,  tt-%- 
xpi^mcvTo  Q.  Sm.  6,  485.  Pass.  niicpii]iip.iu  Ael.  h.  «.  2,  17,  ipr. 
TtiKpifli»  Com.  fr.  2,  287,  ifi/^mp^sftai  Ar.  L.  322,  ipLTtnrpijoftivoe 
Hdt.  8,  144  m.  d.  V.  -itpTif*-  u.  Sp.  (ijjL-rciirpTipivos  Ar.  V.  36); 
Jitpi^96Y)v  Com.  ft.  3,  313.  Hipper.  7,  324  L.,  iv  Hdt  5,  103. 
6,  25  u.  Att.;  iy.-iMtpii<jaax  Hdt.  6,  9  nach  d.  Med.  u.  a.  codd. 
m.  d.  V.  ifKvpifflma,  s.  Baebr.  (np'*)«6^ofui(  V.  T.,  jfXTcpi^aopLai 
paas.  Paus.  4.  7,  4,  tu-  Q.  Sm.  1,  494).  Nbf.  ntr^npitn  nur  in 
d.  Comp,  ifir  Polyb.  1.  63,  4.  Flut.  Coriol.  26 ;  Inf.  3  pl.  tt^i^.- 
itpav  X.  Hell.  6.  5,  22.  iv-f-itpT,&ov  (§.  272)  [,  689. 

KXvi-a%'to,  mache  klug,  st,  mi-vx-a  y  mu,  vgl.  mtu»  (xtväann 
ist  e.  fälschlich  angenommene  Form,  0,  10  ist  mit  Aristopb.  Ato^ 
vänuM  zu  lesen),  ep.  poet.,  -(unsti  Callim.  Dian.  152,  cj.  -{m.-^ 
Simon.  C.  12  B.,  ipr.  JuniMn  Aeseh.  P.  816;  A.  jidviK^iv  S,  249; 
A.  P.  ii»v6rfr,v  ap.  Pythag.  b.  Procl.  in  Tira.  5  p.  291. 
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icf-'.-ta  (St.  m  §§.  a67,  A.  3.  269,  1),  trinke,  sk.  jm-im, 
;M-Mmt,  L  pitiu,  pS-tare,  bi-bo,  Cart.  EL  S63,  Kol.  mJM«  Ale 
43,  KDivcnlZ  (codd.  iraviiv),  ipr.  aVn<B&i  Et.  H.  698,  öS,  §.  209,  Ö, 
B.  Ahr.  dial.  1  p.  131.  140.  2  p.  All  sq.;  F.  idopu  g.  237,  5 
(t  leit  Hom.  iaMt  durchweg,  8.  Paaaow  u.  Bergk  r«liq.  eomoed. 
p.  381  >q.,  seit,  t,  Jon  2,  10  B.  Com.  fr.  2,  668,  ix-iita^  S, 
616.  710,  iii-nV-  Theogn.  1129,  auch  Tbeocr.  7,  69  d.  a.  ^ 
Tgl.  Atb.  10.  446,  d.  e;)  (itfofMU  als  Prils.  Pind.  0.  6,  68,  nhi  t. 
Sohneidew.,  u.  Ibye.  fr.  43  p.  204  ächneidew.  mäfMvot;)  Put  min- 
pM  X.  coht.  4,  7.  Hipper.  2,  449  n.  Sp.  seit  Aiistot.,  s.  Lob.  ad 
Phr^n.  p.  31;)  St  iro,  davon  neirttxa;  A.  Intov  (Ittiov  Ajlmt.  ä,  5B., 
nlav  ^iich.  7  B.),  ep.  meist  ittoy,  tpr.  iri*  i,  347.  Com.  fr.  Man.  4, 
113.  Luc.  d.  mort.  13,  6,  Ix-  Eor.  Cj.  563  a.  bei.  kom.  ntSi  Ar. 
V.  1489.  Com.  fr.  2,  96.  708.  3,  88.  4,  90.  384,  auch  Lac  Lex. 
20  n.  ix-n(6i  (§.  313)  Eur.  Cy  570,  cj.  itf»  (irf^  Z,  360),  IT. 
«UXt  («lifLM  o,  376,  aber  tci^ev  in  arsi  H,  825.  tu,  143.  o,  3. 
itXitw  A,  263  u.  8.,  ici^ai  Hipper.  3,  556,  iccCv  (kFv),  wahrschl.  mn 
St  iticiv  AnA.  11,  140,  mmv  (miooaa  Hipper.  5,  386  L.).  H.  iciw- 
pAt  seit.  Com.  fr.  2,  389  n.  Sp.  Paes.  TrLvo)jiivoto  o,  312,  mveAficvK 
81.  -6y.-  Hipper.  2,  38  L.;  idtrzo  t,  45;  itinotutt  Theogn.  477,  ii- 
ytf  56.  Udt.  4,  199,  lipo-  Dem.  3,  22;  htibut  Hipper.  1,  50.  195, 
hcKtA^  Aesch.  Ch.  64,  xona-  PI.  Criti.  111,  d;  x«ia-no&)^mpai 
Ar.  V.  1502.  Diod.  S.  16,  81,  htr  Plnt  mor.  240;  lunic,  -ttot, 
ittndc  Aesch.  Pr.  478. 

ni-itf-ox-v  (§.  270,  a,  ^  m,  S.  icf-vw),  trSiike,  Hipper.  8, 
122  L.  Luc.  Lex.  20;  nfam  Pind.  J.  5,  74.  Com.  Eapol.  fr.  2, 
471;  jfniaa  Hipper.  8,  HS.  126  L.,  iv  Pind.  fr.  88  B.;  A.  M.  V 
icfaaio  Nie.  ther.  573.  877.  Alex.  320,  ipr.  Ift-ittmo  277,  wie  öpo», 
Xi^o.    A.  P.  i{i^Ttta%iw  id.  ther.  624. 

ict'itpa-<tx- <•  (g.  270,  a)  a.  iripvi])i.L 

ntxTn  (i),  faUe,  entst  aus  m-ttttm,  TgL  tIxtid  u.  §§.  23!!, 
3,  a  u.  271,  y  ttrc  fliegen,  a.  ic^fiu,  u.  fallen,  wie  sk.  y  pat  = 
fliegen  u.  fallen,  b.  Curt.  Et.  190,  (icfm^nt  st.  xEin^  Com.  &.  2, 
666,)  Ipf.  itTirrov  *V,  120);  iriooSfiai  §.  227,  4  (icc^fuii  alt-  o. 
oenion.,  doch  ■iTtoi  Hdt.  5,  92  Orak.,  niiroiuit  or.  Sib.  3,  83  u,  s.); 
T.  riTE  per  metathes  v.  HET,  vgl.  fcwov,  jtfcrro>xix  §§.  232,  3,  b. 
261,  3  (p.  KEircÄc,  »To;  [g.  318]  St.  TreircMX^  S.  Aj.  828.  Ant 
697.  1018,  Tutimjxa  sp.  Anlh.  7,  427,  aber  itt«Ti]<b(  (§.  318)  i 
354.  474.  x>  362,  -r/iXa  Ap.  Rh.  2,  5.36,  mm-  v,  98,  -ijÄw 
Ap.  Rb.  3,  321,  -riifoi  4,  1298.  Hipper.  8,  14G  u.  -tAi  «,  503. 
X,  384);  A.  Iiciaov  st.  Introv  §§.  226,  A.  2.  227,  4  (niaev  3, 
460.  Pind.  J.  3,  41.  S.  Ant.  240),  ej.  xivo>,  ^;  u.  s.  w.,  irfm^u, 
ntvÄv,  it«atTv  (-iiiv  Z,  82.  307),  ipr.  niiov;  Sol.  u.  dor.  hamn 
Alcae.  fr.  60  B.,  ([i-icbtov  Pind.  P.  8,81,  xi-^tni  st.  x«fcr-  0,  8. 
38,  Igi-iccTB«  P.  8,  65,  cj.  ix-Tzirtom  st.  -iciaiosi  Henuü.  I,  72,  126, 
p.  itrtoToat  =  ittifoüiiat  0.  7,  69,  jterivtBaoi  ^  iciqoüot  P.  5,  51, 
doch  hat  Pind.  auch  (ttioi,  ■Kiot,  niatu^uv,  Ktiraiv;  A.  1  inisa  sehr 
sp.,  oft  V.  u.  N.  T.  §.  226,  A.  2  n.  4  u.  Lob.  parerg.  724,  b. 
Enr.  Ale.  463  u.  Tr.  292  wird  jetzt  nach  codd.  it^ot  st  xinu 
u.  nponinaov  st.  KpoahcKn  gelesen,  Sw^crctoctvTo  Polyaen.  4,  2. 14. 
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7,  48.  Nbf.  xftvis  («UM.  uu  nrc),  trag.,  nKr  Pr.  u.  Ipf.;  ithvio  £ur. 
Soppl.  SS&i  xpo«itf»»|Mv  S.  OC.  I7&4  m.  d.  V.  -vov^^v,  tcfnov,  ii^tvmv, 
ImTv««,  «.  l£t  (JnMht  mhmen  mehiw«  GeMvte  als  Pr.  nirti,  fit, 
tt  s.  alBA«r.  {mrvM  an,  wie  otoff»,  iaTVfov  u.  ».,  da  dae  v  offm- 
bar  Bat  prtt.  Zmata  ist,  wie  z.B.  in  tip.-fiD,  xip^-n.  8.  EIhibI. 
ad  S.  OC.  1872,  »gl.  Elleodt  L.  3.  II.  p.  671. 

1t(TVtJ|ll,    ItltVB,    TcItV«    B.    TCTCtwUfM    H.    X^ITTM. 

iti^ai-ox-»  (g.  270,  a,  (/  ^,  vgl.  fcS-ot  =  ?•''*«'  T«*«). 
saige  aa,  ep.  a.  Äesch^l.,  nur  Pr.  n.  Ipf.  it^faumav  ^.  M.  nur 
ep.  itifoioxofMi  (ittT^mwoti  Hb.  th.  665,  s.  Spilzn.  ad  11,  12),  ipr. 
-n»o,  •axdft.ivoc  (t  an  eich  '^,  aber  —  in  d.  II.  HUfte  dea  Hexa- 
meters, i.  Pasaow). 

irXdCM  (vgl.  fiang-o,  s.  itXi^M-ai), schlage,  atoMC,  treibe,  ep. 
pO«t,  rgim.  («(M>mXtlCt(v  intr.  ansdilagen  v,  583.  A,  986);  häufiger 
d.  M.  treibe  nucli  tmlier,  m.  pase.  A.,  ep.,  neuioH  n.  sp.  att,, 
iduhCoiMi  o,  3ia,  iiOiirxPyiv  ep.  poet.;  A.  M.  nXett^aoftat  Ap.  Rh. 
3,  2«1,  dito-  1066,  do(^  m.  d.  V.  -Eaadw;  uhrjwit  poet. 

i(X«v<i<u,  fahre  irre,  i^lm.  -V)«b)  Bahr.  1,14.  N.T.)  Mit-^aa 
MoMh.  I,  25.  Batr.  96;  miätvnpuii  Ft.  leg.  655,  o.  H.  m.  paw. 
Aor.,  vagor,  -i^oopti  u.  in  gtflieh.  Bdt.  -Tjd^oofiai  Sp. ;  RMc)i4vi|fiai ; 
l»kav^ftT)v;    nX«vi)ti«,  -tioc- 

itXitff«-«  (cTto  all.),  biMe  (|/  whrscU.  icXot,  icXcn^,  platt, 
breit,  Curl  El.  251).  F.  iwaXint  Hipper.  4,  340 ;  firXäaa  (-oara 
TheocT.  24,  107,  tÄ<ia«i  Hb.  op.  70);  xtitXoxa  8p.  M.  ernnneB, 
vorgeben,  -S«o|mu  Alcipl».  1,  37,  mpa-  Sext.  Emp.  462,  23; 
MkMifLtjvj  Pf.  M.  u.  P.  «iicXM|tat.  Pasa.  idi.c(afh)v;  SieMcXaa^oo^Mi 
Galen.  4,  619;  nKtvniz,  -rint  Oeop.  6.  2,  4. 

icXfx-oi,  I.  p!ee^,  j!«cA^  Cnrt  Et.  161,  -4^  Antfa.  5,  147; 
ii[)Li£a;  iy^tKK^a  Hipper.  1,  519  u.  iut-niTtXox'^  ^^^-  ^-  ^"«^*«  ^'' 
mich,  -j£o|iai  Perict.  b.  Stob.  65,  19;  inJki^fjiTjv  poet.  n.  ip.  proB. 
Pass.  irMirnnoi;  hcXty^y  ep.,  Aeach.  Enm.  259.  PI.  Polit.  283,  a, 
aD)ui:Xtx9tl<  Fl-  Tim.  80,  o;  A.  2  aup^icXäxi  Dem.  2,  21,  -idrawtt 
S.  fr.  548.  Ar.  Ach.  704.  Hdt.  6,  64.  PI.  Polit.  811,  b.  Theael. 
202,  b,  gut-  Tim.  36,  e,  ip;  leg.  814,  e.  Enr.  Hipp.  1236  (mtco- 
icXcxtüti  irov{Stdatin  Hesycfa.);  fy^O^M-f^onjua  Aeech.  Pr.  1081  {nKa.- 
xffiOfiMt  Sp.);  itXcxT^. 

nX£«  (nrapr.  icXü^ai,  y  liku  §.  231,  1,  sk,  y  plit,  echwim- 
raen,  1.  plu-ü,  Cnrt.  Et.  251),  Bchiffe,  TcXtJ-a>  aus  itXiF-o)  §.  231,  A. 
ep.  o,  34.  it,  368}  InXtov  (ep.  auch  dtn-iitXiiov  b,  601);  Über  d. 
Kontr.  u.  UnterlasB.  ders.  a.  §.  245,  A.  1;  TcXt^oo^ai  n.  -ooüpun, 
jsnea  nur  Hom.  (l,  25  u.  Hdt.;  l%uc.  hat  Beides;  ^o«Xiiiao)Mn  2, 
89,  i%.  7,  60,  itXBUaoüiuu  1,  143.  4,  13.  8,  1,  so  aoch  Demoath., 
Xen.  fast  immer  -iroüfLat  (b.  uns.  Bmrk.  ad  An.  5.  1,  10),  «n«x- 
nXauottad«  Lys.  13,  25,  dmnrXiuooÜfMi  H.  Hipp.  min.  370,  d.  371,  b. 
(«Xt^ara  Com.  fr.  Philem.  4,  41,  in  e.  Att.  Eide  PoUax  6,  106  n. 
Sp.,  doch  x(na-itXt6«iv  Dinarch.  3,  2  ohne  Var.,  Bekk.  dafBr  -*ü<icu); 
IicXtuira;  iciicXtuxa.  Paas.  itncXwMfiivot;  jicXaöodrjv  Sp.;  tript-itXtuod^ 
nreu  Arr.  An.  5.  26,  2;  icXtuvria  Ar.  L.  411.  Ueber  d.  a  s. 
§.  242,  1.    Ep.  poet  u.  nenion.  Nhf.  ■nX&vt  (aus  icXÖF-m),  iica-itkit- 
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ao|ut  Hdt  S,  6  (ep.  -ma«);  IicXm«a  HdL,  inMdÄ««  T,  47;  A.  1 
InXwv  (§.  314)  poet.  Aath.  9,  219.  11,  4,2,  in-  Hs  op.  64S, 
iiciiiX<B(  ^,  lÖ,  iin-4mlu  E,  339,  icofi-  (^  59,  lic4iaaifMv  Ap.  Bh.  % 
152,  j£-  647,  jmnXtbt  Z,  291.  Orak.  b.  HdL  2,  116{  xiakMa 
Ear.  U«l.  532.  Ar.  Thesm.  878,  aber  nur  du  Enripideüclie  vhä^mu 
verspottend,  s.  Fritzache,  nopa-  Hdt  4,  99,  ix-  Uippct.  1,  530; 
icXiuTii;  X,  3.  Hdt  2,  156;  —  «XattC«  PI.  Giv.  388,  a,  £>[)«<> 
Tb.  1,  13  (niLutCuH  Ha.  op.  634.  M.  nXuICoiui  Lac.  Vit  AncL 
26.  HiEt.  62;  i[XatCo|Lat  Sp.  seit  Pol^b. 

TcX^^-^vu)!!  8.  itX^9ao>  im  Med.j  —  nXiijdävat,  KXtjdüoi,  kL^ 
6»,  nX)^p6ai  t.  Ti^xkT\fti. 

nX^^aam,  -ttid,  (^nXax  u.  durch  Scbwicbnng  de«  x  lä^Uf 
Tgl.  1.  pläg-a,  pUc-to,  Um  plac-ä,  schlage,  vgl.  idiCur  Gart  Ü 
250),  schliß  Pr.  u.  Ipf.  Als  Simpl.  Sp.,  dafOr  att.  iäotoi,  -koSu, 
aber  hi  ^ip  yu  TcX^aifauai  a,  231,  ixid^oam,  teicX'^n«  gct  Ut;  vkifi» 
seit  u.  poet.  Aesch.  fr.  255,  dafür  alt.  proa.  naiaD,  aber  gut  proL 
ix-,  xetnt-;  A.  fn>.T)&x  sp.  pros.,  dafllr  gut  pro«,  imhofa,  itnua, 
aber  Ü-,  jit-,  xor-ircXijSii  gut  alt.  (ep.  stUs  vkr^a,  dor.  lOsb 
Theocr.  22,  124),  cj.  itXi^S»  Hdt  3,  78,  tiX^S«.  Eur.  J.  Ä.  1579)| 
A.  2  iitiitX)]7ov,  T:ijtlii7ov,  TcntX)i)-(ftuv  ep.  s.  §.  203,  icncX^ovnt 
Callim.  lov.  53  m.  Prüseusbeton. ;  Pf.  cj.  micXi^-pQ,  habe  geschlagen,  Ar. 
At.  1360,  ■■j4,<i  B,  264  u.  >.,  -^ivcii  X.  An.  6.  1,  fi,  s.  das.  uns. 
Bemerk,  (b.  Sp.  auch  pass.  vapuUsse);  xoT-imTcX^Yuec«  Luc.  d.  mer. 
13f  2.  App.  Hisp.  23.  M.  icX]^aso|Mi,  schlage  mich  vor  KnnuDei 
(Jx-nX^-w-g»«  [§.  306]  Th,  4,  125),  nX^^EofLat  Sp. ;  ii:XTi&£ti.r,v  Hdt 

8,  14  u.  Sp.  (nXV|£aTo  hjrmn.  5,  245,  -e(|iäviK  H,  125),  xecr-  Sp.; 
A.  2  ep.  ncitX^-c'^D  M,  162.  v,  198,  .^owo  1,  31.  51.  Pws.  et 
irX^3<ia)i.ai  att  tWto|mu,  aber  gut  att  ixirX)^rro(iai,  niicXiniMt  (•«cn'^ 
dor.  Äescb.  S.  878  Gh.);  *tcX^x*^v  Sp.,  doch  seit,  z.B.  Pliit  mor. 
901,  aber  *xjrXti)r&«üia  Eur.  Tr.  183;  Ä.  2  fcX^v  (dor.  nXc^dt 
Epiefa.  159  Ahr.  Theoer.  22,  105.  198.  CaUim.  Cer.  40^  aber  in 
Comp,  naohhom.  iE.inXaYiiv,  xorc-  (aber  xarncX^v  f,  31,  vgl.  ix.. 
Kkinn  Tpivoc  N,  394.  11,  403,  KnXTjiiv  =  ic-snX^tn»  1,  225, 
ix^Tifknn  bymn.  7,  50);  icXijT^aofM»,  aber  ix-icX«7^aq)un;  itncX^ofioi; 
nX))XTiov  Heeych,,  xoeta-.     Vgl.  nmiavw. 

icXuv-m  {y  ria,  s.  xXi«),  wasche,  F.  nXuvcS  (-i»  C,  31); 
faJiöva  (itXüvav  t,  93),  utpi-  Flut.  mor.  69,  ix^nXivw«  Ar.  PI.  l062, 
itX6vac  Com.  fr.  3,  443.  Theophr.  h,  p,  9.  11,  9,    mpt-  Dem.  54, 

9.  M.  wasche  Etwa«  von  mir,  icXtivoüpAi,  nXuvd((Mvot  V.  T.,  aber 
ix-ffXuvdfuvo«  Hdt.  4,  73.  Pass.  iciicXüfMtt  Com.  fr.  4,  482.  Hipper. 
2,  520.  6,  544  L.,  THitXüjftt»  Theocr.  1,  150,  xnci-  Aewshin.  3, 
178;  inXudiiv  Hippel.  8,  43,  xnr-  Theophr.  c  pl.  4.  8,  4.  Plnt 
gen.  Soor.  5  (IuXuv&tjv  Theophr.  4  c  9,  s.  §.  267,  A.  1,  Dio- 
scor.  2,  95);  icXü^sotiat  Com.  fr.  4,  647  (idlov6-  Uesyoh.)  n.  ix- 
nXuvoüfMU  pass.  Ar.  PI.  1064;  icXutö«  Hipper.  802,  28,  -rioc  Com. 
fr,  3,  470.     Vgl.  §.  267,  3. 

i(X<bm  B.  itXiiD. 

nviu  (urspr.  miFa»,  ^nXu  §.  231,  ).),  wehe,  nvid»  §.  231, 
Anm.  r,  8  u.  8.  Hs.  sc.  24,  dtco-  Tyrt.  10,  24  B.;  (mcüv  3= 
Imtov  Find.  P.  4,  225  s.  §.  245,  3 ;)  v.  icvü-o    y  nvu  ai(i-i»tw  a 
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d-MhcwB  X,  232,  ohne  Grand  Kr  &.  2  erkllrt,  Ipf.  äriirwcv  Q. 
Sm.  9,  470  u.  -üi  in  »si,  1,  6»9.  10,  62;  Aber  die  Kontr.  n. 
Unterlas«.  ders.  b.  §.  245,  2  u.  A.  1;  miuosÜfutt  Ar.  R.  1221  u.  Sp.  u. 
£ptTrvtäin>tJiai  Eur.  Andr.  555,  ix-  H.  f.  886,  nach  d.  KonjekL  Elm- 
ley'fl  ad  Ar,  Ach.  294,  itapa-  Hipper.  8,  284  (meävoi  Sp,,  <n\i.- 
icvcuaivrmv  Dem.  18,  168,  doch  m.  d.  i*ichtigeii  V. -oiivTiiiv) ;  tiuvuitia 
Ear.  Andr.  327.  Hippor.  5,  100,  h-  P,  45«,  dlv-  S.  Aj.  274. 
PI.  Tim.  91,  b,  iit-  Pb.  PI.  Ax.  371,  cj.  Trytiam  Enr.  J.  A.  761, 
icvtüous  Com.  fr.  8,  403,  ixmtüoat  Th.  2,  84,  tuvcüsck  Hb.  op. 
506.  Aeach.  Cb.  1063.  S.  fr.  63  D.  Bippcr.  5,  100,  mtüirat 
Eur.  J.  A.  1324,  iy.-  PI.  conv.  179,  b,  (iu)ji-  leg.  706,  d,  dva- 
Euthyd.  276,  c;  Jm-^Ji^vEUkn  PI.  Phaedr.  262,  d,  ix.  Ear.  Ph. 
1151,  iva-  Sp.  Pa8B.  i|j.i;iitviucrtiAt  sp.  Jiutin.  Mart.  36  B.  {-T^tuMto- 
(i«t  Schol.  ad  Ap.  Rh.  4,  1381,  t.  |/^xvt),  vgl.  mvüaxcu,  iciicvü^ai, 
habe  Verstand,  bin  verständig,  ep.  icimüaat  Q,  377,  ipr.  ic^üao 
ThflOgn.  29  [luiitvSo  BergkJ,  jt.irvwftoi  W,  440  (PI.  oiv.  386,  d 
nach  d.  Uom.),  icfit^tiivoc  P,  203  n.  b.  Hb.  op.  731  (auch  Plut. 
Num.  4,  2  Ti  bnn  iitim>{xfvo(  kundig,  u.  ^  athmend  Polyh.  6. 
47,  9.  53,  10);  Ppf.  icfinvso,  warat  verfit&ndig,  i|i,  210;  Bt-nnnj- 
oftijv,  in-,  tb-  Sp.,  jmcäftvjv  Philo,  V.  \/  ttwj  «rvuftif)]«  ^  fyolifi 
Mic.  al.  13,  dfi-itv&vfti)  E,  697.  E,  436,  .liw^^^al.  Theoer.  25,  263 
u.  A.  M.  nach  fw  aiir^müro  (§.  315)  A,  359  u.  b.;  Suc-nvtua^aofxat 
Sp.j  S^miumoc  >,  456.     Ueber  ir  in  d.  Tempnsbild.   b.  §.  242,  1. 

icvf^«,  erwärge,  über  d.  i  a.  Lob,  ad  Phryn.  107,  d7to-itvf£« 
Com.  fi-.  2.  686.  3,  93.  Luc.  Char,  23  n.  dito-mffo^eu  sehr  sp. 
Eunap.  p.  24  Boias.  (dor.  luvtciüitts  Epich.  106  Ahr.);  Invifix,  nvt£ai 
Apollod.  2.  5,  1.,  Air-  Hdt  3,  150  u.  gut  att.  Pas».  rJ.miT\uK 
Com.  fr.  2,  753.  Ar.  V.  511;  hcAytt^  B»lrach.  148,  irte^tU  Sotadea 
in  Stob.  fl.  98,  9,  14,  4ir-ticv(-p|v  PI.  Goi^.  512,  a  (sp.  -Ix^^); 
nvtT^ootMi  Galen,  2,  72,  aber  dro-  Ar.  N.  1504.  Hipper.  7,  146  L. 
Luc.  d.  mar.  6,  3;  dTco-^iicvt£i^ai  Eunap.  t.  soph.  p.  38. 

■ttfito  e.  miat;  —  itoito  s.  iioi^. 

■tzabiat,  verlange  (TcoO^p^vai  p,  110  st.  •£)uvai),  F.  -i^ojuEt 
Lys.  6,  18.  m.  d.  V.  ■iao\i.ta,  noficaifiivoc  PI.  Phaed.  98,  a  in  2 
codd.,  «hrschl.  i;oftT]ii6[uvo;  zu  lesen,  da  die  meist  u.  best.  codd. 
{jno&T)9-  haben,  s.  Stallb.,  u.  ■■^^<^a)  X.  Comm.  3.  11,  3.  Occ.  6, 
10,  hn-  Hdt.  5,  93;  MbT,!ia  att.  pros.  u.  -taa  ep.,  Tbeocr.  10,  8. 
Hdt.  9,  22  (aber  -153«  3,  36).  laocr.  4,  122.  19,  7  cd.  Urb.; 
i:inii6>]xii  Sp.  M.  ;rDOoü|iai  seit.  S.  Tr.  103  Ch.  PasB.  nncoftijpivoc 
Sp.,  Trpo-ico&i]8ti!rTis  Galen.  5,  859;  irofrriTi?  Sp,,  ■cpi-T:6bäm  Bion. 
1,  56,  d-icAfttsT(K  p,  296.  Ueber  ■  u.  i)  in  der  Tempusbüd.  siehe 
§-  241,  2. 

itoifd),  mache,  rglm-,  not»  ttol.  u.  dar.  s.  §.  27,  S.  117  f. 
Auch   in    den   codd.    der  Attischen  Dichter  findet  sich  dieaea  Verb 
oft  so  geschrieben,  wenn  die  Silbe  noi  kurz  ist,  doch  s.  §.  75,  13. 

xoivdfo,  räche,  Phot.  Lex.  437,  20;  Med.  räche  mich,  nur 
-onofMit  Eur,  J.  T,   1433;  ä  st.  v)  §.  238,  3. 

noX()jifDi,  führe  Krieg,  rglm.,  noiU)Ji^iiOfia(  pasa.,  dafür  -i]6^- 
aotictt  Sp.;  F.  ex.  fiuMtncoXiiJi^acnii  Tb.  7,  14,  Über  d.  Partie.  •. 
§.  229. 

KUfi-t  MHfWM   nrirei.  ßTtmmma     l.n.    lt.  MtdHL  Ö7  '^.\H)<^IC 


898  VerfoalTerzeiclmifls.  §.  343. 

icoXi^fC«,  kKmpfe,  fast  nur  ep.,  nicbt  tr^.  tt.  kom.  nni  Ar. 
N.  419,  auch  mak-,  P.  soXi)ii£m  u.  nr-  Hom.  (aber  «oX*(UffT^  E 
2äd  u.  B.);  A.  nroX^i^i  Ap.  Rh.  3,  1234;  (statt  ito)ii|u;i|uvw  Päd. 
N.  8,  29  wird  jetzt  m.  Wakef.  gewiss  richtig  k«X>  ^esen;)  irrolt- 
t<i£niu  OT.  Sib.  6,  382. 

noit(T-iüm,  verwalte  den  Staat,  rglin.;  Med.  lebe  &Is  Staito- 
bürger,  A.  JitoXiTtäftriv,  bowoI  m.  pass.  als  m.  akt.  Bdt.;  A.  H. 
£noM-nuiiäjjiT|v,  beides  gleich  gat  att 

nov-icD  (t.  K6voi),  laboro,  leide,  -^om  (-£am  Hipper.  i,  &IS 
L.,  doch  m.  d.  stark.  V.  -^on,  u.  Sp.);  hAvurn  {-kol  Hipper.  6, 
146.  164.  176  L.  m.  d.  V.  -rjoti  u.  Sp.,  dor.  -öra);  RSRivi)ia; 
iitMovi^xctv.  Med.  itovioinou  (Hom.,  Hea.,  Hdt.  haben  nur  d.  H.), 
mühe  mich  ab  (a.  Stallb.  ad  PI.  Phü.  38,  e),  -^(ro^oi  v,  377. 
Hipper.  8,  2ß,  trans.  xora-  Diod.  S.  11,  15  {-iaa^m  Lnc.  Aain.  9); 
itovi^atrco  ep.  u.  -ijmE^ivK,  KOv^oofMi  ^  a)|iiu  ;(,  377,  aber  Si-tmrnj- 
<iift.r[t  att.  pros.  u.  jtcdvi^&i]v  Kur.  Hei.  1509,  Bt-  att.  pros.;  PL  IL 
u.  P.  Kttti-vr^^Lai  (-fercai  Hdt.  2,  63,  -tinrai  Arat.  82),  Dor.  -ä^ai; 
Riit^ffto  0,  447,  3  pl.  -fiin  Ap.  Rh.  2,  263.  -ifiiTo  Orph.  Arg. 
770.  1160.  Pass.  lnov^di]v  8p.  (dor.  icovSe^  Pind.  0.  6,  11),  aber 
4t  Th.  6,  31;  novrjriov.  Ueber  ig  u  ■  in  der  Tempnsbild.  siebe 
g.  241,  2. 

itop-cFv  (vgl.  1.  por-Ho,  par;  par-iriB,  im-per-tw,  Cnrt.  Et 
254),  ep.  poet.  Aor.  iiropov  n.  it^ov,  cj.  icdpoi,  ic6po()u,  ipr.  ic^pt, 
iropmv,  icoptrn  (ncnopiTv  §.  203  Piad.  P.  2,  57  m.  d.  V.  imtopin, 
zeigen,  s.  Boeckh.,  verleihen,  gehen;  A.  1.  EitpoMtv  JjM^ponSnid.; 
Pf.  P.  icttcpiBTiii  (§.  233,  2),  es  ist  vom  Schicksale  gegeben,  bestiimot, 
S,  329.  Aesoh.  Pr.  517.  817.  Eur.  Ale.  21  u.  sp.  pros.,  als  Med. 
persQnl.  hat  bestimmt  ib.  510,  icmpmfiitvo^  ep.  poet.  n.  pros.,  ^ 
i:iic(iMfiivTi  sc.  oXaa,  Schicksal,  Äeach.  Pr.  103.  516  n.  xit  mrp»- 
fijvov  Ag.  66.  670  u.  A.:  niicpsiTo  Hs.  tb.  464,  ir.ir.ftan  ap.  pn». 

nop-Bum  (v.  r.ipoi,  y  mp,  e,  icip-dm),  bringe  aaf  den  Weg, 
rglm.,  Akt.  seit.,  bes.  in  Prosa,  iropi&iu  Eur.  Ph.  965.  Ar.  P.  126. 
Th.  4,  132;  jicdpiuoa  ö.  OC.  1602.  Eur.  M.  363.  PI.  Phaed.  107,  e. 
M.  gehe,  reise,  -läso^ai  {-euft^ffo(iai  C.  Inscr.  87  u,  V.  T.);  jmri- 
ptu)iie(i;  ii:op«üft7]v  (ep.  iv-,  7cpo-«Tvopauffei[LT]v);  iropsurös  poet.,  -riw- 

icopTTcio,  hefte,  A.  ipr.  icdpicänov  Aesch.  Pr.  61;  Pf.  M.  hf.- 
nnropinjfxivoc  LfCurg,  40  n.  Sp.;  2v-niopn))9äfiiiv  Sp.,  iv-tim:^pi:tan 
Hdt.  7,  77;  npoCTcopirSti«  Aesch.  Pr.  141. 

ffOTdoinai  u.  -io|iat  s.  itiroiuu. 

icpa-f)i.aTt6o(iai,  mache  mir  Etwas  cmn  GeBcbSße,  A.  jitpa- 
7[iiiT(U3eEpti]v,  seltener  -c6ftrjv  Isoer.  12,  249  u.  Sp.,  inptn'  U^^  % 
67;  icpo^aTiunt^m  sp.  Joseph,  ant.  11,  7;  itncpOYlMEnutiat  akt.  n. 
pass.;  itperfiutnutiov  Aristo!  pol.  7.  14,  6. 

fcpaairai  (anB  nip^vaco  §.  292,  1,  8.  itip-vi]tu)  altatt.  Th.  n. 
meistens  trag.,  tt  Aristoph.,  Plato  n.  d.  Redn.,  tt  häufiger  als  m 
Xen.,  TTp'^sutD  alt-  u.  nenion.,  thue  (zwl.  intr.  m.  aS  n.  s.  w.),  irpäf« 
(itp^Em);  {itpö^a  (licpij^a);  itdrpä/a  trans.  (§.  233,  A.  4)  Com.  fr. 
2,  669.  4,  254.  X.  C^.  3.  1,  16.  u.  s.  Dinardi.  3,  21.  Dem.  19,  , 
17  a.  s.,  b.  Sp.  AQch  intr.  (^■r;ffiL  trans,   Hdt,  5,  106);    irxKfAfWt 
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truis.;  PF.  2  ith:pärsa  (tcticpv|-|a),  intr.  §.  223,  A.  4)  befinde  micli, 
m.  lu,  xoXm;,  xaxüt,  xoXo,  irjoSi  u.  8.  w.  poet.  u.  proB.  (seit  trwis. 
■sz&Kpäiat  Ar.  eq.  683  Gh.,  -ä^ämv  Äriatot.  oec,  2.  1,  10,  «iicpäY^c 
cttv  =  SiaiccnpOTfaivat  «Tiv,  erlengt  hkttaa,  X.  HelL  1.  1,  2);  jnc- 
Tcpi^tLv.  M.  tfaue  fQr  mich,  -a£o)jiExi  (tx-iipif|£-  Hdt.  3,  126.  5,  Si); 
fafafetfMiv  (8i-«jrpT)£-  Hdt);  Pf.  M.  n.  P.  icinpcrjKicH  (7c(itpi[]r(uu), 
nmfijdttt  n.  a.  w.;  Paas.  inf£^&i)v  (iicp^^  Hdt.);  xpa]^ao|uu; 
m;cpa£o^t;  Kfixxioi, 

icpaS-V'O)  (v.  itp^ot,  d.i.  npeiiot  t.  |/  npt,  sk.  y  ffi,  ergötzen, 
Cnrt.  Et.  255),  Tcp^iüvci  He.  th.  254  m.  d.  V.  itpauv-,  besfiaftige, 
A.  inpiüva  ett.,  -^üvix  hyma.  3,  417;  npTiuwn  Nono.  29,  276; 
jirpaüvftijv  gut  att.,  aber  icpaüvft^^ofxat  Gaten,  13,  478;  it«TcpiiÜ9}Uvoc 
Ael.  n.  a.  4,  16. 

irpincD,  gecieme,  persGnI.  nur  poet.,  in  der  Prosa  seht  hSuGg 
ttpfnti,  decet;  selten  sind  F.  npiiJKD  Aescb.  Eum.  949.  PI.  PoUt. 
269,  c.  268,  c.  Ariatid.  1,  12  (D.)  u.  A.  iitpttj«  PI.  Gharm.  158,  c. 
u.  Spät. 

irp^ftu  B.  «[futpifiu;  —  np^oau  s.  itpioam. 

np'-ttoftai  (§§.  290.  311,  vgL  xjp.vi]tj.t)  Aor.  JicpYcffi^v,  kaufte, 
2  p.  *itp(a.  (§.  218,  A.  1)  Ar.  V.  1440  u.  ap.  proa.  (dor.  Inpfa 
An.  Ox.  3.  241,  11,  36),  iti^wnC^rajT.  1840  m.  eingwohaltetem 
Nasida  et.  titpfmo),  cj.  itpfufMU  Ar.  Ach.  812.  Dem.  18,  47  n.  247 
n.  sp.  proa.,  ipr.  nplooo  (§.  213,  A.  1)  Ar.  Ach.  670  n.  TcpU  S4 
Cepbiaod.  b.  Ath.  12.  663,  a,  cbco-  Ar.  R.  1227  (dor.  itpfet  Epich.  93 
Ahr.,  B.  §.  213,  A.  1),  icp»i(|iit]v,  nplaiAai,  icputfMvot,  die  tlbrigen  Zeitf. 
V.  <iivlo)i(u.     Vgl.  Lob.  ad  Phryn.   138  sq. 

itpfot,  Bäge,  sp.  Nbf.  izplZn,  Ps.  PI.  Theag.  124,  a),  Iitpio« 
(dJl-^>t<la  V.  itp(Cu>  Antb.  11,  14);  lp.-inicptx(b«  Diod.  S.  17,  92. 
Pf.  P.  itfctpioftot  HJppcr.  3,  242,  ix-  Ar.  P.  1135,  tut-  PI.  conv. 
193,  a;  Ji;p{afHiv  S.  Aj.  1030.  Hipper.  5,  160.  214;  nptad^anai 
Aen.  Tact  19;  icptnö«  poet.  a.  sp.  pros.  lieber  9  in  der  Tempus- 
bild, s.  §.  242,  1. 

1Cpoftufi.io|i,ai  B.   ivd<>pio)<.ai. 

icpi)-toa-o)jiai  (vgl.  icpo-ix-TT{(  p,  .350,  Bettler,  y  Fix,  Ix-m, 
komme,  tx-imit,  um  Schutz  kommend,  sk.  y  vt{  intro,  Gurt.  Et. 
128),  erbitte,  bettele,  Simpl.  nur  Pr.  Archil.  129  B.;  P.  x«To:-itpo- 
ttoIMI^  impune  faciam,  Archil.  90  B.  Hdt.  3,  36  n.  a.  oft,  alt 
-oIEofLai  Ar.  V.  1366.  Eq.  435  Th.  666;  xaT-i-«po(£aTo  Plut.  mor. 
10.     Vgl.  Lob.  ad  Phryn.  169. 

irpoEtM^m  Äugm.  §.  204,  Anm.;  —  npooSoicoitm  Augm. 
§.  206,  2;  —  npoofiotnopj«  Angm.  204,  Anm.;  —  icpg-oi- 
(LtdCoiAat,  D.  M.  Augm.  §.   204,  3. 

npovtXJu  oder  richtiger  icpouaaXiu,  behandle  achimpflicb, 
misshandte,  nur  Pr.  Rpouff«i^^v  Ar.  R.  730  n.  Pasa.  p.  npouacXo^ 
fuv«  Aesc^.  Pr.  436.  Die  Ableitung  dieses  Verbs  ist  noch  nicht 
ermittelt;  das  u  aoU  von  einem  nrspr.  zwischen  a  u.  ■  befindlichen 
F  herrühren,  g.  Bnttm.  Lezil.  2  S.  169  ff.  n.  Faasow  im  Lex. 

itpofT)T«6w  {▼.  icpof^c),  prophezeie,  Augm.  (§.  204,  A.  1) 
npocf^Tio««  Henand.  rhet.  631  W,;  npmctfTjXtM&w  Glem.  Alex. 
Ö7T ^-VK- 
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p.  603;  in  N.  T.  d.  Augm.  stUs  vor  «po,  in  LXX  fasld  vor  bdd 
nach  npo. 

npmaat  a.  luftto». 

itTstu  (vielleicht  von  gleicher  y  wie  Traf«,  vgl.  i^tiit;  l 
xdXic,  Gnrt.  Et.  242),  strauchele,  •«(«•;  CnToira;  iTrcima  AitstoL 
Tol.  2  p.  U26P.  Com.  fr.  4,  264.  4,  499.  Arr.  An.  4,  9,  cpoi- 
Iboct.  6,  82.  A.  P.  jitrafoftriv  Luc.  Demon.  7;  iv-irtawitK,  ö-sTOf 
am.     Ueher  das  g  h.  §.  242,   1. 

jctäp-vu-iJiat  (§.  307),  nieBC,  X.  An.  3.  2,  9.  Com.  fr.  4, 
38  u.  Sp.  (sT^pv'j)ju  sp.),  A.  IicTcipov  seit  Hom.  poet.  q.  proi. 
(A.  1  nTdpavTK  Aristot.  probl.  33,  ]6);  A.  M.  cj.  7rTäpr,tai  Hipper. 
1,  466;  Ä.  P.  cj.  mapl  Anth.  11,  266,  miptt^  id.  5,  214  L. 
Äristot.  probl.  8,  8  n.  Sp. 

itT(pu7fi(iu,  Pf.  ictnnpÜ7|icu|jiai  st.  im-  §.  200,  A.   4. 

irt^aa-tD  (aus  ttt^ä-Jbi,  ^  ict«x),  ducke  nieder,  -i^c«  Sp.; 
Iim)^  (dor.  -äfa  Pind.  P.  4,  57,  trana.  irr^fa,  teTmil,  £,  40  ■. 
SpitKn.).  Theogn.  1015,  ij-inrasoi;  Eur.  Heo.  180  Ch.;  fcnn« 
(-xa  Bp.),  liito-urrnffixan  Luc.  praec.  rhet.  13  m.  d.  V.  fnc-tKnff-, 
ep.  Micnimt  {y  na)  £,  354.  ](,  362,  .ti^Tct  Z,  474,  6»»-  B,  31S, 
-yfiM  Ap.  Rh.  2,635,  nott-  v,  98;  A.  2  xota-rraxcbv  Aescfa.  Eom. 
243;  ep.  A.  2  auf  fu  3  du.  xina.im^v  (§.  311)  6,  136.  Paai. 
tr^aaofLOi  Aoth.  7,  626.  Nbf.  it-cibsau  (y  imo%)  ep.,  tra^.  n. 
Hdt.9,  48,  sp,  auch  tctö&d  tr.  KmuEei;  —  icTaxTXolCtu  nnr  ^  372. 

Kxiaaat  (ana  icriff-j«,  y  whrachl.  laa,  Tgl.  nfs-oc.  Erb«, 
«fiupov,  Kleie,  I.  {n7t«-o,  j^*-Oj  pistor,  Curl.  Et.  249),  stampfe, 
Kom.,  nenion.  u.  ap.  proB.,  iTrrtoa  Hdt.  2,  92;  Iimo^i  Hipper. 
6,  266  Q.  Sp.,  icipi-  Ar.  Ach.  507;  mpiimaitk  Theophr.  h.  p. 
4.  4,  10. 

itTupo^Lai,  verde  scheu,  Hipper.  2,  646  a.  Sp.;  jmvpijv  Ps. 
PI.  Ax.  370,  a.  Plut.  Fab.  3.  Marc  6.  Act.  ap.  ict6p<ivt«e  Clcm. 
hom.  2,  39. 

ittisom  ([/  ictu^t,  Tgl.  irt«]£^  irtü^-«!  «■  itroY  a.  'tü^o),  falte, 
meist  in  Comp.,  dva-m^E»  Eor.  Tr.  662.  H.  f.  1256;  IimiEa  ep. 
poet  Eippcr.  8, 42  U.  sp.  pros.,  Si-  Eur.  Hipp.  985,  nipt-  X.  An. 

1.  10,  9 ;  IicTU7[iai  ap.  proa.,  aber  dv.  X.  Hier.  2,  4.  Enr.  El.  357 
(irirrtoxTai  Aristot.  h.  a.  4.  9,  10);  6i-rrrixfhiv  S.  Ant  709,  dv 
Hipper.  1,  151.  X.  Cy.  7.  5,  5;  d»-«rtuY»|v  Hipper.  7,  284  L. 
M.  krümme  mich  n.  lege  ßtw.  um  mich,  npoa-inäfoiMK  ep.  poet.; 
Iim>&i|ji)]v  Jo  Chius  1,  5  6.  Ar.  N.  267.  Theoer.  3, 19,  auch  Lue. 
d.  deor.  7,  3,  i:po«rTÜ&iTo  Ap.  lUi,  3,  1025.  1104.  4,  94.  Q.  Sm. 
13,  532,    itpomnü&iif&aL  Eur.  M.   1400;  Ppf.  itpaa-irvixn  Piod.  J. 

2,  39;  icTuxric  ep.,  neuion.  n.  ap.  pros. 

itrimt  (y  nrapr.  am»,  Tgl.  1.  s^nt-o,  goth.  apeioa,  ahd.  gpU- 
vOTt,  ipeien,  Curt.  Et.  257),  spucke,  ü  im  Pr.  u.  Ipf-,  b.  9p.  aber 
hn  Ipf.  Ü;  nruTCD  (§.  239)  Hipper.  1,  229  u.  Sp.  u.  nrSeotut 
Hipper.  S,  396  u.  s.,  jx-  Anth.  5,  197,  npotr-  Luc.  d.  moil  20,  2; 
Cnröm  poet.  Hipper.  4,  216,  seit  sp.  proa.,  iZ-  c,  322,  die-  Dramal., 
xar-  Ar.;  ihrtÜKa  sp.  pros.  Paas.  ijrröofrr]v  Hipper.  6,  194,  198  L.; 
dff-  Sp.;  A.  2  irrtäi]«  Hipper.  5,  106  L.;  dvet-miMftl^mfMn  Sp.; 
xaTdimMTot  Aeaoh,  Eum.  68. 
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nu&ca,  putrebcio,  itoato  A,  171.  hymn.  2,  191;  A.  nun  ib. 
196,  KOT-inu«  193  (iruat  Callim.  fr.  313).  H.  faule,  ep.  u.  Bp. 
proB.,  narPr.  a.  Ipf.    lieber  ü  o.  s  in  d.  Tempiubild.  a,  §.  239,  1. 

icu-v-9.(iv-o|iai  (§.  269,  4),  (/ m»»,  sk.  y  budk,  cognos. 
care,  Gurt.  Et.  23G,  erfrage,  erkunde,  ep.  poet.  auch  ncäBoftot 
§.  231,  3;  F,  muga^iii  (dor.  -aau}ieu  Theoer.  3,  51,  auch  -attaSot 
Aesch.  Pr.  990,  doch  m.  d.  V.  -otoftai);  Tui7ciJu[jini  (kypr.  Tutnonfjuit 
durch  Uebergaug  des  i>  in  o,  wie  äpirodtv  ^  ip-fftM^tt,  Gurt.  Et 
500),  2  p.  -TtTioat  (ep.  -oooai  X,  494);  iirtiöijjiiiv  (opt  3  pl.  miftofoto 
A,  257.  S.  OC.  921,  «nüftatvrat  Hesych.,  nnröttotro  Z,  50  n.  sonst, 
§.  203),  ipr.  att.  mttaü  Com.  fr.  Menand-,  aber  tcMtu  HdL  3,  68; 
dwi-nujTsc  X,  274,  nuTriov  PI.  sopb.  344,  b.  Ueber  u  u.  tu  s. 
§.  231,  3. 

KUplaam  (TttD)  enUL  an§  mipit-jm,  vgl.  nuprcöc,  wie  ipiaata 
aus  iptt-jw,  Gurt.  Et.  308),  fieben,  -üia  Uippcr.  8,  16  L.;  Iitü- 
p«^  2,  152  u.  a.  Antb.  11,118.  Flut.  Alex.  76  (inupcaa  Hippcr. 
3,  516.  553.  563  EOhn  «nd  falsche  Lesarten  st.  irnipiriiviv  a.  hed- 
pi3ai(v),  B.  Veitch  p.  489);  Ktnofzyimi  Aristot  probl.  11,  22; 
vxtmpiybM  Galen.  4,  447.  Nbf.  nupctuNDi  Luc.  Scyth.  2;  A. 
iitupingva  Hippcr.  5,   160. 

KuX-iofLat  ep.  poet,  veraor,  2  p.  itnuW  6,  611  st  msUiat, 
iimUaxrco  A,  490,  1,  240.     Vgl.  Ttik-of^M. 

itnX-fn,  verkaufe,  rglm.,  aber  F.  M.  pasB.  Gom.  fr.  3,  241; 
Knc«>X;^oo(iat  sp.  Aeneas.  Tact.  10. 

ItCDTifotLKl    B.    lciTO|Utt. 

'PaßS^u,  verBeho  mit  Strüfen,  rfßm.i  aber  ^tp(ipS>a|Uvoc  fl. 
§.  200,  A.  2. 

^ahm  (aus  ^dS-vj-w,  Gurt  Et  207),  besprenge,  F.  ^ovü. 
Eur.  fr.  Thes.  1  u.  Sp.;  A.  I^^äva  Etir.  Rh.  73.  Coro.  fr.  4,435, 
i£-  Enr,  Cy.  402  (nenion.  -tjvb,  ep.  v,  ^  ^  ipr.  piaaan  u,  160), 
f^^irpcci  V.  T.,  s.  §.  267,  2.  Med.  Tutpi^ävcEtuvo«,  -ovaaftai  Sp. 
P.  I^^a<T)u»  sehol.  ad  M,  431,  3  pl.  I^ovtai  Aesch.  P.  563  nach 
Herrn.,  s.  Wellauer,  i^^a^ihot  Xenocr.  Aquat.  c.  27.  PersaeuB 
b.  Atb.  4,  140  f.  {i^^aay.-  Meineke),  vgl.  Tbeodos.  in  Bekk.  An. 
3.  1020,  20;  über  ^ipcts^ot  s.  §.  200,  A.  2  ([/  ^nS  t^&äta.i 
o,  354,  i^^töito  M,  431,  S.  §.  214,  6);  ^ay»tk,  swa  Find.  P.  5, 
106.  Aristot.  prob.  25,  5  u.  a.  Sp.,  te^^ad-  Dioscor.  3,  45;  ^kv 
tic  V.  T. 

^aC«,  reisse,  ep.  poet,  F.  ^at(if|uvat  9,  569,  Sta^ofau  I,  78, 
lixo^ataMv  Ha.  th.  393;  I^atoa,  ^«To«,  ^o^]  v,  151.  <}>,  235. 
Ap.  Kh.  1,  617;  A.  P.  i^^al<A-nt  H,  339.  Find.  fr.  86  B.,  ^aur&xi 
Aesch.  Pr.  189,  -fitisa  Ap.  Rh.  2,  1113,  Sia^faiaß^at  Aesch. 
Fr.  236;  F.  M.  pasa.  Sic^^bcoftai  =:  Stafdup^TiaBai  Q,  355. 

^aulZto,  Bchlage  mit  dem  Stocke,  -taa,  N.  T.;  -i^^maa;  aber 
^paina)iivot  ■.  §.  200,  A.  2;  j^^Gndo&Tjv,  ^anuf&rjvat  Com.  Ttmocl. 
fr.  3,  607  u.  ^. 

^cEitTco,  nähe,  ino-^fi^ai;  I^^a<)<a  Eur.  Andr.  836.  911.  Hdt 
6,  1.  9,  17  (^(f<|ia  M,  296),  xor-  Aesch.  Eum.  26.  Luc.  Alei.  19; 
A.  3  sp,  mv4^^ci^  Nonn,  7,  162 ;  nv-c^a^^xti  'S..  Ephee.  1,  9. 
H.  i^a^<if.r{t   Ar.  N.  538.    Eq.  784.    Hippcr.   3,  518  L.  n.  Sp. 
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Pui.    I^ofLfun,    -eE<ptlat;    i^^atfif',    mp^a^'f^^m    Galeo.    13,   683; 
^can6(,  irpov-pcnnlov  Flut.  mor.  190. 

^iaaw  B.  ipiaaa\  —  fiSSco  u.  ^iZfo  s.  IpBoi. 

^aftiviEica  rglin.;  aber  ^ipiifaviS<u)iivo;  B,  §.  200,  A.  2. 

piicia,  neige  mich,  ep.  poet.  u.  pros.,  ipf.  ^«  X,  212;  ^ti/t 
Hdt.  7, 139.  Paul.  9,  37 ;  i^jli4>(i  Fl.  Civ.  544,  e.  Phil.  46.  e.  Fs.  PI 
ep.  328,  b.  Hippcr.  4,  166.  216  L.  Pasa.  ^■n6(jL(V(x  Aescb.  Sappl.  400. 

^Im  (nispr.  opiFm,  y  opu  §.  231,  1,  sk.  y  cru,  fltessen,  L 
rttMU,  ahd.  itrou-m,  Strom,  Gurt.  Et.  316),  «ich  ptdo  %.  231,  A. 
Ha.  It.  237  0.  Anth.  7,  36),  fhi,  ^n,  ip^  ^U  ep.;  pmir>^ 
Tbeogn.  448.  Hipper.  6,  440  u.  b.,  seit.  att.  Ear.  fr.  388  W. 
Com.  fr.  2,  238.  316  (-9oÜ)Lat  Ariatot  meteor.  3,  3.  2,  4,  -m 
Anth.  6,  126  n.  a.  Sp.)  n.  ^u^aofMu  Hipper.  1,  3S4.  Aristid.  7.  Dind. 
■ig-  laocr.  8,  140  {inoppvifiipofua  Baniab.  ep.  11  Mut.);  C^nut 
Hipper.  7,  612  L.  n.  i.  Eur.  Dan.  fr.  32  n.  Sp.,  seit,  att.,  ^w 
Ar.  eq.  526,  *  irtpi^fcÜani  L^earg.  96  (bnx-päaavrot  J.  Damasc.  T. 
1,  126)  B.  ifffiijv  (v.  'PTE  §.  312)  gut  proB.  (fuij  at  i^^Äi)  7,  455, 
cj.  ^u^  Eur.  C7.  147.  Hipp.  443,  xatii^^-  Ar.  P.  145,  ^mU,  poTJxn); 
j^^ä^xn  (i^^uxa  Galen.  5,  398,  über  ^ipcoxoc  [§.  200,  A.  2]  OHg. 
Ref.  Haer.  p.  136).  Med.  ^(rTCii  Anth.  9,  522,  f.%ifLvm<:  Hipper. 
7,  320.  8,  48  L.  u.  Sp.,  vgl.  Lob.  ad  8.  Aj.  10,  fwü^-  Orak.  b. 
Hdt.  7,  140  m.  metr.  Dehnung;  t^^Fto  Eur.  Hei.  1602  n.  Sp.; 
XKT-i^täoctTo  Ann.  Comn.  15  p.  475;  ^ut6<,  ^iMtif  Sp.  Uebn 
die  Kontrakt,  a.  §,  245,  2. 

'PEra,  sage,  s.  ttptu. 

{)^7-vü-ft[  (§.  306,  y  piTf),  reisss,  breche,  seit,  -vu«,  ab: 
iyap^Tfiviio  Hipper.  6,  106  L.,  Sw-,  <Iko>  Sp.,  f'^aoo»,  ep.  n.  sp. 
poet.,  -rem  sp.  pro«.,  Tpf.  ep.  ^'^^vunu  (xert-c^f^T^  Dem.  21>  63. 
Polyaan.  3. 1,  15;  ^^^£0.  ep.  n.  Hdt.  2,  2,  ix-  S.  Aj.  775;  If^J 
8i-4^i]Xn  V.  T. ;  Pf.  2  1^^0.73  (§.  260,  A.  1),  bin  »rbnMihen,  poet 
u.  Hipper,  2,  7  L.,  3t-,  ouv-  proa.  (i^^in«  dor.  oft  atif  tab. 
Heracl.  B,  xctT't^7^t{  HeB^ob.  M.  ^1^7-vüfiai,  breche  f^  mieb 
oder  Etw.  von  mir,  M,  440,  pros.  xorn-  (cj.  f-^Twvroi  st.  -üawat 
Hb.  bc.  377,  ^^tvötm  Hippon.  19  B.);  f^eofwv  M,  224,  vif^i^ 
4,  392;  ipl-rfifL^w  M,  291  u.  b.  Enr.  Heracl.  835,  xin>  pros. 
Pf.  ouv-if^»j7[jiai  6,  137,  xar-  Hdt.  2,  12,  itu-  Soor.  ep.  7,  H; 
Ppf.  Ttof'ipprfKto  Arr.  An.  4,  26;  (fiber  ^IfHiTp»  aiehe  §.  200, 
A.  2;)  A.  1  Belt.  Sia^^nx'^  Hipper.  7,  247,  ^ttabs  Trjrphiod.  11; 
A.  2  j^^v  §.  260,  A.  1  (ouv-,  j^,  x«-),  Über  Sol.  tifipi  = 
i-Ffiyti  B.  Abr.  dial.  1,  p.  37;  ^^iropn  Sp.,  ix-  Aescb.  Fr.  367, 
6ia-  Ar.  eq.  340.  Com.  fr.  3,  489,  x»m.  Hipper.  5,  732  L.;  fimetif 
N,  323. 

^l7-i-(i>  (§.  373),  schaudere,  ep.  poet.,  -V*!  '^'t*!'*'  "- 
pi-S^aa  ep.  u.  S.OC.  1607;  Pf.  m.  PrKabdt.  ^Pi^a  H,  114.  P,  175, 
If^t7ocvti  dor.  ITieocr.  16,  77  m.  d.  V.  .7««  cj.  -jpt  T,  353  (^jl#^ 
7^11?  Theophr.  Ign.  74  m.  d,  wichtig.  V.  i^rfoxinc  t.  ^«); 
Ppf.  i^^frtw  <|.,  216)  Praea.  v.  Pf.  gebUdet  pait  iiMrovti  Ha.  sc 
228  {§.  234). 
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^i-j-i»,  frier«,  Att  Kontr.  ic  «  n.  ^  it.  ou  n.  ot  meist  in 
d.  Volkaspr.,  a.  §.  245,  4,  b),  if.  ^it<Üv  st  ^vjom  Ar.  Ach.  1146. 
N.  416.  442.  Av.  712.  935.  V.  446,  auch  Hipper.  salub.  vict. 
p.  337,  33,  aber  att.  pros.  ^^^oZy  X.  Cy.  5.  1,  11.  PI.  Civ.  440,  o 
u.  sp.  Pros.,  3  pl.  ^ifaittn  id.  Phil.  45,  b,  cj.  ^if^  st.  oi  PI.  Gorg. 
517,  d  u.  ^lYoi  Phaed.  86,  a,  ^iritfi\  st.  ot  Hipper.  1,  618,  pvji^tv 
Plat.  mor.  233.  Luc.  luct  11,  ^vjäan  at  -oüra  Simon.  Am.  7,  26  B., 
^qmvT(4  Arr.  Epictr  3.  26,  6  (aber  ^qouvrmv  X.  Hell.  4.  5,  4); 
sonst  rglm.  ^(7(1191»;  i{i^-jia<j»  Hippcr.  3,  50  L.  Plat.  mor.  132, 
jv-  Ar.  PI.  846,  i^fi^uxiint  Sp. 

f(tt-t-eD,  Jado,  u.  f ijt-t-i«,  jacto,  b.  d.  Dicht  atfch  ohne 
Unterach.  der.  Bdt  nach  d.  Metr,,  ^jrraoxov  0,  23.  Oiph.  fr.  16,  3, 
t.  §.  215,  2,a,  ^m  Nie.  fr.  26;  ^l^iat;  I^^ü;.«  (ipv^a  Orpb.  At^. 
495.  Mosch.  3,32,  Aic-  Pind.  P.  6,  37,  jH^.  P,  378),  f%i  u.  s.w.; 
A.  2  If^Xft  Opp.  cyn.  350 ;  Pf.  i^filipa.  Pf.  P.  (^^(nnai;  Plpf.  ip^ifim^ 
Luc.  nee.  17  (über  ^ipnnitu,  ipifima  s.  §.  200,  A.  2  2,  15: 
i^^fiF&T)v  u.  i^^tfT]»  §.  263,  2,  a  {ipt^  Anth.  12,  234);  dico^^t- 
ip&^in>[iai  S.  Aj.  1019  n.  ^X^^ifotiEii  Sp.  V.  T.;  i^pi^rcat  Luc.  merc. 
cond.  17;  l>imiz  S.  Tr.  357. 

fiotZiot,  schwirre,  ep.  poet  u.  sp.  pron.,  ^oß^t^y^  Hb.  tfa.  836 
m.  d.  y.  ^oiüiTi'  B.  Goettl.;  i^^oßjitm  Opp.  hal.  1,  663,  Si-  S. 
Tr.568,  fotCrioa  K,  602.  M.  fi.iCoü|«vO(  Lycophr.  1426;  i^foiCv" 
Anth.  11,  106. 

^oif-i<o,  1.  sori-eo  (Cart  Et  266;  nach  Et.  M.  706,  26 
soll  ^if  to  Attisch  sein,  womit  aber  die  codd.  der  Schriftstflller  nicht 
übereinstimmen),  scblUrfe,  ^ofifla  Ar.  Ach.  276  a.  S.  a.  seltener 
-^aofiBi  Ar.  V.  814. 

f öo)iai  s.  jpätn. 

^uitia,  beschmutze,  Hlwr  ^puitcofiivoc  s.  §§.  67,  A.  4.  200, 
A.  2.     Bei  Hom.  ^uit6<o,  ^unänvra  nach  g.  248,  2,  a). 

^mv-vS-(Li§.  305  (anoli  zwl. -üu),  stSrke,  |/ ^ofi  nach  Kuhn 
(Ztschr.  f.  vergl.  Spr.  6  S.  390  ff.),  sk.  rddh  rädh-nSmi,  per- 
ficio,  vgl.  Gurt  Et.  317,)  fm^^^siD  Plut  mor.  9;  C^^um  Plut 
Pericl.  19,  jic-  gut  pros.  Pass.  I^^mjjiai  (ipr.  I^^okio,  vale,  X.  Gy. 
4.  5,  33,  i^^wffde  inacr.  Cret  2557.  Ps.  Hippcr.  ep.  3,  781,  so 
auch  ippEiC«  j^^üod»  valere  juhe  PI.  Phaed.  61,  b.  Com.  fr.  3,48); 
i^^cD(i7]v;  ippäa9i\y',  ^(ovö^ootiat  ApoIIod.  1.  6,  10,  im-  Lac.  Som, 
18;  «^^(DVToc. 

^tbo^cEi  (vgl.  ru-o,  8.  ^M,  Curt  Et  317),  bewege  mich 
hastig,  ep.  i^p&mm  u.  ^<dovto  (^ditro  sp.  Nie  ther.  351);  ^maov»( 
Calltm.  Del.  175;  j^^ukkivto  Q,  616.  <|»,  3.  u,  69.  h.  Mere.  605, 
iTt-  A,  529. 

Zafvm,  wedele,  A.  Iin]va  p,  302,  dor.  -äva  Pind.  0.  4,  4. 
P.  I,  52  u.  att.  Gom.  fr.  4,  455. 

9<ilp<o,  fege,  A.  uiipiK  S-  Ant  409;  o^ptc,  grinze.  Com.  fr. 
3,  423,  Plut.  mor.  13.  223,  «njpm«  Ar.  F.  620.  V.  901.  Hippcr. 
1,  499  (-äpib<  dor.,  -^uta  st  ijpuüi  Hs.  sc  268. 

SAAA»  tr^lma  Immi  Hesych.  Vgl.  Spitsn.  ad  fl,  668; 
dor.  =  fttlU«  s.  S.  831. 
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oaXictCw)  trompete,  -Tno  u.  -u*  N.  u.  V.  T;  lotiXin^ca  (-Ta« 
Sp.)t  ncpi-<it9iJXinoT<u  Plut  mor.  192.  220,  -i^xtoi  Eudaemonid.  b. 
Stob.  54,  65.     Vgl.  Lob.  ad  Phryn.  p.  191. 

aiaaia,  neuion.,  DÖmo  att.,  Btopfe  voll,  F.  ia-adaa  Hipper. 
2,  345;  IsnEa  Hdt  3,  7  u.  att.,  i7-iiaaa  Hippor.  2,  330.  345; 
Ä.  M.  <Ki£i|icvoc  Luc.  Peregr,  (io  e.  Orak.)  30;  oiagoctiu  Cercid. 
b.  Stob.  4,  43,  atai'xpm  Com.  fr.  3,  130,  -aripivoi  poet.  u.  pros. 
att.}  hKiytixo  Hdt.  7,  62  u.  b. 

ai<D,  rette,  s.  cätia. 

aän,  siebe,  3  pU  jün  Hdt.  1,  200;  lor.oa  Uippcr.  8,  132 
li.  s.;  atarpyL^K  id.  7,  132.  176  L.  u.  3inu<^o(  id.  2,  569  K.; 
io^ffÖTiv  Dioscor.  2,  208,  djt-  5,  103  u.  -ifi^w  2,  118;  ffijrwo» 
Sp.     Spätere  Nbf.  ^Ö»  {§.  272). 

9ßiv-vü-pLi  (§.  304),  löacbB,  -vum  Piod.  P.  1,  5.  Hipper.  2, 
342  L.  u.  8.  u.  Sp. ;  a^iaa  App.  Civ.  2, 68  (oßiso-  Orak.  b.  HdL 
8,77),  xata-  Aesch.  S.  556.  Ag.  932.  Eur.  J.  T.  633;  Evßssa  u. 
du-,  xoT-  (if.  aßtaaoi  0,  621);  Ä.  2  iopr.v  (§.  309),  erlosch,  I,  471, 
du-  poet.  u,  profl.  (dor.  ditiapiv  Theoer.  4,  39),  if.  di^osß^vgti,  p, 
iiza-a^tU  Hipper.  6,  176;  auBfer  diesem  V.  findet  eich  weiter  keiuea 
auf  vujjii  m.  e.  A.  2,  s.  §.  283,  5;  iit-ia^-qxa,  bin  erloschen,  xea- 
Aeficfa.  Ag.  662 ;  dn-i^ß^xitv.  M.  aßjvvü)uu,  erlösche.  He.  op.  690,  iszn-, 
'  xora-  pros. ;  dno-i>ß'^iiO)i.ai ;  £9ßts(i)i.i')ii,  -taa-  ap.  poet.  P.  {o-fkaiLot 
Sp.,  in-  Hippor.  2,  446  L.;  h^hf^rt^  Simon.  C.  180  B.  Anth.  12, 
39.  Hippor.  2,  446  L.  n.  Sp.,  dit-,  aar-  att.;  aßM^<to^ua.  %>.; 
sßsTTäc  Bp.  poet 

<3t^-iliijtii\,  scheue  mich,  ep.  poet.,  A.  M^iaain  Z,  167  n. 
sp.  ittipeioftTjv  Anth.  7,  122  u.  A.;  aepaaft^aonoi  akt.  Niceph.  rhet.  7,  13. 

9(ß-{tt»,  verehre,  poet.,  bes.  trag.,  auehAi.;  F.  -lü  sp.  pros. 
Dio  C.  52,  40;  hi^iaa  S.  Ant.  942.  Ar.  Tb.  106.  M.  in  gideh. 
Bdt.  Aeech.  Suppl.  900  u.  a.  CalUm.  De).  247  u.  sp.  pros.,  m. 
pass.  A.  otßwftiic  S,  OC.  636.  Pass.  «ßlCotioi  Emped.  396.  PimL 
J.  6,  29. 

aiß-m,  verehre,  nur  Fr.,  naehhom.  poet.  n.  att,  pros.;  fsa- 
ßov  Bp.,  aber  opt.  ai^otvt  X,  Ages.  1,27;  weit  hfiufiger  M.  si^o^uu 
A,  242,  dramat,  Hdt.  u.  att.  pros.;  ii>ißD[i.T)v;  iaiifbiiv  akt  S.  fr. 
175  D-,  oeipftiwn  PI.  Phaedr,  254,  b  {ai^asbm  Hesych.);  «aß^ 
««dai  Diog.  L.  7,  120;  Pass.  H^uno  S.  00.  760;  ««nie  Aeack. 
Pr.  814,  ^o«  Kirchenschrfst. 

9efa>  (d<D  Anacr.  50  B.),  erschüttere,  atlvto  V.  T.,  aber  tm- 
Eur.  Or.  613,  Bia-  Hdt.  6,  109;  latx„a.  (dvasqedutxs  h.  Ap.  403); 
x«ra-<iJ9«[xa  Com.  fr.  4,  29,  iv-  Luc.  merc.  cond.  30,  U,  «ifoiMn, 
schüttele  mich  od.  filr  mich,  wackele,  bebe,  ep.  poet.,  dno-  poet. 
u.  pros.;  uilacKo  6,  199.  Oallim.  Apoll.  I,  trang.  Ap.  Rh.  4, 1367. 
Theoer.  13,  13,  die-  auch  pros.,  St-  Dio.  Hai.  1,  56.  Pass.  <rf<tst- 
ajwt  Pind.  P.  8,94.  Ar.  K.  1276,  ix-  Ach.  344;  fatfd&nvj  otwrit 
Ar.  Ach.  346.     Ueber  d.  a  in  d.  Tempusbild.  s.  §.  242,  1. 

(ttiat,  setze  in  heftige  Bewegung,  ep.  poet.,  bes.  trag.,  höchst 
seit.  kern,  {y  m,  §.  231,  3),  Pr.  nur  if.  siutfMveu  Orph.  lith.  783, 
Impf,  nur  not  Z,  133,   oiütmtv  Q.  3m.  2,  353;  nach  d.  Augm, 


§.  343.  Verbalverzeichniss.  905 

b.  Hom.  BtUts  <M  msaw  d.  zvS.  St.  E,  293,  s.  nnt.  lomua  (§.  2^7, 
Ä.  4)  E,  208  n.  s.,  Isvtut  A,  147  u.  e.,  ^-  o,  256,  a^a  X,  189, 
«5e  Z,  133.  S,  35,  «Üav  C,  89,  «ü«  0,  681  (iimra.üffaoa  Anth. 
7,  439).  M.  at^^ax,  stürme,  trans.  hetze  (crcÜTai  st.  n6rtat  §.  322 
S.  Tr.  645  Oh.);  iootöovro  B,  86  u.  a.;  A.  äoseöovu.  A,  549  u.  b., 
scüato  Z,  505  u.  b.,  aBuitro  P,  463.  T,  148.  W,  198,  nuärtcvo«  X, 
22;  A.  2  (§.  315)  iciaoTo  3,  519.  £,  34.  Hb.  bc.  458,  IsSto  Eur. 
He!.  1133  Ch.  H.  f.  9J9  Gh.,  iiu-  id  Ph.  1063  Gh.  Hei.  1162 
Ch,  Ar.  fr.  582,  outo  *,  167.  Pind.  0.  1,  20,  aiptevo«  Aescli. 
Eum.  961  Ch.  Ag.  727  Ch.,  iici-  Eum.  755.  782,  in  gleich.  Bdt. 
J3[iu3t)v  S.  Aj.  294  (auch  pros.  ap.  Aretae.  1,  9),  ioS^v  Eur.  Hcl. 
1302  Ch.  (ieesu&i]  E,  293,  wo  jedoch  Ven.  1  Vind.  n.  Aristarch 
iiiXiibri  lesen),  düäriv  Acsch.  Pr.  135,  9uöi»)uv  S.  OG.  1725,  ouft»'« 
Trag.;  A.  2  Act.  dor.  d^teotrüa  X.  Hell.  1.  1,  23,  wie  m.  cod.  B 
zu  lesen  ist  nach  d.  Konj.  auf  )i.i  fit.  i-K-iamr^,  wie  ip^{)i\v,  jfÜTjv, 
i8ili]v,  iitruiiv,  B,  Veitch  p.  503  =  dic^6i,  iwftv^xei,  vulg.  inia- 
mrai,  nach  Aaderen  dicassodo,  Ahr.  dial,  II.  p.  147  schlägt  inLna: 
^  dliti«Tii  Tor,  aber  schwerlich  mit  Recht;  Pf.  H.  laaa^Lai  (aus 
ai-aFo-tLdi  §.  197,  A.  2)  m.  PrÄsbdt.  eile,  N,  79,  ioa^ai  x,  484. 
Pind.  J.  7,61,  i^-  Z,  361,  haip^naz  m.  Präsbton.  oft  Hom.  Find. 
P.  4,  135.  fr.  74,  4  B.  (lacrtuTEii  (Dp[Li>)tat  Hesfch.,  «EatijavTiM  <i>p- 
p.'^xcui  id.) ;  Pipf.  stimmt  mit  d.  A.  übereia,  u.  nur  der  Zamhg. 
kann  flir  die  eine  oder  andere  Form  eatBcheiden,  Ppf.  m.  d.  Bdt. 
des  Ipf.  scheint  zu  sein  (<»uo  IT,  585.  ^  447.  Ar.  Thesm.  126  Gh.; 
inbiTuro;  Aeach.  Ag.  861  n.  s.  Ueber  d.  u  in  d.  Tempusbild.  s. 
§.  231,  3.  Nachhom.  poet.,  bes.  dram.  Nbf.  v.  a^!>o^LM:  aoü|iai 
(dor.  an^u  Epilye.  Coral.  Com.  fr.  2,  887,  aä-zai  Hesych.);  ooürfe 
Ar.  V.  458,  »oüvrat  Aesch.  P.  25  (st  des  widersinnigen  aoürat  id. 
Ch.  631  wird  jetzt  m.  Herrn,  oitt^  gelesen),  ipr.  oo5  Ar.  V.  209, 
troüafim  S.  Aj.  1414,  daM&c  Äeacb.  S.  31.  Suppl.  616.  822.  Ar. 
458.  Calliin.  lav.  Fall.  4,  ooündat  Plut.  mor.  362.  Diese  Formen 
scheinen  sämmtlich  aus  Koniraklionen  hervorgegangen  sn  sein: 
a6o[ia(  ^  aoüfiai,  aitadm  ^  soüaftai,  vgl.  Utsftai  ^  ^oüsttai. 

a^dm  s.  ai»,  siebe. 

«i]^a(vcn,  seige,  -ovm;  J^fti]va,  seltener  -äva  §.  267,  1,  Xen. 
gebraucht  beide  Formen:  -ova  Hell.  1.  I,  2.  2,  1,  5,  28  ohne  Var, 
Cy.  4.  6,  36  nach  d.  best  codd.,  -tjva,  s.  uns.  Bemerk,  ad  An.  2. 
1,  23,  n.  zwl.  Sp.);  «djtiaptix  Epiot.  diss.  3.  36.  29  u.  a.  Sp. 
§.  267,  2.  M.  zeige  fOr  mich,  F.  nnimoü^ai  Hipper.  2,  228  L., 
h-  Isoer.  20,  22;  iai][»ivd|M]V.  Pass.  «iT^[iiaa|jiat,  3  sing.  -fiavTtEt, 
-fMa)Uvoc,  •)ulv6ai;  in])uiv&i]v;  omitt^ifHpoyM  8p.,  im- Eur.  Jo  1593; 
i'otjjupnoi  K,  465. 

«^Ku,  mache  fanlen,  iT^ijim  Aesch.  fr.  270  D.;  xgn4<ni4*  ^^'■ 
h.  a.  9,  62;  aiaipca,  bin  faul,  B,  135.  Eur.  El.  319,  xora-  Ar.  PI. 
1036,  djco-  pros.;  oioijjjijjuH  Sp.  seit  Aristot.;  iaoTtTjv  (fföit^  st.  ooicü 
T,  27),  p.  amtk  (i(n^7th)v  Apollinar!  Fe.  37, 10);  aäm^vQfun  Oalen. 
7,  397,  aber  xaro-  Fl.  Phaed.  86,  b. 

si^da  (vgl.  mhd.  swig-m,  Curt.  Et.  340),  schweige,  rglm., 
aber  n^aQ|iat  dramat.  Hippcr.  4,  630.  Aldphr.  3,  62  u.  -^«m  Sp. ; 
A.  P.  hr(i^^t  (-dtfti)v  dor.  Eur.  Fh.  349). 

n,. ,,,,■>., OOJ^Ic 
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4(vo)La(  (oJvu  sehr  ap.),  schade,  Pr.  ti.  Ipf.  B6it  Hom.  >Ug. 
gebr.;  über  «vicTcci,  hnla-rro  b.  §.  251,  A.  3;  ai-rijaofim  Hippa. 
3,  GIG;  iaiti\i,tfi  -lato  neuton.;  Pf,  P.  atai\i.jkimi  Inecr.  Chith.  p. 
130;  Kpa-a{vavTC(  ßXeiij'avtEC  liesych. 

9  t  wie  lfm,    schweige,   rglm.,  aber  ouainjaafiai  (8ia-vMicaa-  I^nd. 

0.  13,  91,  wie  «nonaixivov  J.  1,  63),  -^am  Ps.  Aeschin.  ep.  10,1, 
b.  Sp.  TorheTTBChend. 

axcEn-T-m,  ^rabe,  rglm.,  Pf.  P.  EsxafLfuit;  tmi^,  xav-taxitfi 
Iboct.  14,  7;  A.  xm-taiM^a;  A.  F.  imacpY|v  G«op.  12,  5,  >Ixt 
x*t-  klasB.  (imi^d^'t  Tzetz.  ad  Hb.  op.  S69,  xat-  Polyb.  3.  107, 
4.)i  F.  P.  dnco-,  xaxa-oxxp^ooftai  Sp. 

oxt-S-div-vÜ-t»i  (§.  302),  zentreae  (sk.  shhad'e,  fiigo,  dii- 
pello,  ediido,  1.  scantl-ula,  ScAiniZ-ei,  Cart.  Et.  221  f.,  623),  Pr. 
u.  Ipf.  als  Simpl.  Sp.,  aber  Sia-,  xccrn-,  dno-  klau.;  ita-«xa6dvvwR  PL 
Pbaed.  77,  d  wird  ebne  Grund  fUr  d.  Eonj.  st.  -ü^ot  erklsrt;  Ipf.  int- 
S^wüoav  n.  xere-  Sp.,   aber  xar-cinttM-nüov  klass.;    rnttaam  Theogn- 

1,  lfi8  u.  ep.  proa.,  mtlA  §.  228,  3  Aeach.  Pr.  25.  927,  is»- 
3x«6£  S.  OR.  138,  Sm-  Ar.  Av.  lOS.S.  V.  229.  Hdt.  1,  79.  8,  «8, 
su-muGöv  Ar.  R.  903;  JntiSciaa  ep.  poet.  u.  sp,  pros.,  aber  &-, 
x«T-  klass.  M.  axiSdasvto  Q.  Sm.  14,  596,  aber  alt.  pros.  irrpm- 
X.  An.  7.  3,  32,  s.  das.  uns.  Bemerk.,  ttir  Ps.  PI.  Ax.  365,  e. 
PaSB.  Bta-oxcSJwürai  cj.  st,  ÜTjtai  PI.  Pbaed.  77,  b;  lnt£8aatuu;  ioxtU- 
oOtjv  n.  3t-;  oxtfisad^Tirai n.  Sui-Sp.;  ttxtfiam&t.  Nbf.  axcS^w  nor  m- 
fidoivNio.  AI.  596;  —  nxiGGt^ca,  xarot-,  Sia-  sehr  sp.;  —  xeS<ivvä|ti 
ep.  poet.  (nach  Verlust  des  anlautenden  a,  vergl.  xuECo)),  hJAaan. 
P,  285  u.  öfler  Ap.  Rh.;  P.  xiSawütuvoc  Antb.  5,  276;  lxadidh|*> 
3  pl.  ixUoixdcv  0,  667;  xcxificuno  Ap.  ^.  2,  1112;  —  t.  xiÜ» 
nur  xtSidivnct  Ap.  lU).  4,  600,  xtScnw  Heiych. ;  —  t.  xcSaJofU) 
(§.  273,  A.)  nur  -aC^  Nio.  AI.  458,  -^fuvoc  Ap.  Rh.  2,  626;  — 
(txl6-vi]-)^t  (§.  269,  2),  als  SimpL  seit.  u.  sp.  pros..  Comp,  t^-, 
auch  S^ph.  28  B.,  neuion.,  sp.  pros.  u.  Th.  6,  98,  fita-mtSvÖs 
£,  526.  Hb.  tb.  875,  axtfiviif  Hdt.  2,  25;  Si-caxlSvT]  App.  CSv.  S, 
81.  M.  ntövafiai  ep.  u.  BippCT.  6,  176.  372  L.,  dico-<nßvarf« 
Th.  6.  98;  ^nfGvovro  A,  487.  T,  277.  Q,  2,  sonst  n-  ep.,  ipr. 
niSvaDfic  ß,  252,  -Kofh»  ix,  274.  Plut.  Crass.  24,  (ko-  Th.  6,  9S, 
■dfitvoc  Hb.  th.  42.  Sapph.  28  B.  Her.  8,  23  u.  sp.  Pros.  P.  A. 
cj.  «iBvood^  Hipper.  6,  374  L.;  —  xt8-vt)-|J.H  poet,  (§.  269,  2) 
Act  nur  int-xCSvä-n  Hdt.  7,  140  Orak.  H.  x(8w)mu  ep.,  lyr.  n.  Enr. 
Hec.  916  Gh.,  xtBvdruvoc  Anth.  7,  713;  JxfSvato  ep. 

oxiWta  s.  nÜXt». 

<TxfXXa>,  dörre,  Pr.  sp.  Galen.  6,  558,  F.  axcXü  id.  de  aliis- 
fac.  2,  2;  A.  wie  v,  nKÜX-a,  nf^  V,  191,  ivwx^Tj  Nie.  th«. 
694;  aber  A.  2  (§.  311)  intr.  vmlorrte,  divo-axX^wu  (v.  ZKAA) 
Ar.  y.  160,  -ankalT)  Hesych.;  £nXv]xa  §.  233,  1  n.  $.  274,  bin 
verdorrt,  Choeril.  fr.  4  n.  fip.  poet.,  !£•  Epicharm.  106  Ahr.,  tf 
Hipper.  6,  196  L.  Luc.  Somn.  29  (JntX^aat  §.  209,  9)  i9xXi]i«n( 
Ap,  Rh.  2,  53;  ioMptn  Ap.  Rh.  2,  201;  M.  yerdorre,  x«t-i- 
nüUovTo  Aesch.  Pr.  479;  nccXsüfiot  Hesych.,  dafür  itm-^Mfivfi 
Anth.  11,  37. 
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vxin-T~o|iai  (sk.  y  apae,  ashsa,  ].  spec-to,  con-spic-io,  Curt. 
Kt.  153),  spfthe,  Pr.  u.  Ipf.  ep.  poet  n.  nenion.,  seit,  att  PI.  Lacb. 
185,  b.  Ps.  Pl/Alc.  2,  140,  &,  Menond.  38,  im-  MenoDd.  162  u. 
zwi.  sp.  pros,,  fttt.  daillr  gwhnl.  moitä,  i^nAmvt,  axoiroü|iUU,  imto- 
7taä)ii)v;  aber  nh^oyM,',  iTw^iy.-!^'  ivMjtyat  (zwl.  auch  paes.);  itpou- 
««irco  Th.  8,  66.  P.  iniifb^  Hipper.  6,  18  L.  (fct-Mwbnjv  u. 
im-oxtx^nniV.T.);  i«i+«t<«  paas.  PI.  Civ.  392,  c;  axwrtiov.  Aber 
«xtnv^vcn,  ioxAinjao,  iax<nn\aifin-«,  i<niin\\tat,  ffxomjrtov  errt  Beit  Ariat, 

oKtud-Cm  (t.  (ixtu-^,  mwü-oe,  ^Z  oxu,  ak.  ^Z  «Am,  tegere,  1. 
oh-Scä-Tua,  «ctt-tum,  Curt.  Et.  161),  bareile  zu,  rglm.,  dor.  uMoiat: 
x<xtBaKt6<Dxt  Inscr.  Ther.  2448.  4,  13,  xaTanxsuuft^  6,  25,  s.  Ahr. 
dial.  H.  p.  285;  nccp-caxiwfSaro  u.  rrapa-ox-  Hdt.  3,  150.  5,  34  u.  s. 

ffxViir-T-tD  ((/  oxait,  vgl.  1.  Bcäpus,  Sehaß,  Curt.  Et  152), 
stat»,  lm-ox^<|ia)  PI.  Theaet.  146,  c:  Imxf^  1^ag>>  tn-iiiKiffa  Diog. 
L.  1,  118.    M.  echfltEe  yor,  mf/^ofuai  iwri'^i^ij*-    P-  In-inn^tMut; 

oxtdC«  (vgl.  ak.  fiA4;(J  at.  skdjd,  Scbatten,  mhd.  scki-m«, 
»ehe^me,  Scbatten,  Curt.  Et.  154),  beacbatte,  rglm.,  F.  xeno-oxTüot 
S.  OC.  406,  B.  §.  228,  2,  b).  Nbf.  oxta»  Pr.  ap.  poet-,  aber 
xxz-MxUm  yt,  436. 

ox(S-v)i-)it  s.  <rxcEJwu|ii}  —  axoni«*  a.  axiim>)Mit. 

axfiCor^ai,  xflrne,  ep.,  auch  Theoer.  16,  8,  nur  Pr.,  Ipf.  sp., 
u,  ha-axiaaixno  i],  306. 

oxfbn-T-o»,  Spotte,  rglm.,  aber  F.  -iSt^oiMa  Ar.  Ach.  854. 
(Ar.  N.  296  irt  m.  d.  codd.  axüijugt  zu  lasen,  nicht  m.  Herrn,  uxw- 
^itK.)  Pf.  P.  ds-MX(b^<o  Luc.  Bacch.  8;  A.  P.  imufpST]'«. 

atiiiD,  schmiere,  streiche,  Kontr.  in  i)  a.  §.  245,  4  u.  Lob. 
ad  Phryn.  p.  61;  ixi-ot*^  Com.  fr.  2,  71.  Ar.  Th.  389,  aji^v  Luc. 
Lex.  3,  aber  ixo-ap^  id.  gymn.  29  (Su(-9|iitavTif  Hdt.  2,  37  falache 
Leaart  st.  Sioojimvnc,  a.  Baehr);  j£-i<i)jL(Dv  Hdt.  3,  148;  tajti\aa 
Com.  Alex.  fr.  3,  471.  M.  aiivJTat  Com.  fr.  3,  81,  nauion.  -errat 
Hdt.  9,  110,  a)i(ofUvi]c  Ar.  (r.  326  D.;  i3;tT)9ti)<.i)v  Hdt.  4,  73  (dor. 
(3f)Mi}a]Lh9  Callini,  lav.  Pall.  32.  Nebenf.  (i\)i'fix<»  n^i^t  ion.  n.  ep. 
(Lob.  ad  Phryn.  253  sq.)  Hipper.  2,  366.  8,  162  L.,  Iii]i.i)]^ov 
i,  226;  I^T|£a  Sp.,  aber  die-  Hipper.  7,  24  L.  M.  nfi-^j/atixii  id, 
a,  364  L.  Strab.  3  p.  469;  isfi-vied^Liiv  Hippcr.  8,  424.  488  L. 
Paaa.  i<i\t.-^-niitoi  Dioacor.  5,  95;  iM-ttjt.^x'^tii  Ar.  Nah.  1237.  Geop. 
16,  16;  ii}LTixTä{  Hesych.,  vtd-ofiTjxrtx  N,  342,  i-  Com,  fr.  2,  36S. 

a^iya,  verbrenne  durch  Schmohfeuer,  o|iü£ai  1,  653,  xctTa- 
a|iü£i[|  Anth.  5,  354.  Pasa.  na.'i-tayjrj^oi  Heliod.  7,  21;  xett-e- 
up^ÖTjv  Theoer,  8,  89,  dK0-9p,vTivTK  Lac.  d.  mort.  6,  3, 

uoüfLcii  s.  nu«a;  aim,  aa.itt  s,  ai^Co. 

TOf  (üiD,  mache  veise,  rglm.,  9taoft|iivo<  Hs.  ep,  649,  v,  Göttl. 
aus  Txets.  st  -totiivot  hergeatellt. 

invil^a,  ziehe  ab,  «caSC&K  Hdt.  5,  25. 

oitipfu,  wickele  ein,  nur  mipiart  h.  Apoll.  121. 

oitflu,  ziehe,  (nEotn»  Lycophr.  484,  iiti-  S.  Aj.  769,  dito-  1024, 
im-  Hdt  7,  236;  Imiaa  n,  dn-;  imräxa  Sp.  seit  Aristot,  aber  dv- 
aoch  att  proa.  M.  ziehe  ftlr  mich,  fficaootuiL  Aesch.  S.  1037  nadi 
d.  codd.  (Well.  iid<iovrai).  Hipper.  6,  534  L.,  ßio-  Ar.  B.  477  u. 
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sp.  proB.;  jsitä3dE(LT|v ;  Pf.  M.  n,  P.  bita^fiai,  !t-.  Paaa.  ivKia^i 
poet.  u.  H'dt.  6,  134,  Ak-,  Sia-,  %ax-  fttt.  pros.;  avaa^aQjtai  Galen. 
9,  186,  »ber  Bw-  att.  pros.;  dW-ajtajros  S.  Tr.  770,  -fei-v  Hipper. 
2,  6.     Ueber  ä  u.  a  in  d.  Tempuabild.  b.  §.  240. 

anifpm,  Bäe,  nctpü,  lintiipa;  limapxa  PolyaeD.  2,  1.  V.  T. 
Med.  «ndpavOai  trana.  Ap.  Rh.  3,  1028.  P.  CrniapiLai,  5i-;  i'nzSfi^ 
(Sttfni^Tiaa.v  X.  An.  4.  8,  17  xwu  in  d.  meist,  n.  beat.  codd., 
aber  doch  wol  ist  d.  Kudere  Lesart  -«iaftijaav  vonnziehen,  a.  uns.  Bmrk. 
s.  d.  St.);  owüffpo^M  V,  T.,  $ia-  Diod.  S.  17,  69.  Galen.  3,  637 
n.  Sia-inuapdi^so|jiai  V.  T.  Zada.  14,  2  m.  d.  wichtigen  V.  Siapncri-^^- ; 
(mapräf,   -t^ov  Sp. 

oicfvioi,  giesee  aus,  ep.  2  p.  cj.  -S^&a  S,  591,  mnlm»  sp., 
aber   xona-    Eur.    Or.    1187.    Hdt    2,    Ifil;    loreiaa   (ep.  anctaaaiz 

0,  89);  xaT-(«tcixtDC  Plat.  Sert.  14.  M.  mache  e.  Vertrag  (nodi 
nicht  b.  Hom.  u.  He«.);  «ttLno^uu,  l'mttaiy.rfii  Perf.  Med.  n.  PssIl 
(mTM9|iat;  Aor.  Pass.  jmctfa&ijv  ep.  Plnt  Rom.  19  u.  And.,  aurt- 
Anth.  7,  27. 

atiipXm  (sk.  y  aparh,  appelere,  Cnrt.  Et.  178),  drKnge,  ep. 
poet  n.  ueuion.,  seit.  sp.  proa.,  in  Comp,  auch  att.  pros.,  aberselL, 
nur  Pr.  u.  Ipf.  Imnp](<iv  Lac.  tragod.  236,  ^ic-  Tb.  4,  12.  Med. 
spule  mich,  stürme,  bin  aufgeregt,  ep.  poet.  u.  neuion.,  nnr  Pr., 
Ipf.  (Hdt.  5,  33,  o.  mtpyoliKto  ^,  283)  u.  <J7ttp](fitlc  Pind.  V.  1, 
40.  Hdt.  1,  82;  auf  km:  ittptHnctpx^mv,  indignans,  Hdt  7,  207. 

aK(6fia>,  spute  mich,  eile,  aber  auch  trans.  beeile,  r^m., 
sKt^ao),  inctuoo,  Ioicsoxr  u.  Jnciuxtbf  Paus.  7.  15,  5.  Plnt.  gen. 
Socr.  13.  M.  in  gleich.  Bdt.  ep.  poet.,  <ml)m}L<a  0,  402.  Pan. 
ioitioqiat  sp.  proa.  (Itnttu|iat  Oalen.   13,  487);  ntturrit  Bekk.  An. 

1.  63,  S,  -trrji»  Ar.  L.  320. 

onouSii^m,  bin,  betreibe  eifrig,  «[OuSJoofuu  (-dato  Sp.),  sonst 
rglm.  ioKoiSaaa;  iartoHaxa.  Med.  seit.  Si-cnn>uSa!^£(iT]v  Arr.  An, 
7,  23;  Biii-(riiouS<iooii.ai  Dio  C.  52,  20;  Pf.  M.  u.  P.  iam&tiiaitiit 
u.   Si-.  Poes.  JanouBiadriv  u.  «touSuff&iiaofiat  Sp.  ;  vnouSaorAc,    -tfo«. 

atiW,  tropfe,  aelt  att.  pros.  PI.  Tim.  82,  d;  tni^a  V.  T., 
xoTo-  Luc.  luct.  19  (dor.  ori^üp^;  Theoer.  18,  46);  ImSa  ep. 
poet.  u.  Hipper.  2,  654  L.;  Pf,  P.  iytnaxxM  ß,  271;  it-bnaxn 
Hdt.  9,  3;  hit.vtayfity  Hipper.  6,  424  L.,  Iv-  Diosoor.  2,  210; 
Aor.  3  jm-trtäT^  -9nr)i(c  tt-  id.  2,  75.  1,  18.  2,  37;  «non^ 
Nbf.  Tcakiiu. 

ota&|jid(0,  mesae,  bemesse,  Act.  nur  anAji.'fflai  Ear.  Jo  1137. 
Athen.  2.  43,  b;  häufig  aber  M.  poet.  (aber  noch  nicht  b.  Hom. 
u.  Hes.)  n.  proB.,  tTtaSn^ofiai  Luc.  bist.  63,  pass.  Ar.  R.  797; 
0Tadii.T)9cEticvoi;  Hdt  2,  150.  9,  37;  ini^y^M  pass.  Arat.  234; 
nadjjiijtöt.  Hdt,  gebraucht  neben  ETTO!ft)xaip.svo<  7,  237  u.  -yfiifxrtoq, 
auch  ina9(iai)iavo{  2,  150  (so  auch  Hipper.  7,  532  L,  pasa.),  -j«4- 
liBvoi  8,  130  u.  -(tütaacrdat  3,  16.  4,  58  u.  8. 

9ta-v6  a>  dor.  Nbf.  v.  T^nitit,  der,  totäfu,  «a«»i*ft»v  Cret  2556. 

axiTto  (sk.  y  itKag,  teg-en,  Curt  Et  170),  bedeck«,  att 
nur  Pr.  n.  Ipf.;  <rr*£w  Diod.  S.  II,  29;  ImEa  Polyb.  8,  14,  5. 
Plnt  Alex.  35.  Med.  poet  wehre  von  mir  ab,  «tytt»  Pind.  P. 
4,  81;  JoTJEetto  Anth.  13,  27,    Pass.  mt-jDjuu;  inj^^v  sehr  ap. 
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«t((ß<o,  trete,  meist  nur  Pr,  n.  Ipf.  ep.  poet.;  ot(t<fa)  sehr  sp.; 
xat-Janulia  S.  OC.  467.  Pus.  xov(t|  TTe^ofiL^a  Theoer.  17,  12»; 
isrcfßito  Q.  Sm.  10,  453;  Ff.  intßiiTcu  wie  v.  <m^  S.  Aj.  874; 
(miiTT&c  S.  Ph.  33;  «ipotUvac  iSo&«,  betretene  Wege,  X.  An.  1.  9, 
i:t  in  d.  best.  codd.  st.  orttß-,  wie  t.  nfßo). 

dtcfv«)   H.   arbm. 

avtlito,  schreite,  ep.  poet.  u.  neuion.  (mlyroitat  v.  nt-^'"  S. 
Ant.  JlSa  Dind.  u.  Schneidew.  et.  ncf^ouvt,  Hesyeh.  nt/onm-  ßaBi- 
CoDffi,  itopiäovrai'  mpirK£at  iiA  Toij  orj^etv);  A.  1  ep.  Ktfi-axttioi 
B,  377;  A.  2  ep.  Entjrov  11,  256.  Callim.  Del.  163.  Ap.  Ith.  3, 
1212.  Theoer.  25,  154.  223,  ini-  A,  .522,  jtpoo-  t>,  73  (Bi*«eixo> 
Pind.  J,  3,  17  nach  Heim.  st.  BitoTi^ov). 

QTU).<a  (vgl.  ahd.  stellan,  Curt  Et  192),  stelle,  in  Stand 
setze,  rOate,  sende  ab,  proa.  dno-,  Iki-,  irceXm  S.  Pb.  983.  Eur. 
Ba.  827  {-im  ß,  387);  iawAa  auch  pros.;  iffroixa  Arr.  An.  2,  11, 
iit-,  ix-  att.  (dnJutaXxiiv  Kret  =  -aat  §.  209,  9;  dictmiUxavTK  st. 
dittoTctXxatn  zweifelhaft  §.  309,  9);  Perf.  2  laroXa  Cram.  Anecd. 
Med.  rüste  mich,  schicke  mich  an,  hole  herbei,  tmXoüiMii  Lycophr. 
G04;  ln«X<ipii)v  S.  OR.  434.  Enr.  Ba.  669.  821  u.  sp.  pros. 
{inin  (m&avTo  A,  433  zogen  ein),  iia-  laocr.  9,  39;  I'f.  M.  u.  P. 
latiiX)i<it;  Ppf.  JndXaTo  Ha.  so.  288  (inoXdBirro  [§.  214,  6  n.  7] 
Hdi  7,  69,  wofUr  GHttl.  ad  Hb.  I.  d.  fvxiixlSaTo  vorschlKgt).  A. 
P.  m.  Medialbdt.  i-ntXiiy  Pind.  0.  13,  49.  S.  Aj.  326  o.  a,  Eur. 
Andr.  261  u.  a.  Ar.  V.  467.  Hdt.  4,  159.  6,  126  u.  Sp.,  gut 
att.  pros.  in-  (A.  1  i3T(i>.&i)v  C.  inscr.  3053);  cli[0-7täX:^ao|iat,  xma- 
Com.  fr.  4,  457. 

aravdCu,  atfihiie  (d.  Simpl.  att.  pros.  nur  b.  Demosth.,  daßlr 
b.  Hom,  3T(vdi](tD,  das  auch  von  den  Trag.  u.  Ar.  Ach.  546  ge- 
braucht wird),  -i^a  Lycophr.  973.  V.  T,  Joseph.  Jud.  b.  1.  32,  2, 
aber  dvo-  Eur.  J.  T.  656;  iwrivaSa  poet.  Dem.  23,  210.  27,  69 
u.  Sp.  tt.  dv-  Hdt  1,  86.  X.  conr.  1,  16;  inmrgUvoi  Lycophr. 
412,  xoT-  Alüphr.  1,  36;  «tivetxri«  Eur.  H.  f.  914,  -tia<  Si 
291.  Nbf.  9T(vaxIC<D  ep-  nur  Pr.  n.  Ipf.  Act.  u.  Id.;  — 
vS^**)  *P'  poßt.-aur  Pr.  n.  Ipf.  A.,  Ipf.  M,  nur  ep,;  —  «n 
XiZ«>  poet.,  joTovel^iCa  Mne.  116,  atav-  Q.  Sm.  7,  393,  ittft-  Ha. 
sc.  344.  M.  int-anivxIZnm  Q.  Sm.  7,  632,  nova^lCiro  Ha.  tb. 
159,  m.  d.  Var.tmv-,  >.  Spitzn.  Ezc.  IL  adll.,  |iet(in-  Hi.  sc.  92; 
—  «Tova^^io»  ep.  poet.,  trag,  nar  S.  El.  133,  rtotecfiiama  hymn. 
4,  262  Ho«  or.  Sib.  10,  297);  laToAyTpt  Q.  Sm.  I,  673,  fa- 
ll, 79,  <TTOvaxii«»i  S,  124. 

aiitm  (ak.  y  staa,  lonare,  gemere,  Curt  Et  193),  seufze, 
ep.  poei,  seit.  pros.  u.  nur  Act,  nnrPr.  u.  Ipf.  A.  u.  M.;  axifva 
aber  hat  d.  Grundbdtg.  beenge,  bedrfinge,  Act.  Pr.  u.  Ipf.  nur  sp. 
poet.,  aber  P.  Fr.  u.  Ipf.  oft  b.  Hom.,  auch  Hs.  th.  160  n.  sp.  Ep. 

atipTm,  liebe,  m^E»;  IrctpEa;  Itrzoffa  Hdt  7,  104,  Faas. 
IffWpTTioi  Emped.  190  St.  Anth.  6,  120;  iaTtp^d^vSp.;  oripfonai 
pass.  or.  Sib.  3,  437;  ntpxrät  S.  OB.  1336,  -tIoc. 

(F-tapfm  (vgl.  goth.  stä-a,  stehle.  Curt.  Et.  193),  beraube. 
Fr.  Simpl.  seit,  mp»  Aeach,  Pr.  862,  dafür  inontpi»  (dso-n^w 
findet  sieb  zwl.  als  Var.,   >.  B.  ditofftjpovtac  Isoer.  12,  243,   dno- 
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fftipovrttt  st.  mvTot  Aesefain.  1,  195),  axtfiuxa  (§.  S70,  b)  nur 
Pr.  seit.  Th.  2,  43,  die«-  S.  OC.  376;  (mp^aiu  mÖBt  poeL  aber 
auch  Th.  4,  64,  <iito-  att.  pros.;  ioxif-riua  (toa  Anth.  11,  134,  if. 
•isai  V,  262,  p.  -£034  Anth.  9,  174);  jnipiixa  Polyb.  dl,  19,  aber 
att.  pros.  iz:  P.  Pr.  u.  Ipf.  anpoÜ)iM  eelt.  X.  An.  1.  9,  13.  7. 
6,  16,  gewbnl.  dnontpoÜixai  (bWeQen  in  d.  Bdtg.  t.  <ixipopMt,  bin 
beraubt,  X.  An.  1.  9,  13.  laocr.  6,  25.  14,  17.  17,  2.  Dem.  30, 
15,  s.  Veitch.  p.  519;  ntfCoxofiai  nur  Pr.,  poet  n.  gut  pros.; 
«T^ofiai  bdt.  bin  beraubt,  zuerst  Ha.  op.  211,  dann  att  poet.  ■. 
pTOB.  (et.  (mpttüftai,  privor,  Eur.  EI.  1309),  jin«pdfi)|v  seit.  Xfls. 
Hell,  2.  2,  9;  iaTipiff.<ii  (jn^purpou  Cram.  Aneod.);  inaplj^v,  ix-, 
(A.  2  TccptCc  Eur.  Ale.  622  u.  b.);  artpij&^irofuu  Sp.,  aber  dxo- 
att.  pros.,  häufiger  aTCf^oji-si  n.  iico-.  &.  Benseler  ad  laocr. 
Areop.  p.  229  sq. 

oTcÜtat  (y  oTtF),  a)  stellt  sich  an,  steht  da,  daher  b)  stdit 
da  m.  d.  Miene  Etw.  auszuführen,  daher  versichere  (sk.  atkdvara», 
fest,  1.  stiva,  ia-»tauro,  Curt.  Et.  192),  nur  ortSrat  F,  83.  p,  625, 
müvnu  Aesch.  P.  49  Ch.  u.  rraüto  1,  191.  X,  584. 

aTifu,  atipo  (sk.  »thdpajämi,  stelle,  gründe,  ahd.  atif-t 
u.  B.  w.  Curt.  Et.  194),  umzingele,  bekrttnEc,  rgim.,  aber  aeh., 
gwhl.  mtf<tvito,  nitpio  S.  Aj.  93.  Eur.  Tr.  576;  (mfia.  ML  be- 
kränze mich,  poet.  n.  sp.  pios.,  aTi<pofii»  Ath.  15.  676,  d;  j<nc<^- 
f»]M  Anth.  9,  363.  Orph.  Arg.  327  n.  sp.  pros.,  aber  iit-  A,  470; 
P.  lanmiMt!,  ini^v  Eur.  Hei.  1360;  (rn^dVotMu  Galen.  1,  36. 
10,  19.  «titti?  Anfb.  PI.  306. 

u^Tip-lZta  (v.  n^p-t^E,  sk.  sthi-ras,  fest,  I.  «tonlü,  atir-ia, 
»tiUa,  mhd.  star,  rigidus,  ttarr,  Curt.  Et.  193  f.),  stBtM,  ep. 
poet.,  neoion.,  Bp.  pros.,  seit.  att.  pros.,  -t£to,  -tarn  o.  -lä  V.  u.  N. 
T.;  ijT^pi^a  A,  443.  A,  28,  y.,  434.  Eur.  Ba.  1083.  Hipper.  2, 
456.  7.  592.  Th.  2,  49.  Luc.  d.  mar.  10,  1  (ia^piaa  Sp.).  H. 
stUtie  mich,  dno-nT)p^oHA(  Sp. ;  lm|pi&t)ii)v  <b,  242.  Eur.  Ba.  1073. 
Hipper.  3,  4Ö2.  4,  324  L.  (4an]p».  Plut.  Eum.  11.  T.  T.  Paas. 
iot^piTpai  Hes.  th.  779.  Ap.  Rh.  4,  816.  Call.  Ap.  23.  Nie.  fli. 
20.  Hippcr.  7,  122  L.  Aristot.  prob.  5,  20,  xscr-  Eur.  fr.  586  W.; 
in^pixco  n,  111.  hymn.  3,  11.  Hs.  sc.  218;  A.  F.  i(rn|pfx»T)v  Ar«. 
tae.  1,  30,  <rn)pix9(((  Tjrtae.  7  (6),  32  Brgk. 

ZTIBEoi  8.  miß». 

7TfCt»  ((/  'm^^  sk.  y  ti^,  schärfen,  1.  dI<*ttn^-uo,  inatigo, 
goth.  8ft^^-an,  ausstechen,  Cnrt.  Et.  194  f.),  stedie  Punkte  ein, 
Tciiio,  Com.  fr.  2,  630.  Hdt.  7,  35;  I»i£a  5,  35.  AL  steche  mich, 
sp.  inlt<rto  Noun.  43,  232.  Pass.  lownUvos  Ar.  Ar.  760.  X.  An. 
5.  4,  32.  Aeschin.  2,  79.  Hdt.  5,  35,  inlxbiu  5,  6;  mjJMt  Por- 
phyr. T.  Pythag.  15  Nauck;  nanii  S.  Ph.  184,  4«  Grunm. 

uTfXßm,  glHnze,  ep.  poet.,  seit,  pros.,  nur  Pr.  u.  Ito>^«v 
Philox.  b.  Athen.  4.   147,  a  u.  sp.  I<mX'|;Ei. 

atovity^ia,   aTOva^C^m  S.   vny4Zti>, 

itdp-vü-ftt  (g.  307;  I.  Oer-no,  sk.  y  ttar,  steraere,  CotL 
Et,  195),  stemo,  poet.  u.  nenion.,  zwl.  sp.  pros.,  seit  att.  pros., 
tpr.  mipvü  Ar.  P.  844,  >n  Prosa  gwhnl.  «rpÄvWfU,  xorra-,  aber  d. 
Form  noptwufu  kommt  nicht  vor;  nepv6c  S.  Tr.  902.  Hdt  7,  54, 


§.343.  Verbalverzeichniss.  911 

KaoTopvÖaa  st.  xona-vr-  p,  32 ;  Tcoptata  Nonn.  16,  95.  or.  Sib.  8, 
273  (dor.  <TTO(itnüvTi  Theoer.  7,  57,  -Mih  6,  33),  «apa-nopü  Ar. 
eq.  481,  brro-  Com.  fr.  3,  247;  imiptaa,  auch  att.  proi.  Tb.  6,  18. 
M,  (.7[o-ffTipw|xai  tranB.  X.  Cy.  8.  8,  16;  iarfpvuvto  Thoocr.  22, 
33;  ti;rop«9ii)LT|v  id.  13,  33,  nop-  Ap.  Rh.  1,  375,  ipr.  6ico-aripEaa:i 
Ar.  Eccl.  1030.  Pub.  jniptsixai  aeia  ep. ;  i9TopliT)ji,t|v  Di'o  C.  74, 
13;  jiTTopis&Tiv  id.  39,  42.  67,  14  n.  a.  Sp.,  ab«r  xm-  Hippor.  1, 
618  L.  (j<nop^&r]v  Heaych.).  Nbf.  oTpcliv-vuiit  (§§.  233,  A.,  302)- 
att,  poet.  n.  proH.,  ipr.  srpifivvü  Com.  fr.  4,  605  (-vuw  Sp.);  sTpüam 
T.  T.,  aber  &tco-  Eur.  Uel.  69.  Com.  ft.  3,  319  (im-npotwüeo) 
Luc.  pbilop.  24);  InpnMtx  Trag.,  Hdt.  6,  139;  itrtpibx»  Heliod.  4, 
16,  Inc-  Babr.  34.  M.  vipÖKiofMci  V.  T.;  «praoctfuvoi  Theoer.  21,  7, 
&no-  Paus.  1,  34.  Pass.  (acpaip.«  poet.  u.  Tb.  2,  34,  bit-  Orak. 
b.  Hdt.  1,  47  (iotiporat  Hol.  b.  J.  Gr.  245,  b.  a.  Ahr.  dial.  1, 
148,  der  d.  Hom.  ifi^fi-o-rai  t.  IStjSci  vergleicht;  weniger  richtig 
i«Täpi)Tai  b.  Greg.  Cor.  623  n.  Meerm.  664);  J9Tp(D[i,i]v  K,  155. 
Hdt.  7,  193,  XBT-  8,  63;  rmt-eTCf&drf,  Diod.  S.  14,  114;  «piuft^- 
miuii  or.  Sib.  5,  436;  arpuTd«  poet. 

itTpaTtiln  u.  -lüotiat,  thue  Kriegsdienst,  rglm.,  das  Med. 
m.  d.  A.  lTtp(mu<ieE)iLT)v  d.  selten  2rcpiitt6di]v  Find.  P.  1,  51.  Apollod. 
1.  9,  13,  am-  Diod.  S.  fr.  547,  85  (bSot.  jnponwi&t|  in  Ussing's 
Inscr,  Gr.  ined.  p.  41,  n.  52). 

g-cpifa,  wende,  oft  auch  intr.,  rcpi^to  poet.  u.  sp.  pros.,  aber 
Comp.,  wie  ino-,  Bia-,  iva-  att.  pro».;  i<npi^a  poet.  u.  pros.  u.  äju-j 
iv-impaiftt  (§.  223,  4)  trana.  Com.  fr.  i,  549,  intr.  Corisc.  b.  Stob. 
7,  53,  iK-ta^fDfäi  intr.  intentoB  Polyb.  5,  IJO,  6;  M.  u.  P.  utpä- 
^□(lat  poet.,  iico-,  xecTd'  proa. ;  jaTpe'{i(i^T)<H  att.  poet.,  xaT-  pros.; 
Pf.  M.  u.  P.  Impappai  poet.  o.  pros.,  u.  xcrc-,  dv-,  dlit;  A.  m.'paas. 
u.  intr.  od.  reflex.  Bdt.  Impifuv  poet.  n.  pros.,  u.  iic,  xere-,  Itt- 
(lorptcpOiiv  et&ts  ep.,  aber  nur  orpc^if«,  att.  nur  orpcfftm  Ar.  Tb. 
1128,  oTpiiffitCf  PI.  Polit.  273,  e,  dor.  n.  nenion.  Inpiffttjv  Sophr. 
78  Ahr.  Theoer.  7,  132,  xirc-  Hdt.  1,  130,  sonst  A.  2;  arpwf^- 
30(ti«  V.  T.,  Orig.  ref.  baer.  p.  170,  aber  !iii-  Ar.  eq.  175.  Av. 
177,  TOS-  Hipper.  7,  516  L.,  iva-  Isoer.  5,  6  (nicht  iva.inpi^\iMt), 
\tn<t-  PI.  Civ.  518,  d;  arptmä«  klase.,  -t£o«  sp.  Ueber  d.  Ab- 
lautung  8.  g.  260,  1. 

stpoßia»,  wende,  F. -^to|mii  Ar.  R.  817,  sp.  -'^«iid  Lycophr.  756. 

STpiDVVUtil  S.   9täpvO|iU 

aTÜ-[-i-D>  (§.  273),  hasse,  flirchte,  ep,  poet.,  neoion.  u.  sp. 
pros.,  itmTTiua  trag,  u  sp.  pros.,  {<m)£ii  trans.  machte  verhasst  X, 
602,  hasste  Ap.  Rh.  4,512.  Antb.  7,  430.  9,186;  A.  2.  lan-fov 
Ap.  Rh.  2,  1196.  Anth.  7,  596,  xat-  P,  694,  vgl.  x,  113,  dit- 
Callim.  Del.  223;  dit-firtü-pixa  Hdt  2,  47.  P.  iTrwtJ](ia(  sp.  Ly- 
cophr.  421  (I<rcu-[)u»  Hesych.);  £<mi7^8T)v  Aesch.  S,  673.  Eur.  Ale. 
465;  0TÜT^<io|iai  pass.  S.  OR.  672. 

atüf  cXlCw,  schlage,  ep.  poet.,  pros.  nur  Hipper.  3,  524  L.; 
iffto^ttie«  E,  437.  M,  405.  Pind.  fr.  210;    Ä.  P.   imifMKixlbif*  Bp. 

auv«p7JM  Augm.  g.  204,  A.;  —  suvf^fit  m.  dopp.  Äug, 
§.  205,  1. 
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aüp-i^tt  (v.  9ÜP-17I,  ak.  y  tvar,  sonare,  1.  mt-ntr-rm,  ab- 
aur-dua,  ksl.  atiir-titi,  tibia  cauere,  Curt.  Et.  318),  pfeife,  att  -ha 
a.  B.  PI.  Tbeaet.  '.j03,  b  u.  Ändere,  dor.  -iaSia,  F.  -ito|uu  Luc  bU  in. 
12.  Nigr.  10  (-fao.,  -t£,  -(£«  Sp.);   ioiipii«  Ar.  PI.  689  (-tro  Sp.). 

aupm,  schleife,  rglm.  mjpm  V.  T.;  Inüpa  Antfa.  7,  31G,  xn- 
Hdt.  6,  33.  ö,  81  in  tmeai,  vap-,  Si-  att.  pros. ;  Sw-sioupxa  Con. 
fr.  4,  412.  Dio.  Hai.  1,  7.  H.  <tTJpo(Lat  Job.  ant.  1,  4,  aber  Jd- 
X.  von.  5,  13;  dv-eoupctro  Orpb.  fr.  16.  App.  Civ.  2,  146,  npi- 
Hyperid.  fr.  292.  App.  HIsp.  65,  dv-  Diod.  1,  85.  Polyaen.  7, 45. 
Pasi.  hn-ataüpfi-at,  J9upv)y,  f;-,  dit-,  ictpi«Dp^ao[iai  Sp. 

oifiZoh  schlacbte,  seit,  att  pros.,  aber  st&ts  trag.,  a^i^xm 
att.  pros.,  rglm.,  aber  loföxti  sp.;  Pf.  P.  taferrpivoc  x,  532,  X,  45, 
iatfdyji'a  Artemidor.  b.  Ath.  14,  663,  d.  A.  P.  itK^arrii  Trag.  n. 
ep.  pros.,  dn-,  xor-  att  pros.  (Ja^d^lhjv  seit.  Find.  P.  II,  23.  Enr.  J. 
T.  177  Ch.  Hdt  5,  6  neben  A.  II,  4,  62.  84,  TfiyftainiM  poet 
u.  sp.  proH.,  dito-  att.  proB:;  a^aitxii  Enr.  Hec.  1077. 

a^ii^'k-io  (sk.  y  gphal,  iphvl,  vacillare,  concntere,  1.  faSrO, 
ahd.  faüan,  fallen,  Curt.  Et.  334  f.),  mache  fallen,  rglm^  aber 
sp.  la^akta.  Polyb.  8,  II,  iafdXfltjv  Galen,  b,  62  st.  £(tfaA.T]v;  o<fi- 
Xoü(Mit  seit  S.  fr.  513  D.  Xen.  conv.  2,  26  st.  «puL^oo[iai.  A.  i 
Isfidov  u.  -i}t.Tfi  stehen  nirgends  sicher.  8,  Yeitch  p.  529.  Poppe 
ad  Thuo.  6,  23.  Lob.  ad  S.  Aj.  313. 

aftttpCC«),  eigne  mir  an,  infttiptira  PI.  leg.  715,  a,  bSofiger 
Med.  JDiftnpisdpLijv,  aber  -t;d|i>]v  Aesch.  Snppl.  39  Cb. 

5^(770),  schnöre,  rglm.,  Pf.  P.  iaipiTjiUvoe  Dio.  Hai.  7,  72. 
Luc.  musc.  enc.  3,  aber  3  p.  lofi-piTai  Galen.  1,  615,  if.  -tjftoi 
Philastr.  v.  Ap.  2,  63  m.  d.  V.  -(7x8«';  iii^lr^^  Antb.  6,  331. 
dit-  Hippocr,  4,  376. 

if^i^ta,  mache  klaffen,  lasse  los,  att.  u.  Kaxa-a^dm  Hi'ppcr. 
5,  434,  rglm.,  aber  io^d^ovccv  Lycopbr.  21  alexandr.  st.  Irff!^'", 
s.  §.  210  8.  532;  diro-JxSoiü  Com.  fr.  2,  249;  l<r/äia  Eur.  Tr.  8IJ, 
ftir  Tfäiavzti  Calb'm  fr.  104,  1  st.  aytn-  scblHgt  Veitcb  p.  530 
richtig  ujfdao-  vor;  A.  M.  iu^aattuTjv  Ar,  N.  107.  Com.  PI.  fr.  2, 
626;  iir^&a%-r^t  Hipper.  6,  428  u.  Sp.;  Irfiia^i  u.  v/etir&^mtiai 
nur  sp.     lieber  Ä  u.  a  in  der  Tempusbild.  s.  §.  240. 

<T(p;(ii,  a^ia,  rette,  b.  Hom.  nur  otai:»«  t,  490,  daf&r  Bekk. 
m.  Buttm.  üdimv,  b.  Ha.  nirgends  (op.  376  falsche  Lesart,  s.  65ttl.); 
fiber  d.  Schreibart  oip^m  s.  §.  43,  A.;  amam;  lamaa  (dor.  xm-iaiKfl 
tab.  Heracl.  2,  30,  aber  -msa  ib.  B,  47. 1,  3  n.  hÖoe»  Sopbr.  26  Ahr., 
lak.  xaT-£aot£a  Hesych.,  s.  §.  43,  A.);  aiataxa.  M.  rette  mich  u. 
für  mich,  !riii30|xat  poet.,  pros.  Bin-;  itv^ai^tit  poet.,  Bi-,  dv-  pros, 
PasB.  Pf.  siToioiiai,  -tuorat,  -miT]X(fta,  taa^k'ioi,  seltener  3  P.  oianva 
(v.  d.  ep.  aiii-iD  §,  263,  A.  6)  PI,  Criti,  109,  d  6.0-  ib.  110,  a  m, 
d.  V.  -oxrcdi,  Sia-a(!i(i)|i.£vo(  leg.  U48,  b,  aber  (iiaius}iivo<  Um.  23,  a. 
leg.  646,  b.  657,  a,  Bia-  leg.  677,  b,  liitaixta  Enr,  J.  T.  607  in 
d.  meisten  edd.;  ia<i>8i')v  (-(ii78t)v  Hesych.);  am&^oofiai ;  amnii  Bp.< 
^fo;  Eur.  H.  f.  1385.  Ar.  L.  501.  Nbf.  dor.  o(»vväa>  Dinoloch., 
der  Sikaler,  in  Bekk.  An.  I,  114;  —  <tme>  seit,  ipr,  aöm  Ap. 
Rh.  4,  197,  vÄmv  nach  Buttm.  t,  490  st.  d.  vulg.  «bCiuv,  oäoytk 
I,  430;  o4(9xo>  8,  363.    Pass.  aiiitaOiu,  an^iuvoc,  <Ttbovto  Ap,  Rb. 
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2,  610.  3,  307.  2,  lOlO;  —  oa6o>  ep.  poet,,  aber  nicht  att.,  (v. 
<3ämiiA  2  a.  odmi  Ale.  92  Ahr.)  imX  Theogn.  868.  Callim.  Del.  22. 
Anth.  7,  109,  aaoüm  Tyrt.  11,  13,  ipr.  aim  st.  aitia  ma  aiw 
V,  230.  p,  59.5.  Callim.  L&v.  P&II.  142  u.  in  Anth.  6,  3i7.,  cj. 
aatp«  od.  ()6y;  1,  681  nach  Aristarch  at.  n^'^t,  äfM  Spitzn.  aufga- 
nommen  hat,  uft^c  fit.  «aoit  wie  ^ifiji  fit.  PvjoT,  a6(j>c,  doa  Bekk. 
hat,  lat  entfit.  aus  aaijfi,  aaot;,  aijit,  ep.  <i6ipi,  3  Bing.  aiJc})  I,  424 
Bekk.  tu.  d.  cod.  Yen.  st.  oä^,  3  p1.  a6mai  1,  393  (aoün  Aristarch. 
Tyrannio,  aimm  od.  onaai  Apion);  Ipf.  aia  ü,  363.  4),  238;  tKunow 

A,  63.  i,  76.  P,  144  nach  Aristarch,  s.  Spitsn.  u.  s.;  hitom 
6,  &00  u.  B.,  Tdoig-  E,  23.  6,  364.  613.  Epigr.  b.  Dem.  16,  269. 
M.  üuoxitai  (f,  309.    Pass.  A.  3  pl.  iadmbi^  7,  185,  aaJtd^  Find.  P. 

4,  161,  -froren  P,  228,  -d^vai  0,  503.  x,  473,  -öet;  Ap.  Rh.  3, 
786;  —  ad«  nur  aaou<n  Tyrt.  8,  13.  Scfaeidew.,  oaoSoi  Bergk)  u. 
aaoi  Anth.  7,  109,  vielleicht  mit  Veitch  p.  500  aaot;  aim  nur 
cj.  0%,  06x1,  aifoax  I,  681.  424.  393,  ubi  v.  äpitzn.,  siehe  je- 
doch aadm. 

TAPw   od.  THPw,  faflse,   davon  A.  wärAv  A,  591.  0,  23, 

B.  %.  203.  Choeiob.  in  Bekk.  An.  3,  1266  leitet  es  unrichtig  von 
TAZu  ab  u.  vergleicht  xpct^u  Ixpcqov,  vgl.  ta-n-go,  goth.  tSk-an, 
anrühren,   Ags~.  tacan,    Engl,  take,    aebmen.     S.  Buttm.  Lexil.  1 

5.  162  f.    Cart.  Et.  S.   197. 

xaXaijzmfiiOf  leide  Drangsal  u.  tians.  quäle,  rglm.,  -i^no, 
TCTaXaiauptjxa,  F.  M.  TaXaiicu>pi^9o^ai  pass.  vexabor  Aristid  34,  438; 
caXainii>pi]&t{c  vexatus,  Isocr.  3,  64;  M.  -Tfiiy^toi  sp.  Clem.  AI. 
Protr.  p.  28. 

TAAAo.  od.  TAAo  od.  TAHp,i  §.  233,  1,  1/ to>,  sk.  lul, 
autheben,  altl.  tul-o,  te-iuli,  goth.  thul-a,  ahd.  dolem,  dultu,  nd. 
dfddett,  V.  TA.\-(it,  ganz  sp.  xXäaa  Tzetz.  bist.  9,  132;  A.  lTXt)v 
(dor.  ftXöv),  3  pl.  ep.  kXm  $,  608,  aber  att.  poet.  iTXirjaav  (dor. 
itXäaav  8.  Fh.  1201  mel.),  tX^;,  tXa(T)v  (3  pl.  r^atev  P,  490),  ri^ftt, 
tX^vai  (tX^vm  Q.  Sra.  3,  8.  Theoer.  25,  174),  xXiis,  -äs«  ep.  poet., 
seit.  att.  pros;  A.  1  triXama,  ep.,  frXTjsa  fiehr  sp.;  TX^ao)Lat  ep. 
u.  trag.,  auch  sp.  proe.,  dor.  -tXBiio)iai  Find.  F.  3,  41  (tX^oo)  Babr. 
91),  ToXäntf  ToX)ii^iiBi{  Uesycfa.,  ToXdaoai  Lycopbr.  746;  TB^Xfixa  m. 
Prftsbdt.  ep.  poet.;  synk.  ep.  Formen  (§.318);  wX^inv  u,  311.  h. 
Cer.  148  (nach  Herrn.  Inf.),  tstXoitjv  I,  373.  Tyrt.  12,  11,  wX^öi 
E,  382,  Hs.  op.  718  (TitXa  st  -ätti  Hesych.),  TeiXatm  jt,  276,  if. 
TKX<i|*t><tt  V,  307  u.  T«TXäp.ev  C,  190,  x«Xt,uüi  o,  23,  -6io<:  E,  873. 
8,  447  u.  Bonfit.  Orak.  b.  Ildt.  5,  66  {-^to(  Orph.  Arg.  1358.  litb. 
375);    Ppf.    4T«tXB|jitv   Ap.  Rh.   1,  807.    M.    ToAdMovro  Opp.  eyn. 

3,  155;  tXi]t6c  ep.  poet. 

Tdvud&ai  s.  d.  folg. 

Tttv-u»,  fitrecke  (|/  tkv  b.  ■zcltm,  ü  nur  ixravutiv  Anacr.  35, 
5  B.),  ep.  poet.,  aber  nicht  att.,  seit,  neuion.  u.  sp.  pros.,  nviMta 
(§.  239)  sp.,  aber  iv-  if,  127,  auch  tavum  §.  227,  5}  jrdvuüaa, 
timitia,  TÄvÜsa  Hom.,  ravüuat  auch  Hipper.  3,  39  E.,  itapa-  4, 
188  L.,  h-  Hdt.  5,  26  (dor.  -iw«  Find.  0.  2.  91,  tov-  F.  1,  81). 
M.  strecke  mich,  für  mich,  itavusudfiTiv  h.  Merc.  51.  Callim.  Dian. 
27,  Tovuos-  Ap.  Rh.  2,  91,  -uagdtuvot  A,  412.  t,  298.    Pass.  td^ 

XliHT-i  wi/Url.  ßn'«L  fimuultt.    l.  TL    II.  Attt*.  &8r,,     .         >^)(.H)<^IC 
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nach  iu,  wie  v.  t<(w1^^  P,  393  («.  §.  322);  TtwnoonH  t,  116. 
Ctnavu[>ivo«  Oalen.  13,  991);  nriwoam  K,  156.  t,  135.  t,  68  n. 
Bp.  Epik.  Theoer.  12,  157  (Tcrävuvro  Haneth.  2,  137);  it^tiMip 
ep.,  ^  H,  271,  3  pl.  t<Eyu<i&(v  U,  475.  v,  175;  F.  M.  pan.  n- 
väwrtat  Arcbil.  4  B. ;  TiravänaErat  Orph.  litb.  319.  Uebor  ü  und 
a  in  ä.  TempDsbild.  8.  §.  239,   1. 

Papilla  dor^  ion.,  auch  Trag.  n.  Th.,  --m»  ^.  X.,  PI.,  die 
Redn.,  verwirre,  rglm.,  Pf.  m.  trans.  Bdt.  kommt  nicht  vor,  ahn 
am-txtrapdyrtvt  DioC.  42,  36;  intr.  Tirpi|](ii  (ana  tmfpajfa),  bin  ranh, 
nnnibig,  Pbilet.  fr.  3,  7.  Scbn.  Ap.  Kh.  4,.  447,  -^x^a  H,  346. 
Ap.  Rh.  I,  1167.  3,  276  1393.  Nie.  ther.  267  (davon  Pr.  -mf^ 
XOVM  ib.  72);  trup^x"  B>  ^5>  ^-  **■  "«tpftsoftai  pws,  Th.  7,  3«. 
67.  X.  C7.  6.  1,  43  u.  später  TafVl^<n^^.m  Com.;  A.  P.  {nptf- 
Xfti)v  Com.  fr.  Henand.  4,  288.  Nbf.  epaasfa  (§.  333,  b),  poet 
(aber  noch  nicht  b.  Hom.  u.  Hea.)  Pind.  J.  6,  39.  S.  fr.  187  D. 
u.  ftp&TTo  PI.  Theaet.  187,  c.  Phaed.  86,  e;  t»pä&i  PI.  Pamt. 
130,  d.  Phaedr.  242,  c,  dpäEtti  Aeach.  Pr.  651;  dpoSoüfuu  HeB^dL; 

Tap^um,  beatatte,  ep.,  rglra.,  Pr.  TopYuoum  Ap.  Rb.  3,  208; 
-uau  n,  456;  Tap^üoii  Q.  Sm.  1,  801,  cj.  -ucwn  H,  85.  M.  Irap- 
vüadp»]v  Nonn.  D.  37,  96,  Top^v«-  Ap.  Rb.  I,  83.  Ljcophr.  68!. 
Pasa.  TtTÖp/üixai  epigr.  Gr.  p.  69  Welck.;  topX'*%'  Änth.  7,  17fi. 
Lycophr.  369. 

■ciaam,  Trag.,  Th.,  -rem  Com.,  X.,  PI.,  Redn.,  ordne,  1^, 
auch  Pf.  Tirana;  F.  M.  Td£o(iai  als  Stmpl.  V.  T.,  aber  hx-  Enr. 
Snppl.  521,  4vn-  Eur.  Ph,  622.  PauB.  9.  17,  8.  F.  P.  ta^lfia^ 
Diod.  S.  11,  41,  aber  im-  att.  pros.;  F.  2.  eelt.  u.  ap.  jv-Ten^oop« 
Oribaa.  8,  1;  A.  hix^^  (seit,  klaaa.  inrniv  ^ot-  &.  9&>  fift«  )>■ 
Sp.  Perict.  b.  Stob.  79,  60,  mit  jxi-  Apollod.  1.  9,  23  a.  a.  w.); 
Tira^licu  poet.  u.  proa.,  Trud^etTCH  Th.  3,  13,  dvn-  X.  An.  4.  8,  6; 
IrmExÖTo  Th.  5,  6.  7,  i,  81-  4,  31;  F.  ax.  tmi&tiMi  att  poet  n. 
proa.;  TOKtic,  tfoe. 

Tttf  atv  8.  6A4Ni>. 

TA«,  nur  Ipr,  trj,  nimm  hin,  tene  (vgl.  -tatv«  xj-nMCo,  ti^ia* 
[Mt,  i-te!-67)v),  oft  Hom.,  pl.  rffn  Sophr.  fr.  lOO  Ahr. 

xifttiit«  s.  eAF.». 

ftlvo»  (bob  tiv-jcD,  goth.  f&oA-ja,  ^  Ttv,  sk.  tan,  I.  ten-do, 
Un-eo,  vgl.  xen-öo,  Curt  Et  196  f.),  apanne,  -mm  Ar.  Th.  1205, 
ix-  Eur.  Andr.  93.  M.  685,  dno-  att.  proa.;  Ititva  ep.  poA,  cht-, 
H-,  icop-,  irpe-  att.  pros. ;  y  t«  Tirana  Dio.  Hai.  Exe.  16,  2.  V.  T., 
imt-  att.  proB.,  ix-  Orph.  fr.  1,  20.  M.  t«ivon«  Anth.  P.  9,  230. 
Theoer.  21,  48,  npo-  Hdt.  5,  24;  napa-ravoüfun  n.  npo-  att  pn».; 
TnvÖn  Ap.  Rb.  2, 1043,  icpo-  Hdt.  9,  34,  6i-,  dv-,  iv-,  Rp»-n~  dt 
pros.  PasB.  y  "n  Ti-T«-|*«i  u.  6ia-,  itapa-,  dva-;  j.Ta.di]v  ep.  poet 
n.  ffippcr.  6,  204  L.,  kn-,  if-,  itop-,  npt-  att  proa. ;  -^8^90)101  Galen. 
9,  411,  icapa-,  Jx-  att.  pros.;  TÄtit  Aristot  h.  a,  1,  13,  (ov-tttri« 
Pb.  PI.  ep.  7,  340.     Vgl.  §.  267,  3  n.  A.  3. 

Tafpoi,  faro  (Cnrt  Et  201),  ep.  poet  n.  eelt  «p.  pros.,  mir 
Pr.  n.  Ipf.  A.  n.  P, ;  t(ipo|iivin>t  Lys.  12,  35  ist  eine  Verbesa.  v. 
Cantor   st.  T>)p-j    Pf.  ttropix  Hesjoh.;    Tirop9ai  Favor.  p.  224,  54. 
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Tit^jm  neuion.  Nbf.  v,  Tttj^fC«)  »w  -*ovtcc  Hdt.  ö,  23,  8, 
40  u.  htt/toy  1,  99.  9,  7.  8. 

TixtLalfxo,  bezeichne,  erat  seit  Find.  0.  6,  73.  N.  6,  8. 
Pythag.  Diolog.  b.  Stob.  43,  130,  A.  ipr.  TiKfuilpov  AcHch.  Pr.  608, 
-^pOTt  Q.  8m.  12,  221.  Arat.  18.  M.  itxtialpotiai,  bestimme,  be- 
iirtheile,  poet.  u.  pros. ;  -apoüi^ai;  l-n*jLT\pd)t.riv. 

TtXJ-SfD  (§.  272),  bin,  ep.  poet.,  seit.  proa.  Bippcr.  7,  12. 
34,  112  L.,  tab.  Heracl.  1,  63.  (traue,  lasse  enlsteben  or.  Sib.  3, 
263),  nur  Pr.  u.  Ipf.  taXJdeTxe  h.  Cer.  24],  -tsxov  Callim.  lav. 
Fall.  67.    M.  TtXi8o|jiai,  entstehe,  Pbocyl.  104  B.,  tuU&ovto  or.  Sib. 

3,  264. 

TtXcDTclm,  endige,  rglm.  (p.  -iaiw  Hdt  3,  38),  -iyja,  (dor, 
-ÄtrtD  Pind.  0.  2,  33);  F.  M.  -^oopjLai  pasa.  id.  N,  130.  «,  610. 
t,  511,  dor.  -aoortat  Enr.  Hipp.  370  Ch. 

TiX-Int  (v.  ti  t£Xo(,  St.  TtJLta,  ep.  TiX-diu,  d.  i.  laXtv-fco, 
ynX  u.  p  Bt.  X  T«p,  vgl.  Tip-(ts  n.  a.  w.,  ak.  y  tar,  tar-ämi, 
setze  Über,  mache  durch,  überwinde,  Curt.  Et.  200  f.),  vollende, 
-tiXiTxov  Callim.  Dian.  123.   ft-.  434   st.  -Uaxov;    F.  -hm  Pind.  N. 

4,  43.  X.  Cy.  8.  6,  3,  8ia-  PI.  Civ.  425,  e.  Dem.  21,  66,  mv 
(ep.  -ioTw  V,  659  u.  -iw  9,  415.  I,  156),  att.  gwhnl.  «Jiü  (auch 
schon  A,  161);  ItiXtua;  tk^Uxi  (TctiXijxa  C.  Inacr.  2886,7).  M. 
irtXaoötuTjv  trans.  Dem.  18,  150.  38,  18.  39,  38,  iit-  Hipper.  3, 
420  L.  X.  ap.  33.  PI.  Phil.  27,  c,  aoy  Inacr.  p.  5  Urlich.  (mJi^oii- 
oftm  Ariatid.  vol.  2  p,  153  Jebb);  Paes.  -trT£Ua|jiai;  lreXtodr,v;  «Xt- 
a&^30)x«  Theophr.  char.  16  Fosa  u.  a.  Sp.,  u.  F.  M,  TeXitoöai  u. 
-tiaöai  B,  36.  i]i,  264;  J7ri-TiXi(nia;.  Ueber  •  n.  t  in  d.  Tempus- 
bild.  a.  §.  241,  b).  Nbf.  TtXiaxmv  Nie.  fr.  2,  10,  daa  Veitch  p. 
538  m.  xopjoxm  st.  napim  Alex.  225.  360  u.  a.  zasammenatellt, 
wie  whrachl.  auch  596  'ctXJmai  st.  -inu  m  sehreiben  ist. 

tJXXcD,  vollende  u.  intr.  gehe  auf,  Simpl.  ep.  poet  nur  Pr., 
Ipf.  n.  A.  SteiXa  Pind.  0.  2,  70,  IvtciXn  7,  40,  -rtiXirm  ib.  10,  6, 
tßisto  P.  4,  257 ;  W . .  ttkakta  B,  643.  X,  524  war  anvertraut. 
Häufiger  die  Comp.:  etvot-tiXXm,  lasse  aufgeben  u.  gebe  auf,  poet. 
u.  pros.,  dv-IntXa;  iwttzakiM  ap.  seit  Aiistot  M.  p.  dtvecTCXXÖ[xtvo(, 
aufgehend,  Pind.  J.  4,  11;  —  iv--ciXXai,  trage  auf,  S.  fr.  252  D.; 
IvTciXev  Pind.  0.7,  40,  gwhnl.  M.,  auch  att,  pros.,  jvTsXXV^v  Hdt 
1,  90  U.S.;  lv-Tt).ov[jLai  sp. ;  iv~cTiiXe!iiit]v  Hdt  1,  156  n.  a.,  auch  att, 
pros.  Xen.  An.  6.  1,  13.  Pasa.  jv-TiroXiiai  poet.  n,  pros.;  IvroX- 
ftivta  Heaycb.;  —  iitntXXm,  (rage  auf,  ep.  poet.,  intr,  cj.  -t^^g 
Hipper.  7,  260  L,;  iE-iretXa  ep.  u.  Pind.,  intr.  erscheinen  Aeach. 
Pr.  100;  Ppf.  P.  in  tmesi  s.  tÜXw.  Med.  trage  auf,  ep.  u.  I^nd., 
intr.  Ha.  op,  565;  ^ntTcCXoro  ep.;  Ppf.  P.  inl..  ititoXto  s.  oben; 
—  Jnava-TiXXu  Hdt  3,  84,  ir.a-n-  Pind.  0.  8,  28  u.  Trag.;  A. 
if.  jicav«TtiXat  Hdt  2,  142,  iimvTeCXa;  Aeseb.  Ag.  27;  incna-tnoX- 
xiriD  Aristot  meteor.  3.  5,  17. 

Ti|i-v-(o  (§.  269,  1,  dor.,  alt-' v.  neuion.  tc^vco,  Ti|xvctv  nnr 
7,  176,  das  Bekk.  in  -rdfiiv-  verwandelt  hat,  TipjLBi  N,  707,  ubi  v. 
Spitzn.,  ix-T(i(Lvi]«  nach  ^i  Q.  Sm.  3,  224),  schneide;  ttijw  (-im 
Hipper.  4,  630  L.  Q.  Sm.  6,  48);  TiT[i,T)xa  (-äxa  dor.)  §.  233,  l 
Sp.  seit  Aristot,  aber  dno-,  iva-  att.  pros.  (TtT]»ti6n  pasa.  Ap.  Rb.        . 

68*  "'■ -'■■^'^X^j^le 
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4.  156);  )ftE|iov,  [ra{jiov  dor.  Find.,  Theoer.,  Ubb.  Heracl.,  alt-  n. 
neuion.,  altatt.  u.  poet.  Eur.  Hei.  1224,  dr-  Aesch.  Ag.  1384,  aber 
mich  Th.  1,  61  ohne  V«r.  (obwol  er  sonst  kt[Lm  gebnncht),  b. 
Hom.  atäts  töjxov,  xifu  ti.  e.  w.,  if.  ratiiw«  N,  501  n.  s.  Hipper. 
7,  70.  152  L.,  Hdt.  stSts  Iratiov,  Ta[iiMv  u.  b.  w.,  ausser  3,  69 
d;:iTiftov.  M.  scboeide  filr  mich,  {)i;o-Ti)^oütMi  att.  proB„  2m-,  dxo- 
Sp.;  Pf.  M,  U.  P.  TiT(jLT])i.ai  (dor.  -äjjiai);  iTEpiiftnv  (Ita^fiTiv  I,  580. 
Hdt  5,  82.  Theoer.  13,  35,  auch  Eur.  Hec.  634  Gh.).  PaB. 
Jc)j.^&i]v  (dor.  -a&r,v),  (synli.  A.  itiT}ui;o  pasa.  Oipb.  Arg.  3G6, 
woför  Herrn,  ohne  gendgenden  Grund  Ruhnken's  Konj.  2T(|ivm 
aurgenommen  hat);  tut] fW, ff 0(101  Sp.  seit  Aristot,,  dso-  Pa.  Lya.  6, 
26;  ■MTjiVoii«  Philostr.  Apoll.  162,  aber  ix-  PI.  Civ.  5G4,  ^ 
dito-  Luc,  Tox.  62;  TjiTiTi;  poet.  u  pp.  proa.,  -Tt«.  NM.  -c|il^T(i 
ep.  poet,,  abflr  nicht  att.  poef.,  Pr.  Simpl.  Sp.,  aber  Ako-  O,  .190; 
■ciK-f^to  Parmen.  90;  dro-  Ap.  Rh.  4,  1120;  i^r^n  ep.  (A,  146 
T]ji^;a(  m.  d.  Var.  Kl-fi^iti  u.  Ariatarch),  du-  K,  364  u.  a.  (S,  34  «L 
d-OTjt^Et»  1ie«t  Ariatarch  divar^i^otw,  e.  Spitzn.,)  Ha.  th.  188  (der. 
6>iT|*ö£o  Theoer.  8,  24);  A.  2.  Mti*97ov  ij,  276.  M.  lT|«.i)e^ir< 
Irans,  ap.  poet.  Paas.  A.  3  pl.  i:yAfew  Ö,  374,  8t-  (rjMqcv  H,  302. 
M,  461.  n,  354,  ubi  V.  SpUen.  (ir^^piv  ap.  poet.).  Die  Pomwn 
t^iliaai,  F.  Tfii^ao),  A.  T^Vjoaio  scheinen  nirgenria  kritisch  feet  st 
stehen.     S.  PaäBOw  u.  Veilch  p.  552. 

TEMo),  treffe  an,  g.  -rf-riJiov. 

T^pcia  (ek,  y  tarp,  tarpajdmi,  aäftige,  befriedige,  Cort 
Et.  202),  ergötze,  rip'^io;  lupijiii.  M.  erg.  mich,  t^^'^'H^  ^P-  P*>*^ 
(auch  trana.,  n.  pasa.  S.  fr.  605  D.);  Aor.  selten,  cj.  Tipt|fO|ui  sL 
»{lai  it,  26,  opt.  TJp<jiaito  trans.  b.  Apoll.  I5B,  pari,  -d^uvoc 
)j^  188;  Aor.  2  <j.  T3pit(i>iJit»a  0,  636.  G,  205  n.  a.,  ind.  Tcrdp- 
-eto  (§.  203)  T,  19.  Q,  513,  trcnfwAiiaofto  W,  98,  -wtopitV"« 
a,  310.  Pass.  -cipf^w  t,  213.  251.  <p,  ft7,  3  pl.  tifp^ÖE-»  C,  99  u. 
iTip7f)r,v  «,  131  u.  B.  hymn.  1,  146,  trag.,  seit.  pros.  X.  Comm.  2. 
1,  24.  y.  T.,  3  pl.  Irtpip^iv  hymii.  19,45;  A.  2  jntpiniv  iji,  300, 
tdpit-  A,  780.  7,  70  n.  s.,  cj.  TpäKsfojitY  (§§.  233,  2.  261,  1)  F, 
441.  S,  314  (daa  von  Einigen  falschlich  v.  ■^1:mi  abgeleitet  wird, 
aber  0,  292  Xixtfo-iSs  Tpar:e(op.ev  v.  TpiüO[i,cii,  in  welcher  Bdt,  Hom. 
sonst  TpairJaBat  gebraucht),  ropi^^fuvai  Q,  3  n.  TccpTnjvai  iji,  212; 
Tcpip&i^soiuii  sp.  Scymn.  per.   92  Mein.  V.  T. 

TEPPto  8.  tepacih». 

Teps-aCvm  {y  tepa,  sk.  y  tarth  trsh-jämi,  dtlrste,  lechie, 
1.  torr-eo  aus  tors-eo,  goth.  thaurs-Ja,  dftrste,  Curt.  Et,  202^ 
trockne,  Pr.  sp.  ep.;  tiptnjva  0,529.  M.  Jntr.  Pr.  n.  Ipf.  Ap.  Rh. 
4,  607.  1405.  Nbf.  TEPP»,  F.  Tips»  Theoer.  22,  63;  A.  cj. 
t^üT]  Q.  Stn.  9,  386,  ipr.  tlpuov  Nie.  ther.  693.  M.  intr.,  A.  -rfp- 
anio  Nie.  ther.  709,  htj,^itto  Hesycfa.  Pass.  ttpaevii  tj,  124,  A. 
TBp<T^vcH  n,  519,  -^iwvai  C,  98. 

tlTB7o.V  s.   TAFm. 

raT)i.^xa>,  schneide,  Dor.  PrICs.  s.  §.  213,  3. 

TiTp,ov  u.  Itttpiov,  A.  2  V.  TEM-o.  m.  Rdpl.  (wie  tictfw 
V.  *ENrü),  a.  §§.  203,  232,  3  c,  traf  an,  ep.,  cj.  Ttti*^«,  -11  o,  15. 
Ha.  tb.  610,  TJTjiMtJitv  Theoer.  25,  61.     Grasbof  Z.  f.  A.  1837 
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S.  575  fbhit  dieses  V.  auf  d.  Bgr.  schneiden  (TJ)i-v>ctv),  tbeilea 
zurttck:  werde  theilhaß,  erreiche,  trefie. 

tltopa,  Titopftai  s.  -ratpu. 

t.-tpaiv-w  (Ti-Tpaivio  §.  271  Theophr.  h.  pl.  5.  4,  5,  6w- 
c.  pl.  1.  17,  9,  bohre  (aus  Tctcp-  g.  232,  3,  a,  y  T«p,  a.  TtCpu), 
Fr.  in  Comp,  tov-  Hdt.  2,  11.  Aesch.  Ch.  444;  F.  Bwi-rpayi»  Hdt. 
3,  12;  A.  xtxpi{t<i  (§.  267,  1)  ep.,  ntpavoat  Theophr.  h.  p.  2.  7,  6; 
TitpiviQ  ib.  5.  4,  5,  -mpäivai  ib.;  Si-erpi^vaTo  traiis.  Ar.  Th.  18;  re- 
TpavdsEw  Lycophr.  781.  Anth.  6,  296.  Nbf.  t«Tp^v«toi  Hipper. 
7,  498  L.;  -rcrp^ovro  Callim.  Dian.  244;  —  -ci-tpia  F.  Tp^am 
Lycophr.  666;  hprflo.  Hippcr.  7,  46.  8,  148  L.  u.  Sp.,  mv-  att. 
proB.  M.  Bia-rp^oaio  Galea.  4,  708.  Paaa.  TiTp»](*9;i;  auv-erttpijro 
PI.  Grit.  116,  e;  iTp^thjv  Galen,  5,33.  12,18,  liv-  Ath.  4,  18J,  e; 
Über  »]  st.  a  b.  §.  238,  3;  —  ■cl-rp-tjft.i:  liitt-thprfl-,  -ntpcfvai,  rt- 
'rpiTa,  TtTpoTut  (neben  TtTpÖrai),  Thpaadai,  tttp^|ievo(  Allee  b.  Galen., 
Sin^Tpf]  Appian.  6,  122  neben  Stcr^Tpoiv  6,  77,  dlvaTrepmvt«  Milhrid. 
25,  676.  S.  Lob.  x.  Bnttm.  §.  114;  —  TOPE-tu  p.  dvn-roptÜvta  h. 
Merc.  283;  dvTt-Topi^3a»v  ib.  178;  F.  m.  Rdpl.  ■nroftii'ta,  werde 
mich  in  durchdringendem  Tone  KuHseTn,  Ar.  P.  381;  Mpifla 
Opp.  cj-n.  3,  321,  dvT-  E,  837,  Topi^iKi«  hymn.  3,  119,  im-  K,  267; 
A.  2  Itopov  A,  236,  TtTopeisi  Heeycb.;  T(Topr,(,iJvoc  Nonu.  5,  26. 
13,  493. 

Tc-Tpip.-ai'vM  (§.  271),  Terctärktea  rpipiiB,  zittere,  poel.  u. 
neuion.,  nur  Pr.  u.  Ipf. 

titpii^«  8.  Top^sou;  —  TetuXBtv  s.  -nirfi», 

TEYXieu,  bewaShe,  nur  wcto^V*«'  X'  ^^4. 

iiü^m,  verfertige,  richte  bu,  |/ tujr  §.  231,  3,  ak.  |/ to)k, 
z.B.  toA>aA,  behauen,  verfertigen,  machen,  Curt.  Et.  198  f.,  ep. 
poet.,  xiiho  S,  240.  S.  Ph.  1189;  enu&i  3,  166.338  u.  s.,  Pind., 
OVag.,  Com.  fr.  3,  226;  (A.  2  ttroMtv  o,  77,  94,  wie  t.  TETKm 
od.  TTK»,  das  Hesych.  anführt);  Pf.  Trc«üj(trrov,  habe  bereitet,  N, 
346  m.  d.  V.  ttTtü^crav,  Spilzn.  u.  Bekk.  ohne  Grund  Irtiytrm, 
auch  AnÜi.  6,  40.  9,  202,  aber  Trc(u;((ü(  pass.  verfertigt,  )j^  423. 
Pfl.  Hippcr.  ep.  3,  815,  tlber  Ttxtuya  et.  Trrä)ri]X3  b.  tu-i^eCv«.  M. 
bereite  Rlr  mich,  tiijcotiat  E,  653.  T,  206;  TiöEaadai  Irans,  hymn. 
2,43.67;  A.  2  {y  tux,  vgl.  tÜx-os)  w-tÄx-ovto  A,  467  u.  a.,  tbto- 
xo£tit&a  Fl,  283,  -xisacK  f,  428,  s.  §.  203.  Pasa.  Pf.  paratas  snm, 
ep.  oft  bin  da  rituiviat  Theocr.  2,  20,  ttro£w  ü,  622,  ttronto«  T, 
101  U.S.,  Trag.  imCh.,  xtri^i"  ?,  356.  f,  231.  Q.  Sm.  12,  300; 
Terüxfttw  0,  110.  a,  391  u.  ap.  Ep.,  Eur.  El.  457  Ch.,  trwTfiivo« 
S,  9.  Alom.  25.  Alcae.  65.  Simon.  C.  5,  2  B.  Aesch.  S.  370 
(;*  pl.  «Tii^äroi  N,  22  n.  a.,  im-teT»lt-f^livo<,  vollbracht,  Polyb.  6. 
53,  2,  in»-  verunglttckt  Luc.  Paeudom.  28.  DJoscor.  5,  92);  ixt- 
TÖTunv,  WtuEo,  Mnxn  E,  402.  M,  164.  0,  337,  Ttxi^^>.■  Z,  234, 
■rftuxto  Z,  7  u.  B.  {hhti^o  Q.  8m.  5,  658,  itiTtilx«vo  A,  808,  tm- 
1,  574.  Hb.  th.  581);  M^O^  B,  155.  320  u.  b.  Ap.  Rh.  4,  192. 
Aeach.  Eum.  333  Ch.  Suppl.  86,  iriu^^v  Hippcr.  1,  76  E.  Anth. 
6, 207.  Anacr.  10,  5,  b-  Polyb.  35.  6, 1 ;  T»tiü£ot">i  M,  345  u.  s. ; 
tuxT6(  E,  831.  Uober  «u  u.  u  in  d.  Tempusbild.  s.  %.  231,  3. 
Vgl.    vrfxiia.      Nbf.    tltö-ax-opmi    (st.    Ti-tix(n(0|wii   §.  270,  a), 
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y  TtK  od.  TfX,  daher  a)  bereite,  wie  -teü]^«,  b)  xide,  wie 
vrfid^ita,  our  Pr.  u.  Ipf.  ep.,  auch  Tbeocr.  22,  68.  Änth.  5,  221. 
Act.  nachhom,  ittänu  Arat.  418,  ^oxgtv  Lycophr.  1403.  Opp.  faal. 
2,  99,  Ipf.  xhtm»  Antim.  fr.  9  B. 

T^xm  (dor.  toxai),  |/  Tax,  1.  («t,  z.B.  t&-bes  a.  s.  w.,  Cnrt. 
mv-  Et.  197,  Bchmelze,  tranB.,  ■HiZ'o  Anth.  5,  278,  ix-  Eur.  Cy.  459, 
9UV-  J.  A.  398  (dor.  xoraTTj^ü  Theoer.  ep.  6,  1);  T£n]xa,  bia  geschmol- 
zen (dor.  -äxa  Eur.  Suppl.  1141  Gh.,  irpoi-  S.  Tr.  836  Gh.);  itx- 
T^xtiv;  irn&t  Auth.  4,  1.  10.  9,  292.  Hdt.  3,  96.  Hipper.  7,366. 
8,  190  L.,  xoT-  T,  206,  Si.  Ar.  N.  149,  Ü-  Ar.  N.  772.  PI.  CIy. 
411,  b,  am-  conv.  192,  e.  H.  aeli  t^£o|MU  inir.  Hipper.  6,  11(^ 
trans.  id.  1,  378  E.;  -nl|£aio,  -tlficvot  Nicand.  AI.  164.  63.  350.  P. 
-tiTir|7)i(it  Gp.;  hmyjv,  Bchmolz,  selten  jn^^^^  Hipper.  7,  612  L.  PL 
Tim.  61,  b  (aber  ixixTy*  83,  a.  Pbaedr.  251,  b,  guv-  Tim.  83,  b. 
coht.  183,  e.  192,  e),  ouv-  Eur.  SuppL  1029;  tÖx^I""  Anacr. 
10,  16  B.,  TOv-  Plut.  mor.  752;  ■njxti«,  ^w  Galen.  13,  523.667. 

TY)Xe&<iti>  B.  ttoUdd». 

TTipio,  beobachte,  rglm.,  aber  Pf.  A.  ten^piixa  «rat  seit  Änatot, 
Tup-ffto^i  pass.  Tb.  4,  30  (-T]8i^ao|UU  Sp.),  T-npauffipo^i  als  Med. 
V.  T.  Joseph,  ant.  11.  6,  13. 

T]i)Tdo)ji.ixi,  bin  beraubt,  entbehre,  nur  Pr.,  zuerst  Hs.  op.  4I>8, 
dann  Trag.)  bes.  rtjzA^tiK,  ancb  att  pros.  (dor.  tör-  Pind.  N.  10, 
78),  niraofiai  S.  El.  265. 

TIE-o>,  bebübe,  ep.  wmiüc,  itoe  I,  13  u.  s.;  Pf.  P.  2  dn. 
'nT{))(rfiov  e,  447,  -^^oi  437  u.  s.  Hs.  tb.   163. 

tCdrirLi  B.  §.  277;  Dialekte  §§.  284.  287. 

t(xt(i>  (aus  Ti^jxra  §.  232,  3,  a  n.  §.  271,  vgl.  ninrio,  y  rsx, 
sk.  tak,  zend  tac,  erzeugen,  Onrt.  Et.  198),  gebüre,  erzenge, 
tifofM»  (t£S(u  i.j  249  nach  Ariatarcb,  TiEint  nach  Zenod.,  v.  Bekk. 
aufgenommen,  nebeu  Te^ofuit  2,  99.  h.  Merc.  493.  Aesch.  Pr.  853. 
871.  Eur.  Tr.  742.  Ar.  eq.  1037.  Th.  509.  Orak.  b.  Hdt.  5,  92, 
sp.  pros.  Ps.  Callisth.  1,  12),  seit.  poeL  Taxeindai  h.  Von.  127, 
das  ohne  Gmnd  von  Buttm.  I.  g.  96  A.  15  angezweifelt  wird, 
■csW«!»»«  Arat.  124);  lt«xo>  (A.  I.cj.  äv-tifB  Ar.  L.  553,  TE^aon  Oiph. 
h.  41,  8);  TCToxo.  M.  poet  Aescb.  Ch.  125;  ttti(Aii.-^t  ep.  poeL 
Pass.  tsTc^iM»  Sp.,  ■(itiri\uu  Ale.  85  B.  (TCTOT^Lat  Seidl.,  wie  Synes. 
ep.  141);  ivsx^y  Eur.  Dan. 44  W.  Anacr.  36,8.  38,  IB.  Hipp«. 

8,  486  a.  Sp.;   «xftVonm  sp.   Geop.  17,  6.   18,  3.    Jos.  ant  2. 

9,  2.  V.  T. 

xi\),-ia  (v.  ■n-fhii,  |/ -n,  s.  xito),  ehre,  rglm.,  ttfiii&^aoiwii  uH. 
att.  pros.  Th.  6,  80,  Dem.  19,  223,  dafUr  gwhnl.  Ti|ji^ito[iai  paas., 
höchst  seit,  trans.  PI.  Ap.  37,  b;  andere  Stellen  sind  verdächtig 
wie  X,  235.  Xen.  Cj.  8.  7,  15  (s.  Born.);  F.  ex.  tcrijiiJqoiuu  Lys. 
31,  24. 

tCvofui,  Ttv^to  S.  tivta. 

■cl-va  (yn,  a.  t(-a>,  §g.  267,  A.  3.  269,  1),  biisse,  besahle 
(l  im  Pr.  u.  Ipf.  ep.,  vgl.  2,  407.  p,  193,  X  att.,  such  Pind.  P. 
2,  24,  t  b.  Gnomik.   n.  Epigranun. ;    über  ttv-oMtv   st.   t(v-oi-bv  s. 

n,„,.u..,^,>,ug,L 
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§.  210,  6),  tfMi  n.  Ix-  (der.  ir.a^lm.  Heraol.  I,  61);  Cnsa  (dor. 
oj.  <bco-ti{^,  ix-t(C7^,  cbto-TttsaTca,  dno-reiadEvTiuv  auf  luschr.  a.  Ahr. 
^al.  2  p.  184);  tirixa  u.  ix-.  M.  räche  mich,  t^voimu  poet.  (aber  nicht 
b.  Hom.  u.  Hes.)  Theogn.  204.  Ar.  Tb.  686;  tUu-)i<xi  nach  (ti,  lasse 
bUsMn,  räche  mlcli,  T,  279.  T,  260.  v,  314,  ttioiAai  Hb.  op.  711, 
aoch  Hdt.  5,  77,  dno-  6,  65,  nvätuvoc  m,  326.  £ar.  Or.  323  Ch., 
diro-  Theogn.  362.  Hdt.  6,  101;  falsche  Schreibart  Ttwu)i<u,  da  tC 
der  Stamm  iat;  -riooiuu  ep.  poet,  u.  Hdt.  1,  10;  hi<fijt.yit  ep.  poet. 
u.  Hdt.  1,  27,  190,  3,  120,  seit.  att.  proB.  X.  Cy.  1.  6,  11,  in- 
An.  3.  2,  6;  ix^atm  Find.  0.  11,  25.  Paaa.  ix-Tina|iai; 
j&«cei{«(ii|v;  i;-*T{9fri]v  a.  dir-;  Atro-TKniov.  Act.  tt-vä-o>,  t{-vu-)i,i 
(§.  305,  A.)  seit  n.  ap.,  diro-rtvutra  Pb.  Callütb.  3,   11. 

xX-tah-n,  (g.  271,  Tgl.  xttva),  epanne,  etrecke,  ep.  A.  Tt-r^- 
voe  N,  534.  M.  strecke  mich,  b.  Hom.  nur  Pr.  u.  Ipf.;  aber  titi]- 
vJ|uvoc  Orph.  Arg.  253. 

Titpct«,  tf-rpi])!.!  s.  TiTpa(>a>. 

Tt-Tpiä-ax-u  (§.  270,  a),  verwunde,  seH.  ep.  tpiba  7,  293. 
Callim.  Dian.  133;  tptbv«  Eur.  Gy.  422  u.  Sp.,  att.  pro«,  xna-; 
ftpoan;  TKpnxm«  Ach.  Tat.  2,  22;  itnpaixeiv  Philostr.  v.  S.  690. 
Pas«.  TiTpii>[iai}  frpÄ&^v  (cj.  m.  Rdpl.  -n-Tpoidäotv  Hipper.  1,  320 
Ktthn,  aber  xpaftöiat  Litt.  5,  698,  wie  dito-n-rpuifr^  Dioscor.  4, 
138);  Tpw&^aofiai  u.  Tpw90)xat  paaa.  M,  66;  rrtpÄoofiaL  Luc.  vot.  37; 
xpan6i  klau.,  aber  -rfov  ep.  'Ex-TtTpüaxo,  gebäre  unzeitig,  b. 
Hdt.  (nur  ix-Tptamiuav  3,  32)  u.  Hippkr.,  dann  b.  d.  Sp.  aeit  Aristot., 
dafür  att.  j^ß;C<TXBtv  u.  i&itißXoini.     3.  Lob.  ad  Phryn.  p.  209. 

tiriaxa  B.  tsu^n- 

t(-«  (ak.  y  St,  Gurt  Et.  429)  (t  b.  Hom.  im  Pr.  u.  Ipf., 
u.  zwar  i  eowol  in  arsi  alü  in  tbeai,  aber  X  b.  d.  Attisch.  Dicht.), 
ehre,  ep.  poet,  tUvxov  rfioxav  N,  461  n.  -rtinov  <Ji,  65.  Mosch. 
4,  9;  Tfa«  ep, ;  itlaa  ep.,  sehr  seit.  att.  irpo-rfso«  S.  Ant.  22.  M. 
seit,  rfnai  Ha.  tb.  428.  Pass.  Ttnai  Aesch.  Snppl.  1019;  rtfoxno 
A,  46;  TTrtfUvoc  ep.  (Aeacb.  Ch.  393  zwflh.);  ättToc  N,  414,  äxiTo« 
3,  484. 

xX^vai  8.  TAAA«;  —  ■cM'T'"  »•  tV^«!  ~  TOPEto  s.  n- 

TOZm  od.  T0Z2w,  treffe  an,  A.  iK-koaa*  Find.  P,  4,  25, 
dor.  p.  ■zirnoK  3,  27,  im-  10,  33. 

Topciv  B.  unter  trtpofvm  S.  917. 

TpolfcD  s.  tpf^. 

Tpcnx"^*")  mache  raub,  rglm.,  Pf.  inifrvcpä:^ini.a  Dio.  Hai.  a. 
verb.  22,  s,  g.  267,  2;  -retpäxuouBi  Ariatot.  h.  a.  4.  9,  20  m.  d. 
V.  -ufioi}  ix-  Luc.  pisc.  61,  if.  tarpa^üvdeu  PI.  Prot.  333,  e  u. 
Tnpiixü[i(u  Plot-  Num.  8,  ztxpiywTax  Ariatot.  prob.  11,  22,  ttrpii- 
^fL^Ltti  Schol.  in  ApoUoQ.  3,  276. 

xpina  (vgl,  (or^M,  Gart.  Et.  411,  xpivci  dor.,  auch  Hdt. 
neb.  tpism),  wende,  tpi^  (dor.  iRi-tpa<|>«  Inaer.  Gret,  2556); 
lTpii|Kt;  A.  2  {tpoiTov  ep.  poet.,  zwL  anch  intr.;  TJrpOfa  (§.223,4) 
Ar.  N.  858.  Com.  &.  8, 194,  <b>a-  S.  Tr,  1008  ohne  Var.  Andoc. 
1,  131  ohne  V,   Aeschin.  1,  190  (m.   i.  V.  dvonnpaf-),  seltener 
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T^tpäfa  DinKreh.  1,  108,  dva-  30,  ttTpafib«  3,  4  m.  d.  V.  -ofik. 
Dem.  18,  296.  Bekk,  m.  2  u.  and.  edd.  at.  dwetpo^,  iitt-  Polyb. 
SO.  6,  6.  M.  wende  micb,  rglm.,  F.  tpf^ofiat;  A.  JTpi^Kititjv  gwlänl. 
trani-,  d&ber  auch  in  d!e  Flucht  schlagen  (eich  wenden  a,  422.  a, 
305,  Bell,  profl.  Hdt.  7,  105,  öfter  Sp.)  u.  iTpaTtd[iT)v  iotr.  od.  r«6ex., 
daher  auch  fliehen,  so  auch  iv-  PI.  Crat.  395,  d,  oomii;  Pf.  M. 
U.  P.  vtrpa^i.y.ti,  3  pl.  -reTpifaxai  Theogn.  42.  PI.  Civ.  533,  b, 
im-  B.  35.  62,  ir.  -e!<pfta^  Trrpäfcrto  K,  169.  Pass.  irpt^&ifv  (-elipthp 
Hont.  u.  Hdt.),  wandte  mich  od.  fiigatu*  sum,  Theogn.  379.  Enr. 
El.  1046.  Hom.  ep.   14,  7.  Hdt.  4,    12.  9,  66.  X.  Hell.  3.  4,  14. 

5,  SO.  Ten.  12,  5.  An.  5.4,23  nach  d.  best,  codd.,  a.  udb.  Bmrk., 
daftlr,  bes.  in  rflx.  Bdt.,  gwhnl.  A.  2.  P.,  aber  iitrcpafft^vaci  in  d. 
Bdt.  permitti,  raajidari,  wie  Antiph.  4,  fl,  4.  f,  6.  6,  3;  A.  2  P. 
^TpaiTTj'v  intr.  od.  räex.  u.  pass,  fugatua  aum;  iiber  d.  Bdtg.  der 
beiden  Aor.  Act.,  Med.  u.  Fass.  vgl.  §.  263,  1;  (ftber  rpan:cio)wv 
s.  Tip-no;)  Tpair^90|iai  Sp. ;  xeTpd'^ofi.at  Piaiatr.  h.  Oiog.  L.  1.  2,  6; 
Tptntif  ap.,  -rioi;  Tpanj-riov  Luc.  rh.  praec.  8.  lieber  die  Ablau- 
tung B.  §.  260,  1.  Nbf  Tpaiciooai  )],  125  in  d.  Bdt.  keltern, 
ijn- =  permittunt  K,  421  u.  Ipf.  rp^Tceov  =  wandten  um   2,224. 

Tp£fcD  {-zpifm  dor.,  auch  Ha.  th.  480  m.  d.  V.  Tpe(p^|i«v), 
mache  fett,  nähre,  über  d.  Opt.  tpifoiv  a.  §.  210, 1;  ftpt^;  IBpc^i 
A.  2  jfrpäipav  ep.  Stark  werden,  aufwachsen  E,  555.  $,  279  (rf. 
Tpa^ijiev  H,  199.  2,  436).  Oallim.  Jov.  55,  A*.  Anth.  5,  157,  aber 
trana.  W,  90  m.  d.  V.  {rpe^i;  T^ixfci  (§.  223,  4)  S.  OC.  186.  Anäi. 
app.  epp.  111,  iin-  Luc.  Abd.  10  (aber  intr.  (Ji,  237,  ouv-  Hjppcr. 

6.  380  L.)  u.  TJTpäfa  seit.  n.  ap.  M.  nKbre  fllr  mich,  ftp^^fMii  (oft 
posB.  od.  rfl.,  werde  mich  nSbrea,  bo  ntKtsXeu.);  l&pB<fi(i(i.T|v.  P^ae. 
Tf8pa)X|tai,  2  pl.  TJdpafOe,  if.  Tt9pdfdai  (falsche  Schreib,  x^of St, 
nrpjipdiii,  s.  Schneider  ad  PI.  Civ.  405,  a);  töpi^&ijv  poet. 
§.  263,  2,  d),  doch  PI.  Polit.  310,  a  »pv^tim,  gwhnl.  irpa^T,t 
ep.  poet.  u.  proB.  (ohne  Grand  spricht  Buttm.  II.  §.  114  S.  307 
d.  Form  JTpetfTjv  dem  Homer  ab,  vgl.  A,  253  Tpdipn  =  xpift^m, 
t,  723.  ^,  84  irpif^fLtv),  8pti|iopLai  pass.,  s.  vorher  (rpafifait^m 
Fb.  Dem.  60,  32  a.  oft  Sp.);  ^BKreo«.  Ueber  d.  Ablautung  s. 
§.  260,  1. 

Tpex"  (§-275,  goth.  thrag-ja,  laufe,  Gurt.  Et.  178),  tpify« 
der.,  ^piix<o  Nie.  ther.  521,  laufe,  y  tpa^L  (vgl.  sk.  dram-^m, 
laufe  hin  u.  her)  F.  SpiziLoÜ|juii  ([/  Spagi,  ak.  dram,  Curt.  Et.  214), 
-tor^at  Hdt.  8,  103,  aiTO-«pi£o(i<it  Romöd.  Ar.  N.  1005,  doch  ancb 
Luc.  lex.  3,  fttta.-  Ar.  P.  261,  ittpi-  R.  193,  dor.  »pacifrai  Heaych., 
fipE^m  Lycopbr.  108,  aber  dro-  Com.  fr.  2,  695,  8pä)im  sp.,  aber 
6icep-  Com.  fr.  3,  292,  iva-Spiiio^ai  Antb.  9,  575;  A.  IGpäiui« 
(EApcEü  poet.  seit.  Eur.  J.  A.  1569,  Opicac  «pigr.  Plnt.  Arist.  20, 
im-  N,  409,  Sta-  Callim.  Pal.  23,  ftpt£iiireov  S,  599,  irEpt-Spt^M  Ar. 
Th.  657);  iva-Uhpäfir^xn  Hdt,  8,  55,  xora-,  vuv-,  iuepi-  att.  proB.  n. 
Pf.  2.  ava-StSpor^n  E,  412,  int-  C,  45.  u,  357.  Com.  fr.  2,  410, 
dp^pi-  Simon.  Am.  7,  89  B. ;  Pf  P.  iTU-Stbfifuftax  X.  occ.  15,  1; 
rtpt-dpEXteov  klass.,  fipapiijTiov  sp. ;  st.  rpcj^tiv,  SpecpiiTv  Spä(«^  wird 
fttiv  ip^r^tip  gesagt  Th.  3,  111.  X.  An.  I.  8,  18  u.  s.  oft.  Ar. 
Av.  205.     8.  Veitch  p.  557.    Nbf,  Spo|iiw  poet.,  nur  Spo|iiamct 
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Hs.  fr.  321,  2  Qorid.,  ficSpVlxo  Babr.  60,  lesb.  &na-Sttp6[xiiKtv 
Sapph.  2,  10. 

T(>«-«a  (y  Tpca,  sk.  y  trat,  zittere,  1.  terr-eo  st.  lera-eo,  Curt. 
Et.  203),  littere,  bebe,  ep.  poet.  (Tpifm  seit.  u.  sp.),  Bell.  att.  pros., 
IrpMEi,  auch  att.  pros.;  a-tpwroc  Aesch.  Pr.  414.  Ag.  1S7&.  lieber 
•  in  d.  Tempusbild.  s.  §.  241,  b). 

T{>(ß<D  (vgl.  I,  trib-ula,  trib-vlare,  Gurt.  Et.  201),  reibe, 
Tp(^(D  S.  fr.  429  D.  Ar.  PI.  526.  Av.  636,  fiia-  att.  pros.;  lTpii|n 
u.  8i-,  tpiijiai;  twvTirptYa  Com.  fr.  3,  235,  iiri-  Ar.  L.  952,  Bin- 
att.  proB.  M.  jtpo4-Tpf|o|ioi  Aiilipb,  4,  p,  8,  dvto-  Dio  C.  62,  23, 
aucb  pasa.  Th.  6,  18.  7,  42,  jni-  Ar.  P.  246;  iTpi4iiJ|jir|v  Callim. 
Fall.  1.  25.  Galen.  6,  370,  iv-  Hipper.  6,  634,  in:-  n.  npoo-  att. 
proH.  PasB,  rirpi^^at  (3  pl.  Tttpfcpäroi  Hdt.  2,  93),  if,  TarpTifttoi; 
irpfßiiv  Anth.  6,  24.  Aristo!,  prob.  10,  27.  T.iic.  parae.  53,  aber 
in-  Ar.  Th.  557  u.  s.,  suv-,  8t-  x«-  att.  pros.,  seltener  iTpf^fhjv 
Tb.  2.  77.  Hipper.  8,  380  L.  Com.  fr.  3,  54,  5i-  Isoer.  4,  14. 
b,  84.  Dem.  19,  X64;  tptcpd^aopLM  Sp. ;  TpTß^irofLai  Fiat.  Dion.  25, 
it.-  S.  OR.  428,  xara-  X.  Hell.  5.  4,  60;  TtTpftfoF^ui  Agatb.  1,  10, 
im-  Ar.  P.  246;  önpiirtoi  u,  löl,  Tpiirteov  Oeop.  17,  5.  (i  ausser 
in  A.  2  u.  F.  2  P.) 

Tpi^m,  znttscbere,  poet.,  nenion.  u.  ap.,  Itpi£a  sp.;  Tcrpt-^a  m. 
PrÄsbdt.  Epich.  9,  3  Ahr.  Hdt  3,110.  4,183,  Tttpi-fä«;  B.  314, 
-iiuia  *',  101.  a>,  9.  I'lut.  Mar.  19,  -f-jiia,  <lT«t  Com.  fr.  2,  469. 
Arat.   1132.  Q.  Sm.  4,  248.  Luc.  Tim.   21;  TttpVi  W,  714. 

Tpö^m,  brumme,  seit  ep.  poet.,  (aber  nicht  att.,)  o.  neuion., 
nur  Pr.  u.  Ipf.  TpäCiiniv  Tbeocr.  7,  140  u.  sp.;  {tpuEa  Sopat.  b. 
Ath.   14.  656  f,  int-rpü^a«  Babr.  112. 

Tpü^O)  reibe  anf,  xp^fo)  p,  387;  tpäto  (vgl.  tcIpM,  |/ xep), 
Tpuam  Aeteh.  Pr.  37,  jx-  App.  Civ.  4,  108.  Med.  xaTarpljiaio 
Nie.  AI.  593.  P.  TtTpü|MU  Simon.  C.  146,  3  B.  Anth.  9,  549, 
TtrpSsftai  Hdt.  1,  22,  xota-  X.  Cy.  5.  4,  6,  Ttrpüiitvac  Hdt.  2, 
129.  6,  12.  PI.  leg.  761,  d;  »-tpöw;  S.  Äj.  788.  Hdt.  9,  52; 
—  tpux^">  rgliii-i  ix-Tpu](<baa>;  i^ttpü/ara;  Tcrpu^tufiävo;;  h^vf^' 
»))v  Hipper.  8,  28.  30  L. 

Tpi!)7(a,  nage,  Tp<i)£o|L(u;  KOT-tTpaEa  Hipper.  7,  328  L.  Tlmon 
fr.  7.  Batr.  182;  A.  2.  {tp^ov  (§.  260,  A.  1)  Com.  fr.  2,  280. 
Theophr.  h.  p.  2.  7,  6,  8i>  Ar.  V.  367,  xn-  Ach.  809,  xap-  R. 
988.  Hippcr.  5,  252,  iw-  Com.  fr.  3,  603.  Ar.  eq.  51.  Veap.  612. 
Luc.  conv.  38.     Pf,  P.  5ia-Titpar];}uu  Ar.  V.  .171,   irap«v-  Com.  fr. 

3,  212;  TptDXTdc 

t<iiy-i.-i->a  (§.  269,  4,  vgl.  Tfü/-«,  (/  ni^),  a)  treffe,  erlange, 
b)  bin  zufällig;  Ttij£D[ji.9t;  IrÜ^ov  (ep.  auch  iTÜy^rjas);  TCTÜ^ijxa  intr. 
in  d,  Bdtg.  a)  P,  748.  x,  88.  Th.  1,  32.  Ps!  PI.  Eryx.  396.  b. 
Lnc.  jod.  V,  4,  aber  hHafig  att.,  pros.  in  Comp.,  als:  ii-,  «uv-,  icapa-, 
sodann  in  d.  Bdtg.  a)  c.  gen.  X.  Cy.  4.  1.  2.  Comm.  4.  2,  1. 
Isoer.  3.  59.  Dem,  18,  128  u.  s.  (seit  t^tsu/oi  in  d.  Bdtg.  a) 
Dem.  21,  150.    Com.  fr.  44.    Macho  b.  Atb.  13.  581,  e.    Potyb. 

4,  77,  tiruxa  Sp.,  s.  Lob.  ad  Phryn,  395,  tfccu^a  ^  titöxi«* 
Sp.  seit  .4riatot.,  s.  Lob.  I.  d,,  so  l^f.  JisTsüj^tc  intr^  ^  imu^xti 
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Hdt.  3,  14.  H.  nur  b,  Sp.  dico-TUYx»V*vot  xfiK  ^^tuav  AnlM. 
Uberal.  c.  39,  o6Eiv  l-coy^itttm  adri^  ib.  gelang,  8.  Lob.  x.  Bvttn. 
§.  114;  r«u^&Bi  Themürt  13,  161.  Pub.  im-nmqftiyoi  Pol^b. 
6,  53;  2v-TtuxSt(f  35,  6. 

TTKo    S.   TtÖl^M. 

rüit-T-(u  {y  tMK,  ek.  y  tup,  verleteen,  Curt.  Et.  204  (.), 
icblage,  Tuirc^ocD  §.  274  (xii^m  Bp.  Nonn.  44,  160);  (nt^  N,  529 
u.  B.  Thcocr.  10,  4.  22,  88.  Äp.  EUi.  2,  20.  4,  866.  Hdt  3,  29. 
64.  4,  70.  Hipper.  7,  352,  seit.  att.  Aesch.  Eum.  161  Ch.  Lyi. 
fr.  10,  2,  Mn-njua  Sp.  seit  Aristo!. ;  dmftir  att  fceko^«,  ixaua; 
A.  3  Itwiov  seit.  Eur.  Jo  767.  Ach.  Tat  7,  15,  tctüiravTct  Csl- 
lim.  Dian.  61;  rEtüm^xot  PoUux  9,  129.  Philoslr.  t.  sopfa.  588. 
Sopat  rbet.  p.  3S1.  Argum.  Dem.  21,  509,  Tinipa  Cboarob.  ia 
Theodos.  p.  564,  20.  M.  iru^iiifiTjv  Luc.  uin.  14,  ebc-  Hdt.  2,40. 
Luc.  d.  Syr.  6,  (tit-  Nie.  AI.  163;  dv-  Jos.  ant  17.  6,  7.  P.  t*- 
TUfiiuti,  -üipöat  N,  782.  Aesch.  S.  870  Cb.  Eum.  485  Ch.  Hdt.  3, 
64  and  TirünnDiiiii  Luc.  Demon.  16.  Ach.  Tat.  6,  26.  Arguoi. 
Dem.  21,  509;  fiuiniv  seit  Hom.  poet  n.  sp.  pros.  (iraaTJifliiii 
u.  jtü^Stjm  sp.)}  tuin^aofuit  Ar.  N.  1379  pass.;  cutcTTjrioc.  V^ 
Lob.  ad  Phryn.  p.  764. 

tvfia  (aus  duif  entst,  sk.  y  dhUp,  rKuchern,  Gurt  Et.  205), 
rKuchere,  Hä^n  Snid.,  Hesych.;  -rj&ufa  Com.  fr.  4,  666;  TtSumi^voc 
Aesch.  Suppl.  Id3,  iirt-  PI.  Phaedr.  230,  a;  A.  P.  iin-Twp^  Ar. 
L.  221  sq.;  Jx-rö^uofiai  Com.  fr.  Men.  4,  220. 

tatbi^to,  spotte,  -aoofiot;  hAfüaa  Ar.  V.  1362  u.  Sp.;  nf 
H^avn«  Tzets.  ep.  38  p.  S2. 

'Y7to(vo>  (v.  671-^1,  sk.  Kg-i-at,  gewaltig,  1.  veg-^o,  vig-to, 
Curt  Et.  171),  bin  gesund,  rglm,,  A.  neuion.  ^T^i^va  Hipper.  5, 
86  L.,  Att.  <fötva  Dem.  54,  1;  A.  P.  (i7täv&T|v,  genas.  Hipper.  5, 
174  0.  B.  (Aber  -i<^t  5,  678,  6,  68  L.  Aristot  Hiet  2,  19; 
•aojtivot  Ammon.  p.  107,  -wAi/n^i  Die  Hai.  9,  53.  Qalen.  9, 
741  V.  b^id!;«,  mache  gesnnd.) 

Wk-ia  Öj,  ä;  Tgl.  ul-uZ-ore  Cnrt.  Et.  333),  belle,  ep.,  nur 
Pr.  u.  Ipf.,  ISsst  nie  d.  Kontrakt  zu.  Seit  Nbf.  bXävxm  Aesch. 
Suppl.  655  m.  viel.  Vai.;  —  l\iainü  Charit  6,4  Herseh.;  mIo^ 
Dio  CasB.  63,  28.  Dio  Cluys.  9,  290. 

bicB|*v^|iüxt  Pf.  X,  491,  senkt  d.  Haupt  nieder;  Pr.  bK-T^Mm 
erst  Colntb.  331;  d.  Pf.  hat  Rdpl.  angenommen  i^-tffätn,  u.  d.  v 
ist  desMrtnims  wegoi  eingeschoben.    S.  Spitsner  Exe.  38  ad  IL 

biciffjcvioiJLixi  s.  tiv  Anm.;  —  6icvi&TT«a  §.  S58,  2. 

(inoToniu  (t.  EnriiTonot),  argwöhne,  Augm.  (§.  304,A.)  &«-a~ 
■ti-Kn.  Dio  C.  57.  3,  6;  bno^miinixa  36,  43.  M.  {nc.nm^r(i  Lys. 
9,  4. 

6iroict&a>  Augm.  §.  204,  A.  1  u.  2. 

baTipioi,  komme  zu  spXt,  -'^gofuu  Eur.  J.  A.  1203  (-i^oa 
8p.);  sonst  rglm.,  auoh  Pf.  {i<rripT|xa  Dio.  Sie.  16,  47.  N.  T.,  aber 
F^f.  &9Tep^»i  Tb.  3,  31;  {i<mp^fti]v  N.  T.  Joseph.  15.  6,  7. 

67-a/v-a  (sk.  y  vahh,  weben,  abd.  viA-an,  Cnrt  Et  267), 
webe,  rglm.,  -avm  Ar.  Ec.  654;  üftjva  g.  267,  1  (-öva  sp.  Anth. 
6,  265);    mv-ÜTop»  Dio.  HaL   c   verb.   18.   Aitemid.  4,  40,   a. 
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§,  367,  2.  M.  l)fj(iift.ifl  (-5veE|f  6p.).  Pub.  Sqpaa|iat  Coro.  fr.  3, 
52.  Luc.  V.  H.  1,  18,  iv-  Hdt.  3,  47,  icap-  X.  Cy.  6.  4,  48 
(bf^ifoivftat  Qramm.);  £iftivft)]v;  {i<jttvi6i. 

Sa>  (u,  sk.  y  au,  z.B.  tü-nas.  Flu»,  Curt.  Et.  353),  regne,. 
"ösiD  Com.  fr.  3,  92.  Ar.  N.  1118.  1129  a.  sp.  pro«.;  laa  Piad. 
0.  7,  50.  Udi  1,  87.  2,  22  u.  Sp.  aeit  Ariatot.  Paaa.  uopt,  w^e 
beregnet,  Hdt.  2,  13.  4,  50;  itp-utTfLivo«  X.  ven.  9,  5;  undiiv  Hdt. 
3,  10  u.  Sp. ;  ugoftett  pass.  Hdt.  3,  14.  lieber  a  in  d.  Tempns- 
bild.  a.  §.  242,  1. 

^071  (V,  euen  (ak.  y  bha^,  aordri,  obtinere,  b/iakshf  come- 
dere,  Gurt.  Et.  268),  s.  i<Mat;  —  ^aalvm  a.  fofvm. 

7ai-9n,  leuchte,  §.  272. 

qpalv.il>  (l/tpm,  sk.  ybka,  glttnzeu,  Curt.  Et.  267),  zeige, 
zwl.  Kucb  im  Pr.  Ipf,  d.  F.  intr.  aefaeineu,  poet  ^öefvu  nnr  Pr. 
u.  intr.  fi,  385  (trana.  ap.  Nie.  liier.  390);  fmä,  opt.  fävo(r|M  S. 
Aj.  313,  fayi^oetv  (wol  favi)iiiTv)  iatr.  Archiin.  aren.  p.  331,  -ita 
Hipper.  7,  542.  8,  406  L.,  favü  Ar.  eq.  300,  dvacpcivm  Eur.  Ba. 
527;  Ifvjva  (dar.  -äi<t  Pind.  J.  4,  2  u.  Sp.  iz-,  in-),  intr.  dvafijviu 
Hdt.  1,  165,  wofür  m.  Reiske  ititifüNffMi  zu  lesen  ist);  A.  2  nur 
fcivttnct  intr.  s.  §.  215,  2;  Tci^a-pca  (§.267,2)  Pb.  CalUath.  2,  10, 
dno-  Diuarch.  1,  15  u.  b,  oft;  Pf.  2.  itffTjva  intr.  (dor,  -öva  Sophr. 
75  Ahr.);  M.  ^afvo^uii  intr.,  dito-  trana.  (ep.  cpasCvoficu  CalUm,  Apol. 
9.  Ap.  Rh.  4,  1362);  favoü)iiM  intr.  (-io)WL  Hdt.  3,  35);  IfvjvJtiLYjv 
trana.  sseigte  S.  Ph.  944,  proB.  (bi-  (A.  2  nur  ^dvau  Teles  b.  Stob. 
108,  83,  opL  favDüeov  Pa.  PI.  Eryx.  399,  e).  Pass.  Pf.  M.  n,  P. 
intr,  n.  puB.  niifcu\Lai  (§§.  264,  7.  266),  3  aing.  -avmt,  itt^iivdcu,  m- 
ipa9)Uvo(;  Ppf.  3  p1,  in^tovTo  Ha.  ac.  166;  A.  ifdvihjv  pass.,  b. 
Hom.  u.  swl.  b.  d.  Trag,  intr.,  aelt.  pros.  paas.  Hipper,  8,  60. 
X.  Hell.  6.4,11.  Ps.  Dem.  58,13,  liic-  Lyt.  19,  44.  Isae.  3,  73. 
Dem.  5,  9  (ep.  ifnitSift  Ap.  Rb.  2,  451,  ipoeivftiiv  P,  €50,  ifi^- 
&,  468.  N,  278.  Ha.  tb.  200,  <{>ifav«av  3  pl.  A,  200,  JE.«p.  T,  17, 
p.  cpoovfttCe  Moaob.  2,  89;  lcpavi)v  intr.,  3  pl.  {ipoviv  6,  557.  Pind. 
J.  1,  29,  fiviv  9,  68);  fciv^o|Mci  n.  ovoütiat  intr.,  aber  trans.  immer 
diTOfenoufMi,  z.  B.  tJ)v  i>m(Li]v  X.  Cy.  4.  1,  4;  a-^vto(  Z,  60. 
Nbf.  faa,  acbeine,  erscb.,  ep.  nur  Pr.,  Ipf.  f«  E,  602,  Pf.  nifo- 
xai  Perict.  b.  Stob.  85,  19;  nif^imai  P,  155;  —  tpotvcdüoftai 
D.  P.|  erscheine,  -aatHiooyum  if avTeiafti]v ;  Act.  ^at^to,  lasas  er- 
scheinen, Callistr.  14  n.  s.;  —  fai-<j%-t»  u.  fÖKmat,  eraoheine, 
dämmere,  neuion.  n.  ap.,  nur  in  Comp.  6«a<,  itn-,  &xo>,  nur  Pr.  n. 
Ipf.  (ap.  (paäao),  tfoaaa  Bibel).     Vgl.  itupaöoxto. 

fd-nx-m  (§.  270,  a),  sage,  behaupte,  Pr.  u.  Ipf.  A.  n.  I^^. 
P.  S.  Pb.  114;  Ind.  Pr.  aelt  ifinn  laae.  6,  16  u.  Sp.,  7<fmi)(L«v 
Com.  fr.  3,  450,  wrea-  Theon  rhot.  II,  p.  90  Spr.,  ^ebxwm  Sp., 
80  auch  Ipr.  <pdntt  a,  75.  Eur.  Hei.  1077.  Com.  fr.  2,  166;  Ipf. 
ifdsxov  ep.  poet.  n.  pros.     Vgl.  ^\iL 

(par-f;»,  aage,  •^m  Pannen.  119;  iifiam  Hdt.  5,  58.  Eur. 
J.  A,  135,  aber  fftrlSatfL'  S.  Aj.  715  ohne  Var.  n.  Suid.,  mit  Un- 
recht in  ifxtld-  geändert;  nifetnofiat  Ap.  Rh.  4,  658.  Parroen.  94; 
bfoxlathft  Eur.  J.  A.  936. 

faäax«  s.  tfuliW,  —  <faHw  §.  273^  —  ^ia  S.  <f<dym. 
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f  tpoi^at  (sk.  y  Mti,  Arcbten,  Curt.  Et.  269),  riircbt«,  cp. 
nur  Pr.  u.  Ipf. 

ftlfioiidt,  Bcfaone,  D.  M.,  ftiaof.'u  («p.  »fTi^aofiai  [§.  274| 
0,  236.  Q,  1&8.  187);  iifnui^L-nt \  A.  2  ep.  m7iSDl)iT)v,  -oiro,  -isftu 
i,  277.  r,  464.  0,  101  e.  §.  2{i3  (^Bovro  Anth.  15,  25  whrsehL 
verderbt);  m^ttirtiivoc  pMs.  Sp.  (TrKpt8r,(ii«ii  Nonn.  II,  417  ii.  s. 
(s.  Lehrs  qu.  ep.  330);  fnrtiov. 

4>ENa  s.  ntfvov. 

ifif-^-n  (aus  |/  ^tp,  Iragen,  entst.,  Curt.  Rt  270),  paaat, 
ep.  poet.,  nur  Pr.  Ipf.  Act ,  Med.  od.  P.  n.  Ppf.  A.  ji:-t7ipP(% 
weidete,  h,  Merc.   l05. 

fip-vi,  fei--o,  sk.  y  bkar,  tragen,  goth.  y  bar,  tragen,  Curt 
Et.  270,  ipr.  fiprc  (1^.  232.  2.  322)  at.  .ptpcn  I,  171;  y  oi:  F. 
ob«a  (dnr.  -am,  -orifu;  Theocr.  3,  11.  15,  133);  A.  '^vbyxs,  der 
sieb  ^r  erst  b.  d  Attik.  aus  d.  Ä.  2  Vt'^^  entwickelt  b*ti,  »i« 
•Ua  auü  tlno^,  B.  Graabof  Z.  f.  A.  IV.  S.  578  (1  p.  alt.  pros. 
bee.  in  Corop.,  als:  die-,  )m-,  nap-  lio-,  in-),  a;,  a,  irriy,  «ilcv,  etn, 
ov  att.  poet.  n.  pros.,  cj.  tikptia,  o.  ivtptaifii  Eur.  Hipp.  393.  FL 
Oriti.  43,  c,  ir.-  Com.  fr.  3,  428,  mv-  Eur.  H.  f.  488,  d.  abrigen 
Pera.  selten,  tvtpiai  X.  conv.  2,  3,  ti«-  Dem.  14,  26,  St-  35,  20, 
im-tthjyifiifiMt  Xen.  Comm.  4,  3,  9,  hhpuxvn  Eur.  Hencl.  751, 
•Isn^YXdtcv  Dem.  14,  25,  ipr.  Ivrjxov  seit.  Com.  fr.  Anas.  4, 
da-  Ar.  P.  1109.  Luc.  d.  mort.  1,  4,  aber  stUa  ^717x^0»  n.  hl- 
^x«n,  U.  iiipua  Sp.  seit  Aiiatot.,  dor.  l^-tytfKM  Tber.  2448.  II, 
23,  npoc  Hipper.  6,  210,  81-  7,  340  L.,  p.  ivtpu«  Pa,  Dem. 
49,  51  Bekk.  (vulg.  -ivret)  u-  Sp.  seit  Äriatot.,  aber  81-  X.  Comm. 
2.  2,  5.  3.  6,  18,  1^-  1.  2,  53,  my  An.  6.  5,  6,  Tccpi-  AeKhin.  1, 
181,  «i«-  Com.  fr.  4,  539  (fvtixci  t.  'ENEKu  alt-  u.  nenion.,  ep.  aadi 
Iviixn  3,  784.  at,  43,  aucb  Find.,  cj.  ivtCx»,  o.  jvitxatfu,  i.  ivcne« 
Anacr.  63  B.,  -tUctra  b,  393,  if.  ivttxai  ep.,  auch  Find.  F.  9,  53,  p. 
ivtCxot;  if.  öv^oat  at.  iaa-olaat  Hdt  1,  157,  wofttr  Bredov.  p.  341 
dvotirot  leaen  wül,  doch  vergl.  dvAtmot  6,  66.  Aretaa.  2,  11,  daa 
wol  dv^no«  KU  schreiben  iat);  A.  2  ^'VCyk-ov  (§.  203),  (noch  nicht 
b.  Hom.  u.  Hea.),  entet.  aas  i^v-ivixav  durch  Synk.  {]vt7xov,  a.  fi.  343, 
y  i-vtx-  kslav.  nea-B  Curt.  277,  als  Simpl.  att.  hXn£ger  ala  n-irpi-a 
(§.  227,  A.  4),  aber  nur  poet  u.  nor  1  p.  ».  S.  OC.  521.  964.  Fr.  593 
1).  Ar.  R.  1299.  Tb.  743.  L.  944,  pros.  St-  laoor.  18,  59,  whiBchL 
zur  Vermeid,  d.  Hiat. ;  in.  Auin.  der  1  a.  u.  der  3  e.  ^vrpw,  die  aber 
ebenso  gut  dem  A.  1  angehören  kann,  kommen  die  Übrigen  Formen 
des  A.  2  entweder  gar  nicht  vor  (so  ^i-fXK,  dual,,  2  pl.)  oder 
stehen  unsicher  (so  8i-T]vipcojMv  X.  oec.  9,  8,  vu)g.  -xsfuv,  i:p«a- 
^t^xov  Dio  C.  fr.  7,  3,  >vhrBcbl.  in  -ov  zu  veritndern,  s.  Veiteh 
p.  573),  vgl,  Ar,  Tb,  742  tjät  ifttrjxot  n,  Tfyfpt«;  aü,  c.  iytft<a, 
o.  )iiT-ivi7xi)K  X.  Cy.  1.  6,  39,  Jv^Yxot  alt,  poet.  u.  pros,  hKuGger 
als  Ivi^xat,  t.  B.  X.  conv.  2,  3,  ii:-f,i-[Mi\Mi  Uocr,  12,  138,  81- 
■vi-^xoizv  gwbnl.  alt.  pros.,  ipr.  2  ivvfxt  gwhnl.,  p.  ttrpt&i  n.  if.  ht- 
-pttiv  poet.  ».  pros.  gwbnl.  Mit  den  Formen  des  Aorisb'  secnndi 
vergleiche  man  die  oben  angeführten  Formen  des  Aoristi  prinri. 
(Von  V«ixov  nur  ipr.  Ivaixi  <f,  178,  IwfxM  2,  147  (nbi  v.  Spilan.), 
<f,  196,  Beklt.  -xat,  so  tniMa  Tbeocr.  1,  134.  5,  125,  if.  Iwxifuy 
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T,  194,  sonst  tviöcai;  tiberAor.  2  Ipr.  oToi,  -hm  V,  108  o.a.,  pftrt. 
oiuivTuv  Antim.  fr.  10,  ^«iiv  m.  Prsblon.  Piud.  P,  4,  102,  olaifuvii, 
-Vtv  s.  §.  226,  A.  2.  Pf.  iv^vox«  (§§.201.  261,3).  M.  trage  flir 
mich,  o{*o|Mii,  Ewl.  auch  pass.,  z.B.  X.  r.  eq.  12,  13,  Oec.  18,  6. 
Eiir.  Or.  440.  Pf.  M.  a.  P.  iv^vrf|ws  -«£«,  -txrsit  PI.  Civ.  584,  d; 
tU-  Eiir.  Jo.  1340;  Plpf.  jv^vcno  X.  Hell.  4.  .S,  20  (Jc-£VTivii-[rUv<K 
Hdt.  8,  37,  ftber  Jt->viivsYiUvo(  9,  72,  sp.  npo-otnoi  Luc.  para«.  2 
(Jacob«  icpoÜTtai  v.  npoottito) ;  A.  i^vcpcäii.tjv  (alt-  u.  neuion.  £viix- 
.  dv-Evilxiito  Ap.  Rh.  3,  463.  635.  4,  746)  durch  alle  Modi  u.  im 
Inf.  11,  Part,;  A,  2  selir  seit,  icpoa-tvfpcono  Theophr,  h,  p.  8.  4,  5. 
Galen.  4,  584.  5,  276,  tb-  epiat.  Phal.  97,  ipr.  jvijxou  S.  00. 
470  (Über  d.  Beton,  et.  IvcptoÜ  b.  Ellendt  L.  S.  2  p.  898),  itpa- 
mvr(x£aBai  Galen.  15,  204;  Übsr  d.  zwflb.  A.  1  atiiaa^t  a.  Lob. 
parerg.  735.  Faa*.  ^-tiyfiTft  anob  intr.  (i^vsiyS.  Hdt.,  doch  Si-ivi- 
)rai^,  iK-tvi^ß'ft  7,220,231  nenion.);  ivixH^tStai  Sp.  seit  Ariatot., 
aber  xvt-  Iboct.  13,  19,  iiz-  Th.  7,  56  u.  eiird^iio)iai  Anstot.  aitsc. 
3.  5,  13.  probl.  16,  3.  Pa.  Dem.  44,  45,  aber  it-  Eur.  Suppl. 
561;  Über  d.  Falschen  Leaarten  b.  Hdt.  ^vc^,  '^vi^flijv  u.  s.  w. 
n.  BredoT.  p.  149;  ^tpTäe  Eur.  Hee.  159,  ou)ii-  N,  237,  olni^ 
■Hoi,  (TO^iccpt-awctiov  Stob.  79,  42.  Pr.  ivclxu  nach  Et.  M. 
p.  691,  24  Boot.,  davon  (ruv-ivtfxtTai  Ha.  ac.  440,  übt  r.  Qüttl. 
7167a),  fugio  {y  f>yt,  %.  231,  3,  sk.  l^  bhv^,  flectere, 
gotb.  biug-a,  biege,  C  n  r  t  Et.  ]  72),  cpi^Eottai  (f (uEouiim  -  tltat, 
-oüfLcfta,  -tw&at  att.  poet,  (Eur.  n,  Ar.)  theila  weg.  des  Metram«, 
tbeila  nicht,  seil.  pros.  -£t?Fai,  •EiTaSat  PI.  leg.  635,  b.  c,  n.  b. 
Dem.  38,  19,  PI.  leg.  635,  b.  c,  dito-  ib.  762,  b,  h-  Civ.  432,  d, 
sonst  b.  Pi.  die  gwhnl.  Form  (if«4J«ü  SpKt.,  ifirftrtai  or.  Sib.  V2, 
109,  -o>Jvtai  9,  45.  239);  Ifü^ov  (l^uEa  =  Ifirfov  Hesych.,  wol 
nur  aptU.,  iKftiAai  or.  Sib.  6,  6;  aber  Iftu^a;  Aeech.  Ag.  1281 
kommt  V.  9  f  6  !|  oi,  rufe  <ptü  ans) ;  ni^tu^a.  M.  Sia-ipiüEasOat  Ps. 
Hipper.  ep.  3,  629  K.  Ap.  Rh.  2,  172  nach  d.  meist,  u.  beat. 
oodd.  St.  9c6£f9&at,  s.  Wellauer;  Tx^iiTftiwi,  ent6ohen,  ep.,  Aber 
nt^uü^Ttt,  i:i<pu!^7]&Ti;,  ifU^ti&ifE  s.  §.  321,  A.;  fcu^Srjvai  u,  Suft6^th] 
Jos.  ant.  17.  13,  1.  18.  9,  I.  17;  <ftu»-c6i  S.  Aj.  222,  -ttoi  (fuxt^c 
ep.).  Ueber  u  ti.  lu  in  der  Tempusbild  s.  g.  231,  3.  Nbf.  f^t^^ 
■f-iv-a  §.  269,  4,  Simpl.  neuion.  u.  alt.  poet,  in  Comp,  3ia-,  Ix-, 
dro-,  xow-  auch  aft.  pros.,  s.  Poppo  ad  Th,  7,  44  extr. 

f^-fLi,  sk.  bhä,  glänzen,  bhäah,  loqui,  I.  fd-ri,  Ourl.  Et. 
267),  s.  §.  289. 

filtLfCm.  sag«.  Pr.  sp,  Callim.  fr.  276;  4w  or.  Sib.  3,  406. 
9,  ,316;  if%(£a  Ha.  op.  764.  Dem.  19,  243  (dor.  xcn-tfi^uin  Pind. 
0.  6,  56,  if-inLxaa  Trag.  M.  j<p)]ti.iad)jii>)v  Aesch.  Ag.  616.  1146, 
-(£ä|4.i]v  sp.  ep.  Paas.  i:(^|jua)iivoc  Strab.  1.  2,  12;  i9T|(Lb&i]v  Plut, 
mor.  264.  Theon.  rhet.  p.  222  Sp.,  r^riix^atf  or.  Sib,  5.  7,  10; 
fT^Laft^otTHi  Lycopbr.  1082. 

•pdä-vm  (§.  269,  1),  komme  zuvor,  ä  ep.,  ä  att,  Ipf.  If&Övov 
seit.  X.  Hell.  6.  2,  SO.  Anth.  9,  272;  fd^ao^t«  (<f%iata  Hippcr. 
7,  134  L.   X.  C,y.  5.  4,  38.  7.  1,  19  u.  Sp.);    (^Öwa  (ep.  nur 
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A.  2,  auch  Hdt-,  ausser  <f%Aaai  6,  65.  7,  161;  Theoer.  2,  115 
i<p&a€a,  aber  114  {ipdaaac,  datier  AhT.  I^aaaa),  ^Mam,  tfdiaaipx, 
(p&änov  Jos.  ant  6.  11,  7,  lupo-  Y.  T.,  fftäsat,  fftebat;  A.  2  l^fhpi 
(§,  311)  seit.  Theogn.  969  n.  sp.  pros.,  I<pfti)t  X,  58.  F.Dr.  HeraeL 
121.  J.  T.  669.  Ar.  Ec.  596,  l^  seit  Hotn.  allg.  gebr.  (ep.  mA 
tp»^  A,  451.    X.  91).    'Hv*''  E"""-  PI»-  1^68-    i«'"'-  13'  2a,   -»Ji« 

5,  7,  -&i)iTZv  Antiph.  2,  p,  5.  Isoer.  4,  86.  16,  37  (f&ov  A,  51), 
cj.  ifd^i  PI.  Pol.  266,  b,  if^  Enr.  Or.  1220.  Andr.  991.  PI. 
Euthyd.  275,  b  (ep.  ip9^  O,  861.  ffr^nv  »P,  805,  itap«^«^« 
K,  346  Spitzn.,  aber  Bekk.  m.  d.  vnlg.  -fftah]9i  opt.,  ifBia^^, 
ifbimii  n,  383.  CD,  437),  o.  ifftaf^«  Ar.  eq.  935.  Av.  1018,  -oft] 
N,  815,    -al-TitE   Hdt.  6,  108,    fdvtn  Plut  Marc.  6.    Jos.  uit.   18. 

6,  5,  ipr.  kommt  nicht  vor,  fft^vai  Hdt.  6,  116  u.  hfiuGg  att  pn»., 
<fHi  ioD.  Hdt.  3,  71.  9,  46,  iti^o-  H,  144,  trdpn-  X,  197;  Pt 
(^Öxa  Dem.  18,  39  in  e.  Briefe  Philipp'«.  Oribaa.  6,  2  (xifew 
Christ.  PaL  2077);  iipS^iv  Plut.  Oalb.  I7  u.  a.  Sp.  M.  nnr  flta- 
vVcoCt  -Ko&ai.  ifStfvovTo  Jos.  3.  7,  20.  4.  7,  2.  Jud.  b.  5.  2,  4; 
A.  ^ftdfMvD;  §.  311  ep.  PasB.  A.  iipM(rft)]v,  ward  übereilt,  Dio.  HaL 
6,  25  a.  a.  Sp.;  (pOiKniov  Oribas.  7,  8. 

ifbtiimt.tn,  rede,  D,  M.,  rgltn.,  F.  dor.  -Y&>ü|Lai  Theoer.  15, 
99;  Pf.  (fftroMK  a.  §.  253,  A.  5,  aber  2  p.  -«yE«;  fbrpn6i  Plut 
mor.  1017,  icpotr-  S.  Fb.  1066. 

fdt(pm  (aus  fftip-jm),  verderbe,  ipSEpiÜ  (dor.  xara-föopBt  Fiat, 
apopfath.  Lac.  p.  240,  d,  Eia-ifdcpfm  Hdt.  5,  51,  Sutfftfpnt  N,  626, 
8.  §.  264,  3);  lipdiLpa;  lf6apt.ii  Dinarcb.  1,  64  (dafUr  att.  gwhnl. 
Pf.  2,  doch  Stif&apxn  Eur.  M.  226.  hya.  1,  16.  Fl.  ap.  33,  c.  Theaet. 
144,  d);  Pf.  2.  if&opa  Galan.  13,  343.  743,  Si-  Irans,  perdidi  dram. 
S.  El.  306.  Eur.  M.  849.  Ar.  fr.  418,  Gt-  intr.,  perii  0,  128.  Uippcr. 
8,  246  L.  u.  oft  Sp. ;  Ppf.  Sieip&iipu»,  perditUram,  Dem.  45,  27. 
M.  F.  pass.  79(poÜ(iat  S.  OR.  272.  Eur.  Andr.  708.  Tb.  7,  46 
(7&ap(iÜ}u»  Oribas.  8,  23,  Bia-Tdopftrai  -pfovrai  Hdt.  8,  108.  9,  42); 
A.  Gia-fdnpiTTD  st.  -povro,  gingen  zu  Gmnde,  Hdt.  8,  90,  aber  m. 
d.  V.  Eit^dparo,  die  v.  d.  neueren  Hrsg.  aufgenonmen  ist.  Pass. 
I<p6ap)uu,  3  pl.  iffriipärai  Tb.  3,  13  (icj^Sappii  ap.  g.  200,  A.  4); 
Ifbapyft;  ifi&äp^90)ia(  Hipper.  1,  598  L.  u.  Sp.  seit  Aristot.,  aber 
Sm-  acht  att.  poet.  u.  pros.  (dor.  f8apTi9oü)Mvo4  Pb.  PI.  'Km.  L. 
94,  d;  if^pv6i  Sp.  seit  Aristot. 

ifidtioftai  8.  fd{v»;  ~  fdtv»  B.  ?{Ka). 

f  91«,  Pr.  u.  Ipf.  nur  bei  Hom.  u.  intr,  vergehe,  nur  zweimal 
cj.  <fW.jfi  p,  368,  fpfvnc  IfSTtv,  schwand  am  Herzen  vor  Knmmer, 
i,  446;  F.  o.  A.  ep.  poet.  trans.  f&faoi  IT,  461.  X,  461,  dno- 
S.  Aj.  1027;  fStaet  u,  67,  iK-lfbXaa  Aesch.  Ag.  1429,  cj.  !p&raa>;u> 
n,  369,  o.  dno-fftbtie  Hb.  op.  666,  xma-  Q.  Sm.  3,  482,  ir.a- 
fbiattm  Ap.  Rh.  4,  1292,  ifüluow  S.  OR.  202,  <fMaat  6,  741. 
tt,  428,  dno-ipfifoai  S.  Tr.  709,  y8*oa(  Aescb.  Euro.  165.  S.  Tr. 
1043.  Aj.  1198,  xcETix-cpOfaEic  Aesch.  Eum.  697;  (^fttxa  intr.  sp. 
Dioscor.  praef.  1,  2.  p.  6,  ebc-  llieniist.  28,  341.  M,  komme  nm, 
«fKoopci,  petibo,  ep.;  dito-Tdimaftai  Q.  Sm,  14,  545;  A.  2  j^^tjv 
1^.  313)   2,  100.  S.  OR.  962,  xirr.  8,  363,    dit-  x,  51  ^  Aesch. 
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P.  665,  cj.  fATmn  T,  173,  -ifi-vAa  5,87,  o.  iRo-<pBVi]v  ans  -if|iiiv, 
X,  51,  <F8tto  X,  330,  jpr.  78(06(1)  Äp.  Rh.  3,  778,  dico-  6,  429, 
•rftbdat  I,  246.  £,  117  (falsche  Schreib.  ipdisBaOi  <f^tr^''oz  6,  359. 
n,  581.  l,  558.  Find.  P.  4,  112.  Aesoh.  Ch.  359.  397.  400.  S.  Tr. 
1161,  Enr.  Ale.  80.  278.  899,  pros.  oI  ifÖLjitvoi,  die  VerBtorbeaen, 
X.  Cy.  8.  7,  18.  Pmb.  Pr.  ipfttttBi  T,  173;  iipSV»'  ".  S40,  iS- 
Aeach.  P.  891;  Ppf.  m,  d.  Aor.  ttbereiiiBthnmend,  ho  dasB  nur  der 
Sinn  entscheiden  kann,  lifbXao  Aescb.  S.  954,  -rro  Theogn.  1141. 
Eur.  Ale.  414,  dfO^vo  A,  251;  IfftYSiv  3  pl.  <|j,  331,  ehe-  c,  110. 
133.  11,  251,  wie  jetzt  richtig  gelea«ii  wird  Ht.  (ln-i(p6LBov,  vgl.  Et.  M. 
532.  42;  ipfltTÖt  Aesch.  P.  216.  514.  Eum.  97  o.  a.  (t  vor  einem 
Vok.  ausser  ß,  368,  im  Pf.,  Ppf.  A.  P.  u.  A.  3  M.  anaser  opt., 
t  in  F.  u.  A.  I.  ep.,  aber  tbtifSlmv  Ap.  Rh.  4,  1440,  X  att.,  §.  239,  a.) 
Sp.  Nbf.  -^tübai  Q.  Sm.  3,  17.  12,  851.  13,  230  a.  f%tmu  or. 
Sib.  3,400,  wie  es  scheint,  ans  f8{in«6ai,  ip&Wrai  entat.,  s.  Veiteh 
p.  585,  Kwl.  auch  in  d.  codd.  Homer'a,  a.  Spitm.  ad  I,  246. 
—  f  de.v.tt  (St.  fSt  §§.  267,  A.  3.  269,  1),  vergehe,  I  ep,,  X  att. 
o.  Pind.  P.  1,  94.  J,  8,  46,  Pr.  u.  Ipf.  meist  poet.,  doch  oft  PI. 
(pdlvci,  fMvtiv,  fUviDv,  oWTo,  fdivov,  {ffttvt,  letites  anch  Hdt,  3,  39, 
aber  )tT|v6t  ^fvovTo«  seit  Hom.  allg.  gebr.:  ipftiv^a«  Oeop.  1.  12,  34 
nach  DInd.  st.  ffttv^o«;  fdiv^ra«  Hipper,  5,  468  L.  Luc.  paras.  57, 
xaro-  Plnt.  mor.  117,  if.  fOTvai  fdopfjvat  Suid.  NIcol.  rbet.  9,  3  W.; 
Kiir-(ifeiv>|xitK  Plut,  Cic.  14,  Seit,  trons.  fOhci  S.  El.  1414  ohne 
Var.,  x<rEaipÖ{vou«  Theoer.  25,  122  m.  d.  Y.  -ipfiafpouni.  Veitch 
p.  584  führt  e.  sehr  passendes  Beisp.  an:  1JX104  icdvca  ßXctsreEv«! 
xal  ipftiv«  Trag.  fr.  376Nanck;  vgl.  ifbUo;  d.  ep.  iffttvödm  (§.  272) 
m.  dopp.  Zusätze  hat  trans.  u,  intr,  Bdt.,  nar  Pr.  u.  Ipf.;  ^tv6- 
fttmc*  A,  491. 

7&o«i<D,  beneide,  rglm.,  Pf.  A.  ap,  iti^^xa  g.  SOO,  A,  4, 
sonst  nicht,  aber  Pf,  P,  l<^vinKifio<  Jos.  ant.  6.  11,  10;  neben 
f&ovrj 6^90)1«  Xen,  Hier.  11,  15  aiich  ■v:^o)iat  Ps.  Dem.  47,  10; 
fftovfirgt  at.  -^s^(  Antb.  5,  304,  -yiatu  Nonn.  3,  159,  -vintf 
Anth.  7,  607. 

fi<£XXu  B.  faUm. 

fXX-i<o,  liebe,  rglm,,  lesb.  cpA.i]ru  S^tph.  79  Ahr.  (78  B.), 
2  p.  fIXMii8a  89  Alu-.  sL  d.  vulg.  -^offfta;  3  pl.  fiXravn  dor.  Tbeocr. 
5,  80;  if.  E^.  ^ük^iicvai  X,  265  v.  ^ATifii;  dor.  F.  fiXdvm  Theoer. 
23,  33;  dor.  A.  dtpAina  Theoer.  21,  43,  aber  b.  Pind.  lipCkrjcra  P. 
2, 16.  9, 18  nach  d.  besserea  codd.  vgl.  N.  5,  44.  7,  88.,  b.  Ahr, 
dial.  2,  148  aq.;  iftkifitv  = -^^am  B,  666;  ^A-tflOfMi  pass.  a,  123. 
o,  281.  Antiph.  1,  19,  nbi  v.  Maetzner,  7üiii]fH,ao)i.at  sp.  Epict.  b. 
Stob.  46,  88;  ntfa^aoixai  Callim.  Del.  270.  A.  M.  v.  «IAA<d  =  jf(- 
lHai:  lipAao  Anth.  5,  289,  i^ü.mo  E,  61,  ^aiiro  T,  304.  Anth. 
app.  317,  2  (c.  dat.  war  lieb  Ap.  Rh.  3,  66),  fO^amt  ib.  1002, 
cj.  <paa)(Mi  Hb.  th.  97.  h.  Cer.  117,  ipr.  ftkai  E,  117.  K,  280, 
ipAä|uvo4  c.  dat.  lieb,  carus,  Anth.  app.  317,  2;  A.  2  ipfXrro  Orph. 
Arg.  612  V.  724  ohne  Var.,  aber  wegen  dea  langen  i  von  Gesn. 
u.  Herm.  in  ftXtn«  verändert,  doch  mit  Unrecht,  da  das  t  durch 
die  Ars.  lang  wird.     Pf.  P.  Kiipüi)juu  sehr  sp. 

n,. .."..■>.,OOglc 
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(piXoTi{xio|iai,  bin  ehrgeing,  D.  P.,  rglm,,  ifiXor^ijo^i^ 
Spälera  Bt.  JfiXoTi|xi^^v  u.  ftlon^Tjd^aofMU  Dtod.  S.  11,  18  st 
des  klasa,  -fi^ao^aii  Pf.  iteftXod^ijiJUit. 

f XXof pov«o{ia(,  betrage  mich  freundlich,  A.  t^o^ovijscqiv 
X.  An.  4.  5,  34.  Cy.  3.  1,  8.  Plur.  Pyrrh.  34.  Pomp.  3  u.  ^lio- 
•ffovTf^k  X.  Cy.  3.  1,  40.  Plut.  Älcib.  5.  Marcell.  lO.  Dio.  Md. 
3,  7.  Act.  aehr  selL  -oün  Plut.  mor.  750,  -ttv  Nicostr.  b.  Stob. 
70,   12. 

4>AAZ<i>  (nach  Gurt.  Et.  581  fU-ya,),  A.  2  l-<p]la8av,  sprau- 
gen  auBeinnoder,  Aeach.  Ch.  28,  vgl.  1.  fla-re,  abd.  bld-an,  bla- 
sen, blua-jan,  s.  Curt.  Et.  271. 

^iTÜ«  8.  ^uti4<o}  —  f X^d)  B.  OXäm;   —  fXti'£&«»  a.  fU^*- 

fXJ7<i>  (1.  fulg-iso,  sk.  y  bhrdg,  gläneen,  Cnrt.  Et.  171  £), 
brenne,  rgliu.,  aelt.  proa.,  u.  zvar  d.  Act.  als  Simpl.  erat  iicit 
Plutarch,  aber  M.  od.  P.  Fr.  u.  Ipf.  PI.  leg.  716,  a.  Tim.  85,  b, 
Charm.  155,  d,  auch  die  Comp,  seit  proa.,  s.  Veitch  p.  587; 
<fUim  Trag.  fr.  2(38  W.  Antb.  5,  179.  Ap.  Rh.  3,  582;  {^Atcs 
Aeech.  Pr.  583,  in-  Pind.  0.  3,  20,  if-  Ar.  P.  608,  xar-  Ap. 
Rh.  4,  392,  iic-  Th.  2,  77;  Pf.  A.  kommt  nicht  vor.  Paas.  xi- 
^rfftat  Lyoophr.  806,  mp.-  Plut  mor.  770;  i<fkiybift  Hom.  epigr. 
14,  23.  Heracl.  incred.  26,  xn-  Th.  4,  133,  ttv-  Ps.  PI.  ep.  349,« 
(IfX^v  in  Comp.  <lv-,  i£-,  -xar  Sp.);  ao[i-<pXeYi|7dfitvac  Jos.  Jad.  b. 
7.  8,  5  u.  xEitafX^iittai  paaa.  4.  6,  3;  ä-^x-nx  Eur.  Hei.  1334. 
Ep.  poet.  Nbf.  fX^Yt-ftm  {§.  27^),  brenne,  trana.  u.  intr.,  nur 
Praes.  Act   u.  vom  Paas.  nur  fXtTtftoloira  =  -Öoivto  »F,  197. 

<fXto>  u.  ifXüm  (i  Hom.,  ü  Ap.  Rh.),  fluo,  habe  Ueberflnaa, 
sprudele  über,  e.  Curt.  Et.  271.  fXci  Heaych.,  Et.  M.  796,  43, 
^imv  Aesch.  Ag.  367.  1390;  IifXui  O,  361;  ifXüaa  (g.  239) 
Auth.  7,  351,  itc-  Archil.  32  (vulg.  iTtfXoa-),  fXiaM  Aescb.  Pr. 
502  {iK-<fX6;nt  Ap.  Hb.  1,  275,  ino-ipXuSo)«»  3,  583  v.  .pXÜCn.  Nie. 
AI.  214.  Davon  zu  unterscheiden  ^Xum  =  fXaü«,  senge,  itcpifXuEi 
Ar.  N.  396,  ntpiifXEuoiiivoe  Hdt.  5,  77,  a.  §.  242,    1. 

fU^et  B.   aXißoi;   ifXiita  8.   <f\ia. 

fo^-iii>  (v.  fdß-oc,  y  ifiß,  s.  tfi^oiuu),  terreo,  b.  Hom.  stits 
fago,  rglm.,  -:^m>  seit.  Eur.  Heracl.  3ö7,  hc-  Th.  4,  126;  iifi^Tflo. 
A,  173.  U,  15  u.  att.  proa.;  Pf.  A.  kommt  nicht  vor.  M.  faicbte 
mich,  b.  Hom.  fiiglo  od.  paaa.  fugor,  (2  p.  tpoßiai  Hdt  1,  39  at 
■ivu;  ipr.  ipoßto,)  7,  52,  aber  ifoßtü  1,  9,  m.  A.  P.  jfoß^ftijv  (3  pL 
iip^T]ösv  £,  498.  M,  470;  A.  M.  ipr.  fäßT|3M  Pa.  Anacr.  31,  11  B.;) 
mfiißlutai,  bin  in  Furcht  (b.  Hom.  in  die  Flucht  geschlagen);  i:;a- 
<pop'^|jLi)v  (ittfoßi^<iTo  4i,  206);  foß^o{iiu  seit  Hom.  gwhnl.,  seit 
■yfiiiooiuii  X.  Cy.  3.  3,  30  (sonat  b.  Xen.  -iptt^tai).  Plut  Br.  40. 
Luc.  Zeax.  9,  b.  Fl.  aber  Apol.  29,  b.  Civ.  470,  a  als  achTrScbere 
V.;  ^oßtitd?  S.  Pb.  1154,  9op>jTio<. 

fop-j»  (v.  ^ip-tK,  y  f(p,  s.  cpjpoi),  trage,  rglm.,  ep.  if.  fopj- 
ttv  K,  441.  0,  533,  -pV)[uvat  0,  310,  -pfjvai  B,  107  u.  s.;  fopl^rai 
(fopivcD  ap.,  z.  B.  y.  T.);  A.  lifift^aa  Callim.  Dian.  213,  ^ijscv 
T,  11  {ifipe^tt  Spät  u.  Isae.  4,  7  ohne  V.,  aber  sonst  bei  ihm 
iff6pr\atv,  8tafop]^9E^,  -rfltu,  Ix^offflai);  nctpopiiitine  Bern.  Past 
p.  97,  aber  xatewvB^pjixn  PI.  Civ.  587,  e  a.  )»fafr||*lvo(  Fl.  Tim. 
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i>2,  a.  M.  trage  Hir  mich,  ^^op^aofMit  paas.  PluL  mor.  398;  ^ 
■<popT|ii<itii7]v  laae.  6,  39.  Pb.  Dem.  47,  53,  jv-  Sp.  a.  ala  Med.  ti- 
cfopV{8i]v  Fa.  Isoer.  ep.  10  Bens.  Fiat  mor.  703  u.  s. ;  fo[n|T^ 
att.  poet.  a,  sp.  pro».    Ueber  t]  u.  ■  in  d.  Tempuabild,  a.  §.  241,  2, 

Topuvm,  raiache,  knete,  nur  Ipf.  Pas«.  x>  ^^-  Q-  Sm.  2,  356 
<i.  8.,  n.  tfapfttita  fop^Eac  i,  336.  Hipper.  ],  576  L.;  jipopüfaTQ 
Nie.  ther.  203;    Pasa.  itifopo^fiivo«  Nie.  ther.  302  n.  a.  Bp.  Dicht. 

(fpdfvufti  s.   fpdtaoa);  —  cppaficEC»)  a.  cpptf^tD. 

(ppdütu  (dor.  -oBtu  Theoer.  20,  T),  zeige  an,  sage,  rglm,,  fpSao; 
Ifpäsa  (^(faorv  Ha.  fr.  125  0.);  A.  2  ep.  iicinpaSov  u.  irinpafiov 
oft,  T»!pp«5ki)ii  Hb.  th.  475,  ictippiSot  3,  335,  i»fpaB£)LCv  t],  49. 
Hs.  op.  766  u.  ^tfpaliUw  i,  477,  s.  §.  203  (^pdfitv  Hesych.); 
Pf.  Tri^pcixit  Isoer.  5,  93.  M.  gage  eu  mir,  erwSge,  ep.  poet.  u. 
neniou.,  ^{(sofuiL  u.  öfter  -T^ofi^i  ep. ;  IcppasoEfii]«  ep.,  Solon  5,  4. 
34,  1  B.  Archil.  92  B.  Aescb.  Ch.  111  u.  s.  Enr.  M.  653  u. 
neuion.  {i<^pa,aoiftTiv,  fpaadfiift,  tfpixaa-  ep,);  A.  1  P.  als  Med.  i^pei- 
oftijv  T,  485.  i}i,  260.  Find.  N.  5, 34.  Eur.  Hec.  546.  Theoer.  25, 
217.  Hdt.  1,  84  n.  a.,  in-  i,  183.  Hdt.  4,  200.  Arr.  An.  3,  2 
a.  s.  Pf.  M.  iiiippaa[jLai  Aesch.  Snppl.  433,  oup.-  S.  Änt.  364, 
Ki<fpaaji.M  pasa.  Hipper.  3,  208  L.,  auch  Isoer.  15,  195.  16,  39 
(icpo-Kt^paS)iivoc  Hb,  opp,  665);  fpanioi  Ps.  PI.  ep.  312,  d,  n-^pa- 
noi  Aesch.  Suppl.  89.  Seit.  Mbf.  tf^aSiZ'»  nur  fpÜnan  Pind. 
N.  3,  26. 

ifptiaaui,  att.  -ttw  {y  <fpvj,  l.  farc-io,  goth.  bairg-a,  be- 
wache, ahd.  berc,  nd.  Berg,  Curt.  Et.  272),  umgebe,  hege  ein, 
rglm.,  Pf.  iTfpi-iccfpcquiat  Sohol.  ad  Hb.  sc.  298;  aber  ii»fpiixtaav 
Job.  ant.  12.  8,  5;  dagegen  iti^ptq^uit  Acht  att.;  A.  P.  J^pdh^Sijv 
(»p.  *<Fpa-piv  Aretae.  Sign.  1.7,13,  die-  Luc.  d.  mort.  28,  2.  Plut. 
mor.  521);  ifj.^paj;&i^30[wii  Galen.  5,  616  u.  fparf^^op.'jn  N.  T.,  ijx- 
Oalen.  5,  3,  314;  F.  M.  ifk-ffii^e^t  Luc  Tim.  19;  jfpa£iifii]v  0, 
566.  Aeach.  S.  63.  780.  Hdt.  9,  70.  Th.  8,  35.  (Bei  Späteren 
zwl.  mit  Metatheais  ^cEp^aadat,  TuffapTfiai,  (papxT^c,  b.  Meineke 
Euphor.  Gbolcid.  p.  149.)  Nbf.  ippit^-vü-fit  (§.  306),  als  Simpl. 
fielt  u.  nur  Pr.  ifpirfvun  Anth.  7,  391,  -vivnc  Anon.  in  Said.  Jos. 
ant.  18.  9,  1 ;  dic-i^pE^vuirav  Th.  7,  74.  M.  ippäpFUfMU  Ar.  fr.  336  D. 
PUit.  Caes.  24,  iKo-  a.  Ant.  241;  iffi-jmvxa  Plut.  Phoc.  11. 

fpjn,  lasse  ein,  als  Simpl.  nur  ipr.  A.  2  ifpii  (nach  (xi)  Com. 
fr.  4,  651  (dahin  gehört  wol  auch  iKtia-fftU  Eur.  fi-.  Phaetb.  2, 
.50,  vielleicht  auch  tia-fpiivai  Hesych.),  sonst  in  Comp.,  als:  tXa-ffti, 
lasse  ein,  (x-,  lasse  aus,  Stsi-,  lasse  durch,  i£-efpt£o{i.«v  des  Metrums 
wegen  et.  -poüixcv  Ar.  Y.  125  m,  d.  V.  -pfotuv;  ix-fpffita  Ax.  V. 
156,  fitd-  Av.  193.  Th.  7,  32;  intta-iffna»  Eur.  H.  f.  1267,  iS- 
Luc.  lex.  9,  dn-  Hesych.  M,  tia-«^o6(LT|v,  liess  zu  mir,  Eur.  Tr. 
647;  tia-fpi^cadat  Dem,  8,  15.  A.  F.  ix-fpiisdilt  Ael,  in  Suid. 
lieber  a  in  d.  Tempusbild,  s.  §.  242,  1. 

7pfa«»  (ttu  att),   schaudere,   ^^Sm  sp.;   t<ff^a  seit   Houi. 
allg.  gbr. ;  ebenso  icifpiiM  m.  PrlUbdl.;  idffnmt  st  -mt  §.  209,  9; 
Prfis.  mfpfxoyroe  Hnd.  F.  4,  183,    s.  g.  234,     M,  sp.  fpt^eifuvo« 
Polyaen,  4.  6,  7. 
Ktiat^fMftM.  Bttttk.  BrmmtUk.   I.Tk.   II.  Mtctm.  &9  ' '  ■■  Vi<.iV)s;ii. 
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fpoi|ji(«ECo)tat  st  xpo-oifi-  Aasch.  Ag.  13S7,  Sp.  seitArialoL, 
Ipf.  ^poifAMll6|4.i>)v  l^emiat.  279,  19;  Pf.  P.  ns-fpoiftJaaT«,  z>-fpat- 
piooiiivo«  Arütot.  pol.  4.  mcteph.  3.  1,  &  B. 

(ppu7<D  (fpäoqn,  ma  Bp.  Mbf.,  sk.  ^  bkar§,  rösten,  I.  fng-o, 
Cnrt.  Et.  173),  rügte,  rglm.,  F.  fpäEui  Onk.  b.  HdL  8.  96,  dor. 
•Eö  Theoer.  7,  66;  A.  ^pul^a  Com.  Cratin,  fr.  2,  95.  Hipper.  6, 
410.  412  L.;  Pf.  A.  kommt  nicht  vor,  aber  Pf.  P.  vtffvW^'y 
bf^lty^rt^  Hom.  epigr.  14,  4  a.  Sp.;  ifpupjv  Hipper,  n.  Sp. 

fUfl^vot  u.  (I>TZ(a  B.  faü^iu. 

f  uX^sam  (fttt.  anch  -crn),  bewache,  rglm.,  -«^n,  tf^oEo,  xs- 
ipöiax«  (-««  ^-  T.  u.  Argum.  Eur.  M.  26,  X.  Cy.  8.  6,  3  ist  die 
Lesart  der  codd.  EtamfuX^xeun  von  d.  Hng.  in  •^an  venraadeh 
TTorden,  vij&v  51  npo-f6Xa;(&e,  templam  ciistodite,  h.  Ap.  538,  nach 
Buttm.  2  S.  320  synk.  aas  synk.  Präsensf.    v.    d.  St  ^uXiix    wie 

Sjpn  (§.  322),  aber  m.  d.  med.  Endung  bt  wie  eno>x6«;  Scbnei- 
ew.  Hom.  Hymn,  anf  Ap.  S.  47  schlägt  vi]&v  «3  lEifüXa^d«  vor, 
=  , nehmt  den  euch  abertrageDen  Temp.  wohl  in  Acht*  gegen  dk 
Bdt.  u,  Konstr.  v.  fu)ia[a90fMi()-  M.  nehme  mich  in  Acht,  -gt£o)iat; 
ifu)ka&(M-<]v ;  Pf.  H.  ntföXir[)jiai,  bin  auf  meiner  Hut.  P.  ifiuiL£]i6T|v 
Dem.  21,  3,  Gi-  X.  Cy.  8.  1,  2;  fiAa^^veiJAi  Sp.,  dafOr  klass. 
<pt>X^|jLM  S.  Ph.  48.  X.  Oec.  4,  9;  fuliaxtiav. 

fuptD,  mische,  seit,  knete,  l^upra  (g.  264,  3)  o,  21  n.  sp. 
Dicht.  (Ifüpa  Lac.  Piom.  13.  Eustath.  oposc.  279.  80).  M.  mische 
fOr  mich  PI.  Phaed.  101,  d;  <fiup(itf|Mvac  Nie.  ther.  507.  P.  xirup- 
fnai;  4(püp&T|v  Aesch.  Ag.  714  (jcpupijv  Aretae.  p.  167  Ad.,  ouvovo- 
tpupivrat  Luc.  ep.  Sat.  28;  aufifup^sotiai  Schol.  ad  Pind.  N,  1,  68); 
irtfAp90|wu  Pind.  N.  I,  68;  ^upTd:  Hesych,,  oüp.-  Ear.  HippoL  1234. 
Nbf.  füpdtD,  meist  knete,  rglm.,  -ian  Aeach.  S.  48;  ifäpära  (-'ijoa 
neuion.).  M.  iipupöoii(i7iv  Ar.  N.  979  (ipvpVnvO«  Nie.  th.  932). 
P,  jfupa8i]v  (-:^&fiv  Antb.  7,  478);  ■Kv^it^a^ax  (->i)ia(  nenion);  ^upa- 
xiov  DioBcor.  5,  103.  lieber  d.  Untersch.  d.  Bdt.  t.  füpm  n.  fupda* 
8.  Poppo  ad  Thuc.  3,  49  T.  3,  2  p.  668  sq.  o.  Lob.  ad  S.  Aj. 
p.   182. 

fUTiiiw,  pflante,  rglm.,  icBfiiTauxa  sp.  T.  T.,  aber  iH^mMiot 
X.  Hell.  3.  2,  10;  «fiunuB^oopiat  sp.  Geop.  6.19,  I.  Nbf.  ftTun, 
poet,  u.  Plato,  rglm,,  -vko  u.  Ifftüod  Trag.,  letzteres  audiPl.  Grit 
116,  c.  leg.  879,  d.  M.  '^maayM  Mosch.  2,  160;  fiTuacrro  Hb.  th. 
986,  0.  fnioaio  Ap.  Rh.  4,  807. 

fä-«)  (sk.  y  bh&,  entstehen,  1.  y  fti,  c.  B.  fvi,  Cnrt  EL 
274),  eizenge  (seit.  intr.  nascor  Z,  149,  aber  Sftera  b.  ap.  Dicht 
n.  Pros,  seit  Aristot.,  s.  Lob.  ad  S.  Aj.  p.  90),  ü  b.  Hom.  ror 
e.  Vok.,  o  att.  <fuu  S.  fr.  757,  <)iu*tiu  fr.  109,  4,  fuofuv  Ar.  Ar. 
106;  9Üaa>  A,  235.  S.  OR.  438  (sp.  tKva-fu^no  V.  T.);  Kb^w.  intr. 
bin  gewachsen,  habe  die  natürliche  Beschaffenheit  (Aber  xt^nri  st. 
-t  B.  §.  213,  3;  ep.  icrpuän  ü,  484.  >),  128.  i,  141.  Ht.  th.  728, 
irif uxävi  T),  1 14  Bekk.  m.  Draco  st.  ictf äxti  ohne  genflgenden 
Grand  s.  §.  209,  9,  Tctfuxt»  et  oot  sp.  §.  209,  9,  cj.  ^irtfa^ 
Theogn.  896  B.,  itsfutÖTat  t,  477,  ifi-mfwüt  A,  fil3  n.  s.);  fas- 
foxtiv}  (inirüxov  Li^)f.  §$.  230,  1.  234  st  -tnam  Hs.  th.  163. 
op.  149.  sc  76;)  ifüra;   A.  2.  Ifüv  (§.  315)  intr.,   entstand  (70 
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Et.  Iipü  Z,  363.  406.  5,  2S2,  3  pl.  jbfüaav  gUichlHitenil  m.  3  pl. 
A.  1,  Ifüv  Find.  P.  1,  42,  Ii^uv  In  arai  ■,  481)  n.  jfutjv  (wie 
ipp&r(i,  ifi6t|v,  ia«6ii)v)  Jos.  uit.  18.  1,  1,  dv-  Theophr.  fa.  p.  4. 
16,  2,  ifü>)sav  Palaeph.  c.  6,  davon  cj.  ^^  Enr.  fr.  fi.  PI.  Civ. 
415,  c.  473,  d.  494,  b.  196,  b,  iy.^^  X.  Hier.  7,  3,  9U)t.  Hipper. 
6,  182  L.,  <fn£<n  PI.  Ph»edr.  261,  e.  Civ.  597,  o,  opt.  f»lri  Theoer. 
16,94,  wie  st.  f^  lu  lesen  ist,  e.  §.43,2,  füvai  (T^iuvot  Theocr. 
25,  39,  füv  Bt.  fÜvett  Partnenid.  nach  Buttm.  in  Mue.  Antiq.  Btad. 
p.  246  n.  Aiuf.  Or.  §.  30,  A.  5),  sp.  <fu^vai  DioBcor.  2,  8,  dva- 
Dlo.  S.  1,  7,  aber  jx-  Hipper.  3,  51,  <iv(l.  6,  182  L.,  9^4,  6vro«, 
n,  <piv  PI.  leg.  771,  b  u.  tputU  Hipper.  7,  514  L,  Com,  fr,  Ken. 
4,  257  (^Ü9a  böot.  st.  fiMa  Corinna  21,  o[  ip6vccc  trans.  parentes 
Heliod.  2,  16  n.  s).  H.  entstehe,  «pvooiuit  (sp.  ifu:^a<i)jiM).  P.  au)ji- 
<pu8s{«  Galen.  7,  725;  ipvtdc  Find.  P.  5,  42  o.  T.  T.,  aber  ti 
<jmiv.  Pflanze,  id)g.  gebr. 

^4710  (ek.  bhak-tas,  gekocht,  ahd.  bahha,  nd.  backe,  Ouri 
Et.  172),  rSste,  brate,  Epicharm.  102  Ahr.  l<f^s-w-^i  Oramm.)  n. 
f  ACot  lUipper.  6,  566,  ^tpCw  m.  t  snbscr.  Strattis  im  Et.  H.  803, 
87,  wo  ^i^^H1  fttr  Bitbyn.  erklärt  wird,  Iipmfa  Hippor.  6,  460  a. 
-maa  8,244.  P.  fÄ^-vü-ri»  Dioscor.  1,80;  niifa-j[uu  Com.  Phareer. 
fr.  2,  181  n.  -i»ii)uu  Hipper.  5,  436.  6,  454  L.  Oeop.  20,  2; 
fwxSctc  DioBCor.  2,   119,  irpo-  3,  112. 

(ptitaxa)  8.   tfoiito. 

XetC»)  weiche  n.  mache  weichen,  bes.  ep.,  aelt.  alt  prog., 
intr.  weiche,  als  Pr.  u.  A.  J.  nur  in  Comp.,  i^X.'^*  ^^-  dvc^a^i  S. 
fr.  800  D.,  dvK-^etCovTic  intr.  X.  An.  4.  1,  IG;  iv-tycutaan  tians. 
Find.  N.  10,  60;  M.  y^^^uti,  weiche,  ep.;  j^dütro,  X'^rro,  ^d^ovro 
ep.,  aber  iv-t^-  X.  An,  4.  7,  10.  Cy.  7.  1,  34;  )[d[(W0(Lai  st  a9i>p.cu 
N,  153;  i]^aavd[Ji7]v,  •jiiaai)i.i\v,  yaaaäiuvot,  -fiiaaebai  ep.,  aber  8ia- 
xAm^m  X.  Cy.  4.  1,  31.  7.  1,  31.  lieber  xMaSÄv,  xtx(£eovTo, 
xtxaSi^mu,  ixaxi^fiu  s.  xixaSov. 

)^afpu  (K  x^P*  '^'  ^^j^™h  *^°>  dewdero,  goäi.  gatr^ni, 
Leidenschaft,  ahd.  ger-tti,  htgehten,  Cort.  Et.  180f.),  freue  mich, 
XatpV«>  §■  ^"^^  (x«ptÖ  N.  T.),  XBxM'<°  §■  ^^^  ()>  ^^  f-  »XM- 
00(1.«  <|i,  266.  Theoer.  16,  73);  xt^^'P^'''^  ^^-  ^-  "^^^i  ^<"^<  ^^*- 
3,  42,  ep.  tx^apriita.  H,  812.  Hb.  fr.  223;  A.  iy^ifrit  (v.  XAPE 
§.  8J2)  seit  Hom.  allg.  gbr.  {y_dfi{*  ep.),  ySprä,  -1(7]^  (Z,  481), 
•ijvtn  Simon.  C.  166  B.,  x*P*^  *'^''  "P-  P°^^  (^X"^")^  ^^"^  Lncull. 
35,  Lob.  parerg.  740  bezweifelt  d.  Richdgk.  der  Lesart).  M.  ^o^- 
po)jicu  =  Wpi»  kom.  i)So)Mi(  xal  yalpofua  xiä(ppa(vo|iai  Ar.  P.  291 ; 
xcxVl'"'  ^''-  ^-  3^^>  «■X<'VU<^<  hymn.  7,  10.  Eur.  J.  A.  200 
Cb.  Hieocr.  27,  70,  iMx<fiihoi  Enr.  Cy.  Ch.  867  n.  s.;  xixdptjxo 
Hl.  sc.  65,  -ijvto  h.  Cer.  458;  x^tp^m)!«  Lue.  philop.  24  m.  d. 
V.  x«p-i  yäpi'^V^^  <"■■  S'^-  ^>  ^^'  '^'  Polyb.  30,  10.  Diod.  fr. 
lib.  81,  9  B.,  dor.  yiipiiaoZ\)Mi  Fb.  Pylhag.  ep.  4,  ^apoü^ai  V.T.; 
xa^äpV*^!*^'  ■•  oben;  A.  1  x^pam  3,  270,  iy^p-  Opp.  cyn.  1,509. 
584,  iif  Ap.  Rh.  4,  55;  x^pV^  ^^-  '^>  ^^^>  ^-  ^  X^povro 
Q.  Sm.  6,  315,  xtx->  ü,  600,  xsxdpoiro  ß,  249,  .po([udB  Fhilox. 
1,  24  B.,  -poteno  A,  256,  s.  §.  203;  x<^^- 
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XnXia,  lasse  loa,  -«wo  Hipper,  2,  36.  5,  436  L.  PttiL  mor. 
321;  ixikiaa.  (-asm  Ilj-mn.  9,  6,  dor.  part.  x«]^«(&Mt  Pin^-  P-  1* 
5);  xtnikäxa  Hipper.  6,  394  L.  H.  lasse  fiir  mich  los  od.  Et«, 
von  mir,  ^GcXaaavro  Ap.  Rh.  2,  1264.  P.  i)(iiXia^i  xc]cdUla3)jw 
Sp.     Udber  ä  II.  <3  in  d.  Terapusbild.  s.  g.  240. 

yiaXtKOiltia,  bin  nnwilüg,  rglm.,  IxoMmjva  ii.  in  gleiefa.  Bdt. 
ixoXimtv&itv  X.  An.  4.  &,  2.  Cy.  3.  1,  38.  Pau.  xa}^«»:'»»}*«  X. 
Cy,  5.  2,  18.  PI.  Cif.  337,  a. 

Xa-vB-Sv-a.  ((/  x"»,  §-269,4,  1.  pre-Äenrf-o,  Curt  Et.  179), 
«)  klaffe,  Sffnfi  mich,  gebe  R&um,  vgl.  yiaxm,  b)  trau.  Guse,  eat- 
halle,  poet.,  bee.  ep.,  zwi.  neuion.,  yiiao^n  a,  17.  h.  Von.  353 
(oräfMt  )^({airai,  mein  Mund  wird  sieb  Bifnen,  nadi  Martin's  Konj. 
St.  9Tovox^atTai);  ^tfi''''^*  (§■  ^^3'  ^-  ^)  ™'  Pr^l>^t-  'I't  368.  &, 
96;  MXcivSei  Q,  292;  (xäSov  ii,  24.  6,  461,  x^fSi  A,  462,  x«^^«» 
S,  34.  Hipper.  7,  482  L. 

^spfCofLai  (v.  x^^)  V  X'Pi  ^-  jC^*^)*  gra'ifieor,  D.  H.,  rglm., 
-ioü|rcn  (-CaoiMU  Sp.,  dor.  .i£(ofj:s8a  tit.  Gret.  3048),  iyafnai^Tfi  (Aar. 
cj.  )raf^:Q.  Theoer.  5,  71) ;  xt^^pispu,  auch  pasa.,  xt)rapia)iLiMc  >b- 
genelim,  seit  Hom.  aÜg.  gbr.;  i^^p'^^^  o-  x^'^^'^f^'i  beide  p>s>., 
N.  T.;  xapwT^ov. 

](el-ax-M  (sL  fis-mm  §.  270,  a),  gihne,  klaffe,  stehe  ofieo 
(xafvto  Sp.,  y  x<iv,  1.  ^  At,  z.  B.  hi-tco,  Curt  Et.  178  f.),  F. 
i7-X(ivoü)ia(  Ar.  L.  271  u.  s.,  dva-  Hipper.  8,422;  t-tfrft^  Ar.  At. 
264.  308.  Eq.  755.  1119.  Hipper.  8,  64  d.  Sp.  (3  pl.  dor.  wi&- 
vavn  Sophr.  61  Ahr.),  »x'^v^  Ar.  eq.  804,  ipr.  xtxi^tt  Adi.  133, 
-f)vÄc  n,  409.  Ar.  V.  617.  PI.  Cir.  529,  b  (x^x^pta  §■  267,  2); 
ixr)j\tv.v  Ar.  eq.  651,  ixfi\'n\  id.  Ach.  10;  lx«vov  Ar.  fr.  319  D., 
^•Xiiv^  Ach.  221  n.  Sp.,  ilva-  Hippcr.  7,  590  L.,  x^«  4  183. 
e,  150,  xo™v  n,  350.  I*,  350.  S.  fr.  449.  Com.  fr.  3,  212. 
Uippcr.  4,  142  L.  Lue,  poregr.  21,  i-(-yitim  Ar.  N.  1436,  /**■" 
S.  Aj.   1127.  Ar.  V.  342;  A.   1  ySvai  ilvotEiu  Uesyeh. 

XkW  iV  x>S>  bI^-  A<'<'  Aa<i3,  caco,  Gurt.  EL  161),  caco, 
X«n>Ü|iat  Ar.  P.  1236.  V.  941,  im-  L.  440.441,  xma-xUÖfuB  Ar. 
fr.  207  (xiwv  Anth.  7,  683  Ut  m.  Lobeek  sa  Battm.  §.  114  in 
den  A.  ftatXy  ZD  verwandeln);  xaT-ixo<  Ar.  N.  174,  x'^**  Cmon. 
fr.  2,  519,  i-f-x^oiif^'  ^°-  347>  X^<»«  ^^^  ("^  l^'*^  ■»<>'•  ^^^X 
Xirai  808.  Com.  fr.  2,  783;  A.  2  xar-tx«««  Com.  fr.  2,  826, 
Xcww  Ar.  Tb.  570,  s.  §.  226,  A.  2;  i^-tlxolt  Ar.  R.  479.  V.  628, 
im-iMfphiK  Av.  6B.  M.  x^^ano,  dch  behacken,  in  e.  Wortspiel«: 
du'  o6k  Öv  i^eExiratTo'  x^o'^e  Tt^Pi  ■!  (10x^9:11«  Ar.  eq.  1057.  Pf. 
P.  xexcofiivoc  Ach,   1170. 

Xctfiafv«,  »  Fers.  PI.  Pf.  xixt^iavrai  §.  214,  6. 

Xiiü  (urspr.  x*F<">  y  Z"  §■  231,  1,  1.  /«,  i.  B.  fu-tin.  St 
yvci  in  fu-ndo,  goüi.  ffiuta,  giesse,  Gurt.  Et.  186),  giess«,  als 
Stmpl.  poet.  u.  sp.  pioa.  (Über  ij^^  "^  'YM'^  '-  §■  ^^^>  ^>  ®P> 
unkontr.  x^>,  itpo-xüiv,  ferner  x>'m  §.  331  A.  Hs.  th.  83,  tj-  ^ 
10;  sp.  x«A*tc  Nonn.  18,  344,  iN-x*6cT0v  Nie.  fr.  74  n.  s.,  ipr. 
ytÜi  8,  584,  x«u'"v  Q.  Sm.  3,  491.  Opp.  cyn.  2,  137,  iyjtünv 
Theoer.  10,  63.  Ipf.  iyt^y,  x^ov  H,  480,  x^«  %  220,  xm-txMv 
Ar.  M.  74,  ouv-  PI.  CJv.  379,  e  (xtS*  i,  210,  i^tyrntny  Q.  Soi.  16, 
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60^);  F.  j(£m,  •«,  tf  att.  in  Comp.,  hi-yßm  Eur.  Suppl.  773,  out- 
fr.  TheB.  6,  ir.i-yek  Ar.  P.  169,  itopo-xioiv  Com.  fr.  2,  637;  über 
e  fit.  1]  in  d.  Tempuabild.  b.  §.  241,  1  (xuam  sehr  sp.,  s.  Lob. 
parerg.  p.  726,  ;(«»,  x««i  V-  T.),  ep.  x«"«  ?,  222X  s.  §.  227,  5; 
A.  ep.  ix<»=  ".  x«ua  (§■  227,  Ä.  4),  cj.  yeil^  2,  1G5,  x»«-'!'«*  H, 
336,  -mmv  86,  x«5«i  *",  45  u.  s.  (ep.  ix«"»'»).  "  *Z*«  2,  347  u.  a., 
£v-  Com.  fr.  2,  282,  U-  Ar.  Th.  654.  Arr.  An.  2,  19,  cj.  yi^  S, 
OC.  478,  ir-  Ar.  Ach.  1068  (^eiu  ep.  u.  Eur.  EI.  181  Gh.),  Ä7-x*ai|ti 
1065,  oot-  Eur.  Hipp.  1063,  tf-^My  Enr.  Cy.  568.  Ar.  eq.  118. 
121.  Com.  fr.  2,  282,  dri-  Hipper.  2,  518  L.,  x«5ov  ß,  254,  iy 
X«<(t<i>  Com.  fr.  4,  6.  X.  conv.  2,  23,  iTyiai  Epich.  61.  Com.  fr. 
2,  701.  X.  Cy.  1.  3,  9.  PI.  conv.  214,  a,"  xataxiaoct  Ar.  Th.  487, 
i^-  Com.  fr.  4,  424,  )r»äa(  f,  384.  <p,  314,  TO^x^ai  Eiir.  Hipp.  813. 
Tsae.  6,  16,  if-  Dem.  43,  6  {tyiaaa  sehr  sp.  S.  Lob.  parerg. 
p.  725  sq.  II.  in  der  unSchtcn  Stelle  X.  Comm.  4.  3,  8  iiayüaai, 
s.  dos.  uns.  Bmrk.);  Jx-xJjrüxa  Anth.  Plan.  242,  907-  Com.  Menand. 
fr.  4,  294,  icpoffUY-  Polyb.  5,  84.  M.  giesse  (üt  mich,  x^°t^°"  ^P- 
u.  att.  poet  n.  pros.  {naxix-ytinax  Hs.  op.  583,  ins-  Eur.  lo  148 
Ch.),  F.  ][(£)MVDv  laae.  6,  51 ;  iytoifLTfi  n.  yto-  ep.,  cj.  ittpt-xsürc« 
=  >iT<»  t,  232,  )[(ue(fuvo(  Orpb.  Arg.  729.  Anih.  6,  173  u.  n., 
b.  PI.  Civ.  388,  h  in  Beziehung  auf  Hom.,  nachhom.  iytiii.T(t 
Hdt.  7,  43,  iiu-  Com.  fr.  3,  45,  i^-yt&fie&i  X.  conv.  2,  26,  ylaaüai 
Aesch.  P.  216.  S.  OC.  477.  Ar.  V.  1020.  Plnt.  mor.  579,  ytiiLt- 
vo«  ib.  388.  Arirtid.  21,  t^-  Ar.  V.  906.  X.  Cy.  1.  3,  9,  xnra- 
Hdt  1,50,  im-  Plnt.  mor.  318;  ep.  A.  2  nach  fu  (§.316)  ^üro, 
iE-,  x^>  I^ovro,  yävn,  yiiivtot  (dieses  auch  trag.  Aesch.  Ch.  896 
Ch.  Enm.  253  Ch.  Eiir.  Heracl.  76,  xi^wo  E,  696.  H,  123.  Pf. 
M.  u.  P,  %iy^fi.aii  (Hdt,  2,  75  xocra-xs^^^^^"'  falsche  Lesart  zweier 
edd.  st.  xetra-xt/üctcat)  i  ix£)fuvto  Com.  fr.  2,  299,  xi^-  ep.  Pass. 
ixitrt»  Ap.  Rh.'3,  1009.  Theoer.  22,  125,  i£-  Ar.  V.  1469,  x«. 
PI.  Soph.  264,  e,  yCü^  Eur.  Or.  1398,  yy(^,lT^  t,  590.  Ar.  L.  940, 
■^dik  Eur.  El.  486,  aa-jy^ibwiai  id.  M.  1005,  ntpi-  PI.  Tim.  60,  c, 
in-  id.  leg.  793,  b.  X.  Oeo.  17,  12,  ooT-^uftiivai  Dem.  23,  63 
(iX*ft*)v  8p.  wH  Ariflot.,  1.  Lob.  ad  Phryn,  p.  731  sq.);  yijbic 
TOfMit  Jos.  ant.  8.  8,  5,  wyj-  Dem.  23,  62  (xi6n^aofutt  Oalen.  7, 
317,  ix-  Arr.  Epict.  4.  10,26),-  yv^ii  Z,  464,  ir-^rttoy  Sp.  Sek. 
Nbf.  b.  Sp.  x^<"  ^-  X^^'^t  ^-  »*™zu'«)  A.  lyyaa,  b.  Lob.  z, 
Bnttm.  g.  114  ti.  Veitch  p.  602. 

XAAä«  (vgl.  sk.  y  Mdd  }ddd4,  freue  mieh,  Curt.Et.  183), 
strota«,  dor.  b.  Pind.,  nur  xtxXößi&t  0.  9,  2,  •afiovca«  P.  4,  179, 
xc^XoSciv  fr.  57  B,  8.  $.  234.  Nbf.  x^i8da>  poet.  v.  sp.  pros.  nur 
Pr.  u,  XAlZu,  davon  nur  Pf.  xe^rXifidra  dv&oüvra  Hesycb.,  8(a-K«xAi- 
M(  Com.  Arcbipp.  b.  Plnt.  Ale.  1. 

yokia,  enflme,  ep.  poet..  Med.  auch  awl.  nenion.  u.  sp,  pro«., 
rglm.,  H.  sttme  (^oX^ro  Theogn.  326  st.  -oreo),  ]ro'^<'<>o^>>  ^  310. 
Enr.  Tr.  780,  ep.  daAr  gwhDl.  xtynlAuofxiu  A,  139  n,  s.  oft 
{yiAämm  E,  310  g.  A.  st.  -^aifj  tynkmai^Tit  ep.  oft,  seltener  iyo- 
Ut^  N,  206,  x»^-  A,  494.  Callim.  Del.  86,  x»!^«^  A>  »■  Pin^- 
0.  7,  30.  S.  Ph.  374.  Enr.  Ale.  6,  auch  Diod.  S.  3,  67;   xax^ 
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X»|MH  o,  69,  -«ttivoc  N,  303.  Hdt  8,  31.  Plnt.  mor.  196  v.  *.; 
xt^oXififiiiv  n,  665,  liKiTo  E,  282;  xo)^*n^c  ^,  2^^- 

^opc6«9,  tanze  einen  Reigen,  auch  trans.  ealtando  oeldm, 
stt.  poet.  n.  pros.,  rglm.,  ytttpwato,  iy^ipmn:,  wfifma.  Hed.  im 
dram.  Yopiu6[uvQc  Eur.  lo  1084,  -läaofiun  Aesch.  Ag.  31,  Thaophr. 
fr.  83  W.;  äxopWijVv  Ar.  Th.  103,  4;-  Eur.  Hei.  381;  ^op««*« 
Eur.  Ba.  324. 

X^«,  bSnfe,  if.  x^Üv,  p.  x^*  ^^'^  ^'  ^^^>  ^^ou^i  ("P-  ^^ 
xAv-vü-(«  [g.  305]  0.  -mS-o»,  ix^*"»"»)  X"^"«  'X""*!  i*va-K^»»A«t 
Dem,  Ö5,  28,  itpos-  Strab.  6.  2,  10.  M.  xu9ci)).4vi>]  ot.  Sib.  5,  320. 
P.  xtinav-ai;  ix^^^Tfi;  X'>"'H'"V^^  ^■"'-  •'■  ^-  ^^^-  I^o^r^-  ^>  42; 
Xmori;  Eur,  Rh.  414  ti.  sp.  proa.  Heber  a  in  der  Tempoabildai^ 
a.  g.  242,  1. 

XPAISMfn,  utttze,  ep.,  nur  -^aoi  T,  296.  «,  316;  A.  y^d- 
(ftiii«v,  -i)oa(  n,  857.  A,  120.  2,  62;  A.  2.  ixpaioptv  S,  66,  xp- 
H,  144,  xp«f»f^Ti  r,  54,  xpa'<V"«  Ap-  ^-  2, 218,  x(«««l«w  B,  249. 
Ap.  Rh.  2,  249.  3,  643. 

XpdEo)jiai,  ntor,  D.  M.  att.  Kontr.  in  i]  s.  §.  245,  4,  neuion. 
in  ä  B,  g.  251,  A.  4  u.  fibek  ig  in  d.  Tempuebild.  st  £  J.  238,  3, 
yipUaQta,  -ffiovau,  xp^vreci  u.  B.  w.  ■.  §.  251,  3;  v.  yjpio^at  siehe 
§.  247,  A.  1,  milder  Der.  ipr.  xata-xpelvfrisv  Rhod.  2526,  b.  86,  aber 
Strenger  Dor.  ipi^abrns  Cret.  2656,  65.  yjpyp9iu  Heracl.  II,  66; 
XP^oo)!«!;  ixf"l'^^^>  "^^^^  'XP^'^''  P^BS.,  jedoch  akt.  yptiitÜtU  S. 
Ant.  24,  su-fXPI'&l-'ai  Polyb,  2,  32,  vulg.  au-jx^ubat;  itijf^pja, 
habe  im  Gebrauche  (poet,  auch  habe  näthig,  bes.  xixp^ip^vo«  ep. 
poet.,  auch  zwl.  PUto,  s.  Stallb.  ad  Fl.  leg.  717,  c;  xrgpIpExm, 
wird  nötbig  haben,  Theoer,  16,  73;  xpltrc^d  nützlich,  brav,  -arioi. 
Nbf.  xpi-t<;K-op-«t  (§.  270,b)  nur  xjf^tna>m  HdL  3,  117.  Ud>tf 
0  in  d.  Tempuild.  b.  g.  242,  3. 

Xpa«,  ertheile  Orakel,  XP^  S-  ^1-  35;  t|  et.  i  §,  238,  3  (xpf 
nenion.  u.  Luc.  d.  mort.  3,  2.  Phalar.  2,  12,  tf.  xpöv  neaion.  g. 
Lue.  Alex.  19,  XP^'<  ^-  '^poH-  253.  Aawja  Hdt.  7,  111,  ep.  XP*'** 
9,  79.  h.  Ap.  396  (393  Herrn.)  s.  g.  348,  A.  S,  a);  ixP^ov  PiiuL 
0.  7,  92.  Ap.  Rh.  2,  454,  Ixpi)  Tyrt.  8.  3.  Hermealao.  3,  89 
Sdm.  Ap.  Rh.  1,  302  ((xpa  Luc.  Alex.  2i),  t^pn  S.  OC.  87; 
aber  d.  Eontr.  in  -^  und  ion.  in  a  s.  g.  246,  4,  a)  u.  g.  50,  6  und  Ober 
1]  in  d,  TempusbÜd.  et.  ä  g.  238,  3;  XPV<»  bynn.  1, 132.  Aeseh.  Ag. 
1053.  Hdt.  1,  19;  ixpiimi  Hdt.  1,  49  n.  s.,  att  poet  n.  pros.; 
xiypi|X<i  Com.  fr.  4,  205;  »XP^^^  -^PP-  ^^-  ^)  ^^-  ^  '>■■"  "^ 
e.  Or.  geben,  befrage  d.  Or.,  Über  d.  neolon.  Formen  xp^vfu»,  -iaaStn, 
IXpinvTO  B.  §.  251,  5  n.  A.  5 ;  XP^"^«  ^  *^^-  ^^  16&-  HdL  1,  46. 
Paas.  IxP^'^^  ''^  poet.  a.  Hdt.,  Kcxpipfiivoc,  oraeolo  signifioabit, 
Hdt  7,  141  (aber  ohne  Var.  -vjpivo«  4,  164  u.  7,  146  tfxwxpiuitm, 
woßlr  vielleidit  mit  Weasal.  i7XtxBipT)|iivot  xu  leBen  ist,  s.  Baehr 
ad  h.  1,).  Antiatb,  fr.  2,  21;  i)t(Xp^<i|iT]v  Antiath.  fr.  3,  147.  161. 
7,  220.  3,  64  Bflkk.,  ixtxpito  Hdt  7,  220  in  d.  mdat  o.  b«et 
oodd.,  .))(na  Hdt  3, 147  m.  d.  V.  -i)T<i,  ebenso  3,  64,  -i{m  2,  Ifil 
ohne  V«r.;   ixp^^^-     U^r  o  in  der  TeoqHiabild.  b,  §.  243,  1. 
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Spaäa  (enlat.  «u  )[p^«),  ritu,  Ipf.  iv-^poiw  {-A  «t^ov  k 
9»nov  (infligebat)  Hdt.  6,  75;  A.  XP"^^  ^  ^^^  (teicht  veo 
wunden),  ](paiaac  Q,  Sm.  11,  76. 

Xpd»,  bedarf,  verlwige,  ^^PT^".  XP^  8- Aj.  1373.  El.  606. 
Com.  fr.  Cratin.  2,  87,  XP^<*«  Ar-  Ach.  778,  xn  ^-  AnL  887  f  >] 
bL  ä  §.  238,  3  n,  A.  2;  Über  d.  impen.  j^p^,  oporfet,  ■.  g.  298,  6; 
dKOXP^Oi  KcnHge,  seit.  persSnl.,  dor.  iitaxpim  Epicb.  114  Abr., 
dniypi]  TdUTa  Ar.  At.  1603,  diese  Schreibung  st.  dico/p^  Bcheint 
ans  Verwecbalung  mit  X9'h  (§■  ^^^>  ^)  entstanden  zu  sein,  vergl.  das 
neuion.  gbn>]>p^  Hdt.  9,  79,  rcnitai  tc  nipm . .  dTcd^pT]  Aeach.  Ag. 
1556,  tbcoypwot  Hdt.  5,  31,  AnoxpÄv  Com.  fr.  2,  327.  Ps.  PI. 
Ale.  2.  116,  c,  -San  Ar.  fr.  417,  IT.  ^oxp^v  Com.  fr.  3,  37. 
Dem.  4,  S2,  -^pöv  Hdt.  3,  188  n.  e.;  iitt^pyi  PI.  Phaedr.  276,  b, 
-iXpa  Hdt.  1,  66;  Aitoxp^mtv  Hdt.  8,  130;  dwijüJJi«  Hdt.  7,  196. 
IsoGT.  12,  79;  gwhnl.  nnpers.  F.  dam-yjp'fim;  «Jtfjtpijw.  M.  dito- 
Xpm^m,  bin  zufrieden  (att.  auch  abntor,  gebrancbe  u.  missbraiiebe) 
dRO](pt«bp^cx,  Unfrieden  seiend,  Hdt.  1,  37;  dlitt^pSto  c.  inf.  Hdt. 
1,  102,  er  war  zufrieden,  impera.  xaC  aipt  dm^picni . .  ^n>^fT)v  örfctv 
8,  14,  es  genfigte  ihnen,  drnxpmvtD  Th.  3,  61;  —  xara-^pf 
impers.,  snfficit,  Bdt.  1,  164,  pera.  xtn^p«  7,  70;  xora-^pi^ou  4, 
118;  —  JxjpSv  lE^iioi  Oft  ^  tfi^pii  pers.  Hdt.  8,  70;  Jx^pi^«' 
impers.  3,  137. 

Xpifm,  greife  an,  davon  nur  l^pöi  4>,  369.  •,  396,  iK-txfiw* 
Pind.  fr.  44  Boeckh,  ^«XP""^  n>  ^^^-  ^^^-  ?>  ^^>  i/.?^*^  T>  ^^i 
Pf.  P.  ir-xtxpTiiJiiwi  (ttiitjjLoi)  Hdt  7,  145  ohne  Var.,  das  MatthiÄ 
bella  impacta  erant  Übersetzt,  Bfthr  liest  m.  Valck,  tj-xK^MX^tutitot 
ti.  if/it*f^>  andere  Konjekturen  s.  b.  BAhr, 

XPA«,  verleihe,  s.  xf^P^fti. 

XP«)i-iftiB,  wiehere,  §.  272. 

Xp'i|C<»  ttt->  nnr  Pr.  n.  Ipf,  bedarf,  verlange,  ion.  XR^"> 
p,  121.  Hdt.  1,  41,  auch  Aeacb.  Ch.  802,  dor.  yf^phrn  Tkeoer. 
8,  11.  12,  roegar.  xf^^  ^^-  ^"^^  '^^''  ^Hl^o*  ^-  ^^  1^^> 
JXp^tCov  HcU.  4,  63;  XPV"«  ^»i-  Locr-  99,  a,  xptjira  Hdt.  7,  38; 
A.  XP*l'"<<'  ^'  ^^1  XP*I^^^  ^>  ^^  (*^^  XpV^  ^>  3^>  wofür  wol  m. 
Bredov.  p.  174  jrpTjtoEK  zn  schreiben  ist).  In  der  seit  Bdt,  vati- 
cinari  (xpi]a|xq>GBTv)  ist  nach  den  Grammatikern  xp4C<a  st.  xpi'^"  "*> 
schreiben,  vgl.  Aeacb.  Ch.  802.  Eur,  Hei.  616. 

Xpi^fffxofiai  s.  xp^of"^- 

Xpfa  (ak.  |/  ^Ai**,  besprengen,  1.  fri-axt,  frie-art,  Curt 
Et.  186),  bestreiche,  salbe,  fite<^e,  i  in  beiden  Bdt.,  vergl.  QT,  igg. 
f,  179,  Aeacb.  Pr.  566.  S.  Tr.  676.  832,  s.  §.  239,  a),  nur  xp&t 
Noasis  in  Anfli.  6,  275;  ffüm  Kar.  M.  789;  Ixpim  1.  466,  x,  364. 

8.  Tr.  689  (^pla-  11,  680.  S,  49).  Hipper.  3,  430  L.  ApoUod.  1, 

9,  23;  xixp«"  ^- 1*-  ^^d-  ■'">B  ""<>'>  »■  ^  ™i<^'i'  XP^")'^  ^  ^^*^- 
Geop.  15,  7;  ixplad|ii]v  ep.  poet.  u.  att.  pros.  Paas.  vir0.a^ia  O. 
xfxP'l^o'i  l^«")-  ^-  3>  ^<^-  3*  ^^0-  Callim.  Dian.  69.  Hdt  4,  189. 
196;  ixtxptaiiTtv;  iXP'"*!*  A""*^-  P^-  ß''^-  ^Ht-  ^^  ^"""^  **** 
ApoUod.  I.  9,  23;  xp'«^«o(iaL  Y.  T.;  xptndc  frag.,  <aTtciv  Oeop. 
16.  4,  1.     tieber  a  in  der  Tempnabüd.  b.  %.  242.  2. 
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Ifot^m,  berühre  die  Haut,  t^rhe,  pooL,  «dt.  Eur.  HenwJ. 
915.  M.  xpot£«Toi  Theoer.  10,  18  (yfuXUnn  V»!ck.).  P.  yrp^t- 
udiioa  T.  xpoifCm  Nie.  fr.  2,  26,  geßlrbt,  n.  xpö^u  £nr.  Ph.  16S5. 
Com.  fr.  3,  447,  und  ^^ptbv-vu-fjLi  (§.  305)  Luc.  hist.  48,  -/P™^ 
Hesych. ;  lipoma  Anth.  Plan.  138.  Iiuc.  imag.  7;  ^-k^xp™'^  ^'"^ 
nior.  395.  P.  iypmaSr[t;  xi)rp<Dii)iat  Kur.  M.  497.  Uippor.  5,  390  L. 
n.  Sp.  {>ityfiay.ai  Sp.);  /pns^ao(un  Galan.   1,  278.  9,  394. 

y^mpim,  reihe,  -i^90)w(  att.  poet.  d.  pros.,  tonst  rgim.,  ebenso 
dito-,  mipa-,  icpoa-,  (iu-[-  (äico-  Lac.  Tox.  11),  aber  y/wfiiata  11,  629. 
Hdt.  ö,  89.  8,  68.  Hippcr.  7,  Ö02  L.  u.  8.,  Th.  1,  82,  Ps.  PL 
Eryx.  398,  b,  oft  Sp.,  Komp.  aber  oft  att,  pr08.  tnr,  ixo-,  ^-, 
icpo-,  icpoo-  (Thuc.  hat  beide  Formen),  0117-,  issK-  (ix-  Udt  2,  139). 
PasB.  iiu7-xc](o>pi]Tou  PI.  Phil.  15,  a.  14,  e,  nopa-  Dioa,  HaL  11,  52; 
wj-xtafi\9tli  X.  Hell.  3.  2,  31  u.  A.;  on-j-y^iofTfi^iapua  %».  Adj. 
verb.  2«apT,-[Jov  Dion.  Hai.   1,  56;  dva-,  au-[-  PI. 

iPaüo,  berühre,  Pf.  A.  Tcapi^rnoxa  Sex.  £mp.  215,  27;  PC 
u.  A.  P.  m.  <t  Kap-i*{iau<iftou  Hipper.  7,  556  L.,  i*!^"^^  Diosc 
2,  16;  Aber  o  e.  §.  242,  1. 

4ii£(i>,  reibe,  Kontr.  in  i]  s.  §.  245,  4;  iim-^aa  Ar.L.  1035; 
I^aa.;  Pf.  u.  A.  P.  mit  u.  ohne  u  (§.  242,  2)  l<|n]s(xn  u.  -rgua, 
'^oftiiv  u.  -^9t]v,  aber  nur  b.  Pollnx.  4,  152  u.  in  V.T.;  att.  dafGr 
xaT-t^i)ffAiM  S.  Tr,  698,  A,  ji]n^;(&i]v  aber  erat  gp.  %ata.-^x^^^'  "•''■ 
Nie.  al.  265,  tber.  53,  v.  ^-^v  X.  eq.  6,  1,  -^ai  4,  4.  M.  reibe 
mich  selbst,  A.  JicoiJn^Eaa&at  Cl.  AI.  Paed,  p,  100,  II  st  -^aaoSoi; 
diro-ij^xTiov  Geop.  17,  20. 

^i^to,  tadele,  rglm.,  ^itv>;  l-^t^a;  %xTat  Hippcr.  2,  334  L. ; 
^itxTdc  klass.,  -ttof  PInt.  mor.  27. 

^eäSn,  täusche,  rglm.,  Pf.  A.  kommt  nicht  vor.  H.  iHge, 
betrüge,  <|iiijao;Lai  (pass.  fallar  PI.  Soph.  240,  e,  2u[-<fi&na8(n  mv 
tkKtSto■^  Polyb.  21.  12,  91  u.  Über  ifreöarcai  Enr.  Andr.  346  s.  weiter 
nnten);  ii}«<>ii(£|AY|v  (daflir  i<^tia^*  S.  Ph.  1342);  Pf.  M.  n.  P.  i^tn^yun, 
habe  gelogen  od.  belogen,  od,  bin  betrogen,  aoeh  bin  fUsehlich 
ausgesagt,  wie  Dem.  52,  23;  l'^tiaKzia  Eur.  Andr.  346  nach  e. 
whrächl.  Konj.  st.  ijii67rtEii,  s.  Porson  praaf.  ad  Eur.  Hec.  39, 
aber  Galen.  15,  137  K.  in  med.  Bdt.  i^  ^atma,  a.  Veitcb 
p.  612.  P.  fallor,  i^ti<3%^;  <{jtu<H^<jo(iGu  S.  Tr.  712.  Galen.  15, 143. 

<|i^]((D  s.  ^ia>. 

^»x»  {^&^ll)  Sp.,  8.  Lob.  ad  8.  Aj.  p.  460),  kühle,  4ri>&» 
Com.  fr.  3,  395.  Aristot.  part.  anim.  2.  7,  19;  (<|>üEa  X,  440. 
Hippcr.  6,  100  L.  Com.  fr.  4, 102,  St-  Th.  7,  12.  Lnc.  Char.  23, 
dv-  Theogn.  1273.  Eur.  Hei.  1094,  aber  die-  S.  Äj.  1031  (^«x^, 
animam  exspiravi,  £;-c<{iü&i]aa  Ps.  Callisth.  3,  33);  ini)iüxAt  Ana. 
7,  115.  Pass.  I<|^xTii(  Hippcr.  6,  512  L.,  -»y^  7,  16  L.,  -vad- 
VM  7,  14.  PI.  Criti.  120,  b.  Com.  fr.  3,  440  (lU^wii««  Kp.  §.  200, 
A.  4);  i<{<ux&T|v  K,  575.  Theoer.  2,  106.  Hippcr.  3,  32.  X.  ven. 
6,  8.  PI.  Tim.  60,  d.  76,  c,  Atz-  *,  561,  dv-  X.  HeU.  7.  1,  19 
u.  A.  2.  dx.«ipuyi]v  ÄOBoh.  fr.  95.  PI.  Phaedr.  242,  a  (*+«p(v,  ^vj^ 
nipi-<|'i>yÖi  dTco-fjiuYtf;,  iliu^vai,  xttra-  Alles  b.  Sp.  sat  Anstotales, 
s.   Lob.    ad  Phryn.    318    (aber    ^tl<r^   Ar.  N.    151    ohne  V»r., 
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whrschl.  •t"'):''^  ^  lesen,  s.g.  262,  A.  1)  Galen.  7,  746.  Dioscor.; 
<|-«-/^50(xai  Hipper.  2,  424  L.,  if*,-  Galen.  1,  678  u.  sp.  ^'i^h'"'- 
{lat  Galen.  11,  388.  N.  T.;  ^luxTdt  Hesych.,  -tiot  Hipper.  6,  126 
L.;  in  Betreff  des  Wechsels  des  y  und  -f  in  diesem  Verf)  vgl. 
TTti^am  nru^-^i  itT6)[-t(,  *ber  jirwjiivai,  ipioaio  ipo/'^  ü,  öpu-rt,  xpiirrm 
Kpüßm,   Kpij^a,   &p6nT<o,  tputpTJvat  n.  Opußijvai,   S.   Curt.   Kt.  463. 

'QSfva>,  habe  Weben,  schwere  Schmerzen,  seit  Hom.  poet.  u. 
pros.,  alles  Uebrige,  wie  tDÖivov,  -^ns,  JiSEvriiia,  kommt  im  V.  T. 
vor  oder  b.  Sp.,  wie  p.  A.  1  AStvoo«  Anth,  7,  56,  •öivniii\>.T[t, 
<i>Stv^Ehjii. 

ÜO-f-o)  (§.  273),  stoss«,  y  Foft,  vgl.  it-oal-ybwt,  Fmb,  sk. 
y  vadh,  vddh,  fen're,  Gurt.  Et  235),  Augm.  §.  198b.,  8.499  f.; 
ohne  augm.  syll.  stKts  Hdt.,  meist  Hom.,  sehr  seit.  b.  d,  Att.,  oft 
b.  d.  Sp.  äbtm  *,  241.  Find.  fr.  143  B.,  Eur.  J.  X-  1395.  PI. 
Charm.  155,  c,  oft  Sp.,  gwhnl.  mit  Augm.  imOouv  (auch  b.  Merc. 
306),  lUr.  ibtnm  X,  596;  räio  Eur.  Andr.  344.  Hei.  1564  u.  stXts 
att.  pros.,  so  aacb  i£-,  dk-  sp.  u.  att.  poet.,  aber  dfh^mn  u.  ii-  nur 
att.  poet.;  oioa  alt-  u.  neuion.  {Aaamt  X,  699,  npAvac  st.  icpo-töso« 
Hipper.  7,  314  L.  Luc.  asin.  9.  Antb.  12,  206,  ipr.  iTiE-itpcosov  Luc. 
asin.  10,  mdijoa  Sp.),  ioaa  n.  £^,  if.  ämtx  att.  (seit.  ep.  H,  410, 
die-  t,  81,  Iv-  Ap.  Rh.  4,  1241);  Ü-inM  PInl.  mor.  48;  ^E-tüxuv 
Plul.  Br.  42.  M.  etosse  von  mir,  äK-ämpm,  Et-  Aescb.  fr.  196  D. 
Eur.  Andr.  869.  Demoer.  fr.  20  HuU.  (^>%ipofLax  paas.  Sp.)i  Ipf. 
ohne  aagm.  syll.  Si-u&oüvco  Tb.  2,  84;  £(iM(iiii]v,  dn-,  fii-  (<iiiTdi|ji- 
B,  395,  II,  692,  selbst  im  p.  itap-Ma«!)uvoc  epist.  Pythag.  4).  8t-<a- 
&T|aii|jL))v,  ij-  Sp.;  Pf.  M.  od.  P.  £u7|jun,  du-,  wv-,  ««pi-  (lispivoc 
V.  T.,  in-  Hdt.  5,  69.  Diod.  S.  18,  66);  iÄodTjv,  li-  {iit-t^^mw 
Hipper.  1,  75  K.,  ^-i^erjoav  X.  Hell.  2.  4,  34  nach  d.  codd., 
aber  wol  richtig  v.  Steph.  in  tS-(ft>ti&-  verwandelt,  wie  4.  3,  12 
obno  V.  gelesen  wird,  l£-(b(rBr,v  Arr.  An.  4,  25.  5,  23,  ^brfitU 
ApoUinar.  Ps.  117,  25);  (^ad^90)Mii;  d^c-nsri^  S.  Aj.  1019.  Hdt. 
1,  71.  6,  6,  &<TTio<i  sp.,  dit-  Eur.  H.  f.  294. 

Äv-£o)iai  (v.  mvot,  iM],  y  Fidm,  sk.  vasTtoSf  KaofprsiB,  vaa- 
ftam,  Miethe,  1.  venuni,  ven-eo,  ven-do,  Cnrt.  Et.  288),  kaufe, 
Augm.  §.  198b.,  S.  499  f.,  ^a>voup,7]v  (iJiveViv  Hdt.  1,  69  d.  so 
immer,  seil.  att.  i(tvoätxi]v  Lys.  7,  4t,  dyt-mv-  Andoc.  1,  34,  Dio  C. 
59,  14,  i£-nv-  AesQhin.  3,  91;  dv^aoftot  (dor.  diväasttai  Sophr.  89 
Abr.) ;  (i>vi]aJ^T]v  Com.  fr.  Eupol.  2,  533  (oft  Sp.,  auch  imv),  sonst 
inpid^i^v  B.  S.  899;  £(iiyi)|tai,  oft  ancb  pasa.;  tmr^drjv  pass. ;  <üvi)Tdc, 
T^oc  Act.  itarrpiäii  Lys.  in  Bekk.  An.  1,  95,  25,  (i>vi^a(B  Zonar., 
mvijaa  Hesych.,  i^-^iv^vonfn«  Scfaol.  Aphthon.  rhel.  5.  2,  1?  W., 
ihvoiyuta  pass.  PI.  Pbaed.  69,  b,  Invcüro,  emebatur,  X.  eq.  8,  2. 
Adj,  v.  ^vijTiot. 
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Sachregister. 


I.  Sachregister. 


Vorbemerk.    Die  Zahlen  geben  die  Seiten  an. 

A.  •»™v,  uf,  6.  uEo«  4S4;  ^  ^  ^t; 

auf  -TTOK,  -x"p«  -af"»*,  -oAjTit,  -^ 

Abfall  der  Vokale  S.  141  ff.;  efnea       -8piE, -T^LtbYK,  -Itutc,  -Sp^Mr«,  -*»; 

■nlaut.  Vok.  146,  4;  der  EoBBon.       425  XV. 

im  Anlaute  201  ff.;  im  Atul.  235  j.  Adiectiva  rerbalia  b.  Verbalia. 

Abgeleitete    Wörter  690;    abgelei-  Adjektive  in  der  Komparation,  i. 


tete  Verben  694  ff.;  abgelöste 
Snbetaative  704  ff. 

Ablaatnng  des  <  in  a  n.  o,  des  «i  in 
Ol,  des  i\  in  tu,  des  lu  in  ou,  <  in 
u»,  des  u  in  ou  134  f.;  im  Verb 
607,  1;  b.  d.  V.  mntJB  616;  b.  d. 
V.  Hq.  623,  a 

Ableitung  der  Tempora  s.  Tempora. 

Ableitung  der  Wörter  692,  8. 

Ableitung  der  Verben  694  ff. 

Ableitung  der  SubBtantive  704  ff. 

Ableitung  der  Adjektire  717  ff. 

Ableitong  d«r  Adverbien  723  ff.; 
739  ff 

AbleitDiwsBilben  69(1  2. 

AbBchwIchung  der  Vokale  138  f. 

Abatracta  280;  Bildung  der  abBtr. 
Snbatantive  i.  Abldtöng  der  Sub- 
atantive. 

Abstrakte  Bdtg.  geht  in  die  kon- 
krete Aber  ^3  f. 

Abtbeilnng  der  Silben  373  ff. 

Abnndaatia  snbatant  884  ff.;  a^jeot. 
425,  1. 

AcbäiBcher  Dialekt  6  f. 

Actttns  245,  1. 

Ai^ektiT  (and  Partidp),  £taäidlimg 
WO;  Betonung  405  ff. 

A^ektivB  nnd  PartiEipien  dreier 
End. :  o:,  tj  (ä),  ov  404  ff.;  oQ;,  ii 
{ä),  oüv  313  f.;  0«,  »lo,  6  407;  6«, 
uaa,  i;v  410;  (w,  loanj  iv  406  n. 
409 ;  tjc,  ffloa,  rft  s.  m»c,  oSso,  «ir« 
406;  lic,  (Tso,  tv  409;  w,  ana,  ov 
407  m;  a<,  CTO,  av  407;  t^v,  tivo, 
«V  407 IV ;  wis.  oGoa,  6i  n.  mv,  otwa, 
V  409;  At,  ula,  6f  n.  üc,  <&««,  (fi< 


Komparation. 
Adjektive,  Bildnng.  a)  Wariel- 
adjektive  anf  oc,  i]  («),  ovj  voc; 
viOi,  noi,  uMfte,  5yd«,  rjvos:  ««"4t; 
pot,  apo:,  »po(,  onoi,  upos,  Spo«,  »pcci 
hii,  Xio;,  oXo;,  ouDc,  tlac,  cXticUk, 
iXt^,  Äo«,  D^ot,  *J,T|;  (/.  Mic),  TjXet, 
ÜMc  (ui^tx  718  f.;  —  hoc;  —  ait, 

TLxic;      OKici      —      fLOC,       II«««,      «qMC 

(pi|ioc)  714f.r  —  -m,  -nj,  tov;  -cat, 
Tta,  Ttav715ff.;  u^  uo,  u;  ac,  otw, 
av;  Tfn,  iiva,  w;  i)v,  >v;  T]!»,  G.  i)»-«, 
tv-«c,  Bc,  G.  ovTo;;  tK,  äoo,  ccv;  «1^ 
ouac,  m;  an,  ov;  [uuf,  f>.(tv;  «>v,  G. 
uiv-oc;  mi,  <ai;  t)i,  «s;  t]s,  G.  03; 
riK,  G.  ■»!>,  F.  Tf;;  'is,  i;  -ne;  ms, 
6.  ai-iK,  u(,  O.  u4-o;;  t)«,  G.  i]T-t(, 
äc>  G.  Si-ot;  K,  G.  (dt-oc;  ■^'V' 
A^c  ütic;  ^,  dl  717;—  b)  abge- 
leitete Adjektive  auf  loe,  omc, 
MO;  (iiioe),  oiof,  (uoc,  uioc  717  f.; 
aioc  Bt  Tiec  718,  A.  3;  oni»«  718, 
A.  8;  —  iho(;  IOC  G.  lou;  i^ 
it-oc;  cEc,  G.  dS-K  718;  atoc,  iIk 
G-  du;  —  lOfc  itDC  {ijlos);  —  xifc 
ixic,  uxDc  719;  —  T^  «nje.  ["?& 

lUTTJS,      G.     OU)     VOC,      «VOC,     flOC, 

IVios,  avD«,  avas,  ipot,  fvo«,  ww, 
(BVicic  T20;  tovoc  i'ftavoc,  aivK 
»ivofc  uSvo;;  —  8«3iw;  —  c»0(, 
IDOC,  SpDc;  äpDf,  ^ps«,  üpOf;  —  Voc 
CUNC,  ijXof,  Äioc,  dXitxD«,  A|>n« 
tlo«,  iXie«,  IXk,  V{Xi«c  bAwc,  oJwt^ 
uXoc  721;  oloc,  Mjk  TSS;  —  i)>b 
DUf,  BMic,  lue;  üSijc,  üiit;  —  «uv«: 
—  (iM,  ijioe,  mfiDt;  — /jjp»«»  !»••*» 


(j:)  410;  (DHC,  wnso,  emv  408  A.  8.  AdJektiTpersmialproD.  s.  Piob. 
,djektiTezw«ier£nd.:  oc,ov4I2C;  Adverb.  Begriff»! 


426; 


iktive  zireier  End. 
ouc,  ouv;   ouj,  ov;   nie,   mv  417  f.;, 
V  418  f.;  ijs,  IC  419  f.;  rc  «v 
op  420;  IE,  i  421;    uc,  i> 


422. 

Adjekttve  Einer  End.:  a;  a.  i]c  G. 
ou  422  f. ;  T]!,  G.  ou<  (im^  v. 
Kimw)  423  1;  ««,  G.  avro;;  d«,  O. 
Hof,  ii,  G.  iTDi  4S3;  op  423;  i^ 
Q.  ijTOc  433f.i  -HP  434;  ijv,  G.  ijvot 
u.  tvoc  424;  sv,  G.  mvoc;  »{,  G. 


„  Büdou 

dordi  Aneetaong  v.  tot  723;  Ao- 
verbien  auf  «x  v.  Partinpien  71S, 
A.  2;  V.  PronomeD  iUd.;  Advef- 
bien  geUldet  dorch  Kanu  v. 
gabst  u.  Aäi.  oder  dordi  Vtif»- 
tition  mit  ihren  Kaana  733,  2;  - 
Kasusflexionen  der  AdveiÜei 
724—739;  Adv^Men  auf  ik,  w 
734,  8.  a);  aof  £  7S6,  A.  1;  auf 
1,  (,  t(,  ii;  IC,  n  7S6  f.;  —  auf  ■, 
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•>£  IKt;  -  auf  Dt,  Ds  iH  737;—  iMte  904ff.,  a.  d«r  MnUe  304ff., 

auf  M,  -not,  n«i  727  f. ;  —  anf  t],  5,  b.  der  Hntae  n.  liqnidae,  der  liq. 

t  (ab:  i^)  IW,  —  auf  i^v.  •"•  ov,  u.  Hut.  206  f.;  o.  dea  Spinuit«ii  o 

tov,  hft,  ia  7S8;   —  anf  ä  729;  m.  MatiB  n.  Liqaidia  207. 

auf  ai,  u,  CK  729;  Ableittmir  der  Anaatrophe  268  ff. 

Adverbiea:  Siv  (itiiy),  rfiiy,  hjv,  Angleioaanf;  der  Laote  183,$.  200  ff.; 

itrrt,  aim,  ivSa  729;  —  auf;  od.  proi^FeBÜTeSOS;  regresdve  209  f. ; 

i,  du«,  K,  S[<  72»;  —  auf  n  7%;  im  Aeol.  u.  Dor.  209,  8,  4. 

—  auf  etM  (St),  it  (st,  Ci,  tu),  Si  AnbSufimg  der  Konaon.  220,  7. 

780,  4  —  733.  Anlaut,  knner  An],  in  e.  langten  ver- 

Adverbia  oorrelativa  474  £  wandelt  187,  6.  238,  7. 

Adverbien  in  der  Komparation  s.  Anomala  der  niDecl.  853 ff.;  Ana- 
Komparation,  mala  der  Varba  766  ff. 

Akananiecber  Dialekt  8  f.  Aeolischer  Dialekt  7  ff. 

AkknMtiTl»tdiing,  Akk.  des  Smg.  Aoriat  191. 

289,  6,  des  Flur.  290,  9.  Aoriitatamm,    fttterer    n.   jUngerer 

Aktiv  «0.  662,  5)  n.  6),  7)  n.  8> 

Akzent  346;  EigentElmlichkeiten  der  Aoristna  I.  Act.  u.  Med.,  ^dnnfr 
Dialekte  f m  Akxente  360  ff. ;  Spn-  667  f. ;  ohne  s  667, 2  u.  568,  A.  4 ; 
reu  eine«  ältere  Betoonngasetzes  Aoristformen  mit  a,  aber  mit  den 
358  f.;  Akzent  n.  Qnantität  in  der  PeraonalendnnRen  des  Aor.  IL 
Ausaprache  843 ;  Akzentaetzun^;  567,  A.  2 ;  auf  -Sva,  Ap«  st  -T,va, 
246ff:;Terfladenuigu.WaiiderBng  -i»a  635,  1. 
dea  Akz.  in  der  Flexion  u.  Kompo-  Aoiiataa  I ».  II,  Paaa.,  BUdnng  660  f. 
rition  254  fi  in  der  Kontraktion  Aorietna  IL  Act.  n.  Med.,  BfldnnK 
256iVnaiiderangd.Akz.beiTer-  569  f.;  Aoriatuall  mit  n  667,  A. 8. 
ändenins  d.  Bdtg.  365  f.;  bei  Aoriatne  IL  Act  n.  Med.  naefa  Ana- 
Eigennamen  366;  VerUndernng  n.  lade  der  Verben  auf  \u  678  ff. 
Wandemng  d.  Akz.  im  Zosam-  Aoriatua  11.  A.  mit  tntrana.  Bdtg. 
menbange  der  Rede  256  (GiaviB  neben  d.  A.  I.  A.  mit  trana.Bdtg. 
BtAkiit)Sö7;  in d. Kiaaia, Aphae-  619,  2,  a. 

reais,  Eliaion  357  f.;  in  d.  Ana-  AoriatuB  IL  Pasa.,  uraprflngl.  Bdtg. 

atrophe  258  f  560  f. 

Akzent  d.  I.  D^in.  804  f  Apbaereaii  189  ff. 

Akzent  d.  IL  DeU.  316  ff.  Apokope  141  ff. 

Akient  d.  DL  Dekl.  873  ff.  Apoatroph  182,  1. 

Akzent  d.  AdJ.  o.  Parlia.  im  Nomin.  Arkadbeher  IHaMrt  8  f. 

derer  anf  oc,  i\  (a),   oi  406  ff.;  Araia  macht  eine  kurze  Silbe  lang 

derer  anf  üt,  it«,  A  407;  anf  tj«,  388,  6  n.  A.  2.  389,  8  ff. 

t(  419  f.  n.  876  f.;  anf  mt,  nv  Arten  dea  Yerba,  a.  Genera. 

249,  2;  anf  a>v,  m  876 f.;  aiä  mp,  Artikel,  Dekl.  464  f. 

OD  490,  A.  1  u.  876;   auf  oc,  t)c  Artiknlation  der  Sprachlante  67. 

428,  L  Aaper,  s.  Spiritua. 

Akzent  dea  Verbe  652  ff.;  im  Kon-  Aapirata  tot  Aqiir.  in  d.   Tennis 

innkt   n.  üptat.  Med.  od.  Pasa.  verw.  215,1;  Aap.  vor  p,X,  v  oder 

WTwpai,    TiVäpAi,   i(iä|Mt,  TiftoTo,  nach  v  geht  In  dniffea  WBrtein 

iliTa&ü|xai,  tipostklo  n.  B.w.;  d^^,  in  die  Media  über  206.8;  ia  zwd 

ifil  n.  B.  w.  642,  A.  1 ;  Htimp.at,  anf  etnandeT  folg.  SUben  315  ff. ; 

<it<ntu[i<n,  xpifMafiai,  tAvoua  n.s.w.  Aspiratae  veradioben  218,  A.  6. 

diS,  A.  2;  abwetebende  Akz.  im  Aspiration,  onorgaidiohe  56S,  A.  8. 

Partie,  n.  Inf.  Pf.  M.  od.  F.:  tkif  A^irtrender  Enifinaa  der  Kons,  e, 

Xdfuvof,  dpripipuvo«,  imüunot,  ix.a-  p,  X,  |i^  v  auf  die  folg.  Tenoia 

yV|iuv«c, dxdrip9ai,dXaX'h[uvDE,^a-  207  t;  des  J  94  ff.;  des  l,  u  anf 

Xtjo>(ii,  dXiT^füvo«  at.  -ravof,  •^e8ai  e.  Torangehendaa  t  208,  8. 

566,  4.  Aasimilation  der  Vokale,  z.B.  ip&w, 

Alexandiiniacher  Dialekt  21  ff.  6p^v  n.  a.  w.  197  f. ;  der  Konso- 

Al^bet   89  f.;   PbttmdMdiea   od.  nantrai  208  ff. ;  vgL  AnUinliehwig 

Kadmeisokea  41, 1:  loniaclieB  43,  n.  Asflett^oug. 

5;  aHatt  48,  5;   Qesdiiebt«  dea  AetoUaeher  Dialekt  8  f. 

AJpkabeti  4D  ff.  Atona  269,  A.  1. 


Alpb 
AaXknli 


licbnng    der    Laute    182,  3.  Attiker,Utere,mittien,  jBngflreUf. 

908  K;  der  Kooaonaoten  im  In-  Attiaohe  Bedner  86. 


,l,:.:c.yCAK;)J^IC 


Attische  RednpUkat    8.  Rednpl. 
AttiBcher  Dialt^t  18  ff. 
Attieches  Alphabet  43  f. 
Attiziaten  31. 


196  ff.;  doppeltes  Augmenti 
syllab.  n.  teup.  ÖOO,  6;  Weglsf)- 
Bung  de«  Angm.  syll.  a.  temp. 
ÖOO  ff. i  in  d.  Dkhtenp.  öOO  ff.; 
JD  d.  Prosa  b.  ffiti>  n.  im  Plpf. 
506  f.;  des  Angm.  temp.  ÖÜ7; 
Adkid.  in  d.  Konapositioii  51ä  ff. 

Ausf^)  der  Vokale  vor  Vokalen 
146,  8. 

Auslaut,  koiuoDant.  im  Griecfa.  o. 
Veriüiderungen  desselben  S24  ff.; 
im  Zosammenhanire  der  Rede  226, 
6  u.  A. 

Anssageformen  des  Verbs  s.  Modi. 

Aasapracbo  der  Bnclistaben  46  ff.; 
der  Diphthonge  49  ff.;  der  Kon- 
sonanten am  Ende  des  Wortes 
vor  Konsonanten  226, 6.;  der  Wör- 
ter nach  Akz.  u.  Quantität  343. 

AuBStoBsuDg  von  Konsonanten  im 
Inlaate  216  ff.;  gaucer  Silben 
221,  12. 


Bau  (F)  4ä  f. 
Begriffswörter  691,  6, 
Betonung  242  ff,;  s.  Akaent 
Bewegliche  Konson.  am  Ende  dea 

Wort«  227  ff. 
Bildungft^ben  dea  Verbs  49S. 
Bindevokale  149,  2;   B.  des  Verbs 

520;  Ueberneht  den.  621  f. 
BOotieoher  Dialekt  7  ff. 
BrUche,  Brachiahlen  ^  f. 
Budutoben  38  f. ;  Aussprache  45  ff. 


C  (vgl.  K). 


Cardinalia  477.  481  ff. 

Ouu-akter  d.  Verbs  565;  der  Tem- 

rra  661;  rwner  n.  unreiner  Ch. 
Verbs  602  (g.  253,  8). 
Cireiimflexns  246,  1. 
Communis  generia  283;  beiKomnara- 
Üven  n,  Saperlativen  127,  A.  L 


DativUlduig,  Dat  des  Sing.  28^^ 

des  Plnr.  290,  8. 
Defeotiva   der  SnbeL  401  f.;   der 

A4j.  ^6. 
Debnnng  der  Vokale   Fonnationsd. 

186  f.;  Ersatad.  1B6;  euphonische 

137;  metrische  13T  f.  ;diaIektiB(dte 


136.  138,  A.  5;  Dehnung-  in  da 
Theais  138,  A.  2  a.  3-;  Dehn,  der 
Vok.  al»  Eraata  tinea  F  od.  j 
138,  A.4;  Ersatidehaiuw  imAnt- 
lante  226,  5;  Dehaaiie>  dea  Wn- 
selvokals  im  Verb  557,  b). 

Deklination  281. 

L  Dekl.  391  ff.;  Quantität  SOS  £; 
Betonung  304  ff. 

n.  DekL  307  ff.;  Kontrakt»  avf  vk, 
ouv  312  ff ;  AttJBche  IL  DekL  315 1; 
Betonung  316  ff.;  Omna  319  £ 

m.  DekL  B20ff.;  Bemerk.  Ober  die 
Kaanaendungen  321  ffl.;  Paraäg- 
men  nach  den  Stimmen  gaor&aet 
327.  A.  KonBonanteDBUünine:  L 
Stämme,  welche  auf  e.  Mnta  ab- 
gehen 327  ff.;  n.  St,  welelie  a^ 
e.  Uq.  ausgehen  330;  lO.  St, 
wddie  auf  0  aDsgebea:  s)  n,  G. 
a-Dc;  at,  G.ioc;  tk,  Q.  «-o«  SSGff.; 
b)  »;,  a.  m-oi  340  ff.;  B.  Vokal- 
BtKmne:  1)  auf  e-c  ü.{313;  3)  auf 
I-c,  ti  if-c,  u  348;  3)  A^j.  auf  Ü-t. 
a-tt,  u  346  ff. ;  4)  auf  ■&-«,  lö-i 
349  ff.;  6)  Snbet.  ans  »,  G.  o-e^ 
853.  Anomala  863  ff. ;  Oenns  359  ff. . 
L'eberaieht  sämmtlioher  Nomina- 
tivanBgXnge  mit  Angabe  der  Ge- 
nitivendg.  362  ff. ;  QnaaätittS70ft: 
Betonung  378  ff.;  Gemiadite  De- 
klination der  Subst  aof  &t,  ^ 
5-«,  ä-t,  ÖÜ-«  381  ff, 

Dekunation  der  Adjektive  n.  Par- 
tizipien 4M  ff.    S.  A^ektiv. 

Deklinatiou  der  Pronomen  446  ff- 
S.  Pronom. 

DeklinatioD  d.  Zahlwörter  485  ff. 

Deminutiva,  Formen  706—709. 

Deponentia  490;  m.  paasiven  For- 
mni  681  f. 

Derivata  690,  2. 

Desiderativa  Verba  697,  & 

Dialekte  Iff.;  in  d.  Litterator 35 C 

Diaerems  pnncta  192.  2. 

Diaeresia  (Trennung)  der  Vokale 
192  ff. 

Diaatole  277. 

Digamma  4ä;  Aoaspr.  56;  ZaUsei- 
chen  480;  Ldire  dea  Dk.  72  fil; 
Die.  vor  tt  in  |i  venraadeltäOEL  S; 
UeWgang  des  Dig.  hi  B,  b,  f,  Sp. 
asD.,  IC,  t,  p,  u,  1,  I  74.  ff.  88,  S; 
Dig.  mit  vorgescfalageDem  t,  a 
78, 1).  88, 1;  Du.,  dem  voraugeh. 
Konk  angt^iiA«!  78,  m);  ver- 
Bchwnndn  78,  n);  Dig.  b.  Homer 
79ff.;  VersticWaa  der  digamnii^ 
ten  Wörter  b.  Hom.  81  £;  Ver- 
nacblSaeigung  dea  D.  b.  Hohl  88, 3. 
90£;  Fp  74;  BP  89,  A.  S;  digua- 
mirt»   Wörter    bewiiken    kauen 


Sachregister. 


941 


Hürtna  90,  6;  lassen  die  Elision 
Dicht  IQ  81,  8;  oi  st.  oin  vor  di- 
ganiTii.  Wörtern  81,  7. 

Diphthong  Eititheilati$r  58  ff.;  ttm- 
TdiTixi,  ti.T..T<niTwd  69,  A.  1;  B(- 
<»8<rrfoi  xxT  intuiiTiiav,  raxi  xeS- 
an,  xaia  ItifoSov  60  f.;  &.  läptoi, 
zaTaypniinsai,  oliniivot,  xovio',  jo- 
61,  A.  5;  D.  vor  e.  Vokale  kura 
gebraucht  S41,  18. 

DiMinülatioii  der  Konsonauten  132, 
8.  »H  ff.  315  ff. 

Distraktton  der  Vokale,  %.  B.  ipiat 
St.  ie&T  198,  A. 

DistribatiTe  ZahlwUrter  480,  A.  8. 

Doppelkonson.  6ä,  3. 

DoTlacber  Dialekt  10  ff. 

Dramatlscfae  Sprache  80  ff. 

Dual  284  £;  BOdtiog  des  DiuOs  der 
Subsi  291,  la 


EfflBcbiebanK  der  Vokale  >,  0,0,1, 
it,  11  149  f.;  der  Konson.  im  In- 
laute 222,  I. 

Eleiflcher  Dialekt  8  f. 

ElieioQ  182  ff.;  an  Ende  des  Venes 
183.  EUsio  ifiveraa  189  ff.  Eliaioii 
in  der  Endsilbe  des  Wortes  866, 
A.3.;  hlnsicbtlkdi  des  Akz. 268, 4. 

Enclitieae  S62  ff.  Regeln  Über  die 
InklinatioD  266;  Enoiticae  betont 
268  ff. 

Epenthese  s.  Einsohiebnng. 

Epicoennm  genug  283,  A.  4. 

Epische  Spräche  26  f. 

ErasmiBdie  Aussprache  46. 

ErsatsdebnuDg  s.  Dehnung. 

Etazismas  46. 

Eoklidisdiea  Alphabet  48. 

Bs|Josive  Konsonant^  62,  A,  2. 


Factitiva  verba  6 


1,1;  696,4;  697, 


Femininum  genns  281  f, 
Flexion  279,  9. 

PlexioDseDdungen  d.  Verb«  493,  2. 
flezions-wechsel  in  d.  Deklin.  SSaff. 
Flüssige  Konsonanten  63. 
Formenlebr«  279. 

Formenwedisel  in  d.  Deklin.  383  ff. 
Fonnwarter  691,  6. 
FreqiMDtatjva  verbs  6%,  4. 
Fatuntamm  f.  d.  Fut  Act.  n.  U, 


u.  dnlger  aaderer,  als:  ujvouai 
571,  4;  Fat  in  Pritseasform,  als: 
Xi>o  671,  5. 

Futoram  Atticum,  Bildnog  671  ff. 

Futurum  eiactam  491  n.  A,  3;  Bil- 


Bchreibnng  aosKedrüekt  674,  A.  3. 
Futurum  I.  o.  HPass.,  BHdung574, 

2;  mit  aktiven  PersonalendangeQ 

574,  A.  8. 
Futurum  medii  st.  des  activi,  als: 

Axodm,  ixoCrny^i  st.  iwiiom  688,  f. 


Gemeinsprache,  xoiv^  21. 
Gemischte  Deklination  auf  ä-c,  n-c, 

ü-e.  i-t,  oü-!  381  ff. 
QenitivbildQQg,  Gen.  des  Sing.  287, 

3,  des  Flur.  289,  7. 
GentUia  704,  1;  711,  lOj  720,  A.  5. 
Genus  d,  Snbstant.  281  ff. 
Genus  d.  I.Dekl.  291;  der  n.Dekl. 

307  u.  319 f.;  der  UI.Ddd.  321  fl 
Genus  der  Verbea  490. 
Oeschleoht  s.  GeoDS. 
Gleichnamige  Konsonanten  62. 
Gteicfastufige  Konsonanten  62. 
Qravia  S45,2;  st  des  Acutus  in  su- 

sunmenbSogender  Rede  267,  I. 
Qriectiische  Sprache  1  ff. 

H. 

Halblaute  Konsonanten  62. 

Hauchlaut«  s.  Spkanten. 

Hanpttenpora  491. 

Hellenischer  Dialekt  31  ff. 

Herodoteische  Sprache  33  f. 

Hesiodische  Sprache  27  f. 

Heteroclita  der  Subst  892  ff.;  der 
AdJ.  436  f. 

Heterogenea  386  b). 

Hiatus  180  f. ;  in  d.  episdt.  Poesie 
151  ff.;  b.  d.  ttbiven  Dichtem 
1Ö6  ff.;  Zulassung  d.  Eiatns  b.  Hom. 
151  ff.,  b.  d.  nachhom.  Dichtem 
166  ff.;  in  d.  Prosa  168  ff. 

Hfppokrates'  Sprache  34  f. 

Historische  Zeitformen  491. 

Homerische  Sprache,  s.  loDiseb. 
Dial,  n.  epie^.  Spr. 

Hyphen  878. 

Hypodlastole  277. 


668 ff.;  des  Fntnri  dbrid  auf  oi__    . 
U9I  670,  8;  des  Fat.  der  Verbs 
liq.  570,  4;  der  V.  anf  (C«  570 f.; 
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Inperfekt  ^1 ;  Bildwig  des  Imperf.   Komposltioii  s.  ZaummeoMiig. 

85iS  ff.  Kon^BftionHvokiÜB  74S  ff. 

Imperfekt  nach  Anklope  der  Ver-   Koiyag&tioi)  498. 

ben  auf  i»  688.  KonjugatlDii  d.  V.  auf  m  imbMiM- 

Inchoativa  Verba  auf  oxia  6it8.  dere  579  ff.;    aDgemeinee  P>n- 

IndecUnabUia  403.  dl^ma  der  Verben  anf  <■  fiffi  £; 

Indikativ  492.  Konjng.  der  Y.  eootneta  596  ft; 

Infinitiy  492;  fitldon^  533  ff.  der  Verbea  uf  (u  633  C    Vgl 

laUination  a.  Enolilicae.  Verba. 

InatrnmeiitalbeiiesniuigMi    702,    27;   Konjouktioii,  Begriff  379,  8. 

704  f.;  709,  6;  710,  7.  Koejanktiv    493;     Modiurok.    d» 

Intenwva  Veita  696,  4.  Koni.  520 f.;  de«  Pf.  n.  PIpt  Mei 

Interasi^ation  64,  A.  3.  103  ff.  od.  Pass.  mit  aelbatKodigeT  FOn 

Interjektionen  682.  5fiÖ;  epiidier  Koiyiinkt.  dea  Aw. 

Intei^nnktionazeidien  276  ff.  Act.  6o2ff.;  KoajoBkt.  u.  Optatir 

loniicber  Dialekt,  Uterer  u.  JUnge-       Act   n.  Med.  v.  V.    aof  ofu  ml 

rer  Uff.  Ionisches  Abhabet  ^ f.       selbstatändiger  Form  642 f.,  A3. 
Iota  aiibBcriptiiin59,2;  Wegfall  des-  Eonkretnm  WO;  Konkrata  aaf  i^ 

selben  146,  5.  tfi,  Q.  -tit-o«,  b,  G.  oüci  ■6c  n«, 

Italiotiscfaer  Dialekt  18.  toaa ;  Tt^t,  r^p,  Tup,  -rpta,  -cptt.  >;. 

Itazismu  46.  Ttip«;  «v,  mvei,  o)e,  o»U,  totvi]  688 

IteratiTfonn  auf  traav,  oxi|ii]v  549 C       ff.;  704  n. 

Konsonanten,     EmtheSang     64  t; 
j  WeBenderK.66ff.;  Wanddd«. 

«*-  in  d.  Dialekten  121  ff.;  Kooboomm- 

^  ^  V  ifi  =i:  *"  ^"^;  "J'^'  jy       im   AnUnta  202  f.;   Amrimilil»! 

,j,  Fj,  .j  wild  j  ,  «.  Temtet  M*.  j,^,,^  j„  j„„   j,,  ^.  ^ 

müatlon  der  K.  im  Inlante  216  ff.; 

K.  AnsstossnngT.K.iniInlaBte318IE; 

Einscbiebaiig  der  Kons.  B.  I,  tr 

Kapitalschrift  45,  8.  v,  [^;  a,  x,  j,  y;  t  23S f . ; IJasttl- 

Kasus  286  f.;  Kasoszeichen  S87  ff.;  long  der  Kobs.  im  Inlaute  ffiSC; 

BIlduDg  der  Kasus  287  ff.  Veifiadeningen    dea    kwsouit 

Kehllaute  62.  Analantes  324  ff.;  Verdo^dng 

Kirohenaprache  23.  derKon8.210ff.;KonsoD.aiii&de 

Komiker  33.  etnei  tlohtgiieeh.  Wortes  284, 1; 

Komparation  der  Adjektive  ^6  ff.;  Bew^iche    Kons.    Im    Analaal« 

Bildnng:   A.  Eutv,  tsv;   moc,  >],  ov  227  ff 

428  f.  ;B.  Tipoe,  Tipn,  tipo>j  tatot,  KootraktJon  der  Vokale  161;   in 

T<iti|,  tanv  429  ff.;  Dekl.  832,  A.  BOot.  Dial.  161  f.:  Im  Lesb.  IfiS; 

8  n.  9.  —  Aüomaliache  Eompara-  im  Dor.  162  ff. ;  Im  altton.  (Homer.) 

tionsformen  436  ff.;    Zusammen-  166f.;  im  nenion.  166  ff.;  in  AtL 

gesetzte  Komparat  mit    (läXXov,  168  ff. 

FidXiara  439  f.  Koppa  43i  Zahlieiehen  480. 

Komparationsfonnen  von  schon  vor-  Sorintldscher  Dialekt  13. 

handenen   Komparativen  440,  4;  Koronis  173,  A.  1. 

von  Adveitüen  gebildet  441,  5  d.  Korrelative  Pronomen  473  ff. 

6;  KomparatioaBformeD  von  Snb-  Korrelative  Advertnen  474  f. 

stant  «2,  7;    Komparation sfor-  Krasis  173;   b.  Homer   17S  ff.;  ■» 

men  v.  ZahlwSrtem,  Pronom.  n.  Aeoliseh.   Dial.  177,  6;  im  Dor. 

pronominal.  Adjekt  44Ä8;  Kom-  177;   im  Ion.  178  f;  '■^--"'^ 

parationafonnen    der    Adverbien  der  Akzente  357  f. 

448  ff.  EretiBchei  Dialekt  14. 

Komparative  oenarw  eommtatit  427,  Konstspraehea  26  ff. 

A.  1.  Korsivsehrift  46,  8. 


Sachregbter, 


Lakonischer  Dialekt  IS. 

I.aiitlehi«  181  ff. 

I^enU,  ■.  Spiritos. 

X<eHieich«n  276  ff. 

lippanlaote  63. 

UqnidM  eSt. 

I^fMKwraphen,  Schreibart  33. 

LokaTBiitotaiitiTe    706,    2;    70»,  5; 

711,  14. 
Lokrucher  Dialekt  8  f. 
Lyrische  Sprache  28  ff. 


Hakedonisoher  Dialekt  21  ff. 
SfascBlimin  geniu  281. 
Uedlom  tiO. 
He^arischer  Dialekt  13. 
Hetaplasta  der  Snbrtantive  398  ff.; 

der  Adj.  436,  2. 
Metathesu  der  Vokale  189  f.;  der 

Aapiratae  SU,  A.  8;  der  Konson. 

im  Inlaute  233  f.;   der  Kiwson. 

Ton  rtner  Silbe   in   die   andere 

32^  S;  H.  im  Verb  677  l 
Jfitt^ton  349,  5. 
Mobilia  anbatantiTa  383,  A.  8. 
Hodi  492. 
ModtUTokale  520  f. ;  Uebenicht  ders. 

621  f.:  der  T.  aof  pu  641  ff.;  Mo- 

dnarokale  des  Koq}.  veiktlrst  ■ 


Paragqge   (i:a^Tmfl\   = 

der  Wörter)  eäO,  1. 
Paratbesis  in  der  Kompoi 


Stl),  • 


D  349,9. 


Motion  288,  A.  8. 
Mnltiplicatlva  479. 


Nebendialekte  7. 

Nen^eehiBeh  26;  neagiiedi.  AnMpr. 

46  ff. 
Nenioniseher  Dialekt  17  ff. 
Kentnun  Mnna  388. 
Kominatirbildnne.    Nom.  de«  Sing. 

287,  1 ;  des  Phir.  289. 
Nomeralia  s.  ZahlwSrter. 
NuBeras  der  Snbat.  n.  Adjekt  284  f. ; 

des  Verbe  492. 


OpUÜT  403;  ModoSTok.  des  Opt 
621 ;  Fiflxionsend.  im  Duale  n.  Plor. 
mit  o.  ohne  t)  643,  1;  aof  <pT,v, 
9hr*  644  f.;  anf  tio,  luc,  iii(v), 
tu»  546  f.;  Stellnng  des  Opt.  in 
der  EonfiigatlonsUhelle  680  f.  Vgl. 
KonhmktiT. 

trdbaUa  478.  481  ff. 
'thotonnmena  268  ff. 
tsbeneminngen,s.Lokalsabstantive. 


Ableitnng 
__.jr;  trau,  i. 
Paratbesis  in  der  KompoBition  737  f. 
Partidp  492.  Vgl.  AdRikt.;  Bildung 
des  Partlo.  Perf.  A.  663.  A.  6.  S6C 

A.  6.  7.  8.  9;  des  Perf.  Med.  od. 
P.  566,  f. 

Partiiiidalien  492. 
PassiTes  Verfa  490. 
Patronymika,  Bildong  709,  6;  710, 

Perfekt  ^91 ;  Bildung  des  Perf.  Aotivi 
661  ff.;  dnrch  Umsohreibnng  m. 
■([•(  564.  A.  10:  dei  Perf.  Med.  od. 
Paaa.  666  f.;  Üebergang  der  Per- 
flBktfonn  in  die  PrSaeasiorm  678  f. ; 
BelbetSnd.  KonjnnktiTfora  de«  Pf. 
Med.  od.  Fase.  «»,  3  n.  A.1.2.4} 
Pf:  n.  Plpf.  nach  Analogie  d.  V. 
anf  \u  677  ff,;  Perfeotnm  IL  mit 
intrans.  Bdtg.  563,  A.  4.  619, 2,  a. 

Perf^ktstamm,  i^tiver  561, 6, 2) ;  me- 
dial, od.  paas.  5fö,  S). 

Personalendiuigen  des  Verbs  618  ff.; 
üebersicht  derBelben  619  f.;  Be- 
merkongen  Über  d.  einzelnen  Per- 
sonalenO.  623  ff.;  L  Aktiv.  Ä.  In- 
dikat.,  Eo^f.  u.  Impr.  der  Hanpt- 
temp.  523  ff.:  B.  Indik.  n.  Optat 
der  histor.  Ztt  530  ff. ;  Infin.  635  ff. ; 
Partizip  535.  ■  n.  Hediom.  A.  In- 
dik. n.  Koig.  derHauittemp.  635  ff. : 

B.  Indik.  n.  Optat  der  hiator.  Ztf 
597  ff 

Personen  des  Verbs  492. 

Penonalformen  des  Verbs  493;  der 
V.  auf  pu  8.  648  ff. 

Personalpronomen  s.  Pronom. 

PhokelftAer  Dialekt  8  f. 

Pindaiische  Sprache  28  f. 

Plateiasmos  10. 

Platonische  Sprache  87. 

Ploralia  tantum  401.  1. 

PlDsqaamperfekt  491;  Flezions- 
endongea  639  ff.;  Bildung  des 
Plpf.  Act  674 f.;  dnrch Umsohret- 
bniig675;  des  Plpf.  Med.  od.Pass. 
665  f.;  selbstitndiire  OpUtivform 
desPlpt  M.  od.F.  666,2  a.A.3.4. 

Position  294  ff.;  rnnta  cum  liqnida 
334  ff.;  Positionslilnge  vor  p,  v, 
u,  1  70  f.  tL  72,  A.}  vor  8,  vor  a 
89,  A.  2.  3. 

PoaitiT  s.  Komparation. 

Possessivpronomen  462  f. 

PräpositiDnen,  Begriff  279,  7;  Ter- 
Bwiedene  Formen  ders.  686  ff. 

Präsens  491;  PrtoeasUldg  656  ff.; 
PtlB.  n.  Impf,  nach  Analog,  d.  V. 
anf  m   683;;   PrXsens   ans   dem 


Dgic 
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Perf.  gebadet,  «Ib;  tctofx^  539,  Schrdbweiae,  alte  41  ff*. 

3.  5T8  f.  SiKiii&  41,  ^  n.  1). 

PrltafuiMtaiuiD  561,  6,  1).  SikeÜMtaer  DUlekt  13. 

Primitiva  690  1.  Silbe333i  QaantitStd. Silben  2331 
Prugres^e  ABsimiUlioD  der  Laute      BetODiiiigS43ff.;Abtheiluiiir^3i 

2m,  I.  SiiiKularia  taatum  401,  1. 

Proklitika  2«8.  Sophi8t«ti  35. 

Pronomen,    Begriff    a.    Eintheiliuig  Spiranten  62:  Wesen  der  Sp.  o,  I 

446  f.  j  69  ff. 

Pronomina  personalia.  o.  aabstan-  äpintoa  (lenii  o.  aaper)  G3  f. ;  Lehr 
tivische  a)  t^m,  aü,  oü  446  f. ;  be-  des  Sp.  96  ff.;  im  Lesbiscti.  JNal 
sondere  BemerkuuKen  Über  dieiel-  97  f.,  im  BOot.  D.  99,  im  Dor. 
ben.  a)  der  I  n.  U.  Pers.  456ff.;  im  alt-  n.  nenion.  lOU,  im  Att.  b 
b)  der  IIL  Pera.  458  f.  Reflexiv-  in  d.  iDivf  101  f.;  Sp.  asper  o.  < 
pron.469ff.j  Reziprokproa.  461f.;  vertauscht  103;  Sp.  aaper  vm 
Entatehnng  d.  3  Personalpron.  eioer  Aspirata  in  dentiems  verw 
46ßf.;Adjektivische(PoaseBHTpr.)  217,  A.  9;  (Sp.  asper  at.  des  Di- 
462  f.  gamma  76,  d. ;}  ^  vor  ^  üa  ^  ftx- 

Pronomiaa  demoiutntiva  468  ff.  wandelt  217,  A.  4. 

Pronomina  relativa  467  f.  Spraohlaute  39  ff. 

Pronomina  indefinita  u.  fatterroKadra  Stainn  d.  Verba  493;  reiner  b.  or- 
469;  DeU.Yon  tl;, tlc, JiTic4ä9ff.-,  reiner6ö2,7;  YentXrkiiDS  deaSt 
DeU.  V.  i,  ^,  Ti  Silva  47S.  durtdi  Konma.  607,1;  608, 1;  630,1; 

Pronomina  oorrelativa  472  ff.  darch  Vertingenmg  des   Stamm- 

Pronomina  verlSogert  475  ff.  vokala  607,  1;  615  f.;  630^  I. 

Proportionalia  479.  Stammsilben  des  Veibs  49Sl 

Prosa  33  ff.  StammwOrt«r  690,  % 

Prothesia  der  Vokale,  enphoniMhe  Steigerung  der  Vokale  138  f.;  « 

147  ff.  Verb  557,  a). 

Punota  diaeresii  192,  2.  Sti  480,  1. 

Pytfaagoraa'  Sprache  85.  Stamme  Konsonanten  G2.  A.  S. 

Substantiv,   Begriff  u.  fi^theUnng 

Q.  .  280;  OflBCldeoht  381  ff.;  Nomenu 

„     „   .      .  .       „  284  f.;  Deklinat.  285  f.;  Deklina- 

Quantität283ff.;  Q.  m  e.iugen  Wör-       üonsformeo  (L  IL  IILDekL)  286, 

tem  verschieden  238,  5i   in  der       3.    Bildung    der    Kataa    287  ff; 

l.  Dekl.  308  f.}  in  d.  IH.  D^.       i.'Dekl  ^1  ff.;  U.  Defcl.  307  ff.; 

370  f.;  (i  des  a  im  Fem.  derAx(j.       ni.Dokl.  320 ff. i  öemiadite  DekL 

304,6.  381^  ff.;    Fomenwechsel 

R. 

Reduplikation  im  Verb  494  ff.;   ..-  „  -  - 

Perf.  507  ff.;   Unteriaasung  dere.  SubstanÜTe,  Büdww;  a)  Wnriel- 

510,  A.9;  Attisdie  R.  ölOff.;  Re-       anbatantive  aitf  t  638,  1;  arf 

(lupl.  im  Aor.  TL  518  f.;  Red.  In       dt,  G.  oü  698,  2;  anf  a  od.  ti,  «t 

der  Komposition  516  ff.;  Red.  im       od-  ^«  der  L  Dkl.  699,  3-,  auf  r^ 

Präsen88tamme667,3j;  in  der  Ab-       ü.i]i'ot  699,4;  »nf  i,  ö.  oü«,  auf 

leitung  der  Wörter  690,  3.  •«,  G.  in« ;  aof  »^  O.  <«.  anf  !& 

Reflexives  Verb  49a  G-  'S-o«'  »«.  G-  »^^^  ^^,  ^i  ""[ 

Reflexivpronomen  s.  Pronom.  «v  G.  ai-n,  a-ot,  u;  699,  6;  anf 

Regresefve  Assimilation  der  Unte       ««.  G.  .-«c  699, 7  j  auf  rit,  G.  dänK. 

20»  1.  auf  K,  6.  i-t-oe,  a-ot,  i»-oe,  i-ot  (im) 

Rdaövpronomen  s.  Pronom.  699, 8;  anf  u«,  Q.  uS-oe,  auf  w,  0. 

BhodiBäier  Dialekt  14.  '^»<.  «■"«.  »"»f  "r  ö-  •■">«  T%  '' 

anf  16-c  G.  t-mt  700,  10;  auf", 

Q  i\t,  G.  ip-ot,  tv-Of ,  auf  mv,  G.  wr-tC, 

ov-0{,  MT-ec;  auf  k,   Q.  <v-o<;  auf 

Samtd  41;  Zahlseichen  480,  1.  u-c,  G.uv-o«,  Fem.aafwva  700,11; 

San  41.  auf  äc,  G.avi-o;  700,12;  anf  «tw, 

Satzzeichen  276  ff.  an],  ito:,  trn,  onn,  anjc  trr|c  ohc, 

Sohlosskonson.      ^es     Sohtgriecb.       tiot,  iftoc,  oSoc  700,  13;  auf  fsc, 

Wortes  234  ff.  vih  vn  700, 14;  auf  nmc,  Mftt,  v^ 
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tVTij  ov»),  mj,  uvt),  Bvov, ivov 700, 15 ;        äv-osTH; —  i»v; — -njt,  G.Tfjt-otj 

»nf  t)V0(,  lvo(,  SvD(,  «»vos,  T)vi],  Tvi],         Tis,  G.  tS-o;;  oSvi];    —    övoc,  etvoi, 

ÜN1],  <i)vr,  ijwjv,  iiDv  TOI,  Ifi;  aaf  ^oc,       rvif,  Xrrfi,  Ivoe,  üvd(,  uvdc;  avi],  finq, 

X'f],Xov 'Ol,  IT;  auf  oXoc,  (Xo;,  o^of,        Ivtj,  uvtj,  uvt];  vov,  Svov,  Ivdv,  tw 

lÄot,  5Xo(,  aX-T),  fHii,  iJXf],  iHov,  tXov,        üvon;  —  [M)s,|i.t],  [id;,  G.  [Ut-ot,  {»fai 

SXov  TOI,  18i    anf  -rikm,  ü/x,  t]>.i],       G.  (liv-os  T18, 

üXii,  (uX')),  i])iov,  tXdv,  mim  TOI,  19;  SubsUntivnnmeratleii  4T9. 

aui  poc,  »]  (pa),  pov'TOl,  80;   Aoi  SnfBie  der  WnTEelwOrter,  Beden- 

apiLaip,  (t.  ax-oc,  auf<iip,  G.  wp-o:,       tuDK  693,  9. 

snf  t]p,  G.  tp-ot  TOI, 21;  aaf  äpoc,  Sopemtir,  absoluter  n.  verfrleichen- 

ipoc,    i>po:,    äpTj    (apa).    upo,    äpov,       der  440,  2. 

opo»,  üpff*  701,  22;  auf  tjpac,  «upo«,  Synkope  146,  1;  im  Verb  5T6  f. 

üpai,   üpo,  cDpT]    TOI,  23;   auf  to«  Synizese  1T9  ff. 

(von),  rn,  Tov  301,  24;   anf  Tic,  <"i  SyntheBii  in  der  EompoBltion  690, 

702,  25;   anf  r»ip,  G.  pos,  anf  tt;«,        1;  T37,  9. 
Q.  ou,  Tup,   G.  pOE,   aaf  rtipa,   rtc, 

G.   i8-os,  Tpia,   Tpi(,   G.   i6-ot;   aui  A- 

WM,  a  op-0^  »p-as;  anf  Topo«,  upo(  Tarentimacher  Dialekt  13  f. 

l%^i  auf  rpov  W  Tpo:,  »poc  Tempora  491;  Hanpm.  hirtor. 491  j 
7^,^;  anf  t6(  G  t6-«;  »nfr.-^  unterschiedene  /ersonalendnngei^ 
703,^;  «"f  S»v  G.  8iv.D(,  auf  der  Haupt,  a.  der  Mstor.  Tem^ra 
BAv,]  (BivTi)  TOS,  29;  auf  ^c  G.  ^06  f.;  -fempora  prima  u.  Mc^ 
M^u,  auf|i«.G.i«r-ot,  anfpovTOS,  ^gj  'j^  i^Ableltnng  551.  5  u. 
SO;  auf  Äi«>(,  «J^»^  »CJ-  '1*1.  V-,  562';  Büdnng  der  TeSpora 566  ff.; 
B^»,  G.at-o!  703,31;  auf  ..»v,  G.  Tempora  sTcunda  569  ff.;  617  f. 
j««^-ot.  [iw-o«;  auf  apv^;  auf  (.,v,       ßeb^^ch  äers.  neben  denTempp 

703,  32;  .rf  j.«,  p,  f...  703,  T?,;S,5di5' 656  «.,  ..  die  »»J- 
JJP,  IUP.!.  WM,  »-.f,  [.»i703f.       ^^^_  „7(^  ,i      „,,,  1^,.  3^^ 

-  Abger.ilBte  Si.l..t.nt.y«      ,     ,,  5,,,  ,     b)  Sjakop.  560  f^ 

«Hl  .1.,  «,  H.  a-K,  "o.!  «nf  "&  '  je,  Perfeklfomi  in  die P* 
G.  .m  i   auf  ,,,,  T,,,  G.  ..    .u(      «3„„  5,8  t 

T»,,  TP»,  JP«,  Wi  •"'  'P?'.  »P".  Temptaeharakler  >.  Chustor. 

™,  ,f.,  «p«  704,  li   «f(!,  v^,  Tinfunndmigea  661  f. 

iv  V?.  °°'°  'k  V^f?.  Teniie.  Tor  d.  AjpinU  gehen  In 
Adjektiven       .bgeleilel.p      j  j^    ^  „j,,  j^  5    ,»^  j,  j^ 

Snb.tanl.Te:  a)  »t,  ..  M,  ■■,       k„,|,' 2O6, A 4;  Ten.  vorä.A.p. 

""(""""'  S"."?  ™'  "-  !r    -'      beibehalten  100, 7;  101, 9|  102.  jC; 

"-^ri"!    i        '  S-,r  ^T'       Tenui.  vor p, l,  v id. nih, geit  ii 

T  '^^s.'   '•'J'™"'-  "*  'i'       emigenWOÄem  in  e.  Hedä  über 

»,  ™  (,),  .1.,  .o>,  .,.v  709, 16;  fe,       ,„  f  ^  1  ,„  4  Aepir.  ,e™.  208, 2. 

0.,>.«,«,0..»-.s;l»r,jj,.,lt,G.  xhema  «rbi  493. 

•;'«'A''1'.7>  f/")  yf'    .3  Tbeaialimher  Dialekts. 

om)    lorii  (i|),  aliit  (.«c),   .Sri  Thnkjdide.'  Genobiehte  35  f. 

i,)  710,    !«  lt.  '%   '11.  A.  7;  .^^^  )  j^^^ 

r^t,  G.  too  m-  Tie,  «.  t,-!««  /.,  Xragiache  Sprache  80  ff. 

erij  /.,  mn)c  m.,  «utk  /.,  tTTje,  G.  U. 

ITOU;  .p«C,  .pa,  apov,  fj>.(,  ip.,i]MC 

opos,  lupo^  upov,  mpi;;  —  alcs,  Ä0(,  üebeilant  182,  2. 

1X04,  oXot,  uAo(.  mXac  ojXt|;  —  «£,  Uebergang  der  Perfektfomi  in  die 

G.  .«•«,  116,  G.  tix-et,  iS,  G.  ix.«c      PrSaeneform  578  f. 

tf^K,  uE,  G.  UK-<K,  uT-iK,  trE,  G.  Unsteliong  der  Laute  B.  HetathesiB. 

iTT-o«,  otE,  G.  uTT-ees  —  «^,  G.  DnrialBchrift  46,  8. 

KUmi'i  minirt  MteL  BTBmMia.   I.  TL   H.  Atutm.  60    ^.^   ,      .  v.,tK)<j|c 
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J.  Wandel  den. 

Verb.  Begriff  490;  Arten  (Oeners) 
490;  Tempora 491;  Hodi492;  Par- 
tidpialien  Qnfln.  n.  Partiiip)  492; 
Numeri  iLPera.49S;  Vertmco  fini- 
tam  n.  infinit.  492;  Konin^tion 
493;  Stamm  a.BildnnguiIben  498; 
Augment  o.  Redaplikation498ff.; 
Angm.  ByQab.  486;  Ane:in.  t«mp. 
496ff.;WeflaiBnngd.Angm.ByU.a, 
temp.  660  ff.  j  Reduplikation  äÖ7  tt. ; 
Atüsche  Reduplikat.  im  Pf.  n.  Plpf. 
610 ff.;  Im  Aor.  IL  613  f.;  Angm. 
o.  Bednpl.  In  d.  KompoBit.515ff.; 
Penonalendungen  518  ff.;  Biode- 
Toka]e,  Hodnsvokale  620  ff.;  Be- 
merkimKen  Ul>er  d.  einzelnen  Per- 
sonalenanngen  523 ff.;  Bemerkim- 
gen  Über  Binde-  n.  Modnsvokale 
II.  Person  alcndnngen  5.38  ff. ;  Itera- 
tivform auf  -oxDv,  -nd|iT,v  549  ff.; 
Temptucharakter,  Tempnastamm, 
Worxel,  Verbalatamin  551  f.;  Be- 
tonung 55S  ff.;  Einttieiliinf  der 
Verben  656  f.;  Tempusbitdong 
656  ff-i  Ablantnng  s.  Ablautnng. 

Verba  barytona  556. 

Terba  pnra  665;  TempnBbildg.586; 
mit  kurzem  Charakterrokale  in  d. 
TempnBbiIdg.587ff.;  Aor.  n.  Fut 
Pass..  Pf.  o.  Plpf.  Med.  od.  Paae. 
mit  a  rS8  u.  A.  1.  590  f.;  a  gepn 
d.  Begel  angenommen  nnd  nicht 
angen.  591  f.;  Paradigma  682  ff. 

Verba  contracta5ß6;  Tempnsbil- 
dnng  586;  mit  kurzem  Charakter- 

Tok.  in  d.  Te '-"■' —  "•"  ' 

Aor.  n.  Pnt 

Med.  od.  Pas«,  mit  „  ^ 

die  Reget  angenommen  n.  mcht 
angen.  590f.;  Paradigmen  594 ff.; 
Unteriassung  der  Eontrakt.  598  f. ; 
Dnrglm.Kontr.599;  Dialekte  599ff. 

TÜlMt  periRpomena  566.  S.  V. 
contracta. 

Verba  Impnra  555.  607.  Verstär- 
kung d.  Stammes  dnrcli  Konson. 
oder  dnrcb  Deimnng  d.  Stamra- 
vok.  607  f. ;  Ablantmig  s.  Ablan- 
tnng: Bildung  der  Tempp.  secunda 
617  f, ;  Oebraucfa  ders.  neben  den 
Tempp.  prtmifl  618  ff. 

Terba  muta  556.  608;  Ablautnng 
616;  Tempnsblldmig  608  ff.;  Pa- 
radigmen 610  ff.;  Bemerkungen 
Über  d.  Charakt  der  V.  muta  618  ff.; 
Verstärkung  des  Stammes  durch 
Steigerung  oder  Dehnung  des 
StammTok.616f. ;  Ablaatung616f.; 


Tempora  sec.   neben  den  Ten^ 

primu  616  ff 
Terlia  liquid a  666;  Tetapvsbildnag 

630  ff. ;  AbUntnng  623,  8;  KMg 

der  Tempp.  sec.,  Glo'.  dera.  ndMD 

d.  Tempp.  primis  >.  V.  impon; 

Paradi^en  623  f. 
Verba  mit  dem  Chaiakter  a  od.  P 

666,  A 
Verba    mit    verstärktem    PriUenft- 

fltamme  557  ff.  u.  626  ff. 

a)  mit  gesteigerteno  Wnnel- 
vokale;  [  wird«,  i>wirdtu567,a]; 

b)  mit  gedehntem  WnrzdTokale 
557,  b); 

c)  mitReduplikation 657,3) n.6S91; 

d)  mit  eingefügtem  v,  als:  atj-v-w 
657,  4)  u.  627,  1); 

e^  mit  eingeigtem  vü  557,  5); 
n  mit  eingefügtem  vi,  als:  Bu-vtHi 

568,  6)  u.  627,  8); 
g)  mit  eingeiUgtem  vn  n.  vo,  all: 

fiif)i-vT].|it,  55^  7)  n.  627.  2); 
h)  mit  eingefügtem  ov,  als:  ^ip- 

T-dv.»,  558,  8)  U,  627,  4); 
i)  mit  eiugefligtem  i,  als:  )ii]v-(-n, 

""  a); 
eing 
.b}B 
1)  mit  dem  als  i  indervoraosdiei- 

den  Silbe  zurückgetretenen  J,  als:       , 

(palv-<u    ans  iMh-J-u,    oäp-a   aus 

Sp-j-,  568,  c); 
m)  V.  aaf  C-»,  oo(ttJio,  jrr-tB,  eot-        , 

standen  ans  Bj,  -ij.  -cj,  8j,  tj,  -q,      \ 

2Ji  ^1  ftJi   TJ>   *"■   iC-«|J^  MS 

tB-J-ouai,     Mfoa-u    ans     op(x-i-s        1 

o.  s.  w-,  6M,  d); 
n)  V.  auf  U-m,  entstanden  aus  Ij, 

als:  äXX-ofLai,  »td-i-o,  fßd,  e);  | 

o)  miteingefUgtemax,  ^:  wt-ox-B. 

659,  10  0.  ^  £); 
p)  mit  eingefügtem  %  U*-,  at-),  als: 

i[Xf,-8-B,  559,  11  u.  629  f. 
Verba,    die    hu    PrSs.    den    reina 

Stamm  haben,  in  der  Temposbil- 

dnng  aber  ein  t  annehmen  63S  f. 
Verba,    deren  Tempnsbildnnf    ans 

versehied.  Wnnefu  gemischt  ist 

(tpipiD,  Dfodi,  ^vrriov}  633. 

Verba  auf  ui  633  ff.;  Paradigmen 
684  ff.;  EmtheUosg  639  f.;  Redn- 
plikation  640 f.;  Dehnung  d.  Qia- 
raktervok.  u.  Verstärkung  des 
PrSaensstammes  641;  Modusvok. 
641—643;  Penonalendungeu  648 
bis  646;  Nebenfoimen  auf  to,  i», 
{,«>  641,  A.  2;  644,  A.  4;  646,  A. 
5.  6;  654, 10;  TempusUMuiur  G46 
bis64e;  Dialekte 6&—«667V. aaf 
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iu  st  der  y.  anf  dt»,  in,  6m  im 
AeoliKh.Disl.eie;  im  Dor.  660, 6; 
-  Ueberslcbt  d.  V.  auf  (ii: 
L  Derer,  die  die  Fersonalendir  OD' 
mittelbar  an  d.  Stammvokal  ao- 
setsen:  a)  V.  aof  a  667—669: 
b)  V.  auf  t  659-661:  c)  V.  anf 
I  661-664;   d)  V.  mi  o  666;  e] 
V.  auf  u  665;   —   derer,  deren 
Stamm  aof  einen  Kons,  ausgeht; 
iiu.1   Ht.   iaul  665  ff.   n.  '^-[uu  Bt. 
^e-)iai  670  f. 
n.  Derer,  die  erst  nach  Ansetzong 
der  Silbe  vu  (<nu)  an  den  Stamm- 
vokal die  Fereonalendnn^ni  an- 
setzen 671  f.;   a)  V.  auf  d-wu|it 
673;  t-wuiit  673;  c1-wu(ai  673. 
Yerba  anf  m,  die  iu  rinigen  Zeitfor- 
men der  Anal^e  der  V.  auf  |u 
folgen.    Äor.  IL  A.  u.  M.  673  bis 
676;  Pf.  n.  Plpf  677—688}  PrJta. 
n.  Imp.  683. 
Verba  activa  mit  medialer  Fn- 

turform  688  f. 
Verba  deoiderativa  697,  8;  factitira 
696,  i;  frequentativa  696,  4;  in- 
cboativa  659, 10;  imitativa  696,4; 
intensiva  696,  4. 
Verba  dnrcli  Ableitong  gebildet,  anf 
im,  im,  im  694, 1;  anf  (u,  6<ii  696, 
2;  auf  lau  695,  3;  anf  dCu,  fCm, 
iim,  IC»)  OCui  696,'  anf  afvm,  t(va, 
tvui,  ttio  697,  5;  anf  aCom,  tfpm, 
&p<>>  697,  6;  anf  äXko>,  iU<o,  (XXui. 


JUu,  6Ua>  e 


;   anf  ttlm,  i4m, 


Terbaladjektive  b.  Verbatia. 

Verbalcharakter  565. 

Verbalia  auf  liot  n.  t«c  493,  A.  4; 

Bildung  715  ff. 
Verbalstamm  562, 6. 7;  reiner  n.  un- 

remer  552,  7. 
Verbalverzeuihnisa  756  ff. 
Verdoppelung  der  EonBOQ.  210  1; 

in  den  Dialekten  211  ff.;   b.  An- 

tretung  des  Augm.  srU.  496,  2  n. 

A.  2. 
Verkürzung  der  Vokale  189,  2  n.  8. 
Verlängerang  d.  Pronom.  476  ff. 
VerBchiebnng  der  Vokale  139  f.;  der 

Konson.218,  A.8,  vgl.  Metathesis. 
Yersetzong  d.  Kons.,  b.  Metatheais. 
Versetzung  d.  Vokale  139  f.;  t^ 

Metathesis. 
Verstärining    dcB    PrflBeiiBstammefl 

656,    vokdische  557,    kouBonan- 

tiscbe  657  ff. 
Venvandinnr  s.  Wmdet. 
Vokale  57  L;  veracUedene  KUrze 

der  V.  *,  0,  )),  tt  58,  *;  135.  1 ; 

Steigeninel33f.;  AbIaatni^lS4C; 

Dehnung  136  f;  AbschwScDimg  o. 


VerUlirnng  138  f.:  Hetathesis  od. 
Venchiebnng  189  f. ;  VerBndernng 
der  Vok.  durch  Einwirkung  eines 
anderen  Vokals  od.  Kons.  140  f. ; 
Abfall  und  Ausfall,  Apokope  IU 
ff.;  Synkope,  Ausf^  der  Vo- 
kale vor  Vok.,  Abfall  des  Anlau- 
tes. Wegfall  des  t  subscr.  146  ff.; 
enphon.  Prothesis  der  Vok.  147  ff. ; 
Einschiebung  der  Vok.l49£;  Zu- 
Bammentrefftn  sweier  Vok.  in  zwei 
auf  einander  folg.  Silben  od.  Wör- 
tern (Hiatus)  150  ff.;  Kontrakt,  der 
V.  161  ff.;  KraalB  178  ff.;  Syni- 
»!8is  179 ff;  Elision  182 ff.;  Efisio 
inversa  oder  AphaerestB  189  ff.; 
Diäresis  192;  Assimilation  od.  sog. 
Distraktion  der  V.  197  f;  Wandel 
der  V.  in  den  Dialekten  104  fT.; 
lange  V.  vor  e.  Vokale  kurz  ge- 
braucht 241,  13. 

VokalverSndomng  in  Wurzeln  nnd 
in  abgeleiteten  Sabstantiven  718. 

Vokativbildnng  287. 

W. 

Wandel  der  Vokale  durch  Ebwir- 
kungainea  anderen  Vok,  od.  eines 
EouBon.  140  f.;  in  den  Dialekten 
104  ff.;  der  Eonson.  in  den  DiaL 
121  ff.;  Wandel  der  Eons,  im  An- 
laute 201  ff. 

Wohllant  131,  1. 

WohlUntelehre  181  ff. 

Wortarten  279. 

WortbildnngBlebre  690  ff. 

Wurzel  dee  Verba  K2,  6;  666.     • 

Wurzeln,  WuizelwOrter  690  ff;  Bil- 
dung der  Wurzelwörter  690  f.; 
Wurz^obstautjve  698  ff ;  Wnizel- 
adjektive  713  ff. 

Wnizelvokal  im  Verb  567. 

X. 

Xenophon'B  Sprache  36. 
Z. 

Zahladverbien  478.  489  f. 

Zailea,  gebrochene  484  f. 

Zahlfarm  s.  Numerus. 

Zahlvörter 477  ff.;  Deklin.  d.  4 ersten 
Cardinalia  486  ff. 

Zahlzeichen  480. 

Zahnlaute  62. 

Zeitformen  des  Verbs  b.  Tempora. 

Zerdebnnag  der  Vokale  199,  3. 

Zungenlaute  62. 

Zneammensetznug  732;  attributiTe 
733  ff.;  objektive  735;  adverbiale 
736  f.;  kopulative  737,  8;  kompa- 
rative 737.  8;  ZnsammenBetzöng 
der  Adveroien  mit  PrSpositionen 
60* 
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789,  a)  u.  A.  1.  2,  mit  aüxo,  atti, 
jtav,  VI)  739,  A.  2. 
Znaammensetzung  der  FormwOrter: 
Präpoflitioneii  mit  Verben,  äubst, 
Adj.  n.  Adv.^739,a);  »u,  ^^,  S»o, 

«TYi,    öp-tt,   afaw,   r.dXn,    itüai,  Bf«, 

«av  mit  Verb,,  Subst.  n.  Adj.  740^); 
,  d  privat.  (4v-.  (ha-), 
.  intens,  mit  Verben 


n.  i.  w.  740  C ;  —  vn-,  -n^,  i«., 
ipi-,  Ca-,  tu-  742.  —  Bfldiing  der 
ZuBammensetznngen.  Kompoci- 
tiaosvokale:  a,  o,  i.  ä,  i],  i  743  C 
A.  im  Inneren  des  Worten,  a.  Er- 
ster Tbeil  der  ZuBammensetzmig 
745  ff.  —  6.  Zweiter  Tbefl  der 
ZuBammensetzimg  749 1  —  S.  am 
Ende  des  Wortefl  750  ff. 


n.  Griechisches  Wortre^^ister. 


Die  Zahlen  weisen  auf  die  S^ten  hin.    Die  Terbalformen,   die  sidi 
g.  34S  in  alphabetischer  Ordnung  anfgefUhrt  finden,  sind  Üer  Ubergau^cin. 
\  dyaSiiiTtpo«,  Tarnt  435. 

ä;o(v)  in  KompoB.  218,  £;  740,  ajt 
ä,  Spaltung  des  a  in  «  q.  o,  des  S  ä-jm  Form  738,  o). 
in  1]  «.  Ol  66;  Schwächung  des  «  ^71.  o^  ogiU  689,  1. 
in  1  od.  u  ib.  irtknid  Adv.  Form  729,  t)- 

iTtXijSiv  728,  t). 
'A-pjTot  u,  d-fflTi«  256. 
ÄTitiii  AdT.  Form  729,  A.  9. 
(tpola  st.  i{t^°">  ^^  A.  3. 
JTDpa«  st  itopi.  387,  a). 
■aYOE  in  der  KoiopoB.,  als:    E<väT6( 

760,  A.  2  (5.  341). 
irtit,  4  n.  äfot,  t6  255  (§.  84). 
dTpivS«  731,  A.  6. 
i^ptiri  689,  1. 
i^p^nw;  O.  BTporaoc  255  {S-  84). 


:(  Tertaoscfat  117. 
au.«  vert  104. 
B  u.  7)  yert.  108  ff. 
a  u.  0  vert.  105. 
an.»  vert  111  f.;  120. 
ä  Bt.  1]  b.  d.  Tragikern  3t  f. 
a.  at.  ij  wegen  p  140. 
a  st.  (  wegen  p,  ^  u  140. 
i  Adv.  Form  728,  L  8. 
a  Bt  V  131.  546. 

a  enphon.  vorgeschlag.  147  ff.  -ir- —.„z"-v  — 

(<  CQphou.  zwiBch.  2  Konson.  160,2.  <tTP*"(™«  *3o.  A.  8. 


ä  Ängm.  st  Tj  497,  A. 

a  punim  299,  1,  a). 

i-  privat.  740,8);  at.  dv  vor  Konson. 

219,  5, 
a  collect  n.  intens.  741  o.  A.  5. 
ä  dor.  FlezionBendang  st.   an   (u>) 

641,  A.  2. 
a  Bt.  rit  dor.  £ndg  d,  Oea  L  Dek]. 

293,  3. 
ö  fst.  1]}  hervorgegangen  ans  t  110, 


iJTuitäi  dekl.  349. 

i-Tiim  n.  dy^ovÄ  256. 

äix'  '25,  4,  a);  m  KompoB.  Tit^  a). 


:  441,  5. 


«Toivo;,  G.  ou  401,  A. 

mi  Bt  f{i£>v  323,  A.  4  (vgl.  titpUy. 

als  Femin.  847,  A.  1. 
dSf)'»  adverb.  Endg.,  s.  Adverb. 
Utk  Endg.  v.  Patronym.  710,  9. 
dinUarr]«  o.  dSiXiovac  387,  a). 
46ils,  ^  ■)]  347,  A.  2: 
Bt  u.  ot  vertauscht  111. 
äi  {d<0  Form  728,  i). 


ä  Bt  Tfi  Nom.  I.  Dekl.  292,  1;  293, 

2;  295,  5. 
-a  PersonalendimgderLPers.S.der 

histoi.  Ztf.  530,  1.  _ 
ä,  ä  Bindevok.  in  d.  Eompos.  7tö  f.  di(  'i'f 

iäMm  =  Aüiu  74,  a).  i^w  418,  A'.  ä. 

töikiot  <=  daioc  74,  a).  dtXX4icoc  st  -cu;  417  IL 

dh^u'-'  ^^  et^t<f>^'  74,  a).  (UxTiTi,  dtxovtE  725,  4  a);  736. 

dBXaßl  726.  dU  Endg  abgeleit  Verben  696. 

dSpie  725,  A.  i.  d))B(f>v  Dekt.  386. 

dßwp  =  ^<i>c  74,  a).  'Aftdva,  -afa  884. 

SSw  =  i(mi  74,  a).  dSiii  726. 

dt  8t.  dva  142  ff.  'AftTivä  884. 


oyGoogle 
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•A^vaCt  55.  730,  4. 
'AeT]vo(T),  'AS^  884. 
'Afr^m  728  oben. 
li^atCÜi,  Dicht  dSpotOu  187,  4. 
iifiiti  Bt  dftp-  ai7,  Ä.  3. 
dftpgtiiTTpoc  st  -oOonfOf  438,  b). 
'Ae6tt>  Gen.  v.  *A8uk  310,  4. 
'kHaa  st.  'Aftdx  310,  4. 
at  n.  a  vertanacht  IIS  f. 
t  vertauscht  116. 

Ol  u.  ot,  die  kuräesten  Diphth.  60, 

A.  3;  Vgl.  61,  d). 
ai  in  BedehoDganf  den  Akzent  koiz 

248,  I. 
ai  Ende:  v.  Adr.,  s.  Adverb. 
M  Bindevoh.  in  Kompos.  744,  b. 
M  Personalend.  der  IL  Pei».  Impr. 

A.  I.  M.  587,  9. 
eil  =  di(  72S,  4  aX 
ala  St.  ToI«  202,  2. 
Mat  DekL  839,  A.  9. 
attoiioxaTiK  433,  c). 
«iJ6t8e  730,  A,  1. 
all.SK  dekL  340  f. 
ali[  725,  4,  a);  72G,  r). 
AlSioiniac  st.  -OTiat  386. 
atfto!,  i  n.  t6   396,  c);    «T»oc,  rt,  n. 

ii»i{  256. 
alt  =  dil  725,  4  a). 
aXn  725,  A.  2. 
aixfa  St.  4iixi(t]  741.  A.  8, 
ä'Lxo;  Endg  v.  abgel.  Adjekt,  a.  Ad- 
jektive. 
ei-(tv  Personalendg  des  Opt  680,  1. 
atuD-  in  EompoB.  at  alfiato-  746,  A.  5. 
Ätv  =  dtC  725,  A.  12. 
«vo  Abltgendg  v.  Fem.  b.  Substantiv. 
AivtEüC  St.  AJviat  381. 
AtvMÜo  G.  V.  Aiv<f<K  310,  8. 
oNt]  Tl.  alvoc  387,  a]. 
alviK  o.  aiv4c  256. 
oivDTdXiivTa  407,  IH. 
alvu)  Endg  abgeleit  Verben  697,  5. 
aioXiori  726.  [subst 

-oiov  Endg  TOD  Oitsben.,  i.  Lokal- 
-aios  Endg  V.  abgel.  Adiekt  718, 

A.  3;    mäst    zweier   Endungen: 

BIO«,  ov,  seit  dreier;   oto;,  o,  ov 

415,  t). 
•nlDC  Endg  T.  Adj.  der  Zeit  479,  A.  2. 
oipniiiTcpDc  426,  1. 
■SIC  äoL  Endg  des  PartisipB,  nicht 

des  Inf.  533,  9. 
'A12, '  AiSoc  u.  s.  w.  n. '  AtSij:  890.  A.  2. 
ainiioi,    mO(   429,    c);    airf^ittpot, 

-iriaat  429,  A,  2. 
Afsuv,  ö.  (Dv-«  u.  M-ot  394,  A.  1. 


altla,  eaumt  u.  Urheberin  693,  9. 

at^frnc  724,  8. 

aifjtii  St.  al^ft■^\  207,  A,  2. 

al<|n]pdc  st  Xalifi-  203,  4. 

diu  Bt  aiöva  33t,  A.  4. 

dxiXiHvoc  207,  A.  2. 

cTxcpoc  st.  äxcpaii  417,  A.  1. 

'Axtuccfxrvdc  o.  dx(ii<£(iiivoc  256. 

inTipuxTi  726. 

dxtvdxT](  dekl.  396,  A.  4. 

■aixtvT]c  Endg.  v.  Deminut.  709,  A.  5. 

iT^arfl,  dxXaurl  n.  n(,  duiTiTf  726. 

dnn^j  st.  dyii^  207,  A.  2. 

d»[i^  Adv.  Form  72^  a). 

ixii-hfi  u.  äx|i.i]TO(  42Ö,  2;  diufJTi  oiii- 

,*aTi  422  (§.  1505. 
ixtuui  Bt.  dfiubv  207,  A.  3. 
-sKvi]  Endg  V.  Deminut  708,  A  5. 
Akoi-zI  726. 
dxouoifiT)  414,  8]. 
BXpo,  ^,  Spitze,  693,  9. 
dxpatf  726. 
dxpaTlimpof,  -iimiToc  433,  c},  -(«npoc 

dxpapä»6a(  =  dxpoäsSot  74,  a). 
äxotv  ans  dixoiv  741,  A.  3. 
äX  vor  X  Bt  dvd  142  ff. 
dXoCovImnot  433,  a). 
dXdfMUToc  Adj.  verb.  716,  8. 
dXdnopoc  n.  dXdnoip  399. 
dXdoToip  D.  dXtisTopoc  ^5,  2. 

dXfllvixtpO«,      -itOTO«      n.      -fuiV,      -IffTOC 

429,  h. 
dX^luv,  -WToc  429,  b). 
äXctipa,  -BD  dekl.  329.  A.  5. 
■äUoi,  -oAoi  Endg   t.  «Iwel.  Adj. 

721,  11. 
öXtupDV  st  udXiupov  208,  6. 
SX-rfite  419,  A  9. 
dXitäc  dekL  349,  A.  1. 
dXivSfau  Bt  xaXivSiu  202,  8. 
■dXioc,  -dXuio«,  -dXtiwc,  Endgen  v.  ab- 

geleit.  Adj.  721,  11. 
5Xtc  Form  725.  A.  2. 
axE  st  dXx^899. 


dXXd  Form  729,  \ 
dXXdE  72fi,  A.  1. 
dXXayf,  Form  728,  t\ 
iIUn  Adv.  Form  728,  #). 
dXX^Xotv  dekl.  462. 
dXXotaTrdf  473,  A.  2  O.  1. 
dXXeLtoTtpo:  434,  c). 
nXXo-rt  Form  780,  8. 
•oXXoc,  -oXXa,  -dXXic,  -aXXov  Endg  i 
Deminut  708,  A.  ö. 


öXXui  =  öXXon  727,  A.  5. 


.oogle 


Griechisches  Wortregister. 


950 

Aotwt(7S6. 

■a}j)t,  -aXov,  -oXtc  Endg  t.  Deminat. 

706,  A.  5. 
äXirvioTot  429,  d). 
SXt  SOI  m;  Bdtg  o.  Geniu  330. 
dXuxpäi  Bt.  «nXuxait  SOS,  7. 
iX<fi  Bt.  öV^o'«  w>3.  b). 
'A^mtttxoc,  SU,  401,  A. 
dXtincTiE  Bt.  dXiiiTaS  828,  A.  4. 
SXut  dekl.  39S,  d). 
S^  Bt.  dvd  142  ff. 
S[ta  in  EompOB.740,ft);  EkitateliDiig 

741,  A.  &. 
V«  Adv.  Form  728,  «)  n.  A.  & 
£li«i  =  ifü  727,  -n). 
cl^K  =  äitoE  489  f. 
djuipT^  Form  738,  «). 
djuixil  726. 

<^X"<x  »■  ""1™«  A^'  ■'■^i*-  '^l'^i  8. 
d((aYi]t[  736. 
iu-iint  St.  dvaB.  144,  6. 
dpgoXaBIc  730,  2. 

^ßpOTlTv    Bt.    ifl^OTtll    322,    1. 
(kflBpOTOE    Bt    jupOTOC    223,    i. 

i^  4fiO. 
duilviiiv  436. 
dtuXd  (d^UXti)  726. 
i^  4fiO;  457,  4. 
d|ircB9Tpnn(  726. 
AuiTuoi  462. 

4(MTpiI  D.  (  7S6. 
ifuliia  =  dimlßm  74^  a). 
diiiiuv  400. 
ifiij  Form  728.  A.  7. 

iv^iM  7S6. 

iu(a>v  446. 

£uut  447.  4fö.  457,  6. 

dfirUc  447.  451.  456,  4. 

d|t|jinpoc  462. 

diMjiun  447. 

juut  Form  467,  6. 

4l^v)  447,  462. 

«|itM<  462. 

d|4ioc  Bt.  4'^IM''°<  ^0?!  ^ 

dftviioti  at.  dtJ.fiM.  (ii^ia|iv.)  142,  A.  1. 

(Sttopftf  786. 

duiSrv  471,  A.  4. 

dfiiiß^   Vergeltmi^,   <l|i.otp(c,   8teU- 

vertreter,  693,  9, 
ifLot^iU  729,  2. 
«t[uipftaTaToc  434,  c). 
duic  =  fuirtpK  462:  4tiic  n.  iLijf 

tI<  471,  A.  4. 
iiuiu-tinou  471,  A.  4. 
^X^  '^- 

^n  Tor  Eonaon.  st.  W'  1^ 
dp.nix'»,  d)j.it[>^.  st  ifi.^-  216,  o. 
aftnuTif  Bt.  dvan.  144,  6. 
djiujSfi^n.  V^Tft<iXov  387,  »X 


dj>ipdh]v  Adr.  Fonn  739,  t). 
drupoSbiv  Adr.  Fom  7^  a).  789,  t). 
duöaUv  m  t). 

dFteCa.äu<HE2Sl,d};  72S,4a)iLA.S. 
(triTieitoii«  407,  A.  1. 
djishpinc   D.   duslTpiiTOf  426,   2;   lll 

Nentr.  422  (§.  150), 
d^ifiTioa;  n.  'A(ii!pciTÜi(  256. 
duäouiU  Form  729,  2. 
ötxipu  dekl.  486  (§.  186). 
diunntiEiuf  471,  A.  4. 
5v  Bt  5«  m.  P.  Plar.  Pf.  527,  9. 
a-y  hi&sätiv  533,  9. 
ii  Bt.  i^^i  TOT  KonBon.  142  ff. 
m  Gen.  Flur.  L  Decl.  293,  S.  3. 
5v  Gen.  Flur.  DL  DeeL  325,  a 
ov  Endg  T.  Adv.,  b.  AdvertMen. 
CI.V  ia  d.  HL  Pen.  PI.  bL  a-vn  (<>-«] 

627,  9. 
äv  Bt  dvt<nn  739,  ft). 
(h-,  iva-  pnvat.  740,  j)  A-  8, 
.äva  Bt  T1VB  EadnnfT  deB  Aor.L  der 

r.  anf  -iilva)  626.  1. 
Ali  vor  KonBon.  elidiit  113  lt. 
iia.  Vok.  V.  önaE  326,  R 
ävd  Bt  dvdaTTjaSi  261,  6;  739,  a.). 
dva-piaif  oraroc  434,  O). 
dvBTptai-i)  n.  Avärxi)  36^. 
itd-fsturraf  ineagn%tm  74C^  A.  3. 
iviwimt  indotalua  740,  A.  3. 
dvfiXTtroc  ifuperoAu  740,  A.  3. 
dvif«T|ua  et  (Meiii«  713,  3. 
iwiMS.  Bt.  dvalicid  706,  3. 
ebicufMDTiC  u.  .f  726. 
'A'voxtt  o.  'Avcnui  828,  A.  1. 
ävoxQi  =  (ivaxTic  401,  A. 
dvouie  726,  A.  1. 
j>aE  dekl.  328,  A.  1;  Vok.  «v«  n. 

<£vi>e  S25,  6. 
dvdirvii>»Ta<,  athemlos,  740,  A.  S.  ' 
itanaUi  728,  t)- 


J  726. 


'AndYOpoti 


AdT.  729,  t)- 


dvljiaRditan  390,  A.  2. 

iitfthi  n.  dvipEa  706,  a). 

dvtpMfivnic  n.  <Mp0^  744,  6. 

dvSpiad  726. 

dvtpjc  Bt  dvp£;  222,  1. 

'AvSpo^toio  Ö.  T.  'AvSp&^uttc  31(^  3L 

*««flv  Adv.  Form  729,  ^). 

ivtuivt  als  Femin.  409,  A.  8. 

Jy»  Vokat  824. 

dvta  Q.  ^iu;  726,  t);  727. 

etWip  dekl.  333  f. 

ivfra  KrariB  Bt  i  dv^p  175. 

<lv»to.v,  nicht  ivlhÜY  S36,  A.  & 

Bv»T|  u.  £>ftDC  388.  b). 

<lviT]pintpo:  434,  c). 
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ävK  =  ävuj  726,  Ä.  2. 
ävoc  Endg  V.  ab^el.  Ac^.,  b.  AcUekÜve. 
-«VC  Acc.  PI.  Bt  -äi    136,  A. 
ovotc,  ovoo  Endg  der  von  Verben 

auf  atvu  abgel.   änbst.   704,  1; 

706,»). 
arW|X(of  It.  dvS^Xioc  103,  A. 
«vTi  dor.  Flexionsend.  st  an  537, 9. 
dvtl  Form  725,  i  a). 
dvTißlTjv  Form  728  a). 
ivnxpi  u.  övTixpiK  232.  729,  i), 
'AvTtvoc  at  'AvtIvoix  S14  A.  6. 
dvnnf  pov,  dvTiTTipac  Adv.  Form  728,«). 
<lvT(ini-roe,  -a  T.  'ANTIOHS  «lil. 
'AvrMpdtTje  dek].  896. 
(tvußpmf  726. 
äim  Form  726,  B). 
irtmia  et.  ävuiStv  781,  A.  4. 
dtvwürti  726. 
ävt^Toioc  138,  A.  L. 
faa>vu)it(  726. 

-«e  Endg  T.  Deminiit.  708,  A.  6. 
dE(a  düna  o.  rfütttte«  693,  9. 
&ii<>(  u.  -AEiic  ^ 
oo  n.  iw  139  f. 
ao  Flexlonsendg  541,  A,  8. 
HO  Gen.  Sing.  I.  Dekl.  298, 2. 3. 29S,  6. 
&al^,  Gesang,  daifii{,  Sänger,  698, 9. 
doiSitaros  442,  7. 
<Iop,  t£,  Tdii«  aapac  390,  A.  3. 
<En  TOT  Eonson.  st.  lini  142  ff. 
dnai  =  «tffi  688,  8;  727^ti). 
d7[£la(tvoc  si  jitdXofioc  »22,  2. 
Sitcrv  Acc  mase.  st.  öiravra  829,  A.  9. 
inaE  Entflthg  72^  A.  1. 
linaTBTl  726. 

ditoofnu  bL-  4t.  216,  c). 
dtclx  n.  dxiE  2S1,  b). 
4jwiX«Tot  Adj.  Terb.  716,  8. 
AmAx  st  dr.  216,  c). 


'Apj]«  dekl.  a»^  A.  8. 

'ApTTtuHijc  9t  'ApnxB-  710,  9, 

dpi  in  Kompos.  742,  0- 

dprpHÜTt;  u.  iptrnmi  426,  2. 

dpffioxpuc  n.  dpifidxpuTot  425,  S. 

djii«^&c  St  dpuuic  207,  A.  3. 

aprov  Endg  t.  Deminnt,  s.  Demin. 

dpurdiöc  G«D.  T.  dpion&c  350,  A.  6. 

dpioTtpifiv  871. 

dpi«T^i3«i  862,  4. 

dpinfvinv  Adv.  Form  739,  t). 

äpiazoi  436  o.  438,  1. 

dpuTTvrixua  419,  A.  8. 

'Apinoipiivüi  Plnr.  338,  A.  10.    ' 

'ApEniBvot,  G,  ou  401,  A. 

'ApxuEXäc  st  -Xaot  293,  8. 

dpM  727,  Q-  [401,9. 

dpvic,  dpvf,  «pva  n.  s.  W.  334,  A.  18. 

äptx  Endg.  T.  abgel.  A^ekt,  s.  A^ekL 

dpiraxTtxüf  723,  A.  8. 

äpitoE  st  ainni^  89»;  698,  1. 

'APPHN,  G.  dpvie  n.  8.  w.  83^  A.  18. 

'ApxtuK  dekl.  339,  A.  7. 

üpTi  726,  4  d);  in  Kompos.  140^  a). 

dp-nhnia  419,  A.  8. 

dprlnoc  flt.  dprlnouf  417,  II. 

dpx«toTtpoc,  -joTaToc  43^  o). 

iffjufiala  B.  -ioiov  887,  ä). 

dpr^   Ursprang,    dpx^   Anführer 


dni  727. 

dicä  vor  CoDBon.  eltdiit  142  ff, 

Smixoc  789,  A.  1. 

ditotvtC  726. 

'AitoXXw  Vok.  324. 

'AitiUiu  381,  A.  4. 

dicoviottpoc  434,  o). 

dnJnaE,  omnino,  735,  A.  1. 

(btaptfinpftc,  4,  Jl427,  A.  1. 

dmoraSd  Adv.  Form  729,  t). 

dnpfE  726,  A.  1. 

dsrnot  Ciboii  423  (§.  160}. 

iicain  731,  A.  fi. 

d[p  st  dpa  vor  Konson.  143. 

£pa  Tor  Konson.  elidirt  143. 

-äpa  st  -«pa  im  Aar.  I.  636,  L 

^oUo«  St.  dXfaUoc  316,  4. 

'Apjtif^wtit  Bt  'Apifoy.  744,  6. 


'Af2>''^  bL  'ApYivooc  814,  A.  5. 

dpxov  Vok.  V.  ap^uv  SSS^  A.  6. 

at  fit  öc  ans  ov«,  mrcc  136,  a)  n.  e), 

oc  (G.  oul  Endg  zsmgsetster  wer- 
ter 761,  B]. 

Bc  (O.  diocX  Endmg  vdbl.  Patro- 
nvBdka  710,  9. 

ii  (d.  diof),  Endg  T.  ab^  A^,  b. 
A^ekt 

d;,  O.  dCK  Endg  t.  Abstr.,  s.  Subat 

a«  £iidff  T.  AdverMep  739,  A.  9. 

JoBoXo:  u.  doSUi]  887,  aV 

-inBLSunUL  PwB.  Fl.  Pf.  528,  9. 

BM  Endg  T.  AdvertMOi  787.  rt). 

amav  Endg  t.  Deminnt,  s.  Demin. 

dato«  Endg  T.  abee).  AdL  s.  A^l. 

Kau,  Saia  Endg  der  von  V.  anf  otm 
abgel.  SnbsC  s.  Sobet 

doKopiaiMnTl  726. 

-oaxvn,  ■avtip.rfi  B.  ItanüTform. 

doiuvoitsta,  dnaTfatata  483,  O). 

dairaarinpoc  ^}&  1. 

dmmdW  a.  -f  736. 

äo»  Bt  Twd469£;  Eiitstehiug  470, 
A.3. 
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£wa  at  i-cput  470;  Entatehnng  470, 

A.  2. 
Sooiora  441.  4. 
dsaoTJpw  441,  4. 
dintMT<  796. 
dmvoxTf  T26> 
ivrViv  D.  äTTijvoc  426,  S. 
(br/o  dekl.  3S4,  A.  13;    PL  äotp« 

-am,  'EndnnK  t.  Adverbien  726,  ß). 

jnu  deU.  843  f. 

'A«TOiTV  deU.  895,  A.  2. 

anpf ,  ao^t  Fron.  44T> 

•&aa>,  -äoct   in  d.  Tempastnldg  st. 

-nam,  iiact  110,  A.  S. 
.«BL  m.  P.  Plur.   rt.  vtai  646  ff.i 

m.  P.  Sing.  HB,  A. 
dtlpM  737,  A.  6. 
iTffi  Abl^end^T.  Muk.  (Fem.  at«), 

ärn«  (F.aTic}EitdgT.GeiitiL711,10; 

ddti  7S0,  A.  2. 

'AtXs  Vok.  324,  A.  5. 

dTui«  Bt  asfiie  207,  A.  2. 

■OT«   IlL  P.  Flor,  st  vre  646  &.; 

m.  P.  Sing.  648,  A. 
tnva  t.  Aiotia. 
-at(K  ftua  äsToc  741,  A.  8. 
drpiiia  n.  dxp^  281,  d);  729,  A.9. 
ftmtui  726. 
^Bl  72& 
«TT«  Bt  «vi  469  f. 

ÄttO  st   ÖTIYO  470. 

ou  entweder  Su  od.  ä;t  60,  A.  4. 

ou  tn  d.  Angmentat  407,  1. 

tU  Vokat  V.  «äw  (=  i\^)  841,  A.  5. 

«(£tp6«v  761,  A.  2. 

■»(  Q.  ou««  232;  726,  4  a)  n.  A.  2. 

aSptov  Form  728,  ß). 

aArnvlpl  726,  4  b);  726. 

a&Td^Tou  ReÖBÜv  461,  A.  6. 

a&Ti  Form  728,  i)- 

abrtt],  aiiiioa,  aüxhx,  «Ariip,  oärlnv, 

aitiotoi,  aäTtau(29a,8n.A.;  811,1. 
oinl  Form  726,  ^). 
BfrttjTt  477,  A.  2. 
oArdui  Form  728,  A.  7. 
o^ßoii  726. 
oäiorrtE  726. 

aöti«n<  Bt  o^Torric  420,  A.  12. 
«bnliEil  785.  4  a> 
a&T<i|xaT*(  726. 
o&TOvuxTf  726,  4  a). 
o&tovuyI  726. 
o&TomBl  726.  4  a). 
oMc  deUL  466;  Eutsteliiuig  467,  6; 

»  oMe,  idtm,  466,  5. 
oMc  =-1  vMt  466,  & 
(dkooxiU  Adr.  Form  729,  t). 
a&naf*itaiTtl  726. 
ubnoxOtifi  AdT.  Form  729,  t)- 
abnvittirt  käv.  Form  729,  i). 


aitinpoc  cäriTa-nK  44(^  8> 
obtoü,  -iit,  «ü  460  f. 
a^TOÜ,  Ai,  724,  3. 
nfrroYiipE  726,  4  o). 
«&70$t£  725,  4  a);  726. 
a(mi.6s  at  !>ÜT|i6c  S07,  A.  2. 
a&wc  dekL  341,  A.  t. 
äfviK  üen.  ou  u.  mk  396,  c). 
äfipxTQc  810  unter  ilpfu. 
dsSovionpoc  -iorsTo:  433,  e). 
•AipßvaC  731,  A.  6. 
-aipiav,  -acpo;  Endg  t.  Demimt  TOB/. 
(LfviiiaTaTbt  434,  c). 
ävvu  U.  äipvMt  2^1  737. 
'AfUTi«  dekl.  344,  A.  & 
ay   eingeschaltet,    &!■:     noU-aY.« 
\23,  A.  4;  731,  A.  B. 
dvaplonpo«  435,  6. 

'f^ü^^,   Axi^^os  Akk.u.G.860,A.Bi 
'AjtXXtiie  u.  'Ax^iix  214,  d). 
-Bj^fov  Endg  Y.  Deminnt.  708,  A.  6. 
äypi  St.  ävp'  Sl'^i  ^-  ^ 
ä5J,  u.  äxpLt  231,  c);  72&,  A.  2. 
du  Endg  abgeleit  Verben  6»4,  7. 


B. 

I  AoBsprache  54  f. 
1  u.  -r  TBrtauBclit  121. 
t  n.  fi  vertauscht  121  {. 
I  n.  |x  verUnscht  180. 
I  n.  7t  verUoBcbt  13a 
I  n.  7  vertauscht  130. 
I  vor  u  in  |i.  verwandelt  309,  1.  - 
I  vor  -v  in  [1.  verwandelt  207,  a 
I  vor  «  in  ip  verwandelt  204,  1. 
t  vor  T  in  IT  verwandelt  206,  1. 
I  vor  d.  Bpir.  aep.  in  m  verw.206,6i 
I  vor  o  in  <V  verwuidelt  207. 
I  euphon.  ^ngeacliobeii  222,  1. 
I  vor  ß  im  Iiüaate  in  \t  vsrw.  30& 
I  vor  a  im  Inlante  in  a  verwandelt 
209,  A.  2;  ansgeetossen  221,  10. 
I  st  des  Digamma  74,  a). 
loTi(  =  dT*«  74  a), 
IdJijv  Adv.  Form  729,  t). 
lcitop.ai  ^=  ijiofMii  74,  a). 
ktla,  BaUf\,  ttit  n.  B.  w.  347,  A.  1. 
Ib8[(uv,  BdliifrcK  439,  A.  1. 
\aip.6(  Bt  -s|x&(  207,  A.  2. 
Sdxx'c  Bt.  BdxYOC  808,  1. 
:aXaxpi{  st  <ftAaxfii  ISO. 
loXatuTTK  =  fXtxiuiTtK  74|  a). 
iaXiJc  u.  BaU*«  266. 
Iiwa<  ^  ävoE  74,  a). 
ldpt(«TD(  Bt  BpdtioTo;  438,  A.  L 
ioptla  Nentr.  PL  847,  A.  3. 
lapinc«t)MfiTSTOt  Bt  ■itonc  430,  A.  3. 
lapuarndvaiv  761,  A.  2. 
lonXiCic  dekl,  349  S. 
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BaaiXiOTcpac,  -tirciTot  449,  7. 
BiatO.il  Bt  -ia  3ö0,  A,  ß;  353,  1. 
BasxapICin  =  doiuialCtiv  74,  &). 
E4<w»v  429,  Ä.  1. 
pcrtpcij^tDÜv  814,  A.  6. 

Bd-TTKU   310,    1. 

Bau  40,  A.  3;  41,  1;  48, 4. B;  T^ff.; 

Zahlzeichen  480. 
Si  im  Anlaute  199. 
Bifxati  ^  tFxGoi  74,  a). 
Bnuic  =  ixdc  74,  a). 
piXTtpQi,  ßi>.TaTac  ßiXT(a>v,   ptXnoT««, 

ßivTcaTo«  436  f. 
Bifjoy  ^=  (pfov  74,  a). 
fitptvUi]  8t.  iDtpniKT]  130. 
Bwt6v,  pmiv,  vutit,  74,  a). 
öito!  =  (tO!  74,  a). 
ßf,[ia  Bt  ßiifia  713,  S. 
diaiiripoc,  i,  j^  427,  A.  1. 
ßiSUov  kein  DeminnliT  708^  A.  4. 
Aatli  =  Ittiv  74,  a). 
BlXiTcntx  Bt  iDOLiJcnac  130. 
BitiJTtpoc,  l,  *  427,  A.  1. 
a(oc  u.  piic  256. 
BidtVi  11.  Slorot  S87,  &). 
ßfac  =  faint  74,  a). 
U  im  Anlaute  st.  fjJk  199  ■.  209,  6. 
BUBt]  o.  BXliaoc  888.  b). 
BXuxtxiüc  Adv.  T.  ßXdE  738,  A.  8. 
äXuxIaraTO«,  BXaxuinpac  486,  c). 
&Ui  et.  [lA^E  208,  6. 
aXasmttilv  Bt.  ßXaß.a-^  2S1,  10. 
aji^Tjv  Adr.  Form  729,  t). 
aXTiYii,  9Xf yav  386. 
BXIttu  Bt.  |ä(tT(D  203,  6. 
ßXtiNntB  Bt  )iXiü<nu>  199  n.  SOS,  6. 
SoivK  ==  olvo«  74,  a). 
Boinf  726. 

SjsTpuyo{,  PI.  ß£iiipu]ra  887. 
Borputiv  Fem  728,  -Q. 
ßsäxtau  Bt.  -xipaiTOf,  po6x«p<Dv  Neuto. 

417,  A.  1. 
BoÜc  deU.  349  ff. 
ßouMpOmiUv  44,  7. 
BmioÜv  Juck.  V.  B«ut(f>  858,  A. 
Bpd  >=  ^ia  74,  aV 
BpdTxoc  i  11.  TJ  396,  c). 
ßpdSnac  =  klSivot  74,  «). 
Spnifsv,  ijret  428,  A.  1. 
BpatSioc  =  &ältio{  74,  a). 
BpdxK  st  bifi.oi  74,  a). 
ßpdoaiDV  428,  A.  1. 
ppdYiotDf  (äpaylmi)  426,  A.  i. 
ßpiTsc  dekl  896,  A.  5. 
ßpyjtnp  =:  ^Tup  74,  a). 
ßp(  od.  ßpl  =  Bpttü  403. 
IplCa  =  ^Ca  74,  a). 
ßpjtov  iL  ^Iw  74,  a). 
ßporic  st   fißpoTi:  199  a.  SOS,  6; 

ßpori;  n.  ßpiiTOc  366. 
ßput^ip,  flpfrn«  =  ^uTt^  fotfe  74,  ft). 
ßiCilv  56;  729,  t). 


a6fttc  Bt  Suftic  808,  1. 
BiixTi;  Bt.  B^xvec  306,  1. 
ßü:,  ßüv  S5S,  4. 

r. 

f  Anupr.  54  f.;  Wudel  des  t  In  ß 

67,  J. 
7  Bt,  d.  Digamma  75,  c). 
T  n.  ß  vertauw^t  121. 
T  u.  [  vertaDBcht  131. 
T  u,  X  vertaoflcht  124. 
■f  vor  8  in  X  verwandelt  204,  1. 
^  vor  T  in  X  verw.  204,  1.  'WS 
1  vor  Bpir.  asper  in  y  verw.  206, 6. 
1  vor  B  in  E  verw.  207, 
■j  im  Anlaote  abgefallen  209,  9. 
Y  im  Inlaute  auBgcBtoMen  221,  9. 
1  eingeschoben  ti28,  4. 
^ala  Bt  pj  384. 
-Taue,  -TMoe,  -t«»«  425. 
ra«  dekl.  353  f. 
T«imia(t),  ■jak'tfn]  884. 
ToXiip,  Toiiiuv  T.  TdioK  810,  4. 
ya^ißpic  st  Y^iiLpic  223,  1. 
T(i(L<)'<iivu£  11.  .(iivuyoc  4S5,  2. 
Taär/ip  883  f. 
7io&7coc  ySouikN  199. 
Yi  hinter  Frouom.  475  f. 
•T*'««i  -Toios,  -Ttoi;  425. 
tiItui'«  adjektiviBch  418,  A.  4. 
^tk<K  n.  TfWs  deU.  897,  f). 
Yiviots,  TtVTiTis  718,  2. 
■^^vrfi,  Akk.  894,  a). 
nwoiinaTOf  484,  C}. 
^hK  dekl.  S35. 
T^pä  Bt  ifpä  8S6,  A.  3. 
Yipa(TtpD(,  ■aiT«,TO(  431,  2. 
7lpac  dekl.  336,  A.  2. 
7tp4vToit  at  -0U31  401,  A. 
^lpan,  oy  418.  A.  4. 
7IUI-  in  Kon»>oB.  Bt  790  746,  a). 
7^pac  dekl.  S8G,  A.  8. 

Fi]p«ß»oxi«  747,  A.  6. 
npuivT]:  dekl.  895. 
7I  Pronom.  angehängt  477,  A.  2. 
rXo6«t|  u.  T^aux-^  256. 
7Xauxic  n.  rWxoc  356. 
7UTU  =1  7XaTUpiv  408. 
7X0x1»  u.  7Xdx»'*  886. 

7Xinti<uv,  7Xüxi7t«c.  7Xf>aauiii  428,  A.  1. 
7X0x6;  deU.  845  t;  Dialekte  846  ff. 
7X<bmap7i>C  st  7X(fi«taX7ac  218,  4. 
TiiVK  St  Svitp-,  vttpoc  908,  7. 
päC  735,  A.  1. 
7vi2[j.a  n.  Tvibfti]  389. 
Tvupfuti  414,  iV 
Tivu  dekL  854. 
;  roj>7<ii  n.  TopY^  386. 
Toüva,  7oini6(  11.  B.  w.  854. 
TpaiMnv  Adv.  Form  729,  7), 
|pau(  dekl.  849  ff. 
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räTV  deU.  391,  b).  i^ii^  S79,  1. 

tuv<ux(St{  726.  Uövnc  Mi  ([um  n,  b.  w.  484,  5. 

vuv^  deU.  86&.  Bio«,  t6,  dekl.  8S»,  3. 

Tüpoc  n.  tupic  256.  Unä  et  Stnä  836,  A,  3. 

ein«  dekl.  83fi,  A.  2. 

A  Cii>)iol  n.  KisfLd  386. 

htmiwi  {-»a«)  T.  Swmi-nfjs  390.  A.  ^ 

t  in  ß  Ubergegang«)  67,  S;  122.  ArranXfhic  t.  AtuuXuavf»^  710,  9. 

t  n.  -r  TertauBcht  122.  {mpl  476,  e. 

t  u.  C  TerUuscht  137  f.  tiüpo,  Bujti  326,  1. 

B  n.  o  vertausoht  125.  At6t,  s.  Zi6c. 

B  o.  9>  Testsnicht  136,  138.  B^  hinter  Pronom.  476. 

B  n.  T  TerUuMht  12&.  At|ti:^p  deU.  334,  A.  12. 

B  TOr  S,  •,  -t  iD  I  verv.  206,  4.  Kouk  u.  Bn[i«:  256. 

% ..     ;_     _    _..._.     iv\1     A  A._ O*.  _.    DI- OAD 


B  vor  )>  in  0  verw.  207,  3.  Ai]|M9»lvai  Flor.  388,  A.  10. 

lab^fallen,  z.  B.  vi»c,  203, 7.  etjusofai,  piMiee,  Form  7S8,  A. 
I,  X  amgeatoMea  318,  3.  &i])iiT(po;  436,  A.  8. 


B  vor  d.  splr.  a«p,  in  %  verwandelt  .Btjv  Adverbiälendg.  g.  Adr. 

aoo,  5.  Uf  Adr.  Fora  7»),  a). 

B  im  Inlaute  vor  \  ia  \  verwandelt  S^noTi  hiater  Pronom.  476. 

309,  A.  3.  Bijpu  dekl.  344,  A.  8. 

B  im  Aoalante  wird  o  225.  3.  &i|pAv  Form  728.  B). 

B  enphoD.  eingeschoben  222,  1.  ii  o.  E  vertausdit  128. 

B  Bt  BF  in  BtlBo,  Hat,  BttUc,  Gtni«,  Ai  v.  Zi6{  856. 

Btl)iiic,  dBiV|c,  AiioVjviDp.  BViv,  Bi)piv,  n  Pronom.  angehSngt  477,  A-  2. 

öBtt',  dBiixi-ci«  bei  Hom.  80,  A.  2.  Als  366. 

ti  n.  C  vertauscht  128.  BidBnu  st  -«hi  713,  2. 

Ba  End?  V.  Adv.,  b.  Adv.  Btot  =  B(a  687,  8;  737,  v)). 

Bd-  in  KompoB.  743,  i]).  Smevtarepoc  434,  c). 

B5(p  Vok.  334.  iiaxpiSiv  7%,  7). 

Batc  dekl.  329,  A.  7  u.  S93,  a).  BitlKTopa«  u.  iidiTup  426,  2. 

fialc,  O,  Batrif,  B«[n)<,  BtUT^K  399.  fiitükutoc  U.  Btalmräc  256. 

Bal-ni&r.  730,  A.  1.  BiofiTriE,  patilut,  735,  A.  1. 

idxpu  dekl.  343  n.  Bduusv  S89  f.  Bianpj,  Siditpott  739,  1. 

Bouuti»  Bt.  i(v  409,  A.  3.  B(Bu)iY0t  Bt  BIBuimk  222,  3. 

SdxTuXoc,  Fl.  UrnuKa  387.  iiix  in   Kompoa.  739,  1;    (lag    to: 
B^ap  dekl.  321,  1;  B<i|Mpt  301  in;       Kons.  231,  bl 

331,  2.  BtCuToc  a.  tlCuf  ^6,  8. 

Adv  fl.  Z«6e.  Alt  866. 

Aovalitf  D.  AavatB>|c  710,  9.  BtxMfonpDf  484,  c). 

AoncuItTaToc  440,  3,  BtaaMcOoc  747.  A.  7. 

Adpijc  Q.  ou  u.  T]TOc  394,  b).  Sfxipo:  si  BIxubk  417,  A    1. 

•Batai,  -BaTo  Peraonalend.  Bt,  eiTCii,  oro  Blxi|«,  itutar,  Form  728,  a), 

547,  6.  Aio^ivTK  n.  Iwttyi^c  366. 

BS  a.  C  vertaaseht  138;  311  obw.  AiiSrv  780,  A.  1. 

Si  SufGx  381,  8.  B(i>irM  n.  B(o'l>  4^  2, 

U  Endg  T,  Adv.  730;  781,  A.  5;  Aii<  366. 

f^UcipdvBt  BO.  Büiui,  SvBi  Sipuivt«  A(inop«i  738,  9. 

782,  A.  9.  thrriYu;  dekL  316,  A.  9. 

Biiu&{  703,  30,  itakti  726. 

Bdv  Bt  Blov  171,  A.  10.  StitX«  Form  728,  V). 

StTvo,  i,  i„  TJ  472.  BiicXinpot  431,  A.  4. 

Si[*u(  V.  tioc  889,  3.  llirrui  n.  B{i:tu7(x  425,  2. 

St(t,  6h  =.  -At,  Tl  471,  A.  4.  Ait  dekl.  342,  A,.  3  n.  a 

Bnatpilc   SixaTidoopK  n.  S.  w.  481,  Bl;,  in«,  BFfc  490,  A.  3. 

not  1).  ifc  Form  726.  A.  2. 

AnuXiiiStv  730,  A.  1.  Blc  Endr  v.  Adv.  781,  A.  6. 

BiXtap  dekl.  329,  A.  6.  it«  in  KompoB.  740,  a). 

ItkTn,  G,  BT<x  408,  c).  u^poc  Flnr.  St^a  887. 

Bfaiac  Defectiv,  402.  Uya  in  KompoB.  740,a);  Btyi  Fom 
BtvBpix,  BhSpov,  BhBp«ov  390,  A.  2.        728,  A.  6;  Uyo,  SivM  räs,  S). 

AiE^tJini:  u.  Bifri^vot  256.  iix«Hv  730,  A.  1.        ' 
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tiMf.;  dekl.  Ml,  A.  2  o.  Suäoc,  an  899. 

aotol  =  Ud  48^  2. 

dAi^T^pirfios  188,  A.  1, 

toxiTi  Bt  Eoxcüv  171,  A.  10. 

-tiv  Endg  Y.  Adv.,  s.  Adr. 

t&pu  dekl!  355. 

topuEi  314,  A.  8. 

touXATipo«  443,  7. 

kuni«  et.  tSdutc^w  202,  2. 

leaY(ii-/|  Bt  (poTiiVi  207,  A.  2. 

tptndvT]  n.  tpinavov  88B. 

iöoiidSt  n.  spoiuiat  als  NeatT.  422 

(S.  160){  Als  Haek.  423.  lU. 
Ift^Uai  Bt.  -iliai  860,  A.  6. 
Bpu(i&^  PI.  Bpufj.^  386. 
tottv  467,  A.  3. 
tuvari;  AdJ.  verb.  717,  8. 
«6»  dekl.  485;  486 f.;  4881;  bdekL 

487. 
^Mxattjxuv  Gen.  st.  tuaxoffina  478, 

A.  1. 
tue  —  In  Verbia  compoB.  in  Bezie- 

hmtf  Ulf  Augm.  n.  Bdplik.  515. 
S&^ouoc  740,  ß). 
luai)^oX(bTaTOC  i,  4|  427,  A.  1. 
Sunvnpta  a.  •Tipi«v  388. 
tiwVvi^inuiiv  750,  A.  2. 
t<M(  487,  A.  3. 
bimapK  740,  ß). 


tuwoick  Ablt«  706,  A.  1. 

ii»  s.  G^o. 

tvüv  B.  t^o. 

tu  Bt  Stöua  403. 

-Mv  (^0«)  End.  V.  AbBtr.  703,  29; 

706,  1. 
tapidv,  gratü,  Form  738,  a). 
Anpilimt  851,  3. 
Aapml  726. 
Mc  Bt  tdm«  886;  698,  1. 


n.  a  vertMudit  US;  In  dan  Ver- 
ben anf  <i<u  606.  3. 
n.  ti  TBitauscht  118  f. 


E  at.  de«  Digamma  7?,  i) ;  i  toi  di- 
Kunmirten  WOrtem  78,  1). 

■t  Personalend.  dei  n.  Pen.  S.  Impi. 
525,  5. 

t  BindeTok.  520  ff. 


-I  Endg  T.  Adr.  728,  0- 

t  Bindevok.  in  d.  Kompoa.  742,  1; 

744,  4. 
I  Pron.  8.  oü;  =  eai  452.  459,  4. 
■S  u.  fiS  vertanBoht  140,  8. 
■la  a.  i]v  im  AkkuB.  396.  A.  4. 
M  FerBonalendg  d.  I.  Pen.  S.  Act, 

der  hiBtor.  Ztf.  630,  1 ;  dea  Plpf. 

539,  6. 
tat  PleiioDseadg  511,  A.  2.  3.  4. 
lop  dekl.  331,  A.  2. 
IdpTipoc  435,  A.  8. 
tdc  ti.  PerB.  Plpf.  Ö39,  f.. 
iQtt  IL  Pers.  PI.  Plpf.  539,  5. 
kaUTüü,  f,s,  DU  460  f. 
ii(uv  296,  9. 

tßii|LaToc  Bt  Iß^oiLo:  488. 
iTjuxittrca  44],  4. 
If-fovoc  n.  1x7°]'^:  ^05,  A.  1. 


n.  t)  vertanaclkt  118. 

Bt  Tj  im  EoinunktiTe  549,  9. 

n.  (  Tertanstwt  106. 

u.  o  Tertaiueht  106. 

EU  o,  0.  t|  xeBteigert  133,  3. 

vor  \i.,  V  ■ntrd  0  141,  d). 

Terwandelt  ij  in  a  141,  b). 

n.  n  TertaoBcht  12a 

eopbon.    vorgeachla^n    147    ff.; 

zwlBclien  2  Konaon.  eingCBcbaltet 

149,  2;  nenion.  zwiachen  e.  KonB. 

n.  e.  Vok.  150,  4. 


i^  Form  729,  A.  9. 

iTpriTopti  726,  4  a). 

l-iyÄut  dekl.  344,  A.  8. 

JTytTfiunao;  Form  747,  A.  7. 

iji  dekf  416  ff. 

iTum  475,  a. 

irtfi»  456,  2 

iTivTi  456,  3  u.  477,  A.  3. 

jiuifuT]  414,  1). 

h  =  t  451. 

m(v)  m.  Pen.  S.  Plpf.  539,  5. 

Mo  451. 

Im  8t  lU  4B7,  1. 

tCoi  Endg  abgeleiteter  Verben  696. 

In«:  T.  iS:  Stö,  A.  4. 

•tTK  Oen.  Sing.  Bt  rii  811,  1. 

Im  Bt.  r>  468,  2. 

i8tXovTT]t4v  AdT.  Form  729,  t). 

«tXovTE  725,  4  c.) ;  726. 

IBiv  461 ;  732,  A.  9. 

II  AnBBpr.  51  f.  Q.  60,  A.  2. 

ti  a.  at  vertauscht  116. 

■I  n.  ■  vertauscht  118. 

(1  n.  1]  vertauscht  116. 

n  n.  I  vertauscht  115. 

II  n.  ut  vertauBcbt  116. 

it  n  «Augm.  497,  1.;  498  ff. 

II  at  Bedupl.  ^1.  (11  609,  8. 

ti  PerBonalend  der  ü.  Pera.  att.  st 

H  536,3. 
II  HoduBvok.  des  Konjunktivs  st.  ^ 

538,  1.  2- 
■I  Bindevok.  dea  Plpf.  532.  539,  4. 
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ti  Debnone  t.  t  in  d.  V.  tai  iai  txdTfpOn  et.  fau-ripwhv  731,  A.  S. 

604,  äTI.  Uatiiißoioc  718,  1. 

K  Od.  d  Endg  V.  Ädv.;25,ß);  726,  h-fmoi  o.  tnmiK  20G,  A.  1. 

Ä.  3  n.  y).  ixil  Fctnn  72«,  ^). 

tT,  wo,  Form  726,  t)-  hiNoc  deU.  465. 

tto,  tun,  m,  tutv  Opt.  st  aifu  n.  a.  w.  ixtivori  476,  e ;  tuntMt*  236,  g). 

546,  S.  ixihan  723,  A.  2. 

■ii£  Abltgendg  v.  Femin.   706,  a);  Ixiyupla  216,  c). 

706,  A.  2.  Ixt)^  726,  4  a);  726. 

-(lä  8t   -t<a    706,   A.  S:   tä,  ntn,  lii  JxXmva  103,  2. 

195,  A.  4.  Hovtf  72Ö,  4  a);  726. 

ißtiv  st  Xi(Siiv  203,  4.  foicoSi&v  Bt  Ix  laAmi  724. 

(liap  dekl.  328,  A.  5.  hxiii^  Adv.  Fonn  729,  7). 

-ilnxo«  Iterativform  550,  a.  IstoStv  at.  fxxiMtr«  731.  A  5. 

-clT{EDdgTonSubBtaDtivenlll,  A.4.  j«t4;  725. 

tUan  Bt  Erxovi  482.  iXdaso»  428,  A.  1;  487;  Bfident  489,2. 

rixÄ  Form  72a  »)-  ftiX"«  **"-  -*-  1- 

■ixittp««  426,  I.  tXii-rmec  8'  iKiumav. 

«ixiv  dekl.  385  f.  ttiTxi'^™«  442.  7. 

-tTujy,  -litt,  -tttv  at  -i(i)[«v  u.  a.  w.  RiT70(  i  n.  -rf  396,  c), 

548  f.  Aeiään];  738.  9. 

4iv  IU.P.Plpf.  m.  d.  V  J«Xx.228,d}.  OtWpcindt  746,  A.  5. 

-UV,  -im  Endg  d.  Inf:  531.  fXio«  i  u.  ti  896,  c). 

tiv  Bt.  iv  686,  3.  iXiT&(  717,  8. 

iW  (=  ol)  446,  Form  457,  6.  -thi  Endg  t.  Demin.  708,  A.  6. 

(ivaxiaioi  Bt  tv3X.  463.  IXi^  a.  Uiii)  399. 

ifvirtoc  St  fv3Tsc  483.  -ikioi  Endg  v.  abgeL^dj.  721,  11. 

tTvtxi,  »tv<Mv  229,  iXxT]Siv  Adv   " 

tivi  St  h  686,  3.  -iXxov  Ende 

■in&c  Endg  V.  abgel.  Ac^.  720,  7.  'EUdc,  i  423  ui. 

-(Evw  Endg  abgel.  Verben  697,  5.  'EXXijvit,   ol,    die  Schriftsteller    der 

■no  st  '«0  FlexionHendg  %.  123,  13.  Gemeinsprache  21. 

(Td   Bt    bÜ  451.  *EU7]Vti>TtpO(,   ■l&TOtOt   440,   8. 

-itov  Endg    V.    Ort«-,   Werkzeugs-,  -iXo«  Endg  v.  Deminut  708,  A.  6. 

Kttel-,  Lohnbenennungen  710,  7.  aiiic,  [Ximv«  dekL  201 III;  328,  A.  1. 

-■iD(  En^  T.  abgei.  Adjekt  719,  4  iKnii  tu  ^EKkk  266. 

o.  A,  4;  meiat  xweier  Endongen:  IXiroip^  st.  IXTnaX'^  218,  4. 

■Loc,  av,  selten  drMeri   iio:,  o,  ov  l|j,auToü,  -n;,  oü  460  f. 

41^  9).  ii^aurii  461,  A  2. 

-»K  {Ö.  Mto«)  Endg  T.  abgcL  Adj.  ifi^ahiy  728,  7). 

722,  12  Q.  A.  6.  iaiyt,  nicht  I^uii  476,  a. 

tl(  n.  i(  686,  4.  i^iiiv  451.  732,  A  9. 

-»c  in  d.  n.  Fers.  S.  536,  A.  t^l  =>  1^  449. 

■tu;  üol.  Endg  des  Fartidpa,  nicht  -ijuy,  -tfuiai  loBn.  538  ff. 

des  Infln.  533,  9.  iiöo,  J|mTo,  JixtG  451. 

lic  Bt  Ivc,  ttc  at  K  319,  A.  1.  j^to;  =  JmS  44& 

(tc,  |U<x,  Iv  dekl.  485  f.  487.  i^G  448. 

■noav  u.  -taav  im  Flpf.  589,  4.  i,uüc  448.  466,  8. 

ttoxoTci-  in  Kampos.  739,  L  ijuwuroü  460,  2.  b). 

tro»  726,  t).  i|iiv  Form  457,  6. 

■doi,  -itric  n.  B.  w.  im  Konjnnkt  at  jutv  n.  lutv  449. 

«,  Ss  n.  a.  w.  652  f.  i^iWj  4«. 

tl»c  475,  A.  3.  ipia,  iyii»,  iftloK,  ipAi  4SL 
ix  TOr  8,   a,  t,  p,  X,  F   wird   h  n,   j)ip(Tp(oTaToc  st  ■iran.t  481,  A-  3. 

vor  Aapir.  iv,  vor  X  IX  auf  In-  luiint  475,  a. 

achrift.  205,  A.  1.  i(u,>K  =  Jftoü  446.  448. 

j«  n.  1«  231,  b).  f(ina  o.  I^iicoc  231,  ^- 

ixdc  Form  729,  A.  9.  fyjtat,  fy.ietfi  Form  7E9,  A  9. 

Ixanot,  buixtfOf  472,  A.  2.  J|tiroUiv  724. 

buvmi^  Form  728,  ft).  l^itpoScv  st  -a>iv  781,  A  3. 

txonaYDl  727,  C)-  ^itpauftn  Form  728,  A.  7;  731,  A.1. 

tttrtn  ^<"™  ^^<  t)-  ^t>-^  =  '^°'  MB- 


Griechisches  Wortregister. 


tv  Inf.  Bt  -tiv  6S3. 

-*v  Penonalend.  der  in.  Pen.  PI. 

0t  loctv,  ijirav  631  f. 
jv  c  acc.  Fräp.  st.  il:  686,  8. 
■hai  Inf.  Ff.  536,  10. 
IvoXXdE  725,  A,  1. 

Iv«tO(    8t.    I>VQT0!    481,    3). 

ivYtrauSf  477,  A.  2. 
MoX  727,  t). 

hSQLunri  726. 

IvBoc  =  lv!ov  727. 

Ivixa,  (viM  229,  [lexi,  Ivixi(v),  ouvixa, 

o5vi«<v,  (vvixa  (!--vtj,)  688,  10. 
htf^a.  St.  IvcpSiv  731,  A.  4. 
JviQTtpDC  431,  2. 

[vSo,  lv»iv  Bdtg.  475,  A.  4. 

[vda,  Ivftdtt  Form  728,  A.  7. 

ivSoSf  476,  e.  [218,  A.  R 

ivSaÜTo,  ivBtünv  st.  ivroüBa,  Ivrtüftiv 

(ySn  Form  731,  A.  3. 

l-n  Bt  {viart  261,  6;  739,  a). 

*v(  Präp.,  Form  686,  8;  726,  4  a). 

ivfmui  auB  Ivlnjui  96,  b). 

jvrtimue»!  477,  A.  2. 

iyyixii,    tmtmi   u.  s.   v.    Bt    ivixtt 

n.  B.  w.  481,  not  3). 
iwtWptovra   n.  B.  w.   st  ivrv^x-  481, 

not  3). 
iw^iWTa  481,  not  3). 
tnif  od.  IvT,{  724,  3. 
ivvTjtpiv  379. 

fwoLLdtupo;,  4,  •))  427,  A.  1. 
M  =  Iv^  hint  686,  3. 
hif  Bt  lic  201  ni;  686,  4. 
lvaYcp<&  Bt.  Jv  OYipip  724;  726,  t). 
ivTaüSa  Form  ^8,  A.  7. 
ivTai>fta!,  Aue,  727,  C). 
Ivitoa  Bt  IvT&Siv  781,  A.  4. 
ivrtu»>v(  477,  A.  2. 
Ivxi?  725. 

hxiyffmivTtiti  Bt.  -oiMt  401,  A. 
-ivT»iF   Bt.   -fToiaav  III.  P.  PI.  Impf. 

Aor.  P.  629,  10. 
hüu  =  IvSov  726,  t). 
ivoiTraSI:  730,  2. 
iE,  ix,  h,  iy,  iX,  1;  686,  2. 
i^  vor  e.  KonBon.  220,  7. 
ifalpiTo:  n.  iempti&c  256. 
üalfirii  724,  8. 
iiaikt-nt  724,  3. 
(Ell  =  lEu.  726,  r). 
i^oac  Bt.  [E<uetv  731,  A.  4. 
MiT>«  419,  A.  7. 
iKi724,3. 
i^i  ^  lltim  686,  3. 
EEofttv  731,  A.  3. 
iEot  727,  0. 
IEdc  =  (Eu>  727. 
Ifouta  =  ix-c6c  731,  A.  4. 
fEunova  =  in  Kompos.  739,  1. 
iiüic<Aa  Bt  igiitiahv  781,  A.  4. 
fU  Form  726,  S). 


-to  FleziongendE  641,  A.  2  n.  8. 

iol  =  ot  451.  ^  2. 

101!,  -Mwi  Dat  Fl.  flt  -Ol;  811,  I. 

i6t  462. 

toi  (ouO  Endg  Y.  abgl.  Adjekt  719, 4. 

■•DU  Gen.  Sing,  st  —  °"    ' 

l.r.     .^■^       ü...       .IJB 


17  448. 


-tou;  Am.  PI.  at.  -oo;  811,  1. 

ioü;  Bt.  oS  446.  448.  456,  3.  458,  2. 

ind).^ic,  toi  .S47. 

InauXof.  PI.  InauXa  387. 

ititvii,  ir.d<fr\i>.a  u.  B.w.  Bt.  l(pa«-216,e). 

(rtita  Form  7^8,  A.  7. 

iRisßa»  747,  A.  7. 

IicTiXu  CScup,  iirfjXuöa  ISvia  v.   lirnXitt 

42a  {9-  150). 
ijtl  Form  7S5,  4  o). 
Im  Bt    (icMTi  261,  6. 
imlia.  ~  in  KompoB.  739,  1. 
iTTiCaTtXcD«  Akz.  723,  A.  I. 
im^pioTtpot  434,  c). 
iralrjaiAiraTo;  433,  a). 
dnipilE  725,  A.  1. 
iiTintMoTtpot  433,  c). 

iTTlTToXi)«    724.   3. 

iramttiSijv  Adv.  Form  729,  i). 
Jni»tp(£  st  jicl  ovtpü  724;  726,  S}. 
iniTdt  725,  A.  1.    ■ 
iiTiT»|^>i£moTO(  433,  e). 
JiriTpiTOc  iwTirapTos  n. B-W.  \^%,\^\ 

485,  4)  s). 
Jnl/üptc,  -tTdittpDf,  -ittbTOTot  436,  6. 
iicoräiifonpet  427,  1. 
iTTTaxaiStxaTDc  482,  not  4). 
intiTiE  419,  A.  7. 
Iputt  730,  4;  731,  A.  6. 
'EpfBiu;  Bt,  to£  339,  3. 
'Epipiusipiv  881,  2. 
[pcTugc  Bt,  (piafiac  207,  A.  2. 
Ipi  Bt  Ipiov  403,  b). 
ipi-  725,  4  a). 
ipi  in  KompoB.  742,  C). 
ip(!w7W(  Bt  ipirB-  202,  2. 
jphjptc  n.  IpCitpoi  436,  2. 
tpxtov  kein  DeminnÜT  708,  K.  4. 
'£(«(«  st'Epfi^!  384. 

-■p6s  Endg  T.  abgl.  A^.,  b.  Adjekt 

IpuBpoiTaroc  Bt.  -äxaTOc  431,  A.  3. 

i^^ii>|i.iviaTipq(, -istami  426,1;  433,  o). 

ip'jadpu.a[ti:,  -TQi  426,  3. 

Ipu>t  dekl.  898. 

c(  Bt  iic  ans  evt:  137,  3. 

-it  Bt  -tte  n.  PerB.  Sing.  623,  2. 

if  n.  (1:  686,  4. 

.»TOv  in  d.  III.  PerB.  PI.  Plpf.539,4. 

iiMa  Bt  la^A  217,  A.  3. 

-loeov  m.  P.  Dual.  8t  ■i'Arc  642,8. 

-EoxDv,  -tnirinv  Iterativform,  s.  -oxov. 

laX^  Bt  i'AUi  2122,  1. 

intip«  n.  lontpo:  888. 

loatDv  ioD.  Bt,  ^luiv  437. 
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-ionpix,  -fotaTOC  438,  4. 
inipiir*  730,  A.  1. 
iaXop^>'  380,  A.  3. 
JoyaTiiiTipOi,  -ciiTotoc  441,  4. 
-m  st  -»Ti  im  Plpf.  589,  4. 
hlpT]  Adv.  Form  7£8,  »). 

ttflTTICBl   379   f. 

hlfwt  723,  A.  2. 

-*tT,i  n.  P.  Dual.  St.  .ruov  542,  8. 

-vrni.  -rci^,  -tT«  Ad).  V.  Irt«  419,  A.  7. 

Iti  Torrn  725,  4  o). 

•ftoT  III.  P.  Dual.   Ht.  -ixTjv  642,  8. 

tu  in  d.  Anfmeatat  497. 

*u  a.  (1  vertanscht  116. 

lu  n.  i  vertanBoht  116. 

iC  n.  lü  194,  A.  2. 

lü  im  Verbis  compos.  in  BesehaDg 

anf  Angm.  u.  Kdplik.  bl&  f.;  in 

Kompoe.  740,  a). 
lu  FleiioDMiidg  541,  A.  2. 
(S  gt  dS  461.  453. 
tüakaioTtBoc,  lioXaiTaToi  4SI,  A.  5. 
E6ß««üc  dekl.  S19  ff. 
»liiiyfii,  f.  ti-ttyk  419,  A.  S. 
t&Bia[Ttpof  4%I,  3. 
titiiivit;  ▼.  Mia  720,  7. 
taCuipimpa«  488,  c). 
t&ft6  o.  i6»6c  232;  729,  t). 
£ti4üvoc  bL  -6voo(  814,  A.  5. 

tCxipuv  Bt.  -xipiaxa  4lT,  A.  1. 
•AxXifa  Bt  tüxXtia  706,  A.  8. 
tAvdia  sL  läv^  S84. 
(&VOIXÜC  St.  lüvoit  7 

•CvDuc  dekl.  417. 
tipdE  725.  A.  1. 
(6pta  Bt  täpäv  82^  A.  4. 
tSptoic  n.  -iifta  718, 2. 
■SpK  11.  lüpivo;  436,  2. 
■äpuiiiia  419,  A.  8. 
JSc  dekl.  348,  A.  4. 
■läc  Endg  T.  SubBt  700,  10;  70^  1. 
lü;  £adf  T.  Gentfl.  704,  1. 
tuTi,  istS.  93hmznznftlgen:  ansji^i, 
H-Tt  (=  Srt),  i.CnrtinB  Et  687 
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I,  A.  8. 


;  Bt.  dTSTOt  480,  A.  8. 
ii:piS^«  n.  i^Tpii}!  425,  2. 
tÖTpiE  n.  tütpivoe  426,  2. 
»iiuxfa,  -««  706,  A.  2. 
td^apic  Kompar.  436.  6. 
■6x»p6Tipac,  -fiTorcac  431,  A.  5. 
tävpotbraTQ:  Bt  -e6«TaT0c  438,  4.  b). 
-läoi  Endg  V.  ab^.  Verben  696,  8. 
tätuvlimpot  434,  o). 
i&iuiia  426,  3. 
a^mt  41d,  A.  8. 
iftf^fi  724,  3. 
JvBliiiv,  -iirToc  429,  6). 
ix6fi  Ädj.  Q.  Ix»p(<  Snbst  356 ;  693, 9. 
JySpdTipoc,  -ÖTaToc  439,  A.  2. 
Iviu  Bt  f-rtia  207,  A.  2. 
im  n.  äo  vertaoBcbt  139  f. 


M>  a.  ^0  rertaasdit  13^  A.  189,  L 

140,3. 
SM  n.  10  vertaDBcht  140,  3. 
tm  n.  UD  verUoBdit  140,  3. 
■ts  in  Beziehung  aof  den  Aksent  ak 

Eine  SQbe  246,  2. 
-iia  Bt  -du  in  d.  Y.  auf  im  606^  S. 
■^m  Endg  V.  abgel.  V.  694  f. 
-im  Endg  r.  Verb,  compos.  749, 1. 
-M,  -tun  Genitivendgen  derlLDdd. 

Bt  -ou,  -um  310,  1. 
-inv  0«mt  Plnr.  m  der  L  n.  IL  DeU. 

st  wt  297  f. 
■«fn>  Endg  V.  Ortsben.  711,  14. 
liäpa  D.  oiüpa  135,  A. 
Im  .  .  Hau  475,  A.  8. 
iwutinc  t(Durl«u  n.  s.  w.  298,  8  v. 

A.;  811,  1. 
inUToü  460,  2.  b). 

z. 

C  Ansspracbe  65. 

C  u.  ß  vertaosclit  122. 

C  n.  T  Tertanscht  128. 

C  n.  OS  (rc)  vertanBcht  138. 

td—  in  KompoB.  742,  ii). 

Ci^«  dekl.  419.  A.  & 

Zd>  =  Ziii;  dekL  355. 

Cavp^üv  839,  3  am  Ende. 

C.EndgT.AdT.65;  730,4;  731,A.5. 

Ztäc  dekl.  355, 

Z,tiK»t6-cazat  426,  1. 

(u  im  Anlante  st  ou  200,  e). 

Ui]  n.  Cb>V|  187.  4. 

Cir»«  entBt  ans  ttiipac  203,  7. 

Cwii'  n.  Cut*«  386. 

C«^  n.  tili  137,  4.  {A.  L 

Cüov  n.  Cmdv  256;  Cvc»  tu  Cmov  146, 

C«6c  :«[><  418,  A.  3. 

H. 
n  Aussprache  48  f.;  ii  Btfot,  st.  n 

50.  60,  A.  8. 
1]  n.  ai  vertaoKht  114. 
1]  u.  H  yertanscht  112, 
1]  0,  i  vertsnscht  114, 
7)  0.  o  TCrtaascbt  112. 
1]  za  <u  gesteigert  132,  2, 
.^  Snffix  hinter  Pron.,  all:  ivW»-n 

466,  3;  477.  A.  3. 
T]  o.  f)  Hodnflvok.  des  Konjunktivs 

520  f.;    1]   ohne   i  nibscr.   st.   n 

688.  2.  3. 
n  «t.  ä  in  d.  Eontr.  d.  V.  auf  da 

599,  a). 
1]  Bt  0  bei  d.  Bildg  d.  Adr.  anf  9n 

n.  in  d.  EompoB.  730,  A.  1. 
1]  enpboniscb  Totgeschlagen  148,  A.  1. 
Y)  n.  T|v  im  Akkoa.  der  Sahst  aof 

'■xodTni,  -ulvTK,  -rivrij  n.  ■,  w.  894  £ 
i,  collect  st  iliU  A.  5. 
■*!  separatiT,  (lat.  vt)  741,  A.  5. 
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1]  Bindevok.  in  KompOB.  742,  1.  huHa  st  igtlMia  346,  A.  12. 

i|  im  2teti  ThI.  d.  Kompoe.  rt.  b,  ■  ^|»9U«  d«kl.  345.  A.  II  n.  12. 

749,  2 ;  und  zu  Anfang  d.  WUrter  f{tiTEElavTa  nla  l>/t  Talent,  ^iteEXov 

742,  A,  1.  Tov  ttToptov  SVi  Talent  töÖ,  b). 

H  enphonlBch  eingeBcbaitet  160,3 n.  8.  ^iii-ccEXavrov, ^|Liui^a).ov a.  b. ir. 485, 2). 

-T]  Endg  T.  Adv.  728,  6).  ^os  475,  A.  3. 

-T)  Endg  V.  Abitrakten  699,  3.  iy.aiw  st.  ■f][Amv  264,  Ä.  2. 

tj  Pereonalendg  der  III.  Pero.  Pf,  -jjv,  -i>(,  -n  Optativendg  644.  645. 

538,3.  ^vlnf.  Btl  riv533,  9. 

T)  Personalendg  der  lÜ.Peri.  st  »  .™   Inf.   st    -nvot  533,  9,    st    hm 

638,  1.  '534,  10. 

-I)  PerBOaalendg  d.  PIpf.  680, 1. 640,6.  ^■^  Endg  v.  Adv,  728,  o). 

-1  Peraonalendg  der  Ü.Pers.  686,1.  ^uatiti«  749,  A.  1. 

^  Adv.  Form  728,  d).  ^oyos  n.  -xtit  896,  c). 

i]<i  n.  iS  Tertanacut  140,  S.  ^vopii]  760,  A.  1. 

■Fjoi  FleiionienduDg  541,  A.  2.  ^vi;  En(te  v,  abgel.  A^j.  720,  7. 

^tai,  -^aTO  IIL  Fl.  Pt  n.  PIpf.  «t  ^viwTBOv  7tö,  A,  1. 

•Tjvmii,  -nvTO  547,  6.  .-5  Eäidr  v.  Deminnt  708,  A.  6. 

-^M«  742,  5.  «0  a.  to>  vertaiucht  135,A.;  139,1; 
*r«t8w«  760,  A.  1.  140,  3.  ™.      1        . 

*^av^•^  «t.  ttJtovov  208,  7.  iof  =  Iue  475,  A.  8- 

ifft]L<i,v  a^ekÜyisctL  418,  A.  4.  ttvnta.  749,  A.  5. 

*Ttpi»oi««  Abltg  741,  A.  6.  ^^^ap  dekl.  328  f.,  A.  5. 

ifUi  Bi  aiH  401,  A.  ^tMSav&t  742,  A.  5. 

^iCwv,  isToc  428,  A.  1.  4]f,  m.  -itpa  420,  A.  1;  424  TU. 

■yfiiv  Endg  T.  Adv.  728,  7).  .«p  Endg  zaBammengeeetzt.  Wttrter 
■nBoe  401,  2.  761,  ß)  n.  t). 

^uß&i;  mt^Fian  423  (§.  160).  {p  =  fap  defcl.  331,  A.  2. 

Mubttu  419,  A.  8.  Tpa  (fipiiv}  401,  2. 

«tuiUmpoc,  -isTHToc  434,  c).  'HpaxXnc  dekl.  337,  A.  7. 

^(6«,  4.  ■*)  847,  A.  2.  ■JipW(t)  Fo™  '29,  A.  9. 

ilti«  Endg  7.  abgeL  Adj.  723,  12.  ^lufTTiBo«  434,  c). 

-7]&cv  Adv.  Bt  -oBrv  730,  Ä.  1.  ip,  725    b). 

■ÄBos  749,  A.  1.  ■lBt^t^M  419,  A.  8, 

^£  =  dii  726,  4  b).  ip^vTj  Bt  ^ipoitvi)  (JjpwvT))  146,  A. 

»jl  n.  II  vertanBcbt  f  pSov  n.  f,p»o^  146,  A. 

'r)ti]ioD.AbltgsendgBtMal95a.A.4.  Xp^^  dekl.  840  f. 

-V]tot  Endg  V.  itiga.  Adjekt  717;  jL^,  Endg  v.  Adv.  724,  3. 

719,  4.  .^j^  ,s  Endg  v.  Wurzela^j.  717,  6. 

^«m«c  437.  Y]{  Endg  EneammengeHetzt  WOrter 
iXt,  ijU,  li  401,  2.  761,7)  ^  V- 

*Hi8a  Form  728,  A.  7.  -n?,  SaDBtantiva  heterociita  aaf  ifi 
'f,XixK  Etymolog.  478,  A.  8.  394  f. 

•iFiXiDc,  iiXic  -«Xac  Endg  v.  alweleit  m  Bt  (T;  487.  1. 

Adjekt.  721,  11.  V  -iio,  -«  A^.  st  -r)s,-w419,A.8. 

WÖTTi  742,  A.  6.  -iK  PerBonalendg  Bt  -iie  538,  1;  in 
ÄioE  742,  A.  6.  Bt  -«w  Im  Perf.  538.  3;  i)s  et  m 

VWiK  »iB  Femln.  409,  A.  8.  im  PIpf  640,  5.         ,    ,„    . 

fZoD  dekl.  328.  A.  5.  -vi  in  d.  H.  Pers.  Conj.  526,  A. 

i^t,  ituJK  st  *u5c  264,  A-  3.  Tja»«  st  tic  in  d.  a  Pera.  S.  PIpf, 
^fi..B««S  473.  A.  2  n.  4.  540.  6.  .^     ,„     , 

^^•K  Entstehung  4Ö7,  4.  T"  ^^.  "^  ^^T' '3  ^Vo    .    o 

-iutv,  -^luvBL  Inf!  534.  -Vi«o(  Endg  abgel.  Adj.  718,  A.  2. 

tJlioiV,    t;lul<UV,    ^^B«    452.  ^BBlüV.    ^jTTUW    487. 

*(i»o)v  Bt  *|i»iwv  (ViT)  264,  A.  2.  -fiouxa'Tipo«  432,  8  n.  A.ö;  *ixi*X*<™- 
*in—  in  KompOB.  740,  n>  pot  484,  c). 

•fiuTivaixa  42^  8.  to^lii  Form  728,  »). 

■SujipBVfiov,  fiiiuvaT^ov  u.  B.  w.  484,  .*™t,  -^T«  Endg  v.  QenÜl.  711,  10. 

^.2^  —1  jji^^^-flgtl.  330,  A.  3. 

fiulv  Form  467,  6.  -/rtcov  st  -yiTcooen  Impr.  529,  10. 

Jgxiv,  ijun.  8t  t,tilv  264,  A.  2.  i^t,  ifi  dekl.  348,  A.  4. 
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-^fKv  Endg  T.  Demiaat  706.  O^m  728  oben. 

■hrh  u.  ^xoe  888.  Witw  Neutr.  Plor.  347,  A.  1  o.  3. 

ixi  Form  726,  6).  »iilkiK,  i,  ^  847,  A.  3. 

'Avt  st.  j  733,  A.  8.  8y|Ut(po<  435,  A.  S. 

hA  dekl.  353.  *ii|ia  n.  »tn^«  ''13<  3. 

i^iüStv,  '^üSi  730,A.  1;  fjüfti  icpi  731,  «TjpiUT^,  Sijfnr^p,  »rip^Tup  38S. 

A.  7.  trplov  kein  DemiDntiv  708,  A.  4. 

^(fK  deU.  341,  A.  6.  ^900,  fem.  T.  )tV|c  423,  A.  1. 
BnotuK  360,  A.  5. 

a  ftijtii,  G.  ^ra-ctt  403,  e). 

-8i  Personalendg  d.  Impr.  S&i,  4. 

t  AnupracheöS;  ft  =  th6T;  Hebet-  ■%*  Suffix  ^1,  3. 

gang  <p  68.  -8i  Eadg  y.  Adv.  730,  4  n.  A.  S; 

9  vor  S,  8,  T,  p  in  s  verwandelt  731,  A.  3. 

30&,  4:  207,  2.  8|i<i,  -ft[i&(  Endg  v.  Subst  703,  31; 

9  n.  0  vertauBcht  125.  127.  705,  1. 

«  vor  0,  X  auseest.  21B,  2.  66^  dekl.  329,  A.  8. 

9  n.  i  Tertanscht  125.  »pdaam  aas  tapiaam  206,  2. 

«  n.  t  vertanscht  125.  »plE  dekl.  216,  3. 

t  n.  cp  vertaoBcht  122,  c).  fhilaoa  at  »plvia,  ftpIEs  2C9,  A.  3. 

ft  IL  X  vertauscht  123  f.  BpiräC  731,  Äl  5. 

«  euph.  eingeBchobeD  222,1;  223,  A.  epiüBn  730,  A.  1. 

%  im  Anlaute  abgefallen  203,  T.  »utä-nip  dekl  333  f. 

%  im  Inlaute  aaseestoasen  221,  10.  eittm^Siic  BildunK  710,  9. 

«  im  Auslaute  wird  a  225,  3.  ftü|id(  t.  H-o>  703,  30. 

■»a  Personalendg  d.  n.Fers.  523,3.  »OpaCi  Ö5;  730,  4;  731,  A.  5. 

-fta  SnfBi  et.  9(v  731,  A.  4.  «fipä«,  /ori«  728  oben. 

«aBaxd;  =  Saxic  74,  a).  ilipuai,  PI.  »üpsa  387. 

idna  407,  A.  1.  8<S;  dekl.  341.  A.  1. 
SoXiic  G.  itu  u.  TJTot  394,  b). 

«■XTruif/i  st,  »alttu)X-/i  218,  4.  j 

«Ofid  Adv.  Form  729,  S).  '" 

«dlißoc    i  n.  Ti   396,  c);  edfißat  u.  i  AnsBpracfae  49,  5;  i  sabser.   fiS, 

ttafißic  256.  Ansspr.54-,  Wandel  d.  t  in  i  66,5. 

9ati.l%i,  -uat,  -tai,  -iaf  407,  A.  1.  t  n.  i  vertauscht  106. 

9ap.üvTipD(  428  unten.  i  u.  t)  vertaugcht  114. 

»dpBftt,  »apoüviu  bL  ftpas,  224.  i  n.  o  vertauscht  J07. 

SiiDiuiv  428,  A,  1.  i  u.  u  vertauscht  107. 

ftdnpo,    fidiTipou,   ftitifm,    i   t^Ttpoc  I  n.  u  vertauscht  114. 

177,  A.  2.  X  a.  it  vertauscht  114  f. 

»avftivtof  et.  Tto(  718,  A.  2.  Tu.«  vertanBobt  119. 

toUfiorsritaToc  426,  1.  i  n.  a  vertauscht  131. 

-8i  SnfBx  st.  -ttv  s.  dt(v).  [  zu  at,  ■^  ai  gesteigert  183,  3. 

%^^IM  a.  ivih\u.a.  718,  2.  i  euphoniBchTOTgeechlagenl48,A.l. 

ttixiXiot  u.  SiuiXia  386.  i  enphoniscli  zwischen  zwei  Konson. 

Qtfui,  ak\uf  dekl  365  f.  eingeschaltet  150,  2  n.  3. 

-9((v)  Endg  V.  Adv.  228,  1);  730,  4  f  et.  des  Digamma  77,  k). 

a.  A-  2;   731,  A.  3;   st.   d.   Gen.  ,  mit  sibilirendem  Einflüsse  308,  8. 

381,   3;    neben    ini,   i^,    als:    iith  i  verwandelt  i>]  in  a  141,  b). 

TpoftjSiv,  iZ  alioatiSti  732,  A,  9.  i  st.  u  in  ^ituu   )/  ^u  u.  s.  w.,  icop- 

fttdatoTo:,  ^laoiy&pta  747,  A.  1.  wjpa  St.  mp-ip.  n.  B.w.  141,  c). 

BipintBV  n.  iipä)  390.  i,  Attraktionakraft  des   i  auf  eine 

QipifTaTQc  481,  2'.  vorang.  Silbe  526,  A. 

8ia{iV|,  cMda;  iiü^%  cator  693,  9.  i  Personalendg  der  m.  Pen.  at.  u 

»nuXc«  747,  A.  7.  538,  1. 

«tofidi  u.  eiatJid  387.  r  od.  I  Pron.  458.  1.  S.  3. 

ttarino:,  iinr.K,  StocpaToc  747,  A.  7.  ■( demonstrat anDemonsü'aLa.AdT, 

»urr^ificua  419,  A.  6.  angehüngt  476,  2  O.  A.  I.  S. 

eiTK  dekl.  329,  A.  7.  -1  od.  ■(  Endg  v.  Adv.  725,  4;  736. 

6ttDpJ(  Bildung  746,  a).  i  Hodusvokal  521,  6. 

«tinpo«  485,  A.  8.  i  Bindevok.  in  d.  Kompoa,  742,  1: 

e^padi  730,  4.  744,  6. 
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b  st  ul^  487,  1.  -im  Endg  y.  Demin.  TOB,  3, 

•lö    Abstrakt  Bt  ii5  706,  A.  2.  -*ov  Endg  v.  Ortaben.  706,  2. 

-tä  Abstrakt.  705,  a).  fo«,  Plur.  h  S87. 

-i<iSi|c  Endg  V.  Patronym.  710,  9.  iit  st.  \iii(  308,  fi. 

-wlo«  Endg  T.  al^el.  AdJ.  718,  A.  3.  -to«  Endg    t.   aligel.   Adj.  717,  1; 

•icni:  Endg  v.  abgei.  Acy.  719,  6.  melet  iweiei  Endungen:   loc,   i 


'len»TiM(^«  T.  'lanTic  710,  9. 
lajTf  736. 

-dl»  Endg  T.  abgel.  V.  697,  8. 
Itviitm  Etymolog.  458,  2. 
Ipüa  Bt  Jr>6v  323,  A.  4. 
-iyE  Endg  T.  Bflminnt  708,  A.  5. 
-iti6c  Endg  T.  Deminnt  708,  A.  5. 
ffiiilTipo:  432,  8  u.  A.  6. 
■Hilf  Endg  T.  Patronym.  710,  9. 
-IStoY  Endg  y.  Deminnt,  a.  Demin. 
rtiDt  =  Fiiiof  458,  2. 
»oii,  en,  teet  689,  1. 
fiptc  dekl.  344,  A.  3. 
Itpuic  dekl.  398. 

-in(  Endg  V.  abgel.  Adj.  722,  13. 
Upaxoc,  G.  DU  401,  A. 
lipauva^ävoi;  flt  -ooi  401,  A. 
Upiic  n.  Upiiot  399. 
Upij  Akk.  V.  iepii:  350,  A.  6. 
tipais6vT]  BUdnng  712,  16. 
■" »  Endg  y.  abgel.  Verben  696. 


selten  dreier:  lo«,  lo, 
loü  Bt  u  107,  A. 
'Idüv  y.  'li  358,  A. 
titnapiioai^E  st  iKf  102,  A. 
hnaof(*T)  414,  8). 
ricnc  Bt  Tincoc  SOS,  1. 
ImcoSdnra  407,  A.  1. 
licmTpavaMv  Ady.  Form  729,  t). 
■Ip«  deil.  844,_A,  " 


418,  »> 


'K  veibi.  Abltgendg  704,  1. 

-ü  {Or.  n«c)  Endg  vaibL  Patronym. 

710,  9. 
•IC  (G.  liot)  Endg  weibl.  GentiL  704, 1. 
-k  (G.  Hat  n.  iiof)  Endg  y.  Deminnt, 

8.  Deminnt 
-IC,   G.   10«,   IOC,  lioc,   tToc  839,  A.  7: 

344,  A.  8  n.  421  X. 
-k,  Q.  (toc,  Endg  y.  Demin.  708,  A.  6. 
•I«  Penonalendg  et  -n  538,  1. 

(aoittpjc  432,  3. 

Hoduszeichen  des  Optat  644,  2.  'Uifuil  737,  C) 

fct  anf  denn!  agel  agäel  689,1.  •(«  Leab.Personaiendgderm.Fera, 


116  n.  »£>c  232;  72^.    , 

IBijvTaTa  y.  ii!>(  428  unten. 

'ixnpol  727,  ti, 

Ufoio«  St.  -Tio;  718,  A.  2. 

{x|idc.  fsutvoc  st.  iju-  207,  A.  2. 

■(xi:  Endg  y.  abgel.  AdJ.  719,  6. 

{xnvo;  n.  'lKTI2  899. 

Uditpa  fem.  v,  ßfiu;  418  oben. 

IXcuK  dekl.  315  f.;  417  f. 

'IXiSft.  jipi  731,  A.  7.  rt^  ojTÜe,  689,  1. 

•üUo,  -iUg:  En^  y.  Demin.  708,  A.  6.   htot  Adj.  yerti.  717,  8. 

•ÜLoc  Endg  y.  Deminnt  708,  A.  5;  -itt|;,  -m«  Abltgendg  711 

y.  abgel.  Adj.  721,  11.  -[rFje.  -mi  Endg  v.  Gent 

-i[Aalo(  Endg  y.  abgel.  Adj.  782,  16.   irnTiv*  717,  a 
i|i.4ae)in  st  iFidaXi)  223,  1.  Jcp»[u7]  414,  S). 

-iftoc   Endg   V.   aligel.   A^.   714,   5^   Iji  725,  4,  a). 

733,  15;  meist  zweier  Endungen:  'IipLxXoc  tu  -ir]«  S89. 

iiiDc,  tfioy,  seit  i(XDc  Ti,  Dv  414,  E).   -tip'>c  Endg  y.  Deminut  709,  A.  6. 
Iv  (=  oI)  449;  451{  457,  6;  458,  8.     -tyi6c  -lyvii,  -lyo;,  ly^  Endg  v  ~ 


-taiot,  -(nn,  -Imciov  Endg  T.  Demin. 

708  u.  A  ö. 
■iMa  weibl.  Abltaeodg  698,1;  704,1. 
Iniii  Aty.  yerb.  717,  8. 
-(oTipoc,  -(acotoc  484,  6, 


,  10. 

1 711,  la 


idg  ^ 
ibitg 

'NSixibtani;  440,  8. 
■ivtoc  Endg  y.  abgel.  Adj.  720,  7. 
■hrt  Endg  y.  Patronym.  709,  6. 
-ivTK,  -tvoc,  -iwoi  Enog  T.  Deminnt 

709,  A.  5. 
{vEdv  kein  Deminntiy  708,  A.  4. 
Hvoc  Endg  V.  Adj.  718;  720,  7. 
-(voi  Endg  y.  abgei.  Verben  697,  5. 
I«  n.  IM  yertamcht  140,  8. 
{öl  n.  fa  387. 
'Uluif  st.  'liXaoc  293,  3. 
-lov  Endg  y.  Abstr.  706,  2. 


minotiy  708,  A.  5. 
ty%<i<i  Bt  Ixfr6v  823,  A.  4. 
tx&6c  dekU  842  f.;   i^ilii  i 

256. 
ryXo  st  ■Ix'^c  302, 


•1x8« 


VI],  -tx^iav  Endg  r.  Deminut, 


T>e'i 


{»  Bt  M  487  {g.  187). 
lAxs  Bt.  Imxfjv  399. 
■(■rv  {F.  -lÄrn)  Endg  y.  Patronym. 
709,  6. 


KUKer-t  «w/Urf.  Sri'«*   BTmMmMÜk.    I.  Ti.    It.  AiteU. 
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■(mi  Endg  v.  Dminnt  708,  i 
(ibv  (tOn)  =  i^A  446. 
j»)^|i«:  >L  id>7rid(  307,  A.  S. 


«,  WawJel  d«  »  in  it,  t^  66,  1. 


vertaoscnt  121. 
X  Teitatuoht  184. 
«X  TerUoacfat  129. 

vertonacht  IM. 

TBrtaiucht  121. 

werden  nicht  vertanaoht  181, 


n.  ^ 


X  Tor  n  in  7  verw.  907,  2. 
X  vor  V  in  T  venrudelt  S05,  B. 
X  vor  l  in  ■{,  vor  >  in  x  venr.  204, 1. 
X  vor  d.  tpir.atp.  in  y  verw.a06,5. 
X  vor  g  in  €  verff.  SO?;  x  vor  «  in 

a  verw.  209,  A.  2. 
X  im  Inlaute  auscMtoiMn  221,  9. 
X  dngesdiobeB  iZS.  4. 
X  verdoppelt  210,  2;  216. 
xdB  vor  $  Bt  W!i  142  ff. 
Kopafvoil  Bt  xstS-,  xataB-  148,  Ä.  1. 
x<ißXT||i,a  Bt  xdTpX.  (xa'r<#0  Itö,  A.  1. 

31  vor  f  at.  %vti  142  ff. 
vor  8  Bt  xotxd  148  ff. 
KdV°<  Bt  Kdofiic  207,  A.  2. 
xix  vor  X  it  xttwt  142  ff. 
xa-ti;  n.  xäxTi  693,  9. 
«oxT]70p(oT»po«,  ^atatoe  434,  b). 
xaxCuiv,  lÄTipos,  lOTOc  48G. 
xai-xd^ri  U.  xaxxdßo;  888. 
xcixaEiivtb'npoc  Bt.  inpo«  480,  A.  3. 
xdxTav«  u,  B.  w.   st  xdtxi.  (xaTBxr.) 

142,  A.  1. 
xtnufinpoc  436. 
xA  vor  X  Bt  xnd  142  ff. 
xoUiTävaiE  u.  loUrfävarao«  436,  2. 
xoXXfMpwv  at  ■«fp"'"  *17,  A.  1. 
xaXXIfDV,  t«To:  429,  b). 
KoXvritifiv  Bt.  Xakrrii.  218,  A.  8. 
xdXot  n-  xdXoK  885. 
.xoXo;  (v)  Endg  v.  Deminat  709,  A.  5. 
xcän:  dekl.  315  f.;  385. 
xapL  vor  1*  at  «OTtt  142  ff. 
xifi.  vor  p.  at.  xa-td  142  ff. 
x<Ib^  u,  x«[nr*  256. 
x<iv  vor  V  at  xa-cd  l'tö  ff. 
xavttVTiSoi  Adv.  Form  729,  ^). 
xir.  et  X  at.  xatd  142  ff. 
xiiccrav  at  xdriT.  (xa-rdn.)  143,  A.  1. 
xAn  iptIXapa  at.  xots  9.  143,  3. 
xdp  vor  KODSOn.  at  xatu  14S  ff. 
xdp,  xdpt  xiSpT),  «JpT)va  Jß6  f. 
xAibmi  436. 
xdpxB  Form  729,  SV. 
xopripi«  at  xpat.  224. 
xtEpTtoTO;  436. 
x<iotc  dekl.  844,  A.  3. 


xdo^iBc  I 

xaTd  vor  Konson.  elidirt.  S.  xit. 

xairfTiXaic  3»8. 

xomi  =  xoTd  687,  8;  727,  11). 

xoTJv  at  xsTnbi  d.  i-xarcd-nn  143,  A.L 

xotB-  Bt.  xtiTaS.  142  ff. 

x-hm  Form  726,  *). 

xa;>l^i;  89,  3,-  142,  3. 

xavi^Ia  BildiUK  747,  A.  6. 

XM^ak-fi  St  xi^^  180. 

xiTvo:  at  tulyot  148,  A.  3:  vsi.  19v 

A.  2;  466,  8.  4. 
xtkattm^  n.    «um«  425,  2. 
xOntoi  n.  xiX»««  387. 
Ktid-npo«  at  -läTtpoc  430,  A.  S. 
xipaiitoc,  xtpa)iiciü;  314,  A.  6. 
xipa;  dekl.  330. 
■upas^ikoi  Form  747,  A.  7. 
xipStuv,  ivTOf  448,  7. 
xipD^Jn;;  747.  A.  5. 
xi68unv  Bt  iu6suav  207,  A.  S. 
xtoaXap'ria  8t  -öXyla  216,  4. 
xyiiioToc  442,  7. 
xrihfifiii  Bt  -opic  705,  1. 
xT|vac  466. 

XTfiDiu  A  jx(l  736,  t). 
»jvö,  dort,  738,  i). 
XTipIcv  kein  Demiaativ  T08,  A.  4. 
xT|pi»i  731,  A.  7. 
xtiptitt  =  ixii  726,  t). 
x^u'o:,  Q-  <'■->  401,  A. 


Kixim^ol  727,  O. 

xlvS'jvi  st  xivlÜivoi  899. 

xrv6pta8ai  n.  uivljp(98a[  131,  A. 

x(i  dekl.  342. 

xXa7Tti84v  728,  7). 

aldioc,  vj  n.  D.  xXaGI  ILS.W.  399. 

xXäXi  a.  xXtJ(. 

xXauSui(  at  -s(i^i  207,  A.  2. 

xXau3(7iXu)c  st  -YtXnT«c  417,  A-  1. 

xXtä  at  xUä  336,  A.  3. 

xXiCc  dekL  357. 

xXtoc  dekl.  335;  839,  3. 

xX(icr(vTcpg(,  xXrmlTCotcc  43^  a)  b 

442,  7. 
-iX^  EndK  d.  Akk.  387,  A.  7. 
xX^iilv  Adv.  Form  729,  ^). 
xXt)!;  B.  xXtIc. 

KX^iii.'rjc  CJnneM,  339,  A.  6. 
-xXrv,  Endg  d.  Akk.  b.  Sp.  at.  -xUfi 

xX-ji   B.    xXl((. 

xXmloii  kein  Deminutiv  708,  A.  4. 
xXoi«(,  PL  xXoid  387. 
KXuTaip.W|aTpT|  at  KXuTii[iv^,npi]  74^5> 
Kvfnit,  entst  aoB  fivfcp-  203.7;  dwL 

336,  A.  5. 
xvuCTj»{ii«  at  -otii:  706,  1. 
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MtW;,  i\,  die  GemeiDBpraehe  &1. 
xoivof,  Ol,  Schriftsteller  der  Qemein- 
sprache  21.  [nocvüvat  399. 

xontnvjc,    QU   n.   D.    xoivüvi,   A.  PI. 
xoin]  IL  TuHwi  388. 
KoXuv^fttv  730,  A.  1. 
Ki^rii,  Q.  ou  o.  i)Ta(  894,  b). 
>q|mG^  Form  728,  ft). 
xDVKMif  717,  8. 
Kdinra  ä;  Zahlzeichen  480. 
xopdarov  et.  dpKrv  a.  DemhtatiT. 
-%U  Enäg  V.  abgd.  A^.  719. 

XOTuXl]B(nii<plV   8.  -^iCv). 

x«up[(tt)  114,  t). 

xom  o.  voJm  131,  A. 

Käu:,  Q.  6to,  A.  £arv  310,  4. 

zpaSIt)  st,  xapSh],  s.  Hetathesis. 

xBüvfov  kein  DemiiiiitiT  708,  A.  4. 

xpdi  356. 

«pöra  366. 

KpdTipoc  n,  xpaTipJc  266. 

xpdrctof  i  356. 

•xfi-rrfi,  Akk.  i]  0.  fiii  39^  a). 

KpOTTvoc  Ht.  (vaof  314,  A.  5. 

xpdtivToc  436. 

xaaT6(,  [  II.B.W.  856. 

xpta  Bt.  xpiä  S36,  A.  8. 

xptoc  deU.  385. 

xptiMcDV  428,  A.  1 ;  486. 

Xpisßd-CT]:,      XplOfttfOC,       KpiDKInXtlC     u. 

toimiin  ' -  '1  -  - 

747,  A.  1 
■tpiaaaii  436. 
rpjfin  356. 
xpl  Bt  xBiftrfi  403. 
«phov,  PI.  KB[vta  390,  A,  2. 


xpjxa  Bt  iis6xT]v  400. 

dekl.  332,  A.  ,. 

V  Adv.  Form  729,  7). 


:,  A.  6. 


xpu[j.i:  T(ä,  30. 

xpimrlvSa  Adv.  Form  729,  7). 

xpu^S,  xpMp^  Form  728,  9)  iL  A.  8; 

xp^  729,  S). 
uiKXiti;  729,  2. 
xTfop  dekl.  828,  A.  6. 
Kt>«E<i(n;c  dekl.  396,  A.  2. 
x6BBa  Adv.  Form  729,  t)- 
xuBtpv^ia  T.  xußipv/mr|c  396,  A.  4. 
xuSfuv,    x63(aTa(,    XM&ttpoc,    itoroc, 

xuJtaTipo:  429,  A.  2. 
xi^pTi,   xutpof,    xu6p[i(«v    st    xi^a 

IL  fl.  V.  218,  A.  8. 
«uxiiü  331,  A.  4. 
xux^pa,  Yermisohnng,  705,  I. 
xiixXo[  n.  xfnXa  387. 
xoxiiM  781,  A.  5. 
xüviiBiv  Adv.  729,  7). 
xävTtpoc  44S,  7;    xuvttpiiinpo:,  xäv- 

ttttos  441,  4. 
Kuxpo7Jvtia  419,  A.  8. 
X&U.V  Aekl.  857. 
xüo«  dekl.  886,  A.  ö. 


X  mit  aapirireDdem  Eiuflnsse  208, 2. 
X  bewirkt  PoeitioiiBlän^  71,  2;  90, 

A.  0. 
X  verwandelt  i  in  a  140. 
X  im  Anlaste  abgef^en  203,  4. 
X  im  Inlaute  atugestouen  221,  12. 
X  n.  7  in  |i4Xic  a.  iUjif  131,  A.  (g.  38). 
X  D.  s  vertansoht  126. 
Xu.)!  werden  nicht  vertanscbt  181, 

A.  oben. 
X  o.  V  veitansiAt  128. 
X  n.  p  vertaoscht  68. 

X  verdoppelt  210,  1.  2;  912,  3.  8.  4; 
213,  7;  214,  äi 

XSsi  dekl.  400. 
Xavic,  XsYib:,  Xifiait  886. 
Xtiioi^ai  aus  XdSJoptai  96,  b). 
Xdepa,  XdftpT]  Form  728,  8. 
Xoißa  =  laeva  74.  «). 
Xcava  Bt.  yXalva  202,  3. 
XatoY)  Q.  Xalipac  389. 
XeiX(9Ttpof,  -(oiaToc  434,  b), 
Aa|in«l87]5  V.  AdftRoc  71(^  9. 
XounpinpiK,  i,  -f]  427,  A.  1. 
Xdl  725,  A.  1. 
Anoüfi-ä  Yokat  824,  A.  6. 
Xaif  n.  Xufif  886. 
XoptbTatet  flt  JTaxoc  430,  A.  8> 
:   Xi;  B.  XäcK. 
-Xot  Bt  -Xia;  293,  3. 
Xamaivivo«  äirtpou  422  (§.  160). 
XdTpi:  ^eU.  344,  A.  8. 
i.tiY\>.6i  Bt   Xa7|^  207,  A.  2. 
XtfßtD  nrspr.  whrschL  7XtEßfD  202,  2, 
XiovTtiSfin  Form  728,  7). 
X^ac  n.  Xncdc  256. 
XiuK^  n.  Xtixt]  2 
Xtäxntm:  st  X(6 
Xiux&xpaTtc  426,  ! 
AitoxodToi  Plnr.  338,  A.  10. 
Altavista  Akkua.  396,  A.  4. 
X([it(  IL  Xa&i  SS5. 
XMopro:  Bt  X<ftaX7o;  218,  4. 
X-^^ii],  Ai]|juiu  nrspr.  irhrachl,  7X-  202,3. 
Xi]äv  st  Xadv  od.  Xiiiiv  886. 
AtiToüv  Akk.  V.  Amci)  363,  A. 

XI  ^  Xtav  408,  b). 
X(«v  Form  728,  a). 
Xiapi«  Bt  vXiapit  202,  8. 
\A&i,  XfSa  401,  2. 
XiTO  Form  729,  8)- 
Xi»oB«Xo(  n.  XiftißoXo:  256. 
X[»oc  unpr.  whiBchl.  ^Xlfto«  202,  3. 
XtBDT£p,o;  n.  XiftdTOuoc  256. 
XixuÄc  Bt  h.^^^ii  307,  A.  2. 
Xotpiipf«  Form  730,  2. 
X(?,\(ic«  M)  867. 
X(«o,  Xinapi;  nrspr.  whrschl.  7X-  202, 2. 
X(t  dekL  342,  A.  2.  [202,  2. 
XlsooiMi    nrspr.    whrsctil.    ^\^amfuu 
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XtTavi6iu,  AlTcit  nnpr.   whrschl.  ^l.■   McYcifot  737,  Q. 

202,  %  Mt<x  d^U-  <li  f- 

lai,  \l-a  401,  2.  Mtrrit  deU.  3M,  b). 


ac. 


(ui)  414,  3).  lUvumt  437. 

....itloc  437  n.  NoL  2).  («iCaiv,  (utCox',  p.iiCinpo{  437. 

-Xic  Endg  V.  abgel.  AdJ.  T21,  11.  futo,  [tritiv,  (uaea,  (uttov,  luohvFo- 
Xiöoc  nnpr.  whnchl.  tA&t«;  203,  2.       Bonaleodgen  536.  538;   futor  ötS. 

Xov«iSi]v  AdT.  Form  729,  -r).  (ul;  deU.  367  f. 

X:  imAnalaDte201,injiinItü.220,6.  |i,ila)v,  (judsroc.  (^.uJTipoc  437;  Bedei- 
XäT$,  LDchB  n.  ScUachxen,  d«kL  W&,      tnng  439,  2. 

A.  1.  |uXii7Mp<i>v  Bt  -xipnra  417,  A.  1. 

XuxdSnf  dekl.  329,  A.  9.  luX-iTYpm:  n.  (uXctrYpaiTo;  436,  2. 

XSoic  n.  Xäaiot  713,  3.  MiX^'tauc,  -Kof,  dekl.  397,  ß). 

X^YfOL  n.  Urya  S86.  fuXaväCurä  426,  3. 

Xoi>t]T^pK  als  Femin.  424,  7.  [OXac  bL  [liXSc  819,  A.  1. 

Xuliuv,  Aiptuv,  Xmtnpo:,  Xtpi-cipos.  X^-  [UXi  402. 

.»..        .nn   .  laXiSiöni  a.B.w.  Bt  uaXcMvn  n. B. W. 
400. 
rtiXtiarC  726. 

[^J  («XtalicTtpo;  Form  747,  A.  7. 
)tiXixpaf  Vl.  [uXIxpanc  426,  2. 

u  mit  upbirendem  EüQiUBe  206, 2.  ui)ißAiTcii  Bt.  |il[iXiTa(  223,  1. 

p.  geht  Über  in  v  69.  Mtp.ßX<<fpiB>  810,  1. 
(i  vervandelt  ■  in  a  140.  '  ""         -'      '^ 

p.  XL  B,  IC  vertaiMcht  130.  r    •   .  ^ 

u  n.  A  werden  nicht  vertMUcbt  131,  -uiv,-iu:PenoDaleiidaDgend.LFen- 

A.  oben.  Pi.  526,  7;  531,  i. 

1»  bewirkt  Poaitionsiange  70  f.  MniXäc  st.  -Xaoc  293,  3. 

u  n.  X  werden  nicht  vertwucht  181,  p.iv»Tic  Adi.  verb.  717,  8. 

A.  oben.  -Mviic,  Akk.  n  u.  ifi  Sdi,  a). 

u  n.  V  vertaoBcht  123.  -utvo«  Endg  d.  PartmpB  537,  10. 

|x  verdoppelt 210, 1.2;  vgLa09,2.a  -p^,  a.  .^^n. 

y.  eingeschobeo  232,  3.  (maiitiXio;  bL  pjodTioXio:  744,  5. 

|i  im  Anlaute  abgefallen  203,  5.  (uaainpcK  432,  3. 

1»  im  Lilaate  ansgeetosBen  321,  13.  pitnxTix  433,  A.  7. 

PL  Bt.  des  Digamma  7&  b).  p^oluv  437. 

■pji  Ende  V.  Abstr.  703,  30.  pim^pdi  at.  p^tnjtxpla  233,  1. 

^tlp^K  aekl.  344,  A.  3.  -|Moft<i,-(ui8avFleuonBendgen&36,A. 

um  Personalendg  535,  1.  pimt  727,  C). 

pAxap,  fem.  fidiatpa  438  V.  iMimfjit  Q.  ■6c  233;  729,  ■>. 

uaxapiatJTaToc  437,  1.  uiomv  437. 

uixapc  2-n  m.  n.  831,  2.  ujoui  737,  A.  5. 

l^ncpdv  Adverb  738,  a).  ^ra.  Bt.  (jitnn  261,  6;  739,  a]. 

[liXo  Form  729,  B).  p<:aorat](l  726. 

uaXaxulTcoSif   Bt.   iiaXaKinoi«:  74^  6.  purliupiii  u.  )uW|op«<  186,  A. 

pat]c,  t^ativ  402.  pi^pi  n.  ixixpx  331,  c);  72Ö,  A.  2. 

uöXXov,  (läma  mit  d.  Posidve  Bt.  d.  »iü  Bt.  uoü,  s.  itii». 

Komparat.  u.  Superl.  439  f.  .fni  Endg  v.  Abatr.  70S,  30. 

|iav  Bt.  |if|«  Personatendg  638.  ]*t]eaH^([  Form  739,  i). 

piavKinv  XusT^paaiv  422.  ^T]iap,f|  Form  738,  8). 

fun-ntaierri  713,  16.  )iT)taFia(  486,  A.  1. 

■MipTue,  uäprwc  dekl.  392,  a)  n.  iiip-  a.i)iau.6i  471,  A.  4. 

Tupoc  400.  LLijStCc  dekl.  486  f.;  st  u-iixtt  470, 
p^dptuc  n.  i  pdptupoc  400.  A.  1;  pi|U  it;  486,  A.  1. 

{taasitipoc,  p^onii<<  437.  (iii]tii[«  =^  |XT]Efnattv  727. 

(toaTf,  ii  Bt  tumlyt,  a  886.  )i7|S(in(  736. 
uoyiTtoM  716,  8,  n  .    -1       • 

u^lm  Anlaute  199 

liLiT'fXi  412j^  M^uiir^,  Akk.  v.  -16«  8 

|ji,i7aXiu«Ti  726.  u-^ustd;  437. 

uifopim-'  8t.  (it^dpoiv  390.  MTjXiric  dekl.  849. 

MiTopäStv  730,  A-  1.  .[tt)v  Personalendg  538. 
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l^ijvic  dekl.  339,  A.  7;  844,  A.  3. 
IxTjplov,  Td  iMjpla  kein  Demisiit  708, 

tiirna  dekl.  833  f. 

li^tic  dekl.  470,  A.  1. 

(juiTpiöo;  bL  (x-^.Tptoc  Bdtg  71B,  "1. 

y.{xfyK  dekl.  341,  A.  1  a  2. 

•(II  Penonaleadg  ini  Indik.  der  V.  auf 

(ti,  im  Konj.  n.  Opt.  der  V.  anf  {m 

523,  1. 
p-lfa  Ädv.  Form  729.  8). 
tiitrfSniv  Adv.  Forra  729,  ^). 
filfia  Adv.  Form  729,  -j). 
tuxTiif  Bt  (liUpii  210  oben. 
utxpiTiaac   -iriin«  Bedeatang  439, 2. 
MiXTidEtü  396,  A.  4. 
[Uv  449;  451  n.  Not  5);  pliir&1.452. 
filYiw8a  Form  728,  A.  7;  729,7). 
iLtviieMSai  n.  xtvietiAru  181,  A.  oben. 
Mivu»)  a.  V.  M(vu>;  310,  8. 
MfvuK  dekl.  841.  A.  2. 
fX  im  Anlaute  199  a  203,  6. 
ftifK  n,  |ii).<<  181,  A;  725,  A.  3. 
(lOTOoTÖxot  747,  A.  7. 
(tjikiaix,  (ijXiaio:,  fiMuSo«  2S3,  I. 
[j.a[(  n.  u,4;ts  131,  A.;  725,  Ä.  2. 
[^ovciunuE  n.  jjiDvjiinuxDc  42G,  2. 
-(lov^  Endg  V.  Abstr.  703,  82. 
[uviEo'Jc  dekl.  417. 
|iav6Cu£  n.  povcCu^-^f  4' 
[tDvoEpaYEaitpDf,  -isratof 
(Iflvtotaiot  iiO,  8. 
(topol^Tj  414,  9). 
■1x6;,  a.  -oü  Endg  y.  Abstr.  708,  30. 
[tiaairti,  -a,  -a;  n.  oic  400. 
iiouvaSiv  Form  738,  t). 
uou^dE  72Ö,  A.  1. 
MouvrxIaCt  731,  A.  6. 
Mouviyfaoi  723  oben. 
(iDuvo-flviMi  419,  A.  8, 
(IS  im  Maate  220,  6. 
[t6xT,C  M^xTjf,  G.  ou  a.  TITO«  394,  b). 
uäXij  n.  uä),oc  388. 
MivT]«.  O-  ou  n.  TITOS  394,  b). 
[itipibi  o.  (iLupIoi  486  f. 
ixüc  dekl.  8^2,  A.  1. 
;limi»XiTv  747,  A.  7. 
puX<i{Tatoc  482,  3  n,  A.  6. 
(>6X((T«(  442,  7. 
iUiXoT  727,  t). 
yi'jj^himt  441,  6. 
[xuYiftPL  UUXJ887. 
[Hui  103,  2. 
-fKov  Endg  T.  Adj.  418,  VI;  424,  X; 

717,  4. 

N. 


«  geht  ttim-  in  X  66,  1. 

V  mit  aspirirendem  Efadiuse  MB,  2. 


,b). 


V  bewirkt  PoBitionalänge  70. 

V  u.  (1  vertauscht  123. 

V  B.  a  vertauscht  131. 

V  o.  X  werden  nicht  vertans^t  181,  A. 

V  0.  X  vertauscht  138. 

V  u.  in  vertauscht  123. 

V  tu  0  vertauBcbt  124. 

V  vor  TT,  p,  ip,  4^  in  (i;  vor  *,  ^,  x. 
£  in  j  verwandelt  206, 1 ;  vor  einer 
Hg.  iD  diese  ^tla.  verwandelt  209, 2. 

V  avB^etosBen  218  fi*. 

V  vor  1*  in  a  verwandelt  207,  2. 

V  vor  einem  T- Laute  u.  a  mit  d. 
T- Laute  ausgestuBsen  219,  4. 

V  im  Inlaute  eingeschoben  223,  8. 

V  im  Auslaute  st.  \i.  235,  8. 

-V  PersoDsleudg  at.  -aov  531,  6. 

V  verdoppelt  210,  1.  2;  211  f.;  212, 
2.  3.  h  214. 

V  ephelkjBtikon  227, 2;  vor  e.  Kon- 
Bon.  229.  A.  2:  fai  den  Dialekten 
230,  A.  3. 

-V  Perflonalendg  der  I.  Pers.  S.  des 
Indik.  u.  Opt.  der  histor.  «Ztf.  630, 
1;  der  m.  P.  PI.  681,  6.' 

-vai  Infinitiveudg  534. 

■ri-t.li  n.  v«hioc  389. 

ia6i  u.  itiht  386. 

vdTti)  n,  vjitoc  389. 

Niptmi.  G.  «uv-ot  u.  ov-oi  894,  A.  1. 

vaQ<  dekl.  358. 

vaiMißdn);,  rfauatviKOc,  vauanXutit, 
vaujiitipo«  738,  9. 

vi,  VT  v8  auBgestoBsen  219,  4. 

viavigrt  726. 

viBToc  4SS,  A.  7. 

vi{a[f  a  Kompar.  433,  A.  7. 

vtfo-toc  483,  A.  7. 

vi(»iTeBp,  vt[*i)ai;  718,  2. 

vtit  u.  vio(  256. 

iKy^ii  Bt  vioTfiis  207,  A,  2. 

vt6Q>  urspr.  whnchl.  xvi6at'202,  8. 

vteiXt),  vfipo:  st  iv(f-  203,',7. 


vitt>«Ti  726. 

-vr|  in  Kompos.  742,  «). 

v^jxipoc  st,  W|Kfp<M  417,  A.  1. 

vjlie,  >a6(,  viibt  385. 

•mituvJ  n.  iE  726. 

NnprSK  §.  295,  2. 

vijpiE  deU.  844,  A.  3. 

vnodMv  Bt.  vfauv  309,  1. 

v^tT)  V.  vioc  433,  A.  7. 

vi]ü:  dekl.  358. 

ffmoai  219,  A.  1. 

■vth  BSot  Fersonalendg  der  IIL  Pert. 

PL  528,  9. 
v(CiD  aus  v<^di  9S,  b), 
NitiXae  Bt    Xaot  493,  8. 
yh  Bdtg  449.  450.  461. 
vf^a  401,  2. 


zccoyGoOglc 


Qriechisclies  Wortr^;iBter. 


voiia  n.  xoü  181,  A.  obM. 
vouaSixcüc  723,  A.  3. 

■*0[»(UT]    «4,    8). 

-V&:  Eaäg  v.  AtU-  718,  1 ;  7äO,  7. 

vouvtY^s738,  9. 

yt  Im  Auslaute  901,  lU;  im  InL  230,  & 

vrai  Perflonalend«  536,  7. 

-yti  PersoMlendg  der  HL  Pera,  PL 

627,  9. 
-vric  Fenonatendg  der  HL  Pen.  PL 

at  <n  537,  9. 
«To  Penonftlendg  688. 
-vrov,  -vrui,  -vtiav  Penonilendg  dar 

HL  Pen.  PI.  Impr.  638  t. 
vinuari  st.  iv6)iiM)  208,  7. 
'.UV»  477,  A.  2. 
vuvl  476,  e. 
vuvfuvl  477,  A.  2. 

v^aos  orspr.  whrachl   %y(iyja  203,  3. 
vu-  in  KoropOB.  742,  i). 
yA,  vÜL,  vüi,  viliiv  453i  457,  5. 
vwlT^iac  468. 
vmvuiiLi  726. 

v«avu|ivoc  at.  VBivuuof  233,  2. 
vÜTwo  n.  vÜTot  386. 


i  Anaspraolie  66. 

e  a.  0  vertansoht  128. 

I  n.  n  Tertaoacht  129  (§.  82). 

i  tu  M  vertauscht  129. 

E  bi  d.  KompoB.  Tor  e.  Kons,  fo  -j, 

X,  Y  verwandelt  220,  7. 
e  in  d.  Tempusbildg  st  a  614. 

5:  im  Donsm.  615,  8. 
■i  Endg  T.  Adv.  785,  A.  1. 
4  End«  V.  Abstr.  698,  1. 
a<iv»t|  u.  i<nif\  256. 
HiivVot  u.  Eivftic  256. 
Eü«  n.  oOv  686,  5. 


0  st  des  Bpätereo  ou  69,  A. 

o  n.  a  Tertanackt  105. 

0  n.  «  Tertaoacht  106. 

o  o.  Ol  Tertansoht  117. 

o  IL  Ol  TertanBoht  118. 

o  n.  ftu  Tertanacht  120. 

o  o.  u  vertMiacht  107. 

OD.!»  vertaoselit  120. 

B  eaphon.  Toreesehlagen  147  ff. 

o  eiq>boD.    zwuchen  zwei  Sonson. 

einrMchaltet  149  f. 
0  st  aes  Digamma  77,  h}. 
0  Hodnsvok.  620,  3. 
e  at  s  od.  n  vor  d.  SafSx  fttv  780, 

A.  1. 
0  St.  a>  im  Eoqlunkt  649,  9. 
i  collect  st  i  741,  A.  5. 
o  BindeTok.  in  d.  Kompoa.  743,  1; 

743,  & 


«  in  d.  EompoB.  elidiit  747.  A  6. 

i,  %  xi  dekl.  463  ff. 

S  st  Sc  488,  2. 

i  in  iiEoloc,  &n&mc  n.  a.  w.  469,  A 

äppdii]  414,  B  . 

i^dnpMc  at  aiM-f.  741.  A.  5. 

iTSdanx  st  o'tStoj  488,  2. 

«tCooc  aoa  iTuFoc  478,  3- 

iratbxovt«  488,  1. 

at  i4tX^  202,  3. 


OTTrvn  at  « 


'0Si»m6;  dekl.  362. 

'OSusm  Akk.  350,  A.  6;  352. 

dSibv  ion.  at  6ia(,f  339,  A.  6. 

0«  in  d.  KompoB-  in  ou  kontnL  747, 

A.  6. 
Ol  a.  Dl  TCrtausdit  114. 
•iitv  st  6t«,  als:  ntdt»  409,  A.  3. 
'OMt  £ndg  T.  abgel.  Adj.  723,  12. 
■Ka  Endg  abgeL  Verben  696. 
-aftn  AdT.  St  ahv,   i]»tv  780,  A.  1. 
•I  in  d.  Angmuitat  467  f. 
Ol  fai  Beäehnnganf  den  Akaeutkan 

348,  1. 
Ol  u.  üt  die  kürzeatea  DiphtlL  60, 

A.  3.  VfL  61,  S). 
o[  st  Ol  m  iSifol^»,  YpotCui  *^ 

137,  4. 
OL  n.  »  vertanscht  117. 
»I  a.  B  vertaoaoht  118. 
Ol  at  OU  117. 
ot  Pronom.  b.  o£. 
-ot  Endg  T.  Adv.  727,  C). 
.oiä  8t.  -oiS  706,  Ä.  3. 
oiaBiv  Form  728,  i). 
OfUicDUf  dekl.  397,  §). 
dTCi'P'iiripqi  st  Anpo(  480;  A.  S. 
.«irrv  Optativendg  544,  a);  im  Fnt 

615,bl;  im  Plpf.  546,  e);  im  Aar. 

a  A.  646,  d). 
ofxüSi  T.  013  ViO;  730,4;  7B1,A& 
(Xxaiii  729,  2;  781,  A.  6. 
ofxu  726,  A.  3. 

ot».s  st  oTxot  308,  1 ;  726,  A.  3. 
orxai  727,  n  n.  or>Q»(  730,4  o.  Ai 
olxjvti,  Bfxisi  730,  4;  731,  A.  6- 
ojxnpiiijc,  oixTipumv  at  odxnp|<.-713,& 
etvTisTOs,  oUtpjnpBt,  -iTarot  43ä,  t) 

n.  A.  3. 
-at-|ii  PwBonalendg  d.  Opt.  680,  L 
-oiv  Optativendc  st  -oiui  580,  1. 
-oLoc  EndK  T.  abgd.  Aqtekt  717  i 

BttTtpOS  4Ö,  7. 

••Ic  ftol.  Ende  des  PaiÜDps,  wät 

des  Inf.  5^  9. 
oI(  (o'Js)  dekl.  344,  A.  a.      * 
ot!  =  ot,  wohin,  727,  A.  6. 
-Bin  at  -nun  IH.  Plor.  628,  9. 
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dlvric,  FL  iuni  887. 

ixXdWv  728.  t). 

6xXdE  786,  A.  1. 

dx^io  bL  JYitD,  ötrfpt  ei.  ^X°<  ^^^'  1' 

Smxa  g.  103. 

iXattiiTiiToc  n.  iiSvnot  439,  b). 

iXlturroc  437. 

SUfK,  wenig,  eelteo,  klein  489,3. 

UiC6npoC  iXlCo«  137. 

iXooiTsoyo;  lt.  iXodTp-  ISS,  A.  8. 

Aic,  Au&t  st  »oX-  203,  7. 

-oXot  Endg  V.  abgel.  Adj.  722,  11. 

UaÜTaTDc  i.  ^  427,  A.  1. 

'0)iU(LTr(aC«  781,  A.  6. 

'OXu)iitii»n  728  oben. 

hfiä.  Form  728,  *)  u.  A.  8. 

ifuD.il  Form  728,  8). 

iliapri]  Form  728,  »). 

ifii-iliutialiv  Adr.  Form  729,  t)> 

Stioiof  Entfltehang  741,  A.  5. 

itiaü  724,  3. 

Ifw^  727,  t). 

-rv  Penonalendg  d«r  IL  Pen,   B. 

Impr.  Ö25.  6. 
-ov  Endg  T.  Adv.  738,  B). 
jv  (=  dvd]  vor  Konson.  143,  4. 

jvop,  Q  VRpae,  «viipGC  ÖMiiBov  386il40S. 

{«lu  deU.  328,  A.  &. 

-ivi]  Endf  T.  Abatr.  700,  16. 

dWi'tTTi};  438. 

iveuXiijO)  n.  (w»8uXt6ai  203,  6. 

dvO|jisni  726. 

-ivnM  Impr.  st.  -JTwaav  528,  10. 

iEiIci  Nentr.  Plar.  st.  Uta  S47,  A.  8. 

i^ußXt'Vl'i  Bt  JE^ßXtink  705,  a). 

So,  Genitiv  v.  04,  911t,  309,  1. 

Sdu  bL  gS  809,  1. 

«IC  201  HL 

iirS  Form  728,  A.  & 

in^Tpioc  Bt.  &)Mic-  741,  A.  &. 


ipxEov,  öpxia  keiiiDflminitL70e,A.4. 

SpoK  deU.  893  & 

äpvi^M  Y.  fp>n  128  fS.  28). 

dp6t,  i  n.  Spo«,  Tj  %& 

jpO!|r^  u.  opwoc  388. 

^■jinaixa  496,  3. 

ipcpWL    oficeuFa;     öptpyi),     ob«curifat 


jpxvi9(ii(  et  -a|üSc  706,  1. 

ipyfy'^'r  Tuuplatz,  706,  1. 

-0«  st  ouc  aas  «VC  136,  b),  aus  ovn 

187,  c). 
Sc  st  Uc  463. 
S^njS  deU.  467  f. 
-oc,  O.  ou,  EndK  T.WurzelBDb«t698,3. 
••K,  Q.  «uf,  Endg  V.  Wimelanuit 

•oc  Endg  V.  Adj.  718,  1. 

-ec    (ov)    Endg    nuanmieDgeMtsei 

warter  751,  a). 
tala,  »aneta  n.  umetütu  698,  9. 
'Oaipw  dekl.  329,  A.  7. 
Jootrt  477,  A.  3. 
Saiap  476,  d. 

«soo,  j«9t,  ioaouoi  ana  öid-  96,  b). 
£a<n  dekL  3%  f. 
öoT.  477,  A.  3. 
Sorte  dekl.  470  f. 
ioTtc*^  —  SyjnoT«,  —  oüv  476,  b. 
■itirni  Endg  t.  AbatractiB  713,  16. 
So^oc  st  iü^et  S03,  6. 
in  Form  780;  8. 
inj]  477,  A.  8. 
ÄTic,  inu,  Sttio,  !wu  n.  a.  w.  470  £ 


injito:  475,  A.  3. 

Öini  I'orm  726.  7);  Sim  728,  »}. 

Sttäii  Form  728,  A.  7;  781,  A.  4. 

imoi%M,  jniftn  731,  A.  8. 

inino  Form  726,  i). 

iicXiTfpoc  -Atotoc  443,  7. 

&7caicinäc  473,  A.  3  o.  4. 

Skoi  Pomj  727,  0- 

titoMYr,  Foim  7^  8). 

iitivt  Form  730,  3. 

iiu-cfpuic  723,  A.  2. 

Imu  724,  8. 

ipa^irnt  738,  9. 

AptonoUm  746,  A.  6. 

ipivßtoc  Farm  747,  A.  7. 

öpinioc  747.  A.  7. 

JptouMc  747,  A.  7. 

iptmaoc  ^  A.  8. 

jjwnxjiuK  747,  A.  6. 

dp8oTovo6(uva  e.  Ori&oton. 

tpftpcohiTK  48^  8. 


BOot.  8t,  u  od.  ü  58,  8. 
ou  n.  lu  Tertanai^t  117. 
M  n.  0  vertansclit  119  f. 
ou  u.  M  TOrtauacbt  117. 
oti  n.  (0  TertaaBoht  117. 
ou  st  o«  59,  A.  1. 
QU  Endg  V.  Adr.  7M,  S. 
oä  TOT  digamm.  WOrtem  et  o&v  81, 7. 
ai  PrcHL  dekl.  446  ff.;  Bdig  4U. 
oä,  oü,  oüx,  oä-ri  232,  4. 
OMkiji,  Valent.  329,  A.  6. 
e&Eoftii  Form  728,  8). 
oü&aaoi  486,  A.  1. 
t,i>iafx6t  471,  A.  4. 
oUai^oü  724,  3. 
düiac  deU.  83&  A.  6. 
g&tilc  dekl.  48G£;  at  tdTic47(^A.l; 

oMl  iTc  486,  A.  1. 
oOSrv&MDOc  738,  9. 
<A%<a  dckl.  838,  A.  6. 
dUiTc  Bt  o&itlc  487,  1. 
oOfUc  =  l>rulc  446. 
obuit  =>  ^filv  446  o.  457,  6. 
oM«"'  =  bli^  M6. 
o6rLi;  463. 
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o£v  hinter  Bdftt  476,  b. 

oSvtxB  Form  683. 

olirn  n.  olrituK  726,  S);  727. 

o6(>avi*i  npd  781,  A.  7. 

«^  dekl.  368  f. 

■vimK   flt.   -o^vTiac   Endg   V. 

Adj.  718,  A.  2. 
-aiiaztfoi,  -oäotaTOC  433,  b]. 
oÜTic  dekt.  470,  A.  1. 
ouTDc  defcl.46Öf.;  Entstehani 
obtoaf  dekl.  476,  e;   oittoah  2ü 

477,  A.  1. 
oÜTu  n.  dSTOK  230  f.;  727. 
oiTowlCy)  476,  e;  477,  A.  1. 
jeiiXirü,  ifiOiTiua  713,  3. 
iffiXoc  402. 

JiBpa  8t.  imx  217,  A.  3. 
Äia  Form  729,  8). 
iyXiw,  ix)it6<u  Bt  lUtyX-  203,  6 
«Yot  PL  üYta  896,  c); 
4*  Form  728,  i). 
Mitai^tpK  43S,  3. 
Uo»aT(BTtpo(  434h  b). 
ou  in  d.  V.  cODtr.  Auf  am  60£ 
e«  in  d.  V.  coatr.  anf  im  604 
«n  in  d.  y.  contr.  auf  ilu, 

604  (S.  260). 
'im  Endg  T.  abgeL  Verben 


204,1. 


n. 

1t,  Wandel  des  n  üi  ß  67,  3. 

n  n.  ß  vertatiMbt  ISO. 

n  Q.  X  rertanseht  ISI. 

x  n.  T  vertatucht  121. 

it  n.  7  Tertuiecht  ISO. 

it  vor  S  in  p,  TOI  » in  ip  verw. 

IE  Tor  1^  in  u  Terw.  Saß,  1. 

it  TOT  p  in  B  Tflrw.  205,  3. 

it  Tor  IE  Im  Inlaute  in  II  Tenr.  205, 2. 

n  vor  9  in  4*  verw.  307. 

IC  vor  d.  spir.  aap.  in  f  verw.  206, 5. 

K  verdoröelt  310  f.;  313,  6;  214  f. 

It  im  Adante  abgeullen  in   s-li-iny 

st  ifAx-,  aktmutc  iL  6-  SO0,  & 
It  iL  des  Digaranu  76,  e). 
itSa  =  itäaa  108,  2. 
itarnuiKii  416,  A.  4. 
infTYU  st  Ttjvu  732,  A.  & 
itdftti  ('t|)  u.  iciteoc  (ti)  889. 
itahud-nxc  st  -cm  401,  A. 
nai  Tokat  828,  A.  4. 
üaunwCc  deU.  849. 
noiBvoT  727,  0. 
mitt  o.  iralc  193,  A.  1. 
vOmi  Form  137,  t));  —  in  Kompos. 

740,  a). 
naXalttpo«,  -(dTcno<  481,  2. 
TOlatvoTOc  at  mAai4<  78S,  A^  4> 
wEX((v)  726,  A.  2;  in  Kompo«.  140,8.). 
itaXtfj.itXiiCia8ai  751,  A.  2. 


iraMU-n  416,  A.  4. 
TtaiiKXY]8i{  725,  4  a). 
iciv  in  Kompos.  740,  a). 
itäv  st  ndv  322,  A.  3. 
abgel.  itdviniul  726. 

ircivt»vi(  7S5,  4  a). 
ncnoiK(  726. 
icvvO[uXti  726. 
467,6.  itavsfpcf,  nav^pfit  726. 
28,  g);   navoup^o:  Bt  iiav4tpT«c  747,  A.  6. 
itdtuat  =  icdaac  301  IQ. 
itavotpaTtl,  iravrjSf  726. 
jnvT-,  itcrrTo.  in  KompoB.   746,  A.  4. 
wiytä  Form  728,  »)  n.  A.  a 
itavTayfl  Form  788,  (t). 
wvraiol  727,  (). 
wtvTi/Torm  728,  8). 
wtvtMaTt^  416,  A.  4. 
navtatsn^c  473,  A.  2  n.  4. 
ndiiTaTt  Form  730,  3. 
Romipcif  Bt  r.ijnaiK  Bdtg  71^   1. 
mCp  vor  Konaon.  14S  ff. 
itapi  in  Ck>mpositiB  739,  a). 
(§.  250).    ndpa  Bt  ^tdlpint  261,  6. 

603j   ,pifi%t<nt  in  d.  Komposit  7S7  f. 

icMof  =  itopd  687,  8;  727,  i)). 
1,  1.      itapoUdE  725,  A.  1. 

][tipanXnaiafttp«c  433,  3  n.  A.  & 
icBpavpiijJLa  Adv.  724. 
itoplft  789,  1;  irapte  231,  b). 
ndpK  dekl.  329,  A.  7. 

itö«,  äoa,  äv,  Jna;  U.  S.  T.  407  £. 
flcialvoc  Bt  -h<«<i:  314,  A.  6. 
ndasoiv  438,  A.  1. 
ftoTort  n.  irdxa|04  888. 
Ttirayvtv  Deminnt  706,  A.  5. 
ndTip  Vokat  324. 
Kuryip  dekl.  333  f. 
IW-tju«  Bt  ndapiDe  207,  A.  2. 
TraTpoxT6-*ae  u.  itatpixTavos  256. 
n^TpoxXoc,  naTpoiJ^fjc  389. 
itaTpiÜQ«  at  itdrpiof  718,  1. 
i[iitp<^  dekl.  341.  A.  i. 


ITtipaiiä;  dekl.  I 
ntipaiol  727,  C). 
mlpap  dekl.  838,  A.  6. 
n«Ipi<D  üen.  T.  nifpqo;  810,  3. 
ntfptvc  201  ni. 
7ciX.av(X,  PI.  RiLava  S87. 

ici\i.ia  Et  iclTTt  28S,  1. 
id^mov  (Jen.  Bt  rl^utt.  nivTt  478,  A.  1. 
nivianpac,  -toratoc  480.  A.  1. 
ittvnooa,  /tm.  t.  hIvik  428,  A.  1, 
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iciRoCttpoc,  -EUiatoc  4S8. 

ninitpa  n.  Trimuo(,  dv  419,  A.  4. 

iciTTipi  dekl.  3Ü,  A.  3. 

Tctr.an,  mnolTipoc,  «inaETatoc  498. 

nip  hinter  R«lat.  761,  d. 

icip  Bt.  Kipl  vor  KoDton.  148,  4. 


n»Taiiii9i  728  oben. 

nipi  Form  725,  4  a). 

uipt  Bt.  Npfwn  u.  in  d.  Bdtg,  vor- 
züglich 261,  6. 

Onaint  dekl.  885. 

nipiE  725,  A.  1;  vor  Vok.  n.  Kons. 
281,  b). 

MpmX^  725,  A.  1. 

ncpmME  725,  Ä.  1. 

nipsiipivita  a.  -irti  884. 

nipM<v)  725,  A.  2. 

icloaupK  489,  6. 

nliooi  aoB  nix'Ju  96,  b). 

nmüo  310,  3- 

icj  Form  726,  7);  jrä,  it^  728,  »). 

iniUwt  Entetehung  478,  A.  S. 

itijXut  727,  A.  f<. 

HijviXiÜa,  Q.  V.  nTiviXicDc  810,  8. 

DijviXiircia  U.  -iitt]  384. 

TTTiviDv  kein  Demlnativ  TOB,  A.  4. 

TCTiXuc  843  ff. :  Dialekte  846  ff. 

mapic,  TTiipic  418,  A.  4. 

nUipi,  Fem.  v.  itio»  418,  A.  4. 

»n»ixv»j  V.  irrtoe  708,  A.  6. 

itTo;  St  nfiDV  436. 

mJTtpoc,  -JraTK  438. 

ic(«sa  st.  itixsoi  idEa  S09,  A.  2. 

ntmpK  469,  ä. 

i:Uh\  u.  nX<»bt  868. 
.  lAirn  n.  irX^not  886. 

niiaTiiin  728  oben. 

nXaTaiiäe  dekl.  &4a 

lAlw,  nXtic  437,  Not  3). 

irUii^v  Adv.  Form  739,  y). 

iX.Tv  SL  nUi«  171.  A.  10. 

nXiIoc,  T],  ov  816,  A.  2  n.  6. 

lAcKrxdxtc  Form  72A,  A.  3. 

itXifuv,  iä.iT<noc  487. 

«XiovtKttatanc  484,  a). 

itUoc,  n,  01  Bl€,  A.  6. 

itiUüv,  ii)itüv»i«_  u.  B.  w.  489,  8. 

nXiupt!  n.  nXiüpov  868. 

itUoiv  487 ;  idittv  n.  itXtlnv  Gebranch 
439,  3. 

lAiati,  ia,  tan  dekl   81ft,  A.  2. 

lAtflin  0.  i^nSo;  887,  t). 

itX«xT<«iciTÖt  434,  a). 

cX^v  Form  728,  a) ;  in  KoMipoi.  740,  a). 

iAi)fln(Tip«f,  -lianpDc  482,  8. 

icXfirici'«  728,  B). 

itX^av  487. 

TiXot^a|un,  TiXiifMc  ■.  nKuVja,  ishbi^t- 


jcXouTfväiji  Adv.  Form  739,  ^). 
nKoT^it  Bt.  nXDYiiic  207,  A.  1 
TiXtDlCtn,  lAAiiuii  u.  icXotCouai,  xXJtuoc 

137.  4. 
icvi^E  dekl.  359. 

noiani;  Entatehone  478,  A.  2  a.  4. 
xo^rj-rtoTtpot  484,  C). 
RoB(i>x.i^i9TaTq{  st.  odorvTiK  430,  A.  1. 
noH  n.  n£»oc  36& 
tcot  727,  Q. 

itälT)  Dnat  T.  n6Xit  344,  A.  4. 

110X116«  dekl.  349. 

ntXic  dekl.  848  ff.j   Dialekte  846  ff. 

icoXiaaojYo<  Ableitung  747,  A.  6. 

TOX(yvi]  Deminnt  71Ä,  A.  ö. 

ttoXXixifO  231,  d)i  Form  726,  A.  2. 

KoXkirr>  Torrn  728,  »). 

jcoUi«  «2,  c). 

lloXutJt»!  VokaL  33i  A.  5. 

noXutivSptosiv  426,  3. 

itoXu'^Toc  138,  A.  1. 

soXäxtfioiv  8t  -xipom  417,  A.  1. 

noXundxaE  n.  itoXund-tayoc  4Sft  £ 

ffoXunouc  dekl.  417. 


>Uilrt(,ti  401,  2. 
iXücdeU.  410  ff.; 


.  718,  2. 


i,  ^  847,  A.  2. 


693,  9. 

1tQ(Ul(^T]    414,    i). 

B0|xit6:  D.  -iii  896,  c). 

itopBui;  et.  mani.-  207,  A.  2, 

iti^^  726,  E). 

xipoiov,  iiipstjta  446. 

icipoto  726,  i). 

iwptl  =  npi{  687,  7. 

i[4pnc  dekl  344,  A.  3. 

icopfup(6npof,  -uTOToc  431,  A.  4. 

n&:  st  müi  137,  c). 

no«(fta«  3S2,  A.  5. 

nisiiCov  Vok.  324. 

nootitü  331,  A.  4. 

HoaitKüii  dekUn.  832,  A.6. 

irJGi:  dekl.  844,  A.  3;  846  f. 

novToToc  478,  A.  2. 

itir  st  nori  vor  Konsoo.  144. 

itOTstvi  736,  4  a). 

KOToir^i  474,  A.  4. 

«*«  Form  780,  8. 

iror/ivt,  pofc«,  839,  A.  6, 

iroT{  at  xpic  687,  7. 

Ilori&av.  llDTita;  332,  A.  6. 

itorloraToc  484,  &). 

itiTfUc  Bt  irjqjio;  S07.  A.  8. 

itiwa,  närvta,  n4r»it  405,  A.  2. 

imtii  flt  iroTciw  fttoxi  täv)  143,  A.  1. 

itoniv  Bt  itp&{  tiv ;  itonci);  at  iTp6i 

TD^     144. 

«oä.  iraG  734,  8. 
itDuX6c,  t,  ij  a.  iroX6(. 
itoii  st  ^4e  3"" 


,„Go(iglc 
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mc  a.  |i|^  Tertanscbt  180. 
Ttp^ios,  »lo,  ov  dekl.  ilO  f. 
irpoittpot,  -iioTOt  u,  -ÜTipns,   -Cxane 

428  f. 
npätoc  Bt  itpwToc  483,  3. 
Kpiipo,  npfsßttpa  407,  A.  1. 

miüßiitot  426,'  a'.  1. 

IIpiavstDl  727,  tj. 

nplv  Form  725,  A.  2. 

itpd  Form  727. 

itpoSinpot  442,  7. 

spoSX/ic  n.  icpißXi]TOi  486,  2. 

itpbEoünipo;  434,  m). 

npolxa  729,  Q;  r.pmiit,  omsoiut  726. 

ffpäfio;  Bt.  ^EpÜToc  483,  2. 

irpisB»  Fora  728,  A.  7:  731,  A.  4. 

icpdoen  731,  A.  3. 

rpösooSE'«  731,  A.  3. 

icpäom  726,  *). 

7tp6o(oitov,  itpaaiiiTiciTa,  itpoeuiRootv  890) 

npoTtpadiBat  441,  4. 

itpoxt  =  irpÖt  S37.  7;  72Ö,  4  o). 

icpoip^iaEnpo;  432,  8. 

npoüp'fou  739,  A.  1. 

Äpoip«p*aTipo:,  -iTraToe  486,  Not  ö). 

Tipeip»a»(t)v  AdT.  Form  729,  ^). 

npifpaaira  419,  A.  4. 

itpix"!';  dekl.  397,  B). 

itpu.-i]v  Form  728,  o). 

KptuValtipDE  482,  8. 

icpuit-ctpov,  'UittciTa  432,  A.  6. 

i:p<fipa»iv  782,  A.  9. 

irpaiTtirrac  441,  4i  427,  A.  1. 

rputidpovct  n.  oi  426,  2. 

m  D.  oa  flohembar  vertauBcbt  96,  b). 

HTipÜäc  Bt.  -XoK  298,  S. 

TcriUjio«,  i:TiXi(  Bt  TriX.  108  f. 

TTcixti  u,  nxuyal  400. 

irtuivioTipOi  434,  b). 

nöStic  dekl.  394,  b). 

no»ol  727,  C). 

UviMt  267  V,  wo  statt  IluUttt  sn 

lesen  igt  nuStbii,  vgl.  780, 4  n.  A.  1. 
nu«»»»  730,  A.  1. 
nuXaiei;  Bildung  745,  a). 
itä\  725,  A.  1. 

nüp  st  iT6p  822,  A.  8;  PI.  icupj  (rj)  890. 
icupTDxipora  Afekns.  426,  8. 
iru^i«  n.  näi^Dc  256. 
iruptiiwpix  4^,  7. 
«w,  Ttincw,  von  der  Zelt  726,  8); 

«»de  7«7. 


Griechisch^  Wortregister. 


p  a.  X  ^;  i  voi 
delt  217,  A.  4. 


p  mit  SApirirendeiit  Einflune  30B,  i. 
p  bewirkt  PositioosUbig«  70  ■.  71 

A.;  90,  Ä.  t 
p  Terwaüdett  ij  in  ö.  i  in  ■  ItOi 
p  mit  d.  I/enis  bei  folgender  .Silbt 

mit  p  S17,  A.  4 
p  im  InUnte  ausgefallen  221.  IL  11. 
p  im  Maate  ebgeseboben  2S3,  Z. 
p  n.  a  Tertansobt  1S3  L 
p  verdoppelt  211,3i  211,1.2(1.66;; 
212  f.;  214. 
Bt  ^^  215,  A.  3. 
i  =  M>">v  403,  b). 
■ipoe,  (Hpiov  217,  Ä.  4. 
-,tipO(,     iaSiiiTipoe,     ^^av,     ^nn, 

^  KedupUk-Bti^^als:  f^patatfhK. 
^pffSoi,  ^epama^s  n.  B.  w.  BOfl> 

^txtpoe,  ^^Ttpw,  -iTatos,   ^tniv,  ^^■ 

oToj,  i^awie  437,  f. 
■^v  dekl  334,  13;  401.  2. 
itIwv,  ^(tiito(  442,  f. 
iTa«,  btria  neben  ooloMa,  M(E803,fi. 
■C4»r,  730,  A.  1. 
■ItMpK  Form  728,  «). 
*.*;  u.  iiy*.  3' 


P?  im  AUBlaote  201,  lü. 

-p4c  Ende  v.  Adi.  713,  1. 

ioTn  dekC  349,  A.  1. 

^ji  n.  pn  vertanacbt  124:  210  obea. 

pt  im   AuBlante    201,   lü;    im   liL 

230,  6. 
ii8T|v  Adr.  Form  729,  y)- 
•■Mw  Form  728,  -t). 
jSti&c  st  -0^«;  S07,  A.  2. 
ü}i.6i  703,  30. 

i^Tcoi  D.  ^iira  386.  | 

,mj}Ut  Bt  ^u>T)iic  207,  A.  2.  I 


Anasprsche  55;  gebt  in  d.  Sp. 
«ni.u.len.ttber69;  Mit  vorpa.v, 
oft  vor  I*,  anob  X  ab  70  f.;  vor  i 


st  oF  in  otfw,  Btio,  aolvcD  89, 
A.  3. 

o.  8  verUnscbt  136  t. 
n.  i  vertauscht  131. 
0.  V  vertaiudit  134. 
n.  i  vertaiudit  128.  139. 
n.  T  vertauscht  136.     ' 
n.  ^  .vertwioht  129. 
mit  aepirirondem  EinBiuBe  auf  e. 
Tennis  1^  d). 

am  Ende  des  Wortes  beweglich 
all:  oStu,  MtuK  o.  B.  w.  330  ff. 
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0  vor  V  n.  u  wird  v  o.  tt  309,  8. 
s  mit  aspirirendem  Einflüsse  307  £ 
a  auBgeBtosaen  in  d.  Fleiionaendun- 

gen  a•a^  oinv  n.  s.  w.  390,  7. 
D  anigestoaBen  vor  (l,  p,  o.  vor  zwei 

Kons.,  vor  »  220,  a 
s  sseimilirt    sich    d.   folg.  Eonson. 

209,  3  u.  A.  3. 
0  verdoppelt  210,  1  n.  2  u.  A.  1; 

b.  AtL  Dicht.  -211,  A.  1;   in  den 

anderen  Dialekten  212  ff. 
o  Fenonatendg  d.  II.  Fers.  S.  523, 3; 

530,  2;  im  Impr.   Bt    ii  524,  5; 

aiugeatosBen  in  den  Personalendg. 

auf  ooi  D.  m  540,  T. 
9  EndK  V.  Abstrakten  G98. 1 ;  Endg 

znsammeDgeBetzter  Wörter  761,  S). 
0  Kndebons.  in  d.  Komp.  7^  3; 

744,  4  u.  S;  747,  A.  7:  748,  11  n. 

A.  la 
«  eiDReeohoben323,8;  ind.Kompoa. 

a.  Bindekona. 
o  im  Aor.  u.  Fut.  Pasa.  u.  Pf.  u. 

Plpf.  Med.  590  ff. 
(rf  =  nvi  11.  tlva  470,  A.  2. 
-K  Suffix  731,  A.  4. 
1  süa  41S.  A.  3 
weibl. 
;  700,  9. 

aai  Personalendg  585,  2;  540,  7. 
ooMJriXot,  oaKiosfipD«  747,  A.  7. 
rartci  42;  Zahlzeichen  4S0. 
aciv  40;  odv  xlßSaXav  41  f. 
-scn  Personalendg  der  histor.  ZtT. 

631,  6, 
-oav  m.  Flur,  praet.  st.  y  532. 
amc(T|>t,  tapient,  339,  A.  6. 

£spin]S(i>-',  G.  ivos  U.  ov?'';  894,  A.  L 

■vom  Peraonalendg  d.  IIL  Fers.  PI. 

538,  9. 
oouwü,  r,;,  otj  460  f. 
adipa  Adv.  Form  739,  B). 
«aiftfi  deU.  836. 
oaÜTipot  435,  A.  8. 
st  n.  C  vertaoadit  128.  139. 
•M  Ende  T.  Adv.  780,  4;  731,  A.  S 

n.  A.  6. 
«cwrw.  St,  oU  460  f. 
ofßoc  dekl  BSG,  A.  2. 
ortiv  451;  733,  A.  9. 
-stim  Endg  V.  Verben  697,  8. 


SiXi^ 


va(ci 


(TÜoc  dekl.  336,  A.  2. 

etXas<ii6eoc  Form  747,  A.  7. 

2fXt|va(i  {4|),  <t>X^|VT)  381. 

oto,  oilo.  oiü,  Q.  V.  aii  451. 

oioijToü  460,  2.  b). 

s^iuov  Form  728,  ß). 

(4;  dekl.  S93. 

0*  n.  ;  vertaoacht  128. 

oft  In  d.  Pleziftn  in  %  verw.  220,  7. 


a^  Peraonalendg  d.  U.  Fers.    S. 

623,  3. 
o8«v  a.  ofli^v. 

o8i  Peraonalendg  636, 6;  537,9;  69& 
-sUvn;,  Akk.  T]  n.  tiv  S94,  a}. 
a&t|v  Peraonalendg  638;  542,  8, 
-oSavPeraonaleodgöSef.;  536;  542,8; 

at.  .^iif,  m.  Dual.  542,  8. 
•oSui,  -tiiaiy,  -sSuisav  Peraonalendgen 

des  Impr.  537,  9. 
m  Peraonalendg  der  n.  Fera.  Sing. 

623,  2;  der  m.  P.  3.  626,  6;  Fl. 

.'>27,  9;  der  II.  F.  S.  Impr.  at.  %i 

524,  4. 
st  Bindelante  in  d.  Komp.,  a.  Binde- 

-sla  u.  tI«  Endg  v.  Abstrakt.  705,  a). 
al-tfi.1  deklinirt  42,  Not  1). 
.«[iiit  Endg  V.  Adj.  714.  5;  723,  16. 
-oiov  st  tiov  Endg  T.  Subst  706,  2. 
-o-is;   Endg  v.   abgel.  AdJ,   st.   -not 

718.  A.  2:  721.  Ä.  5. 
olyar.i  dekl.  843  C 

-OK  Ende  V.  Subet  702,96;  705,  a). 
£(au9D;  Abltg  690.  3. 
olToc,  Plnr.  olTa  386. 
«tofuXj«'»:  et.  -aki  401,  A. 
alTTaxoc  St  ilflrTaxa;  203,  6. 
ox  u.  E  vertauscht  129;  n  st  E  ibid. 
OK  n.  aX)  or  n.  3o  vertauscht  123,  d). 
nvif  u.  IxalDc  256. 
ffxdei]  u.  radial};  H89. 
nUica  St  mUnä  386,  A.  3. 
TtiittK  dekl.  336,  A.  2. 
ex(i(iv  st  6iv  409,  A.  8. 
inov,  -ncViv  Iteratlvform  549  ff. 


ZxuSiorl  726. 

<ntü«D(.  ß.  ou  u.  o'jc  896,  c). 

-nu>  Endg  V.  Vorben  638  f. 

oxiiip  dekl!  839,  A.  6;  359. 

OFMÜBiE  dekl.  82H,  A.  1. 

•OD  Peraonalendg  des  Impr.  537,  9; 

der  histor.  Ztf.  538;   vgl.  6*0,  7. 
-90  Bindelaute  In   d.  Eompos.,   s. 

0  Bindekons. 
ti-K,  ow:,  ew'.t  418,  A.  2. 
ooäv  =  i-jy  686,  6. 
m  n.  i|i  vertaascbt  129. 
BTc  u.  9f  vertauscht  123,  d). 
oRiiiUf,  omiwv,  arrfitam,  ornt  v.  antot 

339,  8. 
(nttot  deklin.  839,  3. 

1)10-  in  Kompos.  st  «ctpixaT«-  740, 


L.   6. 


ORovBiuraic  flTT'.vSii')«  720,  ! 
OKOpiSrjv  Adv.  Form  729,  f). 
oitou^aiiffTtpot,  -ioraro;  484,  o). 
ntout^  Form  738,  ft). 
mtiipit,  onu^^i  St  Rup-  73,  A. 


.oogic 
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00  n.  C  Tertanscht  128. 

00  n.  t,  TT  vertauscht  127. 

so  D.  TT  vertauBcht  127. 

ooa  (na)  weibl.  Abltgsmdg,  i.  ^oa 

OT  u.  C  rertanscht  128. 

mi-rK  st  OToTivtc  366. 

ordiTjv  Adv.  Form  T29,  jl- 

OTaiiefipa)ioi>)ii,at  7Ö0,  A.  2. 

ordtioi  n.  araHta  386. 

STotuof  n.   vraSud  386;   at.   vraoui« 

207,  A.  2. 
oTiop  d«kl.  328,  A.  5. 
oxifT]  n,  ari-joi  38!*. 
oTtv^,  als  Sabtt.,  Enge  693,  9. 
OTivdc  u.  orivof  !i!56. 
ntvdTtpG;  et.  -iiitipoi  480,  A.  S. 
arffj.«,  orliitu»  neben  atämt  718,  2. 
•oTi  Endg  V.  Adverbien  726,  ß). 
OTT,  Zahlzeichen  48Ü. 


ox  Anupracbe  56. 
oY  n.  9x  vertauscht  123,  d). 
ajaim  Form  728,  a);  739,  ^\ 
ojT'Mv  728,  t). 

oX'Spic  Bt.  oxitpi;  21&  A.  8. 
o^Fono^IvEa  Form  729,  f)' 
r(DXi(Tipot,  ■aiTaToc  431,  2, 
XuiCop-nic  o.  9idCÖ(1(voc  2&6. 
otpüo).  nicht  sotCiu  137,  4. 
ZmipJTTic  dekl.  335;  838;  3H,  b\ 
■au>X^  Endg  V.  Abatr.  701,  19. 
amiiaaxdv  Bt.  oiuuJiTaax-  746,  A.  &. 
«Bot  o.  <RÜ;  deU.  418,  A.  2;  ^  2, 
sünp  Vokat.  324. 
auiT]]p,  aiiiTiipa  434,   Vll. 
aäjtn  it  i^ü^xv  73,  A. 


oniiEiiv'  kein  Deminutiv  7ua.  a.  ^ 
lTpii|.[a!.t  Vokat  V.  -[«!];,  G.  ou,  396.   ■ 


«6  dekl.  446  ff. 

oUTYpaoij  Akk.  v.  ou^^pa^«^  352,  4. 
a6Yi  475  (§.  180,  a). 


T,  Wandel  des  t  in  S  n.  o  67,  3. 

I  n.  t  vertauscht  125. 

t  n.  9  vertanscht  126. 

T  n.  X  verUuBcbt  121. 

r  u.  n  121. 

;  n.  0  vertansdit  125. 

r  vor  e,  8,  T.  ^  in  o  verw.  806,  4; 

207,  ?. 
T  vor  d.  ^ir.  aa^.  in  »  Terv.SlÄS. 


o6tt)v  Form  729,  ^j. 

oiiiiv  Adv.  Form  72;', 

Zutvvtnc  dekl.  344,  A. 

ofr*  8t  ox6v  72,  A.  n.  Eiv  686,  5.  213,  6';' 215. 

oüvBuo,  o6vTp([s  480,  A.  3,  _l__j_,i._  ,. 

outtmim  Adj.  verb.  717,  8- 

oüv«;(((,  oüvtxtiBC  neben  oijv«xov  747, 

-o6vi|  Endg  V.  Abrtrakt  712,  16. 

ouvavi]!&v,  ouvovaSäv  Form  728,  t)- 

o5t  aSl.  842  f. 

07  o.  an  vertauscht  128,  d). 

of  0.  4>  vertauscht  139. 

o^aipTjM  Form  729,  ^). 

aai  =  nie  452;  453. 

»pi  =  M.  450. 

o^f  Singular.  456,  5. 

o^Iac  st  o^ioc  462. 

otpiT«  463. 

««[«>v  447.  450- 

o^OJl  St  otpAö  SS6.  A.  3. 

üvilai  dekL  336,  A.  2. 

o^ic  462. 

ooiripoc  462. 

avtoii  463. 

zUttoI  727,  g. 

o<plM  Singnlar.  455,  5;  oipfv  Form 

457,  6. 
onic  462. 

o.pci>  462;  458;  454;  467,  6. 
«?u>i,  sipüi',  oifüiv  450;  462 ;  453 ;  467, 6. 
«TÜtii,  o^v  452;  454. 
■Tailttpo;  463. 


u.  zwischen  swei  Voki- 


len  auBgestoBBen  218,  2. 
T  eingeBCnoben  228,  6. 
T  verdoppelt  210,  1  u.  S;  in  d.  IM 

213,  6;  215. 

abgefallen  in  tJtxvov  st.  ^t  !08,T. 
.  im  Auslaute  wird  a  225,  3. 
■cd,  Totv  464,  A.  S. 
TS,  Tal,  Tatst  st  TQ,  al,  TaU  464. 
ToCi  Form  728,  A.  8. 
Tai  Personalendg  586,  4. 
T<ääc  sl.  ToXcft  219,  A.  1  n.  2;  Q. 

TdXavTOt  407  HI. 
Tainfaai  728,  A.  6. 
Tdv,  TÖv,  ui  402. 
taol  V.  Tndis  392. 
TdpiY'x,  G.  ou  n.  DU«  396,  c). 
Tapoic,  Plur.  Tapad  887. 
TJoTopos,  Plur.  -pa  887. 
Top^äc  dekl.  407,  A.  1. 

Tai  Bt  TTJi   463. 

TBUT^  Form  728,  A.  8. 

TaÜTa,  Taüran  464,  A.  8. 

TauTSTl  477,  A.  2. 

TaiT^  Form  728,  »). 

TSlx»  Form  729,  %}. 

Tfiviov,  TdvioTos  488,  A.  1. 

■cdaw  st  T^  464. 

Tci(u(  dekl.  392;  t(r£<  103. 

-T(  Personalendg  der  II.  Peis.  PL 

627,  8;  531,  T 
T*  =  oi  449. 
Tt  hinter  Relat,  als:  äon.477,A->' 

■a^iUt  Bt  Stsfii«  21a  A.  a 
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tttv  St.  mi  449;  ' 
Til^iit  Form  726,  T)- 
■tiipa  Eodg  V.  Snbst.  702,  36. 
■wixKiin>.'/iTi]t  Form  747,  Ä,  7, 
Tiiyfov  kein  DeminntiT  708,  A.  4. 
Tiduc  476,  A.  8. 
T«XM3iBo»Ti[pa  Form  747,  Ä.  7. 
ttXtotpipix  Form  747,  A.  7. 
■rio  =       ■  '" 


•rnp  IUI 
tei  7 


j  448. 


tio,  Tioij,  Tiöioi  8t  Tivit,  tNoc,   T(b(, 

Tt«  471. 
itoTo  =  ooü  4al. 

TioC    =    OCKJ    148, 

Tii{  Bt  aic  46ä:  tiK,  nü,  -nui,  nüc, 

ttoüf  ■=  a<.a  448;  456,  3. 
twÜG  Bt  ooü  448;  456,  8. 
tipa;  dekl.  330. 
nptiatntano;  747,  A.  7. 
Tifm^ioTot  429,  a). 
ripro«  =  tp!tot  488,  2. 
Ttaaapaxafltxa     n.     -ciMopan-     481, 

Not  11. 
naaapaxd«  oi  falsche  Form  482,  Not  S). 
TMoopmaltixa  481,  Not.  1). 
Tinapic  dekl.  485  f. 
ttaaipavaiMxaTD;  482,  Not  4). 
-nooapaxäaioi,    falsche    Form    töS, 

Not  6). 
ttanpaxiotDi  482,  Not  6). 
tiinpic  489,  b. 
TitiMTOf  483,  2. 
tJtopk  469,  S. 

TiTpifnr.c  Bt  Titpdftoui  417  H. 
Ti-^affii  489,  5. 
TiTBOTOC  483,  2. 

TtTpdlXDVTd    482,    1. 

T^rrapi:  s.  TioaapK. 

T»3  =  ODÜ  448. 

■raü  st.  Tiv6c,  tfvof  471. 

TiGc  =  noQ  446. 

Ttip  st  Tiv[  n.  tIvi  471. 

Ti»v  Bt.  T»wv,  t(vu)v  471. 

Tiu>:  475,  A.  3. 

TT,,  -räif  Form  728,  6). 

T^Xi  Form  728,  i). 

TiiXt«£(uv  216,  A.  2. 

mcifKiE  216,  A.  S. 

TxikUr^  Entstehung  473,  A.  8. 

•CTjXixiiS«  476,  c, 

t7]Xi«(£T»t  dekl.  466, 1. 2;  EntBtehang 

467,  6. 
■rrjXoI  727,  0. 
tijXoü  724,  8. 

Tfj(lkO^  TTJtUait,   TTJp.OÜ'KC  475,    A.   3. 

-itiv  Pereonalendg  d.  Duals  583,  7; 

642,  8;  St.  tov  642,  8. 
TTjvti  Form  72G,  j). 
T^vo«  Bdtg  466,  8. 
Ti]viü,  Mine,  727,  t). 


]p  Eadg  zuB&mmengoBetzteT  Wör- 
ter 751,  8);  752,  n). 

-rfbiov  Endg  v.  Subst.  des  Orts, 
WerkaieugB  od.  Mittels  709,  6. 

-tt]«  (G.  ToJ)  711,  10. 

-TT]<  (G,  rijTos)  Endg  v.  Abstr.  712, 16. 

Ti  Ansaprkche  56. 

■n  PeTBonalen^  der  IIL  Pera.  S. 
626,  6;  der  fl.  Pers.  S.  Impr.  Bt 
Bi  524,  4. 

-TLa  u.  -aia  Endg  v.  Abstr.  705,  a). 

TfYptc  dekl.  344,  A.  3. 

Titffv;  Bt  tifttic  201  ni. 

TEt]  n.  ti^  477,  A.  B. 

Tilicüv  Akk.  V.  TiiiÄ  858,  A. 

Tiuinaic  Bildung  745,  a). 

T(v  =  aa(  449;  467,6;  t(>  u.  Ttv449; 
t(v  =  ai  447.  4t9.  467,  6. 

■tlvi]  =  ooi  449.  477,  A.  3. 

tidf  ^=  o6i  4'>2. 

TiDlon  =  Tjgiv  471,  A.  2. 

tioüs  flt.  ooü  446. 

Tip  =  Tfc  470,  A.  2. 

Tipuv!  201  IIL 

Tl(  n.  t[c  deU.  496  fF. 

-tit  Endg  V.  weibl.  Subst  711,  10. 

-tt«  En^  T.  WuTzelsnbBt.  702,  26, 

Ti9a)Mvic  U.  Tia(((uvii(  266. 

TKKFwipviK  dekl.  895,  A.  2. 

Tbl,  tW  St.  ooQ  448 

■riip  =  Ttvi  471,  A.  2. 

T  J  =  loi  449. 

toi  Bt.  oE  467.  2. 

■rolo  Bt  Toü  463  (g.  172J. 

Tolo(  Gebranch  473,  A.  1. 

TOtOUTioU,    TOIOUtIo    O.    B.  V.    811,    1. 

Tocoü-toc  dekl.  465,  1.  2;  Entstehung 

467,  & 
toituToal  476,  e. 
ToIcSiai  465,  A.  4. 
TOlm  St  Ttsi  70,  8. 
toloi!»  Bt,  ToIaSt  465,  A,  4. 
toxi«  Bt  (Doi  850,  A.  6. 
n\U<n  falsche  Lesart  st.  tdfuüsi  351,  S. 
TifMc  n.  -t«tiic  256. 
-cit  Fersonatendg  des  Duals  529, 11. 

642,  8,  Tov  Bt  TTiv  542,  8. 
Tivc  st.  ■ui(k  201  10. 
tii  Bt.  to6;  464. 
•Toc,  G.  Tou  Endg  V.  Wnizelsabst. 

701,  24. 
•Tif  u.  -Tfoc  S.   Ferbolva. 
Tiso«  Gebrauch  4T3,  A.  1. 
Tooiei«  476,  c). 
ToooÜTK  dekl.  466,  1.  2;  Entstehung 

467.  6. 
Tooourool  476,  e. 
tot!  n.  tirt  475,  A.  5. 
mä,  toln  =>  SU  446. 
toimi  Form  726,  7). 
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touritu,  Ti>UTi<t),  TeuTimv  u,8,-w.  298, 
ToutOTf  477,  A.  2.  [8;  311,  1, 

wjwvtI  477,  A.  2. 
TOüTO'ji  727.  A.  5. 
touTiö,  Awic,  727. 

t6fp-x  .  .  Öcppa  476,  A.  3.  ' 

■tp3,  -TDov  Endr  y.  Instramentenben.  ' 
702,  27;  7(t4  f.  ' 

xponiiiraiiv  736,  7j  739,  A.  2.  ' 

tpain]ti<iv  717,  8.  ' 

™<iyT,Xo«,  PI.  tpivilla  387.  ' 

Tpi  =  H  76,  fj;  440;  458,  1.  ' 

TptE:  dekl.  48A  r.;  489,  6. 
•xpla  Endg  V.  wtibl.  Snbat  702,  26.  ' 
Tpi3xa(Sixa  u.  Tpmctlfiixa  481. 

TpiaXOVTaiTiat,    -TüllTlStC   419,    A. 

tpfßaxo:  st  TpI^oE  401,  A. 

XpIlTC«    BL    TOKTtc   4S0,    A.    13. 
TpWJ«4vTulV  (Jen.  st.  rptfJXOVM  ^ 

Tpmpiojv  837,  A.  7. 
Tpi^pTji  dekl.  335. 
Tpfitot  =  Tpfitout  417  IL 
-Tpic  Endg  weibl.  Snbst.  7( 
tp[(  Form  725,  A.  2. 
TpiraalSix«  481,  Not  1). 
TpimtailixaT»:  482,  SoL  4). 
TpiOToijff  726. 
tbItbtos  bL  Tptrot  441,  4. 
TpiTOThiia  419,  A.  a 


des  -j 


;,  5. 


ertaaüdit  107. 
X  vertaiiBcbt  131. 
«  vertAnscbt  107. 

u  o.  Ol  vertauscht  115. 

u  u.  <s,  ui  Tertauscht  llö. 

U  D.  DU  68,  3. 

i>  vermieden  in  iwei  aaf  entuda 
folg.  Silben  141,  c). 

u  =  ö  im  Lat.  53,  U. 

■u  Endg  V.  Adv.  729,  «). 

u  Bt  des  Digamma  76.  g). 

u  «n  au,  lu,  ou  gesteigert  133,  3. 

ü  =  oI  Pron.  446. 

ÜB  vor  3  Bt  i,itd  142  tC 

(ißpiititipo«,  -iTartx  434,  al. 

&7l«vTa  419,  A.  G. 

tl^l■npiaT^I■:,i  434,  c). 
2    26.         jT'u'Tipo«  8t.  -intpo(  430,  A,  1. 
■*'  ^^        Siu  859,  A.  9.  B.  3Up. 

-CSpiou  Endg  V.  Demiont,  «.  Demin. 

Si«p  deU.  329,  A.  5;  359. 

imiärcaxiti  442,  7. 

-tlCuj  Abltgaendg  v.  Verben  686. 
[729  8V  "'*1^  ^  -^l^T  ^^  1^  Optat  v. 
-  '  n'.        aaf  -uiiL  AlR^  A.  3, 


:5  478,A.l. 


7. 


Tpc^ä  Form  728,  A.  8;  Tpl^oj  ^P'X^ 
-Tpov  Endg  V.  Instnimentenben.  703, 

Tpdni:  dekL  344,  A.  3. 

Tpo^ilov  Bdtg  710,  7. 

rpoifii  u.  -lie  396,  c).     . 

Tpivoc  u.  Tpovit  iffi6. 

Tf£i  dekl.  341,  A.  2. 

t8  D.  oft  vertanscbt  127. 

TT  u.  C  vertanacbt  128. 

rc  n.  M  vertauscht  127. 

n  n.  at  vertaoscbt  127, 

ti  =  aC  447;  Tii  =  al  449. 

TuM  Akk.  V.  Tu8i64  852. 

xäi,  Tjiti,  Tä'iti  727,  A.  5. 

Tulk,  TÜiBt,  Ate  u.  hue  727,  A.  6. 

t4vi]  =  o4  451.  477,  A.  8. 

ti^vttt,  TuwoÜTOi,  TuvvauTDof  473,  A.2. 

rOpaic  dekl.  344.  A.  3. 

^it  Endg  V.  AbBtr.  712,  16. 

TUipws  dekl.  392.  ,  ■  .  ^       ..„,  -, 

•To.  Pereonalendg  der  m.  Pen.  3.   Jf"^"  f*!™  *"' ^„ 

Impr.  520,  a7  "('■•''  ^'^  264,  A.  2. 

TW  Bt  tau  463  fS    172)  "t*l"  ^*'"°  *o7,  6. 

^.Fom727.^  ^  3^(^.^447. 451. 456. 4.     FForm457,6. 

-Toiv  Bt.  .Toiaav  in  der  DI.  Pers.  PI.   Jl*!*'"'''.   "tfl^'i  ^l^V^  44?.  462;    S^ 

Impr.  528  f.;   OL  P.  DnaL  Impr.  ^t""""  JL^'"'"^  ^°^'  ™'  *■  *" 
-ro)p  n.  -Tiip  386.  [529,  il.  Tf*'^- 

.TU.P  Endg  MmgBtztWflrtef  752,«).  Jl**«  *62.     .    „^    ^    „ 
Tws  8t  ToOt  4b4.  -CAbltgwndgv.  Verben  .697, 5 


-Ui  Endg  V.  Adv.  727,  A.  5. 

w  =  5i  od.  ä<  60.  A.  4. 

ui  n.  t!  vertauBcbt  190. 

ui  wird  u,  besoDders  vor  Kons.  145,8. 

ulJtilt  ülW  708,  A.  5. 

Mi  dekl.  390  f. 

■uJAiov,  -uXiot.  -uUn,  -uXXi5  Endg  t. 

Demin.  708  u.  A.  5. 
flWos  Demin.  v.  uipoc  209,  A.  2. 
■uXXo«  Endg  V.  Deminnt  AiU.  IIS,  IL 
-u)>oi,  -uXii,  -uXie  Endg  v.  abgel.  Aä. 

721,  11;  Deminnt  708,  A.  5. 
ilfini  u.  äjjiai  741,  Ä,  5. 
Ö|ia5  (üfiaO  Bt  !.[«[(  26^  A.  2. 
V^  ''l'jf  446;  460;  457,  4. 
(liMSniri«  473.  A.  2  n.  4. 
6(1* t(  Entsteh  nng  457,  4. 
&|u(iüv  452. 

bitiav  460.  452:  ü|ua>v  264.  A.  2. 
■ä(iijv  Endg  d.  Optat  b.  ötj-j. 


Tibi  Bt.  oÜTwE  474  o.  475,  A.  2, 
-Tuiaav  PerBonalendg  der  m.  Pers. 
PI.  Impr.  Act.  629,  10. 


«6  Endg  V.  Deminnt  71»,  A.  6. 
-  o.  tut  vertauscht  140.  3. 
vor  KonBon.  st  ini  142. 
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&iwl  =  'jrA  687,  8;  727,  ii). 

Snap  402.  3. 

SnsTot  441,  5. 

tivtif  =  tmia  688,  9. 

&it^  739.  1  a.  lirAZ  281,  b). 

iiTti^avo-  in  Kompos.  739,  I. 

Siciptfa  731,  A.  A. 

SnipHiv  731,  A.  3. 

bn(p8u|iioiate:  434,  c). 

blMpTlptllT'ipOi   441,   4. 

fimaSa  781,  A.  4. 
iiirf  Form  727. 

ältO    Bt   ÜT^Mtl   261,    6. 

bciSpa  it.  fiTioip^  725,  A.  1. 

iiitmopimxii  706,  3. 

&n«Xi:ov>:  437. 

-um;  (v)  End?  T.  Deminat  709,  A.  r>. 

-uc  End«  T.  Adv.  729,  ■). 

6aritvi  398,  2. 

ÜSTtpoc,  ÜrraTo;  441,  5. 

-uao:,  -Aaiov  Endg  v.  Deminnt  706  f. 

5f  726,  4  a). 

bipixipaTa  Akku.  426,  3. 

bMxipwv  Akkos.  Bt.  -xf  pw-ra  117,  A.  1. 

hi/dm,  Silirt»;  442,  7. 

B|<.<  727,0. 

U&m  731,  A.  5. 

EtijiDÜ  oben  724,  8. 

■p  Aussprache  66;  =  ph  67. 
cp  n.  ß  verUuscht  180. 
(p  n.  8  vertaoBCbt  122. 
(p  u.  y  vertauscht  122. 


<p  TOT  V  in  pL  verwandelt  207,  3. 

(p  vor  \  n,  nach  p  in  ß  vorw.  205,8. 

(p  vor  ß  im  Inlante  in  a.  verw.  205, 3. 

<p  im  Anlante  abgefallen  203,  6. 

f  Bt.  dcB  Digamma  76,  e). 

7  vor  (1  in  )i  verwandelt  209,  1. 

f  vor  t  in  it,  vor  S  in  ß  verw.  204, 1, 

f  vor  0  in  <{'  207. 

fadvraTac  432,  2, 

9<ißo4  =  ipdoc  74,  a). 

ipaiSpd  u.  $a(Seci  2fi6. 

s>atCpi(  n.  OalBpDc  256. 

Vauivic  n.  :pd(uvDc  256. 

-<P<tvT]c,  Akk.  Ti  u.  T]v  894,  a). 

7doc  ti,  dekl.  339,  3. 

(papirrlvtin  Adv.  Form  729,  t). 

ipcfpu^E  dekl.  328,  A.  1. 

aima    aUB   «dxja    st.    mdSoa,    eddra 

96,  b);  20ä.  Ä.  2. 
vIbe.  aae.  aaiU.  689.  1. 

1. 


fipioTOt  436! 

fiptipo^   ffpTffiac,   fifTtrni{   486  n. 

ipipTit  716,  8. 

^tai(  n.  ipftialßpoto«  713,  2. 

«BottVi  u    oftirrot  888. 

q>ftotc  dekl.  393. 


Hpt(v)  Snffix  879  ff. 
;p(MxvT]  Ht.  ni«.  218,  A.  8. 
(piXalTcpoc,  -alTaroc  432,  A.  7. 
ftXfnv    ipCXiTTOc  432,  A.  7. 
<ftXiY>^tu(  398j   fiXiyiXoiv,   iftUTtXoie 

Ht  -^IXaiT^^  -a:  417,  A.  1. 
ftXoTVjica:  Bt.  --nif  718,  A.  2. 
cp{X,Tcp<x,  7(^TST7:  432,  A.  7. 
fÜLttiTipoc,  -luTaToc  432,  A.  7. 
^p,A:,  Fl.  fnii  887. 

J!v  =  nlTOi«  450. 
<Xiy6<K  dekl.  3H,  b). 

CpaivlKIDC,    (pOLVIKOÜC,     fOtvtxIDf,     CpMVtXI- 

x4c  (pcnixtaüc  314,  A.  6. 
cpovA  u.  <fiio(  388. 
«opSBiiM  Adv.  Form  729,  i). 
wäpxuc  dekl.  398. 
^pi;  n.  fdpoc  266. 
Topricv  kein  DeminutiT  708,  A.  4. 
fpBTVjp  n.  fpdTup  386. 
«piap  dekl.  328  f.,  A.  5. 
iptapal  727,  C). 
ipplKi]  u.  MfE  400;  698,  1. 
Tpolpiiov  208,  2. 
7povt(<  n.  'Epjvtw  266. 
TpoüSo«  208.  2;  739,  A.  1. 
(ppoüioi  dekl.  405,  &.  1. 
apoupi  208.  2. 

ipäTaHi  V.  OTS400;  730,4;  731,  A.6. 
^üjSo  Adv.  Form  729,  t). 
^{/hoi  u.  siJXaxof,  ou  400. 
ip6p6Tjv  Adv.  Form  729,  y). 
b6o7)  Dnal  v.  «6aif  344,  A.  4. 
iftuv^tt;  dekl.  329,  A.  10. 
EpcbpTaTo;  442,  7. 
<pa>ixfipof  747,  A.  7. 

X. 

1  AuBspraidie  OG;  x  =  ^^  ^"^l  X  ^ 
m,  %  Übergegangen  68,  2. 

Xn-i  vertsnscht  122  f. 

]r  n.  X  vertauBCht  124  f. 

X  n.  if  vertauBcht  123. 

X  vor  [1  in  T  verw.  207,  2. 

X  vor  T  in  Xj  vor  8  in  y  verw.  204, 1. 

Y  vor  9  in  g  verw.  207;  vor  o  in  o 
verw.  209,  A.  2. 

y  im  Anlaute  abgefallen  2(^  3. 

j_  im  Inlaute  auHgeatosBen  221,  9. 

X  einEeschoben  223,  4. 

XoXivie,  PI.  xaXivi  887. 

XakiLO^afffi,  -IIB,  -1«  407,  A.  1. 

voXxixpat  u.  voXxdxpxToc  426,  2. 

vd^SSic  725,  A.  2;  729,2:  731,  A.6. 

Xqü^  730,  4i  781,  A.  6. 

)ra;iä8tv  730,  A.  1. 

Xa\iJil  727,  T]). 

Xaf-iviii  731,  A.  6. 

XavSd,  x'»Wi'  Adv.  Form  789,  ■[). 

■tapltv  D.  ydpiiv  408. 

Xapfcic  dekl.  329,  A.  10. 

XopUii  219,  A.  1. 
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X<iptXXo<  Bt.  Xapaadf  314,  A.  5. 
Xüf  dekl.  332,  A.  7.  [439,  1. 

^rtipJTipQc,  /.•fpoi'«,  ';(((pmo{    436  u., 
yiipiüva^  aus  YiipoiivaS  747,  A.  6. 
XtXitiiiv  dekl.  B85. 
vipiltuv,  Yipjoiv  436. 
SEPHi  ViOTi  U.8.W.  424,  A. 
Xipc  St.  x*lp  ^1  in  u.  331,  3. 
^tpoaloi  V.  yipoat  718,  A.  3. 
^GIÜC  8.  X°''(- 

ftikMifii:,  x^Xoißäpoc  et  xo'^cß-  744,5. 
^opQiVaA^f,  20poi|MvV|c,  Yopoiräicac  Bt. 

Y(pe9-  u.  s,  w.  744,  6. 
Youc  dekl  393. 

Xptio:  a.  jfiloi  dekl.  402;  vgl.  839, 8. 
jrpioi,  )^iiiiv  403. 
Xftiai,  iptlioi  403. 
XPipoiiiTi  414    B). 
YP^aTo;  n.  Apnoroc  zOo. 
XpoICw,  nicht  xpotCu  137,  4. 
Ypuiiuptuv  Bt.  -KipoiToi  417,  A.  1. 
XpuiiTipoc  431,  A.  4  n.  442.  7. 
Ypip,  'v  Ypü  394.    [Ypiü:  m  lesen  igt. 
Ypu.<  dekl.  341 ,  A .  5 ;  394,  wo  y  pdx  bL 
YiSTiv  Adv.  729,  ;). 
yyti.Um,  30. 
■(UTpioj;  314,  A.  G. 


Ausspräche  £6. 

u.  9  vertauscht  1S9. 

u.  TTT  vertans^t  129. 

u.  wf  vertauscht  129. 
I  >  Endg  T.  Abstrakten  698,  I. 

abgefallen  in  ä|i[io{  st.  <|f-  203,  & 

u.  itT  vertanacht  130. 
'  'nHideiia  u.  Vaixi^  384. 
4>4p,'j/apüv,  aber  iJ^pofb.Honi.  141, c) 

-    b  ilSpoc  400. 

^  ocpi  1S9  am  Ende. 
Trapif  u.  -ioTipbc  434,  a). 
'  tiXa^ihia  Adv.  Form  729,  t). 
•  f(v  —  aolv  129  am  Ende;  4A0. 
^'jUi  a.  <|<üUoc  388. 
Q. 
«a  u.  ä  vertauscht  112. 
u  n.  1]  vertauBcht  IIS. 
■I,  <p  0.  u  verbuuicbt  115. 
w  u.  au  vertauecbt  112. 
B  u.  0  vertanscht  120. 
w  n.  DU  vertauscht  112  ff. 
m  Hodnsvokal  K21. 
■w  Endg  d.  Adv.  726,  S)  u.  t). 
(D  in  d.  zweit  Theile  der  Komp.  st 

0  749,  2  u.  zu  Anfang  des  Wor- 
tes 742,  A.  1. 
(S,  und«,  737. 
tf  Sta  =  M  74,  a). 
«S.  Form  726,  8). 


-AS™  (-iiit)  Endg  v,  i 
717.  11;  722,  18. 


diif  476,  e. 

-uiiK  Endg  V.  Adj.  st  -int  722, 11 

-lÜTjv  Optativendg  &44,  a). 

-u.rfn'  Adv.  Bt  -oBk  731,  Ä.  3. 

iLtlh  Form  729,  B). 

<Lxl3  Bt  d>Mt3  347,  A.  1. 

lüxtüTo:  428,  A.  1. 

■wU,  -wpV|  Endg  v.  Abatr.  218,  4; 

701,  19.  23;  711,  12. 
-diXua  Endg  v.  abgel.  A<y.  731,  IL 

(up:a!i;  730,  2. 

(upioßpuii  u.  iSukiäaio-nc  &ß,  S. 
üpLo;  u.  (u|^6f  256. 
w-v  iDfiaitivendg  533,  9. 
-«v  mXnnl.  Abltescndg  700,  11. 
.(iv  (G.  di-rtJi)  Endg  v.  Ortsben.  71 1, 14. 
■uiv  Endg  zBmgstzt  WOrter  75^  i). 
wvaE,  üva  =  <£  ävaE  3S5,  6. 
■uivici  Ettdg  V.  Ortsben.  711,  14. 
wo,  bui  in  d.  V.  contr.  603;  604. 
■iSdv  Endg  V.  Ortsben.  706,  2. 
Mic  201  nF. 

■u)ec  Endg  V.  abgel.  Adj.  717  t 
iuJ:<p,  unde,  727. 

■uip  Endg  zBmgBtzt  Wtfrter  752. 
-uip,  fem.  'iipa  42(^  A.  1. 
(bpoitüTaToc  434,  c). 
üpän  728  oben. 

-upi|{  Endg  V.  Abstr.  701, 19. 23;  711,ll■ 
d)pu8|tif  st.  -sri&c  705,  1. 
-lus,  -Uli,   -ii  Endg  d.  Partb.  P£ 

410,  xm. 

-cu{  Endg  V.  Wurzelsubat  699,  5. 

-u«  Endg  d.  Adv.  723,  1 1  726  £ 

4«,  uW,  727,  •). 

m{  st  dStiii<  47Ö,  A.  5. 

■^aocD,  -uiTToi  Endg  v.  V.,  die  voa 
Subst  u.  Adj.  der  II.  Dkl.  abge- 
leitet sind  nnd  theils  in  transi- 
tive theUs  faktitiveBdtglwbeii, 
als:  &KV(!>9stu,  schlafe,  v.  ucvo^ 
Xi|i(UTTn>,  hungere,  t.  Xifij;,  ßutXi- 
(j,(uTTm,  habe  Heisehungei,  ictiXws- 
avi,  leide  an  den  Augen,  vism«, 
verjünge,  V,  *(o4,  ^Tpcum»,  be- 
feuchte, V.  LffSf.  Alle  diese  V. 
bezieben  ucb  anf  körperliche  Zb- 
stände.  S.  Lobeck  Paterg-  >d 
Phryn.  111.  §.  IX.  p.  G07.  Dieser 
Zusatz  gehört  zu  S.  B98  als  Nr.  9. 

■mm  Endg  v.  Adverbien  726,  S). 
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